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* drängten ſich diefelben, Allen bekannter Figuren, init demfelben 
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weibliche; Herausgepußt oder nadjläffig elegant kamen fie bei, 
Nauch. le des * wigtiger ene, wie eb —834 ſen 
Frei nach dem Rufſſiſchen bes Iwan Turgeniem. *) u — TER TOR — 
Wenn fie ſich aber fo verſammelt und geſetzt Hatten, mußten 

ı an he ee — 

M ollten, je leeres Stroh droſchen, oder ben abgeſchmad - 

Aug 1862 —— u per wogte am 10. Im Wihen, piumpen Ausfällen und Aufineidereien eines bünn- 
menge Gin und ber. DaB Wette mittag ee J— Denjhen- —* —— ẽrũleraiors mit abſcheulichem Kiunbarte 
die grünen Bäume, die hellen x in F 9; r tingdum, — Fund E, icher fpraße zuhörten., der die Rolle eines Spaßmachers 
woldbebedten Berge mit” if * —— tadt, die| und Narren bei ihnen ſpielle. Gr log ihnen alte abgedroſchene 
Fehtih {m —— ES an = Alles erglängte | Gparivarir und Tintomarre-Gefgichten vor und fie lachten ihm 
auf die Gefiht gg ne, lächelte traulich und lieblich. bi Jin homeriſchem Gelächter Beifall zu, ihre eigene Leere dadurch zur 
abi jichter , die — junge und alte, bübjhe und haßliche, Genüge kundgebend. Und doch befand fi dort die „fine Neur‘ 

— frohlich anf zum blauen heiteren Himmel ſchauten. Selbft die | unferer Bejeljhait verſammell. 

rg — re er Loretten Hörten Beute nicht Dort war Graf X, unjer unvergleiliger Dileitant , eine bis 
das fharfe, gurgelnde Gefchn 20) u. und der Frohlichteit; ſins Innerſie der Seele muſttaliſche Natur, der aber feine Note 
welches nn ngsum 56 * — franzöfifcen Jargons allein, | richtig leſen kann und von deſſen Geſang man nicht zu Jagen 
wicht erfehen. ‚ fonnfe das Gezwitſcher der Vögel * a. L * * — — — und R . 
; R r ' rifer Haarlünftters mehr gleicht; noch war dort unfer genialer Bar 

Po ee feinen gewöhnlichen Gang. Das ron 3., diefes Univerfalgenie: Literator, Abminiftrator, Redner 
Strang’ihen Walger, Said ei en —— ‚ bald einen ) und Kartenſpielet zugleich; ferner der Furſt Y., der Freund ber 
Gapellmelher auf die Ang ne ruſſiſche Romanze , vom gefälligen | Relig on und des Volks, der ſich jeiner Zeit durch die Branntwein- 
ie Intrumente übertragen; in den Epielfälen | yagt ein ungeheur:s Vermögen erigwindelt Hat; dann ber glän- 

jende General ©, der in Aßen, Gott weil; wo, geſiegt und Gott 
weiß was unterwerfen hat, aber ſeht wohl verſteht, ich bei jeder 
Gelegenheit bemerllich zu machen; weiter P., der drollige Fett · 
lumden, der ſich für fche frank und ſeht flug Hält, aber geſund 
wie ein Stier und dumm wie ein Kloß ift. In feinem Gange — 
ex wiegt ſich trof feiner Dide auf Hohen Haten raciö3 und lange 
fa him und ber — fucht er den feiner Seit de gewordenen 
„eulte de la pose‘ zu erhalten, betrachtet beim Reden aufmerfe 
jam feine Fingernägel, trägt ben Hut bald tief im Naden, bald 
bis auf die Augenbrauen herab u. ſ. w. Sogar Staatömänner, 
Diplomaten, Zrümpfe mit curopätichen Namm, Männer des 
Father und des Verſandes waren zugegen, von denen aber biel- 
iekht Mancher glaubte, die goldene Bulle jet vom Papft heraus» 
gegeben oder die engliſche poor -tax eine den Armen auferlegte 
Stener; endlich traf man bier noch eifrige , aber heimliche Ber: 
ehrer der Cameliendamen, junge: »lega.te Gavaliere mit untrdel» 
hat gefcheiteltem Haar, acht Londoner Coſtum und — die Gräfin 
Sc., die belannte Bejehgeberin der Moden und des grand genre, 
die die böfen Zungen „die Mönigi der Wespen“, oder „Meduſa 
in der Haube“ enannt hatten, die in Abweſenheil bes franzöfifchen 
privilegirten ers fi mit Italienern, Amerilanern, GBeifter- 
fehern, jungen deutſchen Gefandtihaftsjecretüren mit weibiſchen 
Gefihtzügen, aber bereits vorfichtig zurüdhaltenden Manieren, unters, 


























ftumpffinnigen und gierigen, nicht eigentlich verzwei 
ı £ R j zweifelten ober er 
bittertin, aber oft taubthierartigen Ausdrud im ben Gefüh- 
tern, den das Kartenfieber allen, jelbft den ariftefratiihen Zügen 
ibt, Der allbelannte, moßlbeleibte,, Jutzerhafi gelleidete Tam— 
w'ſche Gutsbeſiher ſaete wieder mit fieberhafier Haft (mit dere 
felven Haft, mit weicher jein fetiger Vater feine Bauern zu prüs 
geln pflegte), ich mit der Bruft auf den Tiſch legend und ohne 
auf die faltblütigen Spöttereien ſelbſt der Croupiers zu achten, 
noch tm Augenblid bes Rules: „rien ne va plus!“ Haufen von 
Solbftiden auf alle Vierede der Rouletic, ih auf di ſe Weiſe 
alle- Mögligkeit nehmend, irgend etwas, felbſt im glüdliöften 
Dear 4 een; * —* 3* nicht hinderte, ſich noch den ⸗ 
it tugendhafier Entrüftung über das Spi 
en Pe Reto auszulaflen. ’ or vn 
A larbre russe, am ruffiihen Bam, berjammelten fi 
nech Anal Gewohnheit, unfere lieben Landsleufe, —* —* 
*) Mandes den deutſchen Leſet nicht Intereifirende oder, als 
Bi Kocalzuftände fi bepichend , ——— —æe S — Sa 
2 er g a A ir werben uliffen, 
sählung ausgeübt Hätte, di Ye mühe Aullde Garifiieler 
eRujflgen Beten“, Wdty 1907, den Yublitum barkirkt ku 


Het. Dem Veifpiele der Gräfin folgte noch Furſtin Babette — | Phfiognomisen, — irgend ein befanntes Geſicht, — Aehnlichteiter 


diejelbe, im deren Armen Chopin feinen Geiſt aufgab fin Europa 

t man etwa 1000 Damen, die alle dieſe Auszeichnung bean: 
pruchen) — und Yürftin Annette, die ganz gewiß Effect machen 
toürbe, wenn nicht, — wie Ambra» und Sauerlohlgerud, — bei 
ihr zuwellen das liche Bauerndorf in Rede und Manier zum Vor 
ein käme, — und Fürſtin Pachette, deren Mann das Unglüd 

otte, in feiner hohen Stellung einen Kaufmann dDurchzuprügeln 
und 20,000 Rubei Regierungsgelder zu ftehlen. 

Laſſen wir diefe reizenben Damen und entfernen wir uns bon 
dem berühmten Barın, um welchen herum fie im fo thenten, wenn 
gleich nicht immer fchr gefchmadvollen Toiletten ſihen, indem toir 
wünfden, dag ‚Gott Ihnen Erleichterung im der fie quäfcrden 
Langeweile ſenden möge ! 
= (Bortiegung folgt.) 


Blaudereien von der Weltansitellung. 
Bon k. W. 
2. 
Und nun mit einem lühnen Luftſprung von unſerer Loge auf 
dem Trocadero, deſſen Panorama wir zur Genlige 
in die Scene. hinein, mitten auf das große, fürmife 


tonnen nicht ausbleiben! Kmfin, wer weiß, was gebt es uns an. 
Wir find auögeftellt und revandiren uns bei nädhiter Gelegenheit 
dadurch, daß wir das reizende Expofitions-Tyükchen unferer araciö- 
ſen Nachbarin eben jo unbefangen fudiren, wie ein Gentebild von 
Meiſſonier oder ein —— bon Belanger. 

Doch Haben wir dem Gang der Dinge vorgegriffen. Vor Allem 
müfjen wir den Leſer jegt im die inneren Räume einfügren, Mir 
tommen vom Zrocadero, halten: unferen feierlichen Einzug alfe 
durch die gerade gegenüber liegende Porte Jena, jo wenig Nah— 
rung diefer Name au unferem Nationalitolg bietet. 

Die Porte Jena, eine von dem zwölfen, die zur Ausſtellung 
führen, it der Haupteingang. Wie brauft es da von allen Seiten, 
zu Waller und zu Lande, zu Fuß und zu Wagen, heran! Die 
Dampfſchiffe ſchnauben und teuhen, die Omnibus:Rofje twichern, 
die Kutfcher fluchen, die Gonducteure ſchreien: Voilä toute l’expo- 
sition pour deux sous! — L'exposition dans un parapluie! 
(eine niedliche Spielerei) — Le journal de Pexposition! _ 
Ylumenmädchen und Vorguan-Verläufer ſtürzen auf Dich zu, wie 
der Habicht auf die Taube, — Alles ſchreit, Alles tobt, Die aus 
gelafenfte Gejellihaft von der Welt, Wehe dem Neuling, der einen 
nengierigen Bid auf irgend eine dieſer zum Verlauf angebotenen 
Sie enjaghen wirft ober gar Per einem Preife fragt, Er ift ver 
fallen! Lerne vom Parijer, dieſe MWogen zu zertheilen , ohne nad 
rechts oder linls zu fehen, wie Mojes das rothe Meer jertheilte. 


enoſſen, millen I Endlich fichen wir vor den rothen Drehfreigen am Eingang, die 
betvegte Welt- Jeder pafliren muß, nachdem er feinen Sol im Gehe 


alt eines 


theater, um vom ftillen Zufheuer zum Acteur zu merden, um ur! sgrancititds erlegt. 


fere, wenn auch noch fo —— Rolle in dem großen Döller- 
Enſemble zu übernehmen. er weiß, die lühne Schleife unſerer 
ra oder das Pincenez, das auf unferer Mblernafe thront, 
ind vieleicht beftimmt, von jenem gravilätiſch einherſtolzirenden 
Indionerbäuptling vom Stamm der Tohumabohu als ethnograbhiſche 
Mertwürbigleiten eben fo neugierig angeftaunt zu werben, als wir 
feine mädtigen Ohr⸗ und Naſentinge, ſowie den wilden Feder⸗ 


Sobald der Franc im Kaften klingt, 
Das Areuzlein auf am Eingang fpringt! 

Rum, es ift twenigftens bafür geforgt, daß Jeder, ber in bie 
Ausſtellung eintritt, jein Kreuz Hinter ſich läßt. Und Das 
ift gut. Denn in biefer Amoippäre des Glanzes, des Reichthums 
und des Genuſſes muß man fich frei fühlen von allen Feſſein, die 


Ihmud feines tätowirten Hanptes zum Gegenftand unferer Gultur. uns wit der Läftigen Außentoelt verfnüpfen, Wir haben unfere fünf 


Rubien machen. Denn Das bürfen toir nicht vergeſſen: wit find 
in der Austellung. Alles, was wir jehen, iſt ausgeftellt, — aud) 


- = ; | 
wir jelber. Wir erponiven uns allen Bliden, allen fragen, allen nen. 


Sinne gerade nölhig und müſſen fie ganz gehörig zufammen neh⸗ 
men, um Dem, was jept auf uns einftürmt , gewappnet zu begeg« 
Doch ftürzen wir uns getroft im den Strudel, um jofort ala 


Verwechslungen und können noch froh fein, wenn bei diefer Aus⸗ [einzelne Welle von ihm verſchlungen zu werben. 


ftellung unferer felbft Steiner eine Ausfiellung zu machen hat. Was 

wir E ar und im gewöhnlichen Derlauf 

gefallen 

ewöhrt man ſich Hier wie an etwas 
türlih. Da paffirt eben der inpanefilhe 

Riejengute, in 


Wir flehen im äußeren Park und eine wahrhaft Taiferliche 


der Dinge uns kaum |Entree führt uns einige Minuten lang bis zu dem Nusftellungs« 
afien, aber aud Andern gegenüber nicht erlauben, daran |palafte jelbft. Wir wandeln unter einem ſchweren grünen Sammet 
anz Selbfiverflänbliches. | Baldachin dahin, der mit den in Gold reich geflidten Taiferlichen 
Gejandte mit ſeinem Bienen befäet ift. Zu unferer Rechten und Linten laſſen wir herr⸗ 
en Schatten ſich die ganze Bevöfferung von liche Statuer aus Granit, Marmor und Bronge, riefige Fontänen 


Ligtenfein lagern Tönnte, und mit feinem undermeidlichen Schirm, jund Jet ⸗d'eaux, Meiſterwerle der Erzgieherei, denen mächtige, weite 


ber dem hiſtotiſchen des Herrn Hampelmann ſtarle Goncureen; 


mit Ebelfteinen befe Id, den er im Gürtel fü 
wird ſich doch nicht am Ende aus Mißmuth den Bauch auffchli 
was bie Japaneſen belanntlich Leine große Ueberwindung ? 
Dod nein, auch er weiß ja: er iſt ausgefteflt. 

hohen und meitzugereiften Hertſchaften! % 

ein Rennen und 
begafft wie reißende 
eijernen Käfig mit ————— bor ber Bruſt 
Müffen die r Hein olches geduldig ertragen, 
mich wir obfcure Menſchenlinder nicht murren, wenn 
ein vierſchrotiger Kerl gerade vor uns aufpfla 
ein Weltwunder, den 
geht. Der Mann täufcht fich vielleiht. Die vielen 


o fie ſich vn 


‚ein eien und Fragen, Sie werben 


Und nun erft bie|Gonftructionen des Parts, aus denen ber 
entfteht Leuchtihurm immer als riefiger Flugelmann und als 


en 

There Es fehlte nur, daß man fie in einem 

herum führe! ‚ben 
0 dirfen beln, Teppichen, Spiegeln, — Kryftall-Tüftern u. dal. 

ch irgend ‚birgt, die durch die hohen Spiegelſchei 

‚ums anftiert wie Sterblidyen zugänglich find. 

und auffperrt, — Nichts fagt und weiter Fi überall die Pläne und ’ 

aufende von nationaux und die „Voitures roulantes“* (Rolfeljel) für die 


‚bin Kühlung ſpendende Waſſermaſſen entquellen. Hier trifft unfer 
mat. Eine dichte Menge folgt ihm auf dem Buße; er wird fait, 
erftidt, — er fcheint gelangweilt ‚er greift am den kurzen, reich den Neptun, umgeben won feinem ganzen Stabe von Tritomen und 

gen , — ar aben, vom weltberühmten Balfin de Neptime im 


Auge auch auf einen alten Belannten, auf den Dreizad ſchwingen⸗ 


ailler 
eireüuet Nachbildung aufgeſtelll iſt. 
Bid auf bie eye Bauten und 
50 Fuß un. rothe 

Brgeidhen 

fär den Verirrten hervorſchimmert. In bunter Farbenprachl gligert 
bon lints der Pavikon des Kaiſers herllber, deſſen bon Speeren, 
Zeichen der Gewalt, getragenes Dad; KRoftbarkeiten von Mö- 


oßgarten, das hier in 
iſchendurch öffnet fich der 


n bem ig = der gemeinen 
u beiden Seiten der Eingänge haben 
itungsberldufer, die Guides inter- 


ſchlechten Fußgänger niebergelaffen. Nachdem wir uns, gleichſam 
als Legitimation gegenüber der fonft unausſtehlichen Zudringligteit, 
mit dem officiellen Plan (in xolher Dede) bewaffnet, treten wir in 
die Außerfte: Gallerie, den Maſchinenraum, für Laien vielleiht den 
intereffanteften Theil der Ausftellug, der aud immer bon Mor= 
gens bis Abends belagert ift. 

Die ſchon hr Größe der außgeftellten Gegenftände bes 
dingt, nimmt die Mafchinenabtheilung weitaus den größten Raum 
ein. Der ihr gewidmete Kreis iſt bedeutend höher und breiter, als 
die anderen concentrifhen Ringe. In der mittleren Höhe läuft eine 
für die Ueberficht fegr bequeme Gallerie. Hier fchlägt und Hopft, 
bier pocht und hämmert eigentlich das Herz der Ausitellung. Hier 
ertönt in u dröhnenden und pfeifenden, fummenden und 
brummenden, ſauſenden und brauſenden, ſchnarrenden und ziſchen⸗ 
den Lauten von Morgens früh bis Abends jpät ein Lobgeſang auf 
die allmädhtigen Sottbeiten unferer Zeit: den Dampf und die Mar 
ſchine. Es berricht hier ein fo betäubender Höllenlärm und das 
Auge wird durch die Hunderte vom in pfeilfchnellen Schwirgungen 
ſich drehenden Schtwungräder,, hin⸗ und herfliegenden Kolbeu ind 
vorbeifanfenden Zransmifftonen joerfchredt, ta mar fih im An: 
fang erſt ein Herz fallen muß, um * hören und ſehen zu mol 
km. Und do, ift erft einmal dieſe üg Scheu überwunden, jo 
feifelt der Mafdyinenranm die meilten Beſucher der Ausſtellung 
am längften amd am bäufigften, denn er ift in der That über alle 
Begriffe Ichrreih und interefjant, Hier thut fih vor unferen Augen 
die Werkflätte der neueren Zeit auf und was ſich im den anderen 
Abtheilungen als geworden und fertig unferen Bliden darbietet, 
feien es num foftbare Webhſtoffe und Geſpimiſte oder Flaſchen, Na— 
dein, Hüte, Bumen ober Toͤpſerwaaren, das jehen wir hier vor 
unferen Augen werden und entitehen. Dort z. B. vor der Hut= 
fabrit drängt fih ein Haufe Neugieriger, Wir gejellen uns zu 
ihnen und jehen mit Staumen zu, wie in kaum einer Vierlelſtunde 
die rohen Hagre, bie Bier auf der einen Seite in die Maſchine 
einwandern, fi beim Austritt auf ber andern in einen Filzhut 
verwandelt haben. Bei dieſer Umwandlung konnten wir alle ein⸗ 
zelnen Stadien und Manipulationen genau verfolgen und über 

Aes, was uns intereffirte, bereitwilligft Auslunft erhalten, Co 
Tonnen wir in kürzefter Seit Hier im die Myfterien fait aller Ge. 
werbe und Kunftinduſttien uns feiber einweihen, im der That eine 
Gelegenheit, fich Kenntniſſe urd Anſchauungen aus ben verſchieden⸗ 
ſten Fochern meuſchlicher Tätigkeit anzuſammeln, wie fie bieleidt 
nie mehr wiederlehrt. Ein Menſch, der die Zeit, das Geld und 
den Sinn dazu hat und bie ganze Dauer der Ausſtellung benußzt, 
um Studien zu machen, lonnte fih Bier in der That, mit ben 
nöthigen Hülfsmitteln derfehen, auf die er im der Austellung ſelbſt 
oft Ungewieſen wird, in einem halben Jahre eine enchclobadiſche 
Bildung verſchaffen, zu der er ſonſt viele Jahre, weite Reifen und 
die ſchwierigſten Zuräftungen brauchte. Schade nur, daß für die 
Meiften die Zeit und das Gold fo Inapp find, daß fie don dem 
unendlich vielen Schenswerthen und Meriwilrdigen nur das Wenigite 
genauer ſehen Lönnen. Ein gehmtägiger Beiuh der Wusitellung 

enligt gerade nur, um Alles einmal zu ftreifen und nur bei ganz 
erborragenderr und im die Augen Fallendem ettvas zu verweilen. 
be Zeg ih. B. in der ‚Mafchimenansftellung im Nu 


Die Mafchine If das Alpha umd das Omega der Meuzeit. 


Sie ſteht darum mit Nest in der Ansfellung in vorderfter Reihe. 


ee 
atur⸗ 
U Meubles’ und | Heit, entweder aus den Minen des Landes ober aus eingeſchmolze · 


Ale dieſe Bezrihnungen find jelbftverländlich nen: mericamifchen Dollars, wird in einem eiſernen Löffel fiber, 
m nehmen und —— fich eigen einem Koblenfeuer und mit Hulfe eines gewöhnlichen Schmiede» 


Ar den Mafhineneing fliehen fi nach Innen bie vier 

ee Matieres“ Boffhofe und 
‚ ie u 

rn ctements, Gallerie 

im teiteften Sinn 


Gebrauch erzeugen. Die Einkheilung ſchreitet logiſch und ſinnreich 
von Dem Rohmaterial von Stufe zu Stufe zu der höchſten und 
ibealften Verwendung des Eioffes, zu der Kunſt und ihren Erzeug- 
niſſen. Der kleinſte und innerite ing enthalt noch eine vieleicht 
etwas zu boßtönend bezeichnele „Histoire du travail‘, bie T 
interefjante Details und Suriofitäten, als eine eigentliche Geſchichie 
der Arbeit“ gibt, Belanuilich laufen in der Peripherie die gleich. 
artigen Probucte, während die Radien die einzelnen Ländergruppen 
abtheilen. Die Eintpeilung if überaus glüdlih, bequem und über 
fiptlich. Wenn man fih-nur einmal die Mühe gibt, den Plan ein 
wenig zu ſtudiren, fo findet man ſich ziemlich Leicht zurecht. Jedoch 
glaube man nit, daß diefe Einteilung nad) Peripherie und Ra— 
dien. jo fireng und grablinig feſtgehalien jei. Dieß iſt Teinestwegs 
der Fall, wie überhaupt jede Pedanterie in Eintheilung und ns 
ordnung fern gehalten ift, gewiß nicht zum Nachtheil des Ganzen. 
So laufen z. B. im gangen Orient die Linien bei weiten ausge» 
fprochener radial, als in der Peripherie. Wir rathen daher Jedem, 
der den Pallaſt nad einem beitimmten Plane durchgeht, eher die 
Einiheilung nah Radien, aljo nah Sändergruppen, zu adobe 
tiren, als die peripherijche. Man lommt ficherer und bequemer mit 
der Abwandelung nad Radien zurecht und dann ermüdet fie auch 
nicht jo, als die peripheriſche, wo man einen ganzen Tag mur 
eichartige Producte zu jehen belöümmt, was von ausgeiprodenem 
Werihe am Ende doch nur für dem vergleigenden Etatiftiler iſt. 
ür den Laien dagegen iſt diefe Wandlung nach Radien oder nach 
Straßen, die alle ihre Namen führen, mit Heinen Abidweifungen 
nach Rechts und Linls außerordentlich lohnend. Nimmt man z. B. 
eine der Hauplſtraßen die Rue de Paris (oder der france?) gerade 
dem Haupteingang gegenüber , fo öffnet ſich rechts und linls eine 
jo Löftlihe Zankerweli von farbenprangenden Stoffen, glitzernden 
Brillanten und Geſchmeiden, blendenden Glas- und Porzellanvaaren, 
—5 Spiegeln, herrlich gefchnigten Möbeln und mufitalifchen 
Inſtrumenten, Statuen und Bildern, da man mit einem ſolchen 
kurzen Gange, und wenn es ber erfte ware, ſchon eine Ahnung bee 
fommt von der Größe, dem Glanze und dem reichen Inhalte des 
nidloffes, deſſen Herrlichktiten fih alle nah und nad er 
ließen ſollen. > 


Ale Straßen führen mach Rom oder vielmehr in ben Jardin 
central, das wahre Bijou der Erpofition. * hat men im inner⸗ 
ften Kern des Pallaftes eine reizende Date voll der friſchſten und 
kieblicäften Natur gefchaffen,, im die ſich Alle flüchten, die bon dem 
Lärm der Inbuftrie und dem aufreibenden Genuß hunderter vor 
Kunſtwerken ermäbet find. Hier winken grünende Raſen, prangende 
Blumenbeete, plätſchernde Springbrunnen und Weiher, Tiebliche 
Statuen: ein wahrhaft idylliſches Fledchen in dem großen finnder« 
wirrenden Labyrintg. In der Mitte ſteht der Pavillon be Monnaies, 
in dem die Münzen aller Lander auögeftellt find. Dieſen Pavillon 
tönnen wir zugleich als ben ſicherſten Ort zu Rendezvous in ber 
Meltausftellung empfehlen. 





D 


Mannichfaltigkeiten. 


(Japanifhe Silbermünze.) Ein engliſcher Geſandiſchafts- 
bericht aus Japon gibt folnende Beihreibung des Verfahrens; 
wodurch. die japaniiche Sitberminze hergeftellt wird; es if fait 
ducchaus dafjelbe, weiches im Alierthum und im Mittelalter überall 

etmwurde. Ein Alumpen Silber von der nöthigen Bein 





Hauptrubrilen eben Alles, was Induſttie und Kunſt zu menfäplidgem Shlafehalges geſchmolzen. Das Silber wirb dann in ſchmale vier- 


edige Barren gegofien, und fofort in lalles Waſſer geworfen. Ein 
Arbeiter fhreidet dann ale Anhängfel und Säume daven ab. 
Ein anderer Arbeiter ſchneidet die Barren dann mit einer ſtehen ⸗ 
den Scheere in acht 48 Plattchen, deren jedes eine Münze gibt. 


werben fie wieder getvogen und die zu leichten ‚und 
endlich nod ber tarferfice Stempel darauf geiälagen , eben fo, 
wie die Prägung. Dann werden fie zu n Papier ge 


—— 
tidelt und verfiegelt. In der ganzen Münzanftalt herrſcht die 
tößte Ordnung, Regelmäßigleit und Stille; es find etwa drei 
Aundert Ürbeiter darlır befepäftigt. Am Ende der Arbeitägeit bes 
innt aber eime jonberbare Scene. Auf den Schell eines 
fringen ade Arbeiter auf, werfen fänmtliche ſtleider ab und 
ufen nach einer Seite des Hofes. Hier werden ihre Haare unter 
jucht, fie müfjen ihre Hände waſchen und emporhalten, einen 
Schluck Waſſer trinten und einen Schrei thum, dann quer durch 
den Hof laufen und über ein Paar Barriören pringen. Alles, 
um fi zu verfichern, daß fie fein Silber bei fi) haben. Wenn 
das gejchehen , dürfen fie ihre Kleider anlegen und gehen. Mor« 
end beim Eintritt legen fie ihre leider ab und ziehen Arbeits 
eider an, welche im Locale bleiben. Die Münze producirt iaglich 
etwa 1500 2. St. 


Induftrie-Selbfimörder.) Das „Berliner Fremdenblatte 
freibt: In der — treibt wieder ein InduflrieSelbfi- 
mörder fein Weſen. Eine am Samflage die Haide durchſtreifende 
Heine Herrengeſellſchaft jah plöslih einen Man mittelft eines bun« 
ten Tuhs an einen Baum aufgelnüpft. mg rg und den 
Det ‚abjhneiden war Eins. Wie erftaunten fie aber, als ber 
Menſch nicht nur aufrecht ftchen fonnte und bei vollem Bewußtjein 
war, fondern auch jofort zu reden anfing. Ex erzählte ſogleich, daß 
er ein armer fyamilienvater fei, der durch bie Bitterfie Noth zu 
dieſem verzweifelten Schritte des Erheukens gedrängt worden. Seine 
Rede madte aber nit den Eindrud, dab man ihr hätte Glauben 
ſchenlen fönnen, und als nun gar einer der Herren feinen Hals 
" unterfuchen anfing nnd dort faum eine wahrnehmbare Stangus 
ationsmarle entdeden konnte, da erllärte man ibm, daß er ein 
— ud Speculant fei, der eher eine Tracht Prügel, als 
Mitleid verdiene. Diefe umerwartete Wendung der Sache fette ihn 
#- Verlegenheit, dab er plöhzlich davonraunte und in bie 

ſche ſchlug, verfolgt von dem Gelächter ber Gefehfcaft. Bei 
näherer Unterfuchung bon ihm benüßten Baumes fand man 
denn auch, daß er eigentlich gar nicht gehangen, ſondern mit den 
Füßen einen Stibpunft an einem Anorrem des Unterholzer gehabt 
habe, der don daran wachſendem Laub ie rigen bededi wer. 
Doch treibt der Menſch ein gefährliches Spiel; ſobald er einmal 
mit den Füßen ableitet, fann es leicht fommen, dak er Bilflos 
hängen bleiben und jo feine Speculation mit dem Leben bezah- 


len muß. 

Selbftertenntniß.) Man ſchreibt aus Lei 25. Juni: 
Bei der Darftellung des —X— in dem ee int „Die 
denlen Sie darüber?“ Hatte unfer Wiener Gef, ge Rnaad, 

bfallendes Bret ihn am Kopfe verl 


das Ungläd, daß ein epte, 
fo daß er, anfheinend betmußtlos, nieberfant ; doch dauerte e nicht 


ſehr lange, bis der jofort 
und Herr Knaad auf bie 
fh für Beh Smpromtu und. beeugten zuglei) "ie Untbeilnahe 
ihn für bie miu um eu zugleich die ilnahme 
8 Publilums an dem Unfall, der den betroffen. 















Bor Fr zn kam ein 
unrubigt mid“, 

Kraft, meinen Gejhäften obzuliegen.“ — 
Zroufferu mit der größten 
ich im zwei Monaten eime Leiche fein; Bindert mic das, Ihnen 
eine Gonjultation zu ertheilen 2“ 


als 


200 
eigentlih nur 
zahlen dürften.“ 





, friige und idende Bergluft, 
Fe Ar und comfortable ae 


Rube und 





elaffene Vorhang wieder aufgi 
m mit den Borken yuriidtebrtee 
Lauter Beifall und Herborruf lohnten 


ec 


ad He zen) Feng bert * en in 
Paris . Zrauffeau folge umoriftifchen - 
—— in Natient * ihm: "en Gen be 


agte er zum rzte, „und id) finde nicht mehr bie 
„Bah!“ antwortete 
e, „wie Sie mich hier ſehen, werde 


(Haarfträubend.) > Pariſer Berichten wird folgendes 
—S ezählt: „Seit den vielen en, bie in Paris 
fattfinden, find die Haare für die Damenteilette im Preife um 
rocent geftiegen; der Preis für die blonden ift jo groß daß 

Bilionsrinnen jolde Summen - für dieſe Dinge 





GSorrefpondenzen. 


Wiesbaden, 30. Juni. 
Das Shütenfeft hat Heute feinen Anfang genommen. Es find bie 





umfaffendfien Borkehrungen und Ginrihtungen zu der Beier getrofien wor · 
den, doch if micht die Syimpatkic, melde ſich bei dam erften Schismieite bab':r 


im jo eciutanier Weiſe beipätigte, für Diele Sage voryanden, wus feinen 
Grund in der tiefen Mikftimmung, die dahier alle Schichten durdzieht, und 
in der Gebritdiheit, die allenthalben herrſcht, Findet. Es iſt dieß eben ein 
wohlbegrändstes Factum, das durch feine Zritungsartifel abläugnen laßt. 
— Die Zerflörungen, welche bie Ueberfchiernmung am vorigen Dienflag ver- 
urſacht, find zum größten Theile, nementlid in der —— Kurhaus 
5, wieder ausgeglichen. Die Unlagen jind wie durd ein under wieder 
berüefeht, die Blumenbeele, welde gie ausgehoben Maren, prangen wie · 
der im Warbenihmude, als ob nie ein feinblider Hauch fie berührt hätte, 
und bie Promenade, aus denen allenibalben das Gr in hernorftarzte, find 
wieber in guten Zufland verfest. Nur Die entfernter liegenden Diftricte geben 
noch Zeuguiß von ber ae! des eutfeffelten Elementes. Das hart betroffene 
Sonnenberg, das in der völligen Zerjtörung feiner Umgebung, in feinen zur 
faramengeftürgten und vom {Falle bedrohten Hauſern, in feinen zerrifien:n 
und mit Steinmaflen bededten Straßen emen traurigen Aublick bot, wird 
nur langjam wieder aus feine Wuſtenei ſich emporheben. Der Wohlthotig · 
feitafinn der hiefigen Veveiterung wie der Fremden regt fich in wahrhaft ber 
wundernswerther Weile. 


Bad Salzhauſen, 26. Juni. 


Die Saifon ier iſt eröffnet; aber noch if es ein Mleiner Kreis, ber 
fi um den neuen, faınmelt, und mit früheren Jahren, da nicht ſellen alle 
Räume des Kurhaufes beſen waren, nicht zu vergleichen. Und doch lann dem 
Vade Salzhaufen nicht abgeſprochen werben, daß «& in nicht wenigen Kraul · 
beittformen ebenſo heillraftig und wohlihelig wirle, als die renemmirteften 


Soolbäder. Obgleich die feither betriebene Saline eingegangen it, jo iſt doch 


durch die Erritung eines neuen Gradirwerles Fürforge getreffen, daß bie 
vr —E bes Bades nöthige Mutterlauge bier am Orte gewonnen 
wird, Wer freilich Serftreuung in raufcenden Vergnügungen und feinen 
Kunftgenüffen begehrt oder fid) in glänzenden Umgebungen bewegen oder Id 
felbft jehen laſſen wi ‚Für * if ee apart * 
i i aſſer um uemen, im ſturhauſe n 
einem heilfräftigen fer —2 —— alt Küattigm —* 
einen vortrefflichen Mittanstii 
, wmfichtsvolle Bedienung fucht, wer vor Allem der 


und eine aufmerffame En Ad) on el 


friedlichen Stille zu feiner Genefung bedarf 


,d keine Läftige Etilette ten Unterhaltung im befreunbeten 
Freie genügen Lt, ve un 7 — er Saizhauſen bejucht, nicht ger 
täuscht Ohıen. 


— 


War die Webertion yraniwerilih: 3. ©, Rig — Drud und Berlag: Heller wm Rahm iu Braxffurt u DR. 


Didasfalia, 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 








In geringer Entfernung vom „ 


=. Land und Wäldern, nebit einem See, an 


JM 182. Mittwoch, den 3, Zuli 1887. 
agte: „Ja freilich — — Die Frage will bedacht fein!“ 
Rauch. NE para brachte Litwwinow's — auf einen eurs · 
Frei nah dem Ruflifgen des Iwan Torgeniew. —28 Te ae a Ua 
(Bortfegung.) zu ſchnacchen. Was übrigens bas Gut felbft betraf, jo verftanden 
: weder fie noch er, es ordentlich zu verwalten, mod vernünftig zu 
2. witthſchaften — es war in ziemlich vernadjläffigten Zuftande, aber 
ir tei welchem bor- 

ifhe vor dem Eajd Weber e icher, wo mi 


tlei — * 
ten 

Masn bon etwa breißig Jahren, mittlerer träftiger Figur und mit 
dunfeln, männlichen und fehr angenehmen Zügen. eis mit beiden 


—— auf ſtinen Stod ſtitzend, blidte er, vorgebeugt, auf die gega 


rübergebenden, wie Jemand, dem es durchaus nicht in den Sinn 
lommt, dab man aud ihn bemerke, oder fi mit ihm befchäftige. 
Seine dunklen großen ausprudsvollen Augen begleiteten piwen 

—* eine excenttiſche iger, wobei ein faum bemerfliches gut⸗ 
müthiges Lächeln um feine Lippen fpielte. Seine Kleidung war 
einfach aber anftändig, ein bequemer Paleiot, deutſchen Schnitts, 
— ein grauer weicher Hut feine hohe Stimme fait zur Hälfte 

te, 

Gleich beim erften Anblid erkannte man in ihm eine redliche, 
tühtige, großes Selbflvertrauen derrathende Natur, Er ſchien bon 
anftrengenden, anhaltenden Wrbeiten Hier auszuruhen und fi gut- 
—— dem dor ihm entfaltenden Bilde zu ergößen, während 
feine anfen oft abweſend waren und ſich in einer Welt beiveg- 
ten, die der dor ihm ganz unähnlid) war. Er war ein Ruffe und 
nannte fih Gregor Michailowitich Litwinow. 

Dir müfjen mit ihm Belanntſchaft machen and demzufolge in 
bar zen Worten feine ſehr einfache Vergangenheit erzählen. 

Als Sohr eines unbedeutenden Beamten von burgerlicher Her · 
kunft, wurde er nicht, wie man Hätte glauben ſollen, in der Stadt 
a fordern auf den Lande, Seine Mutter, von alt adeligem 
Geſchlecht und in einem Fräuſeinſtift erzogen, befaß einen guten, 
D. leicht En; doc) aber feften Charalter. Etwa zwanzig 
Jahre jünger als ihr Man, fing fie am, bdiefen zu erziehen „ jo 
biel eben noch m li) war, machte aus dem Beamten einen Buts- 
befier, bejänftigte feinen flarren Sinn und brachte ihm, fo weit 
es noch ging, Sitte und Lebensart dei. Ahren Bemühungen ge- 
fang e3, ihm dahin zu bringen, daß er ſich jauberer Heidete, an 
Rindig bielt und zu fluchen und fhlnpfen aufgörte, Gelehrte und 
Gelehrſamleit zu achten anfing, wenn er gleich feibſi nie ein Bud 
in die Hand nahm, überhaupt fi zufammen nahm , fi vor den 
andern Gutsbefipern, jenen Nadbarn, feine Blöhe zu geben. So 
fing er an, fangiam und bedacht zu geben und zu reden und fih 
über Sachen zu belehren, bie ihn eigentlich innerlich höchſt la 
wellten: „Ach, wie wollt” ich euch durdtwichlen, diverfe aufjäßen 
dachte ex oft bei irgenb einer Verhandlung bei 


i fich, ——— zu Tag die Ankunft 


t ‚ bie 
bon — = a 
hen gängl 


8 fmieen, daf bie Eaden, 
wenn gleich nicht gut, doch auch nicht ſchlechter 
nicht genäthigt waren, Schulden zu machen. Unglüdtinher Weiſe 
war fie. bon ——— Eanftitution, eine Unvorſichtigleit brachte 
ihr die Schwindfucdt und fie flarb in elben Jahre, als ihr 
Sohn in die Moslauer Univerfität eintrat. beenbigte feine Er 
ziehung dort nicht, aus Gründen, bie der Leſer jpäter erfahren 
wird Teste dann —* Zeit lang ie .. *— Br Ber 
häftigung, ohne Umgang, einige einen eleien nachhing. 
Dant der Unbeliebtheit in * er bei feinen Gutsnachbarn 
wor, die zeoar die Theorie der Schädlichteit des weſteuropdiſchen 
„Abignthe” noch nicht Tannen, dafür aber fi deflo fefter am ein= 
heimiſchen Kornbranntwein hiellen, und bem Litwinow nicht, gleich 
ihnen, ſeine Huldigung darzubringer verſtand, gerieth er im Jahre 
1855 umter die Landwehr und tnäre in der Krim faft am Ty · 
phus geftorben, ohne einen Einzigen ber gen Raben Aliirten 
gefehen zu haben, ftand dann während ſechs Monate am Ufer des 
Lzowſchea Meers in einer Grbhütte, lebte darauf wieder auf feinem 
Gute und fand endlich VBehagen an ber Landwirthichaft. Er ber 
xiff, das das mlitterfiche Gut ſchlecht von feinem alt werdenden 
ter verwaltet wurde und nicht den zehnten Theil der Einnahmen 
brachte, die es hätte bringen miülflen, und daß es in lundigen Yän- 
den zu einer Goldgrube werben lonne; ba er aber jelbit zu ge · 
ringe Kenntniſſe in der Landwirthſchaft beſaß, jo reiſte er in’ Aus. 
faud, um Narenomie und — tüchtig zu ſtudiren. Länger 
als vier Jahre brachte er im Dedienburg, Schlefien und Karls 
tube zu, bereifte Belgien und England, arbeitete fleikig, erwarb 
fich Kenniniſſe und befand ſich jetzt auf dem Wege in die Heimath, 
mehin ihn lange ſchon fein Vater zurlidtief, dem die Wirthſchaft 
inner mehr und mehr über den Kopf erg war, unb ber 
bei der Emancipation der —— * —— — 
neuen Verhältniſſen zulezt nicht mehr wußte, ins aus noch ein ... 
Dem ** Dem er befand er ſich denm aber jeht in 
Baden-Baben ? ü 
Run, der Grund feiner Anweſenhelt war, — doß er hier von 


feiner weitläufigen Verwandten und 


Braut, Taliana Petrowna Scheſtow, erwartete. Seit ug frühe: 
ften Kindheit faft mit ihr belannt, Hatte er den Frühling wie den 
Sommer mit ihr in Dresden verlebi, wo fie ſich mit ihrer Tante 
diefe Zeit Über niedergelaſſen Hatte. 
liebte und tief verehrte er feine junge Anverwandte 

und beendigte feine Vorbereitung zu feiner neuen Laufbahn damit, 
daß er iht,aB feiner Auserwahiten, feiner“ treuen F won und 
Gefahrlin Hand ımd Herz anbot," Wlüd’und Leid, Arbeit and 
Ruhe mit ihm zu. theilen, „for better, for worse“, wie der 
Engländer jagt. 

Sie wiligte ein und er begab fih nad Karlsruhe, mo jene 
Bücher, Sachen, Papiere zurüdgeblieben waren, 

„Run, was hut er aber denn in Baden ⸗Baden?“ höre ich 


wieder vum. 

Im en befand: er ſich aus dem Grunde, weil’ bie Tante 
feiner’ Braut, die: fie erzogen hatte, Rapitolina Marterna Scheforo, 
- alte Jungfer vom 55 Jahren, ‚bie gutmülhigfte und ehrlichſte 


dieſer graben Welt an jo einem modiſchen Babeort, wie Baden, 
nö emen zu fernen. 


Be gen tonnte, wenn: auch nur einmal, ein Etüdchen 
Rapitolina Marlowna ging ohne Grinoline und trag ihr graues 


Haar furz gejchnitten, a Vonfant. Luxus und Glanz zu verachten Baul 


und zu höhnen, madie ihr herzliche, Fyreude. .... Barum nicht 
der lieben Alten diefe Freude in vollem Maße gewähren? 

‚ Und darum nun ſaß Likoinoto fo ruhig und unbelürmert da, 
blidte je felbftvertrauend um fi, weil das Leben fo ungelrlibt 
eben vor ihm weil ſein IB jal entſchieden und er ftoly auf 


daſſelbe Iben , als de i 
ae var u 0 Den, "dr Grungafä Jr 
(Bortiegung folgt.) 

— — — — 


Gin vornehmes Gaunerpaar. 





Ueber die Angelegenheit der zu Ems in Haft befindlichen ruſ 
fiſchen Generalin amutoff (gt ah, = —* rn 
Name gejährieben) und ihres Begleiter: Borlefany (vgl. Ar. 176, 
erfie Beilage), entpätt jegt die „Wlberfelder Zeitung“ (die won der 
Gia ſein will) weitere Mittheilungen, welche 
wie fie a 3 F 


— 

eutena herichtet hiernach, dab Borleſanh's richtiger Name 
Graf U i 
—* mn Bo mu . welcher, aus Stallen ſtammend, in 


Die Generalin Hamutoff, eine geborene Henrielte Graf, aus 
Polen geblirtig , mar: in früheren Jahren Goupernante und hei⸗ 
rathete |päier ben een Urliferiegeneral Hamutoff, welder im 
zuffiich-frangöfijch-englifch-türkifcgen Kriege Gommandant eines der 


Forts bei ſtronſtadt war, 
















ui Sommerwohmung, welde fie his Juni vorigen Jahres be- 
wohnte und bon ber 


fie der verwiltweten Goubernementsräthin, 


Butsbefiperin Koſſoff im Mai vorigen Jahres 3 Zimmer abtrat. 
Diefe Dame lernte Frau H. und 
der Gemeralin als ihr Bruder bezeichnet wurde) kennen; fie be» 


orfefany (welcher Letztere bon 
juchten haufig alle Drei den in Petersburg wohnenden Sohn, bei 


dem fie dann Das Mbfleigequartier nahmen. Recht bald entftand 


urch das Zufommenmöhnen ein vertrauliches Verhaliniz, welches 


ſich dena auch fo intim geſtaltele, daß Madame Koſſoff großes 


Berteauen in das angebliche Ge a fegte und dieſem mite 
teilte » ige - Sohn ceslas Koſſoff würde deßhalb ihr einziger 
oder Haupterbe ſein, weil deſſen Bruder und Schweſter ihre Yiche 
nicht beſahen. 

Die Generalin Hamutoff verſuchte bald nad dieſer Miltheilung 
die Mutter des Venceslas Koſſoff anders zu beſtimmen und ge: 
wann mit der Zeit einen folgen Eiufluß auf dieje Dame, daß 
diefe in ihrem fruͤhern Entſchluffe wanlend wurde. Jin Juni 1866 
entſchloß ſich Frati Koſſoff za einer langern Reife ‚ins Ausland, 
bti welchet ſich die Geueralin und ihr Bruder derſelben als Be— 
gleiter zugejellten, nachdem fie Fran Kaffoff zuvor beredet, ihr 
bares Geld, das fie gleich andern großen Grundbefitzern in Ruß— 
land bis dahin in ber Petersburger Banl deponirt gehabt, von 
dort Herauszuziehen und zu befferem Zinsfuß in einer ausländifchen 
anzulegen, einen Vorſchlag, auf den Frau Hoffoff trof der 
Abmahnung ihres Sohnes einging. 

Die Abreife erfolgte am 9 Funi, die Reiſenden fuhren mit 
dem Dampfboote Trave“, Gapitän Joh. Heitmann (der Sohn 
Venceslas hatte die Reiſenden bis Kronftadt begleitet) bes Lübed. 
Während der Reife trug Frau Koſſoff ihre Bantıroten, unter denen 
fih 54 Stüd befanden, die früher von dem Sohne Venceslas im 
Auftrage der Mutter gelauft und von biefem aus Vorſicht ben 
Nummern nad in feinem. Tortefeuille netirt waren, in einer Reife: 
taſche bei fih, weiche fie niemals oder nur unter ſteter Beobachtung 
ablegte. Auf das Gefährliche diefer Tragungsart madıte das Ge⸗ 
ſchwiſterpaat die mehrgenanie Wittive aufmerlfam, melde dann 
von der Offerte der Generalin, das Geld dem Bruber Alexander 
zur Aufbewahrung zu übergeben, ſchon deßhalb Gebrauch machte, 
teil ihr der Grund, „beim Bruder, der einen Dolch bei ſich trage 
und das Unvertraute im Falle der Noth beiler als fie vertheidigen 
Eume*, einleuchtete. Frau Koſſoff ſetzte volles Vertrauen in ihre 
Reifegefährten und mochte das Anerbieten auf darum nicht ab- 
ſchlagen, weil fie feinen Anlab zu Mißtrauen geben wollte; über 


‚Idie Huslicferung des Geldes (70,000 R.) forderte Madame Koſſoff 


feine Quittung. h 

Die Ankunft in Lubed erfolgte am 2% Yuni dv. J. Rachmit- 
tags 2 Uhr; Frau Koſſoff und Generalin —— bezogen ge» 
m 


welches ih in meiner Meftentafche bei mir trug.“ Bei diefer Mit: 


teilung fiel Modame Koſſoff in eine Ohnmacht, aus der fie eujt‘ 


nach Verlauf von zwei Stunden enwadhte. Inzwiſchen hatte B. die 
Dreiſtigleit, dem Schiffkcapitän Anzeige von dem — Ver 
(ufie zu machen und auf dem Schiffe nachzuſuchen. Bald nachdem 


Hamutoff ftarb. in Zeit nach dem Tode des Generals! Nadame Koſſoff fid erholt ‚Hatte, Aellten die Generalin 9. und 


ya die Witte nach 


ter&burg, miethele aber bald darauf in Herr B. derielben vor, da der Diebftahl wohl nar auf Beranlafe 


wlowst (etwa 4 Meilen von St. Petersburg entfernt! eine jung ihres Sohnes verübt fe, — ja, fie verftanden es, dieſen Ver- 


dacht = "dab ebamd 5 
———— Nadamu 


ne er — Sn eshigen Mei ds 


v te ‚ihr bo mußie. ‚Ei „biejer ma 
RR a a — 
äubigen, e an bie ‚ab ah tige, 11, i war, 
— nes. Drranlaflen würde, ee Samui um ; Sort-fany (welche ſich hier ie 


Madame Kolioff - dieſer Borjpiegelung ; fie entſchloß ſich Namen „Herr und rau Alerandin aus Polen“ .aufgielten, und 
zur jofertigen Brake um igren Sohmzw reiten; die Beneralin |ühre Sie wit der Adrteſſe „Mirbah” empfingen) ! abreijen, 
9. und Herr B. begleiteten die Abreifend zum Bahnhoſe und |jic vielmehr beobachten zu tajjen. Von Berlin aus bat Herr Koffoff 
töften für * ein Billet bis Petersburg. um Anftellung einer Hantſuchung, die dem auch erfolgt iſt. ie 
Madame Koſſoff theilte den Mitreijenden ihr Geſchid mit; diefejin der Notiz über dic Verhaftung mitgetheilt,, fanden ich Fünf 
aber lenlten den Verdacht auf bie" gu ebenen und telegra= | Billets im Werthe von 300 Rubeln im. Chignon der Madame 
phirten, obgleich die Gutsbefipert fich zuerſt dagegen fträubte, fo | Hamuloff vor, und gerade dieſe Villels de zu den Baufneten, 
fort nad 2übek, um.die Gereralin 9. und Herrn B. an der Ab» deren Nummern Here Koffof in feiner Brieftajche berzeichnet hatte, 
reife zu verhindern. ; Frau Koſſoff in Petersburg hat ingriſchen längere Zeil ran! danie · 
Leider tam diefe Deprfhe in Tübed an, als H. und B. bereits der geicgen; die Peteröburger Aetzte jollen der Meiuung jein, daß 
abgereift waren; es hatten biejelben einen um 11’, Uhr abfoge|der Schregen nicht allein Schuld der Krankheit —7 — fie. der⸗ 
renden ‚Zug benutzt; das Ziel ihrer Reife war Hamburg. , Eine muthen, daß die Generalin und ihr Begleiter in Lübed Bella- 
weitere Verpolgung ‚hatte Leinen Nupen, da bie Abgereſſten ſich donna in ben Thee gegoſſen, dab die Portion zu geriug genom« 
unter. faljchem Namen ins Fremdenbuch eingeſchrieben, milhin nicht | men, oper daß ſolche werdorben gewejen ſei — e& follen ſich nam⸗ 
die Ranten trugen, melde die Depeiche meldete, lich bei der Erfrankien a er gezeigt haben, welche ge⸗ 
Gleich nah der Aulunft in Petersburg begab fih Ftau Kofe|nägenden Grund zu dieſer Annahme geben. Der Sohn der % f 
ſoff zu ihrem Sohne, der Über der Vorfall nicht wenig erfinunte, |ftöhlenen, welcher hr ferne Reifen und deren Iwid bit dato chda 
die Angelegenheit aber. gleich richtig beurlheilte, da ihm die Per-[20,000 Francs ausgab weilt noch im hieſigen Yadeorte; er eriwar- 
foren Hamutoff und Borlefany ftet$ wenig Vertrauen eingejlöht tet die Ankunft der ruffiichen nud preußifgen Unterfuhungsteamten, 
und er feine Wutter häufig genug gewarnt hatte. Auf bloßen Ber-|um dann mit diefen und den Verhaftelen nach Berlin, bez. Peteröe 
dacht, ſeibſt auf dringenden Berdacht Hin, lann in Rußland Nie-bürg zu reifen. Der Beſtohlenen ift, wie erwähnt, die bedeutende 
mand berfolgt werden; nach dei ruffilchen Geſehen wird erft nach Summe von 70,000 Rubel entwendet worden; von birjem Gelde 
Kenninihuahme des Berdachts gegen bie Beichildigten eine Auf [fand man Gier nur die vorhin enyäßnten Scheine, das fhrige Held 
forderung erlaſſen, im der fie vorgeladen werden, ſich gegen bie ji wohl noch anderwarts verborgen oder gegen Schmudſagen ein- 
wider fie erhobene Anklage zu reinigen; dieje Befanntmadhung. mieb Fatwechjelt. Der Werth dir hier vorgefundenen Gold-, Stibers ud 
durch jämmtlidhe Blätter Rußlands verbreitet und erſt nad 6 Mo] Schmudjahen ift cin grober, er überiteigt bei weilem die Summe des 
naten lann cine Verfolgung Fr, den Hal ausgeſprochen werden, [abyonden gekommenen Betrages, und man lann deßhalb wohl an 
wenn die Ungellagten ſich nicht flellen. nehmen, dab Frau Hamuloff and Herr Borkefany vor ihrem 
Nac Ablauf der. borgeſch Fuß. reiſte Lieulenant Fofe| Hufentgalt in Petersburg, während deſſelben und auf ihren jogteren 
fo, mit Vollmacht feiner Mukter und mit einer Berhafts-Ermäch- | Reifen Das biäher mit. jo ‚großem Grfolg betriebeue Geſchaft Riter 
figung vom ruffifhen Mitkfterium derſehen, nad Hamburg ab, |iörtgefept haben; Nach Ausfage bes. Deren D, Roffoft Tail «5 er- 
to er auf wunderliche Weife erfuhr, dak im Juni vorigen ab: wieſen Kin dak Frau Generalin Hamuteff früher einer ihrer Be— 
res ein Herr und eine Dame nad Uınerifa gereiſt feien; zugleich |tannten, einer. hochgeſtellten Dame in Veterkburg , einen Vrilant- 
brachte Here Koſſoff aber noch in Erfahrung, daß die zwei gefuch- ſſchmug entwendeie; die Beſtohlene brachte diefe Entwendung ledoch 
ten Perfonen - von Amerila bereits. zurüdgelehrt und wieder won|micht zur Anzeige. Borlejany ift wohl das Werkzeug der Genetalim 
Hamburg ans nad) Paris gereift feien. eweſen; er war gang in der Dom derjenigen Perſon, die ferne 
Die eifrigften Machforfhungen in Paris, London und Belifjel Ele fannte, und deßhalb mußte, er ge rüber fol Barte- 
blieben erfolglos. jong: fih auf längere ‚Zeit in Frautfurt a. DM. und, da beſouders 
‚ben war Koſſoff in Petersburg angelommen, als eine Depeihe| im Wirt5sgaufe „Lilie* in’ der Bodenheimerftrahe aufgehaften haben. 
ihm die Nachricht der Abreije des Paares von Brüffel nad Berlin | Was nun das Mädchen anbelangt, mit welchem Kan Hamutoff , 
melbele. I tor. yoni Jabeen Sier fih aufüil, jo mird dafiekbe von Hetzu 
Koffoff unterlieh nicht, ſich fofort nach Berlin zu begeben und| Foſſof als eine Nichte der Generalin bezeichnet, welche in Derlin 
hei feiner Ankunft Rüdipradde mit dein Poligeipräfidenten v. Wurmb | erzogen ift und jehl in Betershur wort, Wahrſcheinlich werden , 
u nehmen, welcher bereitwillig zwei Beamte, die Herren v. Stutter- nad den Deittheilungen über die Serhaftung, über ‚die, That und 
em und Sutter, beauftragte, Radhforigungen zu Halten. Außer iber dem veridiebenen Aufenthalt der beiteffenden Petſonen noch 
diefen Beamlen engagitie Here Koſſoff no den Cibil Commiſſar mande Thatja ans Licht temmen, die bisher noch Feine Auf - 
Herren Schne der welcher nad bem hm gewordenen Signaleinent | Härumg gefunden. 
ansgeundiaftet Hatte, dei Generalin Hamuloff und Herr 3 








bis dor 3 oder 4 Tagen im „Hotel Moubijou” in der Arran- 

zöffehen Straße — natirfich wieder unler falſchem Ramen — ge Rannicfaltigfeiten. 

wohnt Hatten, jedoch abgeteift tmäten und ald Ziel ihrer Reife Dres⸗ i fi 
den ‚bezeichnet hätten. (Ueber ‚die ſchon mitgeiheilte Gräuelthat in Groke) mirb 


Ra Dresden waren Frau Hamutoff und ihr Freund aber|dem „Volfsfremmd“ folgendes Nähere geidrieben: ‚Im ber Nacht 
nit abgereift. Koſſoff Hatte dich Mithilfe der beiden Poligeicom«| des 22. Juni wurden in Große (Beziel Gobenplog, Enclave Mah. 
mifote in Erfahrung gebradit. daR das Paar tach Ems gefeßren.|ren), neun Pekjonen, Mutter, mit adt Sindern, im Eihlafe mif 
Er machte Hiervon Anzeige beim Pollzeipräfidenten, der, gleidhwieleiner Heinen KHade auf dem Stopfe Iebensgefäßrlih verwunden 
viele hohe Perjönlichkeiten, großes Interciie an der Habfaftwerdung | Gleih nah dicſer Ichredlicken Grouelſcene ‚brannte die Schtune 
nahm, jedoch feinen Berhaftäbefehl geben tamnte, da ein, joicher vom Luuieder. Im derfelben hat mau den Mann, reſp. Vater dicict u. 


üdlichen Are * efunden, a er ganz unlennl · 
I am er] £ —— Ss biefe wi —ã 
fans fh We cherbigke cn Ku Bes 
— bon der ſ aften Scene, ac mir 
erſten Zimmer des Bauern lagen ſechs Kinder, das zu 
eircn 31 Wochen, in der Wiege, das zwar feine Wunde hat, aber 
wahrſcheinlich a Drud_mit mi ehe Fauft lebensgefährlich ver- 
t wurde. Die an! —— Jahren aufwärts wieſen 
ein je Sa. —— Cr haben auf ber — wor 
n Satten mehr oder meri t 
— — er — Fi Arbiie am —* 
m entichli Alteſt 
etwa —— war ne im Delirium —* —* — ——— 
am —— “ei noch ein Knabe von ungefähre 10 Jahren, 
er 


Seite —— lebensgefahrlich verwun · 
det, war — ganz beroußtlos aber außer „Ja um ın 
„Reim“ nichts weiter zu fpreihen. Ein feines Haudbeil, womit bie 
- fheußliche berät worden, befand fidh zumächft dem Bette de⸗ 
älteflen Sohnes, mit welchem das Blutbad enden follte. — Der 
Blutdurſt bes Moͤrders muß ein ſchredlichet geweſen ſein, wenn 
man bedentt, daß bie unglüdlichen En im eigentlichen Wohn» 
zimmer, in ber Kammer und auf dem Boben jchliefen und überall 
aufgefucht wurden. Steines der unglädtigen Opfer, auch die, bie 
nicht bewußtlos find, vermag darüber Auskunft u geben, wo umb 
wie der Mörber fein Wert arm und wer er {ei} Soeben höre 
ii, bel drei Finder bereits ge find, 
— —0 Die Volls · Zeitungꝰ, welche 


be»! aber da die 


auf dem Kopfe hatte. Die Frau, | tintrieis 


i ein gute Mehl ya halten, Ble hoch wird er 
—Ax Cr — pe des warmen Binted 


trohlal 
oufhatte Milch zu geben. Das dom ben Goloniften „ 
Rowbthier it der Jaguar, welcher in Südamerila die Stelle des 
eigentlichen — vertritt, deſſen Heimath delanntlich Stdafien Hi, 


Gorreſpondenzen. 





Bieshaben, 30. Juni. 
Bür u —— e Rur turben viele Belorgniffe gehegt, da man 
Urdjteie , die Vorgänge bei iepten a tea noch ne 
en — glaubte, bie Pariſer Ausſtel tbire 
allzu merlliche: ef Reine (rau diefen Befürchtungen dat verwirl · 


Engländer, ger feit zwei ven jeltener 
* Anzahl fi *8 Sin ee nr Oolıls Fı Fa in u po 
bie Frivatwohnungen find a in Unfpruc genommen. Im Uebrigen 
sit * rg gerünien Gen g. Das Dufkcorps des bahler garnifoniren- 
gimzenies fügen die Rahmittags- mie Übendconcerte am 
* ns * allgemeine und oft und dringend gäuferte Wunſch der 
eim ſchen wie Freiuden, dab bie extellente Kapelle dei ehemaligen 
nahe weiten — dir ſich Dia jert noch zum größten Theile in 
igrer fruheren Zufcmmenjgung erhalten bat, mit jenem Ehor altermiren 


335 it unerfüllt gölschen , in ber En 


und wır haben täglich 


mehrere Arlile den Mostauer Slawen » Ge 113 nur ein partiellen, indeh darum 2. eng 

dm Bee im — —— „Bon a PA fe. ud * tenommirten * ec | Ye. du em 
—* * ——— Organs der jerhi Br erflen der en (am 21. ai Teen da ee Br der Km alter 

ger. einem —— Artikel führt —— dent T-laus Wien, die E. Rannmerfängerin Frou Harrier®Wippern aus gen 
— * Ic ee ehe, N Die Drutfhene Golem, ET nen en m ni — * 
u “ en 2 
Beifall Herm Eonfolo lernten inen 
——— — Leffi —— Rutno tmogor. übten Geig⸗ ver Sa" merk mur a KRünftler u an 
ng u ufißer ), —— ennen, ber —— engagirt wurde, un and eine bis jeht nech under 


En a 
rt, WS Radewitz, ifl’s * 
Zugegeben wir —— daß die Deutfchen  Rebenip, 16 Bishant- 


Ein ſchlechter Braten. der dei „Galonie« 
* Harte brafiliontf EA ln ak 
gt Erzählung: Ein Xiger, deren am Gapivarifluffe noch im- 
welche Haufen, und bald ein Halb, bald ein Schwein oder 
dam Hund —— wurde lültzlich gut I age Ein —* 
lonift eine neumelkende Kuh, deren Kalb = 

enbele, * num faſt alle übe bier zu Lande feine Milch 
fobalb das Kalb hiuweg iſt, und aud) dieſe ohne daffelbe die Gas 


mid nicht geben twollte, jo fam der Golonift auf einen glüdfichen 4 rg gr Bauen 


au Ben m die Haut des Kalbes ab und flofte — —— 
nun - * — ger fo wurde die ausgt · 


in einem — = * en En gerabe — 
Nacht [3 e 

En il — los und ſchlug es mit der Tahze —— 
daß * elige Thier zur Erbe —* RL Nu Kal 
der Zi let madte Beute a Si —* und 
trabte Bam bem zu, um ohne dafelöft in Ruhe 





fannte Kraft vorzuführen, Um nachſten Freitag fhon findet das zwcite Wide 

winiftrationsconert und war zum Bellen der Eonnenberger en mu 

—* Wir werden in demjelben die Sangtrin Drau R. it 

au Yazll, deu Zenoriften Dr. Gum und den eimheimriichen 

—* I. Rune]: einen Kunſtler von großem Genie, hören, n gab 

der Gäciliemberein jein diertes Goncert ‚ ebenfalls im gurhauſe. Es murbe 

HYayın's Orstorium „Die Shöpfung* in gelungener Weile ke zur | 

gebracht. Die Beß · “Part riie hatte der Betiehts und treffliche Si 

» von Branffurt übernommen, für die nachſte Zeit And ng — 
oncerte — Beſten ber durch die Ueberſchweminung in Sonnenberg Veſcha 
digten ang 


#, R Mar Ring (6 Bände, 
* 53 a mi —— —— —— 
ern ein Heer von Dämonen han 


n _ Muller ri —e t weit mehr Archt, ala 


Sohn, deflm erbärmii Sattel — für ihm yerflört. 
zen ebler, troh ihrer feine geopferte Geliebtt, die Pari 
Jediid ih. Die *— Ehe 4 fein Stiefbruder, der Vertreiex dei 
DR er and) jeinen Stand aufgibt, ber indefien 
dieleicht noch bes 9 . tüngli GEntwurfe ihm a. and gar 


en be, deren Charallerſtärle unb 
Fri ec —* 


der Men 
PS 


dar die Ihection zeruetwertfih: 3. ©. Ris — Dend und Merlagı Geller uns Hohm in Seanffari s BL. 


A Mn 





— — 


Didaskalia. 


Blaͤtter für Seit, Gemar und Publicitan 


Mi 183. — — den 4. Zuti 1867. 








Bei Gubarow fand Litwinow eine bunte Geſellſchaft Ruſſen, 


Hauch, og bie eine farze Urlaubszeit * —* zuhrachten neu» 
Frei nah dem Ruſſiſhen > Ivan Tu i ‚gierig und — je tja , baf ; 
ugentem. — — —— das eig an de 
(dortfegung tator zn u ; Stubenten,, bie zeitweile i g 
dirten, in ffiger, u fein follender EA mit langen 


3, A 

„Ba, ba, ba! iſt's möglich?“ gelte plöglich eine kreifchende — das irgend — ſtrich —— und ariflo« 
Stimme in Pihoinow's db [ tifen Manieren e; eim Butsbefiger, die Eman- 
erben = an a en Si m m 5 

t er| und erlammte ei J ie a ih e 
fauer Belannten, einen gemiffen Ba a kun 6 gutmütige, | Xögeen Im Yutande zn Deprffn; meer eine Act Blaufrump, 
hilopfigen, nicht 73 — ſchwammig aufgedunſenen He «is 
a mit plumper Rafe und ro chte. — op Witwe ohne Kinder und mit em —* feit ein —*82* 


a an — — Berehrerin Gubarows war, Noch ſaß in einer Ede * 
angene gen rief er, Se 

8 gefärbten elt und Niemanden im’ — 
—— — end —* nb, n.>07 ich *6* nr Wie u een — —— —* *2 SE 
—— reg —— i hier Alles zuſammen ie bifl Kae zu fein fehl 


Wohnung, den genialen Löwen bes Tages, gr EHE, —* 
rg —* die a —— Rden zu dutzen. Gubarow anbetraf, fo war Luͤwinow wenig er 


„ „borgefiern ang als er demfelben vorgeftellt wurde umb im ihır eine jehe as: 

fi ausſehende Perſonlichleit fand, mit breitem Stierlopfe, breiter 
„Das du Dir gleichgültig fein.” etwas bierediger Stirn, breitem Bu Barte, breitem Raden und 
„Die? Gieihgliltig? Ei getvik mi Richtig , ich kann | breiten ſchielenden, meift gerichteten Augen, fo a. er 


mir’s denten. Du haft er gehört, da —— in —— eher das a * Pe aus ber . als das 


| ’d. x” .. t 
— ne * nk [en un Deisebeeg Weiber |98 .. einen breiten Paletot, graue weite Beinklelder 


Ich Habe von ihm gehört.“ und a nihuhe gelleidet, Hatte er die Gewohnheit, immer im 
= Ce j Wart, wart, ich werde Dich gleich zu ihm | Zummer = nd ab zu wandern, nur bin und wieder irgend ein 


M ebrochene® Wort — gemi ti bei 
6* nen — — — wicht zu — ja fat F —— Im — — fen, en an 
— seit mit "eine he Di Anden zum — uno Die loc durd, fein vielfagenfollen- 
eina: vorzuftell igen in aunen 
foger em m Kante en. Gin dann Behrde, Dee de „St formt Material", Be feine Verehrer. 


Fünf Dinnten fpät le Drei bie \ atınt (3 auf die Frage, » —— an 
a wo Erden Saat Dam — 5 _ Lit —2 er kt A poliniſchen U 

Eine ſchlanle Dame von hohem Wuchſe, in eimem Duie mit|feien?*, dieſer lächeind antwortete: „Was mid rear jo habe 
kurzem dunlelen — — eilte raſch die Treppe hinab. Als fie ich feine Se m 


Die linliche pl im Winkel bei biefen Worten 
raſcht, einem Augenblid 7 en Malen a en ——— unwilllürl 38 —* un bite lidte ihn — ee ee 
mollen; unter dem Gähleier war ein eftiges —— | Ion ca Me a ae — lurz und ſehte feinen 


fi Rittoinsno heimlich, 
Done erfet ei Darauf no af In —S a a in diefem Chaos 


’ 


* a raten mer ze de 
und 
nennen 


* in ſchienen, da ————— Kuaben Gonfirizar 
ke Be Daten Bee ba ne, Ha ale Aufn Di at ng 
e er, 
trat Bei ein, beftellte ctiou Eis nahm nn achtoamen. Oft waren die He 
—* MN rn) — ——— ale 
„Due —— war ſchlecht und die Zeitung Kr kmeili von 


von [ürdhe bildete ebei “N der ihnen bu 
wollte = nad Hanfe t geben, als ein Unbelannter i in weit In Ei . n Köpfchen. 
einem Hut mit breitem Rande auf In ng ihm —* fragte: 


und bei be —— Streit über alle möglichen 
hauptfächlicy aber milbe f Bad 
ihm wohl jöte feinen en ein Ge u Tr 















Da wären denm doch leichte 
Müpen mit turgem Schilde gewiß beſſer. Die Mädchen Ba 
„Störe id Sie nicht bieleigt?“ und fi Con inabinien m mit —2* Blumenltanzen das Haar umn 
. Jepl’ An erlannte Lihwinom in u jene fi phumpe fhwarger, aber nefter Meidung, imaren deflo 
igur, er in einem Winkel bei Gubarom hatte — liebliger anzuſchauen. Ihre Mütter und. Tanteı gingen neben 
u. gangen Abends Halle RR DER faum Jihmen ber 7* hintendrein in * Zahl, Hatten meiſt ſeiden⸗ 
* jebt Mr er, Eee An Du Kr —— ug un * zierliche Haus 
ion he wenn 1 um imudwerl aller Ar rend die Männer in einfacher 
tegen ar. Wiet 8 Sonntegslleidung daher wanderten, Nur jelten war ein —* 
— Mr.) Mann darunlet, der nad) den „belannten Odenwälder Batrernhut 
" hir aus er Sei, den jsgenannten Deimaſter“ eder „Serred*, 
anf einem grauen Haupte trug. Ein Berveis, * bier die einzelnes 
hen Provinzialtradten, tote auch die de —— or 
bee — im Ha] er (Proviy Sta 
de benderen —J 
hei beglelleten per "Wagen —* Een oder Bu = * 


tmation nad Beide hinab —36 mn Bier Des) 
echt erhebendes Denn alle As ige, 
— wie Wh, hen gar EHRE pe —— ar © Y, und 


braten Irre dem Be Sunimorgeiu Die befle, Eiin 
— * net Die Kirche und a Sa r g . 





Ausflüge aus Bo ——— Thal.) 
(Sir Zouriflen) 





Wenn der Hau auf Blumen jitkert, 
And der Tag im Oflen gtaut, — 
„Wert der Dieter naſſen Blides 
„Rad deut hehren Lichtquell ſchaul, 
„Dann geihicht £8 wohl zumeilen, 
„Dah die Götter ihm eribeilen |" 
„Liebebel aus, blauer Haß, 
„Cine glädtiße Iren 2 Hub 
KR 
Fahrt nad) RR und durch das Wenige. 


Am 10, vu y, 
NH —* San Dion am — untertahtmen wir 


= a0 Fund‘ 
5 (ud Einem | * en —* ober „guter a 


* Uuch uns Reiſende Finn) Pe Begegnung in eine, 

mit u dent woohithuenden ine und dein blauen 
ung harmonitende — 

Ochn mir. in’s Gefild ‚heruon, 

„Das ji Holz am Himmel zeige, 

„Der fo feierlich empor 

„Ueber’u Erbenfrüßling ſteigtt! 

„Eine Welt voll Fructbarteit 

„Wird aus, biefer Vlathe brechen 

„heilig Äft die Prüßlingsgeit, 

„Sol an Jünglingsfeelen ipreihen.* 


“| | Jh laffe es den —2 errathen, tweidh' toürbiger Sänger dieſe 


» 


ji 
ai 





ir den AU ‚der 
Gegend im’ Openpdulde big —— Bergftra) find ſeht hofich 
micht leicht an a 


Eylinderhut nneufor —— Fre ra fie ei 2 


— * Die’ — 
—9— ea von‘ vielen —— u —* doh dem Kirchthurme we ertönte 
die‘ von Hier nad) Lindenfels Male tn die nahen Berglhaler An 1 1, wie e8; 
th: flarf war der Zug ‘der heute jur. 9 er heller und ha Ä Med a 89 
den des | alle erh ar? in. bie Fett meiner lan 
Orte Reihendadrmo gerade Heute Morgen Con den vieleicht eben beginnenden —— In > in die a en: 
Sie Shriflentinber aus den umliegenden Dandlung dee mein? Die‘ große 
en Redelbech Anoben md Reichen» —— Rauſchen um u * bielen 


And Wieſenblumen Hin · u am Reine ds 





die er ungen Gon —— n wie Wegis, der —— BZirpen aus den jen, der Roger klntere, 


— Anene Dar ir "Ühagiee un Jar I Damon — 

2* in Teils. 

— —— efdendmg. © BEE ESUSTENE 
sol mu, mi # —* — — Beten, en tk 





— m ab 199 der „Did“ vom 


3 Elbe Fine Uran he "hetriesenen Mubferbergtsett, —X 


einer, auf eben Geitet et bot Dritter 
er * — ve: ‚Andere amoefenbe Gofte Hielien das wohl nicht fie © 


* en a Yale — 
Höne i ‚Oben A der alten Burg Liabenfels. weilte eine jehe arli 
ne are war x neh, Zeit —* in Betrieb/ und, rebjelige J *4 ihren br Kindern , J * 
folk; jeboch in rel nn range Graphit mit beffen ı (ie on biel gereift,. ober. cine. fo —* liebliche Ace 
tem zujfijchern Etyeugn Sau: werben * um ihn taüg · — ioie von.diefer, alien Dagg aus, habe fie noch tvenige 
lichet zů machen, ‚gang any ein aelunhen. Wir nahen x solürlic ‚beiftinimen. Es Reben bier, im, 
— — — * wm ahrhaf J I Per Me * an. 
noch dief zu wenig befannt find, und viel, flärfer be u werden 
e Höfer wir. der: Sinbenfelfer Strafe: aufwarts -fuhren ‚je — vi jeher. geld . 
en 2: ll mit bem Hufblld auf das —* ſe⸗ —— Ar a —— Ni um —* 
—* bie wor —— Sonne ihre Strahlen auf, bie Butter eh eg ee io; ——— mens ’ j 
Se, nos Salbaie Aabeureite ——— Munde, Die Gegend wurde er. dann wieder Interefater, ala. 
ing ee üfder im der Mühe der Sand- 5 imae Diener 20a gdaglen, dat, ie cd uns 
— und auf einyelnftefenbe "aber züßfreiche Oßfl Wie (dien, Ba Möelebad) beginnt. Zunor hatterı wir die größeren Orte 
unten im Thale, An einem ge lape, techiz von ber Sanbfitape Füri, Rimbas sc. paflirt, 
es one —S Fe — nad —5* ———— * 9 Woein he im erreichten wir erſt, als wir ſchon dem Abem nal» 
VBeihnibihat Bacbieiet, Rußebant mit pe "Dee eben zo * gtoße und. ſaen bepflampte Garten > 
Being ng —— — „Pit , im weichem: heute biele Güte aus 
des: müden Wanderers breitet 1 in solch! = anne, Ye u N inkrt u haben fchienen, nahm unszum 
—* dieſen Lehteren ein Bild aus, das des Malers‘ Hl Genuſſe des reg gaftli auf, und Abends 8 Uhr waren 


im * ft, in. feiner Graparig t und x wieder in Sch 
auf, bie ſtumpfe Feder eines Tou dh 
Schlages , in het diejcs,, if wahrlich nicht ſcharf und 
genug, die Reize einer foldhen Morgenfandidaft au ageichnen. _ Rannigfaltigteiten. 
Day ware allenfalls nur der firmige Natur⸗ und Ae be [| 
ter Ludwig ns. km — OR * ne Ein —— Diener Gottes.) Der „R. fr. Pr 
Km Se: Bra "Eon iu , ee —— —80 ieben: „Herr Redactent-Ben-dem- geiteigen ſchonen Weile 


—* in feinen. ringen g Bedodt, einen Ausflug in die u Pens ju machen, be · 
del m 54 a eb as ————— —— — 
lchſte, was — je in unferer beutihen Literatur — Auf [20% Guttenftein befindet —— Ma Te wir 
unjeren nahen Epapergängen im S —— — —F — „M di, f * un nern en 

tar JJ—— ir Al jälter far damit „.. 







— 


eſſendelle“, war dies Buch meines eu a Freundes 
ec ceronen mit der rolhen Bhange ;: beri 'außbrudäuofk: nchb zugleich 


ſchnell vorzulefen verfteht, neben Scheffel's „Ekteharb“, oc. die Be hist, unge ae Baum ‚die. Communion. zu ‚eripeilau, and 
— e — 4 wir zu geiftiger — Bier ne De En in. den Hünden 
enswerihen Capitel in Stetih’3 er. | Bielt, des FKreuzes. 


dh: „Ob das  Zeihe 
D dem tödlichen’ Au⸗ —XR* würde * aus der Aufmerkſamtrit, 
Ip ; Sei — „Day Sanded über Mais Sale * Bee win guwendele durch den Lauten Aus 


I ka b, 
beiden Mal Walferäler: x find wahre: Dlufler Pe Sende die n I 1 Kat er ei 
bei Men ulaffe, Se user dnnen Sie nit nie- 
—— ar wi ” ee € Steub's Sud —* * — Beiden Eindruck diefe Anzede auf mid) machte, 
—— Einen anweheh 'ums aufrecht Hi bei. großer: Hipe unte ag, ih il Morten nicht wiede —2 3*8 Scheu dor dem 
dem. luhlen re Beben —* —— von Schön —28 Orte veranlaßte mich, a — sche * ent · 
berg. Sireutg Schilderungen verfeßten ns unb meinen Freund in und bie: mir w ng ame ae — gen en 
„Citetone mit den xoihen Mangen* If bie gereihtefle Werhuntber e A A —— Dre ae Fehr megen ei ine . 


rung und in die 1 t 
Reife durch das älter * * u auf bie a er —— Mage BE ante u ſo 658 te nu u af ei ee 


2 Infprud bis, Reue und fiber ben —— ee der [liche Anzeige ‚des, Borfe 
dan; b.ch Bd attes fi jo 
ae et 1860, (Siche „Dib.” Nr, 21 FR * dom Ka — be TE ie: Eabik und und mit dem Sacra · 

nt 


Gegen 10 Uhr Borwilta * * ir Band’ einen Parse en. Spt nptr 
rei „gear heſſiſche —————— ein ſchimpfen. Wien, 21. Sun inatct⸗ 
im Gaßoufe:gur „Yarfe”,trafen tirauf bie erften’Zonriften fir Diehtvunich ). Bel. Daber "in Pommetn’tn eine. Art 
biefew Tag. &8 ware ’pteinjiige, freue Männer aus Dis obs mpefi ertbedt, worden. Mittelft Nadgtabungen iſt 
tabt, die Heute fchon toader geg uns) role wir — fe, It, mi Eich, Big.“ miltgeift, eine dolfländige Prahl- 
mit ra Artigkeit bei unferem Gintritt in den. oberen ai in ben Fundamenten Iheifweife bis zum Fuß⸗ 
Gaftfanl Segrüikt Hatten, und fpäter ſich ebenfo freundlich mit-und| boden blogelegt. ‚Die: Breifegung.-erjalgie auf der Ticitjeite der 


4 


858 


Oftfeite nur mit einem Quartiere. Man Rich 
den ee und ebenfo viel Heine Zimmer over Baue, © 


ie), * Hinterbau 6 und 


t 
zwiſ⸗ 


u iſchenraum 
—* 1 Dt 1! Buß ‚else 

den gr und 
Rare der Teptem in — Gen 
bildet durch Webereinanderlegen runder Stämme, die mitunter durch 
an der Außenfeite in Halenform t on hung! fan» 
den fi nicht zwiſchen 2 großen $ütten, 

größern Baue delegene Heinere der Vie A eine ng ne 
! ka geweſen, mag bahin gehe 5 bleiben. Ber und hinter 
fichen eine Menge Piähle ohne a Se 

auf der Landſeite haben fie wohl einen Umgang (Zauf- 

) — vielleicht etwas Aehnliches getragen, oder auch 
en u De Hütten — —— —* 
* Seien m 


wird, SS 


—— 
bon Thon · und 


* 


⸗ et, 


—* ——— 


Durdyiegen, Berrehe 

. Bei Perfanzig, Neuftettiner Streifen, 

ben ebenfalls —* ante Reſte verbrannter 

den, ganz ro) 

fondern unbehauen, gerade, eigene Aeſte von 4—5 Zoll Dide, wo 

fie an ben Eden M ammengefügt find, nur eim wenig und micht 

glatt eingehauen, jo dak die A an a den Stämmen 
mit Grbe oder mit Rafen 9 t fein muüſſen. Das Holz iſt 


gar feſt, wo es nidt verbrannt it. Die Aufgrabungen werben]! 
noch fortgefeßt. 





Goncert ded Kölner Männgergefangvereind 
pe Dormfliedt am 29. Junl. 





Endllch war «8 uns eimmal ‚ Mefen fo diel 
won wen me br een Gegner ma iin ten ver 
vu ion Die nenn Wie taafı eben, us * 
—— nit immer fährt man gut, 


mit dem on dit und em lit fra — ben N in 
Bolgendem alfo unfer Urlkheil über den Geſang des Aäiner Bereing, 

Die Stimrmveriheilung ift eine Außerft ——— Neben 17 krafligen 
erften Tenoriften den eben fo diele Stimmen im zweiten Xenor; der jonore 
—— Bahr 

n er 
—————— LI, —— 1E m in ben 
jerigflen en u: Wusfprade des Tezteh z und 
er ich, bie Rancirung Gin das Piano und fine om von herrlicher 
Birtung, nur im forte — zumeilen einige Ho 
* Aie und dan 
undelen ben 


ed win & Weber em, e5 denn 22 


das Goncert — das 
A 
„Die Gonkel 


mon! 
*8 der darauf folgenden Rımmmer 
meh — et * ang — sun 
tion oft zu — übels; Die Becken Weennien 


* * egcellirte Frau 


det Be ge) yon 


eis re ig 


Art, blodhausartig, aber nicht Kamm auf Kamm, |! 


iſt mod) | john mar 


der) per deffelben Jahres die ſeche den 


— Trotz die · her 


Gabe, | uns — an motivirte 


Bohmaleiat Bikben 
ib jene ganyen furdibaren und 
—e— — 


’ 
— und mamenilih haben wir die lunfileriſche Diseretion her · 
Im wel bi für eine Gopra 


Rempel aus 
Das erite Dieb war „Walbondadt* 


Ex 
mine mit vierflimmigen Mannet · 
din neben dem eg Chote. 
von Ferdinand Mähring, 


volle Wirkung 


n. 

. Herbet „Zum Baer Bei „und —* San Be die jer ra 
und eu ei 

— *. ee em eine Gormiegleiung Be Be 


In jeder Ubtheilung fpielte rg Cabelline ifter Ferdinand illet je 
den j drei feiner Ueinen Gompofitionen dem Flugel. Die —— Goch 
ſchafien und — dieſes en find alleriwege hinlängl —* 
eb genigt zu seferiren, fein Spiel 1. applaubirt wurde. 
Wenn wir a. Wunſch 


jo wäre es der, daß wir 

iller auch in einem gt fe unferer claffifgen Tan 
en mögen. 

i rbe 

Di ri 
Be jortrage. 


mit dem 


slung, mel 
Wurfde auch die Eänger enfprage. 3 bem —** Bidet Fre 
wir auf dem einzigen Provinz ; fait 
Rölner „lang. m froße —— —* Gigenborfj und Mendels · 
dh Ta, womit biejer hertliche mufifalijche Radhmittag 
Teinen wi an —E— 


dieles Conceri — — Serien 
a Bernd —— u * ie berahunien Kon! —* 
ber u. ©, der als —* er 1814 


» —S rel, we Game gelegt wurbe unb etisa 3000 
abgeworfen haben 


Runfts und Literatur: Notizen. 





Paris. Die Herfielung eines beichreibenden und raijonnirenden Ber 
richte über die Weltausfielung von 1867 if fochen dard) eimflimmigen Bes 
ub bei Bea ſupsrieut der Jury und der fallerlichen Gommtjfion Herrn 
übertragen worden. Gert Michel Chevalier war mit derfel» 

ben —8 a der Londoner Ausftellung von 1862 beirant worden. Die 
Arbeit wurde bamals derartig organifirt uub —— daß am 17. Rovem · 
Bericht bildenden Bande erſchlenen waren, 


€. an in den Bersimahen des Ir 
————— shi Di 3 — 

den Geiſt —— fich aber mi 

a | beflagen, wenn eine *25 (die = wicht geben —*8 ihm 


der feinen = en 4 A ale Ka u gerigiet 


— * 
tegtes Etage u mi )e 


gs 


urich V.* — son O. —— Su Bram ch = a, = 
im ai tungsreide — —— und Rebe e Dan 
Hidetegiiger dnb gefhiklicer m 
„Betila”, —— von Ü 


derfelben irn 
Mn 1 ‚Reime —— Zu m 


Wan die ctaction versumgeilich: 5, ©. Mit — Men unb Meelag: Heller uud Mohm im Gemifuri u DR. 


Didastalie 


Blätter für: Seit, Genüth und Publicitat. 











M 184. Freitag, den 5. Kan 1887. 
Nanuch. * das U daß fie das ſelbſt nicht M ifen 
Frei nad dem Rulliigen des Iwan Turgeniem —* da⸗ ** Be — AH vom —— En 
(Brortfegung,) ' —— die da ihr letztes mit ms — Richten theilt, 


ebenfo auch Ihr Freund Bamhaew, ber das beſte Herz auf der 

4. Belt dat. — Bemerten Sie nun noch; mern, zum SBeifpiel, ein 

Hert yo ‚m * * En u en —— Sie zu Dugend Engländer — — ſo tommt ögleih die Rede 
elauben — —— — — En ck, Be —— 
er a fi en uf bie elle zu verarbei⸗ 
fchiedete Hoftı Det Da Er ’ a x: it ie Finangniniferium zu tem, mit —2 auf etwas u — fommen 
IB date Im 5 wc wand ae Dana 33 hin unb * —— Deut A ring u einem —— 
ten rg * nen abe aber . = — if Rilke dad Hauptthema ; — Du Ftanzoſen on he 


en ud einen Sefiner, bei dem tjel, außer ihrem militärijchen m, dad Gapitel: Frauen · 

er  Slascen En —— und ſper ee wo: —— Seiten, Game x. 
„Mir F — —* ; treffen aber endlich —— zuſammen, 
Annas b mit berboppelter ee Ar ‚auf den Lehe fi at ohne Han die erfte — ußlands und 
ten ſeiner neuen Bekannten diejes Tages und dachte: „Das tft] darüber werden — viele —— Anſichten ebracht, als Per 
us ine: wie Jene!“ onen ſtlag a 1 — Erwar · 
nd wirklich mar es kein ſolcher. gen, Alles dungeinanber. Dieje liche Frage wird von 

Bor ihm jab, mit den feinen Fingern auf dem Zifche —F ibmen zuſammengelaut, mie elta ein Std Cummi ela- 


—— ein breitſchultriger Mann mit vollem Körper auf fur |sticum kauen; ohne Sinn und River Nun, und bei biefer 
en, leicht get frauähanrigen Sopfe, fer Mugen nnd —— wird dann gehörig auf ben „verfautten Meilen“ ger 
Weinen Kay A unter dichten Brauen , vollem 2** Ahigenſchimpft. Und wenn * Licht betrachtet, je ſchlagt er ung 
‚Hin unb jener ruffifchen Rafe, die mar] in allen Punften, diefer Wehen, — den man immer die faul ber 

Rartofel‘ zu nennen pflegt * Sur , en en, xichnet und gegen den = belänbig thut, als ob man ihn ver 
iß aber feine Du infach gefleibet , war fein |achte. Ich fage: „tut“, denn im G runde find das ja nur Phrafen 
or er —— er die & Ay Halstudes auf die | und eine Süge Den Beten ſchimpfen wir Be. ; das ift richtig, 


auf feine —— er Ad toir — Grunde aber 

I eritämtiten Eindrud —— er auf Atwinow, er |eigentlich ni Parifer Mindmaher umd 
erregte in ihm Theilnahme, unwillkürliches Mitleid. —— —— get = — Sc ze guter freund don 
weh —— Ber u —Se—— — a — —— Tr 8 war — et, 7 —— — et 
„Riht im Serivghan“, —* —— *. bin im sie 8 Barifer zu fein, in einem Retawrant dem Garcon 


Gegentiel ſehr froh. en hatte: „Une portion de beefsteak aux pommes de 
Sehen Sie, das freut mich. Ich Habe viel von nen Hört, * nun hören mußte, wie ein wirklicher Srangofe ganz eins 

weiß, ogar, momit Sie fi beſchafligen umd fenne Iht Borhaben. |fad def: „Gargon! beefsteak, pommes!“ 

Sie fangen die Sochen beim teten Ende an; darum ſchwicher „Sagen * u. doc“, Eihoinow, „wie lommt es, daß 


Sie auch heute.” Gubarow ein augen en Einfluß auf: jeine Umgebung 
0, und auch Sie ſprachen nur ſehr wenig”, bemerkte beit, ‚ai — * Kin 3 higfeiten, jeine Senmtnifje ?” 

Littoinoto, betvahre, fi ——— 

San, we ja Ahnen e Er —— 
i 

fallen I" a RE RER Bir us ie bg gar —— — err Gubarow hat 


Gerade ber He Thurmbau, das haben Sie vottreff · an der Spihe der Partei ſiehen wollen, und We haben ſich dor 
lid 35 ve an. N fragen, gebeugt. Sie Ienmen ja das Eprüdwort: er den Stud zu 
La it 36 fo Semühen t“ REITEN IR en 2* —* —Aã 





dor uns li ned — Auf dein Wege vom 
wie Sahzansbreher, Bauernichinder [Gute Hohenflein mad dem Dörfhen Knoden gelangt man, den 
—* Daß er kein Weder iſt, haben Sie g ſchon auf der rechten Seite-vom Gute-aufrärts-, br bald-an-die 


‘ * [ deren Nähe fli (d das 
, bean hr einmet bei einem ae —— — al Sk „Sn deren Nähe yet frifche Waldbäre in 











—A an A Eu ei wo og %c., Die hier i ei alamander- 
widerlih wird d — jr ut feat Fin Thierchen möhfen dort ein 
mis ‚ob wirklich, fo, geduldig, find ? “ gätte: eher. das qnetes Leben füßren, Ne, ven ſich in jenen Zeichen 
in I ha en inesan Fronten S Sat. 2 gen ge gel —— — find bier 
i * beſſeren en wie Hechte, 
* I ae ei: ee Dein —— * —52 do: le, Si! —* —— 
er war. . ’ iben , unmittelbare “ 
mo ‚ich, item Yin, iflihen ‚Slnata eg nd d mu in ee Aue. ann 8 — 
lang zum Vorge 3 Fortlomme 
Fa engen | Si Beben. A —7 ann a, Wale dar 
„un da. gra genen Sl Auf einfät t 
—— Seit per 4 ee, — IN Bat 5 Yin de he, nie 
g habe ih nich ehwas freier zu. ‚and. mic ah —55 idt man bald auf 
zu fürdten, —— ung, gerade jagen. [der vor uns 35 eh öhe das De Dad eins g 
—— Veſt⸗Europa Hd nicht ajorität —— von Hol ink aufgetichteteu, ‚dot 8 Säulen getra« 
bei .umd: ich ha Det Sa dor. Euro) men oder, ge⸗ pels, mit Bes a die —— mi 
nauer zu xeden, vor Dex, fl ich. ‚liche ‚fie von ganzem Ruhebanlen und — n. Bon dief hit, au 
“, * feinen —* Beck v feinen ande» Jgenieht gr: en * ni 
v lation. {" 
—— am ſprach dieſes Wort ge- had, Min ia — — 
— er 29 ke Au x 2 
— Ta; og up mm a ER Ex md 





Ausflüge * Di Sgonberger en 
(Far Zouriken) 





wieder aftı 
Erg war — Sun! Ant achte eben air das Kae 
— unvergeßlichen Freundes von Mir, 


„örgenroi ‚auf Brrgesgipfeln, 
Sängtrlufl auf allen Wipfe 


2 za To gg — 
Tour nad dem Gohenfrin und auf Anaden. 

' Wieberuii wor 19, es Wetter 
5 Metal mit —— 


— 


——————— jenem Ausfluge auf die stmoden er] i 
dHe,. Ein Kar Einfpänner brahte uns, yacl Dane und | Perfenhan im Wiebe, 
7 Herren ſaumt einem ern Gjährigen Mädchen , bis zum gräfel Blumen an begrünien Wegen, 
ich Erbach· Schonberg ſchen ute Yogenfein®) fl | An den landlichen Gehegen, | 
die filböflliche obe vor“ ad; In > Berne.‘ Ne Eaoigefild, im Gannenftreil, 
tige * Khpfechergtvert' „Liegt: / Hier wurde „der ach] | Sptudelquellen friih und ‚far, 
—— edirt und wir begannen pur pedes unfere N Al bringt uns Opfer dar. 
= 7* (chen Bor —— 8 * | ? Wie v3 Dorfen hinter Heden, 
tung ben Em einfi r t pw —5— nördlicher Rich- | | Die.r5 Halb dem Blid ‚perfleden, 
den machtigen : 3 — dt, na lg a Seine nlbern Bicbet hebt 

— Tsd hd only beo ng ge | ir der inc Tgurm, uinjögen 

ner Ehe Ted De aNarıı ; N?) Bon des Gphew's grünen Wogcm. 
. Sad Baar pe 2 — 2 tat ei \ Li m. —— 

den 1800er" andetauu 7 die Morgenglöde 

Hohenſtein· an deren Stelle anfridsten gu en aus i Zurd) den dichten Obfibaummald ! 


Dil ni Freien ya ehäicen, ] '* fügen "6 und ie bien bel Peter 
-Aberbliden, ; 
















dem’ Wiefenpiabe, == ei 
Erg on mean" —— — bier Tan en, 
uUnd des Baches Schaunmgtdraus ang Ein Tie auf dieſer 
Welller's Tocherlein, es Blict 


Ö . ſt ein Zaufendfufe; auch ein f dier 
Uebern ‚Gattenzaun und nid. j h ei 4 if —* * * nes kte derglel I win 
* an der Ferdinandahohe“ wär es auch, wo ein etuſarmer die fein vom’ iur gelerntes Vedchen bertrefflidh fingen, in die weite, 
Wanderer Waldes, der in jedem: geben Hayıt ſich ben |meite Belt Hinein verlauft um hohe Preife, und befigt ge enwar · 
a 1 tn Bas, 7a FT —— ——— 
un 'n um a o u dt, t ne ein don Kin 
— mit feinem imminermährenden * a nk —— h 


Men 
gel, ein — alleriiebftes Epett een "Teltener —— *it u He: Se een Bun au „nicht nöthig“, ferwir Heinen 
—38 — et" a „Dom piäfichen“, um Seid ih, andere“ 

ide 


fnedfen uge mir den Weg > den — ſollte. 7 

Spk dat. Den Tog t, ala wir Peter af auf’ Arien 

ſucht hatte, —** deinfelbert vom einem Frantfurter, der mu 

= auswandern mil, eine große Summe für den Dompfaffen 
rgeblich geboten. 


wärts hend vg) der —— und ſich dann abermals 
Nod eine andere Merkvürbigfeit iſt ganz iu der Nahe von 


rechts £ uftoärt3 vendend; kommt man an der linfen Selte des jo 
eingeiälegena Weges an einer lleiuen außen zu Waldfämergien bes| Peter Knopf, in einem Häuschen Yen gerade gegenüber. Darin 
ten Einfiebelei, darüber und gelangt: darauf an den hreiten ser fid die Eihule des Ortes und für die der Kinder der beiden 
der nad) Knoden führt. er ledoch nodumais von die · Nacjbarorie, ‚Der, Spulmeifter, cr gar "freundliches Mänmhen, 
fen Fahrweg Tints in den Wald ein , in lutzet Nike, liegt Hat: aber mit drei Frauen ſchon zwölf —* erhalten und wohnt 
ein nrächtige® Bafaltlager Ken Hack u weit ausgebeh * it ehon der Hälfte derfeiben in den Heinen CHulfäusgen,‘ törin 
Hißde mit dichlein heiigrnent ie die Schulſtube ven meiſten Raum eitmirmt, ſammt Tehnenn beitten 
Sonnenſtrahlenwelche zeitweilig = — mächtigen Steme (ein f Beiden, dann einem ſiolzen Godel mit 4 Hahnern 'don tmeldhen 
zweites grohes Felsmeer) dur die‘ jemgert Tyrantten BudtStuntie Fehns, fein Liebling, gerade vor ein paar Tagen zuslf Mücelden 
—— wird auf den ſarneturligen Ahoostetlen oft ein toner ausdruteie und die int oberen und 26 Siodwerl feines Wohn · 
Farhenſpiel erzeugt. Auf Dielen, KRelſen etton, 12 fleinertie Ihduschns logiren, alſo auch der Hauäftieges Morgens und Abends 
meer befteigend‘, gelangt man auf den Ichten Ruheplat dieſer herunter» = Sinauffpringen möfjen! Nicht einmal für ein Hüß- 
Sch öde, on de, „sennischröger, Eine einfache, gleichfalls mc ällden am den Himertheile feines Häusdeng, das ar elite 
Bank mit Zifch lädt dei mliden nr ohe, jchöne Wieſe rg it dem Schulweifterlein ein kleines 
m, zur Raft ein. Bo der" FJennisHohe“ aus erh nf uabral Raum gewährt } Zwei fribn gemäftete junge Ganſe mil» 
durch einen engen Walddurchſchut das moleriſch in * ai 1 im Freien campiren, denm der Herr Schulmeifter hat auch 
gene Lindenfels mit feiner alien — Ya einer Viertelſtunde.in 4 Äh dazu ein Meines Plägchen bom Nachbar zu kaufen 
mod weiler rechts * erreichten wir das bochgelegene u miethen: denn er hat bei zwölf Kindern, 2 ——— einem 
zn Bussen, W wi We ung wei andere Dörf- gi 4 Huhnern mit 12 Jun 
n gleicher Größe: ch hd annenbad, lie Ö 
ar, beide erfleren gleich — lraſtigſten Wieſen⸗ 


hn Bf feine eigene 5* 
omũe) nu en J t von ga 4 300 
nomũt rein — 5 


on weiden für jeine nunng im Schulgebäude 


1d Getteib ‚ Towie durch rationelle B och 201. abgeben!!! Und doch ift der Hert Hier auf 
Nee An @noden teßrten wir ein bei dem Wirihe 8 Knopf Kuchen ein - om — Schulmeiſter / der ben m“ 
( emt inhin zRmapp“ ge — dem einzigen fihalter* deaidandern & ——— 
inen Ques, der aber gleichwohl auch fleikiger Landbaner her Kindern den * ndſten Uner —— 
iſt. In ſeinen reiulichen umd get geordneten Bauern 


nd ber eht den — * 
L) Boing — Zuſlande ‚deut u 


pi Fr auch en eigenen umd jum., eil ihte 
ebem jheind, wiil er her die fche: amt, Rinder! Damit e& diefen we aber Seiler m Butt 

für ige etößt und feim Ara auf die Mintcrlage Hufe ergeht , hatte ber: Schulmeiftex- zu Knoden ehva vor einem Jahre 
[für ieen- Kling figeboreneit, ein gang teditigen lieben Burgen, der. 
Berube machte, den Heren Miniiier d. Dalmig zum 

—— erbeten... Der Vater 38 zwölften Knaben reiſſe cxita deß ⸗ 
Halb fir bie NReſidenz erhielt bes an Minifters Zuſage und der 


Yen 9 

ſubchen teintt man’ ich guilen biffigen Berattäßer Mei 

auch einen gany A Avis h gules ee en. ] 6# 

Er Briten, Ele. — — erde —— zei, 
bige. „Reter ſtuo 





4) Aus elmem größeren Gedichte Wilhelm Bagner’s: „in Eommior 
dem Konde‘, (Eiche beffen — Te 
eeldierene ‚Lit: und Schatienbilder Yongdaus’in DarmRedt 


es 
eitbem bes miermini in das Wert hinab, fo dab ber. Schacht in einer Tiefe von 27: 

Rabe *8— ——— volftändig zugefitlit iit. Umglüclichermeije befanden ſich > 
——— die Hoff ‚wit einem Breigehnien vom Bater | Zeit des Ereigniſſes nad den BIS jeht mögllgen Ermittelungen 
afles Guten beichentt zu Du lieber Goft, da hätte er, der gegen 104 Bergleute mit einem Siciger in dem Werke, bie; da 
Herr Schulmeilter, doch auch daran denten müſſen. der Gonjequenz Batjese nur einen Forderſchacht befipt, falls die Unglüdfigen nicht 

mwohe | ifeilmweife ſchon durch die Kataftroßhe getöbiet worden find, bon 
—* der Oberwell — wurden, Da ber Schacht im Gamen 
zum Ausbrüten unterzulegen! Seine Freude wäre danu gewiß eine | fiber 900 Ellen Ziefe hat und die 
doppelte getwejen. Es wor verfäumt worden! dh aber hoffe, nach die Unglüdlihen wahrigeinlid befinden, 823 Ellen von der Ober- 


eringe fein, umſomeht, als leider auf der KR ein Be 
fie ſich Bereits Waſſer angefammelt Hat. Merhvfrbig bleibt der 













Das Weitere wird wohl bie fpätere *5 ergeben. Das 
* der ducch die Orte Gronau und Zeil fließt, und dort | Hinabſtürzen der Maſſe hat bis Heute Abend 5 Ühr fortgedauert, 
viele t id] jo daß das Schlinunſte zu befürchten ſteht. — Schon jet mi 
Getreide wächft, erblidten wir von der Höhe. Dabei hatten wir 
lei den Einbfid im die jhnen Thäler, die in. weſtlicher Mid 
= fief unter uns lagen, als wir Abends :wieder von Kuoden 
abwärts ftiegen gen Schönberg. Zell (mie aud Gronau) ift ein 
ſeht wehlitchender Ort, hat fleiige Bewohner, vom we jede 
Familie des Ortes jept noch per jahr drei Stüd Sinnen ſpiumt 
wie man ums dort fagte), welche über dem Schlippendach auch ihre 
iche erhalten, ; N 
Dir etwa fün) Stunden für Fußgänger in Auſpruch uehmende 
*1 und Abgang nad und von dem Dorfchen Knoden ift gan 
gewiß die iohnendſte Partie in der ganzen Gegend, uud wird a 
bon Schönberg. aus von Fußreiſenden ſiatl aufgeſucht. Die fi dort 
dem Beihauer darbietende Ausfiht it ohne Abrede eine außerorbent« 
fi ſchone und der Aufenthalt daſelbſt bei Peter ſtnopf ſehr wohl- 
thuend, ja originell und braftig ! 
„Ein beglüdter Tag war's heute, 
Reich an reinfter Luft und Freude, 
Rei am ungeträibtem läd. 
O ihr Sonntagsfelerftunden, 
Mit em Friebendzweig umwunden, 
Fteundlich tehrei bald zurid! 
Wie die Welt fi rings werichönt, 
Wenn die Sommtagsplode tönl.* 


Freanffurt, 4. Jali. 

Um eine recht lebhafte Betheiligung an der ſiebenlen großen Blumen. 
und Pllangen-Ausftellung der Birfigen Gartenbaugeiceilichaft „Flora“ 
berworzurufen, jah fi dieſelbe veranlaßt, ihr Programm jehr früßgeitig aus · 
zugeben. Rad demjelben ift Jedermann berechtigt, Pilangen, Blumen, Bermüfe, 
Dbft und andere in bas Fach der Bärtnerel gehörige Gegenftande einyufem- 
den. Im Ganzen find 86 Preife auf 31 verſchiedene Pilangen und Bilanzen 
oruppen ausgejegt Die Preife repräfentiren 137 Dacaten oder 763 fl, 
außerbem werben noch mehrere freiwillige Bürgerpreife dichmal zur Weriheir 
lung fommen. Wuf Rofen fallen vier Preile, der erfle Preis 15 Ducatın, 
der ehte ziwel Ducaien. Auf diejenigen Pilangengruppen, die fich durch Blüthen- 
reihihum , Kulturvollemmenheit und größte Mannicjaltigleit auszeichnen, 
fallen * Fee der erfie von 15 der Ichte won 2 Ducaten. Ber erfle 
Preis fir tropiſche Blattpflangen beſteht in 8 Ducaten;, desgle chen für Arnien 
indica, Kamelien, Rhododendreu arboreum ; fir Coniteren, Shaupflangen, 
6 Ducgien; für Agaven und Yuceen 6 Ducaten; Kriceci, Arulea pontica, 
Drangenbäumden, Paeomin arboreu, Gchlingpflangen, Zmiebeigemädhfe, 
Ginerarien, Gyacinihen, 2 Ducaten; Ampelpflangen, Cncteen, Vensees, 
Beilsen, immergräne Sträuder, Winterlevfoyen, Auritela 1 Ducaten. für 

triebenes und conferpirtes Obſt vier Preife, erfter Preis 4 Ducaten, Für 
Gemiie vier Breife, erfter 3 Ducaten x. 





Die Unglüdd : Kataitrophe im Stohlenfchachte 
bei Lugau. 








Kiteratur:Rotiz. 


„Mein Leben. Aufzeichnungen und Erinnerungen von Hoffmann 
von Fallersleben.“ Der als Dichter und Belehrier gleich ausgezeichnete, 
feinem deutfchen Balerlamde mit —— anhängende Mann, hat Kb 
entfälofien, das Wichtigſie und Bemerkenswerihefte aus feinem reich beroenten 
Leben feinen Seiigenofjen mitzuiheilen. Das HöhR intereffanie Werk, befien 
erfie brei Bände zum Drude fertig vorliegen, und weldes bei Garl Rümpler 
in Kannover erjdeint, enthält wichtige und werthwolle Aufzeicherungen aus 
dem politiihen, dem gelehrten und jerialen Reben der 7, beeigiger 
und viergiger Jahre diefes Jahrhunderts, es harakterifirt eine grobe Anzahl 
beveutenber Männer, die tomangebend geweſen find bei ber Entwidelung 
Deuljdlands zu Macht und Größe; es geigt uns arohe deutſche Belchrte un» 
er , in dem bem Ike» | Dichter, wie fie hafflen und wirkten in ihrer friſchen Jugend, umd läht uns 

teintohlen-Verein. gehörende: Neue rlihe» [einen Bädblid fun auf eine Zeit, bie irog oledem in ihrem Schooke bir 
Lugauer in einer X ” Reime barg, aus denen ein großes nationales Leben entiprofien ift, ein Xeben. 
der —— n einer von 120 Ellen von der Oberfläche |yas dem beutiden Wolfe naturgemäk die Gtellung ammeift, melde e8 dr 
entfernt zufammen, und Zimmerhölzer, ſowie nachgehendes Geftein! Europa einzunchmen beredhtigt iR. 


Fur die Medartiem jeruetmerilih: 3. ©. Ri — Dend und Berlag: Heller und Mohm in Franchert ec DR 








Ueber das furdibare dd, welches im Fundgrubenſchachte 
bei Lugau flattg m var ent uns außer den im Hauptblatt 
mit (ten Berichten nod Einiges vor. 5 

„Ehemnißer Tagblatt“ u unterm 2, Juli: Schon 
ern Abend verbreitete in unferer Stabt die Noachticht, baß 
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Samftag, den 6, Juli 1887. 
Ein farter, aber fehr enehmer und ihm. wohlbelannter 
Hanch. — 25* im Zimmer maditen ihn ſtuhen. Er bficte Fr um 
Frei nah dem Ruffiigen des Jun Turgeniem. —* Fra ke) —— ruhe A —2 
(fortiegung.) 


„Nun und Rufland, Ihr Baterland, lieben Sie doch ?* fragte |to 


Liwinow nad einer Paufe Herrn Potugin. 

„sh liebe es leidenſchaftlich und Hafje es zugleich !” 

„Das ift veraltet, Herr Potugin, nichts als eine Redensart 
- —* noch nach dem Romantismus der dreißiger Jahre, — 
nad Byron,“ 

„Sie irren, das ift eine viel ältere Wahrheit; ber erfte, ber 
auf jold eine Berjchiedenheit der Gefühle hinweiſt, lebte vor zıeis 
taufend Jahren, es ift ber römische Dichter Catullus. Ja, ich 
liebe und Hoffe mein ganz abjonderlides, abſcheuliches, theueres 
Vaterland, Ich Habe es jeßt verlaffen, um meinen Geiſt etmas 
auszulüften nad) zweiundzwargzigjährigem ewigen Sigen am Re 

ierungatifche, ich habe Rußland verlafien und mir ift hier ganz 
Behagli ‚ aber ich fühle doch, lange halte ich es in ber Fremde 
zit aus, denn gut ift wohl die Gartenerde, aber die Vienäbeere 
lann nicht in derſelben gebeiben. . Doch ich u da ſchon 
ſo fange mit Ihnen, dab es endlich Zeit wird, aufzubören , um 
nicht Ihnen gleich bei der erſten Belanntſchaft unbejcheiden zu er- 
inen. Au zen Wiederfehen. .... Ich wiederhofe 

„es hat mich ſehr gefreut, Ihre Belanntfhaft zu machen.“ 

„BDarten Sie do; jagen Sie mir wenigſtens, wo Sie mohe 
nen und ob Sie noch lange Hier bleiben?“ 

Volugin antwortete etwas verlegen : 

„sch bleibe noch etwa eine Woche Hier, wir tönnen uns aber, 
wenn es Ahnen vecht il, ja Bier bei Weber oder Mar ireffen. 
. konn ih auch zu Ihnen kommen. ... Und fomit: leben 

ie wohl |” 

Er Rülpte feinen breiten, weichen Hut auf und verſchwand 
bafd in der Lichtenthaler ‚Allee. 


j 5. 

Ein fonderbarer Menfch!” dachte Litwinow, in feinen Gaft: 
pe rau „ein jonderbarer Menſch! ch werde ihn bald 
auffuchen.” 

Er trat in fein Zimmer; ein Brief auf feinem Tiſche 309 
feine Aufmerlſamleit auf fid. 

„Ah, von Titlana!“ dachte er und freute ſich im Voraus auf 
die Nachrichten, die er enthalte; doch hatte er fich geirrt, der Brief 
war bom Lande, von feinem Bater. 

Linvinow erbrach das große Stegel mit dem Wappen und 
fing an, ihm zu leſen. 


Er ſchellie und fragte den Kellner, woher diefe Blumen ger 
mmen. 

Diefer antwortele, daß eine Dame, die fi 
wollen, fie gebradt habe, daß fie aber gejagt 
figer bei diefen Blumen errathen, wer fie a 

In Litwinows Erinnerung daschte ein längſt entichwundenes 
33 pe ... Er ertundigte ſich weiter, wie die Dame ausge⸗ 
chen habe, 

Ber Höfliche Kellner antwortete, fie jet vom hohem Wuchſe und 
ſehr elegant gelleidet, ihr. Gefiht von einem Schleier bededt ges 

en 


„Wahrjceinfi eine xuffifche Gräfin“, fügte er Hinzu. 

„Woher vermuten Sie denn das?“ fragte Litwinow. 

„Weil fie mir zwei Gulden gegeben hat”, antıportcte der Kell 
ner, dumm lächelnd. 

Vitwinow entließ ihn und ftand lange in Gedanlen verfunten, 
endlich machte ex mit der Hand eime Bewegung, wie Einer, dir 
fi efmas aus dem Simte zu ſchlagen fucht, und nahm den Brief 
vom Lande wieder vor. 

Sein Vater ergoß ſich wieder in jeinen gewöhnlichen Magen, 
dab das Korn gar nicht mehr an den Mann zu bringen jei, or 
die Bauern nicht wie ſonſt mehr gehorchen wollten und das Ende 
der Welt nicht fern fein müſſſe. 

„Stelle Dir einmal vor“, jchrieb er unter anderem, „mein 
biöheriger Kutſcher, das Kalmudengefiht, Du mußt Dich feiner 
noch erinmeru, fing an abzumagern und dahinzuſchwinden, Jımand 
hatte es ihm augethan, und ſicher halte ich ihn verloren nnd märe 
fo ganz ohme Sutjcher geblieben , wenn wicht gute Leute mir den 
Rath gegeben hätten, ihn nah Bäjan zu einem Priefter zu Schiden, 
der durch Sympathie und Beiprehungen dergleichen heile und feine 
Sachen ausgezeichnet verfiche. Das ihat ich dem aud und die 
Heilung gelang vorkrefflih;, zum Berveis jende ih Dir aud eine 
liegend den Brief des Priefters als thatlräftiges Document.“ 

Litwinow duichlas daſſelbe neugierig. Es enthielt Folgendes: 
„Daß der frühere Leibeigene und Kulſcher Dmitri nom einem 
Uebel heimgeſucht worden jei, welches keine ärztliche Kunſt Gabe 
austreiben fünnen, daß dieſes Uebel ihm von böſen Menſchen 
beigehracht, er aber (Dimitri) jelbſt Schuld und Veranlaſſung zu 
demfelben gegeben, da er einem gewilfen Madchen das gethane 
Verſprechen nicht gehalten habe und dab dann diefe ihm Durch 
andere böfe Menichen das Uebel beigebracht habe. demzufolge er 
abgemagert und dahingeſchwunden hi. wie ein Kohlwutm. Da 
aber habe fih das Auge des Höchſten feiner erbarmt und durch 


—— 


nicht hätte nennen 
be, der Herr würde 


Was beitm Geſang der Dichter 
Entfernt vom Weltgewüt, 
Durdflammt Dich, dt und Lichter, 

Das nenu ih Feſtgefuhl 
Ludwig Hub. 


Den erften Beſuch dort machten wir am Frühmergen dı> 20. 


(io ſqhrieb der Priefter), ihm wieder Lehen und Seheingeit 


Bere 


x 
ihr ſolches ſtrenge unterfagt, 

nö 15 gejlichtigt werde.“ ! 

» Korn te! — aus dieſem Document die heimath- 
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—— m Sinne, die in der ihm enge ent · 


Gedant Ra } dem dentwärdi D 
—— —2 —— — ante a See ge en 
Aus: „ah es ‚jollte: fie: ms, lensc om pder bortigen Jefuitenlirche Hervorragte. Wir fpäßten weiter nach 
ma en Ruf zu —* en —— il F —— fie ne Arnd —* Biden 
tiefen. — Japee in Anfang biefee tung —— —* fihtbar. Wir irdſtelen uns bach. Bates Tale 
(Bortfegung folgt.) j ———— ſeinen ten Formationen und gefäl- 
a > San in ud nebelgrauerer Ferne; Feldberg umb- 
* — 
üge aus dem — —— Rarler, und —— ber: F —— 
Aürzere Dun a der Mähe —— Be —— ver ee —* iger —— 
Deren lohnender des Oocham n 
ifl der ee er erh ar eg wenn den Fuß x heute warmes, ja ham Wetter mit — 5** 
re GI Se a ee Se 
4 um 
biegt, Er ie weitere ee —* un , vedhis ” iſt von 4 —* Stein ſaulen getragen. Da num das ziemlich gi⸗ 
einer eg so Yan borüber,, durch die Bena- [tdumige, im Jar —* e * ug den imer Ber« 
imer Weinberge in einer halben Stunde In dem. Heinen Ges (Khanen loſſen bleibt , jo it und Bleibt es eim 
engel u —— un je ride on! gu Wafhlake, wenn ai nur dub 
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au . Ice en am Bafe Wen, an dr na Peter Ba a nr © Ben 
e hr 
— Sal us % —* — —— * m —* er Share) und‘ Zaubftum« 


Einwohnern, 

men-Smflitut, ift ein zivar altes „ aber dliches Städtchen 
—— iten und beſnders trefflichem —* 
n anderer Fühlerer Weg von Schönberg nach Bensheim Führt 
durch * fhmalen — wenn "man. dieſelhe Richtung 
= ag ee —— —* in ehrwas mehr linls el Rap — inf: 

raße für alle freunde en fogenannten Brunnen we 

eig fee u as 1 Punkt ET ** nad) der norbößihen Seite, in der Rötung na * in F— 
zu beſuchen. und deſſen Forſter n feinen S — * fe = 
wg mehrere der jhönften, — — ſdwege, d 
er Aufgange auf den eh. nad) dem —X 





Feiertage lieb eichenbach aus; weil vorzuziehen 
—— — 
R * Wellen Eine nicht anfizengende , aber wohl 78 
Ta em er die nad eg bis Unterbambag. nädft De Dan on 

Die fhönen, Hohen, flellen die don u dem längs denn Sätippenka N — 

— Wand Kir. u tn 32 Stun du tler Be I —* 

e n.2— 

Es jieh'n Did) alle Weißer 5is: Unterfambach fügrt: meift du Se fen ak 

Mit geldnen Sprüchen an; gie Pan eine —— Wein de — 


Durch Gutenberg, den Meifter, 


eine nicht fehr lange Sirede —* Gronau aud 
Sind fie Dir unterthan, dur Su nn; m 


ald, der „Fürtald” gerannt, wie unſer junger 


raus Gronau tms fagte. Diefe mehrfach befuchten Thaler 
.r über den vor Sqhonberg füblich —— —— 
dem Pelersbetg und der Heſſendelle, lehiere on mie ſcherzhaft 
auch dee „otifattaberg” gehelben. - 

Man geht, um jerie Thäler zu beſachen, am’ beften dem 
Schönberg aufwärts, rechtz ain Ende des Waldes am der Porcel- 
larer le vorüber, bis hmauf zur Waldſpitze/ two ein die Rei- 
fenden zurechwweiſender fteinerner tweifer fleht. Bon Hier wieder 
etivos abwärts gehend, gelangt der Wanderer, an der ſog. Glatı- 
fenmühle vorüber, in eva einer halben Stunde nach Gronau. In 
roman ftand noch bis in die 1830er Jahre eine fehr alte dent 
toihrdige Kirche, die aber zu’ jener Zeit abgebrochen und an deren 
Stelle von 1883 bis 34 eine neue aufgebaut wurde. Gegenwärtig 
predigt int berfelben der: durch feine B * ſtrenglirchlicher Ten⸗ 
den in der Darmſtädter ſKtirchenzeituug belannte Pfarrer Haupt, 
der In Gtonau eine jehr rinträgl Warrei bejißt. Es ward diefer 
Zage erzählt, bei irgend einem Anlaß habe er Weranlaffung dazu 
egeben, daß die Walldüruer Wanderzüge-nidgt mehr, wie früher, 

ber Zell und Gronau, fonbern jet über Echönberg, Reichen» 
bad x. nad Walldilen zögen, as auch in der That diefes Jahr 
tvar. 


t Gronauer Kirche gerade gegenüber, bei Wirth Filbert, 
fließen wir endlid eimmal, nach 14 Zagen fühlbarer Entbehrung 
allet und jeber Zeitungen, auf ein kleſnes Quenichen politifcher 
Rectüre, Das Bere ſche ntat auf Ktaiſer Alexander II. von 
Rußland, im Boulogner Wäldchen am 6. Yunk verüßt, erfuhren 
twir, froß aller ielegraphiſchen Schnellfertigleit der neueften Zeit, 
in Schönberg, nmädft ber Bergftrafe, erft durch die mündliche 
Ueberlieferung einer Dane aus —* am zweiten Pfingit- 
feiertage, aljo erfi am fünften Tage nad dem ftatt 

efundenen Ereignifjel! Deun His zum 30, Juni noh lag 
n Schönberg in ben dortigen brei ober vier Wirtäspäufer« Leine 
einzige Zeitung auf! Auch die dortigen Privaten —* ſich 
wenig um die politiſche Wellhaändel zu Ummern, denn nur ein 
eg Fortjchritismann Hält jegt dort die „Mainzeitung“, Da 
lob ih mir doch, gegenüber feinen Schönberger Kollegen, den 
Wirth Hilbert in dem Heinen Gronau an der Schlippenbad;! 
Der ift doch ein ganzer Kerl; der hält in feinem Heinen Wirths⸗ 
frühen drei Zeitungen: die beiden Darmftäbter Rivalinnen: 
„Maingeitung“ und „Heſſiſche Sandeszeitung“, und noch obendrein 
des Lahrer Hinfenden 2 ang ir Aluſtrirte Dorfzeit 
Hier, in Filberts Wirtäsfübchen, fühlt man fih im diefer 

— — De Bert HH —— per 2 —— 

! Hier be ntelligenz! Filbert ift aber au abfreund 
und zugleich Heififher Gortfhrittämann! Daher der auf dem Wirths- 
fi elben liegende gebiegene Stoff zum Nachdenlen feiner 

he Zeitungen werben bei ihm bon den Bauern auch fart 
—— watz bie Hauptſache. Davon überzeugte id mid) an einem 
—— Re bl Der Bauer fol dech aud) wiffen, 
3 —* großen, — elt ag a und wo der poli= 
x auf dem en Zi ite unferes deut · 

ſchen — 4 feht! n u 
wegs Gronau und Hambach, in einem Hohe 


augenbli 
Rocher af ir jeßt halb „jechtzisjährigen Praktitu 5 
— mir „lehszi jährigen 8 im 
zeifen“ das leine Abcntenen, meinen feldhten So 
den ich zum Schuhe gegen die brennende Somie auf meinen Glod 
aufgepflanzt Halte, in hohem Kocufelbe unbemerkt zu berlieren! 
Eine gan Vierteſſtunde weit mußte ich zurüdlaufen, biß der 
Hut er sun en wurde. 
bor, wie € ema Spring⸗ 
wärts und 100 wieder 3 * 
durchs Schönberger T 


Troſt und fang ganz 


! Zerdriehlich! Nicht weit vom da, 
hal, flieht die Lauterbach, Bei ihre holle ich‘ 
heiter die leichte Melodie des bekannten Deutz" 





flonär: 200 Schritte vor«. 


chen Volloliedchens: „Zu Lauterbach Gab’ ich” x. mit nenefler 
Zertesunterlage : — 
„An Laulerbach Lab’ ich meinen Hul verler'n, 
Ohne Hut ach’ ich nüt keim!r 

in die hier ſehr Hohe Kornflur. Hinein, die mid) dicht umgab. Ein 
Land mann aus Untlerhambach, ber das grohe Ereigniß mit erlebt 
und das Güd Hatte, ‚meinen eben erjt in Frautfurt zur Reife für 
zwei Thaler preuß. Coun erfauften Hut im Kornfeld wieder aufe 

finden, ſagte ganz gelaffen, mir denfelben. entgegenhaltend: „den 
Bin hätte - Se den Gronauerindaile ſolle; ber wär' dor den Wirth 
Felbert e Rarretät!" — „So?", erwiderte id, „mo wäre dann 
aber mein grauer Kopf gebtieben, wenn die Frau Sonne, die es 
heute gar gut meint mit mir uud mit tauſend Auderen, mit ar 
lühenden Strahler mit nn mehr jugeſcht Hatte" Ich will Doch 

ate noch bis Heppenheim, heim und nah dem lieben Schön« 
berg zurüdwandern!" — Der Bauer · Unterhambacher lachte in fig 
hinein - und og, denn ſeines Weges weiter nach Gronau. ein 
lieber Freund &iterone aber wartete -fchon eiwa ein halbes’ Stünd« 
Sen auf meine abertenerliche Rüdlehr unter.dem luhlen Schatten 
eines Obſtbaumes mit immerfort frendlich lachelnder Miene; für 
den Spott brauchte ih bei ihm wahrlich nicht zu forgen; der mar 
fauftid bei ihm; gu finden, Gicerone meinte traden und laloniſch: 
„Die Affaire mit meinem Hut fer die von mir kurz zuvor ihm 
felbft empfohlene neueſte praftiiche Erfahrung: wie man Jeinen Hut, 

Sonnenſchirm auf den Reifeflod gepflanzt, am beflen benutzen 
und dabei noch obendrein feinen Roy für Fe Luftzug frei er⸗ 
halten tönne, Die neue Methode habe ſich wirklich gut 
bewährt!“ ... . 

Nachdem mein Freund und Eicerone fon von Unterhambach 
aus den nächften Weg auf die Hier ganz nahe liegende Starfen« 
burg einſchlug, die derſelbe heitte zum erften Male bejuchte, mir 
aber aus früherer Zeit ſchon bekannt war, fuchte ich allein den be= 
quemeren ebenen Weg auf der Chaſſee nah Heppenheim auf 
Un Ende des Dorfes Unterbambad (das bon circa 900 
1000 Seelen bewohnt ift und ſehr langgeſtredt nadı Oberham · 


bach Hinzieht) mir, eben den ciner nahen Dühle lom⸗ 
mend, ein alter Dlüllergejelle, mit auf ſeinen Rüden lang herunter 
hängender weiß · baumwoſlener Zipfelmühe (bei 23—30 Srad Hitze 


in der Sonnel) auf feinem Kopfe, und einem Reden auf der 


“Itehten Schulter. Der frug mich, als ich auf sem Wege ftille fand 
und die fhönen Weinberge am Ende der Steinberger Weinhöhe 


betounderte: ob dieje mir gefielen? „Wi, ganz gewiß !* war teine 
raſche Antwort, „dort oben mag füher Wein wachſen; ich möchte 
mir ‚gleich einige Morgen der beſten Page von hier mit nad) Frank⸗ 
furt nehmen” Da fcpmungelte zuerft der alte Schelm von Müller» 
geſell, lachte dann laut auf, und frug mid naiv weiter; „Sinn 
dann die Preiße noch in Frantfort?“ — Id antıwortete 
mit vn Ren Laden, als zubor der alte Mullergeſelle, und 
ſagte, nen Weg 3 Heppenheim weiter fortießend , ſtille ber 
mi Hin: „der gute Mann aus Unterhambach ift 27 tein Zei⸗ 
tungstefer! Der muß von Schonberg gebürtig fein!" Und als ich 
ihm beim Abſchied noch kurzen Aufſchluß geb über die jehige Welt- 
lage, über die Nabowikiäe „Maintinie* hinaus, ſchrie mir ber be» 
Tte Müllergeſelle noch laut noch: „Die — bleibe doch nett in 
rantfort!“ Melde bewunderungswürdige Allwiſſenheit eines er» 
fahtenen Hambachet Müllergefellen ! 

Mit diefer drokligen Humoresle geht meine, für die Bergſtraße, 


lam mir dabei eben den Odenwald , fiir die Darmſtödter und die Frankfurter, fowie 


für Sie Mannheim Heidelberger etwas fiark focalifirte Berberrihung 
d $ Schönberger Thales mit ſeiuen Umagebungen gtüdlih ıu Endet 
Zur Emtihuldigung aber für mid, gegenuber den vielen Lejern ber 
„Didaslalia“, mögen folgende Zeilen dienen, die mir an meinem 


borlepten 58, Geburtstage mein treuer Freund D, in einer größeren 
—6 Anſptache vor einem Freundeskreiſe widmele: 
Heule noch regt in 


a" Bruft 
Sich bie alte Keifeluf! 


Tren ben Freunden, nicht dem Ort, 
* Bieht eh ihn lets machtig fort, 
Und von Schnfucht weggetragen 
Hören wir ihn oftmals jagen : 
Laßt uns einmal borihin nehn, 
Dorien, hör’ id, ſers gar fhön!“ 
Entſchuldiget daher, meine Heben Lefer! Auf baldiges Wieder- 
feben, mein bönberger Thal, meine heimathlichen Berge an der 
Heinen Zauterbad) ! H. 





Die Unglückſs-Kataſtrophe im Kohlenfchachte 
e bei Zugau. 


» Die. uns Heute vorktegeuben Berichte find durch die neueften 
Zelegramme , welde bie ſchwache Hoffnung auf die Rettung ber 
101 Be üdten ein wenig beleben, zwar überholt, indeffen mol 
len wir nicht unterlaffen, biefelben Eier zu geben, da fie doch noch 
mandes Neue erthalten : 

Zugau, 2. Yuli Abends. Die in einer Tiefe von circa 800 
Ellen arbeitenden Mannſchaften werben fih wahrſcheinlich ſammtlich 
in einer 790 Ellen tiefen Foͤrderungäſtrecke zu welcher fie alle 
haben muſſen gelangen tännen, vereinigt haben. Deren Rettun 
fonn nur durch den Schacht erfolgen, da fein Durchſchla * 
einem anderen Schachte ausgeführt # Seit geftern i run 
zunachſt der ftehen gebliebene Theil der Zimmerung (120 Ellen) 
an arten Drahiſeilen angehängt worden, um das Weiterhrechen 
au berhüten, Heute Abend foll mit dem Einbau einer neuen Sims 
merung bis zu dem 360 Ellen tiefen Verſchuttungsort begennen 
werden. Erfl wenn man zu biefem Punfte gelangt fein wird, 
wird fi) beftimmen lafien, ob irgend eine Ausficht vorhanden, die 
Verichütteten zu retten. It nämlic) der Schadjt, welcher aus vier 
Abtheilungen (dem Treibſchacht, Fahrſchacht, Kunftihacht und Wet- 
terfheht) befieht, gänzlich verjchlittet,, jo ift eine Rettung unmdge 
fi, da das —— der Maſſen einen Zeilraum von 1 bis 
2 Monaten in Anfprud nehmen wiirde; ift aber eine Abtheilung 
des Schachtes nicht mit verſchutiet, fo ſt die Hoffnung nicht auf: 
zugeben, dic Mannſchaft zu reiten, j 

Das „Chenmiter Tagblatt“ ſchreibt: In der Nacht von geftern 
h heute Hat das Nachſtürzen des an der Bruchſtelle geloderten 

aterial® noch gegen ſechsmel und auch im Laufe des Tages 
mebrere Male flaitgefunden. Heute Nachmittag ward. der Anfang 
mit Bohrungen gemacht, um Hierdurch zu verfuchen, das im Schacht 
verfiauchte Geſtein und Zimmmerholz zu durchſtoßen uud fo den 
etwa Weberlebenden friſche * zuzuführen. Bisher mußte mar 
» fi bei den Rettungsverfuden darauf beichränten, die vom Ein 
ge des Schachtes aus noch circa 120 Ellen ftehen gebliebene 
ummerung ni beranlern , bamit diefelbe nicht ebenfalls nachſtürze. 
Die Bruditele ift von ſehr bedeutendem Umfang und haudt ſich 
nad den Ausfagen der heruntergefafienen Leute 12 bit 20 Ellen 
an verfchiedenen Seiten des Schachtes aus. Wie ſchon geftern be⸗ 
merkt, ſteht auf der Bruchftelle jeibft Waſſer, welches bis jetzt nach 
unten, d. b. ben tiefer liegenden Theil des Schedhtes, Leinen Aus— 
weg aefunden bat. Die Rettung der geftern erwähnten drei aus 
der Kalaſtrophe entrommenen Leute verhält fi folgendermaßen : 
Beim Anfahren der Berunglüdten ward an der jeßigen Bruchkelle 
bemerlt, daß das Fahıızeug nidt im der gewöhnlichen Weile feicht 
u: wos den Steiger veranlaßte, nach der Ankunft auf 
der Arbeitsſtrede drei Zimmerlinge zur Unterfuchung der Urſache 





der Klemmung hinaufzuſchiden. Diefelben waren aber Zaum 
der Bruchſtelle angelangt, als mit dumpfem das 
und Geftänge unter, ja jelbft noch über ihnen zu brechen und 
fürzen begann, doch konnten fi alle brei nod zu Zeit 
retten. Gin Bierter, der. im Anfahren ffen war, noch 
fängere Zeit gebraucht, um fi heraufzuarbeiten und if nur wie 
durch ein Wunder dem Tode durch das fortwährend brechende 
Geſtein entgangen. Erwähnensiwerth ift noch die fehr bebentenbe 
Temperatur, welche ber Bentilation in den Arbeit 
herrſchie: diefelbe variirte bon 24 bis 30 Brad, fo dag die Leute 
endthigt waren, theilweiſe entlleidet ihre Arbeit zu verrichten, 
ieje Temperatur wird ſich wahrſcheinlich jehr bald nach der Ders 
fopfung des Schachles erhöht und die Luft außerdem durch Weller 
verſchlechtert haben. Unſere En ——— Vermuthung von 
f en ichen 


der geringen Hoffnung au Lebens der unglüi 
Lerfütteten wird erbure * beitätigt. Das Elend der 
binterlafjenen Angehörigen ift grenzenlos, 


Rannichfaltigkeiten, 


(Roth im nörbliden Schweden) Ein am 19, Juni bei 
„Hernöfand* (Injel Hemd im Bottnifhen Meerbuſen) unter La— 
dung liegender Schiffer ſchrieb an rin Handlungshaus. in Dram ⸗ 
men u, A.: „Als wir Hier anlamen, fragte man uns von allen 
Seiten, ob wir bie Se: unterwegs nicht gefehen hätten. 
Diefelben wären fon vor 10 Zagen von Stodholm abgegangen 
und noch micht angelommen. Mit diefen Schiffen erwarte man mit 
Sehnſucht Brod, ba im der ganzen Stadt kein Stück Brod aufs 
treiben fei. Ein jürdterlihes Elend muß hier herrſchen, denn 
Tom waren wir vor Anler gegangen, als auch ſchon eine Maffe 
Bettler an Bord lamen, melde auf den Knieen und mit ausges 
hungerten Geſichtern um ein Stüd Brod baten. Es exiſtirt bier 
buchjtäbtich lein Brod in der ganzen Stadt. Ein Pfund Mehl 
würde man nicht Faufen fönnen, felbft wenn man es mit Gold 
aufwiegen wollte. Wenn unfer Schiff mit Kor, Mehl und Kaffee 
beladen wäre, jo könnten wir jeden beliebigen Preis dafür ver= 
fangen und auch belommen. Sartoffeln koften 12 bis 13 Rol. per 
Tonne. Das Bich Hat man, wegen Mangel? an Fourage, ſchlach-⸗ 
ten möfen, ımd am 11. um fonnte man nod keinen grünen 
led oder irgend ein Anzeichen des berannahenden Sommers ent« 
deden. Die Bewohner vergleichen dieſes Jahr mit 1812 und jagen, 
daß das Säen nichts nüßen würde, ſelbſt wen man Korn dazu 
beſaße. Es herrſcht Gier augenblidtich cin bitter Falter, cifiger Nord⸗ 
wind, welcher mich zwingt, die Feder niederzulegen, da meine Fine 
er vollftändig erftarrt find.” 
: J Man ſchreibt der „Volls Ztg.“ von Melch⸗ 
nau: „Eine Schredensthat ſchreit aus der benachbarten luzerner 
Gemeinde Luthern, Amt Williſau, zu uns heräber. Dort wohnt 
ein Lehenmann aus dem Canton Bern, von Kleinroth bei Zangen» 
thal anf einem Berghofe, cr, cin Echnapfer und für alle Schich- 
tigfeiten fähiges Individuum, fie, die Ehefrau, eine fleißige, brabe 
Mutter, die Berjorgerin Dreier tinder, das ültefte zefm, das Hüngfte 
vier Jahre oft. Lehten Samitag Abends fam die Gattin auf Be« 
ſuch zu ihren Eltern nad Melchnau. Sonnten Abends bei ihrer 
Nüdtehe theille ihr der Gatte mit, er wiſſe nicht, wo die Kinder 
bingefoimmen feien. E3 wurde gefucht, gemunfelt und am Mittwoch 
Nachmitlag Fand die Polizei die armen Geihöpfe eines gewalt· 
famen Todes umgebracht in einem Mintel ‘auf bem Eſtrich bes 

anfee, Die Unterfuchung iſt angehoben und heuie werben bie 
Leichname Hier zur Mube getragen. Man dente fi die Beſtürzung 
der hiefigen Vevöfterung, die fi Zauin von den Erjdütterungen 
ähnlicher Ereigniffe erholt hat.“ 


Gar dir Metartlon ramimertliß: 4 @. Ri — Lrut um Berlag: Geller uib Hodin in Pranfinet m WR 


Didaskalia. 


Blätter für Seit, Be Gemtth — Bublicität. 


Ni 186, Sonntag, den I. Zuli 1867. 








£ tümmerk: Verhältniife der Familie, jondern bie twart ber 
Ranch. älteften "r 6 we eye — 
Brei nah dem Kufſſiſchen des Iwan Kurgeniem. Das abefie eäulemfit veiohen ea — 
(Bertiegung.) bie bie Särkin mit der Borfteherin gehabt hatte. 
Dieje Unannehmligteit war —* entflanden, daß 
6. Aetus frangöftfhe Verfe Hatte declamiren fo = 
br gr Seh Jahre lebte in Moslan int fehr % Id eines dr reichſten Vorſtehet ber —— 
drudlen Verhältniffen , —— es — nennen , die pacht Weiſe war vorgezogen worden. Die Hürfti 
lreiche Fürftenfamilie Reg Ari rufftichen diefe nicht ertragen, ja JIrina jelbft der aber 
rilſchen, nicht etwa bon tatart in. — Adel und * ſolches Ken ‚um fo bung: da fie ſchon —— - 
Die der au I mente lands vor. Im Verlauf der cht hatte auf den Effekt, den diefe Declamation, d 
Seiten aber war fie berarmt und A felbft die Gegenmart der vornehmen Belt, Fer werde. Unb in yo —* 
Peters und Ratharinens hatten fie micht wieder emporbringen | Dostau twürbe wahrſcheinlich nicht ermangeli haben, von ihr zu 
= F “ dab einzelne eg des Geſchlechtes Toger ge= | reden. er u Mrd hohe 
* en waren, en, na war la ern en bon m 
— u denen. PR deren Am jedoh noch Er ganz entwidelt waren, 


ie —X Offiuin, bon welcher wir bier reden, beftanb aus | wehhalb auch bie. Säultern noch nicht die gehörige Fülle Hatten; 
Mann und Frau nebft fünf Kindern. Sie lebte in —* un · [ihr Zeint hatte jene , in dieſen Jahren fonft noch jeltene reine, 
weit des ſogenannten Qundeplaßes, in einem einft Eye weiße, matte Matınorfarhe, wie man fie meiftens ansſchließlich nur 
Haufe, mit einer fleinen Freitreppe, bie auf den Bi ‚ gelin,| bei Damen der en Ariſtotratie findet; dabei hatte fie dichte 
angejtrichenen hölzernen Loͤwenfiguren bor dem Thorwege * aſchblonde Loden. Die Züge i Gefichts, von fait antiker Regel · 
lichen. die adelige Herkunft bezeichnenden Abzeichen, während ihre | mäfsigtei „jegten nicht jene lofigleit der erflen Jugend , Jon« 
Einkünfte faum reichten, ihre Ausgaben zu deden, fo daß fie Fa et en und Energie; eine gewiſſe ſchwärmeriſche Müdig- 
Panne Srämern und lau euten ſchuldig war und oft Im Bin- teit ihres Dunkeln, ge de —* wit den fühn 8* 

a 


l J d Licht litt. s laum 
* Der Ale Gch — —— ein jhöner Daun und großer Sippen IE un, (ie "(öien he — ft, rs 


orden, dem man, nicht ſowohl 5 Achtung vor feinem alten m —— galt Yrina für * len und fähigken 
amen, als aus Aufmerfjamkeit gegen feine Frau, die da vor | Schülerimmen, aber mit unbeftänbigem, bereich! tigen Charatter, 
n einmal offränlein ge iner, eine jener alten Mostauer | mb einem Kopfe, der die tollen Einfälle ausdachte und ausführte; 
u mecuren TF hatte, de ihm erlaubte , sw. VLichts zu bes Feine Claſſendame Bette ihr ſogat borhergejagt: , „vos passions 
Wen afrod zu | vous — ingegen eine andere fie für lalt und ger 

fühllos —3 ‚une Dane fille sans coeur‘ nannte, 
in war eine Zranle und gegen die Welt und ihre ne aut nannten fie Holz und Hinterliftig, die Brü- 
Sage erbitterte Dame , beftänbig  befäftigt mit den Sergen des] der und Schtweſtern flürchteten fie, die x jelbit mißtraute ihr, 
Sal, der ber, Tnderkeimgung. be Kinder in faiferliche Adels | und dem Water war mie * —5 —** — tiefen, ge» 
—— Unterhalt li ealtung er Bernbung mit Iren Peter —— Augen auf iku beiten aber, Bater und 
so no ) x — in ihre jetzige —* —— und ihre Entfernung de: gi EM De der Hoffnungen wegen , bie 

fepten. 

ar einft, eg feiner - Anweſ⸗ „Du wir werben mod) erleben“, 3 ee 

— —— —E * ihnen —* alte SER. ae en fein | hr a 
de, ne ihnen fogar er 300 Rubel Er umb fein Soßu, | dem Munde nehmend , „dal unfege, Irma und aus aller 
3 ey uchte —X2 de — * Roth Te iofe — a Fa, 
ie Bag aan. ie aber war es, die ihn —— ve! — expressions insupportables“ ; nad) einigem 


! ' ’ 








bar N i be } 2 
Aula ge Se —— 
aubte, weil man ihm ii en, 

bezabfen Tointe; oder irgend Einer der Dienerfchaft,) mit i en Ef —— —— —— 
Hr ür 

\ dem die Leute 


fofort 
. nflal das 
fie, aber man handelte i t ; das gerabe , fei aurant, feine ſei — oe 
war / was fie wollie, —A ei te jrder * * RT, ” pay ee hätte! 
allen Natur 


gen laut twerden fick, wie: „ 





gen?, 
ganze Betreiber, und 
o jah Jrina, ohne eine Miene yu verziehen, jiweidet. Troh Alledem it die Zahl der 
i em): Lächeln im Verhältni zu anderen Großſtadten und man begreift kaum, 
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cr ‚iu ber "von Feuerleitern herftellen, ertlärt einiger- 













öflfäpes;- Meinu ‚begeiftenu. ie Epeijelat 
sim Ära provencauy im Palcik Robal, if 
„dasıdar *— Un ı fie —— 
‚meh mi Sina od Ar Hifi ann u i J om 1 Bun | nie U * 
mginis dan ı "eoldassogqueni Bnoisesıgz. J r ⸗ wenn en h — ade 
Brodpoge?s Raryik Mameau behauptet, der Gonfum fe En Enter die mit Blumen beird 


die Urfadhe) des Weltails. 
Dice Wellanfäpeuun jr eg 


i und 
* Bde, fo Aaben mir Me Sir men, Zurbot3 und Hummern, die a 


die frijchen Gemife, die ſaftigen 


fepnell en, der umien befindliche Steiger: ſchile fie. jedoch wus uns geiane aim behwillen, mi 

Ka die Wehe Ulk, Oühe Mu] Ba, ker va A os eh 
Reigen. umd zu unterfudhen, was es gebe. Diele drei Leute eMl«] unieren Tagen erfährt, noch faum je zu erdälden Halte. Ep imirben die ja 
lanen noc mit ungen ben. Türe Sobe Uxter a ee gegen . Prehjwang , Beiter« 
ihnen brach der zujammen.. — frenge Unterfuhung, ünfigungen bei weiten weniger empfunden, als biejet in Wien oder 
welche — werden fol, wird ergebem, od bie im Obi mesden ver Gall gemejen in 














——— —2 —* — Sich 1 größe] An die Freiligrath⸗S omite's in Deutichland, 
und darum ohne Weiteres zu behauptende chul · +4 


digung machgewiefen werden lann. Mi = a ee **8 F einer ra 5* wur · 
(Bas einer Künftlerin pafjiren fann.) Bor Kurzem big, —* and vi 8 erien Dichter dur 
nahm die gefeierte Schauſpielerin Fr berger en Dee ver ee —— — — = 


Fluge durgeilte die Runde alle Bauen, und wo ein Lied eridallen, ein zün« 
dend Wort ertönen fonnie, da fhaarte man fi zufommen, um den Dichter 


i —— 
bc Refresh in (rnit Gr wär, Ma Bee Le, Bra Ayla LET irn una 
burg unter dem erfchüitternden Eindrud der — —* * —— Den Berpflichtung, ihren gejeierten Mannetu gerecht 

‚ wie bie Groß t wird, "trugen die Se 3* den D den 
deren Deo Zum &hobe in der, Danjfedt Bund, cn Dienge | Ute ne gen Can — kincne Bel 
Extra u 0 bor dem R 


orientt, — da ſcheint es piögfic, als neige fi die Flamme der Begeiflerung 
als eriahme, mach dem Haujde der Gehe, —— Gunik darf 
die betrübende Erideinung wit ver Rotien zur Laſt gelegt werben: denn eb 
Ichpeitert die ehren” —— deutihrgemeinjamen Bedanfens nur an 
dem Wangel eimer georduelen Mgitation, am dem Mangel ver anregenden 
und leitenden Stimme eines Gentral-Gomite's. 

Rur Diejenigen, melde umter dem unmittelbaren Einfiufle der weitzer · 


rollen abgebildet war, auf 
ein legtes En er taufen konnten. Die Berfäuferin diefer an- 
giehenden Po Hek ihr Blattlein im Winde flattern, büllte fidh 
aber als Vertreterin der Mufe im würbebolled Schweigen. Ein 
Maurergeſelle lam des und ſtarrie die Schneeberger-&allerie 
mit Yugen an, bie berrieihen , daß fie nicht lang· | Zeitung : 
jahr es Unſchauen der Dresdener und er Gallerieen für Rur einem Gentral-Eomite laun es gelingen, die allmälig fintense Be- 

Galtus des Schönen gebildet worden. „IS dat Timm ?« | wegung auf's Reue zu belieben, indem e6 


tiber Aber si A Berhii —*** en jotden wird e8 leidt me 
r ie t aufliärt; nur einem 1 i t⸗ 
— — ee 
delfrei zu Halten, melde nur zu hä in der Eprade der Poeſie oder 
Proja dem nationalen Unternehmen ben Ausprud einer Mlmsieniammiung 
verlichen haben, . 

Bon diejer Anjhauung ausgehend, wend:t fih dat Loudenet Gomile am 
alle thatberriten Eomite's der Keimalh mit dem Boriglage: Barmen für 
Deutihland am die Spite der Bemegung zu fell und in die Hände der 
Männer, die voranfritien, die hrengaben zu kegen. * find, 


der Mörberbraut, die vielleicht die „Wurzel alles 

Uebels” in Groß-Gampen war. Arme Dam das ahnte Dir nicht, 
als Rränge und Huldigungen drinnen Di 

« draußen jo metamorphofirt witrbeft} 


Kunft: und Riteratur-Rotizen. die Reife um die Welt noflendet, von dem wir hoffen, dak 18 fortmirfen 


wird, biß die Bxeiligrath-Dotation cm Ende birfes Iahres als ein cultur« 
hidte Deutjſchla 


das Donnerfing, den 4., und dann Sonntag, den 7. Juli, im Jnbuftricpelaft 
der elyfaiſchen Felder gegeben werben ſoll. Es wirlen in bemfelben an 1300 Das Gomite:: 


Dr. ©, He, Lord €. Bulmwer Lyttou⸗ 
Borfigender. Ehrenpräfident. 











ze große deutſche Feſte — —— — 
bevor. Die Egiegerifcen und Friedl — ausgefiellie j 
ein; denn außer den deuten Gipügen werben aud) die deutlichen Sünfller E. RUHl in Münden: Eine Briefbotin. — in Brüffel; Die 
nıy Wien lommen und das deutjce Rünfiierfet,, mit velchem eine BB in Wien: Waldinterieur. — Rubolph Koller 
al gemtine ee verbunden fein wird, Im Wien feiern. | in Free Weibendes Bich. — Marianne f in Sranffurt: Eeibliches 
Mit biefer Bei wird auch das Wiener Künkierhaus eingeweiht werben. | Brufibid. — n Aunker in Sranffurt: it — Beder in 
Mannheim, 30. Juni. Borgeflern' IR Saube's, denn.fo if wohl | Frauffurt: Ginfievels Tod (calorirter Garton) — W. Göffier in Brantfurt: 

der gewählte Ramen S. rang” zu deuten, „ 6 vi . 
erfien Dale über die Bühne Wir finb für die Neuigfeit dem x Wiedereröffnung beh großen Gasleb find u Nifgen DrDRIeER 
wenn die Hufnahıne des Gtüdes mar als eine : Gemälde von Ph. Beit, U. Galame , van , I 
ben Die Urfade lag ne u , Bırklm Senerbed, U. Shrrger, Karl Rotimaum,-. Burke, 

deren, GSchmitjon u. a. m. 
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ben ı tonnte, 

— Rauch. —* — — edie ihm ein lange 
rei nah dem Rufſiſchen des Iman Turgeniew. Nun folgten jene I ‚ felgen Uugenblide der erſten reinen 
Liebe, r , . 
ea BR u die er ie here ein Menjhen 
Eines Tages — Imge nad) blieb ee | ern Beinen milde 
= — * u — hinaus geben, wiederholte mit ihnen ihre aben und nahm fi des 
‚fi jelbit zürmend., daß er: nicht bie fih 5 ustwejend an; Mlles machte ihr Freude. Bald war fie unge- 
Dec Fluß unter dem Fenfter — mn mein ſchwatzhaft, Haß ſie g umd ſchweigend in Rach 
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Ä Moslau it ‚mb 
Jemand yon De rk, hr Kate nen mi 
es te Schweigen 0 antioortete fie na nigem denten , 
— — ner ln, ua an = Si | md mi" gröberem Rufen in Bein” ober Jon Iegendto 
ſchieds zu jagen, 


am, ohne ein Wort des ui feiner lönne. ! a 
* Wenig Empfindun ww verbergen, waren dieſe 
mg Sie!" Härte er plohlich leije.meben fich | * —* Ei ande der Breit fein nih —* 
Lilwinows Herz erbebte —— —— erfreut waren eben darliber-nidht, nachdem ſie aber 
Stimme; eine ganz —— feilher nie. gehörte alle Grunde für und überbadht ', hielten fie es durch · 
erllang im diefen zwei Worten. Ex erhob feinen Kopf und [aus miht für ntoleni Belo” einzulegen, "Lit: 
fie flare an. Freundlich, ja freundlich tuhte ihr Auge auf — 
„Bleiben. Sie“, wie fie,' „gehen Sie. nicht fort, will Sein Hr — ein iſt nicht, wie es fein 


“Sie flüfterie noch) deiler: „Gehen ‚Sie follte!* bemertte die te in. —* 
„Breilich”, der , „ersift nur von jungem Adel, ein 
! 6 ————— 


bei 
und verlieh dann rajh das Zummer. geihan „ \wa3 
Gage A \elaber ia mach wicht fo Hat , meber Heuife noch worgen ſchon fein; wer 
Somäe, He ifn ger * —* F —* ar Fe FR — ie 
allen. Bien ons un wine: an, THROMEREN Sstmoto > Land. weiter nichte td) 
. > 8 i Anderes erwartet.“ gs 
—— —2 ge —8 26 en Bräutigam volllommen und 
ai wieder; Dann fragte fi in. ka 
An ec Sn Zoe ang he ſich Made, | fommen,lonnte.. Ob a 
das jle bißfer nit derflanden a ee daten ei, wie fie ihre Michten erfüllen , nadhgtdeike 
tun —3 — — vepubtitanifchen On |Iit &. im Stande; fein Blut tote, und nur ins war ihm 
— 3*8 „gerade und Mar: übt zu folgen 6i8 ans Enbe der Zelt, fie bie Geinige zu 
we A mermen, 8, eutfiehe daraus, was ba. tolle ! 
—— daß fievihm ER, DIR Se a jeder, traf der 
"3a. Lunge no ect er jenes Lay, mie er and Die übergab Bücihte ‚ die, et nicht. 


‚u 


. &i 

“Er Ib m Eau, Rieinigteiten , theue Jcina“, | Ironie und Ueberlegenfeit in dem 

EN ale Oi, bh fe Liu EN. air klei 5 

n’dtes pas ( ® ein 

Und, ihın den Miden a — ze 
ihm ben En sr bonaune dun be eh fie ro —— deffen Local naiurlich ſofort ang 


— 












nicht hatie wähkend: Taſſe bebedt , iebt 

E y MID Antflodag m f t der Tafien heraus. 
rise if m a ung —— —2 an mtgle; mu) i ie ig geſchligten 
een? ir ne ee id a s ten und den 


j minjaun nuamalllos Buo ı 
Win „um zn aan mar] ‚Nodanarsgimu air anar ars 





entgegen ai 
m 
il —* Entree libre, 


er 


— 1 ee 
t ab» 







* * ſich die — ——* 


* el i 4J während Ausſtell hei 
t ) X 
pe — shop: — 


Scalpirungef Ran mu RE Meier 
Eee fe‘ — ur 


he — iin — * I — 
al die „ge 1 taken Ba ——— Rt 






„Amer 


"an, Arm Dal und: 3 * 


un 
— But ee ve vera 
— ung die alle Länder ‚fieriven‘, . re 


BE Bee een re So 
ee Bufaı ——— Deegetooßnt aa Seele 
ing 


menlauf, peritab Her { ——* 
farbt, zum Ealſehen tätotoirt , die Rafe mit Ringen, das —* und —— de nad. Diem igenſchaften wird au 


bon ——— har. ‚ 
| — — —* a a ed En ae 
felöft an; pr and * —— — die le ic er bee bit ge da un mie mar 7. 





3] —— 3 ü 
I . ia DS ei, A —* 
ſerin anf ihrem. hoben ME oft 1b l cine, of 
< be 1 oe! Ir 
EM ige! old —4* p z4r8 Hılgt 
ke on id —* he — J * 
a ER A re 


Al "eines Mı : Bad oftig vr ni 4 

gende eu de Eubiects yweifeln "Diejer Dei * ei: un En ci er’ — Rannichfaktigk 3 - 
cie a in , bon ‚ 

ee es Be me — 

— — — Sr: — Bi erhäft die 


lu 










a Bee in et und —— a ee **— 

— — a va] Re und stern in — Schwedens 
* are * m rer Norwegens. 

37* — SE TEE Ser" giutt Wehen“) 


4 BU 
a 


"Sie mu ‚IS. m — 8 
SE va ı, <jonmie; über, den, allgemeinere 





ie 
Hi 
— 
— 
a 
[2 
Pu 
5 
1 
2 
— 


Bf PR. 1 Brobneid' der Fran em hoben! 
8 — F J —— —* EEE 
h ’ Kationoltr { 


R 
AH 


& 
H 
* 
— 
farz 


— 
: 
Er 
ge: h 
AR Ei 
ge 
ir 
— 
e 


il 
— 
— 


Birtenzeijer 
melt, welche das Vie den 5* AH m on 2. 2 
— ſchaft, deſſen abgeſchabl nn pn j 


h: * 
Die Gäfle dieies ale, 
5 
(hlärfend und‘ N 













I: t armen auch Friftet 
j j Beten Se argi fen er Fri mit den bon di gebrachten dürren Kopfen 
„eh A © far nieı —** J ; de. ame Faß din Ron Rn he 
* I. er das ganze Phlegma ee — * = um. uud ‚ber Hi no ä ° 
„Reale: 36 Ei sohn 6 u ‚ilmsin aidznnei A; 

Uns zieht es nad unferem icönen und Fran 

‚eh, DaB Ad Me e; wie auf (6 
u „03 det 


& E 
= inch — — 


— —— ———— ——— —* 
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— 25 des Krieges Deitjäher gegen Deutſche * 
(Bei der ee am neuen proteftantifchen 


Be la ga A cn male de gul- 


— Zoll liefer Schnee iu den Strahen lag, die mit 
— en wurden, und ſchen am 31. Mai war in Stod- 
a ein ſchweres a Gewitter, das mehrmals einjchlug, unter Anderm 
— ns en Zeitung“ (Jemlaad in Schweden, 62|r 
eue n Schr 
beit es: Der in ben ten Tagen 











ene Regen wirft wenig auf die mächtigen, feit, elenbid 2 Die Edle He frei 
mer liegenden Eisfläden , ‚we chwere Laſten tragen —* —— > Pebanten 
lonnen und im Berein mit den auf dem Gebirg und anderiwe Eins, Sarl, — 
pi: liegenden Kg en eine dur Alte uniher ver⸗ Die Eule werde frei! 





noch fein "lägen he Sien gefaltet, mas Kr vor Shine 

ommer wird — föunen. Auf dem e fieht man noch 

aum eim Graschen. So if c# allenihalben, Mangel an 14 

ea use alte mi abeldmlleen Kannerpschn, * 
und allein nen igen, 
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Gorreſpondenzen. 


Darmftadt, 5. Juli. 
zu De net —— — er zu bet Pringeffin Ludwig 
uſamm enen Damenc: bon al . 
— wird, bie * Werbereitungen Te 


fo gubereitet den hungernden Dausthieren g OL ATEN *. worte a — 
De, „Boßroß Ines Tininger“ dom 21. gunl "107 Bringt 24 il ven} 20 Der Clans Yale 


bildung von Kranktenpflogerinnen zur Au macht. Eine hauptau 

in Briedenszeiten für die au Grundlage bung ed Convention ... 
faft in allen Ländern Europas beftchenden —A iR die e— 
tiner 4 genden Zahl von Srantenpflegerinmen und Pflegern. Tie Löfung 

biefer Aufgabe if mit fs großen Schwierigleiten vertnäpft, daß dieſelde bis 
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u fein, iR aber u Daprkeit. Einige Tage dr 9% ws ee Seesen in oriff zu nehmen, —* 


e aber eine joliche Neth, wie — nie defeben und gehött. 
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—— in allen Theilen des Großherzogthums en eime getwiffe Berbreis 
Er Be Re SS SEE 
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uße | fondern Pe ne — fein, förbern. 


un und Bauern 
tod von einander. ‘Meime ſchon im rg ” 
Diefeiben zu 


engen Sommer baden faflen, Hat Ye fhon die Hälfte 
= ſelbſt an beſſere Familien. Woher nun die Leute für Bm 
ft im Sommer Geld nehmen werben, ift mir eim m un 
usſichten find fehr dunkel. Kaum jemand kat ein 
—— ih allein und einige Andere haben eiwas Haber in — 
Es ſcheinen Strafzeiten bevorzufteßen.” 
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— — 480 1. —— von 30,877 ft., folglich Gaflen 
Wannihfaltigkeiten. nu je en RATTE: og, ‚Henry, Breiter, da cin 
(Eine Epifehe aus dem Gefecht bei ——— u, Sin —* * — he Tier 8 
Belannilich war das 3. Bataillen vom 6. bayeriichen Infan Excene © den bisher fehr ungleichen interna« 
Reyünente nee Jahre mit he ifchen in Frankfurt a * * —— — Gi * EC it e6 
undeßbef — waren am erfreulich, 
as bie Stadt raum · 
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M 189. Mittwoch, 
Nauch. 
Grei nad dem Rulfiigen des JIwan Turgeniem. 
(Bortitgung.) 


Ein anderes Mal traf er fie im bitieren Thranen, ben Kopf 
mit beiden Händen geftüßt und herabhängenden Loden, und als 
ex fie, ganz aufgeregt, fragte, was ihr Schlimmes begegnet ſei, 
zeigte fie ſchweigend mit dem Finger auf ihre Bruft, 

Ein jaher Schreck drang bis in's Innerſte feines Herzens; 
der Gedante an Schwindſucht“ durchfuhr jeinen Kopf und er 
ergriff ihre Hand, 

„Du juhiſt Di) tranl?“ fragte er fie mit zitternder Stimme 
(bei wichtigen Gelegenheiten nannten fie einander bereits „Du“). 
Ich any um Arzt...“ 5 

Uber Irina ließ ihn nicht endigen und flampfte ärgerlich mit 
dem Fuße, inden 5 9. —— 

Ich bin ganz gefund .. nur dieſes Kleid ... dieſes ent» 
jthliche Kleid,. . . begreifen Sie denn nicht?!” . 

Ich verftehe nicht, theure Itina . . . mas ſoll das Seid?“ 

„Was es joll? Immer eins und daffelbe, . . . fein anderes zu 
Haben und genöthigt zu fein, ohne Ende diefelbe alte Fahne zu 
tragen ... . jelbft wenn Du... . wenn Sie fommen!... Zus 
legt wirft Du nod aufhören, mid zu lieben, wenn Du mid im« 
mer jo armlich getleidet fiehft 1“ 

Was fällt Dir ein, Jrina, was redeft Du? Dein Kleid ift 
ja wandernett ... . . und mir £ doppelt theuer, weil Du es 
trugit, als ih Dich zum erſten Dale jah.” 

Jrina erröthete, indem fie Hallig fagte: 

Erinnern Sie mid), bitte, nit, daß ich ſchon damals fein an- 
deres Hatte.“ 

Uber ich verfihere Di), theure Jrina, dab Du himmliſch 
ihön in demjelben bit und es Dich wunderbar kleidet.“ 

„Nein, abſcheulich, abſcheulich!“ rief fie aufgeregt und zupfle 
nerböß gereigt an ihren. langen weichen Loden. „Ah, Armuth, 
Armuth! welh ein trauriges Loos, arm zu fein! Und tein Mittel, 
aus on Elend herauszulommen! teins !” 

om wußte nicht, was er ihr antworten follte un bett 
14 dee ch cht hr 1 jollte und wendete 

, tzlich ſprang fie vom Stubie auf, umfhlang leidenſchafili— 
feinen Naden uni chen zu on as 

‚m Über Du dod, Du fiebft mi? Lichft mich, wie ich bin!?* 
rief fie, Thränen und Lächeln im glänzenden Auge. „Liebft mid 
ſelbſt im diefem abſcheulichen leide de 

—— 

„Ad, lieb' mich immer, mein 1, mein Wetter!“ 
fluſterte fie, Ach . a 


den 10. Juli 





1887. 











So jhwanden. Tage und, Wochen und immer noch zögerte 


Litwinow mit feinem förmlicen Anttage bei den Elterx, natürlich 


nicht aus eigenem Willen, ſondern von Tag zu Tag wartend, daß 
Irina ihm dazu ermädhtige. 

„Wir find doch eigentlich noch gar fo jung“, fagte fie ihm, 
„laß uns noch eine Zeitlang warten, id will erſt eiwas vernünfe 
tiger, befjer und Deiner würbiger werben.“ 

So wartete er, ſich täglich an ihrem Anblid beraufhend, und 
wirllich ſchien auch dic Seit der Entjheidung immer nä,er und 
näher heranjurüden,, ats plöplid) , wie ein er aus beiterem 
Himmel, ein Greigniß eintrat, das alle Wunſche, Hoffnungen und 
äne in leichte Nauchwollen verwandelte, die im Winde verflogen. 





- 


[rn 
In jenem Jahre befuchte der Hof Moslau. Feſte ng auf 
Sefte; der gebräuchliche, der kaiſerlichen Familie zu Ehren ange 
ordnete Ball im adeligen Club rüdte heran. 

Die Ankündigung deifelben in den öffentlichen Blättern gelangie 
auch inzbas Haus am Hundeplatze. 

Dererfte, den dieſe m Aufruhr jepte, war der alte Furſt. Er 
beſchloß ſogleich, den Ball zu beſuchen und wünſchte, Irina durch⸗ 
aus mitzunehmen, weil es ja unverzeiplid; wäre, wenn fie Diele 
Gelegenheit vorlberließen , die taiferkihe Familie und den Hof zu 
ſehen Mit jonft bei ihm gaug ungewöhnlichen Eifer beftand cr 
Biejesmal auf feinem Vorhaben; die Srftin, obgleich fie zwar über 
die dadurch verurfachten Ausgaben Adzte und jammerte, war im 
Ganzen auch nicht dagegen, nur allein in Itina fand diefer Cute 
ſchluß heftigen Wideritand. . z 

„&s ift micht nöthig, ich werde nicht fahren“, antwortete fie 
auf die elterliche Aufforderung. _ 

Are Hartuädiglet war fo groß, dab der alte Fürſt ſich end: 
lich entſchloß, Litreinow zu, Atien, ex möge fie bereden und ihr 
vorfteken, daß es fid fur ein junges Madchen nicht fehide , fo bie 
Welt zu meiden und daß fie, ihren Eltern zu gefallen, doch mit» 
fommen möge, da fie ja fo ſchon Niemand ſehe. R 

Fitwiner glaubte, dein Furften micht wohl feinen Wunſch ab: 
ſchlagen zu können, und ſprach mit ihr. 

deine blidie ihn aufmerlſam urd prifend an, fo fiarr blidte 
dan er verlegen wutde; end: 


fie ihm fange ſchweigend in’s Auge, ! 
fragte fie ihn 


lich, mit ven Enden ihres Gürtelbandes ipielend 
langſam und gelaijen : 
3. —2* es auch, Sie I 
Ja“, ſtotlette Litwinow „id glaube — ich meine, Sie ſoll · 
ten dem Wunjde Ihrer ‚Eltern nachgeben — einmal die Welt 
ſehen — und“, fügte er lachelnd * „auch fich zeigen.“ 
Mich — zeigen?” wiederholle fie angjam fragend. 


- 


„Run, 


wel, 
Sit es felbit gewünfct 


haben.“ 


unterbrechen, 
Sie lieb ihm aber feine Zeit außzureden und fuhr Haftig fort: 
„Sie haben mid jelbft dazu aufgefordert — und, hören Sie, 
nod eine Bedingung: Sie müffen mir verfpredgen, felbft nicht den 


rum wünfhen Sie aber das?“ 
Das iſt cimmal meine Bedingung, eine weibliche Gaprice 
vielleicht, — genug, ich will 08.” 

Litwinow verbengte ſich. 

Ich gehorche — aber ich geitchr, es hätte mir großes Ver 
mügen gemadt, Sie in Ihrem Triumph zu fehen, — Zeuge des 
indrudz zu jein, den Sie unfehlbar * werden. — — Wie 

ſtolz Hätte mich das gemadit*, fügte er ſeufzend Hinzu. 

Irina lächelte. 


Ball 4 beſuchen! 


„Die ganze Herrlichkeit wird bei mir in einem weißen Meide * Mai . 
beflehen,, und was den Eindrud betrifft — — Nun, fur und turneriichen Bergfe e und freiftätte mit dem ganyen 


gut, ich will, dab Sie nicht gehen.“ 
„eine, Du ſcheinſt erzürnt?" 
Sie lächelte wieder. 


gegenwärtigen Zeilſtrömung lennzeichnet. 


ı 





— id werde fahren. — — Nur vergefien Sie nicht, daß Rebe eröffnet, die wir um fo mehr hier wieder geben, weil fie ir 
A gedrängter Kürze die Grundgebanten der turmeriihen Wettkämpfe 
„Ich? — was eigentlich mich betrifft —*, weite Litwinow ſie auf dem Feld 


e und die Stellung der bezüglichen Feſte zu der 
Sie lautete: 
Verſammelte Feitgenofjen und Turnbrüder! 

Nah einem Jahre der Unterbrefung unferer üblichen tur 
neriſchen Yöetttämpfe heiße ich euch Heute Namens des Tejl-Aus« 
ſchuſſes auf dieſer Stätte herzlich willfommen! Vieles Hat ſich feit 
unferer legten, Zaſammentunft am 2. Juli 1565 in deulſchen 
Landen geändert: ob zum Schliinmen oder Guten? — wir wiſſen's 
noch nicht; denn noch if der neue Guß im Fluß und das Werk 
foll erft noch den Meijter loben, Aber Das willen und fchen wir — 
und dieß genügt für das beſcheidene Theil Arbeit, weiches wir als 
Zurner an der Wiedergeburt deutjcher Vollslraft und Verbrüderung 
zur Vollseinheit in die Hand genommten haben — daß uns das neue 


‚Regiment auf diefer Höhe in — Weiſe frei will gewähren 


lajien. Die Zeit, wo ein Miniaturftant den Zugang zu dieſer 
ufachot 
einer Kriegsmacht abiperren konnte; dieſe Zeit gehört jeht glüd« 


icherweiſe der Geſchichte am. Auch deffen find wir uns bewußt, 


daß Über allen Wechſel der Zeiten die Idee don der großen Be- 


„D nein! Ich zurne nit — Du nur, mit Deiner — —“ ſtimmung des germaniſchen Tollsjtemmes: in Sittenreinfeit, Mäfige 


Wieder heftete fie ſiarr ihren Blid auf ihn, nie hatte fie ihm noch 
mit einem jo fonderbaren Ausdruck angeſehen. „Doch, mer weiß, 
vielleiht ift es jo Beſtimmung“, fügte fie leije Hinzu. 

„Irina, liebſt Du mich aud) ?“ 

„So wahr ic lebe und alhme“, antwortete fie, feierlich, ergriff 
feine Hand und drüdte fie feſt, fait männlich. 

Die folgenden Tage vergingen unter derſchiedenen Vorberei⸗ 
tungen zum Ball, 

(Borijenung folgt.) 


Das vierzehnte Keldbergfeit. 





Seit 23 Jahren finden regelmäßig jeden Sommer unter dem 
Namen: Felddergfeſte tumerifche Wettkämpfe im Schnelllauf, Hoch 
und Weitfprung, Steinfoßen und Scwebegehen (Gang über einen 
Ihwantenden Balten mit aufgefhütterter Laft) Matt. Diefelben 
waren im Jahre 1860 ausgefallen, für 1867. aber zum 7. Juli 
wieder veranftaltet worden. Das Unternehmen war vom der Wilter 


zung begünftigt, 

Schon zum Sonnenaufgang Hatte fi eine große Menſchen⸗ 
ch auf dem fyeldberge eingefunden. AS ſedoch die Stunde der 
Eröffnung der turnerischen lichleit näher heran rüdte, da zogen 
von allen Seiten Scharen theiinchmender Gäfte aus Nah und Fern 
don Stadt und Sand, Sing und Turmvereine heran, und bald 
tar die weite Flache des Verges mit mehreren Tauſenden bebedt, 
das Feldberghaus zum Grörüden gefüt. Bei ſolchen Veranlaje 
Jungen erden jedod die Wirte der umliegenden Ortſchaften 
* Schuße und zur Verldſtigung bes ſtarlen Zuzuges Past 

aub- und Bretterhüitten, da einem ſolchen Andrange der Wirth 
Ihafter auf dem Feldberghaus, Herr Ungeheuer bon Ober-Reifien- 
berg, 3 ewachſen fein würde, 

Der Ausſchuß hat feinen a ® in einem hierflir befonders 
erbauten foliven Bretterhäushen, n bier überfieht man den 
Turnplatz, welcher den Pine ziert; und vom hier warb denn 
auch heute das Feſt duch den Vorfipenden des Auzfchuffes, Herrn 
Auguß- Radenftein von Srantfurt, nad ge, des Liebes : 
„Brüder reiht die Hand zum Bunde”, Punlt 11 Uhr mit einer 


feit und Srafifülle allen Vollern der Erde voran zu leuchten, im 
unferen Gauen noch immer hoch gehalten wird, Woher fonft auch 
die Schaaren junger Männer, die heute fich Hier von allen Exiten 
ufammengefunden? Wir Haben fie ja nicht gerufen zu Fefles- 
Hmauf und Jechgelag, fondern zit hartem Wetllampfe um die 
Kränze des Sieges in Kraft und Giewandtheit und mit der Aufe 
forderung, bei den Ernſte der Zeiten auf alles nebenſächliche Feſt- 

gepränge zu verzichten. Schaut um euch Ger, wie fo einfad) hier - 
Alles angeordnet ift. Statt bunter Fahnen Shmüdt heute Frifches 
Grün des Waldes diefen Turnplatz: die farbe der Hoffnung auf 
die Zeit, wo das Barmer eines ſchönen, herrlichen Landes und 
eines vom der Vorſehung vor vielen Völfern als eine, Leuchte im 
der Welt berufenen Volles frei und ſiegreich wehen wirb, des Lane 
des, von welchem wir mun bereits eim halbes Jahrhundert mit 
Ernft Morik Arndt fingen: Das ganze Deulfchland ſoll es fein! 
Und dennod, wie jhön und erhebend der Augenblich, wo taufend 
Herzen unverzagt im froher Hoffunng fchlagen und wo cine Aus- 
leſe tächtiger Jünglinge und Manner bereit ficht, —— davon 
abzulegen, daß der Wurm entnervender Unfitte, Weichlichleit und 
blafirter Frivolitͤt, der leider gewiſſe Geſeliſchaftslreiſe angefreſſen 
hat, in den Kern des Volles ſeinen unheilvollen Weg noch nicht 
gefunden, insbefondere die Tuͤrnerſchaft im Großen und Ganzen 
noch nicht bemagt hat. Und wie dürfen wir uns freuen, daß der 
Segen der Turnerei ſich ſteis mehr verbreitet! Die Schule wie 
das Heer haben fie im den Bereich ihrer Bildungsmittel aufgenom- 
men und bald wird fie Gemeingrit der Nation fein. Vergefien wir 
jedoch darüber nicht, doß ihre Pflanzftätte die freie Turngemeinde 
der jungen, kräftigen Mannihaft, das das Boll im beften Sinne 
des Wortes der Boden ift, darin fie ihre Wurzel geſchlagen. Diefe 
Pflanzftätte rein und ven allem Unfraite fauber zu halten, iſt uns 
jere heilige Prlicht, um fo heiliger , je mehr die ftaatliche Anerlen- 
nung unferer Sache die Verſuchung nahe Igt in Schlaffheit und 
Fohrlofigleit zu verfaffen und Maul: und Mfterhrenerm das Feld 
zu räumen. — Hier ift jedoch nicht Zeit zu langer Predigt. Wer 
das Herz auf dem rechten Fleck hat, verficht mich ſchon und weiß, 
was zu thun iſt. Und num nod Eins, was ich heute ausſprechen 
mödhte, an einem Tage, der das Bolt feit u: ger Jahren wieder 
in größerer Zahl hier verfammelt hat. Es ft dieß ein Zuruf en 
die Freunde deutſchen Vollsthums, die turneriichen Wetttämpfe auf 
dem Feldberge in freundlichem Ungedenten, ihren Sinn nud ihre 


Be a ee MS An Med, Incrm fe anfbaren, de 
- Adern. Aus innerflem Drange der Unmohner des Taunus here | Rrone dereinft nicht fehlen, welde der Vollsmund den Ausharren - 
vorgegangen, haben die Feldbergfeſte nunmehr bereits 23 en beripriäht.” 
Hinter fi. Die Männer, welche in der Bluthe ihrer Jahre Tr) Die Kranze wurden den Siegern, die hierauf unter vielfachen 
ger dieſes Dranges getvefen find, beginnen zu altern, Dande Find /Inbe ihrer Genoſſen und Ortsverwendten ‚laut ausgerufen wurden, 
u ihren Wätern bereits heimgegangen. Doch getroft! bas Voll yo: Jungfrauen aus der Taunusgegend, die fich zu dieſer, der 
hirbe nicht, und was fein geifiges Eigenthum geworben , iſt une lungen Dannicaft ftets willtommenen Handlung freundlichſt bereit 
veräußerlih. Darum ſchließe ich aus voller Serie mit dem Rufe) Hatten finden laffen, auf das Haupt geicht. Dazu erhielt jeder der⸗ 
und der Aufforderung, darein einzuſtimmen: jelben eine in Kunſtdruck ausgeführte, vom Preiigerichte untergeich- 
Dem Wert’, das wir mit Fleiß und Treue auferbaut auf Dielen Hößen, nete Gebenttafel. roleihen Gedenltafeln haben als vollgültige 
Mit Goues HUN ein fröhlich, freiet, ſegensrriches Fortbeſtehen. Zeugniffe lorperlichet Kraft und Gewandtheit, wie wir wiſſen, im 
Daranf, Genofen, Fteunde, dieſer Beier Bäfte, privaten Gejchäftsleben fir ihre Inhaber neben der Ehre des Be» 
Ein dreifach Hoc der Zufunft unſ'rer ieldbergiche! —— Age —* gen * ei Fr 
A e ; i . Freiel berg iſt der Anfang gemacht, auf dergleichen auch im öffentlichen 
Hierauf — Geſang und dann Aufmarj und TO Staatsleden einige Rüdfiht zu nehmen. Gejgähe dieh allgemein, 
übungen von chva 150 Zurnern unter Teilung des Turnlehrers |, are bamit der Anfloh gegeben, zum Seile Deutfchlands fur« 
Rübjamen von Gießen. ‚I au die Dertlihteit , weil ewas| rise Tüchtiateit bis ih bi Pr ar 
! r lana d neriicye Tuchtigleit bis in die äußerſten Schichten des Bolles zu 
beepräntt, für dergleichen nicht günftig. fo gelang doch biejer eins | yeräreiten, alß die befte Worbereitung für die eit der fpeciel- 
leitende turmerlihe Theil ganz gut. Vefonders uch die Prächfion, je, Maffentunft und — das befle und einzige Mittel zu  ifter 
mit welcher die Mannjchaft die Freiübungen ausführte, die Ver Abtürgun 
friedigung der ſtennet, wahrend ſie bei der mit der turneriſch· Dh ER ur ae ae an f ſiegrelchen 
ara ae a ehe Bel —** ji er = Wett⸗ Turnern &s woren deren 35 * An fe. ud nicht * 
jannien großen Denge einen td r even Ginbend herber. Inaipke yif Helden gleich in unjerer nüchternen Seit gefeiert werden, 


Und fo trefüch griffen, Sälog auf Schlag, Grjang, Rede, nad. io haben fie doch ſicer verdient, daß wenigſtens ihre Nainen hier 


als Aufmunterung für Andere verzeichnet werden: bie um fo 
mehr, als bei dem diehjährigen Feſte Werthgaben und Angedenlen 
nicht verabreicht worden find. 

1. Karl Schaffner von Franlfurt, 2. Karl Kalbfleiſch von 
Burda), 3. Fr. Gerlach von Wicsbaden , 4. H. Heß von Weller 
weil, 5. Jean Grebenſtein von Frankfurt, 6. G. Anton von Darm» 
ftadt, 7. T. Bullmann von Frankfurt, 8. Fr. Miller von Niedern- 
dur 9, G. Opel von Wiesbaden, 10. P. Fund von Sadfen« 
auſen, 


























maliger Geſang und Freiübungen in einander, daß ſchon um ‚Halb 
12 ir Here Simon Ravenftein (Sohn), als Obmann des 
Preisgerichtes, die Schaaren feiner 96 Wett Turner ordnen und auf 
die verjcjiedenen Pläge entjenben konnte, woſelbſt fie -ihre. sträfte 
gegen einander meſſen follten. Jeder dieſer Welt-Turner war zu 
Diejem Behufe vorher nad feiner Leibeslänge und Hüftöhe genau 
gemefjen worden, und nun begann auf dem Zumplaf ein, wenn 
sus Mr das Auge weniger biendendes, jo doch für den Kenner 
defto anzichenderes Schaufpiel — Ringens und Strebens 
nad den Höchften Leiftungen in Kraft und Gewandtheit, weldes 
Die Betheiligten bis 3 Uhr Nachmittags in beftänviger Spannung 


ell. 
Wiehrend dieſe nunmehr zur Einnahme erwünſchter Erfriſchung 
entlaffen wurden, berechnete das Collegium der Preisrichter nad) 
den gemachten Aufzeichnungen die Reihenfolge der Eirger. 
achdem Turner und Bolt abermals vor der Feſthütie ver« 
ammelt worden war, ſprach der Obmann des Preisgerichtes 
—— Worte: 


11. Jalob Rumpf von Butzbach, 12, Fr, Mangold von 

amz, 13. ©. ze bon enbach, 14. Fr. Fuücher von 
Gießen, 15. ©. Crispens von Franlfurt, 16. Fr. Schäfer von 
Frantfurt, 17. Karl Heiner von Darmitadt, 18, Ludwig Sindheis 
mer von Frankfurt Gymn.) 19. Herm. Eommer von Ufingen, 
20. Fr. Lautenſchlager von Frankfurt, 21. ©. Weiffenfee don 
ur 22. 8. Röhrig von Wiesbaden, 23. G. Schwartz von 
anfjurt, 24. B. Hamburger von Frankfurt, 25. ©. Herterich 
von frankfurt, 26. G. Schüler v. Wiesbaden, 27. ſt. Stempel 
don Frankfurt, 28. M. Stemmler von Wiesbaden, 29. fr. Beder 
von Frankfurt, 30. Fr. Erle vom Ufingen, 31. Fr. Lenz von Wiets 
baden, 32, G. Rühl von Sachſenhauſen, 33. Heine. Müllerllein 
von Franffurt, 34. Alexander Jäger von Franffurt. 35. 3, Gril- 


ngen, was wir an furmeriichen Ehren bier zu vergeben haben. 
Kehmi die äußeren Zeichen dieſer Anerlenming, die ich Euch min 
meirt · Namens des es--auf Grund 
zeihnungen zufpredje, mit der Beſcheidenheit entgegen, die dem Sie= | di [ aſſauiſch — 
ger überall jo wohl anſteht. Diejenigen aber, die diefes Jahı|gierung nie beanftandeten Weittämpfe orbnungsmäßig in Kenntniß 


D 


gejeßt worden. Auch wurde von dem Ausſchufſe, in richtiger Wür · 
digung der Berhalmiſſe, Alles vermieden, was irgendwie Antop zu 
einer Mißſtunmung hätte geben fönnen. Die delitate Frage ber 
Enifaltung der allgemein deutichen Tricolore löfte er im Sime 
auderweit belannt gemorbener höherer Entſchließungen mit ganz 
richtigem Talte dahin, dab er — nachdem feiner der verſchiedenen 
Vereine mit einer preußiſchen Lanbesfahne- erſchienen war — auch 
alle übrigen, politiiche Farben tragenden Fahnen in ihrer Einhul⸗ 
lung ruhig unter diejenigen Fahnen aufftellen ließ, melde Phan⸗ 
tafico farben ohme nägere Bedeutung trugen, deren Entfaltung alfo 
nad) feiner Seite hin ein Bedenten erregen konnte, So verlief denn 
dad Feſt in Durdaus würdiger, durch feinerlei widerwärtige Er» 
örterungen oder Plackereien geförter Weile, Man hielt fi eben 
an die Sade, wie man auf dem Feldberg von jeher gethan, und 
fo gehen denn dieſe Feſie, von der neuen Qundesreg unbe · 
hindert, vom Bolt der Taunusgegend aber längſt lieb und werth 
ewonnen, hoffentlich einer immer ſchoneren und heilbringenderen 
— entgegen. 





Ronnichfaltigkeiten. 


‚(Ein induftrieller Coup.) Aus der feier der Preisver⸗ 
teilung im Paris wird der „W.-Z.“ erzählt: Die muſilaliſchen 
Aufführungen, ſowohl die inftrumentalen als die bocalen, murden 
— für Hranfreid jelten — mit vieler Aufmerljamfeit gehört. Das 
Publilum verhielt ſich jelbft in den Zwiſchenpauſen ungewöhnlich 
fill; man ſah, daß viele Ausländer darunter waren. Nur einmal 
magte fid), in der Nähe des Orcheſters, eine auffallende Störung 
der Ruhe bemerltich. Aller Augen drehten fih nad dem Punkte, 
wo, man einen Photograpgen mit feinem Apparate bemerkte, der 
eben das fertige Bild aus der Kammer und bem Publitum 
banı eine tiefe Verbeugung machte. Bald fam Kunde, von Mund 
zu Mund gehend, was die Verbeugung bedeuten jollte, und rief 
eine große Heiterkeit auf dem ganzen oͤſtlichen Flügel des Sanles 
hervor. Der Photograph, der ein Momentbild aufzunehmen beab- 
fichtigte hatte feine Luft, dem ganzen Vordergrund feines Hilbes 
mit Yinterföpfen zu, füllen. Aljo war er es geweſen, der den Lärmen 
gemacht Hatte, damit alle Welt ſich gleicyeitig umdrehe, und dann 
Hatte ex geſchwind die Kappe vom Übjectivglafe abgenommen und 
das Momenibild fi erzeugen lafſen. Nur eins ſcheint ex dabei 
bergeiien ir haben; er wird mum zwar Gefichter, aber lauter ärger« 
liche auf fein Bild belommen haben. 

(Säwierige Poſition) In der pommerjchen Stadt Goll- 
nom wurde Graf Bismart jüngft, als er ſich auf fein dort beie⸗ 
genes Gut Barzin begab, mit lumenregen und fonfligen Feſtlich⸗ 
teiten begrüßt. Darüber befragt, ſoll er, der „Gösliner Zeitung“ 
zufolge, geäußert haben: „Der freundliche Empfang hat mid) in 
wicht, geringe Berlegenheit gefeht. Denn wie ih als unpopulärer 
Minifter aufzutreten habe, weiß id) zwar genau; wie ich mid) 
aber als populärer = zu benehmen babe, darüber hat 
es — bisher an Gelegenheit gefehlt, genligende Erfahrungen zu 
ſammeln.“ 





GE 0 Miu samen: 3. a. tu. — 


Frankfurt, 9, Juli. 


Tas Frascati-Thenter in Bodenheim Hat ſich in Ieplerer Zeit 
eines zahlreichen Zuſpruchs von Eriten des Publilums zu erfreuen und jwar 
mit Recht, indem die Vorftellungen im Allgemeinen befrichigend zu nemen 
find, Selbfiverflänplih darf man am die Veiftungen einer Sommerbühne 
teinen allzuftrengen fünftleriigen Maßſtab anlegen , jondern muf beicheidene 
&nfprüde mitbringen. Nur mögten wie Herrn Director Molte darauf aufs 
merljom machen, die Leiftungsfähigteit feiner Mitglieder nicht zu überichägen 
durch die Aufführung ernfterer Piecen, wie z. ©, „Des Teufels Antheil.” 
Solde Stüde lönnen nur wirken durch ganz vorszefflices Juſammen picl, 
und werden, mitielmäßig aufgeführt, geradezu unmöglie. Bon den Mitgliedern 
nennen wir al& befonders hervorragend Herrn A. be Nolte, welcher uns in 
der am Gamrfiag ſtatigehabten Borftellung neue Beweije feiner Vielfeitigkeit 
und feines fhönen Talente gegeben hat Dirfer junge Rünftler würde am 
jeder größeren Bühne am Mate jein und dürfte 
Studium eine nicht unbedeutende Stellung in der Aw 
Receyt gegen Schwiegermütter“ gab Hert Rolte ben ehrgeigigen Hausarzt 
Ton Cleio vortrefilih und aufs Seine nbancirt und ernitte durch Die ge⸗ 
lungene Wuffoflung diefer Rolle lebhaften Beifall und Srrvorruf. — Die 
jugendliche Liebhaberin, Fraulein Aläger , ift eine fitr dieſes Wach fehr ge» 
eigmele, angenehme Grideinung , gewandt und graziöß, Die fi unter den 
übrigen Mitgliebern aufs Bortheilhaftehte auszeichnet. — Die „Sanbergeige“ 
—— ift eine recht nette Operette, die aber leider durch den Orchefer ⸗ 
mangel den Hauptreig verliert, indem bie anſprechende Duff, durch ein 
ſchlechtes Klavier erjegt, alle Wirkung verfehlen muß. — Herr Thal Hatte 
den gemüthbollen Ton des alten Dorfgeigers gut getroffen. Schlieklih telins 
ſchen wir dem firebiamen Direstor eine forigejeste, lebhafte Beteiligung e$ 
Bublitumns. 


ewiß bei fortgefehtem 
t einnehmen. Im. 


Der faufmännifhe Bereim dahier gibt demnädft cine Freilig- 
rath-Feier, zu der die Serren Profefior Dr. Goly (Vortrag über frrei- 
ligratb), Lübel, Wallenſtein, Gari Hill und Roll son der hiengen Bühne 
ihre Ritwirlung jupeiagt haben. 


Aunſt- und Literaturs Notizen. 


Mewporf, 20, Juni, Die „Newyorler Handelszeitung" ſchreibt heute: 
„Heliotgpographfe ift der Rame einer neuen Erfindung im Gebiete der Tas 
merreoiypie, reip. Photographie. Schon lange Zeit hatte man Verfuche ange 
kein. mit Hlilfe des Sonnenlidts metaliidhe Typen berzuflellen, mit denen 
man, ähnlich wie im einer Buchdkuckerpreſſe, druden fünne. Das Gefuchte 
ieint gefunden, da fi in Nauyorl, Ar. 70 Fulton Street, eine Kcliotypes 
Kompagnie gebildet bat, welde BrobesGremplare von Selioiypen gelieiert, 
welche die hoͤchſten Erwartungen übertreffen. So reproducitte fir 5. B innerr 
halb 12 Stunden von einer Rupferplakie ein äuferft jauberes, genaues Helioe 
type einer Karte Franlreicht weldes jofort zum Drud in irgend einer Preife 
beugt werben lonnte. Hochft widtig dürfte vie Entdedung fein für BWerptels 
fältigung feltener Wanujeripte, Wutographen ıc., da die Genauigkeit eine 
ubertaſchend große if. Die Kompagnıe glaubt im Stande fein zu können, 
innerhalb 12 Stunden Platten von Jllufteirten Zeitungen — — liefern, 
fo daß man innerhalb 24 Stunden diejelben vollftändig nachdtuden kann.“ 

„Bor fünfzig Jahren.“ Tas ift der Titel einer Heinen son Herrn 
Schulirjpertor Zreutel in Alzey zur eier des Sojährigen Beſtehens des 
Briedberger Seminars verfoßten Brojglire. Sie ift für die Lehrer Heſſens 
geidjriebeu und verdient durch ihren gediegenen Inhalt, aub deſſen jenem 
Worte der weitausſehende, mit den Bedürfniffen ber Jugendbildner wohlber 
fannte Schulmann hervorleuchret, den Lehrern zum Leſen empfohlen zu wer 
den. Das Werken (in Commiſſion bei Kahlt in Worms) foflet nur 6 fr. 
und der Heinertrag licht Überdirh der Ludwig: umd Ylicenftirtumg zu. 


‚laubere Abbildungen unterfiigt, eine vortreffliche Gharakteriftif des ganzen 


Pflanzenreiches; die Einleitung Öfinel dem Wirte Die tiefe Einheit der Natur 


und die Berwondiicheft ihrer ſammilichen Reicht 


Roderid Venedig bat wicher ein neues dreiactiges Yufipiel vollen ⸗ 
dei. Es führt den Tuel „Der Bahnhof.“ 


Kraut amd Berlar: Helier amd Kogm m dranfftari m GR 


Didasfalia. 





‚Blätter für Seit, Gemüth und Publicitäl 


M 190. Donnerfing, bei 11. —— 1865. 





— — — 


ie über die Schulter in den Spiegel, leicht ihren 


Rauch. Ro Bst 
Brei nah dem Ruffiigen des Bu Zurgeniem. denn wirklich hubſch ? Sind Sie nicht vielleicht nur 
ondern , ee er ge vor’ rg A ae 3 
un Toy rn Bale fühlte ih Yrine m — in ferne, —— —— das vertiefte. 


nirgends Ruhe mehrere Male heimlich, —— Id in inneza 2 —5 
Fr —— —* ne en Be a ae an Ba fi modiſchen ah — — en An im Fer de trat * 
rg Ko Am Bol Kr felbft war fie jÄmeigend, in’s Zimmer, nad ihm die Fürftin im feidenen Chinélleide 

Ä ——— im Geficht dieſelbe haſtige —— * —* 
Man { der Abende erjchien Sitwinem, um fe U) Fpchter auf ine begleiten“ u —— fie ihnen, ohne jede Notß, 


‚bewundern. 
Als Yrina aus ihrem Zimmer trat, in einem weißen TÜR de Iten bes Meides glatt 


Heide, einen tet menkra: En alter vierfigiger Mietftvagen , mit zwei mageren, lang- 
gelämsnten "Dichten - — — m im it * —* —T Gaulen beſpannt, deſſen Räder im nee luirſchten. 


Haar , entwand ſich ein Ruf ber 
unberui chwerfallig vor, während n bleicher Hagerer Diener in ciner 
Re —— Eu; - —8 ſchon — fie ihm, * —— lichen Ei in's — —* im llaglichen Tone 
ine 14 en borgefahten ſe 
„und Fe Fe nn —— — * = Rachdem fie En ver zu Haufe bleibenben Kindern gute 
Sig Han vr Km, unser» ehr Sn, ben et, a At A nad al Be ee ale Daten 
doch nicht auf ihn, jondern mie im eine undeftimmte ferne gel), vn Dan, ‚See HE ri im m di h n Wine 
„Wie die Königin im Märchen”, fagie endlich Litwinow * — wie verabſcheuele fie dies alte treue Muntelchen! — 
er: wie der Feld der 2 Haben | gend und ofne fih u 
m —24 er & ® fe ag Te Ta men si Litvinow , der — hatte, hoffte vergebens noch 
fie —— unbewegl innerlich mit irgend einem auf ihren Abichiedsgruk, fie fehle ſich ihren Eltern gegenüber, ohne 
en Gegenftanb er Befchäft t fehien,,. „aber Sie werden weiter auf ihn zu achten. 
= die Annahme dieſer Blumen vielleicht nicht verweigern?“ Und Gegen Mitternadht ging er unter den Fenſtern des abeligen 
damit überreichte er ihr ein Bouguet Seliotropblüthen. Clubs vorbei. Die zahllofen Lichter der colofjalen —— erglängten 
Einen rajgen Blid auf Litwinow werfend, erhob fie die Hand | heil durch die rothjammtnen Vorhänge , der ga iu Ange war mit 
und ergriff dem Kranz, der ihr Haar fEmidte : Equipagen bededt und wie nedend aufforbernd ertönten die munte- 
fan” md I Blke au Qi noch iſt es ge fage ein Wort, diefer Kranz | ren ng eines Strauß’jchen Walzer durch die tiefe Nacht. 
u 
Freudig erbebte 8 Herz, ſchon fing Irinas Hand an, | mins. u fand nur den alten Fürſten zu Danfe, 


zu löfen. damit en kam, daß Irina m 
„Rein, mein, wozu * Be er of zu 5* in einer up A —— * eg wa jo Fir nad 
— den An Amvalung chem Edels einem erften Balle ganz natürlich. 
ich bin kein folder Set, 63 Kinn — Dir „C'est trös — vous savez, dans les jeunes filles‘“, 
Zerfizeuung 1 Mibgdunen, be 


id ja 
„Run, ee A ’”*, unterbr ‚ jondern feibet 
fe Ihm Ei N gen mn A I ng a et — Oft fort, — * ſo ge 


„Und mein Bouquet 3 —* Sie es er = Er ie Keen, en A —— NT 
„Siher! © & I ch ar Sie willen, — liebe dieſen PR ja, ein Ereigniß fonder Seiten, den des vrais evenements. 


Andenten nicht vorftellen, Lieber junger Fteund, quel suco#s 
a Sir ae aaa Ta lan — fe Bemertt 
erflen Tel gr fügte Hinzu , — a 


a Fa nun... Sie wiſſen ja... Die Zuftände in Mexico. 

ee Graf foßar e — — Bon R. Franl. 

fie fei la reine du bal, und ihr 4 u; BT 

er fi) dann ebenfalls vor und Bi ' 2 Dane zur 

Hujar erinnere. Ein hochſt drolliger Alter, der Graf, und immer| Während die Augen von Europa, ja faſt der ganzen Welt auf | 
adorateur du beau sexe! Nun, und gar meine Mexico gerichtet find, um durch den —— eier zu dringen, 

feine Ruhe ließ man ihr ben ganzen Abend, Bald ließ der Eine, |welger die letzten Schicſale des Erlaiſers Mayimilion verhüllt, 

bald der Andere fid ihr vorftellen; ich weiß ſchon nicht mehr mie end man ſich voll der außerſten fragt: ob es denn 

Biele. Irina a danse, avec tous les meileurs cavaliers ,..|mahr, ob #3 möglich ſei, daß er. von ben Kepublilanerıt frieger 

Glauben Sie, den ganzen Abend wer immer ein Sc:oarm um gerichtlich erſchoſſen worden jeit wird man zur Betrachtung ber ' 

fie gerum. Und zuletzt noch im der Mazurla, jeder Hugenblid inneren Zuftände geflihet, um fi die Möglichteit eines folchen 

wurde fie gemäßlt. Ein auständifder Diplomat, der erfahren Hatte, Bari re erflären. 

ſie jet ehe Moslkauerin, jagte dem Kaiſer: Deeidement, Sire, |’ "Beldinihich iſt Merico jeit_1530 unter fpanifder Herrſchaft 

c'est Moscou qui est le centre de votre empire, Ein geweſen und durch ſpaniſche Iter regiert worden, durch 

welche von Madrid aus die röutifchefatholifche Kirche und ihr Ger 


Anderer fügte Hinzu: C'est une vraie revolution, Sire — N N 
revglation oder revolution . . etwas in der Art. — Ja, ja,ffolge, als Jefuiten, von Mönden und fonftige geillliche | 
ich ige Ionen, das war eimas Unerhörles!“ Miſſionen zur Herrſcha ung? Auch die Jnquifitior , diejes | 
n und Fürſtin Irina?“ fragte Litwinow, dent bald Heiß, Igefürdhtete ut, des. Königs Don; Poilipp 1, „von Spanien, ' 

g 
it Pehlte wit, um den Urbewohnern den ſpaniſchen Gharalter und 
| 



















a 
DR 
. 


ER 
bald falt dei des Furſen Mede geworden war, „bat fi wohl 8 
-  18lauben aufzuprägen, während für Schulen ſehr wenig geſchah 
„Run natürlich hat fie ſich gut amlifirt; id mözhte toiffen, [und der Unterricht ein fehr mangelhafter und einjeiliger war. Durch 
was ihr gefteen noch Hätte ſehlen jollen ? Uebrigens wiſſen Sie ja, flirt Einpatderungen von ſpamſchen Goloniften ud ihre che» 
weiß man bei der nie, moran man ifl. Alle waren geflern ar [lien Verbindungen mit eingeborenen Frauen entitand jenes Mijh- 
hochſten Grade erſtaunt. Jamais on ne ditait que mademoi- flingsvolt, welches man it dem- Ramen un und Ereolen be⸗ | 
4 
| 


emüfirt, war ae 


selle votre fille est à son_premier bal! fagte mir under Ur-Fjeichnet und die bis in die neuefte Zeit herauf den größten Theil 
dern and Graf Reiſenbach. Sie lennen ihn, denke ich %“ 
„Rein, ich leune ihn nicht, habe ihn nie gefannt,.” 
„Et, der Wetter meiner Frau ...“ 
„Rein, ih habs ihn me gejelen.” 
„Ein ſeht reicher Mann, Kammerherr, febt in Petersburg, bei 
‚Hofe ſehr Selicht, fleht au der Spipe der Verwaltung in nme 


gdebliebenn ofme- potitifche Bildung, befangen im aberglaudiſchen 
Borurtheilen und bei ihrem ungeflümen Sparalter fleis zu 
waltſamen Ansbrüden des Halles und der Rachſucht geneigt 


nt. N 
Dent-Beifpiele "von Nordamerika folgend, begannen die füb- I 
ameritaniſchen Staaten feit 1810 fi) von Europa Iosyureißen, 
darunter Mexico, wo ur ‚, Pfarrer * ri ‘ 2 een 
anfehnlichen Heere van Yrlurgenien gegen beit miſchen g 
ve iungsfrieg eröffnete, Andere Imfuirgentenführer folgten 
ihm —* dreijähtigen verheerenden Guerillakrieg war 
jeit 1813 die Tpantfähe Serrfehaft in Merico gebro hen Die dazu 
ehörigen Provingen bildeten jegt eine Union mit einer demolratiſchen 
— und auf föberatiber Grundlage, bie aber nicht aus- 
reichte, den inneren Zwieſpalt dieſes —— zu dampfen. 
itwinow wieder. Schon damals fanden ſih zwei Haubtparteien einander feindjetig 
elaßt Ste grüßen und für das Bouquet banken, gegenüber, die Firdhliche Arifiokratie, gu welcher die Mbkömmlınge 
u’on a trouve& charmant. Sie bedarf der Ruße... . Meint fvon — jammt der Geiftfichtett gehörten und bie darauf 
in iſt Vifiten gefahten . . . ja, ich ſelbſt, ich . .* Hinarbeiteten, ein dom Europa wmabhängiges mericanifches Ratfer- 
Der Würft fing am zu huſien umb fi wie müde zu zeden. | |ihum zu gründen, und die fanatijchen Repubfilaner, may die Erro- 
Litwinemw nahın feinen Hut, fagte, e8 fei nicht Feine Anh fen und Meftizen, ſowie überhaupt die Indianer gehörten „ wel 
m ſidren, er werde fpäter wiederlommen, um ſich nach Miller Gerleiner mit der Biken Vollmacht befleideten Centralgewalt aufs 
—* zu erlundigen, und entfernte fich Heuherfte widitflrebten und vermöge ihres heftigen Ehnralters, 
Iu einiger Entfernung von Offinin’icen Haus ſah er einen fihrer Unwiffenheit und pofitifhen Unteife die Anarchie vrretvigten, 
eleganten ziveifigigen Wagen mit gräffihem Wappen, der beilofme e& zu eiriem georbneten Medtsyuftanb Lommen zu lafien. Die 
einen Poligefergeanten anbielt. Der Livreebiener fragte dieſen —— acen der Bevöiterung, welche die ſchärfflen Con⸗ 
nachläffig fi vom Bod herabichnend, wo der Flirft Paul — trafle gegen einander bildeten, ſowie der den Indianern ur 
litſch Oftnin wohne. nende Hab gegen die Europäer haben das Uebel nothwendig jiei- 
Litwinom bfidte in den Wagen Hinein; in bemjelben ſaß ein gern müffen. PR: f 
Hinorrheidarinsgefiäht,, im mittleren Jahren, 'mit anangenchmei,| So hat’ der Kampf der Gentralifien, wie man die altfpanifche N 
faligen Zügen, einer griedhifche Rafe und 688 derzogenem Munde, [Partei  ttenien Tartıt, mit deu (Fderafiflen nder den Anhängern be | 
Am: einen toftbaren Zobelpelz gefiiilt — allen Anfſcheine nach eh |republitanifägen Stanteibumdes Fett jener Seit in den Betfantms 
wichtiger Würdenträger, {ungen der Gertes, in förmlichen Muffänken witb in fiets fh er- 
neuernden Bürgerfriegen das Tchöne Yatıb vertohftet und Ströme 
Blutes’ bergoſſen. Bon einer rer nden Macht, von einem bitcipli- 
nirten Heer, ton — Panel „don: einer ee ha 
Rechtfhrecgung war da eine . Diefätige Partei, welche ſich 


. 
* * 


jetzi hatte er ſich wenig oder gar nicht um uns belümme 
tweraus ich miy Übrigens wenig made, Nun derfelbe, Nachdem 
4 Seiltang mit ihr unterhalten hatte, 


mir zu fol einer Nichte GE; — darauf, fehe ich, geht er 

dem auslandiſchen Diplomaten, fpricht mit —9 Mt re net 

Irina mit A ugen und ber ausländiſche Diplomat fich 
1. 

„Demzufolge wird aljo Fräulein Irina heute den Ta 

nicht —— Ken Frage g : ” — * 

Nein, 





(Bortfegung folgt.) | 


























Yen en me Ar —— 
Dictatur nothgedrungen n —— jun Dia ifigen, 
‚jo. War. er in ch achtloſigleit u 25, Deckel * — — 
— „Nie r 
* —— anmenging ergriffen I 






, t2ud arbei 
—* ſich ee fie 55 ne 


I —9* Bey Be > veld dag. der ‚Boni, 
Ya i bund trat eii el Ei Alben 
im I man = Be, x oe Bee namen Fer * Ban, — 


Am beiten lernt man die inneren Zuftände im mexicaniſchen 
—— aus einem 5 u. , ber ‚ans der „Nebue des 


Kalbe Be f er FM —4 rgegangen iſt. 


—— Tod — 2 * au “ Bi is —— 
m au zehnten efinbenden 
Jene * Kolbe; jeldiger. ſah ebenfalls, wie die Holz⸗ 
—— Fahrten und Bühnen unter und 

hau. * er io toi je ‚umd. wie ein Regen vor Ginftricen (9), Band» 
hen, Fahrten, Pfoften, Etde und Steinen über ihm hereinfitiräte. 
ba- & ** fein letztes Stün habe geſchlagen; ‚nie ‚hielt er es 
ich, fich zu retten; doch in der gröpten Todesangſt erfaßte 
er —— leigrohr des Drudjaßes, durch den das Waſſer aus dem 
* geihafft. wurde, und glüdlich lletterie er ‚darin. 48, Ellen 
ie Höße, bis er ebenfalls auf. die. fiebente Bühne, gelangte. 
—X Niie er da hin, und mußle einige Zeit ausruhen, wenn 
er glei nicht wußte, ob micht auch diefe Stelle in den Abgrund 
;everjentt wüurde. Als er I wieder ſtarl I Jan. Fade er feine 


Hase di, Syn "ar —57 x Sn ad rüden 
n das i wöbnlicher, e d Teichter, 
De a a tee 
, 100, Inan A € t ; 
ut meiften- "biejer —— —— — 
fallen welche fie unternehmen, fotwie die Lcheber —— 
gef beten wiſſen/ ſo will ein Jeder vom General b 
zum Gorporal fein Gl probire ft. 
(Schluß folgt.) 


Kräfte — und lam auf der Fahrt über Tags, wie 
die — drei Mann. Doch die armen ichen, die in der 
Sdachts verweillen mußten wahrſcheinlich bei bolem 

Stein Iehen, wie fie. lebendig begraben wurden. Dergzerreißend 
ln —* Gedanke an fie. Bis heule (6. Juli) iſt noch keine Ausſicht, 

| ** * il —— —* 3 Bi, na Sie ei Ma —* a 





88 Far u. lafjen, nen Fa jr it J 
ec 1 Önne; 3“ ee gelaı er * 
u 


Zur Unglüd Katafcopbe im Koblenichachte 


bei Lugau. über mit Ho bededt war, und es ift feicht möglich, daß er von 


unten ga adt i 

Ber Ehe A mmern der Witiiver und Waiſen ift nl. 
beiöreiben, und y die efigen ei ein hr: ite 
fühl. Das Shänbliche * das Unglüd durd 
— herbeigeführt wor den iſt. Schon lange ar Te J 
das, Schidjal prophezeit,, ‚doch die Verwaltung hielt es nicht file 
nöthig, den Arbeitern Gehör zu geben und für ihre Sicherheit ‚zu 
bene a dieſen Ruchloſen! un, wird der Himmel ung eine 

ere, Zei 
Director — er wollte ſich vorgeftern flüchten, aber er wurde bon 
Fe —— — — — ſich —— — 
ie rief um Hülfe rgleute eilten herzu un eben ifn mi 
> f of Ben den n iD, air — Schimpf und Schande, der anweſenden — die ihn auch 

ouefahren J 
that, foren et Jane Hr t Dei et hinaus," wwofche Bei" Ef; Steiger Rriter hat ſich gefläihtet fammt feiner 

8* * * edber. Den wit, daß bie eingeleitete 
Rnejusung bare geführt weide. 


3. Sobı gin RR: ! ‚aber fie ER em ———* 5 Me ron er tm wo * Siand ——— lann. 
as! ie © Ele Weeillen — — — 





Aus Lugau Bun der Berfiner „Zukunft“ von einem dortigen 


— 1025 Ellen tif, und die Ein= und —õE 
dr „ * ter beſchwerl irden 
Rt — u de Ian e ee no a 





elle 16 Ellen eime jolde; , 
en Has) denlen wet amt ein Boden om 2° 
—* Pioften OAmetung 8 ———— — 


Unter —— * 
P 


net dar, daß, wenn nicht bon guten 
nur 17 Met 
Kinder rüber — wenn 


ein Find wöchentlich 
ſſe erhielte, und fie hat fi 


wirft man einen angflvollen Bid um ſich. Wieder hat ein 
Stüd eldſt und —— ur Tiefe geſtürzt; es war heute 
ſchon das dreiunddreißigſte Mal! Nicht lange dauert's, da kommen 


Kameraden; dicht unter ihnen hatte na 
bald if der Schreden fibermunden; 
Pfoften geladen und im Forderungsſchacht hinabgelafien und im 
Fahrſchacht fahren wiederum mehrere beherzte Leute an, um immer 
tiefer das Gebälle des Schachtes zu berautern und ſahrbar zu 
machen. Ob fie noch leben? Ob fie zu retten find? Man erör- 
tert überall diefe Frage; neuerdings ift aber die Hoffnung faft auf 
Null gefunten. Es märe ein Wunder, menn fie micht durch die 
ifligen Dünfte, welche gerade in jenem Schachte fo häufig waren, 
ängft erflidt wären.” 

Der Beriäterftatter erörtert nun die verfchiedenen Arbeiten, um 
zu den Verfhftteten zu. gelangen, Ye eher alle fo zeitraubend find, 
dab für die Berfchütteten wohl feine Hoffnung mehr if. Zum 
Schluß ſchreibt der Gorrefpendent noch 

„Die Arrelur des Directord des Schachts ſeitens der Stagats- 
anwaltſchaft Hat auf die gefamunte Bevölkerung eimen guten Ein« 
drud gemadt. Der Gefangene ift nach Chemnitz abgeführt worden; 
dort er :wenigflens fiher vor den Ausbrücen bes empörten 
Volls. Auch feine Familit hat fi geflädte. Man dat ſchon 
feit einem Jahre auf den liederlichen Juſtand des Schachtes hin⸗ 
gewwiefen , indeffen hat namentlich der Steiger, der mit verſchüttet 
if, aus Eigennutz auf keine Reparaturen gedrungen. Der Director 
‚erhält namlich don jedem zu Tage geförderten Hunde Kohlen 5 

ennige, der Steiger 2 5 Zamtiöıne; der verunglüdte 
teiger hat immer bie Reparatur twiberratgen, weil baburch bie 
Börderung der Fohlen etwas unterbrodhen worden wäre, Am wiei ⸗ 
en iſt man aber auf ihn deßhalb erbittert,, weil er drohte, jebem 
gmann 1 Thaler abzuziehen, der feine Schicht wicht abmwartete, 
—* 40 * Erin eye So ve u 
merlinge ‚ be erbols des Steiger n 
ruht er A Pi ich im gemeinfamen Grabe! 


das Erdreich abgelöf. Doch 


Gorrefpondenzen. 


Sämwyz, 7. Yuli. 
tie San genen eröffnet. Schon 





So wäre benn das 22. ei 


tıakieen im ben sig Feſtplatz bewegt fih 
eine bunte Dienge. 5 {ft einfach, aber hübſch decorirt. Um halb zehn 
Uhr fegte Fi der Zug in u sat Ei0e Bonnz wer wer 
BE Sn Gl Bach 
arudhk. Gabentempel angelommen, —ú— n 


n genofen- Unter dem Bonner de Geſchutzet und den Mläng 


n eine Tonne werben ſtarle ei 


bei egemwärtigen i 
als je. Der 
er Buch imnrare ib* 
ee 


bei ä Veflacten oft geſehen 
2 if vg" & 


| Die Erliärung Liegt nahe, 


Kunits und Literaturs Notizen. 


„Reue Kondoner Wpiterien“, ein & ölbe aus ber 


dur den Kern, wie durch feine Umh Zu oft 
leudtung erbliden wir bier Englands a Far Eile und Un 
egebung mit ihrer häufig durch den Aultus des Geldes und des 
beſtochenen Ausführung , die edle Rraftfüfle neben der Rohheit, dem kharfen 
d neben den jaheſten Boruitheilen, mit Einem KWorit: das ganze 
Leben der der, in haufi, Bergleiche mit dem ber Haummterwandten 
Deutien, deſſen Unparteilidgleit beide Boller anertennen werben. Die Den- 
Ientenninig des Berfaffers, feine Menfdenliebe, die aud im dem Tichge- 
funtenen gerne das nod gebliebene Gute aufſucht, und feine ſittliche Tendeng, 
bie auf im dem zahlreichen Schilderungen unſitilicher Juſtände hervortritt — 
diefe Eigenſchaften verbinden fi mit der Kunſt, die vermorreuften Fäden zu 
einem einheitlichen „Seniatiensromane* zu verimchm, um durch Das Banje 
ebenjo den ernften Fotſcher, wie den nengierigen Kchec zu ſeſſeln. Dem Hei - 
den hätten wir etwas feftere Hallung gegenüber zweien gereifien Bewerberinnen 
ormünjdt: der gutmithigen, aber jehr leichten Wilhelmine, und ver mwirkich 
enlen Baby Gobham; ferner dem waderen Jonas rin befferes Schichhal, ais 
das ganz unverbienie graufige, das ihn traf. Im Mebrigen waltet die poctifche 
Gerechtigkelt mit Umfiht und Mob. Belonders gelungen ift Grinnells Geftalt. 
Auf Gingeltritit fönnen wir bier nicht weiter eingehen. Wir freuen uns zu 
vernehmen, dak das Wert bereits auch in England Aufmerlſamleit erregt. 


„Eleazar.“ Eine Erzählung auß der Zeit bes großen judiſchen Prieges 
im erften Jahrhundert nad Ehrifle, von Fr. d. Uehirig Drei Bände 
(dena, Koftenoble), Eine der furdibarften Epıjoden im der gräuelvoflen Ber» 
breitung der Römerherrihaft Aber eine yertretene Welt bildet die ger 
Aubäas und bie Berrtichtung der einft blühenden jühijhen Bollese inheit. Fre 
ti ging eim Withen der Letzteren gegen das eigene Fleiſch vorauf und 
währte fort während des entſetzlichen Ringen; gegen die Uebermadt es 
römifchen Raubervoltes. Es mar, als fei das Zicl aller Tämpfenden Volle» 
parteien: die Befreiung der gemeinfamen Seimath, verſchwwunden und an 
feine Stelle ein Gewirze von Phantomen neireien, weiche die urſprünglich 
patriotiihen Kämpfer zu Panatifern des Mordes und des Waubes madıten. 
Bevor bie römihhen Mordbrenner das große Rationalbriligthum in Ierufa- 
Tem zernichteten, war es durch den Mechjellampf jener Fanatilet entweibt 
und berüftet. Wber ſelbſt in ber tiefſten Werfunkenheit bewundern wir bie 
Tapferkeit und die Tobeßveradhtung des jübi Bolles, das in der Sclbfl- 
vernichtung der Beriheidiger von Majada feinen Bipfelpunft fand. Die 
Tragddie dieſer Zeit führt uns die dorliegende re F in welcher ber 
Roman nur eime Zugabe bildet, im jehr ausführligen Schilderungen vor. 
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fein Kopf fant auf feine Bruft und ein ſchwerer Seufzer entſtieg 


Endlich raffte er fi zufammen und erbrad raſch das Eouvert. 
oſtpapiers enthielt folgende Werte: 
„Können Sie mir vergeben, Gregor Mihailitih? Als 
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8. 

Linwinow hielt fein Verſprechen, jpäter wiederzulommen , nicht, | 
er ui es für befjer, feinen Beſuch auf den folgenden Zag zu | 
verlegex. 

18 er gegen 12 Uhr. in das ihm mur zu belannte Gaftzimmer 
des Fürften trat, fand er dort die beiden Heinen Ktinder der Flur⸗ 
fin, Victorine und Gleopatra. Nachdem er fie begrüßt hatte, 
fragte cr, ob Irina ſich beſſer befinde und ob er fie tehen lönne. 

„Stinden ift mit Mama ausgefahren“, antwortete Bictorine, 
weld;e breifter als ihre Schiefer war. 

„Diet... . ausgefahren?* wiederholte Litwinow und eigen 
thümliche böfe Gedanken ftiegen in ihm auf. „Beihäftigt fie ſich 
denn nit um diefe Zeit mit euch und gibt euch Siunden ?" 

Irinchen wird uns jet feine Stunden mehr geben“, ant- 
wortete Bictorine. 

„ir werden jet feine Stunden mehr bei ihr haben“, fiel 
num au befräftigend Gleopatra ein. 

„uber wo ift denm Papa, ift er zu Haufe?” 

„Papa iſt auch nicht zu Haufe“, fuhr Victorine fort, „und 
Irinchen trant, fie hat die ganze Nacht geweint.“ 

„Sie hat geweint ?* 

„50, fehr viel geweint . . . unfere Jegorowna hat es mir ge 
jagt... . and ihre Augen waren aud) en und gejäwollen.” 

VLiwinow überlief es bald Heiß, bald kalt, cr zitierte wie im 
Fieber. So lehrle er in feine — zurüd. 

Er Hatte die Empfindung eines Menſchen, der von einem hohen 
Zhurme in die Tiefe zu jeinen Füßen hinabblidt, ihm fchauberte 
innerlich und fein Kopf ging ihm in der Runde, 
inag meldet mich, woill mich nicht ſehen“, Hang es immer in 
jeinen Ohren, „das ift Mar; dad warum? Was kann auf diefem 
unfeligen Balle vorgegangen fein? Und woher biefer plößfiche 
Wechſel? So unverhofft — (au der Tod fommt dem Menjchen 
Het underhofft und Niemand vermag fi an den Gedanken zu 
gewbhnen, daB er ihm vielleicht make) — und mich fein Mort 
wiffen zu faffen, mix nicht zu erklären . . .” 

— Michailitih!* rief plohlich eine Stimme dicht Hin» 
er hm. 
84 


ih 


winow zuäie zuſammen und wandte fih um, fein Diener 
Band mit einem Billet in der Haud vor ifm. 

‚er erlammte fogleih Jrinens Handfärift. Noch hatte er das 
Siegel nicht gelöft und jchen fühlte er das Unglüd Ah ihm nahen, 


zwiſchen uns ift auf ewig aus — ich reife nad) Peterebutg. 
Schwer iſt e$ mir um's Herz, doch ift nigas mehr zu ändern! 
Es ſcheini, der Himmel hat es micht gewollt und reine Ber 
ſtimmung war — — doch nein, ich lann und will mich nicht 
rechtfertigen. Mein Vorgefühl ift in Erfüllun rgangen. Bere 
geben Sie mir, vergefien Sie mid; id sn tet unwerth. 
rine, 

Sein Sie großmüthig, ſuchen Sie mich nicht zu ſehen.“ 

Litwonow las diefe kurzen Zeilen und fant, wie vom Schlage 
getroffen, auf den Divan zurüd, 

Das Briefen entficl jeiner Hand, er hob «3 auf; als er ſich 
etwas erhelt hatte, Ins er e$ von Neuem. „Nach Peteräburg !" 
flüfterte er und ließ e3 wieder fallen. 

Eine Apathie bemachtigte fich feiner, die ihn gleihgüftig gegen 
Alles ihn Umgebende machte. 

„Die Ergebenheit eines Todiltanken“, dachte er. — „Sie hat 
geweint, fagten die Finder; — worüber hat fie denn gemeint? 
Sie liebte mich ja nicht! Die ein joldes Berfahren ihrem 
Charakter ahnlich fieht! — Meiner nicht werth, Tchreibt fir — 
Ausfluchte!“ Er lächelte bitter. „Uebrigens ift es ja ganz 
natürlich, ein Weib, wie fie und — ein unbedeulender Student!" 
— Dann aber gedachte er ihrer zörtlichen Worte, ihres Lachelns 
und ihrer undergeilihen Augen, die er nie wiederſehen follte, jenes 
einzigen , berjhämten zwar, aber brennenden Kuſſes — und brad 
plögli im eim heftiges, krampfhaftes, nicht zu hemmendes Schluch- 
zen aus. Wuth und Raſerei kochten in feinem Herzen, ex warf ſich, 
mit gieriger Befriedigung gegen fich ſelbſt tobend, endlich erſchöpft 
anf's Bett, verbarg Fein erhittes Geficht im Kiſſen, bis in daſſelbe 
hinein, und weinte wie cin Find. 


Jenes verbiffene Hämorrhoidariusgefiht, welches Litwinom am 
dergangenen Tage gejehen Hatte, gehörte wirklich jenem Better der 
Färftin Offinin, von welchem der alte Fürft geſprochen Hatte, dem 
reihen Kammerherrn Grafen Reifenbad. 

Als diefer den Eindrud bemerkte, den Itinens Auftrelen überall 
herborbrachte, berechnete er gleich, welchen Vortheil derjelbe, mit 
Berftand benupt, bringen Fönne, und als energiſcher, ſchlau bes 
ger Menſch beſchioß er gleich, raſch, auf „napoleonifche Art“ 
u handeln. 

e „Sch nehme dieſes originele Mädchen zu mir in's Haus nah 
Peteräburg“, dachte er, „mache fir meinetwegen theilweifc zu meiner 


Erbin, Habe ih ja dach ſo feine Kinder { 
dies cu langweilt ih meine Gräfin, io allein zu fein, ie wird 
Irina eine angenehme Geſellſchafterin werden. — Die Hauptjadhe 
ober, ein hübſches Weficht im GBaftzimmer, — man fan doch nie 
wien, wen das Herbeiloden fann! Was nun die Alten beirifft, 
die haben fo nichts zu beifen, noch zu bredien, die werben feine 
langen Umftände machen und feinen mie auch nicht jehr empfind- 
fan zu fein — die Trennung wird ihnen juft nicht ſchwer fallen. 
— Kun, und fie ſelbſt? Auch fie wird eimmilligen. Der Honig 
it ſuß — Hat fie doch geftern ſchon angefangen, ihn zu koſten! — 
len wir annehmen, die Alten werben meinen Wunſch für bie 
Caprice eines großen Herrn halten — mögen die Dummtöpfe ihren 
en er daraus ziehen! ch werde ihnen jagen: fo und fo; ente 
hließt euch kurz, wo nicht, nehme ich bie erfte befte Warfe in’s 
aus — mir noch bequemer. Alſo, ja oder rein, 24 Stunden 
denfzeit, und damit Punltum !" 

Mit diefen Worten brachte der Graf auch fein Anliegen feinem 
Bermandten vor, den er jdon auf dem Balle darauf vorbes 
reitet hatte. . 

Ueber die Folgen feines Beſuches brauchen wir uns nicht lange 
zu verbreiten, 

Der Graf Hatte ſich im feiner Berechnung nicht getäufcht: ber 
Furſt und die Furſtin widerſetzten fih wirklich jeinem Vorhaben 
nit und Jrina wiligte ebenfalls ein, che nod die Bedentzeit ab⸗ 
gelaufen war. 

Nicht leicht wurde es ihr, die Verbindung mit Litwinow abzu⸗ 
brechen, denn fie liebte ihn wirtlih und wäre fait heftig erfrankt, 
nahdem fie das Billet an ihn abgeſchickt hatte, 

Bleich und abgehärmt, mit vermeintem Geſicht, wandelte fie im 
deu umber . . . michtö deſtoweniger aber begleitete die Fürſtin 

e, nad) einem Monat ſchon, nad Vetersburg, wo fie dieſelbe in 
das Haus des Grafen brachte, fie der Yürforge der Gräfin, einer 
Fa itillen, beſcheldenen Dame, mit Hähnergeftalt und Hühnerver- 

nn anderfrauend, Sa nad dieſ - 
itwinow berließ nad) diefer Begebenheit bie Univerfität 
und 3 * eg Vater auf's Land, — und nach vernarbte 
unde. 
gs hatte er durchaus keine Nachricht von Iting, er ver⸗ 
mied fogar jedes Gefpräch über Petersburg und deſſen Geſellſchaft. 
Dann kamen verſchiedene, fonderbare Gerüchte über fie in Umlauf, 
die Welt fing an, ſich mit ihr zu beſchäftigen, ohne gerade ſchlecht 
bon ihr zu reben. Der Name ungen Flurſtin Offinin ſtrahlte 
hoch am Himmel der vornehmen Welt, erregte Neugierde, Ber 
wiriderung, Neid. Enblid erfuhr man, fie habe ſich verheirathet. 
Litwinore aber achtete kaum mehr auf dieje Neuigkeit, denn er war 
ſchon damals Zatianens Bräutigam, zufrieden und glfidlich. 

Jetzt wird der Leſer wahrſcheinli reifen, was eigentli 
Zitoinoto damit fagen wollte, als —— „Int es * 
ſollte jie es fein?“ 

Bir aber mollen nad Baden » Baden zurüdlehren und ben 
Baden der unterbrochenen Erzählung wieder aufnehmen. 

(Bortjegung folgt.) 


Die Zuftände in Mexico. 
Bon R. Frank. 


Eqluß.) 
Eine Militar-Revolution macht ſich in Merico auf folgende 


ag — 
Sergeant z. B. liegt in einem Dorfe mit 25 Mann, übrig 
genug, um jein Vorhaben auszuführen. An einem fhönen Morgen 


fie iſt meine Niähte, 8 


ergreift ihn ein Anfall von Patrioti? mus; cr möchte gern feinem 


angebrteien Vaterland (idolatrada patria) als Dberft oder Genes 
tal dienen. Sommags nad) der Meſſe verfammelt er feine Kriegs» 
leute im Wirthehauſe; hier nimmt er nad) etlichen Cibationen einen 
feierligen Ton an, tritt als Held auf und erklärt ihnen, die Res 
gierung habe diefen oder jenes Urtilel der Berfaffung verlegt, die 
Freiheit oder die Neligion fei bedroht, ihnen, diejer Lieinen Schaar 
Tapferer, jei die Ehre vorbeßalten, die ruhmwurdigen Vorrechte 
der Wation zu veriheidigen, und er werde fie bei diefem edlen Un— 
ternehmen anführen. 

Die Soldaten Hatjhen dem Redner Beifall zu und rufen: 
„Viva, que vive!* jcdiwören ihm mit dem Glaſe in der Hand 
Zreue und proclamiren ihn als Oberft oder General. Man ruft 
hierauf el muy illustre ajuntamento (die ſehr erlaudte Munt« 
eipalität) zuſammen, wel: gewöhnlih aus 3 biz 4 Raucheros 
(Landleuten) oder Vagueros (ſtuhhitten) beſteht und fich ohne 
Schwierigleit in das Gomplott ziehen läßt. Faſi immer hat man 
einen Licentiaten, einen Mann bon der Feder, eine Urt von Schul- 
meißter, bei ber ve welder in einem underjtänblichen Styl den 
Plan, d. 5. die Auseinanderfehung der Gründe der Rebellion und 
Ihren Zwed auffegen muß. 

Nch gehaltener Sigung wird dann eine Procdametion an das 
Bolt erlafien, welche ungefähr mit folgenden Worten anhebt: „Völs 
fer des cipilifitten Univerſums! feid Zeugen der Gerehtigteit une 
jerer Sache. Unfere lagen haben Widerhall gefunden bis zu euch; 
bie ng des fonveränen Voltes find mit Füßen getreten, unfere 
heilige Freiheit angegriffen. Ihe werdet fehen, wie bie tapferen 
Kinder Montezumas (des fchten Faiſers von Merilo aus dem In— 
dianerftamm, der durch den ſpaniſchen Ser-Abmiral Ferdinand Eor- 
tez, Eroberer von Deerico, ım Jahr 1521 Krone und Leben ver- 
lor) fih der Stlaverei zu entziehen wiſſen u. f. w.“ 

Das founeräne Boll, das dieje Ihönen Dinge tieft, ruft: „Ca- 
rajo, es verdad, Vamas, carajo!“ (Es it wahr, laßt uns 
marjgiren!). 

Nur waffnen ſich Alle und ziehen aus. IA gerade ein Räuber 
hauptmann in der Nähe, fo verfehlt er nicht, ſich mit feinen Leute 
ten einzufinden und feine Dienfte anzubieten, die ſtets angenoms 
men werden. Man macht ihn zum Gapitän, was ihm den Vortheil 
gewährt, im Namen des Baterlandes ungeftraft bleiben und plün= 
dern zu bürfen. 

Nun marſchirt man nach den nachſten Ortſchaften und infur- 
girt fie, läßt Räuber und Mörder aus den Gefängniffen, um für 
das heilige Recht zu ſtreiten. Mißbergnügte firömen von allen 
Seiten herbei, und wenn die Schaar 5 bis 600 Mann flart if, 
nimmt fie den Namen Befreiungss, — — oder Glau· 
bensheer an, und wenn fie Glüd pt, erreicht der Sergeant feinen 
Zwect, wird Oberft oder General md wird noch überdieß als 
Reiter der freiheit, unſterblicher Held und Bürger bene merito 
de la patria en grado. heroico (wohlverbient um das Vater- 
fand im heiberumäithigen Grade) gepriefen. So gelangte ein Seil« 
tänzer, die Räuberheuptleute Tolſa und Angon zur Generalswürbe. 
Denn wer feinen Vortheil zu erringen verficht, heißt ein Mann 
von Zalent, und wäre er auch der Galeere wirbig, fo gehört 
er nun zu den excellentissimos Sennores Generales) zu 
ben usgegeineiflen Herren Generälen). Der Erfolg rechter 
igt Alles, 

Solch ein Zuftand der Dinge muß natürli eine allgemeine 
Verdorbenheit berbeiffihren und das Land wird daher von ben 
furätbarften Laftern überſchwemmt. u > nur der Pobel, ſondern 
aud die gente decente (die höhere Vollsclaſſe) begehen unge 
firaft Raub und Meucelmord, Ueberall herrſcht Krug: ibt man 
Jemanben , den man für folid hält, Etwas aufzuheben, Iciht man 
einem fogenannten freunde Etwas, jo hat man es verloren, und 


folde Dinge gelten Hier file ſcherzhafte Streiche. Kaufleute, bie auffordneten Staate und hei einem loyalen Volle ſehr gut qualifiziert 
Veſſen ihre Waaren ausſtellen, miſſen ihre Buden bon Soldaten | hätten , ſcheint der Aufgabe nicht gewachſen geivejen zu fein, um 
bewachen faffen, wenn fie nicht ansgeplündert werden wollen, Wer |bie teilbgährende Strömung verrofteter Racen im em ruhiges Bett 
einen, Proceß füßren will, muß Geld genug haben, um den Richter [zu bringen, Ohne Smeifel hat er geglaubt, eine erhabene Miſſion 
zu beſtechen, jonft verliert er. Auch auf ben Heinften Reifen muB lju erfüllen, wenn er die durch Abftinimung des Wolteg ihm ange 
tragene Kalfertrone annahm, weil er hoffen durfte, zum Schutz 
ber Europäer, zur beſſeren Organiſation der Verwaltung, zur Aue 
ſcheidung der ſchlechten und immer anarchiſchen Elemente, die ſich 
nur mit Öewalt unterdrüden ließen, zur gedeihlichen Eutwiglung 
der mexicaniſchen Stämme in Nedt, Schr und Orbuung viel 
Butes wirten.zu önnen. Auch it es chen jo gewiß, daß die alt- 
paniſche Partei, die ſchon von Aubeginn der Union ftets durch 
geheime Betriebfamteit dahin ze hat, einen ſpaniſchen oder 
oͤſterreichiſchen Prinzen zum Saifer bon Mexico zu erheben, um 
einen Feten Mittelpunkt in der Regierung zu gewinnen, fehe viel 
zur Wahl Maximilians beigetragen hat und dar auch Napoleon in 
richtiger Würdigung der inneren Zuftände in Mexico und der 
Notkwendigkeit, ſolche im Intereſſe von Europa beſſern zu Helfen, 
in Dorimilian den teten Mann der Wahl ertannt und zur Er 
richtung des Kaiſerthrones, fo diel von ihm abhing , beigetragen 
Hat. Allein wer konnte den Erfolg borausichen, wer die Tragweile 
anarchiſcher Leidenſchaften berechnen ? 


gehen nad dei Wie eines Auflaufs, fo heißt 8: „Es iſt 
ichts Herr, nur ein Kleiner Mord!” Oft fucht jogar der Mörber 
nicht zu entfliehen, er läßt ſich ruhig derhaften, weil er weiß, daß 
er mit etlihen Tagen Gefängnik davon kommt. Gin Verbrecher 
uuß ſchon bieler Gräuel und mehrerer Mordthaten ſchuldig fein, 















Mannichfaltigkeiten. 





(Gerhard Rohlfs) Wie wir ſchon gemeldet haben, iſt der 
Reijende Gerhard Rohlfs kürzlich glüdic in England angelonmen, 
und zwar von Lagos an der Mertkifte Afrikas aus, wohin er von 
A i dem Innern jenes Welttheiles fid) gewandt hatte. &. Rohlfs wird 
—— Soldat. fein will, jo muß man für jeden Feldzug dasfnoh einige Tage in London verweilen, wo ihn die Beziehungen 

t mit allerlei Geſindel recrutiren, bon weldem die Hälfte gleich zu den Mitgliedern der Royal Geographical a eſſein, und 

dann in Bremen eintreffen. Die letzte afrilaniſche Poft bringt E a 
0 witig ein Schreiben von G. Rohlis aus Soloya, den 31. März 
., am eg des Benue und Niger, indem er feine 
Anlunft dort meldet. „Nur einige Worte,” ſchreibt er feinem Bru⸗ 
der, „denn bald nad Aukunft des Briefes werde ich, fo. Gott will, 
felbft eintreffen. Du lannſt denlen, ic bin Hier wie im Himmel, 
Seit mehreren Zagen in einem hohlen Baumitamm, den Benuts 
rom abwärts faßrend und nur wilde Töne der uncivilifirteften 
Negerftämme Körendb oder das Gebrüll reißender Thiere, welches 
aus den fehwarzen Uferwälbern bes Benus heraustönt, vernehmend 
— und bann auf einmal auf Europäer flohen, bie noch berivuns 
derter über meine Erſcheinung find, als ih — welcher Contraſt. 
Seftern ſchlief ich auf einer Sandbant im Benue, wo wir Nachts 
anferten, Heute in einem europäifchen Bette; geftern aß ich Bohnen« 
brödchen und Kleiſter in Bananenplättern geiocht mit Boababjauce, 
heute dinirten wir englisch mutton and other things of 
Europe; geftern trank ich aus einer Kürbisſchaale einen Erunf 
Benuewaffer, Beute habe ih Sherry, Glaret und Porter. Nach 
einem kurzen Aufenthalte Hier werde ich meine Reife über Ca b 
fortfeßen und hoffe dann in Qagos anzufemmen, wo ich den Dampfer 
befteigen werbe und wahrſcheinlich über London bei uch eintreffe. 
* * en a a mit bem Gatroner (dem 
jener Barth's) an Euch abgeſandt.“ 
— * der aber hinreichend iſt, um die Bella] Gin intereffantes Wettſchwimmen) fand zu Wien 
£ ** ee 2 * in —— Fey iſt. zwiſchen zwei Gaballeriesffizieren mit ungefattelten Pferden über 
. pröpling des Katferhaufes Oefterreih, Sohn des popus | die gb Donau nachſt den Raifermühlen ftatt. Die Wette ginz 


um hundert Stud Ducaten. Beide Reiter, Ritimeifter Baron ©. 

—— —— Pre * * Kaiſers und Lieutenant R., — —2 — gr up 
Ä 2’ nn „Seligeng , er Bildung und bor einigen Tagen des Nachmittags erde nach den Kaiſer⸗ 
dieler treffliger Eigenſchaften, die ihr zum Kegenten in 2 ger I wo um 6 Ahr der Weillampf angenommen wurde. Beide 


und Ranges; im Dienfte find fie va ealifg. Da ihnen der 
© Deirügen und 

und find flet3 verfäuflih. So berfaufte ſich De a 

im Jahr 1824 au Santa Anna —— Prafident). Tapferleit ift 

Yder gern Offizier, nicht aber 


den und mun terben mir ie ieder⸗ 
— noch bie wehrloſen Gefangenen nieder 
i biefer Lage der Dinge ift das Roos ber den fehr 
—— Dh haben die Mericaner mehr fürchten, a ei 
eber. Sie werben, als Europäer, verhößnt, infulttet, verfolgt, bes 
foßlen und gr ermorbet „ ohne irgend bedenkliche olgen 
f gt fi ein Fremder auf der Straße, fo wirft 
ihn der Mericaner mit Steinen und ringsum ertönt das Gefdchrei : 
„Weg mit den Fremden, tobt ben Fremden!“ Die aupturfache 


N ortwah 
der in jedem i ’ 
Kur die i —— einen berabſcheungswůrdigen Reber exhlidt. 


Wellenden tangten zu gleicher Zeit am jenfeiti 
mußte nad einer Halbfünbigen Raft das 


en Ufer an und 


Brunnen. EAmeift ber Blid Uber bie Flache bes Sees, fo trifft er auf das 


ettſchwimmen tvieber, tlalfiiche Brätli. Derüber erhebt fich der Serlisberger-Rulm. Lints glänzen 
m& 


aufgenommen werben. Diesmal fiegte Rittmeifler Baron ©, mit 2*8 Bere um ae ja Baier Fer 


zwei Längen. Dem Vernehmen nad wird um Mille Xuli bon! yi. 


mehreren Gavallerie-Offizieren ein großes 
deutenderen Preifen arrangirt werben. 
Runffinn im Shlafe.) Der Bicelönig von 
befuchte 29 Juni, begleitet * Herrn er A A: 
Ausftelung. Da er jehr ermüdet war, fo —— fi in feinen 
Pavillon und ftredie fi) dort auf einen nieber, ber zu 
jehr zum Schlafen einlud, als dab Se, Hoheit ihm ya 
tonnte, Ein Souverän muß jebod) ſchlafend mie — nft 
m R i 


8* Darum bat er F e eimi 
Eurioftäten für ihm zu .. wünfden Eure 


Wettfhwimmen mit ber 


faufen. Hoheit!" 
fragte Herr Raimbeaux. — Welche Sie wollen“, lautete die Ant« 
wort, — „Und zu weldem Preife ?" — „Zu weichem Sie wollen; 
bier find 200,000 France,“ nun der Viceldnig ſich 
feiner -Siefta überließ , laufte Herr Roimbecug für ihn e 
Ergeugnifje der Kunft ein. Es gehört gewiß zu dem ſchönfien 
Vorreten des äguptifchen ders, als Mäcen auch dann auf- 
ireien zu tönnen, wenn er janft auf einem Divan ruht. 

(Ein ärztlihes Zeugniß.) Die Wiener „Prefie* vom 5. 
Juli erzäßlt: Heute ereignete ſich der drollige Fall, daß eine des 
Diebſtahls angellagte Magd, Jacobina Swoboda, in den Saal 
trat und dem Vorfigenden ein von heute datirtes ärztliches Zeug · 

niß übergab, in melden beftätigt wurde, daß fie an einer Rippen 
fellentzündung leide und das Bert nicht verlaffen lönne, Dan dente 
Ad die Gefichter der Richter, als die blühend ausichende Magd 
diejes Zeugniß Überreichte. Die Dirne hatte gemeint, es fei am 
beften, wenn fie mit dem Zeugniffe felbit erſcheine. E2 wird nuns 
mehr gegen den gewifienhaften ärztlichen Ausfteller des Jeugniſſes 
eine Unterfuchung eingeleitet werben. , 

(Ein gelodtes Land für weibliche Dienftboten) fheint 
das Herzogthum Holftein werden zu wollen. Dort iſt namlich 
nad) vorliegenden Serichten ein ſolcher Mangel an weiblichen Dome 
ffiten aller Art und die Löhne find in Folge deffen jo fehr in die 
Höhe gegangen, dab eine Geſellſchaft beabfiätigt, aus Schweden 
und andern Landern weibliches Dienftperjonal in Holftein zu Tıme 
pertiten. 





Gorrefpondenzen. 


j Schwtz, ®. Juli. 

Gehlern hatten wir Mußze, den Feſiplat genauer anzufehen. Derjelbe 
gleicht jeinen Vorgängern nit, Während in Schaffhauſen, Chaup-de-fonds, 
Zur ich ynd anderen Orten in dem Grundplan bie größte Symmetrie Herrichte, 
ıaltet Hier malerifhe Unregeimäßigkeit. Dazu mötßigte das unebene Terrain. 
Eimas unterhalb Schioyz auf dem Mateau des Biel und Großenflein erhe · 
ben ſich die Feſtbauitn. 
tehts zunuchſ auf den hochgelegenen Gabentempel , der fid) auf polggonem 
Grundriß erhebt. Ein breiter Umgang gewährt dem Publikum hinlanglichen 
Raum zur ruhigen Bettacttung der vielen Löftlien Gaben, 





feren Weg fort, 
Beftbütte feht. Ucher dem Haupteingang erſcheint das eidgendffifdhe Kreu, 
wngeben von den Mappen fänmmtlicer Kantone. Daneben Raben Sie Helden · 


zum Muottaihal führt. iter nah O aus einem Wal) von 
Obſibaumen die Häyfer von Scom auf mad darüber thärmen fd ‚die zwei 
Itigen Pyramden der Dyihen. *7 Rorben und Weiten jchlieken der 
Dein der Roßberg und a Übends mar zahlreiche 
— in der Feſthuttt. bie Mufit den Kuhrtigen anflimumte, 
brach unenblider Jubel aus und fiirmijd wurde Wiederholung verlangt. 
Während fo dir vaterländiide Weiſe die Gerauther beisegte, Ioderten auf ben 
Mytben, dem ‚ und anberen Söhen Freudenfeutt auf und erglänte 
plotlich der Feſort in einer foft inen Aumination. Mädtig trat 
befonsers das ebene ehemalige itemeollegium Mit feinen langen, 
ſeu Linien . Möge das Licht, daS heute bier zu (ehren eines boler 
länbiihen Feſtes leuchtete ein Symbol fein des künftigen @eifteß , ber in 
diefen Räumen walten wird. : 


Frankfurt, 9. Juli, 
Das deutsche Spruchwort gibt der Runft die für ihren Hai cd, dab 
Leben zu vwerihönern , er Prärogative, immer nur * Brad 7 
gin, umd das franzäfifge macht fie gar zur Hungericiderin. Glüdlider 
eiie hat es aber für die Künftler auch noch andere Wege, und fie willen 
fe in ihrer Art zu gehen und namentlich zu finden, Ag einen folden glüd- 
ligen Fund mollen wir zu Nuk und Prommen aller Eerer, die in der Nähe 
neue Ziele für ihre Tagesausflüge Suchen, die Fehet bepeihnen, melde ver 
biefige Rünftlerverein im nſchluß feiner Hanauer Genoffen am legten 
Sonntag nad) der alten Reichtſiadi Belnbaufen gemadt bot. Seine 
pitoreste Lage im Kinzigthal mıt maleriicen Nahe und ernficten, die ehr» 
würdigen und intereflanten Baubentmäler, aus deren Trümmern in Sage 
und Geſchichte die Kunde von Deutichtants Herelichleit redet, dazu (ag wir 
fir Manden nicht vergeſſen dirjen) ein dehagliger Comfort, dın uns die 
Gegenwart in der „Hoffmung” bietet, das Ales macht die Heine Stadt zu 
einem vollauf befricdigenden Ungiehungspuntt, den bejondere Sonntnpszüge 
leicht erreichbar maden. Die Marienfirde iſt tins der wenigen dem Ardie 
testen werthvollen Bauwerke, melde den Uebergang vom Rundbogens zum 
Spinbogenfiyl zeigen, und befannt dur ihre baroden ſchiefen Thlrme, 
über die, fo viel wir wiſſen, man noch fircitet, ob fie abfihtlih find. or 
Allem aber liegt hier, freilih nur in geringen Neften, die von ber efemtaligen 
Pracht gugen, das Palotinum, die Pfalz Barbarofia's. In ihren Hallen 
wurbe 1180 jene Reichsacht über Heinrich ben Löwen geſprochen, milde Die 
Macht der Welſen brad. Ben Rünftlern erwies ſich der Beliger einer dort 
Herrlich gelegenen Billa, die fi als neues Objert Badeter demräsft nicht 
enigehen lafien wird, bejonders zuvorfommend, und ihr (ufliges Treiben 
brachte das ganje Siadichen in rührige Bewegung. © 


Louife Mühlbach; (Frofefiorin Klare Mundt) hat, nad der „Bofl. 
Zeitung“, in biefen Tagen ganz unerwartet einen Brief aus Amerita erhal 
ten, folgenden Inhalts: „Dad. Clara Mımot! Becehrie Grau! Wir haben 
feit einigen Jahren verſchledene Ihrer hiſtoriſchen Romang,publicirt, Da. 
fein internationales Autorrecht filt die freien Länder gibt dat natürlich der 
Driginal-Autor fein Recht auf Henorar und ner der Ucherfeger erhält es. 
Bir haben den Preis der von uns publicirien Schriften 11) Friedrich der 
@roke, 2) Kaiſer Joſebh, 3) Der Kaufmann von Berlin] jo niedrig geftelit, 


Nachdem wir den Eingang vaffirt, fällt der Blit daß wir aus dem Erlös dem Original-Yutor kein Honorar zahlen fönnten, 


wie wir auch in keiner Weile dazu verpflichtet find. Aber dennoch haben mir 
eine To hohe ng für den Werth Ihrer Beiträge zur Literadur, daß 


Sehen wir un, [eir Sie Bitten, beifolgenden Wechſel über 1000 (Gintaufend) Thaler vom 
fo liegt gerade vor uns die natürliche Terrafie, auf der diejuns alb ein Ehrengeſchenl anzunehmen, Zu gleiher Zeit überfenden wir 


Ihren die von uns publicirten Schriflen. Recyorf, ven 24. Juni, 
D. Applelon und Eo.” Im dem Briefe befand ſich ein Wechſel über 10 


erfalten von Tell und Winfelried. An ber mit Dops befleideten Rirtwand | Thaler , adreſſirt am die Berliner Diſconto -Geſellichaft, welche der Autorin 


erihrinen in Transparenten die Namen der Orte, weiche das Schligenfeh ber 
teils gefeiert haben. Gereimte Infgriften geben jebem Ramion im Scherz 
und Ernft eine Deutung feines Wappenſchildes. Die Fefthütte ift 380° lang 
und gewährt AN Gäflen Raum. Deftlic von der elthtte fleht die lange 
uch: der Sciehftände matt den 180 Scheiben. Davor erheht fich das Bureauf · 
Sebdun: mit einem Belpedere. Algemein wird der Mangel eines Lelecabinets 
dedauert. Das Shönfle des Feſtplates ift aber feine Lage. Bon dent Gaben 
tenwel aus behertſcht das Auge die ganze Thalflähe. Dort an Ser liegt 


auch jofort die Summe von Gintaufend Thalern ausgejahlt hat. 

„Das Mauerwerk und der Mauerrerband“ und „Ter Gier 
wölbebau*, zwei mit zahlreichen Jluftrationen verichene Lehrbücher von 
E U Menzel, Gerausgegeben und verbeffert von C. Schwatlo (Halle, 
Ruapp) empfehlen wir ecbenſowohl den Paugewerfen, wie den Bauunter- 
rehmern und Hausbefitzern, welche heutzuſagt wenigften® jo viel von der 
Baufunft verfiehen mäflen, um das Eolide von dem Unhalibaren, das Her» 
fömmlie von dem neu Erfundenen und Grprobten unterfceiden zu fünnen, 


„Par die Marien zerautwertli: I, ©. Mid, — rad und Berlag: Heller wub Koyın c Branffurt m DR. 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Bublicität. 
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Samftag, ben 18, Juli 


1867. 








Rauch. 


Brei nad dem Rujliigen des Iwan Zurgeniem. 


(Borticgung.) 
9 


Ritroimomw ſchlief jehr jpät ein und wachte ſchon Früh wieder 
auf; die Some ging faum auf, als er fidy bereits . Die 
aus feinem Fenſtet fihtbaren Gipfel der Berge erglänzten röthlich 
am laren Himmel, | 

„Wie ſchön friſch es dort unter dem fhattigen Bäumen fein 
muß“, dachte er und Heidete fi raſch an. 

Er blidte zerftreut auf das während ber Naft moch üppiger 
aufgeblühte Bouquet, nahm feinen Stod und machte fi anf den 
Weg nad dem „alten Schloffe” und dem berühmten „Worphyr« 
elfen“. 
enter und friſch ſchritt er vorwärts, Jugend und Geſundheit 
athmete im jeder feiner Bewtgungen, die Erde ſchien ihm leicht 
und lachte ihm freundlich entgegen. Mit jedem Schritte wurde ihm 
frohlicher zu Muthe, als er längs den friſch grünenden Tannen 
den Berg hinauf eilte. 

Faft drei Stunden wanderte er fo in den Bergen umher, bald 
den Weg verlaſſend und im Walde umberftreifend, bald von Wels 
zu Fels fpringend, oder auf weichem Mooſe munter einer fchattigen 
Eiche oder Buche, oder am Rande eines murmelnden Bades ru 

nd, umter dem Friede und Ruhe im Herzen verbreitenden Ges 
Aufel der Blätter, dem fröhlichen Geſang der Vögel; mie herzlich 
ruhete es fih im gelbe. und grün erglängzenden, Wohlgerud) aus- 

auchenden Warır; feine Augen fehlofen ſich und er ſchlummerte 

Ind ein. ‚ 

As er erwachte, fland die Senne ſchon body am Himmel, er 

plrte Hunger und machte ſich auf den Weg nad dem alten 

loffe, mo man ein gutes Glas friiher Mild oder Kaffee be» 
kommen tann. . 

Raum aber hatte er an einem ber weißangeſtrichenen Tifche, 
Die fi) auf der Plateform vor dem Schloffe beſinden, Pla ge: 
nommen, als er das ſchwere Keuchen ermüdeter Pferde beruhen 
und dann drei Kaleſchen bemerkte, die nacheinander anlamen und 
eine zahlreiche Gejehihaft Herren und Damen entluden. 

winow erfannte in diefen ſogleich Rufen, obgleid ſie, oder 
vielmehr , gerade weil fie unter einander franzöſiſch ſprächen. Die 
Toiletten der Danıen waren überaus gewählt und elegant; die 
Herren in ganz xeuen, wenngleich für unfere Zeit etwas zu feit 
anliegenden Röden,, grauen punktirten Beintleidern und glänzend 
neuen Kiten. Das Heine ſchwatze, ebenfalls etwas zu jet gebun- 
dene Halstuch, die fteife Haltung des Haljes lieh dieſe un 
leicht, als zum Müitärflande gehörend, k 
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Wirkli Lili alli 
Generale ee * —*8 


Klang der Stimme, die fie ige, jüßlich herablafiend: Ar⸗ 

5 wenn fie init Jemandem aus der Menge redeten. Alle 
diche abaliere waren glänzend fauber raſitt, frifirt umd mit jenen 
acht ariftotratifchen Wohlgeruch, einem Gemiſch von Patouli und 
feinftem Hevannah-Cigerrenduft, wie ihn nur der Gardeoffigier 
gebraucht, parklimirt. Auch ihre Hände waren ariſtokratiſch; weiß, 
groß,, mit ftarten fangen rifenbeinartigen Nägeln; glängende, volle 
Schnurrbäcte, weihe Zähne und cine männliche, friſche Geſichtsſarbt. 

Einige diefer jungen Generale waren munter, andere gemeſſen, 
in allen aber prägte fich feiner Anftand und ein gewiſſes vornch- 


‚mes Weſen deutlich aus. Jeder war fi der Rolle tief bewußt, 


die er noch im Staate zu jpielen berufen wer, und Fick ſich nur 
im Anslande etwas gehen, ohne doch je feine Würde zu vergeifen, 

Litrinom beeilte fh, fein Bios Mid auszutrinten und zu zah ⸗ 
len, flülpte dann raſch feinen Hut auf und mar eben im Beani, 
beim Generalspidnid vorbeizuſchlupfen, al3 eine weibliche Stim:ne 
ihn Aupen mache. 

„Öhregor Michailitſch, find Sie es? — Erlennen Sie mid 
nicht?“ rief diefe Stimme, 

Umwilllurlich biicb er ſtehen. Diefe Stimme, — zu oft nur 
hatte fie vormals fein Derz Sauter ſchlagen gemacht. Er blidte 
auf und bemerkte Irina. 

Sie ſaß am Ziihe, in halb liegender Stellung, die Arme 
rüdwarts über die Stuhlleine kreugend, den Kopf etwas auf die 
cite geneigt, ihn zuvorlommend, fait herzlich anlächelnd. 

Liwinow erfannte fie ſogleich, obgleih fie ſich bedeutend ver- 
ändert Halte jeit ihrem lehten Zufammentreffen in Moslau vor 
zehn Jahren. Alle ihre Formen hatten an Fülle gewonnen: aus 
dem aufblüßenden Mädchen war eine üppige Frau geworden , mit 
dem Anſtand einer Juno, wie man fie auf den Plafonds alt« 
italieniſchet Paläfte abgebildet ſieht. Ihre Mugen allein waren 
diefelben geblieben und jhienen ihn jet ebenfo wieder axzubliden, 
wie damals im Meinen Mostauer Häuschen. 

„Irina Parlotena . . .“, fagte er verlegen und unentichlefien. 

„Ste haben mid alfo erfannt? Wie mir das lieb ift! Wie 
ich . ...“* Sie hielt inne, einen Augenblid leicht erröthend und 
fi aufrichtend. „Das iſt mir fehr. angenehm“, fuhr fie dann 
franzdſiſch fort. „Erlauben Sie mir, Sie meinem Dam vorzu- 

ellen. Valerien, monsieur Litwinow, un ami d’enfance : 
Dalerian Wladimirowitſch Ratmirsew, mein Mann.” 

Einer der Iungen nerale,, der arifiotratifchfte Gentleman: faft 

vom Allen,-erhob ſich und grüßte Littoinom hochſ verbinbtich, woh⸗ 


zend die Anderen fih wie Schildfeöten im ſich ſelbſt zurüdzugiehen JBollsſchule Diefterweg, unterflügt wurde , der im Häuschen feines 


dienen, oder eine wichtige Miene annahmen, als ob fie im Bor 
aus gegen jede. nähere Belanntihaft mit einer unbelannten Civil⸗ 
perſoñ protefiisten, und die andern am Pidnid teilnehmenden Da- 
men nad eimem flüchtigen Blid auf Litwinow, es für angemeſſen 
hielten, den Kopf zu heben, die Augen zufammenzufneifen, leicht 
zu lächeln, jogar Verwunderung im Blid zu zeigen. 

„Sie... . Sie find fon längere Zeil in Baden?” fragte 
General Ratmirow, augerfheinlih in 5 ga was er aus 
dem „Zugenbfreunde” feiner Frau machen folle, 

EN u Kurzem“, antwortete Lilwinow. 

— nlen Hier lange zu verweilen?“ fuhr ber Höffiche Ge⸗ 
neral zu 


ort. 
„Das iſt noch nicht beftimtnt,* 
„Run, ift ja vortrefflih . . . vortrefflich.“ j 
Der General ſahwieg, Yitwinow ebenfalls, Beide hielten ihre 
Hüte in der Hand und lächelten, einander jharf muflernd, an. 
(Bortferung folgt.) 


Heinrich Meidinger, *) 





Um 21. Mai ftarb in Frankfurt a. M,,. fünfundfiebenigjäßrig, 
der ältefte Sohn des Verfajers der meiland vielbegehrien fran 
zöfifgen Grammatil, Die das traurige Schidial der tjeite aller 
Popularität erlebte, zum Gemeinplat Herabzufinten. Den Vortrag 
einer altbadenen Anecdote pflegt man. ſchon jeit lange mit „Weis 
dinger!” zu unterbreden. 

Die Meibinger ſtammen aus Augsbutg. In Stettens Geſchichte 
ber alten Reichsftabt begegnet man igrem Geſchlecht bis zum Ende 
deu 16. Jahrhunderls. Die Meuttings, Meitiugs, Weultinger, 
auch ſchon Meldinger (Dberbayeriiches Archiv XII 1 6, 13) be- 

ben Häufer in der Stadt, Sälöfjer in der Umgegend. Sie hau? 
en auch im Friedberg jenfeit3 des Le und in der bayerifdhen 

rafſchaft Schwabed. Ungeſehene Mitglleder der Familie waren 
Lucas Meitinger , hochbegnadet bei Kalſer Marimilian, der ihm 
fein Haus in der Kreuzgäſſe ablaufte und zu jeiner Keſidenz cı- 
bob, und deſſen Oheim Hieronymus, der In Chiemfee Bijchor ges 
weſen. Später verlor fid) das Geflecht nad Tyrol und Salzburg, 
wo nad) Verſchmelzung defielben mit den Herren d. Valentin eine 
Förmlihe Erhebung deſſelben im den Adelſtand erfolgte, Salzbur: 
she Meidinger wanderten zu Anfang bes 18. Jahrhunderts um 
der Religion teilen mit den Emigranten nad Thüringen. In 
Romhild wurde ein Meidinger Pfarrer, verlor jedoch feine Stelle, 
als fi fein Freimuth beilommen ließ, einige ungez Meinin» 
ger ng die den Gottesdienjt flörten, von BE Bas herab 
ut den Worten anzureden: „Mein Haus ift ein Bethaus, ihr 
aber habt «3 gemacht pr Vördergrube!* In Frankfurt a. M. 
aufgenosumen, ließ er feine Kinder —— Handwerler werden. 
Drei Padagogen Meidinger, in ihrer Art dem Fraxkfurtern älterer 
Generation a exinnerlich, waren Sdhne eines folden. 
As Johann Balentin, der fein Frangöfifh in Neumwich am Rhein, 
wo er eine Hauslchrerftelle belleſdete, bon dort anfäjfigen Refugies 

lernt Hatte, jeine „praltifche” Grammatif Frankfurter Buchhaͤnd⸗ 
e Verlag anbot, mußte er vom Laden zu Laden gehen, um 
die Antwort zu erhalten: „Befter Herr Meidinger, folder Sadıen 
haben wir gür zu viel!“ Der junge Autor, der zugleich hinter dem 
pateren Bundestagspalaft eine Tleine Schule errichtet hatie (die 
ogar in [pätern & eine Zeitlang vom Altmeifter der —2 


”) Uns einem längeren, G, unterzeichneten Axtilel der A. Mfg: 8. 





Freundes Meidinger, in der einen Eſchenheimergaſſe, mit feinem 
jungen Weibchen wohnte), gab jein Wanufcript auf eigene Roften 
heraus, umd fiche da! die gämfliufe Gomjundur trat ein. Ber 
Ausbruch der franzöfiihen Revolution, die beginnenden ſtriege mit 
dem republitaniichen Frankreich mahnten alle Welt an die traurige 
Nothwendigleit, fi mit feiner Einguartitung verfländigen 


2 i mie 
jen. Es wurden nad) und nah — Reutlinger, S ujer und 
Wiener Nadhdrücke nicht gerechnet — nie als * ae 


drudt, jede zu 8000 Eremplaren. 

Eim äfmliches felbfiverlegendes Schrifftellerigum , jedoch mit 
weſeutlich — — Ergebniſſen, war auch das ſeines Alten Sohns.. 
Heinrich Meldinger hat vom Jahr 1821 bis 1861 eine ſtatniche 
Reihe ſlatiſtiſcher, geographiſcher, linguiſtiſcher und handelspolitij er 
Merle herausgegeben, die ihm in den betreffenden fen file 
Rreijen einen ehrenvodlen Nameit, in England, welchem fe Auf · 
merlſamleit vorzugsweiſe zugewandt war, mande Auszeichnung 
duch Vitglledfhaftzdipfome alter berühmter Vereine eintrugen ; 
die Foften diejer In ihrem Deaterial ebenfalls nicht ohne Opfer 
entftandenen Werte beftritt er, nachdem fein erfles Buch bei Gotta 
in Stuttgart erſchienen war, zum größten hell feibft, Heinrich 
Deeidinger, geboren am 23. Novenber 1792, hatte die Handlung 
in dem Fraulfurter Wechſelgeſchaſt Ghiron Sarrazin erlemt, lam 
dann nad Aachen in ein ZTuchgejchäft, von dort nach va ur 
Zeit. der empfindlichſten Neaction des aufgeregten franzoſiſchen 
Nationalgefühls gegen Alles, was deutſch bieß (1813—1815), 
fland er in einer Yrifer Eommandite dei Straßburger Fabtilan⸗ 
ten Humann, der belannilich ſpälerhin, unter Louis Phllippe, eine 
Rolle Spielen ſollle, ziemlich ähnlich) der des mit allen Bartcien ver» 
quidbaren Deren dv. d. Hehdt in umfern Tagen. Bon Paris g 
Meidinger zwei Jahre in cin Londoner Geſchaft und lehrte endli 
nad Frantfurt a. M. zurüd, um fi an einer von nabeftehenden 
Verwandten eingelciteten gang Ku beteiligen. ‚Zrlibe Er- 
Ver brachen über ihn und die Seinigen herein, doch blieb 
ein Mulh ungebroden; die Ergebniſſe feines raſtloſen Schhfibil- 
ug tröfteten ihn über eg und Berlufte. Schon 
im Dienft feiner Principale hatte er halb Europa burchreift, zu- 
nädft, wis der technische Husdrud iſt, um Berbindungen „für fein 
Haus” ——— er that es mit der Feder in der Hand, raſt- 
108 jeden Uugenblid der Duke feine Studien widmend, ber Be— 
obachtung, der Vergleichung. Dolls» und Staatsfeben, die Gejch- 
gebung, commercielle und gewerbliche Verhältniſſe beihäftigten ihn 
cbenſo, wie die Gebräuche, die Sprechwelſe der ländlichen Beböl« 
ferungen, die Sitten des Familienlebent, das ſich feiner vertrauen- 
erwedenden Perſdnlichteit überall leicht eröffnele. Sein Jungfern- 
buch, um uns engliih auszubrliden, wurden jene bei Cotla erjdjie« 
uenen „Briefe von einer Meife durch England, Schottland und 
Irland.“ Seine Studien über England, bie unermliblih fertgefeht 
wurden, comcentrirten fi in dem umfangreichen, durch bie 
borisärts jchreitende Seit noch nicht durchaus überhollen Bu 
„Das britifche Reid) in Europa" (Leipzig, Fleiſchet 1851.) Mei— 
dinger wußte fh im den vornehmſten neuern Sprachen gewandt 
auszubrüden, Engliſch ſprach und ſchrieb er mit Vollommenpeit, 
Mit liebenswürdigem Humor pflegte ex zu erzäplen, dab ihm cim 
paar Bogen, bie er in London auf der Reife gefchrieben, „The 
German Selfieacher, or a new mode of radically ut ying 
the German Language“ (London 1839) an außerm Entgelt 
mehr eingebracht habe, als faſt jein ganzes übriges literarisches 
Wirken, Auch Beiträge zum Quarterly Review of the, Stati- 
stical Society of London wurden ben ihm geliefert, wie für 
Zicpofle's Ueberlieferungen, Andres Hefperus, im neuerer Zeit die 
—ã— Zeitſchrift, das „Bremer Handelsblatt”, Viebahns Han⸗ 
delsarchiv. 
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rd. umieble feine —— Handels · und In⸗ 
ebung, Gommunalverivaltung, Die Mufitfefte 
—* ege Snach allen dieſen Rihtungen Hin haben in diefem Jahre weder durch die Pen Greigniffe, noch 
dien den —— Bag er bor dein sat durch die Parifer Weltansfteilung gelitten. Das große Niederrhei- 
—* j bewagrt a ER den dieniſche Drufilfeit , das * welches in —* —** hatte einen 
verhanguni Si ir — —2* Ausnahmszuftäude,,, Der außerordentlichen nicht nur von Deu fondern au) 
—— ner rad —— ufland Feantjurts von Holländern, Belgiern ** oſen, ſo * nicht alle Wünfche 
n den Jahren 1831 bis ae „ einem Opfer der Unterfuchung®® ] befriedigt werden konnten. Zur U — abe lamen AIdas Macca · 
(gung und Eiutecterun wir Pi 8 bäug“ von Händel, Dad D-dur-Sıtite, Yeetfovens -moll-Sym- 
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& der Missa solennis von Cherubini, Sceuen aus „ * 
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Zontänfler verbunden war, verlief in der erfreulichften und Fr 
die Beteiligten erfolgreihften Weiſe. 

Auch die Schweiz wird in den nädften Tagen (vom 14. bis 
16. Juli) eine Muſilfeſt veranftalten, und zwar in dem reizerben 
Zaurich, und die Reijenden aus Norddeutſchland fsilten biejen Kein 
nicht jo Amgfttich aus dem Wege gehen, als fie wohl zu thun pfle= 
gen, um jedivede Berigrung von Stadt und Kunft vom ſich abzu- 
lehnen; die Mufitfefte enthalten an und für fih, und zumal in 
fhöner Umgebung , einen eigenthlimlichen Zauber, der bie darauf 
folgenden üde der Natur nicht beſchädigt, ſondern erhößt. 
Das Programm des Schweizer Feſtes, für das u. A. auch Gtod« 
haufen gewonnen ift, enthält als Hauptwerle wiederum Hündels 

„Judas Macabäus“, Bachs Magnificat, Scenen aus Gluds 
„sohlgenia in Aulis" und den Friſhjoff von Mar h 

Auch Reinthalers „Jephta“ ” in dieſen Tagen die Main 
linie gluͤdlich überſchritien, was befanntli fir Componiſten aus 
Norddeutichland nicht fo leicht ift, mie umgekehrt vom Eüb zum 
Nord. Aljährlih pflegt zu Heilbronn am Nedar im Sommer 
eine größere Oratoricnaufführung ftattzufinden,, am der fi u. A. 
aud die ausgezeichneten Kräfte der Stuttgarter Dper und des 
Orcheſters betheiligen., Wie wir vernehmen ifi am 4. Juli. Reine 
thalert Werk dort in vorzüglicäfier Weile und mit großem Er- 
folg zur Aufführung gelommen. (Wei.-2.) 


Zur Lugauer Kataſtrophe. 





Das „Dresoner Journal“ ſchreibt aus Lugau von 9. Inli: 
Nach einer VBerordnung des interimiſtiſchen Directors ſtntiſel vom 
Goltes· Segen· Schacht· find die Mettungsarbeiten in dem Lugauer 
Schacht „Neue Fundgrube” Seit Heute Wormittog eingeftellt wor⸗ 
den, weil in vergangener Nacht 21 Brüche, darımter mehrere ſehr 
farte, jtattgefunden haben, und ein weiteres Fottarbeiten in ges 
nannten Schacht cin eben jo großes Unglüch, wie das ſchon bee 
lannte, herbeiführen konne. — Der bier nebit mehreren Arbeitern 
um Anfertigen von mehreren hundert Ellen Eiſenblechröhren von 
h Zoll Stärke und 35 Zoll Durchmeſſer beauftragte Maſchinen- 
eilter Eisenberger aus Chemnitz bat feinem Ebef Herrn Harte 
mann in Cheumſß auf telearaphiiäien Wege mitgetheilt , von weis 
terer Zufendung befagten Materials — — Der Andra 
von Menſchen a gegenwärtig ein gang unbedeutender. Der Mut 
der Bergleute war bei des öfteren Nachbrüchen im Schadt zum 
Fortarbeiten ganz verloren gegangen. 


Aus Ehemnig, 10. Juli, jreibt das „Dresdener Zagbl,* : 
An Ergänzung des geftern uns aus Qugau zugegangenen Tele 
gramms bemerken wir heute, daß nunmehr der feite Beweis von 
der volfländigen Zufullung des Schachtes bis 360 Ellen von uns 
ten herauf vorliegt. Man hatte, um die fortdauernden Nadhftür 
ficher beobachten zu können, ein 30 Tonnen ſchweres Drahtſeil in 
die Tiefe des Schachies derſenlt, defien jorgfältig nolirte Vihratio- 
nen das 2oslöfen meitern Gefteins anzeigten. Geftern nun waren 
felbige fo heftig und für die Sicherheit der noch ftehenden Schacht 
theile derart gefafrdrohend, daß man daſſelbe lappen mußte. Der 
Sturz diefer verbältnißmäßig_jehr ſchweren Maſſe, hat auf die ver- 
flopfte Stelle gar feinen Einfluß gehabt, denn beim meitern Herab- 
iaffen einer leeren Tonne ging ſolche nur bis zur 32. Bühne, alfo 
ettve über 700 Fuß hinunter. Es bleibt alfo, wie ſchon in dem 
efirigen Telegramm bemerlt, nichts Anderes übrig, als den Schacht 
94 oben herauf zugufüllen und von Neuem abzuteufen. Hierilber 
lann aber mehr Zeit als ein Jahr vergehen. 


| Mu 


Franffurt, 11. Yuli, 
Wir dürfen ch wicht verjänmen, auf Die derpeitige Husflefkung des die» 
figen Runftvnereins aufmectiam zu maden. Den neu hergefiellten gröheren 
Salon ziert eine Sammlung treffliger Bilder aus dem Privatbefig mehrerer 
Runftfreunde von hier, deren dankentwerthe Bereitwilligleit fie, damit wmei- 
teren Skreifen wieder zur Anſchauung und in Erinnerung bringt. Die Werte 
find faft ſaͤmmtlich Hier am Play von der Austellung weg erworben , einer 
der befien Belege dafür, mie förderlich ein Verein, mie der unjerige, für 
Kunft, Künfler und Aunfliebhaber wirt Dam findet darunter Beit, Rott- 
mann, Riedel, Galame, bad, Udam, Bürtel, Dielmannn, Morgenfiern 
Sqteder, Koler, Ehmidtfon, ten Kate, van Muylen und Undere, alfo faft 
alle ngen und zum Theil ausgeſucht vertreien, Auch unser den neueren 
Bugängen gibt mandes Beachtenawerihe jo eine Statueitennahbildung 
bet Rieticel’ichen in Elfenbein von Schrövl , eine fehr foignirte Ar- 
> hr ehe eng = —— eine IRA: erin von 

erni 4 max, in ihrem eblen, und da ettvad genden Col: 
an bie Benetianer lebhaft erinneri. ei — 
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KRunft: und Literatur⸗Notizen. 


Wien. Unter den in Paris Preisgelrönten begegnen wir auch dem 
bereit längft befannten und altbemährten Namen „Streider”, dem eh gte 
fungen if}, dur feine ganz vorzüglicgen Infirumente die Aufmerkſamieit 
und die Anerlermung der Preißricter in dem Make auf fich zu ziehen, vak 
er, und zwar als der einzige deutiche Musfleller, mit der goldenen Medaille 
ansgepeicdhnet wurde. Yoh. Bapt. Streicher, der berühmte Rlavierlabrifant in 
Win (Firma Streicher und Sohn) war es, ber neben Broabiesod in Lon 
don, Steinway in Nemyort, Ghidering in Bolton und Herzneben in Paris 
zu dbiefer befonderen Unerfennung gelangte — eine um fo zrößere Ehre, da 
Blüthner in Leipzig, Bechſtein in Berlin und andere wohl renommirte Wir 
men durd ihre joliven, auf's worzliglidft: gearbeiteten Inſtrumente mitcon- 





currirten. Aber ale Stenner, und dabe Broadwood felber an der Epige, waren 
Darüber einig, das Streiher'ide Stlapier als babjenige anzuerkennen, welches 
tunſtleriſch ain vollendetſten ausgearbeitet war. Schon 1802 hatte der Railer 
von Dcherreih Streichet zum Ritter des Ftanz Joſeph ⸗· Ordens ernanm und 
Yanit die haben Berbienfle d:5 ausgezeichneten Manns in efrenvoller Weiſe 
gewurdigt, und das hiſtoriſche Interefie Überdies, welchez den Ramen Streicher 
mit den Kamen Mozart und Beethoven verbindet, mag es entihuldigen, 
wenn wir es unternehmen, anf dieſen neuen glänyenden Triumph Dei edht 
deutichen Sunftfleikes und der hoben kechniſchen Bolendung noch beionders 
aufmertiam zu modern, 

Roburg. Unter den verfhiedenen Wädertihen Poſſhumis, welche 
bisher erſchienen And, if ber ehem bei Hirzel im Leipzig ausgegebene Band 
mit dem Titel „Ans Friedrich Klidert's Nadtak" grwik das Widhtigfte. Er 
erhält faft eine volltändige Ueheriegung des Zyeofrit (21 Iopllen), die 
Vögel des Ariſtobhanes und Ralisafa* Saluntala, und wen tollte es nicht 
intereiitren , den grofien Sprad- und Werstünfler, den wir in Roflem und 
Surab, Kal und Damajanti v. als freien Nachdichter bewundert haben, num 
aud alt wirllichen Ueberieger kennen zu lernen? Zugleich erinhren wir auß 
dem Nahmworte des Herausgebers, Heinrih Ruceri's, dak noch mancherlei 
und Bedeutende von jeinem Water zurüd iſt. Möchte nur bald eine wohl 
eorbnete Bejammtausgabe der Rädert'icyen Werte, mit Einfluß feiner in 

ifchriften zerfireuten gelehrien Yufläse, eimgeleitet werben und zur Aus- 
führung fommen. 

Das Bud „Paris, feine hervorragenſten S&taatdfamm- 
lungen‘ von 9. v. Hirich, Ehrenconfervator des bayeriſchen Rational: 

mi, das jüngft Fleiſchmann in Münden erfchienen, zeichnet ſich 
ebenjo dur den Neidthum jeines Inhaltes wie durch die praftifche UAnord» 
nung des gegebenen Stofies aus. Wir finden bier eine überfichtliche ZJuſam · 
menfellung jänmtliher Runftihäge der Weltftaht am der Seine, erhalten am 
rechten Ort eine Menge interefjanier lulturhiſtoriſcher Daten und haben in 
dem Buch einen frührer, der und mil enormer Seileriparımg und mit gröherem 
wifienidafiligen Gewinn durch die mweliberähmten Sammlungen von Varis 
leitet, als wenn wir sine ganze Reihe von Katalogen in dir Hand genom« 
men hatten. Im der geididten Anorbnung des Stoffes gibt ſich der Autor 
ale praltiißer Reifender zu erkennen und die geihidtliden und tritiſchen 
Rotizen bemweifen feine onsgebreiteten Kenntnifſe in der Zullurgehchichte und 
Kritik, Die angefligten Bemerkungen über daB Lehen in Paris, melde über 
alle mögl 1 Berbältnifle Aufflärung geben, in bie ein Beifender gelangen 
fan, erhößen den Werth diefeb Buches das wir allen Wanderern nadı Paris 
als trefilichen Fahrer empfehlen. 


dee bie Adactlan zezantwerilih: 3. ©. Ri: — Beni und Merlag: Heller uub Rahm in Branifuri u DR. 
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A 198. Sonntag, deu 14. Juli 1867. 
Empfindungen und Gefühle geopfert; Mar iſt es, fie Bat fein 
Rauch. Befleres Eoidjal verdient I“ hl 5 ” 
Brei nad dem Ruffilgen des Iwan Turgenie w. Tief bie reife, milde Luft einathmend, eilte cr raſch den 
, Berg Hinab. Er gedachte feiner Braut, feiner frommen, lieben, 
(Bortiegung.) guten Tatiana. Wie rein und edel erſchien fie ihm jept!, Mit 


Nun entſpann ſich unter diefer „cröme de la societé ein 
Geſprach, welches dem Uneingeweihten oft ganz underſtändlich er- 
ſcheint, da es, mit Eigennamen — meift nur Bornamen — mb 
Anefdsten, Bonmonts und Broden aus allen Sprachen durchſpick, 
Unfpielungen auf Vorgänge machte, die in jenen „höheren Re 
gionen“ Anlaß zu Meinen, uͤnſchuldigen Flatfchereien gegeben haben. 

Litwinsw wurde bei dieſem glänzenden Wirrwar, der ihm oft 
wie chineſiſch vorlam, da ihm der Schlüffel zu all den Räthſeln 
ehlte, ganz unheimlich und ſchwül zu Muthe, zumal man jeine 

luweſenheit vollommen zu ignoricen ſchien, ganz als ob der Stuhl, 
den er im ihrer Nähe einnafm, leer gewefen wäre. Sein Stolz, 


fein ehrlicher, plebejifcher Stolz empörte fi. Was hatte er aud| fe 


mit ihnen gemein, er, der Sohn eines geringen Beamten, mit biefen 
Petersburger Ariftofeaten. Er liebte Alles, mas fie haften, hafte 
Alles, was fie lichten, Yhre Späße fand er abgefhmadt, ihren 
Ton unerträglich, jede Bersegung arrogant; im ihren herablaffend- 
ſten Reben jelbft ertlang empörende Beringihäkung — und doch 
war es eine eigenthümliche Verlegenheit, die ſich feiner in Gegen: 
wart diefer Dienfchen, feiner angeborenen Feinde, bemächtigte. 

„Pfui, meld jammerliche Rolle ich hier fpiele, ich bin ihnen 
im Wege und ericheine ihnen rg ging ihm im Kopfe 
zo „Barum aber bleib’ ih auh? Was Hält mich denn? — 

uf, fort von bier, je rafcher, defto beijer !“ 

Stinens Gegenwart ſeibſt vermochte nicht, ihr länger zu Halten, 
fie erwedte in ihm feine angenehinen Erinnerungen. 

Er erhob ſich mit raſchein Entichlufie und nahm Abſchied. 

„Sie wollen uns ſchon verlaflen?” fragte Irina; beftand aber 
nad) furzem Nachdenken nicht weiter auf feinem Bleiben und nahm 
nur bon ihm daS Berfpresen, fie jedenfalls zu befuchen. 

„ General Ratmiromw grüßte ihn beim Abſchied mit derſelben aus- 
geſuchten Höflichkeit, dritdte ihn die Hand und begleitete ihn bis 
zum Ende der Platform. 

- Kaum war Lilwinow hinter der erflen Waldede derſchwunden, 
als ein allgemeines Gelächter Hinter ihm erjdallte. Dies Laden 
(er jedoch wicht ihm, dazu war bie —— zu hoflich erzogen, 
onbern dem längft erwarteten franzöfijchen Erxliteraten und Hofe 
narıen „de ces princes russes“, dem Monfieur Verdier , wel: 
der piö ih in einem Tyroler Hute, einer blauen Bloufe, auf 
einem Eſel reitend, auf der Maiform erſchien. 

Das Blut flieg Litwinem ins Geſicht, er tniff bitter die Lip 
ven zufammen, f j 

Beragtliches jammexliches Bolt!" fick er hervor. „Und in 
diefer Welt 


welcher aufrihtigen Sehnſucht rief er fi ihre Züge, ire Worte, 
ihre Gewohnheiten in's Gedachtniß zuriick, — mit welder Unge⸗ 
duld erwartete er ihre Ankunft! 

Er raſche Spaziergang hatte feine auftzereglen Nerven bes 
ruhigt. 

Us er nach Haufe zurücdgelommen war, ſeßle er ſich an den 
Tiſch, nahm ein Buch, dod war es ihm unmöglich, au lejer. 
Bunderber, laum glaublich erſchien ihm dies Zuſammentreffen mit 
Irina. — War es denn moͤglich, das er mil jener Sina zujeme 
men geweſen, geiprochen Habe? — Und warum lag auf ihr nicht 
jener widerlie Stempel der feinen Welt, der in den Undern je 
ausgeprägt war? Warum ſchien ihm bog, als ob ihre Lage 
lie langweile, oder fie betrübe? 

„Ste ih im fremden Lager, aber kein Feind“, dadte er. Was 
fonnte fie wohl bewegen, ihn fo herzlich zu begrüßen, ihn zu ſich 
zu bitten ? 

Liwinow erbebte. 

„O, Tatiena“, rief er, von feinen Grfühlen hingeriſſen, „Iar 
tiana, Du allein bift mein Engel, mein guier Genius, Di allein 
liebe ich, jeht und ewig! Zu Jener aber Lehre ich nicht zurud. 
Sie gehe mit Gott! — und fofettire mit ihren Generate !" 

Litiwinow nahm wieder fein Buch zur Hand, 


10. 

. Litminow fing an zu lefen, aber feine Gebanten wanderten 
anderöiwo herum und er wußte micht, was er lad, Die Zeit ver⸗ 
ſtrich unfeidlih langſam. 

Einige Landsleute lamen, ihn zu beſuchen; dieſe Beſuce waren 
ihm unerträglich. Einer von ihnen, ein gewiſſer Bindaſſow, fir 
den er ſich nicht allein nicht im geringſten intereſſtrte, ſondern der 
ihm noch bejonders zuwider war, berlangte von ihm auf kurze 
Zeit hundert Gulden. j j 

Litroinoto, obgleich er wußle, daß er das Geld nie zurudbelom · 
men würde, 4 ſelbſt durchaus leinen Ueberfluß an Geld hatte, 
gab fie ik. 

„Warum?“ fragt der Leer. Ya, Gott weiß warum! Aber 
fo ift einmal der rufe Charalter, es liegt nicht in feiner Natur, 
Jemandem etwas abzuſchlagen. 

Bindaſſow bedankte ſich auch gar nicht einmal, verlangte nad 
ein Glas Afenihaler und verlieh pfeifend und ohne Umſtände das 


lebt Jrina, für fie hat fie ihre Wurde, ihre reinften | Simmer. 


* 


en Abend erhielt Litwinow einen Brief von feiner Braut, geſtern getroffen haben, wahriheinii nicht beſonders mit Ihren 
in welgen fie ihm mittheilte, dag, einer Unpäflichteit ihrer Tante) Reigungen und Meinimgen jympathifirt ; fie läht Ihnen aber 
wegen, fie nicht vor fünf oder ſechs Ta en in Baden fein können. ſagen, daß der Teufel nicht jo ſchwarz jei, mie man ihm abbilbe,“ 
Dieſe Rachricht wirkte unangenehm auf ihm, fie vermehrte feinen „Hm — und biefer Ausſpruch bezieht ſich gerade auf jenen 
a er legte ſich, übelgelaunt, früh ſchlofen. + |freis 1“ 

folgende Zag verging nicht beffer,, ja faft noch fchlimuner; „Auf gi . . und im ‚Allgemeinen auf jeden andern.“ 
Thon am frühen Morgen famen mehrere Landsleute, unter andern „Hm! — Nun, und Eie, Herr Potugin, melde Meinung 
ra Heidelberger Studenten, die dem ganzen Morgen blieben und haben Sie vom Terıfel % 
ch und ihn langweilten. „I meine, dab er jedenfalls nicht fo iſt, wie man denſelben 

Als endlich Litwinow allein geblieben war, verfudhte er, ſich |derftellt.” f 

bejchäftigen aber der Kopf ging ihm noch von dem Geſchwat Beſſer oder ſchlimmer ?* 
te Landsleute herum und er mar nicht im Stande, das Ger] „Ib beſſer, ob ſchlimmer, if ſchwer zu Tagen; dad anders 
tingfte zu Wege zu bringen, jedenfalls. — Nun aber, tommen Sie.” 

Um anderen Zage, als er chen frühfkiiden wollte, klopfte „Ad, warten Sie noch einen Augenblid. — Aufrichtig gejagt, 
Jemand, an jene ger m. ei — sin — dor...“ 

„Mein Bott“, te er, „wenn nur nicht wieder einer derj „was ivem iten batj.” 

eflrigen —5*— lommt, mid mit feinem — zu langweilen Wie Sie, gerade Sie, Irina Pawlownas Freund haben twer« 
Saib ängftlih rief er: „Derein I“ den können?“ . 

Die Thur öffnete ſich leife und Potugin trat ein. Potugin warf einen Blid auf ſich ſelbſt. 

Citreinor war fehr erfreut über dieſen Befuch und nahm ihn] . „Dit meiner Far: meiner Stellung in der Welt ſcheint das 
ungemein herzlich auf. zen Top a — — 24 57 un 

Potugin ſchien etwas berfegen, und obtmohl ihn gleich Sihwinnpos | Saum , bie Tuft iſt ruhig, fein Slätthen regt fi; It «6 num 
Freunblicteit angenehm zu berühren ſchien, — Ir bo fein Auf wohl möglih, dab ein Blatt, welches unten an einem Zweige figt, 
treten etwas Gezwungenes. 4 mit bem Blatte oben an der Krone in Berührung fommt? 

„Es ift mir immer ſehr angenehm, zu ihnen zu fonmen“, fub| ein. Doch laſſen Sie nur einen Sturm kommen, der reißt alles 
er verlegen an, „dich aber bin ih dietmal eigentlich mur zu Ihnen — — und jene beiden Blatler kommen am: Boden 
geian L” zuſammen.“ — en ann = 

„Bas jo viel jagen will“, unter! ihn Litwinow „Aha, nun begreife ich, es hat alſo ein Sturm flattgefunden ?” 
fonft nicht . mir m. wären — m Edge „Wie follte das Leben ohne Stürme verlaufen. ber wollen 

„D nein, das gereiß nicht. Doch aber hätte ich es nicht ſobald wir das Philojophiren bei Seite laſſen! Es iſt Zeit zu gehen.“ 

J * Pe mit &i —* * ——— ** inet — mit lomiſcher Geberde, unſere 
immt verlan e. Mit Einem _ i „| „Rum, bei Ki“ De, „unier 
trag an € 5 orte — ich Babe einen Auf jungen Leute find heut’ zu Tage merlwürdige PHilifter! Die 

„Erlauben Sie mir zu fragen, von mem?“ fchönfte Dame der Welt ladet fie zu fih eim, ſchidt ſogar Boten 

„Bon einer Ihnen belannten Dame, von Irina Pawlowna und Gouriere nach ihnen — und fie zieren fih! Schamen Sie ſich, 
Rotmirom. Sie haben ihr nämlid vorgeftern, "glaube ch ver» junger Mann , ſchamen Eie ſich! Da it Ihr Hut, nehmen Eie 
ſprochen, fie zu befuchen ?“ ifn und — Borwärts I” 

Litwtnom blidte Potugin verwundert an, Litwinow fand noch einen Augenblid in Gedanken verfunten, 

„Sie find mit der Generalin Ratmirow belannt ?“ — dann nahm er raſch feinen Hut und verlieh mit Potugin das 

„Die Sie ſehen.“ Zimmer. 

= —— I" Ka (Bortiegung ſolal.) 

„In mander Hinficht darf ich mich i reund nennen.” 

—— —* * ME , 

„Erlauben Sie mir, Sie zu fragen”, hub er endlich an, „iſt 
Ihnen betannt, warum Irina — mich zu —— 

Potugin trat an's Fenſter. 

„Gewiſſermaßen, ja. So viel ich urlheilen faun, war fie fe 
erfreut, Sie hier gefroffen zu haben, und wünſcht num, A 
ren Verhältniffe wieder zu erneuern.” 

„Erneuern?“ toiederholte Titwinow. „Berzeifen Sie meine 
Unbeſcheidenheit, aber erlauben Sie mir, noch zu fragen: ift Ihnen 
befannt, welcher Urt diefe Verhäliniffe waren ?“ 

„Genau — nein, kenne ich diefe nicht. Aber ih vermuthe“, 
und hierbei wendete er fih um und blidte ihn freumblich an, „ic 
bermuthe, daß ſie freundſchaftlich waren. Die Generalin hat Sie 
mir gelobt und nicht eher geruht, bis ich ihre dos Wort gegeben 
babe, daß ich Sie zu ihr führen werde, Werden Sie kommen ?* 

„Warn?“ 

„Seht... gleich!“ 

Litwinom winkte abwehrend mit der Hand, 

„Die Generalin vermuthet“, fuhr Polugin fort, „daß die Gier 
felligaft,, oder wie fie jagt, der Kreis, in welchein Sie fie vor. 

















Für die Dinterbliebenen der im Schachte Lugau 
verfchütteten 101 Bergleute. 





Mein deutjcheb Bell, Du hegſt in dem Gemikihe 
Mit treuer Sorgfalt Mitleidvs zarte Blüthe; 
Sah je ein thränenfendtes Aug’ did an, 

Haft willig Herz und Hand du aufgethan. 


Zum Schlachtendonner, an die Schmerzensſtätten 
Eilft du ja gern, zu heilen, tröflen, retten. 

O5 Freund, ob Feind, du fragſt das Elend nidt, 
In welder Spracht feine Bitte fprict. 


Vom Dichter hörte Du im fremden Landen, 
Der, alternd, ringt in eh'rnet Sorgen Banden, 
Und freudig brachteſt auf der Lieb' Altar 

Die Frucht du deiner heißen Mühen var. 


müthtich zwitſchernde Uferſchilffͤnger und Uferſchwalben uns durch 
heitere Lebendigkeit erfreuen. Zählen wir noch das ebenfalls wun⸗ 
derniebfiche Blaulehlchen, einige Flicgenfänger und. den Leinen 
Saugtalunſtler, den man den rolfrüdigen Würger nennt, biexher, 
fo Haben wir im Wllgemeinen alle diejenigen bor ans, welde ‚wir 
als die Spätlinge dei erwachtuden und rüdlchrenden Lebens ber 
Natur, aus der Vogelwelt zu betrachten haben. 

Keineswegs aber find fie im unendlichen fang. und Mangbollen, 
geftalten» und farbenreichen Allerlei des Frühlings, wie die zuleßte 
— fo auch die unsedeniendfich. Ihre Stimmen find im 

egentheil von größter Wichtigkeit Für der deulſchen Frühling, 

denn was wäre derfelbe ohne Fukultruf, was wäre er ofne das 
„hol Bier” des Pfingftoogels (cbenfalls der Pirol)! — Aber ad! 
erade fie find —* dazu beſſimmt, und das nur ir ſchnelle 
———— der Ihönflen Zeit bes Jahres — wie des Lebens — 
defto — licher empfinden zu laſſen. Denn kaum beginnt der 
eigentliche Frühling 5 zu entfalten, kaum ift mit der holden, 
fügen Jubel- und Wonmezeit Bhilomelens ſchauernde Liebesllage 
vom ſchwarmeriſchen Kulull Kulull begrüßt worden — da, „mit 
dem Erwachen der Blumenlönigin, fchläft die Königin der Sän- 
ger ein", mit dem Grblühen-der-Rofe beginnen bereits die Lieder 
der Vögel zu verſtummen, beim an die Stelle der Liebesſpiele und 
«reuden irelen ja die Elternforgen. 

Aber au in diefer Zeit; dre nicht mehr lauten, lürmenben 
Jubel, ſondern vieimehr files Glück birgt, erſcheinen unfere Icht» 
zurüdgelehrten Vögel uns von befonderer Bedeutung. Mit der zus 
nehmenden Wärme des beginnenden Sommers entroidelt ſich, glei 
der bunleſten und mannifattigfen ir der. Pflanzenwelt, au 
das allerlleinſte Thierleben im wahrhaft unenbligem Maße, und 
alle diefe ungeheuren Miyriaden Heiner heißhungriger Freſſer, fie 
ſtürzen ſich auf die gerade zur zarten jungen F dh « 
den — Und wehe allem img eben jeßt mehr denn jemals, 
wenn nicht gerade au) jetzt ſeine Helfer und Beichliger am reg» 
ſamſten wären! 

nfere zuletzt zurüdgelehrien Vögel find nad) eimer lurzen Lie- 
beszeit fogleih rajtlos und eiligſt an das Brutgeſchäft gegangen 
und der beginnende Sommer findet in ihren, wie in bın Reſtern 
aller übrigen Vögel, immerfort heißhungtig ihre Schnäbeichen auf- 
fperrende Junge, 

Da heißt es nun, ben genen langen Sommertag, bon früh des 
Morgens bis [pt des Abends, raftlos und. umermüblich Fulter 
herbeifhleppen, Futter in verkältnigmäßig ungeheuren Mafien, denn 
fie müfjen ja das Neft voller zahlreicher Kleinen fättigen und ihnen 
zum möglif ſchnellen Wadsthum helfen, Sie haben ja. chen Eile, 
alle dieſe Sommervögel; jpät find fie ya — bald, gar bald 
müſſen fie wieder hinweg, und deßhalb müffen die Jungen möge 
lichſt ſchnell heranwachſen und zur weiten Reife früh genug erflat- 
fen. Dazu ijt-jelbitverftändlich gar reiche Nahrung nothwendig — 
und —* befteht eben in den allerſchadlichſten, für die Pflangen- 
welt und damit für das Dafen bon Menſchen und Thieren ber 
derblichſten Kerbthierbruten. 

Da dürfen wir unſere Sonmmerbögel nur in ihrer ſegensreichen 
Thätigfeit belaufen. Am richtigften Fafien wir in ihre Reihe alle 
jene zarten und weidlichen Sänger und noch einige Familien zus 
ſammen, welde jpät vom Zuge heimlehren und früh wieder aufs 
hredien und ausihliekli von Kerbthieren leben. Zu allererft die 
t Schwalben, — in ihren ſammtlichen Deutſchland bewohnenden 

fang vom Gipfel eines ſchlanlen Pflanmenbäumdhens —— Arten — wer wollte deren außerordentliche , Tängft allgemein aner- 

. Am jchönften von allen erſcheint aber die Bımtftrahlende Blau⸗lannte Nittzlichleit noch beitreiten? Ober, follte es wirklich noch nöthig 
zade ober Mandellrahe, welche im fiflfien Theile des Obfigartens | fein, dab wir diefelbe ausf ührlich Hier ſchildern? Dan wolls freund- 
auf den diden, fnorrigen Bäumen nad) einem pafjenden Nifiorte, licht in Karl Ruß’ „Zr der freien Natur” (Berlin, Mar Bött- 
einem geräumigen Aſſloche umherſpäht, mährend Über. und amjcher) „Die Schwalbe, eim-Xebensbilb aus ber Tierwelt,” nad 
nahen Wafjer unfeinbare, doch lieblich fingende, mindeftens ges Tefen. Sodenn die Grasmüdenarten, die Obfigarten, Hain und 


Und wieder tönt e8 heul' zu teinem Herjen: 
Gib Balfem Für unfäglig große Schmerzen — 
Zu Lugau gähnt ein weites, tiefes Grab, 
Das riß der Wader'n Kundertein hinab, 


Sie gingen frogen Muths zum Togrwerle ; 
Zum fdweren lich die Liebe ihnen Elirte, 
Sie gingen lebend in bie Tobiengruft, 

Rein Beierglödtein mehr fie Heimmärtd ruft. 


Indeß die Induſtrie am Strand der Seine 

Triumphe feiert, fließt ihr hier die Thräne. 
Es fielen ihr der Steeiter hunderiein — 

Dort Weit und Alang, hier Tod unb Geelenpein. 


So dent mein Bolt der Wittwen und der Maifen, 
Magſt wieder groß im Lieben did erweifen. 
Biel Wunden Hafen, gib du den Verband, 
GEntbehre, opfre, gib mit voller Hund. 


Do feine Bitte mehr! bu wirft die Zähren, 
Die Mut’gen, Hilfen, wirft did felber ehren. 
Solch Liebesopfer wird ein neuer Stein 
Zum Tempelbeu der deutſchen Eintradt fein. | 
a. Beinholz | 


Die Bögel ded Sommers, 
Don Rarl Ruß. 


— — 


ſeurz iſt den Lenzes Wonneeit, 
Kurz feines Jubels Reigen 


Du aber foNf des Früßlings Auf 
Dir treu und feit bewahren — 


Heinrich Zeiſe. 


Immer jengender prallen die Sonnenſtrahlen herab und die er⸗ 
itzten Luftſchichten flinmern im twelligen Zanze auf den Höhen, 
immer reichere Farben leidet fi die Natur, denn immer noch 
nicht Reht fie auf dem Zenith ihrer Herrlichkeit ımd Pracht. Erft 
mit der feſtſtehend und gleimäßig warmen Witterung find die 
le weichlichen und zartejten unjerer befiederten Lieblinge zurüd« 
drt aus der fernen, fernen Winterherberge. Und aud) fie tra» 
gen noch jehr beträchtlich zur Verſchönerung des Lebens in Hain 
und Wald bei, denn einige von ifmen achören ja zu den am leb- 
hafteften und glängendften gefärbten einheimifhen Vögeln. 

In den Gebüſchen am flimmert förmlih das reizende 
Gelb der Golddroſſel (Pirof), während ihr ſüßer Floͤtenton ſich fo 
harmonisch in das Allerlei des großen Naturconceris miſcht. Auch 
der Kulul, deſſen Ruf aus dem Hain jo melodiſch herüberſchallt 
erſcheint uns, wenn auch nicht glängend ſchön, fo doch ungemein 
maleriſch, indem er ſich auf einem ſchlanken Zweige wiegt und, von 
Liebesluſt erregt, wit dem Schanze aufs und miederjchwippt. Uns 

emein zierlich dimlt uns das goldgelbe, volfsbelichte „Titeriten® 
Baſtardnachtigall oder gelbe Gras) , das feinen gemiithlichen 


- 
— — — — — — — — — — — —— — — — — — 








Heden unermüdlich von allerlei Kterbihleren ſaubern und zu denen ſich 
aud das Blaulehlchen, Rothſchwanzchen, Baub- und —5* 
ieper, die Bachſtelzenarten, Fliegenſchnäpper, Schilfe und 
—* Thotigleit geſellen. Die Blauralen, welche 

Bor Igern 


änger u. a. in 
—35 in den oder großen Obſtgarten niften, füttern 
ihre Jungen, die der bebeutenderen Größe wegen (die Alten find 


en 
0 groß ds Tauben) auch xdßerer Futtermengen bedürfen, 
Be Maden oder Fe ri Rerbthiere aller Art, vor 
nehmlich auch mit Engerlingen, ferner mit Heuſchrecden, Regemoilr 
mern, vielerlei S und Geeürm, und jehr gern fammeln fie 
aud von den zufammengebundenen und aufgeflellten Getreidearten, 
den fogenannten „Mandeln“, alles Kerbthlergeſchmeiß ab, woher fie 
aud) den Namen DMandelträgen erhalten haben. Unbedachter und 
irethfimlicher Weife Hat man behauptet, daß fie bei dieſen mit 
roßer Vorliebe unternommenen Beſuchen der Getreidemandeln 
Ehen antichtelen, hat fie deßhalb verfolgt und thut dieß in blin ⸗ 
dem Wahn noch jet oft genug. Möge dieſe Mahnung darum 
beherzigt werden: die Blaurale tut keinerlei Schaden , meder für 
den Genfehen- a eben fondern iſt in letzterm nur 
fehr bedeutend nüßlih. 
Eqluß folgt.) 


durdaus und zug! 


Mannichfaltigkeiten. 


(Metamorphoſirte Madchen) Der Papa zweier aller— 
Tiebften jungen Madchen — fo erzählt der Feuilleioniſt der „Pra= 
er. Zeitung” — dem bie * Verbrennungs· Geſchichten einen 
eilloſen Schreden eingejagt haben, überlegte Ti geraumer Zeit 
bei fi, wie er wohl jeine Töchter gegen die Gefahr, das Schid- 
ſal des Heiligen Ambrofius theilen zu müffen, ficherftellen könne. 
„Wie lounne ich dazu“, pflegte er zu jagen, „die Gejundheit und 
daS Leben meiner Kinder, die ich mit jahrelanger Sorgfalt, Mühe 
und ſchweren Opfern endlich ſoweit gebracht habe, vom jedem leichte 
nnig Hingeworfenen Fidibus, von einem Streichhölzchen oder einer 
chlechwerwahrten Ofentlappe fort und fort bedrohen zu laſſen? JA 
die moderne Kleidertracht verrüct, fo bin ich es nicht, und werde 
deßhalb energiſche Vorkehrungen treffen!“ Gefagt, geihan. An einem 
ichönen Nadymittage erfcheint Papa mit einem Schneider, welchet 
fertige — in zahlreicher Auswahl mitbringt. Mit weni» 
gen trodenen Worten jest er den jungen Damen auseinander, dab 
nur in der Männertracht Rettung gegen die Gefahr des Verbrannt— 
mwerbens zu finden jei. Deßhalb fei er zu dem reiflihen Entſchluſſe 
gelommen, die baufdhige, gefährliche Frauentracht ii verbannen 
und fordere fomit feine Töchter auf, fofort die Grineline aus und 
Pantalons anzuziehen, Die beiden oo. Mädchen machen große 
Augen, proteftiren, jammern, flehen: Alles umſonſt! Papa ift von 
Eifen, und was er —— muß geſchehen. Unter einer Fluth 
von Tränen geht endlich die Metamorphofe vor fih, und ftatt 
rg reigenden Mädchen beherbergt jetzt die Häustichteit des reſo⸗ 
uten Familienhaupks » allerliebjte Butſchchen, die aber zum 
Zode betrüßt im Wintel figen und fort und fort der verlorenen 
Schleppe nachweinen. Die ganze weibliche Verwandtſchaft ift in 
Aufruhr und fordert im Namen alles Heiligen die Micderheraus« 
gabe der confiscirten Gewander. Papa aber wankt und weicht nicht. 
Ich opfere meine Kinder dem Molod nit, und bamit bafta 1” 
if die lategoriſche Antwort, Auf die Diohung der Tante (die 
Mama lebt nämlich nicht mehr), dab das Geſeß Geſchlechts -er · 
Heibungen verbiete, meint der Kleider · Cato, kein Gefeß lönne einen 
Valer Bu feine Kinder leichtſinnig einer ſtündlich drohenden, 
durch Hunderte von fürdhterfichen n leider nur allzubeutlich 





atirien Ge ufeßen. U ' ei i 
a a 


efolgt feien, fo heute. Uls 
Ya * —— X iht Gefühl überwalll und laut 


felben nicht gönnt, jo werben wir umter bem Verflande bes Miller! en alle 
Rraft ——— und an die Vertheidigung von Land — — 
Alles fehen. — Der Felivraſident, Here Landamman Etyger, machte anf den 
Contraf cufmerlfan zwilgen den eflen an der Seine un» dem am Buße 
des Mythen. Dort, in Paris, Zufammenkunft von Herrſchern, die Aber ihre 
Völfer verfügen, hier der Bulammentritt freier, fid jelbft beſtimmenter 
Bölferfaften. Der heutige Vormittag war fehr Ichhaft. Shüsenihearen auf 
Schutjenſchaaren zogen ein. — Laut der „Schwyer ⸗Jeitung“ bat der Abt 
von Ginfiedeln 18n8er „Leutihen“ als Ehtenwein geipendet. Die Flaſchen⸗ 
Etikette enthält die darüber gepflogene poetiſche GKorteipondenz 
Das Comite an den Abt 
Wieder fommen die „Welichen und Deuiſchen“ 
- Und werben nadfragen dem „Leutſchen“, 
Dem Scwugermann 
Aus dem Lande ſtanaan, 
Und nad Ihren Gnaden dem Abt, 
Der die Eidgenofien fo freundlich; gelabt, 
Was fell das Gomite auf folge Fragen 
Den „Bundespätern” jagen? 
Untwort des Abt. 
Den hohen Gäften zum Genuß 
Und feinen Brüdern zum Verdruß 
Kommt Diefer von der Leutſchen ber, 
Zu reiten um die Zeiger⸗Ehr. 


München. Profeffor Schwind Hat die legte Hand am feine Fretlen, 
welche das neue Hofoperntbeater in Wien jdhenliden, angelegt: Die nun tollen» 
dete Urbeit gehört jevemfalls zu den ſchönſten Werken des berühmten Meifters, 

Coburg. Briedrih Haufe hat mit dem 1. Juli d. J. feine Stelle 
als techniſcher Director des hiefigen Hoftheaters angetreten, 








Frankfurter Kunftverein. 
Reu ausgeftellte Aunflwerke, 

Norbert Schrötl in Frankſurt: Leiling-Statuette in Elfenbein. — U. 
Bilder in M u: Der Namenstag. — Peters in Stuttgart: Monate. - 
La Mancha in Freiburg: Landſchaft. — Bietz in Frankfurt: Zwei Aauarelle. 
— 8 Buhl in Wrankfurt: Partie von Ortles in Tyrol, — Um Sta 
renberger See. — A. Eymer in Wranlfurt: Wafſerfall. — Gebirgsland« 
ſchaft. 9. Winter in Cronberg: Ariilleriezug. — Hugo Kaufmann : 
Einen Walzer für die Alten, — U Hendſchel: Auf der Jagd. — Scleſin- 


er * Münden: Gute Racht, Papa. — C. Morgenſtern in Frankfurt: 
enedig. 


— 





Für bis Aıbartion jerantwerifig: 3. 6. Alx. — Brad und Berg: Heller unb Mohm im Sranffurt a. DR. 


Didaskalia. 


Blätter für Seit, ©: ——* und Bublicität. 








AM. 194 und 198, Dienftag, den 16. Zuli 1887. 
Härung lam unerwartet. Er hatte eglaubt, da { 
Rauch. die Rebe au — —— Per Teen a — 
Verzeihu . wofür?“ ſtammelie er. 
Brei nah dem Ruffiigen des Iwan Turgeniew. Irina n.. 0 it 
„Wofür Sie wi i’ Fig flüßterte fie, 
(Bortfegung.) abe Sie vergangen , 
11. 5 * ale der Be gm es A —* =." dh he j 
Litwino ge imo 
Badeortes un fr r 29 dr Set, alt Be Eitwinow —— ae —* re Aus bereue is 
Der Port Ian und dann | ejmicht und darf meine Handlungsweiſe nicht bereuen. . Als ih 
ex ihnen, rg die * AA zu e fei umd — hen aber ch unerwartet begegnete, babe id mit "gefa t, daß 


ſelbſi die Treppe hinauf, Hopfte an die Kr des Sa 
ie Grau Skin“ ieh fe og ayutrete 
„Die Frau ie ei yet ei n; fie 
war allein, ihr Mann . A u nie Keen gefahren, einem ser 
reifenden MWürbenträ ju maden, — einem‘ 
der augenblidlich ei — 
an einem Heinen Arb mit 


Irina fi eitstijäe, mit einer Gtiderei 
beiäftigt, als Votugin unb Litwinow bie Schwelle des Zimmers 
überjehritten. fie bie Stiderei weg, ſtieß das Tiſchchen 
en und erhob fi; der Ausdrud underfellter Freude war in 
rem Geſichte zu le n. 
Belleidet mit einem leichten Morgentleide, das die Geſtalt bis 
oben verhällte , fi erten die munderbollen Schultern und Arme 
durch das leichte Gewebe; das nadhläffig aufgefiedte Haar Hatte 
fi rund elöft umb Fief tief über ben — als herab. 
Potugin einen raſchen Blick zu, flüjterte „merci“, 
und reichte —E— die Hand, indem fie ihm ſchetzhaft "Vorwürfe 
"nn Sie Aid no Day [orale Brcunbe, fpte fe 
nd Sie n u ein jo alter Freund“, jehte fie Hinzu. 
— Set bien, debien“, une bu ihn Kofi 5 
"ost bien, c’est bien“, unter ie i nahm 
1) ſcherzend den Hut ab und möthigte ihn, ſich 5 nom 
ugin ſetzte ſich ebenfalls, blieb nicht ng füßte ein 
unaufſchichbares Geſchaft vor und fügte Hinzu, daß ri am Nad- 
gar he borfprechen werbe, dann nahm er Abſchied. 
ma warf ihm wieder einen raſchen Blid zu, nidte freund» 
PPRE mit 1 , hielt —— nicht zurüd, 
Kaum var u inter b — ortiere berfi Krug als fie ſich 


— (fie blidte im 
gu Büten!“ E um ng 


Litwinow zudte on äufammen. Eine fo plotzliche Er 


{e8 und [it wieder treu 


durchaus wieder Freunde wer en, — 
datum eben bedurfte es einer raſchen Erllärung, um ein * ud 
Mal unferem Zufammentrefien jene Gene zunehmen. Greg 
Michailitſch, Sie müffen mir — aufridtig meine Saul 
eben! — Biclleicht feine ich Ihnen zudringlich mit meiner 
Bitte, denn wahrſcheinlich haben Sie mid; längft vergefien , aber 


; I gleicviel, jagen Sie mir, daß Sie mir vergeben haben ! 


Srira ftich dieſe Worte haſtig hervor und Litwinow bemerkte 
Thränen in ihren Augen — ja wirllich Thränen. 

„Wozu pa Eie Ir Irina Pawlorma”, antwortete 
er eifrig. „Wie kommt — nur der Gedanle, bei mir um 
Vergebung zu bitten. . Jene Sache ift eine alte, längft ver« 
gefjene; mid wunbert nur, wie Sie, von Glanz und Luxus ums 
— ſich noch des geringen Gefährten ihrer erften Jugend er⸗ 


„Das wundert Sie?“ fragte —— ieife. 

Ss rührt mich”, verbefjerte Yittoimor , — da ich es 
nie erwartete. — 

„Aber immer jagen Sie mir nicht, 
Haben“ ‚ unterbradp ihn Irina. 

„Ich freue mid aufrichtig, dab Sie zufrieden Fab, a. 
Pawlowna, und winjde Yhnen'von Herzen alles Befte . 

„Und gebenten des zugefügten Bölen nicht 

Ih gedente allein jener Aönen , feligen Augenblide , 
einft bei Ihnen verlebte!” 

Irina reichte ihm ihre beiden Hände. Litwinow ergriff fie, 
örfichte fie und ließ fie nicht ſogleich wleder aus den feinigen. . . - 
Etwas — Vergeſſenes flieg bei dieſer Berlißrung m Beider 


Seine Di bfidte Tas wieder, diefes Mal aber lächelnd, gerade in 

ch er erwoiderte _ Bid, jeht ungezwungen 

& stone wine de „ef —— 3; 
jene t en mit ihren emöl angen Wimpern 

—— der Wan ik antite Ben der Naje und des 

Mundes, die eigenthümtige Form der Stine felbft und jene alte 

Gervopnheit, die ſchoͤnen vollen Lippen — und die Brauen 


daß Sie mir vergeben 


die ich 


Und um wiediel jdie zu Grunde. gegangenen jungen berziger Sänger — und um 


er fie geworden war! Welch' eine Elafticität und Geagie inigretwillen fol man allerdings die Rukule in feiner Gegend ju 


Va fe yo Alles, Alles erlannte er... 


Körper diefer jungen Frau! Und weder Bader, noch Schminke, |zahlveid) 


werden laffen. dafür, daß d i 
affen. Doch dafür, daß dieß nicht — 


Pr welches cosmetiſche Dkittel in diefem biendend reinen |ja faft allenthalden bie füfternen Ledermäuler man 


te, Sie mar in der That ein ideal fhönes Weib! 

Ltwinow blidte fie immer noch an, feine Gedanken waren aber 
bereits an einem anderen Orte, 

Arina bemerfte dieſes 

„Run, das ift Serrlih”, Hub fie laut an, „mein Gewiſſen if 
jet berußigt. und ich lann meine Neugier befriedigen-. ..“ 

Neugier", wiederholte Littoinomw, als begriffe er den Sinn 
dieler Worte nicht, ss 

usa, ja... 2 will durchaus wiſſen, was Sie während 
biefer Fangen Zeit geifan, was für Pläne Sie für die Zufunft 
haben; Alles, Alles will ih willen. Aber die Wahrheit milſſen 
Sie. mir berichten, derm ich made Sie im Voraus darauf anfmert- 
fam, daß ich, fo viel mir möglich war, Sie nicht aus den Augen 
drrloren habe.” · —— 

„Sie haben mid) nicht aus den Augen verloren? Sie... 
dort in PVete:sburg I“ Er 
„Mitten im Glanz und Laxus, der mich umgibt, wie Sie fo- 
eben bemerlten. Eben da Habe ih Sie niht auß dem Augen ber 
foren. Was aber dieſen Glanz betrifft, fo werden wir mod fpäter 
von ihm reden; jet aber müfjen Sie mir viel und lange erzählen, 
Niemand wird und unterbrechen. — Ah, das wird Herrlich fein !* 
rief fie, vergeügt in bie Hände klalſchend und ſich im Seffel zu 


rüdlehnend, 
(Bortkgung fsigt.) 





Die Vögel des Sommers, 
Von Karl Rup. 


Eqluß.) 


Mit guter Abſicht haben wir aber auch den bei den „Fruͤhliugs 
vdgeln· bereilts genannten Kutuk Bier unter den Sommerbogein⸗ 
mitgegäblt. Denn feine eigentliche und zwat außerordemilich vohl. 
thätige und —* Thatigleit tommt ja -dorzugsweife dem Frühe 
oumer zu gute. Er hat zwar fir fein Neft Heikhungriger Jungen 

bern nur für feine gefchäßte Verfönlichkeit jelbft und alfein zu 

tgen; dieß ift indeſſen auch volljtändig ausreichend. Diefer wur: 
derlich wild⸗ ſtürmiſche Vogel arbeitet fg nämlich während Peiner 
rg nad der Ankunft beginnenden Liebeäzänfereien u. f. m. fo 
ehr ab, dab er ſehr reiclicher Nahrung bedarf, um feine Krafie 
zu behalten oder wieder zu erlangen. Und bdiefe Nahrung beficht 
num in den alkerfchädlichften behaarten Raupenarten, denen fein ans 
derer. Bogel eiwas anhaben lann und die eben ohne des Aukule 
Freßgler ganz ungeheuerliche Schäden anrichten würden. Der fuluf 
verſchlingt diefe Raupen in folden Maffen, daß ‚man feinen Ma« 
gen, mern er in dieſer Zeit erlegt und geöffnet wird, völlig mit 
einer Wand von Haaren Aberzogen findet, denen der Raupen näm- 
hr * — Wiederhadchen fich in feinen innern Magenfeiten 
eſigeſetzt haben. 

Dean wolle daher hinfort den Kulul keineswegs als einen ſchäd- 
lichen Vogel verfolgen. Selbſt mit dem Opfer einiger zerftörter 
Singvogelnefter, die allerdings Rutulspaar den Frühling hin⸗ 
ha auf dem Gewiſſen bat, ift dennoch ihr Nuhen feinchtwegs zu 
—* erlauft. Denn einerſeits wiegt der eine junge Futut ja den 
— Nutzen ber andern jungen Vögel gang allein vollfiän- 

dig auf, indem er foviel Futter verlangt, als fie alle zufammen- 
genommen, und anderjeits ift bie Thätigleit der Alten, wie er- 
mähnt, ja gerabezu unentbehrlig, Zu bedauern bleiben allerdings 


ben Kulul als gar föfllihen Braten wohl zu jhäßen und zu 
erlegen wiſſen. 
aum ift jodann der Sommer ganz und voll eingerüdt, fo be 
ginnen ſchon wieder die Reifevorbereitungen und Rüftungen unferer 
ger zu empfindlichen ——— anzuiretenden Abzuge. 
t allererfte von ihnen iſt der Mauerſegler, bie größte unſerer 
einheimifchen Schwalben. In den hohen Luftregionen, die er bor« 
zugstveife bewohnt, muß wohl bereits eine Luftveräuderung zu ber 
merten fein; wuch fängt vieleicht ſchon irgend eine, ihm als Lieh- 
fingsnahrung dienende Perbihierart am zu mangeln. Dieß find für 
den empfindlichen Burſchen fichere Merkzeihen genug des nahenden 
bſtes; mit ſchriller Stimme ruft erx's allen Verwandien und 
elannten zu, und bereits mit dem Beginn des Auguſt eilt er 
blihſchnell don dannen nad der warmen Winterherberge. Seine 


..Adſchiedsrufe haben aber aud die ihm nahuerwandten Rauch- und 


Haus ſchwalben gehört, md fie laſſen's fich nun angelegen fein, 
rings alle Vogelwelt an die bevorfiehende Abreife zu erinnern. 

Ihre Rufe gelten freilich -mur den eigenen Familienmitgliedern 
und 1, doc fie werden ja audh von vielen andern 
hört — und wer wollte wehl noch daran zweifeln, daß ſelbſt die 
vericjiedenartigften Bögel (mie faſt ſammiliche Thiere überhaupt) 
ſich unter einander verjtehen? Auch vermag die außerſt feine Ems 
pfinvung des einen oder andern wohl ſchon mehr und mehr bie 
nahende oder bereitt beginnende Herbfiveränderung. der Luſt heraus» 
zufüglen , andern mangelt Gier und ba eine Räſcherei, noch andere 
werden vielleicht durch ein bereits ſich verfärbendes Blatt nacbent- 
Gh gemadt u. ſ. w.; kurz und gut, die Vögel willen es bereits 
gar Feäbe im Jahre und theilen es einander mit, daß fie fich be= 
reits für die bevo de Wanderung rüften müfjen. 

Noch in einer Zeit — Anſang oder Mitte Auguft — wo 
unjere Natur der Freuden reihe umd diele bietet und jelbft dem 
Nachdenliichften erſt laum ihre bald nahende Vergänglicteit ahnen 
läßt, da alle übrigen Vögel noch meiftentheils mit der Erziehung 
ihrer Yungen und deren Unterrichtung fürs Peben: bejcpäftigt find 
und nur erft wenige von ihnen ſchon mit den Borbereitungen zum 
Zuge beginnen, da brechen unjere Sommerbögel bereits raſch hinter 
einander gi * * (mh —— — ee 

Dem Mauerjegler (au na gen zu⸗ 
nachſt, als die nach ihm empfindlichſien, Pirol, Mandelträbe und 
Uferſchwalbe, dann Schilffanger, Kulul, Blaulehlchen und ** 
dann immer mehr andere. Sie haben ja emſig und reichli 
genug ihre Schuldigleit gethan, — haben allermeiſt jo viel Unge- 
Hiefer. gefreffen und vertilgt, als viele andere laum in ber weit 
längeren Zeit ihres Hieriweilens, und: fo mögen fie bern immerhin 
wandern auf ihrer weiten und gefahrvollen Reife, begleitet von 
unfern beften Segenswünfchen. ı 

Und in der That, gerade ihnen gegenüber ift ber Abſchiedsruf 
gludliche Reife!” gar vielbedeutend; denn gerade fie werden ja 
in den fremden, ungaflichen Ländern Sitbeuropas ; befonders in 
alien, nur zu arg verfolgt. Dort, wo man Schwalben ſcheußlicher 
Weiſe angelt, Kulüle, Pirole , nebit allen unfern Heinen berzigen 
Sängern gierig in bie Bialpfanne wandern läßt, ſobald man fie 
nur irgend zu erwiſchen vermag, dort geht ja ſo manches Tiebliche, 
frohe, — und nüpliche Bogelleben * zu Grunde, ſo daß 
wir leider beim jedesmaligen Abſchiede vom unfern Lieblingen uns 
nur mit dem ſchinerzlichen Gebanten von ihnen trennen: 

— Db id dich einft wieberfeh'! 
Schelden, ach Scheiden, ja Scheiben ihul weh! 


nach den: Lord 
wandelt worden, aus deſſen Mitte heraus englifche und tikekijche f 


„‚enwiderte und ‚der Stabtdeputation 


chienen als ihr Gebieten, 


Bon der Ankunft dei Sultans in England 


und von feinem Empfang in Dover wird uns aus London vom 
13. Zuli berichtet: : 1 j 
Der Landıungsplap ſowohl, wie die ganze Strede von diefem 
arden · Hotel, mar in ein Blumenparterre ver 


Flaggen fih entfalteten und luſtig im Winde flafterten. Wer 
Dover aus eigener Anfhauung kennt, weiß, weld herrlichen Eindrud 
feine ſchneeweſſen Klippenreigen, mit dem Shaleſpeare Felſen auf 
der einen und bem hoch oben gelegenen Gaflell auf der anderen 
Seite, mit feinem riefigen, weit in die See vorjpringenden Wellen- 
brecher, feiner Shmuden Ban beson und den hoben grunbewachſe · 
nen Dünen, bie das Hafen-Panorama abſchließen, auf jeden An 
Hönımling berborbringen, moferne die geäulide Seelrankheit in 
bein Landen nicht, gegen freudige Natureindräde jeder Gattung 
unempfindlich gemacht Bat. Dentt man fih dazu viele Laufende 
von fchen, die jeden Punkt rings um ben Hafen beſeht halten, 
Militär in voller Parade mit verſchiedenen Mufithören, Blumen 
und bunte Flaggen, Gefltgbonner vom den Batterien des Gafells 
ſowohl, wie von den vor dem Hafendamme liegenden ſtriegsſchiffen, 
uns über allem Dem ein klarer, blauer, wellenlofer Himmel, jo 
wird man ſich die Phyfiognomie don Dover am geſtrigen Tage 
ziemlich genau vergegentoärtigen lönıen. 

Die Yacht „Hortenfe*, welche den Sultan mitfammt den Sei 
nigen über den Canal brachle, war bom zwei ag ar und 
— —— gend escorlirt, er — dieſer Begleitung 

aten ſich dor dent Hafendamme mod) funf der ſchwerſten britiſchen 
Kriegsſchiffe Hi ‚ um den ſeitenen Gaſt mit Salven und 
ſonſt aablichen Ehrenbezeugungen zu begrüßen. 

Die Sre war fhiegelglatt, der Zug der Ebbe aber gerade am 
llerflärtfien , als die „Sortenfe” ſich der Landungsftelle nahte; es 
wahrte daher etwas lange, bis fie an dem ihr angewieſenen Punlle 
feſtgemacht werben lonnie. ſtaum tar —* geſchehen. begab ſich 
der Prinz don Wales, der im Laufe der Nacht nad Dover. gelom- 
men war, mit dem Herzog bon Gambribge die Canbungsbrlide 
Yinab an Vord der Naht, auf deren Verded der Sultan,: welder 
wägrend der Ueberfahrt umten im Salon geblieben war, nun er- 
fhien, um itmen enigegen zu gehen. Da «8 gegen die Sitte iß 
dem Sultan die Hand zu ſchunteln, begrüßten im die beiden, in 
gg ug gelleideten Prinzen dich Entblögung des · Haup- 
tes, welden Gruß der Sultan durch Berührung —— mit der 
rechten Hand erwiderte. Rad den Prinzen trei der Vicelönig von 
Aegypten, der am frühen Morgen nach Dober gefahren war, vor, 
um dem Lehnsheren feine Reverenz zu machen, dann ftiegen fie alle 
die Treppe Hinauf und fuhren dr bereitjtchenden Hofwagen nad) 
dem nur wenige hundert Schritte vom Landungsplatze gelegenen 
Lord Warden-Hotel ‚ das--ebenfalls-mit- Blumen und — ges 
Ihmüdt war und in dem für den Sultan, deſſen Gefolg und die 
Prinzen befondere Räume bereit gehalten waren. Hier empfing der 
Sultan eine Adreſſe der Stadt- Dover, die er in türkifher Sprache 

h durch feinen Dragoman über- 
fegen lich, und. nacdem auch dieſe unbermeibliche Geremonie vorher 


«war, turbe dem Sultan in dem ihm angetwiefenen Gemache ein 


Dejeuner ferbirt, an dem nur fein Sohn md feine Neffen Theil 
nahmen, Der. ring von Wales und ber Herzog von Cambridge 
mit ihrem Gefolge döjeunixten im einem anderen Gemache und die 
Begleiter: bed Sultans, die jämmtlich. viel pradtooier gefleidet er. 
deffen Verwandten und Dkinifter, flärklen 


Leib im großen Speifeianle des Hoteld. 


Es war Halb ein Uhr, als die Herrfaften ſich auf die —* 
te Locomotiwe fie in etwas 
Prinz von Wales und der 


bahn begaben, deren blumenvergier 
yoei Stunden nad London führte, Der 


ey von Cambridge hatten i Staat wagen neben dem Sultan 
ge ® ide m Li 
je. te af 


Gloden der nahegelegenen Kirchthürmie begammen ihr Yreudengelänte, 
es bliefen die Trompeter ber Gnrdgeürfflere 5 vom Bahnhofe 
bis zum St. JamesParl Spalier machten, die Muſikchöre fielen 
ein, die Garden Talutirten, das auf dem Wege maflenhaft auge- 
fanmelte Bolt rief endloſe Hurtahs — fo jog der Eultan Im 
dffenen Wagen an der Seite des Prinzen von Wales langſamen 
Schritte nah Budingham «Palace , tolelbit er vom Prinzen bon 
Wales und dem beftelten Hofhargen nad den für ihn beflimmten 
Gemädern geleitet wurde. : 


‚Dad Gewitter am 24. und 25. Juni, . 


welches bis jenfeit des Fihtelgebirges und Böhnermaldes ausge 
dehnt war, wirkte anf diefer ganzen Strede Überall verheerend. 
Das Gewitter zog von Oſten zach Weſten. Es wurde beobachtet 
von Brünn bis Pirmalens in der Rhei un An Neuwied. Die 
Breite war eva 20 Meilen, bei 90 Meilen Länge. 

Fin Blick auf die Karte zer daß das Geivitter an dem Süb« 
ande des, mitteldeutjchen Gebirgäzuges, an den Sudeten, dem Ries 
fee, Erz: und Yihlelgebirge, bem —E Rhön, Bogeld« 
berg und Weſterwald hergelaufen if. 

Das Gewitter war nicht bloß fehr ausgedehnt, es fuhr au 
überall mit großer Heftigleln herab, Dan lann annehmen, daß 
nicht der fünfte Theil der Einfhläge überhaupt belannt wird und 
von biefen nur die. wenigften-in Zeitungen veröffentlit werben. 
Scließt man alſo von den hier erzäßlten zurüd auf die wirklichen 
Einfäläge, fo dann man fle gewig nad) Hunderten, vielleicht nach 
Zaujenben beredinen. . R 

n Brünn fiel eine Biertelftunde lang Sage wie Hafenüffe, 
viele ‚Straßen wurden üherſchwemmt. In Missittowig fiel ein 
Wollenbruch; ein Wirtshaus brach zufammen, 16 Perjonen er 
tranlen, ihre Zeichen wurden erſt 24 Stunden naher aufgefunden. 
In Gräfenberg zündete der. Blig den Kirchthutm an. In Horde 
heim (ziinbete der Blig das Haus des Fallmeiſters am, töbtce einen 
Knaben, ein Mädchen und fünf Hunde; der Mann wurde am 
Arme, die Frau am Fuße geſireiſt. In Zenngrund Wollenbruch 
mit Ueberfchmemmung, 100 fuhren Heu fortgeflößt. Im Aurach⸗ 
hale Hagel, der Getreide und Hopfen zerflörte; in Rolhaurach 
flug der Big ins Hirtenhaus. In Selb ſchlug der Blik mehr» 
mals ein, tödtete einen Mann und Vieh. Es fiel ein Woltenbruch 
‚und Hagel, das Heu fortgeſchwemmt; Mittags 12 Uhr fand das 
Waſſer 6 Fuß hoch auf dem a do3 Vieh mußle in den 
;groeiten Stod gebracht werden. In Gderireith wurde ein Weber 

inter feinem Stuhle erſchlagen; in Neuhauſen braunten zwei 
mernhöfe ab. An Wölbatendorf bei Hof brannte ein Haus ab. 
In’ Ebersdorf flug der Bliß fehemal ein, unter anderm in ben 
Kirhlhurm. Sn Brödenau ein Haus angezündet , mehrere Stüd 
Vieh eriäjlagen. In Großoſtheim bei Aſchaffenburg org € in ein 
Haus, Mergentheim. Wollenbru und Hagel ; . Weinberge, 
Obfigärden, Felder veriwäftet, anit maſſenhaftem Geröfl überjhüttet. 
JIu E eier und Neuſtadt Wollenbt m Hagel. In Neuſtadt 
fand ber obere: Theil der Stadt umter Waſſer; Keller und FJim— 
mer gefüllt, Hier und an mehreren Radbarorten ſchlug der "By 
ein. In Birmafens gleicherweife. In Darmftabt wollendrudartiger. 
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PMannichfaltigteiten. 


—— jur See) Der auf der Fahrt nach —* urg bes 
griffene Schraubendampfet „Mary Nigon“ if durch Selbſtenizün ⸗ 
dung einer im Cardiff eingenommenen ſtarken Kohlenladung 25 
Meilen von Berry Head jammerlich zugerichtet worden, jo daß 
es wohl als eim Wunder angejehen werben barf, 
nz zu Grunde ging. Das angefammelte Gas a 2 end 
in glei den Ilm, Wettern in Kohl 
merte einen Theil des es und bejhäb te Dießdere vo von 
der Mannjaft derart, N m = m Auflommen gezweifelt wird. 
— Ein ſchlimmeres Unheil ift der Barle „Meteor“ am 14, Juni 
auf der Fahrt von Newyhorl nad London jugefloßen. Eine Ladung 
Palmol geriet In Brand, und zwei Steuerleute und fünf Matro« 
fen famen in den Flammen um. Die übrige Mannſchaft nebft 
dem Gapitän wurde * ein anderes Schiff und in Fal« 
month ans Land gejeht 


Der 1 a Hark aatentaus Xobojton) 
eg erſchoſſen. an fanb Bei ihm einen Brief, in 
es heißt, fern von feiner — aus — er ber= 
— * wurde, jei ihm das Leben zur Laſt er habe 
Tod bergebend auf Bon —— wi 3 au feinem Erben 
ernannte er Denj 
werde. Man fand 
eine reich gefüllte Börfe. 


(Eine Eifenbahnfahrt im ber Zeuntenfeit) Auf der 
Tour nah Wolfenbüttel Hetterte neulich ein Betrunkener aus dem 
Fenſter des Eoupe'3 , we man ihm, eben feines Zuſtandes 
wegen, allein angetviefer. 
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— —E eine he Uhr und 


dab er nicht halten 


Leichnam zuerſt finden Te 0 


nd fedte * fü Mal mit freunblihen G der 
——— feinen Kopf in das ons * ne über 
bie plöglihe Bifite — — toden end und, ben le 


SE a. doch nicht überlaſſend, dieſ u ienft 
oll, denn n a en in . 
Ri; worauf derfelbe, als der rain in der Station 
— —*8 exmittiri wurde. + 


Gorreipondenzen. 


Freiburg im Breisgau, 2. Jali 





Da wir 
clellen Hei 


es ni, 2* Runde zu von einer igen Bereicherung feiner 
® id Be Be (ne fe — * —— Fat 
€ ’ 
eine Wipenhütte ee Fern vs —— Beiträgen 
2 d unter dee — dei unbe zn f kocn Belag 
um 
aus an und Fern bie — Eröffnung Matt. Das Haus bietet alle an 


“er. Bequemlichkeit in beideibener > behaglicher 
eiſe dar; — 2 iR hochſt zufriedenſtellend bei den mopetteflen 
Preiſen, ſowie auch eine kleinere Zahl von Beſuchern beſcheldenes Unterkom 
men zum Uebernachten findet, um bes Schaufpiel des Sonnenaufgangs be» 
munbern zu tönnen. Dan bat biebei, wie zur Betrachtung bes grandisfen 
[munbern vu tan noch nit einmal nöthig, das ze zu verlaflen, mas 
an rauhen Morgen in folder Höhe (4718), befenders für Damen, gewik 
zu den großen Unnehrmlichkeiten gehört. Wir hoffen, daß es midt Bet lange 

währen wird, bis ber Belgen nun zu beim Ruf kommt, den er in. Wahrheit 
verdient, und woburd ſchon bald daß heute als großer Gewinn zu beirad- 
tenbe Plodjaus dem Bebirfniffe nicht mchr ion wird. (Specielleres 
über den Belchen, feine Zugänge 1. ſiche hei Bähel Berlepih’s Weft- 
Deutiälans , befonbers auch Schnat's © Blink, Freiburg 1865, 
Diernfellner.) 


Alzey, 8. Juli 
Bor 15 Jahren brachte die „Didastalia* cinen ausführlicgen Bericht 
über das bamalige erſte hier Ratgefahe arohe Sängerfeft. Am lehlen Sonn« 
tage bei en Monats Auguſt wird wieder ein ähm! des Fefl Hier abge» 
h ele auswärtige angejehene Vereine haben ihre Mitwirkung zuge» 
jagt, ar —— —ù Zur von Mainz hat es Abernommen, ammi · 
zu dirigiren und wird entweder die Parlow ſche Capelle ober has che- 
e Wiesbadener Kurhaus · Orcheſtet (Eapellmeifier Seclar-Bela) mitwirken, 
re wird inmitten_deb ſehr geräumigen Hoftaumes der alte 
Fu erbaut. Dieler Schloßhof nimmt, mil zwei gegenüberliegenden 
Terraſſen, einen Raum von über 80,000 Duadra & ein, Die Feſthalle 
ſelbſt — ſowohl durch ihre ſchdne Bauart, als die seihmadsolle decorakine 
Ausihmidung allgemeinen Beifall finden. Der Behörde, welde bereitwilligft 
bie Bewegung der Ravensburg als Feflofal zugeflanden, ſoll aud bier öffent« 

lich ein Wort des Danles abgeflattet werben, ©. 
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Rauch. 
Brei nah dem Rufſiſchen des Iwan Turgeniem 


(Boriiegung.) 


Rad einer Mein - 
SED. wie frnmaıh a aa) ven anf 
mitzubringen.“ 


Litwinow 
„Sb 23. lange mit dieſem Potugin belannt ?“ 


Doch Ei." 
engen ifm genau?“ 
Irina feufzte. „Damit Hat es eine eigene Be 
wanbtniß. = Ste haben ie bon Elife Belsty gehört? . . . Num, 
diejelbe, die eines fo ſchrecichen Todes flach. . . . - Ach ja, i 
vergaß, daß Ihnen ja unfere chronique scandaleuse der großen 
Belt nit delanm ift — zum Glucd nicht befannt iſt. Endlich, 
endlich doch einmal ein Menſch, ein lebender, athmender Menſch, der 
„die Unfrigen* nicht lennt, und mit dem man ordentlich ruſſiſch 
reben nn und wicht im dem fühlichen widerlichen Peteräburger 
ranz “ 
„Und Potugin, fagen Sie, fteht in Verbindung mit... 
Es macht mid; jedesmal traurig, wenn id bavon rede, oder 
nur daran denke”, unterbrach ihn Irina. „Elſa war meine beſte 
Freundin im Inſſitute, und jpaler, in Petersburg, ſahen wir ung 
oft. Sie vertraute mir alle ihre Geheimniffe , fie war ſeht uns 
gludlich und Kat viel gelitten. Potugin hat fidh in diefer Sache 
jehe edel bewiefen, wie em wahrer Ritter, mit höchfter Selbitauj- 
opferung. Won der Zeit am feume und ſchatze ich ihn! — Aber 
da find mir wieder auf einen Seitenweg geralhen. — Ich warte 
auf Shore Erzählm Gregor Mihailitich.” 
Dieſelbe enthalt durchaus Nichts, was Sie imtereffiren dürfte.“ 
„Das zu beuriheilen erlauben Sie mir.“ 
„Usberbie weiß ich wirklich nicht, mo ic anfangen joll.“ 
‚ „Run, natückid dom Anfang, von dem Augenblid an, als 
pe er als ih = — Sie —— da⸗ 
u zurüd. — — en Sie, da eit der Zeit 
nicht Fr in Boston geweſen bin?" * 


Ja, 

„Und wie lange fd Sie 
A En ae 

„Und finder haben Sie nicht?“ 

Rein“, antwortete fie barz. 


Potugin war, Gie 


“ 
.. 


ſchwieg dann fra ker: 
„Und bis zu her Dita? Yaben Er immer bei jenem». ...Itungen berfunfen 


* Zuerſ war's nicht möglich, fpäter aber, als id hiel 


wie noch ... ja, richtig, bei jenem Grafen Reifen 


an blidte ihn ſtarr an, als ob fie zu errathen münfäte, 
warum er jo frage. 
a —— fie a Iben Ei, i 
Eltem alſo. — — R en Sie, i m 
noch nicht einmal nach ihnen reg Die geht ar * 
„Beibe find geſund.“ 
„Und feben wie fonft in Mostau ?“ 


„Ya wohl, fie find einmal an Moslau gewöhnt.“ 

Eee 

„Es grht gut, jabe e berjorgt.” 

"ah!" der Tittsinorm, Irina mißtrauiſch anblidend. „Eigent- 
fi aber, Irina Pawlowna, follten Ste rıir mit gulem Peijptele 
borangehen.” 

„Barum nicht”, antwortete fie, den Trauring an ihrem Dinger 
deehend; „meinetwegen, — ben Anfang aber müffen Sie maden, 
denn mern ich fie auch nicht aus den Augen verloren babe, ß iſt 
mir doch fe vieles, Sie beirefſend, unbelannt geblieben , tod rend 
Sie von mir gewiß auch fo ſchon genug gehört haben. Nicht wahr, 
Sie haben Vieles bon mir gehört ?" 

„Sie nahmen einen jo hohen Rang in der Geſellſchaft ein, 


Irina Patvloona, als daß über fie micht Mandherlei geſprochen 
man jedem Gerüchte Glauben fentt.* 
„Und Sie glaubten diejen Gerfihten, — Welcher Art waren 
„Was mid) betrifft, fo muß ich Ihnen geſtehen, daß dergleihen 
felten genug bis zu mir gelangte, Ich führte ein joides Eine 
„Sie waren ja 
Auch das ift Ihnen bekannt ?“ 
Sie doch, daß ich mich nad 
Ihnen erlundigt habe ?” 
„Warum Fol ih Ihnen denn erzählen, was Sie aud fo 
„Um meine Bitte zu erfüllen und — id bitte Sie darım, 
Gregor Michailitſch.“ 
wirt, im allgemeinen Zugen feinen einfaden Lebenslauf. Of 
ter Inne und biidte fie fragend an, ob es nicht genug ſei. 
fung und ſchien, die Logen Hinter bie Ohren zurüdwerfend,, im 
Seffel zurüdgelehnt, aufmerlſam jedem feiner Worte zu felgen. 
, fo wunde er viefleidht gefunden haben, daß fie oit nichts von 
— was Luwinown ihr mitiheifte, ſondern in Eelöfibetrad- 


wäre... . befonders in der Provinz, wo ich mid befand und mo 
fie denn ?* 
ſiedle nären ja doch in der Krim, dei der Boflswehe 9" 
„Wie Sie fehen. Jeht glauben 
ſchon wiſſen ?* 
Niwinow gab ihrem Wunſche nach und erzählte elıvas ver · 
Beharrlic jedoch befand fie auf ber Fortfegung feiner Erzäß- 
Menn aber ein erfahrener Beobachter fie heimlich betrachtet 
zu-fein fehlen, — Und im der That: dor Ihrem 
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M 197. 
Rauch. 
Brei nah dem Ruffifhen des Iwan Zurgeniem. 
(Bortfegung.) 


Litwinow lächelte —F en auf Ratmirows Bemerkung, wäh⸗ 
rend Irina nur leicht die Ale judte. 

„Run, wie iſt's?“ fragte fie mit demfelben Lalten, abgemeffe- 
nen Ton, „haben Sie Yhren Grafen gefehen ?“ 

Gewiß. Er laßt Did) grußen.“ 

„Ah! Iſt er noch immer jo dumm als früher, dieſer Dein 
liebenswürdiger Protector'?* 

General Ralmitow antwortete nichts, ſondern lächelle nur leiät, 
tie nabfiötig über die unborſichtige Ucbereifung weiblichen Urtheiis. 
Wohlwollende erwachſene Leute antworten mit ſolchem Lächeln auf 
bie unſchidlichen Einfäle eines Kindes, 

„a“, fügte Irina Hinzu, „die Dummheit Ihres Grafen über- 
jhreitet beinae die Gränze des Erlaubten; obgleich ich wahrlich 
ſchon Gelegenheit genug hatte, mid an Nachſicht za gewöhnen.” 

„Und doch find Sie's, die mic zu ihm gefdidt Haben“, be: 
merlle Ratınicomw Halblaut zu feiner Frau. Sich dann an Lit 
winow wendend, fragte ex diejen ruffiih: „Ob er die Badenfchen 
Waſſer gebraude?” 

„Ih din Gott ſei Dank gejund*, antwortete dieſer. 

„Das if am allecbeften*, fuhr der General hoͤflich Lädelnd 
fort; „Übrigens fommen auch die Wenigften hierber, um fich zu 
lutiren; was aber Die Waſſer betrifft, jo find fie ſeht wirlſam 
und wer, wie ich zum Beifpiel, am nerboͤſen Hufen leidet . . .* 

Rina fland raſch auf, 

„Dir werden uns sch jehen, Gregor Mihailitih, und rechl 
bald hoffe ich“, fagte fie ſranzoſiſch, kurz ihres Mannes Rede 
unlerbrechend, — „ieht aber muß ich geben und mid) anfleiben, 
Diefe alle Furſſin ift ung usſtehlich mit ihren parties de plaisir, 
auf welchen uam nichts fühll als nur Langeweile," 

„Sie find heute aber merlwürdig firenge gegen alle Welt“, 
Srummte übe Gemahl und fchlüpfte in’s Nebenzpinmer. 

a, Siku wollte fi) wegbegeben, Jrina Hielt ihn jedoch 
zurild, j 

„Sie haben mic Alles erzählt, — die Haupffahe aber ver» 
gefien*, jagte fie. 

„Und die wäre?" 

„Daß fie, wie man fagt, Heiraten wollen ?" 

Liwinow erröthete Heflig über umb über. Er Hatte abfichtlich 
nichts don Zationa erwähnt; deßhalb ärgerte es ihn, daß erſtens 
Sina von Diefer beabfichtigten Heirath; wiſſe und daß es ztweitens 
das Aufchen Babe, als ob ex diefelbe ihr abſichtlich babe verheim- 
lien wollen. Ex wußte wirflich nicht, was er jagen fellte, während 
Yrina fein Auge von ihm verwandte, 
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‚da... heiratet Mich er endlich herbor und empfahl 


— lehtte in's Zinmer zurüd. 
„Nun, kleideſt Du Did nicht an?* fragte er. " 
„Sie *7* in geben; ich habe Kopfſchmerzen. 
* —A— 

maß ihren Mann mit ſtolzem Blid von Kopf bis zu 
den Füßen, wendete ihm dann, ohne ein Wort weiter zu jagen, 
den Rüden und ging in ihr Gabinet. 


12. 

Litwinow war ſehr unzufrieden mit ſich felbft; gerade als ob 
er im Roulett verloren, ober ein gegebene Verſprechen ge- 
halten habe. Eine innere Stimme jagte ihm, daß er, als Brän- 
figam, als gejehter Mann der Verſuchung nicht Hätte nachgeben 
müjten. 

„Was brauchte ih au Kin zu gehen!" brummle er vor ſich 
hin. „Was war's denn von ihrer Seite anders, ala Kofetterie, 
Laune, Gaprice. ... Sie langweilt ſich, if blafirt, und ba bim 
ich ihr zur rechten Zeit in den Weg gekommen. — er immer 
Naſchwert bat, der ſehnt fih auch zuweilen nad einem Gtüd 
Schwarzbrod. — Was brauchte ich aber auch zu ihe zu laufen? 
Muß id fie nicht . . verachten ?* Dies Ichte Wort bradte er 
wicht olme Anftrengung Kervor. — „Natürlich“, fuhr er in feinem 
Ratfonnement fort, „tarm von Gefahr fie mich nieht die Rede 
fein, weiß ich doch, mit wen ich es zu Ahum Habe. Mit dem Feuer 
aber joli man doch nicht fpielen. 

Der Tag dverging ihm wicder langweilig. Bindaſſow gewanu 
in Liwinows Gegenwart das Vierfache der bon ihm gelichenen 
Summe, ohne daran zu denken, feine Schuld abzutragen, ſah ihn 
ſogar drofend an, als eb er ihn dafür beflrafen wolle, daß er es 
tage, Zeuge feines Gfüds zu fein. e 

Am folgenden Morgen langmweilten ihn wieder jeine lieben 
Landsleute, don denen es ihm nur mit Mühe gelang, ſich loszu- 
machen, indem er ſich im die Berge begab. 

Dier begegnete ihm zuerft Jrina, — er that, als ob er fie 
nicht jähe und eifte raſch bei ihr vorbei; — dann Potugin, ben er 
anredete, der ihım aber ausweichend antwortete. Gr hatte ein ſehr 
herausgepuhzles klelnes Madchen an der Hand, mit dichten ‚al 
blonden Locken, großen duntelen Mugen und blaſſem, tränflichem 
Geficht, welches jenen befehlenden, ungedulbigen Ausbrud hatte, 
wie er verwöhnten lindern eigen ift. j 

Rachdem er längere Zeit im ben Bergen herumfpaziert hatte, 
tehrte er durch die Lichtenthaler Afee nach Haufe zurid, i 

Eine auf einer Bank fipende Dame mit einem blauen Säleier 
erhob fich raſch bei feinem Anblid und ging ihm entgegen. Er 
erlannte Irina. 


„Warum weihen Sie mir aus, Gregor Michailitih?* fragte] Der amorphe Phosphor und dad Antiphodphor- 
fie ihn mit der unfiheren Stimme eines Menſchen, der innerlih Feuerzeug. 
he et kn in Berle ’ Bon Emil Sommer. 
s ; (Fortfegung.) 


„Ich weiche Ihnen aus, Frina Pawlowna ?“ 
„a... Sie... Sie!“ rief fie faſt zornig. Um dem Leſer das eigenthümliche Verhältsig dieſer beiden 
„Sie irren fi), ich gebe Ynen mein Wort... .* Arten des Phosphors zu einander durch ein mehr belanntes Beis 
„Rein, ich irre mid) nicht. Habe ich heute morgen etwa nicht lipiel näher zur legen, erinnern wir an die ganz ähnliche Erſchei- 
bemerlt, — als Sie mir begegneten, + Habe ich eime nicht be· Inung, welde der Kohlenſtoff darbietet, der gieichfalls in den der⸗ 
merkt, dab Sie mic} erlannien? — Sogen Sie, haben Ste mic |fchieveniten Gefimdten auftriti, und bald in der Form der gewöhn ⸗ 
uicht erlanut ?* lichen, ſchwarzen, amorphen und poröſen Kohle, bald in compacten 
' „Bewib .. . Jrina Parmlotona ... id...“ Mailen ol3 Graphik oder Anthracit, dald in Frpftallifirtem Ju⸗ 
- „Gregor Michalitſch, Sie find gerade und offen, merigflend ande als durchſichtiger, herrlich funfelnder und heilbliheuder Tia- 
waren Sie es ſonſt immer, — fagen Sie, nit wahr, Sie wien Imant vorlomml. 
mir abfihtlih aus?" Eine ganz ähnliche Beziehung befteht nun auch zwiſchen dem 
Litwinerm bfidte Irina an. Ihre Augen funfehen unnatürlich. beiden im Kede ſehenden Blodificctionen des Phosphors. Mährend 
Wangen und Lippen aber waren bleih. Im ganze Ausdrude nämlich der gewöhnliche Phosphor lryſtalliſirbar, farblos oder in 
ihres Geſichts, Im Ton ihrer Stimme ſogar mar etwas unendlich Folge von beigemiichten Unreinigteiten meift gelb gefärbt und fo 
Trauriges, Bittendes. Liſwinow vermochte es nicht langer, fich zufleicht orgdirber iſt, Daß er ſchon bei gewöhnlicher Temperatur in 
derſiellen. Foige eines langſamen Verbrennungsproceſſes im Dunkeln einen 
Ja, .. ich hatte Sie ertannt“, antwortete er, nicht ohmelphotphorescirenden Schimmer verbreitet, iſt dagegen ber amorphe 
Aufregung. Phosphor , wie fchom das Wort amorph anbeutet, ganz untıpflal- 
tina etbebte leife und lieh ihre Hand hetabſinlen. tfiebar,, von ſchon ſcharlachrolher Farbe, in der Yuft nur fehr 
„Und warım das?“ — Warum mir das ?* llangſam veränderli und in folge defien nicht phosphorescirend. 
Lirinem nahni feine Richtung, vem großen Weg ab, in einen] Der Hervorragendfte, namentlich in fanitätlicher und pyrotech- 
Seitenweg, Irina folgte ihm ſchweigend. yiſcher Hinſicht wichtigite Unterſchled zwiſchen den beiden Modifi- 
„Warum?“ wiederholte cr, fein Geſicht entflammte wie im 


calionen des Phosbphors befteht jedoch darin, daß der amorbhe 
Zorn, und das disher im Inneren zurllägehaltene Gefühl der Photphor, mie ſchon erwähnt, ganz frei von allen giftigen oder 
früßeren Kranlung machte fich jept in Worten Luft. „Und Cie, velanbkeisihäntinen Eigenſchaften ift und ſich erft kei 2600 ents 
Sie fragen damah? ... Nah Allem, was zwiſchen und vers |zündet, wogegen der gewöhnliche Phosphor ſchon dei einer Tems 
gegangen? Nicht jet, natütlich, wicht jeßt, aber dort . . „ dortfperatur vom 60° und durd die ſchwächſte Reibung in Brand ge» 
in Mostau !* rät und, auf irgend einem Wege in den thieriſchen Organismus 
„Aber haben Sie mir nicht verſprochen, waren wir denm nicht gebracht, wie verderblichften Wirkungen hervorbringt. Namentlich 
einig . ...” wollte Itina anfangen. 
„Nichts, nichts habe ich derſptochen! — —— Sie die 


baden die Arbeiter in den Zundhözchenfabrilen, wie die ſtarke 
Sterblicjteit unter denfelben beweift, beſonders viel unter dem ge= 
Schärfe meiner Werte, aber Sie verlangen Wahrheit, jo uriheilen 
Sie denn jelbit: Was Anderem ala der Koletterie, — ich gefiche 


ſundheits ſchadlichen Einfluffe des Phosphors zu leiden, indem bie 
mir, unbegreiflicher Stotetterie — mas Anderem, als dem Wunſch, 


jelben, in einer fortwährend mit Phosphorbämpfen geſchwängerten 
— wie groß noch ihre Gewalt über mic iſt, lann ich 


Atmefphäre athmend, einer befländigen Vergiftung auszejekt find 
und fait ſammilich nach längerer ober fürzerer Zeit von einer eigen= 
Rp u Sie, ich weiß nicht, mie ih mid ausbrüden 
fol... Ihre Bcharrlichteit, mid aufzuſuchen, zufcreiben? ... 


thimfihen , vorzugäweife an den Kinntaden auftretenden ſtnochen ⸗ 
trantgeit, Nelroſe genannt, befüllen werben. i 

Von allen Seiten wurde es daher in ber Feuerzeuge inbuftrie 
als eim wichtiger Fortſchritt in der ne wie öffentlichen 
Hygiene begrüßt, ala gegen das Jahr 1850 der verbienftvolle Che · 
miler Schrötter in Wien, deſſen Arbeiten man hauptſachlich die 
genauere Keuniniß des amorphen Phosphors verdanlt, ein Ver- 
fahren befannt machte, das es ermöglichte , denfelben in gröherer 
Menge und zu verhälmigmähig niederem Preife aus dent gewoͤhn · 
lien Phosphor zu erzeugen, und fomit das ſeit lange erſtreble 
Mittel bot, einen jo gefährlichen Stoff aus dem Haushalte und 
verlehre auszufälieken. An verſchiedenen Orten in Deutfgland, 
England, frankreich beganm man jofort den rothen Phosphor nach 
der Schroiter ſchen Methode im Großen zu produciren und zu 
Feuerzeug zu verarbeiten, das allerdings in der erfien Zeit wegen 
jeiner weniger raſchen Gitzlindbarfeit den gewöhnlichen Zdholz · 
hen etwas nachſtand, das ſedoch heute, Dant marnichfaltiger Bere 
befjerungen, von den meiften Fohriler, namentlich vor dem große 
artigen Etabliſſement ber Gebrüder Goignet im yon, jowie bon 
demjenigen der Herren Albright und Wilfon in England, im fo 
vorzüglicher Güte geliefert wird, daß es auch in biejem Punkte dem 
gewoͤhnlichen Feuerzeuge mit dollem Rechte an die Seite gefteflt 
werben kann, im jeder anderen Hinſicht aber demſelben unbebingt 
borgezogen werben muß. 













Unfere Wege gingen weit auseinander, Ich hatte geſucht, Alles 
& bergefien und es mar mir gelungen, die Wunden geheilt, der 

men übertvunden ; eim ganz anderer Menſch war id) geworben. 
Sie felbft ſind verheirathet, glüdlich, wenigſtens dem , ran 
nad, nehmen eine beneidenswerlhe Stellung in der Geſellſchaft 
ein: Wozu alfo, frage ih Ste, wozu dieſe Unnäherung? Was 
kann ih Ihnen, was Sie mir fein? Wir lönnen ja einander 
jept nicht mehr verfichen, nichts mit einander gemein Haben, weder 
in der Vergangenheit noch Im der Gegenwart! Beſonders aber — 
befonders in ber Bergangenheit !* . 

Lilwinow ſtieß alles. dich haflig in abgebrochenen Säben her- 
vor, ohne den Kopf umzuwenden. 

Irina ſchwieg und ftredte nur von Zeit zu Zeit ihm die Hand 
entgegen. Sie ſchien ihn bitten zu wollen, inne zu halten und fie 
anzuhören, allein bei den letzten Worten biß fie ſich auf bie Lip 
* * als ob fie den Schmerz einer heftigen, bitteren Beleidigung 

e. 


(Bortiegung folgt.) 








Das im Rede flehende Verfahren zur Gewinnung des amorphen 
Phosphots im Großen, wie daſſelbe tm -ve “genannten Fabrilen 
geubt wird, beſteht einfad barit , den gewöhnlichen Kar t in 

moßen chlindriſchen Gefäßen aus Gußeijen unter chluß der 
duft auf 230% vis 2500 zu erhihen, wobei fi) derjelbe fait boll- 
in die rothe Mobification berivanbelt. Rah Beendigun 

dieſet Operation nimmt man die harte rothe Maſſe, im welche fi 
der Phosphor hierbei verwandelt hat, heraus, zerlleinert dieſelbe 
und behandelt ſie nun Zwed jorgrältiger Reinigung mit Schiwefel- 
fohlenflofj oder mit einer-Löjung vou —— welche dic od) 
vorhandenen Antheile von unverändert gebliesenem Phosphor aufs 
Löit und Hierbei den rothen Phosphor im reinem Zuſtande zurüd: 
3 der alsdann ſoglrich zur Fabrikation der Zuudhdlzchen ver⸗ 
wendbar ill. N 

As eine Höhft merlwürdige und intereflante Zhatfache mu 
hier zugleid; erwähnt werden, daß, toenn man den amorpben Phos« 
phor bei abgehaltener Luft auf 260°, aijo nur wenige Grade über 
die Eemperatur, bei welcher er ſich gebilvet hat, erhitzt, fi der 
felbe foforl wieder in gewöhnlichen 2. zuräidvertvandelt. 

Um die Sicherheit beim Gebrauche des mit amorphem Phos - 
phor berditeten Feuerzeuges, das in Deufjchland mit dem wenig 
pajienden Namen Anlipgokpher-euerjeug eigen wird, möglichit 
zu erhößen, Kat man demfelben auf den Vorſchlag des verbienit- 
vollen Chemilerz Böttger in fyeankfurt die beſoudere Einrichtung 
gegeben, daß der Phosphor nicht wie bei dem gewöhnlichen Feuer - 
jeuge an der Spige der Hölzchen, ſondern in ——— mit 
einem rauhen Korper, gewöhnlich Braunſtrin, auf der Reibfläche 
anfgetragen und bloß der Schwefel und die Übrigen zur Ent: 
zundung nothwendigen Beftandtgeile am den Holzchen angebracht 
werden. Belanntlih gehören zur richtigen Zufammenfegung der 
Zundwaſſen chemlſcher eibfeuergeuge drei verſchiedene Stofie, 
nämkd : 


Phosphor oder jedet andere Körper, ber fi durch Reibung 
entzündet ; 

eine leicht brennbare Subſtanz, wie Schwefel, Stearin, 
Baraffin u. ſ. w., melde die Verbrennung dem Holzchen 
miltheilt, und 

ein jauerfioffreiger Körper wie chlorſaures Stali, Salpeter, 
Mennige u. a. m., welcher den Zwed hat, die Verbrennu 
durch den bei jeiner Zerjehung ſich entwidelnden —— 
zu begunſtigen und zu —— 

Dieſe drei Beſſandtheile find nun in dem vorliegenden Falle in 
Der Weife von einander getrennt, daß der brennbare und ſauer⸗ 
floffgebende Stoff an den Suppen der Hölzchen, der zundende Hör 
per 8* Phosphor) aber auf dem Be. angebracht ift und 
daß folglich die drei zufammengehörigen Elemente exit im Momente 
der Reibung zuſammentreffen. 

Der Nugen diefer Einrichtung in Bezug auf Sicherheit ift von 
vornherein eimleuchtend und würde allein ſchon Kinteichen, dem 
neuen Feuerzeuge vor allen anderen ben Vorzug einzuräumen. Da 
nämlich Zimphöfgchen diejer Art, wie aus dem Voranftehenden er 
heilt, nur auf der Phosphorfläche gerieben Feuer geben, fo bieten 
diefelben für fih allein nicht die geringite Feuersgefahr bar, umb 
Feuersbrunſte, wie dieſelden durch geröhnliche Zündhölgchen, welche, 
bon Rindern leichtferuig verfchlendert, in Schennen, Druböden, Maga- 
zinen 2c, unporlichtiger Wetje auf den Boden geivorfen und nach 

er dich Fußtritt oder andere Urſachen entzündet wurden, ber 
annler Maßen leider. nur Häufig eniftchen , find deumech bei 
dem neuen. Feuerzeuge —8 unmdglich, indem die Holſchen 
deſſelben auch bei der flärffien Reibung und in Be 


es vollftändii t d, 
anna bee Behand 


ß rung mit ben 
brennbarſten Stoffen ohne Mitwirtung des erforderlichen Reibzen« 





des Untiphosphor-Feuerzeuges in achen und Herr v. Pella ſaß im Amte ar feinem Tiſche. Seiner 


dem erzherzoglichen Palais zu Wien eingeführt geweſen, fo befände 
fih die a rn Diathilde Heute noch unter dem Lebenden, indem 
unter dieſen Umſtanden das auf dern Boden gefallene verhängniß- 
volle Zundholzchen fih niemals hätte entzänden lönnen. ' 


(Säluß folgt.) 


Ein raffinirter Schwindier. 


Wien, 10. Juli. 

Der Frinangfecretär der k. k. Gentral-Direction der Tabalfahriten 
und Einlöjungsänter, Balerian Pella, it gefterx verhaftet worden, 
3* unter der Aullage des Betrugs. Es liegt darüber Fol— 
gendes vor: 

Eines Tages erſchien Herr db. Pella bei dem Gentrel-Director 
der L. k. Taboffubrilen und probuchte cin angeblich eigenhänbiges 
Schreihen des Kaiſers, worte der Wunſch ausgeſprochen wird, daß 
das Anfuchen des Ueberbringers Balerian Cſörio Ritter d. Pella 
berüdfihtigt werde, Merlwürdigerweiſe entfland in Niemandent der 
Verdacht, dak die Schreiben gefutin jein könne, fo unglaublich 
es erjheinen mußte, daß der Kaiſer ſelbſt ſich im diefer Weiſe für 
Seren d. Pelle verivenden werde, und Ritter Cſorio erhielt fofort 
eine erledigte Sceretärftelle bei der E. 1. Gentral-Direction ber 
Zabalfabrifen. Da ihm diefer Strei jo vollftändig gelungen war, 
durfte er fih ſchon erlauben, genen Vorgeſetzte und Milbeamte 
Freiheiten ſich herauszunehmen. Wer durfte es mager, dem Pro—⸗ 
tege des Kaiſers entgegenzutreten? So dachle er und verrechnete 
ſich nicht. Regnete es, jo fam er nicht ind Bureau, und war ſchö— 
nes cher, 9 ging er fpazieren. Der Director mochte das freilich 
übel nehmen , ellein Herr v. Cſorio wußle ihn wohl gelegenheitlich 
an ben eigenhändigen Brief des Kaiſers zu erinmern, und ſo Blich 
er unbehelligt. Wie viel feine Leiftungen werth waren, laßt fidh 
he nicht ng Da wurde eine Finanzrathſtelle — mir 
wiſſen nicht ob durch Tod oder Venfionirung — erledigt und 
Ritter Scorio befam Luft, diefelbe zu erwerben. Dir Verleibung 
ftand dem Minifter v. Bede zu. Diefer wurde nicht wenig über 
raſcht, als eines Bormittags ein taiferlicher Kammerherr fi mel- 
den lieh und dringend mit dem Minifter zu ſprechen wünſchie. Ju 
vollfter Hofgalatraht mit goldgeflidiem * und Staatsdegen 
trat ein dem Miniſter nicht belannter Herr ein. Da er die Kam« 
merherrulleidung trug, jo tonnte fein Verdacht gegen ihn rege mer 
den, fo befremdend auch feine Mittheilung war. Er gab nämlich 
ten Minifter den Wunſch des Kaiſers hefanmt, daß bei Befehung 
der erlediglen Finanzratheſtelle Balerion Gjerio Ritter v. Pella bes 
rudfihtigt werde, Der Miniſter derſprach, die Wunſche des Raifers 
zu befolgen und lieh den Direclor der Zabatfabriten rufen, um 
fih von diefem Bericht erftatten zu laflen. Der Director, der die 
Leiſtungen des Herrn db. Pelle, aber äuch die hehe Protection deje 
ſelben jaunte, machte dem Minifter dringende Vorſiellungen gegen 
diefe Beförderung. Es feier fo viele wohlberbiente Beamte in der 
Direction, Die man, ohue fie empfindlich zu kränben, nicht hintau- 
k en dürfe, es fei nicht möglich, Hetrn d. Pelfa zu berufen, und 

erdieß jet bie Stefle eine ſolche, die wicht wieder bejcht werden 
foffe. Der Minifter war in peinfichfter Verlegenheit: bier Wunſch 
des Kaiſers — da conftitutionelle Bedenken; letztere fiegten zum 
Glüde. Alein dem libergegangenen Protege des Kaiſers mußle 
er eine Heine Satisfaction gegeben werden, und ber Minifter 

ügte ſich im eigener Perfon in das Bureau des Herrn v. Bella, 
um biefem fein Bedauern auszufprechen; vieleicht auch eher, um 
den merkwürdigen Mann perjönlih in Augenſchein zu nehmen. 
Gludlicherweiſe war das Wetter nicht fchr- günftig zum Spagteren« 





Beförderung zu Finanzrathe war er gewiß — daß 
niiter aber perfönlic; beſuchen werde, daran dachte er troh allen 
Hochmuths night. Welche Ucherrafhung daher, als Herr v. Bede 
In fein Bureau. eintrat. Allein aud Here dv, Bede war nit wenig 
uberraſcht. Der taiferlide Kammerherr und Herr v. Pella fahen 
einander jo ähnlich, daß fie Doppelgänger genannt zu werben ber» 
dienten, als ob der Kammerhert und Bella eine und dieſelbe Per 
on geivefen wären. Daß er and) der Schreiber bes angeblid) fai- 
erlien Handichreibens war, hat die Unterfudung ergeben. Der 
inifter mußte aber flalt der beabfichtigten Entſchuldigung einen 
Unterfucjungsbefeßl vortragen und Pelta verhaften laſſen. 





Gorreipondenen. 





Heidelberg, 16. Juli. 


nur ſchad 
daneben im bebentender Höhe vorübergelüibrten Eiſenbahn liegt die Ktirche fo 


gi aroke ſtädtiſche Schulhaus davor zu bewahren, daß ihm Licht und 
t verbaut werben, wad nun geſchehen wirb, — eine Sparfemleit, bie um jo 
weniger zu rechtferligen If, als fie jelbft aus dem Verlauf von Bauplägen 
große Summen erldſi und ar erlöfen im Aucficht hat. @cheimer Rath 
Bluntſchli Bat den erwähnten Bauplatz mit dem Servitut erlauft, mur zioei« 
ftödig zu bauen und den größeren Theil bes Gartens nie Überbauen zu 
dürfen. Dam will dadurch wenigftens einigermaßen bafür jorgen, daß die 
Kicche, welche mitten poiſchen Hauſern und der Eiſenbahn llegi und nur eine 
mäfige Höhe hat, nicht eiljuſeht verdedt werde, Immerhin ft jedem Befucher 
Keibelbergs zu rathen, den Weg durch die Stadt mad dem Schloß ze. fo zu 
nehmen, daß er an der St. Pelexälicde vorbeitommt, was ohne Umweg 
möglich ift. Da bei ihrer Werjüngung nichts gefpart wurde, fteht fie mun da 
wie eine reidh und loftlich geſannuͤckte Braut im ihrem Glanz, und wie einer 


ihn der Mis | for 


der frijch grunende Myrtenkrang noch einem neuen und höheren Reiz 
verleiht, fo wird aud die verjüngte Petersfirge durch den alten Cpheuwucht 
den man ihr an viren Stllen lafien Ionnie, mur roch verihönt Sie ift 
wirklich fehenswürbig, jeht ſchon, wo ihr not wand: Jierxalhen fehlen und 
Einiget am Schiff noch u vollenden if, mem ur jo mehr wird fie es bei 
ihret Vollendung im Lane dieſez Sommers m 1dır 


Zarid, 15. Juli. 
Schwrizeriſches Mufiffeft. 


Geftern war in der Siedt ein Leben und eine Bervegung, wie diek nur 
bei großen allgemeinen eflen vorlommen farn. Man muß die Bollsmenge, 
die fi) auf den Straßen, P lägen und ben Quais beivepte, geſchen haben, um 
fi einen richtigen Vegriff von dem MUntlang zu maden, den bas Fefi nof 
und ferm N en het Ws wir um Halb 3 Uhr Im die Tonhalle famen, 
um bas Goncert anzuhören, war das Haus in allen feinen Räumen bes 
fett. Das erfie Tonmert, das zur Aufführung lam, waren die Scenen aus 
der Frithjofs-Sage von Mar Bruch. Die Compofition if neu, faum zwei 
Yahre alt, Gebr geſchict hat der Tonkunſtler Die Theile aus der berühmter 
Dichtung Writhjof des Schweden Tegner beraußgegriffen, welche fich zur Gom« 
pofition eignen. Kerr Stodheufen, der die Partie des Fritpjef üdernommen 
hatte, ift ein fo dollendetet Sänger, dab das Publikum gleih ven Unfang 
au eleftrifirt wurde. Der Ehor ber Gefährten Frithjois entwidelte eine ſoiche 
a. von Harmonie, dab man nur die Mugen ſchlichen fonnte, um dus 
(fühl zu haben, man befinde ſich im eimer anderen, befleren Welt, Die 
Partie der Ingeborg fang Fräulein Emilie Wagner mit einer Siherheit, 
die allgemeine Unertenmung fand. Wir der Schlußchor beendet war, erhob 
fi die ganze Berfammlung und bradie dem Tomponiften eine rawihende 
Doation dar, in die das Ordiefter mit einem Tuſch einfimmte. Es folgte 
das ernfle Mognificat von Y. ©. Bach. Dieſes Tonmerk ift gerade hundert 
Jahre älter als bas vorige. Mag derin Mandjes vorkommen, mus uns bes 
reit$ ferne liegt, wie das bupendfade Wiederholen deſſelben Wortes und die 
langen Läufe, To enthält es deunoch eine jolde Fulle unverwüſilicher Shön« 
heit und ſtraſt (mamentlid in ven Ehören), daß der Einbrud mädtig war. 
Nah dem Concert folgte für die eittpeilmehmer eine Epayierfahrt auf dem 
See, die fid, bis Horgen ausdehnte. Nach den Anftrengungen in der Tonhalle 
wirkte fie erfriſchend und ſtärlend. Auch für die Abendunlerhaltung war ein 
reichhaltiges munfaliiches Brogramm aufgeftelt worden. Den Scituk bildete 
eine Erinnerungsfeier an Wilhelm Caumgariner. Es wurde ein Gedicht son 
Goufried Keller auf der Seligen vorgetragen, dem wir die zwei erflen 
Strophen entuehmen. Sie lauten: 


Kaltet, Freunde, eine kurze Weile 

Auf des Feſtetß hellen Silberwogen, 

Doß noch einmal zu erſcheinen eile 

Euch ver Freund, ber unlang fortgezogen, 
Ws der junge Benz im Lande war, 

Fort zu der Geweſ'nen ſtillen Schaat. 


Erin und freundlich fommt er aus der fühen 
Ruh’ der ew'gen Nacht herangegangen. 

Stil und freundlid wid er ſchaell Euch grüßen, 
No jein Lächeln auf den bleichen Wangen, 
Wil noch raſch in Eure Freude jeh'n 

Und zufrieden wieber heimmärts geh'n. 





* 


Franffurt, 17. Juli. 

Heute Donnerftag findet im Frascati · Thealer in Bodenheim bab Bene 
fige des Herrn 9. Rolte fat. Zur Aufführung kommt eine Poſſe von 
Neftrog „Relte und Handſchuh“ und das Heine Qufifpiel ‚Ludwig Devrient“, 
welches eine der Glanzrollen des jungen Venefigianten if. Wir maden das 
Bublifum Hiermit auf diefe Vorſtellung ganz beionbers anfınerffam und 
wunſchen, daß dem talentvollen und firebfamen Fünfter ein reiht zehlreicher 
Beſuch zu Theil werben möge. 


Dar vis Nedettien zeranimerikih: 3. ©, Ri — Wand und Berlag: Geller und Hatm in Braifurt a DR. 


Didasfalia. 





Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität 








M 198. Freitag, den 19. Juli 1867. 
D (aube ich, nennt man uns ja — nein, mur ein armes, 
Ranch. I ‚ iweldies des h —— des Erbarmens 
Frei neh dem Ruffifgen des Iwan Eurgeniem. Fre e eine Beitlerin fie Ihnen die Hand entgegem 
(echt ) und bittet um Allmofen, — während Sie . 


en —* rwenn ih mi 


— ——A— ee — über Sie habe, 


nen geflohen wäre. Wenn] 
id) das nicht geihan Habe, wenn * mich entſchloſſen Habe, trotz — 
A meiner | Schuld, wieder 3 ve Belanntſchaft zu fuchen, 
fo ee dieß — weil — weil. 
nn weil?“ Fragt — heftig, faſt 
ener und ent en fort, 
„weil a Sefeljgaft, —* —* 2, fen Fr 
nennen, mir widerlid), unerträglich, drüdend geworden, — fo 
rüdend, da id) nicht mehr Kraft „genug in mir fand, fie län E 
zu ertragen und id) mic) fremte, wie ein Kind freute, als ich 


traf; — einen Menſchen nah jenen ‚hölzernen , — 
Puphen, ven denen Sie ja verſchledene Modelle im vieux chäteau 
zu jehen vor einigen Tagen enheit hatten. Ich freute mid) 


* ein verſchmachtendet Wanderer auf eine Duelle in ber Wuſte, 
und Sie nennen mid) eine Kolette! Ich, mit Kr tofettiren! — 


Was Sie ba jr bat weder Sinn * and, — Als ich 
Sie wieder ſah, trat mir nur jene 1 meiner Jugend 
bor die Seele — de Zeit, ala ich mein düfteres Loos nicht 
erwäßlt wos wie 4* heller Licht eif hinter den 


alte; 

legten . Zaren meines Lebens liegt . 
‚„So viel id weiß, Irina Patolorona , fing jener helle Licht⸗ 
ſtreif Ihres Lebens ja exft dann an, als wir von einander fhieben.” 

Was Cie ba jagen, Gregor Wiheiife, iR jche graf 
agen tegor ailit us je aujam, 

aber” lann Ihnen nicht zümen. — Ach nein, feine tühte Seit 

. wolle es, die me | durchlebte, 
blid lüds lennte ich feit jener 

t ic, wie Sie 
men jebt reden, wie i 
kennen die Leute nicht, unter 


verübt ift bei ihnen, 
A 
Eh na id j 


Zeit! — Bäre 


er — 
fein wahrer 


ur. Ha n Sie dei jo ga Ger 
e 


er. und anders 
fein Auto 
Be nie nicht di a ber ht De Bande 


eit ih Moskau verlaſſen, feinen Er trauen. — — 
ich wirl · ten, ich werde zu Haufe 
einreden wolen, törnte ich da mohl mit| Da kommt fsehen bie Herzo 

7 wiederhole KL Sie bereits 


3 als — 


ar, meinen | mi 38 unb bon 
—5 für Alles —J jüngeren —— und von einem Lib 


Are Stimme bebte. Litwinow hob den Kopf empor und blidte 
fie an; 2 ne. ſchwer, ihre Lippen zitterten wie im Fieberfroft. 
Sein fing an, Beftig zu flogen, fein ganzer 


fagen,, 5* Wege gehen auseinander“, fuhr fie leiſe 

ft Fr weiß, © ie heirathen aus Reigung, Ihr ganzer Lebens- 

Is! fertig vor Ihnen, — warum aber wollen Sie mir 

— fein und mic in dieſem Sumpf der Alltuglichleit — 
— ——————— 


war _ 


| 


mich retten fann. — Ich verfiche 
zu reden, wie ich fühle, doch aber —* Sie heile —— 
ih verlange ja fo weuig ... nur ——— 
mir nicht — zu werben . ung Be "befe 
—* * König Seele. 
. Shränen erglängten in ihren Augen. Sie 
eig et ihre Hand. Lan ayın und zögernd nahm ex fie. 
Sind wir aljo wieder freunde?“ flüflerte fie. j 
Rt will’S verfuden“, antwortete er nachdenllich. 
„Seien Sie wie id, Gregor Michailitfd, erinnern Gie ſich nur 


des Guten — Sie ‘hatten mir es ja n einmal verſ —— 
und ã geben, Sie mir jet Ihr Wort — Ihr Ehrenwort . 
orauf? 
"Dh ie mie nicht wieder ausweichen — mid) nicht wieber 


tränfen wollen. — — Sie mir das? Sagen Sie!“ 
33 verſpre⸗ 
nd daB 8 —— boſen Gedanten aus Ihrem Kopfe ver« 
— wollen?" 
„Auch das — wenn ich Sie and wirllich nicht eg 
„Das brauden Sie au nicht — übrigens wi 
fommen, Sr —— eg — Alſo, Ihr Boat“ 
33 * es Ihnen g het en 


Bee, it! _ udn weiß 
i ee, morgen, warın ie wollen, erware 


ein. — Jeht aber muß .- verlafjen. 

\ Er i — Allee herab. 
muß fie begritßen. 

Sie m ie In u 


träftig feine Hand er 


die Zeit 


fe 


„Eh bonjour, chere madame“, a die allliche Dame, 
— napene Yrina ie eine ehfunhißele made 


—— 


„Comment allez vous aujourd’hui?_ WVenez un "peu 
ävec moi. ’ j £ £ 
„Votre Altesse a trop de bonté“, antwortete Jrina mit 
einſchweichelndem Zone, ; 
(Gortfegung folgt.) 


i warum das et 


der gewi darin beſleht, da 

haupt alles Neue nur —— und nad einer längeren Reihe 
Avon Jahren zur allgemeinen Geltung, gelangt und daB außerdem 
das. biäherige Feuerzeug ſich durch eine Wohlfeilheit des Preiſes 
auszeichnet, mit welcher das Antiphosphorsyeuerzeug twegen feines 
noch zu beiräntten Verbrauches borerft noch nicht Zu coneurtiren 




















Der amorphe Whodpbör und dad Antiyhospheti 


euerzeug. vermag, welche daſſelbe jedoch nach dem Urtheile erfahrener. Indu⸗ 
—— — ſtrieller dire eine allgemeinere Einführung in den Haus und 
i tt den —— wenn nicht vollfländig, fo d * nahe 

Eqhluß.) — erreichen wilrde. Richt gang mit Unrecht wirft man ferner den ge« 


— — — nn pringeren Sorten des Anllphosphor · Feuerzeuges eine häufig mangel · 
- Wa⸗ den Vsrwurf anbelrifft, den man im Allgemeinen gegen hafte Entzündbarfeit vor, welche öfler ein wiederholtes —— 
das Antiphosphor · Feuerzeug erhebt, daß namlich die eben — Anſtreichen der Zundhölzchen noihwendig macht. Allerdings hat der 
bene Einrichtung deſſelden feinen Gebrauch uibeguem und um-Phosphoöt durch feine Umwandlunig ia die roihe Modification einen 

ndlih made, indem man daſſelbe nicht an. jedem belisbigen | Theil feiner Leichtentzüundlichteit eingebüßt (denn ‚gerade. hierin liegt 

tper entzünden Lönne, fondern ſieis eine bejondere Reibjlädhe.dayu ja einer feiner Hauptvorzüge für die Yabrifation einer gefahrlofen 
nöthig habe, fo. bedarf derjelbe laum einer Miderlegung, da ja das] Zündinafje); derfelbe ift aber defien ungeachtet immer noch entzünd- 
a ſtets auf dem Kaſtchen ſelbſt angebracht if und folglich Uch genug, um in Verbindung mit jauerfloffreihen Subftangen ein 
die olichen immer begleitet, Natürlich uch wir Hierbei keine |fyeuerzeug zu liefern, das allen vernünftigen Anforderungen ge 
Rüdfiht auf Perfonen, welche die Löbliche Gewohnheit haben, ihre |leiftet. Den deften Beweis hierfür bieten unter Anderem bie aus- 
Zundholzchen in der bloken Taſche nachzutragen. Rur irare allet- |gezeiämeten Fabrilate der Herren Coignet in Lyon, melde ſich 
dings * wunſchen, dab die das Feuerzeug enthaltenden, Käſichen) denn auch bereitz in Frankreich, namentlich in den gebifdeteren 
oder Buchſen, wie dieſelhen von vielen Fäbrilen geliefert werden, Claſſen, einer bedeutenden Verbreitung erfreuen. Ermägen wir im 
folider gearbeitet „und auch das Reibzeug von befferer td dauer- | Bufanmmenhalt Hiermit bie großen und erufſen Shattenfeiten, welche 
hafterer Beſchaffenheit ſein möchte. Äußerdem werden auch bereit$|die gewöhnlichen Photphortindhöolzchen darbieten, fo exſcheinen da⸗ 
wmelallene Feuerzeugblichſen für den Taſchengebrauch fabricirt, deren 


en jene dem Antiphosphorsfjeuerzeug vorgeworfenen Meinen Mün- 
Dedel und Boden mit dem erforberlichen Reibzeuge aus amorphen Et ben a eringfügiger und eordneter Bedeutung , und 
‘Phosphor derfehen find, das zum Zwet längerer Dauer beſonders |es ift da 


er nicht zu bezweifeln, daß ſich daſſelbe —— fiberall 
Bahn brechen und ein Feuerzeug aus dem allgemeinen Gebrauche 
verdrängen werde, das, abaefehen von feiner großen Feuergefähr 
fichleit , eines ber ärgflen Gifte in ſich ſchlieft. Es muß in der 

at gerechte Verwunderung erregen, daß bis jet von Seiten ber 
fanität&polizeifichen Wehörben diefem Iehteren Punkte, ungeachtet 
der fi ſteis mehrenden theils fahrläffigen, theils verbrecheriſchen 
Poaphorvergiftungen , nod feine ermftere Beachtung zugewendet 
und nicht tätiger darauf hingewirlt wurde, dem neuen volllommen 
giftfreien Feuerzeuge allgemeinen Eingang EFT Während 
man ſonſt alle Gifte mit der fireng! rgfali hitet umd die 
Verabreijung derfelben nur in ganz befonderen Fallen und unter 
amtlicher Erlaubniß geftattet, in man dagegen einen ber gefäht« 
lichſten diefer Sihko e, den Phosphor, frei td ungehindert in 
aller Welt Hände circufiren, a ** In einem  nüplichen Ges 
brauche, aber zugleich auch mit der Mögfichteit,, jeden Augenblid 
in den Dienſt bes Mißbrauches zu treten, wird Niemand laug · 
nen, daß auch der Arfenil einem —— Gebrauche dient, wenn 


did aufgetragen iſt und das man im Falle der bofifländigen Ab: 
nuhung leicht wieder erneuern laſſen Tann. 

Inereſſant ift im dieſer Hinficht der ſinnreiche Gebrauch, den 
die frangöftfchen, insbeſondere Parifer Bier- und Faffeetwirthe bon 
der Einrichtung des —— es in um dem imter 
ihren Gäften faft epidemiſch graffirenden Ion , Ni beim bampfen« 
den. Molla oder jhäumenden Biere zugleih mit ihrem Bedarfe 
an Zundholzchen zu verforgen , einige anfen zu fehen. Sie 


baufelommen 
affen zu lönnen, ohne lange 34 Feuerzeug im Dunleln 


unna e rs 
fellheren Peiterzengguantums Sebürfen; doch If Mar, daß diefe Ein 
Gaſte zu ſchutzen vermag, als das Antiphosphor- | rudſi boten fein fonnte, für welche jedoch heule 
it a e Y wre gden me Ay —— v6 


Ein ĩ n i d . 
at Pi frgiihe Burke jr Bug hs 


en db Hi Gehrauch nie t, fo Täßt man biefeli au 
PAUSE ir N ds haphormaffe anno. wieder 


ING 


ee {) —— bare, —* elwab 
maffe zu erſehen. 

Sr anteich das ums (mit pattiotifchem Leidweſen ſprechen 

wie <®8- and) nur zu haufig in praltiſchen Dingen das Beiſpiel 


fa it be tde, t 
Seine Ban bereits ae A— Sen * u F Se en = ’ 














De ce 
her ö mini — 3 * ei mar! 4 wo: bledon 
m et af. jeder Eh hit) J ih Me SEE. ver waruge 


em — — — Art He bie ——— * 


—“——— —— see 
di — —J Her: ee um 
lilörperwalt Te ae a I Er 
> dem auf F * DOES bed, Publikums "bot! —— i 
aber liegt es vor.. Seife tigen gemeinnüßlihen Neuerungen ice ta endet. d 


* —— *— et Dir 0 J 
ie. J— J— an —— In drin u Ach 
phen Phosphor und beim ve it bein nie oh Fe 3 gerßpbcı? nu vvn —— auf der 
BR, unter — Seen wi neue An BR vor Au FAhienfrde 5uaef ige er o gegenwarti 6 
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But —— 
Die Feſtlichleiten le des Sultans, des Vite EN) fowie en: d nn 


der belgiſchen n Me Summe alles defien, was ſich Heute fin, 
von Gieigen — täbt, und müffen in getsenm- im 
ten Rub tn isänsin er 
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dard geleitet. Rur die lichten Stellen oe den — geflat- (eberiehine 2 Warnung) Das „Genuejer Dovimento 


teten es, den Ballon zu erbliden; die Inſaſſen der Gondel — bor feiner Abreiſe Bert 
heben "unterhalb elben drei Heine Wollenſchichten in Bm CH ‚ folgende prophehfce Berfe am 
am —— ER mittag 5 ne in iin, auf, ee is gefunden wurden 
t wwiſ flog dann in Massimiliano non u fidare, 
—— a Ben ie gl einen Torna sollecito a Miramare ; 
van Pirna — an 2 It * Arte den . er — trono —— - Montezuma 
olingen um nap co eolmo di spuma; 
— blieb das —F an den ges Sag IE tim u anaos chi non ricerda, 
t und "Zauiende bon Menſchen firömten bis Aben Sotta k clamide trova la corda. 


nden. Gigarrenverfäufer etablixten a. der Monte eine franzöfifche 
mur erihten. Verlaufer und Ber ic | u © une — —— Danaos An 


lauferinnen * & Eee ha Be a. Art — — — & — ——— 
un bis 3 Röln u. war —— he RE Fraulein — MT 1, du 
(mit und erregte bie beionbere ent" | Een In De Bü x —— I ie 
— * mußte ee aſſen. Peg a 3 Ir es dh 
erihtsfcene.) Por einigen —A aßle die] das Unwohl ernfer i 
Ausftell laſt wie fie e vorher das hatte, eine Nabel zu veridluden und 
Eu liegt —— —e an ie Mid nef Die de Balken dabon erft im Theater berjpülrte. Safe gelingt 


es aber, alß die Reife vo — die zur Ver⸗ſes den ärztlichen Bemühungen, Fraul. Loewe zu erhalten. 
—— — führten; in einer Poſſe Inlrde man fie — — und —— m ber lez⸗ 


Er um Ungeheuer | y Luft anzuichauen. Man glaubte fih| Zu en: Marimilien —* nicht, —J— nach Dliranare 
a Bars 
Erfri 


den. = afe mm ift 45 alt; Aummern der „Sieler Zeitung“ —— 
1854 war er zu Dijon wege * u —— ing ar u. 
niß und zehn Sahren Polis ei Auffit ——2 päter in dem⸗ ie ie, 1 Juli — — —— — -——- . _- * 
Ks Jahre zu drei Monat en wegen verfußten Ein 
t ER vor, Deu u zu fein. Der ka ur Cocher 
Ich war in der Ausſtellung und —— — ſeit Zurt ich 16. Jull. 
hunde dies —— besbachiet, den Eindrud ein Schweizeriſches Wuſikfeſt. 
T iebes machte; er war der ber —3 Yin © —* und 3 Im geſtrigen zweiten Concert lam das grobe Oretorium Judas Macca · 
bie —8 un 5 3 —* Ar Gall u — * ge che ton Hbanf — —52 
men einführen fe — 2 
* * Fr h und gr a * —— dns ihm] Dun des Werten, [e mer ihre —E —* ame: —* 
ohne Ziweifel Für einen ellen hie e veß jelbft im — mas jo worlommt — . 
her nichts für — u thun, wir ei Pi ann eng" langen warn. © oli waren nit Fe in 


Iogt: Es gist hi zu] ften 
fe.“ Delmont fe — Dee ihn ahfan für einen englifgen Kuna in den beten Gänben. ern Etodfanfen —5 — 
m « 

ben "Cie Griädhte gene gemadit ?" 1* Ser Mgeflae vetmeree or 19, Or, Pur ren erden Oclng Ms Guaf dc Pabliung nolnse 
„Rein, wir werben zu ſtari beobachtet, nehmen Sie Adt!“ 

(Geiächter im Mubikium) und Tier bi —— — — 
Kameraden zeigen.“  ( 5 Sehen Es tommt noch beffer. * u Eile e Glanggeit Hit siert —— Sansa BED Vo Ton Ks 

eiheili hatte, glaubte der| mie immer. Das Orteiler un km — — ⏑— 

Bil fe, ber id F — fe — T ein 2. un — — — und in sg 


üter.) Der Präfldent: Angcetlagter, erflären Ehe dar —2* — * dem proteftontifäjen Mirdhengefang beruht, findet jeder Quhöre- 
Hngeiogter; Dein Cat ic job ‚Den, Hern die aan it, ie kr Tas dla Olten undz gung en Bhbent ih getan 


Kirchenchorals. Der Inde Bellal der am Schluſſe ausbrach, mer 
ie a RE —5 für einen Dieb; id igte ihn, pe Den Damm 2 große Bouguels Aberreidt und der Dir- 


—— 
nung des Faubour nme or Ventendfen Die die mehr a vreiflindige Aufführung dam Anfang Ks 
erſt gegen 8 oder 9 Uhr Aben ds nad Se e — er |aum Don a net gelpannder Aufmerkfamteit. * Abendunterhaltun ung 5* 


batte tweber Gepäd, nad einen Koffer, Relfetafäe, |Ur9, ce Makert Wie Bochelung wahren Ya] Gelandten ki 


und bezahlte alle e Abend rg Zimmer für den nä Tag bar Radıker undeßr als mi it & 
aus. R ſchien auf gute Geſchafte gerechnet un denn er | mod Tune St. Hr Inter Tradt is 5 —— Ir 
—*— —8—— Abonnement die ung |, Bieten 9 vertanfcht haben. Wım füchnt ihnen TRühe gemacht » 
Der u ee Die Dieklahle ben Bapt, — ana aut a Se at 
‚ bie man ihm lege, nicht begangen habe. Das |bikden Gpiner ju being. Sept iR ——— 
a nr 
gegen das tegzubegeben, gehandelt Jugend auf daran gewöhnt. = 


der bie Achectian zerantwerlih: 4, 8, Ri — Mruk un Meriag: Heller mb Rahm in Brunkfurt = WM, 


Didasfalia. 
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Blätter für Geift, Gemütb und Bublicität, 








Mi 189. Samftag, den 20, Juli 186Y. 
„Rein, ich wollte Meinung über die Rofle 
Rauch. bie fie a —— — war das one, fr 
Frei nah dem Nuffiigen des Iwan Turgenie w. ns im der Xfat nit, was id Ihnen ber, 
— war mit der Generalin ziemlich n — durch 


Liwinow wartete, biz die in und ihr © ente | 
— hatten, und verließ dann 7 in. » eisige F8 
mpfinbungen Uar 


über feine 

abzulegen ; fi in felner — geſchineichelt 
e er doch ein EL Gefühl der Scham, ja ſelbſt 
And, Diefe unerwartete Erklärung war ihm zu überraſchend 
— — bu er erft vorher fein Werhalten ihr gegenüber 

tie überdenten I 
„Gas abfonberlihe Gefhöpfe ſind doch diefe vornehmen Da- 
men“, dachte er, „ohne bie geringfte Gonfequenz in Allem, mas 
fie tum und benfen — unb wie berberbli bie Atmoiphäre , die 
fie einatömen, und Annatürlich die Zuſtände, in denen fie leben!“ 
Eigewlich wicderholte er mur mechaniidh biefe allgemeinen 
Dhrajen, um * —— Gedanlen damit nieberzus 

drliden und ſich zu beſchwich 

So lam er, das —* Fubie uberdenlend, in die Nähe 
einer Bank und feh Potugin mit finflerem Geficte auf derjelben 


Iſt's erlaubt, mid) neben Sie niederzufafien ?“ 

„Bitte, ſehen Sie fi; nur fage id Ihnen im voraus, Sie 
finden heute in mir einen höchſt unzuftiedenen Menſchen, einen 
Hypochonder, der auf ſich und anf bie gang Welt ſchimpft. 

„Run, das ſchadet nichts“, anlwortele Litwinow, „im Gegen 
theil, es fommt mic ganz rech dt.“ 

Eigentlich follte nicht ſchimpfen, denn ſoeben Habe ich im 

Zeitungen. unfere Gerichtsreformen in Rußland gelefen und 
mit Vergrügen vernommen, wie man das Gerichtsverfahren ganz 
nad europäticgem Mufter einwichtet, ohne einheimishe Zulhat. Co 
laßi fig doch ertwarien, daß endlich etwas Bernünftiges zu Stande 


formt.” 
Litwinow Hatte micht gehört, was Potngin zu ihm fagte. Un 
rina, an ihr Zufam« 


aufhörlich vn re ihn ber Gedanle an 
menireffen bo 

"Berzeiben Ve. lieber Polugin, aber ich falle — wieder 
mit an en Brage beſchwerlich, Hinfichtlig . 


infihtlih der Generalin Ratmirow.“ 
” 5* legte feine Zeitung zufammen und ftedte dleſelbe in 


L —— wiſſen, wie ich eigentlich mit ihr. belannt ge= 
Im?" 


. Im ihee —— 


we I ſehr zu interef —— 
„Sa, wir F uns ziemlich lange über alte Zeiten unter 
Iten, — Um Eins aber muß i 


Sie doch noch bitten: Sagen 
ie mir, meint'3 fie'3 aufrichtig, —9* man ihr trauen ? 
Potugin flug die Augen nieder. 

„Wenn fie ſich von ihrem Gefühl hinrelßen läßt — if 
aufrichtig, wie jedes leiden] aftliche Weib. Auch ver Stolz Hält 
zuellen vor Lüge und Falſchheit zurüd, — Nun, aber jagen Sie 
air, bei wenn wohl vom allen diefen vornehmen Damen finden Sie 
Wahrgeit ? Die Geile vom ihnen iſt doch bis ins Mark der Kno- 
hen verdorben.“ 

„Aber, exinnern Sie fih dech, ſagten Sie mir nicht ſelbſt. 
daß Sie ihr Freund wären? Haben Sie mich nicht ſelbſt faſt mit 
Gewalt zu ihr gebradht?” 

„Was beiveit Das? Sie Hatte mich gebeten, Sie —— 
und ic babe ihren Wunid erfüllt. Und ihr Freund bin ich im 

ber That. Es Fehlt ihr leineewegs an bortrefflihen Eigenſchaflen: 
fie iſt zum Beifpiel ſehr gutherzig, eigentlich follte ich jagen frei- 
gebig, —— das heißt, fie gibt gern Das weg, was fie ſelbſt 
nicht ebrigens möüflen Sie fie ja ebenfo gut kennen, 


als 
„I Tannte Irina Pawlowna vor etwa zehn Jahren, ſeit 
jener Zeit aber . 

„Ci, lieber Gregori Michailitſch, was ſprechen Sie da! Als 
ob der angeborene menſchliche Gharalter ſich je veränbere? Wie 
man in der Wiege war, fo ift man bis zum Grabe. Oder fürde 
ten Sie dielleit” — Potugin fentte bei diefen Worten feinen 
Kopf noch fiefer hinab — „in ihre Netze zu geraten? Freilich, 
freilich, — bier oder dort, dem entgeht doch keiner!” 

Litwinow Tächelte gezwungen. 

„Ste glauben?“ fagte er. 

„Keiner, ſage ich Ihnen! Der Dann ift ſchwach, 
ſtark, ſtärker nod) der Zufall; ſchwer iſi's, das farblofe db pin 
zu durchwandern, immer ganz feiner felbft Gere zu fein — ba 
tritt Schönheit und Theilnahme, - Licht und Wärme uns enigegen, 
— widerſtehe wer fann! — Das Ende vom Lied ift gewohnlich: 
Kälte, Entiäufhung, Leere! — Ratürlih! Zuerſt begreift man 
nicht, wie man lieben, dann — wie man noch leben fann !” 

Litwinow betrachtete Potugin aufmerljam und nie ſchien ihm 
ein Menſch troſtloſer, einfamer, verlaffener vorgelommen zu fein. 


Mit —* Bedauern blickte ex auf die zuſammengeſunlene Figur ließ und dort fein beſtimmies Penſum von 20 bis 25 Vereinen 

des verbiffenen und doch gutmüthigen Gonderfings, Die trübjelig e. 

lachelnd neben ihm ſaß. Rur die Elite der franzoſiſchen Geſangbereine (division d'excel· 
Irina Pawlowna Hat mir unter anderem noch von einer lier/lence) und bie auslandiſchen Chorgeſellſchaften producirten fich 

ben Freundin, einer Madame Belsty, glaube ich, geſprochen“, hub vor der Jury und einem lebhaft teilnehmenden Publitum in dem 


er halblaut an.“ „zheätre international * der Ausſtellung — einer Schwinbel« 
Potugin blidte Litwinow wehmlithig am. büßne, welche, nad) m Scheinleben , ihre Borftellungen gerade 

Ah ſagte er leiſe, „fie hat Ihnen erzählt, num meinetwegen. jeingefteltt hatte und anbertweitiger Benüßung offen fiand. Zuſam- 

— lebrigens , *9 Sie, ich eile ufe — es iſt Zeit, men. in Einen maſſenhaften x vereinigt, hatten wir dieſe 300 
zu Tiſch zu gehen. Leben Sie wohl!“ frangöfifgen Vereine we Tags zuvor gehört, ‚allerdings umter 
Er fand raſch auf und eilte, che Litwinom noch Zeit halte, entſezüchen akuftifchen Verhältniffen. Das „Festival‘‘ (ein aus 
teiter zu_fragen, fort. dem GEnglifhen ohne Noth und Geſchmad entlehntes Wort für 
Mit unzufrieden, machte fi nun auch diefer awf|„Mufitfet”) farb nämlich in dem immenfen Induſtriepalaſte der 
elder ftatt, welcher der flärkiten ee Hohn 

wo 


den in jein Hoͤlel. elgjäifchen ; 
—2* bis ins Marl“ Fe ihm noch immer in jr Schon bei der Preisvertfeilang am 1. Juli, 
‚000 


den Ohren — „aber 5* Sie, dieſes Weib, welches faſt auf den 


ellnet trat in's Zi i Mühen, Armliche Sonntagsjaden; dazwiſ einige Matrofen aus 
Ein Aellner het im Zimmer und brachte ihm eim Billet, er de agej — Bee rd 
„Wenn Sie heute Abend nicht? Befonderes vorhaben, folnicht nach Vereinen, fondern nad den Stimmgattungen ‚gereißt 


unfere Geſellſchaft lennen zu lernen. til ehr, dapjicen den Arbeiterbloufen und Bratenröden dur), and es war ein 
Sie fie ſchen, ich hoffe , ba fie fi — > sem bünfees fociales Bild, wie Krieg und Frieden einträchtig, mitunter 
igen wird. — Sie müffen doch einmal fehen, im weicher aus Ein N 
tmofphäre ich athme. mmen Sie; ich werde mid uns| Regimentd-Gefangfäuien wirkten bei dein rer mit; bie fran- 
endlich freuen, Sie zu fehen, und ich hoffe, Sie werden fi zuſſſche Armee zählt deren bereits 70, und bie a — Ian 


Ihre Ahnen zugethane bei ung beftchen fie Überwiegend aus muſtlaliſch geihulten Dilet · 


Den Frad und eine weiße Halsbi v „Igteik höhere ünfiteriſche Werth der. demſchen Gefangbereine, ſowie 
now —3 zu Irina u Pen Kend I 7* Ir DH — — ui 
„Alles das hat feine Gefahr, war f „fie“ mir ni T ngen 8 
einmal anfehen. — en — — an bed Gefanges, bie hate Beichäftigung mit der Mufit har i 
der Mühe !* \ unfehlbar ein Element der Veredlung und Verfeinerung in if 
Einige 77 zubor erwedten biefelben Menſchen in im ein|Xeben und vermittelt ihnen zugleich ein wohlthuendes Bewußtſein 


beres Gefühl: U ® ds Zufammengehörens ud der Mechielfeitigleit. Das franzoſiſche 
ganz andere HL: Untoillen, Verachtung ! Bone 58 ende ek 4 Ynfoge, ge L 
(Bartiegung felst.) j fchlechtes Gehör und wenig Empfängfichleit fitr die finnlice Schön- 


eit des-Tonet, ALS Sänger leiftet ber Frangoſe mr dann Des 

——— wenn das dram̃etiſche Element hinzutritt — auf der 

D ui — en ſcheint bie unbeftrittere Domäne germa- 
er Wettfa .niſcher Rationen zu fein. 

mpf der Gefangpereine in Paris * hatte 19 tin dla Yan — an u dm 

; ; tifer Concurs eingefunden, Angenommen biejer 
E. Hansfif, das zherreichſche Mitglied der Jury für Diafit in |Tr bire 
Gacıs, Tara dab Mferreihiihe Mitglied der Jury für Dit Im |ben Bebertenderen Deutfen Männergefangpereinen flnbe an bir 





sablzeidh herbeigeftrömten Ge«| Frankreich aussen a ” * a —F = 


Hatte in ſechs Gomites , beren db nit 
SH 14T at et, Sr dk, —— 


reichs kommen die befferen Stimmen, über die rofeften: und nge feinen Mann immer’ zu reifen ; ens aber handelte 
ſchulteſſen Sänger; bie — Provinzen ſenden ——— ſich für Weißſtock gar nicht ie —E ſondern 
Sänger, aber mittelmäfige Stimmen. Bade 8* —— er 7* = — wie * —* en fr 

Dos Mepertoir bes franz on ern und n gefäljgt ‚waren, rt agte er bittend, „Tan 
— Aus der älteren u nelke Eu 2 die Sache —9 mit. Geld u Ser werben?" — „Riäts da”, 
Mäunerhor befannflic, nod) nicht pflegte, Haben fie einige Arran- janttvortete St. mit barſcheſter Aıntämiene, „bortwiärts*. 

ements und fingen ala en „Die Naht“ von Rameau mit —— 
Era Die den Gomponiften f — im Manner · 
—* offenbar * Pe ſelbſt die belicht höre von Cr 

wid ac. find gefänfteit und melobielos. Bon deutſchen & 

ee "Haben nur einige wenige fi eingebürgert: Bederz Narſch“, 
Kudens „Im Walde“, —2 — Ale mögl 
deutichen ” ieberofelipäne, Yin hing: Brummftimmen, Ratapları, 
Glodengeläute u. 8 —2* nachgeahmt, und zwar 
mit wenig Geſchmad. 

Zulegt und eigentlih nur aus Eourtoifle lieg man den eng · 
liſchen Berein Tonic Fa-Sol-Assoeiation‘ fingen: als gemifchter 
Ghor von Hiıyern und rauen) war ‘er von ber —— 




















„Aber 
wenn ich 1000 Dollars gebel“ — „1000 Dollars I es nd bie 
1000 Dollars! Sp viel Loftet ja beinahe unfere Reife hin und 
zurüd — jet machen Sie ein Ende, lieber Weißſtoch, oder" — 

„Uber 2000 Dollars, 2000 Dollars bacres Geld“, ruft Weihflsd © 
"lin Vergeiflung , „feien Sie griädig, lieber Kerr R, haben Sie 
al Mitleid nit einem armen, rainirten Dann.“ — 3 fage Ihnen, 
dab e3 nicht geht, machen Sie, dak wir forttommen.“ — „Nun®, 
jagt Weipftod mit den hellen a ge auf der Stirn, „3000 


Dollars ift men Alles, n, geben 3000 
Dollars, Be, — len 


‚be 5: les erreichen, was Sie wollen!“ K. enblid zu und 
vr. mit feinen Freunden den Laden, Weik 5 den Haftbefehl 
affend. Er ließ fofort feine Frau nadlemmen, und foll zur 

et einen ſchwunghaften ragen mit Schreibmaterialien 5 
treiben. ber wer befchreibt ten Rentiers Weißſtock Forn, 
als er einige Wochen fpäter von einem Befen, = geprellten 
Freunde einen Brief erhielt, im welchem als interefjante Neuige 
—8 me die Worte fanden: „ ber. Erecutions-Jnfpecior 
K. vom Siadlgericht iſt durchgebrannt und bat viele Schulben 
nun, term es fo fortgeht, dann iſt ganz Danzig bald 


enalif Ba mit dem — — wurde zwar 
ten „Preis“, aber als Zeichen freundlichet Anerlennung ein gol · 
dener eerktanz votirt. ber feierlichen Preisberiheilung im 


eys nur Eine ſchoͤne. Sie war demnad bald herausgefunden und | 9 
als —— des erg an 28* are ge · 
ſendet. Der Raifer überreicht Ems goldenen Franz, und zwar 
nicht fißend, wie ben ice, eh, ſich mit Tiebenstwärbigem 
Läheln vom Throne erhebend. In dem Weillampfe von dreis]f 
Hundert Dännergefangvereinen errang fomit die hoͤchſte Aus- 
zeihmung — ein blondes Mädchen, 


in = 








weife, Allen iR ein unermüblicher parſam mit 

Rannidpfaltigkeiten. Worten, Höfl 7* ber ernt bis zur Düßterfeik ; ee Din n{hafts« 

“ —* * ee a mit een ** * ge 
aunerftüd Die „We “ unden Raifonnements, ge auch fli und glänzend tm 

aus —— — — in A Bug hie es in alien an a 
Gau: : —* enfragen, ein Gemiſch von urs Ropf u ribaldis 
Se ehnioer ‚Jeit veejäoanb Selaunitid) ber Heizen, — —* Nol feiner —— die ihm den Beinamen 


Rentier * mit etwa — 30,000 Zhlr., bald darauf fo 
ihm der re befannte Erecution3-Jnfpecior R. —24 
** * gewandter und von böjen Schuldnern ge« 
fücdteter Beamter, hinterließ mir — fein eben, 
welche feine Verfolgung veranlaffen fonnten. — 
ſtod Tau 


des Mine⸗ — „der Gerechte haben. Glüudlich die 
Nation, die einen Tolden —e— — und dreimal glüclich 
die Ration, bie ihm zu folgen verficht. 


bor_ feiner unerwatlelen —— * al Dei ide eine atton „Boralpini e Fonller, 9 
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(Bater Flſcher) Im den Zeitungen if viel dom Pater 


Wider in Mexilo die ‚ von welchen insbejonbere erzählt wird, 
daß er den Kaiſer Mar beftimmt habe, auch nad dem Abzug der 
Sranzofen in Mexilo . bleiben. Es wird daher vielfach interef- 
firen, aus guter Quelle, wie die „Norbd, Allg. Big.“ fagt, Rüge: 


res über die Herkunft diefes Mannes zu erfahren. P. Fiſcher tft 
ein ürkternberger , Sohn eines protefiantiiden Mebger- 
meifters in Ludwigsburg. Der nahmelige Pater wurde in ber 
Eonfeifion feines Vaters n und erlernte ein Handwert. Sein 
unrubiger Geiſt trieb ihn, —* Glud in Nordamerika zu verſuchen, 
mo er bie e erlernte und Addecat wurde. Später ging er 
*2** Dort er feine Confeſſion und brachte «8 
a 


wechſelte 

Pri % de Vertrauens ‚ bie 

bem —c —* die Bricte — — Ih ber» 
hangnißvoll geworben ift. 

Abferti Den b Nachrichten“ ſchreibt 

Ein a —— * die — 

untagsfeier zu plais 


veranlakt, wieder einmal für eine firengere 
diren. Als einft in Gegenwart bes Profefors Bödh ein Hoher Be 
amter die firenge er — für Preußen empfahl, 
bemerkte der berüßmie Gelehrte: „Schaffen Sie uns die englijcen 

e, jo wollen wir ben engliſchen Sonnteg mit in den 
Kauf nehmen.“ 

(Wetter) Aus Herrieden, 15. Juli, fchreibt der Witterungs- 
beobachter der „pr. Z.“: Unfer vorherejchend heiteres Wetter dürfte 
wahrſcheinlich mehrere Unterbrehungen erfahren. Seit vorgeftern 
fällt der Barometer faft in ganz Europa weilenförmig und fand 


an biefem Tage nur mehr am zehm Stationen über dem Mittel. | Schichwe 


Nur dem geringen Unterſchied im Niveau bes europäiiden Luft- 
hie ift es zuzufcreiben, daß wir nicht Heute ſchon Wegenmeiter 
telten. 


(Bettler-Unverfhämtgeit.) Ein blinder Bettler aus 
Rlein-Polen erſchien vor einigen Tagen in Begleitung feines Yüh- 


ters auf dem Gomptoir des Herm A. H. Heymann unter den 
Linden in Berlin, Almofen fordernd. Der rer händigte fofort 
den Armen einen Thaler aus. Troß diefer rafchen Ablert: ung 


Verb 
nicht auch eine Kleinigleit 
Kunden sig an ) 

(Moderne Rünftlerheiratg.) Die Nachricht von der bes 
borfichenden Bermäßlung der Ka Aulie 5 mit einem 
ungariſchen Grafen fol ſich, wie man aus glaub diger Quelle 
vernimmt, in der That beftätigen. Die Trauung bürfte fchon in 
Laufe des nächften Monats in Hamburg fattfinden. 


Sätwpz, 17, Juli. 
Schweizerifches Schũtzeufeſt. 
Das Feſi t einem Schluß, abı de die letzlen 
und erhebt ber Ad Idee — iden he a Se 
Schwyger haben ihre Sade gul gemacht, die vorgeſtrige Grätli tar 
etwas, was außer den Walbflätten lein anderer Ort ber Scweig zu bieten 
vermochte und wodurch ihr Feſi eime feltene, ibenle Zierde erhält. Der Hufe 
ee den das Feſt genommen, teilte ſich folgerichtig alsbald ber feflficgen 
defunft mit. Im der erfien Hälfte twaren es borzüglid die Embpfangsreden 
geweſen, welde eine originelle und zum Gemüthe ſprechende Gebanfenfülle ge» 


igt hatten, und namentlich Die Schtoyyer bewiejen in der großen Menge von Hand fein zu lönnen, mo man das Buch felbft aud mi 


rüßungen, eforbert wurde, ntni io 
beren Charakters ine —& n Mitflandes = er Be 
hhidtserfaßrung; es fehlte ihnen nie an pafienden hiſtoriſchen Erinnerungen, 


mit we 


R 
$ 


fie ben Anfommenden in pathetiſchem Schwungt und in eibgendfe 
ſchem Sinne einen guten und freundlichen Willomm zu bereiten wuhten. 
udem war die Gerentonie ber Wufzlige und Abzüge gut georbnet, fo dak 
alle Geſellſchaften zufrieden waren; feine über Bernedläffigung oder 
lichkeit zu Hagen hatte. Weniger hatte bie Feſtredelunft im allgemeinen Gig 
originellen Inhalt aufgewiejen.. Zwar ver Feſtſihl, 2er einf alle Gemüther 
entzädt hatte, wer aud bier reicli vorhanden: Baterland, Freihtu und 
— wurden mit hohem Palhos gefeiert. Und wie ſollte e5 nidt, 
ba ja alle 2,600,000 iger und Schweigerinnen geborne Redner find? 
Allein bie Zeit if mit mehr mit bem en Schwunge des pairietijchen 
Gefühle zufrieden , fie verlangt nit nur Höhe, fondern aud Tiefe, Efärfe 
und Neuheit der Gedanken. Über freilich mu, um diefe hevorzubringen, 
Brgenwart ſelbſt eine bewegtere, und nidt die in flummer E und 
ubeit ſich reiignirende der Tage fein, in welden wir augenblidiid leben. 
täde eime andere Idee im ber Luft, als die eines unbeftimmten Bangens, 
fie würde auch im Shohz den Meg zur Mebnerbühne gefunden haben. Sa 
war ı der wiederkehrende Inhall der Beben eigentlich der, dab mir für ung 
Brieden verlangen, daß wir ums -glüdli fühlen, dak wir frei find, da solr 
den anderen Bölfern allen freundlich und hold find, daß fie und aber in 
Ruhe laſſen follen. Genau der Gedanke der rt, der in beſter und 
bebeutenpfter Form von den anweſenden Mitgliedern der Bundesverfamme 
tung, jo no am Sonntag von Stänberathäpräfident Blumer, ausgelp 
wurde. Der Gebanke ift gut und entjpringt dem prakltiſchen Anftinkte 
Bolitit, welche die eiz zunäch als ihre einzige Rihlfchnur zu betrachten 
hat. Möge er nur mit bem feften Entihluß und der vollen Thattraft fieren 
Wilenk durchgefuhrt werden! Die Abſchiebsſtunde ruft! Nur ein Scheibeblid 
noch auf den Meitplag. Wenn ein Sünder gefast hat, Schwhn habe den 
Ihönften Feſtplatz und das ſchonſte Scheibenbilb, jo ift nich Mahrkeit Die 
Feſthutte, in nracidien Formen erbaut von Profeffor Müller in Säny; und 
seihmadvoll decorirt von Ingenieur, Major und Freund Beitihart,, dem 
Erbauer der Muottathal- und Brunnen-Berfauftrahe, ift nit eine ber 
größten (fie faht circa 2600 8 gewiß aber eine ber angenehmſten, 
die man en eidgendſſiſchen Breifhiehen ſah. Der Schiekfland und das 
ichwe ſen waren praltifd einget ichtet, mit guter, in vielen Dingen angenehm 
erleichlerier Gontrole und manden Berbefferungen: Die Oelonowie des 
Feſtes ift einfach, jparjam umd doch, zugleich nicht nur das Nöthige, ſondern 
bag Wunſchbare volliändig erreicht. Gerechtes Lob und Anerkennung ber« 
dienen die Umſicht und angeftrengte Xhätigfeit des Organtjationscomit:s. Um 
fo erfreuli if, daß diefe Ürbeit feine Übelbelohnte und daß das finan- 
stelle Feht-Ergebuik aller Wahrſcheinlichteit nad ein gutes fein wird. Und 
num ade! Der Mythen Hat die Nebellappe im bie Taſche geftedt und macht 
fein ſchönſtes Geſicht, ber Feſplatz fhwirrt und Eingt wie ein Sommer. 
notstraum, ein Zuftballon ſchwebi hoch im Aethermeer, von unten blinkt 
Seetven artadiih herauf, jhön if «8, wohin man blidt, eine liebliche Meine 
Welt, von Gott zu heiterm Sein geſchaffen, die Freunde wollen den Wan 
derer fefthalten und reihen ihm aögernd die Hand. Und es gibt ädte und 
freundliche Menſchen da droben! Wljo gerade jeht fort, aus dem ſchönſten 
Treiben, das heiterfte Bild im Gedächtniß mit forigenommen, den feft- 
taumel im Kopfe, die Weftmufil in den Ohren und die freunde im Kerzen! 


fein Erſcheinen vorbereitet waren, ſchließlich — ek m — 


Ya 
&ht beutihe Unfhauung, unabhängig von irgend einer in Paris porlirien 
(leider auch i Beifebäger eingebrungenen) Meinung. & 
Grünblichteit lebensfrifhe und farbige Darfiellung, die Sicherheit eines nur 
aus Yutopfie ſchöpfenden Lriheils Pegleiten uns burds a Bud und E 
minnen unfer Verirauen zu feiner Gorreciheit und Imwedmäßigleit, wie für 
fein zweite ung befanmies Buch, Aue dem Tert ſpeciell ilnftrirenden und 
orientirenden Beilagen (Anfiten, Panoramen, Pläne, ESituationslärtdhen) 
find dem Buche eingebunden, bab aber bie unentbehrlidften Blätter (bie vor · 
zlgligien Specialpläne der Arronbiffements, der ſeht Ihöne große Ausfiellungs- 
on, ber allgemeine ——— ober —— gen dem 
.) in einem geſonderlen Heft vereinigt ſind, um ur 
traßenregifler x.) In gel & g —ã— —— 
Iten wir für eine jehr pratkliſche Einrichtung. Weitere Borzlige des „Parifer 
hrerte außzuführen umd zu finden, überlaſſen wir befier dem Lefer mit 


, |der Aufforderung unferes Zeichners: Uuf nach Paris mit „Berlepig!“ 


der Dir Meertien jrraueeriii: 2 ©, Ri — Moni und Berlag: Heiler uns Kap ix Broxffari a DR. 


‚ 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Vublicität. 


M 200. Sonstag, den 21. Juli 
Hauch. 
Brei nah dem Ruffifgen des Iwan Zurgeniem. 
(Bortfegung.) 
14, 
Littoinow fand bei Irina eine ziemlich zahlreiche Geſellſchaft. 


In einer Ede des Zimmers ſaßen drei General 
«in woblbeleibter, ein reizbarer und ein herablafiender. Sie fpielten 
Wöift mit dem Strofmann und ſchwer iſt's, die Wichtigleit twie- 
derzugeben,, mit welcher fie ansfpielten, gaben, flachen — man 
Hätte glanben ſollen, fie feien mit Staatsgefhäften befhäftigt. Uns 
ter den Damen waren einige, welde auf auf dem Pidnid zu: 
En geweſen Waren ; doch waren noch andere da, die er noch 
nicht fannte, Eine alte Mumie befonders, bei der man jeden Augen- 
blid befürchten mußte, dab fie in Aſche zufammenfalle, ſaß decolice 
ba, ihre fnöchernen per — Schullern Din und her 
bewegend und ihren mit Fallen ebiß derfehenen Mund mit dem 
Fachet bededend, während fie ſchmachtend ihre todien Augen auf 
Natmirow heftele. Da fie in hohem Anjehen bei Hofe ſtand, jo 
machte dieſer ihr jehe den Hof. — Die „Königin der Wespen“ 
jaß, von einem Schwarm junger Leute umgeben, unter vaeldgen 
einer befonders ſich durch feinen platten Schädel und den thieriſch- 
dummen Ausdrud feines chenfalls platten Geſichts, mlirbig bes 
duchariſchen Changs oder des römijchen Helisbais, anszeihnete, 

Sina hatte by auf dem Divan genommen, neben dem Für⸗ 
ſten Kolo und ber Gräfin X,, einer vormals als fehe gelehrt ver 
iärienen Dame, die aber jet einer verſchtumpften Morchel glid; 
und Sarıpenöl-Geruc und giftige Bosheit aushaudt:, 

As Irina Linwinow erblidte, erröthete fie, erhob ſich und 
drlidte ihm feit die Hand. In einem golddurchwitlten ſchwarzen 
Kreppkleide glänzten ihre marmorweißen Schultern verführeriicher 


als je, während ihr ebenfalls bleichte Geſicht ihn Freundlich an. | 89 


— und ihr tiefes, firaßlendes Auge fih in das feitige ver 
entte. 

Auch Ratmiror näherte fi ihm jetzt und begrühte ihn auf 
feine getwößnlige ausgeſucht zubortommende Weiſe, dann fteflte er 
ihm einigen Damen vor, die, nachdem fie ihm von oben bis unten 
herablaſſend gemuftert und guädig ihm in ihre Unterhaltung ges 
zogen, ihn bald wieder ſtehen lichen. 

Die ausbrudsbollen Sig des hüßfchen jungen Plebejers hätten 
Sielleiht Gnade vor ihren Augen gefunden, er verſtand es aber 
mit, ihre gute Meinung von ihm zu befeſtigen, fühlte ſich ver» 
legen und no unbebaglicher, da gerade in biefem Nugenblide ber 
wohlbeleibte General zu ihm berüber blidte, als ob er jagen wollte: 
„Aha, Eindringling, Freigeiſt, ſchleichſt Dich ein, wohin Du nicht 
gchörſt; drädft die Hände, welche Frechheit 1” 





186. 





Irina lam Litwinow zu Hülfe; fie mandvrirte fo geſchidt. daß 
er bald im einem Winkel, neben der Zhlir, in ihrer unmittelbaren 
Nähe und Hinter ihr jap. Wenn fie mit ihm ſprach, mußte fie 
—8 immer umwenden und jedesmal bewunderie er die klaſſtſch 

öne Biegung ihres mattglängenden Dell. gierig fog er dem 
E Wohigeruch ihres Haares ein. Der Ausbrud tiefer Dant« 
rleit lag beſtändig noch auf ihrem Geſichte, im jedem Lädeln, 
und wohl und weh zugleich warb ihm zu Muthe, wenn fie ihm 


am Sartentifche: | anrebet 


e. 
Die ————— bald mehr, bald weniger allgemein, 
Jeder brachte feine Meinung, fein Stedenpferd auf's Tape. Fürft 
Koto ſuchle Alle zu überſchreien: „c'est absurde, cela n’a pas 
le sens commun*, waren feine Lieblingserwiderungen. Es ent 
fand ein jolyer Wirrwar, dah Niemand den Andern verfland, ge 
rade wie bei Gubacew, nur mit dem Unterſchied, daß hier weder 
Bier noch Tabalsdampf und die Anzlige fauberer waren. ati» 
tom fuchte bejänftigend zuzureden, drang aber nicht durch, bis ein 
enwejender Mürdenträger es übernahm: le rdsume de la ques- 
tion en peu de mois auseinamdergufegen, aber aud mit feinem 
Reſums nicht zu Stande kommen Tonnte. 

Itina winkte oft heimlich Litwinow zu und beluſtigte ſich mit 
ihm im Stillen über die Wöernkeiten diefer cr&me de la socidte. 

Litwinow blieb bis nah Milternacht und ging fpäter als 


Alle fort. 

Die Staaismänner, nehdem fie ihr Spiel beendet halten, 
nahmen Theil am der Unterhaltung und das Gejpräd wendete ſich 
ſogleich auf Pariſer · Verühmtfeiten der Demi-Monde; es zeigte 
fi), daß diefe Allen belanat waren; dann auf Sarbous letztes 
Stüd, auf Ahouts neueften Roman, auf die Paiti und Traviata. 

Denn auch Luwinow wirllich aufmerkfamer auf die Unterhals 
tung um ihn geweſen wäre, nicht einen einzigen dernlinftigen Ger 
danken, nicht ein einziges aufrihtig gemeintes Wort, nigt cin cin= 
ineg nettes Factum aus all diefem Geſchwätß Hätte er mit nach 
Haufe gebraßt. Und dabei weiche Umtoifjenheit , welche veralteten 
den, melde Untenatniß der Welt und alles defien, was das 
Leben ziert und verſchoͤnert! 

Als Irina von Litwinem Abſchied nahm, drüdte fie ihm wie · 
der feſt die Hand und flüfterte ihm bebeutfam zu: 

‚Nun, find Eie zufrieden? Haben Sie fid) fatt gejehen und 
beobadztet ? Hübfh, nicht wahr?“ 4 

Er antwortete ige nichts, fonbern derbeugte ſich nur fief und 
verbindlich. 

AS Yrina endlich mit ihrem Manne allein geblieben war, 
wollte fie fi in ihe Scälafgericdh begeben. Er hielt fie zurlid. 

„je vous ai beaucoup admire ce soir, madame“, fa 
er, fid ein Papyres anzündend und jih an’s Kamin lehnend. 
„vous vous £tes parfaitement moquce de nous tous.“ 


„Pas plus cette fois que les autres‘“, amtwortete fie 


leicygüll 
le ich Das verftehen ?* 
„Die Sie —— ia ab Ike, 4 R 
„Hm, c'est clair.“ Vorfichtig u e, latzenartig, firid) er 
mit dem u = Rogel feines Feigefingers vi Aſche —* 


pyros ab. „Doch, A propos, ihr neuer Belannter da — wie 
beißt er doch Fe — rihlig, der Herr Liiwinow — genießt wahr 
ſcheinlich den Ruf eines ſeht Mugen Mannes,” 

Bei Litwinows Namen wendete ſich Irina raſch um. 


„Was wollen Eie damit jagen?” 

Der General lachelie. 

„Weil er immer ſchweigt — er fürdtet wahrſcheinlich, ſich zu 
compromittiren.“ 5 
- Irina lächelte ebenfalis, aber nicht in dem Sinne ihres Mannes. 

„Beier Schweigen, als jo ſprechen — wie Mancher jpricht.“ 

„Attrape*, antwortete Ratmirot mit berftellter ‚Demuth. 
„Uebrigens, Scherz bei Seite, er hat ein recht imtereffantes Geſichi. 
Einen geworfen Feten Ausdrud — und den Anand — id) glaube, 
er muß Republilaner jein, in der Art ihres anderen Freundes, 
des Herrn Polugin; das ift auch fo cin Gelehrter, nur gehört er 
zur Zahl der Schweigſamen.“ 

FJreuens Augenbrauen Hoben ſich plöpfid; über den weit ſich 
dffnenden hellen Augen, ihre Lippen zogen ſich feft zuſammen. 

„au welchem Zwede jagen Sie das, Balerian Wladimiritſch ?" 
fragte fie Halb —— Wozu unnütz Pulver verſchießen — 
Wit find ja nicht in Rußland und Niemand Hört fie.” 

Ratmirow zudte zuſammen 

„Das iſt nicht meine Meinung allein, Itina Pawlowna“, fuhr 
er mit einen gewiſſen ſchnarrenden Zone fort, „aud Andere 
finden, dab biefer Herr ganz ausfieht, wie ein Garbonari,“ 

an der That? Und wer find diefe Anderen?“ 

„Run, Boris zum Beiſpiel.“ 

„Die, der hat auch eine Meinung I” 

Arina zudte die Acjeln veräctlid. 

"it, — eben. Der. Ihnen ſcheint Übrigens unangenehm, 
daß n Ahnen gejagt habe, was man von ihm derft, Da ift alfe 
wohl fein Zweifel, dag er Sie ſehr intereffirt ... .* 

Sina hob die Hand in bie Höhe, im welcher fie den Leuchter 
bielt, — die Flamme lam in gleiche Höhe mit dem Geficht des 
General — aufmerljam , faft neugierig blidte fie ihm im die 
Augen und brach dann plößlich in eim lautes Laden aus. 

„Was kommt Ahnen an?" fragte Ralmirow, verbrieffic die 
Stine rungelnd, 

Irina fuhr zu lachen fort. 

„Was haben Sie denn?“ fuhr er fort, mit dem Fuß ſtampfend. 


Er fühlte ſich beleidigt, auf's Heftigfte beleibigt,, während zu= | 


leich die Schönheit dieſes Weibes, welches jo leiht und dreift dor 

fand, ihm umilltürlich feffelte ... . fie quälte ihn muthwillig. 
Er fah alle ihre Reize, ſelbſt den rofigen Glanz der zierlichen 
Nägel an den zarten Fingern, welche ben ſchweren Bronceleuchter 
umfaßten — fah Alles — und die Beleidigung drang ihm noch 
tiefer in's Herz. 

Irina lachte noch immer. i i 

Wie? — Sie? — Sie find eiferſüchtig?“ fagte fie endlich, 
und ihrem Mann den Rüden tehrend, verließ fie das Zimmer. 

Vnſter Hlidte Ratmirow ihr nad), — wieder bemerlte er ihre 
ſchlante Geftalt, die Grazie ihrer Bewegungen — — mit einem 
heftigen Schlag feine Eigarette auf dem Marmor des Kamins 
jerftampfend, warf er fie weit von fi. Seine Wangen erbleichten 
plögtih, ein frampfhaftes Juden durchfuhr feinen Körper und 


ändert, — einen ähnlichen Ausprud 
ben, als er in Weißrußland bie a 


n ließ. 
— (Bertiegung folgt.) 


te er wohl angenommen 
übrerifhen Bauern peit- 





Die Feftlichfeiten in London, 





* Rondon, 18. Juli. 

Englands Gäfte Haben dieſes Mal eine ungünftige Zeit 
ihren —* angetroffen, die Elemente erweiſen ſich ck is 
als gewöhnlid; und jGeinen es darauf adgefehen zu Baben, fo viel 
als möglich am dem Feſtlichteiten zu verderben und auf Alles ein 
möglich düfteres Licht zu werfen. Auch bie Flottentebdüe in Spit: 
* ein Schauſpiel, das laum ein anderer Staat mit ſolchem 

ecte in Scene ſetzen fan, ein Schaufpiel, das jedes Briten Herz 
höher Schlagen madt und ihn mit Stolz erfüllt hei dem Aablıd 
dieſer fchönften Jluftration des Rule Britannia, ifl durch Wind 
und Wetter zu Schanden und 50,000 2. (fo viel toflet 
die Sade wohl ungefähr) find den Göttern der Tiefe geopfert, 
ohne daB irgend Jemand dafür einen befondern Genuß gehabt 
hätte, Allerdings war der frühe Morgen heil und fhön, aber der 
Mind wehle ſchon bei Tagesanbruch zu heftig, um dem Flotten - 
mandver Gutes zu weilfagen, und der Horizont war mit einem 
omindfen grauen Schleier belegt, in dem metterkundige Beobaditer 
alles möglige Unheil erblidten. Die See ging hoch und brach fich 
in Schaummollen an der Hüfte, und die Schiffe arbeiteten und 
ertlen an ihren Anlern in einer Meife, dab Boote zur Din» und 

rheförberung zwiſchen dem Strande und der Rülte zue reinen 
Umnöglichkeit wurden. Selbft die Neinen Dampfer, bie man nach 
franzbſiſchem Mufter bier neuerbings gebaut und zu folden Zweden 
gebraucht, Jahen nach einigen Verfuchen das Gefährliche und bie Un⸗ 
möglichkeit des Unternefmens ein und biieben wo fie waren. Der 
Wird hob ſich indefjen mehr und mehr, ber Nebel wurde dichter 
und ſcharfe Schauer Lalten, ſchneidenden Regen: fuhren über Land 
und Meer — und machten den Reugierigen den Aufenthalt im 
Fteien zur Plage eher als zur Erholung. 

Die Offiziere der Flotte beurtheilten die Sache richtig gemu 
und erklärten, es wide feine Revue Ratifinden. Da indeilen no: 
feine Gegenordre eingelanfen war, jo wurde einfimeilen Alles bes 
zeit gehalten. In zwei langen Linien lagen dem Range und ber 
Größe nad die 49 Kriegsſchiffe —— Transportfahrʒeuge waren 

keingerechnet) vor Anfer, eine Armada, die, obwohl im Aeußeren 
nicht jo impofant wie die Linienſchiffe und Fregatten bei Rebuen 
bergangener Tage, doch wohl das ſtärlſte Geſchwader iſt, das feit 

infüheung der Panzerſchifte vereinigt war. , 
Zu der Ungunft der Witterung kam im Verlaufe des Dlorgens 
noch einige Andere, was, in ſich felbft höchſt verfehrt, mit wer 
Charakteriftit des fehlgefchlagenen Tages vollftändig übereinfiimmte. 
Der Zug des Vicelönigs verfpätele fi, und als er endlich eintraf, 
berfündete der Donner der Kanonen vom Admiralſchiffe die gleich- 
zeitige Ankunft des Sultans. Die Lords der Abiniralität, die beide 
Gäfte einzeln empfangen follten, fanden da plöklid) vor einem 
Dilemma. Aber fie fchnitten den Küsten durch und während ber 


eine Theil eilte, den Sultan zu beroilllommten, begaben ſich die 
übrigen Herren zu dem Bicelönige, der bom dem Mahor und der 


Municipalität in Amtstracht mit einer Adrefje zc. erwartet wurde. 
Ein Militärmufitcorps fpielte die engliſche und äghtiſche National- 
mne, In die ſchwungbolle Rede des Waters der Stadt und bie 
ldreiche Antwort des Vicelönigs , ſowie die Herzlichen Begrüßun- 


feine Augen erglänzten wild. Sein ganzer Ghatalter ſchlen der= |gen, die derfelbe mit den Nomiralitäts-Lorbs wechjelte, traten Wind- 


ſtoͤße nnd —— Mörend ins Mittel und ber feierliche Act 
em pfgeem De Sie ihre Pfad Dur, Die fh aufe 
am pflügten die Sci J 
thurmenden Wogen ber eh zu, die durch die —— 
gebildet wurde. a rei befonder# der. Yachts war Außerjt 
ewaltfem und bie it hauſte entfeplich unter Denen, die 
fi) dem tüdijcen Elemente anbertraut Hatten , ofme auf ihm zu | 
ufe zu fein. Bis an die Blaggenfäiffe tam die Yacht mit dem | 
u heran und außer den Sturme und Raujden des Mee— 
xes war fein Gerauſch zu vernehmen. Da aber ploͤtzlich brach ein 
donnerndes, betäubendes Krachen und Drößmen von allen Seiten 
103, Schuß auf Schuß, Salve auf. Salve wurden auf jümmtlichen 
Fahrzeugen bie beiden Linten entlang gelöft und faft in Einem 
Yugenblide war die ganze Flotle in. dichten Pulderqualm gefüllt, 
nur durchbrochen dur) die Blitze, die bei jedem neuen Schiffe aus 
jeder Stüdpforte hervorzudten. Se zog das lleine Geſchwader der 
hohen Gafte unter Donner und Blißz giiſchen den Linien hindurch, 
auf den Racn fanden die Matroſen und überiönten mit ihren Zus 
ni Mind und Wetter und Gejhlgdonner, während auf ven 
Panger und: Thurmjchiifen die farte Urlillerie und Schifjebeman- 
nung patademähig auf dem fe aufgejtellt war. Als die Schiffs ⸗ 
ftraße paffirt war und unter firömendem Regen ſich der Pulver 
dompf verzog, Jah man im der Ferne jbei Osborne an Bord der 
töniglihen Pacht die Flagge dir Königin wehen umd lkurze Zeit 
nachher zeigte. die daneben aufjteigende türliſche Flagge an, daß 
der Sultan ſich auf der „Vicioria and Albert“ befinde und bie 
beiden Beherricher ‘der größten mohamedanifchen Reiche einander 
Gegrühten, 
Ba Das erfte Signal, das auf der Löniglien Yacht gegeben wurde, 
befahl den Schiffen, vor Unter liegen zu bleiben und Die Rebue 
war derenach, was den Mandvertheil anbetrifit, abbeftellt. Wieder 
folgte für 20 Minuten eine Kanonade ohne Gleichen. Während 
Biefer Zeit Tag die „Victoria and Albert“, um das Schaufpiel zu 
betrachten, dor Anker, umgeben von den übrigen Schiffen, um die 
fi) eine Menge Heiner zudringlicher HYachts drängten. Als ber 
Rauch ſich verzog, fignalifirte die königliche Yacht, ob es möglich 
2 die Forts mit den Kanonenbooten anzugreifen, mas alsbald 
jahend beantwortet und ausgeführt wurde. Schszehn Ranonen 
boote uchteten die Anter und begannen nun ihrerſeils ein heftige 
uer gegen die Sandbefekigungen und Batterien, die aus ihren 
chweren Poftionsgefhügen daſſelbe —— erwiderten. Noch 
während dieſes Meine Wlandver andauerte, lehrte die Löniglice 
Yadı mit ihrem Gefolge zurück und die Königin befuchte zum 
bichiede den Sultan an Bord der „Alberta“. Als der Hohe 
Gaft, von der Flotte begrüiht, fich an’s Land begab, er dab 
blaue Band des Hofenband-Ordens, das Abdul Medjib feiner Zeit 
ebenfalls befeffen. Bei feiner Rücklehr, twie bei feiner Ankunft, 
empfing das Bolt den Padiſchah mit Iehhafteflen Zurufen. 


⸗ 9 er begann die Illuminakon der Ylotte, ein Hräd- 
tiges Schaufpiel, bei den indeffen aud die ungünftige Witterung 
viel Eintrag that. Nur etwa für eine Halbe Stunde lang fam 


das jeltene Bild zur vollen Geltung. 








Die Weichſel⸗Ueberſchwemmung in Polen. 


* Warſchau, 15. Juli. 

Die diesjährige Weichjel ·Ucherſchwemm ehört zu den Hefe 
tigften,, mit denen ‚unjer Land jeit er — t 
woerden; aͤhnlich denen von 1813, 1839, 1841 und 1854, hat 
die BWerdhfel-Niederungen zerflört , einen großen Theil der Strafen 


Warſchaus und Pragas’umter Waſſer gefeht, den: Wohlfiand ihrer 
Bewohner vernichtet, fie zeitweilig jogar aus ihren Häufern ver- 
trieben und unberedjenbare Berlufte —— Die Weichſel⸗ 
Niederungen bilden den Haupiſpeicher des Landes und find eine 
er ya en Gegenden, — und gerade jeht fland das rei» 
——— 25 Fade & Safe pe Fe 
amm 0 wenden He verhin en, befand 
ſich noch größtentheils auf ben Wiefen. x oe 
Aus der Provinz befiken wir bisher noch feine ausrei n 
Nachrichten; doch farm man daraus, was im den der Weichſel zu⸗ 
nachſt gelegenen Straßen Warſchaus geſchieht, welche durch Wälle 
und Dämme geſchutzt, auch noch Tag und Nacht von ein paar 
taufend Arbeſtern unter der Leitung der ftäbtijchen Angenienre 
egen den Andrang bei Glements vi igt werben, auf das 
——— Unheil fließen, dem das platte Land ausgeſeßt fein 
muß, das gegen den raſenden Strom weder —* e hei⸗ 
e 


digungsmittel beſitzt, noch auch durch jo zahlteiche Menſchenhände 
twerden kann, deren Arbeit —— ohne jene ſchon früher 
arzgeführten Deichwerle reſultatlos bleiben mühte. 


Seit 54 Jahren übertrifft nur die Ueberſchwemmung ven 1844, 
wo am 26. AYuli die Weichiel bis 22 Fuß 9 Zol gefliegen war, 
die heutige an Stärke und Höhe. 

Bon der Brüde aus gefehen,, bietet der Fluß einen wahrhaft 
impofanten Anblid, dar; eine unabjehbare Waſſerfläche ftrömt mit 
reihender Gewalt vorwärts und ſchwemmt Alles mit ſich fort, mas 
ihe nur unterwegs Loſes oder leicht Befeftigtes aufflößt. Die VBer- 
twüftungen, welche ſchon bis jegt befannt find, oder vermuthet wer · 
den müffen,, find laum zu beſchreiben. Vorgeſtern ertrand mitten 
auf der Bolicherſtraße ein Menſch umb vier Andere wurden taum 
gerettet; eim Gleiches erzählt man von zwei Menſchen auf der 
Fiſcherſtraße. Alle Augenblick bringt die Strömung Pferde, Rind- 
vieh, abgerifiene Dächer von Hänfern und Hütten, namentlich aber 
Heu mafjenweife, Brennholz und Bauholz. Gegen zwanzig Holz« 
floſſe find allein an den Warſchauer Brüdenpfeitern zertriimmert 
worden; ven zwel Bauholzflöffen wird behauptet, daf der Werth 
einer jeben 60,000 ‚Silberrubel betrug. Steben Salz · Galeeren ‚hat 
—— an die Damme von Praga geworfen und vollſtandig 
bebedt. 

Auf Befehl des Statihalters, Feldmarſchalls Grafen Berg, 
find feit vorgeftern vier Dampfboote nebſt einer gerifen Unzahl 
von Kahnen fortwährend beiääftigt, ben verunglüdten Bewohnern 
der betroffenen Meichfel-Riederungen Hülfe und Rettung zu brin« 

en; ganze Familien "haben fi nämlich auf bie Bäder ihrer 
äufer flüchten müfjen und erwarten mit Angſt ihre Retter aus 
der ımabläffig drohenden Gefahr. 

Wenn man die Gewalt des entfeflelten Stromes hei Warſchau 
troh der zahlreichen und verfländig geleiteten Hilfe in Betracht 
nimmt, fo lann man ſich denten, wie entjeplih das Unglüd in 
Dörfern und Heineren Städten haufen muß, wo nur jo geringe, 
faft gar feine Rettungsmittel vorhanden find. 





Mannichfaltigkeiten. 





(Bildes Feuer) Man ſchreibt aus Groß -Neundorf. (Kur · 
heſſen): In einem nicht weit von Bier gelegenen Dorfe it mar 
iurzlich, um der unter ben Schweinen audgebrodenen , fiets 
epidemiſch auftretenden Lungenſeuche —— in folgender 
Meife verfahren. Es wurden auf dem Wege, welchen bie Schweine 
ur Weide und zurud zu nehmen hatten, an drei verſchiedenen 
Eielten Feier angezündet und die Thiere darüber hinweggetrichen. 


En man bemerlie, ba der Schornſtein des lhauſes bampfte 
um 


ufe . 
— 


tie 


und zugleih einſah, daß nummehr dur das Hämmern dei Ei 
das wilde euer nicht zu erlangen war, begab man fi) auf den 
Nath des Lehrers zu einem Drechtler, bei welchem es denn auch 
gelang, einen Span Holz vermittelt anhaltenden Reibens auf ber 
Drehbant zu entzünden und fo wildes Feuer zu erhalten, ey 
nöthig war, um sbiges ahren einleiten zu fönnen, Solches hat 
fiö jugetragen im Juni Jahres 1867. Am Inteteſſe der 
Schweinezüchter ware es fehr ertwünfdht, wenn bie Herren Thier- 
ärzte dieſes Heilverfahren einer Präfung unterwerfen wollten. Eine 
andere Frage wäre es freilich, ob es nicht vorzuziehen fei, obiges 
Verfahren durch die Herren Lehrer auf bem Wege der Vollsbildung 
zu beleuchten. 

(Bandelungen.) Bor mehreren Mochen wurde belammtlich 
in Münden Richard Wagners „Lohengriu” auf bie Bühne des 
Hoftheaters game. Der Krönungsmantel, welchen bei der Bor« 
fteflung Fräulein Mallinger als Elfa trug, weißer Allas mit ſchwerer, 
echter Goldftiderei, ift ein früherer Stantsmantel der Königin 
Marie von Hannover, von welder er für die Aufführung der bes 
zeichneten Wagner’jgen Dper um einen hohen Preis, man ſpricht 
bon mehreren taufend Gulden, erſtanden worden iſt. 

(Ein Briefmarder.) Aus Kopenhagen, vom 4. Juli, wird 
berichtet: „Geftern wurde auf dem Sopenhagener Oberpoftamt ein 
Briefdieb in der Perfon eines in der Briefpoftabtheilung angeftell- 
ten Privalſchreibers auf friiher That ertappt. In feinen Zafchen 
fand man 17 noch nicht gr: ewöhnliche und recommandirte 
Briefe, Der jugenblide Dich, Sch geachteter Eltern, geſtand 
Sofort fein Verbrechen, indem er fi zu der Entwendbung bon etwa 
1000 Briefen belannie, die nad) feiner Ausſage zufammen reichlich 
5000 Thaler in Wedhfeln, gen und Gontanten enthalten 
haben follen. Sämmtlihe Leraubte Briefe find bei ihm vorgefun⸗ 
den worden”, 


Gorrefpondenzen. 


Dftende, 11. Yuli, 

Die diesjährige Badeſaiſon verſpricht eime überaus befuchte zu wer» 
den. Die Heilfraft des Meeres in allen rheumatiſchen wie nerböfen Aranf- 
heiten, die Heilſamleit der Seeluft, die gleich erfrijchend und ſtärlend auf 
trante wie auf gejunde Beute wirtt, der Anblid des unendlichen Welimeeres 
mit feinem taufend Wundern und bie fenensreihe Einwirfung feines Bades, 
welches in dem ganzen Organismus eine vollftändige Lebenserneuerung be⸗ 
wirkt, wie fie durch feim anderes Mittel erreicht werden fan: fie find well⸗ 
befannt. Das Seebad Oftende an einem Ausgangspunlte des deulſchen Eiſen ⸗ 
banneges, aneinem der Bittelpuntte des Meltverfchts, das durch ſchwimmende 
und fahrende Dampfer Deutſchland, Frankrelch und England glei nahe 
Liegt, iſt feit einigen Jahren ein Hauptſammelplag aller Derer geworden, 
weile ben ungen des Meeres theildaftig werden wollen. Ber lem 
ſtellt Deutſchland ein rıädtiges Contingent zu diefer babenden entente cars 
«ile der rieilifirten Böller, Oftende gilt al$ ein Luxusbad und der Mufeni- 
ne dafelsft als Mbsr die Mafen teuer, Es ift dem nicht fo. Wenn auch 
bends auf dem prädligen Steindamme im Anblide des Meeres ſich die 
nlängenbiien Toiletten aller Nationen dem Auge barbieten, fo bewegt fi) eben 


ohne im Geringften anfzufallen. Der Reihe mag die Hotels aufſuchen, in 
denen eine einzeine Perfon täglih bis auf 15 Francs und mehr Penfion be- 
jehit. Dem Deutjrhen, ber gerne in der Fremde wie zu Haufe ift, bietet das 
Deutſche Haus“ feine gaftligen Räume, umb Reiner, der deielbft einkehrt, 
wird unbefriebigt daven gehen. Die deutſche Geſellſchaft jhließt ſich raſch zu 
freundlichen Ausfllagen —— Blaulenberge, Gent ıc, an einander an 
und verfehrt überhaupt ſehr ungezwungen zufammen. 


Juri, 17. Jall 
Schtweizerifches Mufikfeft. 

Der geftrige dritte und legte Feſtiag machte den würdigen Schluß, in ⸗ 
dem er den angehobenen Grundten des ganzen Feftes im voller Höhe auge 
hielt und im ungetrübter Neinheit ausflingen ließ. Bon den Verhandlungen 
des Vormittags iM mod nichts Weiteres befannt geworben, als das bereits 
geitern Mitgetheilte. Das Concert des Radmittags bildete den Höhepunkt der 
muftalifen Leitungen für Orcheſter und nn Die Ouvertüre zu 
Leonore von Beeihonen und die Symphonie von Schu wurden mit einer 
Beinheit und Präcifion gejpielt, wie man fie in der Schweiz noch nie ge 
BD hat und au im Yusland faum befier gu hören belommen kann. Sere 

Becker riß durch feinen vollendeten Vortrag bes Biolineonceris von Den» 
beisjohn zu wiederheltem lauten Beifall hin, umd zeigte nachher in dem Bor 
trag der Sonate von Muft feine Meifterihaft and in dieſer Richtung. Frau 
kein Wagner glöngte im der Arie des Figato ebenio jchr, wie in dem Lie» 
dern bon ubert und Schumann. Herr Stodhaufen vollends bot durch ten 
hoch dramatiſchen Vortrag einer Scene aus „Iphigente im Hulis“ von lud, 
ia dm franzöfifhen Originaltert, einen ganz eigenthümligen Genus. Serr- 
lich war aud) ein neues, mod ungebrudtes Lied von Brahms, der ebenfalls 
feinen bifieren Iniervrelen finden lann, als Herrn Stochhauſen mit feiner 
tief durchdachten Auffaffung. Der Leptere trug daneben no zwei Lieber von 
Firdiner vor. Die Tonhalle war zum Abend ohne eroßen Kufmand in einen 
Zanzlaal umgewandelt worden, dem gegen 9 Uhr Ubends Damen uns Herren 
zu Wagen, umftanden von großer Bollsmalfe, im mehr oder weniger ein« 
foger Ballioiletie zueilten, Beim Tanz heerfgte dicjeibe mufterhafte Orpnung, 
wie in den übrigen Theilen des Feſtes. Alle Belt ſchien ſich trefflich zu 
amufiren, denn erft gegen Tagesanbruch lichteten fi die Schaaren der Tänzer, 
Das eidgendififche Mufiffeft in Zürich iſt in allen Theilen gelungen; es ſtelte 
fih dem Shüpenfeft als zarteres Gegenbild, aber immerhin als Voltsjch, 
wurdig zur Seite. 


Der von Ighan Hub und Epriftien Shad Ende Mat erlafiene Auf- 
ruf am die deuiſchen Didter zur Beiheiligung am einem „Freiligrarke 
Album“ hat den erfreulichften Erfolg. Die hohe Verehrung jür den edlen 
Sänger gibt fi) allenthalben, von der Norbjer bi zur Donau und Whria, 
von der Dina bis zur Mofel ünd Geime, im begeifterter Weife fund, Nicht 
mur die erflem Meifter des deutſchen Parnafieh, jondern auch um unſere 
Nationalliteratur ſonſt verdiente Männer und viele rüftig aufflrebende jüngere 
Serähte haben zur Berherrlichung diefes nationalliterariigen, dem Genius 
Freiligraths zu widmenden Benfmals banfenswerthe, bereutfane Spenden 
geliefert. 

Frankfurter Kunftverein. 
Acu ausgeflellte Aunfwerke, 

Wilhelmine Wendelftabt in, Brantfurt: Bier Aquarellgemaälde. — 3. 
Buhl in Frankfurt: Partis bei Meran. — Motiv aus Oberbayern, — 
Diotiv von der Nlar. — Yus Braunenburg. — 9. Beder in Branffurt: 
„Yoglle*, Kartomzelhnung. — Sal. Ruths in Hamburg: Heidelandigaft. — 
Bauerle in Stuttgart: Nachtlager in den amerikaniſchen Steppen. — Zub, 
Seeger in Dormflabt: Dorfvartie bei Münden. — Ph. Röth in Düfiel- 
dorf: Weſtphaliſch⸗ Landſchaft. — Verlat in Baris: Ein Fuds. — Raffaitt 
in Wien: Ungarifger Darf. — Benfa in Wien: Ungariſcher Geſchirrmarlt. 
— Pferde im Felde. — Feid in Wien; Eine Studie. — Benedetla Beder 
in Frankfurt: Madonna nad, Ballenberger, Aquarell, 


Städel’iched Kunftinftitut. 
Heu ausgefleilt. 
Oelgemälde: Madonnenbild von Profefior Ed. Steinle; Drlgemälbe: 
Porträt von Herm. Junler. — Aus den Sammlungen bei Inflituts: Hand» 
zeichnungen moderner deutſcher Meifter; Photographieen ven &. 5. Mylius 








jo ungegwungen der ſchlichte Bürger des Miültelftandes im der bunten Menge, nach iandſchaftlichen Jeichnungen aus Tyrol von I. L. ® 
der die Kıbartion seramtimstfih: ZW, Ri — Brad und Berlag: Geller uns Hobm in Braxfiart a U, 


Didaslalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 








A 201 un 202. Dienftog, den 28. Juli. 188Y. 
wartete bis d 
Nauch. Us er aber ihre een plan er la fant de 
Brei nad dem Ruffifgen des Iwan Zurgeniem, a der ie = —— — einige 
(Bortiegung.) meinen berbindfidhften 1 


Us Litwinew in fein Zimmer gelommen wer, fegte ex fich, Riegenben > do 


den Kopf auf beide Hände und blieh * lich 
und in Gedanlen verjunfen. nice er u 
en, nahm ein Portefeuille gt und aus 
graphiſches Bild, — das Bild Tatianens. 

Traurig blicdte ihn diefe, vor lan en Zeit in der Probing ig 
gemadke, ſchlecht gelungene Photograp 


atiana war ber Thpus eines äht großzuffffen jungen Mad · 
PR brimett, ziemllch voll von Gefiht, mit einem Ausdrud uns 
—— Ste und Beiheidenheit, Haren, Kuaen, braunen Augen 
. 1 weißer Stirn, auf welcher beftändig die Sonne zu 
* 
Lange deitachtete Lilwinow das Kartchen, dann ſchob er es 
leiſe - Run und ergriff wieder feinen’ fo! mit. beiden Händen. 
0:3 iſt zu Ende!” flüfterfe er traurig. „Yrinat Jrina!“ 
—* jest, im dieſem Augenblick nur war es ihm llar geworben, 
daß er fie unwiderruflich, wahnſinnig liebe, fie liebe vom exften 
Zuſamnientreffen auf dem alten Schloſſe an, ja daß er nie auf» 
en * fie zu lieben. 
d doch, mie wiirde er ſich gefträubt haben, es zu fauben, |; 
emand ihm dieſes noch vor wenig Stunden gejagt häite. 
ber Zatlana, mein Bott, Tatiara!” wiederholte er und ber 
Kopf ſchwindelle ihm, während Irinas Bild in fäwargem Krepp- 
Heide, Zriumph in 
vor ſeiner Seele ſchwebte. 


— 


15. 
u 


— 


mer war ihm um's Herz. Bon Grund aus 8 edle 
u — begriff er die Heiligkeit feines Berſprechens 
— irita end klagie fi — des Treu⸗ 


er — 


* 
— — 


ihrem marmorweißen Geſichte, ohne Unterlaß onc an. 


lief weder bie ganze Nacht, mod Ueidete er ſich ſind "Sie trant? 


tina aum- legten | 
nn 





„Dem Herm Litinom 

er plöplic eine fpöttifhe Stimme hoch von einem raſch dahin⸗ 
ritt 

ſicte auf und bemerkte ben Generol Ratmirow, 
ürften M., dem befannten Sportöman und 
— uipa jaß Der Furſt leitete die Zügel, 
eitoärts herab „ grinf’te freundli und 
rühte Litwinow, =. er den Hut hoch über feinen Kopf erhob. 
leichthin und —— jet, wie einem geheimen Be 


Diefer dankte 
t folgend, 
fehl folgen De Di fieß fi; melden und wurde ſogleich 


Sie war zu Hau 
a 
Als er eintrat, ftand Fe wetten im Zimmer, Sie war in ein 
Morgenpeignoir, mit weiten offenen Aermeln, geffeibet; ihr bleiches 
Geſicht drüdte Müdigkeit ans, das ſchmachtende Lächeln, mit wel · 
dem fie ihm begrüßte, lieh diefe noch mehr herbortreten. 
Eie — ihm die Hand und blidte ihn freundlich, aber zet · 


freut an, 
tab Sie gefommen find“, fing fie mit leidender 


JI danle, 
Stimme an und lieg fi auf einen Seſſel -nicde 
PR —5 mid) Beute nicht ganz wohl, ie habe die Nacht 
ſchlofen. — Nun, mas jagen Sie zum geſtrigen Abend? 
ur — recht gehabt ?“ 
Litwinow fehle ſich 
bin zu Ihnen gelommen, Itina Patolorona . 


..", hub er 


Bei feinen Worten richtete fie ſich plohlich auf nnd wendete 


um, ihre Blide et auf ihn heftend, als ob fie elinas 
"| Unerwartetem än — ent 
„Was fehlt | * „Was bedeutet Ihre Bläffe, 
Ale Sie? 
Litwinow wurde erlegen, 


„Mir i 
„Sie Bias ine — rg erhalten ? Irgend eim 


Ungihd if g 
Liwohnow blidte Adna an. 
„Sälirmme Nachtichten Habe ich nicht erhalten“, brachte er 
mühjam hervor, „ein Unglüd aber ift wirllich geihehen; ein großes 
Unglüd, — -und das bringt J— eben zu Ihnen.“ 
„Ein Ungläd? Und — 
"Run, weiter * als. ö 
itwinoto. wollte fortfahren — a war nicht im Stande dazu. 
Seine hatte fich, wie eiwas Furchtbares erivertend, vorgebeugt. 


„Weiter nichts, als daß ih... . Eiie liebel“ j 
tiefauffeufgend, dann wandte er fd ob, als ob er 
„Die, Gregor Micheilitſch Sie..." Au 


ſchame. 


er endlich wſ ea — mit welcher tiefinnigen ng mit welchem 
aren 
Irina tonnteftur aud den Werfen der Kunft gegenüber trat. So ſchreibt er am 


nis und ſcharfen Urtheil der große Kenner der Ras 


nicht weiter reden; im ben Lehnſeſſel zurüdfintend, verhülte fie die 20. October * aus Berlin.an Gerard: 


Augen mit beiden Händen. „Wie — Sie — Sie lieben mid?“ 
Ja — ja — ja“, 


—— den Erg und dem Fen 
——2 unterbrach zuerſt dieſes Ehmeigen. 
„Des, Yrina Damlotonn , * iſt das 


hatte 
len — wenn ich nicht, ioie —* in Moslau, in einen —2 
bineingerathen wäre. Wieder, wie damals, laßt das Säid- 
mid; alle Qualen. erdulden, die i 


as fol ih Ihnen über eine Aue ginn 


wiederholte er, ihr faft den Rüden zu⸗ föreiben, bie = Gemiſch von Zalent und mweiliger Dogmatik 
darbietet? Die Schule der Nazarener — 3 eihmet man hier 
Ziefe Stille herrfähte im Zimmer, mır ein Schmetterling , der|die Anhänger des —— bzantiniſch· g — Styls — 
np herein verirrt hatte, flatterte und —— jeine zarten Hlüs Igewinnt die Oberhand , auch Diej ‚ beten. Streben in 
eine andere Richtung — u ſich von — an Meis 
gen. ku ern aus einer Zeit, welde Raphüels dora Micht die 
nglüd, welches er echnil und das Willen * es, die — —*— ud, ſondern 
"vermeiden fo der Ausprud Des Lebens, die reiheit in nuhung Ihres Ta⸗ 
ker, Es ift gewiß jehr auffallend, daß = ke die ih in 
der Literatur y frei bewegt, fi in der Kunſt durd) falſche Sy⸗ 
für immer ſiberwunden zu ſteme ſelbſt Feſſeln anlegt. —* Hat fon veriiedene Wand- 
enſch entgeht feinem Schid- [lungen durchgemacht; er ſich im einer Sphäre ber 


B ‚ ber 
en hy — Ey Ang dad, um raſcher — diefe Tragi⸗ 
—* zu endig en", fügte er erbitterter hinzu. 
Wieder —— er und Wieder war nur das — — “ 
des gefangenen Schmetterlings ir ben 
Arina ſaß noch immier das Ge pe den — eſtech. 
„zäufhen Sie ſich nicht 2 flüfterte es Hinter jenen 
wcihen, blutleer ſcheinenden Händen. 
„Nein, da ift feine Tauſchung möglich”, ertwiberte mit Mang- In 
loſer Stimme Litwinow. „Ich liebe Sie, wie id) Nieinanden 
außer Ihnen je geliebt habe, noch lieben werde. Ich made Ihnen 
=. feine Vorwürfe, das wäre lächerlich; noch wiederhale ich, daß 
es viefleidht anders 
geweſen wären. — 
vertrauen bat mich in's Verderben geftürgt — doch, Geſchehenes 


it nicht zu ändern! Ich wollte Ihnen niur meine Tage mitthei- hier von einer Schul 
. „ein Miverftändniß, wie Sie ſich ausdrüdten , "nich nun|der ic fo gfüdlid bin, feit 18. Jahren tie ein Mitglied Ihrer 
nicht mehr zwiſchen uns fein und meine Aufrichtigfeit meine Schuld, | Familie in Ihrem Haufe 


Ien . 


Ionen gegenüber, milbern.* 
(Bertkgung folgt) 


Zwei Briefe Alexander v. Humboldts über 
deutfche Malerei. 





Su den vertrauteften Freunden Wlerander d. Humboldis ge» 
ide Dealer Francois Gerard, Eine Iange Reihe 
don Seien, weide kürzlich in der von dem Reifen diejes berfüihm« 
ten Künſilers, Herrn Henri Gerard, zum Zwed der ilun 
an die Freunde und Verehrer ſeines ai Obeims, Uße 
gegebenen Gorreipordeiz defjelben mit mten und herdorragen · 
* —3 feiner Zeit 2) Se morben if, legt von 
x gegenfciligen Zuneigung , toe wiſchen dieſen beiden bebeu- 
— and a, din chen A a 

in biefer Sammlung enthaltene v. Hum«- 

bolbt3 fiber deutſche Malerei dürften für das — Pi tm 
von bejonberem Intereſſe fein und er ge ber bei den 
ufnahme ae enge 


Leſern biefer Zeitung = freumblidhe 
Iben im deut 
—5* alumfaflenke fen ————3 —* ee 


fem feinem wiſſenſchaftlichen Streben fun en 


*) Correrpondance de Frangeis Gerard, 
artistes et les personnares cölöhreg 
M. Henri Görard, son neven. 


ie d’histoire , 
son tempe, 


das Meer bi 
— von re und Wach, aber 
berjchiebena 


auch nad 
fi —— Het i 
nei Deu e 55* — — jebodh a 
lich für diefe Art des Malens. Das Porträt des Königs, von Ber 
gu is a —— if ohne Hohelt und Würde und 
e 
: 3 ift gewiß * Hin von mir, daß ich dieſes Uriheil in 


dem ann meiner Schwägerin, ber fyrau v. oldt, nieder- 


en wäre, mern Sie anders gegen ınid) —— welche troh ihrer gründlichen Kenntniffe der Werke der 
ch allein bin Schuld, mein allzugroßes Selbft- Jalten 


Meiſter, bei dem lebenden Künſtlern die Achtung, weldhe fie 
Gehenes für die Perſon hegt, auf die Bilder derjelben überträgt. Höre ich 
e von Begas oder von Wach reden, dann muß ich, 


mn I —28 = mid an Yu —— 
u ergd Ian gr e ein iefer gute Wa das Bild 
. —— m fin Friderile von Oranlen gemalt mit einem Sifien, 
fid) der Embryo einer Krone befindet, mit einem Shane 
de ei; —— welchem fih Lilien e. in einer fpinaigrünen 
Senbiäef son | Pete Pringeffin felbft weiß wie 
it am Arme meiner Woßlihäterin, 
Sehulen — (ie e Merin Gecrards), mich ungenirt ange 
prechen ? Hier muß ich ſchweigen unb bewundern. Säabow hat 
gute und fehöne Arbeiten den, bie n Werandrine und 
den Fürften von Liegniß, Silber von I. öner Färbung. In 
der Landſchaft — man —— we ge ſchone griechiſche 
Landſchaft, 4 bis 5 Fuß in — würden Sie es 
wohl erra — von Schinkel; tie kin fie eben vollendet. Man 
mer glauben, er hätte fei n hindurch gemalt. Die 
rchuettur ift in dieſer A deren Compoſilion I zu reich 
ift, befonders gut behandelt . u 9." 


n einem andern reiben an, Gerard, aus Potsdam bom: 
15. Rovember 1832, Au —* 5* über die vom der erii 
tärzli begründeten Düfeldorfer Schule bereits erzielten ser 
und über den günftigen Einfluß, welchen Schabow. auf bie fün 
leriſche —— und Hebung derſelben ausübte, im befonders 
anerkennender Weile: 

—— Auf unſerer Gemaäldeausſtellung hatten wir ſehr 
ſchon⸗ Landſchaften von ringe und ausgezeichneie Marinen 
bon Kraus, welcher zwei Jahre lang an |ber —— en Rüfte 
eobachtet hat, — La ile in den n 

ij Iprubelt dab Leben im bei 
ſten Erzeugnifien der jungen Düffelborfer Säule, in 


4 oder 5 Fünfter bon 18. bis 22 


Eduard, Run kann man aber bie Ausſtellung nur während 8 Stunden tä 


welder fi ‘ 
Bendemann, Reffing, Hübner, Sohn u ildebranbtlfi uchen,, alfo brauchte man 468 Zage 6 Stunden — 4 
—— — 8 Lage 6 Stun y 


mein — erſchuiterl. Schabom, «ein -gemandter Mann von 
vielem 
irgend 
tige Iſeph 


en Einflug. Cine Gruppe: „Juden in 


ung ’ 
Diefes Gemälde if das Wert Eduard Bendemanns, eines jungen 
Mannes von zwanzig Jahren aus einer fehr reihen Familie, = 
es nad) feiner Rüdtehr von Rom gemalt hat. Der König hat eine 
noch viel größere bibliſche Gompofition bei ihm beftellt, zu der er 
die Stiyge bereits mitgebracht . Diefe Düffeldorfer Schule Hat, 
um fie noch näher zu dharafterifirenm, nicht — 

nalv ohne 


3 e 

I einige reize eliefert: ben 
” nad einem Gedicht vom Goethe, 3 Leonore“, 
bei einer i it an Ihre „Daphnis und 
ic) nenne den Gipfel, zu dein ein viel 
die Freude an den Merken der Kunft 


— Uſſen Sie von de 
3 ua ie ln ie don dent 
55 
— Has t Behandeln, 


nicht zu lelden ... 


An di —e 
er 
2 7- 





Mannichialtigteiten, 


(Von der Welt-Wusfellung) Der „wi 
hienen der 





des Parks, ein. Der Eontroleur am Eingange war fo verblüfft über 
das plöplige Erſcheinen der *—— daß er. ordnungs· 
gemöß dem Kaiſer ein Heines Bulletin in die Hand Rede, auf 
welchem die verzeheten Speifen und Getränke des Gafles notirt 
werben. “Bon diejer Reſtauration aus begaben ſich Beide in bas 
große Dreher ſche Bierhaus. Hier wie dort befanden ſich viele der 
auswärtigen Militarmuſiler, die den Kaiſer umd- die Kaiferin mit 
gewoltigem Vivatruf empfingen, 


(Man hat ausgerechnei), daß es unmöglich fei, alle Ge- 


äge 6 Stunden, dann inllßte man aber täglich von 

der Eröffnung bis zum Schluſſe da fen und Feine Minute an die 
onfligen Schaufteflungen, Cafes Ehantants, Reſtauranis, Bierhäu- 
er 26. verwenden. . 

Elife Bürger), „das Schwabenmäbden”, bie dritte Gattin 

( ottfr. ee tennt wohl mar, der die Lebeng · 
geſchichte des unglüdtien Dichters geleſen. Wenig bekannt dürfte 
23 dagegen fein, daß diefe Frau nach dem Tode des von ihr ge» 
ſchiedenen —** fich * Buhne —— a en und 
Leipjig engagiet mar, wie aus Ft. W. i imenem 
— zw erſehen if, Das En aan Dresden ber 
eidmet den Glanjpunkt uud das Ende theatraliſchen Lauf⸗ 
—5 — fe ı 3* —* alt, in 
antfurt a. M. neunt jene eine ſchoͤne, freudige, ber 
lebt im Vereine der Geſelligleit, der Künſte und des — 
Uebrigens tritt Dr. Ebeling als Vertheidiger ber —— 
auf und erhellt nach authentiſchen Quellen jo manches Dunkel in 
dem Leben derſelben. 


(Ein guter Bayer.) In Beireff des Beſuches des Mönins 
Ludwig I. in ber Reitauration von Sedlmayr fin Paris m > 
gelegentlich erwähnt, daß Se. Majeflät zu dem daſelbſt engenon 
menen Gabelfrühftüd Hausbtod nahm, das Tags t in Mür 
hen gebaden und nod völlig feifch war; ferner li Se. Maje ⸗ 
x is eine zen — Anddel verabreichen: gewiß ein Beweis 
fe die beſte Geſundheit des Sljährigen Monarchen. 

“ Befreiung.) Dem Gommandantın eines im fernen Weſten 
von Rorbamerifa gelegenen Forts ift es gelungen, einen fünfjän 

h Ablunft aus einem Indianerſtamme zu t 


t 3 
ben, der — Schidſal mit ihm theilie, war auf den Streif · 
fügen ber weg 
Bekleidung geſtorben. Heinrich Amalan 


‚bie der Unglückliche in Beutſch⸗ 
von feinem Tode und von 


e ee Auslunft er- 


Muttermorb aus Kindeslicbe.) Bor einigen Tagen hat 
in bem —3 Stadichen ſteltſch ein junger, ſonſt guimithiger 


Menſch feine jechszigjährige Mutter, eine Wittwe, in der neunten 
86* * ————— Gaſſe eg Er [hämmerte mit 
eimem amfgelefenen Steine, nachbem fie 


— 


von dem erſten Schla 
beidubt niedergejmten war, fo fange auf ihr Hinterhaupt, bis daj- 
ſelbe zerfchmettert war. Niemand fand ſich, der ihm gewehrt hätte, 
Als fie todt Ing, jagte er mit Befriedigung : „Iept Habe ih Dich, 
arıne Mutter, bon aller Noth und allem Kummer Er 
that es im Wahnſinn aus lindlicher Liebe, deun Beide hatten ein- 
trädtig, aber in tiefer Dürjtigteit gelebt. Er war epileptiſch getse» 
en und die Mutter erhielt von einem homdopathiſchen Dilettanten 
x dieſes Uebel ein Pülverhen, das fie ihm eingegeben und das 
hn jivar von demfelben befreite, aber feinen Berfland —— 
ih nun für dem Welterlöfer und möchte Alles 


fände , weldje bie gro di nihält, während |hatte. Gr 
fer f nailichen Fo De bfiten, Die Master find 45,000 Nadia Rn . 
ee —— daß jedem nur fünf He y (Die aröpte sims jeemelte der we er 
e en, ‚ fo madt ) i erähm merau a e— 
Minuten — 3750 Stunden = 156 u —* 6 Stunden = 5 —* Dieſer See iſt 400 en —Fych lang, 250 breit, 


Monate 3 Tage 6 Stunden, die Tage zu 24 Stunden gereinet.]900 Fuß tief. Won ihm Her weht Jeis eine kühle Luft, im Auguft 


und September findet man dort Forellenfiſcher aus allen Chris; 18,000 Thaler 


len der Union. Reben unendlichen Fichtenwäldern gibt es dort 


Verbrennung berichtet. 
un Wei 

u Mens — 
a warf 

jo 

e.) „Mein Gatte iſt nicht mehr. Er wollte 

nicht langer 5 er aber auch ne 

ih en, und in der Nacht 

tom der Tod jepe das Gewerbe 

an, daß et unwahr jei, daß ich meinen Aligeſe 

verbinde mich mit dem meines Gatten, ber bem 

fo viele Fr v.. 

trauen faflen kann. i berbictet 

Witime Heiherine” Gaber, Den 

Wittme.” erjeb. Wochenbl. 


Spiritus geheizte 
Beronende auf ein Bet, Add 
Leben, ‚ 


(Zodes» Unzei 
f Ichen. 





Gorreipondenzen. 


Echternach, 15. Yuli. 

Unter Länbeen wird gegenwärtig bon Reiſenden meift deuiſcher Zunge 
befudht , die den Landftrid zu fehen wänfden, welder beinahe einen furcht- 
baren Krieg zwiſchen Deutſchland und Frankteich hervorgeruſen hätte. Wie 
diefe Reifenden find entzückt über die ſchönen und eigenthähmlichen Lanbidaf- 
ten, über die Minfter, Schlöſſer und Burgen, melde fie in dem waldreichen 
und felſerprachtigen Gebiete gefunden haben, find entzädt von ben Sagen, 
welche fi an bie Oertlichleilen antnilpfen. Da dic Mofelboote die Tonriften 
vom Rheine raſch gen Trier jühren, die Eiſendahnen vom Oberrheine eben 
falls bis Trier reihen, die Bahn unier Gebiet durdftreift und durd Belgien 
wieder mit dem Riederrhein verbindet, fehlt es nicht an Mitteln, hierher gu 
gelangen. Wir jelbft ſind erftaunt von der Begeifterung, mit welcher man 
die hertliche Umgebung umjerer Haupiſtadt beiradhlet, don dem Eifer , mit 
weldem man nad dem Sagen ber Melufina forjdt, deren Entel auf dem 
beutihen Raiferihrone gefeffen haben. Wir finden, dah wir, obſchon mun von 
Deutihland abgetrennt, dennod) nicht gan dason geidiehen find. 


Kunft » Notizen. 


Parid, Der Eomponift der preisgefrönten Ausfiellungkcantnte , 

St. Saens, zig! in einem Schreiben dem „Wigaro‘ an, a 

Herr Leplay, der Generaljecretär der Wusfelkungscommilfton - ihm eröffnet 

babe, es jei kein Gelb vorhanden, um fein unter der Unmaffe von Einſen ⸗ 

rd einftimmig als bas bejte anerkannte Wert zur öffentligen Auffägrung 

am gen. Es fiche ihm alfo frei, dafjelbe auf feine eigenen Roflen, wo und 
twie immer er wolle, aufführen zu Laffen, 











Wien Die T der berüßmten Wiener Süngeri i 
Bettelheim unit den Banfır ber ae Ars Ati Ce 
am DiBt get. 3 — 

’ em Li um 
te. Die meiſten Finamgtbhen Wiens, len Diplomaten, die 
herborragenbften Mufil-Notabilitäten, Uriflofraten jeber Sqhaiti waren 
anmelend. Unmittelbar nach dem Trouungsacte trat Frau Caroline Gomperz 
mit ihrem Gatten eine Hodhgeitgreife nah Paris an. 

Berlin, Die , 3* hört, ber 6 iifions: 11 
en Be Ar Dr Se 

er n, t ieler, in , 
Julegl am Etabtiheater FE engagirt) fir ee hahıı [de Basar von 


men 


serpadhtet Hat, Herr Lebrun wird, wie es heift, bas grfammie 
— des Wallacrideaters uud die contractlichen Berpfligtungen des Seren 
allner übernehmmeh. j 


84 Dem vor Yahren in Heidelberg gelakten Be gemäß 
wirb itunes Berjommlung Beutier Whilelogen, Pr Km 
und Drimialifen vom 30. Geptember bis zum 3. Dxtober im 5* aehal- 

arm (( » Bergt, Kramer, Pott) läbt durch 


si 


& 
® 


sies 


umnferem humbert, jebo iR Ort und Zeit nicht näher befti 
—e——— uud per gen ber „MRedullelent® 
frühe Jahrzehnte, einiges Andere auf die Gegenwart. 

„Zwei Vrüber in Jeſu“, Roman von ram Koppel (€ 
PAR Ein Band, der Öuantität nah ungefähr dreien des forf 
tigen Um , an Qualität viele mod mehr Überragend — 
durch deu phantafiichen, abenteuetlichen, myflerierhuften Inhalt der 
hung, als burd die Ratur bes Bortr In ſchoner, an und de 

en reicher Darftellung offenbart hier ein Dichter, befien Einbilbungs- 
kraft und Igrifer Schwung noch im jugenblider Ueberkille walten. Wie in 
den häufigen Außerlih ſpannenden en der Maihinift alzu oft ſichtbat 
wirb, jo ift and das Spiel der Empfindungen nicht jelten wie raſcher und 
unvermütelter, als es in Mirklichleit zu fein pflegt. Es if gleichſam ſchode 
daß die Schlag auf Schlag einander folgenden Ehſelte jenes zahlreiche Publis 
lum anziehen werben, daS den Reichlhum ber wahrhaft ſchönen BeRanhtheife 
und Gigenfhoften diefes Werles nit würdigen kann no mag. Wir können 
unfer Uriheil Hier nur ausfpredhen , micht durch vie wielen Einzelheiten bes 
gründen, auf melden es beruht. Wir bemerken mur noch zwel Gaben des 
Berfaffers: Auffafjung des Vollslebens in nrohen Städten, und bie Fähig- 
teit, neben dem ernflen Gehühle umd der Leidenſchaf aud die humeriftifcher 
Gegeniöge zur Geltung zu bringen. 

‚Die Theorie des Glücs" und „Der t und fein Publi⸗ 
tun”, zei neturwifienigaflfice Vorträge won Ph. Piderit (Leipzig, 
inter). Sie find zugleid, und zwar in hohem Grabe, piphologiiger Natur, 
insbefondere ber erjle, der auf wenigen Blättern viel Beherzigenswerihes über 
bie wichtigſte Lebenäfrage ſagt. Gleichwohl zeigt uns der Berfafler kein uns 
bebingies Old; es if ihm — wie wir einen befannten Eay umlehren möd- 
tem — großentheils nur das Licht, welchts der Schatten, die dunlle Gchalt 
der Gntlogung und des Leidens auf dab Lehen wirft. Mir haben bereits im 
Yahre 1868 (Mr. 325 d. WM.) anf den Geiſt des Verfaſſers aufmertſam 
gemadht. 

eiermanns „Mittheilungen” VII. enthalten Auffäge über Eis⸗ 
Fe von Gblund; —— ee den Purus (Rebeniluß det Arıazo« 
nenflufles) und jeime 2 —— und Bildung ſcht verjchiedenen 
indiſchen Anwohnet yon Chandleß (nebſt Karke); die Zannhäuferjage und dem 
Körfelberg (mit Rorte und Abbildungen); bie beutitmälige Spradigtänge 
in der Schweiz und Malien vor 300 Jahren von Gtrider; neue Miftenen 
in beffinien und am oberen Ril; das Herero-Land von Hahn; Statiftit Des 
deutſchen dels; mehrere kleinere Rotizen; geographlſche Literatur⸗ 
berichte, am Ansfüprliäfen ays Außland. 

‚Rücblice in meine 2öjährige Vadeproris zu Wießbaden“ von 
a. Müller (MBichbaben, Bu) um ausgejeichneter Arzt und genauer 
Kenner jener berühmten Mäder jdhil bier die erprobieflen Wirkungen der ⸗ 
ſelben ei den menſchlichen Organismus und befien eingeine Gebrechen, unter 
welchen bier vor allem Hheuma und Bit zur Sprache fommen. 


32 


2 


⸗ 


n 


der bis Aharlian zuzamimertiig: 3, ©. Mit. — Brut ons Berlag: Helfer uub Hohe iz Sraxffırt a IR, 








Didaskalia. 


Blätter für Seit, Ge Bent; und Bublicität. 








A 203. Mittwoch, den 24. Juli 1867. 
Jrinens Stimme wurde leiſer und leiſer und —— 
„Der Genetal Ratmitow lönnte in der That be —— 
Rauch. warf Litwinew ein. 
Brei nah dem Rulfifgen des Iwan Zurgeniem. pie um ie Ken en fentten In auf’? Neue, ein ſonderbares Lächeln 
(Berifegung.) * —* en Bon befanden“ unterbradh fie ihn. 


Zitwwinoto redete noch immer mit abgemwenbetem - 
angeblidt hätte, entbeden 
— 222 * At n- 


und Gefigteit wechfelten auf demjelben mit öpfung und Kufe 
regung; ihre Augen leuchteten unter den fie bededenden Wimpern, 
während ihre Lippen, Halbgeöffnet, zu bürften ſchienen. 


Litwinow ſchwieg, A Antwort erivartend — fein Laut aus 
ihrem Munde 

„Mir bleibt nur eins zu thun —* ub er wieder an, 
„aim, au ſchelden. bist gelommen, von Abſchied zu 
nehmen 

Irina fieß die Hände langſam im ben ob finten. 

Wie iſt mir, or fit ene — jerie 


von "weldher Sie mir ſagten, follte ja " gierhertommen ? * er⸗ 
warten a meine 8* ve * — 
werde eiben, — fie wird irgendwo unler-| 
ae * elberg ect, bleiben.” 
„Ah, in Heidelberg. — Ja — dort ifi es ſchun. — — 2 
alles muß ja aber ihre Pläne zerflören. Sind er auch 
Gregor NMichailitſch, daß Sie fich nicht Über fi ſelbſt Ken 
Irina ſprach langſam, AA falt, in abgebrodhenen Sägen, in« 
dem —— Fenſter hinausblidte. 
tw ließ ihre Frage unbeantworiel. 
„Run“, fuhr fie fort, „warum reden Sie von Ihrer Schuld 
egen mi? Mid Haben Sie nicht beleidigt... . o meint Wenn 
Sa von u ſchuldig ift, ſo bin 6, nit Sie — jedenfalls 


8 * nie Großmuih ge 
— ir ade Entſchlu 


— J 


Sa fuhr fort, zum Fenfter Hinauszubliden. 

„sm erfien Augenblide 2 in mi bee 
aber, nachdem id) das, was Sie ** ed, * 
und wenn Sie wirnich nicht im el find, — fo In Pr 
u = * — muſſen. Es wird beſſer ſo ſein — beſſer 


Ben eins nur möchte 


An Imre te ich nicht. auch. jätte er wohl zu be» 
m ui Zen, ich —S * un Trennung ifi nothwendig 
vu 

Littoinor Bob feinen Hut auf, den er hatte fallen laſſen. 

„Alles ift aus“, dachte er, „es ift Zeit, daß ich gehe. — So 
leben Sie alis wohl, Irina Pawlowna“, fügte er laut Hinzu und 
ihm war, als ob er mit diefen Worten ben. Stab über ſich ſelbſt 
breche. „Eins laſſen Sie mih nur hoffen, dab Sie mir u 
zürnen — und —*3 wenn wir ums je einmal wiederſehen . 

Irina unterbrach ihn. 

„Warten Sie, Giegor —— — nehmen Sie nicht ſo 
Abſqied bon mir. Das ware zu roll) . 

Eine Saite erbebte in Kine Deren, traurig und füß; une 
endlich ſchwer ward ihm zu M 

ih doch . Bleiben !« rief er. „Und wozu? Wozu 


„Da! 
— —— — 
—— Bei ap 
ws cheiden, wie damals im Moslau. — Verſprechen Sie mir, 
— — — * einmal m jegen, ehe Sie abreijen.” 
Sie wi —— 


— 


—* — ſagte er leiſe, „geben Sie mir Ihre 
ine jfittelte den Kopf. 


P bi da t Ab · 
me —6 PR eh R es um 


hre Hand,” 

* war im Begriff, ihm die Hand zu reichen, als ſie 
aber Litwinow, zum u, Dal nach feinem ändniß, anblidte, 
er fie diefelbe raſch zurüd, 

„Rein, nein“, flüfterte Sie, „nicht jeßt; — gehen Sie — 
* Sie! 

Litwinow grüßte und eilte hinaus. Freilich lonnle er nicht 
wiſſen, warum Irina ihm feine lehzie Bitte verſagle; er konnte 
nicht wiffen, was fie fürdtete. 


Als die & inter i lo5 , fant Irina wieder in ſſchlag entſtanden. Der vieredige Hof, 120 Fuß long und 60 Fuß 
isren Seffel —* m * —2 fie $. Geht mit beiden |breit, Hat ein glängendes Parleit erhalten. Die Süulengänge, die, 
Händen. —— bon m. eg und 5*5 jan den Dei 

tiegung erumgchen, bis in die zweite Etage hinein, alle u pr 

* nn tigen — 2 führend, waren mil —— — Dra- 
perien behangen, von den Logen Herab hängen vergolvete Korbe 
mit Scählingpflangen, hoch oben darüber abwechſelnd blaue und 
eothe Bahnen, die blauen den erg har Königin, die rolhen 
den Halbmond und den Ramenszug des Großheren tragen. Unter 
dem 80 Zub hoch den Hof überragenden improvifirten Dache 
fraplt im nern eine prädtige flache Dede in Blau, Roth und 
Gold, von der 20 ek — Gas und en 
Da en beleuchtet, en m Bereine mit we · 

* 32 —* unteren Theile ein blendendes 












Die Feſtlichkeiten in London. 


London, 20. Juli. 

Die die Abreife unferer Bäfte heranrädt, beginnt fi der Zorn 
der Hinunliſchen zu wenden. Gejlern z. B. Bien 
drohenden Wollen das Wetter den ganzen Tag Über und gelegent- 
liche Anfänge zu einem Regenfhauer lamen Über diefes Stadium 
nit Hinaus und reiten eben din, das Publitum im Freien an 
die Nothwendigleit von Regenjhirmen zu mahnen. Es war wie eine 
Nederei, fobald das läftige Möbel geöffnet war, blieb der gefürdh- 
tete Ausbrud aus und der Himmel Llörte ſich wieder. 

Die belgiſchen Freiwilligen waren in boller Stärte nad der 
Billa ber durch ihren Reichihum und, ifre Mildthätigteit belann- 
ten Miß Coutis zu Gafte geladen. Das Landhaus liegt in der 
Vachbarſchaft der Stadt bei Highgate- Hill, umgeben von ſchonen 
Parlanlagen, in denen für die Belgier drei Zelte aufgefcplagen 
waren, bom denen das eine 1500 und die beiden anderen je 500 
Eouverte enthielten, Außer den belgiſchen Freiwilligen Hatte bie 
Gaftgeberin noch meitere 1000 Einladungen an den Sultan, ben 

von Wales, bie —* Bamilie und eine große Anzahl 

onen der hohen Ariftofratie an laſſen. Der Sultan hatte 
Abhaltung, 4 der Prinz von es ließ fich noch in der legten 
Stunde entſchu ‚ doch fanden ſich bie Denpaln db. Gambridge, 
Der umd bie Herzogin von a und viele anbere biftinguirte 
Berfönlichteiten fon ein. Die Belgier marſchi unter 
Oberſt Gregoire bei ihrer Antunft auf eine Wieſe im Hintergrunde 





abgeſchloſſenen Theil deili { 
—— hie — an allen Wänden die dufienden Kiuder ber 
zum; auf den Fre —— —— —— 
tten ve ein, Yauben un enehme B 
re Ft) bie ſchone Bild- 


den ört zu werben, 

a waren mit blanfen Wofien und Gesbrleugtung 
Übercafchende und auffallend jhöne Effekte hervorgebradt , Sterne 
von Bajonctien, Zäseln, Gewehren und Lad Nraen, Storders ar 
ein ziefiger Halbmend und Stern, fo bergefteilt, daß er dem Sul- 
tan bei feiner Auffahrt get in die Augen fallen mußte, und ge⸗ 
Hildet aus Säbeln und Sabelſcheiden, erregte die allgemeine Bes 
wunderun — dem Empfangtimmer für den Sulſan und in 

— wor alles aufgehäuft, was dad reiche Land fein 
eigen nennt. Becher, Humpen, gewaltige Scüffeln und Schilde 
von maffivem Golde, einzelme bon Benbenuto Geflini’s. eigener 
Hand und mande aus ben Tagen der Königin Glijabeth . prang- 
ten dort in mächtiger Trophäe hinter dem Plape bes roßgeren 
an der Tafel, Budinggem Palace, Windſoor und die anderen fö« 
niglichen —* waren geblündert worden, um dieſes Gemach zu 
* Neben 


ſes, die vom Ballone aus ia, defilirt. Einer ber Offiziere ver- 
9 nee e — menden der ſchon früher die Aufmerf 
vollen enſtrauß zu ‚ ber {don er bie . 
amleit ber Derfemmelben Da: Di P 
ie ſich die iſche a nie re de = 8 


riebemer Arbeit, die Augen von Bergfrifial , ein Beuteftüd aus 
© Schahe Tippo Sabibs, das ganze Zafelgefäirr, Auflähe, 
Blumenvalen, Kühler ıc. mar vom Gold und nit weniger al3 
neun Dußend goldene Suppenteller und 18 Dutzend golbene flade 
den Igsller waren im. Gebraude. AU diefe Herrüͤchteit Arahite im 
Lichte einer feengefien Beleuchtung, als gun 11 Uhr der öftliche 


Zurufen der Menge nad) der Haupiflabt zurüd, 
Saft erſchien nnd mit ihm die hohe Gefelliaft, die bei dem Her⸗ 


Der Sultan war, zur jelben Zeit der Gaft des Herzogs von 


ihrer wartete, wie jeit Jahren nichts Mchniiches im England geger leh ä haupt kan der jüngere tongende Theil der Geſellſchaft erſt 

ben worden. 2 Ir Baker, als das Esuper eingeanmmen und damit mehr Muth 
Raum vierzehn. Tage if es ber, daß das Project zu bemlin diefelbe gefahren war. 

geftrigen Balle auftaudte und fabelhaft ift c#, was feit dieſer Zeit 

in dem ſtattlichen Gebäude gefhafft worden. Man muß an „die 

Schate Indiens” denfen bei diefem Glanze, ber wie mit Zauber 





J 


8 alteſte beit ® enlied. ‚19bin, bornehemfle und mi der A Gr ver⸗ 
ai R eitfäe ia leihl in 8 Sperre Gugnit an feinen rl gilt als 
gappet, ein Wienet Je sei elbe auf ‚einem | DIT Bann und Schirm der Helde 
menthlalichen in Ynie Bann, Liothet ſchon dor Jahren, j 
5 Gedicht wurde aber. vor Altertfumsforichern , ne- 
— —E 
Grimm ha vn 


u ehe Wer Id Meroläte den. großem Gelctn Air 
t er erta n 1] 1 ‘ 
he it Bas er nicht vollenden follte, hat Pfeifer im zwe (7?) Sm der Ausftellung der Parijer: Juweliere —— ber „ce 


’ d Aritife * der „Weferzeitung“ eine neue Euriofität nurnlich 
—— —— — wer ze eschijäe Biloug. 6a find das Dale, oe ———— 








, toi t der Geicichte der : Sköpfe, berfgiedene Gegenftände darftellen, inmabefondere Thiere, 
a 9 Te anime — —3 u [einen Todtentopf und dergleichen. Konft man ſich eime ſolche Nabel, 
en, d. h. dent Shreisfof (die Dinte und das 9 fo erhält man ein Et, das einen eleclriſchen Apparat enthält, 

beurtheilen lajfen und feinen Grund gegen e [aber - bequem - in; einer, Weſtentaſche getxagen werben laun. Durch 


echthut der Handſchrift als ſtichhaltig finden Tönmen, i * einen feinen Drabt hängt * Ri rat mit der Nadel 
ui t —— dab die Melquie acht fein Ge —23 —— das * Vch eula * eo 
er de tee mit der gemaueften Ueberſezung in dle Sprache ergebe icbendig, der Gap auf dic RE las Halt, 
unfered Tag der Zoptenfopf ee ha en, umd iver den Er Fa 
Toecha, slaf, slumo, weinon sar lazes ; nicht tennt, muß einen- Za 
Triwa werit crafilicho themo. wolfa wurgjan themo. | die Erfindung ſich ae wird man künftig m Pr fe, * 
Slaſes unza morgane mannes trutsunilo. mit "einem Laſtigen ſeine "Empfindungen auf diefe Welſe telc- 
* * —— honagegir —— graphiren 
Hera prichit chinde pluomun plawun rotun, ! © 
er deuffhe Dampfer „Eimbria Gapitän Traute 
Zanfane sentit morgane weizin scaf cleiniu, —— bat, —* „Rötnifähe Zeitung“ berl ai et, die Beife dom 


Unt a einougo herro hurit horsco asca harta, ganburg ) Report, eine Stvede dot 3491 Geemeilen, in 10 


Dbachen (Püppsen) flafe, aa des Weinen qnell — * 1 — zuchdgelegl. Mn Somuag, den 2. Juni, 
Uhr don Hamburg a } cits 

Treua wehrt träftig dem wlirgenben Waife SRiINDOG, den 12. —— —— 
Schlaf bis morgen, bes Mannes traut Söhnfein! e über den Ocean, welche je zubor gemadht tw:rbe, gleich einer 
Dstara fiellt dem SKinde Honigeier, The, = von 9 Tagen 7 Stunden dan * ‚ oder von 8 
2 bricht dem Kinde Blumen, blaue, rothe, n 11 Stunden von Oueensiotsn. Die durch —— pet Tag 
anfane ſendet morgen weiße Heine Schaafe te Diſtanz der „Eimbria“. betrug. 32 Selbfi- 
Und der einäugige Herr bringt bald.rafde Sperre. —— hat die „Eimbria“ alle gleichyeitig .umb A Tage 


Jedes Wort des alten Liedes ift in ber. heutigen Sprache] früßer oder jpäter von Europa abgegangenen Da gel —— 
in der heutigen Bedeutung an Wort sa) r (ehr wird] A. auch den bisher als Subnet hm net Bertenten 

am Niederrheine in demfelben Sinne —*5 — Lauf fehr liſchen Dampfer Perſia“, der am 2. Juni, Ki um —— 

dorten noch: Taufe raſch; hots oder » Er bald, und hart ver die „Gimbria", Hamburg —— bon Queendtown abgegangen 

foren, daher Harttraben ein Schnelltt id «von letzterer Überholt worden war. Die Newyorler Handels- 

Was die. im dem Kleinen Gedichte an in ung“ erzählt, daß. der Capitan der „Berfia” vor Schred tobten- 
keift, fo AR Trima oder Treun eine —— een iur Ge.|bleid) wurde, als ihm im ber Rate von Gent Hoof der un Bor 
folge a8, welche heiftundig dem twürgenden Wolfe, der ben lommende natie die Botſchaft brachte, daß die — — 
—— seien —— ebietet. Oftara, die Gottin er ahead fei. Auch ber. neue Dame: „Eid ” 


des Morgens, feriehens in der Natur mie] Denke, Hat ſich ſchon durch bie. erſte Fahrt einen P udn m 
um Geifte, Tebt noch tg x tree fi und Ic die im — trandatlantiſchen Dampfern oe. | Di wie 
— Beni Din m noch in dem ed ed, 8 ton ee ak Frag Ta 5* ein 
ur Oſterhaſe —— —— u u. * — * un, he Ex. rt Bea, hen, 1 Nut Be 
i ndy Hool, warde abet u e biden Rebe 
kr Be * — * — rn volfe 11 Stunden au ehaften = torte erfi am nächſten Morgen 
Zremfe (cyanus centaurea). Was Die ie. Zanfana betrifft, jo am bie Quarantäne, Du welche 573 Yaflagler, 
füht diefer Rame mit ber vom dem Römern erwähnten Tanfanc ‚bolflänbige Pot und iemlid harte enladung bradıte , dat 


armer. Schon Simrot ahnt, dos. Wort gampern, pur, demnach dieſe Ihre erfte Reife von Southampton nad Reoport Im 
—E aben Pe m Renten 6 > 10 Tagen 8 Elunden — 

jammenhange. Sie vetgleicht ſich det Bertha, deren Feſt noch der Regen — Segen.y Ein x Uebelſtaud Auftraliens if 
Zimbertötag heißt. Die Schäldgen tönnen auf den Schnee des Win- die ——— imas. — cam namentlich im 


ters oder d ühling&wvol! werben, wel allen, daß das La Sahara wird; 
* jept od wohl Bolten —— — * > nn a —— —** Sarnen aa ie 


Schlichlih bleibt zu erwähnen, daß der einäugige Ausſehen. mn queenslänbifi ournal, ber „Dalb 
Bere’ ie legten Reimgeile fein anderer, als Wodan oder ſchreibi darüber: — —— nit an bie —— 










Roh Grfer Band: die Jugend, 


e 
würde Eihneitet ber Bepellion tapfer Bänke gemahet 1, : das Mannebalte, 1793 1514. Die Bejäp: 


3 
T 


i 





Dei un &a Gemanine mi Den St, was he or an Urs Et Kanaren natur gtk Seas 5 set, rs 
einem Monate war. m November war diefeibe eine WBüfle ofie| vettigen BErır Meike ws Lebensbeidreiber hat biefmal Das. bee 
Grashalm und Wafler; an den Ufern a er Teiche ver-| jondere Berdienfi , rinen theils noch wicht hinlänglid geidteten, teils bis 
faulten die Gabaver von Pferden und en; bie Atmofphäre NT een nn er IT 
mar. {o Drüdenb, bep Cidbemegen jdn cine harte Hbel marı| ya. "fh — —— 
zahlloſe Wagen fuhren zu einigen beſonders begünſtiglen Pfühen | in igrer Berknüpfung mit der Gedichte und Bilbung feines 
um Das zu holen, „was ihnen noch son Wafler, von Farbe umd Jeilierb u vl, fe fiat ec Damit Sur, Bab jez Bchens- 
Gonfiftenz der Ehocslabe gebllchen war; was ben Pferden und zu thun und uu fo jamer auszuführen bat, 
Salt 9 mg wie lebende Geeletie Die Mege|der Simelse in feiner Zei und wei über fe hinaus Defcht. une je 
— und die Eee wie buch], Gen dr Gier ai ir Behimnim Boben dc Dria un Ser 
= 4 ändert. Die mit einer reidien om beilei Seit! * tegu ni if fäwieriger ——— 
De ober Ping Ihe mn vi Dee die |Gritmgstin. wege By Weile bei Beethoven wie bei Ieder- 
Boden empor, der nur ein glühenber Sanbofen wat ; bie mann den tungen ————— 
8 on und treien über; a ee A Hide nen Im 
Alles iR Freude, Laden und a. m geregnei i· em: Ne erh, Gurte ut Di Once x 2 be Werben 
Di 

Den geoh: Kid er a... wurde ee Die ee y * ni Meifter vor ie 
Ei gnn, ya Ai, Sn pin Br (00 a) nee Eee ha ah are 
Breis (200 dre ) Remnann. ö Worf über die Tonmeifler ee 
ee die legten Jahre 1815—1827, und die Werke Bert- 

„us früherer * von A. Auge. Birrier Banb (Berlin, Franz 

Sorrefpon Dunder i über 600 Seiten 

denjen. eine —ã— — ber Pollefapfie bis auf en Fr menu 

J i zu Grunde liegt, aber von ihm weit ſolgetechter und 

— 2 21. Juli. offener — * Ang „Br. ame war Hegels böfer 

Woftthätigteit: w; - . erh 
Beoditerung unjerer Et es Einer der — der —2 jr in u : m Wilfion der Ssilejep * he 


ige | diefe Borflellung in Bezug auf den Sioat. Buge ſchtieb einft mit Recht: 

„vie abfoluie *5* fei politiſcher Katholicis mus und ein Abfall Breußens 

ien, ein Aufgeben jeiner Mecht und Fuhr ft im 

ein dem Wiscub gehöriges, gegenwärtig von Heren Bergingenieur Dr. 23. | feein Deutichland, worin die Gefahr feines Untergangs läge.” Ginen wei- 
ie übernsmmenes DMarmorbergwert, Selen 


d dieſes gunſtige Reſuliai n Hoffmann zu Wiederhol— fephie waren — mit einer Menge aneldotiſcher Streiflichler derwebt, melde 
ben Bee ; amı —— und Eonutog —X —52*— und minder befannte Perſsnlichleiten fallen. Am Schluſſe vetſpricht 
follen. Un beiden Tagen ſoll nementlich den Bewohnern der umliegenden j er einen neuen Band, welchet Die braltiſche Befreiung des Weligeiſtes der⸗ 


‚ dab ei x de uchte, im de Nadel 
ARE 


daf 
wird ugs jedoch bie erfreuliche MR: ng, daß es ber Ge *Imird; Yiclen eolhherumgen iR ve orm bes filtlichen Iredes 
Bi Met Way einen I Mecdhe var Den Tunfaltien des Gb Yale Die sireiden Ber —E rm 
Fügen und, glüdlicer als Eurgbice, weilt die ſchönt ferin wohl umd | vorüber , jo dab die Erzählung eigentli nur die näthigfeen Erläuterungen 
zu dem Drama gibt, 

‚Gaca’ (Röln, E. 9. Mayer). Das 5. Heft enthält Fortfegungen der 
ec von Rein über das Planeteniyflem und von Klenckt das 
Gift in der Planzenwelt; eine fehr interefiante Reiſeſlige aus Gentralindien 
von Robert v. Sl: ‚ die uns in bie menigit befannden Gebirge» 
gegenden führt, in bie vorhinduiſchen, unferes Wi dem brawis 
Bon unjerem gefhäglen Mitarbeiter Karl Wartenburg, dein | bilden Stamme angehörigen, Bölferfaften ber Gonbs, Lohillas, Rols und 
Novellen wielen umferer Leſer mod in angmehmer Erinnerung fein werden, | Sanials haufen; möge der erfafier das in ihrer Mitte gelanmmelte Mörter« 
ve demnädhft *8* 8 in Leipzig und et > neuer —* buch recht bald ng Sy u Ber aftronomifde Be ‚gilt u 

m und Eon“, nad Berfiherungen von Berjonen, denen eine | na September. jemertengwerih nennen wir nod einen Aufſat 
Einf deſſel ben geflattet war, ben — Besbanleunn Wartenburgs anreiht. an der Erbe. 


Wr bie Iichectian erantinerifi: 3. W. Ki — Brut und Merlag: Detler mub Made ix Branfinr a MR, 
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Rauch, 
Brei naeh dem Auflifgen des Iwan Xurgenirm. 
(Bortfegung.) 
16. 


ie 

b Fer een ni brad er in Ber 

Ichwer wie Bei ent 

ien ihm Alles rim —— jein ganzes künftiges 

Beben. a Eee war gefallen, - ee Eines 

—— ec in feiner. Seele: — verlaſſen. 

—— en ſaß er ſchon im oh hörte —* feifen und 

nauben der Zocomotive, die ihn im jene traurige iroſiloſe Ferne 

führen jollte, aus der * MWicderkehr. ... Da hörte er heran⸗ 
nahende Schritte; er echo 


b fid. 
Zwei Köhler, ſchwere Säde auf den Schultern, gingen ihrem 
müheboflen — na 
„Es iſt Zeit“, flüſterle er, flieg den ſteilen Weg zur Eiſenbahn 
hinab und ertigte ein Zelegramm an Zatianens Tante ab, in 
welchem er ben beiden Damen Schrieders Hötel in Heidelberg, als 
den Ort bezeichnete, wo er fie erwarten würde und wohin er ſo⸗ 
ar rin gebente. 
rauf trat er in ben Spieljaal, bfidte mit fumpfem Gleich 
muth auf einige Spieler, bemerlle von weiten jeinen widerlichen 
Schuldner, der ihm umartig den Rüden zulehrte, obgleich er ihn 
doch bemerkt Hatte, Pi: nod einige Male in der Colonnade auf 
und ab und begab fi) dann langſam —* Irina. 
&r trat in’3 Hi, ohne vom Portier bemerft zu werben, ging 
die Treppe hinauf, zn mechaniſch, ohne —— die Thür 
und trat in’s Simm 
m demfelben "Fine auf demſelben Seſſel, in derſelben 
Fre —* derſelben Stellung, wie vor drei Stunden, 
8 Ya hatte fih während der ganzen Zeit nicht 


vor fi ja 


aunt an. Der eigent£itm- 
ud Km ng mit — Schleier bebedien, ſchmachten · 


I fiel ih 
Sein Lädt gezwungen und brachte ie entfefjeltes Haar in 
« „63 wird vergehen“, ſagte fie, „es ſcheint ... ich habe ge 


Sie, wenn i emeldet eintrat, — id; wollte 
nur Sn —*8 "erfüllen re eute xeije.“ ” 
te? Sie fagten mir doch, © —* erft fjreiben 1" 
Kr habe ein Zelegramm abg 
zus Sie hielten ‚die für 8 — Und wann reiſen 
Um welche Zeit 
„Um fieben Uhr.“ 
S um ſieben! Und Sie find gelommen, um Abſchied zu 
nehmen ?” 
rina Pawlowna, um Abſchied zu nehmen.“ 
Srina chwie 
Ich bin "nen großen Dant ſchuldig, Gregor Midailitich, 
denn —— iſt cs Ihnen nicht leicht geworden, Hierher zu 


lommen.“ 

„Wahrlich, Irina Pawlowna durchaus nicht leicht.“ 

„Das Leben iſt Überhaupt nicht leicht, meinen fie nicht auch?” * 

"Dem Einen leicht, dem Andern ſchwer, Icina Pawlowwna.“ 

“Irina ſchwieg, als ob fie Über eiivas nachdenle. 

„Sie haben mir Ihre Freundſchaft bewieſen, indem Sie nod 
einmal zu mir gelommen find“, Hub fie endlich am. „Ich danfe 
Ihnen dafür, wie ih Ihren Entjchluß , — überhaupt bil · 
lige — weil jede Zögerung — weil — weil ich ſelbſt — ja Die- 
jelbe, der Sie Koletterie vorwarfen, — die Sie, ih glaube, ſogar 
Scaujpielerin nannten. 

Irina fand raſch auf, Teßte ſich auf einen anderen Leänftupl, 
büdte ihren — bis auf den Tiſch hinab und verbarg ihn in 


ihren Hände 
it ih Sie ſelbſt liebe!“ flüterte ſie. 

iwinow ſchwanlte und hielt ſi ft an der Lehne 
des Stuhles. 

„Ja, “ liebe, liebe Sie — und Sie wiſſen es!“ 

Ich? ich — weiß 57“ flotterte er endlich. „Ich?“ 

‚tum, jest ſehen Sie doch, dab Sie durchaus abreifen müfjen! 
— daf Sk feinen Augenblid zögern dürfen! — Das ift gefähr- 
Lich, gefährlich! — Leben Sie wohl“, fagte fie raſch aufte hend, 
—— — chri Nebenthür, die in ihr Cabinet 

ie that kte zur Nebenthür, die in ihr ine 
führte und, —— mit der Haud machend, als ob ſie 
noch einmal zum Abſchied grüßen wolle, mantie fie hinaus, wie · 
derholt rufend: 

„Leben Sie wohl, vergefien Sie mid wi 
Pr Vitwinom blieb wie eingewurzelt flehen , er noch nicht im 

ande, 

Mit m De ſtürzte er le die Thür des Gabtnets B 
tief eim, zivei, drei Mal ihren Namen, — aber er erhielt 
Antwort. Schon wollte er bie d auf den Griff ber Ahr 
legen, als er auf der Treppe zum Immer die. gellenbe Stimme 

des Generals hörte. 


Sie 


Den Hut tief über die Augen Herasgiehend, eilte ex die Treppe Jund jehr langſamen Genejung emigegenfehen darf, — genug: das 
inab. Greigmig, daß der Nachfolger des Propheten und Salifen in der 
Der elegante General fländ dor dem Zimmer des Porliers,Gundhal der chriſtichen Wellſtadt London als den Fwed feiner 
dem er in gebrochenem Deutſch fagte, daß man ihm eine Equipage|Heile die Vervoiftändigung des Wertes der- Givilifation in der 
auf den gangen folgenden Zag befſellen möge. Zürtei bezeichnet, bünft ung erſtaunlicher, als daß einft fehle ge— 
As er Litwinow erfannte, hob er feinen Hut, grüßend, un. [waltigen, kriegeriſchen Vorfahren die Schaaren der Chriſſenheit 
natürlich Hoc empor, feinen „verbindlichiten Gruß“ dem Herrn niederwarfen und die Herrſcher Oeſterreichs bis in ihre Miener 
Litwindw an den Kopf werfend; augenfcheinlid machte er fid) überJPofburg ſchredtea. 
ihn luſtig. Ja, wenn wie an bie verheerenden Züge der wilden Osmanli 
Litwinow antwortete laum; auf dergleichen zu achten, war ihm jAnter ihren Bajazeths und Eolimans denken, fönnte die friedlice 
jeht unmöglich). Reife ihres Epigonen Abbul-Aziz wie ein Traum, wie ein Märs . 
te angelommen, blieb er vor jeinem bereits gepadten [Ken der tatfendandeinen Nacht erſcheinen. Eine alte Propheze hung 
-- Koffer - . jpricht davon, daß eine Zeit fomumen werde, zu welder die Zürlen 
Der Kopf ſchwirrte ihm, wie ein Donnerſchlag hatte ihm ihrfihre Pferde im Reine tränfen würden, und eine Lesart diejes 
ir getroffen — obgleich cr es erwartet hatte. Gr-wunte|prophetiihen Spruches lautet dahin: „ehe Deutſchlands alte Herr 
es, wagte aber ſich zu geftehen. Dann fiel ihm Motau [lichkeit wieder erblühe, müßte der Turlenlaiſer vorher noch fein 
ein, tie 5 auch. damals, gleichjam wie im Sturmwinde, ihm: fiber- [Rob im Rheinfteom tränlen.“ Als Gaft chriſtlicher Kaifer und 
raſcht habe. Könige, auf friedliger Wanderung berührt der Sultan in biefen 
Er athmen hoch auf, Entzuden, aber Kein reines, ungebrlibtes | Tagen die Ufer unferes vaterländijgen Stromes; — immerhin ein 
Entzüden erfüllte und drüdte ihm die Beruf. — Was aber foilte ſeltſames Zujommentreffen lu 
jeßt aus ihm werben? &3 war bie in anderer Weiſe drohende Erfüllung jener Pro- 
Die ausgeſprochenen Worte konnten, nein, fie durften ih in phezeitjung, die einft die ganze Epriftenheit gegen die von Often 
feinem Get fu5 nicht wanlen maden. Wie vordem, ſchwantle er [drohende Ehrkengefaht in Bewegung bradte, (3: war «8, dab 
— * ilingelte dein Kellner, Kick ſich fei eek * ee re 
itwinoto llingelte ner, lich ſich feine Rechnung geben, ie gerechte Gnade g ge und allmädhtigen 
‚Cheflellte feinen Plak- im Omnibuß: er brannte ——— Schopfers und durch ‚die Menge Wunder feines oberſten Propheten, 
Schiffe Hinter ſich ab, amd ginge & auch in den Eod!* DiejefFatier der mächtigen Kaiſer, Zuflucht, aller Herrſcher, Austheiler 
PHraje war ihm bereits mehrere Male in den Sinn und auf- diefder Kronen-an bie Mönige der Erbe, Diener der beiden fehr hei- 
Xippen gelommen, er gefiel ſich in ihr. ligen Städte (Melta und Medina), Bejehlhaber der heiligen Stadt 
Sein Ziel lag jeht beftimmd vor ihm: Fi zu feiner Braut zu ] Jeruſalem, Hert von Europa, Aſia und Afrite, die wir durch 
begeben, ober eigentlich nicht zu ihr (ex ſuchte nicht an fie zu dem jumfer Kegreiches Schwert und flürchterliche Lange eroberten; Hert 
ten), fonbern nur für's Erſte nad) Heidelberg. Was dam teiter der beiden Deere (weißes und ſchwarzes), von ask, dem Ge= 
aus ihm werden würde, baran Dachte - er micht. ins nur mwarfrud des Paradiefes, von Bagdad, dem Sik der Kalifen, ber 
pm: feine Abreiſe; zurüd niemals! — „Und ging's auch ngen Belgrad, Agria und einer Dienge Länder, Inſeln, Bläpe, 
den ob!“ wiederholte er zum zehnten Male, Völter und jo vieler Regreicen Armeen, die fih um unfre hohe 
Ein Biertel auf fieben. Wie Tangfam bie Zeit verging. ErfPforte lagern; Ich endlich der Schatten Gottes auf Erben xc. ıc.” 
ging wieber im Zimmer auf und ab, In der ſtaiſerſtadt Wien, in Ofen-Peſt wird ber wißbegierige 
Die Sonne ging unter, der Himmel erglänzte roſenrolh und Abdul- Aziz auf noch naher liegende Spuren ber gewaltigen Heeres 
viofet Über den grünen Bäumen, ein rölhlicer Schinnner drang KM jeiner Vorfahren flogen. Die Zeughauſer und das AÄrſenal 
durch das Kleine Fenſter feines Zimmers, beleuchtete e8 auf einen Wiens enthalten eine Menge Erinnerungen daran, mannichfaltige 
—— und Dammerung verbreitete ſich nach und mach türliſche Beule. 1529 war Soliman U., der Prächtige, vor die 
in ſelben. Thore Wiens gelommen. Luther ſchrieb damals eine jeimer beſten 
Plotzlich ſchien es Luwinow, als ob die Thur feines Ziremers JFlugſchriften, die fulminante „SHeerprebigt tiber die Türlen“, 
ſich öffne und wieder ſchließe. Raſch wendete er fih um: hartjiworin er mit voltsthümlicher Berebtjamfeit dem Kaiſer und den 
an der Ehür fand verjleiert, im eine ſchwarze Mantille einge |deutichen Fürften mahnend zurief, „jet allen Zant umb Hader 
hullt, eine Srauengeflalt . . fafjew und mit Macht auszugichen gegen den Reidhsfeinb,* Bit 


„tina I” tief er und breitete die Arme aus... .. ohne Erfolg, Wollte man die Türken nicht ihre Roffe im Rhein 
(Bertierung folgt.) teänfen jehen, mußte man fie an ber Donau fallen und werfen. 

‘ Aus ganz. Deutfchland zogen die Heerhaufen am die Donau; die 

Zürlen wurden " eſchlagen. * 

Ein zweites Mal zog Sultan Soliman heran, 1532; diesmal 

Ded Sultans Europafahri. ſuchte er aber nicht fowohl Wien, fondern Raifer Kari V. felbfl, 





* = als einen —— Baffen Fi an tm 3 per 
f f — Ö Kamp i and au dachte. 
Die Reife deg Pabifchap der Gläubigen im unglaubigen Abend⸗ = —2*8 Ulak on Groberatnet pernäßhteten Die deutjchen 
lande ein unerhörteg , immenfes: Ereigniß, dom weicher Seite | &äaaren umer Pfalzgraf Sieorich, Wartgraf Joahim don Bran- 
man es aud) betraditen mag. Ob der Sultan mum in feiner glän« Echaflien Schertlin von Yurtenbad einen. Theil der für» 
‚genden Aufnahme nad) der ehtwas bosfaften Bemerkung eines Mie-|tifhen Armee. er 
ner Blattes nichts finden fell, als pe Liebe ; jeder Def. Ein Dritte Mal; 1683, zog ein geronitigeb-tihrfifdheß Speer gegen 
' hn baldigft zu beerben Hoffen, | Wien ; Carl von Lothringen und der Polenlönig Gobiesty, 
oder ob eben dieſe Reife indirect den Berveis. mitühren Hilft, daß Iipie:Stahtem tapfere Be — ne De 
1} 4 4 4 u 
diegt, ſondern noch einer, wenn auch, zweifelhaften * — a vor dem Schidjale, ein tiurkiſch " 


— 


Im Hürgerf Seughanfe auf dem Hof Tann Abdul·d die Reben dieſen gibt es noch biele ifolirte Diftricte in verſchiedenen 


toße Blinfahne ſehen welche bei der zweilen Belagerung } 
—3— > — Kara Muſtapha Zelt wehle, ae 


vor 
“tel und die jeidene Schnur, womit der Bezier 


« droffelt > worden. Auch fein Todtenhemd mit tafifinanifchen Yıi= 
ften aus den Poren ift borhanden, j 
Im Eaiferlichen. Zeughaufe (jet wohl im Waffen-Muſeum des 
jenals). wurben einft auch Heine türtifche Trommeln von gegerbt 
Menſchenhaut Bor Jahren ſoll ein das Zeughaus bi 
fichtigender türkischer Offizier gefragt worden fein: ob dergleichen 
ir Armee noch im Gebraude wären? „Warum denn wicht 
"Hätte die Anwort gelantet, „Euer Kaiſer muß die Kalbfelle Taufe, 
unfer. Sultan hai die Menſchenhaute umjonit ! | 
Sollte Abdul⸗Azig's „civilifatorifche" Ziwedreife nicht den Wer 
u A überhaupt in der Turtej bedeutend im dest ſtei 
jien ?! . 


Die große Silber-Region der Vereinigten Staaten 
. von Amerika 


auf dein weſllichen Theile feines Gontinents hat eine Ausdehn 
"von mehr als 1 Mill. Quadratmeilen und erſtredt fich über, New⸗ 
Mexico, Arizona, Utah, Nevada, California, Dregon, —“ 
Territory und über Theile von Datota, Nebratta, Colotads. Die 
ungeheure Region if durchjogen dom Norden zum Süden, auf 
Pacific-Seite durch die Sierra-Revada die Cascade · Mountain 
ug durch die Blue und Hut boſd⸗ Mountains; auf, der O 
ite durch Die Doppeltette "der Rody- Mountains, umfaſſend da 
afakch-, die Wind-RiveGeirge umd die Sierra-Mader, in d 
Richtung der gesgrapftjcen Längen in Seiten-Ausläufern ſich Hine 
iehenb, durdplreugt und complicrt dur dazwiſchen liegende Fel 
uriffe, das ganze Syſtem der fünf Hauptleiten verbindend un 
das Land in eine entfprechende Zahl von Beden theilend, wel 
legtere diefes immenfe Territorium mit Aderbauflächen untermens 
gen, die geeignet find, nit nur die Miners, ſondern auch die 
dichtefte Devöllerung mit: Lebensproducten hinlunglich zu verjegen, 
Die Gebirge find buchſtahlich bejäet mit Gold und Silber , zum 
Theil in der verſchwenderiſchſien Weije, und beinahe täglich kome 


men neue Entdedungen ans A e edlen Metalle lagern in 
Duarzgefteinen * 
Reben dem Reichthum an Gold iſt fein Theil der Welt jo 


reich an Silber-⸗Minen als Nevada und New⸗ 


und nördlih von —— erftredenden R 
inen-Unternehmungen ber 
als die MWafhoe-Stiber- 


ge, 60 Meilen ſüdlich; der 
Peavine- Diftritt , 30 Meiten nördiig; und bie ReeſeRiver Coum- 
ty inien , 170. Meifen PN glei den. andern ge» 
nanuten Secti biele de -umfaflen, wodon zrei bon ri 
als gewöhnlichen Erwartungen — den Gorteg, 70 Meilen nörblic, 
und den San. Antonio-Diftrich, -100- Meiten füblih von Aufim, 
jeßt die Hauptftabt in ber Reefe-Rineriegton. 


18 | heilen des Landes, melde zu Erwartungen großen National» 
* deſſen Sqho⸗reichthums berechtig 

A ſeiner Rltihr 

dom :der unginauhen Unterneftnung gegen Wien in Belgrad eteſind gro 


en. 
Diſtricte Californiens, entlang der Sierra-Nevada, 


uf der. cakforn den, wie auf“ ber Arizona = Seite des 
erg fileß man auf Siber- Mer des offenbarfien 


In Ulah · Terrilory kommen Albertragende Schichten, nicht un- 
gleich jenen im der Umgebung bes Reeſe-Riders, jehr zahlreich vor; 
ähnliche Entoedutigen wurden in Boife-Gountey und anderen Theis 
fen von Idaho gemadt-, ebenſo an dert tmeftlichen Abhängen der 
mung in Colorado. Die Entdedungen und Eröffnungen en 
Minen im Gregorg-Diftrick "bilden 84 einzige Baſis für bie 
Riederfaffungen von Colorado. Diefer Diſtrict dehnt fi) ton Goid⸗ 
Hill bis zu Empire-Eity, mgefähr 30 Meifen "längs der Se 
der Schneelette auf; und nmiaht, im Durhfhnitt circa 10. Meilen 
breit, eine Fiache ven 300 Qimdratmeifen der goldpruducirenden 
Gebirge, woſelbſt it zahlreiche Gold-Dunrz-Dhll3 in Operation 
find. Nevada jeboh 'beganptete bis jeht fein Uebergewicht als die 
Silberregion Bereinigten Staaten. Es find mehr als 100 
Qu ts, 3. Th. mit 5 bis 40 Etampfen, bon meld leßleren 


«u 
mg 


ung die Emrichtungstoften auf 10,000--100.000 Dolars fit "taufcı, 


in dem Kerritorium don Nevada im Thätigleit; die Boutb« U:o 
Gurry- Pill mit den fie umgebenden Einrichtungen faht eine Aus» 
ben-Summe vom 1,200,000- Dollars in jih. Ungefähr 31, dır 
Mills find durch Dampf, die übrigen durch Waſſer getrichen; 7. 
derfelben befinden ſich in der Nachdarſchaft von Bhrginta-Eityg, de 
enflegenften Find nicht fiber 15 Meilen entfernt. Es iſt berechnen 
daß jede Stampfe eine Tonne’ Geſiein in 24 Stunden jermalm-, 
Borausgeſeht, 100 Mills find im beftändiger Operation, jede etur 
mit 10 Stampfen, fo belaufen fih die yerftampften Erze auf 100 
Zormen jährlich, melde zu der Rate von 50 Doll. per Tome ein 
tägliches Product von 50,000 Doll; oder bei 300 Arbeitstagen im 
Jahr 15,000,000 Doll. per Jahr für das Territorium ergeben. 
RedabarZertitorn zählte nach dem Ceuſus don 1860 6857 Ein- 
wohner, am Schluffe von 1863 _ aber 60,000 Einwohner, mobon 
beinaße 20,000 in Virginia » City, dem Haupt des probuctioften 
Sſlber· Diſtricts, concentrirt And. Innerhalb 4 Jahren find 5,009,000 
Dollars für Errichtung von Quarz: Mills und Rebuctionswerfen, 
andere 5,000,000 fun — der Minen und dreimal fo viel 
für verſchiedene Eimeichtungen um —— berausgabt wor · 
den. 500,000 Dollars wurden auf Ehauſſeen derwendet, cin Capi⸗ 
tal, das 40—80 pEt. per Jahr ergibt; die auf diefen Strafen 
erhobenen Zölle im Jahre 1863 erreichten zum mindeſten die 
Summe von 200,000 Dollars. » 

Den Frachlverlehr zwiſchen der Pacific-tüſte und dem Terri— 
tortum vermitteln 3000 Geſhanne verihichener Art, neben zahl⸗ 
reichen Eiſenbahnzilgen, und die fir Fracht bezahlte Summe ftellte 
fi) auf 3,0,000 Dollats in 1969. . 

Pie Dentjchen nehmen an den Ausbeutungen der Minen, den 
Cenſus don 1860 zu Grund gelent, Oerhäftnifunäßig. geringen An 
theil, Golorado zählt unter 34,277 Einmognern nit 576 Deutjäe, 
Dakota unter 483722; Utah (die Mormonen micht ımit hegriffen) 
unter 40,244— 158; Bafhington-Territor unter 11,504—572; 
Nebada unter 6,857 370; und die Staaten Oregon unter 
52,465--1078 und _Gafifonsien unter ‚379,294 — 21,646, Würte 
temberger ſind aufgeführt tm, Eoloradd G, in New-Merico 47, 
Majhingten Tertitorh 28, in Oregon 62, im hen "a 





PRanuicdhfaltigkeiten. 


Summarijhe Zufti onglonger Blätter geben nach des Reverend Roland St 
en — ee — * Papa —8* * 
erzählte e wieder, melde, wern mahr, im i 
Parlament doch wohl nicht unbeſ » bleiben wird, Auf einer 
der Pelew· Inſein, Gorror mit Ramen, war ein Engländer, Gapitän 
Cheyne, ermordet worden. Gheyne, Gigner einer: Brig, hatte feit 
einer Reife von Jahren von China aus mit den Snfulanern 
l war unter ihnen ſehr belannt geworden und dalfe 
die Erlaubniß erhalten, auf der genannten Inſel eine Heine 
ung anzulegen. Ex war im Sg, nad feiner Heimath 
zurüdzufehren, als er nıngebracht wurde. die Runde bierbon 
zu dem tn den chineſiſchen Bi fationirten englischen Kriegs- 












(Bieder eine Berbrennung) Die Berliner „ 

— bom 17. a Een —5* —* 
—* en Jahres etodhter 
nun 7*8 in —2 bor * —— borüber , 
anf Perron mehrere Herren fahen und wie g lich bei bem 
20 Eiite gegangen, fo. Ban Iie Rind, mas maßıferntie zur 
ein es Schmef Feuer g akt Batte, in Bellen Pe 
[0 fünel os mög. abgerfen wurde * — 
o ſchne 
all S ib 
etern Sat das arme SRäDGhen 11 Wat E ad, bi he che 
lich vor 14 Tagen nad ber Heilanftalt Benin in Berlin ge 
bradjt wurde, wo fic aın 14. Juli *8 geſtorben if. 
Leiche der Unglüdlichen ward nach Potsdam gebracht und am 
geſtrigen Nachmitlag 5 Uhr beerdigt,“ 


„Perfeus* gelangte, bei der Gapitän deſſeiben, Stevens, 
Kehle: euplacide Berunte jene BA ke Dale aan 
jen exemp nehmen. Be el an⸗ 
gelonımen, ließ er den inte Won ’z e, zu ſich einlaben, tHeilte 
"Nm den Zwed feines Befuces mit und erklärte, die Infel nicht 


barbariſche Handlung erhalten Habe. Der König derſproch dieſe 

hen „Miniftern” zu berathen. Bald 
darnad) fam der „Premierminifter”, begleitet von einem Stabe von 
Beamten, an Bord des „Perjeus“ , erkannte die Gerechtigkeit der 
ee an und verjpred die Auslieferung eines der beim Morde 


8 e das je noch nicht; er verlangte die Auslieferung des 
— Mörders, Abermais Minifierberatfung, deren Ergebniß 


Kunft: und Literatur: Motizen. 
— — 


Darmftadt. Der Großherzog hat dem Kölner Männergefang- 
Berein* in Unerfennung fi ausgezeichneten ae für gemeinnügige 
Zwede die goldene Berbienftmebaille für Kunft und Wiſſenſchaft verliehen. 


R unde der Zonfunft” von Kriebigfh. Mit F. Schu⸗ 
beris a De | Merfeburger). Eine Reihe mit Einſicht und Wärm 
chriebener Auffane über Runftwerke und ihre Schöpfer von mangichfachemn 
zhalle, borunter einer Über das Bolkslied auch nad) feinem Inhalie und 
feiner dichterifchen Form; eine Bearbeitung der Untigone von Mendelsfohns 
Tondichtung; am Schlafle aud eine Blumenleje fremder Urukerungen über 
Gegenftände fm Bereidie der Tonlunſt. (Fin längerer Huffaz Reit Parallelen 
zwiſchen Dichtern in Worten und in Tönen auf, 


Ameln Bolte Hat zwei Nomane hei Hermadorf in Jena heraus- 
wegeben: „Die Welfenbraut‘ und „ ter und Weiter‘. Der 
erſte erzäßlt lebendig und anſprechend die Gefchichte Charlottens, der Tochter 
des eitlen und ausſchweiferiden Georgs IV. von England. Bu den eingeflod» 
tenen interefjenten politilhen und lulturgeſchichtlichen Betrachtungen gehört 
auf eine Schilderung der deutjchen Stleinftaaterei ausfdlieklid von ihrer 
Schattenjeite, die nicht unrichtig, aber einfeitig if. Wenn bei dieſer rd 
beit bie Verfafierin fagt: dab und Dentichen Frankreich und England 
ur wenigſtens Gundert Jahre vorangegangen feitn, jomehl in dem Bau 
(?1 meint vielleidt den Siyl) ihrer Sprachen, als in ihrer nen Literatur, 
und daß wir nur langjam nachhintten“ — fo denkt bie | erin ne. 
Ehateiprare und feine Zeit. Es ift wahr, dab in Mifenfhaft und Sunft 
Deutjhlands Vollsgeift erft im vorigen Jahrhundert feine volle Kraft zeinte, 
danıı aber den anderen Bölfern nicht nadbintie, fonbern fie raſch überflägelie. 
Der zweilgenannie Roman gibt ein quälendes Bild ber zu Sünde und Ber- 
derben fortjegreitenden Chorbeit und fittliden Sciwärhe, dab zu Mäßtig und 
zu grell außgeführt ift, um die treffliche Tendenz fo eindringlich zu machen, 
wie fie eh verdient, 


jenem den Morb befohlen habe. Der Premier beflätigte das und 
[= als Grund an, ne habe Gewehre nad) einer benachbarten 


berurteilten fie mit dem Sönige noch einen ger nn ‚ Dibo 


eigenthümlice. Sie maren außer fi ver Äyreube und tiefen in 
i Entzüden auf der Stelle einftimmig den erften Lieutenant 
öu ihrem neuen Könige aus. Diefer fand keinen Grund, die Würde 

9 ige neuen Untertfanen, ſo viel Eier, 


d bes „Perſeus“ zu bringen, was den it dem b 
Willen ih Die — weigerten Payne R Er 


anzunehmen und ließen fi) an Borb des Schiffes .mır ein — ——— 
infidt, unterfügt durch gute Ah⸗ 
Miungen? Tetauen wird. ur fine Gärifien Aber 


e au Se. 1 miliche Maj abdicirle ſodann, 

es Die Mühe zu geben, einen Koskılen ja ernennen, und 
* fid) wieder am Bord des „Perfens“, der alabald feine Rüd« Grei x. und jeine Mirffamteit als Sindergäriner belanme Dr. 
zeife antrat. Geörgens und feine Frau. 


Wr Die ©, it, — Berlag: Geller amd Rahm im Beunfiuri m IR. 


Ä Didastalia, 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 








Mi. 203. Freitag, den 26. Juli 186%. 
' Der Zug verjpätete fi einige Augenblide, ihm wurde bie 
Rauch Qual unerträglid, er Hatte feine Huße. 
ke „Wenn er do nur morgen läme*, dachte er. — Der 
Frei nah dem NAulfilgen bes Iwan Turgeniem erfie Bid Zationas in fein — „nenn. mtr ber erft boräber 
(Wortfegung.) —— fpäter lommen wurde, daran dachte er vor ber 


Zwei Stunden fpäter ſaß Litwinew auf feinem Divan. Ber 
Koffer ftand leer und offen im Winkel; auf den unordentlich um⸗ 
ge Saden lag ein Brief von Zitiana, der er ſoeben er ⸗ 

n hatte. 

Sie ſchrieb ihm, daß fie fi entſchloſſen hätten, ihre Abreife 
bon Dreiden zu beſchleunigen, da ihrer Tante Geſundheit ſich be» 
deutend gebeljert habe und daß, mwenm jonft lein Hinderniß ein · 
tröte, fie am folgenden Zage in Baden fein würden, mo fie ihn 
um 12 Uhr am Bahnhofe zu fchen erwarteten. 

Eine Wohnung hatte Luͤwinow bereits früher für fie, in dem» 
feiben Hotel, wo auch er wohne, gemiethet. 

Denjelben Abend nach ſchidte er ein Billet an Irina und er⸗ 
hielt am folgenden Morgen die Antıvort : 

„Emer,Zog feier, einen Tag ſpäter, daS bieit fich 
gleig. War die Sache doch an umd für ſich umbermeidlich. 
Ich wiederhole nur, mas id) Dir bereits gejtern gefagt Habe: 
mein Leben gehört Dir, verfüge über dafieibe, wie Du wilf. 
IH will Deiner Freiheit nicht im Wege ftehen, wiſſe aber, 


Da tönte ein gellender, gedehnter Pfiff durch die Luft, ſchwer 
tafielte die bampfende Mafcine beran, die wartende Dienge eilte 
dem kommenden Zuge entgegei. 

Geſichter, Damenhüte fingen an, fich in den Waggons zu e 

1, aus einem Fenſter machte man ein Zeichen mit einem weißen 
ucht, Kapiloline Marlowna Scheſtow war «8, fie Hatte Litwinow 
ſogleich geje;en und erlanni. 

Der Zug hielt an. 

Litwinom eilte zut Thür und dffnele fie; Tatiana, friſch wie 
ein heiterer Fruhlingsmorgen, fand neben ihrer Tante und reichte 
im lädelnd die Hand. j 

Er war ihren behufllch beim Ausſteigen, flammelte einige bes 
grüßende Worte, machte ſich rajch mit ihten Reife-Effecten zu thun 
und xief einen Kutjcher herbei; andere Reiſende waren gleich ihm 
mit der Empfangnahme ihrer Sachen bejhäftigl. Der Larm um 
ihn Her that ihm wohl, da er ihm Half, feine eigene Verlegenheit 
zu verbergen. 

Tatiana trat ruhig auf die Seite, ‚ihre Tanie aber ſuchte ge 


daß, wenn es nöthig iſt, ich Alles verlaſſe und von mir jchäitig nad) diefem md jenem, ihr fehlen es wunderbar, endlich 


werje, und Dir bis an’ Ende der Welt folge. Nicht wahr, | 


wir jehen uns doch morgen? eine 


Irina” 


Die Irkten beiden Worte waren mit großer Schrift und bes | 


ſoaders fejlen, entſchiedenen Zügen gejchrieben. 


17. 





doch in Baden-Baden zu jein, dann nahm fie laut bon einer an- 
ern Dame Abjchied, mit welcher fie unterwegs Velanntſchaft ger 
nacht, hatte. 

Tatiauens Tante war in eine ziemlich jonderbare bunte Mars 
title gebükt; ihr runder Reiſehul hatte das Ausſehen eines Pilzes, 
unter welchem die rund bis zum. Hals abgeſchnilteuen grauen 
Haare in Strähnen herabfingen. Klein und mager, war ihr Ge— 
ſicht von ber Reife hochgerötyet umd fie erregte Aufſehen durch ihre 


Unter der Zahl der am 18, — um 12 Uhr anf dem laute, näſelnde Stimme, 


Perron der Badenſchen Eiſenbahn M 
Litwinew. 

Kurz vorher erſt war er Irenen begegnet; fie ſaß neben ihrem 
Manne in einem offenen Wagen, Eie hatte vitwinew wehl ber 


menihirm: 

Eine merkwürdige Veränderung war auch mit ihm feit geſtern 
vorgegen n; er fühlte jeikit, > er ein gang amberer, nicht bejjes 
rer Menſch geworden war. Seine Eiherkei, fein Selbfivertrauex 

waren bahin. Die Scham über fich ſelbſt war verſchwanden, er 
BE ER — 

iche 2 ‚ ber Be: 
fegie ebenfols — und Lilwinow war befiegt. * 


ı 


artenden befand fih auch * ſetzte Litwinow feine Damen in den Wagen. Man 
ahr a 


Setzt ging ein Fragen, Handedrücken, Lächeln, Begrüben am, 


Ihei der die Tante die Haupirolle fpielte und Liwinow athriete 
merkt , doch verftedte fie ſich verlegen hinter ihren geöffnelen Son ⸗ 


hoch auf, daß der erite ſchwierige Moment jo glüucklich üder— 
kunden war. 


Tatiana fhten in ihm nichts Auffallendes zu finden, fie bidte 
‚ihn gie 
(m und lachte ganz fo grtmäthig wie font. Der ungetrühte 


ich vernammgevoll an, erröthele eben jo. unſchuldig und 


Ausdrud ihres Fieblichen Geſichts waren ihm ein bitterer Vornmetf. 
Er lieh den Kopf finfen, die Tante aber lich ihm nidt lenge it, 


‚ feinen fehtwermüthigen Gedanlen nachzuhängen; ohne Ende über - 
haufte fie ihn mit Fragen. 


„Was If} das da fir ein Ge mb den Gäu? Wo it <&anta Unna 





der ee. a i : er T- * Ei £ 
’ mal, wie breit bier m en werben. Hier 2 dä 
gewiß viele Franzbſinnen aus ars? Mein Gott, iſt das Auch der feier Präfidert * Dielatot don Merico, Sarta 


Anna, ift als Opfer der fur&ibaren Tragsdie in dieſem Sande 
geſallen. Diefer alte Yntriguant , bald räfident, bafd Brätendent, 
baid Eonjpirator und bald Dictator , ift ein jo ädter Typus der 
mericaniſchen -Rroolutionspelden „ud die ganze Geſchichie dieſes 
tes ſeit / ſeiner tepublſlaniſchen Aera ſo durchaus mit demo 
ſchiden dieſes Mannes in Zufommenhang daß es dem Leſer wille 
lommen # 1 — dieſes — Gielbemeske er im oe 
12117 ge ich zur haben. 
Antonio Lopez de Santa Anna, geboren um 1700, ande zu⸗ 


ein Hat! Hier lann man ja wohl Alles ebenſo gut wie in Paris 
haben % 2 game eh en — - ae * 2 
eine ge um brtig tpar,, N) 

Sie ſchaft bei Aitem "unjere 
—— m pn ka, — und wie > hd —— Hz 
untermacht 7 — 


der dite Herr dir 
—A geh ae, —— “a En 


























herzliche Wäiime in der Aiee! Sieh’ 

vr gigteitstampf mit bejjerem — als Bisher übrten. 
— * ra ig ee te —— an ai m Jahre ſehen den einfachen — bereits in Den! — — 
ZSa. At —— er mi ämtern , * Ju durch ge raſch gefliegene 


EL Ber Bogen terenblich —** ofeonaito © bil 
Awinow begleltete die Helen: Damen iän] „. Zimmer: in) 
—* nach einer ad er — — link auch 


rt Jaubern 
(eigen 64 in ini, km re ei at en, ar R Hs 


en ihn ertlärte und die Republik, austief. Der {ir= 
Biete die Srone nicderlegen und ins Ausland — 


m — * clommenumterl 9— den Ken Dei 
— 8 55 I * Per ppet Dietetors Bm 

„Bemade —— 2. vom ern en — ger * wer — eine ‚Prag nad bem ka 
ihrer Gegenwart von Rörbamerifa geworden; a ante Anna konnte der Partei 

a er —* von. iht "dr pre —— der Foberuſten man zn! ie en; 
sat der “ an ‚feine lechenden tind-, — A die hen meorget, Tre amt Ib 
on bc war nos nicht verlofe als die Tante ihn ſeiner Zurhägegagenkeit auf Gütern bei Jalapa riefen 

en Ih 


ihn 1828 die Srämpfe'yuicheit Yarcy und Oterrero un die 

ae yet fle bereits eidet und in drun Sie baten ihn, | Präfidentertofirbej) er nahen "für Ben Vehteren Pattel und wurde 

a eimas in, Baden le um die Stadt zu ber|nach defien Ging 1820. Rrtegeminifler und Obercommandant der 

(er, 1 je tet Welter ſo — —— e * —— er -_ u Dat 

etbe; fie war Urt ow agte € uerteroß — amente, feßte -i wieber ab; bi 

Be too bie een TO ſich vor im Sonderfatlonshaufe gi teler 1on !ber Bräfdentenn Be no anı bie em 

an derfammieln oe gelommen ſ ats. Die Hoffmung en, die man vielſach auf ihn eht 

—— Pe am nt — — neben dieſer —* ſollle er ind mt. "erfüllen. Er ſchlug de riei 

* — —* und derwidelte n Inpfildtide 

—— Unternehmungen gegen — 'Zeras, das ii unabhangig er⸗ 

rde gef 6 fögar vom dem 


Ge va fi Bine oder Diplomaten Gehalte haben würde, 
tegani General: Heufton Nee Fi genommen. im nachſien 


aunen, befonders wenn fie ſah, mit welcher 
Ga in ind Asch die raſchen Schaufelchen Haufen Gold 
und Silber zufammen rafften, oder mie hoflich dem: Glucichen 
fein Gewinn eillgſt ausge zahlt wurde und das „rien ne va 
las‘‘ dem unerquidlichen Durcheinander der Spieler auf kurze 
it ein Ende machte. Ganz verdupt aber machten fie die elegan · 
ten Gamella-Damen aller Länder, Das Rollen des elfenbeinernen 
ee in der Vertiefung «der Monfelte drang ihr bis in's 
Marl der Knochen — und ee nachdem 2. eder in die friſche 
Luft getreten war, fliek ‚fe einen tiefen Seufger der Entrüftung 
— und nannte das Spiel eine —— * atiſtotretiſche re fi 
ndu 
wur Ritwhnoos Lippen ſchweble ei. unheimliches Rädeln; er 
—* en —* ug ee —— gu reden Beldurgm in einer; heilloſen nna 
gen iwar, et er jogar oder wurde ve tte in einem gto eere mit einer U i 
a machjender ref betraditete ihn Diele, als ob fie Fr Bl wollen; Gi taategefder kanchen —* Kite * 


——— 
3 
een nee 





ſich ſelbn En ch au iht vieleicht mihfalle: Much fic fing |jchleudert und bach ‚befand im el 
an zu fühlen, daß etwas poiſchen ihnen fei,. was mit fein Jod. la dad: —— AH — Se er 
„(Wertiegung folgt) Be i he hatte, in. ber Gadananf an 'neue. Ysereiebe vum 
! 1846) wurde ent: gefätgt; ‚Santa: "Ana donnte 
m zurüdfehren ; — ** ‚eben: — 





Sigbnige, Er ea bet. in Dick‘ ic 5 Maumnichfaltigfeiten. 


* den Underwi RD arhören an, „ — 
| j aan der Sultan eigentlich in Paris gemacht Hat) 


der Unmee-geftet 
eg — ——— er lat, f eh Bid Inc — — —— — 9 —8 
Here eraihin. Here Hans Wu en ſchre im 
— Pe Eitüem Bew Aut — OR er —2* eg Sutton 5 *5 te. hate: er bie Mögen 
5* ber üm u. — * wa ‚die Morgens beſteilt, fo Hielten fie um zmei Mor —36 






aa" vatz darauf zu ie er nur neue mt roch bar dem Palaft, umd men es dem Pa 

3 fett —6 ee) "de I be eh Tag nicht erlafj 
3 Am, Ar —* * ann 5* el an —5* —— Sehne 
14 am 


e. Ealı 
h —9— ae, tefier a ——— in den Zunnern 
an —* * hy: * —* ls. de oma le; dortiboren 5 der ice auf ihren Stühfen eht „je 
x führten? goeie don beit Der ‚Sultan, ei et —— Equipagen Feitter 
— ha &yr-Dirtatorg der te, atsftche, um Fich bie Etadt, die Voul 4 De mar 
Bei auf Kuoch, —— ; Aber 7 — Win‘ Don eihfafer:' ein’ gihdlicher Monarch, 
—** lich es Fcheime ⸗eine d der Teine Sothen anf das Yufttge ‚" raftlofe Paris 
lid) der — —* rtei (alſo derſelben —5 ehe‘ We ku ABLE ghig auch micht in Der Stadt 
den — Marximillan zum — Kalſerthron derlocken ke Kalter vo ——— ke leine CTafod wie Graf 
been MR Sur gegen * Präfidenten Arifta das Heft in ac Unnnerſte A um Die Theater und arbeitete ! 
u. 9 x mit 99 ung jener kl N tigt" tt Feine" Minſerne that er alfo "Er aß und 
En * nlen mt Er kranke und reichte nicht einher ging nicht in ſeinen Siem 
f „Bebenslän — er ſchlief, der * Vadiſchahl jr I ren Sohne⸗ 
Yan Se * er * nd di. — en du dieiuer .. —— eh ris ae A ser 
er’, ia oti emalt« e' danzen · Aag — p war 
iment und RMaßtegeln entſprechen "zu —— — ‚geglaubt jan je r —355 doß er taumı 32 bon ber: * geſehen. 





Hoheit“ ging q 
flügten , * —* * ie noch die —— —— F wir in der — bon era 1 Julius 


für das 

, wie u achtigt dani Welt Hat und weiter haben m iſt gar nicht e⸗ 
sen —— ng * ———— en Die id be nn Koh ir der a = 

» Us Erzherzog Marimilian nad Merico fan; erjdhlen Santa | A bene werben. Ich fage dich mit fol 
Unna: in Veractug und ſprach ſich f unghaft für "den neuen FKkaller hei, — ih in der bin, yon: einem Theile Deſſen, was —— 
aus. Der wmißtrauiſche Marſchall Bazaine ließ ihm aber id pe — a hard Bere 
* a ang ha d Ioffen. Zac a € | inne an nicht ganz i mit Det, ons” man 
u pie meites Mal fam der Alte zurli, wurde Ausgensiefer and & borhellen im ah ee Tee. N 2 et Erritan Mobnle 
nn be X —— Erſcheinen — in welch —5* Ub- * * mei Heu interejfirt hat, md worüber er Gtubien ge» 
erihoffen- ne: Feen "Bee JuEnen aufgefangen Und | ma a... fer und Shnuffedau über die Fragen, 
— Aette don Shifjelsiehfeln Biete dag Leben "diees [garen 5 ———— en 
Der Träger adler Fehler und Leivenfhaften feiner Race, | gm Chpitalsverzinfung tab Separatitto den‘, "hat 
eitel, radfüdhtig , voll umerjäktlicher Habgler,, Spieler: und leiten-| Se. Hoheit gefagl,. jeht, melh id Beideh ned Ir und (0 daf nıir fein 
{aftficger Werehter. des weiblichen Gkefhicchte; bei feinen Mani Bernd — zu Deren, Berlanden, Hal. merſchied 
ven und eitier gewiſſen Wurde des Benehnuns” doch ſicherlich ohne den und ims tft. den: ſie hen ‚Bege und wir 
redlichen Patriotismus *2* jenn ohne die volle und richtige Ener li teine, une 34 tommt alles Undere en — — von 


gie ſſarler Seelen, hat Santa Anna Fo lange "Seit eine hervotz hen Beiden Kecht haben inag? Unfere Vermuthun 
—2 — elt, war. it.al3 vermeintlicher, Retter; aus 
ge! olle gi ul . - Fri * etler ans Herrn —— min Ye Yan itihar u er: 


Men‘ By a. " ve den —— ſeiner en wohl mehr — —* a 
EN Kr denis, im Air en een die u ze Gefdjichte feines (Eine —— * —33 Du „Dfliee- ‚Seitung“ 
Ki der: —— — iegel —J ra, * u —— ar nalen — wi de 
f —— ce ; A en en 
* Armee, die. erfe feimbilche Manome erobern terbe,, ein 
die Welt in Dielen u hau erfallt ‚hat, und ren er w Bea mi gen 


Be BR * Due Grcnge fe ——— — Harn dd Ge 


nmeinen vom —— llfanen-Begiment {be in 
* — arhuf fe —— man, 
u. er jedoq Saga, — 2 





Berdruß — dab er ſich um eines ſolchen Beſttzes willen die 
Mühe und Koften einer jo weiten Reife gemacht. Wer freilich den 
au iennt ‚» wir R eger3 voll⸗ 
i platz lennt, wird der Wnficht des Kriegers voll 
Iommen beipflichten. Haupibeſtandtheil deſſelbin bildel nämlich 
die fa ſenltecht an —— Ruine der wohlbelannten „Wolisigluht“ 
i — Garten und das Ganze Mt bon 
—— ng 1 — ee * mer 
fi wird, ber boreri ı jene! 
fein foR, davon jo sid —— en 
J 


ten, bedurfle es ber —— um I 
e 


Baupli 
er .. aber —— — da dieß nat last mit 
der Nähe auf ebener Exde erbauten Wohnhäuſern der Fall.“ 


t S 3B — i 
a = Eh hr Kopf vr Die dan 
unt, dab er folgende „ rände* igert ; 
——— — ⏑⏑ — 

wahd J a 
2 Tricbelfedimoos u. |. w; * *— 


— . drei Monaten Gefängrif verurteilt. Sie fiel aus Schred 
biefes 
ſaale getragen werben. 


Gorreſpondenzen. 





Bad Soden bei Aſchafſenburg, im Juli. 

Bereit wird manchtr unſerer geehrten Leſer fragen: Soden bei Aſche ffen ⸗ 
burg? Wie fommts, daß id) davon noch mie etwas gehbrt habe ? Ya, geebrier 
Leſer. Soden bedauert ebenjo fehr van Dir nicht befler gefanmt zu fein, wie 
Du jelbft bedauern wirft, es micht gefannt zu haben. Sodens Lage, Luft und 
Klima namlich bei jeiner Erhebung bon 440 über die Meereäflädge, finb audge⸗ 
ʒichnet umd haben Die größtmdglihe Aehnlichteit mit der jo ſeht bevorzug- 
tem Sänoefter, der „lieblichen Pförknerin des Taunus“. Von allen Eriten 
dutch bie es Verg · und Hugelreihen gegen Die rauhen, ſürnnjchen 


Rord · und Oſttwnde geigüst, öffnet +8 ſich mur gegen Süpmwehen den faufr d 


teren. und warten Suftftrömungen, In einem hubſchen Thalgeumde ſich Hin 
dehnend, umgrüm ven gelten Mickn und fruchibaren Adergefiben, unb 
unfdaltet von eblen Obfibäumen und Heben, exferut fich der topRilde Ort 
aller Borzlige und UAnnehuliäkeiten eines fhönen Thals, ohne durch Juglu 
und Wörmemehiel, Beugtigfeit und Nebel, Morgen» und Abendläßlen und 
andere Rachtpeile, wie fie fi) bei Thalcen oft fo unangenehm fühlbar machen, 
in ber glüdiihen Harmonie HH Uimaliſchen Berhälinifie_geört zu wer« 
den, die ſchon am und Flle für Bejunde ein trefflien Erhaltungsamiitel 
des Wodifeins, für Kranke aber ein Töplühes ern bieten. Seine Luft 
zeichnet fich durch Heiterkeit, Reinheit, Milde, Weihheit und Steligfeit aus. 
Diefe Bortreffliäkeit der Atmefphäze verbanft Eoben ohne Zweifel den ſich 
feiner Luft aus dem quellenreirgen Boden beimiſchenden Salgihrilen, melde 
die Krajt der Nervenfidrlung und Uehnlichteit mit der Luftbeichaffenheit an 


dem Aeımifchen Laboratorium bes Herren Profeſſot Dr. v. Vlebig, dieſe 
Mafler in ihrer ijchen i wejeniliche - Mehnlichteit mit bei 
Mireujnnder —— und Oranienquelie — and in denfeiben 











, das Uugenmer! Frantfurts 
zu lealen. ” 





BWeslar, 24. Yuli. 
Sonntag, den 28, und Montag, den 29. Juli feiert der Lahnikal« 
se... fein ſechſtes Ichreäfeht im unferer Stadt. Da die Theilnahme 
eine ebemfo rege als allgemeine iſt, ſo wir Wetlat an dieien beiden Tagen 
gewiß nidt ermangeln, im Geftgerwande zu prangen. Ungemeldet haben ſich 
bereits 14 Grfongwereine aus Nah und Fern, bei deren jeilherigen eifrigen 
Berebungen wen fi} gebiegene Geſaugkborträge verſpricht. 


Kunft: und Literatur -Motizen. 





Homburg 9. d H., 20. Juli, Hier findet gegenteärtig im alten 
Orangeriegebäude eine Kunft und Gemerbeausfellung des Wantes 
Somburg fatt, weran außer hieſiger Etabt auch das geroerbileikige Jried · 
ruebort fh lebhaft beibeitigt hat. Geſonderes Juieteſſe erregt die Ausfielung 
der Berler'jchen nen. Ueber diefe Munzen, telde, jo lange fir als ächt 
galten, den Altertgumsforihern und Kunfifteunden Ercuztr IR06, Goribe 
1815, Seflmi 1525) midt wenig zu ſchaſſen wachen, und jeit ihr Uriprung 
betannt ih, mit Bewunderung ber dem Yleib und der Kuufterligleit des 
Stempeljcgneisers erfüllen, gibt es eine ganze Literatur (U. v. Steinbüchel 
1836, Pinder und Parthey 1843). Karl Wilh. Beder, geb. 1771 in Speyer, 
arb 1890 in Ohfendach. Seine Steripel, Über GN an Zahl, find im nen 
ef des hiefigen Lehrers Hirrn Seideuſtricket fibergegangen, ten ouch nach 
volftändige Erimpiare in Blei gu :M A. gu haben find, Koch ein interefiog» 
tes Anerıhum ift hier aufgefiellt, die Wirterkrheliung eines Thares ber bei 
omburg gelegenen Saalburg, sing Romerkaſtells. Der kürzlich werflorbene 
Arhivrath Hobel, weicher Beſihet von vier Burgen war: von Gppftcin im 
Taumes, bon Guienfels bei Caub, von Neihenberg Mi Sl. Gourshaufen und 
von der Miltenbuurg bei Beiltenberg, bat auch) um bieNußgrabung ber Saal · 


ſi burg ſich grohe Verdienſte erworben und veranlaht, dab einzelue Theile dee 


Kaflells in Gips in ihrer urſprunglichen G-ftelt vargeflelli warden. Leider 
iR in Folge mangelhafter Beftimumungen >es Friedens chlu ſſes gijchen Preußen 
und Darmſtadt das ganje er wer , meides nur nl& Borflubie zu 
dem Belurh der Kafleilruinen fethht Jutereſſe hatte, aus dem hiefigen Reſtdenz- 
iloffe, wo «6 aufgellelli tar, nad; Darmjladt gebradjt werben, 

„Unter den Penchnondren", Chilaniſcher Nomen von fr. Ber 
Hader. 3 Vente (Jena, Goftenobfe). Der Heiz der Ferne, eines In allen 
keinen Richtungen uns fremsartigen Lebens, verbreitet ſich Über das ganze 
Bud, SHiderungen vielſach wedfelnder Scenen mit Ihrer Setnerieu, der 
Natur, des Menden und Thierlebens geben unſeret Wißbegler wie unjerer 
Heugter reihtihe Nahrung. Des Berfafters belannter harmlofer und natut ⸗ 
w ee Humor ergött uns verzuglich durch die Gantrofte ber heimischen 
Erinnerungen ziorier Deutjchen mit dem wilden Mbettienerleben in deu pfab- 
tofen Rnmpat. Die maniglaltigfien Bilder gruppiren fi wor einen Zug in 
jene Gebiete der unabhängigen Indianer, weißen ein Fhitcne zur Wicberger 
dinnung feiner geraubten Zochter untermimmt, Das Gelingen dieſet Unter 
rehmung if jehr gut motidirt, die Kräfte und Schwachen wilder und zahmer 
Menihen treu geihilbert. 


"Wr Die Mcderliom zerufimerifih: 3. ©, Mg, — rat nub Berlag: Heller uud Rahm in Gunkiant a DI. 





En —— 


Didaskalia. 





Blätter für Geiſt, Gemüth und Bubrieität 





Samftag, den 97. Juli 





Rau. 
Brei nad dem Ruffijgen der Iwan Turgeniew, 
(Bortkgung.) 
Damen nad) der Allee. 
Pin batten — —— ‚cal er von 
blidte. Sie lam ihm enigegen , begleitet Da Bam ch 


mir, Sie meinen guten Belannten und Verwandien, bie joeben 


in Baden en Be; nd, 
A Potugin, aud ein Badener . 
Potugin verbeugte ſich tief dor den — dieſe anttsorieien 


—— einmal und unterhielt ſich eine Zeitlang 
et 
über bie 


mit der feat er, ——— —— 
während Taliana ihre Fer He u 


ıftelen. Unſer er Sandamaun, 


ale ihre Hug 
— —* ** und nicht 


a twurbe bleich wie Wachs, inbefien verminderte oder a Tage ihrer Ankunf ef. a ern Menſchen a) 
ie en e ihrer t einen fremden te, 

—— er ſeinen nicht und wechjelte nur mit ihr einen > gens * Uugts F —— Geficht hatte und zudorlom⸗ 

ſummen 6 ——— ⏑— lich gegen 

einen raſchen falten Blid auf Tatiana warf. Ratmitow hob wieder „Sie —* te 33 uchen“, fagte ihr Potugin, 

feinen Hut un die Luft. Potugin brummte eimas „vor Allem rathe ich Ihnen, nicht zu verfäumen, rad) dem 

des dor Ghereinfhtoß 


d ce Dame?” fragte plöt lolich Tatiana, welche bis zu 
bi enblide fa i 
are ER EEE, 5 
gewiſſe Madame Ratmirom.“ 
„He eine Rajfin?“ 


ben Sie hier ihre Belanniſchaft gemacht 7” 
in, id) Tenne 1! 
Are re 
"Haft Du ihre Toilette geſehen?“ miſchte fi) die Kante ws Ha 
Geſproch. „Mit dem, was nur ihre S toften,, könnte man 
on Familien das ganze Jahr durch ernähren. War das ihr 
Sonn, ber * ihr ging?” wandte fie fi, fragend an Litwinow. 
ann.“ 
gu 
— 
Hl Bang eibet er?" 
+ General 


I 


Bas fie fir Magen at!“ fagte —— „und, mei in * bs 


tn 
5 
che 22 Concert im Papillon an I 2 


und gingen hin. 
„Sie — — Sie zu begleiten?” fra ——— 
Sitwinons nich rflannen, dem es den Kopf 
kam, daß in en vieleicht abgefendet haben Könnte, 
Litwinoro ging unterbefien neben Taliena, beren Arm 
— hatte und leiſe drüdte, ohne daß fie fol enpikert 
Diefer Drud war, eine Lüge und Tatiana ſchien es zu 


dem Converfationshaufe fette —* fih und — * —* 
dete fich nun zu Taliang, mit der er ein Geſprach anfin 
weiche Stimme, der mohlwollende, gutherzige Ausdrud Find de Ges 
fichts erleichterten ihr die Unterhaltung mit dieſem fremden , unbe 
tonnten Menſchen, während fie oft angſtlich auf itwinoro blidie, 
er jenes unheimliche Lächeln den Lippen, ſchweigſam 


Die Zeit des Mittagefjens nahele jo heran. 


kun 


die Tante 


= meinem der Geſe 2 * 
* e dringend — nie Sehen Sabe 1 fele Zagen —————— — — — —* ſa Daft gef 
i — ala ob — 

————— Bid ruhe. Beim Dineingehen in den Gafihof wurde Litiwinom ein Billet 
er den Sand zu feinen — Ben Kg udg Ann er 
nem - 

wen .. " PETER SER —— Bleiftift —— — * 
Guꝛien — Gregor Micailtifh”, lachend „Kommen fieben einen 

— a, nn hun — or Sa ia Irina“ 
„Guten Tag, guten Tag, lieber Here Potugin; erlauben Sie Otwinow fiedie Das Billet im die Taſche und wendele fich 


uachelnd um. Warum? Zaliata fand den Miden ihm zuge- dieſelhe obiges Hürfientfum im Jahre 1834 den 17, April in gleie 
ae, fie konnte nichis geichen haben. Her Art am ihren Adoplivſohn David Ochlerloni Dyce on 
Das Mittagsefien an der table d’höte verging ziemlich Ieb- ag fofort Befig ergrifi. 

haft. Litwinow fah zwiſchen den Damen, war überaus gejprädig, dach dem Zode Begum Somtoos 1836 verbrängte ihn die 
erzähle fogar Anelooten und ſchenlte fi und ihnen Wein ein. inbo-britifhe Regierung gleichwohl aus dem Beſihz, woran fie um« 

ch Tiſche begleitete er fie auf ihr Zimmer, entſchuldigte ſich, ſoweniger gehindert war, al David Oxchterloni Dyce Sombre fiir 
daß er fih eines 9— wegen einen Augenblick entfernen |geifteslrart erfidtt und deßhalb unter Curatel er t wurde, 

en 


wrüffe, aber bald zurüd! werde, und eilte hinaus. Dem Höcten Gerichtsyofe in England, als Bertifungstuftlang, ift 
Zatiane fagte fein Wort, erbleichte nur heftig und ſchlug die zur Zeit die von Roje und Ann Mai Troup, dann ana 
nieder, Solaroli, Schweſtern (iegitim) des zu London im Jahre 1851 


. ‚Die Zante hatte die Gewohnheit, nad Tiſch zu ſchlafen, bafjveriorbenen David Ochterloni Dyce Sombre, Uagemeife angeregte 


Litwinow diefes wuhte, war ihr bekannt, umd fie hatte gehofft, erjisrage unterbreitet, ob aus eg einem Redtägrunde jene Land⸗ 

werde die Gelegenheit benußen, um fih-mit ihr auszuſprechen, da Serbhuna mit ihren fehr bedeutenden €i nach dem 

fie feit ihrer Ankunft mod feine Gelegenheit gehabt hatten, ſich Tode Beguin Somroos am die indifhe Regierung zurildfich oder 

allein’ mit einander zu unerhalten. — Und ni ging er weg! -- Inch zur Sombre’jhen Verlaffenfhaft gehört. Der Fortgang der 

Was follte ſie dadon benten ? Was überhanpt von feinem ‚Ber | Sade —* mm gegenwärſig daran, daß die Privalbapiere des 

nehmen denlen — — —— — Dr —— a) 

— **— chereruni inden, fehlen, ihm hieraus feine ammung, bie die Londoner 
m. | Ken nicht enthalten, zu exmitleln 

’ David Ochlerloni Dyce Eombre_ war nad, der Angabe feiner 

Ä Fe der ee aus a * —5 — 

jfigiers, g Wlegander Dyce, und einer Juliane arb von 

Eine GEerbſchaftsgeſchichte. mütterlicher Seite, daher: mit Walter Johann Reinard verwandt, 

528 und zwar im der Art, daß feine Mutter die Tochter eines Alois 

Sion feit einigen Jahren, und namentlich in newefter Zeil, |Reinard,.-Gößn des Walter Reinard, und einer ofinbilchen Dame 
een ‚fid) deutſche Zeitungen mit der David, Dyce ſchen Ber | MiE Lefeore war. 
Iejjenihaft in London, Es dürfte unferm Lefern nicht unwilltonmen Da diefe beiden Schweſtern, Troup und Solarofi, nur illegitim 
ein, das wahre aus den ummitielbaren Quellen entnommene That Iwaren , johin zu dem wirkliche: Begründer des in Rede ſehenden 

achliche Een. { j Vermögens und Erbiaffers Johenn Walter Reinard Somtoo ir 

Im Auftrage einer größern Anzahl der Reiner ſcheu Erbpra-leiner verwandiſchaft ſiehen, welche ihnen ein Erbrecht geben’ Lönnte, 
tenden in Bayein begab ſich ein Bevollmädtigter mit einem Advos Ho ift auch zugeſſanden toorben , wenn bon den Geſchwiſtern 
calen vor zwei Jahren perjönlih ned London dieſer —2* des U vers Somroo noch Radlommen vorhanden find, den- 
yeit wegen, um bortjelbft die betreffenden Acten in Augenſchein) |felben jedenfall vor. den bisherigen Petenten ein Recht zu erben 
zu nehmen und um fid) zu vergewiſſern, was Wahres an ber |zufcht. > 
Sache ſei. ie Familienblichetr der Reiner in Bahern, ſowie bie amilich 

te Londoner Reife, fotvie bie I n Forſchungen haben |beponicten zeugenfhaftlihen Erklärungen und Bamilien-Traditionen, 
ergeben, daß der Begenftand diejer Verla enfibafteiade, begiehungs« dann endlich die bei einer der einflugreichften —— des 
weiſe des gegenmwärfigen Streites, das Recht auf die Landſchaft Gontinents auf amtlichem Wege gepflogenen Kecherchen haben zur 
‚Sarbguna in Indien und die admaffirien ſeht bedeutenden Eins | moralifcgen Gewißheit geffihrt, daß be Abenteurer Johann Walter 
tünfte ar Reinard Somrso mit einem im Jahre 1757—1753 im’ Bahern 
Diefe ungen waren Eigenifum eines aus Deutſchland ab⸗verſchwundenen — Reiner identiſch iſt, und haben die aufge» 
mmenden liet Reinard, wie er im Judien nannte. Jariffenen Spuren bewiefen, daß genarmter Reiner - jene * 
jeſer hieß fich um die Mitte des vorigen Jahrhunderts freiwillig |ofle in der Gefchidhte der indijhen Aufftande gefpielt,- tveldye es 
bei einem fraugöfifhen Schweizerregimente nach Indien anmerben, Jıpım möglich machte, ein fo. bedeutendes Vermögen anzufammeln. 
und lam nad ciner Reife von Abenteuern mit einem Regimmente | Die Einkünfte ſeit 1836, dem Tode Beguma, circa 16 Mil. Gul- 
borfeloft glüdlih an. — den, find in der engliſchen Bank admaſſirt. 

Diefe Franpöfiige Eolomie ging im Jahre 1763 für Frankrelch Hieraus bürfte zu entnehmen fein, wer eim Recht Kat auf bie 
——5 F — oe. 538 — ſodann und Berchumg des in NRede fiehenden —— in Rabobs 
am zum in bie Dienfte a ihr im dor Benga« j MittäeAbenteurers nn- er alt er. 
len; er bewaffnete und egercirte dieſem indlſchen en fein. Heer N er ! 











auf-euröpäijche Weile. Nihr Koffim ernannte um Ober⸗ 
-befehlshaber feiner ſammliichen Truppen. 

Später trat General Walter Johann Reinard Somroo in’ die Reife: Fatalitäten. 
Dienſte des Grofmoguls Allum, Beh von Delhi, 
Diefer ſchenlle Somroo für feine beiwiejene Tapferkeit und großen Zu Kafſel an der Bahr, 
—— Leine Fürf: Sarbhuna und verlich ihın Sou« Da ging meif Reiben an! 

rän 2 x i sh N) ri N r 

‚Rad Somroos Tod 1778 ging. diejes Firkentpum auf feine] ı Yu dem großen Gtrome der Zourifien aller Urt, der in bieien 
junge @emahlin gem Behufaiie —— * — allen Bahnhöfen entjpringt und auf allen Ste. 
wurde ähr dieſer Befig von Schad Mlum 1790 und von dem Masftionen mündet, ftellen ein großes Gontingent, die unglüdlicen, Kri- 


attenf Geindiah 1705 als freie, vererbliches am deraufer ſſenden die zuiftigtveden: von Haus gefendet werden, um in 
iähes, unwidertufliches Bejikthum beftätigt. ee deb —* Luft den leidenden Organismus zu ftären und in freund 
Johann Reinard und der Begum Somroo Kinderlos blieb, fo trat |lieren Mimaten die Leiden des heimiſchen Winters abzuſchuueln. 


lieg Im Reſnard, welde ſich noch in Indien bee . 





—i— 


= 


Gönnen * au Heifen den —— — —* und den Hert 6. in ein ——— dann bei ſeinem wicdeuintan 


betriebſamen Geſcho wi ioen ger ein n empfahl fi dos Mäogen und nun begamn er fen Meifegepärt 

ea if — * F un Fo niemals 0 fi otdnen. Plozlich bamerlie cr, * ihm ſein fehle. & 

) 55* — 38* ie rei * —— diejenigen enthielt 150 Thaler, einen Credlibrief auf und — 

v ficher ee BB dergeblichem Suchen’ hielt er ſich feſt überzeugt daß das- 

den; Fr * 84 ne zahl m Gfle 1o follen : vorliegeabe zn —* Abweſ hr benupt 'und das Taſchenbůch eingeftedt 
Zeilen ein Wort red er es vor dem Richter wurde be 

Wir waren am Waniuiag des 15. Juli auf dem Zuge, der a nA anders in ber Stube getoefen und and 

die er des Nordens in bie * DS —* deut= [anders das Buch haben Idnne. Abgeſehen bon dem Verluſte und 

nie er Die Aulunft i den u ir Umftänden ; die ihm die Sache machen (mußte ‚| mar 

h lihm ber Gedanle ist zu den Ellern ber — zu fahren 

und dou des Vergehen zu enfdeden, ein’ entjeggtiäher. U — 

die Fr — fe —— * der größte a —3 uchelei =. ten das Vergehen indeſſen noch m: So 

Sch * es. durſſe eine won. ie J Be Berfall zeug 






gen 3 a — 5 um 5 Erdboden zu 


— bitten wir Jedermann, inſonderheit aber die Herren Aerzte 
Deutſchland ſich die Lage bruftfranter , herzle dender und 


beein gi Damen Und Herten auszi: malen , die diefer Noth · dle —* ob Pr ein. Tajepenbuc, derlor nd ei e; alt biefe es ver⸗ 


tombigteit ausgeſeht werden follen. Mit Aufwand der ängftfichften | meinte, richtete er dieſelbe an fie fe * * * zUhece fapte 
8 Ta der größten Borfiht und ber liebevollſten —* — 14 —— —* —* u © bei da aber ‚fiel iht 
hütet, im Frühjahr Auf. gulen We Kg m er * und ſie ſagle zu 

Er = —* der a auf dem 1 auen & olge. dei * dem dem; = 4 dag eine: Rotig: Qandbebergeritrant 

3, * t, jo weiß Au indem gehört.” _ ra und 


ge Pr Arzt fie ſendet, fie Adel; 

made 77 bo Gaffe paffiren, menigftens ber größte Theil 

maß in Frankfurt landen. Und- Bier follen fie ** fein, aus 

dem — zu ſpringen und wenn es zu —* rm tt, ohne 

eben Schug bon Dben oder Unten — bie ajlerladen des 

freiem Erdbodens gr walten und wenn enbli * Halle gewon· | hen 

” — der Dr das Gewirr und oße der Koffer = 

ni im empfindlidften Iuge m 

—* — „A Fialer geholt werben Tann! ft F 
be ob nicht geringere U Ucladgen einem ber bezeichneten een Pal 


tönnen! Und wenn bi ird, 
* — 2 — ——— eine der Iramend —— blos h 


au ber lebten Seite die angegebenen ZBorte. ürte fuh 


witer das Zaſchenuc des. Madchens gernihen , elbe" hatte es 
unberußt mit ad in die. Taſche geftedt und auf der Stroh: 


or wäre; das corpus delicti in feiner Tafıpe 
—* r ber Gere nicht ein fo durchaus ehrlicher Finder 
vollem Rechte beſchworen 


hätten bie 
das 3 überlebt. Di ichte, 
ext ud Sana ee —X wahr 8 gi var 


ala 
utſchlan⸗ aufhören , das Leben ihrer Wahrgäfte durch mangels» Ausftellungs«Qual der fir das Material ber 
hafle Anlagen zu gefäßtden. —* 3* De henden Biken auf Än Weltansfelung be» 
Badenweiler, 18. Juli 1867. A. v. S. finden fi unter Anderem bie chirurgiſchen, —* und 

muſilaliſchen Inffrumenie. Die Fwrchtbarfien umter bie 
a 

R ’ ud 

Rannicfaltigkeiten. —* ————— 


bierfüki i entfeit 13 das Nladiex 
-y Haren ; in eigenen für —— 
einige hundert Klaviere aus aller Herren Länder, 





580rene.) Dr. G. aus K. hielt fi 

Park benb3 umd ithu Leide; aber en 8 

Jungs Ben Al Der ai — eis dm a Ira = —5* —— — aa Faden — 

zn s 2x Berne?“ als er dieß — Half es fi * nieder und a ae: —— — Em 
himiſſe na erinnert ' 

Bo mE a u hen, Bei rd m ai een = Bi anf vn, ebenen 

toötigur © Das M he nun, & 2 um, dab die In * ai ra wer 

ſeinen Ellern — ED Jahren in — fich du mem Hören und Gehen ver € de ei en Kae unter 


den brif ud S N 
—— nd un ed a de ar in r 35 —— * ie und ——— 3 
BR f or ben ——7 beider Hauſer — in den Nachmitlags · 
j ‚tAdfeh würde, | Hunden bie — Farffet Pianiften und ſuchen fi gegen- 
= Ten, au eben, ni ©. at einen Tu Bea ae 5 * 
t den herorden 
die — ee “ —— —*—* gm Per) auf —— "are mit — dei —* Zah 


k 


ri 
He 
En 
gE2 
F 
& 
i 
: 


Ay ee 
Lu — — Buhl aus Ihrer Eladt ein : 
=: Bi Sf, Sie ne BE a 5 FE u 
—— gg Cr eine Gompofien bes Clans —— — Gräfe Mita Oi 
einen — adier auszubitten, was aud) in ber ner befens —— —— ——— Buhl von 5 
2 a Benin hi Yale Ver Bann ang nr Gm Bf ab Ban Ye ven Ge wäh 
mitfultoniläe Werte vortragen durfte, in Ecene. Bejonders ger] Bufnahm und unplethenten Rapteuh Finca jet na, *** 
fuhlte fi "Als, als feine eigene Gompofition, | Saufe der Gaifen weitere ähnliche muftaliihe Genüfe zu Xpeil werbem 
a en a 
de e ‚er |pra u 
Turban Eat ae Bias RR Ne Sau ab mi den Im Etädel’jäen Runfinfitut hat &, Gtei ge 
D . s t le ein 
i * joe Pians ſaß gang gib: suis a be sinle di öbereh 
—* —— 


einer Eigenart verei b die ti i 
2 — um —— —5* maden, | j.bend anbetende —— 3* in Ehoch A re 
muftlelijche Artigteit inbefien, | aud die fonf = 
EL a En En qen; fie iſt offenbar zu rei und Ienft in ne 

(Probatum est!) Das „Berner-Blatt* ſchreibt aus Mon- eb Die rien 0 ml ae 3 —3327338 vn eg * 
Ki — 
—— der er Hape! mil nicht *— m tommt ben 88 = | Deere mit der Beiblume zu 
nie, das ewitter ewei ber Bel gedrängt dollem Gaufe Abend "Theater 
ie zu laffen. Der Gebante zündet, das ulder wird Bodenheim 4 die Lone 1 Borhehung dr Bien —— — 5 

ein all euer beginnt, dab es tradht wie bei Dun ab — Safe Interefie bot. 

Saboioc. IKB Findet jein Erde, des Hagelmeller mie Daß ges] Bobberisgig Balken Gefffeupitrin Yräulein Rarie Rläger Train 
weite 8 Miralel! das Beten, das Läuten der Gloden, verfdjicdenen ee ee * ee aan 
das Schleßen eben mit geweißtem —— haben dem Unwelter Schran · Ihte Marie in Feuer in = Mädihenicufe* erinnerte * in Nettrlidten 
ten geboten. Fr «8 aufhoren muß zu hageln, wenn - Bolten | und Reaivetät lebhaft an Wrieberite Gofßınann, fo gar nd wahr gelangen 


ie die Gefuhls te. Das bis Details fein —** iel Vie] 
Fri RC Fable 8 —— abge f wg = ein —— Fear —* erbliden, was ne Perlen . 


——— Ranton Bern, in der zweiten Hälfte des neunzehnlen gervienft zu würdigen * pt jenen (ml — 
hrhunderts. m un en em, 

ie Zuflände Rußlands) —— ſich ng lich] die ganze at Ir größeren Bühne alle Ehre gemadst haben mitt‘ 

— Auch ‚Die Bi lin in li 

a Pan bon En „Kreuggeitung” mit Emphaf die Hat Ben 35 eg He * —— — a * 

* die —— es neuen Seriisberfahtens. = gilt es muplihen Ton des alten ——— De Hubert ganz auagezeid net getroffen 
wßerorbentliches,, dab aud einmal ein Generalf Hatte und in Maste, und Saltung kaum den jugendliden Rünfler 

Injurien halber von einem bür — Induſtriellen erichtlich ertennen lich Fräulein er Ay erfte Opernfoubreite vor Stadttheater zu 
—— und derurtheilt worden ie beftraften @robpeiten des] Mainz, it im — einer tech feifehen, — Stimme und trug oiß 
Generals wen 
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ar Sgließlich 
ließ aber Stühle ſehen, für ihm und feinen den | malige Auftreten "der Be Marie Aldge m orgen Gamflog, ben 27., 
Fa * 08 —— 8 —I und N Ach zu dieſer Borkelung ein reiht "Tahlreicheh 


impfenbe Worte — — —3*8 
——— —— 
— Fi a * en Fe — gan Züuftrieter Satalog der Darifer, Tnduftzie- ee 
Stände vom Giviltidgter veruriheilt „uftr 8 der Barijer en bie driue 
Lieferung vor. —* reißt Fi dur I —— im Innern 
und bri ie Zeche —— früßeren Liefrumgen 
Sorreipondengen. Dape berkafkige =, ter vet and De Ser dl *5 —— 
—— und & —** ad 





Bob Soben am, Taunus, 24. Juli. — 


lieblicher und zu bie 
ac re Bat Sa Be a ae an Me 


De bi Aibasiien amennnntii: 3 ©, ie — Mind uab Merlag: Heller uub Rahm in Braufkari a. DE 


— über „dab zu Rugungs- 
“ eröffnet 


Didaskalia. 


Blätter für Seit, Bemätt und Bublicität, 











MM 207. Sonntag, den 38. Juli 1807. 
Er fiel üm zu i 
Rauch. Ye si ann fa u — 
Frei nah dem Ruffifgen des Iwan Turgeniew. © de e & — Du et „bob a iq En jedem 
* — — 


Atwinow eilte raſch bie — des Hoͤtel de l'Europe hinauf. 
Ein ng etwa breize —32* Jahren, mit —* —— 
auf wartet hatte, hie 
an, indem he Yen 3 ai 


et Sie ge —9* ein herein, Irina Pawlowna wird 
ſogleich hier jein.” 
&r — fie verwundert an. 

„Kommen Sie nur, lommen Sie nur raſch“, wiederholte fie, 
fchlau ihm zulächelnd. und führte ihn tm ein Heined Gemech, Jrinens 
Schlafzimmer gegenüber, voll Reifeloffern und anderen Effekten; 
— derſchwand fie dann, vorfichtig bie Thlre zumachend. 

Litwinoro hatte laum Zeit, ſich umzajegen, als diefelbe Thltr 
fi öffnete und Irina, im vofafarbenen Ballkleide, Geſchmeide im 

ar und am Halſe, hereinftürzte, auf ihn zueilte, ihn bei den 
Händen ergriff und einige Augenblide lang ſprachlos anbli dte; 

Augen glänzten und ihre Bruft wogte Bochauf, gerade als ob 
pn einen Berg binaufgelanfen wäre. 

„I lonnte Sie nicht dort bei mie aufnehmen“, fagte fie 
haftig umb leiſe flüfernd, „wir fahren fogleic zu einem Galadiner, 
aber ih mußte Sie jedenfalls Heute mod, einmal jehen. — — 
Nicht wahr, Se mar ihre Braut, mit welder Sie vorhin in, ber 
Allee gin 

ner meine Braut“, antmwortele Litwinow, das Wort 
„war“ beio 


„Rum, u deßhalb mußte ih Sie durchaus jehen, um Ihnen 
zu Jagen, — TE pe: daß Alles, was geitern 
Fl um A Sie nit binden, in Nichts ihre Ent 

* * rief Litwinow laut und leidenſchafilich, 

Unnoilltäelich ud üngftic Sfite Seine nad, ber Chr 

eund“, fuhr fie flüſternd, aber ebenfalls durch 


theurer 
deben t Hi ‚fort, „D t nicht, i 
rl liebe , = Singen, H —* alte —X * 
g 


„was 


mein Vergehen Meine erfte Jugend Tote ih Dir 
39 
⸗ egen. wie Du 
— frei wie de ni gebunden, — das wiflel“ 
„Kann id denn aber ohne Die ieben, Irina?” unterbrad fie 
De Lihotnem; „feit g ofen bin ich anf ewig und — 
der Deinige. Rur zu en Füßen lann ich atkmen . 


— wurde jehzt an bie Thure gellopft. 
na brugte ſich über ihm herab, jlüflerte noch einmal: „Die 
Deine — eb’ wohl!” umd er fühlte auf feinem Haar ihren Aihem, 
ihr Mund berüßrte jeine Stine. 

Als er ſich wieder aufrichtete, —* fie das Zimmer verlafſen, 
man hörte nur das Rauſchen ihres Meides im Gorridor und von 
weiten die Stimme Ratmirews: „Eh bien? Vous ne ve- 
nez pas?" 


Liwinow fehte ih auf einen Hohen Koffer und bededte fein 
Geſicht. Der jeine ſuße Wohlgeruch, der ihn noch anwehte, ihre 
ur bie eben uoch in Der feinigen ruhe, ihre Hingebuug, hatten 

n berauſcht. „Zu viel!” dachte er. 

Das Mädden mit dem ſchlauen Gefihte trat wieder ein, 
chelte auf feinen unruhig fragenden Did und fagte dann: 

„seht machen Sie aber rajd) . 

. land auf und verlieh den Gufigof. 

Haufe zurüdichren, daran war jegt nicht zu denken, dazu 
—* m das Herz zu heftig. 

Litwinors begab fich wieder in die Vichtentgaler Allee. Er ber 
griff, daß der ſchwere NAugenblid gefommen, mo er fih Taliaua 
entbeden müſſe — fein gerader Gharalter verwarf jeden Gedanten 
* —— Wie er aber der irenen, vertrauenden Seele, 

einer Braut, eutgegenireten falle, das wußte er felbft noch nicht; 
ins nur blieb ihm Mar, daß es geſchehen müfje, und zwar bald. 
„reger Nidailitfh“, hörte er plöglich feinen Namen nennen, 

und eine ſchwere Hand legte fih auf feine Schulter, 

Er biidte fi etwas erſchredt ym, hinter ihm ſtand Potugin. 

Berzeihen Sie mir, Gregor Michailitſch“, Hub diefer mit ſei⸗ 

Ben. wehmüthigen Tome en, "bietet incommobire 

„Im Gegentheil“, brummie Litwinow, ber dieſen Augenblick 
lieber allein geweſen wäre, zwiſchen den 

gi Ken ag in unge wie warm! Sie Dagieren ſchon lange?” 

Bas jrage ih ** Habe id Sie doch unlängfi aus dem 
Hotel de l'Eutope kommen ſehen.“ 
So} Alfo gingen Sie hinter mie I“ 


„Sie haben mir Etwas zu fagen 

Ja⸗ antwortete Potugin — 

Liteinow blieb ſtehen und blidle ſeinen ned Beiell» 
ſchafter an. Deſſen Geſicht war bleich, feine Augen Irien unpät 


läü- 


umber‘, alter, vergangener Runner ſchien in feinen Zügen wieder 


hervorzulreten. 

„was haben Sie mir denn wohl mitzutheilen ?“ fragfe Lite, 
winomw, langſam weitergehend. E 

„Gleid, erlauben Sie, * werde ich die Ehre 
wenn es Ihnen aber einerlei iſt, fo ſehen wir uns. 


er. 
„Das * fi geheimnijboll san“, antwortete Atreinen, ſich 
fegend. „ einen aufgeregt, Herr Potugin ?“ . 
„Nein, mir fehlt nichts, und Geheimnipvolles bringe ich auch 
it. Ich mollte Ihnen eigentlih nur — den CEindrud mite 
theilen, den Ihre Braut pn mid) herborgebracht hat — fie iſt 
doc, meine ih, Ihre Braut? — jene junge Dame, der Sie mi 
vorfleflten. _ Ich fü ch gedrungen, Ihnen zu jagen; daß 
in meinem ganzen Leben feinem mehr Sympathie einflößenden | 
Wefen begegnet Sin, Ein Herz wie Gold mit der Seele eines! 
els.“ 
tugin- ſagte dieſe Worle mil einen traurig bittern Ausdrud 
im Gefiht, der joger Litwinow auffiel, und ber wenig mit den 
eben ausgeſprochenen Worten harmonirte. h 
„Sie haben vollfommen Recht mit ihrer Bemerkung“, ant 
wortete Litwinow, „obgleich ich mich wundern muß, woher Sie 
weine Beziehung zu Fräulein Zatiana tennen, und wie Sie deren 


ben, — teint laſſen. 
= —* ruhig ertrinlen zu laſſen 


aufbrauſend, „leider nur bebarf ich — nicht, ich bin lein uner- 
farener Jungling und Irina Pawlowna if eine Dame von Welt; 
— Ihre Worte find aber nurlieres Gewaͤſch ohne Sinn und Ber 
ftand, Daher erſuche ich Sie, ſich nicht weiter zu bemüßen und mich 


(Bortiegung Inlgt.) 


Manila.” 





Manilä liegt mahe der Mündung des Paſig auf einer immer⸗ 
grünen Ebene, die ſich in der, Entfernung don mehreren Meilen 
an eine ziemlich Hohe Bergfette Ichnt, Ihrer Lage gemäß ift auch 
die Begetation durchaus tropijh und befteht aus Kolos- und Arela⸗ 
palmen, Brodfruchtbäumen und Bambusdiditen. Die alte Feſtung 
wird mit der Neu- und Vorftadt Binondo durch eine fleinerne 
Brüde über dem Paſtg verbunden, der Fluß ſelbſt iſt gleich dem 

afenbaſſin mit übelriechenden Wafjerpflanzen gefüllt, die ans den 
tagunen im Innern der Inſel firomab ind Meer treiben, Außer-⸗ 
halb der Thore erfireden ſich die herrlichſten Anlagen , in denen 
die ſchͤne uud vornehme Melt fo gut, wie der arme Pobel lufl- 
wandelt, die reigendbe Spanierin mut ihrer Spigenmantille und der 


Gharatter jo raſch ertannt Haben. Webrigens, — ift es das, wor- Roſe im blaufhiwarzen Haar, wie der -cingeborene Tangale mit 


über Sie mit mir reden wollten?“ . 

„Dan farm fi nicht irren“, fuhr Potugin ausweihend fort, 
„man braucht nur einmal in dieſes Hare Auge zu ſchauen, um 
Die reine Seele zu erlennen. Sie verdient glüdlich zu werden, der · 
dient, daß Der, den fie fi ertwäßlt Hat, auch ihrer würdig ift.“ 


Litminoto rungelte die Stirn. 

„Grlauben Sie“, ſagle er, muß gelegen, unfere Untere 
haltung wird ziemlich originell, — Ich möchte willen, ob die An⸗ 
jpielung in ren Worten auf mich gemlinzt il?” 


Fotugin antwortete micht glei; er kämpfte ſichtlich mit fich 


feinem winzigen Schurz und halbnadten Unterleibe. 

Ein gewaltiger Regenguß machte miſeret Promenade ein Ende, 
und id lernte gleich am erfien Zage bie Wahrheit ‚der Behauptung 
einfehen, daß die Philippinen zu den Gegenden auf Erden gehö— 
ten, in —* man — vor ge Regenfchauer ficher if, Die 
Aimsjphäre ift eben jo reich mit tigkeit geſchwangert, wie bie 
Wüfe Sahara nud die Guanoinſein bezielben entbehren. Defjen« 
ungeachtet wird das Klima feiner Gefundgeit und Milde wegen 
gerühmt, und auch ich lann ihm nad meinen perjönlichen Erfah- 
tungen nur das hoͤchſſe Lob erlheilen. 

Manila wäre ohne feine Erdbeben und Typhone ein irdiſches 


„Sregor Migailitih", Hub er endlih am, „Ih müßte mih|Paradics, aber vor bielen beiden Uebeln iſt man feine Dinute 
fehe in Ihnen gelduſcht Haben, oder Sie find der Mann, der im feines Lebens ficher. Mein Wirth zeigte mir in — atmet 


Stande tft, bie Wahrheit 


— Ih ba 


ungefchminft anzuhören, wie bitter fie 
& ch 
ie famen.“ 


men eben gejagt, daß ich gejchen 


i inen 1 Blid 
a ee ee hp ni 8 meine Worte, Gregor Wis 
Gailitjh, mich Lönmen Sie nicht beleidigen. Darum au rede ich 
nicht mit Ihnen und gu | Sin ich nicht aufgelegt.” 


Ihrer Ab · 


ch Danke ergebenſt für Ihre Sorge um mid”, rief Litwinow 


anfehnlidhe Fobrilen, die von dem Erdbeben nicht bei t, aber 
bald darauf durd einen Thphon unter dem Berluft ven vielen 
Menfhen und Handelsgiltern über den Haufen geworfen worben 
taten. 

Ein in der ferne emporragender, fortwährend tauhender Bul= 
tan erinnert die Eimmohner von Manila unabläffig an bie Urs 
veriäffigleit des Bodens unter ihren Füßen, Da beinahe alle Rir- 
chen eingeftürzt find, Hat man proviforijche Gotteshäufer, ſcheunen ⸗ 
artige Kapellen aus Matten errichtet. Außerdem werden mi en 
oder Karren Heine Alläre umbergefahren, vor denen jeder Vorübers 
gehende jeine Andacht verrichtet. Selbſt bie Schildwachen [lagen 
ihr Kreuz und fnicen nieder, wenn das portative Gotteshaus vor ⸗ 
überlommi. 

Die Cigarrenfabrilatton gehört & ben größten Merkwitcbigfei« 
ten der Stadt Manila. Indien, China und. Japan merben mit 
dem Tabal der Inſel Luzon verſehen, denn bie In jenen Ländern 


baute 
fee fi 





Aus Profeffor Cduard HildebrandtS Reife um bie Erbe. (Rad feinen 
ee und münbliden Berichten erzählt von E. Rofjat in 


eigenen Berbrand gu Derbiehn, ae — 
ig einedigebkeren Batrathes berjelben gu werden 
treiben zu * 
e erlegen. "So warnte mid; DE. 


erabe den Berlauf Ddiefer- ihre Verſchenlung vorbe- Jähf 
Ite. Rah Europa ftommt nur fe geringfie Theil der Hiefigen 
Vabritate. ‘Man ni —* —5 ntinente gegen das eigenthlim · 


tige Aroma der acht⸗ 
Fogar, a — 
gemacht. Da — die nie Preiſe, Igl 
welche zu an F er die * Sorten gezahlt He an 
Kowehung des on igen Opiums verbieten. , Der Tabal 
Bhitppinen hat an ſich gewiſſe narcoti 


in. Manila angefertigten Eigarren wird im Orte felbjt verbraucht, 
denn beide Geſchlecher und alle Lebensalter: trennen h mit von 
der panier, Meftigen und Tangalen, die Miitschthonen F Bergs 
der 
im nde und fteden, wie der Schreiber bi 
zur Rejerve Hinter das Ohr. 

In den beiden ungemein großen —— bie ich ber 
ſucht gr —— und Cigarelten het 


e Feder, einen zweiten 


ie Zahl der Arbeiterinnen Senf fi auf achttauſend. Sie 
ſihen in geräumigen, get gelifftchn Salen, an iangen Zifhen; 
und madsen bei der Mrbeit Durch Geſang, ðeſchwah und Gelädter 
einen betäubenden Lärm. 

be Gigarre wird am biden und bünnen Ende abgeftumpft, 
und bie tere mit ihren led aufgeworfenen Lippen prüft raſch, 


ob fie Bi 

liebe der Europäer für bie annahs, welche man 
auf Panila bon ber, in inbifchen. und * chen Handelsftädten 
imporlirten Cioatten iennen ge lernt ohne Einfluß auf 


* als er tie huudert Städt 
ich und unter der Raferfun 
*5 a mit Fett 





Beſlandlheile, i 
vornegnlid deu — ——— Feen rad ge in feuchten St 


Gigarre, 
Bilpoien, halten der dampfenben eg fortwährend } 
t 


nit —— — — — 


mannliche Einwohner Bat, bom Heiralhsfähigen Alter, au, eine jahr · 
ejliche —— don einent oder zwei Dollerd, je nad Jeiner Mrbeitt- 
traft, Nur Berige erlegen den Betrag hei, mb 
je Hleibt ber etumg nichts — als * tenitenlen Gm 
— or —* ——— iten a la im A. Pelhe 
* Bari, Mi 38 ei · 
en beladen, ein paat en urch 
offener * I Beſen oder A, Pong # — und 2” 
Me nd zu heſpten 


we ine! De. 


* 


tiefen 26 ar, eine abwartende Stel- 
— Die Mosquitos trieben «8 endlich fo arg, daß F ben (Rod 

uszog und umter dem Gelreiſch der entjekten wilden Vögel doller 

—2— um mid) Mk der Bad un ihre — gen. auch 
bei Nacht fort. Das Bet einer dichten Woraniloger- 
dine berfehen, allein 8 Ku hr bon dem Inneren Raum nie 
vollftändig abzufperten, und drei bis vier Ggemplare reihen Bir, 
mich um den Schlaf zu bringen, zumal meine Belldede nur in 
einem oninkifden Lorhentude befteht und wenig mehr als der 
Magen bededt. 

Unfer edler Schiller Hätte —— die Worte: „ſiolz lieb ih 
ben Spaiier“, aus feiner Tragödie geitrigen, wäre er auf dem 
Spaziergange nad der indiſchen Stadt mein Begleiter geweſen. 
Su Dein —— wurde ud nämlich wiederholt bon —— 
gelommenen Angehörigen ber großen Ratten angebettelt. Die H 
ten des indiſchen Biertels Beben 1 vier Fuß Hohen Pfällen, * 

denen alle Unreimlichleiten und Ueberbleibſel des Häus · 

las anſammeln. Bor den Trephen oder Leitern walzen fi halb⸗ 
ivilde Finder mit Hunden und fetten Schweinen im Koth, bie 
größeren Buben und Madchen laſſen Drachen flei gm. die Eltern 
Bieier hoffnungsvoſlen 1d liegen auf dem en bor ihren 
Wohnungen, |ireden ‚die Beine in die ſonnenwarme Luft, kauen 
— oder rauchen Eigarren, das maleriſche Bild einer afiatifcen 


zen in Londres· Format verarbeitet. Das Taujend derjelben foftet nur Si 


die Fabrilation geblieben. Diet beſte —— wird einigen Jah⸗ 


10 Dollars (15 Thfr.), ein überaus geringer Preis, wenn man 
bie Zeflügtet ber Ei erwägt. Die vorzügfiche Qualität den 
der Fabrilate ift, wie Then bene; in Europa fo gut wie unbe» 
konnt. Die Mehrzahl der unter dem Namen „Danila-Kigarren” 


vertauften Waare lommt von Malta und wird- dort aus nichts⸗ gauch m 


napigem Tabal zufammengelleiflert. Der flarle Geruch in der 
Eigarrenfabrif Hatte mic ne vtwährenben 
* war außer —— auch noch die Ciga 


— — 
über aflerlei nee eiten ee, „. — 8 — — 


Dr. Raufmenn über db Menge : ber Straf | 
gefangenen mit ihren tz A llirrenden * Jeder 


Nie ne mich, ım 





ditorei Bm ie 


bereiten verſtehen. Mir 
———— ber ml 


has San: babe ich feine Gr —* 
en ——— dem * na Ai gu erwidern 


PMannichfaltigkeiten, 
ST a NR ſel) — 





es Stromes jeit länger denn 20 o ziale bon Soccado ebenfalls in den Stand der Ehe geireten 
Juni (12, —— der „Amico dei Popolo* ein Verpeicnig 
* fi BD rn Kr da Bee Pre, ch verheirathet haben 133 
DEE a 
„ fat u m Jahre 1845, hat der auß- 





2 

5 
ji 
E, 
— 
ie 

s$ 
EFr 


das Berfi eber Gefahr in gt 
wird aus Mewe 2 20. Juli en: Das große und fru 
bare Weichjelthal von —** is Mewe ae * 

Eee, in deſſen ; ge} —— erg Butler Ge ” —— — en —* rien {ft am 11. Zei im der 
treide und en nunmehr veriwüflet egt. Trogdem der Robili, — int Garıın 400 der Elite ange $. . 
Tert iR Inteiif) geihrichen und gerfält I drei —— —— 


Kunft: und Literatur⸗Notizen. 





za 


te Stübe ufen ‚don Heu und 
Trümmer zerſtdriet Holzetaften bedecken den Strom. 


iener Kellneriunen in Paris) Bor einigen Tagen raulein » Janauſchet veranftaltet eine RE 
iſt er ziveiter Transport, beitehend aus ſechs Wiener Kellnerinnen, * mit * Em "Spaufpielergejet daft. ren Si 
dom 1. Ortober d. I. bis 1. April 1868 abgejchlofien. 
Wallner-Theater. Die „®. Börfenig.* b di icht 
der Dirnctor Wallner jein Theater an vie ng Ana Fan 
ie F n gr B eine ein Pr 1 don 18,000 Thlr. (1) 
x non te ver € 3 i H 
Ge en —— rigen er u ann a 


— — 
en — — 
eines A te, E 
nen allgem % ufjehen erregte, wohnt Urn ausgeflellte Aunftmerke 


eit einem Monat in einer reigenden Vi J in Düffeldorf: Weſtphali — 
eins in Graufert: Wierteabihi in 


it En) 
ben alten Wirthen laum als — en Die Mufführung dauerte von halb 10 Ur Mbends bis Mitternacht und bei 
t 








na) f 
bon 200,000 Francs ellt Die dierte der | lings-Morgen. — Julius Lange, Königliier Hofnaler in Münden: Ya 
} efjelte einen ameritanijchen abet Dur ihre von der Rama. — Ludwig Gebhardt in Münden: Partie dom Edlofgur« 
fante t, fie aus den Tyroler Bergen und ift jeit —— ng Bei Münden. — —* im Sajburg 
* Kö 8 —— * Europa — —7* mung. 2. $,, Gnoc in Rocgeim: Mm Brunnen ans in 
nes belannten Sebemannes und des (hönen Ge — 





SEtadel ſches KRunftinftitut. 
Heu ausgefellt. 





(Shen katholifher Priefter) Im Malien maden 
tif Ba er Gb en en 1 
eingeführt ifl, Gebraud, und es ift leicht möglich, dap es Dh Beine non Bester Sat it; Olemane: 
in 10 I ale mc Wehe —— Bin: bırad der We som Grabmal den Bärgerneiler Olecere 
Ieden Yes Madt men der Rihe nicht entfeht werben Lönnen. rg a Ba a a. 


Für Di Mebectien zeruuinerlid: und Merlag: Heller mb Mob a MI. 








Nauch. 


wre nad dem Ruffifgen des Iwan Turgeniem 
(Gortiegung.) 


Potugin hob feinen Blid wieder zu Litwinoiw empor. 
Teufzte *. und tief, feine Lippen beblen. 

„So bliden Sie 2 nur an, junger Manu“, flieh er 
mühjam hervor, „jehe ih wohl aus, wie eim Sittenprebiger, dem 
es nur dazum zu thun if, Moral zu predigen. Begreifen Sie benn 
noch immer nidt, daß, wie groß aud immer der Antheil fein 
mödte, den id, an Ihnen nehme, ich doch keine Sylbe in dieſer 
Angelegenheit verfchtendet haben würbe, wenn wicht gang andere 
Grunde mich Dazu nöothigten. — Sehen Sie denn nit, daß vor 
Ihnen fi ein zerfchlagener, zertreiener, volllommen zu Grunde 
gerichteter — befindet, — vernichtet und zu Grunde gerichlet 
durch dajlelbe Gefügl, vor weldem er Sie idpen mödte, umd 
— — burd) bafjelbe Weib !* 

Litwinom trat einen Schritt zurüd. 

es moöglich — Was jagen Sie? — Sie? — Sie — 
Aber Madame Belsly, — aber jenes Kind? , . .* . 

8 fragen Sie mid) nicht — glauben Sie mir — das iſt 
eine büftere, ſchredliche Geſchichte, die ich nicht en 
werde. — Madame Belsty habe ich kaum gelaumt, diejes Kind iſt 
nicht das meinige, ich Habe es zu mir genommen — weil — weil 
„Sie” es fo wollte, weil es „ihr“ nöthig war. Warum wäre ich 
wohl bier in drefem Baden, welches mic anefelt ? feinen Hugen- 
blid bliebe ich ja hier! — Und mus das Mitgefühl beirifft, wel- 
ches Sie bei mir für Sie vorausſetzen, nie hätte es mich dech 
verleitet, Sie zu warmen, mich in Ihre Angelegenheiten zu miſchen. 
— Mid jammert allein jene edle, unjhulbige junge Mädchen, 
— fibrigens, was geht mic) aud) die rang on, die Ihnen Beis 
Fe —— — nur für „ſie“ allein, — für „ſie“ allein 
fürdte ih! .„ . .* 

„Biel Ehre, Herr Potugin*, hub Likwinow an, „viel Ehre für 
und, — ba wir uns aber Beide, wie Sie fagen, im gleicher Lage 
befinden, fo ſcheim's mir doch faft, als ob dielleicht ein anderes 
Gefühl die Urſache Ihrer Ermahnung iſt . . .“ 

„Eiferfußt, wollen Sie jagen? — Ach junger Mann, ſchämen 
Sie ſich, nicht zu derſtehen, welch ein Rummmer aus mir ſpricht. — 
Nein, unfere Lage ift nicht gleich! Sch bin ein. alter, Lädherlicher, 
vollfommmen unſchadlicher Sonderling. — Sie aber — — 
was ift da biel zu reden. — Wad Eiferfugt?! Der , welder nie 
im Seben die geringfte Hoffunng- hatte, noch Hat, ift nicht eifer- 
fügtig. — Nur für fie fürchte id, derſtehen Sie, für Fle“. — 
Hätte ich doch ahnen lönnen, was daraus entftchen rolizde, ala fie 
mi zu Ihnen ſendete!“ ; 


Er 


Dieuſtag, den 30, Juli 


Doch | das ihm Anveriraute underbrüchlich zu —— 


— m mm — — — u — 





„Erlauben Sie, Sie, thun, ala ob Sie wühlen ...“ ' 

Ach was, ich weiß nis und weiß Ufles“, unterbrach) 
Lihwinom , indem er ſich verlegen abmendete; „id wei, wo fie 
geitern war! Uber jet ift für fie kein Halt, leine Rettung, mehr. 
— Die ein rollender Stein, bis in den Abgrund! — Und Sie! 
Bon Ihnen hoffte id), daß meine Worte, — die Liebe eines Engels, 
Sie zurüdhalten würden! — Do genug davon! — Auch das 
muß durchgemacht, rauß überwunden werden. Wer weiß übrigens, 
vieleicht Fällt doch eins meiner Worte in Ihr Herz, vielleicht wol» 
len Sie ein ebles Geſchbpf, das Sie liebt, nicht unglüdlich maden. 
— Ad, zürmen Sie nit und ftampfen Sie nit por Herger mit 
dein Fuße. Sch furchte dergleichen nicht. — Zu Frühen will ich 
Ihnen fallen, wenn — — Doch, — wie Gott will, leben Sie 
wohl. Fürchten Sie von mir nichts, ich Habe ſchweigen gelernt. 
tugin ſturzte aufgeregt dic Allee Hinunter und verſchwand 

im Dunkel, — Atwinow hielt ihn nicht zurüd, 


„Eine düftere ſchreclliche Geſchichte“ nannte Votugin die Bes 
gebenheit, die er Litwinom nicht erzäßlen wollte, Wir wollen fie 
nur mit ein paar Worten beruhren. 

Vor etwa act Jahren wurde Potugin zeitweiſe von dem Mi⸗ 
nlfterium, im weldhem er diente, dem Grafen Keiſenbach zucomman- 
dir. Es war gerade Sommerzeit; Potugin fuhr wit den Ger 
ihäftspapieren gemwöhnfid zu ihm auf die Sommerbilla, wo er 
dann ben Tag fiber zubradhte. . 

Irina Ichte zu jener Zeit im Haufe des Grafen. Sie var 
fehr herablaffend und freumdlid im Allgemeinen gegen Nicdriger« 
ftehende , worüber die Gräfin, die dergleichen übergroße Mo:lauer 
Familiarltät nannte, ihr oft Strafreden hielt. 

Yrina Hatte bald in dieſem, flets im Bis oben zusetnöpften 
Uniformsrod erſcheinenden, bejceidenen Beamten den Mugen, guten 
Menfchen erfannt. Oft: und germ unterhielt fie fi mit ihm — 
und er — er berliebte ſich tief, ſterblich, heimlich in fie. Heim ⸗ 
li, fo meinte er! . 

Der Sommer berging. Der Graf bedurfte ferner leines Se- 
cretars. Potugin verlor Irina aus dem Geſicht, konnte fie aber 


nie bergefien. 

Drit Jahre ſpater erhielt er ganz unerwartet eine Aufforde- ' 
rung, eine ihm fonft nur wenig belannte Dame aus dem Mittels 
fande zu befuchen. 

Die Dame war Unfangs etwas verlegen, ihm ihre Mittheilung 
zu machen, nachdem fie aber von ihm das Wort as - 
rug fie 

nd eines jungen Fräuleins an, Die Stellung in der 
eſellſchaft betfeibe and meldyer eine Verheirathung zur ummmgäng- 
lichen Nothiwendigteit geworden. Die Hauptperfon wurde von der 
Dame nur im Allgemeinen erwähnt, ihm, Potugin, aber sn hühe 


fies Vermögen zugefihert, falls er feine Einwilligung gibe. 


Potugin äußerte fein Wort, wie gefränkt er ſich auch fühlte 


nur wies er entfäieben den Vorſchlag zurüd. 
Da übergab ihn die Dame 8* — — von Jrina. 


;jgeit, wo der flerbende König mit den Troſtmitleln feiner urfpräng- 


lgen Religion verfehen worden — hatte deſſen Bruder, Prinz 
Adelhert, den hohem Reifenden als Gar in den Mauern Würns 


„Sie ſtad ein ebler, guter Menſch“, ſchrieb fie, „und ich weiß, [bergs zu begrüßen, um von da au das Sterbebeit Des Bruders zu 


meinetiwegen werben 
darum. Sie werben ein mir then 


ie dieſes Opfer bringen; id bitte Sie jeilen. Fern dom Morgenlande , weit von Byzanz und Ara, auf 
te Weſen retten. Wenn Sie|deutfdem Boven, unter deutihem Himmel hat ſich dieß in wunder» 


retten, reiten Sie auch mid. — Fragen Sie nicht wie. — Au |liger Verbindung von Zeit und Perfonen zugetragen. 


Ar anders, als an Eie, lonnte ich mid entjchliehen, dieſe 


Bitte zu richten, Ihnen aber Arede ich meine HAude entgegen : bacher Prinz Dito, der zwelie Sohn Mönig 


aber ift der Mittels 


Der jerbende und num geltorbene Rönig 
Ludwigs 1. von Bayern, 


flogen Sie fie nicht zurüd! Willigen Sie ein, meineimegen! —" |ber die Söhne vor ſich ins Grab muß fleigen jehen, den Nadfol- 


Potugin überlegte, dann fagte er: 


" bin ich bereit, jedes bri dem, 
nur wind ib, en uns je igrem —* — * jen-Altenburg. 


ger auf dem eigenen Thron und den erwählten her auf frem= 
ni Throne, und der Senf Shake 25 
Juni 1815 im Salzburg 


Konig Otto wurde am 1. 


Die Zufammenlunft fand noch denfelben Abend fatt; fie dauerte und wurde vom dem bermittelnden Großmuchten am 13. Februar 
nicht lange und Niemand erfuhr etwas: von berfelben, jene Dame]1832 zum König des zum felbftftändigen Staate erllärten Grie— 


€ h ' 
— En — damals ſchon nicht mehr im Hauſe bes Grafen 


„Warum: haben Sie ſich meiner gerade erinnert?“ fragte fie 


or 
te fing zuerft an, von feinem edlen Eharakter zu reben, dann 
fagte fie aber plöglih: - 


„Rein, das ift nicht vet, Ihnen bin ich die Wahrheit ſchuldig. Philhe 


Ich wußle, ich weiß no, daß Sie mic lieben, — darum habe 
8 mich entjchloffen — —” Und nun erzählte fie ihm bie ganze 
ichichte 


j . 

Eliſe Belslh war eine Waiſe; ihre Verwandten Tiebten fie nicht 
und rechneten darauf, fie zu beerben — ihr Untergang mar ums 
vermeidlich! 

Polugin blidte Irina lange ſchweigend an und willigte ein. 

Sie weinte und umarmte ihn, Thränen in den Augen. Äuch er 
weinte — feine Thränen aber waren anderer. Art. 

Schon war Alles zur heimlichen ehelichen Verbindung ange 
orbriet,, alle Hinderniffe aus dem Wege geräumt, Da lam eine 
Krankheit — eine Tochter wurde geboren — die Multer vergiftete 
fd. — Bas follte aus dem Finde werden? Potugin nahm es 
zu fi, nahm es aus Irinens Händen. 

Eine düftere, ſchreduche Geſchichte. — — Weller, Lefer, weiter! 


(Wertiehung folgt.) 


König Otto von Griechenland. 





Ein Sprücdmwert jagt: „Berg und Thal kommen nicht zufane 
men, aber die Menden”. Unſer auf das folgende ir Anwendung 
gebrachler Vergleich mag Hinten; aber in dem felffamen Zuſam 
inentreffen werden bie Leſer ums zuftimmen, Am 25. Juli des Jahres 
1867. nad Chriſti Geburt führt das raſche Dampfrok in abend- 
fider Stunde den Großſulian Abbul-Aziz auf feiner friedlichen 
Fahrt” im Wbendlande unfern eines hoch und ſchon gelegenen 
Shloffes vorbei, in dem ein König im Sterben Meat. Und 
diefer König if der erſte Herrſcher eines Landes en, das 
in langen, blutigen en ſich einſt von der fie 
nes Vater Mahmub Iotaen en, jenes Mahmud, der mit = 
—— und zum Theil Wildheit der alten Pabiihabs in fei- 
nem Keiche troß far beftändiger Kriege und innerer Aufflände das 
er Bert europäijcher er u das im Grunde es mög« 

n er 


gemacht bat, daß jet ohn und Nachfolger die Welt 
ber bis jet unerhörten überrafch Ir 
nen. Unb Be ein = io vn Adi 8 Def 


— vielleicht um diefelbe !blutige Ereigniſſe 


erwahli, nachdem der. zuerst in Musficht genommene Prinz 
Leopold vor Goburg ‚den Thron wegen ber zu beengten Stellung 
bed jungen Staates ausgeſchlagen hatte, 
it Otto's Wahl war wohl mehr dem Löniglihen Vater ein 
fhdner, als dem noch ummiündigen Sohn ein ehrgeisiger Traum 
erflillf ; denn der geifivolfe König Ludwig, der enthufahife Ber 
ehrer und Kenner des — Allerthums, war auch cin eiſriget 
Mene geivefen, und Griechenland hatte ihm biel zu danlen 
Lorbeern aber und Rofen waren dem jungen Herrſcher wenig 
beſchieden. Wir toollem hier Teine Biographie und feine Gefchichte 
ſchreiben; nur einige Bemerkungen mögen den Tod: bes Ertönigs 
begleiten. König Otto Hatte gewiß der — genug, um die 
ganze Gröhe feiner ſchwierigen Aufgabe zu begreifen, und ehenfo 
die) Bortrefflihen Eigenſchaften und Kahn, um fie zu_wilrbigen 
und nach Kräften ihre Erfüllung anzüſtreben; aber es fehlte ihm 
jedenfalls Die felhfijtändige Energie gegenüber den Intriguen und 
verfiedenartigen Interefien der Schukntädte, die vornherein dos 
für geforgt Hatten, daß dem jungen griechiſchen Staate bie Flügel 
nicht zu ſehr wuchſen, wie gegenüber den wüſten. eigennügigen und 
ſtels uͤnruhlgen Parteien des Landes felsft. Aber wohlgemeint hat 
es König Otte ſtets mit Griechenland, und unter ihm und durch 
ihn ift frog aller Ungunft der außeren und inneren Verhältniſſe 
doh'jo Mandyes geſchaffen worden, was dem gränlichen Schutt der 
Vergangenheit befeitigt und bie Reime einer neuen Civiliſalion ger 
fegt,, wenn auch noch nicht Hat reifen laſſen. Im Anfange feiner 
Regierung wären «8 die deutfche Regentjhaft, die den Stönig in 
fein Reich begleitenden bayeriſchen Truppen, welche bie Mißgunſt 
und den Wiberftand ber Finheimifchen Herborriefen; als bie irre 
den entfernt waren, hatten die Ränte und Partelungen ber Griechen 
freieres Feld, und dabei mußten die Schußmächte, namenllich am 
dem faulen Flede der Finanzen, bie 431 ſelbſt fo rüdſichts · 
los zu behandeln, daß dieſe ſelbſt nur in den Augen des Landes 
verlieren mußte. Schon 1843 konnte ein Militäraufftand, welcher 
die Entfernung des den Rufen und Englänbern unbequem gewor · 
denen Königs bezwedt haben fol, nur dich die Zuſicherung einer 
furz darauf zu Stande gelommenen Eonftitution beſchworen wer» 
den. Eine Zeitlang hette aber aud Englands anmaßliches und bes 
vormundendes Verfahren die Folge, die Griechen fefter' um ben 
Thron zu jhaaren. Im Ganzen aber blieb die Lage immer eine 
mißfiche, und durch befondere Berhältniffe, über denen ein geroifies 
Dumtel liegt, fo daß es wohl Niemand dem Könige verfbelte, ala 
er, nachdem ein F en ſihn ſelbſt gerichteten Aufftend in Nauplia 
und Spra im April 186% unterbrüct worden war, einem gtoeiten 
Aufftande im Wihen, der fofort mit der Bilbung einer paoviſoriſchen 
Regierung und der Thronentfepung Otto’ (22. October 
1862) , ofme Wiberftand: wid, um nicht Durch feine Gegenwart 
Berborzurufen, und am 24. October an Bord 


eined briliſchen — mit 


immer verlieh. Tem 


Eine Tragddie der Eiferiucht, 





en ae ri a 
Aus Prag, 8. Juli, berichtet die Wiener „Preije* aus dem fig auf dem Hüden an die Se 


ber Königin’ Griechenland änberting . Die Trauer im’ Gefichte mar eimen un-⸗ 
follen bie Gen wie te ft heimlichen ——— gewichen af im lurzem feneibenben 


2. 


Ich tödte Dich jcht gib mich aber’ and.” 
her — Sie —* über bald und 
Magqhe mit mir, mas Du 


—— DEE LE" 
mı u Buſen; Ye 
It, So u ns wen ku it 
e Ra n na 
ke, Biigen Wände a a aa 1 
; ne 
f Ai Ralere ieh fich jeht das —* in die — Bruft, 
ber es war nicht ſcharf Ba, ingen; legte er 
€ des töchelnden Mädchens , fehte 


Gerihtsjnale: aufs Neue die Minge an die Bruſt und fchlug mit einem ſchweren 
Der Gerichtsdiener führt einen jungen, ſchlank — Steine auf den Griff des eh — jept ri daß 

Renſchen in den Saak,; der fich auf ‚dem gu der, Angeklagten | Meffer nicht bie Knochen 4 dirchdringen. 

in diunpfer Zertnirihung niederiäßt. Das fange pihaar Er warf Stein und Meffer weit von ſich und eilte, nachdem 

zeigt am Scheitel viele Läden; tm: denen kaum vernarble Bunefer fid) fberzeugt hatte, daß das Mädchen bereits zu athmen aufs 


den fihiber find. 

Das fhöne männlide Anti 
von Thränentropfen , machen einen ſympathiſchen 
würde ihn nad dem bel in feiner Hal und feinem Bench 
men fir einen, gebilbeteren Streifen angehörigen Jüngling halten; 
er iſt indejien ein fimpler Schubmader und kann nur noihdlcftig 
leſen und ſchreiben. 

Man höre die Geſchichte, die ihn unter ber Unllage des 
Verbrechens des Mordes dor den Gerichtshof brachte, wie er fie 
A 3 wie fie von dem bor Gericht belangten Zeugen 

igt wir 

% Sudowitz galt die 17jägrige Tochter des Häuslers Patel 
als das fhönfte Mädchen in der Gegend, Ste war ſittſam, Hatte 
aber gem iren Spaß mit den Burſchen im Dorfe, die fih Alle 
um ihre Gunft bewarben. Die Heine Dorftofette lich dabon nicht 
ob, felbft nachdem fie bereits Herz und Hand bem 2ljährigen 
Schul macher Franz Kalerta verſprochen hatte, Diefer aber var ein 
gar eiferfüchtiger Patron und vergalt ihr mit Mauljchellen, jo oft 
fie nad einem Andern ſchielte. In Folge diefer Behandlung trat 
alsbald von Seite des Madchens eine Hälte ein, die dem Liebhaber 
zur Verzweiflung brachte, 

Am April diefes Jahres fark er zu ihr im die Wohnung, nahm 
fie auf den Schooß und tßte umd herzte fie troß ihres Sträubens. 

Sie riß fih aus feinen. Urmen, band das Kopftud um und 
verlieh die Stube, 

Er folgte ihr, fie aber fchlo ſich ihrer: Nachbarin an, welche 
eben item Sohne ins nächftgelegene Dorf entgegenging. Die Nach - 
barin ging voraus, Franz Nalerla ſchlang —* rm um ben 

als bes Modchens und, gin ‚mit dieſem Hinterbrein. Auf dem 

e kußte er fie und drüdte fie-oft-am fi), fie lieh es willenlos 
8 hen. Etwa eine Biertelfkumde-Wegs hinter dem Dorfe ſtieß 
ein Fuß an ein Städ Papier; er hob es auf, zertiß es im zwei 
Stude umd ſprach 

„eo zerriſſen iſt unſere Liebe.“ 

„Wohl —— — das Madchen in froſtigem Tone. 
— drudie ihe Kalerla wieder einen Fuß anf die kalten 

EL. 

Die Nachbarin wendete ſich um, rief dein Paare zu: 

„So laßt do! Spart @ure Kuſſe, bis 
werben dann a fein“, und ging w 

Die Beiden folgten ſchweigend ein Weilchen. 


Im Innern des Burſchen war indeß eine merkwürdige Ver-!audh mur 


rt, 
und die tiefblanen Augen, feucht Sub til 


‚ felzufchen, wie one Luft. und 


u dern in ber Nähe befindlichen Brunnen. Er fprang 30 
hinab, blieb aber febend, benn das Waſſer war fait ber» 


Eindrud, Maniftegt, es reichte ihm nur bis Aber die Knie. Da Eleiterte er an ber 


inneren Steintimlleidung wieder empor und fllirzte fich dann von 
der Brüftung rüclings hinab; um fd den 
teru, und wieder fanb er fidh lebend auf dem Grunde des Bruns 
nens, wenn auch bedeutend vertsundet am Haupte und an den 
Hand⸗ und Fußgelenlen; er Uetterte abermals empor, in ber Mitte 
des Weges aber ftürzte er unfreimillig toieber hinab, jedoch ohne 
das Leben zu gefährden. 

Yept Lettert er zum biertenmal ans ber Tiefe herauf und 
formt von Blut und Waller durchnäßt im Haufe feiner Muiter 
an. Gr fällt ihre um den Hals, bebedt ihren Mund und ihre 

ände mit Küſſen und greift dann nad ehrem Rafirmefler, tım 

& den Hals durchzuſchneiden; allein fon‘, ik der Polizeidiener 
da, der ihm dad Meſſer entwindel und ihn bebonführt, 

Der Angellagte bittet heule mit gefallelen Händen und Thrä— 
nen in den — * um ein mildes Urtheil. 

Der Gerichtshof, unter Vorſiß des Landesgerichtsralhs Katui, 
fan nicht anders, er muß den Ungellagten ſchuldig erlennen des 
Verbrechens des gemeinen: Mordes: und ihn zum Rode durch den 
Strang‘ veruriheilen. Das Urtheil muß jedoch dem Saijer.' zur 
Beltätigung vorgelegt werden. 


Leben im Mond. 


Die Frage über die Befchafjenheit der Monboberflädie hat bie 
Aftromomen bon jeher Iebhaft befdäftig. Ausgezeichnete Forſcher 
auf dem Gebiete der Sternlumde erflären den Mond für einen 
Himmelskörper ohne Lufthülle und ohne ſtehendes ober fließendes 
Waſſer und geben ihm deßhalb eine er erftarrte *— 
welde die Todlenruhe eines Kirchhofs zeigt. Und in ber That, 
mern wit Die auf der Erde hertſchenden Bebirgungen des orga- 
niſchen Lebens zum Maßſtabe uehmen, und das biltfen wir wohl 
bei ihrem Trabamen, dem Monde, — fo vermdgen wir nicht ein⸗ 
Maffer Iebendigg Organismen , Pflar- 
a md Thiere im Monde entfteher oder, ich ‚erhalten Konten. 

fowentg begreifen wir, tie ohne atmofphärifche Umhllung 

ein Verbrenmungsprocch auf ihm bor ſich geben ſollie. 


del zu zerſchmet · 


Aukerordentliches Aufſehen erregte daher die von dem Director ber | 
Sternwarte in Aigen zu Ende des vorigen Jahres gemachte Ent« | 
der große Mondkrater, welger nad) dent größten | Angciffe das Do 


bedung , da 
chwediſchen Naturforſ 
örmiger Ring von faft 5000 Klaftern im Durchmeſſer, berſchwun · 
den ſei und einen Lichtjled mit. einem dunklen Punkt in der Mitte 
urüdgelafien habe. Sorgfältige Beobachtungen, welche mit beffern 
—— als. dem Entdeder zu Gebote ſtanden, in Rom und 
London angejtellt wurden, beflätigten volltommen das Verſchwinden 
biejed großen Mondkraters, defien Wände man bei fchiefer Beleud- 
tung, bei auf« und abncehmendem Monde cn dem Schatten, den fe 
— ſehr deutlich hatte ſehen können, und führten zur Ueber 
zeugung, dab an die Stelle des alten Ringwalles „Linné“ ein 
neuer —— Ring mit einem Zwerglrater in der Mitte 
getreten je, Der Enibeder verfudt das merkwürdige Phänomen 
durch eirtex heftigen vullanifchen Ausbruch zu erklären, weicher nicht 
nur dem Mondkrater bis am den Rand wit flüjfiger Lava 
anfillte, ſondern —— auch über den Kraterring hinausgoß und 
dadurch die Außenabhänge des Ringwalles jo ſauft abböſchte, dak 
e keinen Schalten mehr werfen fonnten, wovon fich ähnliche Bei— 
piele bei den Schlammpullanen der Erde finden. Durch dieſe 

uslegung wird das Erfgeinen eine& blendenden Lihikranges, eines 
en Savaringes, defjen Mitte ein neuer Heinerer Krater, ein 
loßer Zwergfrater einnimmt, trefflich erklärt, Wir haben es dann 
mit einer ſehr energiſchen Lebeusdußerung des Mondes zu thun, 
weldhe die Rinähofrukk, die ihm don anderer Seite zugejchrieben 
wird, gewaltig unlerbroden haben ınag und die angezweijelte Ber 
obadıtw..g u Au Forſcher, welche zeitweife helle Punkte am der 
Oberflähe des Mondes aufleuchten ſahen, gewinnt dodurch an 
Glaubwürdigkeit. Viekeicht lommi jelbſi dic phantaſtiſche Auſchauung 
eines Beobachters, welcher das periodiſche Auftreten hellerer und 
duntlerer Streifen im Monde der Belanbung großer Waldungen 
und dem Abfallen des Laubes zuſchreibt, neh einmal zu Ehren. 
Die größie Ironie des Schidſais müßte man es nennen, wenn 
das Geſlien, deſſen milbes, träumerifches Licht das Herz des Dien- 
fen mit den imnigfien Gefühlen belebt, ſelbſt leblos, eine lalie, 
grabesftille Mafje wäre! (Ausland.) 


Bannicpfaltigkeiten. 


(Sapttologie) In Birmingham wird bie edle Kunſt der 
Marttireierei mit nicht minberen Erfolg ausgelibt, als in Lon⸗ 
don, Ein Hutmader der erfleren Stadt üüberſchwemmt die engliſchen 
zungen mit Inſeraten unter der Ueberfärift: Capitologie. 

Muſterſchriftſtück Tautet: —— (von cabut, -itis, 
Kopf, und von logos, Wort, db, 5. des Kobfes) 
Wührend andere Gewerbsleute (mie der Schufter und Schneider) 
fid an das Parterre und die erflen Stodwerle des edlen menſch-⸗ 
Iihen Baues wenden, richtet ber ——— feine Bemüdungen 
auf den Gipfel beffelben, damit der Hinterlopf, ofme gedrädt zu 
werben, fih frei unter feiner ebenfo zierlichen wie bequemen Bes 
kleidung entfalte. Der Kopf iſt der Menſch; die Weranttuortlichteit, 
die auf dem ulmalger Laftet, iſt alfo — das läßt ſich nicht leug« 
nen — furchtbar. t Dann, der dem Hutmacher in die Hände 

eräth,, Tann ein Genie oder cin Dummlopf werben, je nad ber 
ntefligenz des Lieferanten, den er wählt. Der Unterzeihnete nimmt 
mit & ne und Muth die Verantwortlichleit auf ſich, Die der 
mmel ihm auferlegt hat. Er nimmt es auf fih, feinen Hut in 
zu bringen, der gleichzeitig das Hirn ſchadigen und ben 
beichädigen lönnte. 








t „Linne“ benannt war, ein tiefer walls feinem früheren Dienfigeber eine Uhr im Werthe von 45 


(Eine verrätherifhe Nachteule) Fran Pillmann in 
Bien, ein bartgefolterer Sünder, welder ſich für feine diebiſchen 
Schwechat auserwählt hatte, entwendete Fa 

. as 
er jedoch einen zweiten Verfuch machte, wurde er durch eine Nacht» 
eule, welche im Garten unlergebracht war, geſtört, indem dieſe 
einen jo heilloſen Laärm made, daß alle Parteien des Hauſes wach 
wurden und er eiligfi das Weite ſachen mußte. Einen Tag fpäter 
lam ex wicber, dod dießmal bemädhtigte er ſich vorerſt der Eufe, 
die. er fammt dem Vogelhaufe in eine Rokhaarmatrahe ftedte und 
davontrug. Die Eule, die Anfangs ruhig wer, begann, ſobald ſich 
Pillmann auf offener Straße befand, aus dem Verſtede hervor 
einen heillofen Larm, welcher die Aufmerkfamteit einer heramahen- 
dent Batrouike auf rg 30g und zur folge Hatte, dak Franz Pillmann 
arretirt und in das Landesgericht gebracht wurde. BDiefer Eule hat 
5 Pillmann, welder erſt vor Kurzem aus der Strafe entla 
wurde, zu verdanlen, daß er neuerdings zu einer —— — 
Kerlerſtrafe verurtheill wurde. 

(Roth bricht Giſen.), Ein Verhafteter im Leſumer Gefäng · 
niſſe, angeblich ein Franzoſe, hat nad dem Granzboten“ einen 
Fluchwerſüch unternommen, mit einem Aufgebot von Raffinement 
und Kunftfertigleit, daß der Schluß nahe Iregt, man habe es mit 
einem Mam bon Fach erfien Ranges zu thun. Er hat nämlich 
zwei an einer Banl befindliche Stüde Eifen losgebrocden, in Mefjer 
bertvanbelt und an ber Fenfterbant geichliffen. Mit diefen Inſttu⸗ 
menten hat er aus der Gefängnißthür ein Stück, groß genug um 
hindurchſchlüpfen zu können, berausgeichritten, und würde ed nur 
eines gelinden Stoßes beburft haben, um die Oeffnung herzuſtellen. 
Die hat geſchehen follen, wenn gerade die außere Thür offen ge» 
Banden und zum Entweichen ein günſtiger Moment ſich dargeboten 
haben würde. Das Erperiment wurbe aber zu rechter Zeit entdedt 
und feiner Wiederholung dur; Anlegung von Fetten borgebengt. 


Gorrefpondenzen, 





Aus Thliringen, 27, Zuli, 

Unfere Babeorte find bon Gaſten überfüllt, Ramentlih hat fih Lieden- 
Rein, mo der regierende Herzog von Meiningen jeine Billeggiatur Hält, zu 
einem Blanzpunft des Fremdender lehrs erhoben, der mit feinen ſaſt Iuguriäien 
Einrigtungen aud verwöhnten Uniprücen zu genügen fucht. Der Eanitäts- 
raih WMartiny, dermalen der Altefte und renommirtefle „Wafierboctor“ , if 
vom Herzog Inge wi einem Orben deeorirt worden. — Am vorigen Sonn · 
tag warb auf Ringberg bei Ruhla der Garl Mlegander-Thurm 
eingeweiht, welchen ber Reifeichrififteller Alex. Ziegler, nachdem er von einem 
Uusfluge nad Epanien in on hringifche Heimath zurüdgelehrt, anf feine 
Koften errichten liek, um e neuen reigenben Außfichtspuntt zu gewinnen, 
deren Thuringen jo wiele bietet, 


Riteratur sRotizen. 


Bon den „Fugendblättern für Hrifilide Unterhaltung und Belehrung”, 
rebigirt von Iſabeda Braun (Münden, Braum und Schneider) liegen nun 
neun Sehe vor, Sie enthalten au in ihren neuen Seften mande merihvolle 
Gaben, barunter fogar eine „Imftitwtsgefhidte* aus der Feder eined vier - 
zehnjährigen Mäddpens; die Beiträge der Meraußgeberin And inpwilden immer 
die benhtenswertheften. Dak die Verleger mehr die „Unterhaltung” als die 
„Belehrung“ pflegen, wollen wir micht tadeln; doch hätten wir immerhin ger 
wunſcht, daß fie weniger jparjam mit den Illuſtrationen wären. 

ide Ainelense Mas Va Dee ala ah Bande 
zu prechen. Unmutbhige ungen 
ilberungen, unterfütt durch vieifache bildliche Mn he glüdliger 
®ruppirung ab, um der Jugend zu Luft und Behre zw dienen. 
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Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 








A 210. Mittwocb, den 31. Zuli 188%. 
unfere ruſſiſche Weife beim Samovar (Theemaſchine), babei . 
Hauch. fig plaudern, Haben wir doch eigentlich noch gar nicht Zeit gehabt, 

Brei nah dem Ruffifgen bes Iwan Turgenie w. odentlid) mit der zu en 

; ß Luwinow beftellte Tee, das Plaudern wollte aber gar nicht 
(Bortfegung.) gehen. Er füihkte fi) unbehaglih und was er au vor⸗ 
, ‚ brachte, immer ſchien es daß er lüge und Zatiana es errathe. 
Mehr als eine Stunde verging, ehe Littwinst ſich entſchloß, in |nterbeffen war in ihr feine befondere Veränderung zu bemerfen; 
feinen Gafthof zuruczulehren. Ex qh demſelben bereits, lihr Betragen blieb fi gleich — nur ſchien ihr Blid ihn zuweilen 
als er Schritie Hinter fi) hörte. Jemaud ſchien ihn hartnädig zu | zwar brelfend aber nachfichtig, zu beobachten, auch bleicher als ge 


verfolgen und die Schritte zu verboppeln, ſobald er ſchneller ging. 
Als er in die Räße einer Laterne fam, ſah er fih un und er- 
tannte den General Ratmirom. 

In weißem Halsiuch, eleganter offenen Paletot, verſchiedene 
Siernchen ukd rege am eimem goldenen Kettchen bes Trade, 
tchrte der General vom Galadiner allein nach Hauſe zurüd. 

‚ Den Blid gerade und feſt auf ihm gerichtet, drüdte derſelbe fo 
viel Hab und Veradtung aus, daß Litwinow unwilllürlich ſtille 
ſtand, nichts anderes, als eine Beleidigung oder Herausforderung 
erwartend, 

Kaum aber war er Litwinow nahe gelommen , jo verwandelte 
ſich fein Blid plöglih: wieder erſchien jenes ſpottiſche Lächeln, und 
die Hand mit dem Bellbiofetten Handjchuh od den glänzenden 
ſchwarzen Enlinderhut grüßend hoch empor. 

Litwinow zog ſchweigend den jeinigen — und Jeder ging 
feines Weges. 

Zatiana fpielte mit ihrer Tante Piquet, als Litwinow in ihr 
Zimmer trat. 

„Du machſt es aber hübſch, Freundchen“, rief die Tante und 
warf die Karten auf den Tiſch, „am eriten Tag gleich den ganzen 
Abend zu verſchwinden! Haben wir auf Dich getvartet und ge- 
wartet und Dich tlichtig ger 

„A, Zanthen, ich habe nichts gejagt“, bemerkte Tatiana. 

‚Run, Bu bifi ja imnter ein geduldiges Tamm. — Schämen 

Sie fih, mein Herr! — Und noch dazu cin Bräutigam 

Litwinow ſuchte fh, fo gut es ging, zu emſchuldigen und man 
ſetzte ſich an den Tiſch. 

„Warum aber hören Sie auf zu ſpielen ?“ fragte er nad län- 
gerem Scätoeigen. 

„Weil wir mar aus langer Weile angefangen haben — jcht 
find Sie ja aber gelommen.* 

„Bern Sie Luft Haben, bie Abendmuſik zu Hören“, fuhr Lit- 
winew fort, „fo werde ich mir ein befonderes Vergullgen daraus 
maden, Sie Hinzuführen.” 

ie Tante ſah ihre Nichte an, 

„Kommen Sie, Tanichen“, fagte dieſe, „ih bin bereit; — 
wäre e3 aber nicht vielleicht befier, zu Hauſe zu bleiben?“ 

„Dir auch recht. Wir wollen puſammen Thee trinten, aber auf 


mwöhnlich fam fie ihm bor. 

Die Tante fragte fie, ob fie nicht vielleicht Kopfſchmerzen Habe ? 

Zatiana wollte Urfangs „Nein“ antworten, nad lurzem Be— 
benten aber antwortete fie: „Sa, ein wenig, Tanlchen.“ 

„Bon der Reiſe wohl“, meinte Litwinow, wobei er vor Schaam 
faft erröthete, 

„Wohl möglich, daß es von der Reife lommt“, anttvortete fie, 
ifm von der Seite anblidend. 

„De mußt Du Di ausrußen, ſtindchen.“ 

Ja, Tantchen, ich werde mich bald zu Belt legen“ 

Auf dem Life lag der Guide de voyageurs; Litwinow 
— in demfelben und fing an, von Badens Umgegend ver« 
ulejen. 

; Nas ift Alles recht Ihön“, unterbrad) ihm die Tante, „aber, 
daß wir’3 nicht vergeſſen, Hier foll ja die Leinwand billig fein, 
da tdunte man wohl an Deine Ausfteuer denken, Taliana.“ 

Tatiana flug die Augen nieder. . 

„Damit hal's Zeit, Tantchen. Sie denlen immer nur an mid, 
nie am ſich ſelbſt. Sie haben doch geſehen, wie man ſich hier her- 
auspubt.” . 

a, Kindchen, mas geht das mich an. Wezu braude id) + 
mid noch zu pußen. Ja, wenn ich eine fo jchöne elegante Dame 
wäre, wie Xhre Bekannte, Gregor Michaällliſch, — wie heißt fle 
doch gleich? ...“ 

Welche —— ai 

„Num, die, weiche ums heute begegnet iſt.“ 

„AH, Die!” fagte Litwinoto ſcheinbar gleichgültig, während er 
ſich jeibit wieder feiner ſchlechten Wolle fchänte. — „Nein“, dachte 
er, „das geht jo nicht — 

Er ſaß neben feiner Braut und einige Zoll nur vom ihr, im 
feiner Seitentajche befand fih Arinens Taſchentuch. 

Die Tante ging auf einen Augenbfid in's Nebenzimmer. 

„Tatiana . . .” fagte Diwinow, und es foftete ihn große An 
firengung, fie fo zu nennen. . 

Sie wenbete ſich zu ihm. . = 

„Ih — ich habe Ihnen eine wichtige Mittheilung zu maden.“ 

„AH! — Bann winfgen Sie? @leih?“ ’ 

„Reis, morgen.“ 


.. Unendlich Teid that fie ihm im dieſem Augenblic; er ergriff Cr ſtutzte vor ihr auf die Kuie— 
ihre Hand und kühte fie, wie eim Schuldbewmußler , der um Sen on Lie 2* u Du teüßtet, wie ſqhreclich 
aebung et, uch ihr mar das Herz ſchwer und feinen Zroftimic’ju Muthe it bei dem Gedanken, Dir ein foldies Ri 32 
rachte ihr dieſer Handluß. fügen, Dein unſchuidiges Herz fo zu jetreifien , Dötleib — 
— > * = — — — — = —— —* dahin, Alles! — Ich, id bin 
Mitten. in der Nacht, etwa gegen zivei Uhr, die Kante, der m en Hreundin, meinem Schutzengel ein foldes 
DE a 
un en n bie h j ! 
„Zatiena, Tania !* rief fie, „weint Du?“ „„Tationa wollte aufflefen und fih entfernen. Gr hielt fie 
Tatlana antwortete nicht -fogleid). leicht am Gewande zurüd, 











„Rein, Tanichen“, flüfterie dann i fei 
en * FA, fterte dann ihre fanfte, Feine Stimme (Bortiegung fo!gt.) 
„Warum habe ich ihr aud das gejagt?" dachte am fol den General Gaitilla. 
Morgen Littoinoto, in feinem Zimmer am ee — * 
lich zudte er die Achſeln: um jede Moglichlelt der Küdlehr ; , — 
er es ihr geſagt. Bahrend im dem ehemaligen ſpaniſchen Vicelsuigreiche Merxico 


abzuichneiden, gerade 
Auf dem Genfer lag wieder ein Billet vom Jrina; fie bat ihn ein mit gewaltſamem Tode endendes Zwiſ endrama mit dem blue 
um 12 Uhr zu fi. Polugins Worte lamen ihm jeden Augen« tigen Balle eines ephemeren Kaiſerthrones ſchloß, Bat ein natür— 
blid wieder in den Sinn, er zürnte und doch fommte er fid nicht licher Tod eine andere ehrgeigige Laufbahn unterbrochen, die einer 
bon ihnen losmaden, Igmeiten aus einftigem ſpaniſchen Bicelönigreiche herborgegangenen 
Littwinowm trank ein Glas Laltes Waſſer und begab ſich dann | Republit Säbamerla’s eine jener Revolutionen bereitet Hatte, in 
zu Zatiana, been ſich in faft ununterbrodener Reihe die Glieder des ehemaligen 
„Er fand fie allein. Die Tante war in die Stadt gegangen, ſbaniſchen Uimerita erjhöpfen. In Peru fach der früfere Yräfident 
einige Einkäufe in den Magazinen zu machen. dieſer epublit, General Gaftilla, eben im Begriffe, ſich der hoch 
tiana ſaß auf dem Divan, ein Buch im der Hand. Sie ſten Gewalt in feinem vieibewegten Vaterlande wieder zu bes 
hatte gelefen, ſchwer wäre es iht aber geivefen, zu fagen, taz, mächtigen, —— 
jo wenig waren ihre Gedanlen bei ihrer Lectüre. Kaflıla war eine der militariſchen Berühunhencn Peru's, und 
Litwinow fühlte, daß ein Gefprädh über gerin gige Gegen! ehörte überbieh zu jenen Perfönlichteiten, an weiche ſich in dem 
fände anzufangen, eine unnüße Oudlerei , = leidigung fr ochmäßeend von bürgerlichen Kämpfen fo ftürmijd durdtolißlten 
Zatiana geweſen wäre. Obgleich er faft die ganze Nacht an nichts ſüdamerilaniſchen Republiten und Gonföberationen von Zeit zu 
Anderes gedacht hatte, klebie ihm doch bie Zunge am Gaumen, Zeit die Hoffnung Inüpfen mag, daß fie an der Stelle einer mehr 
die Werte wollten nicht hervor, und mehr chroniſch werdenden Anarchie dauerndere beffere Zuftände 
Tatiana“, Hub er enblich nach langem peinlichen Schweigen en tönnten. Und in der That ftehen mit Gaftilla’s Namen 
mühjam an, „ich fagte Ihnen geftern, (in Dresden katte er fie in|für Peru Zeiten mannichfaltiger Reformen und eines verhaliniß · 
der legten Zeit ihres Zuſammenſeins, wenn fie allein twaren , he» maßig bedeutenden Fortſchrittes in Verbindung, fo daß es am 
veitd „Du“ genannt), id Hätte Ihnen eiwas Wichtiges mitzuihel- | Plage fein wird, einen Blid auf das Leben des alten Generals 
len, doch Bitte ih Sie im Voraus, mir nicht zu zllrnen = ver« /zurlihzumerfen, den bei einer Erpebition gegen Arica das Fieber 
fihert zu fein, daß meine Gefühle. „ .* — Hat, noch ehe es ihm gelingen ſollte, ein drittes Mal 
Atwinow te. den 





Zwiſchen uns“, fuhr er endlich fort, ohne den angefangenen /ſchaft der Spanier erhoben, war — nr Gran 
“H 


m und fei e, wah- | Beförder ig feinem Berbienfte, : 
bi Blidenbes a! Er I le die Geſchichte der Republifen Südamerila's be= 





beburfte es auch einer Antwort, las fie doch ihre Berurtheilung i 
feinem Gefidte per ungen Bepubi, von der fi ein Tiel, Ober Peru, un 


ter dem Namen Bolivia abtreunte, ra ſich Caſtilla als Freund 
der Ordnung und pofitifcher Rechtlichteit. Als der Präfident 
Arbegeſo ihn für feine Plane, fein Vaterland ar Santa Eriy, 
Präfidenten von Bolivia, ur — benutzen wollte, fämpfte er 
unter den Fahnen des General Salvarry für die Integrität Berus. 
Der Ha war dießmal ein unglüdlicher; Santa Eruz fiegte und 
ründete die peru=bolivifche dderation. Sie follte jedoch nur 
& dauern. Gamarra und Caſtilla ſtürzten in ber Schlacht von 
aumaay, 20. Januar 1839, Santa Cruz's nnhaltbare Schöpfung. 

amarra ig ge ber neuen Republit Peru, Caſtilla 
mintfter. Aufs Neue aber erhob ih mit Bolivia Krieg; Gamarra 
wurde geſchlagen und fiel, Caflilla gefangen. Nach einiger Zeit frei 
geworden, trug er ſich im der Zurüdgezogenheit — Vaterſtadi 
— ur gt der Befreiung — in J eg 

rei e begann ‚er den Kampf gegen co, ſchlug 

a gab Peru bie Greieit und den Bricben urlick. Das dankbare 
Volk rief ihn 1845 zum Präfidenten aus. ine Thätigteit rich⸗ 
tete ih mus auf eine Menge von Verbeſſerungen und dortſchrit- 
ten auf allen Gebieten des ftaatlicgen Lebens, in Finanzen, öffent 
lier Verwaltung, Revifion der Geſeßbüchet Organifation eines 
tauglichen Heeres, Handel and Verkehr ꝛc. Er erfrente ſich dabei 
der Unterftügung mandes aufgellärten Mannes. Selbft feine Feinde 
mußte er zu gewinnen oder zu entwaffnen, und als das Ende fei- 
ner Präfdentiaft gefommen, legte er einfach feine Functionen 


nieder. 

Ein zweites Mal wurde Caſtilla 1854 von den Ereigniſſen an 
die Spige des Staates gebradt. In zn unblutiger Weiſe 
machte ihm der Präfident Echenique Play. m Oktober 1858 
murde er aufs Neue prockamirt. 

1502 folgte ıhm Generat Sa Ramon in der Präfidenticaft, 
der aber bereit3 am 3. April 1863 ſtarb, worauf ihm General 
Peget , biäheriger erfter Bicepräfident, folgte. Unter ihm begann 
der Streit mit Spanien, in Folge deſſen (wegen der Nachgiebigteit 
— gegen die Forderungen Spaniens) die Verſchwörung des 

erals Canſeco geom Pezet und eine zweite Verſchwörung, an 
deffen Spipe Eaftilla ftand und die zu Feiner Be fung fc, 
ausbrad. Diefe Bervegungen bracien endlich Pezet zum Sturze 
und den General Prado im November 1865 zur Dictatur, Noch 
einmal mag der alte Caſtilla unter dieſen Besen geglanbt haben, 
in die Geſchide jeines Landes eingreifen zu follen, wm ihm den 
.. und bie Ordnung zurüdzugeben; aber das Schidjal wollte 

anders. 

Immerhin mag man ihn, der feine zweite Praſidentenlaufbahn 
mit der Freilaffung der Sclaven begonnen und die Tedesfttafe ab» 
eſchefft hatte, für eine der bedeutendften und beadhtenewertbeften Ges 
Ne auf dem Boden einer nr vielfach unfertigen Ciblliſation 
alten. Dab auch Peru jeiner Verdienfte Ah dankbar erinnert, ber 
weift bie bon dort gu allgemeine Zrauer im ganzen Lande 
um den Tod Gaftillas. r- 





Ameritanijche Gebeluft und Deutjche 
„Sammlungen”. 





Gin glänzender Zug, welcher den Umerianer dor allen andern 
Völtern ruhmwoll auszeichnet, tft die Opferwilligteit in dem Be 
fireben, das als wahr und reiht Ertanme zu verwirklichen. Fol⸗ 
gende Ungaben , welche wir einem Rewhorler Briefe ber „U. 3,” 
— nn ey 

m Anfang des Blonats Mai hielten alle größeren reliaiöfen 
Vohithätigteits-Vereine ihre Jahrestage, sn nehm — 


* zu find folgende Zahlen aufs Gerathewohl heraus- 
' gegriffen : . . 
Die amerilaniſche Bibel· Geſellſchaft in ihrem 51. Jahre flehend, 
bereinnahmte im borigen —— Dollars, —** an 
Collecten 174,855, durch Legate 105,971 Doll. und ließ im Gan⸗ 
zen 1,249,518 Bände druden. Die Geſammtzahl der Biseln, Neuen 
— x, die fie in 51 Jahren gebrudt umb vertheilt hat, iſt 
22,640,404. 

Die Geſellſchaft für innere Miffien nahm 212,567 Bol. ein 
und unterhielt 846 Miffionäre, wovon 35 in andern Sprachen als 
der engliſchen predigten. Ihre Sonntagsſchulen werden von 64,000 
Kindern beſucht. 

Der amerilaniſche Miffionsverein, der auf abftraft chriftlichem 
Standbpumtt und alle Selte i ignorirt, Der= 
wendete mehr als 340,000 Doll, auf Die materielle und intellectuelle 
Verbefjerung der Qage der befreiten Neger im Süden. Er erhielt 
im Süden 470 Lehrer (gu 15 verſchiedenen Selten gehörenb) , bie 
38,000 Schüler unterrichteten. 

Die Eongregationaliften-Union verausgabte 83,796 Dell. zur 
Unterftügung junger, no unbemittelter Gemeinden im den weſt ⸗ 
lichen Staaten. 

Die „Female Guardian Society‘, welche fi die edle Auf- 
gabe geftellt Hat, freundloſe Madchen vor ber Gefahr der Proſti⸗ 
tution zu bebüten, hat im vorigen Jahr 87,768 Doll. vereinnahint, 
67,946 verausgabt und davon fieben Arbeitsſchulen für Madchen 
mit 3600 Schülerinnen unterhalten, aud 682 obdad- und hei⸗ 
mathlofen Mädchen Unterlommen und Forihüllfe gewährt. In jenen 
Schulen erhalten ‚arme Proletarierlochter mit nur vollſiandigen 
Schulunterricht, fjonden auch die oft, und werden in weihlichen 
Handarbeiten jo weit unterwieſen, daß fie ſich fpäter ihren Uxter« 
hait ertverben können. Unter den Einnahmen der Geſellſchaft befin- 
det ſich eine zweite Schenlung von 10,000 Doll, von einem Ktauf⸗ 
manı Namens Rhoabes. 

ungen in diefem Betrag find imbeffen hier elwas jo Ge- 
woͤhnliches, daß fic kein befonderes Aufjehen erregen. Für eine. der 
edelſten unferer MWohlthätigteits « AUnftalten, die Hotv: :d-Dlifiton, 
welche afle derwahrloſten Straßenkinder, die id) darbieten, in lieb⸗ 
reihe Obhut, Unterricht und fitiliche Erziehung nimmt, wird ein 
neues geräumigeres Gebinde gebraucht — 100,000 Doll. find da⸗ 
für erforderlich, Ein kurzer Aufraf in den Hiefigen Zeitungen bringt 
die Summe in 8 Tagen zuſammen. 
Die Gebtluſt beſchrünlt fich jedoch au 
Objecte, fonbern eritredt fih auf alle Formen der \ 
daS leibliche, geifiige und fittliche —— Und noch erſchopft 
ſich keineswegs an öffentlichen Zweden. Die hetzliche Dantvare 
t für gemeimmüßige Wirkſamleit Eingelner nimmt bei Hunderten 
von Gelegenheiten eine ſehr jubflantielle Form an. Eo, als vor 
drei Jahren ber Amiral Yarragut von feinen Kreuz und Striegs« 
fahrten bier einfehrte, überreidte ihm eine Deputation von Katıfe 
leuten ein Portefenifle mit 70,000 Don. In gleicher Weiſe wur⸗ 
ben bei einem undermutheten Eintreffen des Generals Sherman in 
St. Louis binnen 24 Stunden 30,000 Doll. für ihn geſammelt. 
Die Geſchenle, welche der General Grant an Geld und werthvollen 
Häufern mit Lorbaren Ginrictungen erhalten Hat, find vollauf 
fo groß tie die Dotation, die dem Grafen Bikmard aus bem 
Staatsjädel gewährt worden ift, und von welcher er durch freiwillige 
Sammlungen in Deutſchland ſchwerlich nur ein Zehntel erhalten 
haben würde, . 

Daß beliebte Prediger woßlhabender Gemeinden im Yrübjahr 
mit einem Geſcheni von 10,000 Dollars oder mehr zu einer ers 
gnügungsreife nah Europa überraſcht werben, ift nichts Scl« 
tenes mehr. 
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Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Vubliecität. 








a 211. Donnuerftag, den 1. Auguft 1867. 
miſchte ſich Aerger; raſch eilte er zu Irina, ro und Re 
NRauch. ihr, der er Als geopfert, r ind be * * 
Frei nah dem Kuſſiſchen des Iwan Turgeniem. Der General war zu Haufe, jo fagte ihm der Portier; er 
tehrte um, denm er fühlte, er wäre jeßt nicht im Stande geweſen, 
(Bortiegung.) fich zu verfiellen. Er ging ins Converſationshaus. Eeine Unfähig- 


„sh Bitte Di, höre mich noch einer enblid an”, rief 
Litwinow; „ih liege. vor Dit, nicht um Deine Vergebung zu er 
fiehen — Zu lannſt, Du darffi mir nicht vergeben —; ic) bin 
gelommend, Dir zu fagen, daB Dein Freund einent Nögrunde ent 
gegen geht, daß er jelbit verloren ift und Dich nicht mut ind Vers 
derben ziehen will! Das iſt's, warum er Dir entjagt. Mid retten, 
nein mid reiten lannſt auh Du nicht mehr! Ich bin verloten, 
Zania, unretibar verloren !* 

Zationa blidte ihn erſchredt an. 

„Sie find verloren?“ wiederholte fie, als ob fie ihn nicht ver 
fieße. „Sie, verloren?” 

„Ia, Zania, verloren! Alles Gute, alles Edle in mir it uns 
tergegangen; was meiner wartet, weiß ih nicht. Da fagtefl mir 
toeben, daB ih Dich nicht mehr liebe... .. Nein, Tania, ich liche 
Did noch, wie man die Ergel, wie man Heilige licht... . mid 
aber verzehrt ein anderes umheiliges Gefühl, das mich überwal⸗ 
tigt bat und dem ich nicht mwiderfichen lonnie, wie ih auch mich 
gefträaubt ... .“ 

„Sie lieben eine Andere, — und — ich erraihe, wen! Wir 
find ihr geftern begegnet, nicht wahr?“ fragte Tatiana Hallig. Sie 
hielt einen Augendlid inne, vielleicht konnte ihr dieſe letzte Friſt 
nod) Hoffnung bringen, — aber er ſchwieg mit geienftem Haupte. 
Ich weis mun, was mir zu thun übrig bleibt, Gregor Rihailitich; 
ih gehe Ihnen Ihr Wort zuridi“ 

„Sie haben ein Recht, mir zu zürnen“, fagte er leiſe, „mir 
meinen Kleinmuth, meinen Betrug borzumerfen.“ 

Zationa ſah ihn traurig an. 

Ich mache Ihnen leinen Borwurf, ich tage Eie nicht au. 
IH danle Ihnen, dab Sie wahr gegen mich geweſen find. Die 
bitterfte Wahrheit iſt beſſer, als ein Tag wie der geftrige!” 

Zatiana näherte ſich dem Schlafzimmer, 


„Ich bitte Sie, „laffen Sie mich jegt allein, Gregor Michai» | übrig 


Sich. Der Schlag tum zu unerwartet; wir werden uns noch fehen. 

IH muß meine Kräfte etwas jammeln ... verlafien Eie mid... 

5 meinen verletzten weiblichen Stolz. Wir werden uns 
eben.“ 

Nah diejen Worten entfernte fie ſich raſch und ſchloß das Zim- 
mer Hinter fich ab. 

Die Litwinow die Treppe Hinab und auf die Strafe hinaus- 
gelommen war, mußte er ſelbſi nicht, Tatianens Großmuth Harte 
* vernichtet; lebhaft fühlte er, mas er aufgegeben und verloren. 
och jo jonderbar iſt des Menſchen Herz beigafien: im feine Rene 


feit, ſich zu verftellen, erfuhren Heute feine „Lichhn Landslente“, die 
ſich verwundert anjahen und nicht mußten, was fie aus fold einer 
Laune machen follten. Einer von ihnen fragte ſich foger, ob er ihn 
nicht fordern müfe, die Adern beruhigten ibn jedoeh im Kaffee- 
haus nit biverien Confommationen. 


21. 

„Gregor“, jagte ihm einige Stumden darauf Irina (der Here 
tal war ausgegangen, was Litwinow fogleih erfuhren hat!c), bie 
neben ihm -auf dem Divan ſaß: „Was fehlt Dir? Erzihle mir 
taſch. To lange wir allein find.“ 

„Dir? was follte wir fehlen? Ich bin glüdlich, glütiich, 
fonft nichts.“ 

Irina flug die Augen nieder, lachelle und feufgte: 

„Das ift feine Antwort auf meine Frage, Theuerſtet.“ 

Litwinow zogen die Augenbrauen zuſammen. 

„Kun ern Du's denn durchaus wiſſen willſt .... ih habe 
heute meiner Braut Alles geitanden“. 

„Die? Du haft mih dech, Hoffe ih, mit genannt?“ 

„Irina, um Gottesisillen, wie kannſt Du mir denlen, ich 
follte . . ." (er machte Bereits Forlſchritte im der Verſtellung). 

„Nun, vergis, vergib, Was haſt Du ihr denn geiagt I” 

„sch habe ihr gefogt, dab ich fie wicht mehr liebe.“ 

„Rum, und hat fie nicht nach der Urſache gefragt ?* 

Ich Habe ihr nicht verheinilicht. daß ich eine Andere liche und 
daß wir ſcheiden mühten.* 

„Run... und fie? Sie milligt ein?“ 

„Ad, Irina, wos für ein Herz dieſes Mädchen befitt! Welche 
Selhflaufopferung, welcher Edeſmuth!“ 
ee] glaub's ſchon, glaub's ſchon! Was bliche ifr au anders 


„Und keinen einzigen Vorwurf, fein bitteres Wort Dem, der 

Lebensglud zerftört, der fie herzlos verlaffen hat!“ 

Irina betrachtete ihre Nügel. 

„Sag mir dab, Gregor, . . . Fichte fie Dich denn auch?“ 

„Sa, Irina, fie lichte mich aufrichtig.“ 

Irina ſchwieg und ftrich ihr Kleid glatt. 2 

„I muß geftchen“, hub fie endlich an, „ich begreife nicht, 

was Dir eingefallen if, ihr fo zu beichten.“ j 
„Die? Sollte ih etwa diejem reinen Derzen gegenüber Lügen, 

heucheln ? Oder glaubfi Du... .” 


ihr 


„Ich glaube gar nichts", unterbrach ihm Irina. „Sch geſlehe, 
ih habe mi wenig um fie belümmert. Ich lann nicht gut an 
zwei Berfonen zugleih denfen. — Run, und fie reift ab, dieſe 
reine Seele?" 3 

„I wei vom nichts. Ich fol fie noch einmal feher, bin aber 
überzeugt, daß fie auf keinen Fall hier bleibt. Uehrigens denle ich 
“jet auch nicht an fie, ich denle nur an Das, mas Du mir gefegt, 
was Du mir verſprochen haft.” 

Rina blidte ihn von der Seite an. 

„Undaufbarer! Dar’ bift noch nicht zufrieden?“ 

„Nein, ih bin nicht zufrieden. Du Haft mich glüclich durch 
Deine Liebe gemacht, 20d bin ich nicht zufrieden, und Dur verftehit, 
was ich fagen will. Gedente Deiner Worte, gedente des Briefes, 
den Du mir geichrieben. Ich will mein Glück üngetheilt; die jäm- 
merliche Rolle eines heimlichen Liebhabers genügt mir nicht; nicht 
mein Leben allein, eim anderes zu gleicher Zeit habe ich Dir ge 
opfert,. dafür aber hoffe ich feit auf Dich, weiß, daß auch Du 
Dein Berſprechen halten und Dein Schidjal /mit dem meinigen 
vereinigen wirft.” 

„Daß ich mit Dir ige fol, will Du? Gut, ich bin bereit, 
ich nehme mein Wort nicht zurüd; aber, Du ſelbſt, Haft Dir auch 
Alles überdacht, alle Mittel horbereitet?* 

ht Noch nichts Habe ich überdacht, nichts vorbereitet; ſobald 
Du aber nur ja fagft, jo fange auch ih an zu handeln, und ehe 
noch ein Monat vergeht ...“ 

„Sin Monat? Nah vierzehn Tagen ſchon reifen wir nad 
Stalien !” 

„Wohl, auch zwei Wochen find hinreichend, 

„DH, Irina, wie talt nimmmft Du meinen Vorſchlag auf; Du 
haltſt mich vielleicht für einen Schwärmer, ich bin aber fein ſtnabe 
ınche und weiß, melde Verantrosrhtichlert ich auf mich nehme, — 
feinen andern Ausweg aber kenne ich. Nicht als ein veröchtlicher 
Lügner darf ih vor Der ftchen, bie ih Dir geopfert I” g 

Jrina richtete fich bet diefen Worten hoch auf, ihre Augen 
fantelten. 

„Nun, Gregor Michailitſch, werm ich mich entichlieke, wenn i 
—— jo geſchieht es für einen Mann, der nur * mir Hk 
edt, mit einem phlegmatishen Ding zu gefallen, dem flatt Blut 
Milch in den Adern flieht. Jeßt erft ſehe ich, daß Der, dem ich 
geivagen bin, eine traurige Role fpielt, die Rolle eines Menſchen. 
der ſelbſt nicht weiß, was in feiner Seele vorgeht!” m 

Itina!“ rief er aufs heftigſte erfchäkttert und ſprang auf. 

Der Ansdrud, den Litwinow Im dieſes eime Wort legle, machte 
fie Außen; fie_preßte beide Hände plöhlich an die Stirn und rief 
mit bebender Stimme: 

‚ „Vergib, vergib mir. Sieh, mie ſchwach, wie boshaft ich bin. 
Sich, wie fie mic ſchon verderben Haben. Habe Nachficht mit mir. 
Reite mid, reiß mich aus dieſem Sumpf, ehe id} ganz in ihn ver⸗ 
finfe. Ja, laß uns dor diefen Menfchen, vor dieſer Welt flichen, 
in ein fernes, freies Land. Vielleicht wird Deine Xrina dort Dei- 
ner würdig. Zürne mie nicht, mein freund, und wie: mas Du 
eh es gefchehe, wohin Du auch geheft, überall folge 
ih Dir!“ . 

Linrinows Herz floh vor Entzüden über, 

„eine, Irina,“ wiederholle er, „mein Engel!" 


(Bortfekung ſelet) 





Juwelen auf der Weltaußfteliung. *) 





„Edel bleibt das Edelgeſſein, und läg' es im Staube; flog' er 
gen Himmel empor, bleibt der Staxb, was er if”, jagt Herder. 
Aber wenn jo Hertliches don Dem einzelnen Steine ſchon gilt, 
was foll man jagen, to weite Ränme nichts als funtelnde Die» 
manten und glängende Perlen zeigen, wo bie erflen und größten 
Jumeliere der Welt ihre Schäge niedergelegt haben, Könige und 
Königinnen zit Expoſants geworden, ihre Kronen, Diademe und 
Halsbänder den neidiſchen Bliden der Profanen ausgeſtellt fd 
und die Nabobs bieffeits und jenſeits des Canals den Rihalt ihrer 
Shmudtäfihen dem Marsfelde anvertraut haben ? 

Hier erzählen Perlen die Freuden» und Leidensgeſchichte der 
Sterblichen, deren Stirn und Hals fie geziert haben; Bier gligert 
der Stein, von dem Blute Sängft rein gewwafchen, mit dem er bee 
fprigt wurde, als das Haupt, meldes er zierte A Rarl’s 1.), 
auf dem Blode vom Kumpfe gelrennt wurde; Bier finden fi in 
anderer Verbindung die Brillanten wicder zufammen, welde die 
Großen der Welt einjt an die Gegenflände ihrer Neigung ver⸗ 
ſchenlten, um dam in der Stufde bitterer Noth einer nad dem 
andern bon dem Schmude abgelöft zu twerben und fi nad den 
berſchiedenflen Hichtungen zu zerfireuen, bis aud der Ichte, viel 
berwint und mit den erjchütternden Erinnerungen an die längſt 
begrabene glänzende Bergangenfeit, dahingegeben wurde. Hier 
find Diamanten, deren Biographie mehrere Spalten im „Dic- 
tionnaire des arts et des sciences“ einnimmt. Erinnerungen 
an bie Jahrhunderte des Mittelalters knüpfen fi daran. In 
der That, es findet ſich da ein Heins Stück Weltgeſchichte zufani- 
meigedrängt. 

eſchichte begegnet Einem überhaupt in Baris, wie bieileicht 
on keinem anderen Punlte der Welt. Man braucht nicht die Abtei 
von St. Denis oder die Sammlungen des Louvre zu befchen ; 
die Straßen rufen die Erinnerungen wach, der Concordienplatz er⸗ 
zähft ſtummberedt feine Geſchichte, feine hochſtrebenden Yontainen 
waſchen das Blut, das die Guillotine daſeibſt verfprigt Kat, nicht 
fort, und nun find aud bie Geſchmeide auf dem Marsfelde zu 
Zeugen der Vergangenheit geworden, Freilich Liegt darin der Haupts 
reig ihres Reichthhums nit. Ale anderen Eindrüde treten Ra 
die Wirkung zurüd‘, welche das Auge von dem Feuer und Waſſer 
des Edelgefleins empfängt, und von den formen, welche die Hand 
des künfters dem Schmucke zu geben verftand, 

Bei Ftantreich if cB wieder die Maffe, welche den Eindrud 
des Einzelnen noch derflärtt, In einem weiten Raum, deſſen vier 
Wände von den reihen Ausflelungen der Parifer Bijoutiers ein · 
genommen find, haben die franzöfiihen Juwetiere das Centrum 
mit einer Reihe von Vitrinen, die ihre Edelfleine und Perlen 
enthalten, befeßt. Ein niedriges cifernes Gitter Hält den Beſchauer 
in ehrerbichiger Entfernung, d. h. eima auf Armeslänge, jo daß 
auch dem furzfihtiger Auge feine Schranke gezogen iſt, ſondern 
nur dem zu lühnen Griffe, den übrigens aud die große Zahl 
uniformirker und nichtuniformirtet Stabtfergeanten bald in ber 
erften Regumg unterdrüdes milde. Gin gluͤclicher Griff milde 
ſich allerdings in diefer Abtheilung am cheiten der Mühe lohnen. 
Denn um die eitweigen zu niedrigen Schäßungen der Richtlenner 
zu berhäiten, find den lauflichen Viochen, Ringen, Spangen, Halde 
Bändern u. ſ. w. die Preife beigefligt, und imer in Zahlen, bie 
eine Lünge einnehmen, wie die Ziffern in logarithmiſchen Tabellen, 
nur ohre Decimalftelen. Es find volle richtige Ganze dieſe Sum- 
raeh , 75,000 Frants, 100,009 ron u. ſ. w. Ja, an jenem 
Diamanten, un den fich afle Welt zufommendrängt , leſe ich fein 





) Aus der „Prefſe.“ 


ı i . 5 PER} } } rn e j —— 34 * PR 
geringeres Sümmchen als_1,000,000 Frances, Wie viele Stellen | Vicclänig als Liebhaber folder Schmudſachen für das ſchönt Dre 
müßten davon wohl weggeſtrichen werden, um den Skin für man ⸗ ſchiechi egitimirt , und die Inſchriften beſagen nicht blos: „ber 
hen der dielen Neugierigen lauflich zu machen. Dafür ift er eberitauft an den König von Hegppten“, jondern . ‚„ünf Exem ⸗ 
aud die Krone der Furmelier « Ausftellung, die Atraction par |plare von demfelben bejellt“. Uub der Mann ol. in Selbvere 
exceltence, Welde Feuer ſtrahlt aus den unzähligen: Pacrtten fegenheit fein? Wie dor) die Zeitungen Tügen ! 

dieſes etwa dem Volumen eiues Tauben · Eles —— est cf Darf mich bei den Gold · und Silberſachen der zahlreichen 
fteına und doc glaube ich, wurde ohne bie Preisangabe‘ cs mon · Pariſer Bijoutiers, welcht die Juweliere umgrötn, nicht aufpalten, 
em der Unflaunenden ergehen , wie. jenem Soldaten ‚; ber eben|Nrr eine wohl nod nicht dagewefene Sonderbarkeit muß ih er- 
diefen — Pi 1477 — ——— —— wähnen. ' 

efallenen Karl's en bon Burgund fand und ihm für, FEN ie . 
kenn an eisen Pfarrer berlaufte, oder wie dieſem Pfarrer, Eine Sitrire, enthält eleteiffie Dijon. 63 Fb bas Bufan 
der ihn für 3 Ducaten am einen Kaufinann loeſchlug, oder wie 
diefem Kaufmann, der dafür 12 Ducaten vom Ders von Florenz 
erhielt, Das it die Geſchichte des Sanch, und den Kerzen er 
hielt der Diamant daher, daß er aus dem Händen bes Herzoge 
von Forenz in die des Königs von Portugal, Dom Antonio, tam, 
welder, nach Fiankeid füchlend und vor Allem feine Schatze mil 
neßinend, wie es gewiſſe Collegen von ihm im Yahre 1866 thaten, 
Geld gebrauchte und den Stein an Nikolaus v. Harley, den Herrn 
v. Sonn, jür 70,000 Francs verlaufte. Andere leiten allerbings 
den Namen von sans si ob, d. h. den Stein ohne Wenn und 
User. Dem fet wie ihm wolle, der Diamant, murbe bon Hein · 
xich IV, erworben, verſchwand in der Revolution von 1789, wan · 
berte und ber, wurde 1830 im Brüffel für 500,000 Francs 













gezogen werden fan, Durch einen feinen Draht Hängt die ſer 
imatur· Apparat mit der Radri aufammen, unb fobelb man das 


einen Zauberer dor ſich. Wenn die Erfindung fih bewährt, wird 
man Lnftig im der Unterhaltung ı mit. einem Läftigen feine Em» 





verfauft, fam nad Gnglanb, von da nad, Jublen , ; feiner erften | Eqluß feld.) 
Heimath , iſt don Yombat ah Bi treich zurüdgefehrt und jept | 

von a apſt, einem erfien Juweliere in Paris, auf dem 

Marsfelde ausgeftelt. Herr Bapft hat überhaupt die glängendfte , 

Vitrine. PRannichfaltigkeiten, 





Die Familie diefes Ausſiellers ftammt aus Deutſchland und 
manberte fur) bor 1780 Hier ein. Der Großvater iſt ber Nach · 
ſoiger der nicht blos durch das Halsband ber Marie Antoinette 
berühmt gewordenen Fitma Böhmer und Baſſange. 

Der dicht beim Sanch ausgeſtellle Ichwarze Diamant“ hat 
auch eine lange Geſchichte. Er ijt der letzle der Mohifaner von 
zwölf verſchiedenfarbigen Brillanten , für die Cord Hamilton fein 
ganzes Vermögen hingab, um hinterher wieder einen nad dem 
5 zu verlaufen, bis nur der ſchwatze blieb, den der Erbe 

Ich lann nur flüchtig den Schmud der elten Königin Ehriftine, 
ein Diadem, eine Brohe und ein Halsband, erwähnen, ferner eine 
Aigretfe und ein Diadem der Kaiſerin Eugene, : 

So wechſeln in der Vitrine des Herrn Dapft und feiner z0fl- 
—* Vorijer Collegen die Halsbänder, Armbänder, Ohrgehaͤnge, 
Bulemiadeln, die breiten deyanıs de corsage, engliſch sto- 
machers (id) fenne den deutſchen Ausbrud nich) ‚ die Spangen, 
die Gurten, Ringe, Fetten, alle aus Perlen, — — 
ten u. ſ. w. — und in Gold oder Silber eingefaßt. 
Man dente ſich die Agretle (Federbuſch auf dem Diadem), aus 
Sauter kofibaren Perlen befiehend , deren Reihe durch 
Eoelfteine unterbrogen ift, den Kiel, den Schaft, die Faſer des 
Barted an jeder Feder daraus ri und bad feuer 
nad. allen Seiten werfend. Dean denke ſich folhe Wigretten überall 
wiederfehrend, in derſchiedener Gröhe , aber wie Buſche von ualut ⸗ 
lien Federn, die elaſiſch ſich neigen und heben, wallenb, a Ankunft eines meriwurdigen Fohrzeuges bon jenfeits des Maffers 
ſchen im gang gleicher Weiſe zujahtmengefehtt Golikris, Shhmelter- [ein. Es if ein Rettungsloh, nur 24 Fuß lang und 124, Buß 
Inge, Plouen mit aufeefbreistem Ehmeif, Vögel aller ME wit, beeii, beſtehend aus drei hehlen. an den Erden zugejpigten Cylin · 
bunten Gefieder, felbft Diifttäfer und Heuſchreden.  Arern, Cegeltuch. und Bretter Hilden die obere Dedung und bes 

Auf vielen folher Bufen- oder Haarnadeln, Oßrgehänge oder | Sanze erhält durch Rorkes negartiges Riemengeflecht gedsere Feſtig· 
was fie font vorſtellen mögen, lieſt man einen Zeltel mit ber Ane}teit. Das Floß trägt zwei Maſten, und ein mafjerbidtes Zelt ge⸗ 
ſchrifi Verkauft am den Raifer von Rufland, an den Sultan, an wahrt für zwei Mann Schlafftelle , indeſſen der dritte die Woche 
den König vom Preußen m. . iv. Befonders oft aber Hat fi der Halt, Eine flarte Kiſte enthält die Lebensmittel und andere Provi⸗ 


(Mbfagebrief.) Alfred d’Aunay, ber biäherige Berichterflaiiux 
über die Ausftelung im „WFigaro“, zeigt an, daB er diefe Arbeit 
abgibt. „Die Ausftelung, llagt cr vielleicht nicht ohne Veredhtigung, 
wenn auch mit einiger peffimikifcher Empfindlichkeit, bie Ausſtellung 
ift mur noch ein großer Jahrmarkt. Da die Entſcheidung der Jury 
nicht werth ift, dem wirklichen Beſuchern als Führerin zu dienen, 
fo bleibt die Anzflellung mir noch ein großer gi sg ein 
Bunt, der werlwürdig genug iR, um befugt zu wer mo man 
aber, leider Gottes, von den Gaullern überfchrieen uud durch tau · 
—* der gemeinflen Verſuchungen belaſtigt wird ... Ws ich 
rüber meinen Leſern bie Herrlichtelken des *9* BValaftes bes 
ichrieß, dadıte ich nicht, daß man Abfyath und Bler das Glas F 
cqhs Sous darin verlauſen würde; als ich bon dem — aufe 
prach, ahnle ih nicht, es fei dazu auserfchen, n Gauller zu 
beherbergen, der Eäbel verſchludte.. Ueberall ‚da, wo bie Jr 
genieite und die Kunſtler daẽ delle in. ihrem Fade geleiftet, hat 
man Tröbfer, Sneiptwirihe und jene Krämer fich einniften laflen, 
weldhe die Polizei mit einmal auf der offenen Strake dufbet. Das 
Ma Haben Herr Ledlay und feine Leute für gut befunden , und 
darum, Kerr Leplay, lann ich nicht mehr. ber Ihrige fein... - 
* Leplah Hat die Ausſtellung groß gemacht, und fie jeht fo 

abgewurdigt, dab fie nicht u verdient, Gegenſtand eines 
Tagesberichtes zu fein,” 

(Rettungsboot.) Bon Soulhampton trifft die Rachricht über 


unpäpli ım 


der 

i ber Ankunft noch 30 Gallonen übrig, Auf dem le 
ein Heineres, Abmliches Fah das als Boot bes 
ce dei 96 * und ihren C es 
e en urs jo 

zu ſagen aufs Geraihetoßl berechnen mußten. 
Ein Giftmeffer) In Paris ſpricht man biel von einer 
— ame, 5 —W. Erfindung, der eines Giftmeſſers. 
it Hilfe eines ſinnreichen Inſtrumentes war man fon dahin 
gelangt, den Puls ein deutliches Bild feiner verſchiedenen Schläge 
m zu laſſen. Das war nur ein —— Der or 
areh des Collöge de France dehnte dieſes Syſtein weiter aus, 
und dur eine Reihe von Verſuchen wurde er zu ber Entdedung 
eführt, daß bei dem Menſchen wie bei den Thieren im Falle einer 
Seat ber 93 des Giftes ga das Mopfen des Herzens 
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I nad feiner B gafienpeit und Bildung verändert. Die großen 
[gen diefer Enſdedung laffen fich leicht begreifen. Man argwöhnt 
ein Verbreden; die Autopfte. findet ftatt und dann inoculirt man 


einem Thiere — bis jept hat man fich I biefer Operation allge 
mein des Froſches bedient — um Hleine Mengen der Subſtan; 
aus dem Magen des Dpfers ein. Aldann zeichnen fih mit Hülfe 
des fraglichen Infirumentes die Pulzichläge und Gonvulfionen des 
Froſches mit Unterfchieden, melde bereihtigen zu jagen: es findet 
ſich Hier zuverläffig Strychnin, Arſenik, Digitalin :c. 


(Japan) europaifirt fich zufchends, Als der hritiſche Gejandte, 
Sir Henn ©. Parles, ka ge in Dfeca bei dem Zailun zur 
Privataudienz zugelaſſen wurde, ward er mit einem ganz nad 
Franzöfifcher Weiſe zubereiteten und ferdirten Diner Überrajht; auch 
das ganze Tiidhgeräth war aus europäifchen Fabriken. Der Tailun 
machte jelbft den Wirth und ſcheint ji der Gabeln und Meſſer 
fo geſchickt wie feine Gäfle bedient zu haben. Ne beendetem Mahl 
wurde ebenfalls eurobaiſch geloaſtel. Der Tailun trank die Gefund- 
heit der Königin Victoria ımb des Geſandten, der Gefandte die 
ſeinige. Schließlich begaben ſich Wirth und Bäfte in ein anderes 
Zimmer, wo der Kaffee eingenommen wurde. Beide Zimmer waren 
gan europäifch möblirt; den Boden dedten Brüfjeler Teppiche, die 
nde waren mit Zapeten, Blumen und Vögel darflellend, bes 
Heidet. Nur in dem öffentlichen Empfangsfaal war alles japanefifch. 
Der Tailun if ein Mann von mittlerer Größe, fieht hubſch und 
ſehr intefligent aus, hat glängende Augen und eine jehr angenehme 
weiche Stimme. Ganz wie der engliſche wurden auch der amerifa- 
nische, franzöfiiche und Holländiihe Geſandte empfangen. 


Correſpondenzen. 


Erlenbach, 25. Juli. 
Den Freunden und Verchrern des am 25. Juli 1806 in Frankfurt 
erlebten Herrn Dr. Uloys Shmitt bürfte eb nicht uninterefiant jein, zu 
erfahren, daf — am Jahrestage feines Todes, im der Piarrlirche feineh 
Beburtsorieß ein feierlicher Gotteßbienft abgehalten wurde, wobei der dortige 





und gutem Berirag aufgeführt hat. 


eine vom dem Bereiigten tomponirte Befie mit grober Prächfom 


Frankfurt, 30. Zull. 

bie Dreßdener Gallerie 
abuse in Darme 
om 

über ben 


Bitanntli bet d Das Gegenftlüd 
rt, en — we. olbein bem 
in Ar 


das om 
jallerie der Nadbarfladt 
genof dueis eine befonders glinfiige Gelegenheit zur —* 
deuiſchen Schule. Das Merk namſich flieht zur t In Klier 

des Profeſſor 3. Felfing, des bekannten Meifiers der erkunft, 
wit befien Zeichnung zum photographifcher Wiedergabe beiraut 
rend Über die Priorität befielben vor dem Drespener aud) bei unferen 
Künflern , denen ein fo gewiegter Reiner der Ticbenswärbigfle Gicerone war, 
fein Zweifel auflam, ermeute fi vor bem Bilde ber alte Gtreit Aber befien 
Inhelt und Vedeutung. Wir, unferes beicheidenen Theils, Tonnten uns ba« 
durch nur im dem Urtheil verfefligen, dab die Diadenna hier mit ala mater 
dei, fondern al$ mater populi bargefellt ift, bas Kind auf ihtem Arm alfo 
nicht ber Heiland, fonbern der Iranfe, ber andere, unten im ſtreis ber votitene 
den Fomilie Meyer ſtehende Anabe aber der genefene fein fol, wie das zur 
er von Ziel und Schlegel ausgeſprochen wurbe. Den Kunſtfreunden Dürfen 
mir ftiehlich Die gewiß erfreuliche Mitteilung machen, dab im Einverftänd» 
niß ber —* Befiyerin des Bildes dem genannten Ktünſiler ihr Beſuch nur 

. O 


wel 
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ermwänfcht ift 





KRuuft: und Literatur-Motizen. 





London, Das mehrfod ſchon gerüchtweiſe erwähnte Werk über der 
verflorbenen Prinzen WUlbert von der Rönigin eigener Hand, mie bie 
Einen, nad ihren Angaben von fremder Feder zufammengeftellt, wie Andere 
behaupteten, ift nunmehr erſchienen und nicht bloß in beicränkter Anzahl 
als Manufcript gedrudt, ſondern wirllich im die Oeſſenllichleit übergegangen 
und dürfte wohl auch ſchon feinen Weg nad Deutidlend gefunden haben, 
Herausgeber ift General Grey, der, der Hönigin und der fönigligen Familie 
ſeht nmabeftehend, von dieſer Seite alle mögliche Hülfe, was die Materialien 
und Duclen zu jeiner Arbeit anbeteifft, erhalten umd vielfach das eigene 
Tagebuch der Königin benust hat. Wie es urſprunglich geheihen, war daß 
Bud zuerſt nur für Privatfreife, Gamilienmitglieder der jolde Perſonen 
beftinmt, die wegen den Beziehungen, in denen fie zu der Rönigim oder dem 
Prinzen geftanden, ein befonderes Interefie für feinen Inhalt fühlen würben, 
Da inschen trot; aller Sorgfalt es kaum zu verhindern geweſen märe, daß 
das eine oder andere Exemplar des Werles in fremde Hände gelangt und 
verftünmelt oder enlſtellt nadgebrudt worden wäre, fo gab die Königin 
ſchließlich ihre Einwilligung, daſſelbe zu veröffentlichen. Roch ein anderes 
Motiv für Tenteres finden mir in ber Vortete. Die Königin — heißt es — 
handelte dabei nach der Anſicht mehrerer Verjonen, in derem Uriheil fie großes 
Vertrauen bat, fie glaubt ferner, daf der freie rüdhaltlofe Ausdrucd von 
ihrer wie des Prinzen Gefühlen, ven des Buch mistheilt, derart if, daß es 
unter dem Publitum bei Allen, deren Beifall und gute Meinung ertohnſcht 
if, gute Aufnahme finden muß, wenn oud die Veröffentlichung an ſich ein 
ungemögnticer Schritt fein mag. Gauptfädlich aber hat fie der Gedanke. daß 
jedes Wort, das vom dem Pringen lommt, zu einer. beſſeren und höheren 
Wertsfgägung feines großen Charakters führen muß, bermodt, ihre Ein» 
willigung zur Herausgabe des Buches nicht vorzuenthalten. Wir haben im 
dem Werke, das den Titel führt „Die Iugendjahre Sr. lönigl. HoYeit des 
Prinzen Gemehls*, den erſten Abſchnitt einer Serie vom Arbeiten vor uns, 
die &Sronologiiger Folge eine polländige Biographie des vielbetrauerlen 
Todten geben follen. Der vorliegende Abſchnitt führt uns bis ein Jahr nach 
der Berheiraihun: bes hohen Vaares und zur Geburt der Prinzek Royal 
und enihält eine Fulle interefianten Stoffes. 

Wiesbaden, 29. Juli. Das neue Bild von Meifter Ludwig Anaus 
ift um die Eumme von 25,000 Frances verfauft worden. Daffeibe iſt bereits 
heute von hier abgegangen. 

‚Die Meifterprüfnng der Baubandiwerfer* von G. Franle 
(Halle, Snapp). Außer den Geſeten ber dieſen Gegenfland in Preußen, 
Sachſen ımd Bayern gibt dieſe Schrift au Belehrungen über den Inhalt 
jener Prüfung und die Vorbereitung auf diefelbe. 
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Hauch. 


Brei nah dem Ruffifgen bes Iwan Zurgeniem, 
(Bortiegung.) 


Irina hob plößlich den Kopf emper und horchte. 

„Das find die Schritte meines Mannes, er ift in fein Zim- 
pe geganı * flüfterte fie und ſetzte ſich raſch in einen weiter 
entfernten el. 

Litwinow wollte auffichen, fie hielt ihn zurüd. 

„Wohin?“ fragte fie, „bleib, er hat jo ſchon Verdacht auf 
Did; oder fürteit Du ihm vielleicht 7° 

Sie verwandte fein Auge von der Thür. 

„30, das ijt er, er wird glei hierher fommen. (Erzähl raſch 
‚etwas, ſprich mit mir.“ 

Nr lonnte ſich nicht gleich im biefe Doppelrolle finden 
und ſchwieg. 

„sa, ja, lo verre d’cau, ein altes Scribe'ſches Stück“, fagte 
fie laut, „und Pleſſy, der den Bolingbrote fpielt, ſchneidet zu biele 
Grimaſſen. — Bir find gerade, als ob wir’s Fieber hätten”, fagte 
fie Life, „jo gehts ni bie Sache will wohl überlegt fein. Was 
mid) betrifft, jo muß ich Dir jagen, daß mein Geld bei ihm ift, 
mais j'ai mes bijoux. Was meinft Du, wenn wir nad) Epa- 
nten gingen?" — Sie ſprach wieder laut: „Merkwürbig, daß doch 
alle Altricen fo ftart werben , foger die Madeleine Bröhan — fo 
prich doch auch umd fig nicht fo Hölgern ba — mir geht der Kopf 

um, Du lanaft Dich aber auf mic verlaffen, Morgen laß ich 

ich wiffen, wo wir uns fehen loͤnmen. Gin Unfing war's aber 
bo, daß Du’s Deiner Donna erzählt haſt. — Ah, mais c’est 
charmant!“ rief fie plötzlich Taut und fing an, nerbds lachend den 
Saum ihres Tuchs zu zerreißen. 

’ — man eintreten?” fragte aus dem andern Zimmer Rat · 
mirows Stimme, 

—X freie A ——— Schwelle erſchien der höf 

ie re öffnete und au e en “ 
liche General. Er rungelte einen Augenblid die Stirn, als er Lit- 
wlnow erblidte, grüßte ihm jedoch mit tiefer Hauptverneigung. 

„Ich wußte nicht, daß Du Beſuch haft“, fagte er, „je vous 
demande pardon de mon indiseretion. Sie amiifirt alfo Ba- 
den noch immer, Monsieur... . Litwinow vt 

Natmtrom ſprach jedesmal Luwinows Namen nad einer Taufe 
vor demſelben aus, wie wem er ihn vergeſſen habe und fich feiner 
nicht gleich erinnere, 

Ich langweile m 


zweite gerade nicht, Herr General.” 
„S? Mir wird 


den ſchon ſehr zumiber. Huch wollen wir 


geus Beute auf Dein Blüd 500 Kranken gewonnen.“ 


Seina firedte lelettirend die Hand aus. 

„Run, aber wo find fie? Geben Sie fie her. Für Nadelgeld.“ 

„Ich bleibe Dein Schuldner. . . Aber Eie gehen fon, Mon- 
sieur ... . Litwinow ?% 

„3a, wie Eie fehen.“ 

Ratmirow grüßte ihm auf feine alte Weile: 

"Auf angenchmes Wicderfehen!“ 

„Adieu, Gregor Michailitſch“, fagle Irina. „Ich werde mein 
Verſprechen halten,“ 

„Mt es erlaubt zu fragen, weldhes I" fragte ber General. 

Sina lächelte. 

„Mein... das bleibt unter uns. — C’est à propos du 
voyage ... oü il vous plaira.. Du weißt bob, bas Werl 
bon Stahl.” 

„Aha, das lenne ih. Hübfche Zeichnungen.“ 
fhien in Gnaden bei feiner Fran: nannte fie ihn 

ur, 


” 


22. 

Langſam twanberte Litwinow uach Haufe, überwältigt vom Gefühl 
einer großen geijtigen Ermattung. Ein Etündchen Wuhe war «8, 
was er fich wänjdhte, Aber Zatiana? ... Sie wartete feiner viel⸗ 
leicht! Wie ein Ball kam er ſich heule vor, den Einer dem Andern 
zuwirft, Abgejpannt und gleihgultig faft, ohne Zagen und Zögern, 
begab er fi zu Taliana. 

Die Tante empfing ihn. Beim erften Did auf die arme alte 
Dame, deren Augen von Thränen gejchivoßen waren, mußte er 
ſchon, daß fie von Allem unterrichtet fein nr Sie Halte auf ihn 
jueilen wollen, blieb aber fichen, Iniff ihre Lippen zufammen und 
machte ein Geſicht, ald ob fie ihm entweder tödten oder um M 
leiden anflehen wollte; als ob fie nicht wiſſe, ob «8 nicht vielleicht 
ein Traum fei; denm möglich lonnte ja doch fo etwas nicht jeim, 
das wäre ja unerhört! 

„Aha, gut, dan Cie gelommen find*, fing fie an. 

Weiter konnte fie nicht Tommen, denn die Thlre des Neben 
fimmers öffnet: fi, und ruhig und gefaßt, wenngleich) fait durch- 
ichtig bleich, irat Tallana ein, 

Leife ſchiang fie ihren Arm um den Hals ihrer Tante, um⸗ 
armte fie zärilih und db fi neben fie, — 

„Segen Sie ſich, Sregori Michailitſch“, jegte fie zu Litwinow, 
der wie verloren an der Thare ftehen geblieben war. „Ich freue - 
mic) 5 daß ih Sie noch einmal ſehe. Ich Habe ber Tante 
Men Entſchluß, ai beiderjeitigen Eniſchluß mitgetheilt; fie iſt 


4 'vollfenimen mit bemfelben einverflanden und billigt ihn. . . OB 
bald von Hier abreijen. Was meinft Du, Jrinat Ich habe übrie | 


me 
ienfeitige Liebe gibt es fein Slück, gegenfeitige Achtung ift 
* dem Worte „Achlung“ ſchlug min die Augen A 


der), und demnach if es beſſet, früfer zu ſchelden, als fpäter zu 
bereuen, Nicht wahr, Tanichen I“ 

„Ia freilicd”, Hub die alte Dame au, 
Tania nicht zu fhäßen verſteht ... wer 
Lönnen ... 

„zante, Tante*, unterbrach fie Taliana, „vergeflen Sie nicht, 
was Sie mir verſprochen haben; 
betändig: Wahrheit, vor Allem Wahrheit — umd Freiheit. Nun, 
Wahrheit und Freiheit gefallen uns nicht immer, fonft wäre es ja 
auch kein Verdienfl, auf fie zu Halten.“ 

Sie fühte zärtlich das graue Haar der Alten und wendete ſich 
twieder an Litwinow. 

„Wir Haben uns vorgenommen, Baden zu verlaffen; ich glaube, 
das wird beffer für und Alle fein.” 

„Wann gebenten Sie-abzureifen?“ fragte Litwinow dumpf; er 
erinnerte id, wie Jrina vorhin diefelbe Brage geihan hafte, 

Wahrſcheinlich bald, jehr bald“, an:mwortete Tatiana. 

Iſt es mir erlaubt zu fragen, wohin Sie 19 ‚begeben wer« 
den ?* fuhr Litreinow in demfelben Zone fragend fort. 

ng nad Dresden, dann —S nach Rußland.“ 
„ja, wozu brauchen Sie denn das jet noch zu wiſſen?“ rief 
die Tante ha ig 

„Kante, liebe Tante!“ unterbrach Taliana fie twieder. 

68 entfiand eine peinliche längere Pauſe. 

„Zatiana Petrowna”, hub dann Litwinow an, „Ste werben 
begreifen, welch ein quälendes, peinliches Gefühl ich jegt in Ihrer 
Gegenwart empfinde... .* 

Zatiana erheb fid. 

„Gregor Miailitih*, Hub fie an, „reden teir'nicht weiter da» 
von. Ach bitte Ste inftändigft , wenn nicht Ihrel-, jo doch meinets 
wegen. Wozu die weiteren Erklärungen über Das, was nicht zu 
ändern iſt, wozu Wunden aufreißen . . .“ 

Gewaltfam ſuchte fie Herr eines unwilllürlich hervorbrechenden 
Ausbruchs ihrer Gefühle zu werben und bie ſchon im Auge blin 
lenden Thranen zurlidzuhalten. Es gelang ihr. Sie fuhr fort: 

„Wozu Wunden aufreiiien, bie allein die Zeit vielleicht Heilt? 
Ich habe =. nur no um bie Erfüllung einer, Heinen Bitte 
5*8 en Sie fo gut und beſorgen Sie einen mir wich⸗ 
tigen Brief fogleih auf die Poft, die Tante und ich haben M 
feine tete Zeit dazu. Sie werden mid unendlich verpflich- 
ten. Warten Sie gefälligft einen Augenblid, id) werde ihn gleich 


enbigen. 

Beforgt bfidte fie an der Thürfchwelle auf die Tante; dieſe 
faß jedoch mit ernſter, finferer Miene und feft zufammengelniffes 
nen Rippen, jo daß Zatiana glaubte, fie auf einen Augenblick 
ruhig berlaſſen zu lönmen. 

(Bartkegung felgt.) 


Juwelen auf der Weltaudftellung. 
(Säluß.) 


Die en Br Juweliere nehmen in der Ausſtellung einen 
ehrenvollen Plah ein. Es if befannt, daß London und: Bir 
minggam in der Induſttle der Schmudiahen mit einander weh · 
eifern. Auch der von ihnen entfaltele Reſchthum und die Maffe 
= Broducte geben ber en Ansftelung: nicht viel nad. 
Über es wiederholt ſich Hier der fehler, da man nicht den Ueber: 
blid über das Ganze hat, ſondern das Eingene in getrennten Bi: 
feinen fih auffudjen muß, und dur die Placirung deſſelben bie 
genauere Belrachtung fehr erfäwert if. Ohne Opernguder iſt dieje 
oft unmöglich. 


Gems“ a 
es; iver meine | fhire zum 
ch hat entſchließen Stomader (devant de corsage), Bandeau (Stirnband), Arnı- 


Und wiederholen Sie mir nicht | Form, nicht angeben). Die Einfaffun 


Hancod und Comp. aus London haben „the Devonshire 
eſtellt, einen Schmuch, der ven dos bon Devon« 
eier hat und ans fieben Stüden befteft: Kamm, 


band, Halsband, Diadem, Coronet (io heißt es englifh, den Unter 
qhied dom Bandeau kann ih, aud nach der Betradhining der 
N H beſteht aus Treillis Gurch⸗ 
at tbeit) von buntem Gmail und if überall garz mit 
Brillanten bejeßt. Der Schmud überhaupt zählt 85 Steine, Der 
Styl ker Einfaffung wird als „Dolbein* bezeichnet. An Siylarten 
lann man in der Ausflellung etwas fehen und kennen Iernen. Ich 
muß dabei gefegentlidy bemerken, daß mir jeßt das Urtheil der 
Franzoſen über fremde Induftrie und Kunſt begreiflicher geworden 
r Sie wollen Überall nur Renaiffance, Louis XIII., Louls XIV., 
ouis XVI. fehen. Was fid da nit Hineinrangiren läßt, if 
ihnen vom Uebel. Bewundern fie einen Tiſch, fo rufen fie aus: 
Ein admirabler Louis XVI.! Ein beachtenswerther Kamin muß 
mindeflens Renaiffance fein, eine Uhr Louis XIII. ein Porcelan- 
oder Silbergefchirr Louis XIV,, eine Sunfikronce oder ein Juwel 
Louis XV. Daher fommt es aud, daß fie von den Runftgenütffen 
Barbediennes gar nicht jo viel wiſſen wollen, mie die Deutjchen, 
und wie ein Aufiak dir „Weſer⸗Jeitung“* darüber urteilt, blos 
weil er-ihmen micht ſchulgerecht iſt. Troß ihrer Lichhabereien für 
den Romanticismus ſteden die Franzoſen doch in ihrem excluſiven 
Clafficismus. 
Aber nun zu den engliſchen Juwelen zurück. 
unt hat den vielbermunderten Schmud der Lady Dudley aus» 
geftellt , deſſen Werth auf zwei Millionen angegeben wird, „Ad- 
mirable!“* mehr Tann ih dazu nicht jagen. Hätte ich Gorthe's 
„Hauft“ hier, würde ich Greichen's Worte aiiren, in die fie beim 
Anblide des in ihrem Schranke enldedlen Schmudes ausbrach. 
Uehrigens zieht mich eine Maſſe Gegenftände von dem Reichthum 
der Lady Vudley ab. Wie viel Dinge aus der Ausſtellung der 
edlen Zunft der englifchen Goldichmiede hab: ich bei meiner erften 
Revue überfehen ! die engliſchen Goldſchmiede melftens zugleich 
Juweliere find, jo finden ſich im dieſer Abtheilung Geſchmeide, 
Tafelgeſchirr und Zimmerſchmud gemiſcht, und ich enidede fort: 
wahrerd Neues, das ich bei einer früheren Gelegenheit hälte er- 
wähnen mäjjen. Ich will das Verſaumte nicht nachholen. Aber 
des wunderbar verzierten goldenen Kaſichens muß ich doch noch er« 
wähnen, das ſich in der Bitrine von Benfon meinen Bliden bietet. 
Mas ift 8% Die Spanier oder Franzoſen wärben barin Re— 
liquien don Heiligen, eine Sproffe von der Leiter, bie dem Erz 
bater Jacob im Xraum erfchien, aufbewahren; die Engländer 
haben die Form benügt, um darin dem Prinzen Alfred das Ber: 
gament, welches ihm das Ehrenblirgerrecht der Stadt London er 
{heilt, zu überweifen. Daneben findet fi ein golbenes Torten 
meſſer oder Kuchenſchneider, mit Juwelen reich befeht. Es iſt bie 
Kelle , welche der Prinz von Wales bei der Grandfteinlegung, ich 
weiß nicht mehr welches öffentlichen Gebäudes, gebraucht hat; das 
Ding bat aber mit einer Kelle fo viel Aehnlichleſt, wie bie racing- 
cups mit einem wirklichen er, oder der faiferliche Tafelaufioh 
mie einer Bratenihäfiel. 1 
Doh was ift das für eine Gruppe von Silber? I ſehe 
näßer und näher: Mus dem Schadt meines Gedachtniſſes eigen 
ungetifle Geſiallen Shalſpeare's axf, dunlle Ahnungen werden 
immer üchter, und wunderbar, es effociirt ſich mit ihnen die, Idee 
an den norbbeutichen Reichstag und an Bismard. Ich frage den 
Ausfteler über deſſen Stepräfentanten. Es iſt Perg und ſeine 
Umgebung, die Scene Heinrich IV.“ entnommen, dieſelbe Stelle 
die Herr v. Bitmard citirte, als ihm der Amenbements zu biel 
wurden umd er ſich mit Percy: verglich, der tampfesmfbe das Ge⸗ 
ſchwah eines Geden anhören mußte (melde Schmeichelei Für bie 





— 


Amendenentsfteller), Wen Ertlärer declamirte ohne weiteres barsjourd eine der Familie zugelhane Frau reihen zu lafſen. Statt 


euf los: I remember, when the fight was done u. |. w. 
Zum Schluß noch eine kurze Heberfiht über die Juwelen And 


Bijouterien der anderen Nalionen. ‚ 
- Rußland entfaltet aus dem Gabinet des Ratjers einen großen 
: Shah von Ebelfteinen, Smaragde, Saphire, Topaſe, Amelhäfte ıc. 
i erreich bietet als Originalität die größten Opale der Welt 
den Bliden; fie haben die Geflait von länglich runden, aüch Her 
förmigen Feſelſteinen; der größte Tommt einem Quhnerci io 
und koflet 75,000. Francs. Sie ftrahlen blaßgrün, gelbe und rothe 
Slede und Adern leuchten aus dem Junern. Außet dieſen Edel · 
Dpalen find die bohmiſchen Granaten ſperifiſch Hfterreicifche Edel 
eine, Auch Halb-Ebelfteine, wie Achat, Jasßis Carneol, die zu 


urnau geſchliffen werden, und biele Jmitationen find ausgeftellt. zu graben verſucht 


allen Hat eine Maſſe Schmud mit dem Beifag: „Fulx Yand- 
leute”, aber auch loſtbare Gameen, Filigran-Urbeiten u. dgl. 
Die Turlei trägt im dem Griffen ihrer krummen Säbel Edel- 
feine zur Schau. 
land het im Park cine Diamantenfähleiferei, die ben Proztß 
der Zurichtung des Steines von dem Material an, wie die Nalur 
es bietet , bis zu dem Grabe, im welchem ber Steinfchneider den 
Picmant an den Juwelier —— genau derfolgen läßt. 

Belgien zeigt an feinen Proben, daß es toillens ift, den alten 
Ruf Antwerpens wieder zur Geltung zu bringen. 

Die en fich auf natürliche Schmetterlinge, 
denen fie edles Metall unter die Flügel Iegt. 

Der deutſche Bund leuchtet Buch die Danziger Bernfein- 
Fabrilate hervor. 

Hangu hat eine reihe Auswahl niedlicher Bijouterien. 

Die Granzojen behaupten, bie deulſche Bijouterie leiſte nur. im 
Ketten elwas, und das käme z, weil die Deutſchen eine Nation 
in Ketlen feien. O! über die Glüdlichen, die der. Ballen im eige- 
men Auge nicht fehen! Sie fühlen ſich frei „und wären fie in 
Ketten geboren”, oder vielmehr: und wenn jie auch überall im 
Retten rafjeln und im Gorps Legislatif nach einem Fetzen 

heit, Verſammlungsrecht und dergleichen ſchaappen müſſen, tie die 
dungrige nad einem Knochen. 
ie Achat · und andere Bijouteriewaaren aus Idar und Ober: 
Rein in Oldenburg find reizende Sachen, werden viel beiradjtet 
und bewundert. rei ein Sancy iſt nicht darunter, ‚und ein 
Diaden fiir Eugenie auch nicht. Die ſtluft ift weit, wenn man 
bon den Parlfer Juwelieren mit ihrem Zaiferli Reichtum in 
bie beſcheidene, aber jolide und bürgerliche Abtheilung der deutſchen 
Bijoutters ſich begibt. Ein Heiner Raum ſchlie Diet ein, auf der 
einen Seite Hanau und andere Städte, auf ber anderen Olden— 
barg; die eine Querwand nehmen thönerne Zabalspfeifen, die 
andere Zundhulchen von Drepfe ein. Daß nur ja Drthſe nirgenbs 
in Preußen fehlt! 


Dannicpfaltigkeiten. 


(Ein neuer Kaspar Hanfer.) Mus dem Wreſchener Kreiſe 
wird der Am? Zig.“ geſchrieben: In einem Dorfe des Wref r 
Kreifes ermittelte vor Futzem der Biftrichtcommiffär, 





ihren armen Sohn durch liebevolle Pflege zu flärfen ober ihn zu 
feiner Genejung in einer are unterzubringen, zogen fie e$ 
vor, ihn im jene fhredliche, troftioje Einſamleit zu bverfioßen, ‚mo 
er gedjen nur noch in ihlerifcher Weiſe weiter begelirte, ALS, die 
Po) 1 ihn im Namen des Geſetzes abforbeite, ſoll die Mutter des 
Unglüdlihen ſich anfänglich geweigert haben, in feine Entlaffung zu 
willigen — jein Bater war gerade nad feinem chwas — 
liegenden zweiten Gute gereiſt — doch wurde auch ohne ihre Er— 
laubniß der arme Sohn dem Tageslichte und einem menſchlichen 
Dafein zurüdgegeben. Der Anblick des Unglüdlihen fol ſchauder · 
erregend geweſen fein. "Ran fand ihn zufammengefauert-auf-der 
Erbe, mo er mit er Händen ein Loch im der Nähe der Tür 

atte, waheſcheinlich, um, dem inflincdertigen 
Drange nah Freiheit nachgebend, aus feinem unheimlihen Ges 
fänguiffe auszubrechen. Sein langes, twildeerworrenes Haar, fein 
Ihmußiger Korper bewieſen deutlich, wie lange hier die menfchliche 
Hulfe gefehlt Hatte. Seine erfie Acuferung beim Oeffnen der Thür 
ſoll ein unarticufirter Laut wilder Freude geweſen fein, teil ihm 
die durch die weit geöffnete Thür hereinſtrömende friſche Luft wohl 
Ihat. Seine Beregungen waren ein frofhartiges Hüpfen, deun das 
Gehen halte er bereit3 verlernt, umd durch bie Enge feiner Qager- 
fläite, einem Kaften, ſollen feine Beine krumm gewachſen fein. Zuerft 
wurde er gereinigt, das lange Haar augefchnitien und ihm menfche 
liche Kleldung gegeben, worüber er feine lebhafte Freude ausbrüdte ; 
nur die Müße, die ınan ihm bei feiner Wegfüßrung auffehte, war 
er ala etwas jehr überflüffig Scheinendes immer wieder fort, Mit 
Heifhunger genoß er bie ihn gereichten Nahrungsmittel, nur ſchien 
er Butterbrod miht michr zu kennen, während er trodencs Brod 
gen annahm. Vorläufig ifi er bei zuverläffigen Leuten in Koſt 
und Pflege gegeben, und wie man hört, foll er täglich mehr feine 
thieriſchen Gewohnheiten ablegen und menſchliches Weſen annehmen. 
Die Siaatsanwaltſchaft Hat dieſe Angelegenheit in die Hände ge⸗ 
nommen und bie Unterſuchung wird ergeben, wie em die Were 


Freie [fündigung an jenen armen Menſchen und tie weitgehend der Ber 


fioß gegen alle menſchlichen Geſehe geweſen ift. 

(Batty in Lenensgefahr) Der „Figaro“ berichtet aus 
Paris vom 30. Juli: Als geflern Abend in der Porte St, Marlin 
das letzte Tablean der Biche au bois beginnen jollte, bemerkte 
an, daß eime ber Löwinnen eben ein Janges geworfen halte, 
Ttotz aller Vorflellungen beftand Batty darauf, in den Käfig zu 
treten,. too eine Lowin ihr Junges veriheibigen follte. Das Drama 
mar ſchredlich und lurz. Nad einem Rampe von, wenigen Augen · 
bliden ließ die Lowin, welche bis dahin das Junge in ihrem KRa— 
den gehaiten hatte, dafſelbe plotzlich los und ftürzte ſich auf den 
Bandiget. Sie umſchlaug Batty und biß ihn in die Schuller, 
während ihre Tatzen ihm das Trilot au Arm und Schenlel zer- 
tiffen. Bon der Schulter floh das Blut reichlich herob. Als es 
Batty gelang , den Käfig zu verlaffen, fitrgte. ſich die Lewin noch 
gegen die Thür; aber er hatte bieje fo ſchnell geſchloſſen, daß fein 
weiteres Ungl zu beffagen war. Heute Abend erjeßt der Bäne 
diger Lueas den verwundelen Batly. 


(Einen originellen Diebſtahl) erzäßlt die Kronſiädter 


daß dafelbft | Zeitung“ : Ein Geſchafigmann in Aronftadt Frhr vor einiger Tagen 


der Sohn des borligen Gulsbeſihers in einem einfamen, Dunklen mit einem Fialer mit drei Pferden nach Kimping in die Wolachei. 


Stallraume ſchon jahrelang bon der Menkchheit.ahgefchlofen arhel- | Bei der Rädkehe, wo die Pferde fiber ben 


ten werde. Dicſer Reue Suspar 


* — nifegfi Entſchl 
den 
——53— 


in Er gefallen 


jal ſtarl angeſtrengt 


Hauſet ſoll bereits das Jungings-wurden, zog ſich die Fahrt im die Nacht hinein und der Poffagier 
alter erreicht und das ei bis Secunda befucht eu dann Fim nn An Wagens ſchlummerte n 

n fein, und da feine Eltern wahrſchein- wachte er und bemerkte, daß der Wagen fiehe. Er ricf dem Friater, 
sffnung auf Wiederherftellung gehabt haben, fo fahtenfmeiter zu fahren, aber diefer ter au Ermübung in tiefen Schlaf 
denſelben fern vom fi und jeinenfgefallen. Zu feinem. Entfeken ſah der. Pailagier, daß eine Pferde 
ihm- me die nothdärftigfte Nahrung han dem Wagen waren. Er- ſprang vom Wagen; der- ſchlafende 


m Nah Jängerer Zeit ers 


Autſcher Hielt die chnitlenen Leitfeile feſt in der Hand. Auf⸗ 
gerüutielt aus a Schlafe, bemerlte der Fialer mit Schreden 
and Kummer, daß feine tüchtigen brei Pferde geraubt waren, Es 
HR ganz gewiß, jagt ber Beriht, baß wandernde Zigeuner, die an 
I ie ränze häufig ve treiben, die Pferde aus · 
gefpannt und fpurlos wegheſchafft haben. 

garbez das ritterfhaftlihe Schulmefen in Med- 
lenburg gibt der fireng srihoboge medienburgijche Prebiger Stard 
ein haarfirdubendes Bild, Er bemerkt: „Wie die ritterjhaftlichen 
Schulen dom Anfang unferes Jahrhunderts bis in die neuere Zeit 
hinein beſchaffen gewefen find, bas bemeifen die Verwänjchungen 
der Männer (von Frauen gar nit zu reden), die ſchon genlih 

rt nad Amerila wandern, am allermeiften barliber, daß fie 

treiben und Keinen gar nicht, Leſen nur kummerlich, Gottes 
Bort nur auswendig gelernt haben, das die vielen Päter 
und Mütter, die ſich ihrer Kinder Briefe von drüben müffen Iefen 
loffen. Man hat es eine Zeit lang für Pflicht gehalten, die Kinder, 
bie zur Arbeit geboren feien, von der Screib- und Redenlunft als 
einem Gift fern zu Halten, und ber Referent erinnert ſich noch leb⸗ 
haft eines alten, würbigen Schulmeifters, der vor eiwa 40 Jahren 
darliber Hlagte, daß feine gnädige Frau ihm mit der Neitpeitiche 
bebroßt habe, wenn er einem Dorllinde Schreibunterricht ertheile,” 


Selbfimord.) Dem „Rhein. Kur.“ ſchreibt man bon der 
miltleren Lahn, 20. Jull. Geflern lam es guilgen den hier an 
weſenden Arbeitern zu Streitigleiten, die leider ein böfes Ende 
nahmen. Eines diefer Andisiduen brachte einem andern mit dem 
Mefier verſchiedene nicht umerhebliche Wunden bei; nachdem er das 
fpregende Zeugniß feiner Unthat, dem blutenden jungen Dann, 
bor fi ſah, erarıff eg eine ſolche Angft vor der Strafe, 
daß er fofort beſchloß, feinem Leben durch Ertränten ein Ende au 

und fprang in die Lahn; doch biefer Plan tmäre beinabe 
vereitelt worden, indem ihn Einige aus dem Waſſer zogen und 
ihn mit Prügel regalirten — allein kaum twieder aus deren Hän- 
den los, ſprang er wieder in's Waſſer, um nicht mehr an's Land 
zu kommen, Dan ſah ihn noch einigemal auftauchen und dann 
berſchwand er. 


Bifitenfarten à la minute) Die Parifer Induſtrie- 
Ausſtellung hat ein eines Zeittsunder der Mechanik nah Wien 
efendet; «8 iſt eine Mafhine und gegenwärtig im ® der 
erren Theyer und Hardtinulh, Inhaber der — apier· 
andlung „zur Stadt Nürnberg“ im der Kärtnerſtrahße, Ede der 
ihburggaſſe. Diefe liefert in einer Minute 100 elegante Vifilen · 
larten fir und fertig. Die Ueberraſchung des Beftelfers * coß 
als gerecht, denn faum 3 Minuten nad Angabe feines une 
—* er tm eleganten Etui die 100 gewünſchten Grempfare und 
zahlt dafür 50, 60 oder 70 Ir, r nachdem er bloß feinen Namen 
oder aud) Charakter und Adreſſe au ‚ber Bifitenkarte gedrudt Beh 
Eine eben fo praftifche ala dlonomiſche Erfindung, bie gewiß aller 
feits rege Thellnahme finden dürfte. 





Gorrefpondenzen. 





Wiesbaden, 30. Inli. 
Die Salſon if ehem Außerft lebhaft. Mile Hotels und Priv jufer find 
met Sremben beießt, deren a ei Kan über 24,000 De iR. n 
fHeint, als ob man ben Moment der politiſchen Ruhe von allen Seiten ber 
mupen ‚ um mo ben Gtürmen bei vorigen Jahres fi fo viel als 
—— erholen und Angeſichis des neu drohenden Horizonten zu gemiehen, 
RER Das z ‚genießen if, Bon den Borgängen in der Runft haben 


Ib: au 


wir zu- Ja 
und britte Adminiſtrallons · Concert zu regifiriten. Bw bem leinem weuen Wandel entgegen. 


warm berufen worben 


8 


Sema 
aus nu Dpernfängerin aus Paris, 
der Biotlapietuee I. Eollkenl von Balz Du Gen meta ya 
säglt er zu den Korpphäcn feines Faches und an Xon u 
0 Ben: Bortzgge dürfte er micht 1 von einem Ichenden Meifter über 
tr werben. in dem 
i als rei Armoroncert ihres fel Satien fir 
ihr traten - Hert Wachtel auf, der momenten jehr übel 
mmbisporirt war, Kerr Givori (Bioline) und Fräulein Murg + Sof 
opernfängerin aus Bien. Die Deptere war uns neu. Gie beflht eine chr 


D-dur»Goncert , eine Rüverie von Bieurtemps und 
dritten Foncert Brillirte Gran Alara 
ehenfe rigen 
nn user 
fein außgebifdete Goloratur und hat im den höheren fern eine Stimme, 


erinnert, deren Mütel- und tieferch Begifter Inbeh menig 


die am bie 
voluminds x — Im Theater Hörten wir vor einigen 


interejante Rovität, die Oper „Rönig Manfreh* von Keineder dem Garant 
a te 5 - m ** —— * — 

n Guccrk. i warm 
ger Nummern finb auferorbentii ſchon. *. ua 


ſtuuſt⸗ und Literatur⸗Notizen. 





Parie, 30. Jali. Geſtern Nagmittog fand im Pre Cotalan ein dem 
biefigen deutſchen Hülf£derein veranftaltetch Goncert futt, mweldjes die 
fich bier noch aufhaltenden deuticen Diliärmufilcorps, die Drflerreicher, die 
Breußen, die Bayerı und die Badenfer, zum Velen der deutichen Armen in 





—— Ein ſehr ſchönts Wetter beginftigte dieſes Fit, welchem jeteh 


durch leihgeitige Abhaltung der Revue im Boulogner⸗Holz eine belracn. 
lie Anzahl von Theilnehmern entzogen fein mögen; denn der Befuch war 
keineswegs fo zahlr. als man erwartet halte. Unter den Unweſenden ger 
wahrte man ben Fü von Metternich, welcher längere Zeit dem Concert 
beitwohnte, und mehrere ng Set bes preußißden Gejanbifaftsperfonais, 
mit welchen ber Öfterreihiiche Geſandie ſich unterhielt. Nah perndetem Con 
certe feierten die preußien, bayerifhen und bariiden Muflfer (vie Deſter⸗ 
reicher, welche zu allererft ihre Borträge beendet hatien, halten fidh bereits 
entfernt) bei ihnen im reichem Maße geſpendeten Dreher ſchen Biere eine Urt 
Berbrüberung, wobei #8 an patrioliſchen Koaflen, mehr oder weniger berebtm 
Hergensaußtaufchen im Gefühle ber deutſchen Yufammengehörigleit und br 
derlichen Umarimungen nicht fehlte. Bas Gonceri begann um 2 pe und 
hatte erft genen 64, Uhr jein Ende genommen. 


„Memoires pour serrir & l’histoire de mon temps“ par M. Guizat, 
Adler Band (Leipzig, Brodhaus). Endlich Liegt ber Sählukband biefes Wertes 
vor und, bas ie durch feinen Geiſt und feine form mefentfih von den 
wei framöfiiden v 
an alter ber Genfer, als am ben ber Parifer erinnert, Der hoch · 
achtbate Verfaſſer huldigt in Politik und Religion einem Dogmaiismus mit 
freifinniger und bulbfamer Beimifhung,, wie wir ihm gegenwärtig häufig im 
he en Deulſchland finden. Viele Deutice dagegen fuchen eine 

lgerechte Freiheit, 
—e des — au hoch ſlellt, um ihm unbedingie bogmatifce 
Schranken zu fleden, und deren Duldjamfeit aufpdrt, wo ihr bie Unduld⸗ 
jamtelt enigegentritt, Mir alle aber müfen Guizot begeugen, daß er mad 
einen beſten Rräften fi über den Wedfel der Parteien und der Geftaltung 
er gi und Schatten in der Republik wie im Kaiferreidhe zu feheis 
ſucht, Hebermaß und Ocwaltſamleit in ber ivenlem wie in der tealiftißchen 
Welt verabſcheuend, und nicht minder das bg Aa rteifchrifte 


ſtellers, welcher nur imponirem und blenben teil 
die ihm fompathii . 

eils 8 ‚ als in Franfreich fonft üblich. Ihrem trogiſchen Ende if 
bringt. Namentlich Felt 


er auch zur Aufgabe bie intereffante Darfielung ber &in- 
’ wor * Regierung mit nur au ihre enwart, jondern auch 


Bar die edaclion veranimortliä: 3. G. Alt. — Drud und Berlag: Geller und Rahm in Branffurt a. D. 


Werken diefer Gattung unterſcheldet und uns weit mehr | 


deren Gefetjmäpigfeit die Entmidelungslähigfeit und | 


Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 





M 213. 





Hauch. 
Brei nad dem Aujfilgen bes Jwan Zurgeniem, 
(Bortiegung.) 
Kaum Hatte Zatiana die Thür Hinler ich zugemadt, als alle 


Strenge er aus dem Gefichte der Zante verſchwand. 
Sie ſſand leife auf, näherte fi Litwinow vorfihtig und, gebüdt 
und ihm in die Augen zu bliden ſuchend, fing fie mit gillernder, 
ar > —— ro ernd an ö wicheiluſch 

meines Lebens! or Michailitſch, was fol das 
bebeuten? Sie entfagen Tatiana u % Dort? Sie, auf 
den wir bauten wie auf einen Fels? Sie? Sic! Sie?.. Du, 
Grifga? (Diminntiv vom Gregor, Schmeigelmort), Wink Du fie 
dem töbten? Wenn fie auch jet die Tapfere fpielt, fo fenne ich 
fie ja. Sie klagt nie und forgt nie für ſich, jo muß ich wohl für 
fie forgen — das überlebt fie nicht !” 

Hier hörte man wie Zationa im Nebenzimmer ein Gerduſch 
mit dem Stuhle machte; die Alle fuhr leiſer ‚ep , 

„Hat man Sie denm verbert? Sie waren doch ſonſt ein chre 

licher Menſch! Ich bin jenft, wie Sie wiffen, un esprit. fort, 
aber... „” 
Tante“, rief Taliana im Nebenzimmer. 
„Aber ein Ehrenwort iſt eine Beilige Berpflichtung,, Gregor 
Michailitſch, beſonders für einen Meufhen von Grundfägen! Ein 
ſolches brechen iſt chrlos, ein Verbrechen !* 

„Zante, fomm, bitte, auf einen Augenblid her”, rief Tatiana 
von Reuem. j i 

„Gleich, gleich, mein Herzen, gleih . . .” 

Sie ergriff ihm bei der Hand. 

„Ich fehe, Sie zurnen; ſch will Sie nicht erzürnen, im Gegen- 
teil! bitten will ih Sie: bedenlen Sie fi, fo lange es noch Zeit 
ift, richten Sie mein armes Find nicht zu Grunde, nicht Ihr eige- 
nes Glüd; nod wird fie Ihnen glauben, Ja, Griſcha, noch glaubt 

e Dir, noch ift nichts verloren; fie liebt Did) ja, wie Dich nie 
nd fo geliebt hat, noch lieben wird. Berlak dieß ſchändliche 
Baden; fahr mit uns weg; habe Mitleid... ." 

„aber Tante“, rief Tatiana ungeduldig, „lommen Sie doch.“ 

Aber die Tante hörte nicht, 

„Sage nur „jal, zedete fie ihm zit, „daS andere ifl meine 
Sade; id Bei ſchon Alles wieder in Ordnung. Ride wenigfiens 
mit dein Kopfe! Nur einmal, fol“ j 

Litwinow Hätte lieber den Tod erbulbei, fo ſchien es ihm me» 
nigflens; aber das Wortchen „ja* kam nicht aus feinem Munde 
amd mit dem Kopfe nidte er auch nich. 

Endlich erſchien Taliana mit dem Briefe; raſch entfernte ſich 


Samftag, den 3. Auguft 


1867, 


die Tante bon ihm und ſchien die auf dem Tiſche liegenden Papiere 


und Rechnungen * ehen. 


Zatiana trat auf now zu. 
„Hier iſt der Brief“, ſagte he, „bon welchen ich Ihuen ges 
ſprochen habe. Sie werben ihn gleih auf die Poſt bringen, . 


nicht wahr?“ 

Litwinow blidte fie an. Bor ihm flanb fein Richter. Sie‘ 
ſchien ihm größer, jchöner, eine Marmorftatue, mit dem Blick einer 
olchen. In diefem Bid las er feinen Urtheilsiprud) ; er verbeugte 
ch, rahm den Brief aus der unbeweglid ihm enigegengeftredten 
Hand und entfernte fich ſchweigend. 

Die Tante eilte auf Zatiana zu, die ihre Umarmung abwehrle, 
die Augen nieberfälug und mit den Worten „jet nur Amel!“ m 
ihr Schlafzimmer eilte. 

Die Tante folgte mit gejenliem Haupte. 

Der Brief, den Litwinow zu bejorgen Hatte, war nad Dres» 
den an eine Freundin Tatianens adreſſirt, eine deutjche Dame, 
welche möblirie Zimmer vermiethete, 

Litwinow warf den Brief im den Kaſten und mit diefen Heinen 
* Papier, fo ſchien es ihm, begrub er ſein ganzes bergangenes 

e 


Er ging zur Stabt hinaus und fireifte fange auf den ſchmalen 
Fußwegen zwijchen den Weinftöden umher; wie das beläftigende 
Summen ber Sommerjliegen konnte er das befländig quälender 
werdende Gefühl der verächtlichen Rolle, die er, beſonders in der 
legten Abſchiedsſcene, geipielt hatte, nicht los werden, 

Als cr bald nad jeiner Rüdlehr ſich nad feinen Damen ers 
lundigte, erfuhr er, daß fie, gleich nachdem er fie verlafien, auf 
die Sıjenbahn gefahren und mit dem Schuellzuge, man wußte nicht 
wohin, abgereiit jeien. Ihre Saden waren ſchon vom Morgen früh 
am gepadt geweſen, die Rechnung bezahlt. Der Brief, ven Zatiana 
ihm zur Beſorgung gegeben, hatte deu Zioed gehabt, ihr zu 
entfernen. 

‚. Ex fragte den Portier, ob die Damen nicht vielleicht ein Diet 
für ihn zurlidgelaffen Hätten, was biefer berneinte, 

Litwinow wendete ihm den Rüden und ſchloß fi in fein Zim- 
mer ein, m. er erfi am folgenden a. verlieh ; einen Theil 
der Nacht verbrachte er mit Schreiben. Mehrere Male zerriß er 
das Geſchtiehene. Die Morgenröthe brach bereit4 an, als er feine 
Arbeit endigte, — es war ein Brief an Irina. 


28. 

Der Brief enthielt Folgendes: 
„Meine Braut ift geflern abgereiſt; wir werben einanber 
% weiß fogar nicht einmal, wo fle 8 


ae en ⏑——— 


theuer war, entihwunden: afe meine 2 ‚ meine Asien. u now lder B tbeſonders, 
für die Zulunft dahin, meine cn Borber —* 5 et — eig Pe —— * 
meine Arbeiten umſonſt! Ale m —— Bernd nerde zu ſe a ben Vrieffteller; doch aber ent» 
a feinen Zwed mehr Ind fönnen * auf Sein —* war zu ermädet, er 
— das Le, mi —— ja * an, ea der fü — Pen > g, einen andern zu fchreiben 
T, Am Morgen jhon erhielt er folgende kurze Antwort : 
en n Zape SC ie, ce ud "uch dh N ya . „Konım Beute, u mit, fobald Du tannſt. „Er“ if 


—* 
—— — — ap mia mh bes Fe den ga — Hren. "Dein yore 


mich —A bin * nicht Min sl chen Dir nur —— mir ums S N 














— ſagen ganzen In Raug Ay ae mic und — ich — — Komm ! 
in Ajche vertwandelten Bergang Ma v * 
Und unverfert eo — —* gungen if: — Dir!’ ße Pe — "u 
* Biefer Liebe u Sukunft, mein Beruf, min ie | — — 9 
icnuſt Irina, und weißt, 
— er —— mir feru hr und gr zuwider: ift, 
meine; Worte ‚ jo weißt 
daß fie soufeichtig. And. „ Sein. Rabe a Mufbraufen — Die vlumen der Liebe. 
blidlichen En ns lallt vor Die seinen unliberlegten ) Ein Bericag zur Refthetih der deutſchen Giumen. 


fo..dern ein —* die Zeit —— Mann Pa Con Karl Ruf. 





und offen, faft mit Angie und was er als unum⸗ 

ſtoßliche Wahrheit erfannt ae: Deine Liebe, ja fie ift für mich 

Berl Mb Bed in. den Diner m Al if el > — 
in den el a ’ * r 

ich ihm erlauben, über zu falten? Du, Du, mc gan — Er 


* Dasein, Buun meines Wird die erfte Deuterin.’ 

rend ih. .. re Su denn jept ? as but io? "En 
——— — meines eigenen Lebens! Nein, 
age wäre Lüge und Too! Id Im — 35 —G dei, Wieſe und Ba ger 


eihling: ift da! Der Frühling ii din en in die Fluren, de 
ao Hehmelit alle Austen — oe Der — — 
Alles 2; "alles 


—— erachten, wenn wer aus — Mitte "verbannt | Be 
fein wi A Fu 
de an D 
en, abe — Bi: {on mal KR Du der Druun u. zu Genfer * 
Seele laucht fie in das Ach! 
Kiogenreicher Nahtigallen; 
Liebe, Liebe lispelt nur 
Aufrder Laute der Natur. 
(Stiller) 
Wie ir * beige ge mindeftend Anll dem 
suchen und * Zogern, und ich verlaffe a berfaffe | portifchen B a der Natur mil dem —* eben 
zwar, werde Dir aber dan» | 
In hr — Offeneit Wenn aber Du „ meine 2* 


Königin des Lichts, einen fo unbedeutenden heenſhen wie mid) 3 ? "na 
wirllich und wahrhafti de bereit bift, fein Schidjal zu eat — ——7 — * offen“, ſondern au e 


theilen, weldes e8 auch ſei — 
N Hand * wir — 5* pe ee mit einmal frembe Sr; frame unge, + 18 


bier Ame 68 ihre pöetijehen , Am’ Eine 
5 —*. ie a ihdricht ch lann aber dig * hen * ————— 24 And 


dann ö ‚die. ‚die 
daher t —— 


— — — 


uUnſete deutſche RNumenſbrache erſcheint ung wohl mir under 
deutend, laum nennenswerth — im Verhallniß zu Ber reichen, 
phantaftevollen Darm aber auch überſchwenglichen, des Orients, 
Doc; leineswegs fo arm und leer iſt fte. ols mar glaubt — denn 
wohl nur einfach und harmlos ‚: ‚aber tief, innig und gemithtell 
erſ fle uns: eben dem Weſen und dem Werthe des deutfchen 
Charotlers eutjptechend. Daruni : verlohnt es | wehl der Dinke, 
fie im ihrer Bedeutung für das wirkliche, einfache tägliche Leben 
einmal zu betrahlen. Es liegt uns naturlich fern, hler die deutſche 
Bluwen prache ſyſtematiſch darſtellen zu wollen;. nur ‚ins einem 
Stüdchen herausgegäiffenen alltäglichen Yıbens ‚fie poetii und an- 
‚regen zu ſchildern, das beabfihligen wir. 


Mod’ deift ber’ gem. Und doch erfebt fih an 
jener beihauten ;' 4) nn telle bereit3 ein wiinderliebliches 
Schneeglddhen, Richt lange aber, da maht dem Blümchen 
'etne'wunderfotde Anotpe der Menfchhrit: eine Torben den Kinder ⸗ 
ſchuhen entwachfende Jungfrau. Welche entziidende Harmonie zwi⸗ 
ſchen Blume und Menſchentiud: Beſde die Sinnbilder der garte⸗ 
Men, ſſißen Unſchild — aber auch der noch unbewußten Sehnſucht, 
der noch Hiefim Herzen ſchlummernden Liebe! . 

Ein weißes Bllihenglödchen, 

Unſchuld ger Neubegier, 

Um Iebensfrogen Stddchen, 

Sah ih Di fieh’n dor mir, 

(Griedbrig Rüdert.) 


Wenige Schritte. weiter, auf der MWiefenmatte, gegen ben raus 
ben Nordoft geſchutzt dur einen Hügel, lächelt und ein Tau 
Fendihönden entgegen. Welch“ ſchönes Sinnbild dies einfoche 
Blumchen! Trop Schnee und Eis, trot Sturm und Graus, grünt 
es den’ ganzen Winter hind und öffnet feine Bluthe allſogleich 
den erften mifden Sonnenftraßlen, wie treß Leib und Weh', trok 
Gram und Roth, freu und umerfölikterlih ausparrt und bei dem 
erften freundlichen Sonmenblid nod unter Thränen begltdt, uns 
entgegentächelt: die tiefe, teine Liebe eines eblen Frauenherzens, 
Darum Heißt dies unſcheinbare „Bänfebliimchen” auch mit vollem 
Rechte Maßliebchen: daß zuverſichiliche. vom vornherein befriedigende 
Maß der Liebe, welches, ſelbſt bei begründeten Zweifeln dennoch 
treu ansharrt und dem armen, mohl ſchon fehmerzlid zudenden 
„Herzen noch immer einredet: „er licht Dich — ul Du ja ihn! 
— über ale Mafen!* 

Ver ‚gedichte aber beim Gänfeblümdhen nicht an das hübſche 
Liedhen : 


Ein Echäfermätden weibele 

Drei Dämmen an der Hand 

Auf grüner Blur, in feitem Allee, 
Mo Gänfeblämchen Rand — — — 


Im des Haſelnußſirauches find reizende 


ee alle 


Am rauhen 
rothe Sieinchen, in den Strahlen d blüht, 
Sie bilden in — zum —— — 
ebenfalls tief innen 

Sbesfeinfudt, 


Das Wetige-wird beſſer, der Brüßling rüdt näher und mit 
— Zeit der . eren nun —* ee 
R . ’ — und mindeſtens geheim der · 
fluabildſicht ei uns im blauen Beilchen: ae 
Sonnt ſchelnt kit Liebesſqhe in 
Tie Die in Dein etz hineh, 
Trodnel Deine Chränen Die — 
Beilden, freut Dig mit mit! ne — 
(Hollmann ». Gallersieben.) 


berborgener, doch "bereits glüißend erwachter 


die meiften WBöfter dns‘ einentfiche höchfle Symbsl der Liebe; 


Maiglödhen, Glodenblume und Aebfelbluthe, die Holden, nicht 
minder zarten Schweſtern des Veiſchens, tragen faſt Diefelbe Be— 
deutung; wir dürfen daher. wohl Heine's Verſe auf fle alle beziehen: 

Die Hauen Frühlingeaugen 

Schan'n auf dem Gras Kervor, 

Dos find die Tieben Veilchen, 
Die ich zur Strauß erkor 

Ih pflüde fie und dente, 

Und die Gedanken, all’ 

Die mir im Herzen ſeufzen 

Singt laut die Nachngall. * 

Ebenfalls noch ganz ſtill, doch bereits beglüdt (den Him · 
mel gleichſam offen ſchauend) -Findef die Liebe das Himmels 


ihlüffelden: 
Da möchtet Du togen, 
Und weißt doch nicht wos, 
Das Herz iR’ jeriglagen, 
Dein Huge-wirb maß! 


 Behte nur, ich ſpriche 
Schon ‚heimlich herauf, — 
Da bin id), und ſchliche 
+ Den Himmel Dir auf, 
(R. Rödy.) 
Schwarmeriſch, fah entjagend, erfheint ung die Liebe im Ber- 
gißmeinnicht lie: 
Denn fie ein blaues Blamchen bricht 
Und immer jagt: „Bergik mein midt!* 
So fühl’ ichs in der Ferne: 
Und wern mir fah das Serge bricht, 
So ruf’ ih mar: „Vergib mein nidt!* 
Da tomm’ ich wieber in's Beben, 
Goethe.) 


Im Gegenſaß Hierzu dünkt fie uns luſtern fragend, lech, ſaſt 
zuverſichtlich im Bandgras. 
Bol, reich, unendlich beglüdend erſchein uns die Liebe in der 
tößtichen, halberſchloſſenen rothen Roje: 
Hundert Blatier bie Roſe hat 
Und eb ficht auf jedem Blatt 
Geſcht ichen mit Gergblut und Morgenrolp: 
Lebt Tu mich, wie ich Di Liebe! 
(Rädert.) 

Und diefelbe Bedeutung haben für die Gebirgsbewohner (Ebels 
und Alpenedshen; im erfteren aber gilt es auch zu⸗- 
der ftillen, geheimen Liebe: 

Der Liebe, die verborgen glüßt 
Ir Kerzen Mar und milb, 
Der Minne, die im Slillen biüht, 
M es eim treues Bild. 
Id- finge meines Liedes Preis 
‚ ‚Dir, fhönfleh Blihmiein, Edelweih.* | 
Die Röfe, in allen ihren Farben und Beftuften, ar 


. 
J 


wei 
glei 


Roje, die Stolle jo unubertrefflich ſchoͤn befingt 
Und ots bie Nachtigan geendtt 
Am Bindenbaum ihr [Könften Kieb, 
Da if in beil’ger Morgenflunde 
Die zothe Rofe-aufgebläßt. 


in nieberer Hütte geboren fein. Iht 


Und alle Zauber u vollenben, Rame war Virginie Santernier. 
Jehre 1834 wanperte fie ent ihrer Familie Algrien 


Ward ihr auf rof'ge Etirm gefüßt 
Das holde, reigende Geheimniß : 
Daß fie nicht weiß, wie ſchoͤn fie if. 
Am j find ihre Bebeutum uns, 
Deut Pe, 53 der Gentifslie u man 
„MR ötben“ nennt, bedeutet bie reine, leuſche, befeligte Liebe: 
2... mo nur mandmal zart aus Hung’ und Munde, 
Wie ans der Ruodpe, dringt ein warm Gemüth, 
















» i Der Tod ber Madame Mufnrus), melde ber Feſtherr- 
Up’ ich enizäct, bak tief im Gerpenägrunde ( r , 
lichtelt zum Opfer fallen mußte, war ein fa ble⸗· tragiſcher. 
Det zeit der Sie Reſcalenr R ACER Gemabl if „Doyen“ des dipfomalifcen in in Sonden, * 
war ⸗ ber en u 
(Bertiegung folgt.) India · Houſe auf dem diplomatiſchen Ghrenpoften. — Pelle 
und ahlien ihres Glanges und Famillen⸗ 
glüdes, und eine — a En a 
— ale plunpe 
ajeler _ 
RE ber fo ger Iciee Ianmmerimnkcsfiäen ⏑ ——— — 





auf Etiquelte, Titel und Orden. Pauperum tabernas mque 
turres! ben wollte der Sultan mit feiner hödhflen und hoben 
Umgebung fi) aus dem Zanzfaal zum Nektar und Ambrofia-Ge- 
nuß im anftoßenden olympifchen Bantettfaal verfügen. da wird bie 
corpulente Dame auf der Schwelle von heftigem Webelbefinden er- 
griffen, d. h. dom Sählag gerührt. Wan ſchaffte die Kranke fo fill 
als moglich in eim Nebenzinmmer , wo ſogleich ein Arzt zur Hand 
war, und dann Keim ins Botichafter-stel, mohln bie beftürzte 
Familie nadfolgt:. Nach kurzem Zodestampf war alles vorfiber. 


(Befud einer Gemje.) Als Cutioſum wird dem „Bündner 
Tagblatt” aus Tarafp in der Schweiz gemeldet, daß die Bevöl 
lernag dieſes Dorfes vor einigen Tagen durd) ben zn 
Gemſe überraſcht wurde. Sie fam ganz gemuihlich vom Gebirge 
erunter, promenirte durch die Felder und flieg den Echlofberg 

inan. Als man fie bemerkte, eniftand ein gewaltiger Lärm und 
männigli machte fih auj zur Verfolgung des kuhnen Eindring 
lings. Unterdeſſen war bie Gemfe bis an das Schloßthor gelangt, 
weiches fie verſchloſſen fand, Als fie ihrer Verfolger anſichlig wurde, 
machte fie kehrt und jprang in gewaltigen Säßen bergab, wobei 
fie über einen blinden Mann, der am Schloßwege feinen gemöhn- 
lien Spaziergang machte, hinwegſetzle. Als l anı uer des-- 
Sees angelangt war und linls und rechts Feinde wahrnahm, ürzte 
fie fi) in Ermangelung eines anderen Ausweges in den Se und 
durchſchwamm benfelben faft bis an das jenfeitige Ufer. Da ihr 
aber das Schwimmen langſamer als das Springen bon flotten 

ing, jo war fie bald von ihren Verfolgern umtingt „ bie nichts 

eringeres im Sinne hatten, al fie lebendig einzufangen. In die» 
fer verzweifelten Lage fam ihr, wie eim Deus ex machina, ein 
Lemdjäger zu Hülfe, ber ſich des Thieres annahm umb die weitere 
Verfolgung Heinmte. Die Gemfe benupte die durch bie unerwartete 
Anterbention entftandene Verwirrung, getsarın das nädjfte Ufer und 
machte ſich rechtzeitig auß dem Staube. 


Selbſtmord durch Hunger.) Das „Journal de Ehartres* 
roh In —* Aid — 


b er den Staatsdienſt auf, wurde von der Stadt Tübingen ſo⸗ 
ort in bie zweite Sammer gewählt uwd gehörte berfelben als ein 

aupffüßrer der Oppofition bis 1838 an. Das Xahr 1848 berief 
ihn an die —* des Gultdepartements im Marzminiſterlum. In 

e Frankfurter ationalverfammlung wurde er bon Stuttgart ger 
wählt. Körperliche Leiden jedoch nöthigten ihn ſowohl zum Rüdtritt 
von feinem Minifterpoften, als auch zur Nieberlegung feines DMan- 
dats als ge a ge Er tehrte als Rath in den Tübinger 
Gerihtshof zurid, ri 
rg im Jahre Fri rn —* Doch zog er ns — 

9 bom öffı eben zurüd; je und je ga d 

Wendung der an ; En m 


(Die Bi h B Patri einige it — leben Sie. Den 

"(Die Biographie ber Sulianin VBaltde), mutter | Ime ce, feit n Jahren mit einem en ‚ 

De j en Cultans einer ⏑ Byte Bherie x. 
Frankreichs Boden 


—— dieſer wäre genannte Sultanin 
und jogar Berrvandte i 


Wahr oder —— — 
14 ⸗ De ” rem D = 
den in hg Br hm des Fra: ——ã— Bungern , —— —& umerjchütterlih und if denn auch 
fol in Tholez — Departement Jura — am 29, November 1820 |am 7. Juli geflorben,* 


* Pür die Rebastioh veramtmortiih: 3. &. Ri — BDrud und Berlag; Heller und Rohm in Frankfurt a M. 





Didaslalia. 





- Blätter für Geiſt, Gemüth und Bublicität 








M ala. Sonntag, den 4. Augu ſt ' 1861. 
Rauch — Sm a denn fliehen?” Bu fle 
auch, af " 
Brei nah dem Ruffilden bes Iwan Turgeniew, en ee 
. — 
(Bertfegung,) Sie blidte ihn an. 
!rina ſaß in ihrem Cablnet, als Lilwinow eintrat. Daffelbe] Und Du mirft gewiß glüdlid fein?" 


unge Mädchen, welches ifn am be nen Tage erwartet 7 

EEE — 

Auf dem Tiſche vor nd ein Balbrunder Garton voll 
nnd Pr Agſtren — ſorlirte, während ſie 

m ber on 3 bo waren 
in ihren u. ſichlbat. J een 

iwinow blieb auf der Schwell⸗ i . 
— f der Schwelle fliehen; fie bemerkte fein Kom 

„Du wein?” fragte er erſtaunt. 

Sie fuhr zufammen, ſtrich ifr Haar zurüd und lächelte, 

„Warum weinft Du?” wiederholte Luͤwinow. 

Schweigend zeigte fie auf den Brief. 

„Alfo darüber . . .” rief er zogernd. 

„zeit näher, fee Dich“, fagte fie, „gib mir Deine Hand. 
Nun ja, ih habe geweint... was ift daran MWindernres 1.+ 
= FA feine Urſache wäre?" und dabei zeigie fie auf 

Litwinow ſehte ſich. 

„Wohl weiß id, Irina, daß das nicht leicht iſt; daſſelbe ſagte 
ih Dir in meinem Briefe. Wenn Du aber an bie Aufrichtigteit 
Deiner Liebe für mic glaubt, fo wirft Du begeeifen, was ic) jeht 
beim Anblid Deiner Thränen fühlen muß. Ich bin hierhergelom- 
men, toie ein Angellagter, der auf fein Urtheil Bart: Zod oder 
Leben. Deine Antwort entjegeidet Alles, Nur biide mid nicht 
mit diefen Augen an; fie erinnern mid am jene alten Moslater 

3 

Jrina errothete ploͤtzlich und wendete ſich ab, als ob fie fühle, 
daß etwas in ihrem Bd nicht zu dieſem Nugenblid paßte ” 

„Dos ſprichſt Du, Gregor. Schüme Di! Du willſt meine 
Aurtwort ? Und kannft Du zweifeln, welche es fein wird ? Du er 
Hauaft Dich über meine Thränen. . . . Doc) mihverficht Du fie! 
Dein Brief hat fe herborgebracht, ja; ich frage mid), ob meine 
Liebe Die, 8* lann für al die Opfer, bie Du mie gebracht, 
a er berg — bereuen wirft, fie mir gebracht ’n 

au! un?! ie, i e i 
de, aa Du kai a3 ift es, was ich fürchte und nicht 

ufmerlſam blidten fie einander an, als 
geheimfte Gedanlen erraihen wollte, RN en 
— n —— mE endlich —— 
a t i 
a ka aa" ganze Welt umd ich Hoffe, zu Großem 


Was tuts, daß Ih weine; 


fahren. Da hat man mir nun diefe Chiffons geihidt, aus denen id 
heute noch meine Wahl treffen m Ah mie ſchwer mir ums 
Herz Mil” vief fie, ploßlich wieder in Thränen ausbredyend , aus; 
jie wendete fi raſch ab — die Thränen hätten auf die Spiben 
fallen können. 

„Frina, ſchon wieder Thränen ?” jagte Litwinoto belümmert. 

„Run ja, Gregor, wieder! Duäl mid) nicht, quäl Dich nich 
weiß ich ja ſelbſt nit warum; ober 
jo find mir Frauen einmal geſchaffen. Genug; deb Du meinen 
Eniſchluß lennſt den ich nicht andern werde; daß Du weißt, wie 
ip im Ades, Afles eintwillige. Wozu aber nun noch einanser quä= 
fen! Sieh, hab ih Dirja auch nicht ein einzigesmal gejagt, wie id) 
wohl begreife, das ich meinen ehelichen Pflichten untreu werde . . 
dak „er“ das Recht hat, mid) zu löbten. Run, und doch bin id 
die Deine!" . 

Sie erhob fih vom Seffel_und blidte Litwinow lchelnd an 
und ſirich mit dem bis zum Ellenbogen entblößten weißen Arm 
eine lange ode aus dem Gefihte. Das reiche Spihentuch fiel vom 
Stußle herab auf den Fußboden und kam unter Jrinas frühe, 
Verdchtlich Irat fie darauf. , 

„Sefall ic Dir vieleicht Heute nicht“, fogte ſie. „Bin ih 

—* * geftern hahlicher geworden ? Sag mir, kiebt Du mid 
wirllich? 
Sie umfaßte ihn mit beiden Armen und preßle feinen Kopf 
an ihre Bruß. Der Kamm, ber ihr reiches Hear hielt, fiel Hin- 
gend zur Erde umd das ſeidenweiche Haar überwallte ihn in buf- 
tenden , weichen Wellen. 





23. 

Linwinow twanderte in feinem Zimmer auf und ab. Ihm (og 
jet ob, von der Theorie in die Praxis überzugehen, Mitiel w 
Wege zur Flucht, zur Meberfieblung in irgend ein anderes, noch 
unbetanntes Sand zu finden. Sonberbar, dieſes beiääftigte ihn bei 


je t: Kichte Alles ein, wie 
4 e3 mir wiflen.” — „Wbgemadt! Weg mit allen Zweifeln! 
And Berl!“ 
Borderhanb war fein erfles Wert — verfdiedene Pläne. Bor 
Allem tvar Geld nöthig. Sein“ ganze Reifecaffe beftand in 1328 
Gulden, in franzöfihem Gelde 2855 Froncs; ziemlich geringe 
Summe, für die erfien Bebürfnifie aber, hinreichend. Dann müßte 
dem Water geichrieben werben, daß er einen Theil’ ber Wälder ober 
ein Stuck Sand verfanfe. . . . Uber unter welchen Vorwande ? 
Run, der liehe fi finden. Irina fagte, fic habe Ihre Brillanten 
und Bijour; auf durfte man -aber feine Rechnung machen, 
hochſtens einmal im Fall ber größten 
er 7 — 


die 
Noth. Er Hatte noch über 
dieß eine ausgezeichnete ger: meteruhr, für bie man elwa 
ch ine #0 
I 


» -Ziktolnote begab fid nun zu einem der Ge ler ; die ſich 
An Baden Banquiers Nennen und fing an, ihn gu fragen, 
wie man es wohl anfangen müßte, um eine gewifje Summe Gel. 
des dort aufzunehmen. .. * 

Die Badener Geidwechtler find aber gewißte Leute und ſehr 
vorfichtig. Auf eine > Frage erhielt er denn auch jo unbe - 
—— ausweichende Antworten; daß man aus ihnen machen 
ontte, was man wollte, num fein Geld, Ein anderer lachte ihm 
munter und [ufig geradezu ins Geſicht, als ob er ihn für einen 
Spahmader Halte, der fi einen unſchuldigen Scherz erlaube. Lit- 
minom — zu feiner Schande fei's gejagt — verſuchte fogar fein 
Bid im Roulettefpiel. Er fehte einen Thaler auf Nuntner 30, 
fein Alter. Gr that dieß in ber Abſicht, fein Capital zu vergröhern 
und eine runde Summe zu haben. Gelang ihm num aud das 
‚ erftere nicht, fo hatte er doch mit dem lehzleren den beften Erfolg, 
indem er richtig 28 Gulden anbrachte. 


Gine andere, nicht weniger wichtige Frage war ber Paß. Für 
2er. Gegenftand; überbich gibt 


Frauen freili war das fein fo 
e3 ja Sänder, wo man eines ſolchen nicht bedarf: Belgien zum 
Beifpiel oder England, Dann ließ ſich ja auch ein nidtruffiiger 
Paß wohl austwirten. 
Bei allen diefen Plänen, mit denen er gan = aft ber 
en famen ihm ganz gegen feinen Wunſch und Willen ber 
iedene abenteuerliche und drollige Sachen in den Sim. So fiel 
hm unter anderm ein, wie einer Teiner Freunde, ein verabſchiedeter 
Gornet, vor Jahren einmal, auf einem —— und mit Schel⸗ 


J 


— 


lengeldule, die Tochter eines Kaufmannes, der allgemein für reich 
gi: entführt hatte, ee er gubor bie Eltern, ja jogar bie 
aut betrunfen t hatte, und der, wie ſich in ber Yolge her» 


u 
auaftelte, allein der 
al bei der Enif 

Litwinow über feine unpaffenben ——— dachte dann 


Kopfe zu, gab dem Pferde einen 
Galopp 2. e und trieb es dann 


hinab I Säleier — 


fe im 


(Bertigung folgt.) 


weitem weniger, als ein gewiſſer 1 om ber‘ it von; 
Itinens Entſchluſſe. Und en ei hie u 


Die Blumen der Liebe. 
Ein Beitrag zur Acfihelik der deutichen Slumen. 
Bon Karl Ruf. 


(Bortfegung.) 


Die tiefrothe Roſe erfheint als Sinnbild der Liebe im 


Bollgenuß des Gtüds : 
Es jpiegelt der Himmel fein Morgenlicht 
&o warm im Liebegerröthen! 
Ach lebi ihr im Liebe die Seele nicht, 
Die Liebe würde fie tödten | 
(Hermann Rletfe) 
Die wunderbolle duntelrsthe Rofe t den Tri 
der Liebe: . . ee ne 
Run juble du Luft, nun firahle du Tag — 
Zur Blume wandelt die Blue; 
Kan preff' ih an's Herz mit ſeligem Schlag 
Die Roje, die ſanft erglüßte. 
(Hermann Rlette.) 
elbe Roje erfheint als ifelvolle oder ; bie 
oje ala in Liebe : * ſetnc⸗ 
Weihe Rofe, weiße Roſe, 
Wie du bluhſt fo bleich und mil, 
BiR du reine, malellofe, 
Dir Entjagung Heilig Bild. 
(Delia Helena) 
Eine Heine, noch ungeöfinete Refeninospe dünfi uns wei 
als hoffenbe, träumerfe ale . “ 
Die Anospe träumte von Sonnenſchein, 
Bom Raufen der Blätter im grünen Kain, 
Bon der Quelle melobijhem Wogenfall, 
Bon jühen Ihnen der Nadtigell, 
Und von ben Luften, die Tojen und ſchauleln, 
Und von den Düften, die ſchmeicheln und gaufeln. 
($r. v. Sallet.) 

Eine welle Roſe oder ein Roſenſtrauchblatt gilt als ver« 

ſchmuhte Liebe: ” — 
Da wellt am Fenſter die letzte Roſe! 
Reh wohl, leb' wohl, Du armes Find! 
Es grüßet Di, die Ihränenlofe, 
Vom Norben der Wind, der eifige Wind, 
(Rudolph Gottfchall) 

Und ein Rofenziweig mit Dornen erſcheint als Symbol ver- 
lannter ober auch umtwürbiger Liebe. 

Natürlich) find alle diefe Bedeutungen der Roſe in ben ber- 
ſchledenen Baterländchen und Provinzen unferes großen beutichen 
Valerlandes bier und da etwas ſchwanlend, doch im Weſentlichen 
ftimmen fie wohl allenthalben überein. " 

Zuverfichtliche Liebe deuten uns Jelängerjelieber: 
Ynmerlich, 
Rimmerleid if ein Geſproß, 
Wo das beflich 
Treibt e4 immer frifchen Spreß. 
Deiner Freuden Hauptgenof. 
Rie ein Dieb i 
Sie hle mein Immerlich. 
(Rüdert) 


Die 
weiße 





Berner der Epheu: 


ee Einer! infeter" Medkrofen? hei ‚FG. ‚dor wenigen Tagen mit 
Richt als Blume kann ich bluh n, — durch bie tbare Hipe 


einem — ing —* 
und den angel, anallem. # ben ſchweble er. jeht zwi 
Leben. Bin hatte ihn mit der Hängematte — 
orbercafell in BR dcide Luft gercht, die Acrzte wendeten alle 
ter ) precären Kunſt au, doch es Half. Nils, die 
Sarıpe braune ihrem Ende Bi und inmer geringer, flatterten bie 
Ebeusgeiſter ey wendete "ich mich zum Sterbenden mit dee, 
8 e? fon en feine ſich verglafen« 
den Augen wich laum mehr erkennen, und bie Zunge lallte mur 


Uber dennod bin id grün, 

Mit der Hoffnung Kleid umtounden, 

Bin ein Baum mit grünen Zweigen, 

Eich", und fo aud Lieb’ ih Di, 

cher Zweig, er iſt Dein eigen, 

Dedes Blatt ein Herz für Did. P 
(Hoffmann m Fallersleben 


Daffelbe bedeuten die Himbeerblüthe und roiher Klee; 
—2 im Gefühle beglüdter Liebe, ſprechen Gold⸗ de d (auf, Eher) Heimteßrte , in Marco Üunger ſchon in ben 
nöpfhen und die rothe After zu und; der leidenſchaflliche ft 
Liebe Glüd lennzeichnen: die Feuerlilie und bie, brennende 
Tiebe genannte, Federnelle,. 
Ya meinem Gärten lachet, 
Mand’ Blumlein Mar und roth, 
Bor allen aber machei 
Die brennende Liebe 
Mir Not. R 
(3, Mojen.) . 
Der rothe Mohn foll zugleich als Zeichen der verzweifelnden, 
fich felbft verlierenden Leidenſchaft gelten. 


Echluß folgt.) 













As mir der Arzt ben baldigen Tod als gewiß —— 
gab ich. Michele de Meolo den Auftrag, ſich fo raſch als möglich 
um einen Gelftficden zu bemüßen. Do Stunden verrannen, u 
der geiflfiche Troſt erfchien nicht. Da hieß es einen Entfäluß faſſen; 
denn ein Öfterreichifcher Wahl durfte nicht tote ferlenfofes Fleifd 

den. Ich forderte Einen aus ber 
Mannfhaft, die ſich theilgehmend und Raunendb um den Sterben- 
den gruppiee, auf; dem Scheidenden fromme Gebete vorzuſprechen, 
doch keiner hatte den Mulh ba 


igion ift zu einem Gegenftande bes Un eg ihr 


und blode um mich herumſtehen ——— heilbringende Augen · 
ſtalſer Naximiliau's I. Denkfwürdigkeiten. beſann 





— ud) 
* Leipzig, 1. Auguf. li ber Hängematte ‚und ich fell 
FRE 5348 Sterbenden auf RA 


brach dem böfen Zauber, und balb- bildete fi ein Chor frommer 


nehmigung Kaifers Franz Joſeph Für die Deffentlicleit be] Gebete für das Heil der armen Seele. 
immien ten des Kaiſers Maximilian I. von Mexico dor · Als die Sonne ihre letzten Strahlen durch die Vorderlule auf 
eltet worden war, durch die Ausgabe ber dier Bande, die bange Gruppe warf, hauchte der arme junge Mann feine 


Seele aus, 

In zitternden Zönen erſcholl die Schiffglode und raſch zog 
die lommende t * Pilles Leichentuch Über den Entſeelien. 

hatte nie Jemand fterben geſehen, und es foflete 

mich eine außerordentliche Uebertwindung, bis zum lekten Mugen« 
blide auszuhalten. 

Befonders ergreifend war es, wie fi der Sterbende in den 
(egten Minuten mehrmals aus ber. Hängematte fi ‚ mollte und 


welche Insg 
enthalten, befriedigt. Das Werk erſcheint anonym unter dem Tilel: 


Wir greifen zu bem legten Bande, in welchem bie während 
eines — 


enthalten 8 

“Be aus diefen albanefifhen Sligen eine rlührende 

—— heraus, welche darnach angeihan iſt, den Prinzen als 
* von Herz, Zartgefühl und religiöfer Erhebung erſcheinen 

zu lafien. 
„Det. heutige‘ ſollte noch ſehr traur nid. und das 

song Shark ar 





amtelt leben und beven einziger Freund die Natur if. Diefe freu 
lönnen nur andere Ritungen no im vollen Magße ger 
währen: die Liebe zur Kunſt und bie ſchaffende Wiljenfdgaft.” 






































Die z echtbar raſch; kaum erlranlt, war 
der — 28 Yon 5 A unter fremden allein 
im fernen Kirchlein. f 

Ernft geflimmt fuchte Heute Jeder feine Lagerflätte.” 

Den 5. Auguſt. 

„Der Morgen berging. mit Arbeiten und Exercitien am Borb; 

um zioci Uhr wurde bie Flagge aus halber Höhe eingeholt und 


eine lange Reihe won Booten mit der Jolle des Commandan⸗ 
ten, die ebenfalls die — ah Yalber Höhe trug, an der —* 
aller ber Corde 





Gorrefpondenjen. 


Coburg, 2. Auguſt. 

Ein vom Dieg zu Karlsruhe im Auftrag des Herzogs vom 
Coburg angefertiates größeren Gemälde von ber Shlagt bei Sangen- 
falya iR in biefen Tagen Hier eingetroffen und wird jeine Auffelung im 
Shlob zu Bolha erhalten. — Borgeftern fand des Prüfungsconcert 
der Aöglinge des biefigen „Confervatorisms* für Geſang unter der Leitung 
des Directors Framz at. Rod dem Programm zählte dos Gonfervaterium 
im lehten Semeſter vier Damen und En in der Künktler- Abthe ilung 
und fehs Damen in der Ditettanten-Übtheilung, jomie mehrere Efülerimnen 
bes Borbereitungsenriug. Sowohl im Gejang und Pinnsforieipiel als auch 
in der Deelamation zeigten die Bortragenden wirllich recht tüchtige und ame 
ertennenswerihe Beiftungen, trogdem das Inſtitut erft feit zwei Jahren ins 
Beten getreten if. 





Schiffsti 
a nu wurde in Weihe und Glied —ãð und 


Baden-Baben, 31. Juli. 

Die aus 76 Mann beftchende Militärmufit des öflerreichiichen Regie 
ment „Kerzog bon Württernberg”, welche unter ihrem Gapellmeifter Zinmer» 
mann bei dem großen internationalen Weitlampf in Paris ben erfion Preis 
errang, if von Geilen der Adminiſtration der hiefigen Ruranftalten einge» 
laden worden, bon Paris birect hieler zu kommen, um zwei Goncerte dor 
dem Gomderfotionspauje zu geben, zu melden Jedermann freien Zutritt Bat, 
Diefe intereffanten Prodbuctionen, bie erſten, melde die Parifer Preisgefrönten 
auf deutfhen Boden veranflalten, finden Samftag den Y. und Sonntag 
den 4. Wuguft Ubınds Ratt, und bikeflem fi einer ganz aubergemsöhnlichen 
Teilnahme midt nur von, dem hieſigen, ſondern auch vom auswärtigen 
Yublitum zu erfreuen haben, : 


unter dem 
wurde, Die 


einen tiefen Eindruck auf die latholiſche Bevöllerung. . ." 


Eine Schilderung anderer Art ift bie, welche Darimilian bon 
feinem Aufentpalte in Sevilla entwirft. Es heißt da: 

„ „Anerge ih wird mir ein Abend bleiben, ben ich in dem bon 
—— * innig geliebten feerhaften Alcazar allein mit einem Freunde 
zubradjie. 

Der Mond fland voll im tiefen Blau, durch das die Sterne 
wie Diamanten bligten; himmliſch ruhig und Har, friedlich, unge 
fört war die heilige Naht; doppelt zart und fein zeidmeien ſich die 
Arcaden und Säulentethen im vollen ernften Mondeslichte, das ſich 
— in die Marmorhöfe ergoß und elfenartig die Fontänen| Beitekung und Anlauf von Bilsern, melde, nachdem fie ihren Turnus bei 

inantanzte; ſchauerſuße Ruhe Herrichte in den weiten offenen Suſen | den Actiondren gemadht, under dieſelden derlooft werden. Mäßrend deB Icpten 
de3 maurifhen Königsfipes, Uar und dad zauberhaft glitt der| Trienniums krug Ai, Mermmang Dr * Ei 
Bid aus dem ftillen öden Prunkgemach über die ſchlafende Stadt | a Du und Baur's „Urberflihrung ver Seihe Dtto's III. nad Deutfd 
zum firaflenumfponnenen altehriofttdigen Dome. Auf den Zeichen tand*, melde zulest Beftelit murben. il die Werfammlung hot man neue 
und Terrafien Ing das ftumme Siegel der andalufiichen Nacht, ſüll ) Antäufe von bereits fertigen größeren Bildern, die inbeh mod nidt ihren 
dufteten die Rofen, leife flüfterte 8 in den Orangen und aus ben Umlauf durd) die Bunftaudferlungen gemadt haben bärfen, und Befellungen 
Lelchen der elfenbeinernen Jasmins drang der Schtoeigfame Gruß | ver; für welde die Rünfler Skjgen und Gartons einzufenden aufgeforbert 
beraufhenden Duftes, Wie Huuderle von —— Feen hüpflen 
die Waſſerſtrahlen längs der Nabatten im ſchimmernden ur 


Frankfurt, 3. Auguſt. 
Die feit 1855 beſtehende Berbinbung für hiſoriſche Run, 
eine von dem Grafen 8. Thun, Brofefför Eagers und Shulrath Loof ger 
feitefe Wetiengejelfhaft, deren Hauptijäglide Mitglieder bie Runftvereine find, 
wird ihre Sauptoerjammlung (die leyte Katie 1864 in Breslou fait) vom 
26. bis 28. d. M. in dem Sigudel'ſchen Kunftinftitut abhalten. Ihren Zwech 
die hiftorifche Malerei zu beleben und zu heben, verfolgt bie Aflociation .. 





worben find. Außerdem kommen jur — = Verloofung die auch feiner 
a 
enpor, um fih raſch wieder in die beihauten Blüthen zu tauchen 


oe hier geſehenen Werte von Edel; „ Amahi der Wallenftein’jden 
nerale*, Smoboda „Die befiegten Mailänder vor Porbarojia*, Roſenfelder 
„Beler am Sarg Raijer Heiarig's IV.“ und Spangenberg „Johannisabend 
und glei darauf wieder im Mondenſchein emporzublihen, ala] m Köln”. © 
buhlten fie im munteren Scherze in ihren filbernen Gewändern mit 

dem buftigen Strahlennetze Lunat. Shaleſpeare hat den Sommer 

nadtstraum geträumt, Mendelsſohn ihn Klingen und fingen gehört: 
ich habe ihm gefehen!” 

Der Erzherzog war befanntlic ein großer Naturfreund, er liebte 
BValdeiniamteit, romantif-büflere Gebirgslandfdaften, aber auch 
freundliche, wenn fon von der Gultur noch nicht berüßrte Gegen 
den. Gelegentlich der Schilderung einer der albanefifchen Wildniſſe 
bricht er in bie Worte aus: „So liebe id) die Natur, auch wenn 
fie umiriäber ift; doch auch in bequemer Ruhe genieße ich gern 
ihren sr Frieden und freue mich mit dankbarem Gefühle gegen 
den Schöpfer des Lebens, Sold ein Moment wiegt eime Unterhal« 
tung ber großen Welt, des fogenannten high lite auf, und man 
begreift bie unbejchreiblicden Wonnen Derjenigen, die in ber Ein- 


Frankfurter Kunſtverein. 


Heu ausgeflellte Aumfwerke, 

3. U. Rein in Münden: Pferde auf ber Walde. — Lorenz; Maas in 
Frankfurt: Bor der Dorficenfe. — Anna Peters in Stuttgart: „Im 
Garten“. —— Peironella Peters in Gtutigart: Die Kunftfreundin. — Yofeph 
Torreggio in Münden: Stiffeben. — duard Heinel in Münden: Finder 
mit Figgen- befpäftigt. — Briedrid) Volg in Münden: „Im Satin‘. — 
Kühe warten unter Rufbäiumen eingelahen zu werben. 


Stadel ſches Kunftinftitut. 








Ueu ausgeflellt. 
dzeldmungen moderner deutſcher Meiſter; dehaleichen framzoſiſche bes 
achtzehnten Jahrhunderts. 
Sonntag, den 4. Augufl, iſt die Gallerle geſchlofſen. 


Für die Kedactien yerantwortlih: I. ®. Kig. — Brud und Berlag: Seller und Rohm in Frankfurt a. M. 





Didasfalia. 





Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 








MM. 315 un 216. Dienflag, den 6. Huguft 186%. 
aber ohne Did in {ben zu Ieben, iſt mir Unmöglic- 
“ Mn Zeit nach 
Rauch. zuräd; lomm aud Du dorthin, Dih dert 
Brei nat dem Ruffifgen des Iwan Turgeniem nieber, wie werben Dir eine Deinen Fohigleinen 
T finden, Deine früheren Arbeilen ſollen Der» 
(Bortiegung.) foren gehen; . ... mr Iebe im meiner Nähe, liebe tie 
25. um En a —— Ba 
——— war LAtwinow laum vom Geldwechsler je fo zärtlich Shui, Us den Seiner len 
mit dem er noch eimmal über die Under eur en Jrina. Komm febalb Du tanaft, Tomm auf der 
ae m a 5 ME mir, feinen Augenblid Rue weide id) haben, bis 


*. im er lommen * 5 geredet 

2 ee ee einen Brief ab. erfannte ſo · 

Seitens Hand; brach er das Siegel Mist los — * 
eg — l as ei . wach — 

mer 
HER et — 
gr —* Freund! 
ie Dei t aus dem 
u en Gin ofen nein en is * 
—5 fein: ich fann nidt mit Dir jlichen, 
die ga = m es a uführen. Wie feße i 


te mi und 


* Als weg» 
reiten, ur ae sn alles — 353 d 
wie im Feuer ge gi läutert zu werben... . doch 

für mid) feine nen Br gibt; das en i (don zu tief 
ut Ben fang in —** — 
Bee ver ' KH, 


ae ai *55 — * * Deine Liebe 


Di fo ziehe, Da De Dee jet 
ni —— 
mit! . . . Diefe Welt —2* 


* 


were 
‚ Dein 









l 
* — meine zweite | i 


n eb fo ns —— ni Ne mn. * 
Antwort. S 


ja verlegen bin 1 akt — 


Deine, Deine, Deine Irina.” 
Beim Leſen dleſer Zeilen fieg Liwinow das Blut heftig zu 
, Wie damals in Moslau fühlte er fih bis zum Tode ge» 
n zur und blich lange 


ener Sündenpfuhl gehe 
&höne Zufunft,, eine prädtige Rolle, die fie mir zugedacht! Der 
ausfreund einer leichtſinn ven vornehmen Dome und natürlich 
bis... . bis bie Laune vergeht 
und irgend ein Anderetr ... vielleicht " fogar der wohlbeleible 
General, der Stelvertreter wird! Pfei! ... Nein, das darf 
FR er eduldet werden, jo jpielt man nicht mit dem Leben eines 
en 
Das de mollte, was fonnte er thun ? er? Brief beant- 
worten? Gr hielt inme und lieh die Hand Kerabfinfen. — Hatte 
er fie doch ſelbſt zur Aufrichtigleit eu — iht die Wahl frei⸗ 
re Sie war nicht nad) feinem Wunjce ausgefallen . . jede 
Was war aljo darauf zu erwidern? 


2 herborzugehen Hoffte! Das jene Welt der Antriguen, 


aud der Seiner Ercellen! . 


iſt dem ausgefeht. 


war ihre ie blieb die Seime . zu ihrer ne 
mit ihrem Manne nad — Taliana —— war nicht fie, 
er fell Dh Alles das war rilig, was aber blich 
ihm j än idun übrig?! 


er fih auf den Divan und berjant im 


h ge nicht d fi it Ente, 
hing die 3 m ne die ——2 ee Sirene 


le", rief er 


oa weh mals den Sean Im Dee goldenen 
fort! Zu bleiben, 


— — gFaort von hier, 


nachdem ich meine Braut-bom Hier vertrieben, waͤre nicht ehrenhaft, Liebliche, doch minder ——— — — Liebeshebeutungen 
drum fort!” ‚ J Gaben: die Ahornblüihe, Mlägtenblüthe und deren ſchönes 
Aufs Neue er feinen Koffer | der Ede, aufs Reue padtte| Blatt, Kirfgblütfe, Adonig, xiloſenzwelg und dverſchiedene 
er mit einer —* fumpffinni ertigteit feine Sachen ein, | anbere. 4 
ingelte den Kellner, bezahfte und fertigte an Jrina ein Billet in Als Sinnbilb der unbefländigen, flatterhaften Liebelei gilt das 
ru joe Sprache ab. . Helistrop — jene fi) immer mur dem Sonnenfchein zuwen · 
t — ihr Folgendes dende Pflanze —, und mehrere loſe, flatternde Ghräfer, au 
„Dh Ihre Schuld mir gegenüber jeht o bamels ‚|die Blätter ber piiterpanget oder Espe. 
wei ich nichts was ich aber weiß, if, daß ber — — ſchonere utung aber bat die Lindenbluthe, 
ſchwerer traf . ... er hat mic demidtetl Sie fagen: Sie | welche bie innige Freundes · und jugleich die reiche unerſchopfliche 
danen nicht; auch ich wiederhoie Ihneri: ich kann miht . - - Gattenliebe verfinnbilpiicht, während das Lindenblatt — wohl we · 
Rab ‚mat Ste wollen. Nein, ich iann und mag nicht! Ant- 
inorien Sie mir nicht weiter, da Sie nicht tm Stande nd, 
. mir. bie. einzige Anituort geben , die ih Hätte annehmen 
lönnen. Dorgen früh mit dem erflen Zuge reife ih. eben 
2 —— giijdlich.. Wir werden uns wohl nie mehr 
chen!” : 
Linolnow blieb Bis zum ſpalen Abend in feinem. Zimmer. 
Wariele er au ku eiwas Gott: mei esl 
Genen: ſieben Uhr des Abends näherte fich ‚eine chi et 
Dante In ehner jhtonkjen Mantille zwei Mal dem Fingen fei- 
nen Gafthof; zwei Mal ging fie: ihr Gang wurde lang. 
famer; da wendete ſie ſich mit einem Male raſch ünd entſchloſſen) 
pe > nahm ihre Ridtung zum britten Dale nad bem Gaſi · 
e bin, 
Wehin, wohin jo ſchnell, Irina Pawlewna 9" Hörte fie eine 
Ettmme hinter ſich rufen, ’ ’ 
- Sie wendete ſich, erſchroden zufammenfahrend, um...» +» 
Potugin land vor ihr. 
ie bfieb fliehen, dachte einen Hugenblid nad, ergriff danıı 
feine Hand und führte ihn auf bie Seite. 
„Führen Sie mich fort, führen Sie mid) fort“, zief fie ihm 


a m fehlt Ihnen, Irina Pawlowna 7* flüfterte er erſchroden. 
a Sie mich fort, jage ich Ihnen“, wiederholte fie, „wenn 
Sie nicht wollen, daß ich . » dort bleiben folll” 
Votugin verbeugte fich gehorfam und Beide eüten raſch hinwed. 


(Bortfegung Isis.) . 








Beht aber die Myrihe. Sie, welge an und für ſich Jungfräuliqh 
teil, Herzensreinheit , Unſchuld uns lundet, wird als blüthenvofler 
Zweig zu dem Eymbol der befeligt, verttauens- und hefinumgs- 
doll bingebenden Liebe : 

Doch fiehe, da Irift die Myriße Kine, 

Die fanfte, finmige, ‚trene ; 

So geb' ih dem Glud bie friedliche Ruh’, 

" " " " (dermann Rlette) 


Fügen wir num no einige. Bebeutungen hinzu : 

Bandaras bedeutet immer eine Frage, doch zugleih au, 
‚darf ich eim Kußchen rauben?“, Als eine Ftage an und für fih 
gi ein Grashelm; als Ja ein grüines Blatt, als Nein ein 


ſtãudi **8* * ee len BR ueber 
n Yüngling über uren. unbewu 
—* Blumenknospe in der Hand. Da tritt 





eißig rer: er ihr jehl eo aus Gphenblättern, rothem 
Die Blumen der Liebe, ge und Se * 
Ein Beitrag. zur Acfihelik der deutſchen Plumen- 
2on Karl Ruk. 
A tub.) 


Straußchen aus Jrizlifien, Beroiita, Rofen und felbft einer rothen 


AS Sinnbilder der keum Liebe möffen eine Anzahl blauer | Bedernelte. Gr orüdt ihr eine tiefrotge Rofe An bie Hand und 
—— ; de geistilte und * = and ch — —— ihr Edelweiß und Alpenedschen aus ber Ferne milzu- 
e bie, aus iebeafiräu im Kno e3 in die Welt l. j * 
Binausflürmenden er BE in Ale Winde wehenden |, Fi flirmt er num hinaus in's Leben. Doch ad! ſchnell ent- 
Blütden der Männertreu Beronifs), Au die Kamille Hat |flattern ihm die fofen Blüthen ber Mängertreu ‚ ifnen folgen bie 
Diefe Bedeutung; und für die uuerſchltlerliche, troß aller Ent. | blauen Itielllien, bus Sträußhen fallt zur Erbe und wird zer- 
töufhungen, unfägfiden Weh's und der offenbaren Meberzeugung treten und jelbft ben —— vom Hute wirft er — * 
son der nioitebigfeit ihres Gegenfandes, dennoch, dennoch aus» fih. Dann ſpendet er teil anderen Madchen bunte , flatterm 
hartenben Liebe muß ums die Bette gelten, Gräfer und Heliotropd — and wohl reihe Bedernelten, Feuer: 
Don der verlorenen Liebe füh - ſchmerzlicher Erinnerung fpricht 
und die Immortelle und der Goldlad (bie alſdeuiſchen 


em) : 
Da bin id, ad! mit der Wiebe mein, cine Klette. . , 
Mit * —— * Das vetlaſſene Mädchen in der ed noch Immer. ihre 
Dem ich Miles gäbe fo gerne, wunderpoflen Gentifolien und Ichmidt fd immer mit Itis · 


Der if num in der Ferne! ea Erft nad langer Zeit wählt fie Tr on volles Due“ 


(Ußland.) 


— Mn —* ber Leihtfinnige zur hai 7 - 
—— * * ter Bi ** ir 
_ m.plögli Le: T en. feinen Du 
t mad er ey ‚ed Laune ber Ay 
—** 2 ws —— 
enen Blickes fleht er dor ber Tab und, wagt es|oe 
faum , — eine feine, mit einem —— umpundene Rofen- 
— wenbet fi ſchnell bon und de nur ein voni 
—*—— durchſtochenes Roſenblalt für ihm auf. einen Stein 
am 
Betr bten „ders üdt er feinen Hut mit wortellen, 
zei Di 6 aber — eine —* befeitigt, —— 
Zeit if 535 Da, wieder im Früßlingz, 
bietet er —* 9 täuschen aus einem blikihenbollen 


Safeinußpuege e, * blauen Ehrenpreiß und bon einem 
grünen Grashalın —— 


Und eundlich, endlich 9 feine Pruft 5 — borüßer. Abge · 
er rt 34 dm ein fen Ta u —— ie Dee 
die fhönfte es olientopfes t. Wieder taufchen fie 
jet t ib Epheublätter, 48 ehe dam Done 

Gololnöpfgen und auf woh Ike Federnellen und Feuer · 
lien, Doch niemals vergeſſen fe mehr neben allen diefen rorhen 
Bluthen aud die blauen. ——— — 


Dann ——— ber ‚beglüdte Mau fein Holdes Bräut« 
&en mit blühende re Be Bietet ihm bas ganze 
Beben nn "neben berrfichfter Rofen ne allen wehlbebeuten. 
den Schattirungen, aud) fehe fleibig die duftenden , einfach fieb- 
lichen Liadenblüthen. 

Und nun, meine freundlichen Leſerinnen, vermögen Sie dies 
Yilderräthfel wohl zu löfen — und ift die Deutung feines XJ 
Halts, unſerer deütſchen Blumen der Liebe nämlich, t 
eine gar Liebliche, anmulhige und hochpoetiſche — Wohl uns, daß 

unferer deulſchen Gemüthlichkeit, dem lieblichſten Worte, welches |! 
unfere Spra * allen übrigen voraus hat, auch fo jinnig die 
Vorftellungen entjpredien , melde die holden Kinder der Blumen- 
göttin im beutfchen Vvoilibewn ſein fich errungen haben. 





Mittel und Wege des Verkehrs. 


E. Bebm a bem neungeßnten 
Des 





Er wen Shen 
eine geograp al 

t Aber die modernen a m mt hiſtoriſchen und 

——— lichen Notigen, veranſchaulicht durch eine Telegraphen · 

— der Erde und durch eine Communi 

— ben m. fir u 

& verga 47 bie politifähe Geſchichte fo bedeutungs · 

volle abe", hei im ber Einfeitung , hie auch in a 

—2 Balchung eine wichtige Epode: in ilnn wurde ber Br: 

der Pofidampfer-Linien um die Erde und die telegraphifche 

33 der allen mit der neuen Welt vollendet, Dieſe — 
ſachen denlwurdig bfeiben, wenn auch die ftiegerifchen (Er 


eigniffe Pay exwiſcht und durch neue überholt find, und 
als eiazelne ke > ei | 


hwung des Verlehrsweſen ein, de I 
AN — 


urn * nen werdeu. 
Behnn J 

Kr * der — — für * andel — won 

du um der Ein und Aus in nr ien bon-1 

1860 nicht weniger als 272 Procknt, in ben Vereinigten Staaten 


in deut gemaltigen Auf-Tergibt, da 
reiber einft als |feagen hauen; die franzöfiigen 1955 


en Fa 
fi Br gie 92 Mill, Fr., obgleich der Staat nur 08 


247, In England 237, in Frankreich 169 betr Bat, beſpricht 
er aud den Einfluß der moderuen 3 Berfeßrsmite auf Ai 
yraphie in — a Ausdehnung, wie Überhaupt auf ons -ı 


IR . 
Br = — 4 Dampfer-Binien für den Weite N 


38 die inte, ee Peuinfular and Oriental-Stram:Rapi= 
Kompanp zei J— N. mt Und - Indiens 
Eupen (© —— age; nach Teylon, 
Galle 26 Zage), und — concurtitend die frau⸗ 

Bil en Meffagerieb Imperiales 
Pi die ee Fe inien ander Europa und Amexila; 

Eugland, Deut dans und gr en Soul · 

Haınpton, Nemyor! 12 Tage, ı anama 19, 

Bon Liverpool. gingen im Jahre 1865 308 u: nad 
Nord» und Müel· Ametila. In Panama (Golon), dem noͤrdlichſten 
Pirnkie ber PanamarEifenbahn , concentriren fih die Linien der 
engliſchen 3*4 Mail und der frangöfifhen  Gompagirie trande 
allantique, d St. Nazaire ans zweimal monatlih Schiffe 
nach Weftindien fchldt, —* einige don Newport und Neworlcons 


auslaufender Linien. 
Eine Welfe um die Erde würde, in mögtiät ec Zeit ger 


—* — nntle berühren und die belgeſehle Zelt in An⸗ 
ſpruch neh) ge arfeif-Alegandria 6 Tage. an lann noch 
etwas Zeit erſparen, wenn man auf der italieniſchen Eiſenbahn bis 


Brindiſt und ‚von dort in 82 Stunden aut dem italienifchen 
Danipfer nad Alexandria fährt.) Wegandria- Sue, 10 Stunden, 
eg 6 Tage; Pont de Galle auf Ceylen 11 Zage; bis jet 
aljo 24 Tage. Ceylon-Calcutta 7 Tage. (Bon Cehlon aus laufen 
die Linien: Geyion —— 15 Zage, — age 
Shanghai 5 Tage, Tage.) hi nt de Galle Melbourne 
21 Zage, Sydueh 2%, 7 Zege. Bekanntlich bes 
det man fich in 35 and bel unſeren Antipoden. Bis hicher 
alſo 55 Tage. Seit Juni 1866 unterhält: die Banama-Auftralian« 
einmal monatlich den Berlehr in Anerika. Neuſteland · 
—— Dede Golon- St, Thomas 5 Tage , Soutbampion 
14 Tage, Marfeille 2 Tage. Somit im Ganzen 104 Tage. Auf 
der Route 33 Jokohama und von da mit der Pacific 
Sompany nad St. Francisco (20 —* St. Francisco · Panama 
(15. Zage) würbe man nur 2 Tage er brauchen als auf ber 
= e ſolche Eilfahrt würde ** 1850 Thaler loften. 
Die ange der Eifenbahnen beteu — auf der ganzen Erde im 
Jahre 1866 nur erft 19, 639 deutfhe Meilen, wovon auf die nord⸗ 
ai Gi Union 7002, England 2892, die deutihen Staaten 


ompany 


nit Einfhluß von Oeſterreich 2564, Fraufreich 1955, Indien 733, 
Italien Spanien 676, Rußland 602, Ganada 421, Belgien 
346, Schweden 222, Schweiz 170, Niederlande 152 entfallen. 
Bon den 2864 Meilen klar Eifenbahnen tommen ouf Preirken 
1257, Oeſterreich 819, üddeulſche Staaten 551, norbdeuticer 
Bund 1493. Meilen. Die 2882 Meilen engliſche Eiſenbahnen foftelen 
bis jept 455 Dellionen Pd. Sterl (übrigens haben die Bahnen 
und Bahnhöfe in London allein fhen 40 Mid. Pfd. St. ver« 
fchlungen, auch erforberten dic Bahnhöfe in Mandefter, Liverpool, 
Leeds Sheffich d und Birmingham jehr Ar — wohrend 
ie preußiichen 1257 Meilen 045 Mill. Thaler, . eva 96 
Mil. Pd, Sierl. fofteten. Eine teicht ee Bee 
die ergliigen Bahnen doppelte Herſtellungsloſten 
Meilen koſteten eima 250 
mid, daß die franzöfiichen Vahnen 


Pf. St. woraus herborgeht, 


ſungen J * reger beinage ebenfo theuer zu ſtehen fonnnen, wie bie 


Aus den Vahnen bezicht- die frauzöſiſche Sipeikceike 
Mill. beige» 
cuert. hat; man ficht, dab ſich der ———— bort etiva zu 


“ 


9 bis 10 Procent verzinſt. € nlinien gibt elta | Bauer die Obefeigen ein. Nachbarn aber vor chalichen 
45,000 deutſche Meilen mit der Liebesbegeigumgen a Bar. 
Es haben 3 16 Ds Bet est (Anfang Fre se | —— - * 


1866) 60085 —X 


Verwandien 
; Bußlanb (fang 1 eier "ln ab 5 br ir ae ae — — Offen 


wollten, nur immer behaupten: fie wären 
Juden. Bauern, die nad) keiner zeligiöfen Märtgrertrome. ge 
Fe — Ba waren fie Ale mitt 
Reich 1853 M. Linien; alien (1863) TR; 2; Ode ( 1865)| (EHloroferm.) Cs wurde die gemaiit, daß das 
70 M.; Be 1861) 233 M taf € Y 

M.; die Üerel Sn is (1805) 1,2 hräas M.: 3 Einfluß des birecen 


1080 M. x. Außerdem Ehloroforms beriven 
zufammen eine Länge von 890 In vn anderen Te Zeles | leidet, Ihrer ne betäubenbes — 









xabhen eine ſolche von 1235 deutſchen Meilen. Haben die Eiſen⸗ inderndes bedenll deßhalb 
Fan in 37 3a 33 ung erlangt, glei 31, Rat —— — 0— — ec 

— ng. eh fo wurden fie doch von dem Telegra- Die famofe Brejöienee) ift wieder einmal aufgetaucht, 
hen ho! —— * diel und billigeren | Die ige an Dampferd „Bloriba* 
verftellung binnen 37 Ya fe it, Da Se Sinn, en af hm gr eben haben, In 
einamber gejegt 81], ma —* —— 20 Dal die Erde Aer Länge yon — Buß ſei das das Unthler % em Säiffe 
umfpannen toürben. Wingefichts folder Kefultate darf man jan] ger [Smommen und nk u * n n Kopf er · 
vor dem Unternehmungsgeiſt und der Energie unſerer Zeit yo das "Promen Augenfhein en 
Hut abi Bon den 6062,8 beutfden Meilen deb beutfahe] 
Hencien) — 

ei , teu I, : 

Wirttenierg 251,0 (mit 392,9 Kreh) Sohlen 107% ———— 


Baden 212,1 (mit 4,7 en aht), die Niederlande 268,5 


(mit 750,8 deutichen Meilen D Wiesbaden, 4 Yugufl, 


«Is im vorigen Jahre die verwundeten Krieger aller Contingente nach 
Wiesbaden Kamen, um Linderung ihrer Leiden und Heilung ihrer Wunden 
u nBerein den Babebehfirfligen zur Beriügung 
und vermittelle Bäber , * und ‚Berpflegung für die Rrieger. Diefem 
Llebetwer erdinand Heyl als Burea des Cur· 


Man nichfaltigkeiten. fe 
Bereins ah Ah uns sat fo circa 400 preuhljcen, naflauifäen und 





u — 135 Er Bien = hen um nd sa Wöklai 


Reminisc an bas 


nbefanni. E wu Berioi gemein ſchafllich bereits dem 

je: e —— folgendes Geh en Än, preue | „Klein md ‚ir Sn Beth. Ka geil. in Ent —— um 
; i13 u ennu . 

Fi i einem Bauer einquartirt war, forderte von nl un —— * — —— ** 


Claſſe. 





Paris, 3. no Der „Moniteur” m t einen großen Bes 
— $ Baillant, Minifters des faiferl und ber 


ei und Tarife gi Es fol vom jegt an in ben 


ihm | Sompofition irgend eines anderen als ber Kufraßrung würdig erfannten 

erwerles —* * der lomiſchen Oper wird ebenfalls ein dreiactigeb 
Stüd ausgeiärieben; in dem Theaire Iprigue bieibi e# aber jedem Com» 
ne eine Oper feiner Mahl, ohne daß befonbere Borfärif« 


> war. ——— bringen Sie mir nur drei Sidi“ ten find, el 

rijch der y habe fir das Si —— a — * 1 für bie km ee —5 * hen gm — 

belommen“ Weiber der Bauer, — „Eind pi ga —— 1 follen hauptjädlid junge oder mod; unbelannte fen h 

weitere — des ierd. Der Bauer, e Worte fo auf während man für die große Oper auch bie Mitbererbung bere 

fabe, alß ob cr gefragt — 

gelreu eine verneinende Antwort. „Wie — e ber Offizier — Karen Vet ven grasmnien Dipezn nehenen an den @i en md ben Wrbeiten 

„nur drei Stüd und aud nicht jut fein! ? fon Du büßen, |der ——— Das Preisfiüd wirb, wenn ber einver= 

bummer Bauer.” Ar Rn Fe ‚ auf ber beireffenben Bühne innerhalb eineh Jahren zur Auf 

tefter Weiſe Kraft an den Wangen des Landmanns, defien bradt. Demzufolge werben zum GoncuS für bie beisen er 
den darin and, mit bem Be | ee ee Uok tesilgm Oper aber be hesie Ipriane Met 


zu fein. — Der ier Redte nad diefer ——— SILT ET 
Für Die Nedoctiom verantwortlich: 3. @. Rig — Drud und Berlag: Heller unı Rehm in Bankfurt a. DR. 


Didasfalin. 


ep 7 7 y U 


Blatter für Geift, Gemüth und Publicität 








- M& 317. Mittwoch, den 7. Auguft 1867. 
„In es möglich, follte das Irina fen? Sie felbf!” 
In den Shaw) Han Zofe ein t, einen ki ehnt auf dem 
Nauch. Kopfe, das Haar in Unorbrung, fland fie auf dem Perron und 
Brei nah dem Auffiigen bes Iwan Turgeniew, bfidte ihn mit trüben, belümmertem Blide an. 
Kehre um, fehre um, ich bin gelomınen , Did) surüdgußolen“, 
(Bortiegung.) md * ger ee was —— —* — —* 
eh, am folgenden Mor — Littoinon war ſchon ganz zur ie nit im Sta ‚ einen Sdritt bo xis zu machen, 
Abreife fertig — trat Potugin in fein Zimmer, ng. = — ———— — mg And ai die Unordaung 


chweigend näherte er ihm und (eimelgem drüdte er ihm 
die Hand, Luwinow fagte ebenfalls fein Wort, Beide waren tief 
derfiimmt, während fie zu lacheln verſuchten. 

„SG bin gelommen, Ihnen eine glüdliche Neife zu wünfchen", 
fing endlich Potugin an. 

„Woher aber wiljen Sie denn, daß ih heute abreie 7" fragte 
Liwinow. 

Berlegen blidte Potugin auf den Boden. 

Ich babe es erfahren... . wie Sie fehen. Unfer letzles Gr 
ſpruch nahm eine jo ige Rihtung. . . ._ Ich wollte Eie 
nicht abreijen laſſen, ohne Sie vorher meiner aufritigften Theil- 
nahme zu derſichern.“ 

Zheilnahme? ... mohl weil ich ’abreifc?” 

Porugin blidte Litwinow lunmervoll an. 

„ih, Gregor Michailitſch, wozu jegt nod) umpaffenbe Anſpie ⸗ 
lungen und unfreundliche Worte, Er meine es aufrigtig und bin 
nur gelommen, Sie noch einmal zu umarmen!“ 

Luwinow fühlte fi gerüßet,, umarnite ihm nad) vaterlandiſcher 
Sitte drei Mal, reihe dem einfamen Sonderling bie Haud und 
eilte zum Zimmer hinous, 

„Soll ich Ihren Reiſeſad tragen Helfen?” rief Potugin, ihm 
feine Dienfte aubietend, 

Ich danke, ich lann ſchon allein.“ 

&r jan feine Müge auf, nahm den Reiſeſach in die Hand, 
eg h aber, jhon auf der Schwelle fichend, noch einmal um 

tagte: 


„Ste haben eichen ?” 

„5a, Dielen Anz 

„Run... mb was jagt fie 9” 

Potugin ſchwieg eine Zeit lang, dann antwortete ex mit nicder- 
gejölagenen Augen: 

a hat Sie geilen erwartet, — wird Sie auch Heute noch 
Een: 2 } . 
ni, 1! * Sie iht ... doch nein, fagen Sie ihr 
i tafch die Treppe Hinab, warf fi in ben en 
und lam, ohne jich ein einziges Mel nur umziehen, bei a 
bahn I * — — ſich in ven Waggon. 

Gregor Michai “0. Öreger .. hörte er Ginter 
eine”jlehende Stimme. Wr ebebte.- — 


aum war Alwinow im Stande, ſich zurüdzuhalten, nicht ihr 
— — Mit üUbermenſchlicher Anftrengung warf er ſich 
iger aggon ‚. wendeie ſich zu ihr und zeigte auf den Plaß 
neben fi, 

Sie verſtand ihn. 

Rsch war es Zeit... . Nur einen Schritt, eine Berargung 
und zwei auf immer bereinte Leben wären ihrem unbeflimmter 
Scidjal zuſammen entgegengeeib‘, . . Aber, während fie noch 
ggerte, eriholl etn gellender Pfiff, der Zug ſetzte ſich raſch in 

ewegu 


ng. 
Litwinom warf fidh Er Irina ſchwanlte zu einer nageflehen- 
Bank und fiel auf diefelbe nieder, zur großen Verwunderung eines 
angehenden jungen Diplomaten, der zufällig dahia geſchleudert wur 
ud nur den Zug abgehen fah. Er war zwar wenig mit Jrina 
befannt, fie interejfiete ihn aber fehr, und als er bemeilte, daß fic 
wie ohnmächlig dalag, jo glaubte er, ihr fei „une attaque de 
nerfs‘* zugeftoßen, weßhalb er es auch für die Pflicht eines ga- 
lant chevalier hielt, ihr zu Hülfe zu eilen, Wie groß aber war 
fein Erſſtaunen, als jie bei dem erften Worte, welches er an fie 
richtete, aufjprang, die ihr dargereichte Hand Keftig zurüditich und, 
die Strafe hinabeilend, einen Augenblick fpäter im dichten Milch- 
nebel, dem Schwarzwälder Klima während der erſten Herbſtlage 
eigenthümlich ift, verſchwand. - 


26. 

Es if und einmal zu Haufe auf dem Lande begegnet, in eine 
Bauernhütte einzutreten, deren Elgruthlimer erft ganz kurz vorher 
den einzigen heißgelieblen Schn verloren hatten und mo wir Die 
Bäuerin volltommen ruhig, fait heiter trafen: „Wundern Sie fi 
nicht”, fagte der Bauer, dem unjere Bervunderung nicht entgehen 
mochte, Er ift jet noch erflarrt.” , . 

Grftarrt, in diefem Sinne, war auch jeft Sitwinoio, als er ber 

maih zueilte. Zaweilen ſchien es ihm, als ob er feinen eigenen 

ichnam nad Haufe bringe, zuweilen‘ nur erinnerte ihm cin hef · 
tigcd inneres, unheilbares Weh, daß er die Laſt dia Lebens 


nod trage. \ 
E Plidte zum Fenſſer hinaus, Der Tag war iräb und — 
und niedrig ziehende Wollen bedeclten den Himmel. Der Wind 


wochele dem Zuge entgegen; weißliche Dampfwollen, bafd einzeln, das Glud, ſchon zwei Reifen nach Braſilien zu machen; Bei ber 
bald mit büfteren, dunt eren —— zogen in endloſen Ringen FE begleitete ee Schweiler,, die Raiferin, A holte 
an feinem Fenſter vorbei. Seine Gedanlen folgten dieſem Dampf, fig ſelbſt die Schwefter des Köoiſers, cine transatlantifche Braut. 
diefem Rauch. In befländigem Wirbel, bald fi hebend, bald Während meines Aufenthaltes in Reapel lernte id ihn näßer len · 
ſenlend, ſich derdichternd oder aufloſend, Gras, Buſch, Wald be» nem und als einen geiſtreichen, außerordentlih argenehmen jungen 
rührend und verhilllend, wiederhoite 4 dieſes Spiel einförmig Mann fügen. —* iſt das große Talent * 
und endlos. Er ſaß allein in feiner Abtheilung. Niemand Örte durch einfage , aufgewedte Art die Herzen er, bie mit ihm 
ihn. — „Raud; Raud”, wiederholte er einige Male, und Alles näher in Berührung lammen, zu gewinnen, Yußerbem, daß er 
rings um ihn ber exſchien ihm ploöhlich nichts als Raud, — fein mit Leib und, Seele Sermam if, liebt er bie Pferde ungemein, 
eigenes Leben, bas Leben in Rebland, alles Menſchliche, vor Allem |und Kat bie englifche Budala d, ohne ſelbſt je in England ge— 
aber alles Ruſſiſche! Alles Raud und Dampf! date er. Er er |tvefen zu fein, mit vielem Hit auf neapofitanifchen Boden ver= 
innerte fi an jo Manches, was ſich im den, lehzlen Jahren vor pflangt. Was feine um und Tiebenswürbigen Eigenſchaften in 
feinen Augen mit Larm und Geſchrei angeländigt hatte und Seifen: |meinen Augen Trönt, tft, ba man nie deu — Mallener am 
blaſen t war, ... „Rau“, flüßerte er, „nichts als ihm eriennen würde. . s j 
Rauch und Dampf" Er gebadte der —— bei Gubatow, Das Zeichen wurde gegeben, und majeſlätiſch rauſchte ber 
wie des Pidnids. . . „Raud, wieder Rauch! ſogar Potu⸗breite, mächtige Dampfer aus dem in ber Nähe des lköniglichen 
gins Diorälprebigten — Rau, Rau!“ Palafles befinbliden Hafen in ben fchönen Golf, Die Käber des 
Un en hatle der Zug Kaſtait, Karlsruhe und Bruchſal)„Fieramoſca“ griffen äraftig In Die Fluthen, aus. denen fie Tau- 
paſſitt, die. Berge zur rechten Hand des Weges waren niedriger |fende bon funleinden Diamanten wählten, und langſam derſchwam · 
geworden, in weiter Ferne faft verſchwunden, halten B dann |men bie Linien des herrlichen Reapels, f 
wieber genähert, doch weniger Hoch und waldreich. Der Zug wen-| Unſer Weg führte uns längs ben pittoresien Ufern von Puz« 
dele fih raſch feitwärts — fle famen in Heidelberg an. Die Wag- re und Baja; bald ſah man die Tepigenannten Stäbte an ihrer 
ons Tiefen in die bevedte Station ein: Ausrufer, bie berfchiebene, | breiten ſicheren Bucht Simmern, in der ſich bie bon einem Klofter 
ogar ruffifche Journale verkauften, Reiſende, die hin⸗ und ber cil- |gelrönte Heine Felſen⸗ * zeigte; fiber dem ruhigen Spiegel exe 
ten, waren auf der Plateform zum ſehen. Litwinow allen rührte Boben ſich die Pfeiler und einzeine Bogen ber alten Römerbrüde, 
fa nit von feinem Plahe in der Ede und fah, den Kopf ges|durd ivelde der tyrannlſche Kaiſer Nero feine Macht über bie 
üdt, in Nachdenlen verfunten, Elemente zeigen wollte, er Zuffftein ber Uferhöhen ſchlmmerte 
Gegen Abend fpät fuhr er bei Kaffel vorbei. Mit der Dums|gofden und bildete hundert abtorchjeinde Formen; blau und term 
lelheit Löfte fi auch feine Erflarrung; in die Ede des Waggons war der Himmel, blauer das Meer, durch welches Heine Dampfer 
gedrängt, ſaß er und tweinte billerlich. und malerische Barlen rauſchlen, die das Herrliche Bild mit liche 
ur jelben Zeit ia Zatiena in einem Gafthof dieſer Stadt lichem Reize belebten. i 
im Bette im heftiger Fieberhite, neben ihr ſaß bie alte Tante. Dir naften ums der Inſel Procida, um zwiſchen ihr ‘und dem 
Tania“, jnge fie, „erlaube mir, ums Himmelswillen, ein |#eftlande die Hohe See zu erreichen. Die Juſel ift zivar Hein, 
Telegramm an Gregor Michailitſch abzufenden.” aber durd bedeutende Bersegung in ihrem Terrain maleriſch. 
„Nein, Siebe Tante“, anttvortete Tallana, „beunruhige Di |Leider war die Zeit unferee Aufenthaftes in Neapel zu Ba: um 
nit; e8 wird vergehen, wie es gelommen iſt. Weich mir nur ein} fie beſuchen zu lonnen. Die Tracht der Pag mei fol durch 
Glas Waſſer.“ den altgriechilcgen Typus, der ihr eigen iſt, die merfwürbigfle im 
Sie hatte Recht, nech einer Woche war ihr beſſer, ihr feſter ganzen Konigreiche fein. 
me hatte die Krantgeit überwinden helfen. Sie jtonnten weiler Rd ir — nun im Meere, und bald zeigte ſich nur mehr zur 
reifen. echlen Land. 
Echluß folgt.) Die Fahrt vom Hier bis Gaeta ift vom geringem Antereffe; bie 
vier Stunden, wie fie von Neapel aus währt, verfloffen mir in 
angenehmem Gefpräde mit dem Grafen Aquila, welcher fon im 
— ma 
if, obwohl für den mmt, ale nut mög» 
Aus den Schriften ded Kaiſers Maximilian 1. lichen he rer Noch —8 es feiner Neuheit wegen feine 
Ranonen an Bord, bie aber bald, und zwar vom ſchwerſlen ſta- 
Ein Seſuch in Gaela. fiber, dad Ded zieren Sollten. Der „Fieramosca“ hat troß feiner 
ugend ſchon eine eigenthümliche Geſchichte. Er ward wen ten 
Rhede von Neapel, 11. Auguſt 1851. —X Reboluliondren in England beftellt, und «ls deren 
Raum Hatten wir uns einige Stunden ber Ruhe gegönnt, fo] Regierung unter den ldniglichen Bomben fiel und das welße Ban 
mußten wir ſchon wieder aufbrechen. ner wieder auf den Mauern Meffinas wehte, wollte Palmerſton 
Am fhönften Morgen brachte uns unfere Barle in dem innern, |das erfi nad) der Revolution beendete Schiff wicht mehr aus Eng · 
Hauptjähli für die Ariegafiffe beflimmten Hafen, im welchem land faffen. Der Beltigfeit det neapolitantf—en Regierung gelang 
und ber Bruder des Königs, Graf Aquila, auf dem —— es endlich doch, baffelbe als cine gerechte Kriegsbeute zu erhalten, 
Fieramobca“ erwartete, um uns nah Gaela zum Stönige zulund nun ft c8 eines der ſchönſten Schiffe ber Eönigtlhen otte. 
bringen, j [Offiziere und Mannſchaft hatten eim treffliches —— Aus» 
raf Nauila ftand auf dem Verdede, umgeben dom feinen Ofe k n, und die Ordnung, die Überall Herrichte, lieh auf den Werth 
figteren, und ich hatte Hier zuesfi Gelegenheit , . feine Belanniſchaft ber neapolitanifchen Marine fliehen. . 
ir machen. Er ift nicht groß, eiwas zu beleibt flirt fein Alter] In der Verlängerung des Bugfpriets lonnte man in ſchwachen 
eine Züge haben — die edlen, geiſtreichen Formen der Boux⸗ | Umriffen den hoben Berg wahrnehmen, der fi hinter Sarta er» 
bons, Er iſt der Chef der Marine, und ergiot fi feinem Stande hebt. Die Conlouren wurden Harer, der blame Duft der Enifer- 
mit außerordentlihen Eifer und großer Sachlenntniß. Er Hattelmung theilie fi in leichte Farbentöne, und ſchon begann man eine 





heil geworden, 


— ee een ee En So 


zeine, — wa en: deutlich van I der Kae einen 38 wohin man F gefthrt hatte, —— am Ben- 


berfpring, " 

aete 9 —* er ihn an. — lomme von Soledad und gehöre 

—— * een war onen; on lann I ci a 6 enigegneie id. — „Ein tapfere® Bm, 4 
fig meine S panmung denten, dieſen Panıkt * — an Name de Euch Glud, dazu zu gehören.” — „Gameren hat es 
durch M Begebenheiten des Jahres 1848 in die Munalen der Se aa EM: uns bierzehn Etunden tung 63_gegen 2700 

fhiäte eingetragen wurde, biefen Hafen, im meldem das Ja, ich weiß es; id habe ben Rapport mieiner 
San elri ankrh . um fid dor den Stärnen der Welt gu |Oenerale. seien; | fodam“, 55 üter in, gabe ich - 


der Stadt reitet fidh eine weite, mit Be —— —* 3 an den Dat Eurer denn, ade! Ihr, Ihr 
Ye Bud Fer in deren Tiefe, au einem Berge en vi eid lein Franzoſel“ — 38 bin in Fraukreich geboren, mein Bater 





fie Wola di Gaeta erfheint. Die Sonne ſHen lebhaft |war Pole.” —— ad Ihr jeid in Mezico! Cure Brüder 
—— wenn ad! taplen * pittoresten Felſen; * ae ſchlagen fi borti" — .. fident, id war eben im * 
an feinem duße Ihimmerten Gel. ‚mich: ya — „m Örgeben, um um = Em auzufchli 
(Bertiegung fels) eis man mi fefnafm." — „A inahı 7". — & 
ſchwbre «e8.“ ia ar en — * nee wich, „Lebet 
wohl, nein Han, agfe Ian a mit einer Mine Dane ung 
—— ————— pp — 3* 
unjere il trium * * * 
Mannichfaltigkeiten. ielt er am „Mer. zu ner “Ra a IN Ben apa bie 
ee eril 
werde = n eſſen, ein 
(Ein Spieler-Dafein.) Dieſer Tage ift der General» es mit Beioegning,. mit. det = hr Pemand! Nies 


Director der Wiesbadener und Emjer —— Frhr. 
v. Wellens, in Ems ploßlich verſchieden. Der Tod creifte den er wird aljo wie allein für a Y — Ver⸗ 

* in dem mas - Berg mofelbft er eine > ddl in [reden und das vergoſſene hu veranlworilich fein!“ 
—— der —2* chaften eriwarien wollte. Un ſich Hat dieſer (Eine intereſſante a 1 ——————— die 
all nichts Beinerkenswerthes, * die Sage lnüpft an diefes Jipre Faden ri n England und m bins 
A enleben einen ganzem Roman. So heißt es, daß ber Baron FÜberfpirnt und fh wie ein Roman left, ae * zu 2* 
guo entſprungen ſei und nach vielen ae endlich im Iiran — Vor vlelen Jahren —— wer der ei Graf+ 


Seuj land fein Süd cht Habe und von Stufe zu Stufe bis |fchait Yorlſhirt ein äukerft —— 
um enera le beiden S Spieibanten —2 etlommen | Bit 2 rte = ehe von OD Has re fish ſeildem 
ki Auch dieb IR an ſich nichts Merkwürdiges, wohl aber daß ber die britftabt — — haben. Die ter 


„Günftling des Blüds*, der eine Einnahıne vom jährlich 40,000 FI. dieſes Mannes an gegen ihres Baters Willen ein Ehebünbni 
hatte in 2 Bedrängnik ger ——— vor feinen Gläubigern. af und folgte hrem Dann nad Ametila. Im Som: über 3— 

15 General-Dirertor hatte p&t, Reingewinn | ungerathene e —* ſie der Vater und orbnete im Tefla 
der Spiele, und foll “ Einem Jahre 62.000 Se ag ne nielment an, daß der Nachlaß auf: Zinſen angelegt und erft in ber 
unter 35,000 Gu aus dem Gejääfte n haben. ber wege — an feine N geben follte. Seit ·⸗ 
biefe — reichten dem Manne nicht * Beftiedigung dem hat ſich der G —— des en Sarmers durch das — 
feiner Leidenſchaften und feiner Qiebhabereim, ere waren ae blühen der Stabt Leeds zu. einem fabelhaften 

entiofer Ratur, denn er jammelte alte Del, lde und Ai deſſen Rebenuen ſchon 8 dahre 1808 auf 40,000. Dh. S 

unſtaiterlhumer; nicht fo harmlos gi war feine Leidenſchaft amla wurden. Das ei ea Kind ber, Fermerbiochter aus 

Spiele. Nicht nur dent pen x urg befuchte er; er Dort te * einen Angehörigen ber in Philadelphla und New⸗ 
* auch auf der B he —2 und fo iR *8 gelommen;Inorf, ang — Familie ngraham geheiraſhet und -gebar ihm 

daß er mit feinen — nnahmen immer A. immer in Gelb» [fieben Knder deren Nahlommen in ben lebten Jahren, feit bie 
vertegenheiten ſich befand, die er * eine — —2 * Generation im ihre Rechte getreien, ihre Anſpruche auf den 
reiterei au deden chte. Leider wird eng als B geltend zu machen gedachten. Das einzige Hinderni 


De falten, denn die Baht der Giändiger Ih d, undimar ‚8 Tehament, das bis zum Jahre 1808 in ber 
verlodt buch die Hohen Zinfen, follen je chen Beute aufbewahrt ynb feitbem unfiidar geivorden war. Doc mit 34 
ihre Eriparni har „großen” Dann er en und nadhgelragen Jund - ameritanifcher Zahigleit find fhon größere Schwierigleilen 
—— Der at den Schleier des Ge re bon diefer Uberwunden worden Durch eine lockende — bon 20.000 
heine — zimveggenommen und efelt zum ab» | Dollars herborgezaubert, Fl das verlorene Document, nachbem ein 
öredenaen Beiidiel für, * welche der en bes Fehieles eines —— in ————— —* — worden, jet 
digen Wirbaden if voll des Grimmen über biefe ärgenliche el ende € getreten (Son Haben fidh die Erben 
— chichte, —* F— gerade Ben are —— auf der: —— tie ee 
srbnung u 
Bercie digt werben Lönnen = de | Sp gan * —— eur, —— een 
— — Ein Kan der der im be vo m age beit a“ meiner Belt”, ea a Man, * 
ampfe bo 10 5 
rantreih eingufchiffen und auf fen —5 nen BGlau ver nn * Hr ee, bon jeh 


eronmen wurde, * in frangd ei or Mezereen im & 
Klin rum Sen mit Juarez. ee In de in a Ir gm een; —— ser beiden. Bay 


„Woher kommt 7. Bu; m Regiment gehört: -., 
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Il om ee —*2 & 
. . # Anerbieten Fe 
nad Prag itellte der Beamte, dem „BD. Br BL,” —5 — jofort | bes @roßher 


Nacforfdhungen an, welde die ganye Sade dahin auftlärten , dat unge @ohferjog Bridrid, mich Sefehle, jonbern feinen eigenem 
. illen nterorbme;, wich das Dazeiklentreten der Stadt 
je no; eine andere Gemeinde gleiden Namens erifit,| 1 Yıse Sawirr/stit bekitigt werden um nad im alerlegien Hugerbiid 


welde zu gleichem Zwede ihren Bauplan zu einer neuen, und jioar 
open Air be eine allzu lurze gemiien, man werde in 
vermifien, 3 nirgends den guten Willen. Wie bei uns, fei au in Bremen 
Ehigenfeh, und eime telegrephiiche Begrüßung ſei von dort an die Bier 


ntworten). „Hus % 
en“ — das ruft er ſchlicklich als zuß zu. 
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das a erzählte Rejultat, 


> 


Gorrefpondenzen, 





Die Gmralverfommiung des Gelammivereins der deutſcheu Ge- 
ſchichte und Miterihumevereime, welcht im vorigen Jahre De Em 
megen ausfallen mußte, wird in diefem Jahre in ben Zogen vom 23. bis 
28. Eepteinber in Breiburg im Breisgau Rattfinden, wo derfelken bie fite 
das vorige Jahr zugefierte freundliche Aufnakme auch heuer gewährt werben 
wird, Flie die Gevorfichenne Grmeralverfammiung find bis jegt folgende 
Fragen rn 1) IH die Annahme, daß er Holbin, der Groß» 
nter , fein 6 eden ? 
und Hand eichnungen find irbelien det Baters Holbein? und 9) Wann wurde 
Hoibein, ver Sohn, geboren? 4) Belchränkt fi der Kreis der Fundorte der 
fogenannten Regenbogen-Shüffelgen an! den von Streber beyeidgmeten und 
find Strebers wichtige Refultate völlig begründet? 5) Gehören die Namen 
der Air onen zu den (Ermeißmitiein des Allers der älteflen heidnilchen 
und &elfiligen Eultflätten? Es wird dringend zur Einjendumg weiterer 
Fragen und Beratjungsgegenflände aulgeforbert. 

Wohnungen, Leben uud nthämlichkeiten in der Thier- 


um die neu berzufisdmenden Ga Liebenftei bringen. u 
Unblid ef Yin a Pe 


fleigiger ien under anziehung ber Ergebnifie neuefter Worjhung find 
in dem vorliegenden Buche, deſſea Bolkndung in etwa zehn Heften bea 


freubigem Behagen hinabgelhaut haben, in Funffianig pramtvoller Weiſe beitr i 
erleuchtet var, Unwillliirlih wurde man an die Zaubermärden von Zaufend.: eine I nd und feltene Zierde des Buches bifben die At Füni 
und Ciner Rat erinnert, nmährend v. Bobenfteht, des Mirza ShHaffy genialer YA luftrationen , die tbeils aus den Originaßlufrstionen des engli 

Bidter , ber nmiger Beratung auf und abmanbelte, die Grinnerung‘| Wertes von 3. ®. Woods »Homes without hands« beleben, teils na 





Didaskalia. 


Blaͤtter für Geiſt, Gemüth und Bublicirät, 








A 218. Doumerſtag, den 8. Auguſt 1867. 
peu ie auf Immer dem Gedanken entjagen müffe, fie je im 
Rauch. — te Genktfktcnegung erwartete er bie Antwort; fie 

Brei nah dem Ruflifgen des Iwan Kurgenicm, tam enblid. . e 
GSaluß.) Tatiana kam feinem Wunſche freundlich entgegen und ſchrieb 

am Schlufe ihres 1 . 
27. „Denn Cie uns zu beſuchen hen, fo follen Sie will- 
Ohne fi) in Pelersbutg oder Moslatı —— Im; ges man de, kei nten wohler zu⸗ 


nom auf fin But gu, Gr rfärad ii a 
wi , jo berändert. 
ein Kind über bie — i 


Wochen 
Laufbahn. 
d ſich nun allein in feinem verfallenen Haufe 
und fing, um ſich von feinem Kummer zu zerſtreuen, bald ernft« 
an, feine gerrütteten Verhältniffe in Orbmumg zu bringen. Die 
großen Reformationspläne, von denen er vormals geträumt Hatte, 
wurden als unamvenbbar bei Seite geworfen. Geduld und Fleiß 
waren vor Allem nötbi 

So verging ein Yale, dann ein zweites, das drilte begann. 
"Das große Werk der Emancipation fing an, bie eriten Früchte zu 
zeigen, in Fleiſch und Blut überpugehen ; weber heimliche, noch 
offene Feinde konnten das ausgefireute Samentorn wmehr zertreien, 
zu tief hatte es bereits Wurzel gefchlagen. Auch Liitvinom hatte 
einen großen Sirlch Landes feinen jeht freien Bauern überlajjen, 
berwendete aber jegt feine Aufmerljamkeit befonders auf die unter 
einer Leitung aufs Neue producitende Fabrik und auf eine Meine 

ierei, die er mit fünf Arbeitern im guter Ordnung hiell. Ber 
—— Theil der alten Schulden wer gedeckt und fee Wirthſchaft 
ing am, einen gedeihlichen Aufſchwung zu nehmen. Die lehlen 
Spuren jenes Zaubers, den Srinas Rame jonft auf ihn hervor 
& aft hatte, derſchwanden nach und nach, und war er gleich für 
ein Alter ungemein ernſthaft, lebte er gleich vo einſiedleriſch zu= 
rüdgezogen, fo war er doch wieder ** gelund. 

So faß er einft an einem ſchönen Maitage in feinem Zimmer 
und las ziemlich theilnahmslos die lehte Nummer der Petersburger : 
— als ihm fein Diener die Ankunft feines alten Oheims 
me) 


Diejer, ein Vetter der alten Schefloww, kam bon dem Gute der- 
Kent Hi hatte fi in Litwinows Nähe ein Gut gelauft und 
e bohin. f 
Einen ganzen blleb der Herr bei ihm und te ihm 
Bieles nt Leben und Seen ’ Re 
Am Tage nach defien Abreife Iäjidte Litwinow ihr einen Brief, 
den erften nad ihrer Trennung. Er” bat um die Grlaubsik, die’ 
alle Betanntfhaft, wenn aud) nur hrieflich erneuern zu dürfen und 





nen n 
nd freute fi) Litwinsw über diefe Worte, lange 


ci mat, Im ist 0 wohl gewefen! Zwei Wochen fpäter wer er 
e 


chon auf dem e ju Tatiana. 





28, 

Ohne befonbere. Ereigriffe fuhr er ziemlich langſam auf Land» 
wegen durch Feld und Wald feinem Ziele entgegen; einmul nur 
plate ihm die Schiene des einen Dinterrades; der Dorfſchmied 
ſchmiedete und ſchmiedele fie zuſammen, ohne jedoch damit ordent« 
lich zu Stande zu lommen, und ſchinipfle bald auf ſich, bald auf 
die Schiene, Zum Glüd erwies es fih, daß man aud mit ber 
geplaßten Schiene noch ganz gut auf den weichen Wegen fahren 
lonnte. 


Gegen Abend deſſelben Tages näherte ſich Liiwinow endlich 
Tatianens Gute. 

Das Haus, in welchem fehre geweſene Braut wohnte, ſtand auf 
einem bon einem Garten umgebenen Hügel, unter welchem ein 
Heiner Fluß Ah hinſchlangelte. Das Häuschen war neu aufgebaut 
und weit ringsum zu jehen. Litwinow bemerkte es berens im 
einer Entfernung von fu zwei Werſt mit feinem Heinen Mai-⸗ 
ſonetle, deſſen Fenſter hell von der untergefenken Sonne ber 
leuchtet waren. ; } 

„Wie werben fie mich aufnehmen“, dachte er, „ıvle werde ich 
ihnen entgegentreien ?* . i 

Um ſich zu zerſtreuen, fing er mit feinem Fuhrmann, einem 
— — = —— * a an, &r fragte ihn, 
ob er die Gutsbefikerin eſlſow lenne 

Die —— Wie en id) Die nicht termen? Das find 
brade Damen, gegen die ift wichts zu jagen. Wenn unfereins ein- 
mal frank wird, jo wendet er ſich immer gerade an fie, die wiſſen 
immer Hälfe: bier ein Pflafter, dort eine Ealbe oder ein Pulver, 
und gar nicht flolz find fir, Brave Dosen! Dabei wollen fie von 
Dank nichts wiſſen. ine Schule Haben fie da auch eingerichtet, 
Nun, das ift aber dummes Zeug, was braucht unſercins zu 
— der Fuh erzäßlte, b ſdie Likwinow kein 

d man €, berwand it 
Auge von dem Häuschen. Eine weibliche Geſtalt in Weiß trat auf 


den Ballon, ſtand längere Zeit draußen und verſchwand wieder im 
miner. 

„Sollte fie es fein?“ 

Sein Herz ſchlag ſchneller bei dem Gedanlen on Totiana. 

Raſch, raſch“, rief ex feinem —*2 zu. 

Dieſer trieb feine Pferde an. Noch einige Augenblide und ti: 
Kaleſche fuhr in das offene Thor des Hofes ein. 

Auf der Bortreppe fand die Zante und rief, im bie Hände 
Hatjgend, aus: , 

Ich, ich habe ihn zuerft erlannt!” ’ r 

Lihoinow |prang rajch zum Wagen hinaus, ohne bem Diener 
Zeit zu laffen, die Thür —— umarmte Gaflıg die alte gute 
Dame und iret aus dexı Vorzummer in den Saal, Bor ihm, er⸗ 
xdihend, ſtand Zatiana. 


redet nur leiſe, laum hörbar, ſiets als ob cin ſchwer Kranler oder 
Sterbender im Zunmer wäre; Die andern Dauieu fläftern ihr zu 
Vejalien gleichfals taum vernehmlich, Die Scheller der hochgna- 
digen Frau, welche Thee macht, ſcheint ganz die Sprache berloren 
za haben, fis bewegt nur lautlos die Lippen, jo daß ein vor ihr 
fipenber junger Mon, der zufällig in dieſen Zeinpel des hödhiten 
Anftaubes eingeführt worden, in großer Verlegenkeit ift, nicht wife 
jend, was ie eigentlich von ihm will, während fie zum dritten 
Mal son ihm zephyriſch zufäufeit: „Prenez-vous une tasse 
‚de I nei * * — ß N 

In verſchiedenen Gruppen figend fieht mar junge, wohlanfiän« 
dige Männer, eine ruhige Würde in ihren Bf A en Ice 
ichaftstos falten, wenngleich fein einſchmeichelnden Ausdrud in ihren 
Gefihtern; Decorationen ohne Zahl bededen ihre Bruft. Die Unter» 


—— blicze ſie ihn mit ihren Maren, lieben Augen * haltung wird auch nur leiſe · gefuhrt, fie wendet fih um religidſe 
€ 


figt war etwas weniger voll als in Baden, was ihr a 
ftand), und reichte ihm bie gan. Er abe ergriff dieſe nidt, 
at ärzte vor ihr auf die Kniee. 

Augenſcheinlich hatte fie dergieichen nicht erwartet und wußle 
weder, was fie thun, noch was fie jagen ſollte. Große glänzende 

‚ Ehränen traten im ihre. Augen. Erſchroden zwar, aber mit freude 
glänzenden Gefichte flüfterte fie: 

„Gregor Mihailifh, was fol das, was fol dns ?“ 

Er aber fuhr fort, den Saum ihres Kleides zu Lüffen.. . . 
Mit tiefer Rübrung erinnerte er fih, wie er- in Baden au zu 
ihren Fußen gelegen hatte, Aber damals xud jetzt — meld ein 
Unterjigied | 

— rief er ſehend, — „Zutiana, Haft Du nıir auch 
vergeben 7“ 
uanichen, Tanlchen, was fol das bedeuten?“ wandie fich 
Tatlana zu der eintretenden alten Dame, 

„Zah ihn, laß ihn, Tatiana“, antworleie diefe. „Sieht Du 
nicht, wie‘ er jein ſchuldbewußtes Haupt zu Deinen Fußen legt?” 


«. Seht, meine ich, wäre es au Zeit, zu endigen; es bleibt ja 
nichts meiter hinzuzufügen, der Leſer erräth das Andere ſelbſt. . . 
Wie Fcht es aber um Srina? , 

Immer noch ift fie verführeriih jCön, ungeachtet ihrer dreißig 
Jahre ; junge Leute ohne Zahl verlieben ſich in Hr. und biele andere 
noch’ würden ſich in fie verlieben, wenn... wenn... 

Geneigter ?efer, willſt Du nicht fo gefällig fein und mir noch 
einige Augenblide nad) Peteröburg in einen der vrachwollſten Paluft⸗ 
der nordiſchen Palmyra felgen? Sieh, vor Dir ift ein großer, ge⸗ 
wolbter Saal, ic will nicht jagen reich becorirt, das kann aud 
jeder andere Saal jedes andern Haufes fein, der Ausdruck wäre 
nit poffend,, nein — vornehm, tepräfentirend, Wurde ausath- 
mend. Fühlft Du nicht beim Eintrelen eine gewiſſe ängſlliche Bes 
fangenbeit,, wie fie Einen im Beifein fehr Hoher Perjonen zu ber 
ſchleichen pflegt? Wille, Du haft einen Tempel betreten, einen. bem 
höchſten Anftanbe gemweihten, Liebe und Frömmigteit ausathimenden, 
mit Einem Werte, einen nicht dem Irdiſchen geiveihten Tempel. 
Welch ein geheimnikboler Friede, welch eine gebeimnikvolle Stille 
umgibt Did. Schwere Sammelportieren an den Thliren, Sammet- 
vorhange am den Fenſtern, ein ſchwerer, dider, weicher Teppich am 

‚Fußboden, Alles ift gewiſſermaßen ‘vorherbeftimmt und angepaßı, 


jeden rasen Schall, jedes Laute Geräufch zu mildern und zu] 


mähigen. Die forgfältig verhängten Lampen ſelbſt flößen ehrbare, 
wohlanſtandige Empfindungen ein; ein janftes, milde Aroma if 
rings umber im ganzen Gemache verbreitet, die filberne Tees 
machine fogar dampft und fummt nur leife flüſternd. Die Dame 
des Haufe, ein wichtige® Sternbild am Petersburger Firmament, 


oder patriofiige ‚Zbrpiata: Leiſe auf, dem a Teppich dahin · 
ſchreilend, geben reich galoimirte Lidreebediente in ſeidenen Strümpfen 
ab und zu ım Diefem Tempel der Wohlgeſinntheit, Andacht und 
Frömmigkeit. : ' 

„Haben Sie heute Madame Ratmitow gefehen?* fragt mit 
beicheidener Stimme eine Dame - 

Ich habe ſie Heute bei Liſe getroffen“, aulworitie bie Aeols- 
harfenftimme ber Dumme vom 27 „die Gute thut mir leid.. 
fie iſt die wandelnde Werkörperung eines verbitterten Gemüths . . 
elle n’a pas la ſoi.“ j oo. 

„Ja, ja”, wiederholt die Dame, „lo hat: ja mohl X, vom 
Ihe jngt und ſehr bezelchnend gefagt: fie hat ein verdittertes 
Gemuihl 

„Elle n’a pas ta für‘, haucht man ringsumbet nach. Wie 
Weihroud im Rauchfaß des Priefters bei der Meſſe verbseitt es 
fih im ganzen Saale: . j 

„Sie iſt die wandelnde Verlörperung eines verbittertem Ges 
müths — c'est une äme &garde, qui n’a pas la foi!' 


Und Des ift die Urfache, warum nicht alle junge Leute ohne 
Ausnahme ſich in fie verlieben. Sie — fie, fie fürchten ihr 
„berbitterted Gemüth“ ; Das ift das Urtheil, welches man über fie 
fällt, und diefe Phrafe ift eine allgemein wicderholte gemorben. 
Wie in jedem Uriheil der Art ift aud) in diejem manches Wahre, 
Und nicht allein die jungen Leute fürchten fi, auch die älteren 
und bochgeftellten, fogar mancher Witrbenträger, manche personnage. 
— Riemand verficht es fo richtig und fein, die acherliche oder 
iäimmerliche Seite eines Charakters herauszufinden, Niemand dieſe 
to fhenungstos zu geißeln als fie, oft vielleicht nur durch irgend 
ein leichtes Wißwort. Und um fo ſchmerzhafter ift ein ſolches Wort, 
da es einem hören Munde entflicht: . . . Was im tiefften Janer» 
ften diefer Seele vorgeht, iſt ſchwer zu erraten; unter der Schaat 
ihrer Anbeter aber iſt nicht ein Einziger, den man den Huserwähle 
tem zu nennen wagte. , 

Krinens Mann ſchteitet raſch vorwärts auf dem Wege, welchen 
die Franzojen „ben Weg des Ruhmes und der -Ehrenfiehen* 
neanen. j 

In derſelben Stabt aber, wo Jrina wohnt, lelbt aud unfer 
Freund Potugin. Selten mur fieht er fie jedoch, hat fie ja auch 
fein befonderes Bedärfni. mehr, die Verbindung mit ihm zu untere 
alten... . . Jens Madchen, welches man jeiner Bürjorge ander» 
traut Halte, ift unlängft geſtorben. 





Ans den Schriften des Kaiferd MWagimilian 1. 





Gin Gtſuch in Warla. 
l dortiegung-) 


Wir waren ‚indie Bucht eingefahren ;, umlomehr. jpähte, ih 
nad, dem Aufenſhaltaotte des Königs, ich bermuikete doch wenig:- 
find, eine halbwegs hübſche Villa zu finden; endlich zeigte mır 
Yquila ‚zwei, Heine miteinander verbundene Häuschen unmiltelbar 
inter. der Feittingsmaner , über der nur wenige Fenfler. unter ben 
herpprfhienen. Das iſt der Palaſt, im welchem König 
Ferdinand hauſt. Der Herrſcher Reapels wohnt in einer lahlen 
Gegend, in zwei-zejnummengeitoppelten Hauschen, die laum Raum 
ix. jeine zahlreiche almilke bieten, hinter einer erorlidenden ımit 
auonen beſpickien Ballion., Wer witrde c3 glauben, dab. berjelbe 
Fürft- vielleich} ‚den. jhönftgelegenen Palaft der Welt befißt; dab 
ihm das mächtige Caps di Wonte, wie Krone Neapels, Eaferta, 
Portici und Oxifiiana ‚gehören, Sciöfer, um die, ihn mander 
größere Monarch beneiden Tann; und dennoch fand. er fein Sans« 
ſouci im einen Felſenneſte. So iſt die ‚Welt! t man bie jchöne 
fen, prädtigiten Punkte der Erbe, un melde Millionen uns ber 
neiben , jo feht non in einen ſtillen unanſehnlichen Winkel," und 
fügt in ber größten Zutlidgezogenheit neue Reize, welche die Bolb- 
gemäder uud · ſammelnen Baldachine nicht mehr gewahren. Doch 
ag das Pie Relito von Gaeta mande Eigenſchaft Befigen, durch 
welche es daB Herz des Königsbaars gewonnen hat, 
Der König iſt dieſein Feilen dankbar, in, welchem ſein müdes 
aut Ruhe ud Raſt, feine und der Chriſtenbeit Krone cine! 
Stüge fand, aus wilder jein Thron, toledergedoren, feſſer hervor. | 
tag, und es ſind die Erinnerungen dlefer Tage, die ihn machtig 
an Gacta feſſeln. j j 


Der König beichäftigt, ſich mit dem Mititäemefen;, hier hat er/ macht. Dieſes 


I. 


launte ih wohl noch vie Grumdzüge feiner Jugend, aber das jhönz 
jchwarze Haar war grau. geworben und das Geſicht dom Foalten 
duxchjogen. 

Er trug. Die ziemlich, einfache Uniform eines feiner Grenadiet⸗ 
Regimenter,, die er, pie man nie. ſagte, feit der Rıvolution den 
onderen ‚dorzicht, Das Band des öſterreichiſchen St. Stephan« 
Ordens hiug ihm Über die Schuller. 

Der hohe Herr empfing mich auf die freaudlichſle und zuvor · 
tomnendjte, Art und filyrte mich. gleich zur. Königin; auch ‚fie hat 
ſchon vor 15 Sehen ihtem Batsrlande Lehewohl geiagt; als eine 
blühende ‚zarte: Erſcheinuug jchied fie aus. dem Batertaufe; ‚die 
deutjche Furſtentochtet ward in dieſem Zritabichnitte zus Jigliene⸗ 
tia, ward: Mutter pon neun Hisdem; man. lann ſich Daher die 
Veränderung, denken. die, mit —*22 Sie iſt eine, 
Heine jchrnachtge Frau. nd wenn: fie sau ihrem und ihrem 
Geſchwiſiern ahnlich itht, jo: ſind es doch die naſſauiſchen ‚Züge, 
welche in ihr. vorhertſchen. Sie: ſcheint ſehr eruſt und Ri, lebt nur 
in —— und liebt, wie man mir ſagte, die Zurlid- 
gezogenheit. 

r König fand einſt Unterhaltung am Feſten, body ſeit er ſich 
uam zweitenmais berchelicht, und hejonders jeit den, Jahren der 
Revolutiou, werden die grogen Staatsgemäder nur mehr für tie 
langweiligen Hofaufwartungen an Geburts» und Namersfeften u» 
am neuen Jahre eröffnet; bei diejer Gelegenbeit laſſen der König 
und feine Familie fi von den Großen und Staatsdieneran Seglüt: 
wünjden, und ſowohl Männer als Frauen müfen den fogenannten 
bacciamano boruchhien. ° . 

Ich lann nicht unihin, zu bemerfen, wie ih Hödlihk verwun- 
dert war, aß ih bei meinem erſten-rſcheinen im dieiem Mönt ie 
reiche als Prinz die Höhlen des Reiches das linke Knie par ım'r 
beugen und mit der Hand mach meiner Rechten fahren jab, ı: 
einer Bewegung, wie man fie allenfalls beim Meitbrunnkind 
ngen nad) der Hand foll den Handkuß vorſtellen. 


Zeit und Muße baza, und täglich verflätkt er den ſchon mächtigen] An ſo elwas nicht gewohnt und darauf ganz unsorbereitet, ward 
Schuß, den ihm die Feſtung erigeit, Dagegen liebt es die Rönigtn, ich durch dieſe Ceremonie höchſt unangenehm berührt; ich machte 
in Stille ifrer Familie zu leben, was ihr im Gaeta im volljlen die lomiſchſien Entſchuldigungen und fuchte zu entfliehen. Manche 


Maße zu Theil werden Tann. 


der guten Leute nahen Raifon an, mande jedoch beharrten auf 


Aus dieſen verſchiedenen Gründen laßt es ſich erllären, daß dieſer Bezeugung ihres’ Reſpects. 


Neapels Herrſcherpaar die enge Wohnung in Gaeta ben herrlichen 
Palaſten Reapels vorzieht. 
Mehrere ſchone Kriegsſchiffe lagen in der Bucht und ſalutirten 
üns bei unferer Ankunft. Unter der rauſchenden Muſſt und dem 
urtah der Matroſen fant dev Anker, und ein. Boot mit * 
ernten Großen der Land» yd Seetruppen holte uns vore Schiffe 
ab, um uns an einer Heinen Pforte der Feſtungsmauer an’s Land 
zu ſehzen, wo uns einige Hofſommilaten .emipfingen. 
te jhlüpften dur die enge Pforte, ihaten einige Schritte 
über die ſchmale [hnupige Straße, und befanden uns plöplid un ⸗ 
ter den Thoren der Refinenz; en pleine uniforme keuchten twir 
über eine ſchmale hochſtufige Treppe, auf welcher uns in zweiten 
Stode ein großer ftarker Mann mit Lurzgefhorenem Hanpt und 
Barte, mit Ordengband und borbirtem Dreiſpitz entgegentamt ; 
mein guter Genins flüßerte mir zu, daß es ber König fei. 

Es mußte wirllich eine Höhere Fingebung gewejen fein, denn 
ich hatte mir König Ferdinand anders dacht. Roch ſchwebte ınir 
fein Bild als junger Mann von 26 Jahren in dunllen Umriſſen 
dor, wie ih ihn vor 15 Jahren im Wien geſehen hatte. Ycht war 
ec freitih 41 Yabre alt geworden, aber ſeinem Aucſehen nad 
würde mar ihn fir einen ſiarlen Fünfziger gehalten heben, fo hat 
die zerflörende Kraft bes Südens und der Einfluß der Rebolutions- 
jahre, dic, wie aus Allem hervorgeht, der König fich fehr zu Her» 
zen nahm, auf iffe eingeroirtt, 


Nachdem ich ipäter Gelegenheit hatte, ihm zu betrachlen, er— 


Raum waren die gewöhnlichen Artigleitsformeln abgelhan und 
ich dur die Konigin eingeladen worden, auf dem Sanopee Platz 
zu nehmen, ala durch eine Seitenthüc die zahlreichen ldoniglichen 
Sproffen erfhienen, Neun Kinder ſind am Geben, ſehs Sölme 
und brei Toͤchler, wovon nur der fonpriay auß der erſten Ehe 
bes Königs flammt Er iſt ein fünfschnjägriger junger Menſch, 
jemlich aroß, aber noch ganz Knabe in Manteren und Aazug, und 
eht feinen Better, dem Herzoge don Modena, fehr ähnlich; bie 
braunen Augen find gutmüthig, Züge und Geftalt fehr weich. In 
ben übrigen Kindern erfennt man mitunier die dfierreihifje Ab⸗ 
lunft; befonders fehen die drei wach dem ſtronbrinzen folgenden 
Söhne jehr aufgeweckt aus. Die Töchter haben freundliche, ſanfte 
Geſichter, Leine aber ift auffallend hübſch. Ein eigemthlimlicher Ge 
chmod des Königs, der die Königin nicht ſehr zu erfreuen ſcheint, 
iſt es, allen Kindern die Haare fait rafiren zu laſen. 

Ich war für das hohe Paar eine fremde Erſchtinung; fie 
wußten wenig vom dein neueren BVerhältniffe Oeſerreichs, da dns 
bg mir ‚oft allein anfeimfel und oft auch in's Stoden 
ericih. 

Endlich halle der König die Gnade, mid in ge Perfon in 
einige für mich beriitete Fimmer zu führen, wo ih bis zur Eß⸗ 
Hunde mir ſelbſt überlafien blieb 

Die Zimmer, in welchen das Fönigspaae mohnt, ſind Mein und 
einfach, ja ich möchte ſagen zu einfach, befonders was die Einrich- 
tung betrifft; man wäre geneigt, die Wohnung für die eines nicht 


rn "En mn 


Sehr hochgeſtellten Beamten zu halten; ganz ſchlichte Möbel ſtehen ſchidt die fo golbig vor dem ahnungsvsllen — liegt — bi 













bie 

in ben Simmern, eoas veraltete Nippes füllen die Tiſche, und au | ‘Periode , unninteibar che die Hohen Schiller'jhen Zdenle in die 

Dr jertapeten —* che ge Sen Der Age, a 

KNupferſtiche, Tiger · und ogden Ben», man die, vom welcher man in ben fpäteren Jahren bie le fe 
allenfalls in en unjerer Gelibataires findet; jebek erung dat, weil in ihr das Eupfi noch 

hat feinen mit glatten eifernen St Bakcon. Spanntraft Hat. Dah das Haupt et Rebensperiode 

man auf benfelben, der erfte Blid in die enge ſchm ige lilicher Bezi einen fo lauteren Geift aihmet, ift gewiß 

Straße, ber anf De Befumgtbehle, bie mi, wen don nicht zu unterfägägender Bedeutung. 

wohnen müßte , beengen wurde. Bon ben in Salto mortale) Die „R. 3. meldet aus Köln, 

erftern des neuen Theiles des Haufes, in dem meine Zimmer|5. Augufi: Ein eigenlhumlicher Fall hat — 
agen, hat man bie Ausſicht auf ei altes Haus — Ein junger Mann reitet in Beg feines 

man dem ® bis Severind- 


meln gerät, woburd; das Pferd fi ‚ bäumt und im den rar 

ben , deſſen Tiefe au eiwa 23 duß geſchaht wird, Merl 
e 

f 


——ã— 


(Eine faubere Hamtlie.) Aus Brandenburg a. 9. geht 
dem „Publiciften® folgende Mitikeilung zu: „Der Re 





(Bertkaung Iolst) 26. Suli bei Reufladt-Eiw, erfgoffenen Schönfeld if am 30. Juli 

i der Perfon des Maurerle Garl Liepner aus Schöne 

‚eines bereits vielfach ten den, ermittelt und zur 

Mannichfaltigkeiten, Haft gebracht worden. Seine fung erfolgte tm hiefigen Zucht · 


— 


ilhelin Hauff.) Die Augsb. „Allg. Zig.“ ſchreibt aus 
Cult vom *2. Ga see hier Ile Bild, 
Zu beerbigt. Sie hat den belanntlich ſehr jum u 

ter um 40 Jahre überlebt, nachdem fie faum 19 Monate au 


geben. Die Mutter des Raubmörders befindet ſich ebenfalls im 


tout eranreifend 8} F ee a | Strafpaft in Spandau” — " 


b den! die ” 

milie de3 Dichters. ei en dur —22 

Felsbloa vom Lichtenſtein mit einer ehernen Leier, ber übrigens 

Icht rar von Ephen — B; wird — von De 
m au ‚mi i 

Sie F wu mie aup ht Hauff nachſt Uhland ohne 





Frankfurt, 7. Huguf 

Die hieflge son der poltiechniſchen Belenjgaft im Yahre 1862 genrlin« 
dete Handelsjcule hat dieier Tage vom loniglichen Unterridisminifterium 
die Bufage erhalten, dak ihre Sqhuler, welche mit guien Abgargäpengniffen 
die Anfolt verlaffen, die Berechtinung zum jährigen freimiligen Militär 
bienfie erhalten werben und es ift ihr icon jet gneftattet, deu vPublilum zur 
Kenntnig zu bringen: „daß an competenter Etelle ausgeiproden werden jc, 
daf die Anflali in der Berettigungsangelegenheit eine günftige Ent» 


weldern Bild er wohl in dem Serzen feines Polfes ken würde, 
{&eidung erwarten bürfe, 


h ſchon jo et hatte, bis 
jeßt gelebt hätte, dent man wohl der Worte in Goelhes „Adile 
Inge: „Was jung bie Erde verlaffen, wandelt - ewig jung im 
Reiche Perfephoneia’s, ewig erſchelnt es a I ünftigen, ewig 
erjehnet.” Die eigentlichen Lieblinge der Völker find doch inner 
früh verfiorbene Junglinge, deren Bild ſich dem mitledenden Ge ⸗ 
chlecht jo in's Herz gefentt hat, wie der Diutier ber früßverftorbene 
Sohn; man denke an Achili und Werander, an Marcellus, an 
Conradin, Theodor Körner und fo mande Andere; ja man wird 
vielleicht jagen können, daß Goethe'n ſelbſt nur ſein langes Leben 
darum gebracht hat, in umvergleihlider Weiſe ber Riebling feiner 
Nation gu werden, „Lichtenftsin® iſt in's Herz des olles 
gedrungen, wie — leihartige Bücher; es iſt eigentlich das 
typiiche Buch flir ein befimmtes Lebensailer; für bie Periode ‚in 





verdffentlicht in Theaterblättern olgendes · 
PR, rn —*2 habe, mit einer Schar ſpielgeſell · 
ſqhaft eine Gaſtſpieltout Vmerita zu veranflalten, und zu biefent Iwecle 


Für die Ridactien verantwortlich: I. G. Ri — Brud und Berlag: Keller und Rohm in Grantjart & m. 


Didaskalia. 
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„Jetzt und iminer — Beitslach !“ *) 


Eine Anfpacher Gerren-, Bürger- und Sauern · Geſchichte aus 
; } der guten, alten Beit, 
Bon C. Säulies. 





1. 
Der alte Beit von Dautewinden. 


Sieber Leſer, seiche mir gefäfigft Deine Hand! 
So! 


Drehe Did; mit mir um, und nun raſch einen tuchtigen Schritt 
zurüd in die Vergangenheit. 

Mit dem, einen Schritte find wir gerade 156 Jahre riid: 
wärls gegangen. ; 

Ss ein Rudſchritt iſt viel leichter als das Borwärtslommen; 
denn bei dem lehteren schen wir im einen Zulunftanchel hinein 
und tappen blinb ım demjelben herum, während bie Vergangenheit 
.fo ‘Har vor uns liegt, daß der Dummſte mit Siebenmeilenftiefeln 
barinnen berumftolgken kann, 

Nur ei Thor gibt fih die Mühe, zu dem Geiftefeuer , das 
den Rebel der Zukunft bertreiben fol, neue Scheile hinzutragen. 
Er mag At geben, dab er fih nicht arg verbrennt! 

Darum rüdwärts, Ihr Leite, eins! 

Ah — Anno umel — wie war da Alles gut und ſchön, 
wie patriarchaliſch lebten Voll und Yürft miteinander in diefer gu⸗ 
ten, biederen, alten Zeit! 

Berußige Dein llopfendes Herz, lieber Qefer, der Du vielleicht, 
unzufrieden über Dein politijches Geſchich, nach der guten, alten 
Zeit feufgend zurädblidit, id) will Die ein Theilchen derielben Mar 
por Augen ftellen, und Du magfi ſelbſt entf&eiden, ob Du dann 
rufen wilſt: Rücnäris! oder... . Vorwärts! und ginge 68 zu 
erft auch durch eine Hölel — Dun . 2 2 2 2 2 2a 





In der Pappel-Wllee, welche von der marlgräflih-branbenbur- 
giſchen Haupt» und Refidenzftadt Anſpach über die „Ziegelhlitte* 
nad Herrieden führt, gingen an eizem fhönen Junimorgen des 
Jahres 1709 in-zivar ruhigem Schritte, aber defto eifrigerer Unter- 
ballung zwel Männer, von denen der eine dem Bürger, der andere 
ven Bauernflande angehörte, 


*, Bor-Roäbrud wirb geimarut, D. Rt. 


Beide waren in tweit über Mittelgröße und dabei von 
einer Hülle, daß — wenn fie einen Augenb blieben und, 
Beftig mit den Händen geftitufivend, einander auf den Leid rüd« 


ten — der Fanghund des Bauergmannes unter kben Bäuchlein 
der beiden Freunde — das waren fie, wie man glei) hören wird — 
2 einen großen Thorbogen chineſiſcher Eonftruction Hin- 
urchlief. 

Der Landmann trug einen faſt bis auf ben Boden gehenden 
Rod von ſchwarzem untertwärts rothgefütterten Camelot , —* auf 
einer Seite der Bruft mit einer engen Reihe ſilberner Knopfe vom 
ber Gröge eines halber Thalers (es waren jogenannte Käfperle 
oder A0-Freuger-Stüde) verziert war. Seine Beinkleiver waren 
bon gelb gelollertem Bodsleder, dazu trug er blaue Btoidelftrüinpfe, 
eine langſcheßige großgeblümte Wefte, Schuhe mit riefigen Binn- 
jchnallen, and ben altberühmten fränkifchen Rebeljpaiter (Dreijpig) 
ais Ropfbededung. 

Denn aud nicht in der bunten Farbenmiſchung — er trug 
fih von Kopf zu Füßen ſchwarz — war in der Allgemeinhert 
die Kleidung des Vürgers von ber des Landmannes wenig ber 
ſchieden. 

Der Rod war freilich ein paar Handbreiten dürzer, Hatte Höfer 
heraufgehende Umſchlage an den Aermeln und länger Balten an 
den Seitentafchen; der Hut war Heiner und die weiße, herabhan⸗ 
gende, — Halsbinde , fowie die baujdigen Handmanfdelten 
gaben nebft der Allonge einigen Unterſchied, aber e5 war eine Zins 
yeit im Ganzen und Großen in ber Trächt der beiden Dauptcchräs 
jentanten bes Bolies, 

Beide Männer hatten gewichtige Stödte, deren fie bei ihrer 
Gorpulenz wohl beburften, und fie feßten es jo berb auf bie 
liebe Gotteserde, als wollten fie prüfen, ob ſie auch haltbar fei. 

Da blieb der Bürger plöglih wieder flchen und nöthipte den 
Landmann zu gleicher Raſt, indem er denſelben bei einem ter fil» 
bernen Sndpfe des Modes feflgielt und überlaut jagte: 

„Und ich Habe dennoch das Rechte geiroffen, indeme ich mich 
dahin cypectoriret, daß der Adel als ein vom Gott eingeſe zter und 
von ihme vorzugsweiſe begnadeler Stand angefehen werden muß!“ 

„B'patterino’ Schloifeger“, entgegncte ‚der Tardmanı , bem 
Bürger einen. wohlgemeinten Schlag auf die rechte Schulter ver= 
ſehend, „Er Haft zior by dene Etabtlinderli’ der Goilſeibeiuns 
aber a dumm's Deifala is er do! Mu ftaiht denn g'ſchrie'm, ba 
umjer Herigöiila an Adelinga g’madt Got? — Menſchen bet er 
g macht pie fei'm Ebenbild, hußl's in ber Schift, und ber Adam 
15 der Adam, wie ich der Veit, und Gott Hot g’ruffn: Adem toi 
biſt Duf! und nit:-Herr von Adam, Edler vum Parabeingärtla, 
tou fen’ Sie? Er, lieber G'hattersmo, i3 do’ fo’ Uber's Schwa · 
benalier draußen, fo gut wie 4, und ſolll' wiſſen, daß die Menſch'n 


vir anders fen, ala dos, wozu fie der Herr g'macht Kot, und dos 
vom alten Adel und Vorzug der Geburt ziwar „neng und geber“ 
is in der Melt, aber die dos glaben, fen — Gjalil“ *) 
Scheuberget, jo hieß der ſtadliſche Aaminfegermeifter, 
ide hs den Schweiß von der Stiene, den ihm halb das En 
jegen über feines Gebattersmannes Veit freie Rede, Halb die Heiße 
Jimiſonne ausprebte, und entgegnete, fich wieder zum Gehen an ⸗ 


ſchidend: 

„Aber, Veit, warum iſt Ex deun heute zu des Wohledlen 
Wolfgang Gadriel von Pachelbel zu Gehag, des Hocdfürftlih » 
denburg · Quolzbach iſchen geweſenen geheimen Rathes folm- 
ner Leſchenfeier von Seinem Dorfe Dautewinden zur Stadt gelom- 
wen, wenn nicht, um Einem aus dem älteften fräntijchen Gefäiechte 


die letzte Ehre zu erteilen?” 
recht neben bem 


„„Bevatter Siheuberger „_ j eich Er af 

Ziele vorbei. Wäre Herr A bel weiter nichts als der Herr 
von Pachelbel, oder ein Kerl wie jein: Neffe, der Eduard 
von he fen, ſo Hätte Ich „meine: Heuernte derfäumt, 
troß des Befchles des en Markgrafen FIrſederich Wilhelm ‚ ber 
da hetanni maden ließ ,. daß auf drei Stunden im Umkreife von 
Anfpa rn freigeſeſſene Dann der Reichenfeier- nad der 
Haupt abi zu lommen babe, Biber Kst Er, der Serr von 

elbel’ Hat Berdienſte um das Anſpacher Zand gehabt, die aud der 
Bauer zu ſchatzen berſteht, und ihn im Tode zu ehren war Pflicht! 
Mad Er aber da don dem älteften Geſchlechte in Fronten R 
da beweiſe Er mir, daß ein Geſchlecht Alter ift als meines ! 

Er weiß, Gevatter, habe ich, nach dem Willen. meines ſeligen Ba- 
ters, zu Altdorf auf der uls jo Manches iret, was ber 
Bauer fonft nicht lernt, und vermeine nicht mit Unrecht, daß mein 
Geſchlecht wohl älter ii Im Biefigen Sande, als das des Herrn 
Marfgrafen felbften!* 

„Um Gotteswillen! Gebatter . . .* 

„Höre Er mid ganz an“, fuhr Veit ruhig ford. „Sintemalen 
es andgemact ift, — —— die gefangenen Sachſen 
und Wenden zumeiſt in das Franlenland verſegte, dieſe dann die 
Wälder ausreuteten und Dörfer anlegten, jo if auch fider, daß 
bier der freie Bauer der erfte Herr war. Bon Sahfen mögen 
—2 Dörfer angelegt fein, bie auf „reut” enbigen, und von den 

nden ober Winden, wie wir jagen, jene vielen Orte um Ans 
{pad , deren Endung „winden“ kt, wie z. B. Brols⸗winden, 
Ratzen · winden, Engloffs · winden, Bernhards winden und Dautes 
winden. Habe ich num einen Geſchlechtznamen wie Er, Herr Scheus 
berger; oder die andern Bauern in meinem Ort? Nein! ich heiße 
wie meine Vorfahren: der Beit Dautewinden! Da hätten wir 
ja einen bochbeutichen Herrn don Todtenwenden! Auch entfcheidet 
der größere Grundbefig nicht allein für den Neidigum, jon- 
dern aud in meinem Stande fir das Aller eines Gejchled- 
te3. Run fragt dad, ob felbft der Herr Markgraf mehr — ich 
will nicht jagen Arder und Wieſen, da bie Pefileng der Kriege 
fein Bauen gefattete —, aber meht Waldhoden befikt, als der 
alte Veit von Dautewinden ? Frage Er doch einmal nad) bei dem 


*) Ws einmalige zo. des mittelfränfifchen Dialeeles: Gevalters· 
mann Sählotjeger, heißt zwar’ bei den Siadilindern der Bottfeibei» 
—* aber ein dummer Teufel iſt er doc. Wo ſieht denn geſchrieben, 
daß unſer Herrgott einen Udeligen gemacht hat? Wenſchen hat er ger 
wacht nach jeinem Ebenbild, Heikt e8 in ber Schrift, und der Mdam 
if der Wam, wie ih der Beit, und Bott hat gerufen: Adam, mo 
bit Du?! umd nidt: Herr von am, Edler vom Paradiehgäriden, 
wo find Sie?! — Er, licb:r Gevatterämann, iſt doch ſchon über das 
Scäwabenalter hinaus, fo gut wie ih, und jellte wifien, dab die Men- 
fen nichts anderes find, old Das, wozu fie der Hert gemacht bat, und 
das don dem alten: Abel und Vorzug der Geburt zwar „gang und 

gäbe” ift in der Welt, aber Die das glauben find — Ejelden!* 


Pach · ſtandigen 


en Kammer und Laudſchafis- Collegium , wenn Er’s 
nad nicht weiß I” 

„Na ja, Gevaller“, eutgegnete Herr Schruberger, den Hut wie 
vor Reſpect leicht lüftend, „Er mag’ im Grunde mit Seiner Dicis 


telmung ungefäßr auf der rechten Fahrle fein, jedennoch muß Er zus 


gefiehen, daß nunmehro die Macht in andere Hände gelegt wurde,” 
(Bortjegung folgt.) 


Aud den Schriften ded Kaiferd Maximilian I: 





Ein Seſuch in Gaela. 
(Borikegung.) 

Ih Benfigte die Zeit, Die mir bis zum Speifen blieb, um dem 
Kronpringen eiyen Veſuch zu machen, Ber arme junge Menſch ift 
jehr | — wozu - ſtrenge Art —* n. mit der 
er en wird; man n_ bon, ber Well ne. und 
—— in Undlicher In —e Bei — — 
welche ſchon nachſten Winter ftatthat ; ſoll der Prinz einen felbft- 
Hof belommen, und ‚wie man fagt, ein Graf Ludolph 
an feine Seite gefeßt werden. - 

Diefer Veptere ıft eines ber wenigen präfentablen Wefen des 
—— Seid: Er war neapolitauiſcher Gefandter beim 
heiligen Stuhle, kam im Jahre 1849 nad Gaeta, gefiel dem fö« 
nigspaare, und vegetirt jeßt als eine Art ftiller maitre de plaisir 
in der Löniglichen Sphäre, die fehr einfach fein foll, fo daß: ein 
— wie —— es — über Rn zu em 

wall non heiteren en vorzubringen , mat. . Beim 
Speifen und Bi Promenaden muß der alte Herr die Königin er» 
heitern und unſchuldige Bemerkungen und Aneldoten aus feiner 
politiihen Laufbahn zum gr eben. 

Der Konig beſchaftigt ich fir viel, und liebt, wie es bei 
Leuten, die den ganzen Tag arbeiten, häufig der Fall if, eine ge= 
wöhnlice, unbedeutende Umgebung. Er theilt die Anſichlen des 
großen franzöfifchen Staalsmannes, der, als man ifn fg, wie, 1 
er mit einer fo gänzlich unbedeillenden Geſellſchafi —* önme, - 
antwertele: „Je ıne repose“, Ludolph ift alfo ;der Ei yor. der. 
halbwegs eine Ausnahme macht; dieß mag der Grund fein, daß 
man ihn dem Kronprinzen zutheilt. Die Gewohnheit, als Diplomat 
fih in verihiedenen DBerhättuiffen zu bewegen, wird ihm in feiner 
neuen Zaufbaha nur von Nußen fein. 

a * —* erſchien ein Theil des Gefolges, höchſt eigen« 
thumli. eſtallen. 

Die Ar war ilalieniſch, und mundete mir folglich nicht be» 

fonders, nur Neapels ewige Maccaroni bilbelen in meinen Augen 

einen Glangpünft der Tafel; man lan begreifen, daß dieſe on 

von Hod und Niedrig alle Tage und alle Tage gegeſſen wird; 

Teider Tonmte 1 nicht ergründen, ob man in dem fhönen. Könige 

bi im Gebete des Herrn flott des Brodes die Moccaroni 
ührt. — 

Rad "den Effen lieh fi der König zu meinem höchflen Et⸗ 
flaunen Cigarren fommen umd zwang und, trotz umferem Sträu- 
ben, im Anwejenheit der Königin zu rauden. the vor cinem 
halben Yabıhundert ſich ein Prophet, allenfalls ein wahrſagender 
Zigeuner, am den folgen Hof don Neapel geſchlichen und deu 
Bourbons in die Ohren geflüßert: „Wehe Dir, alter Stamm! es 
wird eine Zeit lommen, two die. Söhne Gapets* ben Fremdling 
and fernen Landen einfaden werden, an den Ufern bes altem 
Meeres vor der Tochter Habäburgs mit dem. giftigen, berpönten 
Blette heitere Rauchepfer zu feiern”, fie Hätten bebend_gerufgn ;. 


„Gxeh; if wirfer? Shui, denn ijaſer Elamiim war ſüüch Mälhte; Die „Metrologifchen Unterfuguigen über Goetrichte, 
—— en a 55 A mores. , Die —— * en wage . dan Een. e⸗ 

Bater” ſind Ur, fie: Bingen. zu Grabe mit. der alten cm A558); die „Urkunden Über dag Er n des attiſchen 
Ze en kn Dei Ging ad alle hy (ebend. 1840), und endlich dag mh und in olle 


biete. der Philologie euıfhlagende, „Corpus iuseriptienum 
| iB24 an), ‚eier im Auftrage * Ber⸗ 
erausgab. 


i eres Geroitter dun €. bie Gebirge ,. und’ auf|tie die „Gnimidiung der n des Pyihagoraers Bhiloleus* 
ee .r : „ * ee „über andiko und * Hunds · 
4 


93 Mitglied der Wgdemie.und ald Serre'ät der philofonhifch- 
lorijgen afe bat er auch in deren „Denkfhriften“ derfchiebene 
Handlungen. veröffentlicht , 3 2. 1825..eine „über die lriliſche 
R Beha ‚der Pindarijgen Gedichie⸗ und 1895 eine „fiber 
im Laufe des Nachmittags eingeladen, mit dem "Könige eine | Lelbniß und die. beutjchen icen*, 
i Pu igi pr —— * - der ng Fee eye —— 
von der grö) und) war, und. fih, was er iligt geivefen, und eu er als er Pro⸗ 
Fan: Gall fen U, berablieg, mich immer Sr —— mmatft. der Berliner -Univerfilät , der zweimal jährlich eine 
wollte an der Fahrt theilnehmen. otrede 8 Lecllonscalalog zu ferligen. hat, eine ganze Reihe 
Der. König ; dig Königin ‚rfeine- drei älteften Söhne und ich |Heiherer uffape  phlloogi Inhalts, fowie et denn au als 
fliegen in_einen — wrftäichen Wagen, während die übrige Pfrofefior der tebtfamteit, dem es obliegt, bie -Öffentlühen Redrr 
Geſellſchaft in: auderen Eauipagen folgte. , Namen der Univerfität zu haften, ſehr oft und: zraac. Reis im 
.r Echluß folgt.) 










’ würdig und trefflich nur bie im Derbft -1850 zur Eröffnung dir 
* ehverfantmlung. zu Berlin gehaltene hervor, im iwelder er, 

Auguft Body + i he früher in der Borrede zum „corpus inseriptionum“*, 
S uffoffung der Philologie und des Miterifums Kar darge. 





Der am 3, Huguf in Berlin verfiochene gefeierte Veteran der 
deutſchen Philologie a s 

Larlarnhe, wo fern Bater ngärath Nach ber 
Borbildung auf dem Gymnaftum dort, Bejog er 1803 bie Unibers 
3 2 um Theologie, abet bald, durch F. X. Wolfe großes 


ging er nad ‚wo er Dilglieb des pädagegıfhen Seininärs 
—* ben = er ſich aber nicht lange —* — 
rochenen Kriegsunruhen wegen aden zurlid wandie 
idelberg übernahm er 1807 — 2 
der Univerfitat, und ungefähr ein Jehr fpäter begann er feine Habe, 
ſchriftſtelleriſche Wirkfamtert daſelbſt mit dem Merke: „Graecae 
tragoediae principum , Aeschyli s. Sophoclis , Suripidis, 
num ea quae supersunt et genuina et omnia sin“, wels 
* ihm nñ feinen Gıfolgen als Docent ginn einen folden 
uf erwarb, da ‚man ihn I einlub, nad ' 
men. Gr Ichnte jeboh ao und ward daflir in (berg orbent- | manır feinen mer; im Ganzen und Groken md in der ufe 
licher Profeflor. In elben Jahre ſchrieb er die 9 nblung |faffung feiner gejamtnten Wiſſenſchaft Überflügelte ihm Böck bei 
„Über die Bersmaßte des Pindar*, und im folgeriden mehrere. Schrif« meiten. ' Bödg’& Ruf Ed fi i 
fen über. Plato } Au „.lalogi IV.“ Simons |for alle Academieen, der Weit haben: ihn nach und nach xnier ihre 
des Sofralifers. TB11 berief ihn daß preußifche Weinifterium;, auf- | Mitglieder- aufgenommen, Neben Alerander v. Humbofot glänzte 
erkjam gemacht durch den immer wachfenden Rutm des | Nuguft Böoah im vBerimn glei} als ein freiſiumger Mann, der 
— an - de * Bere —— 48 sun eich Jenem auch in der Nähe des Thrones feine a ber» 
h er m imen ann .d 2. 
und mit Drden Yıh Giehı en } ermannt Ifrat und geltend achte, M.d 3 
As die fünf hervorragenditen. Werte Yödh's, find zu uennen: 
die Ausgabe ydes „Bindar* (3. Bpe, Leipzig 1811—21) mit neuer 
Anerduung der a fOc® Bentuna ,unb" ut Unterfuhungen 
über die Deufit der Griechen; die & atsfatshaltıng der: Klherf - 
ner“ (2; Pe, Berlin 1817), cin aus den ‚gräubüchfen Borfhuhe] » (Ein Unfall Wachtel 3.) Aus Prag vom 4, Augufl ſchreibt 
gen herborgtädiigenes Meeiferigert, deiche den woichti m Stoff sum man: Here Wachtel, fisergoß geitern: als Saoul in den „Dugenote 
erften Dal wiffenfchafttidh erörterte und die fpäteren Stubien Wilh. ten” die Neufläbter Bühxe -mit -einem Tonregen , der ſelbſi das 
Wachsmuthe, Karl Friedr. Lerrmann⸗e u. A. elgentlich erft moge berharleiſte Herʒ des fehieh Choriften eiweth e nd eine Pracjivoile 


leſungen Über Drmoftgeneg . V. lieferten auch eine eingehende 


Mannichfaltigfeiten, 








Das yahlreie 


emporfchiehen mochte. Purbfis | Habe ich Bereits eingeladen, 
“der Gaft gleich nah deu erflen Noten im Enten, I fremaig, die Deden Rune rm Gemile axgumeiden.” 
önen 


und das verſchwenderiſche Auftrumpfen ‘mit den böchiten 
deranlaßte ftürmifhe Dacaporufe. Als um halb 11 Kr dem 
vorlepten Wcte ber Vorhang fiel, der Beifall aber fort rafte und 
man nad Wachtel und Fräulein Szegal rief, da befand ſich 
N zwiſchen Himmel und Erde, das heit zwilchen Fen⸗ 
e und Podium. Als er nämlih zum Achſchluſſe durchs 
er binabjprang , blieb ihm der Stiefelabja in der Fenſter ⸗ 
„ mit dem Sopfe ober fiel er auf das vier Fuß 
tiefe im hinab. Im diefer Situation verblieb Herr Wachtel 
einige Minuten, da er In der dunleln Goulifje ohne Hülfe war, 
den Fuß allein nit befreien konnte, und fein Ruf durch den Bei» 
um aus dem Zufhauerraume übertönt wurde. Die zarten 







trenen „Balentine” erlöften ihn endlich aus ber 

merzon fen Lage, denn die Sängerin, der es aufgefallen war, 
5 Here Wachtel dem SHervorrufe des Publilums nicht dolge gab, 
pi Jelbſt nad ihm in die Eoulifje und Half ihm mun raid auf 
ie Beine. Wachtel eilte dann auf die Bühne und führte 
feine Partie zu Ende. Der Unfall Hatte zwar eine Hautaufigitr- 
ng am Kopfe und eine Verſtauchung des Handgelentes zur Folge, 


ch wird er auf die fortjegung des Gafljpiels kaum emen Kine 
dernden Einfluß üben. — 
Bei der großen Revue), ſchreibt man ans Paris, die 
am 20. Juli zu Longhamps ehalten wurde, jah man mit 
Amen Dale zum allgemeinen Schreden , daß, als bereit3 an dem 
einen Ende des weiten Pet die Euirafjier-Divifion fh zu einem 
Vaſſenangriff im Galopp In Bewegung gejeßt Hatte, ein fremder 
Herr, mit feinem Lorgnon bewaffnet, mitten in dem Raume zu- 
züdgeblieben war, Es ſchien laum noch möglich, daß ber Ungidae 
liche der anbraufenden Reiterlinie entrinnen konnte. Schnell ent- 
fölofien jagt aber ein Garde de Paris anf den Unvorfichtigen 
08, der jeßt erft die Gefahr zu erlennen ſchien, padt ihn ohne 
teitere Umflände am Fragen und bringt ihn noch glüclich in 
Sicherheit. Einige Secunden fpäter donnerten die vier Euirafiier« 
Regimenter vorüber, und die Angft des Publikums löfte ſich jet 
in eine unbändige Heiterleit auf. a — 
Aminn tmn v a Vi ⸗ 


son eu N Eee UeRImE + Yan wenn. 10 von Mi Men * 
—— muſitaliſche Woche” in Thüringen...) 


2 GN .% Ho 





Während für bie Tekte Woche des Huguft die Disharmamie der polittfchen 
Wnflästen bei dem Reichstagsrsaplen zur Aufführung fommen mtrb, ficht der 
Harmonie der Tdne eine Reihs glamgdoller Tage bevor, für die in beim ger 
mütplichen ZThlringen weit mehr Sympalhie und YInterefie fi) entwidell, als 
Hr die Wahlen. Vielleicht haben die Leute Recht, daß fie nad all den eenfien 
Eriehnifien eines Jahres fi mit Freuden der Erwartung großer Kunfl- 
genüffe gg und darüber einen Augenblid bes politijhen Harms entfagen. 
Bom 22, bis 2%, Wugufl wird die deuifde Tonkunft eine Jubelwoche in 
Thiringen feiern, der wir in dieſen Blättern eine gebührende Einleitung 
nigt verfagen dürfen. Bon Meiningen über Liebenflein nad) der Warlburg 
wird der deutjche Mufitverein feine Broductionen führen, wozu Liszt, der 
Abbe und trog alledem der „Bötterfreund®, bereits aus der emigen Stabi 
In „Jim-Athen“ angelommen if. Hören wir Ä in was Liezt ſelbſt von 
Rom aus um! m 25. Juni an &. d. B. darüber gejchriehen: „Um 25. Juli 
werde ig von bier nadı Weimar abreifen. Bom 1. Yuguft am flelle ich mic 
ya Ta in Ihre dortige Dispofilion betreffs der Borlehrungen zur 

ontünftlerverfammlung in Meiningen und zur tburgfeier. Es freut 
mid, mit Ihnen wieder in Thüringen Belhätigung zu finden und ich dante 
Nonen zum Boraus für Ihre Wirkfamleit. — Hoffentlich lommt eine ordent- 
Ude muſitaliſche Mode in Meiningen, Liebenftein und auf der Wartburg 

Stande, — Aue Detailfrogen wollen wir bis zu meiner Unkunft in 

x om 1. Auguſt aufiparen. Melde Merle werben aufgeführt? Loer 
dirigiert? Einen prädtigen Künfller und Rlavierbirtuofen, Villusatrissimn 
Sie nor Syambati, bringe ih vom hier mit nad Weimar, und Greumd Remerıpi 








Wirtun; 
woq mit befannt ** ‚dor bald, bald denlen wir unſeren 


mid am 15. Wuguft dort zu befuchen Sind Sie 
\ Ügen wir bem 
‚ dab auf Hans ». Pilsw aus Münden fein Erfgeinen ig 
und beantworten wir Die bon —— Drogen unferen genelglen " 
iadem wir ifnen überhaupt die chenden großen mufilalifgen 1 Betage pe 
in furgen, aber geireuen Zügen ſchüüdern. Der beutide Mu wird 
feine fünfte Verſammlung vom 22, bis 25. Huguf nn 






fi dann Biebenftein und von da zur a Sacu 
Wartburg begeben. In Me en wird zunächft ein groheh 
unter Mitwirkung des im clajfligen Ri be 


Sängerhors zur Mu gelangen. Werte u 3 a 
Bach, Prätorius und 8 die „Geligleiten“ und der 23. Pi 
Liszt verſprechen im Borams auch diejem Theile eine hohe Beventung. Un = 


das Ri cert die Unf im li ! 
Su Grmar, Bea 
rebben und ehlau 


oemomen. Es werden zur Aufführung gelangen: ’ 
1) Lists „Wad man auf dem Bergen hört", won Bieter Hugo —* ⸗ 
x der muſtlaliſchen Production großen Meifierwerles twirb der Text 
von Fräulein Marbad aus Leipzig borgetragen. 2) Symphonie non Lafien, 
von Rihard Hol und das ſymphoniſche Etimmungsbild „Rirvana* von H. 
». Billow, 3) Ouverture von Emil Bügner, 4) Michalovig’s Ouverture zu | 
„Kimon von Athen“. 5) Mus Hector Berliog dramatischer 
meo und Julie,” Neben biejen größeren Werlen if eine jchr große Auswahl 
aus dem Gebiete des Sologejanges geboten. Wir Heben Daraus bejonberg: " 
„Die Befangene* von Berlioy, ein Duelt aus „Rönig Eigurb“ von Dräfele, 
eine Scene aus „Gappho‘ von Robert Bollmann, ein aus Debul’s 
»Euphrusine ou le tyran enrriad« , von im v. Bülow new bearbeitet, 
hervor, Richt geringer iR das Repertoire der Klavier und Inftrumentalfinde, 
Auch von diefen nennen wie nur einige, wie „Die Bigeumer® von Liszt, ein 
Tripelconcert von Beethoven, „Spaniihes Liederfpiel" von Shumann, ein 
Eoncert von Kiel in Berlin, ein Zrio von Präger in London, eine Sonate 
von Leclair, ein neues Diolinconcert von Damrofd) x. Die Beflligleiten 
werden mit einer Feſtrede vom Profefior Marbad aus Leipzig und einem 
von demfelben gedichielen Brojon erdfinet, Die Leitung der gröhrten Ton⸗ 
werke wird Capellmeiſtet Tauiroſch aus Lresleu Ubernchinen. Auhet den 
bereits genannten ſchaffenden und übenden Künftlern werden ſowohl für die 
VBolal·, als auch Inftrumentalmuft Virtuoſen fi vernehmen lafien, bie be» 
reits ald gute Namen im deutjchen Bolfe befannt h die jchönere 
Hälfte des Wenſchengeſchlechtz wird wurbige Berizeier ber edlen VAuſila 
entjenden. Bon Meiningen aus richtet fi der Rünftlerzug nad dem reigene · 
den Liebenftein. Gier wird eim großes Concert für Kammermufif zur Uuſ- 
führung gelangen. Die Rrone des Gamen iſt in der Wartburgjeier am 7 
23, und 29, Uuguß geboten. Lisgt’s „Heilige Elijabetä* unter Beitung dep 
Autord und Mitwirfang jo vieler bedeutender Kunſtler muß von großartigen © * 
werden. Wir bellagen «8, daß ein Näheres: Uber die Wartburgfeier" ? 
freundliche 7 


— 





ymphonie „Ro« · 






ferm aud) dazliber Nechenſchaft geben zu ldonue 
Kas Kharingen, 4. Auduſt. 
EFTOLE 4* —8 ⸗ 
* —— — 21 Tat, ur PETE. 
Ä © Biteratue otigg. 
Wolph J 


Bi + 
* me nis ‚ a. 2. 
"Dante Allighierit® göttliche Gomödle, bericht don Wolph | 
Dörr, Erfle Lieferung (Darmftedt, 5. 8. Ehorlopf). Mil dem großartigen 7” 
Auffhwung, melden die Erferſchung des Mittelalters in dem Ichten Jahr · 
zehnten genemmen hat, If aud das Yutcrefle und dab Berflänbniki fiir dag N 
unfterbliche Gedicht Dante’s geftiegew, wwelches eimes der jhönften Denkmäler Id - 
der miltelaiterlichen Welt ift. Kaum eln Dipter ift im der Leiten Zeit mehrz 
überjeht und commentiet worden, als eben Dante; und gleihwohl laffen die ; 7 
Tiefe Eier Gedanken, die Kraft und Shönheit feiner Sprache, bie Ydeafität |. 
feiner Unſchauuug mod jedem Ueberfeger zu thun übrig. Die vorliegende 7 # 
Ueberfegung tumterfhridet fi) zumägft durch Die Beibehaltung des Reims vom’ 
denen der meiflen Vorgänger, Bwar bie Zersinenform iR auch Hier mie = 
nommen, ſedoch reimen fi inımer der erfic und britte Werk jeber Etropbe, 
während der zweite reimloß bleibt. Wenn dadurch aud die Treue der Urbere ⸗ 
fegung gegeniiber den vollftändig zeimlojen mitunter Noth Ieidel, fo erzeugt 5 _ 
doch das Ganze mehr, als vieſe, einen freien dichteriſchen Eindruc. Ss left ' 
fih leicht und flichend, was man den Meberjejungen in Zerzinen nit immer 
nadrühmen fann, am vielen Stellen iſt der poeliſche Zander db Originals 
jehr glädtich getroffen. Wir empfehlen bie Meterfegung allen Danteliebhabern ) 
und aud dem größeren Publikanı; wenige Ueberſe eignen Rd fo fchr 
nie Nee ‚eloewein gen zu weten, und au die Unmerlungen find darauf. 
nmgeridte i ‚ „ 
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„Jetzt und immer — Veit⸗lach!“ 


Eine Anſpacher Herten-⸗, Bürger- und Bauern-Gefchichte aus 
der guien, alten Beit.] 
Bon €. Schultes. 


(Bortfegung.) 


„Das Heißt“, fiel Beit ein, „andere Hänbe haben bie Macht 
an fi geriffen, und wie fo hundertfach Unrecht durch Verjährung 
um Kechte wird, ift es aud hier gegangen. Grjdrede Er nicht, 

batter. Es ift zu narrijch, wenn eim fo ftarler Kerl, wie Er, der 
doch Werltags der Kinderfchred der ganzen Haupt und Refidenz- 
ſtadt if, an Sonn und Ausnahmelagen felbft wie eim Kind vor 
jedem freien Wort zittert, als hätte e& der Schwarze in Perfon 

prodyen. Ich weiß recht gut, dab jet ber Herr Markgraf unfer 

ere und Gebieler if, nod dazu ein ftrenger oder wilder, wie 
man fich heimlich zuflüſtert, und ich werde ihm nit unklug ent» 
gegentreten, Ich lebe jedoch nach der gulen Worte: eh’ Brod 
ich eh’, deß Lied ich fing’! Da ich aber nıtr mein eigenes Brod 
efie, jo ing ia auch das Lob meines Geſchlechles und Standes 
frei in alle Wel:, und wenn mich der Here Markgraf Fragt: mas 
twohl das Befte jei auf dieſer Welt, dann antworte ich ihm: Freier 
Siß auf eigenem Grund und Boden!* 

Here Scheuberger ſchaute Fich ängflih um, ob nicht irgend 
Jemand die auf das Kräftigfte herausgeſtohenen Worte feines Ge⸗ 
vatters gehört habe, und Veit, der fi an der Angſt des Bürgers 
zu weiben ſchien, fuhr unbelänmert fort: 

„Er braucht fih nit umzuſchauen, ob einer oder der andere 
von den geheimen Spionen bes jungen Herrn Markgrafen in der 
Nähe if. Hier biegen wir ſchon in meinen Walb ein, und wer 
mir da, außer den Yeibjägern unferes Durhlaudtigften, nicht ges 
nehm ift, dem zeige ich die Wege! Sieht Er, Gevatter, id) der- 
fee unter der freiheit, die Ich für mid) beanſpruche, nicht bie 
Ziigellofigleit, welche nach Recht umd Geſeß nichts fragt. Gott be» 
Hilfe! Aber wenn ic dem Staifer gegeben habe, was des Kaiſers 
ift, und Golt, was Gottes, dann will ich in und mit dem Meinen 
Bas und walten Lönnen, ohne jeden Augenbfid vor Willkur ⸗ 

erboten und römtiihen Rechten zittern gu müffen. — Römifches 
Recht! 3% 08 denn nicht zum Lachen, daß ein Volk wie das 
deutjche, welches nach fait Yundertjähriger Sriegsdrangjel_in we» 
nigen Jahren fih jo urkäftig wieder erhob, teils nach einem 
Rechte, das vor zweitaufend Jahren einen Sinn gehabt Haben 
mag, teils nad) veralteten deutichen Rechte, ober gar nad) fran⸗ 
uige Willtucherrſchaft ‘regiert werden fell? Unier 24jdhriger 
darigraf jpielt den Ludwig den Biergehnten im Kleinen, und Be— 


ſchwerden bei Ratfer und Reid Find unmöglich anzubringen, da das 
geheime Minifterium, follte eine bürgerliche Sache überhaupt fb 
weit fommen, niemalen an das faiferliche Ir nad Nurn · 
berg berichtet, es müßte denn in eigenem Intereſſe geſchehen. Unfer 
Recht Heikt jeht: der Herr rg ber Knecht gehort! Und wehe 
dem Knechte, der kr auch rafd und im Devotefter Weife gehort! 
Ich will micht wünſchen, daß ich bereinft in Gonflict mit unferm 
Heren Markgrafen tomme, da mein Schäbel wohl eben fo hart ift 
als jeiner und id eim fo gut Theil wildes Blut don meinen Ahnen 
in ben bern haben mag, als er bon ben pe Straf’ mi 
Gott, ich ſetze eher all mein Gut, ja mein Leben daran, als da 
ih mir einen Finger breit ven dem nehmen leſſe, was mir al8 
reines Gottes: uud Menſchenrecht gilt, das mit mir geboren if! 
Gevatter!“ rief Beil, plöglih mit hellem Lachen einen andern Ton 
anjchlagendb, und lehnte fih am eine riefige Fichte, um vom der 
langen Rebe zu verfhnaufen, „jet macht Er Seinem Namen volle 
ihre! Er ſteht da, ganz ſcheu dreiuſchauend vor bem Berg von 
Gelehrſamleit und immenſer Frechheit, den der alte Veit vor Ihm 
aufgeführt hat. Aber es if nicht fo gefährlich, als es Uingtl ch 
bin ein Funfziger geworden, und feitben id mein eigener Herr 
bin, alfo feit vierundzwanzig Jahren, in böfen Zeitläufen mit aller 
Welt in Ruhe und Frieden ausgelommen. Ich weiß gar nicht, 
was für ein Streit-Zeufel Heute in mich gefahren iſt, daB ich fo 
um des Kaiſers Bart mit dem Gevatter Yeiliae! Der Marlgraf 
weiß nichts oder nicht viel von mir, und ich will nichts bon ihm 
und feiner franzöfifgen Wirthſchaft willen! Alſo tommen wir Sıoei 
nie zufammen! Weiß Er was, Gebalter? Ich un Ihm ge» 
rade auf den Kopf zu. Gr iſt ſchuld daran, daß ich jo hikig ges 
worden bin. Er heißt nit allein wegen Seinem lohlſchiwärzen 
Handwerk der Goltſeibeiuns. Mein! Er ift e5 aud umd Bringt 
durch fein erfchrediiches, teuflifch angſtliches Gefichterfchneiden die 
Menſchen in Aufregung und Zorn! — Na, bahaha, geb’ Er mir 
eine ordentliche, ehrliche Patſchhand und jag’ Er nur, wern Er wie⸗ 
ber in feinem gelehrien Danns-Rarren-Glubb* bei dem Cafétier 
Hiller auf der fteinernen Promenade fißt: Wir heißen Hanns Nare 
ten, aber mein Genalter, der Belt von Dautewinden, ift ein 
HannzNarr, der unſerm Präfidenten, dem Herrn Perrtiquier 
Quaſt, fo fiberlegen ift, wieder Heſſelberg dem Prinzen-Bud !* *) 
Sutmüthig lachend reichte Veit dem Gebaltersmann feine Rechte 
hin und Herr Scheuberger jchlug herzlich ein, indem er fagte: 
„Mein guter, alter Veit! Sintemalen umd alldieweilen es nicht 
von Wortheil fein Sol, den Teufel an die Wand zu malen, laſſen 
wir eine Converfation diefer Art follen, Ich weiß, daß «3 nur am 
Ihm gelegen hai, eine andere Carriere als bie des einfachen Lande 


*) Ein Hligel in der Shloßberftatt Anſpechs. — Vud jo viel als Vanet 
im fränliigen Dialefte. 


mannes einzuflagen, und dab Sereniſſimus, unfer allerguädigfter 
Herr, der ja felbft ein cüriöfer Liebhaber von Büchern, alten und 
neuen, iſi, alſo das Studium hochachlet, beffer beraihen fein diirfte, 
ätte er einen Mann wie Ihn am der Spihe des hödfipreißlicen, 
fürftlichen Geheimen Mint, ieriums !* 
„Lafle Er das, Gevatier!" entgegnete auf diefe Echmeichelei 
der alte Beit troden. „Ich vermeine nicht allzugrsge Urſache zur 
Dantbarleit gegen meinen Bater zu haben, der mid 


Schuſter bleib’ bei Deinem Leift’ 1° 

„Aber wahr muß e3 fein“, begann H 
nachdem Beide eine Zeit lang ſtill neben einander. du 
nen Wald gegangen waren, „es wird nicht leichtiglich einen Land⸗ 


mann geben, der einen größeren und fchöneren. Wald beſiht, als, Caballerie, welche gewöhntich die Begleitung 


Er, Geatter, hier an Seiner Feuchtlach!“ 

„Wast!“ ſchrie der alte Veit mit mächtiger Stimme in den 
Wald, daß die Eichläßchen und Vögel vor Schreden in die oberften 
Wipfel der Bäume fuhren. Iſt Er ein Anſpacher? ZA Er mein 
—— und a meinen Wald die. Feuchtlach? -Der Zeufel ift 

ne — ac !* 

„Na, na!” begütigte der Schormmfteinfeger den. vor Zorn dun« 
telrotgen Angefichts Dreimmelternden Landmann. „Das tft nun 

ine Marotte, atter! Ich weiß ja, daß Ihme ber andere 
ame des Waldes, wie berjeibe im Munde des Vollkes ſich cor- 
zumpiret bat, der liebere if, und n Dehe gewiß nit an, um 
Zn et ig zu fein, den anderen Kamen binfüro immer zu ger 
rauchen.“ 


„Er kann meinelwegen einen Namen gebrauchen, welchen, Er 
will, aber Ex ſoll fih nicht unterfangen zu ſagen, Herr Wevatter 
Schlotfeger, dab das Boll dieſen Namen erit corrumpiret hat! 
Dieſer Wald Hier, der fi von - nad Oft in einer Länge von 
zroölf und einer Breite von drei bis bier Stunden zwiſchen Her» 
rieden und Nürnberg hinzieht, heißt von uralten Zeiten her die 
Veitlach, und fo foll und wird er heißen, fo fange es nod) ein 
Anſpach und Dautewinden gibt! Ich hab's in alten Papieren ge» 
funden, woher der Name kommt, und diefe Quellen find mir glaub- 
bafter als Alles, was die Herren ber fürftlicen Kammer von 
einem gquellenreihen Weide fabuliten, woher ihnen bie Benen⸗ 
Fr Bergen fol. 32 mei, daß die regierenden Sherren meinem 

qhlechte den großen Befiß, der uns freilich über die Hälfte ſchon 
abhanden gelommen ift, gar nicht gönnen. - Könnten fie uns in 
diefer Beziehung am Zeuge nicht fliden, fordern vom Zeuge ſchnei⸗ 
den, es ware Tängft geſchehen. So aber können fie uns nicht nahe 
tommen, denn in den Urku fießt . . ,” 
„Lieber Gevatter“, fiel Herr Scheuberger dem Gifernden in 
die Rede, „jedes Unſpacher Kind kennt das Marlein ...“ 

„Made Er mich nicht fuchöteufelswild, Scheuberger! age 
Ihm, es ift das kein Märlein, und da Er bie Gefchihte 8* ' t 
aus meinem Munde gehört hat, wie fe im meinen Urkunden ſieht, 
fo poß’ Er auf, damit Er die Wahrheit getreu berichten dann, 
wenn Jon einmal ein Gelbſchnabel fragt, ob der Wald hier die 
Feuchtlach oder die Veitlach Heike!“ 

Veit ſehte ſich, ſelnen gewaltigen Zorn derſchnaufend, auf den 
Rand eines Grabens, nahe den Waldfaum einfakte; denn die 
Beiden waren gerade aus dem Tannicht herausgetreten und hatten 
cine große Waldlihtung vor fi, die eine gute halbe Stunde im 
Umfang Gaben mochte und im deren Mitte zwiſchen blühenden Syel- 
bern das Meine Dorf Dantewinden lag. 


(Bortfegung folgt.) 


‘ 


über meinen ‚liegender Landthore und fahen bei dieſer Gele— 
Stand wachſen ließ; denn mir fällt immer das Sprüchwort ein: Anzahl Feitungsgefangener, welche in ſcharl 


! 


i 
' 


| 


| 


Aus den Schriften des Kaiſers Marimilian I. 





Ein Befud in Goela. 
Echluß.) 


Wir fuhren längs der Umfaſſung der Stadt zu dem nahe— 

endet eine große 
*7* Meidung und 
auer arbeitelen; es 


ſchweren Selten an der Berbeflerung der 


ert Sipeuberger wieder, , ind Militär-Sefangene, welde für größere Verbrechen bier die 
den ſcho⸗ | En e erleiden müffen. 


nmiltelbar außerhals des Landthotes harrte eine Aorheilung 
des Königs bei E pa» 
ierfahrten ausmacht, Heute wies er jedoch, vermulhlich mir zu 
ven, die Gefolge mit einer Handbewegung ab. 

Außerhalb der Umfafjung befindet man ſich fogleih auf einer 
lahlen, ſchinalen Lendenge, welde die Verbindung zwiſchen Land 
und Felſen herſtellt; gegen dieſes Terrain zu, vom dem aus ber 
Landangriff geſchehen müßte, bietet_die Feſſung ſchroffe Umfaſſun- 
z bon natürlichen Felswanden, welche mad ber hohen See zu 
i3 zum Gingange in die Bucht Die Feſtung umgeben. Die vom 
Menſchenhanden errichteten Schutzmauern erheben fih vor bem 
Eingange der Bucht und Tängs derfelben vor den Hauſerreihen 
der Stadt bis um das oben beſprochene Thor herum, 

Auf diefer ni teimmelte es bor zwei Jahren zweimal bon 

taufend und taufend Köpfen; das erflemal war es das Boll der 
Umgegend und die neapolitanifchen Truppen, die Hier verfammelt 
waren, Ein armer Plüdtling auf den Höhen der Feſtung gab 
ihnen don einem Plate herab, den ein Marmorſtein mit einer In⸗ 
Schrift bezeichnet, das einzige Gut, das ihm im den Stürmen- der 
Zeit übrig geblieben war, namlich den * Segen. Das 
ſweitemal ſand Pius abermals auf dem Felſen der Feſte, und 
wieder ſprach er mit lauter Stimme die Worte bes ens ; 
diesmal fpendete er ihn einer Menge, die ihm nahe Hülfe- verhieß; 
es waren die von der ſehr latholiſchen Königin geſchidten ſpaniſchen 
Truppen, die bei Gaeta gelandet hatten, um fi den päpflichen 
Segen zu holen und fi) dann in den Kampf zu begeben. 
Dir lehrten nun wieder in bie Einfaſſung der Feſte zurid, 
und fuhren auf bie einzelnen Baftionen derjelben. Der König laßt 
fie täglich verbeffern, und wirklich feinen fie auch don großem 
militärifchem Werth. Den rauhen Ftiſen, der, wie id) ipäter felbft 
bemerkte, große Äehnlichteit mit der fefteften der Feſlungen, mit 
dem unbezwinglicen Gibraltar hat, läbt der König, bon eimem 
menfjchenfreundlichen Gefühle beſeelt, mit Bäumen, glei der Um⸗ 
gebung Neapels, bepflangen. 

In einer er aufteimenden Allen ſtürzte ſich die Frau eines 
veruntheilten Verbrechers mit einem Heinen Knablein auf. dem Arme, 
an be& Königs Wagen, Hammerte fi an denfelben an, ſchrie und 
meinte, und tar, trof ber Gefahr, geräbert zu werben, nicht meg« 
zubringen; endlich ergriff fie ein Soldat brim Arne, worauf das 
arme flürmifche Weib ihren Halbnadien Knaben auf dem Boben 
fallen Tieß, und fid in wilſſem Schmerze Über denjelben beugte, 
Die Scene war trauriger Natur, und zeigte deutlich, twie lebhaft, 
ja übertrieben die Sidländer fühlen. I& fah bier und in Neapel 
ehr häufig, doß das Vol! fih unmittelbar am den König und die 
Prinzen durch Bittjchriften wendet, die es in deren Wagen reicht. 

An der gegen das Land zu gewendelen Umfofungswauer liegt 
ein Kloſter, daS einer bejonderen, bei uns nicht gelannten Art von 
Franzistanern gehört, Der König führte uns hinein. j 

Um Eingange befand fich eine Kapelle, dor welcher ſich bie 
Löniglihe Familie auf die Kniee warf und ein kurzes Gebet her · 
richtete; durch einen Kreuzweg, dor deifen Bildern meine hoben 


übrer fromme Verbeugungen machten und ſich beireugien, lamen 
* in eine Kapelle, in weicher man abertsals in die Knite fant, 

Aus diejer Kapelle gelangten wir in eine fyelfenfpal 
ungefahr vier Schu 
Flöhe des Meeres reicht, und bie I 
deg im Wugenblide des Todes Chrifti flolthatte, geöffnet haben 
fol. Diefe eigemthümtide ſchmole tiefe. ‚Spalte ift wielleicht bie 
größte Merlwurdigleit Gaetas; ob ihr Entitehen 
oder nicht, -Tarın ich nicht unterfcheiden, doch überlaffe ih es den 
lachenden Ungläubigen, dies Phänomen zu erklären. 

Eine Heine Treppe führt durch "die jchauerliche Enge In ein 
Kir hlein, welches auf elner Wölbung über der Spalte erbant iſt. 

In der rechten Wand des Felſens ſieht man die Vertiefung 
don fühf Fingern, rg 1 bon einem Mahomedaner herrühren foll, 
der, al& man ihm das Wunder erzäßlte, ſagte, er verachte diefen 


weichen Stein, und hierauf mit der Hand gegen den Feiſen fuhr, | & 


der, wie die Zrabilion fagt, den Eindrud feiner Finger aufnahm. 
Von diefem Wunder überwältigt, fick er Il mit einem Wafler, 
welches plöplih aus einer Heinen Oeffnuug der Steinwand riefelte, 
tanfen, No rinnt derfelbe Heine Quell, mit welchem ſich die 
Frommen gleichwie mit dem Weihwaſſer belreuzen. 

In der Stapelle, in wel fih das twürbiafte befindet, 
wurde abermals eine kurze — a — 

Bon einem Fenſter zur Rechten des Altars fieht man, wie das 
Dafler des Meeres in die Fuge eingedrungen iR, und bad Meer 
ſelbſt; man fagt, daß bie Drampojen unter Rapolcon durch dieſe 
Spalte die Feffimg einnehmen wollten, was jedoch unkerblieb, ba 
furg darauf der Gommandant des Platzes, ge von ſſen⸗ 
Phlippelhal, —* eine feindliche Kugel farb, worauf ſich die 
a = Fr - ergab. * ge wurde 
n ber ahzes, an welchem Pius en ertheilte, 
ein Monument gejeht. " ’ 

Bevor wir das Mofler verliehen, kniele der König noch einmal 
am der Eingangslapelle mit Frau und Findern nieder. Bel uns 
würde man vielleicht diefe Hänfigen Antebeugungen lächerlich finden, 
in dieſem fübfichen Lande ift es aber der allgemeine Gebrauch, 
feine Gefühle Iebhafter zu äußern, und fo gut fi) die Großen dor 
dem Könige und feiner Samilie beugen, beugt fi der König dor 
dem einzigen Weſen, welches über ihm- feht. 


Dir tehrien nun in das Städtchen zurüd‘, um eine vor dem maden in diejem 


felben befindliche Batterie zu beichen. 

Man zeigte mir ein unanſehnli us, das burd bie Her« 
berge, bie es dem Papfe — 8* ae ag es 
befinde 
welchem der 
Abend keine u N mehr fand. 

In der einfachen Abbalelleidung flieg er im beſcheldenen Privat- 
hanfe ab, morauf der ihm begleitende baherifche Geſandie Graf 
Spaur einen Brief mit 


den König von Reapel fenbdeie, um war die Sonne 


Bergen bon Gaeta —AI fo warf ſchon ein Dampfer nur ber 
t, 


ftürgte mit Frau 


feine Anker Angeſichta der und ber —— 
reift. 


und Find zu den Fußen des Giellvertreters 
Naht Hatte er die Nachricht von der Ankunft bes Papfles erhalten, 
und don um 3 Uhr Früh verließ er feinen Palaft in Reapel, 
um ben Bater der Ghriftenhelt als. feinen 
ihn fogleih in ein Haus zu führen , 
feinen ange Fe Gaeta *— Bald lamen neue 
inge, der og don Toscana und feine Familie 
ebenfalls Schuß in den Manern von Bacta. . 


te, melde, | 
breit, von der Er des Berges bis auf die] Billa des gro 
I dem großen Erdbeben, [von allen 


ein Wimder-ift a erlangen, gehörte, zu 
e 


Ir gewordenen Punkten diefer Stabt, mit lateinijden In— 
Hriften. verſehen. 
Später jog der Großhergog nah Mola di Saeta, wo er bie 
Gicero bewohnte, Gaeta lonnte faum mehr die 
eiten zufktömenden Gäfte faſſen. Geflüdytete Hoſſtaate, 
hilofe Diplomaten, Gardinäle, Alles mußte in der Leinen Stadt 
Kia finden. Unter folgen Umfänden ein halbivegs gules Zimmer 
den glüdlihen Ereignifjen des Augenblids. 

t obenerwähnte Graf Ludoiph erzäglte mir, daß er im feinem 

immer, deffen Ameublement aus einem Bette und zwei Stühlen 

eftand, in einer Nacht dei unerwarteten Bejuh von ſechs Cardi- 
nälen empfin 

Auf der Batterie, bon der ich früher ſprach, und weiche durch 
einen Vorſprung die Hauptgebäude der Stadt fügt, befinden ſich 
änige Ihöne Pairhans, mit welcher Gefälikgattung der König bie 
eſſung reichlich ausrüften lich. 

Wir fuhren nun auf eine Anhöhe, auf weicher fih ein vom 
Könige gegründetes itär » Erziehungehaus befindet. Von ber 
—“ auf der wir uns befanden, führte uns eine mit Vaſen, 
diefen Blumen und Rebengewinden gezierte Treppe durch den klei— 
nen Garten: jum Haufe bes Königs zurikd. 

Es war Zeit für uns, die Rüdreife anzutreten; ich berad- 
ſchiedete mich beim Königspaare , dankte demfelben für den herz« 
lien Empfang, den es mir Hatte zu Theil werden laſſen, uno 
lehrte mit Aquila bei fiukendem Tage auf dem „Hieramosca* in 
bier Stunden nad Neapel zurild, 

Ich mar fait immer, bie Zeit des Heinen Soupers ausgenom⸗ 
men, auf dem Verdecke, amd unterhielt mich mit meinem. liebent- 
würdigen Vetter, welcher mir viel des Intereffanten zu erzählen 
mußte, 


* 


Mannichfaltigkeiten. 


(Die Rinderpeſt unter den a In Eng« 
land wird über eine neue Krankheit der Virfhühner gellagt, die den 
Männern bes Forſies viel Sorge verurſacht. Die Son auf Birk 
huhner ift bekanntlich in England (namentlich im Rorben) und in 
a 





——— ſeht en vogue. Die er, die ſich font alljährlich 
uf die mit dem 12. — Grouſe⸗ Seaſon“ freuen, 
* ange Geſichter. Das genannte Mildgeflit- 

el if nämlich von einer Landplage heimgeſucht, bie in manden 
genden Zaufende dasingerafit hat, und wer in Zulunft auf 
feiner Yagd noch etwas übrig Haben will, muß fi gelröſten, in 


uguf 


n bat, berühmt. geworde Au 
t ih in der — eines Bir Ahaufes ‚ Anjdiejem Jahre zu hegen. Was der Grund ber großen Eterblichleit 
ilige Vater bei feiner heimlichen ante am fpäten junter den Hühnern 


it, darüber Hat man bis ſetzt nichts ere 
mittelt; einen Namen bat man jedod für die Krankheit ſchon ge» 
funden: „the grouse rinderpesi‘*, alfo die Rinderpefi unter 
den Birlhühnern! Die Rindviehfeuche ift nämlich mit Haut und 


x Rachricht der Ankunft allfogleih an, Haar als Fremdwort ins Engliſche übergegangen, natürlich mit 
* jet — den !dunteten Verftändniffe, jo daß dem unverfiiichten Sohne Albions 


Begriff von Seuche in dem Worte Har murbe. 
(Sheintod.) Einem Briefe aus M. -Gladbach entnimmt 


In tiefer ; das ag a Voliabl.“ vom 3. Auguft die ſchreclliche Nachricht 
;bon ber Beerd 
Woche wurde 5 ] j 
Gaft zu begrühen und follte, durch Deren Gaplarn Milrringer zu Grabe geleitet. Einige 
dad rhemals der Konig bei Tage jpäter wurde Diejelbe wieder u ar tweil die Leute 
An en bie Frau Habe den Herzkramp 

uehten des Sarges fand fi leider das Gerücht a 
Todte war im Sarge erwacht, Hatte ihre Kleider, mit denen jie 


gung einer Scheintodten. Es heißt darin: In boriger 
er eine Frau, die an ber Cholera geflorben fein 


ehabt; bei Eröffnung 
Atlgt: die Scheinbar 


Das Haus, in welchem ‚fie abfliegen „ befindet ſich unmittelbar beerbigt worden war, gerriffen, ihre Hände gerflelfät und den Leib 
an der obenerwähnten Batterie, und ift, gleich In Übrigen ges gerfrapt, * 


Gludliche KRichter) In mehreren Diſtticten Yrlands 
waren die Richter bei Eröffnung der Sommer⸗A gucke der Lage, 
den Geſchworenen Süd wumnſchen zu Können zu Stande der 
Öffentlichen Moralität. Die Termine find übrigens gewöhnlich im 
Sommer weniger mit wichtigen Sachen belaftet, ee das Volk zu 
diefer Zeit u Beihäftigung hat, als in den übrigen Jahres 
eiten. Im Garridfergus wurde bei diefer Gelegenheit der Richter 
5. Hagan nad alter Sitte mit einem paar weißer Handſchuhe be- 
kg Es gab buchſtäblich nichts file Im zu thun und er konnte, 
e das Geſchenl fumbolifch befagte, m 
Ort verlaffen. 

. ee 5 —2 —— 
€ en Schllze, au Schießp 
auf die Scheibe „Vaterland“ einprobiren wollte, dieſelbe aber n 
traf, und barob von den Umftehenden aufgezogen wurbe. Diele 
wisdolle Entſchuldigung hat felöfiverfländfid > großes Gelächter 
hervorgerufen. 

ohes Alter.) Bei der zulegt vorgenommenen Boltszäh- 

(un in Rormwegen zählte man 19 Perjonen, wel Huber 
100 Jahre alt waren. Die ältefle vom den 19 iſt ein 107 
Sabre altes, unverheiratijetes fyr mmer im Kirchſpiele Mo, 


Amt Rordland. Es lebten 35 Hundertjäßrige, wovon 11 im let] getr 


genannten Amte. 





Gorrefpondenzen, 


Münden, 7. Auguſt. 

Wenn ſammuliche Vorſchlage die aller höchſte lonigliche Genehmigung er: 
elten, jo wird die nem errichteie Muſilſchule mit folgenden Lehrern be» 
et: rection und Klavier Dr. Hans v. Alllow, Klabler Earl Bärmanı: 
jun, Bioline Brüdner, Bioloncel Werner, (bei Bedarf) Elarinchte E, Bär 
mann jen., Gompofition Rheinberger, Geſang Dr. ärtinger und Heym, 
Mufifgefgigte Dr. Cornelius, Bibliothel Dr. Barraga. Sämmtliche Berufene 
gehören den muſilaliſchen Rreifen Mündens an, 





Gleisweiler, im Auguft. 

Die Begelation um Bab Bleisweiter herum bietet für den Roturfreund 

fe viel Intereffantes, daß uns hier in Kürze einige Andeutungen daruber er 
laubt fein werden, Denlen wir uns eine hoͤchgelegene Gebirgebucht, von Not · 
den durch einen ſehhr Hohen Berg, von Of und eſt durd zwei Worfpränge 
defjelden geilsfien, und nur von Sübjüdoft die milde Quft des Rheintkals 
zulafiend; — denfen wir uns bie inneren Unhänge der genannten zwei Bor» 
Sprünge mit Waldungen hunbertjähriger edier Kaftanien geſchmudt, melde 
den in der Vucht unten ausgebrerielen Park in einen dichten, bunfelgrünen 
Rahmen einkhlicken, fo haben wir vor uns das Berippe der Qandfchaft, die 
„man don den Fenſtern und Baltonen des Rurhaufes zumädhft überblickt, 
wahrenddem weiter hinab zwiſchen Rebegeländen und Fruchtfeldetn unghlige 
Dörfer und Stadichen herausichaum ums das Gemälde mit dem jenjeitigen 
Sqhwar walde abihließt. Im diefem von drei Seiten ber den rauheren Win- 
den gefihüsten Parke fallen auf den erften Blid bie vielen dunfelgrtnen 
Gruppirungen auf, melde au im Winter dem Rurgarten ein fo belehte: 
Ausſehen erhalten. Es rührt dich von ben immergrünen Geſtrauchen und 
Vaumen her, weldhe daſelbſt in großer Anzahl vertreten find, und ber Ein- 
rahmung durd die dunllen Kaftanienbäune würdig zur Geite fichen. Dabin 
arydren insbefondere die Siechpalmen, erg die gewohnlichen, welche (ähm: 
Lig der lorheerblättrigen und ber auf der vorderen Seite ber Blälter mit 
Slacheln verfihenen) dur ihr Hiefounfelgriines, glamendes Laubwerl fmpor 
niren, als die ſehr verſchiedenen Sorten ber panachitten (verfichenfarbigen) 
Etshpalmen, von denen mehrere Pracdteremplare yon befonderre Höhe und 
Stirke die allgemeine Hufmerkjamfeit auf fi ziehen. Nhododendrongruppen 
von ungewöhnlicher Ausdehnung, theilmeife aus den edeiflen Sorten biefer 
Pradiivolen Zilangen aufommengejest, welche im dieſem gejdjiigten Thalchen 
ſammitich im — überoinieen, wehfeln mit verschiedenen Lorbrerarien, 
von denen der Edel ⸗ und der Zinten-Lorbeer ſchon bei Trichter Vededung 
Aberwiatert, waͤhrenddem der Kirſchlorbert mit feinem großen, ſchon blenden · 


t unbefledten Handen den 


den Laubwert als das Uppigfle Geſträuch wuchert, unter melden Ere 
von 15 Fuß Höfe Verbeeaugen, wie folde nur wieder an den Ulern — 
Genfer ers gu finden finb. Wußer dieſen inmergrünen müffen wir wenige 
flens nod einiger anderen Pflangen gedenken, welche dem Rurgarien von Bab 
Bleisweiler zu aubergemöhnlicgen Schmuge verhelfen; mir nennen hier die 
Ihdnen Eremplare der zweizeiligen Gpprefie, und die Menge von Muchlien, 
melde, ſammilich im Frelen überinternd, vor: Monat Juni bis zum line 
tritt der Winterfälte ihren Plüthenfiraud auf Das Weppigfte entfalten. Tie 
einjährigen Triebe dieſer zaunartig dicht nebeneinander Abenden Pflanzen 
erreien im Spätjommer Manneshöße, werden vor dem Winter dem Boden 
eich itten und treiben mit dem Beginne bes Srühjahres von Reuem 
*, um als bie banfbarflen aller Zierpflangen aljäßrlic, benjelben 
ni. 


unge 
Turnus 


Literatur: Rotizen, 


Kunft und Kunftinduftrie aufder Parifer Weltausftellun 
von rd Barifer Briefe von Friedri Pet (Leipzig, Brodhaus). 2 
wir no @el, finden werben, auf Arbeit zurfdgufommen, jo ber 
fhränfen wir uns, bier im Rürze auf das Sundcpliegende nzuweifen.. Ber 
erfle Abſchnitt Über die Runf umfaßt fünf Eapitel; das erfle: „Grite Ein 
drüde*, fpridt von tem „nenen Paris“, der Eröffnung der Wusflehung, dem 
Ausftelungsgebäude, dem Kaiſer, und — befonders durch feine allgemeine 

aftungen über bie moderne Geſchichtamalerei, über deutide und fran- 
zfiſche Kunft eine Urt Ginfeitung zu dem folgenden Capiteln. Das zweite 
Gapitel: Die frameſiſche Malerei, handelt zuerfi won den beiden grökten 
Meiftern der vorausgegangenen Periore: Ingres und Delaroche, und ſielli 
diefer Periode reqht ——— bie ittige bes Empire gegenüber; Gabanel, 
Göröme, Meiffonnier werden ausführlich oeldiidert. Der nachfie Abſchniti 
enthält die deutſche Kunft und behaudeit am eingehendſteu bie Munchener 
Säule. Daran jhlieht fi im vierten Gapitel die Beſvrechuug ber Runf- 
leiftungen der übrigen Nationen, und das Iegte erlebigt die Seulptur, Ardjie 
tectur und die teproducirenden Künfe Man ift mit dem Uetheile Pechts nur 
felten durchweg einverſtanden ber Verſaſſer gibt daſſelbe in fo entfäicbener 
Faſſung, daß ſelbſt ber fernerflehende baid dazu fommt, ihm gegenüber feine 
eigene Versffländige Pofition einzunehmen und ger nicht felten dieſe ober jene 
Heuferung mit derfelben Entigiedengeit, mit der fie geinacht wird, abzulehnen, 
Aber gerade darin liegt ein gewiſſet Reiz des Buches, und indem wir auß 
eine Art filter aber lebhaiter Discuffion nicht heraustommen, finden wir 
uns vortrefflich unterhalten — und am Schluß über Bieles beiehrt, mas wir 
befonbers bei einen Beſuche der Ausflellung vortrefflich verwerthen tönnen. 
Daß das Buch auch aujerdem jehr feſſelnd geſchrie ben if, brauchen wir bei 

, dem 20 wohl nicht befonders zu bemerlen. Wit beſonderer 
Liebe hat der Verſaſſer die Kunſtinduſtrie behandelt, im der richtigen Einficht, 
daß Hier der Puntt liegt, wo bie große Frage bezüglich der Entwicke lung 
unferer modernen Runft zu loſen iſt. Alles in Milm glauben wir, fann, 
wer nad Paris wandert, Zichts Beſſeres thun, als dick Buch in die Taſche 
zu Reden; zulegt ſieht ſich Derjenige, weicher ſich leine beftiimmte Sparte zum 
eusjhliekligen Stusium erwählt bat, in der Ausflelung doch auf Runft 
und Runflindufteie haudtſachlich bingewiefen und wird hier eimen Lunbigen 
Fuhrer wilfommen heiken. 

Badeters „Defterreich, Süd» und Weſtdentſchlaud“ if nun 
auch im newer (mölfter) Auflnge ausgegeben werben, Die Zuſammenflellung 
ift vertrefflich umd der BVoliftändigfeit halber ift cin Theil der Rheinlande, 
der ſchon zu „Rorbbeutihland* gezogen if, hier wiederholt, So der Ub- 
jchnitt Aber Frantfurt und die Taunusgegend. Bei Oeſterreich und auch in 
fübdentfchem Gebiete if itberall ſchon auf bie Kriegsereiguiſſe des vorigen 
Jahres, idenn and furz, Bezug genommen. Die Touriften werben nun bafär 
jorgen müfien, daß dieſer meuen vortrefflichen Yusgabe im näcften Som- 
men eine dreijehnle jolgt. 

Mobert Hamerling in Grat, deſſen „Whasverus in Rom“ fo dere 
dienteg a mer An egenwürtig mit ber Ausführung eines newen 
Epos „Der König von Gion* Khan von Leyden) beidäftigt, das noch im 
Lanfe dieied Jahres erſcheinen joll, 

— en — — — 





Berichtigung. 
In „Did.“ Nr, 219 muß es Seite 2 Spalte 1 Zeile 11 „Onolzbadh* 
anftatt Quolzbach“ heiken. 
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nett und immer — Weit:lach !“ 
Eine Anſpacher Herren-, Bürger- und Bauern- Geſchichte aus 
ber gulen, alten Beit. 
Bon C. Schultes. 


(Bortjegung.) 


Belt lud mit einer Handbewegung feinen Gevatter ein, ihm Ihn: Demi in dm 5 ir ke 


gegenüber Plak zu nehmen, und begann 

„&3 war einmal vor langen Yabzen , ol3 bag Kae ein 
mit Mauern umgebener Ort wurde, ein gar wilder 
Namen Hunold von Dornderg in dieſem waldigen Theile unferes 


bg Brantenlandes zur Meglerung gelangt, der an Häbſucht im) aber nun erfuhr, Da 


er Seintegleichen haben mochte: Mie aber Gut ımd Boſe fo oft!g 
im. Leben nebeneinander ſiehen ‚und gebeihen mögen, fo war an 
feiner Seite ein fo fehönes und braves Weib, tie es der liche 
Gott nur immer dem ‚beften Manne Inge beicheeren fönmen. Die 
Schonheit der Gräfin war aber cine jo zauberhafte, daß bie Leute 


förmlich im die Stadt pilgerten, um nur einmal das Ag 
Landesherrin zu hauen, Alle Sufregum, hervorgerufen Durch 
4 des Unrecht ‚ ihres —— re jo durch 


gend eim ſchreien 
ein freundliches Wort aus Rum fhönen. Munde beſchwichtiget und 
förmlich zum Regie g t. Faft möchte man nun glauben, da 
nicht der Hebe Herrgoit, fondern der Teufel fie ins Sand geführet 
tte, da der Räuber an Gut und Leben, dur foldhe Bene 
eichlipt, faft immer -Rraflos ausging, wenigftens feinen Raub nie 
malen wieder Heranägab. Zur ſelben Zeit num war einer meiner 
Vorfahren , ber, wie Ale meines Geſchlechtes feit urborbenklichen 


iten , ſich Beit nannte, ein junger, feuriger Dlanm, nicht nme näherte fi 


x Herr bes Waldes "Hier um Anſpa 
dioefllichen Seite, der noch im meinem Befite iſt, ſoudern auch 
jenes Theiles, der Hflich Hinter dem Dorfe Eyb bis F SHofter 
Sonden ſich hinaus erftredt.. Der Graf, welcher feiner Raub⸗ 
ventüen wegen gar oft an das laiſerliche Landgericht nad Nitrn- 
rg berufen wurde, ‚erachtete bald jede Eitatioh für ein gar ab- 
— #3 Bergnügen, da er mit ſeiner Gemahlin und bem gan 
DH Troß feines Hofes die Strede bis nahe nach Nürnberg in dem 
wifdreichen Walde in fröplicher Jagdluſt zog. Ye ofter er aber 
durch ben fhönen Wald zog, befto heftiger nahe fein Verlangen, 
denjelben auch ala Eigenthum zu beſihen. Diefer Wunſch follie Ihm 
auf eine —* hg u Erfüllung gehen.” 
Nahen Beit ſich etwas verſchnauft Hatte, warf er ſich in das 
melde Moos 3 id und fuhr fort zu erzüßlen, indem er die Augen 
Pe als in feiner A aud nicht durch bie 
fte ungldubige Miene feines Gedallers Echeuberger jlören | b 


auf der ſUdlichen und 


Geſelle, der ſich als freier Mann fo hoch wie der Kaiſer filhlen 
mochte und, J der a. ” feinerfeits ein —— I 
trag, und zwar na fen Weib, nad) der fhönen Grä 
Da er fo ge in feinen Truhen hatte, fam er 
auf ben Einfoll, fi als ein fre Ritter Ar verllelden, und 
—— = —— is * dem doke de8 Gaugrafen. 

um 08 ber! e, flieg im furger Zelt durch 
5 — und en feine 

A & nur immer 
möglih war. Det einem öffentlichen. r h Spiele wurde er 
—— durd; fein eigenes Weib emtlarıt. Der — — Gaugraf ließ 


graf mit ihn“ in ein ſchauetliches Verlleß des Turnitz ⸗ Thurmes werfen und 


das peinliche Gericht ihm das Leben ab. Als der Markgraf 
Beit der Mamı fei, dem der jhöne Wald 
örte, fo gericth er im boppelten Zorn, da nun das Kaiferliche Ge= 
Ri t der Verwalter deſſelben für bie Erben Veits wurde und fein 
Belüften wohl nimmer er werden wilrde, auch wenn er dem 
Veit den Kopf vor bie Füße Da erbat ſich der Verbrecher 
eine letzle Unterredung mil — Dercn. indem er ihm Wichtiges 
und Eifreuliches zu vertrauen hätte. Sie wurde ihm gewährt, und 
der Gaugraf ſowohl als Veit ſchienen mad derfelben freunde ges 
worden zu jein; denn ber Erftere führte meinen Melterbater felbft 
aus dem Verliehe in ein beſſeres Gemach des Thurmes. Als nun 
anderen Tages der arme Sunder vor ber Doruburg, die da ge- 
— ben mag, wo jetzt Sein in am oberen Tore fich 
ebatler, abgethan werden ſollie und ſchon der Nachrichter 

28* über den ruhig vor dem Sandhanfen Inieenden Weit 
— en hatle, rief der Gaugraf „Halt!“ Seine 534 
—F— ——— — von ihrem erhöhten Stuhle herab, 
ch om der Hand ihres Gemahls dem armen Sünder, 
tüßte ihm bor ji Edlen und dem Volle und gab ihn fomit umler 
dem Jubelrufe de3 großen Haufens dem Leben umd ber Freiheit 
zurüd. Die trogigen umd unzufriedenen Geſichter feiner Ritter gar 
m beachtend, der Gaugtaf lachend meinem Aeltervater anf 
die Schulter, indem er ausrief: Ir Beit, lad’, Du Haft 2. 

nen Willen und ich den meinen!” eil. lach'! encia ſch 
nun auch mein Vorſahr, indem er, niederſtützend ver = 
gräfin, den Saum ihres Sewandes fühle. Anderen Tages berfüm 
deten aber die Herolee des Grafen in dem ganzen Gau, dak Weit 
fi durd; den Wald, der vom Anſpach bis über Mofter-Heilbronm 
führe, Leben und Freiheit — um, und ——— Erinnerung an 
den Vorgang ſolle er fir ewige Zei amen „Veit · lach 
führen! — Sieht Er, Gevatter, Des if ve Mahrheit, und mag 
nun in allen Schulen "gelehrt terden, daß ber Name bes Waldes 
—— ſei, mögen ade Refcripte und Documente biefen Aut 
ben richtigen erllären , jo bin id) doch gewißz, daß das 
Bot in In Puder un taufend Jahren bei dem Worte Veitlach 


Es ner aber auch mein Aelterbater ein gar abfonderlicher | ſiehen bleiben 


Veit Hatte ſich während des 7 Sahes jeiner Rede erhoben 
und donnerte die Schlußworte förıtli 


9 auf ſeinen Geyatier Scheu ⸗ 
berger nieder, der fi hintenüber In das diene Moss gewor · 
jen und zum E.. gegen die Sonnenſtrahlen fein Teſchentuch 
aber das Geſicht gelegt hatte. > 

Scheuberger rührte ſich nicht, ie ir Veit mit feinem Stode 
die en Waden des Hertn Schornſteiufegers berührte, ‚indem er 
dabei-jngle:t ? « : ne * 

"les ‚ leber Gevatter, ſinne er nicht fo * über die Ge⸗ 
Karate Tach, Tie 1fE [0 wahr, als, . "er Tprach nicht aus, denn 
B es Heben und Senten des Taſchentuches, dem rin immer 
jtärfer Iverdendes Schuarchen folgte, beiehrte den waderen Alten, 
daß- Iciu Zuhörer, den bie Geſchichte ala Auſpacher Kind 
ſchen von feiner Großmulter eingeteichtert wurde, in Morpheus 
Armen lag. f . h 

Ohne im Geringſlen zormig zu werden, wie man ‚bei. bein: hefr 
tigen Charalter Weits wohl hätte ammehmen fünnen; wendete ſich 
der Landmann von dem Städter ab und fagte: 

„So And, He Alle! Diefe Städter lehen nur der gegenwürtigiten 
Gegenwart „ jo zu jagen von der Hand in den Mund. Die Bere 
gangenheit IR. ihnen Leine -Ichreeiche Freundin, von ber. fie reichlich 
u Ihrem -Nupen- profiliren tönnten , ſondern hochſtens eine alte 
Ftau Bafe, die ſie mit Märchen in den. Schlaf luilt. Mit ſolchen 
Vauchgeſchopfen haben freilich die Herren "ein Leichtes Umfpringem. 
Denn ein folhed inutils pondus terrao, cin foldes nußloſes 
Gewicht von Erde, wie unſer Profeſſot Calander in Alldorf Den« 
jenigen bezeichnete, der bei feinen Vorträgen ehnſchlief, if fchon zur 
ftieden , wenn es von den eigenen Feiſmaſſe fein Quentchen ver« 
liort, —* dem Naͤchſten das Fell iger die Ohren gezogen wrer⸗ 
den, dag lÜmmert ſolchen Erdenlloß nicht, und folhe brabe, ruhige 
Vürger flad das Ideal eines Unterſhanen unferer heutigen Hert⸗ 
—— weiche dieſe Zchaafe eines nah dem andern fo beſſer zu 
hesren vermögent Dieſe Heidenwirthſchaft im unferem Anſpacher 
Lande Elmmert fie nicht, fle leben und zehren chem wieder mit von 
dem zufammengeftöhlenen Reichthum ihrer lleinen, genußſüchtjgen 
Tyrasıren. Straf’ mich Bolt, der Vater repräfenttret jet nad 
allein den freieren Dann und erinmer: — wenn auch. nur durch 
Heine Nadelflihe — feine Herren daran, daß fie noch nicht ad» 
mädlig And. Da wollen fie uns regieren und leben doch nicht 
= uns, fennen alfo. weder umfere Bedirfniffe noch unſere 
EDEN u. 4“ 

Beit brach plößlih ab, und indem er fih raſ en den 
Wald zumendete, nahmen feine Befthtsziige- den Ed chen 
teften Aufhorchens an. 

Nach einer Pauſe ri Aufmetlſamlelt rief Veit, ſich 
gegen den gemluihlich Foriſchlafenden endend: 

„Auf! Auf, Gevatter! Das if Hylferuf! Noch dazu dom 


einem Weibe! Raſch auf, ermuntere Er ſich! Lorwärts!" Damm 
twieder gegen den Wald — rief er mit Deunerſlimme: „Die 
Hülfe N nah’! Motdio, Veillach!“ R 


Hert Schenberger blidte ſtatren Auges feinen im den Wald 
Mürmenden Gevaiter nad), dann fehlitelte ee ſich, als wolle er fa 
den Schlaf am eheſten vertreiben, und als er aus dein Walde ten 
wiederholten Ruf feines Gevatters: .„Mordio, Beillach!“* erſchalſen 
hoͤrle, eille ex Holpernd der Richtung 36; woher derjelbe Baur, 

(Horlfegung !ofat } 


Königin Viekoriä und Prinz Albert, 
In dem türztich un London erfhirenen trſten Theile des Wer⸗ 
fd über den verftorbenen Prinz Aldert, welchts don dei Königin 


and Ich bin ſicher 


s 
eigeger Hand zufanımengefielt fein foll, find namentfih die Ab— 
jegnitte über die Verlobung und Verheiraihung des hoben Paares 
intereffant zu leſen. m 
Ein Hauptbeförderer des Eheblindniffes gaiigen Beiden war 
Adnig Lespold don Velgien. Im Jahre 1836 war Prinz Albert 
mit Vater und Bruder zu Kenfington auf Beſuch und Hier fah er 
feine tünftige Gemahlin zum erfien Male. -Die jungen Leute ges 
fielen ſich, ahnten aber noch nichts don dem tünftigen Bunde. Im 
Herbſt 1839 machte Prinz Albert im Begleitung feines Bruders 
die Tolgenreiche zweile er nad England, welche fein ferneres ” 
Leben Fatſchied. Bon Brüffel nahm er einen Brick feines Dhehus 
Lopold mit, den er am 10. October in Windfor überreichen 
tonnte. Ein herzlichet Eiupfang wurde den -Ankönmnlingen zu Theil, 
In der Biographie finden twir folgende Notiz iiber ihre Arkunft: 
„Die drei Jahre, welche feit ihrem -fepten —* in England 
verfloſſen waͤren, hatten ihre perſontiche Erſchinung feht gehoben. 
Groß und midunlich, wie beide Prigen in Geſtali und Haltun, 
waren, war Arbert in der That vorzüglich Thon.” Torf zeigte Ti“ 
in feinen Mienen ein Ausdruck der —8 und in ſeinen Lacheln 
eine beſondere Aumuth, mit. einem Zuge! tiefon Nachdenlens und 
Verſtandes in feinem klaren blauen Auge und auf feiner breiten 
Stirn, woburd der Eindrud, den er auf Jeden machen mußte, 
no. durch einen Reiz erhöht ‚wurde, der die bloße Regelmäßigteit 
oder Schoͤnheil der Züge weit überſteigt. “ — 
Die gewohnliche Routiue des Lebens In Windſor, ſagllche Spa- 
rap große Diners und dreimal wochennich Ball, ‚wurde alt 
5. October bald durch eim bedeufjames Erecigniß- unterbrochen, 
zubor Halte Die Königin den Lord Melbourne (welchet don 
1535 bis 1841 ram der Spihe des damoligen Wig⸗Miißeriums 
Nano) mit ihrem, Entjchluffe befannt gemast, dem Prlngen Albert 
definitiv. ihre Hand anzubleten; und In: der Mittensflunde des 
15. Octoder ward Hilbert in das Zimmer der Hönigiw beſchieden. 
In der Buche heißt es Aber die mim erfofgende Scene: 
Mach einem kurzen Geſprache Uber andere Gegenfänte gefland 
ihm die Adnigin, weßhalb fie ihn Halte rufen laſſen; "und es iſt 
feigt zu begreifen, daß fie Anfangs zogernd und zurltdhalterd-gervefent 
war. Dann die Stellung einer Königin, die es gebteteriih verlangt, 
daß ein Heirathsantrag von ihrer cite ausgehe, wıuh allen Denen 
peinlich vorlommen, die ihre Anſchaunngen über diefen Punkt aus ı 
dem Privatleben nehmen, und es als ein Vorrecht und eim Glück 
der Frauen betrachten, daß ihre Hand geſucht merden muß: und 
nicht angeboten zu werden braudt.” i men 
Der glüdtihe Bräutigam ſelbſt — die Berlobung in dirtem 
Briefe am feine Großmuiler wie felgts ° — 
Die Sache, die mus tegter Jeit ſo viel beſchaftigt Hat, iſf ende, 
In Ordnung gebtacht. Die Königin: ließ mich vor einigen Tagen’ 
a ſich rufen, und erllatle mir in einen aufrichligen Erguſſe don‘ 
— und Liebe, daß ich Ihe ganzes Herz ‚gewonnen habe 
und daß es fie Uberglüchih machen wilde, wenn ich ihr das Opfer 
briiäte, das Leben mit ihr zu theilen: denn ſie jagle, ſie miſſe es 
als ein Opfer onfehen,, und das Einzige, was ſie beumtuhlge ei 
dee Gedanke, daß Nie meiner nicht würdig ſei. Die freudige Offene # 
beit, it welcher fie das Alles tagte, bezanberte Aid, und ich war 
gang dabon HingeriTen. Ste iſt witllich fer guk und liebtuswülrdig. 
der Hunanel kat. mich nicht in boſe Haude ger 
geben, und mie werden mit elgander allidiüh ſein. Seit oieicht 
Aungenblide iur Bielorla. Alles, was ſie mir ah dek Wrgen’ab- 
fehen kann, und wir ſpeechen wel abee unfer puntugts Kran 
ber, welſhes Me mir fo gilcllich zu machen derfprichtt wie mil 
ug. t 3 d 
. ahmichen Brief richtele die Vrant an ihten fein Leopold: ' 
Ich ticher Wert mer, als ich jagen lann, Tino werde Ales 
Cum, wm das Opier, das er mic bringt, fo gering wie möglich zn 


machen. Ex ſcheint viel Talt zu befipen, deſſen er In feiner, Stlef Von dem Gfilde Vicloria's nah der Vereinigung xıit dem 
lung jehe bedarf, Die lehten Zeuge ſind mit wie ein- Traum. vers } „Gatten ‚ihrer Wahl” ‚bietet das Wert hundertfalüges Zeugnißz; 
flofien, und ich bin jo derwirit, daß ih laum ſchreiben laun; aber wir führen; mur eine Stelle aus ihrem Tagebuche an: 
ich fühle mid ſehr glüdlih » - » » » Ih möchte dem lieben junges O, wie tief: mar mein Mitgefühl file meinen theuren Gemahl, 
Hein gern bis zu Ende, des mächften Bonats hier halten, Nuf ſals fein Vater (wenige Tage nad der Hochzeit) von und Abſchied 
eig, Tiebfier Obelm, Deine ergebene Nihte,, V. R.“ yahm! Water, Bruder ,. Freuude, Heimat Alles hat er det · 
So gut wie bereils ——— war alſo das Eheblndniß.laſſen und Alles ımeimelnegen.! Soft gebe, daß ‘ich die Glülckliche, 
da& dor Längerer Zeit manderlet Inltiguen und Hluderniffe zu die überaus Glucklihe jeim möge, ‚dirfemigelichten. Wejen- ſelbſu 
durfreugen gedroßt hatlen. BE 5, ÖthdE umd Zufriedenheit: zu bringen. Was im meiner Macht fleht,: 
Der verflorbene ‚ König Wilhelm IV.” Halle Alles aufgeboten, Fihn geatic zu’ machen, will ich hhum. Se on lu bes 
den Plan zu dereitetr, Nicht weriger” als ne: Helratha:| Das haueliche Leben des jungen Ehepaares »ift’ mit Irohem 
pröjecte “rabren für Die ige Prinzeffin tn Wusficht genomutreh, Freimuthe geichifbert: Denjeitigen, die der Königin einreptit wollten, 
und der —  gRMnoSL er den Gegenſtand Im Beifein der Priu⸗ daß ſie nis —I ſomoht als Haupt des Hauſes und herr 
zeffin nie err nut gad nid befondere Müfe, ent Ehe zwijchen| Familie wie des Staates anftreten wife, und daß ihe-Wentahl., - 
ihr umd dem Bruder des jeigen Königs don Holland, dem (mun | zdebt doch nichts mehr'jet, als einen ihrer Umtetihanen, pflägte 
verkorbenen) Pringen Alexander, herbeizuführen. Aus diefem Grunde | Jhre Dimejtäf m ahftorten daſßt fie frierlich am Altar gelobt) 
frengte ‚er ſich an, den Veſuch Herzogs von, Coburg im Jahre habe, ihrem Gatten ſowobl zu gehorchen, als ihm zu lieben und gu 
1836 gi Ginterteeiben , freilich ‚vergebin®, denn der Bere fem ehren; und. diefe Geifige Verpflichtung wollte fie nimmer beſchräün · 
wit fernen beiden hs vac) —38 hetuber und Fort tin noch auch wegdeutein· n1 1.44.) BR! 
vier Wochen Im ſteu — D Sei der Herzogin don, Rein. |, - As-ige: Gemahl frei zinererflen Dale beim Parlamenls · Aus · 
Wilgeim’s 1Ylv Tob unud Vittoria's Thronbe ſteiging wärme aitte eis Oberhaus begttitete, weilte der Rangſtreit twieber ſein 
Lich alle Hinderungsberſuche hinweg, die auf tegend welche Autor’ Haupt ergeben, und men erwartele Eimpendungen bon; Stilen des 
rifat hätten Anſpruch erheben khnnen- und die Verlobung kam zu Herzogs von Suſſtr. Es lief Alles gut ab und der Prinz ſehte 
Stande, wie geichilbert i . * in einen Seflel zunachtt den Throne; die Königin ſchrieb in 
„Als der Brauligam ſich derabſchiedet hatle, um. Jeinen deutjchen | Hr Zagebuch: x. * Y 
Verwandten noch einen mehrmonatiichen-Bef te machen, unleref,  < Ridjt nur der Herzog bon Suſſer, auch andere Leute, deten 
hieit die königliche Brant:. cine lebhafte Eorrefpondeny mit ihm, Ramen verjchtolegen Bleiben ſollen, fteflten den: Saß auf, daß ber 
und „Die Briefe, die fie damals Don dem Prinzen erhielt, Ind der | Prinz nicht mit. ber Königin in der Siagalscaroſſe fahren oder 
gesger Fog, Jin pe, pt SE Aiht inget ver JERKE unb sieben ihr in denr Hauſt der Lords ſigen dire.” 
Liebe allein die Stichiwoͤrtet dieſes Vliefwechfels; auch Staats, |, , Diefe Möglichkeiten konnten das häudliche Glück natürlich nicht 
Rang · und -Yaushaltnungsjorgen. erfiredten ſich über. einen geagen :flören. BR: nm 
Raum. on ‚ ; ı2ı 1) Nach und nach wurde die Konigin, welche Unfangs ei gtoße 
Die Naturalifirung des Prinzen, die Stellung, die er inmeh Freundin geſellſchaftlichet Luſtbarleſten war, don ihrenn Semahle 
men follte, das ihm zu bemilligende Jahrekgehalt, die Gurichlung Ie einfacheren Geſchmade und namentlich zu einer Vorliebe, für 
ſeſnes Hausflandes waren während. jener Felt Angelegenbellen, das Landieben belehtt. Mit den Jahren ging fie fogarıgun Exirem 
welche daß Braulpaar zu beiprechen hatte, und unter, ſich wäre es :ilber und bemerlt ſelbſt, daß der Aufenthalt in London fie Ads 
moßl: ſchuell einig geweien, Hätten mur die Verhambkutigen mit: dem ter entſchleden antoiderte. , 24 
Seinı Merl, Tl rg einen raſcheren Berlarf genen. Re 
n tt, folte als Gemahl der Könlgin in der öniglichen 2 j 
Fanıtfie den Raıg —E nach ‚der — ehe | Ein Tärkenftüdchen aus Wien. 
der König von Hannober aber. endhleit feine Einwilligung ver, der "; —— 
Herzog ‚van. Suſſer gab fie eiſt hach he A Steiuben; und-alt | der Zeil des Auſchthalles des Großſullans in Wien, ers, 
Ipätex ini Oberhaufg der ;RatyıratijationsHuttag- beſprochen murde, zuhl das. „Fröbl.“ ein fufliges \ en: 
trug der Derzog don Wellington auf Bertverfunt s det jerte Mangej: Nach dem erllen, Acte der rain, Im Oberintheater, 
Ordnung n Eiowfel am. Dart ummögttch war; fie gegen verlich der Thronfolger Be Loge und fhritt anf den im Gore 
des Deryogs Willen durchtuſe hen Raſchlug die Rönigin den einzigen !rfdoe lebenden Birecior ilbq dit , — 
ihe noch offenſtehenden Weg ein ind verliehh dem Prinzen durch „Monsieur, ſagte er, J'ai 14 ‚plus grand desir le 
töniglide Cabinels · Ordre dee ihtr zutonmmenden Rang. (Der Titel fumen;. '. "2 —— 
VPrim · Gemahl ſPrinee Consort]"tirde ihn betann tich oft nah Non tann die Verfegenhiit, des Diretlors bei Erwähnuitg 
jüngerer Oppofition tm Parlanrente anr 25.“ Junt 1857: zugefteste dleſet Runchgelüfle denken, Doch der Haft verlangte zu rauchen 
dei,) Meber Die Apaliege das Bringen beſpräch ſich dit Königin, md der Director eroiderle ih, cr ſolle ſich Am Corridor die 
vor dem Sufaunsentritte des Parlaments zuciſt mit Lord Mel Cigarre angunden. 
bourne und dem übrigen Gabinelämitgliedeun, 50,000 Pd. Sterk,' „Der Sultan betträögt den ‚Rauch, nigt“, Fuße der Thron ⸗ 
glaubten fie, toirdeodie Laudesvertreiſing ger Wauilligen; wien fich ſolger ftanzöſiſch Fort, „geben Sie mie ein Zimmer',, wo ich rau 
tu der folge herausitelfte, daufchten Me fih ſehr. E83 wunben net‘ hen Fan.” 
30,000 Vfund bewillict — Rene Betlegenheitt dis Directors, ber endlich, Aurz- auſchloſſen, 
md, Fehrugrt 1340 tam der Veauligam von Gotha, wo er den Bringen Über! Sie Vilhne ik, rin Karderobeimuier begleiten 
Abichied genommen, im BadinghamPatofle an. Folgenden Tapes Will, oberer ih bornhineln bie Enlihufdiguug dorbeingt, cr töntte 
Ichenktezer. dor, Königin als Mergengabe einen ſchonen Spateicdhımmd ihn une ein tron’* (chf Loch) zur sohn Neffen: Der Zildle 
mit Zaphiren und Diamanten ud erhiell als Gegtugeſchent deniſt darlt jielebeh; aber duf der Mine atgelomzien. vergißt er 
Stern des Holenband» Ordens mit Diamamen  aeftifte hd wuſterte! die ſich yufnaınienfganrenden Vel · 
Am W. Fedrugt ar die Frautung au, ‚obel, die Koulgin, Iernen, die peufelt wchis F- in Hader ats im Ganſe · 
J ws EoPphir 











fe fie micht zu er diſen vergißt, je Gefhrheide teus. ” rmtch dor” dein Pröigelt "oorfiberziflehen. Katın "erfah dieß der 


En u Wo m En Zu m 


Director, als ihn eine leicht erflärliche Bangigleit überfiel; er ging, 
auf den Gaſt zu und fagte: 
„Mon prince, si vous voulez fumer, suivez-moi.“ 
Nur mt Widerſtreben fo 


fagte zum Director : 

„Alfo, ih bitte um eine Eigarze.“ 

gr Director lam aus der einen Verlegenheit in vr andere. 
—* un — — Fr A it; Tg und | £ye 

auf der ein ber 
präfentirte dem Prinzen bie verlangte Eigarre, worauf — 
in dem Gemade allein lich. Nach Acht Mrliſcher Weiſe lehnte In 
a zuräd, ſchloß die Augen und wirbelte Rauchwollen an 
Aber micht allzu Tange follte er ſich dieſes ungeflörten Fu: 


ne erfreuen. 
Die Thür diefes improbifiten Raudhcabinets war offen — 
— —— etwas f Auf 


—— borüber. Dieſer gleubte nichts Anderes, ale bob irgend ein 
Statift, der in dem tärkifchen Tableau beſchäfligt war, bie Zeit 
bis zum Beginne feiner Thätigfeit dazu Benfpt hatte, fi in dos 
Kümmerlein zurldzuziehen und — dem olizeiverbote entgegen 
zu rauchen. Dit einem —— war ber Aufſeher F 
— bei — Raucher angelangt, ben er eiwas unſ 
ce foht e. 

Wuthend fi auf unb ber Aufſeher forte fl 
gludlich preifen, da ve Be er auf f Hertel Alten Baal 5*5 nicht au 
türkischen Boden fich — Ha 38 wäre ſonſt am längflen 
wiſchen den Saum 


er Zärm 


Rannichfaltigkeiten, 


(Eine abgejogte Soägeit) In Mariahilf bei Wien er- 
egt ber nachſteheude —A orfall ſchmer —— Senſalion. Ein 
———— bübjhes Madchen, Marla folte vor kurzem 
eit feiern. Die a — bereils gefchmüdt, bie Gäfte 
t und nur bie Hauptperſon, der Fräutigun nämlich, | der 
Rt te ie no. Statt feiner 3 enbfich nach langem peinlichen 
Warten ein Telegramm aus Brünn, im weldem ber edle Bann 
Fa daß er nach reiflicher Ueberlegung den Entſchluß gefaßt 
ba fh nicht zu verheiratben, und am brojectirten Hochzeilätage — 
nad * abgereiſt Die un —* — — Te ne 
leicht en; wurde r ant, und ols fie 
nd * hielten e& „ie 3 m ng — 


— einer © lange 332 eine Ye 

So fabelhaft der nad auch füi fo iſt bie 
elben — 2 Dieſer Le (Mn © Lor · 

Feng * undveriſchen en —— auf der B 

lange Schlange, die faſt leblos und I mitunter ſich —2* 

dalag, ohne dak etwas —E zu bemerken war, welches | Sahıhun 


In gelbe 
diefer dem Führer in ein Ans! dann mit ihrem gangen 
Heidezimmer , lieh ſich dort auf einen wadeligen Etufl nieder und | 


Ir 


den Zufland diejes Zhieres veranlaßt haben konnte, Nach näherer 
wurde bemerkt, daß eine 24, Zoll lange, febenfpuf- 
nede} fich — * der Schlange feſtgeſetzt und 
und den ange ge 
ſchlungen, was den fpäteren Tod der Schlange zur Folge Halle“ 
* Fe ——— Zreuertleid) Die Königin Victoria 
ein ſchwarzes Seidenlleid mit Todtenföpfen und einer 
a Ma — 4 = * unter 10,000 Franck 
en, n Siuhl eige er‘ tet werben muß und bie 
Herrichtumgstoften jenen Betrag errei En s 
(Delde bedauernswerthe "Bantoffelpelden* es 
—* —* möge Nachftehendes Zeugniß geben. Eine Vraun 
uchhandlung erfält von aufwärts briefliche Be 
Rear * ein Exemplar eines > Information 2. beftinmter 
Deamtenkreife berausgegebenes Wert, Betrag dafür liegt bei. = 
höchſt lomiſche Schluß jenes Briefes aber lautet wörtli: „. 
eine nn möchte ich ” noch erſucht Gaben, mir bi 
dieſes Bud aß ein Geſchent, Frei» oder nfidhlseremplar in 
Ihrer gef. Beantwortung begeichnen zu wollen, de imeine Frau es 
fonft, da ih faft immer vom Haufe beim... -Amte anwe- 
jend bin, —— als überfläffig zutlidihiden tolirbe, Dach» 
am | "Htungevoll ıc. X, 


Branffurt, 10. Auguſt. 

In der geſtrigen N des Bereins ‚ne Geſchichte und Alten 
thumstunde gedachte ver Vorſthende, Dr. Euler, des zu Milton 
berg verftorbenen Archivratha Habel, des rö mehrerer Ritterburgen, ber 
fi dur Erhallung derfelben, fowie durd feine reihen Eamunlungen viel⸗ 
fache Berbienfte um bie Üterthunnswifienigaft erworben hat. Ebenſo wurde 
dem am 3. Uuguft zu Berlin dahingefhiedenen Auguſt Bodh, dem berfihme 
ten Reflor der beutichen Philologie, ein chrender Radıruf gernidmet, zu wel 
Gem unfer T2jühriger Herr Hofrat Stiebel hinzufügte, da mit Bödh fein 
leiter Lehret fei a Grabe geicagen worden. — Bon Selten des Borfipenden 
Husflug nach Belnhuufen in Vorſchlag gebragt, woran 
mehrere die Dertligteit und bie —8 Gelnhauſens beire fende Beruerfungen 
gefnüpft wurden. — Brofefior Beder legte eime neuere Schrift von 
Srsichns über die Siegelfieine der römiihen Augenärzte vor. Meber denfel« 
— Gegen ſtand hat Er des Ieyten Winters eime von zen 

Sichel zu Paris, fate Schrift dem Berrine te Die⸗ 

alfen mu wu bei der —* einiger Aerzte damit auf das —E der 

in gelenft und es flieht zu erwarten, einer ber Herten bemmmächzft 
über die von den rönifhen Augenärzte angewanbtet Keilmittel dom mebis 
ciniſchen Standpunkte referirem werbe. 


’ 


a Aldr t. Yus Lodz (in Polen), 8. Meguft, te} irt man 
. Big.": Der berüßmte Tragöde Ira Fi ift auf der Durch⸗ 
reife” nach Veraburg bier geſtern Abend geſtorbe 


Frankfurter Kunſtverein. 


Heu auegeſtellie Aumfimerhe, 
2 gest in Fronffert: Ein Porträt. — Lorem Mans in Frauf- 
. & enhof, — Burger in Gronderg: Die Balluswarte. — Maurer 
m Däflelborf: beit, — Rauffmann in Gamburg: Herbfibilo. — 


Nouſſean in Paris n Hundqchen. — m 
mofhaft. — A. Bier In Minden: Herbſtlandſchaft. — Bal. Ruta in 
8 ide am a —— — Fr. Helmerdinger in 
om! bon geburg. — Dito Eholderer in Düfeldorf: 
Bilder, Stillleben. 
Städel’fched Kunftinflitur. 
Heu ausgeflellt. 


Oelgemälde: Porträt don Tintoreito, Priv Aus ben Samm- 
San — —E Diaker des —— 


Br bie Redastion preaniwerilib: 3. &. Al. — Drud und Berlag: Geller und Rohm in Grauffunt ao M. 
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alia. 
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M 222 und 223. 
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„Jetzt und immer — Veit⸗lach!“ 


der guten, alten Beit, 
Bon C. Schultes. 


(Bortfegung.) 


2. 
Der Währwolf und das Bauernkind. 


Vielleicht eine Stunde früher che der alte Veit und fein Ges 
valter die Veitlach beiraten, gingen bon dem Heinen Dorfe Dautı- 
winden ber ebenfalls zwei dent 
eines Näheren anjehen wollen. 

Es waren 
—— it dem hetzforngen Anbängfet ritcho 

jeder m Ibrmigen An el ritdiwärts, wo die 

— beginnt, das den Schlirzenbänbern , ie über daſſelbe weq · 

ebunden werben, einen Halt verleihen fol, die Badelhaube der 

ten und das Kopftuch der Jungen verriethei , daß fie dem 
Bauernſtande angehörten, und zivar der Armuth in demfelben. 

Die Alte trug eine fogenannte * *) auf dem Rüden, wah⸗ 
rend Die ig i (eine Stange, an 
deren oberem Ende eine abgebrochene Sichel befeftigt ift, um durres 
2 (de an dem rechten Arme 


Die Alte — fie war fe dreinfchleppte. 
3 man ih dazumal hi 





die war ein wahrhaftes Herlein in guten Sinne denn abe 
don ber * Pracht vn Glieder, Hliten aus 
friſchen Gefichtchen ein Paar jo Schelmifche, blaue Au en, 


mußte. 
Das Mädden ſang, als es juerſt dem Wald betrat, mit weicher 
Rhannigfeuer ⸗Vollslied 
„Da lommen drei Herren gegangen, 
Mil Spiefen und mit Stangen, 
Florian 
Find! den Mädeln d’ Moden an, 
Daß fie ninuner ſpinnen Aöırnert, 
Mein guter Hert iin Haus 
Langt ein Scheiulein Holy Heraus. 
Ei Du licher Sign: 
Bih uns feit ein Birgit 


*) Ränge — Rirpe = Tragtorb,. 





onen in den Wald, die wir ums] 


—* Frauen, eine alter und eine junge. Beide waren 
hre kurzen, buntgeflidten wollenen Röde, die ein- | ' 


+ WIE Du lieber Hanns, 
s a⸗ Gib uns fein ein Tang’s! 


| Ei Di lieber Tuma (Thomas), 
Eine Anfpacher Herren-, Bürger- und Bauern-Gefchichte aus | m 


La" ein Sceitleim fumma! (tommmen) 
1 * Wir Hören drei Schlüffelein Lingen, 
Und uns ein Scheillein bringen, 
Thür und Thor iſt aufgegangen. 
Ein Scheitlein raus, 
Oper wir ſchlag ne ein Loch ins. Haus!* *) 

„Aber Maigela“ **), fagte die Alte, Hinter dem Mädchen keu— 
end Heretlend, -„wwenn Du ‘ den Wald lommſt, da — Zu 
wie ein vertlidles Heinzerla ***) und dentft nicht am meine alten 
ſtnochen, fonder an nie als . .“ 

Singend entgegnete das Mädchen: 
! „Meitm Schatz g’pört der Wald, 

Und ‚mei' Schaf; der g’hört mei; 

So viel ala da Baum’ ftch'n, 

So viel Jahr’ jon’s fa jei'm 
„Leihtfinnig's Diadala* 7), fagte die, Alte, indem fie die Junge 
an. dem Röddhen feſthielt und zum Stillftchen zog „laß’ das 
nicht den alten Veit hören, fonft dauert's feine Minute und der 
Wald tanzt. auf Deinem Vudel ff) herum, das Du aus einem 
ganz anderen Xom fingen foljt!* 

„Srogmutter“, eriwiderte das Mädchen, fein Kopfluch abnch- 
mend, und die Fiülle goldblonden Hanres, welche durch fein. bäurifch 
zufammengefchnlirtes Yopfband derborben war, feſſellos Über die 
biendenden Schultern hinabwallen laſſend, „der Vater Beit ift in 
der Stadt und dommt jo bald nicht heim, da er immer ſeinen 
Schoppen Wein trintt, wenn feine Geichäfte dort. vorüber find. Dus 
ift jo eine alte Geszohnheit von ihm aus feiner Studierzeit, wie 
mir mein Veit geſagt hat. Und wenn er mich gleich hörte, fo 
wlitde er mir doch nichts ihun; denn es ſteht ja in der Bibel: 
„Der Wein erfreut des —2 Herz“, und wenn ber alte Veit 
ein fröhliches Herz hat, jo wird. er ſelber dem armen Maigela, die 
fi) der Lieb’ don jeinem Sohn rühmt, nir tun.“ 

„Du redeft eben, wie nur ein fiebzehnjägrig’s, verliebt's Mas 
dala reden Tann. Weißt Du denn nicht, dab ber alte Veit von 

*) Wie groß die Mat des Vollsthumlichen if, erfährt. der Verfaſſer in 
diefem Hugenblide an ſich, da er diefes Died nieberfchreibt, weldes ex 
ewiß vor ehr ala 35 Jahren zuleyt als ſenabe fang umd jeyt ohne 
nftoh recitirte, 
) Maria Margaretha — Marie Grelula — Maigela. (Dan fieht, wie 
das Bolt das Dur ausjceidet, um zu” feinem oeltebten Moll in Sprärhe 
und Gejang zu lommen.) 





pe), Heinzerla — junges Füllen. 


+) Madala = Mägdelein. 
tr) Pudel — Rüden, 





19 fe} Sm Hi unjer in Grken „We 2 vielleicht mern Du DB ni —7 WR u bie Landftrahe 
u 

SCH, Bir ib Set N Der [os + A A er Fe 
—* wenn⸗ ——— * —— > (Bortfegung folgt.) 





a. teil's a ift, wird der alte —*8 

al —— An die Sonne. 

Bien Veit nicht j —* er bon mir —* —— ner — 
der ſahe, fo ſtund's wur —* Waren zu 

ee ——— 
Die Alle dem s 

ynfamasen- — — — a Ras Das ſich grau und freubloß dent, 


„Unglüdjelig’: Mabale , Dir fügt der im Herzen, wie DIR du ganz denn mir im Norden 
— wi 
Dir, mad ber mein den ſic Tehnt? 
Die du doch zu tanfenb eich — 
Liebevod mit deinen Stre hlen 


Mid wie eime Braut um ingkt 
Und mir ſtill des Liebes Slathe 


g® 
e 
Ki Br 
ee 
ji 
Est 
I: 


en 
Seelen in meine Grußk fahren r * 5 


Maigela te troßig, von der Großmutter und fagte, in» Im Geniihe ’ 
dem 135 Ft 1 * Na in 1a, ſes Wedteſt, wenn bu kam und gingſi. 
’f meine arıne 14 ⸗ — 
— Die ihr den” Ropf verdreht hat ml Euren Ehfpie ehe bee 
£ GErdfpiegel in meiner Hand, Das die Welt mit Luſt erfüllt, 
Wen friegt die Chönf’ im gamen Land? Fa mun, hohe Eonne, 
an Rind, jhlaf’ ruhig ein, ‘ 
@s foll ein Priny Dein Edägle fein! Wen. in Esleler nal) verhält: 
gen Ihr micht jo meiner Mutter borgefungen und Semi ihres As, und kaum in biefem blafien 
ends aud mir? ie Die Miten fangen, mn Be ee a ha a 
gen. Ich will aber gar feinen Prinzen; t ift bel Wie du einft fo jung und [hin = 
reicher ala alle die Herren , die fi) die Möpf as ut ahead, Mir in göttergleidem Prangen 
wenn wir mit unfern Bein in die Stadt fahren.” Hufgegangen 


Du“, mete bie Alte, ohne auf M Ueber Delos Beljenhöh'n, ) 
ee — * —— Fa wo Emanuel Bribel. 


. Ei zu antworten, „da hinliber 
we Beit Fährt Heute Prügel *) nad Herrieden und ladet 





2 — die Herzen Herren kommen vom ® dh der Si. Die Brennerbahn. 

Id auf dem oberen Short Ex tobt ah Ds Bei ug Bas Paten für unmöglid Siellen, was früßer, felb — 
ch fo eilel 5 — Jiegei | und urtheils ng —** Pr —* —— — 

den Dir Veil fi j a vollendete ip Teig Perle — 
eſlochten Haft, ſo daß ein en — Bauen I 1867 von ojen bon den Herren 
Su, wie der junge, ſchone —55 — Baumeiftern .. und foll am 18. Auguſt, dem Geburtstag 
nen? Der l —8 Well er, 9 des Raljers — aan be Sehen 
Unſchuld ei es jein Seiten aut wir auf die heat derjelben,, fo muß fie mit Recht als, * 


8 eh Die an dem Ken, m Unglüid ein, ab du Wetba eye werben; dent fie bermiktelt mit mur au 

ven een am in nl Bd dan ala dc, & 2 In Bee len Sie un ae 
Sn F —— ra 1 dur 36 —3— —— 
uf” don 


in Dh an der Roche Ertrag m Fonete wuhte Die 
iſt, ug der . e e e 
—— EEE J non * De arme 55 ** * erbaute, wohl zu wurdigen, und ſie er · 
Freud’ we —2 Hui, wie len de he —— ja * d nit dor den Sqhwierigieiten, die ſich dem Bau einer e- 
‚ange Wald dem Herrn —* auf dem Budel on erfien ‚un, als welche die gen aa 
Im das as Verfüheen für immer gelegt wird! "Halt, Maigela, ce muß, ten. Betrochten wir diefelbe näher 


re in b shrud, der Sill — 
) Birken — Anlippel. — bis je % Höhe N Bene Tach, geht dann 





Fi ent ichen 
————— 
etwas gunſtiger, bielleiht 1: 
Bozen nad auf 1: 


nzen Lin . 

Selen Ss auf den Brenner 4, von da an abwärts bis Gojjen- 

joß 3, und endlich auf der Icten Station von Blumau bis 

5. Die erſt⸗ren 11 und bie. Iekteren 5 ziehen fi der Sill 

Giind entlang; zwijgen Gries · Vrenner und Schelleberg-Gofl 

bildet je ein größerer Tunnel die Berkioang zmtfchen zwei 

lern „ im welchen die Behr eigenlhümlich conftruirte Curden (Ser 
en) beſchreibt, um auf die Höhe Ay en 

bon A daß. * auf be 
a ‚ ganz bequem ai 

ſaß gehen unb dert mieber-einfleigen Tann. 

a erlunnel zwiſchen Innsbruck und Matrei 

b 


Größe und dem re, bei andern Gebir— 


tommen find, die Donnichfaltigteit und Grokartigteit der ſinnigen 
Kumftbauten, wie wir fie auf der ganzen Linie, ce ir 


au 
au 


fomie auf das 
—— 


bar ausprägt. Bon dem Höhen des Iſels jhaut Andreas Hofer, her— 


Die Fahne der Fteiheit ſchwingend; an dem Felſenthot des Yels 


iſt und nun fi duch eine enge Schluht durchwinden muß. Wir 

ben nicht Zeit, uns auch hur ein wenig umzufhauen , fo ge» 
en wir ſchon in einen zweiten Zunmel, md laum haben wir 
dieſen verlaſſen, fo lommen wir auf eine Brüde über die Sid, 
die 75 Fuß bo, 80 Fuß weit und 20 Fuß unter dem Wajler- 
ſplegel fundamentirt ift. Nicht weit davon jehen wir ein hölpernes 
Gerlift von 175 Buß Höhe, auf welchem die Baufieine mittel 
Rollwagen don einem Ufer der Sill zum andern geſchaffi wurden. 
Die Steine, die auf dem Bahnlorper fi borfanden, befichen näm« 
lich meiftens aus Kalfjgicher und fonnten zu Zunmelbauten nicht 
dertsendet werden. Zu dieſen mußlen ſie oft ons weiter Ferne 
(drei bis vier Stunden weit) herbeigeſchafft werden. Doch wir 
haben nicht Zeit, uns auf Reflerionen einzufaflen. Rafch führt 
uns bie Eifenbahn ourch mehrere Heine Tunnel am der fleilen 
Bergivend Hin, und twir gelangen im den Schutfes · Tunnel. Diejer 
Hat pwor nur eine Länge von -370 Fuß ift aber eins der ſchwie 


rigſten und gefährligfien Bauwerle auf der ganzen Bahn. Nierlaber eine ganz andere, als in 








chließt ein Bahneinihmtt mul «i ent 

8 —* —S —* — * 

de ui t einer Sta, bom' 

Buß flößt duch die Herſtellung maffiver —— een in- 

tofenden Flak Staunen ein. Einſchnitie von einigen hundert Fuß 
bon- 60 bis 80 Fiß Hohe, ſowie Widerlager vor 

Stärte find überhaupt auf dieſer f 


der zweiten Station der Brennerbahn , # 
man bereits eine freicre Ausſicht auf die 
‚auf die Etubaier und Duchſer Berge. Dom 
Pu hin‘ mit gerisiger Steigung mad Steinat; ; 
ionen und wir find auf dem Brenner. Aber welche 

Wir fahren über gewaltige Grbbänme umd Boſchun - 
en der Gill entlang, und ſehen an ben jenfeitigen fteilen Yergabhän« 
den di Zeh enſtangen, die uns amgelgen, dahß bort hinauf 
Bremer führeninüfle. Sn emer gedehnten Serpen · 

einem Tunnel in das Schmlernthal, und 
Station Gries erteicht, dor der uns jo ſehr 
Hier oben fehen wir in ſchauerlicher Tiefe unter. und 


ahtt bur 
opartige 


tennerbahn, an melden ſich das Bild einer Gedirgs- und — wir find auf dem Brennerpaß angelangt. Reben uns Liegt 


elonmen find, und in einer Kleinen Gtunde find wir im 
Sterzing. Bon Sterzing bis zur Franynzfeſte iſt das Eiſadthal 
wildromantifch und die Berge find Außerft lei, Im der Grgend 
Kr man einen Berg, wo feit 1809 eine Mine verbergen liegen 
ol. Die Franjensfeſte m. das Thal förmlich ab, und es 
mödte einer Armee auch beut zu Tag noch ſchwer werden, unter 
ben Kanonen derfelben in’3 Thal einzubringen, Unler der Fran - 
zensfefle weht, wie wir zu fagen pflegen, ein gang anderer Wind. 
Tie Luft iſt milder, die Vegetation welter vorgeridt, uud ſhon 
jehen wir an den ſüdlichen Abhängen die erften Weinreben, Obfl- 
bäume , deren Zweige reichlich mit Fruchten beha find, zahme 
Kaftanienbäume zeigen fi unſeren Bliden, und twir mb ber 
* find wir in Brirem angelangt. Hier wird der Weinbau ſhen 
betrieben, bie a und Bebauung des Meinfteds it 
ürtterzberg. Von Brixen bis Bo« 


yen birgt die Entf 


nung 5 Meilen; wie gelangen aber leicht in 
anderthalb Stunden dorthin, dA bie Bahn, die fi immer an ber 
Eifad hinzieht, leine bejondere Schwierigleiten zu überwinden hat. 


Rechts fieht man auf fchroffen Helfen ein Nonnenkicfter und Lmts 
qᷣloß Wollenſlein, anf dem ſich einjt Walter von der Bogel⸗ 
meide aufgehalten Haben foll. In geognofti * Dinf ht wäre * 
zu bemerken, daß hier der Porbhyr maſſen 3: Tage Irtit, 
weiter oben an der Bahn der Granit und Gneſß. Raſch nad) F 
ander dur&fahren wir nun auf der Stalion Blumau -Bozen noch 
5 Zumnel, und kaum haben den lebten verlaſſen, fehen toir 
Bor uns die Thlrme bon Bozen, der lepien demijden Siabt Sid» 
Tytols; denn einige Stunden ineiter unter, und namentiich 
in Zrient, wird beinage durhaus itoliemi — 5 — Doch auf 
Wellbahnen lern! man feinen Spradu ; fie vermitteln ben 
ug und Verlehr der verf iebenen ter. untereinander ‚ nd 
Dr. an den fie anbafnen, — örigkeit der rag 





Die Geſchichte Joraels und bie Ontiichung des 
Sbriſtenthumd. 


AUnahimne des Vublitums 
Di rael und ver Eni« 


Dit ſer are dr Me er he 


2 „Bel 


des & rißenthums » —— und Dr. Hol 
* ‚ Faller > der Theologie, beide in idelberg; Bmei- Eee ’ 
KT € ar In Thon der Begenfland von 


— 235* Inter 
Daterie von Männern, die M bie = ee berufene Führer find. Unbes 
Rreitbar iſt die Unternini ber bibliſchen und N er 
—* den Gebildeten groß; indeh Liegt 8* die U 
Bebiete ber Riteratur und Kunſt ängft er In und dem 
—X im Werten vom Fritifcher Klarheit = idler m zuganglich 
* die bibliſchen — en 8 ja er eimer dam Sebildrien wahrheit 
den tung nit. ifhen dem Stäulunterriät und den 
Brei, —— Werlen * Röder Dieſe auszufüllen, iſt ein 
vorliegenden Werles und es RE fie 9 das Pe aufge 


Gnbjwed 
Mt! Die Erm diefer 8 f 
* hödft lid ca N beit, Ser Sie a pr Mm 


—* 
Ysrarla won dem Urzeite Be Ende der babyloniſchen ehrt, if 
vom Weber; der 


Meber’s Beruf 38 Hirn un re est durch fein Wert über allge 
* er —8 14 a Die edlen Eigenihaften, welde, jenes aus» 
ft, grundliche Ouellenforfhung, warme Hingabe 
on Ari Bon der dee et, verbunden mit ordnender Alarheit, kunft ⸗ 
voller tung, zieren aud wir: Wert, Mir im einem hellen Spiegel Irit 
Das Bild des Bandes und der Bewohner, der Gang feiner. Entwidelung ber 
dor, vorgelragen under Leitung des großen Grund — * kenn auqh bier 
göntt ans Arten Bee diefe eine Ä site 
Fe eh u 
— ind bie Grundfäge, m er An in der tinle 


einuing und darum 
ieben En waht haft maf« 
tenden Abhandlung über, bie 


Quellen boi en find, und beren Leciltre wir ben @ebilbeten überhaupt, 
ſo aud den Theologen Eisiat Om empfehlen. Rur jo fonnte es gelingen, bie 
Haupt pochen der © &raeld dem verdunlelnden Nebel einer buchſſäb ⸗ 


lien Offenbarung ai den biblifchen Ge —— zu entziehen, die Haupt ⸗ 
—— in dat _ Licht der — ellen; = do ae ann 
thümlicden Wiürbe und Hohelt ber Gade, dem — Israels, ein erfornes 
Rufzeug zur Erhebung der Men Über das vergänglide Erdenleben zu 
fein, aichis zu vergeben. So treten Abraham, Su) wid, bie er it. 
die Yiteratur, in liebevoliſlem Verſtündniß gezel bherbor db erfüllen 
den ya - Bewunderung wie fir den Dar —* fo für d Dad darge 


ſtellie Bo) 

Faden der Geigiätigreitung Führt vom babyloniſchen Erle am 
Beofeffor Holzmann weiter, umd zwar durch die buntelfte Perlode 54 
in den Jahrhunderen unmittelbar vor und nad dem Au Ielen € sift; bier 
aber mach anerfennenswerihen Vorarbeiten Bahn gemacht, und gielchweit von 


Mär die Redartion verarimorliib: 2 FR TE 

















ı 
= Große —— gewielen zu 


in] 963 wurde er als Rirenzot 


altgla Uno wie Mich nde 
Fach Sag, (ren TR rhanbnife Ei die Fr eg he = 


, und babei 3 das yo 
aben, ift das 
olgmann's, Holamann if zu folden Werken ausgerüfitt 
hriamfeit, bie. den eimfchlägigen Stoff vollig 
dem lauteren Wahrheitefinne, der Die bibli hen Ehriften reun- 
den. behandelt, Tondesn auch mit einem für Würbigung sa und telie 
gidſet Thatſachen eininent begabten Sinne, und _ fo vermag ein Manz 
für die gereifte Gemeinde der Gepfnmwart auf dem borlisgenben Behicte 
Führer zu fein, Er entwideit nah einleitendem Blide anf die religidie und 
faitige Gntotdelung Israels und riehenionds Die Diaspora und des alrgan- 
drimiiche Heibenthie, bie Mutlablergeit, die inneren Zuflände des Zuben- 
thus, Die Römerzeit, das mehfianifge Auftreten Yen, im. Le Dahrhun · 
derte des judiſthen Gtontes, die innere Entteidelung des 
Gpriftenthum im römifgen Reiche. Und ch engibt fi fen aus di 
steiiten Inhalihumtiffe, melde Funde von ıw Aligen und anziehenden Et 


bier zur Behandlung fommen. Dazu gefelt ſich bie eigenthiimlide Form des " 


Es ift ein Stil vol Kraft und Gebanfenjiwere, melde fefieln und 
mweiterloberm, und, vereint mit Ehönheit des Ausdtucka und einem Alles mild 
durdiraßlenden euer, den 2ejer unmittelbar ergreifen. Go enthält be 
ſchniu VL Hber das neffanifäie Auftreten Jeſu p. 327—436 eln Leben 
fu Im engfien, feinften und fhönften Rahmen. Auf dem Brunde der deut- 
ſchen Forſ⸗ bt ſich im Zeichnung einer rein geſchichuichtn Enholdelung 
= *8* * *. das = den gr rt * ae, + 

a wo, fi ; man bergi } au den then, 
—X A qhaitt über die Ratur als Bilsungsquelle Jeſu. Fir 





Dillenburg, „Rhein Kurier“ berichtet mom 
über ein 50Jähr des —— Be ir tath Beim — sr 
am 1. October fein 5Ojähriges Dienfjubildum eiern, ine farze chen» 
ſtint dieſes verdienten Mannte durfie manchem Lefer dieſes Blattes nicht 
unwilltemmen ſein. Kirchenroſh Reim iſt geboren am 21. Mai 1794 zu 
Dberliderb wojeibit jein Vater Pfarrer war. Hın 1. Ocioder 1817 murde 
ex zum zrociten, im Jehre 1320 aber ſchen zum erſten Eonrecior am Pä- 
dageg u RPrin eenannt. Am Jahre 1823 wurde er auf feinen Wunſch 
feinem alten Bater als Pfarrgehülfe beigegeben. Im Jahre 1825 murde er 
zung Platter in Rirburg auf den Mei se ernannt, wolelhf er mit 
großen Eifer und mit vielem Erlolge zhn Jahre lang getwieht het. Alstann 
wurde er als Pfarrer and Delan nad Hadenburg deriegt; aud hier mar 
fein reger Beift unermlbtich ıhäig, aud hier wirfte er mit vielem Gegen, 
aud bier erwarb er fi das volle Bertrauen aller Gein:indeglicder in hohem 
Grade, und heute no gedentt mon feiner daſelbſt mit großer Liebe. 1851 
ging er ala erſter Pfarrer, Dekan und wlinipertor nad Dilenburg und 

alteriſirt. Me die den Hertn Yubilar 
t feines Ginnes, feine Offenherzigteit und 
fein Leutieliges Wehen. R im feinem Hoden Aller beilgt er eine feltene 
Rebendigfeit und Friſche des Beiftes, die vereint if mit einer großen * 
heit umd einer reihen Erfahrung auf allen Gebieten des Lebens 
nen reg Reim ift ein warmer Freund und Beförberer bes Sunsp-Moipt- 

Vrreins und gar mande Gemeinde in der Bug erfreut dutch Feine 
gülige Dermiltiung einer reichen Unlerſt + Die umirte Kirche. hot an 
the einen madıren ſtaripen und das en Dillenburg einen gervandten, 
fräktigen Prediger und einem flüchtigen Seeljorger. Möchte es dem Jubilare 
vergönnt fein, noch lange unter uns in Eegen zu wirten!” *). 


lennen, Ihäyen an ihm die Gra 


Brisbeich Haaſe hat von dent Stabtifeater in Reiogort durch die 
Ugentur Wiener dafelbft einen Gaßſpielantrag für vorläufig jwanzig Abende 
im näcften Jahre erhalten, mit einer fehlen Garantie von 15,000 Dollars; 
Reiſe und Gaſtſpiel wurden etwa pwel umb einen halben Monat umfaffen 


*) Indem wir uns vorſtehenden Weußerungen über Deren Kirchtnralh 
Karl Reim anislichen,, fügen wir no hinzu, daß Derielbe auch al? 
populärer Bekbichtsiäpreiber ein unbeftreitbiares Ders hat. In den 
zwanziger und breißiger Jahten Thrieb er eine im Terlage som Geler 
un) Rohrn in mehreren Bänden erfchienene „Meitihtsfunde*, die eine 
ſeht ſteundlicht Aufnahme bei dene Bublilum fand. Zu derjelben Jeit 
fhrieb Kehm verfhirdene tängere Abhandlungtn 'arıs der vaterlärdilchen 
Geſchichte Für die Didasfalſa“. unter den Pleubonym MR. J. Marke. 
* Vloaraphij mn Stiyyen berühmter Diner der Vorztit und 

ei” erfreuten * eines gioken deleynbiigane denn er 


a chichiliches fehr anregend darzuftchn. Red. d. Did 
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Didaskalia. 


Blaͤtter für Geiſt, Re und —— 





——— den 14. —— 





Ben €. Schultes. 
(Bortfegung.) 
ha mn ben Karren be zu Boden ge 


Du i in meine Kan⸗ 
— Dein ein Zeit, 
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He 


Ber 
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* 
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und 
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— 
eh uhr Dar an das fh 


‚ Flagen, — — mit I dein De jeden —— 

BR. —— in luſti Tone, „bie Großmuller 

will ſ ı und fiedt den Flachs auf den Roden! But, fingen wir 
Und mit heller Stimme fang fie in den Wal: 


‚Spin‘, Madla }), fpinn‘, 
4 figt der Freier drinn’ I® 


greifend, „Mt Euer 


* a Ta 
und Euern 
gen aben - Bu zu fh fe 


tie die Kinder 5 „Den Währmol 
’ um 


d 
en je gu Men bie Beier ide Bemet, ba 


denn 
ein bi , ge ng eideter Cavalier, der von der Stabt 
her — — ——— zit, fi bon jeixem Rappen 


ie bei mit O 
TAT ——— 
Kaum hatte ber bi gefehen, Holte er 


mit feiner Peitſche weit * und lich —248 eben als wollte 
A 
ai — Nacken des armen, alten Weibes, in mi dm dm Sr 
Beste ——— todtea Hund 


indem fie aufjprang, 
ein .. Großinutter!* 
Denker zu thun!* eye 
— indem er den Pellſchenſuil auf die — niederwarf, bie ohne 
—36— und zu feinen 1 faq. 
u en ee n aigefa,, Par > —* — 
e e ber hy Bang biefelbe anfgeriffen, zu ihrer 
—— BIST: fuchte bie erdrofjelnde — Yon vem 
Halfe der Alten zu 1j 
um hatte fie fi niedergebüdt , fo umji F Gadalier 
die Taille des jungen Madchens und raunte demf 
„Laß' die Hexe verenden, die Deine himmilijche — zer⸗ 
ſihren wollte. Konm mit mir, Du jollſt ein Leben wie eine Prime 


— Haben!” 
Un GHrifit jr „aßt mid und Helft die Schlinge loſen! 


„Daß Du berreden moͤchteſt, alte 


jebodh immer meer 1 (Hug bie &lte Großmutter, firb n 


de Entelin, i 
ersmann anstreiben !” 


atte ber piöglice Ehreten oder bie erbrofjelnde *— Erg 
örper der Witen bei den Septen Worten dr& 


auf —— feine —— Fe trepent ++) tn Tre Rud Hintenüber eine ſolche Wirtung a 


unheilvoll · 


Enlellochter chens ein conbulfibifches 
ir derjelben es den —— brachen . fan eine größliche Anklage zum Himmel 
Fingernägeln dem leude 


een durchlief und die ee ve 


HT todt !” ſchrie Malgela ımd warf ſich üüber die Mite, 


» Grofmutler!® ricf das Beädchen, [10 dep —* langen Haare dem Cavalier das entſehliche vin 


er e tobt fein, Shägäen, wir wollen bafür leben!“ 
4 Ark 4 von Gehag, indem ex Maigela emporzugeben 


amllammerie in Prag Angh den erflarrenten 


— 
Alten, Indem fie rief 


Körper ber 


„Reigt mid) nur empor mit Euern Morderhänden! Die Todte , von Würmern zerfrefien. An ihrer etwas auffallenden Kleidung er- 
Taf’ ih nicht! Zu Hülfe!“ fannte man fie aber doch für eine Witte, Namens Deriens, die 
„Stil, Narrin! Liebteft Du mich nicht, jo Hätteft Dis meinen |ehrige Tage vorber in Geſellſchaft einer anderen Dame in eirem 
Brief zurücdgefendet, mie ich in demſeiben verlangte. Nun ſei ver⸗ | Hötel von er abgeftiegen war. Zuerſt hatte man ge 
nünftig und folge dem Zuge Deines iger Anf, empor! Raſch u daß es fih um einen Unglüdsfall Handle, da die Lei 
auf mein Pferd, ehe man ums entdedi! Zenfell Iſt das micht das teine Ankere Verlegung trug; bei näherer Unlerſuchung der * 
Kuarren eines Wagens 7" fiellte ea fi aber ei daß ein Verbrechen vorlirgen mußte, 
Der Gapalier richtete ie Bei dleſen Worte Hoch auf unbjund der Verdacht fiel auf die Vegleiterin der Dame. Diefelbe halle 
lauſchte; dann rief er feinen Rappen herkei,, der ſcheuenid langfamifih an dem Zage, an melden der Morb ftatigrfunden haben 
tom, i 9 Aintfte, wuder 4— Paris begeben, wo fie ſchneil aufgefunden und 
— er —5 t, die großes Auffehen 
eranbersegte, ‚ u erregt lam 
üfche ‚und [Heute vor den Aſſiſenhof von Melun. Dear war 22 aus 
der end herbeigeſtromt Ni auch Paris hatte ein be» 
mit I |deutenbes Contingem- von Neugierigen" geflellt,  "Jm Geridhtsfanfe 








+ Raum hatte ‚DOR.. bie 
wirllich ein ge an langfam 
Bi — * —— — der 
de zum ywtiten or zu hi 
ne „Hebt mid: nutt auf!“ ſchrie Fr Ale She 
Zu Hilfe! Die Menſchen follen jthen, wie der Wahrwolf jeinew] fanden nut dreihundert Perfonen. Plah. . , . 
mi. Raub nad darf feppt! Zu. Dälfel“ Die Sifung wurde um IL Ubr'eröffne, 
Durch ben amen., :den ber Herr Hofjunler don Gehag Die Angellagte war, als fie in den Gerichtsſaal eintrat, der 
feinem. wichtötirbigen- Thun und Treiben verbanfte und dem er,jGegenftand der lebhafteften Neugierde ; dieſelhe ift bon mittlerer 
so woßt lennend, nun ‚vielleicht. frei zum erſten Mole an fein Obr|Gröhe, die eine ihrer Schultern ift etwas höher, ols die andere, 
ſchlagen ad jo bare Wuth verſeht, zudie er feinen Degen ) weßhalb fie umter dem Namen die Budelige befannt iſtz ihr Ge» 
und mollte das durchſtoßen; doch befarm er fi räſch) ſicht ift bleich und von einem etwas vagen Lächeln belebt. Ihre 
eines Beiferen und fuße mit. der Schärfe über Maigelas en, Augen geben Energie fund, und wenn bei ihrem. Eimtritte in dem 
den körperlichen Schmerz bezwungen, bie] Saal ihr Geficht nicht eine gewiffe Rothe üi gen hätte, io 
Alte loslich und empor |prang, würde man haben glauben können, die ganze Angelegenheit laffe 

„So, mil Hab’ ih Dich, Schaf 1“ jubelte der Junfer, indem | fe —— lalt. ‚Sie trägt ein dunfelbraunes Aipaccotleid, eine 
er Maigela umfaßte und mit der leichten Bürde fich in den Sattel] ſchwarzſeſdene Mantille, nebſt einem ſchwarzen, mit Eidenblättern 
Ihwang. „Die Wunde wird bald heilen und ihut Deiner Schönheit —— Hut, Es iſt die namliche Kleidung, welche fie in ons 
feinen ag! Borwärls" ainebleau trug. 

Rod einmal gelte der eruf der Armen durch den Wald, Sie erllärt mit Fehler und deutlicher Stimme, ſich Mathiſde 
dann brach fie ohmmädhtig Arme des Reiters dor demfelben Louife Acrandrine Lebonis, derheirethele Frigard, zu memen, im 
jufammen. Salnte Eolombe de Campagne (Eure-Drpartement) am 9. October 

Wild lachend irieb diefer, dem der Degen entfallen war, mit [1532 mes zu fein und zufegt zu Paris in der Rue Montholon 
der Peitſche fein Thier an und wor ſchon Graben der. Land⸗ |Rr. 34 gewohnt zu haben. 
ne nahe, als das „Mordio, Veiliach!“ des alten Veit in der| Lachaud vertheibigt fie. 

e erſcholl und ein riefiger Fanghund, Iaut heulend, dem Pierdef Dem Unllageace, welcher hierauf vorgetragen toird, iR Folgen · 


enig fprang und bafielbe flclite. des & enmehmen: 
ugleih tönte von der Biegung ber Landſttaße her, welche die- idonte Marguerite Duſſart, eine pas Belgierin, halte einen 
felbe in dem Walde hier machte, der Ruf: ewiſſen Mertens gehtiralhet, der 1861 in Boulogne-fur«mer geflore 
„Das if Zürll Hufla Tint!* en var. Seit dieſer get hatte die Mittive Merlens ein zlemlidh 
Herr bon an bg die Heppeitiche, welche zu kurz geworden Jabenteuerlicges Lehen geführt und wohnte —9 zu Paris in der 
war, um fie gegen wilhenden Hund zu gebrauden, am Sand: [verlängerten Straße Laval bei einem gewiſſen Bordet.‘ Cie hatte 
ziemen über das Urmgelent herabfallen und griff mach ber Heiter-Jihr Geld; das fie auß dem Berliuf des Geſchaftes ihres Mannes 
piftole, welche in dem reiten Halfter flcdte. zogen (7500 Fran), im Comptoir d'Escompte deponitt; 500 
ee, die ihr ſpater zugegmigen waren, hatte fie bei bem Ban« 


Schon hatte er den y gefpannt und ſenlle, jein Pierd fcit- 
mwärt# parirend, die Waffe gegen den Hund, als der alle Veit aus | quier u niedergelegt, , 

dem Walde flürmte und troh des Marken Laufe dem Junler ein Im Borat ar d. 4. machte die MWittme Mertens die 
donnerndes „Halt!” — Belanniſchaft der berg Frigard, Deren Mann in Caen 
Als wäre das Echo Iebendig geworben, erlönte ein zweites] Bankerokt gemacht hatte, Dieſelde war im December d. I. nad 
„Halti” im Rüden des Reiters, und mit dem Rufe: „Nater, ich | Paris gefommen, um ihr Glech zu derfuchen. Boll Energie und 
bin zur Hülfe dal“ eilte der Sohn des alten Beit, fein Gejägrtj Intelligenz , wüßte. fie unter fanften and gefelligen Formen einen 
im Etiche lafjend,-herbei. fiffigen und rg re er zu berbergen, Kaum in Paris 
i (Bortfegung folgt.) angeloınmen, halle fie ritte getan, um Jemand zu finden, der 
bi ihr die Gelder zum Anlaufe eines Gefchäfteß vorſchoſſe; man hatte 
—— R fie mit der Withoe Mertens-in Verbindung geſeht. Wie aus einer 
Zu Bemerkung, die j einem —— F Ras Gel ku 
Der Mord i hervorgeht, battle fie Thon damals die st, dr3 Der 
m Walde don Fontaineblean. Withoe Mertens zu ihrem Jede zu bedienen. Inzwiſchen mad;te 
dt man ber Frigard den Antrag, ein in. ber Rue Rontholon Pr. 34 
nz Melun, den 9, Auguft. gelegenes Ehivaaren- Geſchaft a 9000 Fr. zu laufen. Es ,mußten 

Im Monet Mei bier Jahres fand man fr Walt von|jedog 500 Fr. gleich bane«Bepaplt werdeü. I 
Fontainebleau die Leiche einer jungen Fran. Der Tod derfelben]) Die Brigard fonnte auf die Gelder der Witte Diertend gicht 
mar mehrere Tage borher erfolgt umd fie war bereits faß ganzIzählen, da diefelbe ein möhlirtes Hotel Taufen wollte. Sie beſchloß 


mir In Folge des ver · [huhe und Tafihentuch äuf dem Örafe Tagen, zu ſchlicßen, Batte 

erten fes überreiäh. Aus d Bußeren 

— * hervor, daß man fie wahtend des Schlafts erſtidt 
a 


ſpater Felgard einen angeblichen Aſociations · Act vor, welchen fie mit ber 
Ahbuterſucht/ und es ſtellte ſich heraus, daß die Wittme ard bie Eile 


t. 
berauslomme, dieſe gem. Am 3, Mai kaufte die r Wirklichkeit Hatte fi Folgendes ereignet: 
bei —— —7— einen- ſecht lufigen Rebolber, Faden die Frigard v u während ihres Schlafes um · 
welchen man jhäter bei Ir Vorfand. Am 3. Diai bewilligte) bie gm Botte fie ſig ihres Geldes ımd ihrer Papiere ser gm 
55* von welcher die Frigard das —* elauft, einen Hufe 4 xis am 8. Mai Abends zurüdgelommen, war fie nad dr 
hub bit zum 9. des’ nämf Monats, An Tage ershor= | Wohnung des Mertens gegangen und hatte Y bes ti bee 
dele ‚Die u die Witte Mertens im Walde von Fontainebltau, |mächtigt, im melden der Bon von 7500 Franken, der ten 
indem fie ſich dana in Befik ihres ganzen Vermögens fetzte. Um 300 und bie Blanco-Qniktungen befanden. Am namlichen Abend 
ee Zwece zu — verboppelte fie ihre Aufinerlſamleit Umdigte fie dem Perrot an, daß fie des anderen Tages bejoh · 
der Witte Mertens gegenüber und beſtimmie fie am 7, Mal, mitlen werde. 
ihr einen Ausflug nah Fontaiueblean zu machen. Die beiden Am 9. Mat ertundigte fie fi in der Wohnung der Witlwe, 
en famen am nänlihen Tage in Fomainebleau an und fliegenjob fie zurüdgelominen,jei, und begab fi dann nad dem Frmptoir 
Hotel de France ct d' Angleterre ab, wo fie die Nacht zubrad: |d’Escompte, um die 500 Franken zu Holen. Am 10. ſchloß fie 
‚ten. Am folgenden Tage (8. Mat) mielheten die beiden Ftauen |den Kauf ab und übernahm das Geſchaſt in ber Rue Monthelon. 
einen Wagen, um eine Spazierfahrt im Wade zu machen. Sie Der Affoclationsect hat .nie doppelt beftanden, und es iſt dar 
fugren bis. nad) Franchard, wo fie den Wagen zurd ſandten und Igeihan worden, daß die Unterjcriften ber Mertens auf diefe, 
ein pa im borligen —— einnahmen. NE * auf den Quitlungen falſch find und von der Frigard her- 
S war. 104, Uhr; Die Mitte Mertens war heiter und boff- |rühren. 
Rändig geſund. i Um gegen die fie anflagenben Beweile anzulämpfen , nn 
RE beide Frauen einen Spapiergeng gemadt, Tieken Ale | Frigard eine ihrer Einbildungstraft entſprungene m, fie 
gegen '12%), Uhr den Weg nach Fontainebleau zeigen, um zu|den Namen Williams gegeben, interveniren toffen, Diefer Wiliiams 
dahin zutiid zu Kehren, Um 4, Uhr fan die Frigard eich foll die Idee zur Reif nah Fontalnebleau geochen baten. Sie 
tieber in dem Det an; fie fragte, ob ihre Heifegefährtin jhon [hatte denjelben im der Nähe des Reflaurant im Walde von’ Fon- 
rüdgelommen jei; als man dieſes berneinte, meinte fie, fie .- talnebleau gelroffen und bie Frigotd ihm -mit ber Mertenß allein 
im Walde verboten und werde fie wohl ſchon an der Elfen» Igelafjen. Da diefelpen,, nahdem fie im Walde 12, Stunde auf 
bahn treffen. Sie behauptete aladann, fie fei ohne Geld, und ging |dicfe gewartet, nicht zurüdgrtommen ſeien, io.märe fie Mein nnd 
einem Jutvelier, um ihre Brofche zu 40 Franken zw verfanfen; Fontanebleau zurüdgetehrt. Durch ganz unerhörte Anftrengungen 
gab demfelben ihren Namen umd ihre Mbreffe, der ſich anflihrer Ginbildungstroft tiheilte die Frigard dieſem Williemd eine 
einem Driefcondert befand, Ins Hotel zurüdgelummen, Tieß fie fi | Rolle zu , melde im als den Mörder und and; bem Falſcher er» 
ein Diner ſerviren, das fie aber laum berüßrte, fie ſchien fehr bes Jidheinen laſſen. ’ 
h hy 5 zut fein. Man hat übrigens die beiden Franen noch Hinter der Stelle, mo 
Sie bezahfte hierauf die Zeche (32"1, Franten), wobei fie ein |die Frigard fi von der Mertens getreunt haben wild, zuſammen 
anlen⸗Billet fehen ließ, und reife um 61% Uhr nach teichen. 
; e Ermordung der Wiltwe wor aber ehr weſentliches Flement 
MWäßtend der nädflen Zage bemerkte man an einer Stelle desjin dem Beraubumgeplane, weichen dre Frigarde unsgebacht holte. 
Waldes don Fonlainehleau eine Frau, die’ vollſandig unbeweglich Kein Fremder ift In Geſellſchaft der beiden frauen gefehen wor 
auf dem Graſe und ihren Kopf mit einem Sonnenfdirme bes den. In allen Fallen hatte die Witſwe Frigard, die Ro mit’ ihrem 
det Hatte. Diefes fiel zulcht auf. Man unterſuchte Lie,Sache näher Rebolder beweffnet hatte, die zur Ausilihrnmg ihres Verbrechens 
und fand, da die Frau todt fer. Die Leiche Ing auf dem Rüden, nothwendige Kraft und Gritjchloffengeit. 
in der. Hand Hatte fie ein Büfchel Groß, den fie mährend-des] In Folge deffen mirb bie Frigard unter der Aullage der 
Zodeslampfes ausgerüifen zu haben ſchlen. Das bon den Würmern |Fälfgung und der Ermordung der Mitte Mertens vor die Affen 
— — —— os ** ee der tete neriiefen, « i 
taten war, die am 7, im Hotel be France ft der Anllageact. 2 
„abgeftteget waren, Sie alte noch ihre: goldene Mrtte und’ ihre baden; w * 
„Hörigen Juwelen, aber ihr Gefpiäfeichen rar Icer, es befanden fi (Bortkguns telet) m 
ur 10 Genttmes darin. Der Kloffer, welcher den Schtüffel zu ihrer| ' vn, * 
Vohnung, ihrem Gelde und ihren, Papieren eithiell, war ber- . 
ſchwunden. Nach der Art und Were, tie iht Hub, ifre Hand⸗ Iren 


Rannichfaltigkeiten, Bon einem Fenſter der gg Druderei wurde man 
——— Bei m nt aha an. da ai — 
(Unglädsfell) Man elbt aus Oßende, 8, Auguſt: ‚Die er 
ward unfer I: seh BAR ‘hu am 5, d. Im einen Ihr = ie dom abe Ang _— Pr > * eher hg 
er, den. Der lüfte wurde in einem Korbe nad) dem fran- 
Me ie die ad meinen, bürfie an feinem Wit · 


; men zu zweifeln fein. 
weit in bie * ewa e, 
lieh die Kraft a ne et aud) von einer Strömung er-|dere mid, Sie Hier daheim zu fun, Eie em doch an de all- 


griffen, Em er aus Brü el eilte zu Hälfe; [44 tie Bade m 






















ergriffen, als auch ihn bie Harke Strömung te. Der 1] glängend zugeben. 


Strande bemerkt mworben; mi das Rettum a den Aakee I Kine Alm 
Are befler Freund: denlen Sie beum nich an Ihre Gefundheit? 
Bellen Kämpfenden zu Hulfe Selber war, der Erfolg, der] > B. Ja wiſſen's: ich habe dekhalb meine Frau zu meiner Er— 
ganz gl Boot nahm bi e fäon Holung nach Homburg gehen Tafien. 


* 
* 
E8 
7 
FB 
“3 


Kunft: und Literatur, Rotizen. 


erfor Die En 58* hat —— eo 
ucht. Eeine Berbienfle um 
— — 28 en Are Bien = 





Se Fräulein Schaeider vom Theater des Barictes, als Schtne 
el Selene und als Grofherzogin von Gerold ſtein befomders kerüßunt, wird dert⸗ 
nöd ihre Dentwur digleiten veröffentlichen. Gin bebeutendes Caplial werden 
im denſelben die gahlreichen fürfitichen Beiucher einnehmen, welcht fie im bie 
fm Sommer enipfangen bat, vom Prinzen ben — bis zum Biceldnig 
von Hegppten. Die Ausftelung 109 Fräulein Schneider en eine 
gebracht 
Shakefveared dramatifi Sonette‘ in neuen 

4 

iginalüber en (Hilbbur; am f —8 253 Der 
ve it um 506: & * von Simrod; 


ale fü u weit in die Ser —— Akut fo könnte 
ein ähnlidjer Fall nicht vorlom 
as Man "erkiet in den gegentvärtigen Abend · 
niedrig am Sildoſthimmel einen ehe Bellen Stern, den 
— 2** des ganzen Hinmels. Wer ein Fernroht beſitzt, wird 
darin den größten Planeten, Jupiter, mit feinen vier Mon- |; 
erlennen. Da er am 26. d, M, der Eonne na: 
5 fein Andi A am merhvürbigften, Am 16, finden wi 
beim Monde, ebenfo am’12. u. M. Immer jicht man zu] nern al 
he: ne Ele eo er Fe Du 


21. zer wird ber Jupiter i Stunden lang ganz ohne Mondelin der Gegenwart; ſodann feine Behandlung des befannten Liebes von der 
et ty ern | * 


do, einem alten — 
at teummen lieh, nicht aber jo den ae VER die —* — 


it den Kert wicher zu — — Jordan aus tiefem tab 
m Sherapein ve n Berbrannt) —* tn 7. ———— De ur weldes erft bie Bebendung des Liedes in dem Drame 
ete ſich bier ein 


—— = —— 
Si .. a — A en Baderei, m der — 


Ite Deſſauer“, hiſtoriſcher Roman ven d Karion. 4 Bor. 
war ein Lehrling des Schornflein« Erz. Gm ber). Der met Beriaffer Ihreibt zwar ſeht viel; aber der 
art e Kante. De —— fiedte im unteren Theile des 
Scähornfteines, ald der herabfallende Buß ! bat Rat 


In oınan zeigt feine unge wär Se ri Geihieiigleit der Bee 
: — 
jr Ed = —2 — — Zehen, nenne, — eben wm Er x Bien und dabei oft 
2 Guaumisge —— — hehe —* een 
brennen. rohdem egenwar olu olbadenfürften dicke 
Sinftrengung aller Amghe vg an Se —— — ——— N nechelilgen Du on ——n— ln 
ub an dem auf Deb Dei) inch Neben — —— SR — gebt — — — 
gangslodhe heraubzu gelangte er a bie Hufmertjemfeit jer$ binceldhend feffelt, um ikm 
gongen brennend, ver Erjhöpfung zufammenbrad. !aus —— *8* des Deffanen Hofes eintönig werben gu Tafen. 
Bär bie Rıbartion veraniworilih: 3. ©. Ri — Brad unb Brrlag: Heller und Rohm in Brantfurt a m. 


über das Verhaltniß des Dichters zu der deutſchen Bildung = Nufiofung ' 


J 


alte Weit, Aa 
fragen > 


ka —8* und 
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nett und immer — Veit ⸗ lach wi 
Eine Anſpacher GHerren-, Bürger- und Sauern-Gefchichte aus 
der guien, alten Beit, 
Bon C. Bäniieh., 


(Bortfegung.) 
—— I" Tief, in n en 
—5— de a * snädtigen Züg 
— elite feinen —* erfannt 


BE 


a 

Geri be ge int “ 

en een 1 
e: ei 

ie: doch und ſehel, ob wi ein Eine fei, wie mein 


merz, der mich getroffen Kat. n ert mich voll 
gemacht am Tr einigen —— * eher 
— * wollt ie mit dem Mädchen 2“ u 
* it ängt damit 
Anrede Ser da Baters. se Iunge — — 
Der Jun welcher, i * d, 
sun —— made Art ne — en „an at 


Gefahr jalviren nme ae eb Ay ben "Worten bes Alten, der | erwedend 


—9 — Winle feiner — —— und 


Yant ci 


üife fein hieß, fein zn eine (are ur Ruhe ge» 
bradi und unterbrad die Anjprade mi er der junge 
* den Ruf „Bel ausflich, —* er —* Piſtole gegen 
den Burſchen mit dem Flu 

BGott verdamme ne och einmal dieſes Wort und ich ſende 
ern Er ölle, Buße 

nd in demfelben Augenblide mettere ih Euch den hoch · 
geborenen Schädel mit dem ' Bleilnopfe meines Stodes!” enigeg- 
nete ruhig der alte Beit, „Seht Euch “alle bor, Ihr könnt nur 


— bon uns ſtumm - 
Was molt Ihr dom mir?” wendete ſich der Junler, feine 
Def zurüdzießend und ſchußfertig vor fih Binhaltend, gegen ben 
8 molit —— Mudchen ? ſo frage ich!“ ſagte der 
ſchtie Herr bon Fr „barnad habt Ihr nicht zu 

„2 *. nicht ae 


jebietender 
fids zur 8% ‚löst, Im —— Ihr 

der Stelle! E3 iſt a ne er 

den Juxgen da drüben, als bi meinen Hund, 


— —— ben 18. —— 


1807. 





> wird, erlaube , 
eure, Bm — 
un wenn wir ne von der — Nach⸗ 


des Leiche 
Da uehmt die te Dirne“, der Junler, wel⸗ 
da Be — —— * €, ehe der Mord 
entdedt wurbe, „und möge fie — das Ungläd ins Haus 
Er lies Bei diefen Worie re 
n 
rg Itenen Arme bes alten Beit ErE 3 laum 
‚und wollte eben enifeht au 
tönte bes * Sändege ‚Stimme aus dem 
— — — f ee 
alte e raſch um um an 
über ben Graben, feinem en —S— ſen — da ne 
nerte ein Schuß durch den twälzte 
endend, in feinem Blute, und —2* dem Ausrufe: > eine 
Mörderin befreit! Wir fehen uns wieder!" fehle der Junler über 
den Graben und m fein Pferb zu wuthender Eile anfpornend, 


— Wan dab Gehen es chen 
‚we an n n⸗ 

den —*8 elle der he dem Orte zu, woher feines Ge 3 
vatters Stimme ide, und fein Sohn warf Rich zu Maigela 
eber, AR. Lieb! mit den füheflen Schmeichelnamen zum Leben 


Ruthios ger * beiden Gevattersleute > ber —* 
alten Kathrine, welche Keiner zu berühren —X er 
unterließ es, weil er, von bem —— einer a 
in den bon dem Rodenden Blut duntel unterfaufenen GSefichtsz 
der Alten den Hexented witterte,‘ bei dem ber Sk die Dand im 


ber 


Spiele gehabt mußte, und bem alten br n bie 

te DB — in dei Ofen: —— eine 
——— in feinem innerſten Herzen das ſchöne Ma 

n feinem ne 
einer ſolchen Greueltgat für unfähig, die cher dem müften Geſellen 
getraut werben konnte , der 4 fein michtswürdigeß Leben Kö 
ſcheußlichen R MWöhrwolfs erworben hatte, 

er aber der Mörder tar, warum floh er nicht, fendern eilte der 
Stabt zu, und gewiß im feiner anderen Abficht, als die — —— 
R T Denn biefes —— 


Schlußworte: ſehen uns wieder 
Wahrend d des uß 
niederſtartten, es EL Er me Op une in 


wenn |bas Leben 

Raum u — fie bin 
Geliebten von fid, | u, und mit 
Singen — der WA —- Großmukter, ich bin N * 


er: fie mit der Haft des  enfrhdien Rehes dem sh alles 


ihr der ht nah) in den 
ee u ne BB 


wüfer und © er ſich aud) in feinen Gebanten 


düntt, den anderen nieberen Menſchenlin · 
Bl Habt kr des Hulten wird er doch 
atter Scheuberger , da fällt mir 


Goue auf — 


niger Burjde!“ — urud. bei —* Namen „Gott“ ein — der Schreden und der or liefen 






ft Du db e Geibflantl der U eli ? 
ang gl ich ‚mer To on daran ** vi rt 


* 338 3 Er 
mitgeroirtt fat, haha, —ã— SE 


Greueltgat 
«Wo das“, enigegniete der Mlle, 
Dee J u Sa are, Eh * 
jeim Soden mar, a8 Dem —8 en 
34 ie ala * fih auf ihr Opfer 0 


te Beh, dee Lin gnthder Bau ner, ambine 
— — dem lane des Eulen 


der —5 3 das us Emmi, Balc II 


nicht dazu lommen —, —— der a az 


& die grauenvofle | Seele er = Porn Altın noh m icht gedacht 


u. alte ‚Weib im Leben für durch und du . 
Eee ee $ 


beider Alten entblößten ihre Häupter, —* — 


an deren gl —* —* —9— — * ihren 
— * „aa a en Be HR ua — dem age Daldr, und —— x: — 


verübte.“ * bejchwörend: bereinft mit gleiher Helle die Wahrheit an 


Tag m re - — Wahrheit ftarl über Alles! 
— 


uns I 


hd mllo „mi 


Der Mord — von Fontainebleau. 


Bortfegmg.) 


"ame vn Büren un —— — Aus 


np 

Een f De (3 * ine | hervor, — ‘am einen —— Er gl 

de ri En ar bung bbird [ber derheirat — he reine allgemein elen Wrztes ift, eine 
* Hr 


de Latein Dein Eh jnf 6 vein|gang gute eu Elder — — 





—— —— far mu Nm der 

er a N r ann, 

„Stil!“ —* t, feinen em. ae Dein und guimüthigen Shen ‚ baminirte ah us het 
safe mad) Haufe und. bring’: unS einen, Gaib”Brod, ‚um. unferu|iheer Mutter gegenfiber ebenfas jehe’herrjhffälig auf,, mad fie 
Hunger zu flillen; denn Gevatter — und ich wir oeber dadurch erllärt, daß fie Ibem , und diejes auf Verl R 
Bier Dermeifen, DIS der gnäbige Yerr Sunler das {mad ger] Rathfehläge erieift Habe. Der Präfdent eefl u, Gehe, 
zufen hat und bie Obrigteit, mit. Spiepen und Stangen |heiten zu haben, bie bei’ den Frauen nicht matärlich fein. Sie 
losımt, um. die hr. zu verhaften ! se fh in Paris eimen Revolver gelauft urib offen daß 

en Maigela ?“ e den Mann, 38 ihr merfansig ng, niedere 

„it fie . der er enigehen, —* wurde. dit. ihres Folliments — 
und ſie's nicht, dann je 8 als es —* an, weh | einem Dol * —* wollen, was bie Augellagte 

ſie na um vieleicht Vak unvermuthei den Uebelthäter zu | weil fie nicht m ihres Jornes N fei, da der Bi 

entlarven !* igre familie ganz febenlic behande! ee De Diet wirft 

„Wird ihr das wo I gelı %" warf Gevalter Scheuber ferner vor, unlernehmend zu Sie Tages 

ein, dem die Ga entfallen ſchien, ‚der aber, r einer en nalen ſellſchaft den den Borfälog ge — ein Schiff, das 

Bürgerlihe Ang — — ‚a ee m Ella Greeseir fine * 

bor ver m un eie. dann em — en, 

„Weib ‚der Gebatter, nicht , daf a n.ebag — die Engländer dert hinterlafien. — * ihr 

tamerad unferes —— —— war ? Der * Kin Borwurf daraus; ‚er will nur ihren Charal 
Glauben alß. ‚ein, Bettelmäddhen ; vor ber oben. t, | —— der’ Erroäßnung de ig ch in plöp« 
on unfrn Qezn gar not yu ndcn * Selber: ee — 6 iR 
* Bun en m ann ber en; 1 
ai i ar Ag rer bedauern, daß Sie Hier find. Es ift nicht Ahr Die : 


„dad Din 
BER ie u ir cin Bene 


ab. 
f Lach Die era ell⸗ iſt ebe 
— —— — * — 7 — Ks ei an 


Beit, und fuhr — As Elm Fe 
en 


ten: &8 ift ein groß Ban um —— int Fre eat 
Wenn’ unſer Dem. Werlgrafı fich ae: nem suderen Teige Hu 


c03..  See 


en, dahı fie em Bonn He aber zu ger 
N — zubig, an dem grafik, ra A er wi Muth haben, PR 
Gevatter Macht ir Zah je er 4) Dinge ann Er möge oralen. "ba er Alles anhören und 
in j 
Dis aa Es wor unfer Syndil, der und ‚ge 
A —— 


ti, ei de, * * 
Ti nur * —I hatte, en 


— — — — — 1 
— — —— 


© md dann ein Gut vom 500,000 Francs Taufen. Was Lehieres 


— — * rt 


aber ich lehnle diefes ab, und wir lamen überein, daß er die fchrifte 







anbelänge,; ſo will fie im Auftrage nee N Aastinftes dem anderen Tag (abholen -folle. : m. ı 

ag Der Präfivent wirft ihr got, daß fie, obgleich — me chon um halb 7 tr ilun die der · 
—— — — gedient fange Schrift: Ich habde an demſelben Tage 
Dieſe Mertens habe fich ein Jahr, *5* Wirtweogewarden, Inigts dadon gejagt, da fie: mid) als neugierig gejpolien hafic wo · 
mit einem Englander verheicathet, der ihr ‚ xx: habe 60 000bei ſie Hinzufehte dieſer Dannchabe Durmehionen, Die er n 
bfgeaiicb Reıtni "Das Siefebi aber smitpkfnuhe gerejem, jo habe fie ihueJmöidhte „«1ud dabei Durdhfiden lieh daß derfelber bei der Polizei 
ir a TE jr db Ze nd 
j » um er ihr erge! ei, i oder dre 

te erlannt, daß fie fein Umgang für eine ehrenhafte t-]Antuufe: des Berta Bei fand ich ihn Diorgens um halb 


: . 

” von Unfang an mit ſo U ner Ihür. N D 
do fie a f ee usa Dec u An e —— —— — 
e erllart hatte, —— — um und ſagte * 


im t. Um dieje zu erflären, behauptet biejeibe, ‘daß Nie | Pofition wärde-der Madame —— Kr 
es Geld gehabt habe. Habe — und die —— Frants handle, ſo rue da re 
ſagt fie nut leiſer Stimme — das @elb: von dem ‚ 2*— abe — 


Be eh 
u prä: "Ihre: wie Me, ah Eir erfinden, 
RE 55 


JJ — mi, Br “ s 
me 

ni mem Behr; * bin Me 

Be eritären. (Dieje Tehten Worte Fr von. hen 


ie, in. Sid); Ve He 


Frau Mertens 
mache Um zu Beweilen, wie jehe ſie Grund ge· * — re 


—2 furchten, erzählt fie msn Folgendes In den 


rgends bie — 
um den Hals und zerrte ‚Daran daran heftig ſchrein Ih daß er * F ee et g ie 
je 
bier —2 — le ec ſei im en a a Maſchine u fo. fiert fei, daß 


von 
befinnumgslos in eine ber verlängerten Rue bejer-ein Pferd damit töbten 
—— Dort wertieigen. mich zwei der Angreifer, nach⸗ ur gehi nun * die; Reiſe von Fonlaine bleau „über. 
bem ſie mit den Beiden anderen fich nad) der Rue de In ua ns. ee, „um au — „Da 
Elignancsurt —. Hatten; ı Man bielt mie ein feuchtes f» ten , es Gheratiers, bon ihren Lie 
tuch Bin. die ar es ih alte feines üblen Geruches * ii ken N —* Bande marken ei, —* dit — 
auridftieß; nachdem eo men war, ei I bon der e bie Frau Dieriens m 
"den een EB berauben, ag Sr ce rem Hu: —3 — afferre, ihrem — ‚ge 
t wäre Di a m zu Leibe thum,“ jagte der ſahrt habe. Die be m deln find * * Merk 
Größere , weicher ie ——— et. und N Hanr | Diefelbe-drüdt ihre —— Jost daß fie 11 
trug, „äch will nur eine Auskunft angtweile, und, daß alten ie 36* A Frigard gefagt 
a Relly — — ich ie —** A! te —** adlun — in hr Ei, \ * Ne Lane, ine 
iva mit ihr vor..hafl; we na & von, ie alle 
i vorher. wollen. wir ir * A ga fü —— In dein — weißen, — 


vweiß berabreicht bt, das fir ga 
obe nicht tmieber — wollen , F J —53 bo 
\ \ wi nieder mitgenommen. Der Deıeh Icjliept: damit, daß fie 
8; der..bejagte Williams war, den ich einige * —* 8: — Mer Nr I ni eine —— mit der Frigard 
Madaıne Mertens geſehen hatte. Ehe er mich adv 
SM. daß dies Vebesgeſchwaß ſel. Die 


tuhr er pam t te: 
e mit mir a und ja jr — 1 nt Bee Ka —* u « Ni6. langmeile, während fie ſich mıit Poube. 
ET Mi en fir . 
—* aan in en 


nme. Bor ie ——— 


— R au 247 — —— —— 


we geit: Man fagt, ich habe einen Mord begangen ; ich muß 
die Briefe des Geliebten der Freu Mertens find der Brigarb 









—— —— aber fie leidet an Haupi · Unwahr · 
ng — 
Die" Baubmächer —— 


be ilbringendes da dem Orte, das R 
en SERIE a een 
Die —7 ſie ſo Prä bei jedem Anderen albern fein würde, bürfte beh 
dürfe; Die bei ihrem Geliebten aus 


* TERN UngeiL?BRan gibt mid für fülan aus, um nid) ſchuldboller 
a eau 
TR 2 I. Wer die Geſchichte non Willioms erfunden hat, bee 


Die behauptet, die Mert 

tainebleau ———— hart ie Hebepas 0e | ° Angel u Be De wäre id frei, fo wärbe id) 
ber. Daß fie auf die Leute im Hötel don bleau einen |diefen aa Te 
* gemast Habe, erlärt fe Debut; dab fie ge] SWräf.: 1 Über Se fa fee ölan; 19 mil 2 Arm meh 
I ne var ke lies STR a08 Drraltehen, Imaden € Um an bie dieſes Williams glauben 


rien 


freiheit und der Hulfsquellen 


. den Wirth len, | Einbildungs nieber werde ‚meine 
Ind um in Be a9 Data made m 38 na ie sehn © — — mi nt 
n after en, 
kriti liden , die 
“ mit * * eh, der beiden Frauen — in en * en 2 Me une es 5— 
— daß ihren derſelbe von jams |der 
bezeichnet — Sie gibt zu, dab Frau Mertens jehr ir‘ afdent — —* dieſes Schreiben mit, das fie aus 
ungen u 


gnifie am 22, Mai —— und worin fie ihrem 
—8 genau vorfchreibt,, in ber Rue 
Montholon zu führen hat, und ihn bittet, auf = aufe 
zupaften, * dem fie ihm das Signalement gibt. Wenn er einen 
ihm ähnlichen * re, jo ade er „Dulley!: Oulleylꝰ rufen, 
und wenn ſich bie dann umlehre, tiber fie herſallen und 


* ie die Falſchungen, welder man die Frigard antlagt, gibt 


fie Aufſchluſſe. 
olge find die Quittungen von der Mertens ſelt ſt unter» 
— = as gi die Unterfchrift. nit immer die 35. 
*. Gehe dieſes daher, daß die Leute, welche ſelten unter⸗ 
ben, nicht immer die nämliche Unterichrift . Eie Kr 
ben, Ideß fie am Tage nad dem Zode der Mertens die 3500 
auf dem Gomptoir d’Escompte geholt. Sie Habe aber nit ge 
mußt, dab die Mertens tobt gemwefen. Sie habe nur über ihre ge- 
meinichaftlihen Interefien gewacht, da fie am nädften Tage das 
Geſchaft, das fie zufammen getauft, babe: beyahlen müfjen. 
Bräf.: Diefes wäre ſehr logiſch, * Sie die Wahrheit 
— aber die Falſchungen liegen vor und flagen Sie an; die 
meignung bes Bermögens dieſer unzlikklichen Frau lann nur 
ie [definitiv ſein, wenn man fe e dem Tode überliefert. 
Angekt. (mit Exal ’ — 
Aber, 2 —— Sie wiſſen ja, daß ich dieſe —* nicht 


bi t bavı t; wie ſu die Wahr⸗ 
heit her abe Yene Dre . ——— Dir se die in 
age und die Gefdhtuorenen ben das Uebrige 
Mae: * eg fie * Ki vaas F ** 
t ; w ea ie 
eh em J Base line Kraft, die fie nicht Hat, die "Sehe 
heit — 


er habe Anweſ durch 
men £ im Diefes Pfeifen fei nicht mit ihr, 
Srou Mertens verabredet geweſen. Sie habe die Beiden lan, 
weil Williams gejagt, fein ba 
aufgefordert, fie an ber Etelle ‚0 De Roule du Gödee mil br 


tage air tams nicht an, bie Frau Mertens 
aber er habe e3 wohl {hun tönen, da a fehr flarl en Sie 


agen lonnen, als dieſe noch nod gem * geweſen. Eine Bun tie 
die Mertens Hätte ſich ihrer 
habe, als fie nad ainebleau gelommen, 60 bis 80 unten 


Präj.: "ie "Defehen ea. darauf, daß Sie keine Hunbert« 
— te beſaßen, die indeſſen ein Kellner des Hoͤtels in 
Portemonnaie wahrnahm, als Sie die Rechnung en? 
Ungell.: Wenn ih ſchuldig wäre und eine Banlnote von 
100 — 2 — beſeſſen Hätte, rg ich nicht fo albern oder ber 


ee: Ba a ren mn Elm ans 
r ur A . 
eat und jo gene on m wi * —— und Marheit tere, wird bie ge⸗ 


will, 
mi auch wirlli —A gegen A ei Aatläge- iſt ſchlofſen. 
Für die Redaction veranworilich: 3. &. Ait. — Brud und Brriog: ——— 
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Dem äußeren Anflande zu Liebe, der bie immere Faulniß in 


„Zeit und immer — Beitslach!“ biefen höberen Kreifen fo oft überbeden mußte, wollte man mit der , 
Eine Anſpacher Herren-, Bürger- und Bauern-Gefhichte aus | Det der Verlobung des mit der wirtem- 
der guten, alten Beit, R fin Ehriftiana noch einige Tage warien, 
bis die guten Anjpacher, denen ſolch eine Todi , die Pach · 
Bon C. Schultes elbels, wenigitens geil in alfen Sliedern fledte, wieder in 
Dem füdöftlichen Eingange die innere Stadt, dem neben 
j HR —— 
Der Rarkgraf und ber Bauer. ufitus Saneiti auf dem Graben ein großes 8 gebaut, das 
Wenn es je einem Menſchen Ru gemacht wurde ſich dur | ganz im Geſchmade des damaligen franzöfiichen Bauftyles —* 
Ne 


Be) Entgegentommen und in Wahrheit geringe Dienflleiftun- | einem Heinen Schlofie glich und das fpäter den Namen 6 
gen * als das, die herz·haus erhielt. 
*58 Verehrung aller Mitlebenden zu erringen, jo iſt das ſicher Borerft Hatte es aber Markgraf Wilhelm Friedtich von ea 
dem Würften eines Volkes, e$ jei Hein oder groß, in höcflem Grade | netti gelauft und für feine „menus plaisirs‘ in Liebe und Zech · 
geboten. gelagen eingerichtet und beftimmt, B 
Wie jubelt [on das Bott, wenn der Etlauchte fich berabläßt, Hier finden wir ihn wenige Stunden nad dem Begräbniffe 
in feiner Mitte zu erſcheinen, und werm er hufdreichft mit Einem Pachelbels im Kreiſe feines männlichen Hofabel& , der jeinem jun ⸗ 
oder dem Anderen fpricgt, der nicht den hohen reifen angehört | gen Herrn. in Genupjucht und Verſchwendung etreulich nacheiferte, 
und gerade nicht im böchften Sonntagsfleate fi befindet, da läuft an lufullijch befegter Tafel, die gerade in ein echgelage ausjubre- 
es wonneſchauernd mit nur don Mund zu Munde, fondern auch | hen drohte, das Präfidium führend. e 
von Herz zu Herzen: Weld’ ein guädiger err, wie milde, wie gut Vor wenig Tagen noch Hatte an derſelben Tafel die vierte oder 
er mit dem ſpricht! men ſich nun gar fo Freudige| fünfte Maitteſſe des jungen Markgrafen, Barbara Wider, eine 
Ereignift, daß en und Prinzeffinnen „cum gratia ad infi- a dern von Lehrberg , einfach genannt: die. dide Bärbel, 
e8 ber werth halten, das Licht der Welt zu er-|den Vorſitz bei leichen Gelagen geführt. Dieſes ungebildete, 
biiden, fo greift der Hermfte, der bei dergleichen Anfäfen in * 3 ib, welches zu dem iollſten Streichen im die 
eigenen Haufe — 6 ftohloaend im den ſama⸗ fem Kreiſe nicht nur aufmunterte, ſondern ſelbſt Beranlaſſung dazu 
len Sädel und gibt jauchzend ſein tflein, damit der oder die|gab, war mım zwar des Anſtandes wegen außer Dienft, aber nicht 
De en and) „ leben? Tönne,. jo hoch, dab das unter |auker Gnaden gejcht. 
h Bin Stehende. bon ihrer Adlerperſpectibe aus, als Gewürm er» Welch’ geiftreicher Art ihre Scherze waren, mag baraus ber- 
inen muß! 
Hat mm auch die Neupeit nad) beiden Geiten eine Menderung ihree Hohen Geliebten, bie fie zu dieſem Zwede masticen ließ, ein 
in den Anfihten der Hochgebornen“ tie des Volkes eintreten fof« | Ubfchiedsbantet gab. Die Bedienung der Vierfüßler übertrug fie 
fen, fo verderben doch Schmeichler und Speichelleder noch fo viel|rad dem  genaueften Hofceremoniel an lauter Perfonen aus Ans 
an ihrem Charakter und verfiindigen ſich an ihren Herzen, daß fiel pad, die mit einem auffalkenden oder lacherlichen Gehrechen ber 
fich noch immer für Ausnahmen unter den Wenſchen Halten, wenn | haftet waren, welche in Heibudenkleidumgen geftedt wurden, und 
auch nicht mehr für „Götter“, denen alle Macht gegeben ift. als Oberhojmarjchal mußte eine Zwergin fungiren. bie Techter 
In dem Zeitraume, in welchem - Gefchichte Tielt, hiel⸗ 

. vr” „großen Herren“ nicht nur für Götter, fondern 

ren h 

adten wir uns nun fo einen „Heinen Gott“ von Armofihr Water thaten Einbruch gegen eime ſolche Beſchimpfung, tonn- 


ige Tage dor dem Dintrite des i i i An de-Reitel, 
men De m Hintritte a ei DE — nicht auflommen. An der Hunde · Rette 
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elbel, bem „t i 
ea Se Bean Bra En RER LE 
worden fei und auf freie gehe. 9° für einde durdh. Berlettung der Umflänbe felbft fo. allge- 


‚‚Gomifjär die Angellagte nad dem Walde, wo {be ihm di 
weltigen Her Wen. ne zn en ae * Pr „dee “2 —— ihrer — und 
zen lernen. (Bortfegung folgt.) —55 Fadum — aber die Ausfagen des Zeugen 


De — dent erwahnt bier bie Ausjage eines Wegearbeiters, 
der an der Stelle, melde die Angellagte angibt, am 8, Viai 
An die Sonne. Riemand gefehen haben will. Nur dat er eine Iran geichen, die 
um : Uhr Rachmitiags die Route du Gedre herauftam und jehr 





Sonne, o Beide! du hältft bein MBort: 


" . — reitet, daß fie dieſe geweſen, da fie, als fie 
wink —— * warmen fort und fort! na Bonlaimtian —— ſeht am Yen * 
Damit wir euen , em er auf bem \ be= 
Riefft du die Santen auf Feld und Flur, ml —— Paplergäng « 
Zeigft Uberall deine fegnende Spur, Der Poli wegen hat auch Ar dem Wiliams gefucht, 
@ibh das Gebeib’n | aber feine Spur von ihm ee . * will derartige 
Lang deiner harrenb Tag für Tag, Kon —— a DR Se Baier m ieſen zog 
VRo dein Blid trübe im Schleier Tag, Der Prafent —F —* worenen das Porträt der Witime 
Sehn wir did heut Mertens überreichen , Mutter demfelben Hat zutom- 
Hell und glanzvoll am Hinunel nun Rn, men lafjen. 

Trodutnd die Fruchte im Thal, anf Höh'n Bertgeidiger a — ——— tees 
Bu rechter Zeit! er der —— pP: 55 bemerit : * 
© Bil der emigen Siehe, bie oft im dB ErVENmEN, WDEN 53 . 
Berfäleiert A4 Hält, dann unerfofft u he cn we ri Da iR de ganz; es 
Geil zu ann! Das N Bee und f 

Geige Side, bie ferbet Im Beh an A mit feiläer Ge Mare u fe 

Hulbooll die Hülfe zu reqhier Zeit ir eiwas groß, aber geformt; die Lippen find — 
usa rue ra ec A ©... [Die Zähne etwas groß, aber fehr weiß und | einander 


* Polizel · Commiffr ve: dann noch * Einzelheiten über 
a De wora 


alachten entgegenge» 

Der Mord im Walde von Fontaineblean. 
—— x Aerʒte öhnlich be 6er 
(Bortegung.) alien pe unbe A She un 


dur: idun t wurde in dem Ko t 
Melun, den 10, Auguf, —— indem. Di 9 (en e: —— Ari in Bl 
Yubrang heutigen 2 in sriens e 5 arfen 
— 2 Verhor aa 4 = . Bun, m wege, 14 Se Dt hätte be f nden —— leinen 
Ba TE ar Gar aa Enten 
, 1 art zu un er bie 
Be, na ie Am —— ——— 


hin zufolge iſt an ebenfalls" eine ganz —2 geivefen ; Frage ehrt ibre ER innen babe ibm bie —* mügetfi 
i Dantille hatte fie gang glatt unter fich ausgebreitet, als wenn |taß fie: mit 300 Francs nad Paris gelammen und einen —122 
Re Viele nicht habe jeriniltern wollen. Dieſe t war, wie/ Handel mit Haaren in den vr an. habe. Gr ſei vom 


i i ausgeſagt, i > ‚ 
Ge a a — Tem, De Die die I en fen a Theil 
ſcheint darzulfun, daß IB fe nicht. niebergeivorfen fondern id) «8 unjauberen Verdienſtes bewillige. Die *5* hat Claude 
JelöR niedergeſetzt oder gelegt hatte, Später führte ber Polizeir [auch ihre Papiere übergeben, worunter ſich der —X und 


dg: 
J 





an — — — Ar — ö—r — — ——— — — 







he Drret Dieb dr ar 6 wi ganbraßelg, dei 


i len ——— fer ee eg een ed = 
dem re der nr Label wohnten, würden 


püter habe er fie von einer jan ———— —* en; man habe die, Beute, ale 


abe bei den. t 2) ni 
age gehalt, das * — * Sand — ea se) r At ' » Sommiflär! wir mollen Eie Ki 
— ac * Me au Du auf die ter nn Bet I een eat ae det Hat a 
we e fih au an £ 
di hei —* ——— zbel 2 Se Bar ai hai, de * 1 
eflagte, ihre 4 i 
Eindrud > aber er hat fie en —— I: m Par Er f shann ban Stk q ke 


igent gefunden, 9 fiber, dieſen Ing Sn ci 
habe ſich nie ie wiberfproen * ihn immer mit einer gewiſſen Jione der ein Au ne Eltern find rei, a 
behandelt, Als er fie nach Fontainebleau geführt,“ fei: —* ihre | !imard- jo. der I air * ‚man ihn —— Ti 
Rue‘ erflamnt; Te —* nicht“ allein ruhig geweſen ſondern ſogar (Er, in, der Wohnung es and . 
a ———— Kia ig * > e di ey 
; an it ges Ver. ante * e 11 
ee ken | —* —— den tn, ya 


zoden und. ihre 
ange ee daß 8* eine ro) gelchidte — 






kei: ‚pealien ’ 
5 sus ag * —— vor * erten ige Sl — Ausfagen er 
en eibe 

— man Et ir N at, io h man in; on Em sea I, r daf —* te in — ehal« 
re mic en je in Br egal Kar; —— 
Vvraſß.: mer die, Geſchiche Sa, * ſie 

ae —— Jur rei * ai Ei nakin ein rg 
55 5 en — ae ei; 
Bo macen. „Er Geh Wrigörb iiber bie 


extens. —— wird — gi 
he 5* un, Bein) den = hin a 
erg en * bei der ig uret din vorgenommen. Bei 
eren herrfchte große Ordnung. Sie foll mißtrauiſch geſchen. 
en ſein, und es ort —* ee —* Puh; 3 Lu. ſ. wollten fagen, daß fie zum Lafler herabfinlen 
— € Papier aud) | werbe 
Bullen gefucht, aber nirgends eine Spur bon ihm 8 Ich befürchtele diefes, da Frau Mertens zu charaller · 


Angell.; Wenn ich frei geweſen, würde id ihn aufgefun« 8 Eie das Weihe, fie zu dadeln, Sie, die Sie 


Fang en —* her lebten? 
Kal; * —2 geſagt, daß dieſer Mann reich Angetl ife fir habe ich bavotı gelebt, 
— wender ſei und in Paris geipielt habe; aber ich habe * —9* et fordert, Br de wuhzuführen. 
folchen —— würde man ia, une eriftirt, une] . Präf.: 68 Mar. ihe Wieeeſſe, fie wicht auf dem „ beit 
fehlhat gefunden haben. fie betreten, aufzußalten; deſſen waren Sie ai ig getoefen. 
Die u (lebhaft und indem fie die Fäuſte —* Augell. Man fanr aus — aut Schwuche aus dem 
& muß fonderbare Dinge anhören. Weil man einen Maun- nicht Ken, ek e8_berborzurufen. 
ndet, jagt man, daß er nicht egiftire; aber wenn er mi —58 
im Frantreich ift, wenn er ſich getödtet hat! Was weiß ih? ch 
tann nur ——— — aber das vernichtel nicht das Zeug⸗ 
niß meiner Augen Dieſer Mann hat mir zu viel Unhe 
une Pa HH ve ir Ba, Hat and) nad) dem G 
ligel« r Duret, hat aud) na ra· 
— gelb, oe ih 


Braf.: —— 1 &ie bie Mbriie und den Nomen 


(Eines) vertagt. 


eg 





h ; anfen 
Sie geben‘: Ihe Stunden im ee und Eie eh feinen | „Gorr. R meldet, am 10. — um 123), ‚Uhr eine Hunde 
Ramen bare —— ieldher drei Menfchenlebem dun Opfer ‚fielen. 


— ara A Fear a ei een Fran Bl, ee * 
vor: en m don . n dem 
tens san Wenn ich bie Namen * Bean au = dem: Stande der techmifchen Artillerie, Namens 3 Ral- 


———— — — 
em 
—— Dieſe drei Perſonen verloren durch die Erplofion das 


‚im 
* F re führen möüflen; es * an bier 


Lehen und ihre gröffih verflümmelten Leiden 
geihmärzten Tasten und üeberreſten des Pulverwerles aufge 
unden. Johann Gruber mar der Sohn des ebendort beſ äftig« 
ten Pulvermeifters Gruber, welch Cehterer im Aügenblide der Expio- 
Dil u fl Po —— he "eben er 
olla am e, im bere Im e, 
Berlegungen, Das eine anſehul Strede von de 












Frankfurt, 14. Auguſt. 
feine treflide Unterritämeihode bekannte Ralligraphielehrer 
Merimilion Gander hat einen Gyelus feiner „Shreiblehr- Methode" eräff- 


eente Wohngebäude des genammterr Puivermeiſters wurde in gie] met und maden wir Inierefjenien darauf aufmerfjam. Gert Gander, berbiend 
Be Same ef, Mauer 111 2. —* 8 ro 38 adicat er und bekbalb der öffentlichen 
abgegangenen e betrug die Quantität des explo- — — 

Pulvers zinelit er. Das ganze Steinfeld er- Uns Thüringen, 10. Auguf. Die bereiis in Rr. 219 der „Dib.* 

beble wie Bei. einem und es zeigen in Si 5*5 Tonlünflerverfammlung vom 22. bis 25. ** 
und Solmau viele Spuren bon ber einingen bat heute ihr Programm it. Wezichenb auf 

Die Urjadhe ber Erplofton — Nummer der „Didasfalia”, — wir wi yar Orientirang 

9 vn end Mrd kaum der al | Ten Me I Gehbener Gencet fer Orange ——5 

ein, da alle im enden onen Dräefer mit Exbffuuigärebe und Prolog; 2) 23. Goncrt im der Stabt» 

Spitale in Reuftabt Auch die —— en —*8 um Pr Des 

(Uus dem Geriätsfaal) t und ein 


zweite Eoncert für „‚Kommermuft iR, wenm micht Mndereh engeoronct wird, 


) und @. Ropif, nebft von Südafrika und 


amiscandibat if eg ergelommen. Ber 1356 
geſcheidt und ſuchte ſich den ad aus, und der Herr Schül ⸗ 
— Gfel ermidt wit fi Sat Sand ve dem © i. 
e mit feinem Sad Fru n . 
amtscandibaten und wirft ihn ben Rai 
mid rgontt und ich hab’ zu ihm gefagt: tan nix Ba 
hab! mein Schon, M xt, der, Geſcheidetſte machgibt 
aus dem Wege geht. Efel Hat ja nit Mudiet, Weiter hab’ i 
nig .— Gandibat: ihter, er hat aber, gejagt: 
„ber Glelhat nit Hubirt“ und hat das Wort „der" betont und auf 
einen @fel gedeutet. Daraus folgt, daß er ſiliſchweigend von einem 
dirlen hat und ber irte Ejel lann do in 
aller Welt and anders fein als ich. — Lanbrichter: Das ifl 
ein ſchwieriget al! Ich werde nächfte Woche an Ort und Stelle 
a einnehmen. Der Eſel muß dabei fein. So, jept könnt 
gehen. 
—— Bon glaubwürdiger Seite wird ber „Oft ⸗ 
1} u 
en 


ſen 

Barbatenthum, Gri und Armenier das gebiftcte und bildumgsfähige 
Bolfstfum berteeken, Die mildefte Anarchie gibt überall den Schwaden bem 
Starten, den tehriofen Ghriften dem bewaffucten daniſchen Räuber 
und dem gleich raubjüchtigen türfildren Statthalter (mit wenigen deſto rühm- 
Iieren Wusnahmen) im der entjegligften Weife preis, fo dab je die 
eimaigen guten Abſichten und Anorbnungen ber Regierung zu Konflantinapel 
t zur Ausführung gelangen fönnen. Die (hehe 8 

Hludt und wedhlelfeitige (iferfudt ver europätichen Diplomatie, in deren 
d 8 finde, Lee 


‚Ziufteirtes Ehiereben* von U. E. Rech, mit vielen Abbil« 
Fr unter Leitung von R. Kreifähmer. Vierter Band 


i i ier bie 
e, weldied von Dieleidt nad) weiter ber ia [unter Be in a Clara, Den gefiger Zei 
Straljund Hin gehauft bat, auch über die Zintener Gegend bahin- ——6 nur vun ——— Wie der Ber» 


—* führte an eine Waſſerhoſe mit fi, die Über einem 


Arten 'barunt 

großen Strömen Rußlands gefunden werben 
Erelution.) In an wurde dor tmenigen T ein 

—8 M 2. sr. —86* 


worden war, erſchoſſen. F fiel nieder mit TRugeln in der Brufl 
allein da er noch zudte, fo jogte ihm der Korbporal bie achte Kugel 
Or. — eine Bauern, 

ein 


ten, aber. befto übe icheren U: tiß, ber phufiden und geifigen Sebeni- 
—— 1) ee Bogelieit, Soriel bis jegt möglid find die 


der Erde, in melden fie Ichen. Yhre Bervegung in ber 
freien rg ihre Kıpmnnanttpigtei diefe ihre Kraft und Regfamteit. 
Ihr Sio iR Rärker, ihr 
Be Bogel5 —— 5 | fre ih gegenwärtig beſcha 

bei r 
ad —— ; Andere zu erfinden; u —* —— ie Ir 
fe der Gäwere mehr unterorbhet, felbit die [Amungreiäiften unjerer 


“ 





Didasialia. 
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MM. 337. Sumftag, ben 17. Auguft 1887, 
anzöfijch verfiel fen, ‚bi 
marke ee wu er e 8 > 
Der König im Kaiſerdom. solument jeden verweigern, was wirtlich Schade wäre, 





Der König lommt — Seht! man illuminiret, 
In lichten Tag verwandelt ift die Racht; 
Doch flammt der Dom, von Gluth rings angefadht; 
Es ift ein Feuerwerk, das man probirel! 


Der König fam, — wo Raifer man creiret, 

In Schutt verwandelt iſt die alte Pracht; 

Da hat der Tag der Nacht num Plak gemacht, 
Sturz droht dem Thurm, der unjere Stadt regieret! — 


Und als der Koͤnig unter feinen Sohlen 
Die Aſche unferes Pfarrigurms heiß empfand, 
Bard da nicht Gluth in's Herz hinauf entjanbt? 


Ya, Her! als Du im Dome ſtand'ſt auf Kohlen, 
Da Hat der Herr der Herren Dir befohlen, 
Die Kaiſerſtadt zu reiten aus dem Brand! 
Frankfurt a. M., den 15. Auguſt 1867. 


Leopold Stein. 


„et und immer — Veit-lach!“ 
Eine Anſpacher GHerren-, Bürger- und Sauern-Gefchichte aus 
der guken, alien Beit, 
Bon 6. Sdultes 


(&ortfegung.) 


Doch num zurüd zu.dem heutigen Gelage bes Markgrafen, zu 
dem „Festin de deuil pour * manes de Monsieur de 
Pachelbel‘‘, wie daſſelbe officiell genannt wurde. 
Daß es ein Trauerfeft fei, entdedte man jedoch auf Teinem 
Untlige; denn weinjelig und freubeftraplend waren Aller Blide 
den Marlgrafen gerichtet, der eben feinen benefianifchen Glas⸗ 
3* m Rande mit feurigem Falerner gefüllt, hoch exhebed, 
id : 


„Messieurs! Ainsi que .... 
Pidelspeim , unfer waderfler Trinter, hat die Marotte , 


jet die Mast De Sehe Erna von Orhop 


Mir wollen Uns à son plaisir de ahominablen Deuiſch 
en a em: Ebenjo wie wir bes Todten gedachten, ber 
me 


der 


trübfelig und 

— der Markgraf durch feine Worte jeden Zwang gelöft Hatte, 
bie Sprache wieder gefunden zu haben ſchien. 
Dummheit b en bat, ich bermeine damit, wer fih int Jenſeits 
begeben, wo ſicher nicht mehr getrunten wird, da dort Oben ohne» 
bin ein ewiger Freudenrauſch herrſchet, der hat fein Anrecht mehr 
an unfer Gedenlen, die wir des hoben Borzugs vor allen Geſchopfen 
genießen, fo lange zu trinten, bis wir... .* 

„Rimmer können!” . fiel dem mit ſchwerer Zunge Sprechenden 
der Oberfaltenmeifier von Schlammersborf, der in biefem reife 
den Beinamen von Echlemmmersheim führte, in die Rebe, 

„Dos hötte jedes Kalb zu Ende bringen fönnen, mein fehr 
weriher Schlemmersyeim!” entgegnete Baron Spiegel, der dem 
Oberjaltenmeifter wicht jehr gemeigt war, weil dieſer ihn ſchon des 
Defteren unter den Tiſch getrunlen hatte und ſich bei jeder Giele- 
genheit diefer Heldenthaten rühmte, 

„Bielleicht au das gelbene Halb des Iuden Low im ber Neu- 
ſtadt, das ſich Deiner bejonderen Beneratior zu erfreuen hat?“ er ⸗ 
twiderte Schlammersdorf mit jarkafttihem Zone. 

Ein Lahausbrudy der Zafelrunde begleitete dieſen Wi, dem 
es mar Allen befannt, daß Spiegel ſeine Anleihen bei bem ge» 
nannten Israelilen machte, 

„Der Teufel ſoll ...“ fahr Spiegel zornig auf; doch wurde 
er wieber unterbrochen, und zwar dur den Markgrafen felbft, der 
mit farter Stimme fagte: 

„Keinen Streit, Messieurs! Oder Wir arrangiren auf der 
Stelle, wie vorigen Winter zwiſchen Beulwitz und Tritſchler, ein 

duel sur la table‘, und die Herren follen Uns durch einen 
Ta zwiſchen Gläfern und Flaſchen ergöten, wobei dem bon dem 
Tiſche Stürzenden die Perfpective unbenommen bleiben ſoll, auf 
die fchönfte Manier den Hals zu brechen! Mir commandiren daher 
Rube, Messienrs! Und fordern Alle auf, die Giäfer füllen zu 
laffer und mit ung anzuftoßen auf die prosperite, das Wohl« 
ergehen eines malheureusement nit ammejenden Lebenden , der 
an dem heutigen Tage unfere erfle Aufmerkfamteit verdient , foger 
Jäneren Geſchlechte. Vidat, Unfer Adler Freund 


„Divat, der lachende Erbe! Bivat, der luſtig Traurige! Vivat, 
Vogre fameux! |Bivat, bee berühmte Wahrwolf!“ tönte es laut 
durcheinander und Glaſer ftiegen llingend zufammen. 

Als Spiegel etwas wantenden Schritted auf den — 
Tori und berb mit demfelben anſtieß, zerfprang der große 


le und Berſtundniß der befrefienden Worte 2 
a Das — — in — * oden —53 ar 


{wie fühlen diefes Grauen, es durchſchauert uns Dark und Bein, 


Blutige Thränen Lönnten wir weinen, wern wir an der ln» 


ner I giädsfätte ſtehen und zu ihm, der Jahrhunderte lang fo ſtolz, jo 


Polal des hohen Herar, der den Toaſt —— Haite, jerhaben, fo gefeſtet, jo majeſtätiſch auf uns herabblidie,, 
il 


mit einem ſchrillen Klange, und mährend der Zei 


Adermann hinzufprang , um den Wein von dem Erauerftantstleide  müflen, 


lammmerbiener | Generationen tommen 


1 ber ganze 
und gehen jah, nun mitleidig Sinauffchen 
zu ihm, der nun nie eim alter blinder Bettler um ein 


des Markgrafen abzwoijhen, wozu der Setere ein „bete gros Annoſen zu flehen fdeint. Der berebte Zeuge umferer einftigen 


sierement ** ziifhen den Zähnen murmelte, wurden die Ylügel-| Größe, durch deſſen cherne 


thuren bes Heinen 
china erfdien der durch den Toaſt gleichſam Beſchworene immit» 
den der 
weiter nidjt beachtend, mit einem allgemeinen Schrei 
—e ſammtliche Anweſende ein Recht zu folchem Ge 
tten tliche Anw ein zu “ 

bahren, denn Gehags Erſcheinung gli in der That dein Böfen, 
den man im Uebermuthe Herbeigerufen Hatte. Das ſchwarze Kleid 
mit Staub Überbedt, die Mefte wenn das Halstuch gelöfl, ohne 
BPerrtide, das ohnedem bleiche cht erdfahl mit vor Muth 
verzogenen Mienen, die Augen bluttoth unterlaufen unter den 
ſchwatzen, buſchigen Augenbrauen berborquellend, ofme Degen, 
nur die Heßpeitjche feft in ber Fauft haltend, jo präfentirte ſich 
der Hofjunfer von Gehag den entjehten Anweſenden. 

iemand ſprach ein Wort, und leuchend jchleppte ſich Geha 
an die Tafel, ſturzte ein Glas Wein hinab und ließ ſich, wie u. 
den Tod ermattet, in einen Seſſel fallen. 


(Boxtfegung folgt.) 


Der Brand ded Domd und des Pfarrthums. 
Sn K. W, 





Frankfurt a M., 15, Augufl. 
„Der Pfarrifere brennt!“ war ein Ausprud in Frankfurt, 

um etwas recht Unmabricheinfiches ober Lebertriebenes zu bezeich ⸗ 
nen. Diele Rebensart hat fortan ihr Met und ihre Bedeutung 
verloren, denn das, was man faft für unmöglich hielt, iftige- 
füehen,, ift eine furdibare, und Ale tief erjchütternde Thatfache 
geworden. Eine Naht des Schrecdens und des Grauens hat unfe- 
ren berühmten Dom, die althiftorifche Stätte der deulſchen Kalfer« 
frönungen, und den Pfarriburm, das liebe und uns Allen fo thenre 
Symbol des alten reiheftädtiihen Glanzes, das aus dem Häufer- 
meer der Stadt wie ein Leuchtthurm herdorragte, derart vertüftet, 
daß nur bie fahien, nadten Mauern als trauriges Andenten an 
die einftige Hertlichleit übrig geblieben find. Die Enune des 14. 
Auguft noch beſchien eines der fhönften und fiolzeſten lirchlichen 
Baudenkmäler Deutſchlands, die Sonne des 15. ging bereits Aber 
einer Ruine auf, 

Leergebtannt 

Mt die Etäite, 

Wilder Etürme rauhen Bette, 

In den öben Fenflerhohlen 

Wohnt das Grauen, 

Und des Himmels Wollen ſchauen 

Hoch hinein, 


Ceninerſchwer fallt uns jedes der unſterblichen Morte auf's 
Hetz; mie denn fo oft erft das eigne Durchleben und Unſchauen 
ener von einem großen Dichter gefchilderten Situation uns das 


ales aufgerifien und wie ein deus ex ma-|Stobt Jahrhunderte lang gelündet wurden, der traue 
tfammfung, die, den Unfall ihres allergnäbigften Seren Höyer 
or und aus · 


Zunge die Freuden und Leiden ber 


Heimweh eo 


unferer Kindheil und Jugend, nad dem mir 

me hatten, wie fi der Schweiger nad feinen heimathlichen 
Bergen jehnt, der treue Hüter und Wächter unferer Stadt, deflen 
wadjames Auge, deſſen warnenber Mund taufendmal drohende 
Feueregefaht von der Stadt abwandie, iſt nun felbft ein Raub 
des tmüthenden Elementes geworden. Wer ſchildert die Schreden 
biefer Ungfüdsnadt vom 14. auf den 15. he 

„Heuer! Feuer!“ exſcholl es kurz nad 1 noch dom Pfarr- 
thurm ſelbſt. Ein Gebäude ganz in ber ‚ das Haus des 
Bierbrauers Müller in der Fahrgaſſe, der Mehlwage gegenüber, 
war auf bis jeht noch unaufgellärte Meife vom zweiten Stodwerfe 
aus in Brand geraten. Furchtbar wilthete das Element, In der 
Verzweiflung ers en mehrere Frauensperjonen: aus ben höheren 
Stodwerten auf das Pflafier, wovon zwei ihr Wagniß mit dem Leben 
bügten. Ein Zapfiunge fam in den Flammen im Inneren bes Ges 
Häudes um. Während man nod mit dem Löfchen dieſes Brandes 
beſchaftigt iſt, erſchallt plöpfich der Schredenäruf:. „Der Dom 
brennt!” Glüßende Kohlen waren umbemerlt durch die offenen 
Dachluden geflogen und Hatten das Dad der Kirche an der Ede 
des Dom- und Garlücenplages in Brand Erd. der in dem 
durd) das Wlter und zudem durch die Hiße der legten Tage ause 
getrodneten Sparrenmerk ben günfig er eben findet. Kurz nach 
zwei Uhr fteht jhon das Dach der Fire in hellen Flammen, die 
in rafender — als ſei das ganze Dach mit Terpenlin 
beſtrichen, um greifen und bald das ganze Viertel,’ in dem ſich 
der Dom erhebt, Vomplatz, Garfädenplap, Wedmartt und Höll- 


e 
gafle ergreifen. Fladernd Reigt die Feuerſäule, 
Durch der Straße lange Zeile 
Wachft es fort mit Winbeseile, 
Nochend wie aus Dfens Baden 
Gluͤth'n die Lüfte, Ballen Iraden, 
Pfofen fürzen, enfter Mirren, 


Ales rennet, reitet, fluchtet, 

Tage iR die Nacht gelichtet, 
Da war eine Rettung indglich, obwohl bie Loſchmannſchaft mit 
ubermenjchlicher Anfirengung arbeitete, 

Noch erbrößnten mitten aus biefem Feuermeer heraus eine Zeit 
fang die Feuergloden ihr ſchauriges Klagelied, das ihr cigene® 
Sterbelied werden follte, bis die Flammen gierig und unerfättlicdh 
an den Glodenftuhl hinaufleckten und die Bloden theils folgen, 
theils Be er der ** —— * u A 

auriger Moment, als fie zum letzten Dale erdrögnten. 3 
5 je dos Haupt eines theneren Shters auf dem Schaffot gefallen! 
Weiter fleigt die Flamme 

Und als wollte fie in Wehen 

it fi fort der Erde Wucht 
Reigen, in gemall'ger Flucht, 
Wär fie in des Himmeld Höfen 
Riefengroß! 





a, rieſengroß und f prächtig 
— gie x Feder —— ‚EBelde ‚von. Bentnigehte 
fei im Innern eine Eſſe mit — und mit einer Gewalt, als —— al 
der Spitze defielben ———— Slaſedalgen errichtet, über MR 
und elan, den 1 
—— — — — 5328 | an aa Deich: ala bie kpl * — 
nun ber brennende Thurm wie ein Pot-a ſe vereimi re J (bei uns würde man irchmeih jagen) hat as jahr · 
‚ben @ewerregen über bie Gtobt ergoß und eu feinen pro a R und tmurbe bereiß geßerm® am. A — be⸗ 
nt — im Umtreiſe bis auf den Boftrt unherkaen | f "Bi —* —— grolen neh 
* uſer am verſchled ige Wert f 
—— — — eure 
te pa Hab ımd I Zeugenverhö 
5* * ea weten Ha ö 2* ee ea — en ee Ye neo * rd — Die Ausſagen 
Fuguns Det un⸗ ae jo a — ua aim ne Waage a 17 ee 
IL en Morgen ihr dab Ag nz —— u Kan a innont, Dietfhafterin nes Er ® 
die Ar lange togbell, als die äußerfte Spipe des endet: CS|504 Biejeih gten gefprochen, meldje die Meinung be t$ 
ogenamnte Reidhälaterne, vor der Gluth a fight ejeibe, die Rehnung micht zu u Hell u Cie 
gaſſe waren fünf Häufer angebrannt. u In der dot· . ne öfters twiederzufommen. = Habe bie ie Gem En, 
* * — Morgen ; der Morgen des zu —— Spogiergang nad deu Felſen zu magen * ue 
als fich die Verwüftung in ihrer ganzen — 15. Auguſt, |" Sie 4 entfernen, da fie fi fonfl verirren Könnten. zn 
ie Am meiſten —* der ee gelitten. a in ng überfehen chan —— behauptet Hier, dab fie dieſes amch nicht 
zannt ‚und das abere Gewölbe durch die u "tat ausge⸗ rüdge wei — zwei Dial nad dem Eroig de Freuchard * 
Er mert. ‚Die e Rarolusglode if Ib fallenden Gl einge.xeten feien einmaf fogar wicber in. ben Hof des Reſta his 
— *553 —— ie Dächer des Länge — 8 —— Der — Ta un 
ge nu die Senfler — — Schiffe wi a En hat — — * — * Bon as 
ode Altarbild bon Veit o bfieb das pracht · n fie fahren follten, u e TEEN 
Grunde gegangen. underfehtt. Die neue Orgel jedoch En —— ai⸗ fie einen Bla 5 —* —5— 
G Ein —— üthiger Anblid ift auch de fommen Mu, Kan ihm —— wenn wir in Franchard — 
—*— Zifferblattes und die herabhängende 8 ausgebrannte — ——— wir Sie bezahlen und zu Fuß nad Bon 
Bat va ——— die Ye le le Geterum 12 Url; Es if R Tonderbar: Sie haben in - 
Sulten Bere, da feßte Bicie übe Omen Geabesie in den [ben — = — im Dalde finden edlen 58 
zu Diutie, als ob mit dem ertrimmerten ken mb di bet ifmen| Wugett. A ie frühftiden lonzten. i gen 
Kr Sl mg a, in Gl m Sehen el ud 4 Bien. te 19 it et 6 fr Dan Me 
erſtadt, ſollſt Du de —* — ich brauchl x Frau Mer- 
ein nhljgen GCHGiE Die anfgneng, vom wirt Si jur BE u Der Aut der ee 
Ein merlwurdiges Zu und will gibt nun noch den Weg an, den fie genommen 
an dem bie weliberühmte ide de ln Ri daß an dem Tage, — —— Kan. dab bie beiden * Far — 
die —— er ea ‚ der Sb a At Sranten und pe ihm A Ve Kite —* Vagen wit ei 
ehr dreu Stadt reußen, in) &s werden tintgeld 
eat — —— — — Bei * Herfer Jeinige Zeit be it nah —* welchen der eine bie Frauen 
ang leuchtele ®Die Berlörperung des al ie zu feinem Williams ähnliche Perſo iefelben wollen weder. eine beim 
ae dei der — —*— ten freiftäbtifchen [gehört haben. Au ed chen, noch deffen angeblid«s Pfeifen 
De a 
, mußte |gejehen en e nicht mehr 
Fuß rat auf Kulm der nee Sünig eingehen tonnie. @xi 
er * Leben Bing ey Kinn" a tonnen: Bahre a acht —— Han - er ——— 
uns if ber Dom b genau erinnere, was 
u Gere Dept An Seföhebener, cn Noble mb in ET ge —— viele Leute 
ö widmet man ' und \ Führer von leinem 
—— fei auch hier feiner — Kr ——— Nachruf. [pet die Teigand höchft auffallend re gehört haben wohn, fine 
thängntpoollen Tage gedacht. zu dem Beutigen [IM — , ba an biejem Tege ‚cine Jagd 
und ‚die Yäger fortwährend 
(Stab folgt.) d igren Dunden gepfiffen Hätten 
—— Ta N — Trance et ne I don 
— —— ⏑ armen Do 
—— Fr 
n 


Uhr 
zu fahren. &x hatte gefunden, daß bi 
Beta ihte Romen a, — 


— be NE Ban elf ben um Dem under Pat, in Bontinclen, 
gen ſehr f —** 3 


Ide gelafien. 

Bas wollten Sie ſchon um 6 im Walde tfun? Bei ur Angelfagten): Warum fagten Eic dieſes - 
— Die Hihe — u ” mann? ; ar Das if —— und ſcheint — eſchehen —— 
Bräf.: Gehen Sie jedes Jahr nad) Fe N Angekl.: Ricts ift einfacher in meiner La ns Freun · 
undeil. Ich war niemals dort; aber tenne viele he , te wohl b 

fonen, welche hingehen, und ich weiß — wie man die Freuiden —— — + weiter: wenn ich ſchuldig gemwejen wäre, fo 

behandelt. ich tochen bejonders 


a Juwelier) Und S be . 
* Buy: Sau EEE cn. — — 
da Wi Wirth af fein Bud), in welchem die Ramen uwelier: Es gi niit u —— 
der — Damen eingeſchrieben find, itiwe Sand; flerin des 8 in Fontainebleau, 
er behauptet, dieſeh fet wi lee * von dem ſchlechten rude, den bie Damen auf fie 
Ana gi fid) qu erinnern, Dap —— uk. 


Der Wirth beri mun weiter, die gast [ac e allein aus dem Walde | urüdgetommen und gejagt, 
5 * allein —— fei. Gr I 2 fie Begleiterin daß — Freundin verloren habe, pre ai 
gefragt Sie habe Ihm geantwortet, Fr fei im a mrüdgebfie- |heit. Sie Habe das Huhn, wel fie fich beſtellt, wohl 

Gr habe ihr fein Etflaunen ausgedtudt, morauf fie geant- * feinen Biffen daven genoſſen. Sie habe faſt immer gelädpelt, 

wortet,, es beuntußige fie nicht ; fie babe es ſchon einmal jo gerjfie Habe aber etwas im i Geſicht gehabt, was * mißfallen 
mad. "Sie fragte mid dann, eb ih engliſches Sn wechſeln könne. a A fie fortgegangen, babe fie ihr zugemidt 
Ich verneinte dies und gab ihr die Adreſſe eines Geld een (Stimmen —* beſtarlt worden, ba is Freundin — 

Präf.: Sie Hören, Angellagte! Roch eine — 
fein englifches er Wenn Sie der Birth im — po 
Kommen 


e3 reicht alje Bin, urn pı Fin, damit man bie einfach Der Reliner des Hotels, Namens Tif Fr * der 
Handlungen gegen Einen flagten das falte Diner fervirt, behauptet, daß bie = mit 
„Mr ee a ge Yan De Bu 
etlagte au e, einen 
begreif dieß. Ste habe babon di D Eiffot 

, fe gt en nn, ie 5 kg re — — 14 —5* = * gi m - En Das Denen Be er a —*8 ih 
e Bil um jr ale 2 m fie ehr — Sn, Angel: ‚Bi Inraden fonft Pu während des Males. 
reift. Bern fie | ſchuldig war, was hatte fie nothwen 

otel aurädzulehren, um Er Ihe zu bezahlen ? Ko ift im 
nn. . Wenn man einen Do —— — lann man ie 


richtet; | 
tel t unben , tief bebauerte, di Herren Kellnern ihre A und —— wir und dieſer · 
*53 gefolgt * die bee Der Dane Co Kine halb nicht zu fehr. Um nur auf den wichtigen = ber Ausſagen 
Der Rod) des Hotels gibt am, Ar die Angellagie zu ihm in en — ſo un — een 
die Küche gelommen fer, um ihn iu fra gen, ob fie vor dem [PS Doffiers der Behauptung —— * e Frigard ihre 
Abgang des J na zu. — & —* ei Zeche mit einem 1 Heine £ hat. 
wenn jie den ie wolle, jo Zönne er An Bd m © zi let): m legten Male , beftäftigen Sie 
lalles Diner ve — — * bis 6 Uhr 35 Min, —* die Thatſache Hundertftanlen · Scheine 
wolle, fo komme 2. warmes Diane belsmmen. Gie habe vo8 |, 48 — das Billet aus dem regen u hres 
talte * A en, da fie — 5 Uhr abreifen wollte. Gie| © * * er u. geöffnet. Ich 
‚ dab fie ihre Freundin im Walbe verloren; ri rm oh, bh «3 eim Hunbertfranten«Sche — 
aa rd an der Bahn wieber finden. Da es oft bor- raſ.: Eie ſchwbren e3 ber Gott — enſchen. 
daß die Damen fi im Male —— fo fei * diefes Zifjot: Ih fchwöre es, Herr Pröfident * 
nicht "aufgefallen , und mon habe noch am mächften Tage vieij Die Sipung wird um 3, Uhr —* und auf Morgen 
darüber gelacht. vertagt. 


Für die Mebaction vereaworiich: 3. ©. Ait. — Drud umb Berlag: Heller und Rohm in Frautfuri a M. 


Didasfalia. 





Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 
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Sonntag, den 18. Augnft 


1867. 





„est und immer — Beitslach !“ 
Eine Anfpacher Herren-, Bürger- und Bauern-Gefhichte aus 
der guten, alten Beit. 
Bon C. Schultes. 


Gortſetzung.) 


F wollenden en fanft ie - Seffel zurüddrängte und 
U 
t ba eine Lei 
Bejleren “ . gr eng les cm 
pagnardes , die unperdorbenen Borfihönkriten , außbehtie , deren 
piguante Reize durchaus nicht zu unterfhäßen find.“ 
Hi. madhte eine Heine —A — Klee Dice —— ——* durch 
jornig we diefe ‚ jonbern 
bemerite, daß * wohlgefälig ſchmunzelle, fuhr er — 


„Par Dieu et ma volonté ſagte endlich der Markgraf, thigt a (a 
ber ſich, wie alle Heinen Ludwige der — — it, ein eigenes iſt im dem Dorfe Dautewinden, das unter meine juris- 
Kraft Eprüchmort fabricirt Bun „Sprede Er endlich, Hofjunter dietio patrimonialis gehört, eine alte Bettel — — dle in 
von Gehag, uns ſage Er bie Wir extrömement unverbienten Rufe einer Hexe obwohl in« 


ja faft conflernirt fm über Sein gar gleihfam geifterhaftes 
Srfaunen, das bem bed Geifles ober auch dem des — haha — 
Sünder in Moliöre's „„Festin de pierre‘ a peu pres äfnlid 
fiehet, * Er Uns, was iſt die Beranfafjung dazu ?* 

Ge war. eiftseder bon dem rafenden —* wirllich über · 
mübet, dab er halb ohnmächtig in dem Seſſel lag, ober er aſſec⸗ 
tirte eine Ohnmacht, um feine Gedanten no einmal raſch zu 
— für einen entſcheidenden Schlag gegen Maigela und den 
alten 

„Tonnerre de diable!“ ber Me auf, als er feine 
Antwort erhielt, und trat an Sue Dh Dar elben auf 
die u fchlagend. „YA Er ein Geift oder hat er einen Geift | unrechtind 


Di dt dem k , blidte | m 
wild nd Am fick banıt —* — 
—— als Das 7 mir em: Durdlaudt!” 
= de Ro um —— w⸗ Verſammlung, in hochſter 
ugier Gehag 
Fi a „Ih war Zeuge — 


, weit Schlimmer I” 
xchtbaren, unnatürlichen Mo 
er an eu es twicber - ‚A ge nur der Marf= | lei 
en die Sache leichter zu 
. Keiner aus Unfereim —* uirten ee ta ae v. Er 
vizeicht "aa ein jo weiches H 
galt ofen tet, wenn fich ne ausalede Bu da 
— 


—— Kante ——— gegenfeitig abihun. und Er wird 
—— — fo Hätte 16 fen, [4 


entgegnete Gehag mit Beer © 


dem S eben und bie * * Sen — 
Age ee it 2 


u —* Markgrej mit hoͤchſter 
— und 
e, 


aunt, | dem ge on de 


2, 
die Bolt, fonbern femme | Unfesen 
gi —* — den ſich er» b Brian Shen A A | 


criminirende Anklagen fehlten, fonft hätte ur = das 

eınes Hexenprozeſſes wohl gegönnet. Wer follte e& num 

biefe Älte hat ein Enkellind, zwar nur einen natürlichen —* 
aber ſchn wie Cypris jelbften. Ich Hatte die Meine — Pe 
achtet, auch hie und da eine Heine Lodung verfucht — 

wiſſen, daß die Prältminarien zu den Hhumenäen oft * * * 
tefte bei dergleichen Händeln find — bis ich endlich merkte, 

reizende Schäferin,- welche freilid) nur ed. zu Martte führte, 
falls feuer gefangen habe. daß bie Dorf ud 
ein — fo gu jagen — * ——— — mit einem ro 
—55 —* 4 I Sohne des alten Beit, dem he * 


Au dr u bufbende Weile der gro 
—— and in Bei öret —X das machte die Hiſtorie 
nur intere or ungefä 


acht Tagen fand * nun 
tegenbeit, dem ela, jo heikt Ye Schöne, während des Marf- 
te3 in ber Stadt, y e dab die Alte es merlte, ein billet-doux zu⸗ 
—— das dieſelbe zwar een droßte, aber ſchnell unter 


ch verftedte, als ihre Alte, vom Geſpräche = — 
a fi) zu uns wandte mit ben 
FE Brhen wide her kr ba bei uns ſucht a 


der ni © ber ders 
——— lo 35* * 8— Km m ar A 
oder 


— ee ie het ber Marl geaf 
u der Alten, Dirdtaudt, entfernte 
mich aber, * ——— einen as gu probocdten und bie Wir⸗ 
—— meines Schreibens an bie ſchone ferin in Ruhe abtvar- 
2... hatte nämlich zu Enbe meines Billeles angebentet, daß 
ih meinen Antrag angenommen fähe, ſobald id das Säreiben 
nicht zu ielte, und ir den günftigen Fall ein Ren- 
dezbous auf heute in ber , 
uk, — Er — Sein depouillement vor 


ich Heute an das Rendezdous! Ich ritt u und beirüßt, in tie» 
fen Gedanken über das raſch Vergangliche alles Irdiſchen meine 
Straße. Da hörte ich ans dem Walde ein Helles Singen, und 
wie der Bi durchzudle es mid, daß das nur Maigela fein 
könne, die mid kommen hörte und mir das Signal zu der ver 
langten Schäferftunde gäbe. Doch bie Trauer —— mit die 
Pe . titt ruhig weiter, den Locktuf ber girrenden Schönen nicht 
achlend.“ 


„Das ift ſicher das erſte und eine Mal in Deinem Leben ges biſchof Hubert von Mainz und dem Biſchof Rembert durch fromme 


weien“, din der boshafte Schlammersvorf ein, 

„Riätig, lieber Schlemmershelm! wie is bei Dir, wäre Du 
an meister Stelle * das eine und erſte Mal hätte fein 
mögen, dab Du in Deinem Leben folden — aehört Hätteh.” 

Trotz der Spannung auf das deriprodhene Furchibare Tonnte 
fi) die Berfammiung eines lauten Gxlächters nicht exivehren, denn 
es war befannt, daß der haßliche Schlammeredorf eine niedliche 
Sammlung von Förben aufzumeifen hatte, die er fich bei feinen 
Liebesbeiverbungen Holte. Rachdem der Lachaubruch vorliber war, 
fuhr Sehag fort: = 

„Kaum mar jedech mein Pferd wenige Gänge weiter, da hörte 
das Singen auf und ich bernahm zwei eig jtreitende Stimnten. 
Auch dadurch ließ ich mid nicht aufhalten, als 
| ien? als töne ein erflidter Hllferuf an mein Ohr. Raſch fprang 

vom Pferde, I Aber den Etrafengraben leitend, imo es in 
den Moofe ruhig 


folgend, trat id in den Malb, 


Gehag machte eine Paufe, eulweder um bie Zuhörer noch mehr | Ehren die Salvalortapelle gründete. Soptel ſcheint ſicher, daß 





es mir auf einmal | Leben. 


chen blieb, und einem zweiten Hülferuſe eilig er Urfachen, die des Königs frommen Sinn rührten, daß er 


‚in Moenibus“, bon ber Heiligen Marie auf der Mauer (meil 


e fid an die Stadimauer anlehute) geſucht. Man Hält bie im 
Jaht 1808—9 abgebrochene Michaelslapelle am ehemaligen Pfarr 
eifen für die der heiligen Maria auf der Mauer, 

Die Salvatorstirde aber, aus der ſich Die eigentliche ſpa- 
tere Bartbolomäusticche entwidelte, ward 875 oder 876 von Lud- 
wig dem Deutjcen, dem Entel Karls des Großen gefliftet, ungeb- 
lid darum, weil fein Sogn Karl der Dide hier von dem Etz- 


Gebete von der Beſeſſenheit geheilt worden. 
wo Fürften noch dar een Gebete zweier Viſchofe vom der 
Roferei geheilt wurden! Heutzutage bewäßren ſich die Gebete gan. 
zer Voller nicht mehr! Mömer- Büchner wiberfpricht jedoch in feiner 
Monographie diefem von Fichard angegebenen Motive der Stiftung. 
Rach ihm war der Winter von 874—75 vom furchtbarer Strenge. 
m Laufe des Jahres mütheten alsdann in ganz Gallien und 
rmanien Hungerſnoth und Peſt fo furchtbar, daß ker dritte 
Theil der Menſchen ftarb, Das folgende Jahr 375 war durch ein 
anderes ſchredliches Unglüd ausgezeichnet, Am 3. Jali wurde 
Tidenheim bei Eſchboru durch ein Hodgemitter und Ueberſchwem⸗ 
mung reg und die ganze Bevöllerung des Orts fam ums 
dnig Ludwig war auferden mod in feiner Familie Hein 

ejucht worden, feine Gattin war dom Schlag gerührt worden und 
Fate die Eprade verloren. Dieß waren nad Mömer die beive- 


O glüdlihe Zeiten, 


hriſtus als den Befreier von allen Uebeln anief und ihm 


he 


zu ſpannen oder vielmehr um fein Lugengewebe noch einmal durch⸗ einem Unglüdsfall damals ihre Entſtehung, wie jeyt ihre Jer · 


zagehen, ehe er daſſelbe enthüllte, 

Mit beiden Händen fuhr er ſich durch die lurzgeſchorenen Haare 
En „- I toie vor Entſehen, mit gefeloffenen Augen in den 

effel zurlid. 

Durchlaucht! da flellte fih mic ein jo ſchauderhaftes und bäh- 
liches Bild vor die Augen, daß ich einen Moment wie erftarri 
ſtehen bleiben mußte. Die jhöne Dirne lag mit aufgelöften Haa · 
ten über Ihrer Großmulter, deren durren de fie mit ihren Hän- 
den umllammert hielt, In feiner anderen Äbſicht, als um die Alte 
zu erwürgen,“ 

Abſcheulicht“ riefen Einzelne der Herren, während der Marl: 
graf barſch befahl: „Weiter!“ 


(Bortfegung fslgl.) 





Der Brand ded Domd und des Bfarsthurme. 
Bon K, W, 


(Sätuß.) 


, Der Geburtätag des Domes oder der Bartholomäusfiche. jält 
in graue Vergangenheit. Ueber ihrem Giebel ifl das Morgen 
votg Deutſchlands aufgegangen, fie ſah das heilige römifche Reich 
beutfäer Nation bfühen, gedeihen und zerfallen. Jahrhunderte hin · 
durg war fie mit der Geſchichte dieſes vor feiner Auflöfung und 
endlich offlcielen Hinrichtung fo mächtigen Reiches aufs Ongfie 
berfnüpft,, beim in Ihren Kaumen wurde die beutjche Krone ver» 
geben und fpäter fanden fogar Kaifertrönungen in ihr Rlatt. In 
htem Schooße ruht ein deutfcer Kaijer, in Frankfurt die 
—— — und den Todestronl empfing. O wenn der 
alte, bis vor Kurzem noch fo tüflige Beteran reden Lönnte, was 
ee ho — ha und Wellen der Jahr 
underte, die an feinem ehernen Fuß gebrochen! 
Die Kirche A h Ken 

Ihre erflen Spuren 


Ört uns in die Zeit der Karolinger zurüd. aber: muß. 
werben in einer Rapefle „San Pr — malen noch 


Aörung verbanlt,, daß fie ferner als „lömgliche“ Kirche hegann, 
tie fie enden joüte, 

iſt nad Derlauf von beinahe hundert Jahren taudpen wieder 
einige Radrichten von der Salvatorelirche auf, indem auf Bitte des 
Erzbiſchofs Willigis don Mainz Oito I. im Jahre 977 die De- 
tatlon der Kapelle beflätigt und den Brüdern erlaubt, daß diefel» 
ben ſich mit därrem ‚Holz aus dem löniglichen Forſt Dreieich der 
fehen dürfen. Sn 

Nun fehlen twieder 150 Jahre lang die Nachrichten, bis wir 
unter einer Urkunde des Erzbiſchofs Adalbert I. von Mainz für 
das Kloſter Difibsdenberg im Jahre 1127 als Zeugen den bſt 
Ladwig von Frankfurt Ahden. Es muß daher inpafläen eine Si- 
tularijation der königlien Salvatorslapelle eingetreten fein. 

Die Salvalorslapelle ftand an der wehllihen Seite der jegigen 
Domklirche. Ueber ihre ariteltonifche Eonftruchion fehlen alle Nach 
richten. Nach dreihunderti und etlichen fünfzig Jahren war bie 
Kirche fo baufällig genorden, daß der — Subdialon Rah⸗ 
naldus de Puzallia,. der zugleich Probſt des Stifles war, den Papft 
um Verleihung des in der Kirche gebräuchlichen Mittels, nämlich 
der Ablaberifeilung, bat für Diejenigen, tselhe zur Wiederherſtel- 
kung Almoſen geben witrden. Papft Gtegor IX. erlich wirllich den 
16, September 1238 die betrefiende Bulle, worin den gläubigen 
Spendern ein 20lägiger Ablaß zugefihert war. — 

Die neue Salvatorstirche war im Jahr 1239 fertig, jo daß 
fie auf den Tag bes —* Bartholomäus, d. h. Mitfwoch, den 
24. Auguſt, von. Lindolf, Biſchof won Ratzeburg, eingeweiht werben 
fonnte. Römer-Büchner widerſpricht der Behauptung der anderen 
Teanffurter Hifteriter, daß 1238 die —* des heiligen Bars 
thalomäus nad Franfinet'gelommmen jet und hierdurch deranloht, 
bie Salvatorslirge ihren Namen geändert habe. Er beweiſt aus 
einem. erhaltenen Siegel diefer Kirche, das an einer Urtunde vom 
1215. hing, daß = a don ihn 65 —37 Br ! 
ugb ben heiligen Bartholomäus u er er : 

* teje damals neu ** —ãe——— iſt der · 
tn dein’ wenlichen Langhaus unſeies Domes vorhanden. 


* 


1315 wurde der alte Chor, und ‚die. beiden „öffi ' R in, die Siadt ein, um Ä Gebrauch 
dv die 3 20 
—* und Se " Mnnferes Ye le een 


Baer Manier! Sagen in feiner —— ——— " hoben ihm... dar 13, rechtunähigem RR Ibigt 
d den großartige en n er und. ihm auf. a öni . 
ua Ing Eu Don NEEUBe DICHE Tick: Ben Jekueeh Don m ber. Befgnänhieit des Raumes im Sfanern der Ride —* 


fand w Anfang des ai Ya — und. unter * —* 
t, die uns einigermaßen auffallen müſſen, wenn an i Nirch⸗ 
—* MR Mi » hof ein Thron errichtet, auf weichem Ludwig fich ne zeigte, 
Senn der ſtirche abe 


jeit dem Wegzug der Könige nicht vermehrt, vielniehr waren fole gegeben haben. Gewik hat die. Iyrömmigteit des neugewäßlten 











I 
icht endHi ließli die ei Betrachtung, dab die 
an ii ni, 3* rn — 


noch heute vor uns: fe 
en Aufwand zu machen hatte, jondern 


Was mag die Urſache diefer Vergrökerung gewefen fein? Zerfall 
und not : dige — ae uf rel * es nicht: ges 
weſen jein; denn erſt 1230, d. Fat 76 Jahren errichtet, ſtand 
fie fo dauerhaft da, wie fie iept noch ſteht. Ein Bedinfniß der 
Kirchengemeinde lag gleichfalls nicht vor; denm feit der Grbanung 
a waren in unſerer Stadt nit ** als 

runde 
—— als nothwendig 
fir Betracht zu ziehen. Wir wollen verfuden, fo * zu ermitteln, 


der en einen. größeren Raum: zur Entfaltung ibrer Dr , 
feit in Anjprucp nahmen. Schon nad) dem einfachen Billigleits« 


daß dig AKurfürften nad ihrer Ankunft am — — — 


anderx ſiegte, man wollte gielcfem ein Gotteturtigeil für dem recht» 
ch dem plö n Tode Heinrichs VL, 
traten zwei Bewerber um die deutfche Hönigsfrone auf ‚ Friedrich 
von De et und Qubwig von Bayern; die -Wahlfürften- zogen 
mit großem Gefolge und die Thronbewerber mit wohlgerüfteten 
Schaaren nad Frankfurt, um von der Wapfftadt Beſih zu neh» 
men. Da ſchloß der Kath, um einm Kampf in der Stadt zu ver⸗ 
meiden — zum erſtenmal bei einer Föntgamahl —— bie —7 — 
worauf die Partei’ Friedrichs vor Sachſenhaufen "biefenige Ylib= 
wigs dor Franlfurt fich lagerten. Am 20. October 1314 ermäßl, 
tar mn inenstris /ahfe Vraneofunt. Peter, Erzbiſchof 2* 
Balduin, Etzbiſchof von Trier, Johann, König ron Böhmen, Wa 
demar, Glarigeaf bon Brandenburg und Johanı, Herzog von 
fen, ben Herjog rar Batern zum deutfchen Ri 


ned geu , fondern 3 e nad deriNltäre € es} 3 
Wohl, am 23. Oktober, 509 König Tudieig, die Waplfürflen mitd + An: die wmeilliche Seite der Kirche ſchließt ſich der mit iht in 
nn Gefolge, dazu Biel Gr he, if Kicdjen . 


# 





finden wir einem foldhen bebedten, mad; der Geite offenen Gang Fontainchleau ſehen Tief, fo mu fie die Wertens nach ihrem Tode 


(ambitus) , theils zum Luſtwandein der @eiftlien , unter Leſung 
frommer Hücher,, theils um bei Uungünftiger Witterung Aufzüge 
oder Proceffionen mit Wejang unter ng bes Kreuzes ber- 
anftalten zu lonnen. Bon Dielen Proceffionen, die auch Freuzgänge 
Zeus erhielten * ee ur ihren zum. Bor der 

grö injerer n Sreuggang beftanden zu 
Feen Ba finden wir die erfte Ernährung davon, daß am 
23. April 1548 der Grundſtein zum Kreuzgang gelegt wurde. Im 
Jaht 1418 wurde das Fundament zu einem neuen Kreuzgang ge- 
graben , deſſen Erbauung jebod nur auf ber Rorbfeite bis zu Der 
noch jegt beſtehende re ſtaitfand. 1459 wurde der Bau 
de3 weh und Tünficen ügels aufgenommen und bis 1460 


fortwährend fortgefegt. £ 
Gerade einhundert Jahre nad der angefangenen Ößerung 
der Kirche, und zwar am 6. Juni 1415, wurde der Grundfein 
des Pfareifurmd gelegt, Bierundneungi ichen Über 
dem Bauen, ein ug, den hauptfäclic der öfters eistretende 
Geldmangel veranlaßte. Einigemal jogar war ber Rath 


enblhigt, 
ur Fortſetzung des Baues um —— Geld zu — N 
do hatte u biefer langen Friſt (1509) der Thurm bei weiten 
nicht die Höhe erreicht, die er dem erſten Entwurfe zufolge erhal · 
ten follte. Statt der Pyramide fehte man bem 
— auf, Gin Yen ri Augen — 5 g 
um 1 t, € annan auf das e 
Day eines Biſchofs. Das Kleine : 


urme eine 


Glodenhaus mit dem „Armen« 
finder-Blödchen“ auf der Kappe, die tmenigflens fo in einer 
Spihze endigte, iſt feit Jahr und Tag wegen Baufälligteit ab» 


ES eine Lt Saltomife Being zu dem beutfden Reife 
e omi 
kei er Pfarr 48* auf An · 


at der Pfarrſhurm im 

orbnung des bamaligen miniflerium® eine große Signallaterne, 
bom —— die Keichſslaterne“ getauft, auf feine 
Kappe geſeht e. Sie wurde das legte Opfer, das der uner ⸗ 
ſatiliche Feüermoloch der verhängnißbollen Nacht — 

Wir find fomit zum Ausgangspımlt unferes Rüdblides ange · 
langt. Wie gerne würben wir Binzufügen: „Wir freuen uns mit» 
theilen zu lönnen, dab das alte mwelthiflorifhe Denkmal deutjcher 
Gröhe und deutſchen Ruhmes bald wieder in aller Herrlichteit, ja 
noch verfhönert und ausgebaut , erftehen toirb,” 

Noch ift dieß ein Frommer Wunſch, ein ſchöner Eraum mitten 
ander Ruinen! Doch warum follte er nicht E Wahrheit werben? 
Die Individuen, fo gehen ja aud oft öffentliche Bauten’ geläutert, 
vergrößert und verfchönert aus ſchweren Schicſalsſchlagen hervor. 
Eine Ahnung von dem hertlichen Anblid, den ein bon allen Sei— 
ten freiliegender Dom gewähren würde, erſchließt uns das 


Brandunglüd ſchon heute! 


Der Mord im Walde von Fontaineblean. 





Melun, den 13, Auguſt. 
des Reil ot und der Wiltwe 
—— — 


* 


it, 


: 
a 


J 
gr 
= 

5 

e 

* 


ich⸗ Rigarb in Rarlire e: „ 
bom 


nad) lanbfeefilice 
te| "Biden Bkakr 
Banlbillet Im mit Dr. Orxrolempabins*, 


im Walde gefehen und ihr bie Banfbillets onımen haben, 

u wenn mar zulafjen will, daß fie dieſelbe ermordet hat. 
ebrigens FR den Ausjagen der Wiltwe Boher und des Kellners 

Ziffot nicht r trauen. Die Erftere ſcheint ihrer Sache nicht 

ganz fider R während der Sellmer Zifjot, der zwar f 

babe ihm ein ſi 


die Rechnung ſelbſt vorlas. ch thelie dieſelbe mit, 


einer Heinen Provinzial 
Bohnung 8 In. * 2. en 


— 


x. 50 C. ein halbes Huhn 2 Fr., zuſammen 32 Fr. 50 6. 
a ——— 
n € , m ber Un richter zeigte, 
Ür das der Frigard nahm. Man lann daher 6 
iſſot anzweifeln; wenn man auch die Frigard zu Allem fahl 
halten kan, fo würde das Vorzeigen einer Banknote im 8 
ruch zu der Intelligenz flehen, bie man 

wirfiidh befigt. 


Eent., gemöhnfi 
0 


** Wider] 
N en fie je 


Kunft « Rotiz. 


twetiei 

die 
, weldyes i Abtheil Siegesihladt 

Fey A 





Srantfurter Runfiverein. 


G. Gornicelius in 
Rein“, — Baabe in 





Aunftimerhe, 
: Porträt, — Gliwinsty in Frankfurt: „pp 
in Pen 


4 Düfelborf: 
. Bürkel in 


odhlanbe. 
*—5 — 


Vr die Rebaction veraniwortlid: 3. &. Aig. — Drud aud Berlag: Heller uns Rehm in ffranihut a Mi. 


Didaskalia. 


Blaͤtter für Geiſt, Schi und Bublicität. 


MM 229 und 230. — — den =. Augeft 1887. 








„Zeit uud immer — Weit-lach!“ a bu 
Eine Anſpacher Yerren-, Bürger- und — —— aus bemerlle, biäher 
der guten, alten Beit, . 
Bon 6. Schaltes. Here? & ii Diefelbe von den Bauernlerien abjogen 1“ 
(Uertieung,) a entrifjen mir 2 * 
„Mit fetaniem Kustrude‘ habe Gehag fort, „in dem fonfl gm SEE geiähredt fein , bite 3 


ei erftidte mein Eingen —— m mod durch bon mir ablenft 
—— © ’ halb fol fie min PR ho ge ‚mix x — an eine aa = “en * 
I Sa Dar. AR dem abe „will Du bie lud 


„Reint" entgegnete fie mit einem ns rg eg Dr ai ee Marlgra 
«8 wohl nimmer hören werde, danm fie fort: „ at chenbiui u rl fagte Gehag heuchleriſch 
BE RE ES Be ie on 
— ba id, g fange fie lebt, nemals Di bie Deinige wer | De Tage?“ [u wieder che 


elagerern durfte Seine —— wohl eine Aus · 

——— ſollſt Du Haben“, id, und en ug — — 1# 

Angeſichte, deſſen Yen de Schönhelt in 4 ci * — ——— er beinahe Über das Ziel hinaus 

*. d, daB bei f denle, D 1,3 be andertveit 

—— Beate * Au, Yen Hal de [op * und "die ui 9 nicht le 
Alten einen id Loklafiend , —— entriß | fandte ſogleich, als id) vor das Schloß ſprengie, wei berittene > 
zw. die Peitfche 3 oft übernatärlicher Kraft A, mid) | duden, denen ich befaßt, bie te Überzunehmen, —— 
—— ergehen, Tpcang *5 Bf in —S — ai, 
tele 113 
auf zur — die Arme, diefelbe gänzlich exbroffelnd, Hinter | verhaftet ſemuu ihren Befreiene 


pi 5 * 2 at ef Epieı el, den die Erzählung wieder eiinas 

"Run * Bu gte Gehag, indem er 5 ift wohl Tange be, fiel der * Gra Bieten = daß 
fich ger in m Heat —* — Pr „und, als wäre ih | Er, Tieher Freund Spiegel, mit Sehnen Bauern zu m thun batte, da 
a 


ben id) vor * ie ‚ bon einem}@&r ben fiöri er ber canaille de vi 

erölafenen Sen ——— ur Sie nad) dern | zu — Ph BR 
j m. nicht, Dab der Wiß den armen Spiegel traf, welcher fein leßtes 
f) “ba erg len iR ar > Er dur Hlitte. | Gütchen vor Kurzem verpfändet hatte, ging aus dem allgememen 
Rum, durch den Schm ur. (rk Peitſche —* Gelachtet hervor, das aber ſogleich derſtümmte, als der Mark 
dem le Körper der Allen f um Hälfe. |graf, mit ſtarken Schritten im dem Saale auf und abgeher:h, 
Raſch loſſen durchſchnitt nn md * den entmeihten ausrief : 

1 ieh m — 


die Morderin vor mit| „Par Dieu et ma volonte! Iqhh will dieſen * das 


her auf die Straße. Dort fahte id & um die Mitte, | Stdreiſche vertreiben ! In die Eifen mit dem Alten und unter bie 
mein mit und mollte nad) der Stadt zu a ne m aber — 
—2* Kg geftrenge Dert unterbrad) ſich, da er in dieſem Mugen. 


18 . mein Thier an-| Der 
—— —— Madchens gebadte, 


und caſch abjpringend, xich er,» zu feinem Peiblammcrbiener |" 


wendet: £ 

— Adermann! Sorge Er dafür, daß das ganze Geſindel, ſobald 
es eingefangen iſt, mir ni hier dor Augen geführt wird!” 
Dann fagte er zu der Berfammlurg: „Messieurs! Je vous re- 
mercie de vos services |" 

„Aha!“ dachte Gehag und fo Mancher mit ihn, „Er emtläht 
und, da er feine Zeigen als die flumpffinnigen Bauern haben 
will, wenn er mit lüfernen Augen die Schonheil des jungen Drr= 
lein? muflert.“ 

„Er; Gehag, bleibt im Haufe zu einer vielleicht: nöthigen Cemn⸗ 


frentation.* 

Sehr wohl ¶ Durdjfawcht ; doch Bitte ich ; nicht zu dergefien, 
daß die Dirme ſchon an und für fh in ihrer oͤnheit, don an« 
deren eye zu en, eine Aberntürkiche Kraft beftkt, die 


w 
„IR Er toll, unler 2° Wilhelin Friedrich auf. 
„Bir —* uf, 8 tn Ion mit dem 84 
lerle in Eiſen legen zu laffen für dieſes zum mindeften Infoternte 
Avertiffement. Entjerne Er fi und danke Er es dem Andenlen 
- Obenns, daß wir Ihm fur dieſes Mal Gnade erzeigen 
wollen !” 
Sid tief dermeigexd, entfernte Fi ag hinter dem leßlen 
ber per Safe indem er in ih ee ee “ 
man nit aus ber erflen Hand Haben Tann, “erhält 


Was 
man, vielleicht piquanter geworden, dus ber an! Seduld, | gen 
mein holdes Mai rd Di doch neh 


igela, der — Wahrwolf wi 
(Bortfegung folgt.) 


faffen I” 


wei Gedenftage 





— 


Bum 22, März 1867. 


„here Wirth zum Hof van Holland, bereite Du ein Mahl! 
Recht loftlich ah eb werden, e8 Fülle den Polal 
Der edelſit der Weine; eb gilt des Mönigs Tag; 
Die Goſte ſollen jubeln beim feſtlichen Gelag.“ 


Do ch’ der Tag erſchienen, erſchien der rothe Hahn, 
Es züindeten bie Flammen das Feſtgebaude an, 

Die Gaͤſte jögen weiter, Hin in ein anderes Haus; 
Am Hof zu Holland mar es mit Jubelllangen aus. 


Bum 15. Auguf 1867. 


Auf, alter Pfarrihurm, ſchaue hin nad der Taunuabahn! 
Schau fie im Ehmud der Pränze, der Kbnig zieht heran. 

Du trugft der Fahnen manche, weißroth und jdmarz-rofß-gofd; 
Srarzmweib ift jeht die Farbe, fo hat's das Bläd anmolll* 


Dog eh’ die neue Fahne ihm ward aufs Haupt gefledt, 
Da hat die roih: Flamme bis obenhin gelcdt. 

Mi hohlen tedien Augen Recht feine Leiche da; 

Das Sein ift ihm verleidel, der befj’re Beiten ſah 


Der Mord im Walde von Fontainebleau. 


— 


Melun, ben 13. Auguſt. 
dem Zeugenverhör fortgefahren. 
Der erfte Zeuge, welder vernommen wird, if der Waffen 
ihm am 16. März 1864 einen Revolver abgelauft, ihm ae 
aber fpäter wieder zuriitgegeben Habe, um ihn fur Ihre —— 
läufigen Revolver berlaufi. En DEI 
gelauft haben, 
AngekL (fehr talt):. Sa, mein Herr! 
Angell.: Bewiß, men muB, am ‘Ende die Pifiolen ‚probiven, 
um [1 eben, ob fie gut, find... 
r 

Angell.: IH ſchoß auf itgend Eiwas, auf einen Baum, 
auf ein Städ Papier, auf einen Stein. 
Ligen Caen eine Piflol i 
Angell.: Um mich zu.vertgeidigen, wenn id nad; den Ber 


Die heulige Sigung begann um 104, Uhr. Es wurde mit 
Hmied Denartorei aus Caen. Derjelbe jagt, dak die F 
mieber, zu verlaufen. Zugleih habe er ps einen, 

ra — *** Dit.dem., welchen Sie in Paris 
at ch dieſes drei Revolver, weiche Sie in drei Jahren 
hen! 5 
Präj.: Haben Sie ſich der Piftolen bebient? 
äf.: Und wie probirfen Sie dieſtlben? 

Pröf.: Zu — Zwede lauften Sie aber in dem fried⸗ 

det. Die Reifen: machte aber meiſtens Ihe Mann, mil Sie, 


tL:. Seit de 
zeifen. "Sy mußte ii — unferer Geſchafte an jeiner Stelle 
beiten. a 
x Bräf.: Warum tauſchten Sie Ihre Piſtole fo oft aus? Sie 


erjäßlte/, daß ‚die Frigard —— der wi — ‚fei, 
zuſchtagen, in anzu⸗ 
*8 Englauder, welche dieſes Schloß früher im Nabe 


m 
Der Befiter deflelben, der Kaufmann Ti: aus nen, 


mung : gegeben. 

dauert, Se ohne Reſuliai 

trag gemacht, dem zufolge bie Frigard, wenn fie den Nachtheil er- 

fehen wolle, der bem Ei arts 
Schaden 'hab« 


dieſelben - 
ralt.der Frigard artangirt, die ihm 


ei lönne, Der 
belaufen; er habe fih dann 
3000 bezahlt habe, 

Angell.: Ich Habe das geiban, was ich wollle, und Herrn 
Lemargiterier mit 3000 #ranten entjchäbigt. Aber mas hat biejes 
mit Fontainebleau zu tun? Ih Habe für dleſe Sache 7000 Franlen 
aufgegeben und Riemanden beirogen. nf Er 
e Zeiigin, Frau des Arbeiters, diente auch der Ftigard als 
Somnambule. Die Ungellagte jehläferte dieſelbe ein, was fie aber 
endet habe, Sie Habe diefelbe jedoch verlafſen, weil. ſich die 
Fılgard durch umerlaubte Mittel. die Hähme und Hühner der Rache 
barn un habe, Die habe ihr das Berttauen zu ihr. be» 
nommen. Die Frigard jei immer im Korn geweſen. Eines Tages 
habe fie die Angellagte gefragt, wie e3 lomme, daß fie, wenn fie 
des Racts reife, Teine Angft habe. Sie habe Ihr gejagt , es lame 


daher, daß ſie "ein gutes Zaſcheuuch bei. ſich führe, und habe ihr ku u, > eine het. Eiclung in Paris zu ‚gründen, zu beriche 


Revpl 14 
ee na ine maudfogen betreffen 5* bei 


—— rt bon Caen, Nauens ei 
fie den Syabit —— —8 habe — 
been an wollen en e fie I, bie To als Her Karin = 
möflte, — ae 2 
son Beni. —— we ee 
ei Li 
Be ar act, han KR an⸗ 







e iſ Paulus, Kaufmann in Paris. Derfelbe 
33 et zu ihm gelommen, um eine —— 
Brau 22 zu Bin Sie habe. ihm dieſe Br 
du ta —F 3 Dan eh fe 6 die fallende Kraulhell 

14 


J t; ice] —* tſen zwar ‚jeder nur * Bing : 


Alrgettagte midht verftnifeit laffen "tolle." dauert 1 ober hireqhand Fe um die © 

egeben, dab fie Gift bien. um Ratten, —— und anbere ihr an, m 

Snfecten zu bertilgen. xäj.: ——*2 nie davon geſprochtn, daß de Reriens 
* —7— —— —— * —— 

üb: $ en der de * 

— — — —* ee au Die —* den —X Frese fie —— is eg und a 


nommen int, M ig it 
dranlteich a * 8* miſchen üb —— Herr Baulus 9 
jo einrichten/ ‚dab meiften — * —— Diejes we Berl, er ber igen ehr 
ſcheint au hier ber Be geweſen Iu Jein, denn 8 wurde Alles alt i her X 
verfauft, Bögleih der Mar der ndelie en 80 pCt. geboten e|Rrafs * ei En Eu —— Herrn Yanlıs 
und die — —— bel einem Jolchen Vorgehen wu “ aa I an an ex leicht Inlide wird 

if, nach den ‚eigenen Ausfügen des Syndils 62 pEt. 8* — erltärt, daß er gar 
pi - An ten hr it. ertiärt fich — denn nicht * 


3 Ha Sufequen Aen ha; ehr leigt em Eorcntet “etalten Bureaus bei, „R irs von Paris”; *2* nö 
haben und fo jene Frau indert worden fein, den be& dermaß au aus: — 
Verbtechens zu. betreten. Freilich if ver Gewinn für ‚den Syn« 
—— Falliments viel bedeutender, wvenn es nicht zum Concor · Soc 
Die ellagie demerlt den Auſe des Syndila 
Diefer x Pr meinen et, na) m ‚ einen per —2 
ins Gefan — werfen lafſen. * die Seide anhelangl, bon wel · 
tafdhreiben zu laſſen 


Augenblid nicht änflig war, bediente wich deßhalb, fo fange hußte un E mit 25, 000 dr. ne „wm den daft 


re Pe Lernarquerier bat Fe Angellagie bald fauft, Tb 500 u wie ih glaube, A hatte. 
— el a —— * u Ki : Die — Hat in Ihrem Bureau die Frau Mer- 
gelerni ? 


enge: a welß dieß nicht; wohl aber haben fe ſich dort 
rä f.: Was verlangte Yrau Mertens don Yhnen 3 
ung er is ira fänen Das.“ Bann 4 Sie verlangte eine Beirat. enheit zu erfragen. 
ah: Sie heſchaftigen Fih alſo duch mit Heirathd-Angelegen- 
welde der, er 8m bei ihren 


a Das nit; aber bamit wir anf alle an und gerich- 
man Senn pe teten HER Ei in tönnen , müffen wir alle fragen anhören. 


* gabe Etioas in or ' 
e fie 7 — 
—— * 


Radgt Ei 
en * “über fie Bi — ng 
gefunden, al 2 Stud Gel us werih ge» Di Bünere 
meſen, zwei alte Dolce und. I. he hohe. Die Frau hes — u Paris berichtet, * die —— 
einen det ͤrbeuer unbe bon der Frigard m g 
fagt aus, daß fie 20 Sous und Ihe Matın 2 nten pre Sog 
verdient habe. nahm mich auch bier Tage mit fih nad Caen. und es hahdefte fi um ben Ankauf dei Bote du Oibon ar 
Angekl:: Alles diefes hat nihts mit der Muligen Angelegen« En die. 
weil fie 'Niemanden o anſehe ertens habe ihr geant- 


heit zu .ih hun. 
Er die Frigard Habe 60,000 Pr. = tere — Ei re 
Ft. e die Mer- 
rar: san eine Sa te der Angeklagten; fie behau piet, tens auf einer Reife tennen gelernt! umb berfölbeni' ihre Adrefie 8» 


Butt: Dies ift leine Geſchichte, fondern eine — 
Die Statue eriftirt und gehört meiner Familie. 
Hierauf lommen die Seen, 


Ba — Sa er nicht ; s 


i — —————— 7 und bie beiden Zimmer , in denen fie logirt, find 
der % mit Km = x Verlaufe von Geſchaften abg 58 Dreife an — beimtihen fr Bun 
Die Frigard —* auf 8 —* des Herrn Gflibel, um * NReugierigen nach der Stelle im Walde, wo die Leiche der Frau 
ungen über ein moͤblirtes Hotel einzugiehen. Am 2, April, Mertens gefunden worben war. Uebrigens firb „die fihönen Bion- 
fa %e wieder Hin, indem fie jagte, daß bie Frau Mertens, * den der Ermorbeien — falih. Die galante Dame trug 
7— be —— fich mit ihr ee werde. Biejelbe jei jung umb|eine 
———— 
Damen n a m ‚ er 
babe —— man an Ihe vom Gejdäften | ;,, 


! er Befiper eines möblirten in ber Rue j 
Namens Delaiffe, — die Frau Mertens in 
e habe fein Heiel kaufen wollen, ba er aber 














(Ein —— en gl einen Gefallenen.) Als Beuh 
. in Gef gi war Furſt Carlos 

—— —— 
5 le —* en pas, = — avez fait en Autriche!‘* 


erfte Fehliriti, den Sie im Oeſterrelch geihan haben!) 


8% 





Hotel gew 3 6 
—A— — verlangte, fo habe fir miht mehr davon ger 
—* Frankfurt, 19. Uugafl. 
ee Ay Fr a ee erg Frankfurter Kennen, 
Delaiffe: Fünf anf jehm Sehen MWiliemb; fie| hen Bor ei Sehren ebgepilimen an lan, widt piigtammen märhe 
Dr 
Frau Mertens, daß * aus — ber Poltyei gegen» en A rn behäbige 8 — 5— und — * m 2 
m compromittiren, fir x höflige Welſe, aufe weht enfbiühenden Gemeimmelend, Gr MR gerädt, — ——— 
en Radıtlager wo ae enllic geworden. Er hat feinen guten Qumor, der einen Herrn Hampel» 
Ein Namens Seudin oc mem ren mann, den Typus DS alten Arrantfurters; bei allen Bibri —— einer Lande 
men längeren Beridt Aber jene Beidäfise der |parthie das „IA emdfir mid) dog!” zum Motto mählen half, ganz und gar 


Ai 
Hr 
Men 


. Yet darf — mn im ran en Er 


dab. Der Tag u An Ad — mo — die 
aber nicht 


Em: = erh het — Be iin Augent — in 
n e 
Frau Beni eine große Blondine, *48 anf ihren Beinen, mit 


milutärifhen U * mlũuhet für —— nad ** abzu iem 3 einem Kuba 
An ie — 

Ein unendlides Gelächter ergreift alle Anweſenden. Nur Einer h no Die gedtufe der A ar Den: Yhn auernde Fam 
alfo, wenn der mmilog; teoy der Sonne, bie jo hell und # — 


‚de ät d 
NEL 


e, — Ausjagen 
— * nl aud; Gehen Sie nr Achi — es find 
arſcheni 
SE Beige beruhigt A In Bolge den 
(Bertiegung feigt) 


Frage an uns „a ar Arne er eilt Ihr zur freude, wenn ich 
traure? Schon die Hinfahrt war nit der Sgatien von chebem. Ber Vohn - 
** * bie un. des Fuhrwerlen, die Droſchte aber war die 
cherin yes — Wo blichen die Gtaatäcaroffen mit dem 

a Rai en und en und geſchanudten Vorreitern, die glän 
* — eleganten —* die rg die Zarkene 

die berſchiedenen Behitel alle heiße 
86 der Auffahrt jo pilant und jo bumt machten? ' war, — = 
ra * cabtſitztt bee fein eigenes und * — Pferde zu zeigen, 
ob fie ihm don einem im Walde vi Driadement außge- 
— werben fönnien. San — —— Er * ante Gejpanne de · 
hen, 7 zur Schinbmähre bes es. Gin Hauptreiz eineb 
ennend, die u —E y y> —— And, die — 
ee Den eine gan; andere Yen geh Wo blieb der 





Mannichfaltigkeiten. 





——— ——— Parifer Kinderei) Wie man vor einigen 
Jahren überall rief: „Lambert, hö Lambert!“ ohne daß er 
mand wırßte, was eigentlich biefer Ruf bedeuten folle, in ben doch 
vielleicht auß eben Mm —E Grunde, alle Welt einftimmte, | und nd 
fo daß man gare © Eifenbahnzüge —8* hören fonnte: „Lambert, 
hu Lambert!“ und wern man Quft hatte, fi) in einem | 


—— Tollhauſe glauben, — jo ruft man in Paris jet | Damenmeit 


all: a... * Godineau gi * ſchreibt alle — hu ———— ———— 

— ? A wa erte nut ne Panorama, u 

Hei ie Die, — — = aus — En a Re EEE 

Depariem nichts weiler enthalten, als einen dab gera vin werde . $ sbild. — Die Rene 

Zettel, * dem fi mich . er befindet, alb Id haben. ah —* am Pi —— — Year m und 18* aud die —28 

vu —— gr ir langen biämardfarbenen aben. 63 gib zul yet Bar nen Outer, 2 gem. — Are gen 

nicht —* torni ten 

—— gar mehr —— ai: —* einjigeh Blecd, das über bie Bahn ging, fi felbft den Kung ablirf. ‚Die 
6 Srenmen waren lebhaflet und befuditer. Wir wohnten denſelben jdog 

BAR. dort in Yontaineblean), — rg —— nid be bei und hoffen daher, daß uns der Momag befleren Stoff bietet alt: 

gard übernachtet hatten , Frem Saumſtag. 


Für die Rıbastion veran⸗ oxilicG 4. @. Aig. — Brad und Berlag: Seller und Rohm in Frauffuri a M. 


Bfäarter für Geiſt, Gemütb und Bublicität. 








Eine Auſpacher Herrm-, Bürger- ‚und Saurrn-Belchichte aus 
der guten, alten Beil. 
Bon €. Schaltes. 


(Hortjegung.) 


Als der Markgraf allein war, warf er fid in einen Seſſel, 
hob ein Glas Wein zum Munde, nippte daran und ſchleuderte 
danı mit einer Miene des Efels daſſelbe zu Boden, day es tau« 
ſendfach zerfpliiterte, 

„Pag! Auch das wird nichts ſein!“ ſprach er halblaut vor 
ſich him, „Hält der Reiz des Lebens nicht länger dor, als bis zum 
dierundgmangigften Jahre? Nein, mein alter Martiel, mir ſcheint, 
Du Haft Höchft Unrecht mit Deinem Fortiter ille facit, qui miser 
esse potest! Ich denle: Um das Unglüd zu ertragen, bedarf es 
leiner Zapferfeit! Wohl aber gehört fat Uübermenſchlicher Vuth 
dozu, des Gltides ewigen, faden Sonnenjchein zu_deiden; zu wils 
en, dab es lemen erreichbaren Wunfch gibt, der ſich niht aud im 

ugenblid verkörpern liche, feine andere dofmung vor Augen zu 
ishen, als dieſes ewige Einerlei mit jedem neuen Tage neu durch- 
leben und doch nicht am Leben zu verzweifeln! Iſt der Geruß 
— bald erſchoͤpſt Laßt er ſich micht im neue Formen zwingen? 
Was Hiiiie e37 Wie hinter ber ſchönſten Weiberlarve das alte, 
labpiſche Liebesfpiel,, fo lauert Hinter der neneften Form der efel- 
baite, alte Genuß.” 

Nach diefen Worten vetjant der Markgraf in ein düſteres Hin- 
brüten, aus dem er mad) langer Heit erft aufgeihredt wurde, ala 
en leife die Saalthüren öffnele und mit der Meldung an 
ihn hinirat: » 

Durchlaucht, die Gefangenen find da!“ 

Anfjpringend rief ber Varigtaf aus: 

Endlich? Führe Er mir zuerft die Dirne allein vor! 

„Welche 7° zitterte es von des Leiblammerdieners Lippen, ber, 
er Deren genau lennend, ein furchtbares Jornesiwetter voraus · 
ah, wenn dem Markgrafen belannt wurde, daB Maigela, wach der 
er eigenttich allein verlangte, enifprungen fei. 

„Zölpel! Die fhöne — Mörderin!” 

Durdlanchtigfier Herr, die Heiduden haben nur ben alten 
Veit bon Daulewinden. jenen Sohn und Meifter Scheuherger, ber 
gänzlich unſchuldig mit im die, Affaire gerieih, fürs Erſte ein- 


gebradti”" 

„Mas Fir ſchrie der Marlgraf auf, dem jo raſch der Wunſch 
in Erfüllung 2 follte, einen Wunſch fid 5 — zu ſehen, und 
F Fihe Aberzog fein Geficht. „Die Hauptfreblerin haben 

e nit? &o laſſe man fürs Erfle die Hunde und 
fötde fie dann auf die Fährte, vielleicht. Arengen 


Mittwoch, den 21. YAugufi - 


1887. 





nafen mehr an! Mari! Sorge Er, daß mein Befehl fofort boll- 
zogen wirb und lafıe Er das Gefindei, das Hoffentlich wohl ge- 
bunden if, vor Unjere Augen treten !* 

Wie ein Wirbelwind enteilte Herr Adermann aus der gefähr- 
lichen Nähe feihes zornig gebietenden Herm. 

Nah wenig Augenbliden d die Sealthüren ſich wieber 
und hereintraten der alte Beit, fein Sohn und Herr Eceubetger, 
jammilich mit ouf dem Rüden feſtgeſchnurten Händen. 

Während der junge Beit mir lintifher Neugierde bald den 
prachtvollen Saal, bald den Markgrafen betrachtele und Herr 
Scheuberger fich in ausgeſuchten Verbeugungen erging, jo daß er 
die frappantefte Aehnlichleit mit einer drollig ſich verneigenden 
Dohle gewann, trat der alte Veit mit hocherhohenem Haypte ein 
und ſah mit zornig zujammtengezgogenen Augenbrauen den barſch 
auf ihn zufretenden Markgrafen jo feft in bie wuthfunlelnden Augen, 
daß dieier, che er ſprach, Faß erfchredt Den dem gewaltigen AQus- 
drude in dem Untlige des freien Bauersmannes, gendihigt war, 
einen WUugenblid jeine Augenlider zu ſenlen. 

„Er if der Bauer Veit von Bauterinden?“ begann der Mail 
graf mit zorniger, doch nicht ganz fiderer Etimme. 

„Zu Befehl, Dürchlancht!“ erwiderte der alte Welt fo Taut, 
daß cr ſich felbft wunderte über die Kraft feines Organes , da cr 
doch Beute mehr umd beftiger geſprochen, als fenft in Monden. 
Ohne jedoch einen weileren Beicht des Markgrafen abzuwarten, 
fuhr er mit einer_begeichnenden Geberde Paz Dauplıs fort : 
„Diefer it mein Sohn, der, wie ih umd alle mehte Votfal⸗ 
ren, Veit von Dautewinden heit, und Jenen, den Schlolfeget⸗ 
ver Scheuberger, meinen Gedatter, werben Durchlaucht ohnedem 
ennen.“ 

WLarum umterbrach ber Markgraf den Bauersmann nicht, der 
üben doch ſchlechter etſchemen mußte, als der ſchlechteſte feiner 
Hunde? Lilt er, der unuinſchrankle Herrſcher, an der bekannten 
Verlegeneit hoher Herren, ſobald fie ſich cine frei zu ihnen aufe 
biidenden Manne gegenüber befinden ?" 

Erſt nach einer Pauie, in ber er Ah an dem feR auf ihn ge⸗ 
.. Bid des alten Veit gemößnt zu Haben ſchien, entgeg- 
nete er: 

“ „Er tft wohl der Haupträdelsführer kei dem Complotle, weil 
ni 8 > Frechheit heransnimmmt , Als Seine Spießgeſellen vor« 
zuſſellen 1“ 

„Sind wir vielleicht gar eines politlfchen Verbrechens wegen 
Te re 3 er in geh biigartig wieder vers 

inben Uer Strahl über fein licht fuhr, „ Durch ⸗ 
laut das Wort 5* u 1° * 

ber Marlgraf den fo frin unterſcheiden 
und erwiderie er * 


„Ex iR der Wegelogerei augellagt und hat fi} ned, wie ims 


ihre Spür- | gemeldet wurde, des weit ſchwereren Verbre hens ſchuld g gemacht, 


eine des Mordes überwiefene Weibäperfon_ nicht nur zu befzeien, 
fendern diefelbe auch eiuſſweilen Unferem Gerichte zu entziehen, in» 
dein Er ihr zur Flucht verhalf!“ 

Ton nun an ſah Beit dic Rolle, welche er jpielen wollte, Mar 
vor Augen und ruhig entgegnete er: 

„Das Erſte wäre, wenn ich nicht etwas zu jpät damit läme, 
teit gerade unritierliges Geſchaft, und ‚dad Zwelte dürfte nicht 
zum Schaden meines Anllägers umd vieleicht auch Eurer Durd- 
laucht geichehen fein! ch Handelte, wenn ic beide Anllagen 
jelbft zugeben- würde, was jedoch nicht der Fall ift, num nach dem 
Gälarden GÖrundjage: Si violandum jus, regnandi gratia 
violandum‘“ *). _ 

Richt nur Herrn Scheuberger, der bei jedem Worte feines allein« 
gebietenden Herrn mit feinen Bohlencomplimenten fortſuhr, fand 
vor der Gelehrjamteit ſeines Gebalters der Mund weit offen. 
dazıt, da er den Sinn der lateiniſchen Worle gar nicht verftand, 
fondern aud der Marlgraf befand fih mie ver einem Wunder 
dem Landmann gegenüber, ber nicht nur in. wohlgeſehlen deut · 


ſchen Worten, ſondern auch in fremder Zunge ſolch bitierer ro», 


nie pflog. 

ar wohl, —— bäuerifchen Kleidung, gar nicht der 
Adersmarn Veit von Dautewinden, jondern ein —— Teuſels · 
abvotat, den bie Heſduden ftalt feiner ergriffen haben ?* 

„Wohl bin ich der Beıt von Dautewinden, der nur einft ein 
Weniges auf der hohen 
hier, obwohl gefeffelt, doch noch ein freier Dann und erwarte vor: 
der Gereditigleit meines regierenden Heron, daß er mic, da ich die 

anze Beſchuldigung als eine ſchamloſe Lüge von mir und meinen 
gleitern abweiſe, dem Anllager Angeh 
überfteilt!” 

„Meint Er, dab ih, obwohl es mir ein curioſes Ver 
macht, einem gelehrien Bauer gegenüberzuftchen, Seinen 
mehr Glauben ſchenlen werde, ald denen eines Edelmannes, meines 
Dofjunters Eduard von Gehag ?* 

Durchlaucht wiſſen, daß jhon Euripibes jagt: Der Bieder- 
mann ift ein Gdelmann; wer sicht bieder, das heißt, wer nicht 
wahr und ehrlich ift, bleibt cin Unadeliger, und wenn er ſelbſten 
von Yupiter herftammte !” 

„Par Dieu et ma volonte !* Obſchon Sein Urtheil gejpro- 


nügen 


MH... 

„Ohne meine Bertheidigung zu hören ?“ fiel Veit ein. 

„Die Seine Beriheidigung zu hören!” entgegnete troß ber 
refpechoibrigen Unterbrehung der Markgraf in ruhigem Zone. 
„Bir glauben dem Hofjunfer von Gehag natürlich mehr, wie Ihm. 
So muͤſſen Wir Ihm doc fagen, daß Uns Seine Art und Weiſe 
hochlich amüfret, da diefelbe Uns etwas ganz Neues büntt.“ 

„Durdlaudtigter Fürft, es lann nich dyr Ernit fein, einen 

bisher unbejoltenen Mann fo zu traltiren I” 
„Daß es Unjer volllommener Emft it, ſoll Er gleich ſehen!“ 
(Bortkgung 'sigt.) 


Der Mord im Walde von Fontainebleau. 
(Borffegung.) 


Dir Kentier Qemercier von Bonlogne. berichtet: Ach habe 
Herrn und Fran Mertens lange 
und zwar jlets unter. den ebrenbefteften Beziehungen... Ih babe 
and den zweiten Mann derjelben, Herun Stelly, einen ‚Engländer, 








zu Ungefiht gegen-}jo wenig erbauliche Dinge über jeine 


Zeit in Bonbogeefar-mer gekuad;ı Bamitic erwarte. 

ji" ihrer 
Auf 2 

noch weitere Banlidrine gehabt, antwortet der. Zeuge mit Ja; er; 

u) A Regt zu merken, jo, darf es murıber Hert ſchaft wegen ge. weiß ieboc nicht, für weiche 
per. 


em wende, gelannt, den fie am Sodhzeitstage ſelbſt verlieh. Als 
fie in verlich, ging fie mad) Paris, wo id) fie fpäter felbft drei 
voer vier Mal auf der Strafe autraf. Sie fragte mid, ob ich 
Hertn Kellh im Boulogne oder in London gejehen habe, worauf 
ich ihr antwortete, daß ich ihm zuweilen begegnet ſei, indeſſen ohne 
ih zu ſprechen. 

‚Präf.: Sie konnten alfo nit beauftragt gewefen jein, ihn 
mit jeiner Frau auszuföhnen. 
— * Weiſe. 
Praſ.: Eine dhnung war übrigens auch nicht mehr mög⸗ 
lich, da das belgiſche Urtheil, welches die Ehe annullirt nk, 
Frantreich volftridbar erflärt worden war. Man rufe Herrn Steliy 
und den Dollmetjger Kixkofi, der ihm als. Beiftand bieten ſoll. 

Beide Herren treten an Die Barre. Der Dolmetfder gibt feinen 

Namen, Stand und Wohnort an und erllärt dann, Herr ſtellh 
nenne ih Willianis, fei eine Art Uboocat, ohne je piaidirt zu ha. 
ben, ſei Grundeigenthluner, ohne feilen Wohuſi, Inden er bald 
hier, bald dort ſich aufhalte. 2 
PBräf.: Und wo wohnt er jeht? 
Zeuge: In Boulogne. 
Praſ.: Fragen Sie ihn, ob er ſich am 2. Februat 1862 mit 
Witwe Diertens verheicathet hat. 
Zenge: Er glaubt, dab das Datum richtig fei. 
Bräl.: Woher lam der Bruch zwiſchen ihnen? Hat er feine 


der 


Schule zu Altdorf profitirte, und fiehe| Frau, der fie ihm verlaſſen ? 


Zeuge: Er meint, er ſei es geweſen. 
Bröj.: Welde Urjaden gibt.er dafür an? 
Zeuge: Er erhielt am Hochzeilstage anonyme Brirfe, die ihm 
—* berichteten, dab cr He 
fofort verlieh. 


Präf.: Der Brud fand in Galais Etcit, vom mo aus, fie 


ten | nach England abreifte? 


Zeuge: Ja, und er reifte nah alien, 

Bröl.: Hat fie ſelldem krine Annäherungsverfucde gemacht? 

Zeuge: Et weiß es nicht. ‚ 

Brdj.: Weiß er, daß fie ermordet worden iR? 

de e: Er hat einen Arzt baden ſprechen hören. 

‚ Die Wirthin des Hotels (Kıre Beaujslais 5), wo die Ange» 
Hagte wohnt, fagt nichts Beſonderes aut, Sie hatte zuerft ein 
Zinmer zu 70 Ftanlen und nahm dann eines zu 30 Frunken 
auf den Rath der Wirthin. Sie empfing, wie die Wirthin aus · 
fagt, nicht viele Leute; es lamen jedoch einige, welche längere Zeit 
bei ihr blieben; ich mußte nicht, mas fie bei ihr wollten. 

Augell.: Es if das fein Geheimniß, id gab. Stunden im 
Magnetismus und Spiritifmus; es find Dinge, bie man nicht 
Jedermann jagt. 

Der nachſie Zeuge ift wieder ein Geſchafts-Agent, Namens 
Barielle. Die Frigard war zu mir gelommen, nm einen Gome 
manditär für ihre Dolch zu fuchen, ba ber igrige ſein Wort n 

ehalten. Sie lam fünf bis ſechs Mal zu mir. Am 13, April 
eng id) iht vor, das Perroi'ſche Geſchaft zu Kaufen. Am 22, April 
fam der Verlauf zu 0500 Franken zu Stande. Frau Frigard 
follte ſotort in 24 Stunden 1500 Franlen bezahlen. Nachdem die 

tot weggegangen , ‘bezahlte bie Frau —— ſofort die 1500 

ranten; fie lieh ſich auf 2000 Franten in Bankſchemen 500 fr. 
berausg-ben. Sie hatte dem Jeugen geiagt, daß fie die ſchuldigen 
8000 Franten mit dem Gelde bezahlen werde, das fie von ihrer 
rüber hatte fe ihm gefagt, dab fe 5900 Fr. 
Berfraung babe. 

die Frage des General -Procurators, ob. die Angelfogte 


Summt. . j 
Ungell.: Ich hatte noch 2500 Franten, ich babe es ſchon geſagt. 


" General-Procurater: Woher kommen bie 4000 Branten®, deffen ich nid) genau erinnere, iR, daß Mad, Frigard mit Mad. 





Mertens don dontaineblequt zueitdgelommen : fer und fie fd: in 
Paris geirennt hätten, un 


Lachaud: Em jeldes Wort im Munde ber Frau *8 


fie ihre Freundin un Walde von Fomainebicau vertaren, und fe 


zurudge lommen ſei. Diejes reimte fi nicht: mehr mit der In 
u 7 welche man der Frau Frigard zuſchreibt. 


ngell.: bh lann Dies nicht geiagt Haben; es wäre eine 
haben, 


Agent Barielle die Angellagte zur Uebernahme des Geicäftes. Sie Lüge, und fie lönnte mir nur fi 


9 Ugr Adends ſelbſt dorthin umd traf bie ne. an im Augen» 
blid«, wo fie — angelommen war, Die —F gie erllarte, fie 
jei auf dem Lande gewejen, und Hatte in der T eben erft den 














durch Die Thatſache, daß die Angellagte erft,am d. Vai nad ihrer 

— — 
— en ‚mn 

zu. fonte ; welcher nad der Vorausfehung der Anklage ei 


den ifl.) - 
Der Eoncierge des Haufes der verlängerten Strafe Ravel, wo 
bie Mertens ni A hr nicht viel; * war am erft einen 


lich, daß Dil einem jehönen Wagen vorgefahtn fei. Die 
Angellogte will ex dagegen oft gejchen haben. Er weiß nicht, vb 
bie beiden Frauen om " nad Yontainebleau gegangen find. Sie 


es ihm nicht gefagt. Ki 
Pꝛraſ. (sur Angelfagten): Am 8, Juni Ahends gingen Sie 
nad Ihrer Rüdlehr von Fontainebleau mach der Aue Laval Nr, 8, |] 


ohme mit dem Eoncierge zu fprechen, der fie gar mit einmal hat 
de Tom, um zu feben, 


Angell.: Bitte um Berzeihung ,. Herr Präfident; fie häkte 
den Schnellzug ven 5 Uhr 15 Minuten nehmen Unnen; ich fuhr 
mit dem gewöhnlichen e eine Stunde ſpater, der noch dazu 
eine halbe Stunde länger fährt. I); 

Der Goncierge: Es in wahr, daß ich fie am 8, Abends 
nicht zu Drau Mertens habe Heraüfgehen ſehen, umb dab, als fie 
am anderen Morgen wieder kam, fie ſich ſchon auf der Trebpe 
befand, ehe.ich Tie gefehen Hatte, 
LAT: Sie hat, che fie hinaufging, gar nicht mit Ihnen 


Senge: Wie ih Pen Tage. Ich fragte fie nach Frau Mer 


Ihrem ewigen Gang: zu 
it treibt, € eine reihe Quelle der Beobachtung. ., Die Raturwiffens 


ch 

haft, wenn fie eines ihrer Objecte claffificirt und Keftimmt Hat, 
weiß, dab aus dieſer De diefem EAnn dieſer Kospe dieſelbe 
Bluͤthe und diefelbe Frucht erwächſt und erwachien muk, Immer 


icht Prophet: und nicht Sybille erlunden des Einzelnen 
er au noch fo Hein, fiche er noch fo . Die jüngflen Tage 
lehren es an den Namen Habsburg und Bonaparte, Dort eine- ‘ 
oldene Wiege im Glanz der Hofburg und zum Schluß — ein 
möbägel, bintgeträntt, in Queretaro. Hier der Dann an der 
Seine, wehher die Gour von Kaifern vd Königen enigegermimnt, 
eben jeht Bor der Karten Schulbank, auf der er vor'nlelm 
das wie jebes Burgerlind, im Gynmafium zu Sanct Ama i. 


& 


wir 
er vor bald fünfzig. Jahren. "einen 
wie andere Knaben auch; am die Seitenwand anfhrieh? LUmd 
Mag ihm das Zeugniß angennuthet haben, das in dem ihm vorge» 
en Genfurbud ein deutfcher Yehrer bamaıs über. ihm ara 
ie geben in Folgendem die: von uns dem Bud) entnommene Gen- 
x aus dem Semefler 182122, in. welchem der Saifer mit etton 
ig Schülern bie flinfte Ober-Brogymnafiumkclafie beſuchte 
„24. Prinz Charles Ronis Napoleon, S des 


a 


(Bertiegung folgt.) 


Napoleon Ill. als Gymnaflaft. 


Ei Auge bietet der Ratır i 
em ee I Pe En bie Menfde 





tel und -umabänberlih, Wie anders mit eimum a! 
, 1a 


urg gejeffen Wer lennt fie, die Gedanken, die ihm durch dir 
je 08 fahen, in frebiger Gran Ing ver Satin geil w 
je „m t m ‚two 
Si Mae Louis Rapoleon * 


ryogs von S. Leu in Rom, gebürlig von Paris, dalho⸗ 
Kifcher Religion, 14 J. 5 M. alt, ift mit vielen Anlagen 
beſchenlt, an beren Entwidlung er mit fehr grokem Fleiße 
arheitete, jo daß er. iin Teutſchen einen Fehr ulen, im La« 
teiniſchen und ig der Arithinetif einen guien, im Griechiſchen 
und in, der Geſchichte einen giemlich guten, überhaupt alfo 
einen guten Yorkgang machte, Sehr zu loben iſt fein: beſchei⸗ 
bene3 Berreßmen gegen Mitſchler und bie Ehrerbielung und 
Danksarteit, mit welcher er jede, jelbft die unangenehme 
Lehre aufnahm. Er hat den 24. Fortga öplap;; - einen 
bögeren zu erhalten hinderten ihm die Echivierigleiten ber 
dentfchen Sprache, mit ‘welchen er noch zu lämpfen hat. 
Uebrigens witd er öffentlih belobt und lann in die nächte 
Elafie vorrilten.“ 


Im der Cenſur bes vorhergehenden Gemefters iſt ermäßnt: 


tens. worauf fiel anttortete: Es ft jonderhar, dh dar wein für alles Krpabene , Gute und Echöte glühendes Geriht“, 


cſtern —* 
mit ihr in Fontainebleau, wir find —5— —— und sine: Fe Drug a er 
e 


haben uns am Bahnhofe getreunt.“ erinnere mich nicht genau, 
— fährt der Zeuge fort — ob Fe gejagt hat, am vahnbofe oder 
am Paiait Royal, aber eines bon beiden Jagle fie. Dasjenige, 





@ 


der Claſſe abgehalten worden. 





Mannichfaltigkeiten, 


(Aus Salyburg) dom 14. Auguſt fchreibt man ber Augs · 
burger „Ullgemeinen Zeitung“: „Steht man in ben geräu 
Localitäten umjerer taljerlichen MWinterrefldeng, jo glaubt man ſich 





in die Wien i Die allı Gobel 
Hape, Süßes, Wwansı Cefel. mit Einem More, beinahe We 
iM vom Wien gelemmen; Wagen an en geht es nom 

in bie Winterrefidenz. Das taiferliche Luſtſchloßz Hellbrunn mit 


noih. Die einzigen Raturjhöngeiten erſetzen in zeichem —— 
Bel rg» 


(Unnehmlihleiten einer Weltftadt.) ‚Die lagen über 
die Dreiftigfeit und Brutalität des Gaunergeſindels in London 
werben immer hänfiger. Bas Bandenweſen gewinnt Boden, da es 


ea sah Hölle ng wo mehrere ſchlechte 
ſellen über einen eingelnen ſchen herfallen, ihn ausplündern 
und, damit nicht zul mit Shlögen und Fußiritien graufam 


gr ea ru dabontrug. Wie menig das Gefindel die jonft 
o beiljame hat, betweilt ein Befrelungsver- 
Id, der neuerdings bei der Abführung eines Verurtheilten aus 
Gerichtslolale don etwa 300 Gamern und ſchlechten Birnen 
gemacht wurde. ‚Die zahlreiche Polizei hatte einen harinädigen Kampf 
zu beitehen und gelang es erft nad) einiger Zeit, die ehle Gefäng 
nippflange in Sicherheit zu bringen. 

Glißſchlag in Eifenbahnwaggane.) Obſchon bel einem 
Eiſenbahnzuge alle Fackoren zuſammenwirlen, die der Erfahrung 
gemäß das Einfchlagen des Vlites befördern, namlich ni Bes 
wegung, Metallmafjen, rg Körper in großer Anzahl, fo Hat 
doch bis jeht der Blig felten in einen Baßnzug eingeſchlagen und 
ein joldes Vorlommniß kann als befondere Ausnahme gelten. Vor 
Kurzem Hat fi, mie der „Kourrier de Lyon“ meldet, ein foldher 
Zufall zwei Mal ereignet. Ein Mat flug der Blitz in den Schnell- 
ug Nr. 1, der um 11 Uhr Früh von Paris nad) Lyon geht, der 

frahl fuhr in den Pofttongen und beihäbigte nur verſchiedene 
Sigungeberichte des grießgebenden Körpers, Ein zweiter Bli 
jchlug In die Locomtotive des Bahnzuges zwiſchen St. Rambert und 
Grenoble, beſchadigte bie Maſchine edoch nur in geringem Maße. 


ſturz ber Frontimauer noch zwanzig Marm der Feuerwehr getäbtet 


Eorreipondeuzen. 





‚ Bad Salzhaufen, im Uugufk. 
Wie einzelne 


ide, Und 

wab dem Auſenthalie im einen bejonteren Borzug verleiht, das ift 
feine friedliche wohlthuende Glille, jeine friſche, waldduftige, erquickende 
Buft — Dinge, welge von den Herzen Gichens, Darmflatıs, Brankfuris, 
Worms und anberwärte Tängfl — und von Denen, welde dort Er» 
ölung und Genefung gefunden, banlbar anertannt und geſchart wurden, 
Park, welcher jeine Runftanlagen unbermerit im bie natur über« 
fügrr, ift je reigend ſchön, wie irgend wo, Die Bemirthung ifi eime treffliche 
Zwar if im Anfonge des Monats Juli der Beſuch des Bades wieder zahl- 
teider gemeien unb würde gemiß, wenn jegt aud mod bie Bieken-Geinhäujer 
Bahn leichteren Zugang ermöglichen wirb, wieder mehr fleigen — alltin das 
Dumofiesiäwert hängt Über biefem fegenswollen Orte. Ealine und Bergwerk 
follen nad bem der Siaude als Domänen veräußert werden, moe 
der Beſtand bei Babes fiherlich gelährhet würde. Mir find ber Anfigt, 
gierung habe bie heiline Pilicht, eime ſolche zum Meile der Menſchhrii 
dienende Anhalt mit allen Mitteln zu erhalten, zumal da nidt alle Leiden⸗ 
den in ber Lage find, bie großen Wäber mit ihrem iheueren Leben zu Ber 


MGEN Fjuchen. Leider ift fen Zange fat fyfematifch an dom Untergange Gelyhaufens 


gearbeitet worden, und im mohlverflandenrn J der Humanität follten 
die Wohlmollenden des Bandes und ber Menıerung das Untecht wieder quk 
zu madhen füchen, da gewig nach Aufhebung ver Spieldanlen und nad Der» 
Bellung ver bejagtem Vahn die Zufunft des Bades geſichert erieinen bürfte, 


Kunft » Rotijen. 





Leifingd Bilder feinen Unglud gu haben. Nachdem, wie befanmt. 
ion feinem A früher der Unfall begignete, dak auf dem Trantport 
eim Lo in das Gemälde geflohen wurde, mwiberfahr dich nun and wieder 
jeinem ber ahmten Biübe „bie —— jo zwar, ba ein großes dr:ie 
edines Koch In der unteren Harfte dab Wildes entfanz. Leſſing wollle Hierauf 
anfänglic; daß Bild wieder ganz neu malen, beſaun ſich jebo eines Auderen 
und jdidie es zur Musbeiferung uno Bchaurstion en Herrn Gonferpator 
Eigner in Augkhurg, ber bie beräßmte Aaffael'ſche Madonna di San Lorelte 
jo metflerhaft wieder hergeeitt. Tas Gleiche ift nuu mit dem Leffing ſhen 
Bilde der Gall, fo zwar, dah jelbft ein iharjes Auge die ausgrbefferie Stiche 
nicht mehr zu finden vermag, und Das jbemilde wird aufs Reue icinen 
Bag in der grofiß. bedijgen Bemäfdegalleric zu Karlsruhe einnehmen 

aris, 12. Auguſt. Heute wurbe die Fagade ber neuen Oper 
erighlt, Sie iſt abſcheulich; fie gleicht im ihrer Ueberladung an Ber« 
slerungen, buntem Marmor, Bronze, Vergoldung einem geſchmintten Frauen · 
ähnmer, wie Mes einftimmig urthrilt. 





(Das Bor-Theater in Philadelphia) if vom fyeuer Gate, die Anfpielung nn } ——— en ae 
nei Ki, * Der —— * —— 100,000 —— Ga ins pen am * H ‚ihm — * Fan gern 
und tra ber mehrmafigen Mitten des Wirecios, Ah in aher Bike Lahn Si per end nnd Teeifrnirn Brrenlfung unt agarafn: »6 

entfernen, Lamen die gewöhnlichen Unglädsfälle unter der Aid | wir find dad bufier als ipel* 
elbft ſperrenden Menge wor. Leider follten durch ben Gin. Bronffutst, 17. Auguſt 1867. Dr. Finger. 


Bhz Die Mebaclion Yerantwortlid: 3. @. Mig — Brad und Balag: Heller vad Robm in Franifudi a ML 


Didasfalia. 





Blätter für Geift, Gemüth und PBublieität 








M 233. Donuerflag, den 22. Auguft 1867. 
„Bas Bat mit ite, daß 
„Jetzt und immer — Weitslach !“ — Sand bob habe ir Di Di ir pi, Sp mei er 
Eine Anfpader — Bürger- und Sauerm-Gefchichte aus ir. inbem id) ey Ber Si 

Der gulen; alten Beil, * Bi. Halte * u Höher unter er 
Bon 6. Squltes wurfe, munter ben Did die Tyrannei Rökt, und Du wirkt dann bom 
(Fortfegiing.) eye nn ee wie bon ihren Befehlshabern höher ge 
Der Marl, m aus enta Heine ſilberne Der luchgend fein Haupt an feines Vaters 
green gt u ee ae am aut darf derſelben | breite Be und ' er, u almälig wieder en! erhob feine 
Eigual erſchien Adermann in der Thüre und ber — —ã— — dic um ———— 

Auf das er . € 
nt ef en: wir eigen Dir in Er Bılde das Volk, das Du in Deinem 


„I der Bianftlduende Kammerhert, Hauptmann Eichler von 
Aurcig, im Borjaale?” 


Zu Befehl,Durchl ae ertönte die Stimme des Genannten, 
und er felbft trat in den 
Sohe diefen Surfen, * den Sohn des Adermannes 


Veit von Dauterwinden, ſogleich in feine Compagnie einleiden ! 
Durchlaucht!“ riefe er und Sohn mit entfeßter Geberde. 
"Richt gemupt!* befahl der Hauptmann in barſchem Tone und 

wendete fid) dann an ben Markgrafen: „Sell ih dem Bauernlerl, 

der den bon Gehag jo groͤblich injulttret hai, einen ordentlichen 

Willkomm ——— laſſen 9“ 

Den wollen wir m in Gnaden erlaffen, weil er einen flut« 
dirten Water hat, aber brei Jahre lang bfeibt er unter Seiner 
Fuchtel, —5— Das wird ihm, wenn er vielleicht von demſelben 
Hochnuilhsteufel tie ſein Bater beſeſſen fein ſollte, denſelben gehörig 
ausireiben! Die zitternde, große Vogelſcheuche, den Meiſter Sein 
berger, gegen ben Gehag nichts borbradjte, nehme er ebenfalls mit 
Rh und Jorge Er, daß derfelbe durch zwei Mann mitten durch bie 
Stabt gebunden nah feinen Haufe geführet werbe. Dort mag 
man ihn laufen laſſen, er hat Weib und Kinder, er wird Uns 
nicht jo leicht entlaufen, wenn Gravirendes gegen ihn anmod zum 
Vorſchein kommen follte!” 

in Soßn“, fagte der alte Veit, der num ſah, daß der Ge⸗ 
walthaber Ernft machte, mit vor merz bibrirender Stimme, 
und trat, ohue feine Peiniger eines Blides zu würdigen, rudwärts 

Re bie —— der Thüre, den Aus- und Eingang gleichſam mit 


Ihe dedend, „Dir fiehft, hier gebt Gewult vor Rest!” 
9 
„Lafe Er den Alten ruhig ausreden!“ befahl der Mark Moe: 
ih in das Unvermeiblice!” Beit, dem der 


Finde: Hund!” polterte Hauptmann von Aurich und griff 
nad) feinem Degen. 
Es macht Uns außergewöhnlichen Spaß, Ben Bauer wie 
Prof — *. Meispeitsfentengen umſpringen zu hören!” 

af das —— — imme fort, die ſel 
—— 


Wahne für alle Zeiten fo unter Deine und Deiner Nachlommen 
iprannifche Herrſchaft gebeugt glaubſt. Die Hände find dem Volle 
zivar feit gebunden, aber es gibt noch viele Herzen, bie frei jchla= 
en, wie die unften, und Ei das Herz bo davon geht der 
und Über! UN’ GEuere Echergen werden aber nie und nimmer 
das freie Wort unterdrüden. Er nur heimlich ausgeſprochen, wir 
5 lauter und immer lauter tönen, bis es endlich mit der Kraft 
der Poſaunen von Jericho die Mauern und Thürme Eurer Zwing- 
ben Haft wanlen macht und Euch unter deren Triunmern begräbt, 
wird gefächen, das er Gott; denn Euer Geſchlecht ift end» 
lich und emfnerot fid) vor der . Das Bolt aber lebt ersig, und 
fo lann es geſchehen, daß wern Dein Saame von dem Sturime der 
Zeit verweht iſt, wenn das Bolt ſich faum mehr erinnert, dab es 
einft allı ewaltige Markgrafen von Anfpad gegeben hat, einer mei« 
ner Nahtommen, die von nun am ben Namen meines großen Mal- 
des tragen follen, ftolz und frei ausruft: Das Heine, große —* 
hat die Zyrannen befiegt! Ihr Staub iſt derweht! Das Volt, 
verachtete und gelnebelte Volt, weldes einft mein Aeltervater Beit 
tepräjentiete, hat die freie Gewalt überwunden und jubelt, aufe 
——— J Fr ſchoͤne Gotteswelt — Jetzt und immer — 
eit — 

Mit der Macht eines Gewitterſturmes drohnten bie gewaltigen 
Worte des alten Beit durch den Saal, und erbleichend ſtütte 7 
der Marlgraf mit der Rechten auf die Tafel, als ob er nur jo 
durch den körperlichen Halt wieder * gewinnen lonne. 

Der Hauptmann von Auritz und Scheuberger waren entſe 
bon dem Atten zurüdgetreten, während ber junge Beit, dem 

rafen den Rüden zumendend, feinem Vater tie verzüdt im 
Font wetterharte Antlitz rd weldes, wie das eines heiligen * 
pheien, jetzt eine überirdiſche Klarheit zeigte. 

Nach einer kleinen en fagte der Alte rußig: 

„Und mn, Durdlaudt, than - Sie Ihrer Macht 5 
und “afen Sie bem — das Haupt vor bie 


ı 
Eder entfland eine fetedensuole Pauſe. Da geſchah auf 


einmal etwas, was fi) weder Beit, nod fen Sößn und Echte nem Zorne gar w —— an. demſelben vorüherftürmle und 
berger, ja was Herr Eidler von Kari ogar ſich jemals hätte in dem B 
träumen lafjen. Einen Augenblid u. 3* ber berhögnte, gemißhandelte, mit 
Der Markgraf warf fig in einen Sefjel und Brad in ein ſo Füßen Bee und dann durch das car tel est notre re 
gelles Lachen aus, daß jeder der Anweſenden glauben mußle, = heinbar gehobene, im Grunde der Seele aber gänzlich vernichtete 


—* Herr ſei plöglich wahnfinnig geworden. nn griff m, Danı des Volles in dem glänzenden Sacle, den die —* * 
Friederich wo feiner ——* und entlodte derſelben, wie das len der Abendſonne durchglühten, in auftechter Haltun 
erſte Mal, zwei ſchrille T brach er, wie ein verlaſſenes, hülfiofes Mind, laut (dia 


Ir 
Blei wie der Tod * nitlernd erſchien Adermann augenblidh· ſeine Kuire und tief, indem er feine Arme gegen dab u x 
lich in der Thüre, an ber er, —* em Ausſehen nach, gehorchi haben Lichtgeſtirn ausbreitete: 
mußte, und der Marlgraf fagte mit von — wahnfinnigen Lachen „Richt aus meiner Aſche ſoll einſt der Räder auferfiehen! Du 


ewordener Stimme swiger Gott des Lichtes umd der Gnade, Feind 
a Unfere erleudteten Vorfahren auch ganz en Nar · —— und jeht ſhon ve "Hände — Ki fei Dir 
ren Dani“. 
p en diejes Monfler von ein Farce nierle, der Als Hätte Veit Plöplih alle feine ſtraft iwieber , 
ns — * — bleibt bei meinem: Befehle —* er je af, m 9 —— —— een Noms 
= der beiden Subject, die wir Am übergeben ! * Er, Ader· hofmarſchall gem: 
mann, binde Er ben Veit los und melde Er dem ar) „gel I ailagı Jetzt und immer — Beit lad ;" 


all, dak wir ben Tomi! Batron. unter —23 
IM Unferem ee ee. obwohl dieſes Amt fonft}.- (Beettaung leicth 
nicht mehr Mode if. Bein lieber ger wendete fi jodann| 
el cn 
von dem Grundſatze a I) a reien 17 
zu den ungefäheliafen Geihöpfen auf der Welt gehören, die man Der Mord im Walde von Sontainebleau, 


tet ift, fich zu erhalten zu einem extraordindrem Plot 
gen A. nt Ch vet retten Bir 38 — Sein rd SEE N REN 
und Gut, das fonft Seines Majeftätsverbredhens wegen verfallen ge» Thomiau, Adbocat zu Paris, Hat der Frau Mertens und 
wejen wäre, und laſſen es durch N Horfiehtichen SC Mutter einige Ratzfeläge eriheilt. Er hat die Angellagte 


weilen für Ihn verwalten. Er daraus erſehen, wie Der⸗ niemals geſehen, aber. ſeine Frau kam einmal mit ihr zujammen 
jenige, ven Er zn DERBB: zu denlen beliebt, und da Er und hatte die jSlehtefie Meinung von ihr. Frau Mertens war 
nun eine Hoj · Charge befleidet, jo wollen Wir and dieſer geredht.; ihm — ſehr redſeli prach jedoch nur mit wenigen Leuten 
werden, indem Wir Ihm Seinen Ankläger wegen bes heutigen ‚von ihren Gejichäften ; hr tte ihr immer gefagt, fie wollte ein 
Borfalles erüber ftellen. Entferne Ex fih, Auritz, mit dem — Holel taufen; fie habe bie offenen nit gern 

Im A fetten und fende Er Uns den Hofjunter von Gehag| Die Frau Goncierge des Hauſes, wo Ftau Mertens wohnte, 

ıbelräftigt die Ausfagen ihres Mannes. Sie will gehört —* 

cr einmal dridte der ſtummgewordene und ſich ſcheinbar in Frau Frigard, als fie die Treppe —— lam, fagte: 
Alles fügende Beit feinen Sohn an das Her, De tlopfte vertraulich drelig; gegen Abend, als ich die Eiſenbahn berlieh , Haben nk 
feinem Gevatter auf die Schulter, umb die Beiden verfhtwanden, uns, Frau Mertens und ih, für heute Morgen Rendeznous ge · 
von dem Hauptmann von Murik escorlirt Pa die Saalthüre. !geben ; id) komme von ige, ich Habe geſchellt und fie antwortet 

Mit mächtigen Schritten durchmaß der Graf den Meinen Saal, nicht,” 
indem er lachend leife im fi hineinmurmelte. ı  Bräf.: Sie Hören, Augella 3 

Dann trat er an eines der Fenſter und jah mit Erſtaunen, Angell.: Sie ſehen, «8 ſchon mit mehr vom Palais 
daß Aurig mit ben beiden Gefangenen bereits über ben Bloß Royal die Rebe. 
ſchritt und daß derfelbe ganz umd gar dem Befehl dergefien! Präf.: Laſſen wir das Palais Royal bei — Sie hatten 
haben mußte, den Gehag zu ſenden, ba dieſer noch immer — fich aber am zu * ein Rendezvous gegeben. 


erſchienen war. Angekl.: wil es gem zugeben, id habe bieleiit von 
„Wo bleibt benn * ne bon Gehag?” rief endlich — der Ei enbahn —* aber ſicherlich nicht in dem Sinne, der 
Markgraf, von dem Fe abwenbend, Adermann u man biefen heute gibt 


der, fo lange fein Pe auf die Straße ſah, mit entfeßensvol-! Der Bruder der Goncierge will auch gehört Haben, = bie 
len Mienen vor dem alten Belt die Hände rang und nun, zufam« Frigard ihr Erflaunen ausgedrüdt, dab die Mertens nit d a fei. 


meenfarend, mähfem berausftotterte: . räf.: Alfo eim dritter Zeuge, der das Nämliche gehört. 
Durchlaucht — den | —— ben Geha gie fich — —* Es iR möglich, daß fie alle das Namliche verftan« 

ſchon vor einer Halten S — auf ihren —— en den haben. 

— und find nah einem a Geſprache mit Seren © Berfalten- Der nädjte gu it die Octavie Ribottout, bie al 


meifter von Schlammersborf — unter dem Rufe nn prengt: Stubenmäbden bei ber Mertens in Dienften fand. I ee“ 
Verlaffe Did darauf, ich bringe Er — das Maigela 3 die —* zuerſt felten zur Mertens, alsdann aber 
—— Tage. Er Yehnue e8 feien nur brei Herten t Mertens ge 
* no = ma —— * raſend en * Laſerre ein Blonder, der Selbat war, und ein 
af. „ Gehorſam, max Uns ſchuldet xwuͤrts, jehr Schwarze 
nr die Sänfte vor und Hinfber in dad Schloß; dort were | Feb Fee bien. pr Burdet nicht mit. 
den Wir Unſere weiteren Befehle ertheiten!“ te: , nein, ed war ja ihr Bruder. 
Aderınann riß die Ehliren auf und Ef, oßne der Gtiguehe zu geil: Sie Jede Ihnen das. 
gebenten, ‘feinem hohen Gebleter verauf, der, den alten Weit im fel- etawie:; Sa, mein Herr, 





jell 
Bl vie: Su uud unter; Dir lachten immer zu ⸗ "und iie * Sie erlläreı Unnen, es hate ein Blord- Kae 
ſammen. fuuden, noch nr alfo, daß bie —— einen Anh be» 
ee — und Une Qüabe hate? rer —qXV— Ermübung, di ge 
ber jehr e Haare und Heine : wo er Erm ie ich er wegen 
sie: Gen niemals. !Zhuen bereiten murgte, ich u w t * berlangern * Sie 
Beil: Barum —A Sie von Frau Mertens * lennen j A * ſie ee fen , — bei 
Be & werben —— Kur 
det mir gar ss —* er ſchuldel mir (dies jagt fie einem fieigen; Sir werden m fragen, was fie als Madchen 
le beritt Lädheln) neh 15 Franken. und als Mutter war, unb wenn Sie biefelbe , ee & gi 
Detapie dann ferner, daß die frau Mertens freigeſprochen, antreffen follten,, werben Sie fie beflagen und be= 
zuerſt großes Bertrauen —— die Frau d gro, fpäter feiimitleiven , denn um eine gute Mutter zu bleiben, vergaß fie —— 
dies aber nicht mehr ber Fall geweſen. Beiveis führt fie an, weibliche Wide Cine (huge Br, wie rt haben um 
- bor ber Reife nad ke fie diefelbe beauftragt — agen: Buleidt erleide ich nicht bie De da man Fr 
500 Franlen in Gold g — ein, und ik Ib ” * —— aber danach gibt es eiwas liches, 
R —n— wollte fie nicht an ‚und —* x a Wohlan! —— fagte eh 
ei. ur a, fie lachte beinahe; fie 
Bon den weiteren Zeug min iR die des Paul Qafferre,' iu * werden m nicht mg fie wiſſen 
des Geliebten ber Dee 3J achzutragen. Derſelbe t daß ih mı und meine Kinder liebte, und daß ich 
die Dinge, welde ex in feinen Schreiben dorgebracht. Er ſchildert Elende bin. Br e —5** einfach. und rte im Un⸗ 
die Beigerd e den ſchwaͤrzeſten Farben, Hält fie zu —* big glüd eine wir hier eine nerböfe Frau ge» 
und fa im Stande geweſen, alle Schriften nad 1 habt, we — it ri tänen überſchwemmie, jo würde 
und X er zu &r will eine 3 — * ur — haben: un. möbie! Bei ihr werden Sie 
bie Yerfinben gehabt ben. einer Kombdie ſprechen! Sie halle feine x ah weil fie ih 
= perten in —— erllaren, daß bie —*— —9 Golt werde ihre Richter auftigren, und da Gott dieſelben 
auf get wittungen und bem Aſſociations -Acie nicht die de Er ‚ To können fie fi nicht tauſchen und werden ansipreden, 
— — ee Frigard ea r & = nt iſt.* vi * 
er General-Procurator n n Sigu ung wird hierna en. Die Berfamm iſt in 
dos Wort. Er beipricht alle Thatſachen des ae, 3 hochſter ee: BEE — 
eiwas ans vorzubringen. Tagen get eh die re 3 | — ee 
beijeren Lichte nen 
leicht — Kunde ee in — ng Die Frie | Melur, den 14. Auguf. 
gard ſchildert er in fehr ſchwarzen und conſtatirt, daß es Der Eröffnung der heutigen Sipung, in welcher bie Geſchwo⸗ 
‚Fentebe, daß fie bes *8 zur Laſt gelegten Verbrechens ri ihr — — ſprechen haben, man mit fieberhafter 
ſchuld n. Dieſelbe war um fo größer, als geſtern das 
Der ei —5 ig ſich * lich darauf, daß —* ung. ke der 348 habe den Chef —— 
J 


Mor 


t feine thatſachlichen Bewei e vorliegen. Glaube, is gefandt, weil er ein Schreiben erhalicn, werin 
= ard feibft jet J * a bamite aufge en A eine gejagt ſei, Due der Willtems in der Rue Notre-dame bes Victoires 
fen. ein audg rt, 3. au vis fein Domicil habe. Die Sache Hatte infofern ihre Rid= 

a ee * als er —— et, als der Präſident wirllich ein 2... Shhreiben erhalten 

* Ense angehell. die 1400 53 = = auch Claude nach Paris gefandt hatte, Es hat ſich aber her 
wofür man ihm einen in gefegt Kr * guten: „In- ausgeftellt, daß biejer Williams nicht ber ber A fei, fonbern 


—* de bien.“ So iſt ber Mann, meint Herr Lachaud, ſchafts einen gr belannten Namen ba: 
den man verehrt . . fo iſt ber Bater der Yngefiagen, Bei Eröffnung heutigen Si 3* —* Präftdent an 
über die man zu Gericht ſitzl. Man betet an feinem Grabe, wie die | die Shen ob fie Tod) Gil 


ar dem eines —— Gott wird nicht geſtatten F ne wi hätten, Diefelben anlworteten verneinend. 


Antlagepunkte, und thut dar, vb * derſelben der Angellagten alsdann fehr — re Sletet fein —— Int 
aur Laſt gelegt werden lenn. ©: 10h dann. jeluobermaten : bar. Wie auch während der Debatten, fo zeigte fich ber Praſide h 
aller 


biefelbe t zu haben, daß nichts va t mit Miderfp: uch brachte, als er fte, bei biefer Gelegenheit 
— AI —— u — ne I 19. 5 * * = nene Aus» 


tem gegenüber nur wmoc die Holle von Unterfuchungsrichtern | Beraih derjelben dauerte tunden. Etwas 
ng der Staatsbehöree. Wie der —— urator, | drei Uhr Wurde die Sitzung wieder 2 
ſchildert er ebenfalls die Mertens als eine leichtfinnige Dame, die Die te it abiwejend. 
iebten| ö Präf.: Borfipender. der — Geben Sie uns das 


Refultet Ihrer 

"ak Andigt, die Hand auf dem — 
an, die Antwort der Jury auf alle Fragen, mit Aus e 
des vierten Punktes (des Vorbedachtes), „Ja“ fei. Die Jury hat 
milbernde Umſtande zugelafier. 

Die Angellagte wird in ben Saal zurüdgeführt. Auf Befehl 
bes Bräfidenten wird ihr der Ausſpruch der Geſchworenen von dem 
Gerigtsjchreiber —* en. Das „Ja“, welches auf jede ber Fragen 
olgt, und welches im ganzen Saale ein peinlidhes Gefühl erregt, 
cheint ohne allen Eindrud auf die Angelfagte zu bleiben; fie ift, 
wie während ber ganzen Debatten, falt und um ; Iebermant 
4* * hochſte ergriffen und erregt, fie allein bleibt vollftän« 


zubig. 

Der General-Brocnzaier verlangt nun bie Antoendung 

ſchwore · ¶der betreffenden Artitel des Strafgefetzbuches 

Pr .. i —* agte, haben Sie etwas über die Anwendung der 
trafe zu jagen , 

AngelL (menig laut aber ſeht deutlich): Richts, Herr Präfident! 

Bräf.: Und Sie, iger ? 

Lachaud: Abſolut nichts, Em Präfident. 

Der Gerichtshof zieht ih zur Berathung zurlid, 

Um 3%, Uhr fommt ber Gerichtshof era “und der Präßdent 
theilt das Urtheil mit, das die Wngellagie zu lebenslänglicher 
Galeerenftrafe verurteilt. 

Das Urtheil wird vom der Berfammlung mit düfteren Schweiĩ- 
gen angehört. 

Der Präfident kündigt der Angeklagten an, dab fie drei Tage 
ft, | Zeit Hat, um ihr Gaffationsgejud) einzureichen. Diefelbe erhebt fig, 

madt eine leichte —— — auf janfte Welfe den neben 
iht ftehenden Gendbarmen bei ile — 
echt- Tugenblide mit ihrem Vertheidiger. Sie ſcheint ihn zu tröften, aber 
nicht zu confultiren. j 

Die Sigung wird Hierauf unter germaltiger Aufregung. seiöeffen. 


Ei a me — —— Die 






















€ jeber Chimã id; für be U " 
geh "übenn ie De Exhe Ihre Bär bemeiger fo fuhr 


„Deine Aufgabe” — fo fagt er — „if Beendet und bie Ihrige 
beginnt; Sie werden ſich ſogleich in Ihren ſaal zurüd- 
und ſich fragen, ob die Angellagte auf dem Piedeſtal der · 

feiben darf, das ihr Vertheidiger errichtet hat und deſſen Grund« 
lagen die —— der Familie ſein würden. Wenn Sie dieſelbe 
bon dieſem Piedeftal herabſtoßen, ſo werben Sie in den verborgen ⸗ 
ften Fallen dieſes ſchwer zu ergründenden Herzens, in dem ’ 
in den fie ih gefüczt, nachſuchen, ob Sie darin nit den Funken 
eines guten Gerüyls, die Liebe zur Familie, die Mutterliche finden, 
welche die Sünden fo vieler verlorenen Seelen zurliderlauft; und 
wenn Sie das Süd haben, dieſen Funlen leuchten zu ſehen, ald« 
dan werben Sie ein eg. Mitleid haben. Was betri 

8 i 





RiteratursRotis. 





Im Berloge von Guſtav Dehler badier iſt dieſer Tage erigienen: 
‚Frankfurt «m Main im Jahre 1796“ von Dr. E. Heyner. 
F Ortav-Seiten. Ein Bühelgen, daß, wir nicht befier bei den Lejern unferes 
Blattes einführen können, ald durch das furze Borwort bes Berjafiers ſelbſt 
„Es ift eine eigenthämlice Erjheinung, dab aus der, des Initreſſes jo viel 
bietenden Epode der Geſchichie Branlfurts vom Ende des vorigen 
Zohrhunderts bis 1815, no jo qui wie gar nichts veröfientligt wer« 
der if. Nur allein das Yahr 1792 hat jeine Gejhistsigreiber, einestbeils 
in einem zu gleiher Zeit lebenden Schriftfteiler (Ihlee), anderntheils in Dro- 
feffor Mein’s treiflicher Geſchichte von Mainz während der erften franzöfichen 
Dreupation 1792 und 1793° gefunden. Bis zum Jahre 1864 gibt e8 Ber 
frei und Grflärer der Belagerung Branlfurts im Jahre 1702 umd 
außerdem eriftiren über die, diefe Zeit bewegenden fragen jo wiele Meine und 
Heinere Gtreitiäriften, Blugblätter und Brofdliren, dak man fiber dieſes Jahr 
affelbe | atein einen ganzen Band fdreiben Yönnte. Im dem Nachfolgenden joli nun 
eine möglihft geichidtlich treue und volfländige Darftcllung der Ereignifie des 
Jahres 1708 hem werben, mub wenn ich Aufangs Bebenlen trug, aus 
meiner im Hoffentlich nicht langer Zeit zum Abſchluß Lommmenden größeren 
nie. | Sritt: re * aus der a m. —e— * 
hatte n “ reignife eines Jahres zu ver ‚to v 
ber angensminen. halle, (öien fe ‚ehr zu fein, dei fich 5* * —— ——— des verfiofienen Jahres (1860) 
die Hände und lächelte für fi ſelbſt. auffordernde Wehnlihleit des Jahres 1796 beflimmt.* 


Wr bie Webartion werauiwertlic: rw —— und Berl: Heller und Rohm in Meanffuc a. IR.- 


Didaskalia. 
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nett und immer — Veit⸗lach!“ 
Eine Anſpacher Herren-, Bürger- und Sauerm-Gefhichte aus 
der guien, alten Beit, 


Bon C. Säulies 
(Bortjegung.) 
4, 
Die Hunds-Rettel 
Es gibt wohl jelbft in unferem aufgellärten Jahrhundert we⸗ 
nig alte Stäbte, die nicht ihre Orte in sder außerhalb ihrer Um- 
friedung Hätten, welde der Aberglaube als micht gehener 


den ——— egen den 
tieb, = 
De —* jene genonnten berrufenen Orte in ſchreck 


Gegend um „das Rohrweiheria* *) fiir gar nicht 
eg b —— —5 —— Schilfrohr — 
g ſo recht in der chf „ eil * 

und des Salzen Bude * — A 
Heutzutage iſt das nicht mehr zu erſehen, ba bie dortige Ger 
x gang mit Häufern beſetzt if, während die „Firlulwirths- 
Peunt“ ***) damals nur eine jumpfige Fortſezung des Rohrweihers 
war, bie fi bis gegen den Kirchhof Hin erfiredte, auf der allein 


das Tazareth +) und das Blodgaus ftanden, in weich Ichterem man 
de M der damali i i 
u 2 furibaren Meihobe ligen Zeit die Wahnfinnigen 


Diefe fomit im jeber Hinfiht nur € Glätte des Un 
gads in unmittelbarer Nahe ein 2a, nei, —* Galgen und 
Kirchhof, diente oft dem Ungluclichen als lehler Zufluctsort. 
Es ſoll damit t gejagt fein, daß alle Ichensmüden Anipader, 


*) Im Unfpader Dialelt — der Meine Robrieiber. 
“*") —— 
irtels irtha · Wieſe 
?) Der Plat mo dat Lazarıth erbaui war, hich der Danbader Mahn. 





bie den Waſſertod erwählten, fi) in das „Rohrweiherla“ 

D nein! aud der Rezatfluß, der wohl einige Tage im Jahr 
führt, wurbe zu dieſein Zwede auserjehen; wie denn vor ungefähr 
dierzig Jahren bie edle Hanſewchin, weiche ums ungen das ſchoue 
Lied dorfang : 

O Bronntewein, du ebler Gaft, 

Haft die Hanjewigin unter die Erben "bradt !* 
auch in der Rezat ihr lühles Grab jand, obwohl gar kein Waſſer 
2 * a me war, worüber unfer kindlicher Verſtand ins 

ehen gerielh. 

Doch genug des Scherzes; denn ein gar büfleres Bild fol ſich 
dor unſeren Augen entrollen. 

Das Unglüd. fuchte > jene Stätte in der Nähe des Kirch⸗ 
of und des Galgens auf, und es Tonnte um fo cher auf ein 
Berborgenfein reinen, nicht allein weil bie Gegend eben berrufen 
war, jondern weil and ber Wald: die Beillach, in jemer Zeit 
dortjelbft noch nahe an die Stadt herantrat. 


en! 


Auf den hellen, heißen Junitag war ein büfterer, überſchwlller 
Abend gefolgt. Mädtige Woilenberge zogen langjam ber von We⸗ 
ſten gegen das enge Waldihal , in dem die Stadt log, umd gegen 
Mitternacht, alt die waderen Anſpacher von der Flut) von Neuig- 
feiten träumten, die am Abend vorher über fie hereingebrodien ‚war, 
fündigte dumpf und ſchwer roflender Donner, dein ein Aufleuchten 
bes ganzen Hotizonts voraufging, den nahen Ausbruch eines jener 
furgtbaren Nachigewiller an, die im fold engen, waldumzogenen 
Thalern doppelt ſchredlich Haufen. 

Wild heulend fegte der Mind über den Golgenbud berab und 
wirbelte, da nos) lein Regentropfen geſallen war, den Etaub der 
Kirhhhoferde hoch in alle Lüfte und trieb denfelben in die Stadt 
hinein, wo vielleicht manches Atom eines einfi Geweſenen an dem 
ang hängen, blieb, das früher dein Lebenden als Wohnung diente 

x gar durch die Rigen und trugen der Fenſter und Thüren eine 
drang und bon einem jeiner Nächlommen, der in wolläſtigem 
Schlafe lag, mit tiefem Athemzuge eingefogen wurde. 

Unter dem fahlen Scheine einr® grell aufleugtenden neuen 
Dies hob fh eine Heine, tweihe Gele von der Kirchhofmauer 
ab und eilte an kem Rande ber Sumpf-Wiefe entlang dem Walde 
zu umd fomit gerade dem Gewitterfurme enigegen. 

War es ein armes Kind, das bielleiht tyrannif gezwungen 
wurde, einen Botengang nad der halbhoch des Galgenbuds liegen» 
den Ballmeifterei zu Ihum, damit Beifter ıberger einem Iranf 
geworbenen Zhiere raſch zu Hilfe fäme? Nein! für em Kind war 
die Geftalt, welde einen hellen Frauenmantel trug, zu ungefaltet, 
und dann beg ‚on der Walbipige angelangt, dom dem 
Dege zu dem Hauke des Scharfrichteis ab ging zei 


ege welcher, ſchon fa in’ dem 
Walde liegend, über das führt, ba& den Graben in %n- 
ſpach jpeite, der damals nur in der Hettieber Werftadt Überbalıt 
war und offen vor dem Schloſſe vorüberführte, an dieſer Heinen 
mit einem Geländer verjchenen Brüde hielt ſich die Rettel feit, da 
in demjriben Augenblide des bisher nur grollende Gewitter mit 
furchtbarem Toben urplöhlich losbrach 
„DO 
Tönen in das Ge 


Du mid armen W 
Beranlafjung I. 
zu ertragen 
As gehorchten die wildempörten Glemente der Beſchworung der 
Unglüdtichen , fehlängelte fi im dieſem Augendlid ein Blıpftrahl 
“auf bie Stadt hinab, dem ein fo furdtbar brößmender Schlag 
folgte, daß die Rettel, auffcreiend, in ihre Kniee fant, entjeht bor 
der übernatikrli ſchnellen Ausfügrung ihres Racherufes. 

„herr Gott, Did loben wir!“ zilterte es won ben Lippen ber 
Unglüdlien, und mit weit aufgeriffenen Augen ſtarrte fie nad 
der Stadt Bin, den Feuerſchein erwartend, der dem Einſchlage fol- 


* 1 
fi ‚die A bl 
—— a. Me un 
„Rur gib nicht zu, Herr Zebaolh, dak das or meine 
armen Vater getroffen habe, der ohnedem das große Yeib erfährt, 
daß jein einziges Sind, an dem er, troß feiner Fi efaltung, mit 


aärtlichfier Vebe hängt, zur Selbfmörberin wird! Hu! meld’ 
em neuer furdtbarer Schlag! Willſt Du mid mahnen, o Ser, 
daß ih don ſtraflichſer Sümde ablaffe? DO! fich” doch mein Leie 
den, fich’ doch ben furchtbaren Spott, der fi an meine Ferſen 
hängt , wenn ich es mage, am das Tageslicht zu treten, um mi 
an Deiner wunderbaren Nalur zu ergögen, die von Rindheit au 
meine einzige Freundin war. Du verwehrft bieje Freude dem 
Durme im Staube richt, und mir, die ich doch auch Dein — wenn 
on tlendes — Geſchodf bin, vermehren und berbittern meine 
tmenfgen diefe einzige Luft! Bor Dir, 6 Herr, filrdhte ih mid) 
nit, wie vor meinen Peinigern,, und darum Komme ich zu Dir! 
Du, Born aller Gnade, wich var mein Berbrechen frafen, aber 
nicht mit ereiger Bein; denn Du lennſi allein die Qualen meines 
Herzens! Würde ich mit, wenn meh guter Baier, der ja auch 
unter meinem Dafein leidet, wor mir fürhe, noch furdibareren 
Hohn zu erleiden Baden, da feine Seele mehr zu mir Reken wirb? 
DO Herr, muß ich nicht ſelbſt auf berborgenen, den anderen Men 
Den Seven 3 Wegen in den bilteren Tod gehen, damit richt 
© en einer 
Ausgeftoßene, Dir bleibt nur die eine Doffnung: fehnelle Grlöiu 
Sn Seele aus dem mißgeflalteten PH ” en 


(detiiepung tolgı) 





‚weiber lag. ” | 


mich mod; zum Möfdiede Höhn? Dormärts, | Gr 


den europaiſche Joumale, 
leſen und religidſe Disputationen gehalten. 


Die jungtürfifche Partei. 


Konjtantinopel, im Auguf. 

Sie werben jedenfalls von dem politiidjen Beſirebungen der 
„jungtürtiigen” Parteı, an deren Spihe der ziemlih gebildete und 
voruriheil⸗freie Prinz Gr ſieht, gehört haben. Rad den Ab» 
figten dieſer politigpen Neuerer fell die osmaniſche Monandie auf 
werreucopärjce fiaatluhe Grundlagen geflellt werden, demit fie 
fortbejteße, nachdem ihre Epiftenz auf der Baſis des Köran unhalte 
bar geworden tft. Hand tn Hand Damit geht unter den Yslamiten 
Europas eine Reformation von höchſt bedeutſamer -focialer- und rer 
—— d. i. die Chriſtianifirung der Anhänger des 

ropheten. 

Seit dem Krimlriege haben fi in der Türlei einerſeils eng- 
lijche md nordamerikanifhe Wijfionare engefiedelt, welche mit 
Unterflügungen: ifree Heimat, beſonders der ſogenannten Bibel» 
geieljheiten, wie auch mit Dülfe Preußens, under den, Kürlen der 
Baoltan-Jalbinjel Propaganda machen, andererjeits ift das osına= 


ei mie Reich von franzonſchen, öfterreidtihen und rg Pre 


digern überfmenmt, welche katholiſche Projelyten 

Rach den Gruppirungen der Länder, aus denen die genannten 
Miffionare ausgehen, kann Jedermann fehen, dab die beabfihtigte 
Epriftiarifirung für jeden der Staaten politifche Zwede —* 
Der phlegmatiſche Türle ließ ſich in den. erſien Jahren als 
feprungsobject dehandeln und hörte bie fremden Prediger an. Noch 
und nad aber fing er darüber nachzudenken am, was ihm die weſt 
lie Rultur Neues bot, nud die Angft um bie Aufrtechthalt · ng 
ſeiner Herrſchaſt trieb ihn almälig dazu, im vollen Umſturze aller 
jeiner biäberigen religiölen, ſowie der darauf berudenden politischen 
und ſociulen Berhaltnifie Rettung zu ſuchen. 

i ein volles Decen · 


Da bis Ende vorigen Jahres , aljo durch 
nium, bie türkijdhe diegierung der Ehriſtianſſirung ihrer idlami- 
then Unterthanen ruhig zuſah, nahm die Reformation unge heuere 
Dunenſionen an, Dimenfienen, von denen in Weſteuropa wenig 
belannt ſein dürfte. Bejonders unterftügt wurde dieje Belehrung 
durd den Eutſchluß des Rachfolgers des Propketen, Hat.i⸗Hu⸗- 
maiums auszugeben, d. i, Patente fiber bie ——— 
Chriſten mit den Vtuſelmanen. Wenn det Sultan zu ſolchen Meb- 
regeln jeine Zuflucht nimmt, um feinen Thron zu erhalten, fo 
benten die Zürten, warum folten wir nicht einen Schritl weiter 
tun und Gpriflen werden, da wir ja nach umd nad oßmehin vor 
der Majorität ber mit und gleichberechtigten Anhänger Ehrifli er= 
drüdt werden mäffen und unfere Macht in ihre Hand übergeben 
wird, Stommen wir biefer Eventualität dur -Armahme des ſtreuzes 
zuber , fo zeiten wir den größten Theil unferer Hegemonie — fo 
jprculirten und jpeculiten noch jet die türkischen en, beſonders 
egenwärtig, wo bie Pforte von den europäiichen Großmachten zur 
Ausführung des Habı-Humaiıın mehr als je gedrängt wird, Die 
Ghriftianifirung der Zürten ſteht deshalb, bejonders in Konftan» 
tinopel, A Hauptftäbten des Reichs und in Bulgarien 
in voller . 

Ende vorigen Jahres glaubte indeß umfer Cabinel dieſer Re— 


—— ſteuern zu milſſen. Ein — Omer-Effendi wurde 
Rodem ſſa in 


ber 1866 — * 
weil er eine eigene 
Evangelium” gegründet. Dieſe Srite Hibt Ah beſonders mit der 

der “ 


eigenen Club, in-bem ſich ihte An i der gebitbeieren 
Belt ne; fo 3. 2. — — 
und Handelsleute) derſammeln. eſen 

ner ‚ Überhnupt Zeitſchriften ge · 


wechſenn werben müfjen, Banır man bo ber 

öbe von Renan. 

Die wangefüggen und latholiſchen ——— 
pri 


als auch bier (infolge der Nach ⸗ 
chauplatz) die Aufregung groß war, 
glaubte emer der Neubelehrten, einen Haupteoup zu ‘machen, wenn 
er die polinſche ng im religloſem Sinne ansbentete, 
teot daher bei Hellem Tage an döffenulichen m auf. und pres 
digte das Kreuj. da, nachdem Oeßerreich, der einzige wirllich tür 
lenfreundliche Staat, gefallen (dies Gerücht war damals hier ver» 
breitet), die Xlürtei —*78* mehr Schuß finde, nm ala ſolche 
fortzubeftehen. Man müfje daher „zum Kreuze riechen und kaiho- 
liſch oder proteftantifch werben”. e Worte fanden einen un- 
gedeueren Anklang; die Maſſen vergätterten den Mann. dieſer 


- 


mBegeifterte* hieß Satih-Efendt und war Chef einer der anges richtete. Seine Abfuhrung, vorgenommen am 
d men. Um fein nenes Geſchäftin den Strafen Siamhuls eine ungeheure Aufregu— 

auch gut zu-betreiben, ftellte er eine Actiengefettihaft ohne andere —— einen grünen Turban, das Abzeichen, 
Actien, als den religlöfen Fanatismus, d. i. eine "Ipofleltruppe [unter dem Propheten ſelbſt geklämpft haben, zu 
zuſammen. Dieſe 7 nun durch alle Quartiere Stambuls umdzeichnung, 
en auf Plahen und Kartten. VDie Zahl der) ünler den. Mohamiedanern ſchmüden. Er ging nad) 


fehenften und: eichiten.hiefigen Ar 


predigten laut und o| 
Gewonnenen wuchs von Tag zu Tag. Der Regierun— bie 
Langmuth roch immer nicht —* Die Anhänger * ge 
jedoch immer'weiter. Sie reichten bei der Regierung eine Petition 
ein, man möge ihnen. von ben ratifcien Baup 
ie anweiſen, damit fie fi) darauf eine 
Auf Intervention —* 
gegen diefe das 
bertiten ein. Doch er E eine. Bebingung: Die 
Be nur ven Mr ee 
Ding, Dexieitgnen , wenn‘ fie der mung. der Pfotle 
s möchten —— wie 


mollten;. m ‚daher. ihee: 
— E Dtm uß Ken u Grifiche Benennungen 


machten Anfangs nn geheimen Orten einzuftellen , den Dawiderhandeln · 
tus Belennen! bei 


—* Minifterium aber ſchritt gegen bie Glanbenseiferer ftreng 
in, i vom dem lich ei en 
didt. Der 
—* 


ie zum Islam zurüdtraten, um 
zu retten, mitten auf den lägen und Mitrkten auf und haranguirte 
die Maſſen gegen die Regierung ,. it offene Oppofition erfärend, 
weil fie nur den Richtturien Ölaubensfreiheit gönne, nicht aber ben 
Mufelmanen. Der Schwarmer wurde verhaftet und befindet fih 
gegenwariig zu Baydad in Verbannung. in jeder ärtprer, 
Jsmail, entgegneie auf alle Drofungen des ihn inguiricenden 


Erf Richters, ja feld Angerichts der Gefahren, denen er feite Familie 


ausjehte, mit der Standhaftigteit der Chriflen unter Nero’3 Ber- 
folgungen:, „Bor den Augen Gottes erllcue ih, daß ich fein. Is- 
lamit mehr, jondern Chriſt bin und wünſche, dab mir Aite glichen, 
die mich hören." Er lebi jegt zu Magnefia im Exil. Der dritte, 
ein: ehrwürbiger- Greis, Namens Abdi⸗Efendi, ing init Freuden 
in die Verbannung, nicht achtend auf den Jammer, dem feine Eut« 
fernung unter der zahlreigen Verwandiſchaft und Belanntihaft an- 
Y hellem Tags, erregte 

ng. Gr trug 

eine Ahnen 
eine Aus · 
ürbenträger 
Smyrna in 


a 

Es ſcheint, daB alle dieſe Gonverliten fehr gern in die Ber- 
bannung nl indem fie dort neuen Spielraum zu weiterer Pros 
pagandn FR Thatſache iſt es, daß noch Kleinaſien nur durch 
fie die, Reformalion gebracht wurde, wo fie. ſich derzeit in einem 
für ‚die itrliſche Regierung erſchredenden Make außbreitet. In der 
enropätfcien Xürtei iſt die cbenbefchriebene Reformation bereits fo 
Fehr erſtarlt, daß fie nicht mehr auszurotten vn te. 


mit der ſich ui die Höfen kirchlichen 


ER D. Ag. 3tg.) 
Rannichialtigteiten. 
ı EU — 


Auch eine Krönung.) Um 15. Auguſt wwurde Fa’ ont 


annehmen. r a ) { 
—-Diejeh M det fultgmi ielbie tunde Etatue „de Ja, Vi , feierliäft getröm, 
Reubetehrten er — ec an —x R ein —38 der 


die aus Dankbarkeit and, 
die Cholera im Jahre ummiltelbar nad) A 
in welcher bie ge Statue figurirte, aufgehört habe, und 
in biefem Jahre ‚ber du be Mutiel Einhalt ges 


den im Di der 
— abe de 


(Mormonen) Die meueren amerila Berichte fimmen 
Darin in, daß die Mormonen am Salzfee mit ber 
Auflöfung ihrer Gemeinden bebroht feien. Scan Youngs Auto · 
ruat wird en, eine ſtarle Partei Hat fich gegen ihn und 
das polpgami bot erhoben, im Junern und mafjen- 

bebrohen bie feiner fonderbaren 

öpfung:: Die laſſung ſcheint in den Gold« 

minen zu liegen, bie ungefähr 60 beutfche Meilen von der Mor 

monen · enidedt worden find und eine fo unwiderſtehliche 

Anziefungstraft auf biele Hunderte der heiligen Gemeinde ausge» 

übt haben, daß fie dahin g And, ohne auch nur die reiche 
Ernte eingeheimft zu Haben. Taufende ſchiden fi an, ihnen 


in 
bi ienbeit ſchwin⸗ 
den Eile wenn Be Haie in ie Ga dd me 
und Eijenbahnen immer näher an berantil o m i 
itani Blätter füglih R f be a 
Ber Mori je —— vi * 
en ſei. 


Literatur. 





Die goldene Bulle der Stadt Frauffurt a. M. von Dr. Rrirgl. 
(Brankfart, Mahlau und Walbichmidt). 


Unter Berhältnifien, wie die unfrigen, in welchen bie Denkmäler ber 
Vergangenheit almälig zerfallen oder wohl gar mit Spott und Hohn ber 
Bernichſung preisgegeben werben, if e8 gewig anzuerkennen, wenn befühigie 
Männer aus dem Säutie der Vorzeit die Trummer zu reiten furden, toeldhe 
eis Erinnerungszeicen der ſelben zu betrachten find. Bu bielen Zeichen nehört 

lid aud die goldene Bulle Karls des Vierten, ein Grundgefen be deute 

m Reiches, weldes, was man aud von Form unb Inhalt deiielben fonft 
deuten mag, jedenfalls dazu beigetragen hat, bie damals ion ichr beriirt- 
ten Zuſtaue unferes Baterlandes in einipe Ordnung zu bringen, indem es 
über mehrere Punkte, beſonders aber über die Kaiferwahl, bichk nöibige Bes 
Rimmungen traf, und insbefonbere feftfiellte, melde Lamdesfürften bei bieler 
Wahl mitzuwirken hätten. Schon in älterer Zeit Haben baher tüchtige Reiche 
hiftorifer und Publiciften — Geſetze ihre Aufmerkjamleit zugewendet und 
gelebrte Eommentare dazu geicriehen, vom melden befombers die von Ludwig 
und v. Dlenfdlager mlichſt befannt find. Immer aber bitch nod eine 
Aaqleſe übrig und jo hat amd ſchon vor einigem Yahrjehnten Herr Dr. ». 
Leonpardi einen Nachtrag geliefert, welder der Beachtung werih if. Ein 
lolder Beitrag, melder zugleich aber auch als eim nany jelbitländiges Product 
erfgeini, if nun ebenfalls die angezeigte Schrift des um bie baterfläbtifche 
Seſchichte, ſowie um das hiſtoriſche Fach überhaupt, wehlverbienten Seren 
Stadtarchidartz Dr, Kriegt, er vorzugemeile aus bem hi Stablardiv 
mit der ihm beimoßnenden Ei alle Notizen zufammengefte , die Das 
Hiefige Exemplar der goldenen Bulle betreffen, weldes zwar nicht das eigent · 
Hide Original iſt (denn von beifen jehiger bat man nicht einmal 
eine gewijie Bunde), aber doch eine officiell in der Kanzlei Karls IV. gefer- 
figte Abſchriſt, welche fih in den m 
Originals erworben. ihre Mufbewahrung wurde daher aud) als ein Ehren- 
amt ber Reihsftadt Frankfurt angefehen, welde ion in uralter Zeit als der 
Sauptori des oſtſrantiſchen oder bei Reiches betrachtet wurde. Die er 
wäßnte Särift wirb daher Jedem, der nicht im einem ebenfo befränften wie 
wiberlichen Provinzialitnus befangen iR, befonders aber allen Freunden 
umferer — ſewie denen des ganzem deuiſchen arg "none 
PB ER ri ae ARSARTTT VEERER 


ofen Verhandlungen das Anſehen eines y 


. 


Gorrefpondenzen, 
— 
Wiesbaden, 20. Auguſt 
fin von Wales, befanmilid eine Gouflne ber in 
Bart „Mertens* in Biebri eingetroffen und mit voraus befl Mich» 
wagen fofort hirrher gefahren, Die frau Pringeffin dat in dem jhönen Sand« 
dauſe bei Bra v. Heemäferd Ouartier gensmmen und wirb- 
Dunst = reizenbflei 
" n 
Sonnenberger Chauffee, dem pradivollen 


legen, wurde erbaut im Jahre 1861 von 
tigften 8 


—— 


—3 — —* 
‚Herzog von Ofjuna, ber jpamifche Befandte im 
Petersburg, ongelommen und in dem „Hotel de Raffau" abgeftiegen, 





Frankfurt; 22. Uuguf. 


Nachdern die ſchweren Ereignifie der vergangenen Bode hinter uns Liegen, 
erſcheint ed uns ala Pflicht der Bürger, rajch zujammenzutreten und die Mit- 
tel und Wege ins Uuge zu fafen, durch weiche die zu einem Neubau unſeres 
Dormgebäutes erforberli Gelpmüttel, wenigflens zu einem girten Theile, 
beſchafft werden Lönnen, Denn daß wir, mie fAwer auch das über uns berein« 
gebrochene Unglät fei, nicht verzagen, dab wir, den Mid ungebeugt ned) vor 
waris gerichtet, jofort Hand ans Werk legen follen, um neuch eben aus den 
Ruimen zu eriweeten, dicjer Gedanke, glauben wir, burdhjudt bie ganze Bürgers 
halt. So mögen denn in umferer Stadt und bei ihren Söhnen, die im Hut» 
lande mweilen, in leinen und großen ir Sammlungen eingeleitet und 
nadhaltig unterhalten werben, Keiner wird ſich gewiß der —— nad 
Kräften beizwftewern, entziehen! Wie wir vernehmen, ift aud unjer „Bäci» 
Iienverein" enticlofien, das Geinige zu joldem gweck — Er 
beabfihtigt, in ben erken Tagen des Sepieniber zum Befien eines ju grün« 
denden Vombaufends in ber Kalbarinenlicche eine nrehe mufitalilde Auf · 
führung zu verauſtalten. Die Wahl der hierzu beftintmien Städe fdeint uns 
eine ar: aludliche und ganz geeignet zu fein, ein großes Publilum amzu- 
ziehen. Die feier wird den Empfindungen, melde uns augenblidtih bewegen, 
nach allen Richtungen Hin entſprechen. Das Gebet’, Berleib uns Frieden“ von 
Rendels ſohn ſoll jene einleiten. Nach einem Orgelvortrage unſeres geihäkten 
Drganifien Herrn Wigand Cppel wird Mozart’$ »Avr verume umjer Ge - 
with ergreifen. In ber Wlotette von Aeieph Hayın „Des Stand eille 
Sorgen“ fol uns die Verganglichleit alles Ird ſchen näher treten umd in dent 
„Requiem“ GCherubini’S mögen endlich die Gefliple der Tremer und Wehmuih, 
weſche wir Alle für die unglüdlidgen Opfer der Branblataftrophe im Herzen 
tragen, ihren Uusbruf finden! Wber dem Schmerze um bie Berumglücten 
und ben Gram um bie verlorenen Erdengüter jollen wir nicht erliegen, der 
Choral Sebaftian Bad’s „Eine fefte Burg_ift unfer Gott“ weifi uns mit 
eberner Stimme auf Den, welder unfer Aller Gehdide im ber Bält. 
gm mögen wir vertrauen, und in dieſem Bertrauem unſer Wert muthig 
von Neuem beginnen! * wlinſchen zn us Kaas Kl Ua 
beften Erfolg unb begen Teinen el, dei die in u 
führung nidt nur viele Hörer * ſondern auch wahrhaſi erbauen werde. 


ie wir hören au der „Berein für Rirdengeiang” 
dabler. zum Fr des MWiederaufbaues "der Domfirde und det Parz- 


ihurms ein großes Goncert im Eaalbau zu weranfalien. 


BRr Die Modulen veramteretiß: I. 0. Rig — Denk ah Berlag: Deller amd Kom a BL 


Didastalia. 


Blätter für Geiſt, Gemäth und Buklteitär. 








M 234. Samftag, bu 24. Auguft 1887. 








„Jetzt und immer — Beit:lach!« 
Eine Anſpacher Gerren-, Bürger- und SauernGeſchichte aus 
der guten, alien Beit, 


Son 6: Eäul Stimme nad) noch jung, und die Qualen, welche Du nicht mehr 
* aultes. ertragen zu jennen wähnft, werben nicht ſo ſchwe r wiegen, wie bie 
(Bortfegung.) meinen, die mich Gott vergeſſen hat gelehrt, da ich fühle, daß felbft 


‘ der elendefle Menſch, für den ich mich hielt, noch nüßen lann auf 
Unter dem wilbiobenden Auftuhr der Elemente eilte Nettel vor- | Erben. Wenn aud der Regen den Grund immer mehr durchdringt 
warts und mar ſchon nahe ber Herrieder oder Stuttgarter Land⸗ | md aufweicht, fo länge wird der Boden unter Dir Hallen, bis i& 
Halt fnam' Gesater — * * 
m m er R un! — Dir e m Au 
Auer * Schon wollte Reitel enteilen, da jegte die Ehinime wieber: 


7 Ya ich i 
fe Fe der ‚Geift neh aut der erften Roth außflieh, aber er emteifte auf — erften Ruf.* 
madlichen, der gleich ihr fein Ende bier fand und fie abmahnen „Das war der alte Girgel *), der Dummlopf Fürdtete fich vor 

Bor einem Geſpenſte. Herr Gott, erleuchte mein Gehim! hu’ ich 
nur, Di # retten ? Dent’ nah, Du Hip ja jonf nicht dumm, 
nur noch Humbs-Rettel! Ach, ich bes!" 
bt, bie jämmilig während des Gewitlers in Bewegumg waren, Schon war fie einige Schritte, dern firömenden Regen entgegen 
Ungemwitter vorber i 7* * Wege, den fie gelommen war, zurüdgeeilt, da tünte es 
nach: Kr 
r —22* o bleibe nur einen Augenblick, Du lommfl doch 
fpat, um zu helfen, höre mich.” ' 
Rettel wäre tra der flehenden Bilte enteiit, aber das eime 
‚ Dort „Margaretja” Yielt fie zurüd. Noch kein Menſch batte ihe 
„Das if ein Weib, welches In dem Gewitter irte gegangen, in jo fühern Zone den ſchönen Namen zugerufen. Selbſt ihr Bater, 
in den Sunpf gerathen if umb dort, wenn ihr nicht a Hüte |ja ihre Mutter, als biefelbe noch lebte, hatten fie nie anders als 
wird, den jänmerlichfien Tod findet 1” „Rettel“ genannt, und nur einmal_kei dem Ramensaufrufe der 
In diefem Augenblick vergaß das edle Herz, das in dem bäh- | Eonfirmanden Hatte der Herr Delan fie Margarelha gerufen, nor» 
lichen Körper wohnte , die eigene Pein und Roth, und dem Orte |über ſich ihre Mitſchüler zu Tode lachen wollten. 
tretend, woher das Etöhnen kam, rief Rettel mit halblauter Rettel, die an die Drüde zurüdeilen wollte, um eime Stange 
mme: » des Gelanders Ioszureigen und fo der Aermften zu helfen, *— 
„Wer Jemand br ob des Anrufes Alles, und haflig zurfidtehrend, fragte fie: „ 
= Du eim menſchliches Weſen biſt“, tönte es menige | Bift Du?“ 
bin dag Maigela von Dautrwinden!* 


"IG 

— elaR!“ ſchrie voll Entſehen die Kleine auf, welche wohl 
hundert Mal, wenn fie von dem Dorfmäbchen kaufte oder es mr 
jah, daſſelbe um den Hleinften Theil jeiner Schönheit bemeidet hatte, 
„die ihre Großmutter . . .* 

„Richt umgebracht Hat!“ tönie es zutüd. „ir fo golllos wirſt 
Du mid nicht Haften, wenn ich auch ſündhaft eitel war. Gott hat 
mich — Names geftraft und ich verderbe um meiner Schön- 
beit willen !* . 


*) &korg. 


— hörte nichts mehr! Da, eben als fie dem Fuß wieder 
wollte, dafjelbe Etöbnen , und wie eim Big durchzudie es 
die Ungludliche, welche fefi entjchloffen war, felbit in den Tod zu 


— de an ie al fei es re en 

« I" , „jo wei 

Dh — a fo —& Se hen dm 
um * 

Und ihres —— Vorhabens ganz dergeſſend, had die Mif- 

seftaltete einen Schrill vorwärts gegen die Stimme. Doch im Yugen- 














1 ie Bd Sega st tt Sur 
r\ te meiner Mißge megen berbezben iind. ja zer 20% rigen ie eine weite Überrajchende 
* —— — Vater, oor Du wid) — in —X Gnade Nah · und t Eenden Dohen nigt binangtich —* 


und Güte bemahrteft!“ Wit verfuchen es deßhalb, Hier im lurzen Zügen auf die vicen 
Puulie der Umgebungen der Stadt eufinerkjam zu machen 
und hoffen, daß hierdurch mendem Einzelnen oder größeren er 
i * über —S Kae ee —5 Wegweiſer zu jenntäg- 

bi ja chwach, um fir Ifen, und die ten Dien« en Yu gem'geboten oh." 7; ! A 
di die er rufen ne würden Deiner ſpolten oder Bor den der Stadt zunääft gelegenen herrlichen Barten-An- 
mich den Geridhten ausfiefern — dann, wenn ich ausgelitten habe, lagen iſt vor Ullem-der prachtvolle, dem -Bublituni jederzeit ge= 
wir Le nei Beit aufjuden und ihm jagen, bab-ic), Bihnele Schloß» ober Herrengarten zu nennen, zu welchem 
ef Sünderin, doch nie und niminer einen Berrafd | ber ae dem großherzoglichen Schloß , zrolfchen 
wollte. Bete fir. mid) „und em Theater und Paredrplaß, an den Steinfotuen der Lands 
— und Georg 1. dorllber “Führt 

m engli 


—J die herrlichen wohl · 






" aigela tonme micht außteden denn mie zajend fprang Keitel 
dur‘ bie öhe; und vief: tr : ; J 

„Stu! horn Du nichtet Gott, Dich loben wir! Ein 
formınd bon ı der: ütten ger. Du bit unfQulbig, 
„ih glaub” Dir!, Gott, läßt Dich aber auch, nicht wer- 
fpneiked ipre Aeinheik und Etnäbung geflattee, gille Ketiel| &s if ein ithen der WShdbt gelegenes Std N 
‚auf, bit Sandftraße und. ſam gerade nöch zux zeihlen Zeit, nie ch 5 fat — öner gedacht erden lann. m 
Be EEE RT Rn Area ed 
zief- fie dem Diane zu, den fie, bei dem trüben Scheine 5, erhebenbe, von bar Verubenlünige Sriehrich —** en - 


talaterne in dem Ginipäuner fiben jab: ‚Lirommen vorirefflichen Landgräfin Denrielte Chrilähne Karoline, der 
ei 


Zu 


If, 
Pi} 


Ki 


Seibrüden: errichtete Grabmal, ; Auf- einem, don Taxus und 


fi 


elend im kurzer Zeit erfiiden muß, werämpeibäimen 'umflandehen und mit- Epheu überinachienen Grabe 


vir mid Geifkt" ügel ine U ſchem Dia it; deu. Wuffetrife: 

Beh!" eujüoll 0d: aus dem Shogeı, — —— 
und "der dahrende h feine Laterne ‚ hinab und beleuchte te die sexu;'ingenio vir.‘* fr Fuße Des 6 als befinden fi die 
Ue int — „Gott ibrahams, es il wirtlich des Nachbar Quaſts more: Rex Friederjens, Ih. magaus mern Die © 
> “= Ip tie jauan ; Mhatıe fi) den Ort [elta Are Dereinffge Auheplaß erwähli 
u; 6&be je eb, Mater CmP” jeuhte biefe,. „um ift gehel“ Lund denfeiben Gefußl, wo fie auf einer 
RC er 

——— ak, Maker, Dans, Traun Die Sich pe teit nodging,. bis ie der am 30. März 1774 erfoigte Todd 


oren am 9. März 1721) diefe Stätte des ewigen Friedens 


Pr 


war 
folgt mir!“ Imicht mehr reitig wmadpte 
Ohne weiter zu fragen, der Mann, die Reine ihm * 
nagın die Beijel af Schuer Led folge * ihm u, Di fiäge Görtenanlage auf der Mathildendöhe 
"Laterne Beranfgreitenden auf dem duße er * pe 6 —* * —— 
(Beztiegung folgt) don Warmnheim ebenfalls im englijchen Geihmade angelegt. 
. Landitrake aus Führen f “und Baxın 
allen maih ben Feiern Gtellen auf. Der jüböftien Geite, von 
wo aus man eine prachwolle Musfiht nad dem Odenwalde umb 


Die Umgebungen Darmftadtb, 
Bon 9. 8. 


* 
—— — — —* dem Landhauſe, das im ben Sommtei« 








Grbauer ‚bitanmt it. ‚Im ihr ift die Er wo ich tuben ill, uhb 
größientpriib mit eigener Hand — mit einigen: Steinen ber 

uam 'nier, an de Siehe, am ® 

v 


13 


iduft geben SON; bier, may ih jo ot Sie und win Rinder dem Herrn 
befahl; hier, mo der Atmädlige ae meine Wanſch⸗ 
ih auch ruhen,“ Dut must, Die ehren Winfde an Iren" Gemerkt. 


raum gegeben ift, 
‘Den Fremden, ſelbſt denen ans den mahegelegenen größeren 





. Ausbachis t und peu Werle 
darunter Gellerrz, Geiſtliche Oben” TR var ebenfo iligidfe 
Betradgtungen, tele die erfabene Frau Agenpandig wieberarichzieben, 


*) Diminutiv von Margarttha. 
*) Ebenfalls Diminvtin von Margarita, 


i — 6 — —J — Br in ne 
—3— it ’ 
— —2 EN A — — 


= 






häufig der großhe im * 

© und, * 
Be —5 RE | 
FR m PUbHM A|). 5.01. day fmnet esdis Mläkter Die yerihmen, 


aan I 
Se allen N = 
Eine ae "Stunde don der Mathidenföte entfernt , u 2* — — um; 
der Dieburger the befin — F ee — er 
332* * er Rattenhöie, auf Traubenbergen 
di I» J — — bluhn ſe 


(Beitesim beien⸗ 





tee 


Der Brand in Jobanngeorgenftadt.. 


‚ge „IH. Sol järit Her 35. Geyer aher fee Mic 
I Ben geftrigen * (20. usa) langt: 
auf,der Sm io auf der 


een nt nit eh —— — fi Hr = 
wehm ndrud dar, Der en 

don se jeher — RE das ee —* Hulers , daB Faſanen· nellt — war bis 9 —99— eine Elle über dem U ge ah: 

geplattet. und zeigt eine * Wei Bald ' darauf gewährit 


Art d ) eher. eine Stätte der Inbuftrie anzuıbeuter "geeignel ‚art, . 
Bu Aeute, fo — es — war i Ma Sl, der [als u mas fie in Wahrheit de ’ dab | er 

e ende! auch· war es, wo einft Herder ſein nachmaliges 

Weib lennen re und wo er mit: feiner * ſKaroline Stun — ermorben., in weni q ae Se d gut wie pe 

den —* Weihe und der Berflärung der Liebe verlehte ) eh und, Gut gelommen, denn die nl ern, die fie um 


ffibe mden geweien — 
Derbee * 25. Auguſt 1770 am fle,. „und id) ſchon anfing, . Sie |tonnten, jenes Bi d um fo Ioeniger Bm tigen, afs von tauden: 
—— re re t Selen ei, |den T ni Abar war, Di dit — 

und der Gefellſchaft, als als Grm u Ola dlanime, die en —* — 











umſchloſſenen der eheiitdfigen: netie, wahrend 
= rg ingieht. = Ein Pundervollet Dom 


der’ Freu Aber, mein heines gotil 
1 1 dr t —— —* meine ke ums» ji ek ma 


ige Pfade hm fangen und ſprachen. und mus bie erjlen das Durchfahten berfelben wegen der umfllicge — Trl 

nie einer kr am ud "die ſich san ohne -unfer -Beru a — yore Gefahr verbunden Fr lang * Witlig⸗ 

meldete, —— — — — — und nochl er — . der Br [ftation, an und fah bis babin Länge dr&. ganzen 
von Bug zu Zug 2 ih Se ummer, mehr leunen· obenges die Stab erbaut war, nichts als Tatıt 
Lu e&,, wa. herber in —— Doen nn [itane ken die unter den dort Im“ oerefnpelten Gr 

hänge: begeiflert and. begeillernd —— $ ie-bainals noch in Zeit. Im on Betten, Mödeln und Hausgeräthen. präfend A 


en und auf einzelnen Biättern zerureut erſchienen, und. tele 
—8 1771, Be bornerwähnte * Landgräfin. —*8 bon 
— — 


vot Alers eine Napelle geftanden, welche zur Pfartei Der 
1 3* Icuhneſſer 9 a it irde es — 


ten, was daven ewa ihr & Igenthun J Me eine Hub, eine 
Ziege. ein Pferd. vom —35 Freluarere im eitie_ freund 
a bayli hp don zu bringen bemfßt waren 
alt ieg,ih. Hitanf_ in den Ort der SRataftropge fest, Melk! 

9 —— ent : — Anblid bot ſich ir doſeibſ dat! Won ber Herr: 
ee Riermaton « A alten „Kirche, die fo mans, fdöne Merk altertgtimirder 
nid) a, langer er’ geil. — tined Bruanens un. Kühe u, nınentlih eine a A * den Mor One, 9 


lee! et an Bm Bi bangeliftei, einen eben folder 
mern Rh € Reinerner u x & — — 
nn Beim, Verlhrem — in Mober perſel. — 
Pant * ia.Ra land geb, 17 febte 
) Matia Rnroline lade a) ——— a Gi ieh, ae Be 
war 


BIN Ber 1 ae r 


—— en Ic: ae Au 
x5“ (bera von Bünde) 
—* ſarb am L * zu MR 


9 Wei dich Lode Bidand, einer ihrer furl 3 ®: Bus ſchrieh: 
Sie, bie den erflen Thron der il 
gi Berjcenadle den eitlen Pomnp tohbätee —2 
en * are ein Bent, 


zu ae Den, — fie, 
In den Herien aller Realigen 


“.“nt" 8 


der Dede und den Vrüfungen fortlaufende Bilder 
auf der bibliſchen ai enigalten hatte und fo 
achte zo und Gr! u er 
dem Allen fanden nur noch die madtcı 

Synhalis war vorhanden | Das ſchone breidhörige 
a a 
Sell 8 Selen Be — —* 
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ausgebrannt bis die Wurzel, fiberall jerfizeut lagen Ruberas 
von „gerefteten“ Soden, die ſelbſt auf diefer en BE vom? In 36 bei einer dortigen Wegrarlage 
# — Jfuhr herab md ſchlu In Cie Sonne 
25 & ielt. - M 

Kotoflernummern, von 400 und einigen, die die Stadt 
ebedem aufiied, Weber Entflehung und Verlauf hörte ich bie ſchen 
belannten Thatfachen. Das euer war in den maffiv erbauten Gr 
bäude des Zifchlers Schäfer, gegenüber dem Diaconat, Vsrmittags 

gen halb 10 Uhr ausgebrachen und troß der umfaffendften An« I 
ie gen w zu bändigen geroejen. Um 12 Uhr Dittags fand sten 

tobt völlig in —— gegen 3 Uhr Nachmittags lag fie Der 

völlig in Aſche. So lange nur wenige Hänfer brannten, war bier 
und da ausgeräumt und die geborgenen Sachen in enilegenere 
Wohnungen —— torden. Us aber der Brand überall 
üdweg abfänitt, hatte Jeder mit fih allein zu 


— 


harpunirt wird, jo. telegraphitt der „ bertmunbete Ren fofort 
iR Comen mr wel Bon um“. 

ele F\ . 
Ta aber Diele Pritieilungen tin paar Selunden in Anfprnd uch 
men, jo lonnen die Leute mit dem Boote bei Seite fahren, che 
der Ehivang beginnt, das Wofler zu —— u 

ili riſeure.) Die Häuptlinge auf den Filſchi 

— a ——— Eorgfalt auf ihren Han *8 
der derſelben Hält fi einen eigenen Friſeur. der weiter u 


Gem 
legten Augtigen Gange forttragen ließ. Daher erklärt es fig, daß 


Arfla 

wg Du die Meiften waren mit ihren Anträgen jeit dem 
in fiod entweder gang abgewielen oder = ein Minimum re» 
ducitt worden, welches int 


i 
Udlich find ſich Darüber Wenige Har, d nd di 
ee Le Mr 


N) ht 
(Bor der Prüfung und nad ber ——— — 
vor der Prüfung eine Nachtſerenade, mach der —* wi. e 


Bär Die Rırorion Seranbworilih: 3. ©. Mir. — Brad und Belag: Hel ur Rahm im Brantfurt a M. 


Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität 








M 235. e Sonntag, den 25. Auguft 1867. 
„Run 16 die Laterne, da ber 110 . 
nJett und immer — Beit:lach!“ medien sen Binden u anf — sahen u Sehe 
Eine Anſpacher Herren-, Gürger- und Sauerm-Wefdichte aus | && wird ſchon heler und es möchte body ge! — einen aufgellärten 
der guien, alten Beil, Unfpader, der hält eine —— je: ein Irtlicht. — So! — 
Bon 6. Eäultes, Run werde ich gehen und einjpannen wieder meine Liefel, denn 
(Bor ) — biſt dech zu ſchwach, um zu tragen bie Deichſel binäber auf 
—“ die Nettel, als bie ,h „Rein, ich bin mi BDater Löw“, enigegneie Ret- 
—— im Berfinen war. EERESEN tel, ee 53 &r jet fon feher,, mit 


keit id) Seine Deihlel tratire.“ 
Malge — * Vater Löw, indem er bie Kleine nie vo J Anſpacher * tragi · lomiſche Bild fehen lon · 
an Maniel ſeſthielt. eg doch nicht das Maigela | nen, das nun. Mb) entmidele, fie wären aus Rand und Band ger 
bon ietoinden , nach der geſucht als einer Mörderin die | vathen, jo aber verhüllten noch die ſchon allmälig weichenden Schat · 
Herren Heiduden in meinem Wagen, als ich bin angefahren an die|tem der Macht, der Himmel war mit — dunllen Wollen be» 
— und man mir fat gegeben feinen Unterftand . — ae Sa der reinften Den 
nur bin ein Yüb I“ Boraus ſchritt der lange en * dem rechten Arme das 
„Diefelbe, Vater Löw, aber fie iſt unſchuldig! PS) fage «4 te ———— tragend, deren langen Goldhaare ſich wie ein 
ie Mettel hat noch nie gelogen, das weiß Er enmantel Rüden des Alten breiteten, während er 
ift aber doch eine Sache, bie ift ſehr gefi et" in ber Linten A die verlöfgte Laterne trug, als habe er, ein 
„Darum werdet hr es wagen; benn wäre feine geiter enes, endlich Menſchen gefunden. Hinter dem Paare 
gu Sein! | 27 AAN 
m!“ ‚ welder die Weberbaum-La . 
9 Mettel war u ei und wußte Baier Loͤw un — * 


5 
* 
a 
X 
Fe 
> 
& 
gi ehe 


Pr chleppt. 

e Zuver ſicht Gib Un dem Wagen angelangt, neben bein die alte Pi 
mich näher ee ſtand, hob Löw bie Ungitdtihe auf feinen ad dur) ein ein- * 
Yu demfelben Augendlide fick Maigela einen ſchwachen Seufzer | fadhes —“ — geſchutzt war, und * fich nad Par. 
und Low leuchteie nad * * bin, woher derſelbe Tam. garctha um. lag fie am Rande des mit er gefüllten @ra- 
8— Wort weiter zu ſprechen, gab er die Laterne wie⸗ bens, den Ser zu pafliren fürchtete, und ſchob mit aller Macht die 
wate 


Pr 
Ä 
ar 


ip 
l, job Deichjel IS indie der Unglüd» | Deichjel übe 1 
— —— ars dürr Andi Be — ehe a En, Rettala 9“ [ost 83 Low lachend. ui Du 
‚je den Moraft und nad wenigen Sie. in aAngſtlich vor dem —— Fluſſe, den Du doch Haft ſchon 
der ſleinen vor Angft zu mal —— Furchieſt Du das dritte Dat © —X vor dem 


über felbR von dem — be 
Ja, Baker Low, entgegneie Margaretha, fi aufrichtend, in» 
Ar Rettala, wäre bie Aermſte nicht, |dem ein Schauer ihre e Durdzudte, „or dem Ertrinten fürdite 
Sumpflod, in das fie gera if, und ich mi) von mun ab mehr als ein Hülflofes Kind! Dod nun * 
mag daher ed fein, wie der Wald ging noch näher an | mich ſchnell noch an, Bater Län. — ift 3 
ie Stadt und fie einft haben Bier —* Ziegelſteine; Ihr werdet Maigela reiten und 

d Grmattung , die fie Fößen nieder und bededt fie mit — an Die jept Sun 
hatt? fen bon einer macht —* Die andere,” ans da das rn an; vorüber if, halbfälafende Bde om am 

end Mettel ihr Mäntelden abgerifien hatte und Maigela dem ungeſchot —— 
mit ya bor dem Schmuße befreite, was um fo raſcher ger I in —* — * Fra 2* Is due einen 
‚a Meidungsftüd som durdjweicht war, Waare hinau uer ſchon en-ämmerlein 
A ber mod) furmer. ——— und dort wir en Eu Let Se ea ee 


SE: 

SH] 
gE 

E 

a 


J 
— 


grey 2 
BESLER 
Sufa5? 
E3 
Fr} 
8 
Ei 
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und mad einen Theil des Meines ein, den er immer einst (bringen De ae Duke zen; bis wir mit 
Beinen Oeiflde cu, Tsaren über Banb be fh führe, und als es alten Beit Hut ——— men. Hat Er mid 
Die —8R a a er cm En na min) Soll Mies geſchehen nad; Dei- 


x 

Es 
N 
Hr 


Hi 


A 





& 
H 
J 


I an&zubangen , bi eieft Mörig David that 


Erftaunt’jah der alle Löw, 
en 
guten 


er ſeine Lieſel an umd murmelte in fih hinein: 
? Wie heiht? Hab’ ich noch nie gehört! Son- 
man's einfach umbrebt , wird’S der grökte 


1# 


(Bortiegung folgt) 





Der KHaiferdom zu Frankfurt. *) 





O deufiches Bolt, dein Heiligihum, 
Umylingelt rings von wilden Flammen, 
Sant jäßlings über Nadt zufaminen, 
Dein Kaiſerdom vol Glanz und. Ruhm 
Das Bild der ſchaurig hehren Pracht 
Wälzt von des: Feuers reiben Gluthen 
Der Main im feinen fühlen Fluthen 
Din in die ewig büfl!re Nacht. 


Der tiefen Mehnuth, Thräne blinkt; 

Es mu des Mannes Auge jehen 

Der Väter ſtolzen Bau vergehen, 

Der witungsios im Ale fintt. 

68 zieher ſtille Dede ein; 

Wo Deutichlands Railer einft gefeiert, 
Die Trmmer noch von Rauch. verihleiert 
Beſtrahlt er Morgenfonne Schein. 


*) Aus dem „gannover'jeen Anzeiger”. 






D deutliches Bolt, vergage nicht! 

BR du des NRacht auch Hart geiroffen. 

Du darfft, du kannft, du mußt doch Hoffen, 
Der Morgen ſcheint dir hell und Tidt ! 

Die Bäter chrt der Kinder Schmerz; 

Do bald lab deine Klegen enden, 

Zum Neubau greif mit ſtarlen Känden, 
in neuer Dom erfreu dein Serz 


Rowimit, deutjde Brüder, von dem Rhein, > + 
hr, die iht wohnt am Meeresrande, ar 
Bereinet euch vom Donauftrande- 


Es mangelt uns nit Eu in 
Fam Baue Fehlen —— 

Laut mahnen ins der) Väter Geiſter, 
Run endtih eied und Mark‘ a Hein, 


Dann hebt fih, wenn. zu einem Strom 

Bom Were ——2 

Sich einen Deutilande Fluſſe ale, 

Am Ufer neu der Aaiſerdom 

Er firebt hinauf zum Gimmelszelt, 

Und weithin ſtrahll der Glanz, der limmer, 
An neuer Matt, im neuen Schimmer 
Beherrjät Germania die Weit! 


nnd 


Die Umgebungen Darmftadis. 
Bon 9. 8. 
(Bortfegung.) 


iin Wittelpuntte der Feſanerie ¶ wo die Webeiligen und 
ee Aleen Ken ri cht — 
ee (a hen 2. Een 1704 — ab 
n 2. 5 \ , ef. { 
En Beim), — ſeine war ln —— 
f a un die a 
ein —— Verdienfie erwarb, wovon das 


mal, das ihm Franlreich, Deutſchland und Bolen* ſetzte Zeug · 
ib ablegt. 


umgeben 
Waſſer · 
—D Wildperts gelegen , bildete das Schloß einft den 
Liehfingsaufenthalt des Landgrofen Ludwig VILL., wiger als ein 
artvalfiger "Faacr' befanut «war. Bon einer, Gefihidlichleit legen 
och yerter! einzelne tler Ydutobaiige,sn getun übsswad)juuch 34 
Etiften u ih abi Mit feiner. Winbbüchje wuhle des ‚Für 
Nimtod tel umnzugehen, und die, alten Jagdchrouilen/ fo bas 
©) @ier Befindet fa — 
* — *— iR ‚bob dort ber — Throne 
folger im Jahre 1829 bei einem XTreibjagen feinen Stand genommen, 


Sagbbuch des ur Rautenbuſch, wiſſen vielfad, von ſeinen ve de: Schuß. Weit Mingende Fanfaren feiern den Grfolg 


fünften u 
* * VIEL üunferer Zeit ie Menge des Wildes, das eine Beute der Geſchiclichlelt des 


Im Purſchen trefili, unberbeoffen, 


ichen Yägers wurde, if erſtaunlich. So erlegte er 1767, 

f ; inein 77, jefte, und ein vor feinem plotzlichen 

Sat vice: len: GiriG arleen IR mit eigener. Handy 28 Dirfche, 16 Gpiekhiridhe, 35. Rate 
250 Schritte weit. d den ine, er — 


öde, 13 DamfGmalthiere, 10 Shweine, 13 Renten, 88 ide 
Hier {Go der Furſt ein ſtarkes Schwein hr 10 Han, 50 Bafanen, 12 Feldhühner, & Wald 


„Shelent” waren eine, mit ihren Weken. ineinander ber- 
Mn EB m mn li lemenenine Bad vn Eat een en Bun 
ne 
in yi Nähe der Landgraf einen Srodlfendet,‘ Diefe Begebehheit Serzeibe in Dept Eorridor, der, mie bie anbereh Gelder reik 


if verherlicht und. der Nachwelt aufbewahrt in ben — 
Degen auch die Baume VNammen? 
Ja, fie fügen ſich zuſaamen 
Und bezeigen ihre Glulh — 


Zr Eheleut mäfet Zeugen fein: 








ihren Bildern und Einrichtungen, von dem im 
NWidmeifter den Beſuchetn gerne gez guet imerben, noch —— 
Das Gut ſtranichſtein wurde 1571 um "die 
000 fl, von dem Yandgrafen Geor lauflich erworben Dicſer 
Flirft Fiek das Gut bedeutend ne 


Seht, mas hölzerne Liebe tut ? un Seitenflügelwb dio 

Auch ein Hirſch fucht diefen Ort, ag! und die Gerathſchaflen gu den wecken; 

Schlägt und fegt das Gehörn alldori noch in dem naheliegenden Jagbjeughaus ai sunf mdrsuf 

Do ihn dann ber theure Furſi Nach den großen Yagden L vi. ige ot cn Goncert 

In beliebter Giellung plricht,” im Freien unter der fogenannlen ), oder —S— 
Unter enge VIN, waren die in Frankreich unter dem König en ‚weißen Dirſchen. 


XIV. — ABartence-Qogpen In groben Bing Eine halte Stunde von ein, in der ke des Forfl- 

Ne Bere, we Ofinther ergählt , einen großen Aufwaud von | zaufes — Ben die ehe der im —* — Sei . 
Ban ba Bei, De nen Sa | * 

n ! 

für dot das oa ben Wilpast anfobenbe Bladianb nad Ather [4 — ihn Bude © Mar 

leifigen und bie Gegend 'nach Griekgehn x. ifren eng a Der = ar einen Bunt Iulamımenlaufenben eifen..inab« 

u ein kung \ es Terrain, ri Ernft Lubiwig, der mit ihren Ramen noch. heute an die jagbluftige € Feit, 

Sir bier die Endymion-, die Diana», die Pirna die 


Vin. „ führte aa 1708 ein und Oberjöger 
Nymphen⸗, die Actaran= 2. Schneife. 


* — m die he * — Fu 
wurden Ar erde unterhalten; für tpurden ‚ In der Nähe der Dianaburg wiſchen der Gundlach sub der 
für Sttoh 126 ft, £ bie Remontirung der "Pferde 1000 fl, für „Shneif r hreten J 
die Futierung der Hunde nur an Brod und Gälgen wurden —* ——3 Ing — — 
17os fl. ʒrausgabt. Bon hier fehten wir über ſtranichſtein, an der  Subigebuie 
Eine Parforct-Jagd , deren Unblid uns wohl für heute und Fund der reienden Meierei Farlshof, welche zugleih eine viel 
für die Fr di verwehrt fein möchte, beſchreibt & wie folgt: fhefuchte Wirthihaft ft, vorüber, wieder nad ber 3 zur, 
Fe er Hirſch deftätigt ivar, d. h. die Stelle‘ * Re u (S&tuk folgt) 
fi dann —* die Yüger, Piqueuts , 
Ar 2 iſthörnern, die Beſu— mit den — 
bis an’s Didcht, mo ber irie eflätigt worden. Die alten Lancir · 
—— welche u aufmuthen ſallen, wurden gelöf; die Piqueurs 
ngten fi) rund um das Didiht und munterten bie Hunde mit 
Kerr Lund Hörnerflöhen auf. Die ‚er hatten fih num 
Se um den Did u beobachten. Die Pqueurs durchſuchen 
mit Zar cr: Qunden das Didibt. Auf einmal tönen bie — 
don, Fanfare eines gulen jagdbaren Hirfhed :, denn der Hitſch iR 
lancitt, Die Kir Hunde mutheten auf und treiben ihn aus 


Wonnicfaltigteiten. 


(2dwenjagd,) Eine eble fe. Wufgabe, edler, als Menfchen zu 
jagen, hat fih ein Herr Partuifet in Poris, feineß Beichens Loͤwen · 
tödter, gefiel. Um fie vollffländig erfüllen zu können, hat er einen 
Aufruf an die "„muihigen Jäger aller ringe ergeben laſſen, 
um ſtehenden Fußes· in Wlgerien den Lowen, ben * ber und 
andere reikende Thiere zu Er un) ven unter feiner Fl 
Es werben dies Jagden in „eins Rimrod" mürbig Find, , 
denn es gilt mit Einem Worte, „den König ber Tiere Troh zu ' 
bieten und ihm am hellen Tage aus feinem Derfek Herauspittei» 

ben“, Die zu dem. Ende gleichzeitig. bexöffentlichten Jagdflatuterr 
dalarden es Die Hörer: fg jſt gefiet, Und fegt al 


” ar gegen die ihn — eule zur Wehte, und ſeht erh In dem Malde von Kranſchſiein ſollle von —— ein — 
iſtig über fie weg, fie Melt ihn —* ind aan Mn tinga] anf das @ehen ds Sandgrafen gemadpt werben, der aber, durch Cinen 
am n der. der Bande verrathen, glüͤchtich vereitelt’ wurde. 
*) Tir Lubwigsbuche beftcht eigentlich aus 'pwei ineinander ver: mrchjenen 
mörbtigerr Buchen, melde 44 ein Gelander eingeſaht und mit. Bänten 
umgeben find. Sie liegt am Yusgange des Forſie und gewahrt cine 
trefiläche: Bubfidt. 


gelöft, das "Remen beginnt Die Jäger auf den‘ beiten Renner: 
verlieren feinen Ungenblid bie Spur: fie falgeı allen Winteln, 
trummen, geraden , ‚geb Zinieg , alle 

bie Er durdhlau 1 in pri old allali“ if zu erwarten; 


Das” Ganz "nmfätiee ein weiter Preis von a ar Tır 
fürftäiche Jager jtelgt Sat bom Pferbe⸗ une‘ erlegto den Hirſch 


Gorrefpondenzen. 


Münden, 21, Auguſt. 


Obgleich ea die „Bayeri itung* beftreitet, [2] 3 
/p | als is 3*8 te dur une —— — 













fo viele Krankungen und er G dah er, wenn er überha: 
r e' 4 ’ 
auf Fünftlerifche Ehre etwas hält, ni anders fomnte, ala pi in 





ba 
j werben abgehalten werben. ie Abreife der er ke. 33 l im t 
ug nääten Dina Yun beim, und jo Die Er Au Bes Ex — zn si Be gl * Ge then 
Herreii überft „er ; x um bie Hebung be& 
— *— a} der Jäger it Daceie Jede —— ————— ⏑ — 
rg * di Gerne, | annt und feine faunenswerihe 8 im —— 
zu zahlen, womit bie allgemeinen Koſten ber — | Han srßer Stnhen —— Bere ge 
n werden. Mehr wie fü 9 Däger nimmt Herr) faffen, die gewiß den en nſpruch auf allgemeine 6 b: 
Portuifet niht an. Die Unt In, geöfnel in Pariß|umd teogbem Tommte es geidhehen, daß man hier eıne Mufitfgule fe, 
dei Herm Devisme, Boulevard , don dort amp| ohu feinen Bath zu hören, dah man auß jeinen Untergebenen Lehrer aus« 
gibt Bere — auch Auskunft alles, mas Bezug auf | wahr’ i en a Te ng = 
die Erpebition : —— den er gar nit Tanne: man ir , baf Das Drdefter des 
Gogel d. 2——— befuchte neulich, wie die Breslauer a —— — u ». Bilow Mer Ber» 
8 D r malen, am 
Segen bern, ie be Be a | m Safe mania, ktan  M m Stk Rakar 29 
werben kann, fogar ein guler General. — wie en fi ** * 
4 un 
| a Er ip, a a man kan 
Die Tontünftler-Berfammlung in Meiningen. Men hr Bei De * Ehen 





y L 
&he wir unjeren Leſern einen Meberblid fiber die Proburtionen der Ton 


Hinftler-Berjammiung 4 
Genefis des beutken Mufitvereins, foweit ſolches noch weniger belaunt iſt, 
von Amterefie fein. Der Berein wurde bei einer Tontünftler-Berjammlung 





Aunft: und Literatur⸗Notizen. 
Berlin, 20. Uuguf. Präulin Fannn Janaujget, die berüfmite 
Beoolnichtigten, em 


and die nöthigen Unorbnungen für die Meiniuger Berfammlung getroffen. Khroteragenten Herrn Ferdinaud Röder, die legten noch nöthigen Eoutract- 
Daß gerade Meiningen für ji ehe — “ = chen Ir! ebiäläfe mit Mitgliedern für ihre, in den dentſchen Blättern vielſfach ber 
in dem Gtreben deb Herzogs Georg feine Begründung, elaffifche Mupt | Iproden: 
ebenfo zu fördern, wie er daß —I — hu er piel under jeine bejenbere Bro» 
oe hear * ——e— u ate als — *— an bat 
u) enter em bereii® eine ganz andere eutun 
früher gegeben, Der genannte Dichter hal Ari = Reform ber Melninger den erfien Tagen des October beginnen. Br den Erfolg des Unternehmens 
on mit großer Singebung gewidmet; big ins Einzelne hinein, da Ein jpridt von vornherein bie Künftierilpaft des Frulein Janauſched die baib 
ubiren jeber einzelnen Role, ift er fribR ihätig und untersicht es feiner per» auch jenjeils des Decans im jo hellemı Lichte ftraßlen wird, wie bei unb im 
fünlicen Beitung. Der deutie Mufitverein hat fi die Pflege der Tontunft Deutfehland, dan aud die jorgfältig getrofiene Auswahl der Mitglieber, 
und die Mnftlerijhe wie materielle Unterfiä der Tonkünftler zur Auf. [deren Ramen ebenfalls in der deutien Runftwelt von gutem Klangt find. 
gabe gefieht. Er vertritt nicht eine |peciefle are ober eine einfeitige Ric» Die „Biedertafel® wen Solothurn dat am 5. Auguft a tie 
tung in ber Mufit, ſugt vielmehr in ber Bereinigung oller Rilancen der | Urbernafme des eidgenöffifchen Sängerfeftre für Das Jahr 1868 be · 
mußtaliihen Parteigrappirung bie Erreichung feiner Ziele zu finden. Die] ſchloſſen. 
grionii wieberlehrenden — — ſouen bie bedeulenderen Den vVerlag des vom Ignaz Hub und Chriſtian Sqhad herausgegebenen 
fe nonik der Ration mäßer führen, fie follen| ‚MeeiligratheMibmm” hat die Yirma „Dunder und Humblot in Leipzig“ 
hernorragenden Jingre der Müft dem Funftliebenden Publikum vorftelen | hdernommen, und fich verpflichtet, das Werk in würbigfier Uusſtauung ber- 
zußellen. Das Album, für weißes nahezu 300 Dichter, auch von jenleits des 
Desans, Beiträge eingejandt haben, wird nad frenafier Sichtang des Stoffes 
einen icgen Band bilden, einen aus befier Quelie geigäpiten Rebensobrik 
des Dichters enthalten, ınli dem Bitbnik (Stahiftih) defielben aus jängfer 
Zeit gel müdt fein, und für Weihnadpten redizeitig als Feſigebe erigeinm. 
— — — — — * 


Briefkaſten. ®. in R. jur Tufnahme beffimmt. 


Ken «usgeftellie Aumfimerhe, 

Hlavärit in Worms: Auszug Robenftelns von ber Burg Säneherl’3 
(Gortonzeihmung). — Yarob Sat in Franffurt: Wauarelk. — Eichler 
in Wien: Gerne aus dem „Lheron*. — Baumgärtner in Münden: «uf 
dem Unfens. — Rogufken in Anrerbam: Banbiaft. 


Bür die Mebertiom veranimortiih: 3. &. Rig — Trad uub Berlag: Heller und Rahm in Brautjuri a. MR 








dos Anierefie der Mufit fördern, Muflichrer und Thenterbirectoren zur 
gliedfepcft berechtigt. Bis jeht zählt der Mufilverein 500 Mitgliebrr. Rachdem 
wir jo eine turge Notiz Aber bie Organilatien und des Bereins ge · 
boten, haben wir noch zu bemerien, daß dereils eine ber bebeutenderen 
Fünfter in Meiningen angelangt find, umb die Gtabt fi in w ** 
— ——— 
D gr: , wie er 

wartet wird, möglid grinadht. n ht A 

Drn 21. Waguf. 3.8 








Didaskalia. 





Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 





ER 237. 


Dienftag, den 27. Augaft 





„est und immer — Beitslach !“ 
Eine Anfpader — Bürger- und Sauern· Geſchichte aus 
der guien, alten Beit, 
Bon C. Schultes. 


(Bortjegung.) 
5. 
Le marcgrave s’amuse! 


Sollte man nicht denten, man befindet ich auf diefer Welt in 
einem Rarrenhauje, wenn man den oft bligjänellen Wechſel, 
und zwat mehr im feinen Folgen, als in jeinem Urfprunge ber 
trachtet. won der Meuſch jene Geſinnungen. jciue Leidenſchaſften 
ja ſelbſt ſein ganzes Thun und Laſſen in das gerade Gegentheil 

von dem berwandelt, was ihm wenige Augenblide zuvor das Rechte 
—* Schöne ſchien ẽ 

Da wird im Handumlehren das Weiße — Schwa 
Süße — Sauet, dad Schone — Heplich, das Gule — e 
Je mehr men in die unteren Schichten der —“ 
ciwviliſirien hg Ginabfleigt , * conflanter wird das Leben der 
Den en und Gefinnungen, und mir im Aus- 
rn bei großen Ereigniffen und algemeinen Ummälzungen 
wird die träge Denlktaft der Maſſen aufgerütielt und wechſelt 
er 2 mit der Schnelle des Gedantens in ihren Wollen 
und 

Je höher aan aber hinauffteigt im die gebildeten Kreiſe, beflo 
ſicheret it man, den beregten ſel als die Norm und eine 
Auhepaufe in demſelben als eine Ausnahme zu finder. 

IA man diefer Wechſel, der uns zu bein Verglei, de der Welt 
mit einem Narrenhaufe verleitete, gut oder ſchlecht zu mennen ? 

Sobald derſelbe in dem allgemeinen Forttſchreiten der Menſch- 
Heit zu größerer Volllommenheit in allen Dingen feinen Urgeund 
findet, und falle ex auch zuerft zu einer ſicher nicht bleibenden Ver» 
irrung fähren, muß er nad —* beſien Wiſſen „gut“ genonnt 
werden; ift er aber nur vom trüber Leidenſchaft oder unfläter Phau · 
tafie bei der Menge wie bei bem einzelnen Indididuum bedingt, 
fo wird er nicht nur — —— kin, ſondern er iſt „Ihlegt“ 

und den Laftern zug Se mehr aber ift in dem lepteren 
3. dieſer Bene oder indifhe Wechſel zu verbammen , je 
doher die Bildung eines ſolchen halb walufneigen Veränderungs« 
fügtigen ein I jein follte oder feine Stellung wirklich iſt! 

&eit je Naht, in welder der üraelite Low das ſchoöne 

ja wie. En über —— A Band sus 
ejtbenzitabt Pracht um 

— der —— des durchiauchtigſten Marlgrafen Wilhelm 

mit der wiürtiembergijchen Ben € Char · 


; gefehen und war in heller Berzadung 


baß die Hohe ige Säle, im cu Gehunenfen an Ge 


—— nat — Beh 3a 


Herzogs, ben 
ſaches 


— 


das ſchoͤne Bauerntind, 


lange ex jelbjt in Gnaden ftand, ja 

8* ch auf Po wegen W — Gaben und hätte ruhig nad 
einem BDorfe ten lönn ohne dab ein Hahn nad ihm 
gefrägt Hätte, — der Markgraf denfelben nicht zum Bibliotpet- 
diener — haben würde, da er den alten Mann doch 
officiel zum Hofnarren ernennen konnte, was er jet unterli 
weil es nit nad feiner Laune geweſen wäre, als mel er es nicht 
mehr für eine Mobejache hielt. 

Beit , der fo fehr im Anfange das Intereſſe feines Heren zu 
erregen iien, war dergefjen, und er felbit that nichts um Mn I. 
den Gedachmiſſe feines kleinen Zyrannen Wieker aut ufrifchen, 
dern beſorgle eben, wie jeder andere Hofbediente, im grö 
fier Stile frine Geſchafte, die darinnen beſtanden, dab er 
Bibliothelzimmer in reinlichem, gestdneteni Zuflande zu_erhalten 
hatte und die Bücher nad ihren Jahrgängen und ihrer Größe im 
den — aufftellen imußte. 

Es hatte eine gar eigene Bewandinig mit dieſer Bibliothek, 
2 Veit = —— praetensionum nn > 
enter der Anmaßungen feines Allergnud 
ſelbe die Bücher nur aus den Gehaltsahzügen — A * 
ſich jeder Angeſtellte zu dieſem Zwecke gefallen laſſen mußte, 
war das die leichteſſe Art, auf welche in der guten, alten Zeit ein 
Furſt zu einer Schönen Bibliothel und zu dem Ehrennamen —— 
„euriöjen Viebhabers derer Bücher und gelehtten Schriften“ kom 
men fonmnte, als welcher Wilhelm Friederich im den. Annalen ber 
getreuen Anſpacher gegen —— wird. 
der alte Beit, trotz ſei Ss ah Ben 


’ 


fiel, wird bei feinem F — Charatier — laſſungen hier hindeuten. Auf dem früheren * Vollhards· 
























lauben und jedoch, welche is b Schul und wurde 
— —— Sega Cinch Mihube von Gran Für ve 
ein Intimus Eduard von ‚denen ber plumpe Bauer ein- Haülang sud Rocfrung de Gafe der neuen Ari ferne, 
aflemal zur Raifon ge und bie zu waren, wm Nine mittlichen Tiefe von 4 bis 6 Fuß eine A bon 
um den elenden Wurm weiter zu befümmern, en förmlich; Öerippen, tyeilweife mit Spuren von geraltfamen Berlegungen 
darauf pergelen, daß war er in; , die, den äußeren Anzeichen nad) einem 
ni t mehr hinſah nu fi — = in hatten ee bene — — 
—— 
itte, uder 
mit der Be van bes Aerg ng t nicht Da Ci fanden 1 en von Bernftein,, gebraten Thon ‚Sen 


wenigftens ein breiter Ganal| Yen, Thiertnoden (von Pferden und Schweinen), Kämme ans 


der ale Dämme eintif ig 
hr voller Luft: Dabinjegelfe,| Knochen 


“geworden, auf. dem bie ’Doh 


‘worüber die am ſteheuden Zuſchauer in hellen 8 
reg TE —— — — he 2 dorx. Die Berippe ‚waren theils in s 
AJubelt u früh, ihr allzu Sicheren Wert ſchen unter [in tauernder Stelung, alle ‚das. Geficht n gerichtet *) 
Blumen der lauern tan, wie der Dichter jagt, jo wi Richt weit von dieſer hiſtoriſchen Fund liegt der gro) 
er sich weit ſicherer hinten der glängendfien, veriodennfen: Mupen Hofsrangerie- Barten Eine dichtfchattige Allee vom mäd- 
‚feite derjenigen unferes Hercgottes oft verborgen ſich hal- tigen Kaftarien nimmt den Eintretenden auf und führt fün bis an 
ten, die man gu neimen beliebte, umd urplößlidh | das Orangerie-Gebäude , von wo fie dem Blide eine weite, unter 
nit wahn — —— ſeinem eingeborenem Yer den, ** hu im Kant am angelegte eg 
ſidrun nö anag ‚Idarbietet , die enförmig ® m Hintergrum er· 
= Eines trüben Te durgitterte sein Sqhrei eb: Ent-|Hehenden Bergsigen bin auffiigt. ?gRältenD 
ſeheus die gute Stabt Anipad, dann der Markgraf ,. jo Hieh e8,/herite Terrafie von Blumen» und Rafenbeeten eingeno:nmen.ift, 
be vor Minuten von feinem Bibliotyckzimmer aus beit] pietet die piweite fcpaltige Bauuigange uud »Plüfe; ieider i 
tinfegen ungen Micelt, der neben feinem ern feine Reihe von Baumen i benden Ktronen beraubt und 
Scheu auf dem Kamine eines dem Schloffe gegenfiber legen · fießt warlend des neuen Laubhdaches das die gütige Mutlter Notur 
den Hauſes Jah, zu feinem en — dei entftellten ‚Leibe zum wiederkehrenden Schmude ſchenlen twird. 


fidenei ige Sparten vonbem: un- 
fondern ein armer Gaboyarbenfnabe, aber: fein Better war der] „arenten Benah ver anf aus Prantterd gelsmmene, un 


Sitranen- Dlichel, ein eingetvamderter umd Brger gewordener Stalier beider den » der Retur und den harakteriftifchen 
‘wer, der in eimem * auf dem oberen Marlte der Stadt eineır eu —— Scheere 'ywang , eine nichtsſagende 


gewoh 
dor dem Schloſſe auf dem Plate zwiſchen der Wache und dem Einft mar c$ auch Bier fo, und zeichen zerichnittenem Burgund 
en Schloßthore entfiand, wurde alsbald durch das i Stein fermung 
er — 


des 
. fi i anden fi i Ges 
wicsbäujer a durch De Be ou das n ehr Anna 


Die Umgebungen Darmftadts. 


Bon F. M. (974 Fuß) und der damit ben , 
elegten Marienhöhe Erftere bildet Deu haupt« 
(Scius.) er zu ein. ‘der —— und in der That 


> Ym- weißer Mihlung. von der Stadt -treten vit in das.umı | I! S Bi 
ältere, Aubau mit der berbunden a 
—— ee * 


Am der Graffhaft Befſungen (® ) liegend Bid mehr nad und das Panorama umfoßt die 
Grafſchaft ib ein —2 wurde im Jahre 1813 | Det ı I eig bis weit Über Worms rind Speher Nnaus, 
ann Ra Dei 1 ai Guam dem Bithr — rare nad Tinte bin. Be 
pay würden; Dieje erwarben «8 1343 mit IMeHerk, Geralch, DrEIBeNTEn rt 


. nen ee seen | Dr eg ee re ng den 
nad dem jogenannten Herrgoftsberg. An dem meu angelegten jungen, fhönen Madchen Land wurde 
Brummen (einer verbienfivollen Schöpf des Darmflädter Der-Ines. Bedrungers entlebipt; aber mit der fehten töbtete ber, 
f&önerung3-Bereins), nehmen wir einen friihen Trunl des ſpru · ¶ Wurm ‚mit feinem giftigen Geifer auch den tapferen er. Das 
deinden Zergwaſſers und wenden uns erquidt nach der wen —— mit deſſen flaren Waſſern das Blut bes — fich 
Sqritie von hier entfernten Stätte, vom der die Sage geht, daß miſchte, t feit jener Seit den Namen „Duntelbad“. Des 
dor Zeiten eine Capelle — geſtanden, die in Folge eines Geltib- | Ritter Grab ijt in dem uralten Thalort Niederbeerbady ,- wo ſich 
des, das in ſchweren Nötyen die Beſſunget Gemeinde gelfan, borifaudh das ſchöne Maufoleum des Ludwig von Frandenſtein (geft. 
wit Hülfe des leibhaftigen Gottfeibeiung gebaut worden war, der, 1602) befindet. 

nachdem er das Projelt vie geftört,, endlich in dem ihm bor« Unter die Pertiwärdigkeiten, die ſich an den Namen Franden- 
efpiegelten Glauben , er ſchaffe eine Schenle , das Werk in einer ſtein Enüipfen. <chört das belannie ſogenannte Efelsiehen, vom dem 
— lieferte. Freilich belehrte ihn das auf der Spike thronende der hejſiſche Hiitoriogravp H. B. Wend Be erzäßlt: „Die 
Kreuz eines Befleren 2 Race ſchleuderte er einen mächtigen |Stodt Darmſtadt wagte jahrlich 12 Malier daran, Die ber 
Gelsbiod gegen feine öpfung,, der glücklicherweiſe Fehl ging, Jadeligen Familie von Frandenftein unter wem Namen Efelsichen 
uber noch heute aus dem’ Boden ſtarrt und oben bie Eindrüde der fjufielen, die fie zuweilen wieder als Afterlehen an Andere verlieh; 


Es 


Krallen’ des Böfen zeigt. wiegt aber jelbft behielt. Der Inhaber des Lehens mußte auf Er⸗ 
Wie das geſchah! Hein war der Stein Tordern der Stadt durch einen befonderen Boten einen Eiel ſchiden, 

Und fenitte ih zum Malle; auf dem die undeutfche Frau, die ihren Dann gionga hatte, 

Drum vehäie fi) and fief hinein nad Urteil und Rei durd die Etadt ritt. Bas Net, den 

Man feht fie mog, die Aralle. &fel zu führen, hatte feine Einfdräntung; halte die Drau ihren 

(Muguf Rodnagel) Mann durch, Hinterlifiige Bothen, oßme daß cr ſich wehren Formie, 


Die anderen im dieſer Richtung liegenden ſchönen Punkte, als) Man in ‚offener ehrlicher Fehde mit der Frau zu Schlägen ge- 
Donnersberg, Kirchberg, Emmelinen-Hütte, Linden |tommen, fo muhte er den Eiel felbft Leiten.“ 
berg, ſamuulich wit Rah und Fernſichten, wollen wir für heute] Mom -syrandenftein herab geiicht das Auge eine entzückende 
nicht berühren und wenden und, als Schlußgiei unjerer Wande · Ausſichn Im fernen Diten taugen die Höhen des Epcfarts und 
u herrlichen Frandenftein zu. der Rhön empor, während fi mehr 'nad) vorm die Odenwälder 
ir berfelgen den Zubwigd-Zeg, gehen am Karls. Platz. Wal-|Yerge Aatilich Binziehen. Im. Rorboften das Preidericht und der 
iherz Teich, Maihilbenplag borüber, durch dad von der Modau Hahnenlamm; im Norden, nad) Weſten zu, der Taunus, on den 
durchflofjene Vrüylipal, an der Jlig’ihen Papiermulhle vorbei und ſich das Rheingau und der Niebermwald, fotvie die. Haarbigebirge 
befteigen auf ber anderen Seite der Wodau dermittelft des Herrn] mnferifch anreihen. Die weite Ebene, weldhe non dieſen Bergpligen 
‚Wegs Die waldigen Höhen des Eberflädier Forfis, und gelangen in] umträngt wird, zcigb die glänzenden Spiegel ihret Getwäfler, und 
Hyd 2. ——— & 1589 Fuß über der Neeres · ans ihren Geflden und — Reigen Städte und * 
egenen Hrandenfeiner Sur empor, al en einer alten Caltur, eines Lebens 
De seumge, Dura mit. iheen grauen Mauern umbi einer aaa ze 


von Srandenfein, Iebte im Jahre 948, Von deiien Nachruf eined Laien an Richard Rothe. 





ß 
en don Frandenflein den Grafen von Stopenellenbogen 32 it die Secle Undüch rein bewahren, unberlihrt_bon 
—— zu, gegen ein jährt —X von 1 Pfund {all den den bie im Bam formäit fo jeicht audh zu befleren 


—— ——— errichtet. Im bdreifigiäßrigen * nüge zu ſchaffen fuchen im ſich ſelber einen teligidſen Eeelenfrie- 


dieſte Verlaufes er · ſhen Neden zu vernehmen, die den Hörer mit allen Schauern ber 
Zudioig bon Kaiſer damit belehnt wurde * der Mann mi Äeiner en (ia Tollen Beten Ds 
— Riler Georg In Brandenfich ht die Eur } einer — an ber Alles dau uad 


i ife bi ins ‚bringen, ein %. Das Concert für Gefangs- 5 
ac Dit, 
abgefterben, fie iR vielfach allem religiöfen Beben fremd geworden, 
weil fie für gewille Fornmen einer undenen Vorftellungsiiufe 
jebe anglichteit verloren, die alte Theologie aber bie Hebel 
micht gefunden hat, den unſterblichen Funlen zu weder, der in ber 


hema jener Rede, wie es denn bie *3 Frage 
gro 


IHüpern: „Die inbrümftige Sehufwgt nach —* den Qualen des 
niwerf auf ung den 
Einvrud, als ob Höfe una Himmel mit einander im gewaltigen Rampfe 


möcht. „Sappbo, rine bramatiide Scene für Gopraniols,* von räufein 
u auf Zeipgig vorgetragen, neigt ſich enti&ieben zur Bagner"ichen 
Duft. Die Sängerin verfügt mit großer ich über bebeuiende 
1 Stimmmittel und verfehlte nidt, einen recht auten Ginbrud ja maden. Her» 
Zl vorragende Piecen waren das Goncert für Biolime von Dun aus Breb- 





15 de ittelbar Hinreißenden Eindrude jener Rede gleidh, in 
Be got Date e Das Belenntiß eines Blnubenslebms” cb> 
* Elne ne 


mit ihm der ganze e Theil unferer Ration auf's Echmerzy- 
und flets empfinden wird. Der „I ige Chriftus· 
ſchone Lieblingswort der Lehre des Verſtorbenen; „das 
lebendige Ch " im feiner reinſten Entfaltung, in feiner 
unendlichen Liebe und gg im feinem mulhigen Exuft und 
in feiner ergreifenden Milde — das war ber Charalter bes Ber: 
forbenen. „Mögen die Rebner an meinem Grabe zu meinen ver- 
meintlichen Ruhme kein Wort fagen, das meine mer verlegen 
Mörmte; ich habe fie ftets höher nenciet, als mich ſelbſt.“ Oo lautet 
* feiner fepten Worte; «3 iſt, duntt und, für unſeren Nachruf] tandpunkte, eine recht gelungene Production genannt werden darf. Der Derzog 
bon 
oft feinen Beifall, 

eher : — eine kurze Berfammmlung der Kuuſtler, in welchet 
Dr, Brendel aus Lei % die Begrüßungsrede und Dr. Stern aus Dresben 

einen Vortrag über infamfeit Fünftlerifger Beſtrebungen bielt. 
Obwohl die Zahl der Fremden hier in Meiningen eine ſchr mäßige it, 
fo if dr bie Gtabt zu Meim, wın eime umgenirte Bewegung amd einer fo 
gerhngen Zahl zw geflatien. . Dabri Darf ver Baftfreunbfcaft der Bewohner 
mur mit aller chtenden Uner a en Es gilt aber hier bie 
belammte Erfahrung, daß feRlice Berjanmlungen nicht in gu großen, aber 

auqh nicht in gu nehtien Städten gehalten werben ſollten. 
Den 23. Wuguf. 


fibent des 

der G i Edelsheim, der Präfat b 
De Se ne 
ne gro 

— — Ua 





unſt- und Literatur⸗Motizen. 





in Rom wurde, donn Seminardirector im Wittenberg, ſpotet in 
Heidelberg. Einige Zeit wirkte er Hierauf in Bonn und b alt: 
dann ala Profefjor der Theclogie Hierher zurüd. Herr Dr. Schenlel 
ſchilderte den Berflorbenen in feinen hervorragen Eigenfchaften, 
als Gelehrten, Univerfitätsiehrer, als Schrifiſteller und Mann des 
öffentlichen Lebens. Hierauf bewegte 4 der Trauerzug zum Fried · 
bofe. Hier ergriff Stadtpfarrer Schellenberg don Gehungeim im 
Auftrage bon Schülern des Beretvigten das Wort und Iegte in bes 
grifterten Worten einen Kranz des Danles und der innigften Ber- 
ehrung auf dem Grabe des gelichten Lehrers nieber. 


Ein newes arofles hiſtoriſches Gemälde Leſſtugs wir: im der 
nachſten Zeit in-Rarlörue zur Ausfellung lommen. Der Meifter bat fig 
von Hub, dem Vorläufer der Reformation, zu Quiher, dem Bollender der 
Bervegung gewandt, und die Dispulation zum Gegenſtand feiner Darfiellung 
gewäglt, welde im Juli 1519 zu Veipgig zwiſchen Luther und Gt ftattfand. 
„Die Idealiſten?“, Roman von Louiſe Otto. Bier Bände (Jena, 
Hermsdorf). Diefes Bud) vereinigt die Vorzüge eined am LebensaniHanungen 
und trefflichen Grundfägen reichen und zugleih mit den Berwidelungen und 
Epan ausgeftalteten «8, die man don dem Roman zu fordern 
fest. Dr Bahl der Perfonen und ihrer ſich vielfach Freugenden Beziehungen 
verlangt bie, Hufmerfjamfeit des efers. Wehnlic hut Dick die grorfngte, 
nicht ächtiges Lejen geeignete Sgreibatt. Fout bie tiefere Würdigung 
dır Vorgänge muß dieſe Aufmerffamteit aud bei den ſeht aus lien und 
ereifienhaften piodhologifgen Erläuterungen verweilen, bie im bie eigentliche 
nählung gleitiam einneiteben — he wiederum, = gg 
der inneren Sand weſentlich zu ihr gehören. Vielleicht datte die Herzens / 
IL wahl ber Helbin (Gurpanihe) auf; ihrer erfien Richtung tren bleiben. Kmen ; 
E if feine Kunft, ein To ireiben, aber eine Zunft If’e, es |bocd adhten wir hier, wie fberall, die Motivirung der Werfaflerie. Im ſa 
Auffüprung zu bringen.” Diejes arobon Hat feine Wahrheit, und IA Imer Make ordnet fie die Behimmung und die Ideale ber Frouen deu allge 
3 aus bielem runde das Streben des denijchen Mufitvereins, die | meinen menjgligen unter, ohne jene gering gu aqhten und diefe ſaeatrieriſch 
en lebender Zunſtler des Belamnijſchaft des Publikums nahe zu 'zu fleigern. 5 


Wär Die Mevacilon 3. 0. Bin — Bent une Merlag: Geller uuh Rod iu Bupeihuet a. M. 


Die Tonkünſtler⸗Verſammlung in Meiningen. 








Didaskalia. 


Blatter für Geift, Gemüth und Publicität. 











BE Weittwoch, den 38. Augn ſi 1867. 
„Jetzt und immer — Beit:lach !“ Seiner Haupt» und R t nicht beffer Bu 
Cine Anfpader Serten-, Gürgen- und Sauern-Geftihte ans |Yeygın. Gernifisus male Be 
i der quien, alten Beit. —— — ie Rebellen d —— 

Bon C Squltes. nehmen, wer „der Rath für die Satunft ie © 
———. 
Die vi : au 

gs de Ruin Sal 16 fe cajj| wanbien Des Jungen fd) außeinenderf würde, in den annales 
verfommelt und torınten kn dem | fett Mufbebens dabanı made und die Melteflen der eimpelnem 
Kölle gel fi) dired in die Höhle a dab Mieire_ einer Mörgerfäeit woh mein wahrheuege · 


u eben und I. Ft treuen Angabe ſſen 
entfepligen Borfaes m Bitten, damit die rn ug der ininoß- = „Bir möchten dod untertfänigft — Haben“, nafın Setre 


u — —E Hatte ſchon ein ſubmiſſeſtes P B 
tte ſchon eſtes Dromes 
i Hlteßen trübenbe e zn geflatten , 
en dabei, air aan ine Ka wagen, um Seren | oeftedten Punttatienen Seiner Durchlauf fubmifich geloben 1 
N 
zu 


alle zu en, wer der Un 

Sn en © in Devstion zu übergeben Da | ven fühlen, entgegnete Herr bon Gehag 

erjoll dom dem Kar * —* wüfter rm, und * *5 „&s wäre bas ent non. Monfleut Hühnerbeim, 

* Stadt — — —A Denge eine & Hm Hd hu Ep — —— 

€ € ’ ‘ 

'Dafe dor dem Beifaufe abgefept wurde, auf be Da arme Op genhger wüßte! De ——— Martgraf wid | 

eier Laune log, während ber Citronen · Beide Hat, den Dorf mpt dem Walde fund 
Deutfh und mit fühlid-egaltirten Geberben das Bolt) !fun, wobei der Bibliotheldiener seen mix — wird, im: 


t. dem Wir. Beide die einzigen demfi 
A 1 3* ledlen Rd Wohlweiſen auf einen |ih Sein — = a —— — 
regen — —— her ven — Beer —* rate Blog und —— während die höhfte Spam 


es fiegenden 
8* die tenge föprelesh flüchtete, fo daß vor dem Rath-| nung auf den Gefichtern des Rathes deutlich geſchrieben Rand, in 

fe nur die Bahre mit dem Gemsrdeten fiehen blieb, über den |far gleichgultig ſcheinendem Zone : 
der Berwanbte bes armen Knaben, ber itronen- Michel, in „Serenifimus erhielten bei ber Tafel Heute Mittag durch einen 
dent Schmerze hinwarf, Gourier aus Nürnberg zu den benorftehenden Sauhepen zivet pracht· 
Als das Peloten dor den Ralhhauſe aufmarſchirt war, traten | volle. Buchſen, da Durehlaudt das bſangen mit der Feder nicht 
alte Beit, die in Mitten der Solbaten | lieben, wie Gereniffimus dein aud als der deſte Schube in feinen 
ge waren, aus den Gliedern heraus und Schritten am der) Landen befamnt if. Höchfiverjelbe tonmte denn auch daß Ende ber 
bee bon Gehag zu beachten fdjien, wähe) Tafel kaum erwarten, und empfahl fidh fofert, ala abgeblafen 
rend Veit dem Gitronen- Michel einige rt geraden | wurde, von ber durchlauchtigſten Frau Marigräfin, Een 
das e des Rathhaufes, das bie biener Ben Privat-Bi , wohin die Büchfen durch 

angeliveit geöffnet Gielten, wäßtend der gefammte Rath den Som- ſenden marfgräflichen Diener Veitlah auf Befehl 

menden nrit ben tiefften Bürdlingen bis zur halben Treppenhöhe ent · | waren , biefeiben eines NRüheren zu befiditigen. Durchlaucht waren 
n - Tendpanttet vom ber füperben und jotiben Arbeit und ließen 
As Here bon amd Det in der großen Watpäfube den |gum erfuh cine br RTKOTT e Silber glänzenden , teil 
der ſchien dolirten. Kugel: 


—— werden ind nicht mehr hören, aber es wird einft 


TE wenn die lt voll Teufel wär’ 
* Undwelt’'n uns gar veridlingen, 
So fürdten wir uns midt fo ſeht, 
















} breiten Kami — u n. 
E re —* br — Bei er mit Se en IH * —— ig : 
celi und eb : Reit, ; Era 
Een he ke ae Pe Ss da luchend: Ast —** 
——— vun De Ben Hr he —— = Se, fällen!* 
e der. Macht des dir 
Bei le nen —— —— — 3 mi a 
ei - raf, d en 
; — di⸗ en lag bor ihm * 
— ce 
Rudt empocführ und | — —* ago 
* — Raminrand ne eben, — getreue —— nad dem n Milen — 
einen — und erneteng folgt.) 
fe RL wate es bei —8* * ER 


’ & e 
blieben. . Seine Durdhlaudt erwarten, u ann Om t- 
und ſofort Seinen ü Rropofitionen nach⸗ 
a ddl fehe —“ 
* ih 
— — Te Reden Kae, 


Ber a wendete er Ep noch ‚einmel um und. jagie: 


Inm Shlefle von. von Zervueren, ’ 


den Straße liegt eim fchönes Dorf mit miebrigen 


al Mitte geht Iınts die S b, und eigt da 
* re daß — — Durlaucht wollen — — —— ſteig he 
ienſtes marfgräf« eſe Dotnäne Liebli IE 
Bu e — nden des * Refidenz des Königs Wilhelm ). don x So large Leopold 1. 
von ım br Durhlaudt. will, deu Kerl nicht regierte, war fie gang  derfafjen, tat, Do DIE — Der 
feßen, der Ihn bei Geinen Standesgemeffen und dem Adel um den braf bon Flandern mit en Hunden babin fam. Mer mm 
je nt ig gebrocht hat, 4 er 4 F weiß, daß u —* —* als dononiich — 
arft heraus upi Lil perſd pre 
t ine Du , di bem 4 [) a im * 
pt re rg Ten Einipiade) — —* A di ganze Tom [8 mc des Sählofies bon Terbueren 


derfelbe — al8 der Ucheber. der Neire zn betrad)- 


* fe, 'M — zu a “ Dieſes Schloß ift —* bie, un, en 55 


Mit freundliche gegen Den Rath. und üinem „[mägrend ihres Lungen 
ben — Pr —* allen 23. | = — Tag, 1. de Sen = re ur 
— 5— u amt 19 [die erin don Megico und nun in 
fee vafh, us * ie Seinnden hörten die erfor ehe a a 
der nad — —— Benn fürätbare Schläge den erf 


he a au fagte mit vor innerftem Zorn be 


euchtenden Hiuechent, Ferprterein heißt dieſes Dorf. In ſeintt 


Zwei Meilen von — Sk’ an 'Änet (höven, ung Bi 


Rach einem pero ängftlihen Schweigen auf N alte Leit tert haben, fo-führt man n an be Mein feiner Finbheit, —* 


erzen unſere allergnädigften Herren! Zu dem Fredel 


* "dem 38 geſelen fie noch den Hohn! Streitt mid doc | Waters. Dort; io er lieben —— hat er 56 —* 
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——— — aus dem teißen, dielleicht wer · zu- finden. 
det It dann zu Auguren, die daraus iR llar exjehen, Sind in diefem Lande keine Freundinnen zurildg we Hat 
wie das umd woran e& leidet! Doch mein! Auch dazu Lönnt|diefer Part kein ara non Gibt «3 im biejem Garten 
Ihr EN van! a ge han Fam Bi feinen Yaum, deſſen Schatten the Fühler Däuchte als irg —* 
und es — vathlos! So gehet denn him und befolgtines? int e2 bier feine Erinnerung, Die bes 5— gge. 
die Befehle uetes hohen Herrn, wenn EM nit a 286 lichen Kindes wieder achen % das 
I — 
efe, neue 
berwort Gottes ertönen joll: Es werde ae —* 


———— ſolchen Ort, tere 
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* * Icht I] geloınien,, 
* Nenn Baden 
den. — ke —* 
a a Rn 
0 er 
. Dex ein Weſen, uumal eine et man Peg, m an Hr fie da A 


dieſt 
u ; Eu eh hat Teine Mutter, fie hat feinen Gatten, 


nad ihn zeit Benugthuung ruft man laut feinen Ramen aus. 

Hat man ſchon eigen t, dem man die Schuld fürffie bat ein —1* Wo wäre der Sqchmerz, two der Wahnfinn, ber 

das Ungtäd' ver P "Chürfotte Beimißt? D, man hat Man«|nicht weichen wiirde dor dem Lacheln eines ſchönen Sindes ? . 

Gerlet. genaitnt‘, ‚über ‚nicht. bad Wedhte, ber wahehaft — if] Rein, dies * ihr nicht Hefchieden. Es gibt prädeftinitte Na- 

die Jugend, welche der biefer. Tochter bereitet. hat. turen, und —* Su ift hy auserfehen, zu zeigen, wohin 
hat Frauen gegeben,’ die, mehr gelitten haben als Charlotie das Ertl —— Tamitlie führt 


T . tm was gebrad) ihr, um aus ihr eine nen Frau —* 
von Frantreich und hette weniger gelitten. Die Wiltwe machen? Zwei Dinge Hätten ihren nun irre 
Karls t, Hatte allerdings ihre Kinder, bie fie tröften lonnten; aberf@eift aufrecht gehalten, wenn ſie dieſe k beſeſſen * ve A 
die Gemahlin Ludwige XVI. war allein ‚amd: getrennt von ihrer|ter, al& * noch jung war, und ein Kind, ala fie ein Weib ge» 
Kind:rı, bie fie.in den Dänden des Henters . ber fie hat⸗ worden. (Hus bem Barifer „Bigaro“.) 
—* Beide Bun — weldye bie Seele fräftigen, wah · 

rend fik, eine freudenleere Kindheit hatte, und, diefe 
Leere, A fkeim des Wahnfinns, 

Bon Kindheit an wurde ber ——— dieſet Kay gefalſcht. 

Ihre Geſchichte iſt eine Lehre für A diefe Prin · 
zeiftn im unfer Jahrhundert, wo mar die — Dergeffen zu orig Hartmann Über bie außerorbdentligen 
wellen ſcheint, gelommen if, um Allen zu zeigen, was bie Ver ⸗ Borfeltungen in Salzburg.) ð der Wochenausgabe der 
bannung aus der Familie Über eine Ftau vermag, welche ber Zu · „lg. Big.” macht — ann, der als „Amneſtie Probe” 
jall der Geburt mit allen Glüdegutern amsgefiattet hat, denn fieleinen Ausflug don Stutigart nad Saipbur unternommen bat, 
war reich, fie war flug, fie war Min, he mar eine Königs über das nn folgende erfungen: „Hein⸗ 
tochter... .;_ja fie wurde auch geliebt... Aber, ad! da warrich Laube ift g vorttefflicher Theater · Intendant, troß der 


PRannichfaltigkeiten. 





es ſchon zu fpät. ‚|Rergeleien wer Hohen Hrifiofratie, uud Friedrich Halm wird ihm 
re ganze Kiudheit Hat fie bei Ei Re Mutter verbracht, beifgewik nie erfegen können, aber ‚die Borftellungen, die er —7 für 
einer armen nirten, beten lehrte, und das ind En Rasa veranftaltet, haben nit unferen Beifall, 


ahnle nd — was sad ma, “iii als na — fanget Krantheit ift Louis Rapoleon „Wildfener“ ? und der „Geheime Agent“ > 
tter Rarb un mutterfeelenallein |toie 'eine Anjpielung auf die Schaar von ——— 


dieſe 
blieb Fat dem großen Sa iu zu Fr oßme die ex weber babeim noch im Auslaude, weder In den Zuie 
Ju diefent Alter find Mädchen viön ig, aber fie find es ieri in ber Sa burg ger Aa * und regieren 
nur unten — Halte man diefem ſeinde das in. der Gin Sg de Theater · In iſer ober vielmehr 
famteit v merte und deſſen Herz Mn an feiner befreundeten . Yun ein —3 cafe td zum Beten 
Seele erwärmte, nicht Gejpieliniien geben follen? & ihnen nun ** en hätte A zweitens hätte 
Km ER Mae mh daran, rm MRänden, das fo fs Jahre “ eier 555 Galderomices vorgeführt 
fang ‚litt. ‚Allein, immer nur allein zwifden dem aufführen als alle Spanier, 
ter, wohin das Rind ging, um zu weinen, und = ale, * pad Ya fe Beige —* gar ur m, wis befommt. „Das Leben ein 
nur felten: dba- war der, fo oft er lam, nur alle Welt zittern Traum“ —*48 t einen Eindrud machen, nicht mur als ſpaniſche, 


deinnfche Sähfrudt, ihr, der dieſes Lebrn, daß fie — ebenfalls 
Pringeffin Chatlotte war fiebengehn Sabre alt; fie war ‚groß, Jwie ein Traum borlommen , aus dem fie end zu. erwachen 
elegant , [hlant, ihe Mund war fein, ‚ihre Rafe ablerartig,, ihr fürdien muk muß. * Spiel hätte „Bedeutung“ ‚gehabt. Und endr 
Auge groß ,. hell, meugierig umb bisweilen unruhig ; he teidhes |lid —* DOpemperfonal requirirt und hätte ihr 
Haas faonienbraum, der Teint Leicht ehe bie gange Haltung lin der — die Oper der Opern vorgeführt. Oder 
voll edler Beicheidenheit. Wer fie jo gehen fah, leiſe und. das ſweiß man es viele eh niät, daß jener Don Juan Tenorio, der 
Haupt Teidht geneigt, wie ifte-Furhtjamen Blide immer nad) Oben: | Betriiger von Sevilla, CI Burlador de Sevilla, einer der Ahıı 


zu 


ewendet, die Augen en, der mit i au fen, Hüte Iren der Gedfin Sant 9 = —— 
in ihr eine 58 ſanftle und l ie ——— man im Sevilla den rende — re ag von 
jollen, —* pa fich ef. ei anderes, Weſen zu flügen und Frautreich gehört? if 5 * ‚einen Ahnhertn 
dieſes un man las and Traurigkeit und Sämtrj wie Don Yuan. zu habin, moßl aber ift es eine folde, wenn dieſer 
in Be — — io — jo &iflori Lug Som er und endlich, wenn er 
An eijıem’ ſchön nein Augu Bug nm SAU e, ala Braut ger leinen Helden der 
Eleibet, dot. der berfammelten des Köni me es To gut; — —— wie Tirſo di Molin. 
fi in am Arme * blonden Raunes dir weh, Mozart, Byron, Grabbe, Lenau, Merimc! S ft frei« 
bie eines Abmirel® —— geleitete‘ fie ti, wahr, dab die feine Lufmunkerung zur, Tugend; ach , 


ein endes Gefolge zum eg Täuteten, Biel 
toren beiten, —R a 1. J. Leubes wor De Wohl... . | Die Me. 
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„Jetzt und immer — Veit-⸗lach!“ 
Eine Anſpacher Herren-, Bürger- und Bauerrm-Gefchichte aus 
der guten, alten Beit. 
Bon E. Schuttes. 


(Gortjegung,) 


Noch war Veit nicht wahnfinnig, twie der wadere Gecrelär 
Hüßnerbein meinte, aber... . 

Folgen wir dem ten. 

Die gute Etadt Anſpach hatte ſich damals, noch keiner Straßen: 
—5 erfreuen und Veit ſchritt barhäuptig — ſeinen gold« 
betreßten Hat, in dem die Peruide jtedie, hatte ex anf zen Neth: 
hauje u laſſen — in ber Mitte ver durch leife herabfallenden, 
weichen Schnee ch gewordenen Adlerwirihſchaftsgaſſe dahin. 
Als er in die Nähe des Ablerwirthshauſes kam, hörte er vom Her 

thor bog in da3 Schwaiten» 
gaßlein ein, durch welches er in die Reuftadt *) fam, melde bis- 
lang, da erft vor Kurzem die Stadtmauer abgeriffen war, nur foft 
auf der Stadtjeite mit Häujern “ mar, und auf diefer Eeite, 
na m Derriedertbor, fand das Haus des Jsracliten 
Löw, wohin Beit feine Schritte wandte. 

Döre Beit nur wenige Minuten fräher an dem Hasfe ange 
langt, wer weiß, welche Wendung dann fein Geſchia genommen 
hätte, fo aber lauerte der Verderber auf ihn, während er ruhig 
— Wohnung des Istaeliten betrat, der fein Freund gewor · 

ei war. 

Nicht die Rache oder den Hab wählte das tüdiihe Schidfat zu 
feinent unmittelbaren Bundes un I fondern die ke * — 
jelbſt ſollten ihm den Weg ebnen, auf daß +3 ihm gelänge, über 
brade, unſchuldige Menſchen hereinzubrechen, und die ſchönfle Den« 
ſchenblume follte unbewußt die Trägerin des Peſthauches werden, 
der ein ftarkes, urkräftiges Geſchlecht von der Erde vertifgte! 

Maigela, die nod immer verborgen bei dem Seraeliten Iehte, 
und nachdem fie ihre unfhuldige Schulb an dem Tode ihrer Bro: 
mutter, ſowie das ſchmahliche Verbrechen des Wahrwolfes und ihre 
Rettung dur die Hunb3-Rettel und Löw dem alten Veit getreu 
li berichtet halte, dem Alten an das Herz getvachfen ſchien; Mai- 
gila bie der Alte auch jet aufjuchte, war unter dem Schutze der 

dacht. wie fie es ſchon öfters gethan hatte, mit ihrer Heinen, ber» 
wachſenen Freundin wenige Minuten vor Veits Ankunft fortgegan- 
gen, um an einem heimlichen, fhon im Boraus beftimmien Site 
mit ihrem Liebften zujemmenzutreffen. 

‚ Bergebens Hatte der israslitiiche Handelsmann, der die Chriftin 
wie ein eigenes Sind lieben gelernt Batte, Maigela gewarnt, wenig- 


" #) Name einer Gtraße. 





ſtens heute nicht zu dem Etellbihein zu gehen, da die Aufregung 
in der Stadt id) nicht gelegt babe und das Militär ficher mich 
regelrecht feine Wachen bezogen babe, aljo aud ber Beit nicht am 
der Ausfallpforte nach dem Schlopberge zu flehen würde, wie ihr 
am Morgen die Rettel hinterbracht habe, wenigftens nicht zu der 
angegebenen Zeit zwiſchen fieben und zehn Uhr. 

Auh die Rettel mahnte Maigela von dem Vorhaben ab, ba 
es ihr das letzte Mal, da fie zufammen an dem genannten er 
waren, gejchienen habe, als würden fie beobachtet, obgleich die 
des Poflen: zu den gemiedenen Orten gehörte, indem man dert 
dfter die „weiße Frau“ geiehen haben wollte. 

„Gerade dieſes letzte Argument benugte Maigela zu ihren Sun - 
fien, und einen weißen Montel umbängerd, über den fie ein großes 
dunkles Regentuch warf, fhirnte fie, von der treuen Retiel ge» 
leitet, aus dem Haufe, indem fie zu der neben ihr Tuhineilenden 
flüfternd ſagte: 

„Margaretha, mir iſt es, als ob die Welt übır mir zujam- 
menftürzte, und es treibt mich eine innere Angit vorwärts, die mir 
unablaſſig zuruft: Heute reitet Du deu Geliebten aus den jhmäß- 
lichen Feſſein, denen er über lurz oder lang doch erliegen muß, 
wie der freie Hirſch verlümmert, den man im eigen e an bie 
Kelle legt! Vorwärts, Margaretha! Gott muß uns ja jhligen ! 
Hätte er dem jonf Eine von uns durch die Andere retten laſſen. 
und zum zweiten Dale läßt er ung nicht am jeiner Weisheit und 
Liebe verzweifeln!“ j . 

Eo lam es, dak der alte Veit feine Herzens. Maigela, wie er 
da3 früßer veradjiete Bettellind nun nannte, das Keinen Sohn 
allein am eben erhielt, der fonft unter dem Auswurfe der Eol« 
datesta dahingefiedht wäre, nicht bei feinem Freunde, den Israeliten 
"dw, fand, und ihre Zuridkunft abwarten mollte, ehe er für Die 
Nacht eine Herberge juchte. . 


N — RS — — 

An dem alten martgräfligen Schloſſe ſtrahlien die Fenſter im 
hellem Rerzenglange, denn der geireue Adel hatte fi um feinen 
Herrn geihaatt, Meitieife in wirklicher Ergebenheit, theilweije, weil 
ich Mancher in dem von ſtarlen Wachen umgebenen Schloſſe ſicherer 
hielt, als in feinem Haufe in der Stadt, in der es troß des zum 
Suten fpredenden Magiftrates bumpf gähren jolte. 

Es mochte lurz nach fieben Uhr des Abends fein, als ber 
Marigraf in Begleitung des ibm, win feines guten Dienſtes am 
Rachmitiage willen, am das Kerz gewacdhlenen nunmehrigen Nam · 
merherrn don Gehag in das Vorzunmer zu dem Boudoire feiner 
jungen Gemahlin trat und dem dienſtthuenden Ranımermäbdhen 
befaht, ihn zu melden, ba er lomme, um die durchlauchtigſte Mart- 
gräftn felbft zat Abendtafel zu holen, nahdem er dieſelbe feit der 
abeminablen Affaire nicht wieder zu Angeſicht belommen habe. 

u Ahr nachdem das Madchen im dem Bou 
verf ämwunden war, trat leichenblaß und zitternd das Hoffräulein... 


* 


erpetuum mobile.) Rad einer aus [dolle feines Bortrages, Bor geringerem Gfjcche wurden Bachſh · 
—— tafeißf eine Uhr erftt worden, die fi — Gl ae ik rer une eins Artur 
fie i cerich bildeten der 23. Yiatsi und „Die ent — 

i 


Dirigirte der genialen, dt i \ 
. 3a Der Spat ar na m hm 


ein Spoht hat noch eine groge Zutunft. Die „ 4 mwurben 
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dorgettogen twurbe. Bier Vieder, von Seine und Germe 4 gebihtet, von 


und 
J hatte. 
uch heute wiederum Frauleia Spohr eine Arie der „Sulanne“ aus 
„Üigaros * mit der ihr bereits zuerfammten Gertialität. 25 


Antwort: „Jawohl, Herr, fie waren alle beide betrunten.“ Lage: 
den von Liszt, „Bogelpredigt“ un „Der Geilige fr. ©. Paula aut den Woͤgen 


ru Gegen eitigteit) U neulich der Sultan, von feiner 





er Reife ehren , Schönbrunn am verveilte, b*, wurden auf des Bianoforte von Gränlein Heint; malt großer “ 
* — de jungen — — Sin 
ae — — A I 
night mehr ultan nennen.” u Alle mibvirtenden Künftler und die Kompeniften wurden wieder» 
——— — Be m Gonsert hiell Herr Rudolph Beni vor einem Mel: 

Die Tonfünftler-Berfammlung in Meiningen. |uiiı mr Hama "rbchl ale si ae ah eh Bilbengk- 
TR en ME Fee 
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waren und Die bei ben Bewohnern umd Beſuchern Frankfurts vom 
3 Production Bir find weit enifernt bapı in sirene" min — 2* derneh) —— 8 
i on, dem molrene* ’ men, au— 
deutigen Wuftberein derauß u Wenn nahen, «8 galt ja midtf uub zivar in bedeutend höherem Maßflabe, und id), weil im Üreien, 
einen Wetttampf zweier Richtungen, es galt überhaupt, bie Eitpfungen mit —— Eficct, in dem Garten des Gaje Concordia produeirk 
deuifen Geiſtes and Bemithes und die Vollendung Hnftleriider Dar- | T ewößnliche Erfolg, biefes wirtlid feenhafte Stau» 
. and: Vena Ch ku ten. Man damals im Eitens gehabt, wird ſich Hoffentlich auch im dem Goncorbin- 
i mit tBjt reiten; es iſt aber ein Erforbernii der den bewähren, um fo mehr, als zu erwarten flcht, ak, bei ben befanm- 
estigteit, ihrer gewaltigen Sprache der Empfinbung die reich nerbiente | ten ixthes, feinen Gäften dur angenchme Abtnechfelung Iinter» 
Unerkennung. widt zu verfagen. Bermißt der der abfoluten Mufik in ————— ein gutes Orqeſier ſowie bie gr e Gasilumination 
— neudeutfgen Schule“ oft ben einheitlich im Ganzen |midt fehlen mich 
lebenden fen, jo wird er doch nicht weniger Hingeriffen von dem Sau 
wunbervoller Aecorde und ber Fülle Sinneh, mit der bie 
Meifter vom der zum zeden. In diefer Auffaffung verfuden wir ein Runfi » Rotizen. 
Se Sole Binaenieer wenn Me Glan Metaiiter Reese Din] Di Giniäintgefleehe don Firfen Ofterhazn M ven cine fm 
en n u e je 
Mufltdiretors Müller mil ei Drucks —— Ru A * x ah age pen 
5 ’ einer on ame ra % Blätter 
ausgeführt, ehrenwollen Ruf biefes Chorch eine erhöhte Bedeutung — hal fatgrn Yale I Koan Hders Ira Mbeier 
un) Im beuticgen Landen geivonnen, Ten von dem Deren [fen — maß für cine Bühne hätte cr dort ın fı ? — meet N 
53 aus Weimar —— 0b ben — — deß der fi — 
conceri unter Jenenfer Raumann einer ftreten A amerifa« 
von bedeutender durch des Küufllers und das Seclen — —— ui über 
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„Jetzt und immer — Beit:lach !" 
Eine Anfpader Herren-, Bürger- und Bauern-Gefchichte aus 
der guten, alten Beit. 
Bon E. Stuftes. 


(Fortjeyung.) 


Noch war Veit nicht wahnfinnig, wie der mwadere Gecretär 
Hühnerbein meinte, aber... . 

gen wir dem Niten. 

ie gute Stadt Anſpach Hatte fih damals, noch feiner Straßen 
beleuchtung zu erfreuen und Reit ſchritt barhäuptig — jeinen gold« 
betreßten Hut, in dem die Perxüde jtedie, hatte er anf zen Kath 
u in der Mitte der durch leiſe herabfallenden, 
weichen Schnee ſchmuhig gewordenen Adlerwitihſchaftsgaſſe dahin. 
Us er in die Nähe des Adlerwirthshauſes kam, hörte er vom Her— 
riederthor Her eine Patronille nahen und bog in das Schwanen⸗ 
gaßlein ein, durch welches er in die Neuftabt *) lam, welche bis- 
lang, da erſt vor - die Stadtmauer abgerifjen war, nur fa 
auf der Stadtfeite mit Häufern beſetzt war, und auf diefer Eeite, 
nahe dem neuen SHerriederthor, fand das Haus des 
Löw, wohin Beit feine Schritte wandte. 

Wöre Veit nur wenige Minuten früher an dem Haufe ange 
langt, wer weiß, melde Wendung dann fein Gejhid genommen 
hätte, fo aber lauerte der Berberber auf ihm, he ul er ruhig 
or —— bes Israeliten betrat, der fein Freund getuor- 

n War, 

Nicht die Rache oder ben Haß wählte das tüdiihe Schidſal zu 
feinent_ unmittelbaren —— ſondern die — ja = 
ſelbſt follten ihm den Weg ebnen, auf daß «3 ihm gelänge, über 
brabe, unſchuldige Menſchen hereinzubrechen, und bie Shönfte Dien- 
ſchenblume follte unbewußt die Trägerin des Pefihaudes werden, 
der ein flartes, urträftiges Geſchlecht von der Erde bertilgte! 

Maigela, die noch immer verborgen bei dem sraeliten lebte, 
und nachdem fie ihre — Schuld an dem Tode ihrer Groß: 
mutter, ſowie das ſchmahche verbrechen des Wahrwoifes und ihre 
Retlung durd) die Hunbd-Rettel und Löw dem alten Veit gefreut 
lich berichtet hatte, dem Alten an das Herz gewachſen fhhien, Mair 
ga die der Alte auch jet aufjuchte, war unter dem Schuhe der 

dacht, wie fie es ſchon öfters geiham hatte, mit ihrer Heinen, ber» 
wachſenen Freundin wenige Minuten vor DVeits Ankunft fortgegan- 
gen, um an eitem heimlichen, ſchon im Voraus beftimmten Orte 
mit unge ir anlammenputrefien. 

j e € der israrlitiſche Handelsmann, der die Chriſti 
wie ein eigenes Kind lieben gelernt hatte, Maigela gewarnt, — 


*) Name einer Strahe. 


raeliten 


Dounerſtag, den 29. Auguit 
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ftens heute nicht zu dem Etelldichein hen, da die Aufregung 
in der Stadt fi nicht gelegt habe He das Militar fiher micht 
regelrecht feine Wachen bezogen habe, aljo auch der Veit micht am 
der Ausfallpforte nad dem Schloßberge zu jichen würde, wie ihre 
am Morgen die Rettel hinterbraht habe, wenigſtens nit zu der 
angegebenen Zeit zwiſchen fieben und zehn Uhr. 

Auch die Nettel mahnte Maigela ven dem Borhaben ab, ba 
es ihr das letzte Mal, da fie zufammen an dem genannten Plage 
waren, geſchienen habe, als würden fie beobachtet, obgleich die Stelle 
des Pollen: zu den gemiedenen Orten gehörte, indem man dort 
dfter die „weiße Frau“ geliehen haben wollte. 

„Gerade diefes'legte Argument benugte Maigela zu ihren Gun- 
ften, und einen weißen Mantel umbängerd, über den jie ein großes 
dunlles Regentuch warf, ſtürmte fie, vom der treuen Wettel ges 
leitet, aus dem Haufe, indem fie zu der neben ihr Dahineilenden 
flüßernd fagte: 

„Margaretha, mir ift es, als ob die Welt übır mir zuſam— 
menftürzte, und es treibt mich eine innere Angft vorwärts, die mir 
unabtäjlig zuruft: Heute reiteft Du den Geliebten aus deu ſchmah- 


fltichen Feſſein, denen er über durz oder lang doch *— muß, 


wie der ſreie Hirſch verlummert, den man im engen Hoſe am die 
Kelle legt! Vorwärts, Margarethal Gott muß uns ja ſchühen! 
Hätte er denn ſonſt Eine von uns durch die Andere reiten lafjen, 
und zum zweiten Dale läßt er ung nicht an jeiner Weisheit und 
Liebe verzweifeln!“ , 

So lam es, daß der alte Veit feine Herzens: Maigela , wie er 
das früßer veradhtete Bettellind nun nannte, das feinen Sohn 
allein am Leben erhielt, der fonft unter dem Auswurfe der Eol- 
datesla dahingefiedht wäre, nicht bei feinem Freunde, dein Jsraeliten 
Löw, fand, und ihre Zurädtunft abwarten wollte, ehe er fir bie 
Nacht eine Herberge ſuchte. i 


re u — — — 

In dem alten markgräflichen Schloſſe ſtrahlien die Feufſer im 
hellem Serzenglange, denn der getreue Adel hatte fi um feinen 
Herrn geichaart, theilweije in wirilicher Ergebenheit, heilweiſe. weil 
ih Mancher in dem von flarten Wachen umgebenen Schloſſe ſicherer 
hielt, als in feinem Haufe im der Stadt, in der es troß bes zum 
Guten ſprechenden Magiftrates dumpf gähren folte. 

Es mochte kurz nach fieben Uhr des Abends fein, als ber 
Markgraf in Begleitung des ihm, um feines guten Dienſtes am 
Radnvttage willen, am das Derz gewachjenen nunmehrigen Kam · 
mergeren don Gehag in das Vorzummer zu dem Bouboire feiner 
jungen Gemahlin trat und bem dienftthuenden Kammermäbdhen 
befahl, ihn zu melden, da er lomme, um die durchlauchtigfie Mark- 
gräfin ſelbſt iur Abendtafel zu holen, nachdem er diefelbe feit der 
abeminablen Affaire nicht wieder zu Angeficht befommen habe. 

Wenige Wugenblide nachdem das Mädchen in dem Bouboir 
berf war, trat lelchenblaß und zitternd das Hoffräulein... 


von Sedenborff aus der Xhüre und vermelbete, 

dak Ihro Durchlaucht die Frau Marlgrafin für Heute wenigitens 
fi) entſchuldigen Lafje, dp fie in Wahrheit fo leidend fei non den 
wiederholten sttampfanfällen, bie in Folge des unglüdliden Ereig- 
niſſes fie befallen hatten, daß Schlimmes zu befürchten fiche, wenn 
fie sh wärde, in groper Geſellſchaft zu erſcheinen. 


fi) tief verneigend, 


hochſten Zorne über diefe Weigerung, deren ere 
ihn ahn l durchſchauern mochte, ftampfte der Dekra 
auf den Boden und fagte im nachſten Augenblid mit gell 


en Lachen 
und überlaut zu Gehag | 
„ „Ob wohl die dide Bärbel aud) fo zarte Nerven gehabt hätte? 
Sieht Er, Freund Kammerherr, Wir rathen Ihm gutmeinend nicht 
u heirathen, oder muß es fein, damit Gr jeinen Stamm erhält, 
In nehme Er fi ein dralles Bauernweibsbild ohne Nerven, Wir mol 
len fie Ihm im Handumdrehen zur gnäbigen Frau machen !* 
Wahrtend das Fräulein vor dem wilden Ausprude in dem Ger 
bahren des Markgrafen fat in Ohnmaht jant und ein erftidtes 
kampfhaftes Weinen aus dem Bouboire ertönte, nahm der Marl- 
raf feinen Herzendfreund unter den Arm und fchritt mit ihm zur 
re des Vorziimmers hinaus, inden er jagte: 
„Dem Rolle drüben im Saale müſſen ir Unferen Schmerz 
fien, zertnervigfien rau 


über das Unmmwohljein. der u. 
mmt! Das läßt feine freiere Unterbal- 





Marktgräfin heucheln! Berba 
tung auflommen und Hält Uns wie in einem Zauberbanne an dem 
dummen Borfalle feft. Wei Er was, Gehag? Mir wollen thun, 
als Hätten Wir länger in den Gemäcern der Markgräfin verteilt, 
und wollen in Gödfleigener Perſon einen Heinen Spaziergan über ! 
die beiden Märkte der Stadt machen, um zu jehen, ob der Hobel 

den Mir verachten, tuhlg zu Bette gelrochen ir 

„Ich erlaube mir unterthänigfi zu bemerken“, entgegneie ber 
Kammerherr, „ob e2 nicht geratbener fein bürfte, in Begleitung 
des Schloßproſsßen und zweier Stodinedte eine Runde um die 
Aufenpoften des Schloſſes felbft zu machen, ehe Durchlaucht fich zu 
dem nicht gang ungeivagten Gange in die Stadt entihlöfien ? Ich 
habe an der Ausfallpforte des Schloßberges, ber von allerlei com- 
munem Gefindel bewohnt wird, neulich, als ich gegen neun Uhr 
bon einem Spielden aus dem fameufen Haufe des Hofrathes 
Weil gegen die Stadt herablam, ein verbäctiges Treiben bemerlt 
Wern der Poſten an diefer gefährlichen Stelle feine Schuldigteit 
nicht thäte, wäre vom biefer Seite weit eher etwas zu befurchien, 
als von dem Pobel der Stabt felbft !“ 

„Er bat Recht, Fieber Kammerherr! Rufe Er den Profogen 
von der Schloßwache und ſqleiche Er ſich mit den zwei Siodinech · 
ten von Außen an die Ausfallpforte, während Wir mit dem Stod» 
meifter ſelbſi durch den bededten Gang an ben Poſten Uns heran⸗ 
pirſchen wollen. Der Gang ift doch fidyer und paſſirbar de 

Durchlaucht Lönnen ungehindert in demſelben auf der Nord , 
—* der Stadi bis am das obere Thor gelangen. Ich benütte dene | 
elben an jenem Abende ebenfalls, nachdem 4m Poften exami ! 
nirt hatte, der jedoch nichts als eine weiße Geftalt gefehen haben 
wollte, die auch ich allerdings beobachtete, ehe dieſelbe, an ber, 
Stadtmauer binfhlüpfend, meinen Augen entfhtwand.“ 

Schon wollte Gehag mit einem tiefen Büdling von dem Marl: , 
Ber * entfernen, da ſagte dieſer mit eiwos ernfierem Zone, 
als bisher: 

„Eine weiße Gehalt? Höre Er, Er kennt doch aud die Ge» 
ſchichte der — weißen Frau?“ 

Der Morlgraf jah fie) bei dieſen Morten, leineswegs mit boll- 
fommener Rube, in dem langen, matterleuchteten Schloßgange um, 
ben er mit feinem Kammerherrn betreten hatte. 
 „Exrufiren, Durchlaucht. mern ich freimttbig geſtehe, daß mir 
diefes Marlein eine fameüſe Erdichtung eines — erleuchteten 
Vorfahren ſcheint, un das Schloß im um fo gröherer Ruhe vor 


2 





gend, dem Pobel bewohnen zu können. Es war das ſicher ein großer 


Menſchenlenner, der genau wußte, daß cine Lüge, befonders eine 
überfirmliche , von der Menge weit cher geglaubt wird, als bie 
reinfte Wahrheit. Ich erinnere Burdlaudt an dem admirablen 
Ders des de la Exoir: 

‚„L’homme ‚est de glace aux verites , 
Il est de feu pour le mensongel“‘ 

Diefe Worte, welche aus dem Munde Gchags wie ein De 
barer Hohn Hangen, ſchienen ermuthigend auf deu Fürſten zu wir» 
ten, denn er zudte verächtlih mit Achſein und ging, während 

nad) der Schloßwache eilte, zu dem hinteren E plokikore 
hinab, indem er fortwährend vor fi hinmurmelte : 

„Par Dieu et ma volonte — rien que mensonge !“ 


(Bortiegung felst.) 


General Prim und die Revolution in Spanien. 





Unfer Landsmann Guſtav Körner hat in feinem vielgelefenen 
Bude „Aus Spanien“ (Verlag von J. D. Sauerländer in Frant« 
urt a. M.) Seite 312 die Prophezeiung gethan, daß nad) einem 

le O’'Donnels unzweifelhaft Eapartero an die Spike des Di« 
nifteriums treten und Olozaga danu Minijter des Aeußern umb 
General Prim Sriegsminifter werben dürfte. Obmohl ſich dieſe 
Wahrſagung als folge nicht erwieſen hat, ift Kömers Bud; doch jo 
voll von jdarffinnigen Bemerlungen über die Zufiäude Spaniens, 
daß wir un nicht verfagen können, noch einmal darauf zurudzus 
fommen; namentlich intereffant aber dürften bie en er fein, 
welche Römer über die Lebensichidfale und den Charakter Ger 
nerals Prim, ber auch jetzi wieder „ala Schwert der rogreffilen 
an der Spiße der Bewegung fett, in feine ſonſtigen Schilderungen 
des Landes und der Parteien hat einflichen lafjen. ‚ 

Wenn unfer Buch den General Prim, Marquis de Gaflillegos, 
einen kühnen Abenteurer von rg Fr Ehrgeiz nennt, fo er- 
ſcheint dieſes Urtheil nach deutfcher Auffaffung allerdings fein fehr 
ſcqhmeichelhaftes, indeilen hat das Wort Abenteurer im Spanlſchen 
einen viel milderen Klang und wer die Biographie anderer ſpa⸗ 
nifcher Größen und Notabilitäten gelefen, dem drängt fi umsill- 
——— Ueberzeugung auf, daß auf dem Wege bes Rechts und 
der Moral und der bürgerlichen Ehrenhaftigkeit keine große Stel- 
fung dort e erreichen ift. 

Im Hinblid auf die poliliſchen Zuftände des Landes zieht 
Qußav Körner denn auch im Allgemeinen nachſtehendes Urtheil 
über bie fpanifhen Staalsmänner und Seerführer. „daft Alle, 
heißt es Seite 326, waren ſchon ein halbes a a3 zum Tode 
— faſt feiner, der uͤlcht Wochen lang in Schluchten oder 
in Relleen verfedt zugebracht oder feine Flucht aus Kerlern und 
über Dächer genommen hätte, Heute Minifter und General, mor- 
en verlleideter lüchtling. Alle haben mehr oder weniger im ber 

annung gelebt. Mer nicht gleih in den erſten Tagen eines 
Aufftandes der fiegenden Partei in die Hände fällt und dann 
felbftverfiändfih im 24 Stunden erihoffen wird, hai die befle Aus. 
ſicht auf eine zulünftige Minifterflelle.” Man ficht hieraus, dab 
das Rebolutionsmahen in Spanien ein lohnendes Geſchaſt iſt. 
Huch General Prien, Der mit feinen vollen Namen und Titeln 


"Don Juan Prim, h Prats, Gonde de Resus 2 Marques de 


Eofillejos Heikt, Hat das GlAd und den Wechſel der Stanis- 
ummwälzungen mehr als einmal an fi erfahren und erproben 
tönnen. re Sohn armer Eitern, verdankt cr, mie die meiften 
bedeutenden Männer Spaniens, alles was er iſt, feinen Mulhe 
und feinen Zalenten. Seine erften Sporen erwarb er fid) gegen 


zug gegen Marollo und ın der Expeditlon 
biel ———— als Napoleon III. als eine 
zu en, den Muth der Beſchei * 
ann von mittlerer 


Der General ift etwa 50 Jahre alt. — — unſer Prim 
in 


Fer m bielfad für derlehrt, allein das 


ntral-Gomite halte fie en 


dennoch ſchlant, wie fait alle Spanier. Seine Hautfarbe ift blaß und 1805 fehr —— Seine ſeltſamen Reiſen und pl 


Dieſe Zur 
hatte ihren 


je weniger er mit dem 


Ob dich die Königin wohl mußte, als fie dor etwa drei |f 


empfing. 

Zahren bei dem jüngften Rinde des Generals perfönli zu Ge— 
vatter fand, was fie Fon nur ihren Verwandten gegenüber thut ? 
Die Zaufe wurde damals mit großer Pracht im Palaſie ſelbſt ab« 
gehalten. Natürlich regnele es große Geſchenle, die indeffen nidht 
gut dei ihm angewendet find, da der General ein meltbefaunter 
Verſchwender ift und in tiefer Schulden Acdt. Seine Leidenſchaft 
für die Jagd hängt mit feinem Ehrgeiz zufammen. Seine Jagd» 
parlien in den Gebitgen von Zoledo erjegen ihm die Revolution 
oder den Krieg. Natürlich läßt er feine agden in ben Your 
nalen in beſſer Form öffentlich regiftriren und an den Dann 
bringen, und in Zeiten des unbeftiedigten Ehrgeiges dem Bolle zu 


Kömgin in's Miniftlerium rufen; will das Boll nicht vor dem 
Thron der Königin ftehen bleiben, fo wird er die Regentſchaft 
ambitioniren, Un eine Republif denkt er niht und er ift zu ge= 
ſcheidt, um den Traum eines Yberiens zur Wahrheit ma zu 
wollen. 

"Ganz biefelbe Frage lann man heute aufiverfen und ſich auch 
heute die gleiche Antwort darauf geben laffen. Ob Guſtad Kömer 
Recht Hat, wenn er behauptet, daß Spanten zwar der Tummel- 
plaf großer parlamentarijcher Kämpfe, nie aber der Schauplah 
von gelungenen Rafernenrevolntionen werben bürfte, if burd bie 


verftehen geben, daß ihm fein in den Sierras höher fiche, 

als alle ont und jedes Amt. Ein dickes Buch mit einer Maffe|neueflen Vorgänge in Spanien fehr in Frage geficht. 

von Lelslänitten berjeken, das im Sabre 1862 erſchien, erzählt Shen als der vorige Aufſtand des Generals (Ende 1866) 
die Thalen und Yahrien des Don Juan Prim” und fol nadh|durd feine Flut Über die portugiefiihe Gränge fein Ende erreicht 


Korners Berfiherung durchaus im Style der amerilaniſchen Elec- Hatte, tauchten 
ocuments gehalten fein. Die Beſcheidenheit ift dann Inten oder Gatalonien auf dem Schaupla 


tionerin 
wohl wicht die ſtarke Seite des Buches! 

Als Mitglied des Senats hat der General Gelegenheit, fein 
großes Rebnertalent glängen zu laffen. Berühmt ift feine Rede, bie 
mehrere Tage dauerte, worin er jeine Handlungsweiſe in Merico 
rechtfertigie. Seinem alten freunde Louis Napoleon (der Ihm rad) 
Körner aus einer gewifſen Sympatt;ic re Abenteurer zum Com- 
manbo ber ſpaniſchen Streitlraft verholfen Haben jol) warf ber 
General bei dieſer Gelegenheit Lühn ven Fehdehandſchuh Hin und 
gg und glorifi die „Bereinigten Staaten” als bas 
größte Voll, welches die Monroe » Doctrin Iroh ihrer inneren 
Wirren feflhaltend, die Franzoſen über kurz ober lang aus 
dem Lande werfen würde. Dies war 1869. 


richte auf, er werbe aldbald wieder in Arrago- 
erſcheinen und dort vor · 
ausſichtlich mehr Erfolg haben. Damals ſchrieb unſer amerilaniſcher 
Diplomat: „Prim konnte eben jo gut in Calalonien und Arrago ⸗ 
nien mit einigen Batailloxen den Aufftand beginnen, als im ben 
beiden Gafiitien. Er mußle wohl überzengt fein, daß das Terrain 
im Norden für ihr nicht günftig war.“ Heute ſcheint Dich anders 
zu fein, denn auch Madrid if} bereit in Bolagerungszufiand er · 
Hört. Ohne Eſpartero, meint unfer Verfaſſer weiter, loͤnne Prim 
die große Mehrheit der Progreſſiſten außerhalb des Heeres nicht 
mit fi fortreigen. In Gatalonien fei überdies das demokratiſche 
Element vorherrſchend und die Demokraten wollten nichts von einer 
ger nm wiſſen, und obgleich die ſpaniſche Demotratie dem 


ie bie merlcaniſche Hofe und feiner Regierung entſchieden opponire, fo babe fie bis 


Erpedition der Franzoſen ausgegangen ift, haben wir 1867 erfahe ſetzi bod noch nie mit den Progreffiten fraternifitt. Sie vertrage 
zen; der 19, Jeni befeftigte mit dem Blute des beiten Habsbur -ſich beiter mit der Außerfien Wenction, als mit ben bunafiiich- 
gers die Regierung des Pröfidenien Juatez. Aus ber eingehende: |conftitutionellen Liberalen, die fie für nur halb ehrlich und ges 
ren Skigye diefer Rebe erfahren wir aus umferem Buche neh, dakı |ieurlicher bäft, als felbh den Ultramontanismus. Wile dieſe Res 
die Spanier in dem Öffenilihen Berfammlungen im cleganteftun ftexionen ſcheinen uns durch die meueften Vorgänge in Spanien 
Morgenanguge erfäeinen, die Hände mit ben untadelgafteften Black» [antigtirt worden zu fein. Marſcholl Natvacz hat auch eine Säbel« 
Zundyguen beileidet, die un Leinen Preis während des Redens herrſchaft geführt, ader im Dienfle der Reoction, und um diefe 
ausgezogen werben bürfen. In der ſpaniſchen Gefeßgebung , fügt |tos zu werden, können fih aud die Demokraten mit den Progrej- 
das Buch bei, kann ſchen aus dieſem Gruude nicht leicht eine ſiſten verbinden und werben dies tun, ſobald der Aufftand größere 
Boxerei fattfinden, tie das anderwärts wohl fon vergeloms | Dirnenfionen annimmt. Mit einem großen ftehenden Heere iſt wohl 
men if. in Madrid eine Emeute zu —— in den Bergen von Toledo 

Us das Cabinet Miraflores alle Wahlberſammlungen verbieten |miifen fi die Regimenter und Batallane auflzſen zu Gucrilar 
oh, an denen Nichtwähler theilnehmen könnten, faßten die Pro-!banden und in Heinen Kaufen den Rebellen enig gentreien. Gelbft 








der große Napoleon Hat empfunden, was ein Vollslrieg In Spanien 
zu brdeuten hat. 

Der gegenwärtigen Bewegung läßt fi) vorerft noch fein Pro- 
gnoſtilon ſtellen. Gerade aber dak fie in Gatalonien und Arxra- 
gonten ausgebrochen ift, verbürgt ihren mehr demolratiſchen Cha - 
rafter. In dieſen beiden und in den basliſchen Provinjen ift das 
demokratifhe Element am flärfflen vertreten. Die Arbeiter find 
af: er der Demotratie. 

Selbſt unfer ſehr gemäßigter Verfaſſer gefteht ein, “dab Spa- 
nien einer großen Revolution enigegengeht; es werde aber mehr 
eine Revolution der Geifter fein. „Miitär-Ementen und Dliktiär- 
Dictatur werden nit mehr lange in Epanien die Geſchide bes 
Landes befiegen. Yhre Zeit ift vorliser.* ' 

Marfhall Narvarz Hat feit einigen Monaten bie — 
dieſer Saͤhe gerade nicht bewieſen, und ohne uns die ſKtunſt ber 
politifhen Weiſſagung beizulegen, glauben wir, daß es, um bie 
Dictatur des Narvaez zu ftärgen, nur ein Mittel gibt, nämlich 
die Dictatur der Progreffiftenpartei. . 

Auf dieſem rn mehr ungewbhnlichen Wege firebt Spanien 
gegenwärtig feiner Befreiung und Berjüngung entgegen. F. H. 





PMRannichfaltigkeiten. 


(Heberfall dur Bienen.) Die „Elberfelder Ztg.“ jchreibt 
aus Siberfeld, «28, Auguft: Geflern Nacmitlag 2 Uhr Hatte 
ein Fuhrmann, der eixen bierräderigen mit Holz beladenen Wagen 

brte, die Oberen-Raaten zu pailiren, —8 fich viele Bienen» 

ude befinden und alljahrlich Bienen ⸗Kirmes ſtattfiudet. Der 

uhrmann fuhr eine Hede entlang, hinter welcher ein großer Vie: 
nenitand —— war; vielleicht wurde durch das Holz, welches 
wohl die Hede geſtreiſt hat, der Bienenſtand berügrt, lurz die Bie- 
nen verließen ihre Körbe und fielen mit folcher Hefligleit über den 
Fuhrmann und feine Pferde ber, daß der Mann das Weite fuchte 
und um Hülfe rufen mußte. Die Herbeigeeilten Hatten große Mühe, 
den Pferden, die beftiges Geſchrei ausftichen und um fich ſchlugen, 
nahe zu fommen; fie bermodhten es erſi, als fie fi aus ihren 
Häufern fogenanute „Drasten“ geholt Hatten, welche die Bienen- 
züchter beim Aufheben der Bienenlörbe anwenden. So gelang es, 
wenn aud mit großer Mühe, bie Pferde loszuſchitren. Eines der- 
felben ſuchte fofort das Weite, warf fi auf einem Felde auf die 
Erde, wälzte ſich wüthend Herum und blieb dann einige Stunden 
Tiegen; das zweite Pferd, welches ebenfalls wie rafend umherlief, 
wurde bald Er rn und gehörig fefigebunden. Der Fahrmann, 
dem. ‚feine müthenden Pferde tie die Bienen große Lebensgefahr 
verurſachten, Hat fi erft nach langer Zeit von feiner Aufregung 
erholen lörnen. 

(Rapoleon) iſt eim viel befjerer Preuße oder doch Berliner, 
als er felber ge: feine befiebtefte Redesart if: das freut 
mir! — Ym UVebrigen würde ihm fein alter Rector in Augsbur, 
eine gute Genfur geben; denn er Spricht fehr geläufig deutſch; wi 
er beſſer franzöfii als deuiſch Fpricht, wird ihm Niemand verden= 
fen und feiner jeiner Gaftfreunde fi) den Budel voll laden, wenn 
er einmal einen Bod ſchießt. Wollten ſich bie Barifer mit dem 
—— über ihre deutſchen Gäfte redanchiren, fo trüge Jeder ſeinen 

el, 


(In den Silberbergwerten) bei Kongsberg in Schweden 
find in der legten Zeit, kurz madelnander, zwei grefe Silber- 
Humpen , jeder von 2 — 300 Pfund, gefunden worden. Privat 
Mittheilungen zufolge foll am namlichen Orte nod ein ähnlicher, 
noch nicht J ausgegrabener Silberllumpen im Feiſen ſihen, und 
wird der 3 dieſer 3 Klumpen auf 11—12,000 Species geſchäßt. 


Die Tonkünſtler-⸗Verſammlung in Meiningen. 


(Eiluf.) 

Das Ynterefje an der Berjammiung und deren Prodacionen hai ſich 
von Tag zu Zag gefleigert, und ift Diele Wahrnejmung ein gutes Beugnig 
für den Innflliebenden Sinn unjeres Boltis, Der gehttige Abend war son 
einem zweiten Concert für Orgefter, Gefangs- und Inftrumentaljoli ausge 
füut. 63 ij dem gerechien Sinne des Wullvereins zu banten, bak er einem 
Beethoven chen Concert für Pianoforte, Violine und Biolonccd mit Orqheſier · 
—— — Laſſen, Römpel und Grutzmacher vorgeltagen, eine hetdot · 
ragende Stellung angewie ſen. Die waren von dem ausgejeichneten 
Vortrag der Veethoben ſchen Mufit mächtig ergriffen und gaben ihren Ge- 
fügten beim Schluffe ungejäpächten Ausdruck. Ter Qauptmoment des Abends 
war Lisz's yuphoniſche Dichtung des Bictor Hugo’igen Liebes »Le qu'on 
eutend sur la mautagner, „Der Dichter veruimmi zwei Stimmen: die eine 
unermeblic glorreih und orbnungsvoll, dem Heren ihren jubelnden Lobge · 
fang enigegenbraufend; die andere bumpf, vol Echmerzenslaut, von Weinen, 
Bäftern, Binden amgejgweit. Die eine ſprach: Natur, die antere: Menſch- 
heit. Die beiden Stimmen ringen ſich einander näher und näher, durch⸗ 
treugen und durchſchm fi, bis fie emblich in geweihter Betrachtung auf« 
sehen und verhallen.* Liszt gibt ben beiden Stimmen nicht durch einen einzigen 
mufitalifden Gedanten Ausdrud, er läht fie als entgegengejekte Stimmungen 
erſcheinen, ohne auf ein einheitliches, das Ganze gleich einem rothen Faden 
durdzichendes Motiv, ju verzichten. Entgegen der Uuflaffung Bictor Qugo’s 
täßt Kiszt einen poetiſch werjöhnenden Abſchluß in geweihter Bettachtung aus- 
fingen und verbalen. Ob diefe Aufſaſſung zum vollen Berfändnig der 

örer gelomamen, tagen wir nicht zu behaupten. Großärtig ift aber unbe» 

itten das ganze Zonterf, wunderbar feine Vccorde im ihrer mächtigen 
Wirlung. Die Ausführung war eine höchſt gelungene, Damrofdh’s Leitung 
eine begeifterte. Der Gomponift wurde ſiurmiſch gerufen. Gedenfen wir noch 
ehrenvoll des Befanges sc; Herrn Fehler von Coburg „Die drei Bigeuner* 
von Liszt und des Biolinjpiels des Birtuofen Remenyi. Den Schluß bildete 
Liebesſcene umd Welt bei Capulet“ aus dır dramatifgen Symphonie „Ro- 
meo und Yulie* vom Heftor Berlioz. Der Mufilverein wird fich nun nad 
Liebenftein werden, um dort nod ein Konccrt für Rammermufit zu geben, 
Da wir ein foldes bereits unſeren Yejerm geſchildert, jo verzichten wir auf 





leitu Liebenſte in 
unſt⸗Notizen. 
Die durch Feuer yerörte Kirche S. Giovanni e Paolo in Benedig 


(venettanifh „S. Zanipdio*) ift nicht durch ihre Größe, jondern durch ihre 
Arditettonit und ihren Reichthum an Kunfwerfen bedeutiam. In erflerer 
Berufung ift die 1214 begonnene, 1430 vollendete dreijiffige Hirge ein 
Mufter der gothiſchen Bauart, in legterer ein wahres Schatziäſile in, jowohl 
durch die Bilder berüßinter Meifler, wie namentlid, durd ausgezeichnet? Mat · 
mor: Oautrelieſs. &. Giovanni e Paolo war die Gruftlirhe der Degen des 
alten mächtigen Berebig; im ihe warde für dieſe das Zoptenamt gehalten, und 
man nennt fie.wegen ihrer zahlreichen Grabdentmäler berühmter Männer der 
Republit nit mit Unrecht Benedigs Wefminfter- Abtei. Glamz und Ruhm 
der einft jo mächtigen Meerbeferrigerin ſprechen bier im den geſchichnich be» 
rühmden Ramen aus den Denlmälern der Dogen Marco Kormer, Michele 
Moroſini, Pietro Movenigo, Andrea Vendrauun, Leonardo Loredon u. A. 
des Marc Untonio Vrogadin, Ricolo Orſini, Pompeo Giuftiniani, Bagitoni 
und anderer Generaie der KRepublil. Im der zum Unbenten an den Sieg 
von Leparto über Selim's II. Plotte (1571, wobet Don Juan v’Auftria bie 
Schiffe der italieniſchen Staaten und Spaniens führte) erbauten Gappella dei 
Solaris befinden Ad vortreffliches Holzigniswert und Schlachtenbilder von 
Yinteretto und die Hödft kunſtvoll gearbeiteten Marmor-Kauirelichs verſchie 
dener Künftler, Darfichungen aus dem Leben des ands und der heiligen 
Jungfrau. Tilian's Petrus Märtyrer und Giov. Bellini's Madonna, Beide 
Bilder befanden fi früher im der Kirche ſelbſt, waren aber,por einigen 
Jahren ſehr gut reftaurirt und bei biefer Gelegenheit dann in der genannten 
Kapelle aufgestellt worden, welcher Imftand num leider ihren Untergang ders 
beigeführ: hat. Heide Marmor⸗Architectut enthält auch das Maujolenm der 
Familie Balier. Fition’s berühmtes Altarblait: „Die Ermordung Et. Velrus 
des Martyrers in cinem Walde“, iſt zerſtört; auch Bellini’s ausgezeichte 
Madonna, die Bilder von Pietro Liber, Girsfams da Udine umd anderer 
Meifter, Wuf dem Plage vor der Kirche ſteht die treffliche Reiterftatue des 
Bart. Eolleoni (f 1475), Generals in Dienfen der Republik, nad einem 
Gntwurfe des Undrea Berochio ausgeführt. 


Wr die Rebaction verantwortiih: 3. ©. Ri. — Vrud und Berlag: Heller und Rahm in Brantfud a M. 
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„zeit und immer — Weitlach !" 


Eine Auſpachet Herren-, Bürger- und Gaurrn-Gefchichte aus 


ber guien, alten Beit. 
Bm C. Eäultes, 


(Borifegung.) 
eine Ausfollpferte , 
Sqhloß in einem weiten 


nux ein in bie Stabt- 
—— heutigen rg fogenannten 
Sof des Gombbienbanfes zu enden, und 
rg * wer, bie, im leicht ber 
Mer kaum zehn Buß breiten 


— b und breis 
m Stille ee Be, 8 


8 
Kr 
m un fin m Ma ad, 
u Schlefber nt 
Zugbrilde, ge gegen A Ordre: eh, Ei 
—— — en! jeht der Soldat, ie 
ar jein an die Mauer 
eben, gelben, weißen Geftalt, melde über die 
me weit entgegen und Beibe halten ſich 
pen Ausrufe: „Maigela!* „Veit“ !* eng um- 


Rn leiſe!“ misperte die Hunds· Rettel, melde e Schritle 
ben Liebenden entfernt an ber Brüde fichen een war. 
* mehr in den = x 


—— damit, wenn Jemand 
— —— 7. ben ang lommen lann. Ich 


eder über ben Sieg — und für Dich Made 


halten, Beit.” 
Heule haben wir nichts zu befür 
— m Ei Bu — 
€ um e 
on Ubr, „Eden 6 es aber halb acht Uhr auf der 35 


er Sin ee 


8 en“, erwiderte Reliel, ging über bie 
Beine Brüde und dauerle im freien Felde mmter dem üher- 
eiten Geäfte eine milden Rofenbujches nieder, ber nahe dem 
fer fand , Mantel über den Kopf nahm 


—— um fh fe her breitete, 11 es faf ausſah, ala Habe der Schnee 


Surs Reis 


fd) das gute Geichöpf | 2 Solumen ker Dis gitige Balten | verl 


der Borfehung, welche ihr erlaubte, dem Güde ihrer Rebenmenjchen 
Be Glebenben waren ehoas weiter in den 


zurüd muß, die der Marlgraf, unfer 
titär nennt , KR eb mir immer, —— 
9 meiner Flinte ‚pannen , bie Mündung amd derh ſeßen 


Fuße 
* mterbrad) ihn M ea. „Rur in der Nacht, die Trines 
—— ift, können fo gottlofe Gedanlen lommen. 
bie liebe Sonne jcheint, dann dentſt Du an Deinen alten, 
den Bater, an Dein treu’ Maigela und ax den Tag, der m 
Lieb’ und Zuf vereint. Dein Vater hat ja'Dir wie mir 
gejagt, er wiſſe ein jhöneres Land, bahin wollten wir Alle zieben, 
merm erft Deine Dual ein Ende hat, und dorthin reihe der Arm 
‚|des böjen Martgrafen nidt!* 

„Ad, mein Maigela, wie lang dauert aber die Qual noch, die 
nicht ert wird, wenn id; an Dich denle? Wird e3 dem Com 
elingen, ſobald wir erft vollen Winter haben, Di zu feinen 
Eopne nad Frankfurt zu ſchaffen, wo Du als Magd gelten ſollſt? 
Werbe ich ohne Did die Kraft “= "Ausdauer behalten? Kom 
men wir, wenn alles Wirrſal fi löf, auch glüdli in das gläd- 


* * 
hatie laum aus gemartertem Herzen dieſe Fragen an das 
Sana ey da ertönte Ban der Brüde ein geller Edhrei. 
Veit. jtürgte,, ohne an feine Waffe zu denlen, vorwäris zur Brüde 
und jeh, wie die En Geitalt der Rettelsfich in din Armen eines 
Mannes wand. Schon wollte er ne Hulfe eilen, da flug der 
bhafberflidte Ruf des armen Geſcho "weldes die nahenden Feinde, 
die ar bem Ufer hergeſchlichen famen, Kberkört hatte,- an fein Ohr : 


„Der Währwolf!” 
Ei Beit nach der Kelle der Brüde, und im 


Raſch gg 

Ru flog dieſe im die 
AB Veit nach Maigela fih umwandie, fah er mit haarfiräu- 
bendem Entſehen, daß diejelbe mit einem feifen Geufzer In 
den Armen eines anderen Mannes zufammenbrad, und dieſer 
Mann, neben dem ber — des Regimentes ſtand, war — der 
hre langen, da war es ihm, als 


BR Mole nad) fe Ehen 
jeihe die Welt ind en, rege mit dem Ausrufe „Doigela“ 


jetroffen, nieder 
f en warf bie Brude fiber den Heinen 


gemacht, überlieh —* Sud id nd als ber nal. eindrimgende Lufiſtrom feine Lalerne 


raumte Ihm der Markgraf zu: 


„Bei Seinem Ropfe, Reſchiß, E Riemand 
den "Dund ge ler we x. —S— — 
fen an der Mauer lehnte. jet t 


rn ee er 
on ſcharfem Ofttvindegetragen, dri mmern“ bie @lode: 
ch Ei ſchlage der zwölften Stunde von ade Khan Unſpacht bis in * 
Darauf trat der —5 — * Mm ven b zurid, das Herz der Beillady bei Dautewinden. 
in dem er daB ohnmachtige Maigela fanft auf den Holen gleie zum hat der alte Mann, der fi auf feinen Epaten fügt, 
ien Tick. den keuſchen Echooß ber Eee en —— robi 
äu.;er nah Schaten in der Stunde finſtret Mitternacht? Still! — 
Seen Gut ui Den Bbn Elotneen Ar Be Sende | 3ER wit Om ni, fon Hit er Jene Günde gar Bfgmbrung, 
eilte, wm zu ſehen, welch fchönen der Merdlgraf gemu 
habe, —— er mit Ben Euer feinen ——— „Beift, der Du —* — Me Ohr vernimmt 
der und ben Profoßen, zu deren frühen ein Soldat lag, ber das mächtige Raufchen ner Flügel, mein Herz: jühlt Leine 
tin Zeichen des Lebmms bon un gab. Nöge! Du bifi bei mir! Was fhauderft Du? ft Dir dieß — 


18 unft, gelebt zum tuß. bo) 
„Par —— nn cher ami‘, fagte ber Martgr ung deſſen Bun —33 — it Pr ai de en ug er 





hc feuri geraiben war, als er den Dale | neg-Rarten traftigen Geſchlechis Schwing’ Did empor und ru 
we — SE oem — — yore — u — * - über alle Lande, was Dir der alle Teil veriraut, um den 


sunbi 


„gbi n 


— 


b 


* 13 weil = fi bebind Bee hatte, dab Er 


al 138 fe ud 


' fehlen Wir Ihm”, wandte fih der Markgraf an Reicht, dem Pro- gen ſeines Xriump 


feft im jeine Arme A Ei he im —23 —82* dauer Euer dat 

; Mäptlod, wie einen Bündel Waare, lich Gehag die * tn Mein re lebt ewig, ‚benn- er if 
* ut —— Ye welche „Gnade“ wimmernd, zu ben * ee Mil, Fa 3 Pr schaffe! [+ F erfit 
t Au d, ann meter Zeit, wo fanftere Sitt 

u Br Andere, Darclaudht?“ tönie e3 noch ciner E berrihen Sein” freier Aigekölag in hellem Eonnenfährin, dem 


von den freien Bolfe, und ja ad tönt’3 aus Milionen Herzen > 
za Andere t- fragte der Markgraf mit ſcheinbat erſtaun⸗ „Beit — lad’! Sept — und immer — Bit — —9 1e 


um dem Cblefuneuben Dh Br. "der hier 6 Werte ha) 


elbe den. voſten , bie — — 
Nachricht erhalten, de u. mit bem Träumer wieder n nicht 


' rihtig wäre, da er aufgemedter feinen Dienft that.“ · Cine Wahlſcene in Ongland. 





f 

aufbrau „Wit fanden ihn ohne Gewehr wie er, auß fiefem eich Glouceſſerſhire ſeit alten Zeiten eine „Whig-Brajjhaft” 
aufrufen auffaßrend, en Brüde Ihm vor ber Rafe in die Höhe if, * atten doch die Tories bei den legten Wahlen einen Gegen 
Kobold — | Sandidaten in der Perfon des Sir George Jeutinſon aufgeftellt. 
ulen — die Hunds-Reitel iR ea ja Sir George war von vernherein umpopuläs, und f&eint: alles: 
wohl, orange hatte, ati & lautlos an den Poften heran zu aufgeboten zu haben, um durch Uebermuth und Pöbelgafti i - 

fl f zu erbittern und zu den — * a 
n muß die — Andere vorher durch ben bededten Gang die am Wahltag im ne Sueiel fa Bing 
na dam oberen Zhore zu eniflehen fein. Erlauben Durchlaucht, —* ‚Se An — drei rad und ein Bube als An- 

gellagte vor 
Arie ericht über den der te doppelt Der Baronet ril ge Rop zu den Huftings, und feine 
—— ae —323 m Ar app mi Damen begleiteten ihn in die —288 —** — * 388 
ſoßen des Leib-enimentes, dieſen Burſchen ſofort an einen der die vornehme al ah fih nad Halbitündigem. Rampfe 
Außenpfähle der Brüde aufzuhängen —* in hr zn — vn —* mr 4* 
„Burdlaudt , ei Opfer ! bin allein [weisftüde wur m ber ei um 

die Super —8X An, wo an 38 Pier u Zeugen in und um der Equipage aufgelefen:: faule rar in T- 
Markgrafen umllammernd. trächtficher Zahl — Stüde rohen Fleiſches, namentlich ‚non zer · 


„Donn”, fuhr der Ka ſchreiende Derricher fort, mit einem in u de mit deren Blut und Sähmup die Damen- 


ü — 
Be SE SET BET en ae Ba Be 
eſe e Brüde auf 
P feih im Innern des Wagens anlam — 

„Um Gottes —— "Snade!“ wimmerl Rettel, welche ur Fagen anal 9 —* —— * * 

die toben Hände ber Stodfneite ergriffen halten auf Dip Jenfinfon fielen und bie junge Dame fo feht,in Angft 
„Und peitſche Er ſodann diefe Here aus, die Er — aus Berkhlen, dab ihre Sähredentrufe Kuh den rafenden Tumult über« 
Gnade — nad der heilfamen Kur laufen fafien mag. Gr, Ger tänten, und eine Fülle von. Steinen, weiche Latı rg Yenfinfon am 
bag, wird Zeuge der beiden Gecutionen fein und mir die Mele Mrm vermundeten und ihren Sohn gefährlich. am Kopfs verlekten. 
dung in das Schloß bringen, wohin ich mid ſogleich zuräd- Die am Biape befindlichen fünf Genftabler redjnen xs Nm zum 
*8 Berbienft au, baf fle den tolihenden Vioh nit nur won der 
Raſch drehte ſich der Markgraf um und als — F einige | Garroffe fernhielten und fo noch efthaftere Gewalihatiglellen ver- 


Sihritte das Geleite geben wollte, herrſchte er demfelben von berrolleten Eiern, 
„Reinen Gähritt don der Sielie, bis mein Ne — Velen Neu —— —— — 
Schurlen vollzogen iſl· BE die Damen biefem roßen Bombarbement ausgtſetzt 


ren, kämpfte der Daronet, ven einigen fompatbetiichen Gentlemen 







N farrer zu beweifen, daß fie einen ebleren Beariff von der 
riſtlichen Liebe ‚ie, als Se. Hochwiltden, jemidten die Gr 
8 Grab des —588 Opfers eines Raub» 

—* ‚at ‚Blumen And mitt ‚ weldes mit Bibel» 
wid Allein. da ** Die finftere Naht 


—— — anderen Seite bes Schlachtfeldes. eine 
rein — ven die —— Reit eier Hei im 
ıt worden Bon‘ "Seiten fielen 


or d Srpauptung de u — 1 
ie 
‚der ausgefiaubenen Mi —— lich — lee fa ul ein eh finfteres Merk herad; man fragte Die"Pibel- 
er 


werden Tomte‘, fo & doch Teinen teranter . und enthlößte das Grab don 


ee Dre. pi we wen a u Im Yiumenfämude! Drfienungeadit INB Mani it De 


Ei — —— 
* erfgire —F ——ã— —S 
— niederer he wirtt — amnen, um — erfie dern bie“ 


* ge daß ſich unfer imens Se 


‚das ‚Kreuz ipriichen def 
flüher ‚eine Anlla athejufatt de Sue der fi tte eines Fehuld 
He hl - x: u, weil N un 1 ine gu —— — rad 















ut. ‚Tiahren ——— da Bas Die 
— eig "und a — * meinde et — * gr bier Mit & —5 Km 

cenen, ok nt dei allen len | gangen und nur od bemerl —57 — daß an 8 ſtreuzes 
——— gehören, Es begreifen, u hin die ſam Morgen — ein dem Grabe 


hören. aus md S den dd ft, der eine 

©. Yentinfon ve Wähler un Kid an Ben Su * — * — Ruhe at EG nl —* 
ir, ind @ erer eh Sie —* acten · 

wie hun derttelen zu, werden baf er. flußte wie ein Titrfe und | inähige. und — minientare. ‚Eines en 


üben nicht verwocht hat. 





ee 
en Mannichfaltigteiten, 


Ein Diener PN — Leiche. ———— zürtengelaiäte win a wird jeßt 2 —* 
laufe bei be melieren in Mi * “ 

3 „Neue freie Preffe* fchreibt —55* aus W — | 75 *. Auen 

einiger Zeit wurde aus Toblad) ns — Yu 

STEH 5 Gelegenheit 

51534 des am 21. Yulid J. im — 32 


nen und beraubten Wilhelm Riele aus N 
Me nam a a und deren nee "den —E 





— — — —— —— 
e und u abziehen 

—— lam ein Curaſſier · EN den Verlaufsladen Ws 
Diefer von dem „Mälheur” des Eürlen hörte, En er. Iyın die 
„Loerlarigte Sunme zur Berfügung , indem er ihm. gleichgeltig feine 
—* zu giauden. Rachdem wit jedoch nübere "ein [arte einbänigte. Der’ Türke nahm das Geld 528 en, zahlte, 
jeden Jentfernte. fih und — zeifle einige Tage fpäter auch mit dem Eul- 

ian don bannen. Der Güraffter ga ie die Geſchichte feinen Ga- 
dor das dorum der „öffentlihen Meimıng Act zu Bringen, Enz den ‘denen er natütrlid) 5 auagelacht und nicht 
welchet ein trauriges auf getoiffe — wirft. Der Beim mit den ehrtmärbigen ll He murde: : „Daft keinen 
* —— Aber der e —* dennoch und zwar ſehr 


Leiche des ng ee un —* er —* im all —— a Hi be $ ie Amlich erſchien in de Wohnumg des Ritt» 
1] telet na e en in r 1 
date werden fl let Der MRenf Dani ber Miereen Genf meißerb en —* Säreiten mit 


er, welcher ‚ein. Ent! subigungk: 
der bargelichenien «Beldfnmme und zugleih eine Heine „Gtinnerung 
dom Turlen ii te für die: befomdere: Gefälligleit und be» 
wiefene Zuborkömn “Die Erinnerung beſteht in einem 
ein | prüghligen 5* "mit „age eichret Schöner Bernfleinfpige, das 
* amd. miudeftens in Weilbe von 
120 ——— Die Reihe des hend it nun an dem ,Mitimeifter, 
der mit feinem Tſchibna auch in in das Lager ſich beach, 


en fegte gegen das ge rdönig anf den allgemeinen 
—— ofe Non possumus‘“ * — teil 9 dir Leichnam ‚eine 
proteftantiiche e Erde —— hatte, Au — — 
wourde derſelbe auferhaib des Friedhofes eſes 
Sniokrang ren * PN Re Zodten ‚li war le 


gut; e tung 
Leiche ſprach in — Ir ee laute ah ung 
Hli [um feinen Gomgraden ‚au, berpeil en daß 1 Jeinen Turlen dennoh 


Anordnung 
5* als bedeutet en nun ei — —* —* 
“if 


ein} > »(Medte, mihälelr), 2 Man, Ireidt aus Salisbuny in 
—— vu unjerer ‚Bie a ſehn wegen. Zödtung eined 


“N Me En 3 
2 . 3» Lk Ana” on ° 


ers i der angeſehenſten Männer bor einem ” 
= ee lan ebildeten und rejpectabefften Fangen! 
Damen in diefem Theile des Stantes hat 20,000 Dollars Bürg-! 
ſchaft feiflen müflen, auf daß fie vor Gerit erſcheine und ſich 
verantwerte wegen eigeuhändigen Erſchießens eines Negerweibes. 
Miß Temple Neeley, h heißt die Dame, gilt als eine der Schön- 
heiten des Staates. Die Familie ift fehr to , ariftotratifch 
—— u 
ein ind, 
RR eilte Fee 308 


ur und wirb bon 


ee 


r an, und 
chen, unter melden bie 


(Sin Bagatell-Banterstt.)” Eir Morion Peto, der 

be engliſche CTapitaliſt, welcher in Amerika im en Yahre 
Enke rt wurde und in Delmonico’s Hotel zu Rem- 
nort ein Heines. Souper gab, bas nur 25,000 Dollars koftete, hat 
ein Banteröttdien gei das ſich fehen und Hören lafıen lann. 
Seine Berbindliggteiten belaufen 
fomit 60 Millionen Thaler , während feine Activa eiwa 300,000 
Pfund oder ung: 2 Millionen Thaler beitragen, Das Deficit 
ift jomit auf die gleit von 58 Milltonen Thaler auzuſchlagen. 
Eine recht nette Gegend. 


nr orsefpondenzen, 


\ Borms, im Yugufl. 
Die ber jezigen Zeit find auf die Vermehrung allgemeiner 
Kenntnife geriet, und finden wir für bie mönnlide Jugend alle Arten 
von Fortbildungsfgulen, während es noch an Ahnliden Bildungsamftalten für 
Minden mangelt. Es if aber allgemein anerkannt, ba mamentlid, eine ger 
werbliche Ausbildung dem weiblichen Geſchlechte nicht länger verſchloſſen wer» 
den darf, und find bie wenigen Anftalten, welde bis jeßt beſtrhen und fh 


die Uufgabe geſtellt haben, den Mänden eine jolde Ansbilbung zu geben, bie 
befähigt, einem wirthihaftli-bürgerlihen Lebensberufe hen, mit dem 
Beten Erfolge gelrönt. Auch in Werms hot man für Husbilbung be 
teil Sorge getragen, indem unter der Dirertion dis Lanbmefier eine 


Wortbildungsiäule für ermahfene Madchen beficht, die Ihre An ⸗ 
erkenmung bereits gefunden bat, indem 54 Mäödden aus dem mittleren un» 
högeren Ständen dieſelde beſuchen. In kürzefter Zeit wird Lan jer 
eine Handels · und ebeiägule file auswärtige erwechſene Madchen err 

ten, deren Üehrgegenitände find: Sandelsichre, Buchhaltung, Correſpon 

(deuffche — faufmanniſches Rennen, Kalligraphie, Naturwiſſenſchaft mit 
dejonderer Rüdficht man und tntunbe, Geographie, Ber 
Nichte, be ichet Hanbarbeiten, Vorträge fiber den eigentlichen 
weiblichen Beruf. Auch iR Gelegenheit geboten, Enalijch, Ira und I: 

zu treiben und wird ven bejonderen Wunſchen der (Eltern bereitwilligft Wi 
nung gelragen. Wir begrüßen biefe Anfall bes Landmeſſer um jo 


mehr, al$ Kerr Landmefier durd) feine bielfeitige päbanoglfhe Thätigfeit und 
tur fein en Birken an ver ſchledenen ten ſich die 
nöthigen Erfahrungen geiammelt hat, weide die Le einer ſolchen Anflalt 


erfordert. Mir bemerken noch, dab wer Gurjus fünf Wonate dauert, bab an 
der Wuftalt fünf Lehrer wirken, umd dak vie Mäbden in dem Laufe deb 
Herrn Sandmeffer alle nötige väterlidhe und mäkterlide Fürforge antreffen. 
Fr daber diefes ſo zeitgemäße Unternehmen aufs Uingelegentlicfte 
emp fe 


Kunft: und Literatur: Rotizen, 





. Die hiefige Runllausftellung, die bei ihrer Eröffnung 
wenie Bahn, in Burger Zeit ee als 
73. — gtohe = Kebeutenbe ** 2 


mes 
ellung W. 


fi auf 9 Mi. Pfund Stertina, | Sul 


bie 
Biden Heeres nah 


rg Gemälde von franz ie Ber u 
1 —* u der Yusfielung EU mdb's „Ereffen bei 
— UL. Aber die Alpen“. Der Runfverein zu 


Adreas Adenbah's 
anberen 


Raul 


et, jo- 
werben 
1 Diele 
Ulm. Eine der befannteften Epiloben in W 
jvar eine kin ie mu — wirkt, a * . 
Shmad den bau iomalen afinn einer um 
Bit erfdeineh a Die Grretsung Ghornberis durd — 
Wald, arau des Eqoradorſer Bürgermeifters Joh. 
ter unter dem: Ramen Unna Barbora Rüntelin. So hirk ihr 
Damals fehlte eb unier den Deutſchen an jenem vaterlandslojen 
thume midi, das Melac’s Morbbrennerbanden den Weg nach Deutfchland 
bahnte, biß fie an dem Muihe einer Frau ein „Wis hieher und micht. weiter“ 
fanden, Auguſt Wintierlin hat dieje Epifobe zum Gtoffe eines gelungenen 
piels gemadt: „Die Bürgermeiferin von Shorndborf*, bas 
durd) feine Friſche und Befinnungstüchtigleit den Leſer treffli unter! en 
Zuſchauer fiherlich noch freifligyer unterhalten wird, 
Des Adlers Aufflug," zeitgeisigiliger Roman von Ewald vor 
Ralenberg. Bier Bände (Deipyig, Kummer). „ gwed biejes poctifcdhen 
tes iR: das innere umb Be —— noch 


zoßen nationalen 
Ganyen des deutſchen Boltes darzufielen, und die inmerc Hinfäligleit jenes 
Meinfoniliden, fi ſelbſt zum Swed habenden Dajeins nadgumeilen, wann 
der Sturm des weltgeichichtlichen Gei über fie hinweg drauf.“ Dieſen 
Zmed nun hat der Berfafer im fehr ausführlicher Weiſt verfolgt, indem er 
uns theil4 die [elpnlgeerm Errignifie des vorigen Jahres in zwedmakiger 
Auswahl vorführt, theils ein, mern auch oft carrifirtes, doch in vielen Zügen 
wahres Bild des hoben und niederen Boitiflerihumns in einer Meindewtichern 
Reſidenz malt Wlerdings erwarte ex, bak bas ilb vefielben: dab 
grohpreugilge Nuntreifum mit feinen Bermanbten nit minder, als jene 
etite us, dem gewaltigen Forijcht itte des deutſchen (inkeitägeiftes er- 
iege, als defien Geuptvertreter er den Grafen Bismard nennt; Preußen fol 
Deuticland werben, nicht umgelehrt! Somit dürfen wir die eigentliche 
Becufien dieles Buches ber u der Zulunft überlaffen, das Boman- 
bafte barin Leftcht mehr nur in Rahmenperzierungen. 

„Zeitfehrift der Gefelihaft für Erdfunde* zu Berlin, heraus · 
gegeben non Koner. U. 2. 3. Gine Ubhandlung Bis Seraußgebers Über 
den Suluh- Archipel (mebft Kartt) beipricht ein fernes Ländergebiet, das ich 
noch als terra inengmia gelien ann, gleichwohl aber in unmittelbare Be - 


bez] rüihrung wil umjerer Gegenwart getreten ift, Ber Oberherr (Sultan) vieles 


Gebietes hat namlich den König von Preußen angegangen, ein Bilubnig mit 
ihın zu fliehen, d. h. eigenllich, ihn und feinen eeraub gegen andere euros 
päifhe Mädte zu ſchuten, wogegen er ihm einen Theil jeimes Bebieies zur 


uft feotonifirumg überlaflen will. Segtere ift allerdings an ſich ein widtiges Sirer 


bendziel für Preuhen und gan; Deutihland, aber — wie Kouer 
in vorliegenden Falle abzuiweifen. Ein merkwürdige, und trog feiner Aus - 
dehnung wnjerenm Publilam faum bekannt geworbenes Sıld Geſchichte fhil- 
dert Marthe in dem Aufflande der zahlreichen mohanmedanifden ferung 
China, einem entieglien Religions. und Rerentriege, der nicht mit dem 
der Kolping zu verwechſeln iſt, vieleicht aber mit ihm zulonmenhängt. 
Ehrenberg und Aut geben HÖHR dankınawerihe Yittheilumgen über das 
Noturleben am Rorbpoie und in Oceaniem; Henjel eine genaue Siatiftil ber 
deutichen Kolonien in Brafilien mebft Karie Baflian ihlieht feinen 

über die vielftemmige Bevölterung Siam. Die „Miscelen" binden eine 
reiche Ghronif der meuehlen gengraphifdien und ethnegtabhiſchen Beridte und 
Entpetungen, welchen fi) Itterariie Sritilen anfhliehen. Ben befonberen 
Interehe ift eine Statiflit des Rönigreids Griechenland, dickes Karjo’s, mei- 
em die unmärbige Ri und Eiferjwßt ber eur opaiſchen matie 
fortwährend bie maturgemäke Erweiterung vertchrt, ohnt melde die Heilung 
jeiner on und deb ganzen „Iranlen Mannes” ummöstic if. Stati befien 
—* jene den Murnmenſchang des Sullanszuges durch Europa. 
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„Degt und immer — Veit:lach " 


der guten, allen Beil, 
Bon JF. Schultes. 
(Bortfegung.) 
6. 
Die Hansd-Narren-Berfhmwdrung. 


» „Hat Er's gehört, Nachbar? Der ng hat Fee 
eues, aber daß ben 


doten henten*) daſſen Das ih zwar nichts 
Gehenlien sm MNaternacht der Teufel geholt Hat, dus ıft noch nicht 
Dagemejen !* 

„Und die — weiße Frau — hat fi wieder einmal ſehen 
laſſen und foll foger in dem Zimmer des Markgrafen verfchtwun« 
den jein! Nachbar, wir find arıme Teufel gegen unfern Deren, 
wenn ſwir aber mit dem Gewiſſen eines — Gewiſſen in bem ver⸗ 
wunſchien, alten Schlofje wohnen ſollten, ‘was opnedem in allen 
Fugen achtt und Inarrt, ich glaube wir hingen uns ſelber in einer 
ſchonen, tabenſchwatzen Nacht an eine der Thore deflelben!“ 

„as nur der alte Veit gejagt. haben mag, als er erfahren 
hat, daß feinem einzigen Sohne das doppelte Unglüd begegnet ift ? 
Jetzt fallt fein großer Wald, wenn er flirbt, an das Land, oder 
der Markgraf nimmt ihn unter irgend einem Borwand — wozu 
hätte er — feine Seren Kammer» und Landfchafts-Räthe? — 
janz an fi.” 

J Din der arme Gitronen » Michel! Dem bat ja der Marts 
graf zweihundert Ducaten geben wolen, die er ımıt den Eltern 
des hi theilen folte, und der Michel hat bas Geld zurikd: 
gewiejen I 


„Das it ſchön von ihm gewejen, denn mit Gelb läßt ſich fein. 


Menjchenleden bezahlen. Aber dab er feine lage bei drin Meichs- 
fommergeriht vorbringt, das ift fonderbar!“ 

„Sonderbarer ift ed noch, daß Dnaft, deffen unglüdliche Tochter 
auf noch nicht aufgelärte Art dom Soldaten fo granfam mißhan- 
delt wurde, dab man fie am andern Morgen nad dem Eramwall- 
tage an dem Eingange zum Pfaffenzäßlein ohne Lebenszeichen fand, 
fonderbar ift es, jore ih, dab Quait, der doch Bürger und Nalhs- 
rpintten Fr, Fi mer micht fh 

a zenätbaien bert: eber doh, 5 nun die hell Bas 
ungenirt im Schlofje aus: und eingeht! Wahrſchelnlich Tegt ihr die 
mau Vartgräfin, die ja fo qut und fo fill iſt, immer noch ein 
Pflaſter auf ihren zerbläuten Budel!“ 


*) Senlen und bie Mbleitungen, provimgiel Hir hängen ır. 


So und in ähnlicher Weife ſprach in der guten Stabt Snfpad 


’ | medenlang ein Nachbar zu dem anderen, und-fo fauteten 
"Eine Anſpachet Herren-, Bürger- und Gauern-Geſchichle aus 


' Hauptgejpräde in allen Familien. ü 
| Die Eombinationen, welche aus ſolchen Gejpräden hervorgingen, 
verftiegen fi ins Ungeheuerliche | 

Das Wahre an der Sade weiß der freundliche Lefer zum 
Theil, und zum Theil wird er es errathen. 

Die an dem umnglüdlichen Vorfähen perſönlich Beiheiligten, wie 
der Eitronen-Dlihel, Quoft und Herr Scheuberger, madten c& 
eben, wie es die Menſchen zu allen Zeiten und in allen Lundern 
u machen pflegten, wenn bie Gewalt das Recht unterbrüdt, fie 
| ießen ihren Grofl nad Innen wachſen, und um nicht an demiel- 
ben zu erftiden, fammelten fe Gleichgefinnte um fi und verſchwo⸗ 
ten Fr gegen die Tyrannei. 

Es hat jedoch auch zu allen Zeiten und Bei den tragiſchſen 
ı Beranlafjungen Berfhtwörungen gegeben, bie, abgefehen von ihren 
‘ Urfprunge, in das Gebiet des Hodtomijchen gehören, und die Zeit, 
"in der umfere Gefchichte fpielt, die uns heutigen Zages, ihrer flei- 
; fen Formen wegen, ohnedem komifch genug erf&eint, war ganz dazu 
angethan, uns das Beifpiel einer foldden lomiſchen Verſchwbrung zu 
geben, welder der ohnehin herrſchende Geiftesnebel zu dem Epithe- 


!Hon hochtomiſch“ verhelfen mußte. 


In der Gegend, wo heute vielleiht das bon —— 
Haus an der fleinernen Promenade ſieht, die. damals ſchon ſo 
hieß *), indem der Graben dortjelbft der großen Geſchafiaſtraße 
nah Süden wegen überbaut und mit großen Steinen helegt war, 
‚ fand, mutterfeelenallein und fo recht allen Bliden und Beobadh- 
"tungen ausgefegt, das Kaffee» und Wirihshaus zum „halben Monde“, 
das einem vo Hiller gehörte, deſſen Nahlommen in der ziuei« 
ten Hälfte deſſelben Yahrbunderts 3 ferne dem alten „halben 
Monde“ ein neues, Iururiöferes Saffechaus erbauten, 

Diefer Herr Hiller war nun ein fomifcher Kauz, mit vielem 
Mutlerwitze begabt, und was ſich zur intelligenteren Wiirgerjchaft 
zählte, das verlehrte, angezogen von dem Wirte felbft, im dem 
„halben Monde“, deſſen Speifen und Getränfe durchaus nicht zu 
verachten waren. 

Here Hiller rüdte vor feinem feiner Gaſte, und mochte es ber 
erfte Herr Bürgermeifter fein, das grüne Wirthalappchen, welches 
er hefländig trug, fondern er begrüßte die anfommenden Säfte, Ins 
dem er Die reebte Hand zu einer Fauft halte, den Daumen and» 
hiedie 20 ſarnietad an Die Naſenſpitze legte. 

In ſeinem Haufe verſammelten Ab unn mit jciner Einwilligung, 
zur flilfen Stunde der Millernacht won allen Seiten heranſchleichend, 


Eigentlich der „fleinerne Wen“, formie wie fortgeſehte Ueterbaunng det 
Graben gegen den Rirchhof zu: „das Pfloßer“ 





die hochfurſilich· marlgraflich anſpachiſchen Berjämörer, und ihr | Roffini und Auber. 


— Ürdhte 
ab alle Verſchworer glüdlic in ihrem gerwejen twären, durch Unthätigleit ei bleiben. 
Gare ag Innern des nlkafiden dolse far niente, hä Ka 
* ihee Gejhäfte wie ihre Genäffe, und über.die Wube im 


Am Abende oder biel in der Nacht bradjien |fouın ‚ i 
e8 die _ 6 wer her ange Do Mas — wi | gaben — 
lich zu folgenden drei Hanptpunklen: fer legt fi um I Uhr zu fteht 
1) 68 wird mik Hofer ohtigteltfider Erlaubniß (bie noch ſud- or gig Eine Tafıe Tpee zum Früpftüd 


Boulevard anitt, fpazi tfahten. Im eigenen $ 
Seheimer Zujag: nicht gejellig,, wie I, — jein * 

Milglled kann nur ein vorher genau auszuforſcheuder Gefin-|bie Ge dſchaſt leicht machte. Auber empfängt un werdger 

nungsgenofje werben. Beſuche als Roſſini. Es hat nit Jedermann Zuft und Muth, 

2) Das öffentliche Grtenmungsgeichen bleibt der geheimnißdolle [einen berüßmten Mann ver 8 Uhe Morgens zu befuhen, obenbzein 

alt:ägpptijde Zaubergruß. -_ ge von Ken | nn —*— en —* 

wird. Die ieſet Auber ungewirle bübet eine wuſte, 

Ba bus le Sic he Oak 9 prochene oite Hausmeifterin, ſeit 40 Sehen kin Deu: in der 

Bei Ichterem Punkte meinte Herr Hiller, den die Gejdhichte | rühmte weiblige Dämon nimmt jeden ihrem Sehicter zugedachten 

hoöchũch amufirte, eB wäre dieſes Wort Suicul, das einen Jtaliener | Yejuh als eime perfönliche Beleidigung auf und iſt im Stande, 

anmuthen könne, ei etwas er re eine fränfifje Zunge und [fi mit ausgebreiteten Armen dem erſchteaten rembling In den 

er ſchiuge vor, daſſelbe in oder mod) befier in Suflel *) | Weg zu werfen. Meyrmals in jeder Woche bringt c8 der Säjührige 

umzuöndern; welches Dort nicht allein „Iandläufig* fei, fondern Nonn über fi, um 10 Uhr Nadis dem bequemen Fautenil zu 

hinter dem fich auch leidhter als Hinter dem hochtrabenden Suicul |entiagen, Toilette zu machen und fi& dem Brangjal einer großen 

das Geheimmiß vetiisen lonne. Soit de zu überlieferm — id habe ihn mod mehr darum bewim ⸗ 

m Ein gutes Biodt frbe (meer — guten * und unter in kp 

gemeiner Acc m wurde der Vorſchlag des elmes anges h K j . ; 
und ber dritte Punkt , „Suftel« | Üder Jüngling“, „jugendlier Greis* u. dgl. beehten, mur muß 
das Geheimimort des Bundes Kin hie. — — man bom dieſen ae Yalıden Beigeihmad von er 


ten * bloͤßl m Hohne 72 des Mathgaufes nur im Geſpruch mit Damen. Sein Geſchmad für 73* 





dortſetanu ng t. Benn 
. |eine jeiner Opern gegeben wird, zeigt ſich Auber niemals im Saale, 
”) Euffel im mittelfräntilen Dielefte für ſangendes Ferlen. ‚tommt aber gem auf. bie — 


Der erite Luftſchiffer in Konftantinopel. 





Das Stigen vinet Luftballons wer noch bor vierzig Jahren 
in der türtijgen Pauptfladt ein unbelanntes Schaufpiel, und ber 
erſte fügue Luplicgiffer, der jein Glüd im Orient verfügte, war 
ein junger Engländer Namens Harris. 

In Prra wohnte damals ein umter ruffjcher Botmäßigteit 
flehenser mingrelijcher Wein» und Liqueurhandler, der eine einzige 
Tochter beſaß, weit und breit gan wegen ihrer großen Schön. 
keit. Die en von dieſem Madchen jehten das Se des Eng 
landers in Flammen, nebenbei aber berechnete er auch bie Boriheile, 
welche eine orientalifche Schönheit ihm als Billetvertäuferin an der 
Caſſe bringen mußte, 

N begab fich zum Weinhändler und Hielt um die Sand der 
ter au. 

Seine Schwiegereltern in spe konnten fich freilich feinen echten 
— von ſeinem Stande maden; ſie dachien aber, ein engliſcher 
Zuftigiffer muſſe eine Hohe Stellung betieiden, zumal er mit 
Empfchlungen jeines Geſandien und mit Geld wohl verjehen war. 

ug, die Bermählung fand flatt, und Harris, ſterblich ver- 

liebt in jene junge Frau, dachte fange Zeit nicht an die Yus- 

ung feiner luftigen Kunſt. Als aber feine Gaffe fi zu er- 

Bun le ließ er in ——— er ——ã— er 

gen Himmel fliegen weide. den paradi gräbnikpläßen 

von Pera, im Kngefict de3 Meeres von Dlarmora, follte Der 
Ballon ſieigen. . 

Der Großſultan hatte fih in hochſteigener Perſon eingefunden, 
und mit feinem glänzenden Gefolge inter einem foflbaren Seite 
. Plap_genommen; eine unabfehbare Drenge von Zürlen, Atmcniriv 
= eg drängte fi) um die Echranten, die der Ballon Mol 

erragte. 

Der alte Dingrelier trat noch einmal zu feinem Schwiegerfohn, 
um ihm noch einmal mit väterlihen Worten von einem jo ruchlofen 
Unteruchmen a; ober Harris lächelte und war eben im 
Begriffe, die Gondfl zu befleigen, als auch fein junges Weib ſich 
ihm zu dußen warf. 

„Bir find erft jo kurze Zeit verheirathei“, flehte fie, „und 
Ihon willſt Du mich verlafen? Laß mich wenigftens Dein Edid- 
jal theilen, und nimm mid mit Dir!“ 

Harris Überiegte einen Augenblid und prüfte den Wind, dann 
506 er feine Gattin im die Gondel, folgte ihr, und dir Bollen flieg. 

Mit Erflaunen fahen bie Mufelmänner, tie ihre Märcenträume 
durch das umermwartete Schaufpiel ſich verrirtlichten; fie jauchzien, 
wie tennlen vom Opinm. 

Darriö feuerte feine Piftolen ab, dann reichte er feiner. Gattin 
die ıirlijche Fahne, während er ſelbſt die englijche ergrifi, und eng 
umſchlungen ſchwangen fie diefelben in dem azurblauen Äether. 

„Ah“, feufzte die Mukter Zaidens, als der Ballon ihren 
Biiden entjchwand, „fie find im Himmel! Wir werden uniere 
Kinder nicht wiederfehen !* 

„Und ſchau nur“, ſprach der Aite, auf bie Gaffe zeigend, „welch 
eisen Hauftn Gold und Silber fie uns Kinterlafjen haben!“ 

Aber. ſchon am andern Tage fehıte das Pärchen zurüd, zum 
Staunen aller Moslems, die fteif und feſt geglaubt, der Englän- 
der jet mit feiner rat in ben Himmel —* 





Mannichfaltigkeiten. 





(Auf der Parifer Ausſtellungh find in den legten Tagen 


mit den verſchiedenen Edemen von feuer- und bieböfeflen Geld» | Mitteilungen und Hbhanblungen. 
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„(ganzen Labens gewährten. Troß all diefer 


1 Bogl; viele gehtichtlide nn 
szugleid die Urgerhigte wie die Zulunſt unıck Blamten vergundeinin ven 


ſchranlen Berfuche gemadt worden. Es trifft ſich, daß uitler den 
diesfeitigen Ausftellern fi) auch der große Uhrmacher Walker ber 
findet, in deſſen mit allen Vorfichiämaßregelg der Reuzeit ausge» 
ftattelem Geſchafte lolale in der City im vergangenen Jahre ein 
auperſt intelligenter Epigbube den Beweis Helene, daß nicht alle 
als, diebsfeft gepriefenen Echränte diefes Prädicat verdienen. Be— 
tonntlid war das Lokal Wallers die ganze Nacht beleuchtet und 
dh in den genfterladen angebracht, bie dem patrouilliven- 
den Peliceman durch eime Epiegelvorridtung einen Ueberblid des 
chwierigleiten gelang 
es dem Leiter des Gaumerftreiches, unbemerkt den Schtant und den 
Laden auszurdumen. Die Frechheit und Sicherheit und der flaunens« 
werthe Sharffinn, den derjelbe damals entwidelte, ſowle die bei 
den Beridhtöverhandlungen zu Zage tretende Hohe geiftige Befähigung 
des. Mäubers machten die Sache zu einer cause celebre und der 
Held beffelben, der baly darauf als Sträffing nach Auftralien wan⸗ 
berte, erwarb fidh durch feine Vertheibigung bei dem Publikum den 
Beinamen The counsellor (der Yuftizrath). Jept nun, wo in 
Paris die Habritanten Herring aus Newyork und Chatmood aus 
Bofton um den Preis des beſſen Schranles rangen, erhält Waller, 
der damals Beſtohlene, ber ſich nun des Chativood⸗Schranles be» 
dient, vor Gafeley, dem Räuber, aus Auftralien einen Briet, worin 
derjelbe anzeigt, er habe eben die Zeichnung zu einem Schranle 
vollendet, ber nad feiner (jedenfalls competenten) Anficht volftändig 
diebaficher jei, und er bitie Herrn Walter, die. Erfindumg als einen 
theilweiſen Erſatz für dem zur Zeit erlittenen Schaden anzunehmen. 
— die Gattin des Präſidenten Juares) ſchreibt 
ein Pariſer Correſpondent der „N. Pr. Z.“ DMme. Yuarey lebte 
wehrend des Raiierinterregnums meift in Waidington. Ste iſt 
ee ſehr tyatige Ftau, ſtand mit den politiſchen Rotabilitäten der 
Vereinigten Staaten in Beziehung wid hatte Denen, weiche ſeit 
dem Monat December des vorigen Jahres in der Borausficht einer 
Kataftrophe beinüht geweſen waren, durch DManifeflationen in der 
Tagespreſſe und im Gongrefje das Gouvernement ber Vereinigten 
Stoaten zu einer Intervention im Interefje Maximilians zu ver 
anlaſſen, verfproden, den Fürften zu retten. Sie hatte aud in der 
That Alles aufgeboten, um vor dem Greignifje des 19. Juni im 
Mexico einzutreffen, — was Nie Hinrichtung vielleiät verhindert 
haben mwürke, da fie einen großen Einfluß nicht bloß auf ihren 
Gemahl, fondern and auf die republifanischen Generale ausübt. 
Die liberale Partei in Mexico weiß ſeht gut, daf fie großentheils 
der Gemahlin des Präfidenten die moraliſche und materielle Unter» 
gung der Vereinigten Staaten verdauli, und daß dieſe Dame 
es borzugsivelfe mar, welde die United States European Bank 
veranlaßte, den Progreffiften das zum Kriege erforderliche Gelb 
vorzufchieken. Auch hatte mon in Wafhington großes Vertrauen 
in den Grfolg des Schrittes ber Frau Jüarez. Die Hauptfadhe 
mar, daß fie zu rechter Zeit in Mexico eintreffen würde. Dime. 
Juarez ſoll jehr unglucklich fein, daß dieß nicht möglich war. 











Literatur» Rotiz. 





Wefermanns JUuſtrirte Mon-tehefte Juni— Auguft enthalten 
eine Reihe belehrender und dichteriſchet Beiträge von grohenigeils bearutenbeın 
Werbe, u. a, NRovellen von I. Groffe und Fr. Melden, eine löſtliche biogra- 
vhiſche Novelette vom life Dolto, im Gegenſatze dezu eint pifante von Garl 

noterwihenidhaftiiche Kufläge, derort ımen 


. Mölinger, jdn illuririe über dat Wanbderleben ver Eängetbiere dom 
KR. Ruf und über Sonflany Mozart von. Nohl, einen palitiid-tite ariſche n 
fiber deutiche Lieder von O Roquette, eime Stigie über R. Edumann (mit 
Fildnik) von La Mare, und fo no eine bunte Rüde Meinerer und größerer 
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" „Zett und immer — Veit ⸗ lach ! 


Eine Anfpader ser, Birge- wi und Sauerm-Gefchichte, aus 
der guien, alten Beit, | 
Bon 6. Shulten, 
*  (Bortjegung.) 
twirb ber % in 
de ehren Da an —— die Selen deb een 


Beit fehlt, „3 9 Der Dane da Ten Biegen ge 
annt werden muß. 
Derr Scheuberger, den bie — —7* m angftlichet 
gemacht Hatte, Herr Quaft, Mißha adlung 


* ungludlichen Tochter in’s Drohen ee wer, — ben Diem 


Aus tom 3 In 
— mr Cr * ga Sy na, a „Paten we "yet 
Beter den hatte, ——— mit — n feinen 
m u 
Km, erlären, da ihn fein — und fein Suicul als 


«in normales Mitglied begeichneten. 6 


aber dem Leſer vertrauen, DaB er feinen Better, als "Derfelbe bet» 
telnd nad) —* tam, 1 gar —— als feinen Better anerten« | geg egeben 
oem wollte, als er vom R gezwungen wurde, genug 


gethan zu haben glaubte, Sceuberger zu über 
geben , den Se * er wolle De unent 

in bie Bon dieſer Zeit am Kmmerte fi) 
der Eitronen-M um den Jungen, und erft ber 
Tod befielben Fährte ihm bie 


ieder zu Gemülhe, 
bei er go freilich je —— ge — daß Ge — kein 


Stra gr 
ih nach feinem Gevatter Veit ſcharfen 
En aber nichts weiter von ihm erfahren können, als 
daß Derieiße feine bleibende nftätte mehr zu haben fcheine, 
fondern auf einem alten Schimmel, den er dem Juden Lim a 
7 habe, das Land durchziehe und gelegentlich den Feue r⸗ 
made. 


darob derwunderlen, tie Hunds · Rette 


ibr Vater ein einges beſchwor, daſſelbe in tiefftem Herzen zu 


*) Eine alte jühfilge oder werbifhe Boltsfüte. — Gin Reiter auf einem ſie fi) wie eine Königin auf ein erhöhtes Taburel 
tbe umjagt im vollem Rennen dreimal die 3* ** Thronhim 


weißen Pfe 
beim ey Best © er babom, Flammen e 
der Brand iſt seit. Der Reiter muß ein — Daun lein, 
umreiten, unb barf midt beim Namen 


— werben, fon etliſcht der Zauber und er jelbft wird ein Opfer 
"er Flammen. 


eben babon,, wollen wir | de 


Bir haben Anfangs diefes Gapitels gehört, daß die Leute ſich ul 
Ti gelommen jei, tage Jumd fo war i 


nm, m — Sa zu —— gg uns das „Wunder | forfchte, den fie aber bei feinem 


ass Shloh ging, während das 
die milde Markgräfin, wie es aud) im 
meh var, Se ——— Sein Bedeu Die 

ein ‚Tür erlittene Mi ung 
entfi uchte, indem fie biejelbe zu ihrer Leib ⸗Friſeuſe nis. 
mar dem Martgtafen ermünfdjt, denn nur jo 
formte er, ofme den Argwohn feiner Gemahlin rege zu machen, 
ein berirantes un ie Befen mM gelangen un; bie 
von Adermarm und ai bewocht in einem altem 
Thurme des SH feiner men 


—— beſaß. *388* wurde, troßdem ne 
—88 denen 9 te, der milder war, al3 bie graufamen 


je 
Der Zaubı Maigela 
reinen & tn meiden Je der DD 


—S war fo zu gleicher = yore Qual, und bergebens 
— er, daß Maigela's zerrütteter Geift wieder erſtarle. 

Maigela war aber micht immer fiumm. Dem Kammerdiener 
Adermann und dem vr Refhig erzählte fie immer unb 
immer wieber, wie fie num im dem glüdfichen ſei, das ihr 
det Vater Veit verſprochen, und wenn die Qualzeit ihres . 


fd fein | vorüber wäre, Lüme diejer = feinem Bater nah, und fie lebten 


dann zufammen ein feliges Leben. 
ch Ackermann hatte der Markgraf auch erfahren, daß 
Maigela nad) ihrer — — derlange 
Unſchwer errieth der Marlgraf, wen fe damit meine‘, und 


be· | leicht konnte er unter den hetsanbten Umftänden ihren Bund er· 


Men, nachdem er ber Reitel einen feierlichen Schwur über die 
ng des Geheimnifjes —— hatte, 


e 03 aber undewußl im Schlafe gr pen 
Bater ba elsmmen, der fie barliber and 
ile und bei ihrem Leben 


Maigela, fagten wir, war nur — wenn der M 
in ihre ſuxuriðs ausgeftattetes Thumgemagh eintrat, ee — 
himmel gejpannt war, und breitete ihr Ddenes Haar wir 
ir —— um ſich ber. — es Rart- 


pi Gem dem fhönen Bilde von feiner 
5 ven Ele vorgeſprochen Hatte, Fin nad) en aus · 
3 yufreden , fo flieh Maigela einen umarticulicten Hllfernf aus, und 


nädfieh A fide in erffepfißen $ 


Wandt Im Kr in Ber nit = 4 
vor jeder Bewegung 5 ; — A 


ütete, und fid damit di ines liegen auf der Hand; 

acc.  Omaken ia En Erulıge fu mitte auffär Wefaden Gefahren ug ep, 

nur ein Finderfpiel gegen bie 33 de gerndel ſerben hie’ ch In und 
fonft je gen 3 artgrafen gelan a en Säle gefund in das elterliche er 


nm ſollte denfen, dab er ſeme dem geliebten Bilde ſeinemoder auf dem Lande, denn ſelbſt nachher nimmt mar — geflatten das 
firmifhen Wefen mit doppelter Hefligteit Luft gemacht hatle, aber übrigens die Mittel und erheiſcht es das Geſchaft — bie Finder noch 





} berfönlid mehre ip 
Augen gehabt: eime we Gleigültigkeit vertritt bei den Fin» 
rar: , v ihren Eltern, die geringfie Strenge von Seiten 
Barifer Photographieen. ehrngt dem jungen Herzen den bilterfien Daß, und 





— — —— Uebel 
a — — in einer böligen Enlfrembung zwildhen Kindern und Fieh ned) 
ern A ı gan en Ausbrud findet, — und mie könnte e3 demi 
‚Die. kletnen Barifer ein? : ltern erblihen ja. ſelbſt in den Kindern nur 


nt la. ft, die mogliqh fernen, fie nicht den geringſten 
Wenn «8 erivlefen, daß unter ben ünftl ieren eine | Rı ‚ h Bund Na {3 
kn De at Bee oda In ea ek ma nen, 








gewährt (1!) a Im: STE; ; 
Ja, das find kaurige Suflände, und, abgeſehen von ben anot- 
malen — „die aus dieſer ——e— et · 
wadfen, wie lommi der Juwachs der ſtaollichen Bedolleruug dabel 
wegl — deum 18 wird * ig nicht bloß dem Morb- 
ihwerte der. jüngilen Fran hen Kriege — chreiben ſein, wenn 
Frantreichs Cinwohnerzahl in dem lehlen — anftalt zu 
uehmen, fh um ein Weſenlliches verringert hat, und ein gut 
der Urfaden fan dreiit. auf Rechnung bed Ammenunweſens ge» 
förieben werben. £ , e 
Intereftante Auffchtüfje über die Pariſer „Unmensüreang” und 
„Bnmiafügrer”, Sowie die Gefahen, denen Eltern ihre Kinder 
durch jene unfelige Sitte ausjegen, gibt ein Dr. Brochard in einem 
n ihre Obhut befopfen, fremden Junlängft eriäiewenen Buche; „Les petits Parisiens‘‘, das fid 
Händen zu überfiefern, Händen, die um fhnöden Geroinnes willen i ttihe Barftellung auszeicnet und auch vom 
oft am dem eigenen Finde zu Berräibern. wer i 
dem Iren zur ——— loſſharen Gute Anderer, bie 
aun und nimmermehr dei einem Säuglinge Dutterfielle bertteten 
tönen, ber nicht Ihe eigen und dem eigenen nicht felten offenbaren 
Abbruch ihut; es if. umfomehr eine Schande, ald in den maften | jafjen, „E: —8* (recommandaresses) genannt, es ih an 
Sollen nicht körperliche Schwache oder Krankheit — das Einzige, |gelegen fein ließen, ben Etäblern, die fie darum angingen, Ammen 
wos ein jol Beginnen bei einer Frau entihulbigen kann —, 
itelfeit, uk und Bergnägungsfudt, die * 
e Selbſtſucht als die Urſache dies fflla die 
fer feibigen * it betrachtet werden muß. Die Rabenmütter | auch 


Fig Hange das Heiligſie opfern, das Gott bem Weibe ins 
er 
die einer robuſten Geſundheit erfreuen, die vom Himmel; mil 


den, die beim Ranfmann und Handwerker im dem sehdäftfigen :!  Eols, und nicht mehr, erhalten, und für Die, welche fhen in 
„Wir können nicht anders!" befichen, und allerdings be 


- 


Nö einer L-Werotbmumg Som 20: Furt ISTS fol jede Aunme Ffnge dor das derefe WITH Bes Helligen Feen, Ba af em 
bi oder Tränf id einen Säuglim 
Peildenßiehen trat 16 0 u ui Erlaß ai —— Sa were — | 14 a 







zu. einer Jahreszeit, 

‚ergänzt Dah bie 
die Amen treffen fol, * zwei Sanglinge auf einmal 98 —5*— A RC talt "ara —— ren hen 
—— oll —* ide ck Bo ungen geır zu — Ungeachtet 
vom Jahre 1357. Ic Sl re ER —— das fi ı Jahre wie⸗ 
Heute gibt in Franlr Trade libres, denen |ihten fra ER — ar mut —* 


eg oder 


bt | wöre dem n sin ben 
—* wm einen nn inf, a als an Sean — 


affer ne Gutes Die darin beftellien Säuglinge. erfteuen ſur das Wohl der agen meufterlojen Etantebürger betelt !,— 1 
** * ee —— - . 9 m ba me eine. Baht hat ſolch ein a 
der Ellern Anlaß geben. —— oe Eh finge bei Kuren ie ME © 3 * 
pe win 16 —— im in zudi spleid mi TEN Item 
in Aryte die mmen obliegt, u nur —* 
Paris - die ‚it ° Vgiehug den ee Anforderungen, TE Sorreipondengen. 
en Eine‘ ſolche Amme iſt Trägerin eines ' — 
—* ich, daß hen Une Ledend- Kr et 80. Huguf. 
BEE nme SL eier Eee 
nicht. ahne obrigleitliche Buff , aut :der | ige Pant von — — er un 
Unterinfpector -fomohl: als der Arzt jichen regelmätzig in Perſon [Beet ver Hreiligratg- iftung @ am 7, September eine „Litera- 
7 ein. — Ufademie* im großen Snake * —2 Ge⸗ 


zu tem; Mad dem Programm diktfen uns einen fel- 
temert Genuſt verſprechen da ausgezeichnete Kraft· wie — — 
Bad Län den Freiligrath einft en berrliches Grid: „Borfgeidichten“, 
geritel), Fräulein Fanny Ae gau ſche! (leytes Auftreten dor dem Antritt 
ihrer Aunftreife nah Amerika), der ausgegrihnete Tonmeifler E. Pauer, 
or uniberteeffliher Carl Hilt undıdie Damen Frau Pauer und 
wi — eantfinte ber Mb 3* je — sahen, 3. * 
fie u ur er Abnd von boden Inlereſſe ſein wi ie dr 
*Xäœ “eh es mit den von Privaten “geleiteten Bureaurx aus, langdereine: der "Dilettanfenverein, der Mojariverein und die 
Auf die Wahl der Ammen tommt es denfelben fo genau nicht! anz Beate } pr mit dem Fon der — — die Künſtler⸗ 
oft wird einer Etädterin ſchon zwei, drei Donate vor ihrer Nitder. [von Schiller, Mufit von Mendelsiogn-Bartfolty, und. bes Liedes von No · 
funft eine Amnie zugefagt,. Wie, es bei und mit diefer ansficht, [dert Burns: „Mein Her, it fin Hochland“, en von . Äreiligrath, 


ah, a a Se Der Di et u u * — — dan. 


— ——— 
ung rand bur nourrices tann die Höhe! der 
Summe einen Vegriff a welde die Gommunalverwaltung der 
Flo Paris 5 uit Dedumg „des Deficiis, das durch] das 





y d . mögl Eoni An 
— 
Fein A —— Sie buchſablich das vchen ihrer Kinder 


Franffurt, im kunt. 
Seitens der Berbinding für Gihertiäe Kunfl wurde die inte 
Hauptverjammling "am 26, ,' 27, umd 28. Augufl hier ten. 
Siyungen und die Mufflellung ber zur Gomcurrenz —— ansten Werte im 
den im den Raumen des Stablel ſchen Imftituts, melde bie Verwaltung defiel- 
= in ee Weiſe [4 page! geſtellt Hatte, Halt, Das 
u bildeten in’ “ol Appellationsgerichts- Präfdent 
J —— al a! Beet; Sri — ei) eis! Vice» 
präfident; Dr. vd. $ Vertreter von 
ern der religiöje, Aberglaude jpielt: bei dieſem Yan meitun men | Wetien hatten fih 20 Bi * hnen ber efafta de Borflanb 
a —** — * 5 — 5 So A ze —— — 
* ins r. er et) arm un (Prog), e 17 
* der 0 + x — Arad: erfld Siung wurde au Mt m wi. Berl A we khältsführers 
eh 8 = Schulrath Looff über abgrfzufene Berwailungsperiode,, der Wahl von 
— 
an 1" je zur Gonchere a r 
*; Bere"; berichtet derjelbe ‚u. in Perche eriflirt ——— 3 Verlefunn der Bank B:rein ia den dem Tehten SER anni 
Heil er; dee bei sden Yınmen (eine —* den Rufes —23 Werte. Ein Yetrog db Herrn —88 auf eine nene Mofregel zur 
genieht, weil er den Säuglingen einen um befonderen Schuß —A 55 der a a ah längerer hy bon ihm 


ydcihen TAEt, deffen-Aez-mie tch-offen geftehe , allerdings bebürftig — 
ein tönnen, berm «& HR ber 6. tiardus (ji Su, „Fire —E A — Bela, Ye der 

ignorire ‚. welches bie de dieſes Heiligen iſt Je Siyung erfolgte imsaf die Mittheitung iiber. die var. Se ech 
3 einmal, ob er. wirllich bon ächt orthodorern A Am den Gömmilfion vorgensunmene Berfoafig, ae denmädft wur 


Korn. Alles, was ich Aber ihm’erfahren, ift, da an einem ei! m rg im Karlsruhe: „Das, !ehte Gaſſtmahl der Wallenflein'ichen 


was für Wetter es tie e3 alıd, mit Dank malde —* * ea Köln: „Belende ; 
TE — gr es EICH 
* „2 % u 


nr 5 Ur 





gar. ERBE 


— vom Smohoda, und vom Runflverein in OreSfau: Johannidabend 
zu Röin*, Delgemälde von i e der Borfihende 
der Gommilfion zur Bräfung ver eingefandten ee Graf 
%. Chun, über die biäher sole Thätigkeit Bericht und Inäpfte fi hieran 
eine längere Discuffion über ben Werih und die Bedeutung einzelner 


m wir bezüglich bief 

Xbiere berabigt iu Die Aubunft Biden, dar air ae ie = Hann 
i ändi vor gehrijte 
if. noch eine Reihe verfgiedene 
Bogel —— iu i re: deren 


aus Indien w ter fi e Aus 
der heutigen R d die Beftrebu Verkzeter, 3 erhalten . Mir ber brei Zulam efferfrefjer), o 
9a En —— Sm is ung *5* — um ** —— ve: A — — in dem * an dan 
vo fandten Mrbeiten © Berathum; _ irt, der fin! tabu, Spätfommer. enwa 
Veitten Eiyuny fan! Ubimmung über —5* * — —— ſcheint Sqadei, von allem lau entblöjt 


einen nicht gerade einlabenben Aublid tt, Die aber gie 





ichwoh 
* PR») dung Gäjar's*, Profefi i le Geftalten ud em eine Zierde ipres Yarkes find, 
Site, un) eh 5 auf ein — Ui, AT destäuflißer Heiner Fintearkere.. 
e nftlers en wurde, ode von 
Ö ‚ ‚ein falentpoller Steinle'g in 
Fu ob in Diefem Jahre nod) — — * 


Kunft » Notizen. 


u, SHofrath Dingelftedt trifft, nachdem er auf ſein Begehren 
. weinmeri Gen, al · Intendant J 
ea, in bes nädften —* > 





in dere Verttdjichti genen : 8. Spangenberg in 
em =: Dabei in Inden Frage. — 

Werke, (heils voleniete Gemälde, iheils Gartong und Sligen auß dem were 
idiedensten Teilen Deuticlands eingefandt worden. Als Sr für die mädfte 



















EN lung (1869) wurde Hambu f um wahrfdeintig vom 1. September ab die Leitung des Hoj- utbeaters 
ne rn Dan Ya Ba Sa De Bee ch m un Be | 
feine fhönen Näume de an Dispofition gefelt, in Befonderem| Coburg. Heriog Craft bat dem imit der Diteciion des Schauſpiels 
en —** Yufpector Maiß der fi ala Mühen der en für die Beim. Wi Heoftbeater im Coburg und Gotda betramten Hoffpaujpieler 
Verfammlung in aufopferndfter Weife unterzogen hatte. Der Ubend des 28.18 Hanfe vas Prüdicat „Hofidaufpiel-Director“ derlichen, 
—— —— wg g —*— decorirten er —2 — 
tascati en u felben Seitens * 
—S —* mit dem Borftande de3 Stäpel In Frankfurter Runftverein. 
s, ef v 3 .B nr 
ein ces Feſt veran wur O. v. ©. Hau aunſtwern 





Junter i M. und Proſa. — Raijalt 
in —— ee ST Gebirgob ach 
— Hugo Rauffınamm in Diffeldorf: eim Genrehito. 


— Gäcilien:Berein, 
Grofies Concert 

‚zum Beſten des Dombau-Fouds 

in der Katharinenkirche 

Mittwoch, deu, A, September 1867, Abends 7 like, 
inwi Wigand Oppel, jo- 

BE een a hen ge — ———⏑ 

Programm. 


Erfte Abheilung. 
1) Chor: „Berleih’ und Frieden" von F. Menpdels. 


»Barthold 

2) * Eee a Fuge in C-moll_für die Orgel von 

. ©. Bad, borgeltagen von Deren Ey Doppel. 

3) Chor: „Ave verum* von BD. 4 ozart. 

2 Motette: „Des Staubeß eitle Sorgen’ von Joſeph 
Haydn. 


Der zooſogiſche Gatten su Frankfurt a, M. 
In dem elozifchen Garten iſt bi x ine größere Send 
anslänpifder ee am —— — —* Serie Diele Getegen, 









beit, um mad längerer Vanfe im diefen Blättern Über das befi 
auferen Lelerm eimige Mittheifungen zu machen. Bas die Eimtheilung des 
Gartens, feinen Baumwuchs, fowie ſo 
Rebt derfelbe laum ner der & eranflalte 

der Raum ein fo enner ift, deun feine ieigen Bewohner würden, anf 
einen ‚größeren Garten vertseitt, eim bei weiten vortbeilbafteres Bild ge» 
währen. Dod ra it immmerbim unter den jegigen Umfäuden ein Tr 
dab der Padıveritag mit ber Eigenthümerin des Platzes auf eime Re 





um Garten 

vor jeher vor den Übrigen deniſchen auszeichmete,. ft ee Antilopenfamms- 

lung, und wir erinnern in biefer Beziehung an d glänzenden an 

** die in früheren Jahren erzielt, durg ——— Untftände 
ie 


Thiere iſt die Collection jener teizenben Gefchäpfe nun je verooliftändigt, 
daß i 
den deutichen Gärten eimminmt und Überhaupt mur bem Londoner und 


UAntverpener Garten barin nadftehen dürfte. Won den zartgebsuten weih· 
Du Dama-Antifopen (Ant, Mliorr), vom benen wir bieder wei Männ- 
2 


afen, it eine Familie von flnf Etüa Bent, und wenn bieje 


Zweite Abtheilung. —— 
5) Hequiem (missa_pro defunctis) bon ernbini. 
8 —— Za feſte Burg iſt unſer Gott“ nach 
%. ©. Ba 





@intrittspreife: 
Ein mummerirter Platz im Sqiff ober der erſten Empore . . fl. > ». 
Ein nicht nummeritier Play im Soil. 2 een vn re 
Ein nicht nummeririet Play auf der erften Empore . . , .. = 
ielSweite Empore ... . oo. WERL UERPEFRERET VER . , 
rt t nummzerirte Plate find bei Seren C. a Andre, 
. Zeil ** en Pletze 4 Heren Hentel, Scillerplan, in 
Stüd u, bie enbe Antilope scriptn, mil weißen Streifen und Empfang zu nehmen. ER 
Bleden aut dem — Fell wie Semalt, and die ee ‚Der Vorſtaud des Gäciliew Vereins, 
Seller uns Rohm in Frankfurt a. IR, 


Wr Die Biheetion d U it. — Deut und Berlag: 


ope, die wir noch vom dem GI 
Kaifer von Ta Beihent machte, ift ein Pärden binzugelom- 
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einem en Erfiaunen 
an DENE and immer — Weittaht” Eiern Senn, Era, det Tan, ug 
ine Anfpa Herren-, Bürger- und Sauern-Gefchichte aus | errathen ver wurde er P er igela’8 en 
der guien, alten Beit, alle, um fo mehr, da der Markgraf auch {bie — 
Bon €. Schulles. Ki ung auf den Tod ber Alten machte, was der 

Worth geweſen wäre, und von ſeinen Gedanken und Begierden 
bortjchuns.· und her geworfen, die ihm felbft die Ruhe des Schlafes raubten, 
Der ganze Hof erflaunte über bie Wandlung, welche allgemach —— lternden Untuhe einem Wolfe, der mit 
miı dem gefündteten Deren sor ſich ging, und Aller Herzen freuten ten, biutunterla Augen raſtlos in dem Käfige, won 
ch und ſchwelglen in Glück und ‚ worinnen ignen die edle | dem er ſich piäpli‘ umgeben und gefangen gehalten ficht, hin und 
arlgräfin mit leudtendem Beifpiele voranging. wandelt, und obwohl er durch bie Slhterftähe eines freiem 


Doch nein, mit Aller Herzen fühlten dieſe Luft! Da war bie 
Rettel, welche es in ihrer Seele dem Ma en, troßdem er fie 
mit Gunftbezeugungen überhäufte, nie 5* lonnie, daß er das 
Yıden zerftört hatte, das fie aus diefjter Roth einſt rettete, und — 


Gehag, ber ‚immer mehr an Einfluh verlor, je milder der Moerl · 


taf wurde, ber nur mehr Siun für ftille Freüden, vor Allem für 
fine Binder, zu Haben fülen. 

Dem Stammerheren war e3 bald Har, daß ſein Herr cin Ge 
heimniß vor ihm habe. Hatte er doch am jenem Abende an der 
Ausfallpforte ſchon einen Verdacht gegen denfelben geſchopft, und 
jeden ebleren Gefühles bar, ſchloß er, daß mx befriebigte, höchſte 
finnlihe Luft den Darggrafen jo umgewandelt habe. 

Nur Eine gab es üte das bewirken konnte, und in zaube- 
xiſcher, wildlodender Schöne Fand vor ben glüßenden Sinnen bes 
Währwolfs — Maigelal 

„Wenn es aber Maigela il“, burchzudte es im nächften Augen ⸗ 
Side den auf der rechten Fahrte befindlichen Eduard von Gehag, 
„wird fie nicht, fobald fie erſt Gewalt fiber den leicht erregbaren 
—— hat, den Tod ihrer Großinuiter,, den ihres Geliebten, 
der aljo wirllich Fein Anderer war, als diefer junge Weit, und bie 
eigene Schmach on mir zu räden fuchen? y! Sie if citel, 
ſonſt wäre fie damals meiner Lodung nicht gefolgt, und Kälte mir 
nicht Durch iht Singen ihre Nähe verraiten, tote ich e3 in meinem 
billet-doux berfengtel Wenn ih erft iß bin, daß fie es 
wirklich iſt, laßt ſich auf dieſen ſicher noch feſter gewordenen Grund 
der Eitelleit Leicht weiter bauen! Den Marlgrafen muß id) aber 
in meinen Händen behalten! — Wie heißt die alte Kunſt, die zu 
allen Zeiten die Herrſcher in die Macht ihrer nüchſten Umgebung 
dannte? Süet Viißtrauen im ihre Herzen, damit fie ſich von 
Feinden und Gefahren umgeben mwähnen! — Ei fieh’, da käme 
wa dee Suhall doppelt geidhidt entgegen. Der Aufitand Hat eine 

eheime Gahrung Yinterlafien, und der Gehingte — Maigela, die 
* Race lebt, auch am dem Marlgrafen — wenn ...* 

Et ſollte es micht erfahren, wenigftens vo nicht, daß er mit 
ke: L gl in Betreff Daigela’s Hatte; denn der 

tlgraf und feine Bertrauten bielien das Gehelinniß feft, und 
Gehag's Befreben, den Markgrafen Immer mißirauiſchet und un« 


usblids genicht, doch keinen Ausgang fieht. 

Eines Abends 6: bon Gehag hatte unter irgend einem Bor« 
wande die Geſellſchaft der hohen Hertſchaften früher verlafien, um 
in den bunflen Gängen des Schloffes umber Ir |ploniren) ſtützte 
er elhemlos und bleich — wir bürfen es unbebenfli jagen, da 
er nie anders ausjah und in Iehterer Zeit vor Heimlihem Aerger 
foger gelb wurde — in den Geſellſchaftsſaal zurüid, wojelbft 

taf beim Spiele ja. 

„Burhlaudt”, begann er mit vor Erregumg vibrirender Stimme, 
während Alles bet feinem Sereinflärmen entjeßt auffprang, „ende 
lich werde ich ein gnüdiges Gehör finden fir meine fieten War- 
nungen bor der heimlich —* nden populace! Der Zufall“, 
er jentte bei diefen Worten einen Augenblick die Blide zu Boden, 
„bat mich nicht aflein zum Miwiſſer eines furchtbaren Gcheimnifjes 

emacht , fondern mit auf) gü ich zwei Subjecte in die Hand 
gegeben, die bei einer ſoforligen (darfen Befragung ums im dem 
Stand ſehen lonnen, noch im diefer Nadt mit einem Schlage der 
entſetzlich drohenden Gefahr ein Ende zu medhen I" 

„Er erfähredt Uns da anf eine nich zu redhifertigende Meifet, 
entgegnete der Marlgraf, beforgt auf feine Gemahlin ſehend, die, 
im Stande der Mutterheffnung doppelt fenfibel, zitternd in ihren 
Tauteuil zurüdgefunten war, „und um fo nicht, wenn Seine Worte 
nicht bloßes Hirngefpinnft find. — Wer find die Subjecte, die in 
Seine Hände fielen, wo find fie?" 

„Das Eine derfelben if die fogenammte Hunbs-Rettel . . .* 

Der Markgraf erbleichte His in den Mund, dem er u 
fort, dab Gehag das Geheimniß feines ſchönen, flunmen es 
an das Licht ziehen würde, und zitternd ſah er mit angſigeöffneten 
Augen auf den Kammerherrn, tudem er ſich mit der Rechten auf 
und Spielliſch ftüßte, deſſen Fiberne Armleuchter im bibrirende Ber 


— lomen. 
Und“, fuhr Gehag fort, durch die Pantomime des Herzogs. 
boßtommen feiner Sache ſicher, „der Eohn des Gafctiers Hiller, 
der als markgräfliher Küchenjunge inftallirt it, und die Subjecte 
find im Borfaale.* 

Bel Nennung biefes zweiten ſchredlich fein follenden Inbivie- 


. 


duums wurde es dem Markgrafen Mar, daß es fi hier um eiwas 
Zudered als Maigela handeln müjle, da er gewiß fein durfte, der 
die Rettel ihr Gehetmnig diefem Jungen nicht anvertraut haben 
könne, und er fand feine Feſtiglelt ſchnell wieder. 

* eln flog über feine Gefichtägüge, ala er ſagie: 

Laſſe 
vor 35 Angeſicht erſcheinen I” 

Gehag fühlte, daß er einem unbelaunten Etwas in des Marl 
grafen Betragen gegenüberflehe, dem ein Paroli In biegen nad) 
nicht in feiner Macht fiche, und er enigegnete piquiei : 

Durchlaucht werden nicht mehr Tpotten, wenn das Geheimniß 
bor Hochderp Bliden enthullt ift.“ 

Bann ojfnete er felbh die Thüren zu dem Vorſaale und lich, 
während fid die ganze Geſellſchaft im hochſten Grade aufgeregt 
und neugierig um den Dlartgrafen und jeine Gemahlin drängte, 
die Rettel und ben Jungen eintreten, binter denen eine Wache 
ſichtbar wurde, i 

Ein Shallenbes Gelächter, weldes Gehag gauz zu confterniren 
—— der Marlgraf das Zeichen dazu gab, begrüßte die Ein— 
relenden. 

Es war auch in der That zu kom, die beiden kleinen Ger 
ftolten zu jehen, (dev Junge war ein zehmjähriger Schlingel), 
welche von Stopf bis zu dem Füßen in ein weißes Beltladen ge 
hält, die eine in der reiten Hand, die andere in ber linlen zei 
ra todte Hunde bei den twänzen haltenb, der Sefeifhaft 


ch pruſentirien. 
(Bortiegung folgt.) 


Zur Freiligrath:Dotation, 





ö Barmen, 23, Auguſi. 

Das Beifpiel der Deutfchen in Amerila muß für viele Städte 
in Deutjchland geradezu beichäimend wirlen. Während in einen gan« 
n Anzahl don Städten erfier und zweiter Größe im deulſchen 
jaterland nod gar nichts für die Freiligrath · Dotation, diefes 
+ [höne Nationalwert, ei ben ift, en die Brüder jenjeits des 
Deeans in diefer Sache ihre Anhängligleit am den deutjchen 
Dichter und Trreiheitstämpfer auf die — Weiſe. Bei dem 
Gaffirer des Central · Comites, Herrn Ludwig Elbers jun., gingen 
vor einigen Wochen von St. Louis 1850 Thlr. mit folgenden 

offenen Brief an Freiligraih ein: 

St. Louis, 13. Juli 1867, 

. Geehrier Herr! 
Die deutſchen Bürger von St. Louis und Umgegend haben 
es ſich zur Ehre gerechnet, zu der Ablragung ber a 
tung, weldje die deutfche Nation Ahnen —— nach Kraf · 
ten beizutragen, Wir bitten Sie, darin ein Wahrzeichen des 
deutſchen Geiftes zu fehen, den. auch die Entfernung vom 
alten VBaterlande unb das rafllofe Treiben der neuen Welt 
nit die Empfänglichteit Für das deutſche Lied und bie Ans 
hängfichkeit an einen Mann genommen haben, der als Dichter 
ber Stolz feines Volles und als Patriot die Zierbe des deut 
ſchen Namens if. Wir freuen uns, Ihnen fagen zu können, 
daß kein Name vor dem Deutfefen von St. Louis genannt 
worden iſt, der eine allgemzeinere und herzlichere Sympathie 
hätte wachrufen können, als der Ihrige. Die unterzeichneten 
Mitglieder des bon den Bürgern von St. Louis ernannten 


Auslgufies benlien diefe Gelegenheit, Sie Yhrer — 


Hochachtung und rer zu berfihern. 


Shury, Dr. Pr. Weigel, Albert! Möglichkeit 1” oder „Ja, ja, bie Amerilauer ö 
{ Y |den aber nicht im Traume daran, das Beifpich nachzuahmen. Ya, 
im 


Sigel. F. Rarl Caflelheim, 
Deren Ferdinand Freiligrath. 1350 Thle, 


t bie beiden flaatsgefährlihen PBerfonnagen ſogleich 


Harte Geld in der eigenen Zajdhe impern läßt, ganz um 


Herr Emil Rittershaus empfing 1000 Thle. aus Chi» 
cago, nebft folgenden Schreiben: 


— — Hiermit Überfende ich Ihnen im Namen der er« 
ehrer und freunde Ferd. Freiligraths in Chicago eine Banf- 
Unmweifung auf Köin von Einiaufend Thaler preuß. our, 
Kurz dor dem, von dem Gentral-Gomite erlafjenen Aufrufe 
„An die deutſche Nation” war man bier cben mit einer 
Eammlung für den unterdeffen verſtorbenen Patrioten Th. 
Mögling, bie eiren Belrag von 3000 Dollars ergab, fer- 
tig geworden und find jept noch im diefem Wugenblide drei 
weitere große Eammlungen: 1) für die Wittwen und Mai« 
fen der Im legten ſtriege gefallenen Sofbaten, 2) zum Beflen 
armer Einwanderer, 3) zum Antaufe des Grundfiüdes, auf 
welchem die große Turnhalle erbaut if, im Gange. — Allen 
diefen Umftänden mögen Sie es zuſchreiben, daß bie Deut: 
fchen Ehicagos ſich nicht mie früher bei Anlihen Gelegenheir 
ten „in corpore“ betheiligten, fonft wären Die Gaben auch 
für ihn, unfern großen und gefiebteu Dichter, für dem unfer 
Herz aud in der Ferne Schlägt, reichlicher gefloſſen. — — 
Beilolgender Artikel iſt aus der „Illinois Staatäzeitung* 
herausgefehnitten und von Herrn Raften, dem erfien Redace 
feur diefes Blattes, geſchrieben. Es ift diejes in Wahrheit die 
Gefinnung aller Deutſchen in Amerila und 08 wäre gut, wenn 
das darin Gefagte much in dortigen Blättern eiwas Verbrei · 
tumg fände.* ? 

Sp weit der Auszug aus "em Briefe des Präfidenten bes 


Freiligrath· Comtes in Chicago, Herm Emil’Diepfel. Der er- 
wähnte Artikel laniet; 


Deutſchlands Gropmuth. Bis zum 20. Juli waren bei 


den Freil grath· Comite in Barmen ciıca 10,000 Zhlr. — 
en. KRechner man dazu noch einige lauſend Thaler, welche oie 
— ———— collectirt hat, und verbobppelt Daun die DR Maas 
fejenigen Beträge einzuſchließen, an denen man in Deulſchlan 

an fegel, rg Yartelt, fo lommen vielleicht 25,000, Thaler 
ufammen, zu welden 50 Millionen zur deutſchen Sprachgenoſſen · 
Pat gehörende Europäer. beigeſteuert haben, Dos ijt — biel, jehr 
Biel mac den im Deutfchland geltenden Mapftäben, Fur cin Land, 
in weichem man ſich nicht entblödet, ſich in Bffentlichen Blättern 
20 Groſchen ober einen Thaler als Ergebniß der Sammlung in 
einem „reife fröhliche Kumpane* oder in einer „Luftigen Segel 


ejelfchaft". quitiren zu laffen “und mo der Ginjender von 20 
Selber“ eine Opferthat noch in einem 1Ggeiligen Gedichte 
befingt; für ein ſolches Land fi eine Sammlung von einigen 


20,000 Thalern für einen Dichter ein gemaltiges Greignik. Es 
macht doch immerhin auf 2000, Seelen einen Thaler ! So viel 
ward ja wohl fauın für die „Hehre Nationalſache“ Schleswig. ol= 
ſteins beigeteuert. Nach eg gg Maßſtabe, nach we cm Deulſch⸗ 
land zu dem Nationaldant für den exilirten Dichter beigefleuert 
hat, hätten die 50 Deutihen von Chicago 25 Thaler zujanmen- 
fähteßen müflen. Sie ſchiden ftatt deffen heute taujend Thaler nad 
Barmen. Unb man darf amehmen, daß in denjenigen Stäbten 
Amerilas, wo überhaupt geſammelt worden ift, das Ergebnik in 
feinem viel ungünftigeren Berhälinik_ zur Einwohnerzahl heben 
wirb, Nur glaube i 3 

fand! befehämt fühlen wirde. O nein, fiber ben Punkt in man 


dort fange hinaus oder, richtiger gejagt, den Hat ums ec lange” 


nicht erreihl.. Man freut dort, während man bergnügt das 


über die Gebeluft der Amerilaner, jagt aflenfalls: 


mit dem fühlen 


Grunde ‚genommen verbindet men wel · 


Niemand, dei man ſich etwa dadurch in Deutich-, 


ange; 
Pi) ift doch ie 
die haben’ Toß I”, 


des man ber Form wegen, „ben wadern Deutſchen im Ausfande* dem Gehörten aus und fandte fie dem genannten Gelehrten zur 
ipendet, ganz im Geheimen den Gedanken, das fie doch eigentlich Beurtheilung. Dabh erkannte mit ricztigen Blide den empore 
hhalb verrldt oder wındige Pradlec fein mülſſen, um „ir Hab und firebenden Jünger der Wiſſenſchaft, gif ifm unter die Arme 
But jo fortzumerfen“. und ſchon im lesen Jahre jehen wir den Buchbindergefel= 
„Darin liegt feine Uebertreibung. Wer das ächte und rechte len, als chemiſchen Ajfiflenten bei Proſeſſor Brexde in der Röhal - 
deutſche Ppiliflertfum, das mit feinen Pfermigen und Groſchen auf | Inftitution. 
der Ießten Seite der Gartenlaube did thut, aus eigener Anfhantng) Der Weg war mun gebahnt, Faradahy begleitete Dab, beffen 
tennt, der wird zugeſtehen, dab in den vorfichenden Bemertungen beborzugter Schüler er wurde, auf zwei — nach dem Continent 
jeder Zug nad der Natur gezeichnet iſt. ift recht fhön und und von.da an war jein Leben eine Reihenfolge von Entbedungen 
ut, daß die Deutſchen in Amerika in Betreff dieſes Punktes ſich und glänzenden Auszeichnungen. 
lie dazu wünfgen dürfen, die heimathliche Engherzigleit und; Sm Jahre 1823 wurde er corzeiponbirendes Mitglied ber 
Selsftjucht abgelegt zu haben; allein, offen gejagt, es wird gera« franzöfifchen Alademie, im Jahre 1825 Mitglied ver dieſſeiligen 
dazu Zeit, daß fie den Beweis dafür als geliefert betrachten und Lönigligen Geſellſchaft. Oxford ertheille im 1832 das Ehren- 
fortan, wenn von BDeutihland her wieder ber Hlingelbeutel herum» |pipfom, ber Pete, im Jahre darauf ergiell er die durch Fuallers 
gereicht wird, ſich daran erinnern, daß es auch in nächfter Nähe Noth | Ton vacant gewordene erfte Profefiur der Chemie an der Royal 
und Elend gibt, welches den erjten Urfpruc auf Hälfe hat. Deutich: | Infiitution, während er ſchon jeit 1829 Vorlefungen über Chemie 
iand mit feinen 40 Mitionen Seelen, Deutſchland, welches im an der Artiflerie> und Ingenieurſchule in Woolwich Hielt. Die Res 
Betrage von 400 Mil, Toll, der Gläubiger ber Vereinigten Stan- |gierung verlich ihm im Sabre 1835 einen Jahrgehalt von 300 2. 
tem ift, Sollte wohl in ber Lage fein, auß feinen eigenen Mitteln als Anerfennung für feine Berbienfte um die Wiſſenſchaft, wärend 
unberſchüldetes Elend zu lindern oder berbienftvollen Männern feis fremde Monarchen miteinander wetteiferten, feine Bruft mit Orden 
nen Da::? auszuſprechen. Noch haben die paar Millionen Deulſche zu zieren. Der preußiſche Orden pour le merite, der italienijche St. 
im Amerita eine Hülfe vom den 40 Millionen in Deutſchland be» | Mauritius: und St-LazarızOrden?, des Offizierkreg der Ehren» 
ehrt, — wir jehen nicht ein, warum. das Umgelehtie der Fall |fegion und manche andere Decorationen lamen in raſchet Falge, 
fein ſollte. Aljjahrlich fallen tn Amerila Taufende armer Deutſcher, |indefien ber Empfänger unermlidlich den Etudien oblag. 
die in ihrem Waterlande feine ‚menjhentufirdige Erifteny finden Seine Werke find Gemeingut der Wiffenfhaft geworben. Noch 
tonnten, der Gemeinde zur Laſt. Diefe erwarten. Hilfe von ihren fjeßt in feinem Hoden Alter und im der Zurüdgezogenheit bon 
Stammgenofin. .Zaufende von Wittmen und Waifen getöbteter| Hampton Gourt zuhte er mit feinen Forſchungen nicht und hielt 
- oder big zur Arbeitsunfäbigkeit verflünmelter Gyreiheitstänpfer Haben jan det Meberzeugung feft, daß Efeltrichtät, Magnetismus und Licht 
gleichfalls herehtigten Anſpruch darauf. Deutſche Schulen und nur eine und dieſelbe Kraft feien, bie nur nad den Umſtänden 
audere Auſtallen zur. Pfiege deutſcher Sitte und Urt bedürfen aller |eine verſchiedene Wirlung Außere, dabei abfr beilimmten Gejegen 
der werlihätigen Unterflüßung , welche der deutſche Gemeinfinm zu lgehorde, denen man nod; eines Tages auf ben Grund fg 
feiften ‚vermag. Dieje Gegenſtande behalte man jet zunächſt im men müfle. ‘ 
Auge und bedenle, daß es — von Engherzigleit zeugt, — — 
wenn man fagt: Das Hemd iſt mir näher als der Mod ! Mannichfaltigkeiten. 








Zur Wartburg-Feier.) Bei der Feſttafel wurden ſowohl 
von dem Großherzoge als and bon einzelnen Gafſen recht ſinuige 
Toaſie ausgebradt. Intereſſant iſt auch der in gothiſcher Schri 

"London, 28. Auguſt. und aftdeutiher Sprache aufgelegte Speifegetief, der alfo Tautet: 

England hat einen feiner großen Männer der Wiſſenſchaft ver⸗ Bantet uf Bartburc 

loren. Profeffor Haraduy, dur feine Extdedunger auf. dem Try 28. Muguf 1867. 

Gebietd der Eleftricität in gan) Europa belannt und gerühmt , ift Ein lonigliche Araftbrüe 

in Hamplon Court bei Richmond im 77. Jahre feines Alters ver⸗ Gin gericht von Salm mit agraz - 

ſchieden. Der Verſtorbene war einer vom dem bedeutenden Män- Em —* Ogsenbraten mit geinuiede allerlei. 

nern, die durch eigene Kraft und hervorragende: Fohigleiten fich Gebaden Huchner in after wife, eine Huge Apike. ' 
ihren Platz auf der Höhe des Lebens und die Aneılennung und Eine Basteden don Ahnrfen, phatven , awwerfan und fasan 
Bewunderung der Zeltgenoffen und Nachwelt erlämpft, troß der uf Erochisfche inlde ucaexieret 

Schwierigleiſen, die ihnen ihre Verhaliniſſe beim Beginne ihrer Gebraten Reh mit salat und gut a pie 2 

Laufbahn in den’ Weg er Eine Surse vlämische Spiee. 

Im. Jahr + 1791 als Mind armer Eltern geboren (fein Bater Ein Schwedisch Geridit von gruechten 
— ge Kap Bi 5 *— — — br Ufferlei Geftoren Sue3 und Suer — 
und wurde zeitig zu einem Buchbinder in die Lehre gethan. ic r N 5 5 3 
bei Franllin zeigte fidh Ber intere Drang nad) —— früß in der Biel Fruechte —— —— weichseln, mandellern, 
Begierde, womit er die Vucher, die ihm ſeine Beſchäftigumg in die Und vil din init Be 
Hand führte," derſchlang and nah umd mad durch unermüd- ? 
Ges Mehekten- in feinen freien Augenbliden die Yen feiner man⸗ 


FSaraday. 








eihujien Schiibdldung ergänzte. Die Confiruction von elellriſchen 
und inbern Wakfinen nahm ebenfalls einen heil dieſer Zeit im Gorrefpoudenzen. 
Anſptuch. Minden, 80. Auguſt. 


Einundzwenzig Jahre war ffaradah alt gewotden, als er Ge- ifähem Wen Webeiten, welde der Praßden in der Stlüßfigung, wit 
legenheit hatte, einige bom ben -Iepten Borlefungeit Sir Humphreii | au. [5 Reikige begeiähen fomute, durfte fi der uriftentag Ihe 
Davy’s über Eleltrictiat zu Hören. Er arbeitete Anmerkungen zu einige Gr a ee Ger ana a * — bieten lan, 


werrie gie web vom dem Beraten aufs ü:tıe Geoyscenm im ganz trie | peh mirder zw treffen Umd Bier, im dem Park des EAlheh d3 Zei ion 
fpreäpuse Wii. ZAıa ver Gepiongbeiens u dem grädtigen Etartbashe|o, Brmsland, der fern Eermtum wit robeifter Liberel it en @_3:: ; 
für! zus bes hergiie lerturgentonmen braktem Me rıhr Eimemung Ten|lich uns vanchen bi: Vhizemsmerthe Gigemigeft bet, 1ia Bertich: aus, |. 
wagen Lug Mich eine Meiworkehung im Gebe und Batigraltueue. Ma|aen mm Münchener amertsnnes Bier je bremen, — mtr den Boten 
wer „Lieron’lowertere men dem gehobenen und hebemien rtzıch von G.| deyicig eires Indien rhenihiags, auf bem Tchtig grün Diatlen, weiche der 
Ems, ven Pellerı gan vorzbsil Iprad, gab mıan — wit pas rmer- | Ex: alt, ermidılie Ah mum dab Iniig: Iren der jam Berim mr 
wen Wirier, bier acht eine Yöagaeı ige Oper ja bern — tem Goeres iäen | einigten Geieligaft Pölerigääe, Dr Uentzicrid Der beuerligen Yugeederte, 
Must“ mi ser Erhle als Dorgareiie uns Aınvermaan als Wirpyiko.| Mint uns Geiang, waere Ban-ır =ı\ Astternde Gehniein, lece. gelämadı 
Air Uulltärung wor fall ausnahmslos eine muhlerhatt: unn haue noy ihre | voLe Drappizungen, Eineiprüße sol 2tıy und tiefe, wahrer Weisheit, wir 
beismberen Beigaben vesurd, bob Das Publifum rem Lechner, weil er je 34 ah ion viel und olerlei Eowrißien, 

langer it gumm erktın Mole mirser vom Zacıhiod führte, und me en Do nie auf einem Fied jo viel Iuriflen, 

wei Be He Partie gem fünkigfien Dale egerwtirte, emtGutinktih em in legen? im un vor Kim bi . 

wen Iohnde, Der folgenoe iRittmed.) Abend trug eine gan; Ipcfiih DRlm —— — ei Bon —* —— —— a 
dyener Mörbung, zu arten Wollmirkung leider gmweirricı abgıng, — bas Metier Be Flipper fh felten in folder Falle biriet. Zwiigen durch Lodien 
uny, m3 Haumes wıorn, av etwas Menden. Es war cin fogrnanntes Reller- anfaren ba und dort juisermen, zu der Gapmeinade eines Einfiedlers den 
fe, sellın Dairon Ganıbeinuß, auf dem Banaria-felirr an ner Ermplinger ire Gtöder mit der ganjem Originalität folder Riıye auszußatten — 
Anhöhe, Glare lieferte den @toff, Damit if Miles orlagt, und feibfiuerhänd | Henn, — zu einem Bamentolo der in ihrer Ruhe von der modernen Gultur 


tip fehlten wie Benin bes Ortes , die Igpilhen Figuren der Mündener ; fgeftörten Piahlbauern { 
Bröutnehte uns ber Mindener Bierlelinerinnen, —— — und he a ee Rinne dus —— — 3 
Mirmr. Wa ver gefirigen Plenachgurg fans bus üiblihe Banlet mit den * ee ee 
ublihen Koaflen im Blamalah hatt. Muherpältig war bie von dem Urdir 
ferten Hugel gefeilte Detoratien der weiten urb Hohen Hallen. Außer dem 
Programm üffnete ein Mitglich des Juriftenlages, der indeß Matt des corpus 
jurin job das Rahlidiff emitiwirt, den Gaften feinen Muguftinerteller jur der» 
dienten Üirholung mad ben Minlirengungen des officiellen Einer, Ten Abe 
yet albi heute ein Wusliug nah dem Würm- ober Etarnberger-Exe, zu 
had Programm mit dem affeltigen Zelpunlt Bernrieb bie werigieden- 
Den Kousen per Bahn und Damplboot dem Welichen bes Einyeinen offen teilt. 


leben die Munlgmeldung des Glaspalaſtes wirb uns von anderer Exite 
aldi: Der garje öftlige Theil -- ein wahrhaft folofialer Kaum iſt 
im ein Woftıbuk, Miriam uns Feſtſaal umgewandelt. Um Den großen maflerreidhen 
Sprinnbrunnem peht ſich eine Parfonlage, rei mis ragenden Fichten belekt, 
Die wit ihıem Ganzen Geruch den weiten Raum angenehm durchduften. Bius 
men, Im velgemsr Werte grappirt, unletbrechen dielſarbig das Geun bes 
Hals. Tapoiizen Ihlängeln ſich, nad Urt der englijhen Anlagen, bie 




































trefflihen Gefangsvorträgen der Mündener Lirvertafel, zu einem Zany der 
Gebirgler mit dem Zuger und dem ihellenden Scenlc!« und Heremichlag ıc. 
Dit dem Nahen deb Abends führte ein Eifenbahnjug bie Feſtihe Uachmer nach 
Eiarnberg zurüd, wo ihrer ein bezauberud ſchones Schauſpiel wartete, die 
mg dei Sees, pittoresler, wirkjamer, als daS der Raiferfemer zu 
Galjburg. Ale die yier Bilm dort, die fhon amı Tag mit ihrem Pet 
ges negrößt, Medien ihre Lichter» und Warbenfeuer auf; vom Ger, ben 
ampter mit Lampions erleudjtet, durdjogen, warf ein t feine 
aufbligenden Gaben verjgmwendberij im die ſtille Nacht, cin Brander erplo- 
dirte und verprafſelie in den Fluthen; von den Bergen und Hügeln, nah und 
leuqhiete es anf und die Rire des Sees (Fraultin ſtlent vom Hirfigen 
ter) enilieh uns mit einem berzigen Abſchie dagruß im die Deimath 





Parib, 28 Nugan. 
ute Nefmiliag um 2 Ihr fand die erſte Eigung ber Gejelifhaft 
zur Abihafiung der Stlapsrei auf der ganzen Welt ſtalt. Dieſe 
Geſellſchaft befteht befanntiih aus Prengojen, Engländern, Gpanier, and 
Umerilonern. Eduard ve Laboulahe präfivisie der Berfmmlung. Der 6, j0g 
ef. Broglie if Ehrenpräfizent, und Eodin Seerefär bes Gomites, Nud' der 
Gröffnung der Gigung erhielt zuerſt der Scerelär Godin das Wort, Weider 
den Wang der Geſchaftsordaung angab, die von dem aus 40 Mitgliedern ber 
ftchenden Konsite ausgearbeitet worden ift, Die Refolution, welche das Comite 
der Berfammlung zur Annahme votſchlug, geht dahin, vor den Keglerungen 
und Wölfern der ganzen Weit zu verlangen, daß fie die Ellaverei äbſchaffen, 
und ihren zur Begrundung die ber Geſellſchaft votliegenden Pelitionen und 
andere Tocumente gugchen zu lafien. Kierauf erhielten bie einjelnen Mitgliee 
ver bas Wort, wu über beit Gtand der Stiaprrei in ben verſchiedenen Käns 
dern, mo fie nech beſleht, zu ſprechen. Da fein Brafilicr anivefend war, jo 
nahm Kodin für Brafıklen das Wort; die Engländer jprachen Uber die 
Sflaverei an dem Oßluſten von Ufrila und tm indiſchen Oeten; hie Ameri · 
laner über Din Stand in Amerika felbft und einigen anderen Punlier; die 
Spanier über Cuba, und bie Bramgofen Über den Senegal. Vorher reidjte 
der republifanifge Shriftfieler Chaſſin eine Motion efn, Die jedoch yurlid« 
gewwiefen wurde. * meinte, das Tomile habe jeine Befyäftsortsung ante 
nearheitet, und es fei Ihm nicht erlaubt, eine freie Bisculfion WM geftatten, 
Sie dürften feine Art von Barlement bilden. Er fünte jedoch hinzu, deß der 
AUntrag Chaſſine im das Protofol aufgenommen werden würde, wos Letzteren 
aufriebem ftelte. Ein Gngländer fpra hierauf in enoltiher Sprache, worauf 
Horn das Wort erhiell Dexſelbe meinte, Granlreid befüße nicht die gu einer 
freien Diseuffion nothwendigen Freiheiten; man müſſe fig veitmib ſtreug an 
das Progranım halten, Bann protefirte derſelbe gegen dem Borreduer, der 
efagt, dab die Äbſchaffung ber Selaverel auf der ganzem Weis eine engliſche 
Sare kei. Gie fl eine tanzöfilge, da ranfe:ieh 1848 die Atjsaffung ber 
Stlaverel‘ in feine © u Me habe. Rah Ihm Ipruch John 
4 , f Waller, der Gefährte vom Lininaftone. Derfelb: meinte, der Hauplfit bes 
nd in gaub'riipen Tufte die Berge, die blauen, Sclavenhandels ſel nicht mehr vom Senegal nah Cuba und Brafilien hin, 
nm mehreren Morgenzugen, tie es bem dinzelmen behagen mochte, nach fondern auf ber anderen Excite von Mftife, wo er mod dem reitın Meere, 
tarnberg gelangt, zerhbtun fit die Partte, von Gomitensitgfiedern geleitet | mar Perfien ze. hin Rarf betrieben werde, Dort uüffe gran abzuhe fen juchen. 
(unter iiktoftsn unterſteute ung der Fuhdrung des hodgebielenben Kand« | Schlichlich chrte er noch Livingſtone in einigen Turgen, aber warmen Bllct- 
vigteed v. Schab wa Elarnberg), Im verfgiebene Touren auf und an bem ien. Der nädfte Redner war ein frangöfihrs Darineliewtenent, welger über 
Ger zu Sri, ya Fuß, auf der Gilenbahn, um ih mad) manderlel Abwech · die Verhältnifie am Senegal ſproch. Es ergriffen Hierauf mod mehrere 
felung über Noſſenhoſen, Vetdaſing ze ſchließtich in Wernricd auf dem Feſi- Umerilaner, Spanier und Englänber dos Wort. (f. 3) 
ee Ve — 


Da: — un eig: Geller mh Mohn ie Gum 


Garten, Dod ** das Uugt auch ſchweiſen mag, Immer wirb es wirber 
parhitgegonen auf bie ernfle erhabene Figur ber Berinanla, weiche im Hinter» 
arunne PA Im einer Hnttlihen Pr erhebt; He ſelb miht 20 Puh und If 
eine Ihe Arbeln dea trefflſaun Klinfilerpaaren Cpieh. Im meiten falienteichen 
Makel, beſſen Känder vie Wappen ber deutſchen Staaten ylerem, erhebt ſich 
die enle Arllalt, die regte Hand wie zum Erpen aunbreitend, während bie 
Inte Sp auf den Schlid mit dem deulſchen Neichgabler ſuuht. Ueber ihr Acht 
Der Spruch Met und Wahrheit währt vrolg. Die Figur It umrahmt von 
arclieftaniihen Deenrationen von Oiuaglio, Um ſich elme Idee zu machen 
Bon ber grohen Aufgabe, die hier von unferem genlalen Wreitelten Hugel 
geld wurde, hellen wir mit, bak ber Feſtſaal allein 320 Fuß lang und 
Awa ta pub brait IE Dlgela Bernie hat uns einen Raum geſchaffen, wie 
ihu wie Phantaſſe daum au erhinden vermag. 


Münden, 1. Augufl 
Die vergämgiide Wallalelt ven duriftientagen fand gefiern einen 
Im der That md Mohehen britlanten Abſchlug an dem Wirmjee, von dem 
Die Ewladung gm *cxvu Aarſtug fontes 
Win Gre, Uegt don Minden gar nicht weil, 
Mannialiih with feine Xieblicgpteit, 
ze. ler kannſt du dort ſchauen 





RM. 215. 
ge „Jetzt und immer — Weit-lach !“ 
Cine Anſpacher Herren⸗, Suũtger⸗ und Sauerm- Geſchichte aus 
ht der quien, alten Beit. 


» Bon G. Schultes. 
(Bortjegung.) 


„Margaretha,“ rief die Marklgräfin, zum erflen Male vor der 
eſellſchaft den jhönen Ramen —— und aus dem ans» 
ingligen Schreden in heiterftes Lehen übergehend, „Du woliteft 
. nigt mit Deinem Gumpane und Eueren schredlichen 

! tribitten des Hexenthums ein horreur als doppelte weiße Frau 
i oereiten, wenn Wir Uns, in Unfere Gemächer zur Ruhe begeben I* 
Wir willen, welchen Werth ſchon einmal die Rettel auf bie 
Veununi ihtes mieten Namens legte, und dab Alles auf dieſe 

ah ide von ihr zu erlangen war. 
Diche tejelbe ward auch dieſes Mal dadurch bezwungen, umd den 
rw  Gobad-f achtlos Hinter ſich jchleudernd, der Herrn von Gehag fo 


mu 











* ſc die Beine fuhr, daß derſelbe einen unmilltürlihen Luft: 
ge  |prun machte, der neues Gelächter erregte, widelte fie ſich aus 
un dem Yeintuuch heraus, ließ den fchlotiernsen und heulenden Knaben 


= allein fiehen, und fiürzte der Markgräfin weinend zu Hilfen, indem 
„a fie muscle: 

Wenn Durchtaucht wir bverfprehen, immer Margareiha zu 
mir an leer, will ih Alles fofort geftähen !* 

„Warum foll ih das nidt Ihn?“ entgegude die Marlgräfin, 
v indem fie ohue Schen der Unglädlichen des Geſichtchen emporhob, 
j deſſen Mugen durch Thränen lcuhtend, glüdjelig zu ihr einpor⸗ 
j Blidten. „Ren gut, Margaretha, Wir derſprechen Dir vor Unſe— 
„ tem Gemahl und der ganjen Gefeljäaft, das Wir Dich nie mehr 
3 anders nennen wollen, Sage uns aber die fauterfie Wahrheit, 
. Denn nad den Morten des Herem von Gchag haft Tu uns Ent» 
ſezßliches zu berichten.” ‚ 
“ na, eine entſeßliche Dummheil“, entgegnete Rettel, ihre Thrö- 
” nen tronend und Herr bon Gehag bittersöfe aublidend, während 
die Ampejenden, bie auf den zuleht Geuannlen, in ein neues hef⸗ 
tiges Laden ausbrachen, nach welchen die Neitel fortfuhr: „für 
* id aber dech der Gnade des durchlauchtigten Herru Dart: 
grafen bedarf, die ex aud) fiber meine Helferkhelfer erfixeden muß!“ 
* Der Martgraf, welcher ſah, daß er bon dieſer Seile nichis zu 
fürdten Habe, und der Mettel mie um jo mehr guübig geünun 
wurde enigegneke ; j 

„Dir parbonnisen im Voraus Kies umd Alle, aber ſpanne 
Sie Uns nicht länger auf die Golfer, damit Herr eon Gehag Sie 
se acht auf die Folter ſtredt, die er im feiner Furcht dor Yır als 
vhzbchſt zweckndßig Uns anempfohlen hat.“ 


Pur 
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1867. 





fo Manden unter den Hertſchaften neben mich, um ihm das Ge» 
heimniß feines Herzens zu entreißen. — Run gut, ich will ein 
lurzes, reumuthiges Geſtändniß ablegen. — Da en Dem 
rg nicht grün fein Tann, weil...” fie te zu einem 
Heinen Erjhreden des Markgrafen, „weil id ihm memen Zus 
Ramen — die Hunds-Retlel — berbanfe, wird Allen tlar fein, 
welche die garfige Geſchichte des Entftehens elben lennen. 
Meiner guten Frau Marlkgrafin, Durhlaugt, braucht's aber Feiner 
zu jagen! Genug, ih haͤße fo bei dem Pöbel, dem Heinen und 
dem großen. Nun fuchte ich ſchon immer eine Gelegenheit, um 
mich ein Bishen an dem Herrn Marlgrafen zu revangiren. Da 
fsınınt neulih ber dumme Junge des Gafetiers Hiller — hör’ 
auf wit dem Heilen Garala*), es gejgieht Dir vidis — zu 
mir, und verfraute mir, daß er in dem Haufe jeines Vaters eine 
Verſchwoörer ⸗· Verſammlung ...“ 

Ein allgemeiner Schred ſpiegelte fi) zur größten Genugihuung 
Gehags * allen Gekhtern, der aber ſogleich wieder deteren 
Minen Bla machte, als die Rettel ruhig forliugr : 

wre. die fih „Ser Bund derer Haus» Narren” nennt, bee 
lauſcht habe. Mein Bater Habe ihn zu dem größten Sıhredin des 
De Hiller ertappt, und er jei nad einem furdtbaren Ver— 
preden und noch — Ach Prügeln ein Mitglied des Bandes 
geworben, damit man feiner fider fer. Mein Bater habe ihm tur 
befohlen, damit der Herr Markgraf vorerjt einen Leinen Schreden 
und Aerger habe, zwei torte junge Hunde an deſſen Schlafzimmet ⸗ 
thüre neben der Aufgangstreppi zum diden Theme Hirzuhängen, 
Ich war heute Abend bei der Frau Mdermänmin* — der Diarls 
graf atjmete tif auf — „und fand den Schlingel on der unteren 
Treppe des diden Thutmes heuſend ſtehen, als ich herablam, zog 
ihn umier Die Treppe und da geftand er mir, welchen Rufteng er 
von meinem berfchworenen Vater habe Zugleich ſagte er unter 
ftetem Flennen, daß er ſich nicht Über die duntie Stiege Des Ihre 
ines hinauftraue, weil er ber weißen Frau, die in dem Therme 
neuerdings wieder jpuden folle, zu begequen fürchtete, und ſchimpfte 
wie ein Rohriperling über die Verſchworer, bon denen er neue 
Bügel zu Hoffen Habe, wenn er feine Sendung nicht erfül. — 
Bei dem Schluchzten des Buben Hatle id, bberhött, dab Jemand 
leiſe die Treppe herabſchlich, und plotzlich ſand Herr von Gehag 
vor uns, der wohl von der Verſchwörung elwäs gehätt hohen 
mod;te, und niht im Geringfien erjhrad, wohdem ich das Kel- 
lach **), in dem ver Junge ftedte, uns über die Nöpfe zon , und 
wie eine Anke „het ſiöhate. So hat der topftre Herz Kem— 
merherr uns beide, die wir gar erſchrecliche Subjecte find, Hieszer 
transportitt, nachdem er unterwegs zu iriner größeren Sicherheit 
noch zwei Main Wache von den Gängen milnahın.“ 


Ja, das ficht ihm Ahnlih*, entgegnete Retlel breift, „und ih! *) Carata Diminutio fir Cart, 


.- zweite”, dabei blidle jic den Markgrafen fh an, zer Ipannle no ==) Lellach fiatt Leinfaden. 


Als die Rettel ſüile ſchwieg, ſah Ales mit großer Spannung 
auf den Mailgrafen, der finnend fein Kinn in die Hand genom- 
inen hatte, umd leife den Kopf Hin umd her beivegte, ala fei er 
noch nicht einig mit ſich jelbft, was er begimmen —* 

Endlich ſagte er, gegen die Rettel gewendet, Die ruhig zwiſchen 
den Knieen dir Markgräfin fand (fie war ſiels peinlich ſauber 
gekleidet, jo dab die hohe Dame das arme Geſchopf ſchon deßwegen 
gerne um fi Jah): ' 

air Sie, Margareta, das Ding ſcheint mir doch feine 


e eiten zu * Sie hat Uns da die Sache 4 eine ſeht 
iſche Att heſchildert, aber ſeht oft, will Uns bedünlen, haben 
weitgreifende ſchwoͤrungen ſolchen lappiſchen Anfang gehabt, 


und es verrail · doch einige abominable Bosheit, daß man Und den 
Schimpf anthun wollte, und mir bikften gezwungen fein, eine 
nahere Unterfudung anzuftellen.“ 

‘ (Bortiegung feigt.) 


Beihauliched aus Liebenftein. 





Meine erfle Station auf. meiner Reife in den Thüringer Wald 
war die gewerbihätige Fabrilſtadt Sonneberg (fie führt jährlich für 
etwa 500,000 fl. Spieltvaaren aus), deren zwiſchen den Bergen 
lang hin derfiedte Hauſerreihe mit dem Schlohberg und ber herr+ 
lichen gothiſhen Kirche, eine Schöpfung Heideloffs mit weithin 
blitzenden Goldluppeln, einen ungemein lieblien Anblid gewährt. 
Die heiteren Erlebniffe und Züden ouf unferer weiteren Fahrt 
über Schwarzburg, durch das romantiſche — Blanlen · 
burg *), Rudolſtadt, Weimar, Eiſenach, Schmaltalden und Um- 
jegend x. mögen bier unerwähnt bleiben. Es gibt Abenteuer, die 
ie fee anziehend in Freundeslreiſen erzählen laffen, bei deren 
bloßen Erinnerung aber fi die fromme Dentungsart des Erzäß- 
lers in Dradengift verwandeln möchte. 

Unfere Zour glich einer modernen Dpflee, bei der Hand Jobs 
das Reifemarfhalemt übernommen. Arhaliende Regenſchauer und 
ernpfindlice Kälte (die Gaftzimmer der Thüringer Walborte 
waren — in Mitte der Hunditage — —— geheizt) nöthige 
ten uns wiederholt, ſtalt der offenen Chaiſe die mehr Schub 
bietenden Poſtwagen als Weiterbeförderunggsmittel zu bemußen 
—* Pr unfere mwohlausgefonnenen urfprünglichen Reifepläne ums 
zuän 

&o ein verſchloſſenet boniglich preußifcher Poſtwagen ift, jelbfi 
wenn feine Genefis auf Herzoglich meining’fhen oder fuͤrfllich rubol- 
Kadtifgen Urfprung hinweift, eine fehr menfchenireundliche Erfin- 
dung, die vor den Einflllſſen der Witterung teefflich Schütt; aber 
Etwas ift in demfelben gleichwohl fehr unangenehm, nämlich, daß der 
Inſaſſe von der Schönheit der Gegend, deren Befichtigung doch 
eben Iwed einer Vergnügungẽreiſe if, gerade fo viel fieht, wie jener 
Kleinflädter, der in die Reſidenz gereift war, um. den Ginzug 


) wilden Glanfenburg und Rubolflabt wurden toir zu Zwölf — Her ⸗ 
sen und Damen — in einen Poſiomnibus eingepfercht, der zwar neu 
war, aber immerhin noch vor der Erfindung ber Grinoline ge 
baut jein muß. Er war fo fhmal und eng, daß es ſchlechterdings zur 
Unmdgtit:it wurde, das Ehaifenreiit zu üben, Es Elingt vielleicht über» 
trieben, ift aber michts deftoweniger buchftähli wahr, dei die armen 
Tamen ihrem Unbehagtn gar nit einmal auf borizontelem Wege 
Ausdrud geben lonnten , fondern aus Mangel an Play ihre Schmer- 
aensfalten im Geſicht perpendikular bilden mußten. Das fah zwar reiht 
fomish aus, erregte aber jelbft bei ber geſpr 
Bedenken. Da „inuerliches Quirſchen“ Aber dergleichen Uebelflände nicht 
binausbilft, Lege ich meine Beſchtoerde Namens ſaAmmtlicher Mitfahren- 
ben hiemit öffentlich im diefen Blättern nieder ®. 


igen Condurc ieur · Seche 


eines Landesbalers —— ſich für ſchweres Geld ein dene 
er mielhete, aber durch einen fatalen Zufall in einen Echrauf 
gerieth. 

Aus alle Tem geht hervor, dab es an ſich zwar ſehr loblich 
ift, wenn der Denid beim Erwachen Pläne für den lommenden 
Tag macht, wenn er fi vornimmt, feinen Morgentaffte zu trine 
ten, eine Gigarre zu rauen (bei: Männern vom bdurgerlichet Here 
lunſt über 50 Jahren ift auch eine lange Pfeife erlaubt, voraus» 
gejeßt natürlich, daß die Gatiin die Vorhänge im Wohnzimmer 
nicht lieber Hat, als den Ehemann), Zeitungen zu lefen, zu Diiltag 
zu eſſen ze. Uber darüber hinaue zugehen, it ſchon bom Nebel und 
reit die Eiferſucht der Götter, denn 


Mit des Geſchides Mächten 
If kein ew'ger Bund zu flechten 
Und das Unglüd ſchreitet ſchnell 


Ach, was Habe ih die Pläne verwünſcht, die ih mit Hülfe vom 
Henſchels Zclegrapg und eines fonft: ſehr liebenswürdigen Freun⸗ 
des, der Thüringen durch und durch lannte, nicht ohne Mühe im 
mein Nolizruch niedergeſchrieben! 

Doc ichd dergeſſe, daß ich meine Leſer ja nach Liebenſtein fühe 
ven wid, daß wir eben in einem bequemen Wagen, in den die lange 
entbehrte Sonne ihre ermärmenden Strahlen wirft, üder den herr» 
lichen Stahlberg fahren, daß wir wunderbar buftende Waldungen 
und Schlangenwege paificen, in eine Allee, dann einen fanften 
Abhang Hinab in die Dorfflraße einbiegen und den berühmten 
Badeort vor uns liegen fehen. 

„Liebenftein iſt die Perle des Thüringer Waldes“, ſchnarren 
die Berliner; „BReinparbsbrunn ift ein Emaragd", veıfider die 
Mogdeburger; Wilhelmsbad ıft ein Jumel, der in einem grüne 
faınmtenen Waldtiffen rußt”, üspein die Bremenferinnen, Und fle 
baden alle Reit die Männer und bie rauen aus dem Norden 
unfered gemeinjamen Vaterlandes , die in zahlreihen Gruppen den 
nordivefttichen Theil des Waldes durchſtreiſen und mit ihren frem⸗ 
den Dialetten der alten Gewlllhlichkeii jo erheblichen Abbruch thun. 
Die genannten Orte find freifih Perlen, Sraragde und Juwelen 
in dem Diadem det herrlichen Waldes! j 

U2 Markgraf Heintich der Erlauchte von Meiken, der mit 
Sophie von Brabant um Thüringen in Streit gerathen war, fehre 
Raihe fragte, ob das Land wahl cine Ir werih fei, jpraden 
fle: „Thüringen ift edel und rei; es if fo gut, daß, wenn Ew. 
fürfttiche Gnaden einen Fuhß im Himmel und den andern in Thl« 
ringen hättet, Ihr den Fuß aus dem Himmel "zurldziegen und 
Thüringen behalten möget!* Und In gen Prach verle: „Dans 
la foret de Thuringèt ſchildert E. Humbert den Thüringer 
Wald begeiflert wie folgt: „La for&t de Thurioge est le pare 
de l’Allemagne. Elle éionne moins qu'elle w'attire, elle 


faseine, elle charme, elle enlace par les images d'une 


räce riante et d'une fraiche serdnite. C'est un berceau 
e verdure* („Der Thüringer Wald it der Park von Deulſch 
land, Er ift weniger fiberrafhend als anziehend; ex emtyldt durch 
wechfelnde Bilder einer iachenden Anmutg und heiteren Friſche; et 
gleicht einer großen grlnen Raube*). ; 
ins der anmuihigfien Pahchen vom ben vielbefuhten Otter, 
.. und Partien des Thutinger Waldes if aber das Bad 
iebenftein mit dem dazu gehörigen herzoglichen JYagoſchloß 


Altenſtein, feinen daftigen Patlen, prachidollen Aulagen, hert« 
[lichen Äusfigten und traulichen Spagiergängen. Hler haben Ratur 


Alles geihan, i 
dr zu made ir — Ah Romanlil Se Land· 
— N HER 
& a u € u 
—* haben die —2 welche ein verfehtoenbeeifher Solt, Hier 


ufenihalt von a Moden 


EEE ‚— 


ausgeflreit, Allen zugäng'g gemadit; ihre- Anordnungen find wit 
Sejhmat ausgeführt, die Heige init Pieät gelichtet, umrahınt,. ger 

worden. Ind jelbft Das, was un? In der unmittelbaren 
Pr e des Schlofies Altenftein im erflen Augenblide vielleicht zu 
ie erfiheint, tie die Rafen- und Bluma-Bosquets mit der 
hoch aufrauſchenden Fontaine: «8, entzüft wieder duch die Origi» 
natit des Gebanlens 


und bie Sauberkeit der Ausführung. Den 
Walderduft, dei Zauber ‚ der üder der 


anzen Gegend ruht, die 
Ternblide, die reine, Eräftigende Bergestut ic. vermag je ohnehin 
feine Hand, und jel 


pesfaikh oder noch fo beshaft, uns zu entrüden, 
(Boztfegung folgt.) 


8. 3. 9. Mittermaier }. 





Mer fi ous den Zeiten der parlamentarifgen Paulslicche der 
damals ſchon etwas -borgebeugt ein * aber traftigen und 
chewurdigen Geftalt mit [Könem, filberhaarigem Kopfe und milden, 


mohlwollenden Zügen in dem friſchen Angefichte erinnert, wird mit 


boppellen Bedauern, dert Tod dei : ae Dittermaier gelefen |... 


früß. 


en, lam biefer auch nad menfhlicher Rechnun 
fein. 


nicht 
ie Worte, die wit ihm hier widmen, follen feine usb 
Karl 'Jofepk‘ Anton Dlittermaier (geb. 5. Auguſt 1787 
Münden), der Neflor: der —— niverfiät, ka Dies 
x. fo viele bedeutende Lehrlräfle entreißen fol, und der Neſſor 


mußt hat; daß 


Eee Collegen dahin und noch fpäter nur die Strafe und 
ade erbliden wollten. Wir erinnern Gier nur an die unansgefehten 
Bemühungen Mittermaiers für Oeffentlichteit, Müxbfichteit und das 


[511 engericht, für Berbefferung bes Gefängnißiefens, ſowie für 
Hbf ung der, Todesſtrafe. Was die leptere betrifft, jo hat er, 
geftügt auf eine überaus reiche Erfahrung,- anf die Beobadtungen 


jt aller Gulturftaaten, diefen Gegenftand in einer umfaſſenden 
Schrift (1862) nad) allen Seiten geprüft, und fein Verdammungt · 
urtheil —— das dann Deuiſchlands Juriſten bei ge Ders 


nmlung zu 
a t Mittermaier, wle laum ein Zwe 


\ euojjen Tiberloffen werden; fie bewegen fi in fafl gllen teieder um und 
—— Dieciplinen, uber deren Fortichrilie im Ins und de 


lande, 


die fie commanotreude Menſchenſeele noch fol® 


Sammer, .in welcher Thätigfeit fi an feinen: Namen cin ausge-⸗ 
zeichnetes Verbienft um Gejebgebung' für. Staat und Gemeinde, um 
die Ausbildung des canflitwiiouchen Stantötebens inbpft. In den 
Jafren 1848 und 1849 finden wir ihu-an den deutſchen Beforme« 
bemegurigen, bei dem Verſuche einer neuen beutjchen Stantäverfefiung 
aufs tebhaftejte beiheiligt. Der Präfident des Frankfurter Vorpar— 
lamenis war bann das jleißigfle Vlitglied der Nationalverjanmlun 
at. Dropfen Betichterſtalter Über den erfien umd. zweiten Abſchn 
det Reichsberfaſſung und dann Mitglied der Kaiferbeputation mad : 
erfin, Dan tw ſich aber ſeht irren, moilte-man ben 
beuen deßwegen für einen politifchen Charaller Halten, : Was zu 
eiuem folchen erforberlih, ging ihin zumeift ab. für das 34 
meld... zu 
etvormen 


* Uberalen 


r Geltung h 
hen iſſen, eine fo 
fange und reiche Erfahrung — für Freunde und Gegner ein mah- 
Scoplaften —, ein fo lebendiger Sim fr Freiheit und Recht 
mußten doch auch auf politifchem Gebiete Bedeutendes wirlen und 
wirken helfen. Und fo war es vielfad), jo wenig Dkittermaier eigent- 
lich Teitender und maßgebender Polititer und Staatsmann gemein. , 
Ein edles Belipiel erwedt Naseiferung, 
Und gibt dem Urtheil höhere Geſehe t 


bringen in 


Dad Unglüd in Werned. 





Aus Werned dom 31. Augu wird dem Nürnb. Gorr.* 
= ey dort ſtallgefundene ungiidlice Ereigniß folgendes Nähere 
et: 


abſchluſſes Hefchäftigter Maurer Hatte den —— here 
itarbeiter 


Irertninuhta 
Kiperuiie 


Cyber, an. Eben war man im Bes 
griffe, den Näcften, der Hinunterfteigen ſollle, durh Antrüpfung 


in Seil igenen Tode bei da Reit 
Kae. 2 we Dr. Hobp erichien len 
eR9 vet Dr. Gudden fm 


* 


in Seil unter. 
zu 
möglichft De a zu bringen, und Bein 


madte fih mit ber Hand frei vom bemfelben — und ſich zu 
büden, in bie Kloalengasſ geraihend das Bewußtſein zu ber · 
lieren und ebenfalls zu war der ang eines Augen · 
blides. So lagen jechs Menſchen in der Grube. Anftrengungen 
der Helfenden waren faft enſchliche. Mehrere, die bie Leiter 

en waren, mußten bewußtlos fofort wieder herauf 
terden, dennoch gelang es in verbättnigmäßig kurzer Zeit, 

onber4 auch. durch bie Befolgung des ‚de mög: 
hf ur halten, alle Verumglüdten herauf zu befördern. Der 
Wörter Dreſcher brachte vier herauf, der Wärter Steſgerwald ziel, 
Rur der. Oberivärter Gerz, der auf dem Rüden liegend in der 
Grube herumgeirieben war, lebte und athmele noch. Auch er farb 
Abends gegen 9 Uhr. Alle bei den Anderen angeflellten Wieder- 
Selebungäwerjude mußten, da die eingeleitete Hünftliche Rejpiration 
bet der Ueberfüllung der Brondien mit Grubeninhalt * er: 
folglos bleiben, Un dem Sehmdärarst Dr. Rabns, einer reich und 
edel angelegten Natur, und an dem Oberiwärter Gerz verliert die 
Anftalt zwei ihrer älteften umd bemäßrteften Mitarbeiter. Dr. Hopp 
war lünzere Zeit da. Auch jeinen Verluft beirauert das Haus tief. 
Die beiden Wärter Martin und Steindbah waren wadere Wärter, 
und der Maurer Grömling, .der im unlberlegter Weife das ganze 
große —— beranlaßt hatte, war, ſeit einer Reihe von Jahren 
bei den Biefigen Bauten bejchäftigt, wegen feiner fonfligen Tuͤchtig · 
teit und Zuberläffigkcht ein bet Allen beliebter Arbeiter. Gerz und 
Srömling find Wamilienväter. Die Trauer if eine allgemeine, 
Morgen Nahmittag um 5 Uhr findet die Beerdigung auf dem 
Anttalts-Gotteaader ſlatt. Die für den Augenblid jo verhängaiß: 
bolle Grube war = heute wieder frei von allem Rloalengas. 
Ein bis dicht auf ihren Inhalt Hinuntergelafferes Licht brannte 
mit umderänderler Flamme fort.” 


Mannichfaltigkeiten. 


Eaiſer Naxlmilian von Mexico) hatte einen Zug von 
Abenleuerlichleit in feinem Weſen, der auf den „letzten Witter* 
hindeutete, deſſen Namen er trug, auf den: deutſchen Kaiſer feines 
Hauſes, dem die guten und frommen Landslnechie fo freudig diene 

"ten, Mit dieſem jeinem Ahnhertn hatte er auch die burgumdiiche 
Beiraih gemein und die Liebe und Uebung politifcher Kunſt. Der 
jüngere Maximilian war ein ungebulbiger Reiter, der keinen Schritt’ 
und nit einmal Trab an feinem Pferde leiden mochte. Am liebe 
Ren fprengte er in einem wilden Galopp dahin. In Miro ent» 
züdten ihn die Corridas, alfs die Stiergefechte. In feinen Dents 
wurdigleiten ſpricht er ſich in folgender Weife darüber aus; „Ahr 
armen Leuie wiljet, fühiet wit, was cin Gorriva iſt! Welch Aarler 
Eirm, welch; herrliche —— der Kraft und der Geicidlichteit 
ih in diefem Natienalfeft darſteüt! .... Hier gehen Stiere zu! 
Grunde, dort — das Heiht, nadı dem Vorongegangenen, in euren 

| 





Zheegirleln — verfinkt Geift und Seele in Iraftlos jentimentalem 
Tand. Ich läugne es nicht, ich liebe Die alte Zeit — nicht die der 











de Sin, — ia Zurnieren 
Ginabfeigen“, ned) gelang eh —8 und eine Ofnmadht fingirie, mo man nad) dem wilden 
den um]und dem Bären jagte, und 


ee Sahrzehnte, wo man im Nimbub bes Haarpuders 
tınler «flauen Idhllen, iſchen üppigen Wiefenblumen bem 
a —— nein, die Zeit unferer alten 
Ritterfinn entwidelte, wo das tuch⸗ 
jedem Blutstropfen ein Riechflaſchchen > 


e im e, nicht wie j 
inter Barriladen. Diefe Birte Zeit Hatte Ferch a. 


as iR uns als Erbiheil vou ber Väter mannlichen Luſt 
* iden pber nur aus weiter geficherter Ferne dem gezähmten si 


bei 


übrig geblieben? Bicdeit die Jagd? Nein! Wir nemen ums 
eine töbtende Kugel zu. Nur der Srieg iſt's, den die Bhie 
ropen troß ihrer dreißigjahrigen Bemühungen noch nicht ab» 
f tonnten, und zwei Feftlichkelten, welche fi in zwei noch 
t berfuntenen Völfern erhalten haben, Es ift die Fuche jagd in 


‘db, bei ber der Mann Wagni ‚ die fe 
—8 find, und en Ober ct Een .4 arıkden ’ * 
n 


und das Stiergefeht in Spanien.“ 
(Stettenheim’s neue „Wespen”) entwerfen nad authen- 


tigen Salzburger Berichten ein loſtliches wiberjp olles Sigma» 
lement Rapoleon’s A., von feinem Ausſehen, feiner * 
Miene u. ſ. w, wodurch fie zuletzt zu dem fuffe boramen, da 


der Kaiſet der Frauzoſen „an den Nieren leide und an Allers- 
6 erben werde, wie er denn überhaupt ein gutmitthiger, 
nflögender Herr fe." — Büncben erzäßlt baffelde Blati im 
feinem Fabelbuche das nachſtehende Thiermarchen. „Enten ſchwam⸗ 
men lußig umher. Da lam ein ar an’s Ufer, ente 
Keidete ſich und ſprang in's Waſſer. Macht Plah, rief eine Uuge 
Ente der Anderen zu, macht Platz, Papa will baden.” 
(Mondsfinfternif.) I der Nacht vom 73. auf den 14. 
September findet eine fihlbare Mondsfinflernig ftatt, Um 14 Uhr 
30. Min, beginnt der Iinte olere Rand des Mondes fid zu ver 
dunleln, Anfang der Finfternif. Um 1 Uhr ift die Verfinfterung 
om größien, Mitte der Finſterniß, und um 2 Uhr 27 Min. Ende 
der Fin 





Kireratur Notizen, 





‚Grgänzangeblätter ger Keuntniß der Gegenwart”, herausgegeben 
von &. 3. Meyer, redigirt von ©. Dammer. Zweiter Vand (Hilobur, 
haufen, bibliograpgiices Aufiitur). Yortwährend führt uns diriei umfiäfte 

cleitele md ausgeführte Wert in einer Reihe ſtehender Rubriken bie wide 
Halten Erſcheinungen in Leben und Scriftentaum wer &egenwart vor.- Dieifien- 
theiis bilden diefe ing Einzelnen dir, Gegenſtande gefonderter Aufſahe und 
Veſprechungen, fei es nach namhaften Oxellen, fei es in Originaladhaub- 
lungen. Aber auch fehr zwedmäßige wielumfnhende Ueberfichen werden gegeben, 
wie dir „hiftorifche Literatur 1865 — 66" von Th. Bernhardt und „bie neuere 
deutfcht Gehhichlireibung" von Wegele. In dem geoßartigen Bertigritte 
des MWifens und der Bildung, welche uns mit jo vielen Ehatlenjeiten ber 
Gegenwart ausjäßnt und uns in no nnerfültern Hoffmangen bebarren laßt, 
erregs nicht blok die Mußbehnung, fondern auf der wundertar prfcigerte, 
eleihjum mitroffopiihe Scherifiun der Jorſchung unſere Wofmerjcareit, 
Gin wmerfwlrbiges Betipiel dafür bieten die Unterfuchungen elter Jiegel im 
Wenypten ſammi den daraus gezogenen geſchichtlichen und naturtoifiensafttichen 
Folgerungen S. 2%0. Uster ven JAufisatiomm befindet ſich eine fhüne Kurte 
des norbbeuifchen Bundes, 

„Sendfhrriien am die Vernunft üner zeligiäfe Zufande* von E. 
Kuden (Göttingen, Denerlid), Die es in jihr Nubjsctiner Ankpauurg und 
Form abgefahte Sendſchreiben iſt einentlih am die Unvermunft gerichtet, 
namentlih an „iholsgiih dreſſſtie Perjonen*, welden e3 dem Geiſt des 
Chriſtenlhums entgegenfleit. 

‚Ueber feuerfibere Banten* u. |. w. von &. 9. Hoffmann 
(Berlin, Wiegontt und Hempel). Ubgejehen von der allgemeinen Wiehtiglt it 
dieſer Schrift, Tommt fie uns Fraulfurtern leider gerade zur rechten Zeit, 
um fie bei nothmendigen Urbeiten zu Rathe zu ziehen. 


asr bis Kıborlion verautisorilih: 3. @, Bin — Tous Berlög: Heller au Hobm in Greifer a. TR, 


Didasfalia. 


Blatter für Geif, Gemüth und Bnbliciräs, 
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„est uud immer — Beitrlach!“ 


Eine Anſpecher Gerren-, Gürger- und Sauerm-Gefhichte aus 

der guien, allen Beit, 

Bon 6, Schuttes. 
(Bortfegung.) s - 

richtete und mit triumphirenden 

— u 
Durchlaucht, ſo 4 die Beiden ſogleich durch die Wade in 

das Stedhaug bringen Lafjen?* 


„Das dürfte doch nicht angehen“, entgegneie die Retiel, fi an 
den Markgrafen wendend, ohne Herrn don Gehag eined Blides zu 
milrbigen, „bern * fie flocie einen. — re 
Martgraf ſich gendihigt jah, ſie mit einem gieichſam fie 
Blide zu Hreifen nt weiß ein beffered Wittel für Seine 
Durchlaucht, um mit einem Schlage der Dummheit — etwas Ande · 
zes iſt die Geſchichte nicht, fonft hälte ich wohl mid) gehület, meı=- 
nen DBater anzugeben — auf den Grund zu lommen.“ 








niren, daß keine Ed;warzieherei und Auffladelung bes Herem von 
Gehag mehr bei unferm gnädigften Seren verfangen wird.“ 

Wären die Bl.de des überall von dem Krüppel fih geſchlagen 
jehenden Wahrwolfs Dolche gemejen, jo hätte die Writel ın bi 
Augenblide aufgehört zu Ichen. 

Kun aber ſchien es, als beachte die Seine ihren und ihres 
Maigela’s Zodfeindb gar nit, fondern ging auf den ungen zu, 
dem-eime der jungen Hojdamen, auf Welch! der Marigräfin, cin 
mädtiges Stüd Huden in Die Fauſt gedrudt Hatte, und der, mit 
udiger Neugierde um ſich blidend, daffelbe wurgend verzehrte, 

tel nahın ihm das Leintuch ab, befahl ihm, den Gabater 
in den Borjaaf zu werfen, und jagte zu dem Mastgrafen, als der 
Junge nad ihren Worten hat: j 

„63 wäre aber zu größerem Vergnügen nölbig, daß Durchlaucht 
fid von Herm Adermann einen benetianer Dtantel *) bejorgen 
lichen, und daß uns derielbe mit einer Laterne beglcite.” 

Auf einen Wink des Markgrafen, der fi überhaupt In leßlerer 
Zeit abgemöhnt hatte, feinem Kammerdiener wie einem Hunde zu 
pfeifen, entfernte ſich Here Adermann, um zu thun, wie ihm 


zu 
„Und bag Ylittel wäre?" fragte der Martgraf, weldher Keim- | geheiken. 


lich die Schlauheit der Keinen bemanderte, mit der fie ihn am 
—— feitete, fie, der halbberachtele Krüppel, ihn, dem hoch- 
jebietenden % 

8 Nette, die or Hohn ficher fühlte und fo ungenirt ſprach, als 
ob fie unter Ihresgleichen wäre, entgegnete : 

„Wie wäre es, wenn Durchlaucht noch im dieſer Nacht feibft 
ein Mitglied der Verſchwdrung würden, und fi) in den Bund 
aufnehmen ließen 

Trotz des deſpectirlichen Mathes lonnte der Markgraf ein Herz« 
Tiches Lachen nichi unterdrüden, und er erwiderte, der Kleinen Über 
den Kopf mit der Hand binftreicend : : 

„Margareiba, ſaſt will es Uns feinen, Sie fei die Bernüufe 
tigfie von Uns Allen, und Mir örten ohne Ausnahme me 
oder weniger ia einen Glub derer Nebens-Hans-Rarren.“ 

„Du —* eiferte Gehag rer dan —* verbr» 
dachte, Lünftli fe if, um el er en 

ch &, See. Er ge feiner affectirten Aeugſllichleit 
felbft ein rediter HansNarre. Erfl fpionirt er bie Sade aus, 
bringt Uns felbft dieje beiden erfchredlihen Ftebler, die ohne Ihn 
löngf nach dvolführter Unthat ruhig in ihren Betten lägen , und 
nun will Er Uns verleiten zu glauben, dab das eine Falle fei! 
Mic vertrauen ber dur und durch ehrlihen Jungfer Quaftin jo 
ſeht, daß wir uns ganz alleine ihrem Schuhe vertraund, fofort 
von bier auß in die —* des Löwen begeben werben.“ 

„Und ich verſpteche, fagte die Mettel, der Rorlgräfin, welche 
etiwaß unruhig über den Emſchluß ihres Gemahls zu werben ſchien, 
die Hand küffend, „indem id) meinen anmen * zum Pfand da» 
gegen fehe, Durchlaucht werden fo munter in dab Schloß retour · 


Als der Junge wieder in den Saal trat, fagte Rettel zu ihm: 
„Garela, erjägredlicher Berfchwörer, nun weihe aber auch Seine 
Durchlaucht gerau im die geheimnißvollen Erlennungẽzeichen des 
—— ein, damit Hochdieſelben im „halben Dionde* Einlaß 
den.“ 


Der Junge fiellle ſich, da er ſah, dab Alles ug Hay Epak 
binauslaufe, und weder jenem Bater noch ihm ein Leid geſchehen 
würde, mit Straßenbubenlecheit vor den Markgrafen hin, machte 
unter ungeheuerfier Aufmerkjamkeit der ganzen hohen Geſellſchaft 
in drei Tempos den alt-ägpptiien Zaubergruß, und fagte, ſich 
linliſch verneigend, mit lauter Etimme: 

„D, Sullel !* 

Das „O“ jepte er —— aus Schelmerei hinzu, vieleicht 
war es nur ein umpillfürlicher lauter Athennzug, da ihım doc das 
ker Herz etwas Kejtiger in diefem Augenblide wicder Hopfen 
mochte. 
Der Markgraf wiederholte Gruß und Wort under einem fo 
beftigen Gelachter, daß er daſſelbe nod mahhallen hörte, als er 
mit der Rettel über die Brücke des Schloſſes ſchrilt, und dem 
armen Gefhöpfe die Hand drüdend, fagte : 

„Margaretya, wenn ih Dir Zeit meines Lebens den guten 
Din vergefje, den Deine Treue mir und —* geleiſtet, indem 
Du den Spion ven der weiteren Fährte abgeleitet haſt durch Dein 
tluges Benehmen, fo vergejje mid) Gott, wenn ich dereinft für bie 
rer ner Yagend gmadeflchendb vor feinem Angefichte er» 


") Domino. 


Die gluckliche Unglüdliche erisiverte den Drud von des Marl 


Das mar auch eimas „Gemätlicher"; aber ich Halte es 


grajen Hand, und tanzte meben dewfelben her, indem fie leiſe doch mit Dem Goimfort und den erhöhten Senüfjen der Jeptzet, 


vor ſich Hinfummte : ; 
„Kein Leben, es ſei noch fo Keim, 
Sof auf ber Welt vergebens fein!“ 


(Aorriegung telgt,) 


Beichauliched aus Liebenftein. 
(Bortfegung.) 


Liebenftein if in den Zeitungen neuerdings oft erwähnt wor · 
den, zumeift von Paſſanten, die, je nahdem ihre Laune wegen 
ſchönen oder ſchlechten Wetters eine Heitere oder trübe war, 
nicht immer ein unbefangenss Urtheil abgegeben haben, Dan wirft 
dem Orte vor, daß er durch den Luxus der Toilelte feiner Gaſie 
und bie Eleganz der Bafthöfe feine alte „Gemtithlichleit” ver» 
toren habe. j 

Mat der Gemüthiichleit iſt es ein eigenes Ding. Es Tiche fi 
über dieje Erblrantheit der Deulſchen ein eigenes Kapitel ſchreiben 
Sie hat uns ſchon Land und Leute geloftet, und doch ſchteien wir 
nad ihr, mögen mir auch am fchönften Punkt der Welt mweilen, 
Ich habe noch von femem bvertändigen Menſchen achört, daß det 
Ghimboraffo oder der Niagara elımas vom ihrer Gtoßartigleit ver. 
Noreu haiten, weil es dort zufällig ungemttblich fein fol! Aber ich 
will zugeben, dab zwiſchen dem Anfteunen eines Weliwunders und 
dem längeren Berbleiben an einem Badeort des Thüringer Wal - 
des allerdings ein Unlerſchied Ift, und infofern mag der Borwurf 
ber verlorenen Gemlithliteit im Liebenſtein allerdings eine Leine 
Berehtigung haben. Man erinmere fich inzwiſchen des Dichter⸗ 


toorieß : 
Die Welt ift ſchön überall, 
Bo der Menfh nicht Hinfommt mit feiner Qual, 


So gemüthlich, wie zu jener Zeit, wo Landtutfchen und die eben 
erfundenen Omnibufe im Eommer alle Sonnabend die jungen 
Damen und Herren von Eiſenach, Gotta, Schmalfalden und ber 
löndlihen Umgegend nad Liebenftein trugen, wo diefer Badeort in 
Berlin, Königsberg, Magdeburg, Hamburg und Bremen, England, 
Holland, Rußland kaum. dem Namen nad, verfiimmtes Nerven 
foltem nur in den alleröhflen Kreiſen befannt war, wo das Wort 
„Billegiatur" noch in keiuem Fremdwörterhuch fand, damals aller» 
dings war ed gemüthliher in Liebenflein. 

Ich jelbit erinnere mich od) recht gut, daß wir, eine Gefell- 
ſchaft von 12—18 jungen Leulen männlichen und weiblichen Ges 
ſchlechts, Alle comfirnurt,, zu jener’ Zeit eine Leitermagenpartie dar 
bin machten, aus vollewirthſchaftlichen Urſachen bei einen Nagels 
ſchmied auf einem Stroblager tberuachteten und uns andern Mor⸗ 
ans darüber alteririen, day der Mann uns für die Portion Kaffee, 
der allerdings feiner war, 12 Kreuzer anrehnete, Der einzige 


ch) erhalt 


mern es bei denjelben auch wirllih etwas meniger ungenirt zue 
gehen joßte. BE 

Uehrigens Habe ich auch bei meinem jekigen Aufenthalt recht 
gemüthlige Abende in Liebenftein verklebt. Eine Anzahl Herren, 
die einem Slaſe Bier, frifh vom Faſſe weg, den Vorzug vor jenem 
Gelränte gaben, das in ben Hotels zu hoben Preijen in Flaſchen 
verabreicht wird, verfammelte dich aLabendlich auf dem FFeljenleller 
bei dem „Erdfall* und unterhielt fich dort in der ungezwungeniten 
Weiſe. Da war ein Tiebenswlirdiger Paſtor aus dem Hannovere 
den, eim jovialer Fabıilant aus Bamberg, ber tüdhtige -Diufit- 

irector der Kurlapelle, ein origineler Telegraphenbeamter, der in 
ber. Rüderinne über die Gene ſchwärmte, welche ex bei ben 
Maſuren Hätte haben Lönnen, meine unbedeutende Wenigleit und 
— als Honoratioren des Dries — ein Buchhändler, ein Poft« 
beamier cx. Wir Mile, Nord» und Süuddeutſche, waren bei un- 
ſerein Shoppen Über die Maßen vergnügt, und die Geſellſchaft 
würde fi ohne Zweifel bald noch fehr vergrößert haben, wenn 
die Budewelt erſt Kenntniß ven unjeren gemüthlidien Sigungen 

en. 

Sp aufmerlſam wie in ben Hotels wurden wir freilich auf 
dem Felſenleller nicht bebient; aber es mar eben doch „gemülh- 
Gh“. In einem Biercofleg zu Franffurt hatte ein geivandier Fell» 
5* den glüdlichen Einfall, diejenigen Gaſte, welche nicht gleich 
nach ** der Speiſen ben Geldbeutel zogen, mit der ſchonen ⸗ 


den Phraſe „Hals Ihne geſchinedt?“ an die Zahlung zu erine 


nern, Nicht einmal bis zu Biejem Raffinement halte es unſer Xichen« 
feiner Kellner gebracht. Auf die Bitte um ein Schwefelbolz, ante 
mwortete ex mut der größten Naivelat: „Dorten im Genſter fich'n 
ſe!“ ber es war eben doch gemüthlich! 

Auch bei der Table d'Hote im „Hotel Bellevue“ herrſchte die 
größte U gezwungenheil, fo daß jeibft drei Grazken aus Holland, 
die im erfter Zeit wie Ausrufungszeichen da ſaßen, Leben befamen 
und mit gefteigertemm Appelit am unſerer heiteren Unterhaltung 
heil nahmen. Ba 

Elwas fee Ungemtithlies ift die hohe Furtage, die man zu 
entrichten hat und an deren Zahlung man durch zudringlice Pla⸗ 
fate der herzoglichen Badeperwaltung auf Weg und Steg erinnert 
wird, Ih weiß wohl, daß man bei längerem Yufenthalt auch im 
anderen Badeorten eine ähnliche Abgabe Ieifien muß; aber fie tritt 
dort unter dem geredhifertigieren Namen „für die Mufite auf und 
if auch nicht fo hoch. In Liebenftein fol eine Fawllie von drei 
Köpjen für einen -fiebentägigen Mufentpalt fünf Thaler zahlen. 
DPiejer perempioriſch feilgelekte Termin veranlaßt natürliy gar 
manden Badegaft, der nicht gerade die Kur gebraucht, ſchon am 
fechsten Zage wieder abjureiſen und bald barauf File nieder ſechs 
Zage zurüdzulchren, Iediglih, um die fatale Kurtare zu ſchwanzen. 
Und da der unangenehme Bann, welcher die Taxe einzufordern 
hat, dieß weiß, jo urgirt er bie Zahlung ſchou am dritten oder 
vierten Tag, oder umſchwarun die Duräbreunluhigen inflirktio wie 


Lurxus, deu wir uns gönnten, mer, daf tir, nach Vergehrumg deejeime Müce das Licht md verbrenut fi au mandınal dabei; und 


mitge brachten Bulterbrode, Table D’Hote im Kurhaus aber, worauf | 


oft halten fich die Gänte wenigſtens für übermadt, Beides iſt ge= 


im „Erdfoll” die geiftreichen Belelichafisfpiele: „Sauer Bier“ und wiß ungemächfih. Kurzum, jowohl die Höhe der Tape, wie Die 
„Die gefänt Div Dein Rabar?” geipielt, fpäter auch fehsftkige | Form, in Der fie erhoben wird, iſt eine der herzoglichen Verwaltung 
Motzer nach den Regeln der höheren Choregraphie gelangt wur: | durchaus umürbige. Sie follte nur von Denen in geringerer Summe 
den; lanter Dinge, die wir ebenfogut zu Haufe hätten vornehmen erhoben merken, welie die Kur gebranchen, alſo erfl sad wenig⸗ 


tonnen, ohne auf ſchlechten Landwegen eine rippengefähtdende Bergirtis ſtens dierzehzudgigem Aufenlhall. 
Liebenſtein weg, 
ie ihm.auf ein paar Thaler mehr nicht aulommen, 
d. h. preußiſch, und unfere Elletn eräcter uns anderen Tages, "geholfen, nun,. 


qungspartie zu machen. Die Gefcichte Toftete jedem „Hertn” — bie 
Sarnen wurden natürlich Freigehalien — einen Xlaler „edilt“, 


dab es dei dieſer großen Ausgabe mit ferneren Particen für dieſen 
Eommer cin Ende habe, 4: 


Geht eim Leidender geiund = 
d. b. hat die Kur bei ihm augeſchlagen, jo wir 
— und hat fie nichts 
fo in er in derfelben Lage, wie jeder Kranle daheim, 


der olne Erfolg für eine noch größere Summe ſchleeht ſchmeclende 
Diebicin derſchludt hat, An der Allgemeinheit 


‚wie bie Tage in 


Liehenfein erhohen wird, macht fie den Eindrud, als follte etwas 
für das Recht gezahlt werden, bie Luft einathmen zu durfen, die 
allerdings fehr gefund.ift, aber fid dach might zum Object einer 
Beltenerung eignet. Die berzogliche Verwaltung follte ſich um fo 
mehr vor cinem jo gefährlichen Experiment Hüten , 
den Ohren des Kern v. d. Hehdt lommen lönnte . ; » 


(Bertiegung Tvlgt,) 





Deutiched Fer in Paris. 
Bon €. F. Peterfen. - 





Paris, den 1. September. 

Sie haben die Anlündigung dieſes Feſtes in den Zeitungen 
geleſen. ‚Veranftaltet ward bajjelbe von ben hiefigen deutſchen 
Drännergefangvereinen „Teutonia“, Liedertafel”, „Goncorbia” und 
„Germania“, dem Künſtler - und Lileratennerein „Grüne Tafel“ 
amd dem deutſchen Turnverein, Die Anregung dazu ging von der 
„Zentonid* aus, beren ſchon vor zwei Jahren gelegentlich des 
deuten Zurnfetes bielgenannter talent» und verbienftreiger Di- 
rector denn aud zum Leiter des Gefammtdor-Gefauges vorgeſchla · 
gr und einflimmig gewählt wurbe. Der Zweck des Feſtes, die 

reinigung ſammilicher an, hief gem Orte beſtehenden veutichen 
Geſellſchaften zu einem großen Bereine, ift gewiß ein löbliher und 
ſchöner. — wir, daß dieß dangſt ven Mitgliedern unſerer 
deutſchen Coloui⸗ angeſtreble Ziel uunmehr endlich eine Wahrheit 
werden moͤze. 

Das feit zerfällt im drei Theile: Das geſtern Abend begangene 
Gefangfeh,, ein heute Naymittag attfindendes Schauturnen und 
eine Schlußfeier, die dieſen Abend in einem folennen Commerſe 
igren Ausprud finden foll, j 

Das yeftlolal, ein prachtoofl decorfeter großer Saal in der Avenue 
Wagram an der alten Thronbarriere, ward zu der Freier mit ſchwarz 
rothegoldenen Bannern, Blumen · und Blätterfeiten einfach aber 
finnig autgefhmüdt, Im Hintergrunde deffelben erhebt fich eine 
Eſtrade file die Mufifer und Sänger, denn mit dem Gefange ab» 
wechſelnd jellten auch Orchefler-Borträge, und zwar von dem’ umter 
der Yeltung unferes Landbsmanns, des Meftphälingers Riedel, fie- 
henden irefflich geſchulten hiefigen Gendarmerie Muſilcoips, zum 
Beſten gegeben werden. 

Nachdem die Riedel'ſche Capelle mit bem Vortrag der Freifhlip- 
Duverture eine pafjende muſtlaliſche Einleitung geſchaffen, zwigte 
fih Dr. Mier als einen tüdtigen, newaudten Nebner mit einem 
Bortrag ſiber den Zwed, dee mit ſolchen von Deutſchen im Aus. 
lande verantaltsten Feſten Überhaupt, und mit dem gegenwärtigen 
Feſte im Bejonderen verknüpft jei. 

Dom Geſammichot unter. Wittmann vorgetragen wurde num 
Schillers „Feirgefang am die Künfller” von Mendelsſohn. Der 
ſchwungbolle Gejang hatte ein recht Träftiges- Goforit und warb 


Die 
als baffelbe zujcorps mit der Zell-Onpsrtüre ein, 


[hatte ſich die „ 


Galhh umd Fäden, auch beim deulfchen Turnieſt vor zwei Jahren 
mit vielem Entram zut Geltung gebracht, wurde biehricl bon 
Geſammichot nicht: minder qut interpretirt. ° 
zweite Programm · Äbtheilung feitzte bad Regiments. Mufi · 
er Pacapo · Naf eutbehrt ger 
wiß nicht eines Hichhaltigen Grundes. Run prodmcirte ſich Herr 
Literat Brint mit einer längeren Aniprade, “die — ger 
wiſſer Punkte für eime Ergänzung. der, Maier'ſchen Rede gelten 
konnte, Ab's wunderliebliches Frühlingslied brachte dem Gefamnt» 
dor die Genuglhuung eines allgemeinen PBacapo-Rufes ein. Das 
bon Br. Richter auch, von Silcher in Mufit geſetzte „Mailied* 
cordia* zum Vortrag auserſehen, und.i muß 
gefiehen, dieſer Verein Löjie feine Aufgabe, bei den ſchwachen Kräfe 
ten, die ihm zur Verfügung flehen, auf anerlermenswerthe Art. 
„Mari aus bem Tannhäujerl” „Bei der Nacht“ iſt ein Lied vom 
Braife betilelt, das Hert Bacherich, Director der „Liebertafel*, zu 
einer Tonſatzſtudie henuht hat, und im Songe von ber „Lieber 
tafel” zum Beflen gegeben wurde. Unter Orcefterbegleitung warb 
u guter legt der Siegeägefang aus der Herrmannsſchlacht“ von 
Zachner ‚vom Geſammichor gelungen. 

Nah Milteruacht war's, 8 der drüdend ſchwlilen Saal« 
Amofphäre drängte man fi hinaus ins Freie, in den angrön« 
— Garten. Binnen wenigen Minuten waren alle Plahe an din 

iſchen befegt. Zahlreiche. Kellner forgten für Erfriſchungen aller 
Urt, und_a la belle «toile entfpann ſich rafd ein gemütliches 
Treiben, dem vermulhlich erſt am heilen Morgen ein Ziel geſeßt 
wurde, x 


Mannichfaltigkeiten. 





(Etwas aus Mittermaier's Leben.) Man weiß, daß ber 
ſelige Geheime Rath Mittermaier in Heidelberg bei feiner ausge ⸗ 
zeichneten Gefundheit und ungewohnlich flaıfen Gonftitution ſich do 
oft über feine ſchwache Bruſt zu bellagen pflegte, worüber man 
meifteus lächelte, weil ex biejer Nawadın Bruft fortwährend. fo viel 
zumutgen konnte, ohne darunter zu leiden zu haben. Eiwas war 
aber doch daran, ie als Jungling jol er ſeht brufileidend gemefen 
im. Merfwürtig ift in diefer Beziehung folgender Borjal aus dem 

nfang feiner Docenienlaufbahn. Mitlermaler hatte ſich in feinem 
22. Lebensjahr (1809) in Landshut als Privatdogent habilitirt, 
Die bayerische Regterung verlieh damals, um das herabgelonmene 
Univerfitätswefen in Bayern zu Heben, an junge ausgezeichnete See 
fchrte aller Facher Reifeftipendien zum Behuf ihrer weiteren Aus- 
bildung. Don der jurflijcen. Faculiat Landshut wurde zu einem 
ſolchen der junge Mittermaier vorgejchlagen. ‚Ungeachtet jolde Facul · 
tälsvorjhläge immer maßgebend für die Regierung zu fein pflegen 
und faum je der Fall vorlommt, daß nicht darauf eingegangen 
würde, wurde dießmal doch eine Ausnahme aemadıt, mic Mitter» 
maier, fondern ein Anderer erhielt das Reiſeſtipendium. Das wurmle 
ihm ehr. Er konnte den höchft ouffallenden und unangenchnen 


mit einem Feuer und einer Präzifion durdgeführt, die dem ver· Vorgang nie vergeffen, Als er fpäter einen Augendfreund in Mün 


einigten Sängern ſowohl, wie 


ihrem toaderen Director alle Ehrechen Hefuchte, welcher eine bedeutende Stellung im dortigen Jufiz · 


macht. Hierauf Iegte die „Bermania* allein cine Probe vom ihrer | minifteium elnnahm, lam er auch wieder darauf zu fpreden. Sein 
Leiſtungsfabigleit mit dem Vorlrage des reigenden Beder'ſchen Lies | Freund, um ihm Aufklärung zu verſchaffen, Int in ben Acken des 
des: „das Kirchlein“ ab, das uf Verlangen wieberbolt ward. | Yuftigminifieriums rad, und Fa fand fid, dab die Juriſtenfacultat 
Meyerbuer'3 Schtwerteriveihe aus den „Dugenotten“ bot dann dem; Yardsgut ihn zuur dtingend empfehlen, ber ‚dortige acndemifche 
Sendarmerie-Diufitcorps eine siorite Gelegenheit, ſich horen zu —— aber den Nitrag abgeändert hatte, „well ber jnnge Er. 
Dirjed Brio, diejer Zonfurm! Und dana, diefer Applaus! —IMiktermaier fo brufticivend, fei, dab er unmöglich das laufende 
Zeiol’3 „Nochtgeſang im Waide* von Schubert mit feinen ficb-| Jahr üherlchen lonne. des ibm zu ertheilende Reiteflipenn um olio 
Vchen Ton ahen fand eine würdige Erecutgutin in ber „Teutonia“, !jedenfalls für bie Wiſſenſchaft verloren fein würde.“ Und dieſer 
die. ſich mit der „Liederiojel* bei bicfigen und. probinziaten Wett: hruftihwache Jüngling iſt Tiher 80 Jahre alt geworden und bis iu 
fingen ſchon manchen Wieis geholt. - „Rowmanı’s Cang“ von biejes hohe Uiter lets Irdftig. rüftig. und thätig geblieben wie laum 


ein Anderer. Damit aber die ene Natur weni zuleht 
noch ihr Recht behaupte, ift Doch die Bruft bie Frei & ge · 
weſen, wo der Tod den Zugang zu diefer ſiarlen Gonfitution 
und fie überwaltigen lonnie. Mittermaier inn zwar midpt im 
= * —— E — Feng geftorben , wäh« 
tend jein Übriger Körper angethan geimejen wäre, viele 
Jahre länger zu leben. J m * 
‚ Ruffifde Wiße) Der „Europa“ et man über, eine 
eigenthümlihe Erjhelnung in der ruffiihen Bollslueralur. Es 
nd Leine Hefte mit tomiichem Kitel und Inhalt, die den Zmed 
ben: , die deutſchen Wohlihäter der Slaven locherlich zu 
Folgendes Ggcerpt wird genügen: Gin edler Muffe, melder fich 
neun lang bon einem iwärbigen ruffiichen Arzt hat behanz 
dein laſſen, ohne ſonderliche Befjerung zu fpären, kommt nad 
Peteröburg und mendet fi an einen Schlller Hahne- 
mann's. Diefer zieht ein Flaſchchen herdot und Idht den Guts- 
daran riechen. — „ft Ionen num mohler?" — „Nein.“ 
— „Richen Sie noch einmal. Run aber? — „ud noch nicht,* 
— „So, dann riechen Sie zum brittenmal und Sie find gefund,“ 
— Der Rufie ſchüttelt ben Kopf und fragt nad der Tarı. — 
„Hundert Rubel“, antwortet der Homdopatb, fein Fiaſchcen wohl 
verwahrend. — „Wie, hundert Rubel für dreimal Nichts riechen?“ 
— „Sie find aber davon geſund geworben. Eie hinaus 
und Sie werden fich wohl befinden.“ — „Gut“, fagte der Rufe, 
„sehen Sie biefen —E— — .- —* 
Sie daran.“ — „Mein Herrĩ— Sie noch ein- 
mal daran.” — „Mein Here, mas fol das bedeuten?" — „Rie- 
den Sie zum drittenmal d'ran.“ — „Sie find underſchamt.“ — 
„So“, jagt num ber Ruffe, feinerfeits den Schein forgfäftig der · 
wahrend, „jept eh id hinaus und wenn ich braußen Sin, dann 
haben Sie den Ein in ber Taſche.“ — „D”, fließt die merl- 
Geſchichte „ebles Bolt der Ruffen, wann endlich Hörfl 
= = dich bon dieſen deutſchen Gaunern und Dieben ausziehen 
en !” 


(Belde Macht die Mode) gegenwärtig iſt, war dor einiger 
Zeit zu fehen, als einige grimmige de der Chignons plöplich 
aufftanden und offen und underhüllt die Gefahren zeigten, die un« 
ter den ſtunſtwerlen des Friſeurs anf die Jürgerinnen des Seite 
geſchmacles lauerten. Alsbald erhielt die Nachfrage na Ehignons 
einen beträchtlichen Stoß und unternehmende Haatkunſtler, die bes 
beutende Haarderräthe aus dem Auslande impertirt baten, rangen 
plöplid die Hände und zeigten nicht übel Luft, fich ihr eigenes Haar 
euszjuraufen aus 2 flung, daß den Borräthen in ihren Lager» 
räumen eine plöpliche Entwerihun h en follte für diefes 
M Keich vorlih Ören wir einen neuen 


on 


der I 
erhoben, fo daß eim | Thatigkeit des Iurift 


DHansmielher, der für feine Wohnung 70 2. Jahresmiethe bezahlt, 
eußer anderen Auflagen nod die Hälfte des abgejdäglen, reellen 
Miet es, 50 2. 3. S., mit 25 ©, an die Armentalje eniride 
ten-muß. Zur gegenwärtigen Zeit in das nur ein Tropfen Wafer 
auf den heißen Stein, was aber erft die nothleidenden Tauſende 
beim Beginme der Winterägeit thun follen, if eine ſchwere Frage, 

(Die Leiche der Rahel) Die „Pol. Ztg.“ will wiſſen, 
daß die irbifchen Reſte der berühmten Radel Ledin, der Gattin 
Barnhagen von Enfe’s,-erft — zu Berlin, einige dreißig Jahre 
nad) ihrem Tode, der Erde fibergeben worden feien. Die dochſ 


machen. eigenthumliche und geniale Frau hatte Angft, lebendig begraben 


zu werden, und orbnete deßhalb :eflamentariid an, daß ihre Leiche 
dreißig Jahre in eimem Zodtenhaufe aufbewahrt und an ihrem 
Sarge am Kopfende ein Glasfenſter angebracht werde. Beides ift 
geſchehen. Erſt bei ihrer jünniten Anweſenheit in Berlin hat, dem 
genannten Blatt zufolge, Ludmilla Affing, die Nichte der Verftor- 
benen, die Einfentung der fterbliden Heberrehe ihrer Tante neben 
benen ihres Oheims Barnhagen bewerfflefiigen laſſen. 

(Folgende humoriſtiſche Statiſtih bringt Glaßbrenners 
„Montagszeitung“ aus Berlin: „Zu dem Glück, Preuße zu werden, 
verhelfen ms 140 Hebammen; damit wir fonft feine Schmerzen 
haben, find 676 Aerzte thätıg, theils gangbare, theils Fahrläffige; 
250 Bankiers wechſeln uns mit Mugen unſer Geld um und machen 
die Börfe vo; unfer tögiiches Brod geben uns 485 Bäder, mähe 
rend wir unfere geiflige Nahrung von 248 Buhhändiren beziehen, 
an welche, abe eben von ben fiftellern, 558 Buchbinder ge» 
bunden find. Reben bielen materiellen oeafiften forgen 
Lebensunterhalt noch 372 Materialiften, 312 Mebl- und Bortoft- 
händler, 582 Saglachter, 508 Gartner, 1056 Schenlwirthe und 
957 Gofetierd. Angezogen werben wit von 3011 Schneidern; für 
ben Yortjäritt find 2782. Schuhmacher thätig, wogegen wir, andere 
imgehobelte Factoren ungeredjnet, von 2212 Zifhlern verhobelt und 
eleimt werden. efeuert werben - * engeren har 

biefer Hobigen Beihäftigung mehr Sei anen, als unſere 
304 Weber. a der Reaction abgefehen, forgen 582 ZTabalshand« 
lungen A Blätter, die Dampf bereiten; 810 Fuhrherten laſſen für 
unfer Geld vorfahren; 172 Böttcher beſchaftigen ſich mit fahlicher 
Därftellung und reiflicher Ueberlegung, und 558 Schloſſer * 
dafür, daß und möglicher Weiſe das bleibt, was und nicht offen 
fortgetragen wird. 286 Photograpben zeigen und, wie ſchoͤn wir 
find, und auf 43 Lirchhofen wird uns gezeigt, wie gut mir waren. 


Runft» Rotizen. 





a im, 26, uf. Bei Gelegenheit ber feftlihen Einweihung 
dei Bee day cn Lolals des hiefigen ‚Raufmännijgen 
Bereins“ wird in einem außführliceren Ber des „Mannb. Journals 
über die, von Goncerimeifler Langer dabei geleiteten mufifalifhen Leiftungen 
and eines Kerborragenden Redner» und Improvifationstalentes ermähnt, eines 
eborenen fjranffurters, bed Herrn Geiger. Diefem (berichtet das „Dlomm« 
en Asurnal*) geblhre der Preis den Abends; „Er erflärte durch ein 
finniges leignih orientalifcger Mrt die Bebeutung des Raufmannes, indem 
er zu fchildern fwdte, wie Induftrie und Handel auf ihren rein materiellen 
Gebielen ſich nicht genigen lönnen, fondern zu ihrer Unterfügung und Ber» 
volfommnung das Vedirfnik Fühlen, ſich durch die Horfgurg der Willen 
iaft leiten gu lafen und ben Gegnungen ber Runft theilhaftig zu werben. 
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BR. 247. Freitag, den 6. September 1867. 
dem —. —— — ine Antwort geben, 
Jetzt und *— — Beit:lach!” für daren * Ba ge —e— ichteit ich a _ vu 
herten· = sauern· ð und D’ran 
RE ante DE Ta N Vie Baar Me ii 
ne Eäulieh. eg nid —* den een ira, eine —** 
ie Einga 
(Bortfegung.) ag lag — und — ahl fuhr die on Berlanımlung 
„Und fomit eröffnen wit die heutige Gikung mit der Dar- 
Iegung einer bedeutenden erflen That!“ fagte Quaſt, indem — Hiller, der erſt vor Kurzem wieder in das Zimmer ge⸗ 


er, der Präfident derer Hans-Rarren, die Berfommlung , welde Ehreden bie Ge, ide ie Era Ya 63 Ka ga 


auf — Köpfe angeſchwollen war, dreimal mit dem Zaubet⸗ 
t ein 


ommnete. „m biefem Wugenbfid wird der Eyrann|GlÜE mur noch eine Heine Reige elben) zu 
n, daß ihn auf Schritt und Tritt ef urchtbares Etwag um- | und in unfagbarem Entfepen ja " Verfäwörer nad ihm 
ibt; denn * Hiller berichtet mir erg daß es feinem verrathen hatte, daß Jemand in dem Zimmer fei, wenn —* 
zala glädlich ge iR, die toben jungen Hunde am ge-|der Draußenſtehende midt vorher gelauſcht habe, was aber un 
eigneter Stelle fe ſſe anzubringen. wird der Holofernes | möglich war anzunehmen, da ja Hiller vor wenigen Gecunden 
twilthen, wie wird Mibtrauen und Angft fein Herz erfüllen ! erft hereinlam. 
babe bei meiner — Geſ e— eit feine Zeit, Unſchluſſig, ob man öffnen folle oder nicht, blidten die bleich⸗ 
neue, ug: eg en fir diefen zu ar und — ewordenen hpbrer bald auf ihren Präfidenten , bald auf ben 
die lieben A mit Borflägen in ke Richtung her Aher Hiller. 
treien,, die Aus! jetroft meinen par da Da ertönte mit einem Dale eine Iräftige Stimme vor ber 
ig" — —* Quaft —— bei dieſen Rolz mit erhoberrem Thute, und die neun vernahnen zu ihrem größten (Er- 
Haupte um fi — „wohl auch einiger eigenen Macht fähig fein | ſtaunen das Paßwort: Sulle 
dürfte I” Hiller beugte Bu zu ‚em Quaſt nieder, Herr Quaſt 
Aha!“ mißperte die Mehrzahl der Derfammelten , indem bie] m zu Herrn ir Scheuterger zu dem 
Köpfe eifrig zuſammenfuhren. „Es doch einen Haden mit ber her, und —* dis e3 der eihe nach Gerum, er ob 
Reitel, die 9* *— in dem Sqloſſe aus und ein geht I“ ein Wirbelwind um dem Tiſch — der die ter beuge. 
Als Herr Duft fſich mit Würde in feinen etwas erhöhten Nur Herr Bub, als der Lepte, hob den Kopf zu dem Prä- 
Präfidentenftußl niedergelaffen hatte, erhob ſich der Herr Buchbin | fidenten empor, da Qepterer, tie wir wiflen, höher ſaß, nnd fogte: 
ber Bub, von dem bie Leute jagten: man wifle nie recht, ob er „Sintemalen und allbieweilen ber. Bruderruf erſchallle, find 
nur ein Schalt oder ein veritabler Narr fei, — und ſprach: wir "verpflichtet , * * Da wir anigo aber lauter gute 
„Sintemal und allbieweilen es fein angenchmliches Berg en Anſpacher ſud, und keinen Schwaben n, ber borangehen 
fein jol, auch wohl einen tuhigen Bürgersmann zur Wuth treiben |lönnte, jo ſchlage ich ummaßgeblihft, aber zeite dor, def ber Herr 
Oft, wenn ihm eine — bie bloßgemadhte ie Den — u bes * öffne.“ 
n meinem fid) befindet, — iller Bi — se an Ehen das 


ich bo reifendes Attentat auf den | ftredten (feine A Ag CH am 2eihe $ as) und bes 
— feine lenen lend in al, gi 
—EE Be nt T * —— bei mir, ne R a * —* fich in fein Schich ei 


- gar — in — 4 *) einbinden laßt, be Kine - indem er angfivoll in 
agten n bes Pflaumen · 24 murmeln 
——* Hätte die Gefell — 


der | Rüden DT De üb Daß a A 3 
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Dies iohfen für. einem Cut einen Gerpus kalten, nah A cn, Ken — Dame (heit Sarkeei Sei 
ging geraben Weges auf —— Mc a 


er) Maumen mitefränfifd für Blasen aber Dun, *) Hab und Gut. 
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rfurchlsboll mit vorgeſchtiebenet Zoubergeberde vor demſelben, an einem und demſelben Ort, am Kurhaus, concentrict , 


und fagte im hohlem, aber mägtigem Tone: „Sultel I 
Dann wendete fi der fremde mit feinem Gruße gegen bie 
Berjammlung, und ein zwangigftimmiges, mit obligatem Ylajen- 
falut begleitetes „Sulter!“ tönte ihm entgegen. 
„Wer bift Du, Bruder, der Du ein Wiffender ſcheinſt, trotzdem 
wir nichts willen — mas nämlich Deine Perfonage berrupt,?“, 
fagte Herr Quait, In ein Herz fafjend. ide 
„Der.alteägpptiiche Zaubergruß, der die Macht hat, die Naden 
u beugen“, entgegniete die Geftalt, „ift ein altes Erbtheil eier 

mitte, und das Paßwort verrieihen mir meine, elementagen 
Geifter, mit denen ich oft verfchre, die mir auch bie Stunde bon 
Euerem Bunde brachten. Ich habe wohl mehr Grund. als Ihr. 
mit dem Dlarlgrafen unzufrieoen zit jein, denn mie hat er die 
Ruhe der Seele geraubt imd ficher war ich bisher ſein ärgſter 

ind I“ 3 
— lannft Du nur der Here von Gehag ſein!“*enigeg 
nete Duaft. 

„Behag?” fragte mit merllicher Verwuinderung im one ber 
Fremde, „Warum iſt dieſer bes Markgrafen. ärgſter Feind ?* - , 

— lann ih Dir fagen* , erwiderte Scheuberger. 
„Eritens hat diefer — Du mußt wifjen, da ih als Bruder ver: 

pfligtet bin, Div die Wahrheit zu fagen —, ben Markgrafen ſchon 
' von früher Jugend, wie jeder Anfpader weiß, zu allem Eigen ⸗ 
mädtigen und Schledten verleitet. Zweitens war er es, ber den 
größten Ehrenmann im Lande, meinen Bevatter Veit von Daute- 
‚ winden und feinen armen Sohn in das Unglüd. ſtürzte, und jo 
den Markgrafen mit doppelter Blutſchuld beflelte. Denn er wollte 
das arme, berfhollene und verfommene Maigela“ — —- der 
Bremde erbebte fihtlih, und Herr Scheuberger, ber es wohl be» 
merlte, warf, als waderer Dann, ber er im Grumde des Herzens 
war, alle blöde Scheu von fi, — „feinen Lüften opfern, und 
fiher mar er der Mörder von Maigela’s Großmuiter, wie mein 
Gepatter Beit ficls behauptete. Ob * von Gehag nicht allein 
Schuld iſt an Miceli's Tod, mag dahingeſtellt fein, da ber alle 
Löw, dem Veit Alles. vertraute, ans Furcht nicht Har mit der 
Eprade heraus will. Jedenfalls geht aus feinen Reden hervor, 
dag, wenn bon Gehag des alten Beit Bitte. an ben Dark 
grafen unterftügt hätte, das Unglüd nicht geichehen wäre, Iſt Er, 
mein Herr, num wirllich der Herr Rammerherr, jo wird Er ja 
» wohl willen, ob Er nicht auch die Schuld auf der Seele hat, den 
“armen Sohn meines Gevatiers dem Henker. überliefert zu haben! 
-— Ich habe mich hier frei ausgefprochen, trogdem unfer Bruder 
Be mir immer zutoinfte, zu fi en, nidt allein, . weil wir 

Zwanzig gegen Einen find, fondern hauptjählid darum, weil 
ich gut wie Alle hier im Grunde des Herzens. unſeren Dart» 
grafen liebe, and ihm ner zürne, daß er, flatt ſeine treuen linter- 
ihanen zu bören und fie wie Menſchen zu ndeln,, jein Ohr 

m — Unmenſchen leit, der ihr nur zu Schlechtem verlettet, 
umd jeinen Namen bei Mit und Nachwelt verhakt. macht !* 


(Bortiegung folgt.) 





Beſchauliches aus Liebenftein. | 

(Bertfegung.) f 

Die „Geimütgkichleit”, welche wir im- vorigen Abſchnitt ge» 
dert, hat allerdings Liebewitein : verloren; = es if baflir 
etibad geworben... Und wir. meinen: es Kat dabei biel gewonnen. 
Man darf ſich das Kurleben im Liebenftein überhaupt nicht jo 
denlen, wie elma in Wiesbaden, Homburg und Baden-Baden, vo 
ſich die voruehme Melt for ausfchlieplid und alle Tage regelmäßig 


! 


ae 


fi da» 


din naher torumt, Betanntigaften magt ıc. Allerdings bereinigen 
Ng auch in Xiebenſtein Gafte, auf ver Zerraffe vor dem ſturhauſe 
und nehmen im Sqatten der niachtigen Linden⸗ u Kaftamenbdanme 
ige ðruntud oder den Nadmıtagstumee cin Angefichts des finmie 
gen Brunnenlunpmwerls: zweier 104 der Hygea uberwadten wuſſer · 
ipereuden Geeife. Aber ihre Anzahl iſt doch nur eine geringe; es 
ſiud meiſtens Peſſcauen, fiüchlige Beſucher aus den Nachda ſiudten 
oder folge wiriliche Gäfte, Die im urhaus Logis genommen ha« 
den. Die grögere-Zahl der- Übrigen Rurfremoen macht bei gün« 
figen Weiter nähere oder fernere Ausflüge, und dazu ift in Vie» 
beuftem eine abwechjeindere Gelegenheit geboten, als in den meiſlen 
anderen Badern. 

Einen reizenden Anblick bieten die Es 
zur Zeit der Votgenpromenade, wenn die Damenwelt, in meıft ge⸗ 
ſchmactvoller Zotlette, mit und ohne Herte itung nad) ber Gin» 
nahe des Iruhluruunſs (eines Säuerlings) Iuflwandelt, Diefe 
Kieswege, don jaftig gefinen Rasatten, auf denen der Thou biift, 
hie und da auch vom bunter Bhamenrbüjchen umrahmt, find ven 
tadellojer Sauberfeit, jo dag man Billard auf ihnen fpielen Lönnte, 
ohne aud nur ein Sidubchen aufjuwirbeln. Yierlihe Buben, Rons 
dels und Kuhebänfe auf dec einen, die jchöne Kaufhalle und der 
neue zierlige Muſiltempel anf der andern Eeite, weiter oben bie 
prägtigen Vier des Herzogs und der Verliner Wentiers Ruß und 
Lubip: das Alles trägt Dazu bei, diefe Partie zu heben und macht 
einen zugleich freundiigen und impofanten Eindrud, Die eben ger 
nonnien Bauten, wie auch das großartige „Hotel Bellevue“ am 
Schluß der Promenade find alle im modern-[htweigeriicen Styl 
aufgefügrt. Die zwar nicht große, aber geihnadvolle Wille „ireo« 
dora” des Herzogs if am ihrer Außenieiten init Freelen nach Jeich⸗ 
nungen don Ludwig Richter geziert, melde Die vier ZJayrezzeiten, 
das Walten der Frau im Haufe, des Mannes im Felde, ben Ernte» 
franz und dem Tyeierabend darſtellen. 

Doch hat leider jedes Ding auch feine Kehrſeite. Diefelben 
tadellojen Kieswege, diejelben herrlichen Promenaden , welche 
Morgens einen fo entzüdenden Unblid gewähren, fehen Rach- 
mittags, wenn bie Sonne darüber brennt und wenn file men» 
— — wie ein langhingehauchter Hiatus aus, der zu Kies 
erkarrt iſt. 

Als bemerlenswerth Lönnten wir hier regiſtriren, daß, mäh- 
zend der morbdeutihe Bund lauſende bon ungefräntelien Zou= 
aiſten und ſturgäſten nad Licbenſtein ſendet, aus Oecfterreich fich 
nur cine verftoindend Tleine Zahl dort einfinder. Aus Wien war 
wahrend meiner Anweſenheit nur eine einzige Familie da, die 
möglicher Weije nur zufällig dehin gelommen. Wir wollen un⸗ 
entſchieden lafjen, ob biefes Negiren eines Berühmten Badeories 
als Zeichen gedeutet werden lann, daß bie Öflerreiifchen Brlider 

jund Schweſtern fchn Bedurfniß Haben, ſich zu erholen, weıl fie fidh 
‚eben nicht gedrüdt fühlen, oder ob fie den „Roblenftationen” aus 
dem Wege gehen wollen, als welche die deutſchen Bäder doch 
wohl mehr als jeder andere Ort angefehen werden können, 

}, „Außer Nordbeutfdjland wur dorzugämeife Rufland und Hol- 
‚Sand in Liebenſtein bertreten. Auch ein Raturalifirter Engländer 
‚war da, Herr Reuter, der ruhe tb rafllöfe Inhaber des be» 
mten telegraphiſchen Bureaus in London. 

Die Zahl der Yusflüge, die man von Liebenſtein aus maden 
lann, iſt ungemein groß, jo deß ein Verweilen ton Moden dazu 
chört, un fie alle zu heſuchen. Die weiteren Touren nad ARuhla, 
llbeimäthal, Hirſchſtein, Wachſlein, Eiſenach mit feiner Wartblirg 
und dem pittoreäfen Annathel, nach dem Gerberfldin, auf den ns 


blanaden und Kieswege 


# 
‘ 


ſelsberg, Reinharbsbrunn, Friedrichroda. Spießberg, nach Exalzun« 
gen mit ſeinein die weilefte Ausfiht biettuden Eerbeig und dem 
annuthigen See felbft, dd Möhre, dem Gebutlzorie Luthers ıc. 


einer Blumengeptte fahrt „weiche. mit der Site des Dergohsge 


Bliurde auf die Außerfie Spitze eints Ag nn 4 


—— 1800 beim Ehauffeebau enidect Di * 2, durch ſpit · 


—5 — j hlerbel gar nat En A — a Beinen ‚Bob die —— — in an nicht Be Gef, ur ms 















aziet Sch 5 ei Krug" tirie "einige Arte eniptüingt, 
— a #7 ee len wu Bei het oeniger Heifiehn Wen 
Kr nor. Brurjentthat.’ ft iu Atet dlfrni Mm zu ei den Sonagen ortd 

* Rahe don S en: bie de Deu 55— he Hühle nit einet je fr echter an Geh un 
Mluatttuz. * Sun, a an Me DR Fa mei der Höher —— mit delen u mhte 
eulhor, dit. T — A Nee Tode tet 4 ee Tafel‘ kr bitſeh Kagen 30 Me vo. m 
"7 yypr'Trehenn en), “ehe Meititrtg "Führt gur Anderen.‘ Plogtich 


Yorijenthel; auf. ber a ar dom Sälafie das. ig 
— der Waſſerfall und die Sem 
Liebenflein aus über dem Felſeuleller ber heitere Buch“, pr übe 
den Erbfall der Bernhards und Feodorenplag, die alte Burg, da 
Idadenlmal, das wundeibat ſchone Felſentheater, die „Ihattigen Ind, —* ein Bid Pr Ei — m —— 
Platze., die hohe ——— —— Thal mit dem „Eſel are, un mer — as 
die / Do uc, n ud wir gewa ey. Yes 2 5 
ie Darf man nicht - glauben „: don alle "diefe, Orte ur 8 * ig 1 r 
undie, bie wir mod. weienifich: vervolljländigen. Könnten , abſo ee ai —** 5 *8 — ——— 
beſucht Werden; müßten ;- biele davon him man chem nit, weu ſie laſſen fie aber unbeachtet, weil wir uns dem Weiher :genäßrt; Ein 


emapit igt 8 Ruf, die uns von einer 30 uß — Altane _ 
Eindruch ift ei 


eine u’ bee. er Fu 
— er Pier & hing Fir unbegeliißen de 


su lohmenderen führe Die Yadeaaminiftxelion hat e— verftaudeıt, Fawderner Sharon; höfticher ‚als der in der wirllichen Unterwelt — 


hubſche Namen zu erfinden, deren lodender Klaug den ‚Erwariunp det uns ein. den Machen zu befteigen. Wir geleilen. über den 

gen am immer enlibricht. selgtatten Heimen See; ‚bie Stile wird nur Puch bas-Plätf 
So ift keiipieläweife daß „Thliringer Thal“ Saum einer Gang|der uber unterbroden.: SeibR ber.-jovialfte Tousift- ey 

oder Ritt werth, namentlich, wenn man torger das ungleich ho— ehe eenfte , heilige: Stimuhung vericht.  Dord), da we. I 

nere Drufenihalgeiehen hat. Bemer lenswert in. dein Auringer 

Thal” ift der — Efelsſprung“: eine auf dem Wege lie⸗ ade der ' tieine 2safferfall ‚der uns uaferen: —— reiht. 

gende Felſenplatie, auf gg Sharjblidende die Einbrüdt zweier | Wit einem. Gemifh von Bangen und Befriedigung verlo en Wir 

Efetshufe zu. jepen glauben. - Die Sage, welde übrigens in ahn- das -Wunderwert wieder, : nachdem wir uns nöch an einem durch 

Sicher Form Öfterer auf dem pen Wald wiederlehrt, erzählt: og: Abfenern' einer Piſtole herdorgerufenen Echo ergöpt. - Beim 

Ein mwüfter Ritter babe vor undenllichen Zeiten in —RA Gegend | Wirderanstreten aus der Höhle — wir, faſt über die Dis 

eine fittjiame Junzfrau verfolgt, die auf einem Ejel floh, Diejer — — große Hitze, bie auf der Obrrwelt herrſcht. 

nicht der. Kuter, ſondern der Biel — lomme mit — je (hertiegueg Feigtar 


fi lange zu befinnen, wagt er den Eprung in re ya 
Tiefe und — die Jungfrau ift gerettet; der twmllte Ritter hat daB |. 
Nachſehen. Unten im Thale hat ıym der Ejel, gleihiam als Bifiten- 
larten, nut die beiden: Spuren feiner Hufe hinterlaffer, die ſich in 
Folge der Wucht und Gewalt des Sprunges in die gefügige Fels- 
— eingeprägt. el. und Jungfrau ſah ‚man niemals wieder. 
Seit jener Zeit hüten fi unjere modernen Herren, fi der vbet 
u Unſchuld — offenbar aus ucät, für Ejel gr 
ER —— 5* a eine —** die jedoch in vielen 
t uffig iſt und egen den Verdacht 2 Fra e Weiter Ga te dieſes = die der deu⸗ 
—— die Darwiu ſche Lehre am Ende, doch ihre Berch ſo ars und Bra, bie Es einpefüne Er war 
ig ietet immer hübfse, 
Die vorfchend erzäglte Eſelei hat - besefen laſſen, dem das Ders —— "Momente dar, und fo aud das ke 
gebuldigen Lefer wenigitens Einiges ‚über, die befannteren Ausflüge |Radden” von Allen Im Perein das Lieb: „Surner ‚nu zum 
und Sehenswärdigleiten um Liebenflcin und Alteuſtein mitzutpeilcn, |Streite* gefungen wer, ging c$ luftig an die Arbeit. Freiübungen, 
was id jet nachholen will. ein Riegenturmen , ein Rürinenen und ein allgemeiner Chorgeſang 
Da iſt denn vor Allem die pr unter den Alten⸗ |bradhte das Kurnfpiel — zum Abſchlun. Yu den Zwiſchen 
feiner Felſen, nur darch bie Landſtraße von dem veijenden * pauſen ſpielte die Wichel’fche Regimtutzmuſtt und gaben ‚die Ge · 
des Herm d. Weiß in Glücsbrunn geſchieden. Der Weg führt ſangbereine — zum Beſten. 
von Liebenſtein aus am Saum des Waldes durch ſaftige Wie Gegen 8 Uhr firömte es ſchaaremotiſe In den Garten zum 


Unter dem hochgelegenen Saale, in welchem das geſtrige Ge» 
ſangfeſt abgehalten worden, dehnt fi eine Art —— dem 
einige —— eine giemtid) mrätte Beleuttung mittheilten, — 
in den 5 nah din ing’s, und nicht Tange: wöährte +8 , fo waren bie 
fangen Sie, fit mit Freltsäften Seh. 8 wir bei der draußen 


Deutiches Feſt in Paris. 
Bon C. $. Prterien. 


en 


» ober. durch die ſchaltige Au Allee da S vom |Gom 
"Hot Bellevue? De be eher — en . 


merſe. 
vößte Raturmerkrolirbigfeit des ganzen Thüringer Waldes, Im 


fende Snaben ,. welche mabläjfie Steine in’ eine Definung 


—* „Se Date zu füllen; mas-bie — ‚einer — 
herrſchenden brüdenden Epibüle da drunten ein recht angenehmes 


9 

Sladıen. Die —— id) etva 700 Fuß Ft n dent, 8* Sein, das, als einmal der ſchaumende Serhenfäft floß , ein noch 

fen Hinein, hat Seitenlammern, Eäle mit über 50 Fuß Höhe und bedeutenderes Rehrf a: or 

endet mit einem Beinen Weiher, won * aus uns ein Nachen jul Frllhzeitig täuberie. Bd denn auch Die, Luſt am Singen, und 
monde Zi gr — ee ‚Im-Eborgefeng-; als der 

ziert iR. Ne !Kommas noch hicferdffne 


is 
* 
37 


















i vorgerufene gehobene mußte Herr Dr. ch vom 
heand die Bei den aus Dauben und 1 ib“, 
tn cm Ziel die Gtofquelle Blbelen; don diefer Ber a ——— 
were Der „Elfi ah 2375 Bert ige Die, a, on De Dem Ra. Di ct, 
und durch ———— Ne ER sn bei and Mare ac De ae ea 
u von dem bor zwei Jahren Im Gihee« Montmarte deran · —— — — — da·⸗ 
mit etwas ftürmijd, wie Sie ſich wohl denlen Lönnen. 
„Brüder , teicht bie Hand zum Bundel“ — mit 
Liedes ward der Gommers eingeleitet. Balie een 
des hieſigen Turnvereins war bie Mufgabe geworben, Alpenüberfchienung. 
gie (ka, Ta oki, : — — 
un a 
eifad) dos BIT holen Heß, In eier. BOHR del] kn ann Dar Ganden Tagen De beten en 
dolen Mei, be a ee ale Cams ut un 8 
vorenthalten mit Ban Aber eisen lat. Die u Mn rang = 


en Feſtlichleiten verbunden, welde jo wenig wie 
en Sei der erfn Iieberfhrt b der Encomstie den Sen 
mit Emphafe darzulegen. Troß * bei — m 
in der * nicht gewöhnlichen Anſp liegt in * 


erlehrset 
ſonders aber für die Schweiz, bon Bedeutung iſt. Itali 
iſt nun mit dann we Fran! Habe — * * 
bunden, welche auf beiden Seiten dit am ber 

Grame vorbeifüren, deren feiner aber die Schweiz ſelbſt durch- 


Der erfte Zug der Mont-Genis-Bahn, beſtehend aus ber Locoe 
motibe und zwei Wagen, verlieh St. Biel am 26. U Morgens. 
Es befanden ſich auf demfelben: Kapitän Tyler, ats, Vbgefandter 
der bruiſchen Regierung, drei Dixectoren und Angenieure der Ge⸗ 
ellſchaft und eine Anzahl Eingeladener. Seine Fahrt erhielt dur 
i viumphbögen, welche an den bemertenswertheften Stellen, fo 5. B. 
j.jan der Öränge, angebradit waren, an Iefterem Orte überdieß durch 
den Empfang von italienifher Seite mit einem ausgezeichneten, 
unter Zelten bereiteten trüßftüde, den Eharalter eines Fefles und 
die Heime Zahl der Feſtfelernden lich bie drei durh Die Bahn 
ge Länder England, Frankreich und alien um fo fräf« 

er 

Die Fahrt bewährte die praltiſche Betriebsfähigleit der Dahn 
here vollfommen und trot der haläbredhenden Orrtlichteit anden ſich 

die Mitfahrenden in Höfe und Tiefe im Gefühle vo lommener 


Siiherheit. 
Die fteilfte Strede von 10 Kilometern und 12 pEt. Steigung 
nächft Lans Te bourg wurde in 40 Minuten ohne Schwierig 
überwunden. ; 
An Sufa wurde die wadere Locomotide von einer großen Volls · 
e entbefiaftifh begrüßt. 
ie Bahn läuft gröftentheils auf der gewöhnlichen Straße, 
deren größeren Theil fe einnimmt, und zwar auf der äußeren 
Seite, und paffirt die Mlpen in einer Höhe von 6700 Fuß. Sie 
mutrde in 18 Monaten vollendet und muß fid) bis zur ung 
des Mont-Genis-Tunnels bezahlt haben, denn alzdann hört ihre 
Eoncejfion auf. 
Sie wird im’Detober dem täglichen Betrieb übergeben, fürdhtet 
alfo end den Winterſchnee nicht, und wird die Entfernung zwilchen 
und Zurin 2% Etumden , die Fahrt fiber den Mont 
um 5", Stunden abfürgen. (Bunb.) 


X feiner 

Herzen t zu Herzen. Müll 

dem —— berüßrte Inn obenbin ** —52 
ihm drohe, und bat 


natürtich „ungeheuere Heiterkeit“, und wenn ber 
fachen Kundgebungen 


tant mieux pour lui! 
Bon einem von Dr, Guttentag zu dem Feſte gebichteten Liebe: 
—— das nunmeht geſungen wurde, © lautet die erfle 


O laft der Heimalh ums gedenken, 

Des Baterlenbs voll Geift und Araft, 
Ras reihe Ströme gütig tränfen, 

Wo Berg und Tal glei Gegen fhafft; 
Dem Bifien neue lite Bahnen 

Der tuhne Forfgergeift eriälicht, 

Aus Ditung tönt ein göttlich Ahnen, 
Aus tiefiem Born der Sangftrom flickt. 


Pür die Rebocien verauimerifich: 3. ©. Rig — Drud und Berlag: Geller uub Mohn in Brantfut a DR. 
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Didaskalia. 





Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 





AM. 248, Samſtag, den 7. September 1887. 





a: Hier einzunehmen. Hoffentlich wird leiner der bra- 


„etzzt und immer — BVeit-lach bier etwas dagegen emzumenden haben, men ir 


Eine Auſpacher Herren-, Sürger- und Sauerm-Gefchichte aus | Uns zu erlermen geben !“ 
’ —— allen Beit, —* Ber Fremde ſchlug bie Kapuhe haſtig zuräd, und als ob dem 
Bon G, Sdultes. Bliß ber Einihlag folge, tönten nad) einem Blide auf das Untlig 
bes fremden die Angfirufe zugleih aus dem Munde ber Ber- 
(Bortirgung.) nrenen : 


Eine Zodtenftille lag über der lung, als Shen) „Der Marlgrao 
berger feinem ehtlichen Herzen — — halte, ns eine „Bon Gnade lann Hier nicht die Rebe fein”, hir der Marl · 
gen mödtigen Athernzügen des biden Herrn, die wie bad ers gi mit fehler Stimme fort, „nur vom Rechie! Unb das 
limgen einer Wind2breut lauteten, fuhr er ruhiger fort: 9 Untert 

„Und nun, Herr Kammerhert von Gehag, der Sie mit ums | Unfer ärgfter Feind! Bon diefer Stunde ab, In der Wir Uns 
Narren ein Narrenfpiel treiben wollten, gehen Sie zu dem Maxi« | jelbft zum Präfidenten derer ehrlihen Hans-Rarren erllären, bie 


hier 
maden mochten. Sagen Sie ihm aber au), daß wir enffchlofien | erffeinen, erflären Wir Den für unferen bitterfien Feind, der nicht 
find, gegen Seine und unfere ärgfien Feinde uns zu empören, | mit gleicher Hreimüthigfeit, wie Meiſter Scheuberger , fpridt , ben 
eheigt dann, | Wir Hiermit, nebft Herrn Quaſt, deſſen Huger Tochter Yhı Unfer 
wenn man Einigen bon ums bie Köpfe vor bie Füße legt, zu Hierſein verdankt, zu Bice-Präfidenten bes baterländijchen Vereins 
fen kann I” derer u gen ——— n ni 
err uberger in feinen Stuhl fallen, D , m Friedrich!” e es aus zwa angft- 

der Fremde trat auf An — * ihm die auf bie | befreiten Herzen dommernd durch den lleinen Saal, 
ter, welche ſtarl zitterte, wie der wadere nfegermeifter vor der Thäre lag aber neben Seren Adermann, ber 
wohl mertte, fi die firömenden Thränen aus den Augen wiſchte, die Heine 


Mit — Stimme, die Allen ptöptih einen wehlbelannten | Hunb3-Reitel auf ihren Knieen, und leife fönte es wie ein Gebet 


Klang anzune ſchien, fagte die Geſta von ihren zitternden Lippen: 

—— Bee ae rem Bürften gegenfiber ausſprechen, ge Reben, es fei nod fo —3* — 
er er" der w 
„Laflen Cie Do Jh Bade ferintommen un) mi in bs a ie 

Säioß ſchleppen. Sie jollen jehen, daß id, über Ihre Frechheit in. 

empört, fi hier ei ngen, dem Markgrafen daſſelbe berichten 7. 

werbe Aber ben — olf, ber fein Derz bergiftet,, und uns Die weiße Fran in der Hunds- Türkei. 


tragen Zönnen, deren eben keinen Augenblid vor Gewalithat ſicher Wir haben ſchon eimmal gehört, zwar nur aus den Munde’ 
if, B rg treibt !* Gehags, der feinen rechten Glauben verdient, daß — Zeit 
erem Diller ſchien der Spa, über den er fid) auf dem Todten ⸗ die Bebollerung Unfpads, welde den fogenannten Schlohberg be- 
beite noch Ar gedachte, ſchen jet den Garaus zu machen; | wohnte, nicht in dem beflen Geruche flanb. 
© bleih und zitternd hinter dem Dfen, als könne der | Was c& mit diefer B —— eine Bewandiniß Hatte, 
ihn allein noch fhliken, und die Berfammelten ftarrten mit Ge» | wifjen twir nidt genau, wohl aber wiflen wir, daß es am gerade 
fpenfterfurt auf den kuhnen Spreder, dem enblid der Zorn das |entgegengefeßten Ende der Stabt eine noch biel berrufenere Ger 
Band ber Zu gelöft zu Haben fdien. gend * 
eſtalt trat von Herten Scheuberger zurlid, ging auf den Mir waren ſchon dort, als wit die Hunds-Reliel in der Ger 
Präfiventen zu, befahl ihm mit einer folgen Yandbeiwegung, jeinen wilternacht des dorhergehenden Jahres , denn wir ſchreiben rum 
Sik * verlaſſen, und nahm ſelbſt den Plaß defielben ein. Mai 1710, auf ihren ungluclich glüdlichen Gange begleiteten, der 
„Da Bir geſagt Haben“, begann der Fremde nach einer Baufe, in iprem Einne ihr letzter fein jollte. 
im der Alles im zitternder Erwartung auf ihn blidte, „daß wir Dir befinden uns num wieder im der Nähe des Kirchhofes zum 
der argſte Feind bes Morlgrafen fein, der Teider nicht die Stimme | heiligen Kreug. Wer ſich in- folder peſthauchenden Rähe anbauen 
feiner woderfien Untertanen bis jeht hörte, To zlemt es Uns, ben |fonnte, der mußte entweder „berfludht fein zum Dienfte der Tobten“, 


wie Sihiller ſagt, oder jein Blut floß did,und- melancoliich,- überfpreiten die zwei Belfen verbindende Teufelsbrüde, unter 
er gehörte zu jenen Umziädiicen, die in jenen: Zeiten flets der eine ſchauerliche Untiefe gähnt, wenden uns dann weeder rechts 
wohnten, „wo bie legten Häujer fliehen!“ zu ehnem 1400 Fuß hohen, ſchroff atıfftrebenden Bolomitjerjen, 
Die bitterfte Armuth Anſpachs, aus deren Schooße mur zu|auf welchem das weithin-fihtbare Bonitaciustreug ſteht, unter 
Paufig das Landläufertfum und die Venus vulgivaga Arm imidem wir die Infrift: „Bott, Vaterlend, Freiheit, Friede, 1814“ 
m im gefährlifter Geſellſchaft hervorgingen, bewohnte num jene (jan von. Ferne erkennen. „Mertwirbig“, jagt der lieine praftiide 
Gegend um den Kirhhof, Die ohnehin nicht zu den „geheurren“ J‚Wegweiſer“ des Bibliographifgen Jnflitsts, „bleist e: immer, 
ehörte, wie mic erfuhren, und ſelbſt die Landreuer und die ſonſtige daß bier fich die Wege der beiden Männer jo che begegnen, bie 
Kolipe Ws Diarkgrafen mochten derjelben bei Nacht ‚niht;geune fait Deutſchignds Ärhlihe Verhältniffe den größten Ginflug übten: 
nahen. "" Bonifacius, der Deutjhland an Rom leitete, und Luther, der diefe 
Es befanden fich jedoch dortſelbſt auch, wo das Terrain weniger [fetten zerbrach“ . Obige Inſchrift anf der Weftfeite des Felſens 
ſumpfig wurde, an dem Abhange des Balgenbuds ei 'g Görten, |verherrliht Übrigens. einen anderen Sieg deutſcher Rraft;, die Mb 
welde? her Bürgern gehörten, und einer Derfefdeh Säge ehr] ſchilſtelung der Akanjdſiſchen Fremdherrfchaft. Herzog Verndard 
aus Mauerfteinen aufgeführte größeres Gartenhaus. Es gehörte | Eric) freund lieg fie ned als Fronpring einſchreiden. Jeht ifi er 
quier und zii Vice Präfidenten degradirten fein alter regierung&müber Here geworden. Welche Inſchrift ex wohl 

Bater der Hunds-Rettel, dem Herrn Quafl, i 


heute wählen wilrde, wenn er eine ſolche ohne Genfur über das 
Dicht am die Quaf’fche Gartenmauer angebaut, und bon ders [Jahr 1866 em anbringen wollse® nad 
faſt allein gehalten, fand eine: eleride Hätte, Eine alte Hexe, hon ſacius Felſen an häufen fi die bergerlensiweriben 
die dom Wahrfagen aus den Karten oder dem Erdipiegel und von Burke in buineſter Ray: Mir paffireq, den 60° Fuß hohen 
dev Regen Ihrer beiden Töchter Tebte, die zu den Robuft-Schörenf„Blumentorb“, das „intftihe Häuschen* (1340 Fuß) mit dem 
ihres Geſ gehörten, bewohnte mit ihrer elenden Nadhlom- [ratürlichen Felſendallon und einer Acoisharfe, das „Morgentkor* 
menfchaft diefelbe: mit groteiten Dotomittlippen, die „Drachenhöfle”, bi wir wiede 
In diefe wurdige Geſellſchaft hatte ſich aun Herr Eduard vonfauf die-Landfirahe gelangen, . 
u. vor dem Zorne des Markgrafen, der ihn wegen des Mordes Die dritte Öruppe der Sthencwürdigleiten beginnt am „Erde. 
aigela’s Großmutter zur Rechenſgaft ziehen wollte, mod zur 


fall* (eine mit mädtigen Buchen amwachſene Felspartie, aus deren 
rechten Seit geflüchtet, Da er dortfelbft eine freundliche Aufnahme |zinterem Grund ein tühler Quchl fprubelt), über toelpen hin wir 
fand, verdanfte er einer oder vielleicht den beiden Töchtern der 


a mug = Windungen zur alten Burg aßslongen —* 
Alten‘, deren Gunſt er genoſſen. Gine ficerere Zufluchtsitätte [wit nun die Wege rechts oder fints wählen. Auf beiden Seſten 
hätte er weit umd breit, wie ans dem Vorhergeſagten herausleugtit, 


wird unfer Spoziergang durch Anlagen und die herrlichſſen Feru⸗ 
gar —* nben fönnen, 
De hrwolf mußte das ſehr wohl; denn nicht allein, daß 


ſichten unterbrochen. 
er im diefer Höhle wohl verborgen war, befand er fih auch im 


Die prädtige Burgruine ift wohl — neben der Höhle — der 

am eheften und meiftem befuchte Punkt um Liebenſtein. Wir.wan« 
nachſter Nahe des Schauplates, ber ihm allein wegen bed noch 
nicht don Ähm entbedten Geheimniffes bes Dearkgrajen intereffiren 


dern nicht ohne Schauer durch die Trlimmer ehemaliger "Herrlich. 
tonnte, und zu gefegener Zeit burjte er hoffen, herdorbrechen zu 


Teit und Kraft, Überfehreiten die Brüde und gelangen fo ins Innere. 

Hier empfangen und wunderbare. Töne, deren huonstane Acorde 

können, um feiner grimmigen Luft Genlige zu ihn. ie jeptfeinen überaus melancholiſchen Eindrud machen. Es ift der Hauch 
jaß er alkin in einer efenden Kammer, die ihm die Aruwih und 
Schande vegen gute Bezahlung gerne überlaflen hatte, und brülete 


der Geſchiedenen, der buch eine im dem Gemauer angehrachte 
Weolsharfe weht! Die Ausfiht aus den einzelnen. Fenſtern ſchen ıfl 
Rade an feinem trauteften YJugendfreunde, dem Marfgrafen. 
’ (Berticgung Tsig.) 






























eine entzückende. Um bie herrlichen Blide zu genichen, Metern’ rote 
die verſchiedenen Stodmwerle des Gebäudes Hinauf; ein jedes Fenſter 
bietet mene Reize. Am weitefien ſchweift das Auge nach Weflen 
fiber das MWerrathal nad der Rhön. f 
Banz in der Nähe der Burgruine iſt das ‚„Bejentheafer“, 
eine stwa 40 Fuß breite und eben fo. tiefe Grotle, die coulilfen- 
ortig von fenktechten Felswänden umſchloſſen wird, von deren Höhe - 
mächtige Buchen hervorragen. Es ift ein ungemein geigt Plo 
den, as wir nur ungern wieder berfaffen. Befrtedigen 
von den Ruhefigen der Grotte aus der Blick durch einer Baum ⸗ 
Öffnung fiber einen blühenden Thalleſſel nach dem originellen Wald» 
dorf Steinbach („Schlörf-Steimih” im dem wunderlichen Bolls- 
bi 





Beichauliched aus Liebenftein. 
(Bortfegung.) 

Dir wandern nun durch eine ſchatlige Allee auf dem allmälig 
anfteigenden Fohrweg weiter nach, Altenfleir, erheiten uns im 
Borbe gehen an * —— —* —* * Hirſche im 
Wiergarten un angen ſo nach dem VDieſes, ſowie bie 
Nebengebäude bieten nis! —— — 


nicht Zeit, das Schlof naher zu beſichtigen, denn unſer 
Auge wird von den reigender Blumenbeeten , il Ohr von dem 


ein Haben wit dem Namen nad) ſchon oben a t. Bu allen !einem Reifehandbuch gelefen zu haben uns erinnern, die Bewohner 
— bie bequeraſten Wege, und wohin wir * —— Fuß 
wenden: überall laben uns faftige Wiefenpläne und ſchailige Buche ö 
mwälder. Zunachſt beſuchen totr bie Mittercapelle mit Waffen; Ya. Die Steinbacher briugen fat in jedes Mort ſchnarten⸗ 





„welche eine a 


und Erimerungen an lä ten: ‚ der auch in ben Lauten Mt, fo daß 
Bunte Glas} Mn en gelten; die Gopelle bat'den Ton, der 'auch in weichſten La nu f 


moficht geiwähren. Wir "man meint, auch da ein „R“ zw hören, wo keins | 


(inc 


Hama — 4 


Ehe wir diefe Seite de: Parks wieder verlafjen, Haben wirjbei wir nur von den natürlichen Fällen im Schwarzwald (Tr 


noch sieh Monumente) zu beſuchen: das dem Andenlen der Her- 
jogin Ida zu Weimar. (Scpvefter des Herzogs Bernhard) gewid · 
mete Büjtendentmat' auf ver Weftfeite'der alten Burg mit der gut 
gedachten, 'aber in der Form mangelhaften Ynfchrift:_ „Bas ver- 
gangen, lehrt nicht wieder; aber gieng (ging?) es leuchtend nieder, 
Lenchter’4 (1) Lange noch! zurüdl* — und Das auf der Altenftein- 
Auhlaer Landfirape erriätele Quther-Denlmal -mit: der 1841! von 
einem Stürme gebrochenen Lutherbuche, tmter welcher der Blaue 
benäheld 1521 auf fetmer Rüdreife don Worms nad: Wiltenberg 
taftele und; nachdem er jelne Gitern in Mohra befucht, yon Frie 
derich dem er aufgebracht And auf die Wartburg geleitet 
wurde, wo er brfanntlich. die Bibelüberfchung-begarm Dis. Dent- 
mal befieht aus einer von quiheiferner Befriedigung umgebenen 33 
Fuß hohen Scmdfleinfäule in Form eines goſhiſchen Thltrmchens, 

Der fer, welcher mir bis jett, geduldig ober ungeduldig, auf 
meinen Ausflügen ohne reellen Detgenuß gefolgt, iſt wohl nun fo 
freundlich, mich auch in: das wildromantiſche Drufenthal zu be» 

feiten > wozu wir freilich zwei volle Stunden gebrauchen. - Der 
Ge dahin — immer oftwärts — ‚bietet nichts Bemerlenswerthes; 
das Drujentgal ſelbſt gehört dagegen- zu den Glampartieen des 
Thüringer Wald · s. Man verfieht barumter das bon Brotterode 
nad Ben Dorſern Herges und Drufen Führende grotesfe Thal, In 
welchem fich die Romantit des Gehirges durch ein wildes Durch⸗ 
einander großartig ausprägt, An. der rechten Thalwan' find Granit- 
felfen frei aufgebaut, Die immer kühner, immer male-ifcher empor 
flreben. Vlanche ſtarzen fenlraft in das Thal hinab, andere hän- 
en drohend über. Ungehenere Felſenlsloſſe liegen in chastiſcher 
nordnung itbereinander;, zwiſchen ihnen ſchanmt die Drufe dürch, 
welche aud in ihrem Zorne filberhell bleibt. Die Granitmafen 
rüden immer näher zufammen , erreichen eine Höhe von: über 200 
Fuß, ſo daß die vorireffliche Kunſtſtraße, mühſem durch die faft 
Tentrechte Slippenwände gebrochen, fi famm durchzuwinden dere 
mag. Sproßte nicht überall die lieblicäfte MWalduegetation‘ in dem 
Spalten und Muften: es wäre ein graufiger Anbiid, die velkftän- 
dige Grabesruhe einer dernichteten Welt. 

Seit 1865 ſturzt von einem der Porphyrfelſen ein 150 Anh 
hoher Waſſerfall herab, brauſt durch das wilde Geſtein und -ergieft 
fi dann wieder zurüd in ben nie —— Gebitgefluß, aus 
der ihm das Waller an dem rechtsſelligen Bergabheng im einem 
5000 Fuß langen Graben zugeführt wurde. Die Anlage dieſes 
überrafhenden Schauſbiels Hat die Touriftenwelt dem 
——— in dem nahegelegenen Schmallalden, Herm 
b, Specht, zu verdanlen, dem es, nachdem er als Geh. Regierungs- 
rath in das Miniſterium nach ei berufen worden, lkeicht 
lang, die geriogen Mittel zur Herflellung der Cascade zu 


be 
und Uflerheiligen) und den großartigen Kunſtbauten auf der Bei 2 
Helmspöhe abſehen, die fich ſchon dur ihre mannichfaltigen For⸗ 
men aus zeichnen. Oeſterreich laffen tie natürlich ebenfalls außer 
der Berechnung. J 
Wir haben nun nur mod zwei Punlte flüchnig zu beſuchen: 

bie auf der Siidmeftfeite des Dorfes am Musgang' eine! Bklen-⸗ 
waldes liegende „Mooshütte" mit einer wunderbar ſchonen Rund⸗ 
ſicht auf dreißig Ortichaflen des Werragrundes ud die hradibol« 
len-Parfanlagen des Herrn dv. Weik in Glüdsbramm Ein Spa« 
Hiergang in den lehteren iſt ungemein lohnend. Auf nem verhält: 
mäßig lleinen Raum haben Hier Kunſt, Geſchmack imd Vege- 
tafion eine Anlage rg eye ‚ die uns tief in den Süden ver⸗ 
fegt. " Aber es il nicht bloß Die. Farbenprocht der Tiobengewochſe 
und der bunte Blumenflor an fi, die uns vergeffen Hafen, daß 
wir uns im Mitte des „rauhen“ Thüringer Maides befinden, fort- - - 
dern die gllaliche Miſchung der Gänge umd Pläne, die Gebüſch⸗ 
und"Banmgruppen, die allen Jonen anzugehören feinen, und die 
teanliche Behaglichkeit, mit welcher uns die finnig angelegten Ruhe-⸗ 
fiße und Sihattenpläßt anmmihen, Die raufchenden Waller im ' 
den nahen Grotten, das „Ainefifche Hüusthen“ umd das „Mor 
geltbor“ gegen und Über, rufen uns tedtjeitig in die Erinnerung 

üd,dap wir ums nidt Im den Parkanlagen des Furſten Püdlers 

ustau oder in dem Garten des Grafen Pallablcini bei Genua, 
fondern ganz in der Nähe von Liebenftein befinden, don deſſen 
Spaytergängen wir hiermit Abfchied nehmen, 

Be ra Echluß folgt.) 


@ine Dorfgeihichte von. den biederen Zandleuten. 











Eine * ——— ſpielt ſich im Juftigpalafte zu Otleans. 
am 25. Angufl ab; eine ganze Winzerfamilie atis dem DorfeIngre 
bei Orleans, Mlerander Lamouteur, fein en elfjähriger Sohn \ 
Adrien und feines Weibes Bruder,  Auguft Maillard, then unter . 
der“ Anklage: der graufamften Mißhandlung des minderjährigen 
Louis Daillard. Die Mutter ftarb vor einigen Jahren und bedadte 
ale ihre Fünf Finder gleitinählg fo, daß jedes 5000 Francs zu 
erhalten. hatte. Yedes der Kinder nahm feine 5000 Froucs in Beſig 
und gemeinfam firebten fie nur noch nad) den 5000 Frants Gr 


md der gut des jimgſten Bruders, 


Die Summe ſofort umter ſich zu dertheilen, das ing wegen ber 
Gerichte doch nicht "reiht am, und y ergriffen denn bie braden Latıb= 


leute das Auslunftsmittel, fich die gerichtliche Zuflimmung zu ver=- 


erteh« haften dafür, daß der Knabe als ſchwachſinnig erklärt, der ganzen 


fen. Schon die faum nennenewerthe Ausgabe, die man zu der Familie um dem Rentenbezug in die Pflege gegeben und nad} der Reihe 
Unlage bedurfte (nur 1400 Thaler), beweilt, daß wir es Hier nicht |pon Monat zu Monat bei einem anderen feiner 1 Big verpflege - 
mit einem. den Spott herausforbernden Runftwert, fondern nir werde. Bald aber wurde ihnen Bas zur unerträglihen Laſt. Sie 


mut einer Heinen Cotrectut des bon der Natur Gebotenen zu ifum|hälten die 5000 Frances und bie Rente 


e behalten, ohne eiwas 


haben. Und jo wird denn au der Wajjerfall vom den aumenden dafür zu leflen. Am ärgfen ging es ihm, werm er bei ben La- 


Reifenden aufgefaht, die jekt erſt recht im umgäbligen Maſſen in|mourenr oder bei feinem Bruder 
das Thal pilgern. Noch tmird- er bon feinem Reiſehandbüch er- ſein ſchwächlicher Körper bald S 
wäßnt; aber wer ihm bewundert, hat feine Mächtigleit nachgerlhint, | 


uguſt Muillerd war; da zeigte 
elen, Beulen und Biufftriemen. 
Rein Wunder, daß der arme Junge, Winter und Sommer nur 


und fo ift er durch münzlide Tradition jept fon zu einem Meta Imit einer Leinent oſe und einem zerfehten Hemde bekleidet, durch 
fr alle Touriften uxd Kurgaſte der zahlreichen Bade» und Som Fichlehte Nahrting, Unreinlichleit, firengfle Arbeit und die fortiwährene 


nerftiſch · Orie des Thuringet Waldes 
gegenüber hat fich denn ar 


bereits ein Schtweiperbaus aufgebaut, unſoglichen Elends eines Tages bei bee Weingartenarbeit 


geiverden, Der Easrade den Mithandlungen ganz eniträftet, nach einigen Jahren foldhen 


cm“ 


bon deffen Altane aus, die fremden bei einem Forellenichmaufe Imenfürgte und, flerbend in einen’ Schweinſtall der quten Schwiſtet 


das Kleine. Wunder betr 


achten. Es it weniger die Höhe (150, F.) Lemoureux gebradt, in dieſem Schwenſtall am 24, April d. Y. 


des Falles, als die: Mädtigkeit der ſelbſt im Hochſommer beträct- —** Nım hatten die biederen Landleute, was fie fo lanhe er · 


und ber in Abfägen 


ti 
*8* einem der größten in 


welche en 


—— Siſcht,ſtre — 
euiſchland machen, wo· lbᷣald ad dem Tode machte ih die Entrüfung über die Familie 


> fie hatlen endlich die 5000 Frauck des armen Jungen. Nie 


Lamoureur im ber Gemeinde 3 diefe Enträung | a nzufehen, wie elend, ſchwach und . 
nahm enblid) een Wohnen Charo ii a. an, a die Behörden * ex ſich fortfchleppen, - Rüge er zufammen ver Schwche 
waren, das Gerlicht dom der Grmorbung bes Louls| Die Zeugin Houder: E tar id) in 
—* wor RE garten und hörte aus ber Gegend des Weingariers der Lamoureur 
unterſucht, — — „Bejehen babe ich die e 
zeug ns der Bruder er von weldyen die aflerargften | nicht“, aber id Gin und teaf w Pomoureux, “ 
Rispaudlungen a n waren, mußten ber! verhaftet werben, unb| mit einem Bündel * dtohend und zantend neben dem 
obgleich es fidh im Wege der Vorunterfudgung nicht feflfiellen lic, | aitternden Louis fand, Gewig, fie muß ihn ſchwer geichlagen haben. 
daß bie — line BR Inn dan En Ba A Zages 1 is mi ac urbunbeen Gab. 3 fu 
beit Gerbeizuführen geradezu bea t Hätten, * — fie dod| ihn mitleidsvoll , a dem das getfan? Mc, jeufzte er, ber 
wegen fäwerer Rei Ab und er eine Arien LIX nid jo geldiagen. 
tragung au biefem Tobesfalle vor A unal 55 ft. er Zu ard, 57 Yahre alt, Winzer in 
Die 6 e Lamoureur u Ay leugnen bie | Ingr Zug: Eis Bag | id den Sonis mit 9 blutigen, 
—— en und heucheln u zärtliche Geſinnungen für ben —— ct Ge getban, armer Junge? frug id 
„armen Br Zamoureug, ie er tiefauffeufgend, hat mir bes 
Das Auditorium begleitet —— und dieſe Heuchel · 1er ui dem einem Ziegelftein gerieben. 
reden mit Zeichen Hoher Entrüftun —— Praſident findet es deß ⸗ * Zeugin —— * Ich ger, ben Tees miß · 
bald nöthig, das Verhor mit dieſen — 2 nicht | hinaus· | Handel m gejehen. Eines Tages trug das Lamoureur eine 
juipimen, als es eben unerläflid. Gr u of zu dem Verhor des|tlihtige Yalt auf dem Rüden; ſobald — den — erblidie, warf 
elfjährigen Knaben Adrien Samoureur über. fie igem mit aller Kraft ihre Taf auf jeine holageffllte Butte, um- 
Pröfident: Auch Du, Meiner Bsfewicht, Haft Deinen armen|ter der er ofmehin ſchon leuchte. Da fürgte der arkıe ſieche Gange 
Onlel immer. gejhlagen. Wie laun man denn in Deinem Silter Kim: Sie ei rum Se Human it, Ba fein gm nn 
Ken ie fo graufam — hen brachten. Die Hunde waren mitleibiger, als bie Sch 
BIER EHE a a a a Be Mi PIE En 
[| br, J o e arme Zonis auf, uchte es wieber und 
merlich geſchlagen Habt, we er er — Der fin Rnabe —* rg beiden ſchweren Laſten zu tragen, — brach ex wie · 


Adrien (zogernd): Ja, das iſt wahr. der zuſammen, endlich blieb er wie tedt am Boden liegen. Da erft 
Bral.: Womit ab Ihr ihm dem geſchlagen? — Mbrien: Mit| nahm ihm die t bie Safen weg, texg fie ſchimpfend, d ” 

einem — fort und fünmerte ſich nicht, weiter um ben Bruder, den fie ji 
-Bräf. habt ihm ja fogar die Schentel aufg erifien. — [als fierbeno denken mußte. 

Adrien: Das a * nicht ir viel gemadit, Daran if er ger dlich ftarb er doch, der „Märtyrer“, von ben vielen Qualen 

wiß nicht geſtorben mußte er ſterben. In ähnlicher Weiſe und mit neuen gräulichen 

Präf,: Kin "bon Er Äh rg babt hr ihm ierbeiben Details jagen auch die anderen Zeugen aus, 

laljen? . — Morden: Denn id) die Hunbe bei Der Gerichtshof ſprach mohl den elfj igen Arien mit Rüdficht 

hatte, Sit I an einem ik euf fein Alter wegen mangelnder * kraft —— verur · 
Proſ. die Anderen? — Mbrien ſenlt die Augen zu Bo theilſe jedoch —— und 'b beide zu 15 Mo- 

den umd fcheigt, naten Rerlers, Scha nerſatz, Gericht * und 100 Francs Geld- 


Präj.: Und eines Aa ſchlugel Fr br ben armen Louis mit] buße, ben De holte aber zu vierzeintägigen Gefängrik und 








einent Vündel Weinftöde — Horien: ich; ich ſchlug ihm nicht] 16 Franes Geldbuße. 
ah: —— et Nor ihn Baurgeois, wäh. wu 
arımı nanni ihn immer ben rgeoiß , 
u er Im ganzen Dorfe nur ber „Märigrer“ Pre — rien: Riteratur-Rotizen. 
Wer kein rechter Bauer ift, der ift ja ein Bourgeoſs, weil die in 
der Stadt nichts arbeiten. Gedichte Garis XV., Königs von Schweden und Norwegen, beutich 
Präj.: Barum haft denn Du den Ontel immer geſchlagen? —|von Bömers (Minden, Köhler). Rod immer flehen die Büren in eini 
Arien: Weil er m Smal bon meinem Weine en wollte md Ferne vor den Sebensfreifen und Bebendenfgunungen der vom ihnen px &« 
mich fen Durft nichts an ten Menfhen Ob dieſe Ferne als ein cher oder als ein Unter erſcheine, 


Präj.: jo darum Sp Du ifn! Snobe, Mrabe, aus Die| Berk Aenapıien yamıalın ab. Bewip abe Ihnen fih Be Ben unter |men 
wird cin großer Verbrecher werden, mir ift bange um Deine) zus igrer verhälinigmäkigen Wbjglieung heraus nad dem aflgemeimen und 
Zutunft! — Adrien: Sie tönnen mir heute nichts ihun, ich bin) rein Menfglien. Gie wollen midt mehr den Reichthum der Empfindung 
nod; zu llein (Entru im Publikum). und der Bildung miflen, weldem fie häufiger in ben weiten Streifen bes Bürger» 

Pröfident zum fagten Maillard: Als der gute Lois, exe thums begegnen, at$ im ben näßer um fie geſchloſſenen der Diplomaten, ber 


tänbe in Sta d ii Ei ones Bei⸗ 
8 pen Aa 


ich 

wo hat man ihn denn bei Euch niedergelegt? — Mail. die Matır des tichen Nordens fpiegelt, obgieich ſudi „er Blut ne} 

lard: ge war nicht unfer Monat, wir hatten ihm alfo kein Diakza Wien Mieht. ee willtommener wird fie der Deutſche im Gewande 

Quartier zu geben, trugen ihn daher nur in den Schmweineftall, |jeiner Sproche heiken, —— hy dieje —— — — 

8 mangen und Lieber bon Ballenra 

Rachdem er dort geftorben war, machten wir igm fein Bett. (Murren BE — — Prag — — 

und Entruftung im Hubitorium; ber Präfibent ae n ber Yan Bob * u —s vermenbie 
großen Aufregung des Publitums, das Berhör at then des Südens auf“ den ee i 

aus der Tiefe der eigenen mpfinbung und Radempfindung zugugefellen. 

Es beginnt das Feugenberhör. Der Zeu Eugen Verdoux 15 Unfere Leſer mögen auf dieſet neue Wert unfere Aeugerungen über tim vor» 

ahre ee — —— Ber ein —— erg IE bergegungenes — F diefer Blätter bolla anwenden; ein lehrteicher Anne 

inigen nur ben Bourgen m en. erzjerreißend war bang fehlt au Hier m 


—— — — 3. G. Mia — Mad un Berlog: Geller und Robm In Branfisct a MI. 
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asfa 
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lia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublieität. 
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nett und immer — Beit:lach!" 


Eine Anfpacher Gerren-, Bürger- und Saurrm-Gefchichte aus 
der guien, alten Beit, 


Bon 6. Eäuliek 
(Bortiefung.) 
dem Quaf' Garte ‚ bas der Eigenthümer bur 
—8 * * wg reisen 
—* zu halten * * au n 2 * üffe 
i n on ahli on Man: 
—* er Re in —* —* * n zeigle 


tern herhuſchend, den ungefährlichen genau bezeichnete und 

H n dem fremden Beſuche mittelſt eines großen Schlüſſels 
leiſe aufſchhioß. Alle, ſelbſt das Pferdchen, welches polniſcher Race 
ſchlen * genahtt ausſah, derſchwanden in dem mäßig großen 


Gartenge 
Dir ‚bie Heine Geftalt ſchloß das Garlenhaus vor dem 
remden Befuche auf, und doch wird der freumbliche Lefer un» 
* errathen haben, dab derfelbe nur aus dem alten Beit, dem 
taeliten Low und der Rettel befland. 

Treten wir einmal in das Heine Gebäude ein, bas eine mit 
Sliefen befleidete Art von Ealon zeigte, in deſſen einem Wintei 
eine enge Treppe aufwärts zu dem Boben des Hauschens führte, 
und feßen wir uns die Anldınmlinge genauer aı. 

Dinter der Treppe, die gleich reits vom Eingange war, und 
an derjelben angebunden fleht der Heine Schimmel, welder ſich 
‚in weldies Queden eingemengt find, trefflich fchmet: 
ten laßt. der — Ede ifl ein ziemlich duriges 


uns 

des menfchlicen mus "Be — Bis ha Arne 
1 , um j 

gefräßiger an den Wurzeln der Herzen Fr Kae in po Zeit 


Sonntag, deu 8. September 


1887. 





Mm = Eiche, wel len Welt T 
A 
—— die —— Arme zum Himmel firedte, wie hulfeflehend um 


xöm den Alten, der Beit nun wirtli war, einem 
eimer beiögänge durch das Land im Dennelohe, den befannten 
liſchen Judendorfe, frank und eleud bei einem feiner Glaubens 

n gefunden. 


&r theilte feiner Bertrauten, der Rettel, feinen Fund mit, und 
ſchnell ward der } entworfen umb ausgeführt, den armen Alten, 
der fi wie ein Kind leiten ließ, zu noch licbevollerer Pflege nad) 
Anſpach und in das Sartenhaug des Vaters der Seinen zu ſchaf⸗ 
Pr, die je mehr zu erſtarlen ſchien, je mehr Sorgen und ans 
Nrengende Thatigleit über fie hereinbrager:. 

Ihr Leben, das fit als mußlos und qualvoll ſchon vom ſich 
werfen wollte, mar jo zu einem reinen Liebes-Daſcin verwandelt, 
und im jedem unbewadten Augenbiide fant fie in Heikem Dante 
von ihrem Schöpfer auf die Kniee. 

Emen Hintergedanten hatte die Rettet aber doch noch, als fie 
den an Leid und Seele gebrochenen alten Beit in ihre Nahe jchaftte, 
und bei Zage ſtill wertete und pflegte, während fie in der Racht, 
too Low oder feine Schweiter den Samacıterbienft übernahnten, 
zumeift bei ihrem “Waigela im Schioffe war und auch dort ſchlef. 

Ihr Vater, der naturlich mit al’ iyres Then und Zreiden 
einverjtanden war, hatte fie auf den Gedanken gebracht, ob nicht, 
wern auch das Leben des Wlten verloren fei, doch gerade durch 
thn des Malgela zu neuem Leben erwect werben könne. Auf den 
Einmwarf feiner Toch er, daß aber dam zu bejücdhten ſtehe, der 
Markgraf werde in jeiner Halbwahnfinnigen Liebe zu dem ſchönen 
Vddgen zu ausſchweifenden Schritten übergehen, antwortete Quaſt, 
dab folhes unmöglich geworden ſei, ſeitdem der Dierkgraf dem 
DanfeRarıın Vereine angehöre, und demfelben das Privilegium 
der fieien, wahren Rede und Meinungsäußerung nidt nur ger 
ſchenlt, fondern b'i feinem Zorne anempfohlen habe. Er als Dices 
Praßdent wolle ſchon dafür forgen, daß der Llarlgrof in biefer 
Richtung nicht egtravagire, wenn Re, die Retiel, ihn immer genau 
von allen Bortommmffen im wg unterrichte, ’ 

Bon da ab war es der Mettel einziger Gedanle, wie fie Mair 
gela, ohne dem Matkgrafen oder fonft den Milwifiern eine Sylbe 
ihres Vorhabens mitzuteilen, unbemerkt zu dem alten Beir bringen 
töme in bie Hunds-Zürtei; fo hieß und beißt wohl heut su Zuge 
noch bie —* 6 geſchilderle Stadtgegend bon Anfpad. 
der derbe Vol Ai mit diefer Bezeichnung gerade in das Schwarze 
getroffen hatte? 


Obwohl de Vertehr in dem Quaſ Garlen der 
—* — * — bei den hen ver Hunds« 
Turlei im eneinen erregte, jo richtete bo gerade der neueh 
gewanderte Gehag feine dolle Aufmerkfamteit in aller Stille auf 


Yenfelben, da er ja die Hunbs-Mettel als die eigentliche Urheberin JReitel vielleicht den Graben entlang ihren Meg in das Schloß 


feines Sturzes betrachten und iddtlich Hafen moßle. 

Din alten Reit nun hatte die Reitel durchaus nit tor ber 
Weit zu verbergen, wohl aber pahte es in ihren Plan, jein Dojein 
fo lange heimlich zu hatten, bis fie ihr Eyperiment mit Maigela 
und dem Alten gemadit hatte. 

Sie machte & daher ſteis, ehe fie das Gartenhaus am frühen 
Morgen betrat, lange Zeit hie und da in dem Garten zu ſchaffen, 
tom aus dem Hä oft ſchnell wieder heraus, band ıhre Rofen» 
flöde auf's Neue feft, unterfuchte jedes Kräuthen nad; Ungeziefer, 
iurzum geberbete fi hochſt geicidt fo, als ob fie mur des Wartens 
wegen, da Jedermann ihre Liebe zur Natur fannte, hierher lame. 

Hätte Gehag nun nicht erfahren, daß die meiflen Bemohner 
ber Yunds-Zürfer von früherer Zeit her die Weitel, ihren Yusge- 
Hloßenjeind wegen, als Ihresgleichen beiragteten, und ihr auch 
jonft zugelhan waren, da fie oft der bitterflen Armnth helfend zur 
Sute fand, ſo hätte. er ſich vielleicht in, feinem Zorne zu einem 
urüberlegten Schrille Hinreigen lafjen. Wie aber die ade lag, 
begrügte er ſich damit, einftweilen don jenem Kanmerfenfter aid, 
das in den Quafı'jhen Gatlen ging, den ſcharfen Beodachtet zu 
ſpielen; da es ihm wicht unwahrſcheinlich ſchien, daß die Rettel 
idelche jo irei_und frank fid) vor bem Diarkgrafen geberbete und 
ungenirt im Scloffe ein- und ausging, und haupt bei der 
Affaire an Der Ausrallpforte beifeiligt war, einen. Theil won dem 
Geheimnijje ded Markgrafen wiſſen müfle. 

Wüthender Zorn und ungefillte Rasfudt , folternde Ungewiß · 
beit and ſchlaftaubende Spioninluft zehrien an dem Marke des 
Wärwolfs, und da ihm die Vorſicht gebot, ſelbſt bei Nat einen 
Gang in das freie in die nahe Beitlad zu ſcheuen, jo glih er 
in Balde nur einem Schatten jeiner jelbft. ! 

Die Rettel wäßltenun, als Beit jo weit wieder erflarlt war, 
daß er fih von feinem Lager erheben fonnte, einen fhrillen, wol» 
terbededten Junitag, (es war fafl um diefelbe Zeit, wo wir bor 
einem Jahre dem ftattuchen Alten zuerſt begegneten), ber ein Nadıt- 
gewitter erwarten ließ, um Veit auf einen möglichen Beſuch Pair 
gela’s vorzubereiten. 

Als Reitel Das in Low's Gegenwart mit aller Vorſicht gelben 
Hatte, eilte fie, es mochte gegen 9 Uhr bes Abends fein, im das 
Schlofß, um ihre Aufgabe vollends zu Iöfen. 

‚ Bergebens jpäbte fie auf ihrem Wege nach den näßeren An- 
zeihen eines Gewitters, unter defiem Schupe fie leichter zu operi- 
zen hoffte. Rubig fanden die frxren, dunllen Wollen über dem 
engen Walbtefjel, fein fernes Wetterleuchten deutete an, daß ein 
Ausbrud der Elemente flatigefunden habe, der nachwirlend fich 
bis in dieſe 
ben, doß wenigitens die Sommernadt dunfel gen ihrem Bor- 
haben jei, eilte fie raſch dorwarts. RE a 

Eine Zeitlang war es ihr vorgelommen, als huſche ein Schrt- 
ten in gewiſſer Entfernung binter ihr drein, da fie ſich aber, bei 
dem Rajjeehaufe de3 Herrn, Hiller angelommen., — (die Hands 
Rarren hielten in großer Anzahl, indem nun Jeder fih zu dem 
Bunde drängte, eben Sifung) — in dem auf die Stroße fallen- 
den Tichlicheine genau umjah und nichts bemerlte, Tief fie mebr, 
0:3 daß fie ging, nachdem fie fi) von igrem Schreden erheit Hatte, 
nad dem Schloſſe. 

Leider hatte ſich die Reltel nicht getäujcht, 
der eben jo mie fie dem Dunkel der Nacht dertrante, war ihr. wur 
deßhalb aus dem Giefihte gelommen, teil er der Jirlulwirths · 


Peunt gegenüber Hinter den Garten des „halben Nondes ein. ber a 
. ” ifem Jahr nur 300 fl. Vacht gezahn 
!jchaft und anderen Ingebörigteiten ein 
haus in ein D 
geſchthen, wiſſen die Götter und vieleiht bie ... 


bieoend, durch das jehige Sölerlesgäßla *)' in hochſter Eile ihr un 
bemerkt näher zu lommen fuchte, da er wohl caleulirte, daß bie 





*) Güter mittelfränfif: der. Hahn, alfo Hahnenghchen. 






wollen wir ſchließlich noch dem Hötel-Yeben ein paar 
men. &$ ift das eine jehr delilate Sache, weil dabei 
miüfpielen , die zum 
end verlieren fonnte, und nur allein damit zufrie- En 
politijchen, 


baut, das ſchin gelegene „Hölel Müller“ 
Hoͤtel Bellevue“. 

aber ihr Beriorger, ! 
' x geführt, Die Zimmer t 
d’Höte und fonfige Belöftiguug wird don 


euch heute aoch nehmen Lönne. 
Gonglich ſicher rannte die Kettel bozwaits, nnd fiher eille das 
Verderben in ber Geftalt des MWährworis hinter ihre nad). 
igsrtiegwug Talat.ı 


Wolkenfchatten. 


34 ſchaut hinab von der Felſenrand, 
Und foige der Wollen Schatten; 
Sie yiehen eilend vor Land zu Land 
Zurd Felder und blumige Matten. 
Und wie fie fo wandern in emfiger Saft 
Ueber Berg und Thel ohne Ruh und Rafl, 
Da wird mir jeltlam zu Mulhe. 


Und wenn ſie nun immer näher heran 
Und Ihhneler und ſchnellet ziehen: 
Da fuhl' ih, als würd’ mir waß angeihan 
Und ih Könnt” Ihm niermer entflichen. 
Die Bruft ift mie barudi und beengt, 
Bis die Sonne die dunlelen anderer verdrängt, 
Darm kehret die Rute mir wieder, 


So eilen oft dunlele Schatien dahin 
Um breiteren Simmel des Lebenb. 
Du füglft «8, ein Schatten verbüftert den Ginn — 
Nach dein Grunde ſuchn du vergebens: 
Denn ner dus geiftige Auge ich 
Den Schatten, der düfler worlberzieht, 
Die Etrahlen der Freude verfinfternd. 
Marburg. Rari Rod aus Alsiel. 





Beichaufiched and Liebenſtein. 
(Sluf.) 

Da man die Rechnung mie oöne den MWirih machen fol, To 
Morte wid- 
Intriguen 
Theil von dem concurrirenden Frieberihroba, 
Seil und umbegreiflidierweife vom der Reſidenz ſelbſt aus · 
Dingeiſtedi feat in feinen übrigens recht garfligen , weil 
achtmächter-Liedern: 

Hoffouriers · und Rammerzöflein- 

Und Uiwien-Regiment . . » 

Giudlich wer euch miemals kennt! 


Natürlich lonnen «3 ſtatt Sammerzöflein auch hubſche Zimmer» 
modchen fein! 


Liebenftein hat drei namhafte Hotels: das — —* — 


Am Kurhaus wird — ohne Mortipiel — doppelte Rechnung 
fichen unter irzoglicher Verwaltung; Table 
tem Padter cchiet, 

1000 fl. ufgeihraubt worben, nachdem er bs zu die · 
Mac Der Herzog hat die ſer Wirtt · 
Ende wachen und das ſtur⸗ 
Darum es nicht 


„Hotel garın* ummondelz wollen. 
.PHoſ oinieis 


und. Rarmmerzäflein® mit ber dberinderten Lesart. Dod-gibteSgfurter Sprachgebrauch. Da muite mir naturlich auch ber ungleich 


aud) wieder Yeute, weiße es bedauern würden, wern die großen 
Scle des Sturkaujer, um Deuen ſonſt Vangel ın Webenfteg ıft, 
durh Ummandlung in Zimmer verkleinert wurden. Die e im 
Kur-Hötel, das mit dem bayu gehörigen „Sangbau” über 110 
s Zimmer verfügen fann, find ziemlich mäßig, der Tiſch einfach gut. 
Die Bedienung lonnie bejjer jein. An dem Pächter dıegt übrigens 
die Schuld nicht allein, wen mit Alles im Haufe fo iſt, wie es 
jein tönnte, 
' Bor dem Hötel befindet Eich die vielbeſuchte Zerraffe, über 
weiche mägtige Yinden und Kaftanien einen jcattigen Dom bildeı. 
Bon hier aus ruht das Auge mwohlgeiällig auf dem. jaftiggrünen 
Rajenteppich, aus defien Mitte ein Fontane platſchert. Dieſe ganze 
Partie war am 11. Auguft (wie alle Jahre) zum Geburtstag ber 
Derwittiweten Herzogn glanzvoll ‚beleuchtet, ein Schauſpitl, da& eine 
Hiloje Menichenmerge aus der Umgegend berbeigelodt hatte; die 
ka in heiterſter Stimmung bis zur Nacht Herumtummelte, 
Ich machte mid) aus dem Menjchentrabei- los und horchte bes 
urlaubien lurheſſiſchen Soldaten: zu,; welche auf dem Felſenleller 
patriotiſche Lieder mit ‘ganz neuen Texten "fangen, deren Bere 
mod einem mir richt. ganz verfländlichen Ausfall auf den „sur 
farſcht· fich jedes Mal in guten Rythmus wie folgt endiglen: 
Dog ber Rönig.iäht und viſtliren ' 
Utb probirem, 
O6 wir brauäsbar, 
Ob wir taugbar 
„ra deld F 
Man wird zugeſtehen, daß die guterfundene Wortbildung „taug · 
dar“ daum af einen Feldwebel als Verſeſſer des Liedes ſchlieſten 
dajjem. Und zo iß Dem jo, F 

Das ſolid gebaute „Hötel Müller“ Hat eine prächtige Lage an 
der Esplanade, gegen 50 Zimmer mit ſchoner Ausficht und eine 
elegante Einrichtung. Der Mittagstiih ıft gut, die Preife find 
entiprechend umd auch bie Bedienung iſt aufmerliam, wenn Das die 
Ueberfüllung nicht geradezu unmöglihd madt. Der Gafthalter hat 
den Kuf eines geiälgen und gemwandten Diannes, 

Auf den Wunſch des Herzogs — man jagt fogar, mit. deſſen 
Mitten — iſt feit Beginn des vorigen Jahres das großartige 
„Hotel Bellevue“ im Schweizerfigl entjtanden, Es ift dieß ein 
siuftergiltiges Etabliſſement, ausgeflattet mit Allem, was moderner 
Comfort und Luxus von einem Hotel erften Ranges fordern, Am 
Ausgange der Promenade gelegen, bietet es aus feinen Ballonen 
und practvoll möblirten Zimmern nad drei Seiten vie herrlichſte 
Ausfiägt und if von Anlagen umſchloffen, die in menigen Jahren 


wißigere uno aud in der Form gelungenere Gedanle unjeres 
humorreigen Strummelpeters einfallen, der dem auf dem Bruns» 
ten in der Zaunuspromenade befindliden weinheiteren Kopf eines 
Sachſenhauſers die Worte entjpringen läßt: 
: Geſegnet fol der Trunt uns fein, 
Das Waſſer Eud und mir den Wein! 

_ Ad vocam. Wafler habe ih aud noch der Heilanftalt bes 
Her Sanitätsroties Martiny,, des gegenwärtig älteflen Hydro⸗ 
pathen Deutſchlands, zu erwähnen, bie jedoch feine Ballanten 
aufnimmt. x Aufenthalt in der Anſtalt wird als borireffe 
lich bezeichnet, und eim flüctiger Blid — zu mehr mochte ich mich 
als Biertrinfer nicht herablaſſen — hat teinen Schauder im mir 
exwedt, wie es jonft wohl Wajlerbeilanjtalten thun, ’ 

Nein, Schauder nicht, aber bie Lun zw weiteren Wanderungen 
verleidet. Es it Zeit, dab wir uns anf den Heimweg machen. 

Auf der Strecle von, Liebenſtein nach Eiſenach aber Oläds- 
brumn, Schweina, Waldfiſch, Etterwinden, Gumpeiſtadt und. die be» 
rühmten- Parlantagen in Wilpelmsthai) wurde id) dadurch viel au 
Zranlfurt erinnert, daß eine ungewöhnlich große Anzahl Häufer in 
den erftgenannten Orten - bei ber „Provldentia* verfichert ift, wie 
die or Blechzeichen verriethen. 

Brei Schweine überrafihte mich eine kieine Allee von. Wallnı“- 
baumen mit veifender Frucht, was ſich Diejenizen gejagt fein la = 
fen mögen, welche meinen, in dem Thuringer Wald würden nur 
Kigeln reif und 63 haufen Bären darin. Im Uebrigen wachjen an 
den Landſtraßen mein ing ſchen und weimariſchen Gebietes faſt aud ⸗ 
jcließlich nur ‚Bogelbeerbäume, die hier eine unglaubliche Hoͤhe rr= 
reichen und mt iyren rothen, in dieſein Jahre. beſondtre reich. 
Fruchtbujcheln einen recht freundlichen Nablid bieten. Die Pflege die: - 
Bäume geſchieht aus Walanterie für. die Krammelspögel, die ir 
einzelne Gemeinden einem ziemlich ergiebigen Handelsartilel aus: 
maden. Im Kurhe ſſiſchen FH tie Chaufſeen nur mit Obſtboͤumen 
bepflangt; es ift Das jofort bemiertbar umd erleichtert den Rerjen« 
den das Erlernen der gerade im dortiger Gegend. fehr derwidelten 
Geographie weſenllich. Wie den verblüfften Hikeuten das „Redhts |” 
und „Links!* durch „Heu“ und „Strob" heigebracht twird, fo. laun 
man Zehn gegen Eins verwelten, daß „Chfbäume* kurheſſiſch, 
ur Sr a ſächſiſch bedeuten! ö 

m anderes Srlennungszeihen dafür, mo der Thlringer Wald 
anfängt und aufhört, ift die wohlthuende Freundlichleit und Höf - 
lichlen feiner Bewohner, Der reichjte Bauer, wie der ür nlichſt gc= 
lleidele Schultnabe unterlaflen nicht, dem Fremden Gruß und 2 it 
zu bieten. Das hört mit der Anlunft auf dem Eifenbagngebtet auf. 


mıt ihren Veranden, Hallen ud Lauben den angenehmſſen Aufent- | Auf den Eiſenbahnen finb ‚(nah Gutzlow, wenn id nicht irze) in 
. 7 gewähren werden. Wenn no etwas zu wun chen übrig bleibt, der erften Claſſe die Pafjagierr gegen die Gonducteure, in der 
8 


ift es, daß bie Gonverfatious-, Billard» und Lefeginmer größer [zweiten Glofje die Reiſenden g 
fein jollten. - Doch wird auch in dieſer Beziehung durch Anbaulen Tlafſe die Conducteure gegen 
im näditen Frühjahr geiorge umd namentlich der Iukuliifch, mit! biet find, denn aud wir € 


Nippes, Gemälden, Blumen ic, geſchmudte Sprifefaol grräumiger 
gemacht werden, Hoffentlich finb aber bie Reumions, die in einem 
der ueuen Salons chgehalten twerden follen , weniger Ingimeilig, 
al3 die don der. herzoglichen Verwaltung in dem Kurhausfaal 
arrangirten. l 
Im weſtlichen Hofe des Hotels if ein hübſcher Brunner (Waf- 
fi. auf dem ein Amor reitet), aus dem ein faR chemiſch reines, 
ſteis ruches Waſſet ſpradelt. Daruber Arht in antkiiher Zhriit 
der Wunſch: 
Ein Labelrunk thut (N Hier für Dich eniſpringen; 
Dia’ jeder Tropſen Dir Geſundheit bringen! N 
Von 9. Bodenftedt in der Mefidenz ift der Vers gewiß nicht. 
gemiuhtiche· „Ihut” in des erften Zejle erinmerte mich. an ben Hrant- 


f 


ige tan Chatlerte. Zr Vezug auf ihre 
junter Anderem Folgendes 
ſcqhmerzlichen Tauſchungen, melde bie Kaiſerin zu erduſden hatte, 


neinonder und in der britten 


die Fahrenden grob, In dieſes Ger 
eingetreten, 
„Hert Gonducteur! drei Pläge weiter Claſſe nad Frankfurt!” 
A. Bogel. 
Mannichfaltigkeiten. 


(Kaiferin Charlotte) Die „Nigemein:. Zettung“ bringt 
von der Hand diner Dame einen längeren Auffak über die unglüde 
eijteskranfheit wird 
: „Außer allen Grregungen und 


in ihrer lorperlichen Beſchaffſnheit di Keimenn jede, 


1 rd an 
‚Das die den Inden endlich zur Folge hattın, des Tinige, wes ihrer 


Schönfeit lintreg ibat,. ‚war bie, immer ersipte Geßchisfarbe, man 


A 
iv in“ 


job, daß ife das Blut Leicht zum Kopfe drang; auch fehlte es Di 
neh vor der Meile nach Merico, an fouderbaren Reben, bie jie 
führte, die man aber damals mit beadhtete, weil man ja bei jedem 
nicht eben finmvollen Worte, das aus einem fi Munde kommt, 
nicht glei” am angehenden Wahnfinn bentt. hatte fie andere 
auffallende Gewohnheiten, die aud einmal im einem Blatt als 
Aeußerung ihrer ausgebrochenen Gemttbötrantpeit angeführt worden 
find; fie zerbiß ihre wunderſchön geftidien Taſchemuchet mährend 
unbehmbenigcM ykerpen> He Dicke Öcrabaßeken Haren fc 
unbarmi u n. Alle die 

ohne die —— Arlage zu Wahnfinn beſtehen, bricht er aber fpä« 
ter aus, jo alt man derjelben.“ In demfelben Aufſatze leſen 
wir — Bater hatte Charlotte wenig beachtet, obwohl fie 
mit Stolz von feiner Weisheit ſproch, die indefien dem unglüdlichen 
Schwiegerſohne nicht zu gute gelommen ift, der ihn fragte, ob er 
das Unternehmen billige, und ein entjchiedenes „Ya“ zur Autwort 
belam. Nah Wien tam fie jelten, fait nie ins Theater nad) Zrieft, 
und die Paar Gaſte, die nach Ritamar kamen, verjehrten ihr Diits 


tagsmahl und n wieder zurüd; vieleicht trug der Kaiſer, der 
einſiedleriſche bnheiten hatte, und dem das fonnenbeglängte 
und Meer taufend Gedanlen in der Seele erregte, 
igrer Jugend zu weng Rechnung. 

(Blißſchlag) Am 27. — Rehmittage, während Ent · 
ladung eines fdweren Gewitiers ſchlug der Blip in das Wohn« 
gebäude des Domanialhofes „S Hof" in Schwalbach 


ohne jedoch ünden. Es war ein fogenannter kalter Schlag, der 
an der Dadifihe der borderen 47 einfuhr, in den Speicher, 
von da in eine darımter befindliche Kammer, dann in ein bameben 
liegendes Wohngemach des oberſten Stodes, ferner in das anfloßenbe 
Wohnzimmer, bon da im die Küche im unteren Stode, in eine Ram- 
mer und in eim großes Wohngemach daſelbſt eindrang und na im 
dem darunter —* Keller verlor, Aberall Brandftellen, Riffe, 
Löcher wie von Rartätihentugeln und flarlem Schret oder Flinten - 
tugeln herrügtend, leetgewordene Wandgefache ıc. zurüdlafiend. Auch 
fiber die Treppe, bei der Einfehr in den Keller, fegte der Wetter 
ſtrahl umb tödtete dort eine * das einzige lebende Weſen, wel- 
= bei der Kataſtrophe das Dafein verlor. Gludlicherweiſe find 
enſchenleben nicht zu beffogen, obgleich der Unfall ohne Körper: 
beriegungen nicht votbeigegangen if. Der auf dem Speicher befind · 
lich geweſene Oberlnecht fühlte bei dem Eindri des Bhnftraßles 
einen Schlag ins Genid, ftürzte zufammen, blieb aher underletzt 
wei Herren im einem Zimmer des oderen Sto kes ſahen das ein⸗ 
ringende Feuer, wurden son Staub und Mortel überfhüttet, be- 
hielten aber ihre Geiſtesgegenwart und waren im Stonde, in das 
nebenftehende Gemach zu eilen, wo fi zwei Damen und ein Find 
befanden. Das leptere lief underſehrt in dem Zimmer umber, das 
gegen lagen beide Damen bewußilos am Boden, famen aber, nad» 
dem fie in die umteren Gemächer gebracht worden waren, bald wie- 
der zu fi. Beide Damen erhielten veriäjiebene Verlefungen, die 
ieh uach Ausſpruch des Arztes nur unerheblich find, Die ers 
rauhen am Gebäude jelbft, an Webeln, Borbängen und an den 
am Leibe getragenen Aleidern, find gleichfalls nit von Belang. 


* Goncert ded Gäcilienvereind 
zum Gefen des Dombau-fondo. 
Um 4. September. 





— rt des . Au ER bat dem —— yon = 
na, bie bi 5 

Wh Oratoricmnersin mohte er AS) bejonters angeregt fühlen nad Rraften 
i na des © ſes beizutragen, und es bleibt nur zu 


x Wirderherfeu otiehhau 
— *—* Ven der Tonceries und der davurch bedingte materielle 


St weit 3 tem berechtiglen Erwar 
e ter leiten Tage wur allerdings einem Toncertbe uche weni 
uns uns“ gerne daß nur — 

Schuld i 

Anfange det Concertes war der Chot: „Verleih uns Frieden“ 

Mendeisjohm gewäglt. Die Werke dieſes Meiflers, ie nd, Erjeugnife 
eines tiefen mufifeliihen Berfländaifies, eints edelen Grinüthes und einer 
lebendigen Phanzafie entfprecgen zumeift den Anforderungen abfoluter mufifa- 
tiger Schönpeie Wie verftand er es, fin fein und gedifdet autzubräden ! 
Ueberail Kobleſſe in feinen Gedanlen, nirgends ein muflalifder Grmeinpleg! 
Wie große und eigenartig ſind feıme poelijchen Zcihaungen! Welch hübfche 
Marchen und Geſchichtchen erzahlt er ums in ſeinen Inftrumentalmwerken! Und 
dennoch müfen wir unjere Unfigt über die Mendelsjohn'fde Pirdenmuft 
dahin ausſprechen, dah uns bei Diejem Genre feiner Eompofttionen micht jene 
Befriedigung gemährı wird, wie diek durch den fräftigen Lapidarſthi Bad, 
de ludlich jromme Werſe Hahdas der die geitergebene Überjeugende Spt ache 
Mozarts der Fall if. Der „Beltfhmerz" Yat im der geiftiihen Wufif Feine 
Ausprudsbereggtigung, :B liegen Bier anere Ibern, ein anderer Jihelt du 
Grund, Die Rufe Diendelsfohns bietet aber durdgehends aur bie nähere 
Beigreibung jeines Ichs“, und das mag ı$ wohl jein, was in uns beim 
Anhören des jonft meifierhuft gearbeit.ten Chores feine retigidfe Erhebung 
auflommen lich Ber Berein, in Berbimzung mit dem verärkten Theater 
Drefter, entledigte fid recht anertennend biefer erſten Mulgabe, 

Ebenjo wader war bie Borjührung des Ave voran in D dur, einer 
ganz einfechen aber ergreifenden Gompofitioa Mozarts. In der darauf folgen« 
ben Motette von Haydn: „Des Staubes eitle Sorgen“, bie der Form mad 
mehr einem Strappengejange ähnelt, waren einige bangen ım Einjag 
füplbar und hauptfachlich diek im All beim Unfange des fugırien Themas. 
Das Tonftüd iM von mägtiger Wirlung, die Ubiochielung zmilden dem 
Dar- uns Moll-Eägen jehr pafjenb gemalt. 

ber Nummer wurde von Kern Wirgens Oppel Phantafie 
und Fuge in C-moll von I. ©. Bad auf der alien Orgel der Ratharinen- 
Tre vorgetragen. Dis Werl eignet fi in der par wicht ſondertich zu 
Goneertaufführangen, die eingelnen Pfeifen, zumal in ten Zungenregiftern, 
find im Ten nicht egalifiri, ſpeechen auch meirunter chroer on, dazu nod) das 
permanente Gerauſch, das durch den Ioderer, mwadıligen Dehanismuß ver 
ur ſacht wird, — alles dich find gewiß feine Mittel, die einen auch noch jo tuch⸗ 
tigen Bortrag heben helfen. —— 

Bit Recht dat man Ehernbini einen Plag im der Reihe unferer erſten 
Rorpphien angewielen. Bad, Hindel, lud, Haydn, Mozart, Berihopen, 
Cherwbini find cs, vie unfer muſileliſches Giebengefirn repräjentiren, une 
wahrttich, jolde Sterne jtegen ſeſt am muntaliidges irmament, fo lange 
nur das Menſcheugeſchlecht an der lege der Zontunft Gejallen findet. 
Das im der zeiten Abtheilung des Comcertis zur Aufführung gebrachte 
Requiem in Loans von Cherabini ift ein großes Meifterwert, ſowohl din · 
Faalig der GChirstrerifirung, als auch der muſileliſchen Ausarbeilung. 
Tas Div sirae, die erſte Zuge (im Offertorium), dos Pie Jesu famen 
vorzüglich zur Geltung und es gebübr: Serrn Director Miller volle 
Anerfennung, bo er Angeſichts der Ungunſt ter Verhaltnifſe, ale da find: 
ſchlechte Plactrung des ausubenden Perſenals eine iropiſche Hitze, die ger 
wiß nicht vertheubaft auf die Stimmen wirkte, den Sangerchor wie die 
Inktımmentafiften bis zum festen Zone feſt und ſicher zufammenbieli. 

us Stlub-Rummer hörten wir den machtig ergreifenden Luther ſchen 
GHoral: „Eine fefte Burg‘, mit Bigieitung der Orgel, 2 


drautfurter Runfverein. 


en zjurödhlich, Die große 








Um 
2. Burnitz in Frantfurte Landſchaft bei — 3. Roert in 
Maunchen: Morgen am Ehirmfee. — U. Deib! in Münden: Der Wunder- 
dector. — Heilmther in Mönden: Abend am Königſſet. — Morgen am 
hohen Goll bei Berchtesgaden. — C. Fint: Ein Etillieben. — €, Kanmoldt 
in Weimar: SHeifiige Landichafl. — U, Burger in Gronderg: Der erlegte 





2tadeliched Kunftinfitut. 


Arı t. 

Oelgemälbe: Perträt von Auguſt Humbert; Mauarelle: Frauffurt und 

Heidelberg von Jacob Keng. — Aus den Sammlungen bes Inftituts: Sand 

jeiimungen von Rolacl, Rubens, Holbein, Kottmann, ar Gornelius 

und Primaticcio; Rupferfiige von Marc Anton, Dürer, unb 
anderen älteren Meiſtern von Longh nnd Sqchaeffer ıc. 








De vie Rrbestion verauimortiih: 3. &, Aig. — Brad und Berlag: Heller uns Rohz in Granifari a, DR. 


Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemäth und Bublicität 





AM. 350 und 231. 


Dienftag, den 10, September 


1867. 





„Jetzt und immer — Beit:lach !“ 


Eine Anfpacher Herren-, Bürger- und Sauerm-Gefchichte aus 
der guien, alten Beit, 
Bon C. Schultes. 


(Bortjegung,) 


Kehren wir nun zu dem Duaf’ichen Gartenhaufe in der Hunds- 
Turlei zurüd, woſelbſt nah Rettel’3 Mittheilung an dem alten 
Veit in Betreff Diaigela’3, der Alte mit dem Siraeliten Low in 
tiefem Gejpräde begriffen, auf feinem Lager halb ſaß, halb lag, 
wihrend der Handelsmann vor ihm auf einem alten Gartenftuble 
Pat — Hatte, 

„Wie ie Dr. Martin Luther?" entgegnete ſoeben ber alte 
Beit mit [Gwaher Stimme auf einen Einwurf Low's; „weiß Er, 
was biefer wahre Gottesinann, alfo auch Menfcenfreund in ber 

Öhften Bedeutung des Wortes, für lörnige Yebensregeln allen 
enſchen, weß' Sandes und weh’ Glaubens fie auch fein, auf» 
geftellt dat? Er fagt: 
„Weißt Du was, fo ſchweigi, 
IM Bir wohl, fo bleib‘, 
Heſt Du was, jo halt, 
Unglüd mit feinem breiten Buß Tommi balsı* 


und bann: 
Deniulh hat mir Lieb' gebracht, 
Liebe hat mid reich gemacht, 
Reigtfum hat mir Ehe! gebracht, 
Ehre Hat mich ſtolz gemadit, 
Stolz Sradt' mid zum Falle nieder, 
Und gcb mir die Demuth wieber I“ 


Beit Huflete einige Male nad der Recitation ber beiden Sprüche 
Hohl nn —* —* fort: n — 

Dieſe Regein ich nicht auf der Hohen Schule zu Altdo 
gelernt , fordern von meiner Mutter fdion als Heiner a, * 
da wir ja mie thun, was die Alten wollen, ſondern Erfahrungen 
auf eigene, ze zu machen winjhen, bin id fo weit gelommen, 
tie Er mich jeht fiebt! Mein Water tollte mich fber meinen 
Stand Heben, mid Uiiger machen, als Andere, Mas brachte ic 
heim? Den Etol; des Halbgelehrten, denn das wahre Willen ift 
mitgeiffom und lehilıginig, und Eeide Eigenfhoften vertragen ſich 
nicht mit dem Stoize. Was erg ich zu Haufe vor, da die quite 
Mutter geſtorben war, umd nicht mehr mit fanfter Hand den Ba« 
ter Teitetc? Den achten Baterxftol; auf Geld und Gut. Stolz zu 
Stolz gibt den dummen Hochmuth, und jept, nachdem id bem- 
felden meines einzigen Sohncs Gilid, ja Fein Leben felbft geopfert 
Habe; nachdem ich wor der Zeit ein Ginfülliger Greis geworben. bin, 


lerne ich einfehen, wie allein Demuth und Liebe die Grundlagen 
jedes wahren Menfchenglüdes bilden !” 

"Uub ich wieberhole es“, ertwiderte der Iſtaelile, „ich kann 
Ihn nicht begreifen im Seiner Milde. Ich bin, wenn auch die 
bornehmen Herren des Mammond wegen zu mir Iommen, bo 
nur ein beramteter Züd, aber ich ſchwre Ihm zu, Beit, hätte mir 
der Markgraf meinen einzigen Schn gemorbet, jo Hiek es bei mir: 
Aug’ um Auge, Zahn um Zahn! Könnte ich aber nicht lommen 
an den Tyrannen, wilrde id; wenigſtens nicht gleih Ihm tie 
wsiches Wachs zerfloſſen fein, fsndern in meinem Zorne erflarfen, 
and laut fehreten zu Adcnai: Schlage ihn, — bertoüfte, ihm, 
Herr, vertilge des Mörbers Samen und fein Gedenlen!* 

"Wahr ich nicht au fo gerufen, che das Entjeplichite über 
mid) hereinbrach? Nis ih aber meinen Sohn, deſſen ſchmahliches 
Enke mir die arme, mißhandelte Neitel hinlerbrachte, von bem 
Pfahle abgenommen und auf meinen Schultern zur Ichten Ruhe 
ftälte geſchleppt hait:, de war meine Kraft gebrochen! gr wahr 
Kunig wurde mein Thun und Denlen, und erft nah und nad 
foeı die wahre Erlenniniß über mich, doß mein eigener Stoly, 
meine eigene Härte die Wurzeln alles Unglüds geweſen find, das 
über mein Leben hereingebrochen ifl.” 

Beit fenkte fein Haupt tief auf die Bruft, und ſchmerzlich 
föhnend, ala würde fein Herz von taufend Martern gerriijen, fuhr 
er nach einer Paufe fort: 

Maigela! Du armes Kind des Velles! Did, unſeres Herr» 
gott:s Tieblihftes Geſchoͤpf, fah ich wicht E Meinesgieichen am ! 
Sicht Er, Löw, da liegi's! Hätte ich fie nicht in meinem Bauern- 
folge meinem Beit verweigert, fo wäre Alles nicht gelommen, und 
ih ſaße als ein glüdliher Mann in dem Kreiſe meiner frohen 
Kinder und Enlel — Dahin if dahin! und aus dem furcht- 
Saren Ungläde ift_ mir mi“,is erblüßt, als die ſpäte, leider zu jhäte 
Erlennmiß ! — Glaube Er mir, Löw, die Rache des Einzelien 
will nichts bedeuten. Was Hätte es genügt, wenn id dem Marf- 
grafen wild zu Leibe gegangen wäre, und ige im en Helle 
erihlagen hätte? Wehen Gedenten märe mit Unehren auf bie 
Nachwelt gelummen, Tan oder meines? So lange das Bolt, 
zu dem ich Alle zähle, die fi nicht ſelbſt von bemfelten abſchei · 
den, unter fich nicht einig if und Unlerſchiede gelten täht, fo 
fange haben feine Unterbrüder freies Spiel. Jene gldliche Zeit 
aber, wo es ein einiges Bolt geben wird, liegt noch in meiter 
Ferne! Erft müflen Ünwiſſenheſt und Aberglauben gerflört fein 
bis in ihr: legten Schlupfwinlel hinab, und nicht ber It wird. 
daB gelingen, Sondern dein unſcheinbaren Worte und der allgemei⸗ 
nen Ref nliche. Io, 2m, der llare Himmelsttopfen des freien 
Wortes wird den Held der Tyrannei zerbrödeln und berichten! 
Das Bolt ift unſterblich, und es lann jeme goldene Zeit gelroſt 
erwarten, wo jedes Herz einft betet: Sei gejegnet du gleihinaden- 


bes Wiſſen, du braditeft die Liebe und die Wahrheit; ſel gefegnet, 
du Seiler der Welt !* heheit; ſel geſegn 


Erfhöpft ſant Veit auf fein Lager zurid, umd Löw beeilte 


u reihen. 
e Nachdem ber Alte die Augen wieder aufſchlug, 
langer Zeit geſchah, fo daß jelbft dem Samariter , 
Beits frankhaftenr Zuflande befreundet war, das Herz angfilich 
flogen begann, konnte Töto, dom feiner Furcht um das 
Iten befreit, doch die Frage nicht unterdrüden : 
„Wenn X F 
air nachdem Ihr mir 
na eure ER — 
„Barum. cutgegneie matt anle. „Sagte 
dab mid der Schmerz halb wahnfinnig gemacht ? Und dann, 
Ach gehanden, Low, ‚bin id} eben ein Sind meiner Zeit „ das 
über biefelbe Hinaus kann! Das Feuerreilen liegt mir im Blulr. 
Mein Vater und mein Großvater haben «8, als bie unbeſchollen · 
ſten Männer der ganjen Gegend, fo gehalten, und bin 
ein don der Gewalt gebrandmarlier Dann, fo follte 
Dot glauben, daß bie Achtung der mir jelhft nicht verlor 
hatte, und beſſer fonme id es dem armen, umntsifenden ofte ni 


Matel an mir und meinem Namen haften würde. Bin ih, um 
zu einem Schluffe zu fommen, nit auch in Wahrheit ein Fluet · 
retter,, der an natilrlichen Mitteln verzweifelnd , in ohmmädptiger 
ha auf Höhere Hälfe bauend, die Flammen der Tprannei um 
treift, welde ihm blindiüthend Alles jerflören, was er auf Erden 


fein nannte?” 
Der Yerealite entgegnete nichts auf —— Erllarung bes Altch, 
edoch fein Haupt Ieife Hin 


als fei er vom berfelben —— J 
und Her wiegend, murmelte er in ſich hinein 

„Warten wir nicht auch in Demuth auf den Meffins? Warum 
fell er nicht fein das welterlöfende Wort, das da führt alle 
erg in das gelobte Land Kanaan der allgemeinen Bruber- 
iebe ! 9 1“ 

Als Beit Leine Antwott von dem im tiefes Sinnen verloren 
ſcheinenden Handelsmanne belam, fuhr er nad) einiger Zeit fort: 

„Was Maigela, die Aleinzurlidbleibenke betrifft, weldhe die 


Rettel mit Hülfe Herrn Adermanns mir zuguflhten gebeutt, fo|fich 


weiß ih nicht, wb ich micht wiuſchen fol, e3 möge fein Mittel fle 
Ihrem glüdſeligen Wahne entreiken! Gott hat e& mit der In 
jhuldigen fider fo am Bellen gemacht, Komme aber, was da 
molle , fo habe ich auf dem Gerichte zu Herrieden mein Teflament 
in folenner Form zu ihren Gunfien — und and Er, 
Lo, und die Rettel And wicht bergefien; denn & fühle, daß: es 

mit mir bafd zu Ende geht 1” 
Lö foderte mit dem an ber Oellampe hängenden Drahtfifte 
ben Docht derſelben, welcher fat —— war, in die Höhe, goß 
entgegnete, feine Beigäftigung 


neues Del in das Behältnik, und 
zun Gleichniſſe nehmen : 

enn erit wird gießen das neu zum Lehen erwachende Mai 
gela, mit kindlich liebender Hand Frites. duftendes Lebensöl auf 
ben faft verglimmenden Docht Eueres Alters, wird dafielbe geben 
—— einen milden Schinimer, dem Ihr felbſt noch wicht ahnei, 


Ein ielſes Klopfen an der Gartenthlire, das der kluge 


fich, ihm einen Beder Wein, mit Waller gemijät, zur Stärkung Pet gutgemadt, und ſchein er ung zu Ehren 


was erſt nad; wollen, jo ift dagegen ber größere Theil cbem jener Vorgänger 
ber doch mit noch zu gutem, reſp. ſchlimmen Aadenten wohl der meiften unferer 

zu Leſer, als daß fie nicht mit Intereife die Urfachen der fiblen Auf- 
eben des | führung umferer Fruhlingsmonale erfahren wollten. 


«| befannt) ift 


Dre Sisberge und die Witterung. 


Hat auch der Monat Auguſius die Sunden re Vorgänger 
eines Beintamens 

eltſt noch die Traube für mand edlen Tropfen gar lochen au 
t 





Belannilich Hatte ſich die Meinung, unfer taltes und regneriſches 


o Hug, licher Veit, warum habt Zhr) Brählingewetter fei durch die Im nordatlantifcgen Ocean treibenden 
ebgefandelt meine Lieſe, das tolle Zeug | Eismafjen 


ertjloxden , weit verbreitet 


und tie Roft-am Eiſen feile 
gelegt. Gegen dieſe Unfiht Hat vor 


einiger Zeit Dr. C. I. Gier 


t, ment aus Rordfriesland unter dem Zitel „Ameritarifce Tisberge 
ehr-| und europäifches Weiter” einen längeren Artifel in der Hamkur« 


er „Börjendalle* gerichtet, aus dem wir anſeren Leſern das Ber 
entlihfte müttheilen zu follen glauben. 
an glaubt, die Eisfelder und Eisherge im allanliſchen Ocean 


ich gleich [Hätten dem atlantifhen Gofffitom und defien Abzweigungen dere 
a maßen ihre — und dem Dunſtlreiſe von den Reu⸗- 


foundlandsbanlen bis Aber Nord- md Oſtſee Hinaus eine folde 


Kälte ur daß eben daher das Klima der erſten * des 
deweifen, als wenu ich ein Gotlebuntheil Über mein Haupt derbej. | Jahres 1 e 
tief, das mid den rädenden Flammen überentwortete, ſobaid ein | liches 


in Eurspa faft bis zum längften Zage’ein winter 

weſen ſei. Schon 1860 brachte die „Berlingfde Zeitung" 

einen Artitel mit ähnlicher Anſchauumg, in welchem auch von (Ei 
bergen bie Rede war, welde in GO Faden (360 Fuß) Waſſer den 

Grund erreichen und eine Oberflähe von mehreren hundert ia» 

bratmeilen haben (1) Und die „Hamburger Nachrichten“ vom 16, 

April 1867 brachten die Notiz, dab „mir nad) engliiäen usb 

amerilaniſchen Blättern die falte und neriiche Wilterurg ber 

legten Ze: ungfeunen Eisfelbern verbanten, die ſich vom Polar- 
treife 9 öft Haben und weithin nad Süden in den atlaniiſchen 

meingetrieben find (ein Sen, will auf 41° nördl. Breite 
an einem 200 engl, Meilen fangen Gisfelde, einem wahren Eis - 
confinent, vorübergefahren fein!). Das Aufthauen folder Maffen 

Eiſes erfordere eine enorme Menge (?) Wärme, die natürlich) ber 

Atmojphäre entzogen werde.” ; 

Gegen —— Lehre von den Urſachen folder langanhal · 
tenden bitterfalten Winde und Rege —* wie fie Europa wiederum 
im Fruhling und Vorſommer ‘des Sahres 1867 erfahren, wendei 
Dr. Clement, inden er bei der Unlerſuchung ünd Beurihei« 
lung dieſer feitfamen Lehre beſonders Folgendes als in Betracht zu 
ichen erllärt: 

! S die Verſchiedenhelt des Wetters‘ im der nordatlautiſchen See 
bon dem in der füdatlantiichen und in der Südfes während 
des betrefſenden Zeitroums (5 war dad Weller cin ganz 
anderes) ; 

2) den Gelffirom; 

3) die Züge des atlantifCen Gifes und ihre Entfernung bon 
Guropa ; 

4) - biekjäßrige Eis im Suld ⸗· Ocean und feine Länge und 

reite; . 

5) ‚die Urſache des Aufbrehens des Eifes im arclifchen Meer 
uch Yon Europa (und im — die vorherrſchen · 
den Winde im Iehten Fruhjahr und ber bis Mittfommer ge 
dauerte Winter in — 

Der Bolffteöne (bis 1770 unbelannt, erft feit 1775 allgemeiner 
der Strom aus dem: Golf von Mexico, der hier ent= 


mel mit einem unterbriidten Miehern begrüßte, unterbzad ben |Meht und hier Em Golf). aber nicht am atlantiigen Yequator, auch 


Redefluß des braben Orientalen , 
Rer Erwartung ſich emporrichtete, ging Löw.an die Thüre. 
(Broztfegung felgt.) 


und während Beit in gefpannte- | nicht 


| Springbrunnen, die:kur Golf von 


am 5 An Erdfeuer — Auges 
empfängt. Die Heiger, ber Golffirommogen t 

1} d. die Frif er- 
Sc der dem Strom den Ramen gab. ae gr wi 


Hanbenfein mehrerer derſelben iſt dem’ Berfafier befannt Den ſſaß einen übernatürfihen 
äuferften gegen ru F* ber Klifte von Florida, Hat der Einfluß erſtredte 5 a 


Einfluß auf die Wittive Thwayten Sehr 
2 die en Familienglieder der rei 


“ Rüftenlotfe des Kulters „Harriet Lane“ 1860 entdedt und mehr. JWittwe, er wußte fie alle von ihr ferne zu halten, dagegen Smith’jdhe 


mals durdfahren. 


Bramilienglieder an den Segnungen dts Reichthums teilnehmen 


Dr. Clement flimmt übrigens In vielen Punkten nicht der herr- |zır Taffen. 


Meinung vom Golfitrom bei, monad das warme Mafjer 

3 Stromes jeime die Kaͤlte milderndbe Wirkung noch an den 
Weſtgeſtaden Großbritanniens und Irlands (defjen cwiges Grün) 
bewähren, ja m viel weiter nah Norden als Cape Wrath 
(Zornvorgebirg, Nordweſtede Norbfchoitlands) und nad bem Gau 
ben vieler Leute an der Küfte —— bis zur nordlichſten 
Stadt der Welt, nah Hammerfeſt auf 710 n. Br. hinauf erjireden 
—— „Aber wie lam es — fragt Dr. Element —, daß unſere 
orfechäfen noch im April voll Eis lagen und felbft inden atlan⸗ 
aaten der Sternen-Union, vor deren Thllren ber Golf» 


‚ber bet aller Hige Amerika dicht an feiner Seite talt TA 


Anfänglich "wohnte bie reige Willwe mit ihrer Schweſter Frau 
Tebill bald waren fie brouifliet, und Dr. Smith's Bruber, 
Samuel Emith, ein Wechſelmaller aus London, bezog mit feinem 


4 Bene] 
fonberberer: 


en.der Fran Thmwanten wurde bon Tag zu Tag 
bei Lebzeiten i Damned war fie don ber 


umd 80 Langengrade davon Orlaey raärmt. Unb wohl eben joffigen Sore beherrjcht, ihr Mann weile fie vergiften. 


en ift e8, daß ein paar Eitberge und Gidfelber, nur Heine 


fede in bem unenblichen Meer, die alljährlich in ihrem gewo Pillen und Tranllein. 
** * ** fie noch ſonderbarere Gr 


Seebezirl meiſtens an und binnen der großen N 


Dr. Emit. behandelte bieje fire: bee mil Hunderterlei theuer 
"ettlen: Ar vaf dem Tode ihres Mannes verfel 


ihres 
. Dr. Smith brachte: fie mit Gott 


auf den bierziger Breiten» und ben bierziger und fünfziger Rängen Kst m Verkehr; fie. war bold die Mutter Gottes, bald der heilige 
aden treiben, 40 bie 50 und mehr Longengrade von Enropas| Beift, bald eine andere fpeciale Gottheit „fiehen Stufen über Gott“. 


rdiwefifüfte entfernt, den ganzen Dunſilreis von Nordeuropa, jo 
bom ganzen Europa mit Kälte uud Näfie füllen ſollten. An den 
überbaupt gegen Schweden milderen Wefttüften Norwegens ift es 
manchmal mild, Zhauwelter, wenn an den Oflüfen Schwedens 
einige 200 9. Kälte if und Schnee und is die heimlſchen Küſſen 
der Golffiroms — 32 und 480 Br, bededen. Iſt das der 
Golffiton, der dieſe norwegiſche Milde und jene im ber Pentland« 
föhrde umd in dem Hebriden ſchafft? Gewiß nicht, fendern die 
» Wärme, die das tiele, a (mit das eingefchlojfene Broer er 
gun, — * Wogen aus Weſten kommen (nichts aus Oflen odır 
n).“ 


Eqhluß folgt.) 





Dad Jüngite Gericht im Hydepark. 
Kürzlich wurde Bier einer ber jeltenften Erbſchaflsbroceſſe ent- 
+ ‚Jäieben, wie fie wohl nur England. aufweifen Tanın Allerdings, bie 
Erbſchaft ift eben nicht unbebentend; es handelt fi doch um das 
neite- Stimmden von 500,000 Pfund Sterling (nahezu 12%, 
"Millionen Francs). Und wer Hinterlich fie? Eine einfache Epiciert- 
frau, Frau Anna Thwayten, die vor weniger Jahrer ganz atm 
geheirathet Hatte. Und wie kam ihr Mann zu einem folden Ber- 
mögen? Das iR ein Roman für fi. is er nad London Tam, 
hatte er nur vier Pence in ber Taſche, trat als ber niederfte Cotm ⸗ 
mis in eines der größten Epecereigeichäfte; fein Fleiß, feine Orb» 
mungslicbe, Svarfanteit und Intelligenz brachten ihn unerhört raſch 
vorwäris, in einigen Jahren war er ber Herr und alleinige Eigen- 
thümer bes riefigen Geſchaftes feines Principals, und er, ber ber 
wenigen Jahren erft Leim, Schreiben und Rechnen gelernt Kalte, 


Henterlich bei feinem Tode ein auf 15 Millionen Srancs gefhägtes % aber focht das Teſtament als ven einer blanmähtg 


Berinögen. 

Der lehle Arzt, welcher ihn 

ey ge te —— —— bei der 
on e Tagen 


Eine Zelt lang bereitete fe fich vor, die Mutter des neuen Meſſias 
zu werden. Sie glaubte an ihre vollſtändige Umwandlung in eim 
bögeres Weſen; ihr Blut, iste Beine, ihr Meiſch, Alles war int 
(östtliche verwandelt, das Menſchliche war abgeftreift. 

Weiche hohen gotilichen Würden Frau Thiwayten erlangt haben 
gochte, immer Hand ihr. Dr. Smith mit einer anderen göttlichen 
Würde zur Seite, er lieferte ihr alle die bendthigten Pillen und 
Träufleis file die Brankheiten der Menſchheit, erhielt daffır cine 
Jahresrente von 2000 Pf. Sterl., und da er fi mit dem chrem- 
vollen und Iucraliven Poſten eines göttlichen General Inlendanlen 
nicht. begnügte, Überrafihte ihn eines Tages die Höchfte Auszeich · 
yung: er wurbe von frau IThmapten zur Würde von „Colt Ba- 
fer" erhoben und azu beſſimmt, mit ihr das Yüngfle Gericht ab- 


zuhoellen. 

Dieſes ſollle jedoch 9* im Thale Joſaphat ſaltfinden, ſon-⸗ 
bern die goltliche Wiliwe beflimmte hierzu ihren ſchduen Palaſt im 
Hydeparl , den fie für diefen Fall mit einem Koſtenaufwande vom 
15,000.%f. St, möbliren. ließ und ipofür fie fi) eine Tiata don 
Diamanten anfdaffte. 

In Erwartung des Nüngfien Gerichs ſchrieb Frau Tbwaylen 
immer wieder cin neues Teflament und zahllofe Godicille, die aber 
—* zu Gunſten des „Bott Vater“ und feiner irdiſchen Angehörigen 
audeten. 

Mit Ausnahme der großen Auslagen flir bie gottliche Generale 
Inlendanz und ba Angie Geriät war fie belſpiellos ſparſam, ihr 
Haushalt Loflete jährlih kaum 3000 Pf. Stetl. und für Almoſen 
ober Shnliche göttliche Acte verausgabte fie faf ger nichts. Als fie 
farb, waren die 12, Millionen zu einem großen Theile ſchon im 
Brfike des Dr. Emith und der Ref mar ihm im Teflanente dom 
2. Mir; 1866 pagedacht. 

Die Familie der Frau Thwahten hälle leer ausgehen follem, 
zum religiös 


en Wahnſinn Getriebenen herſammend, fomit als moraliſch md 


behandelt Halte, war Dr, John J rechtich untsielfan an, enihülte das ganze Rep der Erhſchleicherei 
intereffanten Witwe fort, fund: nahm Tefle- 
dem Tede Ahtwapten’9 lauiele das |ments und 
ihn ald Univerfaferben. Dr. Smith bel Anfprud. 


die Hilfe des Gerichtshofs Vernichtung bes 
i be bes Eefälicheren an die ea Erben im. 


Am 7. Auguft begann die öffentliche Berhandlung, drei Wo- 
Sen lang dauerten die Zeugenperhöre und die Pigiboperd der 
erften Advocaten Englands; anderthalb Stunden dauerte die Ver 
kündigung des Urtheils und feiner Motive durch den Präfdenten 
des Gerihtöhofes, E. Wylde. Die Familie der „göttlichen“ 
Wittwe hat in afen ten obgefiegt ; Dr; Smith and feine Familie 
u alle Fruchte ber Iangjührigen und mit jo außerordentlichen 

tteln betriebenen Erbſchleicherei verloren. Das Juͤngſte Gericht, 
abgehalten ohne die Tiara von Diamanten , entſchied anders , ala 
es der. „Bott Bater von London“ erwartet hatte. Alle die Pillen 
umfouft gedreht!” 





Maunifaltigkeiten. 


———— An 23. 
„Pol“ — reifte ein Berliner Einwohner, Herr Hildebrandt, in 
Gefhäften nah Potsdam und flieg im Gaſthoſe „zur Gtadt 
Brondensurg* in der Charlotienftraße ab. Als er über die Straße 
ging, erfaßte ihn ein Polizeibeamter — und tie Herr Hildebrandt 
aus deſſen langem Degen vermuthet, ein höherer Polizeibeamier — 
em Arme und fragte barfd: „Wer find Sie? Was wollen Sie? 
Haben Sir eine Karte?“ Der Gefcagte erwiderle, daß, fe biel 
er wiſſe, man eine Karte nicht mehr nöthig habe, wenn man bon 
Berlin na Potsdam fahre. Er fei ein Preuße und ein Einwohner 
Berlins; übrigens Habe er zufällig einige Papiere, die ihn Tegiti« 
miren Lönnten, bei fi, fo einen von der Stabibehörbe aufgeftell- 
ten Schein tiber 20 Ihaler, die er kei feiner Stiederlafjung in 
Berlin gezahlt hatte. Ter Polizeibeamte nahm ihn mit in eine 
Nebengalje unter einen Thorweg, unlerſuchte feine Taſchen und 
wendete diefelben une; damit noch nicht zufrieden, führte er ihn 
zur Wade, und Hildebrandt erhielt dort bie Weiſung, Potsdam 
mit dem Eiſenbahnzuge um 2 Uhr zu verlafien. 


(Meriwürdiger Fund.) Vor lutzem wurde in dem jepigen 
Traudepot zu Ehrenbreitftein, deſſen Gebdulichteiten einen Theil 
des frliheren Kapuzinerfiofters umfaſſen, mit dem Auswerfen eines 
neuen Brunnens der Anfang gemadt. Als die Arbeiter eva brei 
bis vier Fuß tief in den Boden gegraben Hatten, ftichen fie auf ein 
fees Gemödibe, und man enfdedie ur deſſen Durchbruch zuerft 
einen geräumigen Seller und einen ſchön gemauerten Brunnen. 
Als man bis auf deſſen Sohle hinabgeftiegen war, fanden ſich ver- 
ſchiedene theils zerbrochene, iheils ganz leere Steinkrlige von alter» 
tHümlicher Form und ſchöner Töpferanteit. Demn wurde aber 
aud einer aufgefunden, der noch gut verftopft war, und nachdem 
der Propfen entfernt, zeigte fih, daß derfelde Wein enthielt, ber 
von den Arbeitern glei geirunfen wurde und nad den Ausfagen 
der Leute „wahres Del” geweſen fein fol, Außerdem fanden fi 
verſchiedene jhüffel- und teflerartige Gefäße, bie meiften davon nıit 
dem Namen Jeſu und ber er t Chur«-Zrier verjehen. Die löntg- 

Uche Fortification Akt nunmehr ſammtliche Gegenftände fammein 
und zugleich die weiteren Yusgrabungen übe en. Rad Form 
ber — zu ſchließen, mülſſen dieſelben wenigſtens 200 Jahre 
dort verborgen gelegen haben. 

(Li gegen BR Der Parifer Correfpondent de8 „Star” 
erzähtt Wunderdinge Über bie von Napoleon erfundenen a 
Kanonen, welde angeblich auf 2500 Ellen weit mit Einem Schuß 
einen Regen von Stugeln ſchleudern, deren jede eine halbzöllige 
eiferne Scheibe —E Er knllpfi an diefe Schilderung ein 

Geſchichtchen, das er felbft vertreten eben babe, um Bin 





Auguſt — berichtet Die 


ter das Geheimniß zu kommen, einige Offiziere nad Mendon ge 
ſchidt, die, im Bloufen und feinenen Hoſen als arbeitfuchende 


deuiſche Arbeiter verkleidet, mit mehreren elfäffifchen Arbeitern in’s 
Gejpräh lamen, von ihnen Einzelfeiten Über das tragbare Geſchilt 
erfugren, und zuletzt mit ihnen in eine Weintneipe gingen, Da 
feien einige Belruntene geweſen, die Lärm machten, worauf Die 
Polizei lam und nad ihrer Gewohnheit alle Antvefenden ber- 
—— Mit Erſtaunen hätten dann die. preußiſchen ER iere in 
bren —— lauter Polizeifpione erlannt , die, gleich ihnen 
jeibft, als Ürbeiter verlleidet waren. Diefe Entdedung erfolgte erft 
pe — Fu EB — die Ir F höflich a mit 
m uge na erlin zurüdzufe ‚ was 
thun derſprachen. So ſei Biemdl Bismard überlifiet * 


Frankfurt, 7. September. 
In der geftrigen Sigung des Bereins für Gejhihte und Alter 
tbumstunde wurbe mehrerer Dahingefledenen gedacht. Go erinnerie ver 
Borfigende, Herr Dr. Euler, an den im 81. Lebensjahre berfiorbenen 
Kiftorifer des deutihen Rechte Mütermaier. — Herr Dr. Steit; wibmete 
dem Rirchenraih Rothe, dem bedeulendſten ſyſtematiſchen Theologen der Zeit, 
einen Nachtuf, worin er denfelben als feinen Denker, ber an die Größe 
Shleiermaders erinnere, rühmte, alt den Dann, der das Bebürfnig Mar 
erfonnt habe, dab fid bie Kirche mit ber Wellbildung in Einklang fegen 
müfie, wern fie auf das ge 2 Geſchlecht Einfluß üben wolle Dazu 
fei Rothe mit nur Ethifer in der Theologie, ſordern die conerete Ethik, der 
tieffte ſittliche Gharafier geweſen. — Herr Uilmann erinnerte am einen ger 
borenen Frankfurter, den Aftronomen und Maler Goldſchmidt, ber im borigen 
Jahre zu Fonteinchleau verjieden if. Durch Goldſchuiidt find nidt weniger 
als 14 der 85 Wlterroiden entdedi werben. Herr Uhlmann ſchloh hieran noch 
eine Ditthrilung über da8 fogenannte Frankfurter Purim, meldes zur Er» 
innerung au die Fetlmilch ſchen Untuhen noch Heute in den Hiefigen Synagogen 
gefeiert wird. Die Melodie des Morgengebetes, das an dem Hrafttage Wincenz 
erbräugtic; iR, iſt feine andere, als die des Mares, uyter deffen Kiangen 
die vertriebenen Juden feierlich, wieder in die Stabi gejlihıt wurden. — Bas 
regſie Mitg-Füpt findet ein in feinem Glanze Dabingefchiebener, der von Dem 
Siftorifgen Bereine unmdglih Übergangen werden Torınte und um dem bie 
ganze Start trauert, unfer chrmilchiger Pfarrihurm. Bereits bringen auch 
die gedrudten Mittheitungen des Bereins Nadrigien von ihm umd feinem 
Schidfale, und andere ſtehen in Ausſicht. Beftern gurden befonders mehrere 
Yerihlier berichtigt, Die fih in un Notizen Yiefiger Wlätter mit einge 
ſalichen haben. Das größte Inlerefſe erregte folgender in Deulſchen Stern» 
und Reihsiprlchen*, die 1718 zu Widorf erjienen find, enthallener mert- 
mwärbiger Eprud: 

„Zu Frankfurt in dem Dom 

Bibt man des Reiches Aron, 

BAR da mit EIN die Trone fahn, 
Wird Bolt den ganzen Dom zerihlahn.* 

Kleinere Milthelluvgen betrafen das Recisperhättnig der Käuferbefiger in 
der Jubengafle, mehrere Injchriften, bie beiden früßer vor ber Dauplaude 
befindlichen Ranonen, den projectirien Ausflug nad Gelnhauſen ıc. 


In der jangſten Generalverfammlung der Gartenbaugeſeſlſchaft „Frlora* 
wurde beidloffen, die bei Gelegenheit der Jahresderſammlung am 27, Exp» 
tensber flatifindende Aufftclung von Blumen, Gewächſen ıc. den 28. Sept. 
dern Publilum gegen ein beliebiges Cintrilisgeld zu Bine umd die Einnahme 
unverlürzt dem biefgen-Dombauverein zu übergeben. Die Aufftellung findet 
im Saalbau flatt und mwurben zu Preisiigterm bei derjelben die Herren 
Engeiparb-Andrene, Schmidt · Gonne, Unten Hund und Hartuann Dauih er» 
wählt, denen die fländige Beurtheilungkcommiſſion beigejellt wird. — Am 
20, ». findet dad Preisgraben der Gärtresiehrlinge flatt. Die Herren 
F. Diel, Hartmann Dauty, U. Emmerih, G. Hoffmann und ©. Muffig 
wurden zu Preigrichtern ernannt, Bon den in den beiden Ichten Vereins 
figungen aufgefeMien Bogenfänven if zu bemerlen: einer von Seren J. ©. 
Schmidt aufgefteiltin x Ihönen Eulturpflange von Eryihrina crista-galli 
wurde von ber Beuriheilungs «Gommijion ehrend erwähni; ferner der 
buſchig wachſenden Erica verticillata Kohani. Herr franz Keilh fickt: 
eine prächtige Statia grandiflora , Hert Garifier eine Colſes arabica 
vndb Adelaster albo-venosus auf, ferner Kerr Ibach ein großes Erzmplar 
von Bignonia grandıllorn robusia, Bogonia Ingrami mit reijender 
eoralienrother Blüte und Anemone Honorine Jaubert. Kerr 3. W. 
Wunderlich erhielt ein Eprendiplom für ein Sortiment Zwerg-Ehryianthc- 
zum, Aſtern in jhönen gut geikllten Varietäten. 
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nett und immer — Beit:lach !" 
Eine Anſpacher tee, Bürger- und Saurrn-Gefhidte aus 
der guien, alten Beit. 
Bon 6. Schaltes. 
(Bortfegung.) 
„Wer it da?“ fi Lö mit fter Stimme. 
"Die Kt —— öffnet Ichmeil 1” 
„Allein?“ ar —— Lippen der beiden Alten der Klei 
zen "enigegen, e 
„Geduld!“ —— Frage inbem fie zuerſt dem treuen 
Thiere, das den Kopf berlangend gegen fie borfiredie, ein Stüd 
Welßbrod reichte, und dann, nor die Alten hintretend, jagte: „Sie 
wird bald kommen. Es ift mir jo gegangen, ge ich im Boraus 
Sy Herrn Bu hr * 


EN Sa, zu Pe fl, von 
—— —— — re pr if, 


den Gang vor dem ——* zu le Shan * 
n ei — 


volllommener Ruhe, ſobald A 

i Herr Leiblammerdien inner fragt denn Bloß ben wader 
uden , a rk die Runde —— Seit 

a | ogenanmnten Aufrußre if —— a. a 

a a genllich uten Bat. vun Ref 

- dem —— mit vol —— belohnt wird, dm 

beſchwerliches Aınt an jesem Birtbshaus- 
par Ahr Ai um * vieles Gelb mi fuftigen Brüdern 


Abende, di 

EEE a a — EEE 
3* abnehmen lann. Heute in aller Fi 5 ne 
von ber Frau Be: daß bei dem H 

zuaens der Judengaſſe ein ige li a 
nannte == und *5 — = nn 3 
Rai were fa Die een a Sure * J— 
ag A >> — 
gu — allein u fen. mußte 
ih, wollte ic) mein Vorhaben micht verfchieben, wie ih) es wohl 
Kar Hall ‚ Herm Adermann U N mid 
einer e berfichern. re ihm , wenn 
= a per Einnen * e ihm — — 
—— — Su — dluch —— 


Mittwoc, den 11. September 


1 867. 


F fi) der, indem er denſelben * 


—— * sl ae 
dem Fuße ber Treppe er 


ben, froh bei Kommen 
But ** — —* Ir a fie öfter 
I leiſe Ic na zu Km: 


u tſcht 
abenbrüde augelangt, fanden wir richti —— Adermann, der 
mit Maigela einen Umweg über die Zurmig nimmt, um nicht diel 
leicht einem der — Herren Hans-Rarren in die Hande 
u fallen, und mid auf näberem Mege — chickt hat. — 
un noch einmal Vater Beit, ich habe Ihn aigelas Bien 
Rets mit meinen Nachrichten über dieſelbe auf} dem Laufenden ge 
halten, ba ich allein wußte, wo Er fi) immer befand; ift Er nun 
noch entſchloſſen, diefelbe, jobald fie dur Ihn wieder zu Sinner 
Eau‘ a. nag Rothenburg an der Tauber unter faijerlichen 
zu bringen ?“ 
tig!“ entgegnete der alte Veit, u feiner gonzen Größe 
aufriäpten , „und wenn ich bei van mein —— — 
ſollte. Die paar Stunden wird = aber Gott ber Herr noch 
—ãA— — ſchenlen, w A ich jet ſchon, da ich nur weiß, daß 


—S Er“, Hr en ein, „wie ſehr ich vorfin Reit hatte 

init meinem Bergleiche 1" 

„Den Herrn Adermann“, un Rettel,, indem fie eine Heine 

— „muß dieſes von 
in auf fi nehmen und in 


Löw trat zu dem unruhig werdenden Thiere, und ließ, daß 
felbe durch leiſes Zureden chtigend, den alten Beit, alle, 
ber, von ber Lichtflamme Heil befchienen, mit wanlenden Knleen 
fih auf fein Lager gi Hatte, und mit Thränen in den freuen 
Augen nad der Thür ftarrte, 

Dieſelbe öffnete fih, und am ber Hand der Meiner erſchlen 
Maigela, welche einer Schlafwandelnden gli / da fie vor dem 
plöglih auf fe fallenden Lite die Schönen * ſchloß. 

Raſch berriegelte Hinter den Beiden Herr Ädermann, welcher 
gleichfalls eingetreten war, bie Thüre wieder. 

Eirie Angitlihe Stile trat an die Stelle "der augenblidfichen 
Unruhe in dem Heinen Gartengaufe, und Aller Augen, felbft die 
des nun ruhig ftehenden Pferdchens, waren in hochſſer Spannung 
auf Maigela geritet, welche die isrigen noch immer geſchloßen Hielt. 

Dur tönte es feije don Maigelas Lippen: 

275* wo iſt nun der Vater, der mich zu meinem Veit 
bringen foll 9* 

Mach' nur Deine Gudäugelein auf“, * leiſe, als 
ob —* einem halbſchlafenden Kinde ſpruche, bie Rettel, „er ſtehl 
ver Dir!“ 


Langfam flug Maigela die Augenlider in die Höhe, ſtartte 
den dor ihr ftehenden Alten, welchet die Arme weit geöffnet hielt, 
eine Secunde lang an, dann ſank fie, fich im fich felbft zufammen- 
lauernd, uuf den Boden nieder, flug ihren weißen Diantel feft 
um fi Ser, und wie vom Heftigem frofte ergriffen, ſtieß fie zähne- 
fiappernd die Worte hervor: 

„Das? — Das ift der — Winter, der auch in das glüdfiche 
Lund a und mir ade die ſchönen Blumen kniden mil, 
die ih dort für meinen Herzliebſten gepflanzt habe. — Sieh! nur 
bin, Margareiya, in feiner linten Hand hält er eine gelnidte Rofe, 
das ift meine Liebe, — in feiner Rechten zerdrüdt er meinen 
Myrtthenkranz, — und zu feinen Fußen wächſt Rosmarin und ein 
Himmels ſchluſſelchen, — die bebeuten: Weinen und Tod!” 

F alte Veit ſanl ſtohnend auf fein Lager zuräd, indem er 
andre : ' 

„Bahr! Wahr! — Hort! Ihr Alle fort! Es ift vergebens, 
Gott will es fo!" 

Die rafend ſprang Maigela bei diefen Worten empor: 

„Willſt Du mid auch xod durd) eine geliebte Stimme firren, 
lalter Winterdmann? — D, id Hab’ es von der Großmutter ge» 
lernt, Dih und Deinen eifigen Trug, der uns erflarete Blumen 
and frofige Schlöffer vorberen will, zu bannen! — Der Haud) 
meines Rundes läßt fie ing in ihr Nichts!⸗ 

Wie beſchwörend breitete Diaigela tweit ihre Arme aus, und 
fang leife, in dem Heinen Roume umherſchreliend, das alte, Bei 
dem ſogenannlen „Winterausläuten* gebräuchliche Firderlieb: 

„Groß und Meint 

Auf die Thür in jedem Haus! 

Sommer 'rein, 

Winter, Talter Winter 'naus!* 
Dann ging fie, ohne den alten Weit oder irgeud einen der An« 
weſeuden weiter I» beachten, an der Hand ber Mettel ruhig zu 
der von Seren Adermann tvelt geöffneten Thilre hinaus. 

Raum waren die Beiden in ben Garten geiteien, ertönte unter 


dem bumpfen Grollen eines fernherrollenden Donners ein entjep- 
RE und atı die Chir Alrzend, dien die drei Männer 
bas See eines Selbſtſchuſſes, an ber Gegend, wo bie 
Rh an die Garienmauer aulehnte, 
daranf ben Söhrefnsruf : 
* „Bi weiße Frau! Rettet Cuch, Kinder — dor der 

rau!” 

(Wortiegunc felgt.) 


Hütte I Ren 
en tar, für bie Gpradhe unbefchreibfich, in feinet Gefldl- 
er —— — —— or. dein ei —2* 


weißen |aus feften Eiſe vom f 


Dre Elöberge und die Witterung. 
. (Sölut.) 


Gewöhnli denkt man fi, wenn man bon den modernen Eis- 
bergen hört, jo ganz dunlel und. verworren (denn das meifle Den- 
ten ift ja fo) ungefähr die ganze atlantifde See voll von Eis. Es 
war babe die Beantwortung der Trage —— wo iſt das 
allantiſche Eis, wodurch Europas Voll Gefa uf, eines Fruh⸗ 
lingstages zu erfrleren, wenn Gott nicht bald jene Ismaele ber YeT 
mwühte, die ameritanifchen Eisberge, eines andern Weges b ? 
Nach den von Dr. Element beigebrachten Belegen nei, 
auf den fon genannten Längen und Breiten, meiftens aljo an 
und inmerhalb der N ndlandbant, das von uns zu weit ent · 
fernte allantijch amerilaniſche Zreibeis, als daß es . Bitterung 
und bie Derfeinerie Menſchheit Eucopas den geglanblen und ge» 
fürdteten Einfluß haben Lnnte, Di 

Sind wir damit wenigſtens diefer Furcht vor ben Gifbergen 
ledig, jo graufig falt umd gefährlich fie auch fonft fein mögen, 
fo wird man um jo lieber die folgende Beſchreibung derfelben 
le 7 J > fie Dr. Element in Höchft anſchaulicher und plaſiiſcher 

e gibt. 

„Eisberge voraus! Diefer Ruf brachte uns aufs Dei‘, alß bie 
Some aufging. Da waren fie denn, ihrer zwei, eim großer und 
lleinerer, er wie ein arabiſches Felt im die finftere oceaniſche 
Nebelwüſte verſeht, der andere einer domartigen Moſchee gleich in 
griimlich weißem Marmor. Die dunſtige Amolphäre Derbi eime 
ſcharfen Umtiffe und gab ihm einen gefänftigten, Irtumartigen und 
geheimnißbollen Charakter. Wenn aud fern und dunkeltrüb, mer 
er doch ſiattlich heht und emdrudevoll. Throntnd auf der tiefen 
Tiefe in einſemer Majeſtat, des Seemannes Schreden und des 
Reiſenden Wunder, war e3 eine jener gebieterifäjen Schöpfungen 
der Natur, welche mächtig das Gefühl erregen und die Einbildungs- 
traft gewaltig beleben. du wunderbarer Ban!’ von denſelben Fin⸗ 
gern geftaltet und gewirkt, welche dort gegen“ Mitternacht bie flim · 
mernden Fabrilate der fälteften Zone fertigen, und von jenen 
diamantenen Stapeln gelaufen in die arckiſche Eee, wie ſchön, wie 
ſtart, wie fhredlih! Ein Gleiſcher, in den Ocean binabgeglitten 
und fortan ein wanderndes Gap, ein unftätes Borgebirg, ein revol= 
virendes Eiland, zur Gefährdung ber breiteften Heerſtraße der 
echt, Keine Karte, feine Peilung, leine — bon Lafituden 
hilft dein Warn und We befiimmen, du herumziehender Ismael 
der See! Kein Auslug, lein Prairen, kein Warnen nimmt es auf 
mit Deiner Geheimbeit und deinem Schweigen. Finflerniß und Re 
bel find bein Werktagtkfeid, und wenn aud ber Mann auf der 
Wache jein Ohr an das Mafler legt, dennoch Hört er beine Tom« 
menden Fußtapfen nicht. Wir farrten den großen, düflern Bogen 


deB Bauweris der Natur mit feften, ſtillen Mugen und jeltener 
Ehrfurcht an. Regungelos nnd feierlich wie ein Grab, ſchlen es 
zurüdzufhanen fiber die Wogen, fowie wir forteliten feine 


tige unheimliche Nähe. 
Seeleute bon der arclifchen Expedition von 1850—1851 
fuhren am 30. Juni 1850 in der Baffintbai, was ſouſt wohl nie ge= 
chehen if, in einem teinen Schiffsboot die Grottentoglbung 
eines ausgehölten, oben geborflenen und noch an demfelben Lage 
ufanmenbredenden Elsberges. Es war ein Bogen bon 80 F 
Ehemmmeite, 50 Fuß Höhe und mehr ‘als 100 Fuß Breile, ma 
Auzjage ihres Tegebuts das pradhtoofle Probeitüt der voRenbet- 
le der Meifterinn Natur, die je das Auge des Sterbfichen 


t, 
n Smaragdgrum 'befte und in der 
get ae ’ der herrlichſt polirte 


. Der Eistempel, an dem die 


a Weite ſetner Oberfläche 
tobafter. Den Berg umgab die 


—8 2 
’ 


id Tommi hat noch Niemand eine dent flige: 


Zeit und Eleinente lange bauten, Hatte eine Tide ‚vom, | ‚Krb, -antarctijchen Ei n 

fin duckluden Bleu, dar hie und.da beleuchtet, bon der arctäjhen | Antinprt ‚Die, Urjache muß eine giiabch wirkende fein, 

Sonne, die ihre golbenen Strahlen daztbiſchen warf, und bot Dem | und Be ennl unſer Sehe nur ‚ Die, enden Paſſale 

Auge ein Bild dar, das Fein Dichler ſchlldern amd kein Maler | ind, Wonjune oder. Bürmigen- Winde aus Weſten. Dos durd fie 

zeicpuen Tann, Einer „von den Serleuten mar enfzldt bis iu; den fi ‚Idhwer artkäufende ‚Gibtwafler, bebi; die Gismafien auf, jo DaB. h 
m umd berficı; und der Wind 


dimmel, crmadle aber fänel cuß feinem glüdliden Kxaume za] ——— if eb,mieberum, der Das aufgeb 
rt ift es wiederum, 95 aujgebro- 





ſtumm und verlaffen aus dem tiefen Weltmerr ſchaut — .. wöhn 
i 


ih 1854 — wandelt dieſes welßgraue Ungeheuer, deſſen Ae endei - aus. Die graufige Froſtlufi, die Eisberge im 


fiht.”* Durch einen folhen Seerieſen ging vor vierzehn Jahren lurzen Unterhrechungen, ‚ein helbes Jahr lang, von Neujahr bis 
der prädtige fer „The City of Glasgow‘ mit feiner gan | Mitfommer 1867 , über den größten Theil bon Guropa gewehl. 


ein Unerfahrener 1854 — bat noch nie eine folde Maſſe Eis jo lichen Eiszone in einem Abjtande von nur 25 Meilen von ber 
weit nad Süden gejehen"*. Wie weit? Nicht weiter als 490 1. Br, |notiwegifihen Küfle cm Nordeap. Die unaufpörlih aus der unend- 
Das atlantifhe Eis geht aber nicht felten noch 170 weiter fiid- lichen Eiswüfle, deren dußerſter Breitengrad gewiß eben fo wenig 
wart?. So wirb duch „Seereifende” und Zeitungen der Itrihum ein iropiüces Gärten it, als die außerſte Eübpol-Kegion ein 
verbreitet. Was aber die thörichle Furcht Derer, die behag.ih und| Land mit Vullanen, bon Nordweſt, Norden und Norbmeit wehen - 
orgenfrei mitten unter Rofen und gang im Troduen find, vor den den Winde erzeugien die eben fo lange wie fie ſelbſt dauerude bit 

n. im Ze i i Eavsütfte der ſlandinadiſchen 


um Kampf mit Woge, Sturm und Eis für eine Mark den Tag 
bein Leben derheuern muß, während zwiſchen ihm und bem Zobejder in der ſchwediſchen Hauptftabt mit Laubgrün befrärst worden 
nur * —— in.“ Hansabe 

ir m 
Durch eigene Beobachtung hat Dr. Element gefunden, daß die|ftandinapifhen Feſtlandes mit eenbidem Schnee bebedt und feine 


zu ftehen fein. Man dem Nordpol nah 
Stiopol. Jene größere Höfe Tübliher * iſt jedoch nicht die Elbe entfernt liegt, war der wirkliche Urheber des finger und 





bergen im Gtoßen gibl nad; langen harten Winlern ar den nord⸗ 


frieſiſchen Außenlüſſen der @ise mit feine aleri 
sin * —— — 2 en ( Mannichfaltigkeiten. 
wie der Abſch auf den Gletjhern die wunderlichflen —— 


Seftalten ru) .diefe unbekmlichen Wähfet-Riefen , beten Ereu und jkeifig.). Dem „Btärmberger ‚Goteeiponkenten: 
Aut 8 m fid) krögt, rollen. ; ‚, 6. September: bentigen Eifung 
** Pe rn oa * —— bes Bi —* eu Kae ein Urthei ae Mi 


wäris 
befländig mit jeinew brauferden: Wogen ir au Dienfherri i Y Inlereſſe fein mag. 
ä die fe woher das habe en des arctiſchen —— * Ze Krieze — ber 





aber laſterhaft ımb umberfäjämt* Mädden fah in breune ein Stüd Kork zu Pulver und nehme einen Kheelöffel voll 
„treu und fleißig“ das tactiſche Manöver, durch babon in ein Mifier ober Wild, Denn es udihig A, fo 
das vom Gros „Loflerhaft und under auf ihre Ehre ge Er un e8 Iwele ober beeimal,, BIS der Maguke ge 
Attentat verhält werben follte. Die var 1 wefen 
der öffentlichen Gi erbot man fd, prechend Dem, was 
aud) nud) der einer war, auf das erfle Reue Rufikalien. 
„a dei, —* ein zu feßen, und trat auch einen zur “ 
gelungenen darüber an, daß die Stlägerin einen 
hat, ein Beweis, Führung durch Zwei Sonatinen für das Piensforte von Auguſt Mauß (Ep. 14. 
das en n in der unbedeutend er» Leipʒs ) Here Mauß hat fi durg die Herausgabe beriäiedener 
leidhert worden war. Urtheil: @rreifpredung der Herrin und Ber |uieune Minh eneruge ende Boskibung, fe Innen 
urtheilung der Magd in alle Seiten, aber nur, weil die Magd, bie | nen; eg —F * erfen Hefte der Mloiß 
als unverfämt und zum Laſtern geneigt — fie ind it’fgen Etuden mit Bortheil verwendet werden Die erfte (C-dur) Eo« 
—5 das nad den Saßungen des todeswürdige |netine, aus drei Theile von jehr mäßigem Umfange befchend, zeichnet fi 
der ®e der neuen Magd begangen — aber Motive 


jan Eva’s Töchtern immer präfumtiv vorhandene Gompen« [ti 
atio 








deifa, nich · Mazurka fir Pianoforte (np. 82) von Henry Sub 
ter ee A Weinhels Der Eompmift if ver mafiteiicen Welt 
nicht unbelannt; feine Rlovierflüde find zum größten Theil für angehende 
eler berechnei und bieten mur leicht zu übertvindenbe Scwierigleiten. Das 
— deb Gomponiften bei der Bearbeitung feiner Tonfikde ſcheint die 
bildung des guten mufitalifden Geiäzmaftes zu jein. Ginleitung und 
uls ß Mittelfat,, erflere in F-dur, Iegerer in B-dur, find ſeht gihdlihe Gedanken, 
daß es eine Sache von übler Folge fein" unb bie Säusfihe AH Bär —* ——— — ——— Bi 
"1a J rral 
heit nicht wenig flören tmrde, wenn man bem Gefinde erlaubte, ur — ãA die Bormgemandifrit bes Componiſten dürfte fir 
don ein. 


ae ern Ze 1 an De 
Ir + in am , 12) 
Fu —ES— dab der tanzlufigen jungen Belt ein angenehm heiteres 


aus dem modernen Urtheile die Lehre F ziehen fein, daß bie re — 22 


ralioneller eingerichtet 





Lande des Code Napoléon, verwandelt wird, gut thun, dann, 
wenn fie den Gefammteindrud der fammtlichen indhrend. der Gorrefpondenzen. 
eit gemachicu ante in einem allgemeinen Urtheile zu» Röln, 4. September. 


ammenfafjen, correct und ſchriftgemaß AH aus; en, ſich auch Vrandunglad in Venedig bedingte Raßtegel der 
Mira nad den Zeugen zur Antretung des —— — um⸗ udn a he ver Rice durch gute re —* 
ufehen. 

* aribaldi als Candidat zum Rorddeutſchen Reihe 
tag.) Am 228. Wahlbezitk des 6. Berliner Wahlkrifes fand man, 
wie der „Soc«Dem.” mittheilt, einen Wahlzettel mit folgendem 


g ei 
Inpalt: wollte die Domgeiflidgteit das Bild midht herausgeben, weil ca der Domfirche 
£ ‚Dei it: allen jei erzäßlt h Bil eine fi 
hen om vie Mehl nl" cn Tab Bf A abe, 0b 
8* iſt ein Mann ganz nett, @eifligteit nicht befier iheie, der Haliemijchen madzmahmen, des 


macht den Koßl er auch nicht fett. alten unftwerfe eine befiere Gtelle zu geben und ſich baflir eine Codie zu 
Dem Yrbeitämann mit fdiniel fl, * 


Sen Ki tn Säle, Tan Sa 








Ein Garibaldi fehlt Beridtigun® 

» wie e$ im dem Wrtitel „Weihaulies aus Sieben- 
We de Me ann up Br ae, Merk Ben. | ——— 
Drum wähle - i Garibaldi, der Juſel Captera km | eret mar Borftand der — in fam als 
Königreich Halten, den tapferen Kampfer für Fteihelt und Recht. IGeh. Wegierungsrath in das Kafſel ı. 


Yür die Mibestian verautwortlih: 3. ©. Rig — Brad uns Berlag: Heller um Rohm in Grunfient a ML 


— — — — — — — 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Bublicität. 





A 253. 





Donnerflag, den 19. September 


1887. _ 





„Jetzt und immer — Beitslach !" 
Eine Anſpacher Gerren-, Sürger- und Sauerm-Gefchichte aus 
der guien, alten Beit. 
Boa G. Schultes. 


(Bortiegung.) 


7. 
Der Feuerreiter, oder „Jepi und immer — Beit-Tad!* 


Herr Adermann war überglüidiih, als er Maigela und bie 
Nette wieder fier im dem Thutmzimmer bes Schloſſes hatte. 

Er verwunderte fi) pwar ein Meniges, ala er den Schlüffel 
in der Ihe fledend und dieſelbe aufgeichloffen fand, ba er bei 
dem Forigehen denfelben an einem Kagel in dem nachſten Kamine 
wohlverwahrt zu haben glaubte. 

Sollte Reſchiß in einem Anfalle von Gewiſſenhaftigkeit da- 
geweſen fein ? 

Scquell entfäfoffen ging Herr Adermann in den naͤchſten Gang, 
in dem die Zimmer des Diarkgrafen, wie wir wijjen, lagen, und 
fragte den wacheſtehenden Heiduden: 

„wat der Profoß die Hunde gemacht?” 

*r — des langen Kerls. * 

T ange zum diden Thurme hichts 
tige oa ’ # 


„Ich würde mid Büten, um die Gde in ben Gang hinüber zit 
sehen, da das ganze Schloß davon voll ift, daß Ihn dortſeibſt vor kaum 
ciner Stunde die weiße Frau verfolgt hat. Mit vorgehallener 


Piſtole hat der wahthabende Here Yunter vom Voit die Soldaten | elbſt die det Luſtre's anzün 


Hier borbei auf den Pollen getrieben. Ich vermette aber meinen 
SKopf, da Er weder unten an der Zrepbe beim Ausgauge, noch 
fonft wo einen einzigen Mann findet. Die Kerls dejerliren lieber 
und fteflen fi morgen felbft zum Spieprutbenlaufen, ats daß fie 
vor Augſt Beute Naht Sinn and Berftand verlieren.“ i 

„Sind die Herrfchaften noch nicht angemeldet?“ 

„Bor ungefähr einer halben Stunde war der Herr Der, 
hofmorſchall von Freudenherg bier mit dem Läufer Fritz und belte 
ein ſchoͤnes Padchen Gold. dur Brig vertraute mir, daß ber end» 
digſte Herr fuchstenfelswild fei, da er am einen welſchen Grafex 
in einem neuen Spiele viel Gelb verloren habe, und die Herr» 
ſchaften würden erft nad) Zmölten heimlomzen.“ 

Eben verkündete die Site Schlußuhr die Stunde der Mitter- 
nadt, und beide Sprecher lauſchten dem heiſeren, zitternden lange. 

Als es ausgefhlagen Halte, ſah Herr Adermann erflaunt den 
Riefen an, der freidebleih geworden, fein Sponton trambfhaft an 
fich drüdend, vildımärls an die Mauer tanmelte. 

„Um Gotteswillen, Mann, was gibt ea?“ 

„Hat Er’s gehört, Herr Adermann?" 





„Bast- 
«hat Cr denn nicht mitgezäßlt t* 


„Rein! 
„Die Uhr ing — Dreisehu! Das hat ein ſchweres Unglüc 
—— — en —— — —3 
tab Brunni ge ‚der m — uns 
Ale! Ann“ 

Während bie beiden Heiduden auf einander zufdritten, ſchlupfte 
Herr Adermann in des Dlarkgrafen Zimmer, indem er bor fi 
binmarmelte : 

„Alles gut! Keine Seele hat eine Ahnung vom unjerem lei- 
der vergeblihen Unternehmen. Wäre Maigela ji Verftand gelom · 
men, köumte ich im Golde wilhlen, trop dem Wildſein des Herrn 
Über feine elenden Berlufle am heutigen Abend, Es hat nice 
fein follen, und wer weiß wozu es gut. Das hätte einer jhönen 
Spectalel mit der Frau Merlgräfin am Erde gegeben. — Na, 
das ſchone Bild ift wieder hier, vom der Rettel fiher hewacht, die 
beute Nacht das Schloß nicht mehr verläßt, umd will ver Herr 
Markgraf daſſelbe heute no einmal fehen, jo wollen wir zur Bor« 
forge die Zhitre bes "geheimen Ganges im Schlafjimmer des 
Gnädigften einjtmeilen aufſchließen.“ 


Kehren wir zu Maigela und Wettel zuräd, nachdem Herr 
Adermann djejelben in dem Thutmzimmer allein gelofien halte. 

Stolz, wie eine Königin, mit angeborner Anmülb, jchritt Diai- 
gela in dem prachtvoll ausgeftatteten Gemache umher, während bie 
Rettek nach ihrem Willen jänmtlihe Wasterzen,, die auf ben 
Then und Wonfolen in filbernen Armleuchtern umberftanden, 
dete. 

„Sommer 'xein, Winter 'naus!“ fang Maigela, ihr reiches 
Haar vor einen hohen Spiegel loſend, und bebei wohlgeſallig bie 
eigene Schönfeit betrachtend; dann mendete fie fi) raſch gegem 
die Keitel und fagte, wie ein Sind ſchmollend: 

„Der dumme Winter wollte ums jchreden. — Hierher in mein 
alüdlihes Land lann er nicht kommen, der Verderber. — Haft 
Du gelegen, Margaretha, wie er bei der Beſchworung anfing zu 
zerfliehen ? Die Angft land auf feinem Gefichte, über dus ſchwere 
Thauropfen herabriejelten vor beim warmen Hauche meines Muns 
des! — Sommer, heller, glüheneer Sommer muß «3 fein, dann 
ſeh' ih meinen Herzliebiten wieder!” 

Sie hatte ſich bei den legten Morten in den Armftubl umter 
dem Thronhimmel geſeht, und ſagte, als die Rettel aus dem Seiten- 

emad: wiedet eraustrat,, mofelbii fie Maigelas Ruhelager im 
dnung gebradt Hatte: 

„Wargaretha, meinft Du micht, daß ich Schön genug wäre für 
eine Königin? Soll id Dir eine Freude maden, und mid wieder 
wie neulich mit dem neuen Geſchiutide ſchmücken, daß mir ber 
fremde Bring bon meinem Weit brachte?” 





Die todimüde Reitel erinidertes - 4 Helmatd Schwaben und feine alten Freunde beſucht. Es ift Niclas 
„Morgen, mein Rind! Heute laß und ruhen; der laum aus» Wüller, jepiger Busdrudereibefiger, 48 Beelman Street, Rewvyorl, 
i Bene Minter liegt mir in allen Glicdern. Komm’ WMaigela 1” * 
it deutele fie auf das Schlafgernach, deſſen Thüte fie offen druder - Proletariera, welche im Jahre 1834 unter dem Tilel „Rice 
daß. man den Einen Raum deutlich jah, der eines Autodidalten“ mit einer paſſenden Einlei Hermann 

inen Flamme, die im einer rothen Glasampel von Hauffs im Morgendlatt erſchienen. Der edle Guflad Schwab und 

der Dede herabhing, wollüftig . etleuchtet ie ' »Inad) ihm Uhland und. jänmtliche ———* Dichter erlannten ihn 
Maige uch ihren Beifall feine 

Schla ! Du magſt —2 Retlel.“ Margaretha zudte dichleriſche Entwidlung. Er arbeitete der * era in 


richte alles he ge ja doch ©. Gotta durch die Herausgabe feiner „Lieder, eingeleitet von Gur 
nichts! Ich bin fchöm, ich will Ieben! Gömmft Du mir vieleicht fan Schwab, Etuttgart 1837*, die Mittel, fa in Au u 


fafi herabſtürzend von ihrem erhöhten Sike, neben die Rettel n 
die Kuler, Indem fie ausrief: Bleifigen ift bie Erbe überall des Herrn. Seine Frau führte voch 


Fa - —— — bomm' laß uns fromme, bemitibige Rinder derte dann mit dem einzigen Sohne zum Vater nad Nemyoıl, der 
in u 


uns hat!“ Amerila einporgeſchwungen hatte, welche heute die fchönfien Illu ⸗ 


m 
Daun, durch Maigela’s Reue und inniges Anſchmiegen wieder | Bedidhten“ (Rewyort 1867), die fein photographifärs Bildniß 
in ihrem Schmerze — beicte fie, wie fie 23 öfter fehon !init dem Motto ſchinudt: „Ser Pflanze gleich’ ig, die ein Fels 
mit der MWahnfinnigen gehalten Hatte, indem fie ihre linfe Sand | begraben“ : ; 

mit der rehlen Maigela’s zum Gebele zufammenfaltete, den iind! „ES find jet 30 Jahre verfloſſen, feit bie erfte Eammlurg 
lichen Abendſegen, ben Diaigela kangfam Wort für Wort maſprach: ; meiner Lieder ın der I. ©. Colla ſchen Buchhandlung erfdichen. 


h Die meiflen derjelben waren fräher im „Morgenblati” abgedrudt, 
— — Nachher hatte id) nur noch wenige Jahre hindurch) ihels Im Dergen- 
Dein Rame fel gepreift! 5 blatt, iheils im Muſtcxalmanach gelegentlich Einiges verdffentüſcht 
Bl tan u Dar pad und | den Jahre 1848 aus derſchiedenen Unfaden gar nichts 
IR Dein, In Deine Gönbe mehr. Dadurch und weil ih aus bem Vaterlande verbannt lebte 


r a. und mit Niemand mehr correipondirie, war ih nad Jahıen 

Befcht' 14 Bater meinen Geiß! verſcholen. Erſt im * 1868 ſchrieb id) > befannten 
Die Hände Inmig derſchlungen laſſend, erhoben fid die beiden | Dichter» und Gefinnungsgenofien, „Meine Nachtigall· zum Grufe 

&rınen, melde das teffte Unglüd fa innig verfmiflert hatte, tie | beilegend.* 

«4 das Glüd wohl nie vermocht hätte, und dritten laugſam dem | Pieler Dichter und Efinmungegenofe war Ferdinand Freifige 

Schlafgemache Melgela's zu. !rath, der ihm unterm 24. Januar 1863 von London nad New- 


j 2 
Bortk vorl ſchrieb: 
— wi „Mein lieber, alter Grund! 
—— — Heute, im Drange vieler Arbeit, nur ein flüchtiges Wort, 
. das Ihnen recht don Herzen — ſoll de — 
herzlichen Brief und für die Widmung Ihrer lräftigen „ger 
Nielas Mühe, a Sonetter! Ich lann Almen gar nicht fagen, vie 
ein verſchollener, aber wicderaufgefunvener deutfcher Dichter. ehr ich mich fiber Beides gefreut habel Sie karen mie ah’ 
Gen 9. Ränge. diefe Jahte Ger verihollen! Wo immer ih mid noch Ihnen 
N ertundigte,, Niemand fonnte mir Auskunft geben, md zur 
I} find Sie auf einmal wieder da und haben mid nit ber- 
Hat es eim beutfcher Dichter gewagt, eine „verlorene Hand» | fin und drüden mir die Hand, — und die Nochtigell im 
Haft“ zum Dittelpunkte eines breibändigen Nomenes zu maden,! rer Bruſt fingt immer ochl Wie mich das eriteut und 
o wirb man es uns nicht derüßehn, einen feit fünfzehn Jahren in) glüdlich macht! — Nächte Woche, ipäteitlens in vierzehn Ec= 
Amerila verſchollenen deutfchen Lichter zu brarliker, der im Augen · gen, ſchreide ich Ihnen ansführtiger, Sie licher, alter Freund 
blid in Deuiſchland unter den Lebenden tweilt und feine alle und Sumerad! Jawohl, Kamerad! Co nenne ih Cie ganz 


Befonders, weil dieſelbe warme, nun auch ſchon lange eꝛlallete Ein Bau ‚folft du dem Laude werben, 
uns Beiden, und fait gleichzeitig, erfle Yührerin und “Mit grabem Elamm und feficın Marl, 
1 war! Sa, mo ift die Zeit Su Ve han, wab,| - Berpflanzet in der freiem Erben 
ule, Freundliche, immer ‚uns bie ‚ Yumm Himmel ragen, hoch und Rart, 


” Bet Eltom der Zeit flieft wieder rein; 


der [3 
e bahnte! Und wohin jeme jpälere, da wir, — 
Em Main und iĩ Yan de gen, wie Des Rampfes Sturme find derrauſchet, 
in * * — 
Run, wir die Alten klin. troß des Verrauſchens Der Epaten, mit dent Egwert vertaufget, 


der Yadre; und fichen unjerer loßz Glann hell im Freihella ſonnenſche in. 
lage und Verbam un ! Das: durchgemacht zu haben, * 


eiamal: den treuefien Handedruck und bald meht 
, + Immer Ihr 
% Freiligrtath.“ 
Nun wohl uns Destiäen wie haben aufgehört, den Dünger 
von Amerita abzugeben. deutfche Prefie und das deulſche Lied 
Im bereits mädtige Gewalten in Amerila geworden. beivel» 


Die Höfen Schäge ſouſt du: hüten 
Und jhirmen fie mit jedem Zweig. 


j Und unter deinem Schu gedeihen 
Bird deutſches Wert und Wifjenigeit; 
An deinem Schatlen wird fie weißen 
Der deutſche Geift, die deutjche Kraft. 


&o wadfe denn in frifhem Etrebin, 
Im ‚Bölkerwald der Shönft: Baum: 

In deinen Wipheln reuſcht Leben, 
Und freiheit weh’ in deinem Raum! 


In deines Laudes dichter Krone, 
Den eiw'gen Weltenfrühling lang, 

Mit tanfend frohen Ledern, wohne 
Und töne laut der deulſche Sang! 


aud) die „mekeren Lieder umd Gedichte” vom Niclas Mäller, 
in Amerika wicht bloß ein Arbeiter mit der Hand in feinem 
alten Verufe, fondern auch ein Mrheiter im Geifte, eia ädjter deut» 
fcher Dichter blie. Der meuefte Band enthält feine Gedichte von 
1863 bis Oftern 1867. „Daß ih zu fo fpäter Zeit — jagt er in 
der Borrede — nochmals eine poetische Periode angetreten , gerade 
30 Jahre nad der erften, wird, da fie eine Frucht geiftiger Eman- 
apation über das Mifrre des Lebens ift, Menfenfreumde nur 
freuen. Freunde meiner Poeſie aber, und deren meiß Id 
manche, tird es befonders Intereffiren, zu erfahren, dab ich mi 
num in meinem eigenen Buchdrudereigefkäft, in endlich gewonnener 
Rufe damit befchäftige, meine neueften Dichtungen und die älteren, 
jowett id) deren habhaft werden Tann, zu ſammeln, zu druden und 
— tet Niclas Müller a Bi 
Ic er a r f 
daflcht, Ä u age vielen‘ englischen —348* — Die Nr. 245 dieles Blattes gibt ums ausjährlichere Mitigei- 
die von den auzzrzeihnetiten Dichtern Amerikes herrühten, wie von fung über den erſchuternden Unglüdefeil in Werned. Wenn es 
Henry Longfelom und William &. Bıyant, der ſchon früher das dns auch nicht mehr dergönnt ift, die unglüdlichen Opfer ins Leben 
„Thränenparadies“ don Muller uberſehle. — urufen, A, * cs, aus — vor — 
8, uls Pfli rt Sochverſſandigen en Di 
Dryant ſchrieb ihm Im März 1863: —*— zur { 


uf die begangenen Fehler zu werfen und die Dlittel urd Mege 
Als ich Ihr wunderſchones Gedicht das „Thränenparabies" h 





Zur Kataftrophe in Werned, 
















te begeihmen, wie bier und in ähnlichen Fallen vorgegangen wer⸗ 
berichte, das beim erflen Leſen einen jo tiefen Eindruck auf |den mußte. Es ıft ferne von und, auf die beiden Merzte, tele, 
mic gemadt, that ih Nwinküclich fo, als ob ich die Ode ſin Erfüllung eines ungefiitzien Dranges nach Rettung der boran- 
irgend eineh alten Schriffiellers madpdichtele, ohne mir im Ge: |argangenen Opfer, den rıbigen Bedacht in der Wohl der catioxelen, 
ringften einfallen zu ie ſen, daß +8 mie je noch begegnen | Mitel verloren und ihre Nlicyttreue mit dem Leben bezabiten, 
würde, mit deit Berfafiee In diefent Zehen in brieflihen Ver feinen Schatten werfen zu wollen, wie bilendjten vielmehrt rein objece 
tchr zu freiem. Es machte mich recht giualich, nun zu erfohe tiv den Sachvderholt. , 
ren, was ich bis ist nicht wußte, daß er ſich noch in, dem Der Raum einer Abteitttgenbe if, fobalb tarin Ggerergente 
Lande der Vesendigen befindet und, obgleidh ein ans frinem enthalten find, nicht mese mit Luft non gewöhnlicher Deicaffenheit, 
Gehurteland Berbannter, ein Aſyl in einem Sande der Frei- fonderm mit einer durch Die Verweſunge · und dauln ßproducte die · 
beit gefunden hat, defien Echidjal inmitten ber gegenwärigen |jer Ercremente weentlic veränderten Luft gefüllt, bie für 
Wirren In feinem Bujen ein großmüthiges und Ges Inter» die menſchliche Lunge irrefpirahel wird, ſoboſd nur wenige Procente 
effe erwedi.* diefer Gaſe ihr — Wir Salt für Lac * 
re dem dent! .e. [file nötgig, die 15—20 derſchiedenen gnterligen Frodbc e Zer· 
De u We iu gen IR ea Dt Ernten Se men 
Auf ; i { . " Icompiere Quftmiichung bilden, hat j ion, daß di 
Pan ode Bar Br *8 ea. * 74 unaihembar, viele a acradazu giftig und unfühia find, ſelbſt 


r 8 das Lit einer Kerze zu unterholten. Die alſo die Kerze in alten 
hr * * 4 br er bieler Gedichte, fein Lid „Un die Brummenfhachten und Kellern, wo Wein gäfrt, zur Ermittefang der 


Luft enheit dient, bevor Menſchen folde Räume betreten fo 

Du Edelreis dom Merfhheitfiamme, an * im vorliegenden Fall mit dem, hreunenden Licht erſt 
O adeuiſches Volk, fich feſt zur Stunt’; fondirt terden, ob «$ rafkfam jei, Kinediufldigen., ‚Ergad fih ınn 
Berfinle nicht im Zeitnfäglemmn, . , unothembare Lufiheihcffentcit, fo war die rühte Infgebe ditfe 
E flag Wurzel fa dem neuen Grund! Luft Herauegufhaften und durch beſſert Luft zu erjchen. Dieß er= 


leichtern die Cafe, wohin auch die Luft gehört, durch ihre große 
Beweglichleit and Auflösbarkeit jehr, man hat nur ndthig, Wärme 
anzumenden, welche biejelben ausdehnt und, van ifrer Stelle treibt. 
Wird alddanı dieje Wärmequelle bejeitigt, jo trilt reine Luft an 
die vorher von den fchäblihen Gaſen eingenommene Stelle, Nichts 


ift leichter, ala eine jolde Wärmequelle herbeizuſchaffen, doch gebies 


tet die Dringlitelt bes Falles in der Regel die Wahl des Mittels, 
Das rationellfte Willel if: Eiufenten eines Ofenrohres von Schwarz · 
blech, welches nach unten einige Zoll von der Oberfläche des Cloalen · 
inhalts adfleht, nad) oben möglih;ft lang 4—8 Fuß über der Erd» 
oberflache Ah erhebt. Man heizt biete Rohr von Außen mit 
Spänen, Stroh x., wodurch in dem Rohr ein kräftiger Luftſtrom 
& etablirt, der die verbarbene Luft ableitet, die durch friſche von 
elbft erjeht wird. 

Ein anderes Mittel wäre: Einwerfen eines etwa mit age 

träntten Etrohbündels, der are wird. Bremmt diefer in der 
Grube kurze Zeit fort, jo ift die jchlechte Luft fofort ausgetrieber, 
und durch friſche erſetzt. 

Endlich — und dieß war vielleicht in dem Foll von Werneck 
duch die Dringlichkeit det Umſtände das angezeigte Mittel — wür- 
den ein’ge in die Grube abgefenerte ——— ſchen eine der · 
artige Miſchung und Erneuerimg ber Luft erzeugt haben, daß die 
Grube beſtiegen werden forte, worüber ja, wie ermäßnt, ein bor- 
ausgehendes Licht ſchon die richtigen Fingerzeige gegeben &aben 
würde. Möchten diefe Bemerlungen bazu dienen, im geeigneten Fällen 
ihre Verwertung zu finden und aud) Hier dem ſegensreichen Ein« 
fluffe der Raturwiſſenſchaften auf die menſchliche Wohlfaͤhrt ihre 
Stelle einräumen. 

Biebrich, den 5. September 1867. 


Dr. 9. Weidenbuſch. 


Maun nichfaltigkeiten. 


(Eine Koffer-Odyſſee.) Ein fremder Arbeiter, welcher 
ber einiger zei von Hamburg abreifte, ließ feinen Koffer bei einem 
Hambtirger Spediteur zurild, welchen er bald darauf von Noriheim 
(bei Hildesheim) aus brieflich heauftragte , ihm den Koffer dorthin 
u fenden. Er hatte diefe Stadt aber mit einem d, anjlatt t ge 
chrieden, und fo ging ber Koffer denn nach Nordheim in Würt 
temberg. Da der Adrefist Dajelbit miht aufzüſinden wer, jo fanbte 
man ben Koffer wieder zurüd, allein — eine neue Verwechslung — 
anftatt nah Hamburg, nah Homburg. Als der Arbeiter auf teine 
andere Merfe zur jeinem Eigenlhum gelangen tonnte, wandte er ſich 
an die Hamburger Polijzei · Vehorde, welche ben ſchen für verloren 
gehaltenen Koffer auf feinen Serfakrten verfolgte und glüclich im 
die Hände feines Eigerthämers dirigirte. 

a in Newport) Eine Gorrefpondeng, 
welche dem „Montteur* aus Nemtyork zugeht, beichäftigt fich —2 
mit einem neuen Unternehmen, dos nach dieſer Stadt aug dem 
fernen Weſten friiches Fleiſch in großen Quentitäten herbeizuſchaf · 
I fi) die Aufgabe geſtellt bat, Auf eime Entfernung von 1000 

is 1200 Silomelern heit dieie Geſellſchaft im —— gebauten 
unb yo Eiswaggons das Fleiſch friſchgeſchlachtetet Thiere 
herbei. Der Waggon, weicher bereits mit einer völig wohlerhalie · 
nen Ladung aus Newarl, im Staate Obio, 250 Stunden meit 
nad Retopork gekommen ift, Tann das Fleiſch von 6 Ociſen und 
122 Scaafen aufuchmen. Auf die gleiche Weife follen fpäter 
Fiſche, Fruchte, Gemäfe, Überhaupt alle Nahrimgemittel, die ſich 
im Sommer nit lange halten, aus bem tweiteften Umtreiſe nad 
Newyork beförbert werben. 





Gorrefpondenzen. 





Minder, 10. Seplember,. 
Endlich hat Richard Wagner feine fängft erwartete lomijhe Oper: 
| ‚Die Weiferfinger von Nürnberg“, vollendet. Das Mindener Hoftpenter- 
befindet fi ſchon feit mehreren Wocen tun Befige der Bartıtur zum erfien 





Franffnrt, 12. E:xptember. 

Grit einigen Tagen bat die rühmiihft bekannte Bienifin Grau Emma 
Aitter-Bondy aus Wien bier ihr Domichl genommen, im der Abſicht, 
zu Ende diefes Monats ein Comer ga veranftalien. An eimgen Hadblärtern 
war ihrer KUnſtlerſchaft ſchen häufig gedacht, und die Yoceiblätter verjchit - 
dener Uddeutſchen Etäpte, wie Wien, Würzburg, Heidelberg, Mugsburg, 
Darmſtadt, woſelbſt die Künfllerim conerrtirte, find ernflemmig in Anerten« 
nung ihrer Runfliertigfeit und ihrer nufilaliicen Beläkigung. 


In den gelhmadvollen Räumen des Circus Haben die Heinen Geſchwiſter 
KRosner (aud Ungarn) einen Cyclus von Borflellungen eröffnet, in melden 
artige Bandenilles, eigens für fie gedichtet und componirt, und Lieber ſcherzen⸗ 
den und ernften Inhalts fi in bunter Abwechſelung aneinander reihen. Die 
Darfteler, geei anmmibige Müpdengehaften don 1% und 19, ein zarter Kuabe 
von 10 Zahren, bieten Dem Zuſqauer time in der That heſt interefiante 
Erſchei Ihre zarten, Mangvolen Stimmen, gut geigult, ihre fichere In ⸗ 
tonalion fr geſchinadvoller Vortrag üben großen Reiz, Was ihrem Mufr 
treten das meifte Intereffe verteiht, IM Das Gepräge ber Ratitriichleit, wirk- 
lien Talentes, das ihrem Weſen und ihrem Leiflumgen aufgebrüdt if. Der 
Beifal, der jeben ber Vorträge begleitet, iſt ein wohlverdienter Lohn Fr 
bicfe jo glüdlicd) ausgeftatteten Kleinen, wie aud für deren Vater, Mufil- 
direelor $. Rosner, weicher die Pilege dieſer Talente leilet. 


Kunfts und Literatur: Notizen. 


Mainz, 6. Scytember. Auf dem kurgtich in Büfeldorf ftattgegebten 
Sänger-Wetijireit hat unſere hieſige „Liedertafel“, unter ber Leitung ihres 
Dirigenten, Gapeflmeifter ug, dem erflen Preis, »iegroßt, goldene Medaille, 
gefiitet von dem König und ver a von rn an erhalten. Es ber 
theiligten fih an diejerm Mctilampie 27 Männergefangbrreine non nahezu 
1600 Gängern. IS Preislied wurde won ber „Liedertafel* der berrlice 
Männerchor: „Mic Hab’ ich Sie gelieht*, von Möhring, gejungen, Der Bor- 
trag diefes Liedes erregte einen jolgen Beifallsfturm, tie cr wohl jelten in 
einem Goncerifanl gehört wurde, und mlffen wir geflchen, daß diefer Chor 
von merig Vereinen befier gefungen werden fan, als er hier zur Uufe 
führung fam. 


Herr Martiol Martin hat zum Befen des Dombau- Fonds ein aus 

dem Bramöfifhen lberfehtes gröberes Gedicht: „Der Friedhof zu Franf- 

urt am Main“ herausgegeben, welchen poetilchen „Lebenspang Über bie 
dtenflur* wir den Leſern, des guten Zwedes wegen, empfehlen. 


‚Ein Geächteter“, Lebenbbild vom . Prewjing. Dritte Ubikei- 
lung. = Be Coſtenoble. Eimelne Bilder aus bem Bollsichen 
Wejipholens find wiederum borireffli ausgeführt; jo aud der Eharatier 
der armen Ertma, ehva mit Musnohme des lenten Aufireters, Der Held ber 
Erzählung fteoft diefes ige hergtich ergebene Vadchen für Jeine Sumäcen. 
Noch oft veroient er den Uusprudh, welchen Referent in Nr. 4 diefer Blätter 
und num im Vuche feibft im Auftrage des Verfafjers cin Murcautra'e über 
ihn fälte: daß ex bie ungebehrbige Hırfraft fiir Ueberkraft arjieht, Er fommt 
am Eclufje des Iekten Bandes endlich zur Ruhe, die mir jedoch nicht ver 
burgen mögen. 








Für die Ridaclion verantwortiih: I. &. Ri — Brad wid Berlag: Heller un Robm in Wranifut a V. 
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„Zeit und immer — Beit:lach !" 
Eine Anfpacher Gerren-, Bürger- und Gauerm-Gefchichte aus 
ber gulen, alten Beit, 
Bon 6. Edultes 


(&ortjegung.) 


Morgaretend Hand, wie ein Rind bon ber 
Mutter, forgfam bebedit im ihrem feidenen Pfuhle lag, fagte fie, 
die Hände der Sehnen wie in umfagbarer An aflenb- 

MR t Barım lommt mir Alles au 


Als Maigela von 


f einmal 
bei mir, 
wäre e$ 


—* F d ängfifih im Einfehlafen ih init Beiden 
er Han m Einfchlafen ergreift, e 
I 2 feſt, mb don ihren Lippen 
„Bededt mit Deinem Segen, 
Geh? id) der Ruß’ entgegen, 
Dein Rame fei gepreit! 
Dein Leben und mein Ende 
FR Bein, in Deine Hände 
Tefehl’ ich Bater meinen Geiftl* 

Margatetha blieb, in den Anttid des holden Weſens verfunfen, 
einen Augenklid an dem Lager Meigela’s ſtehen, dann loſte fie 
leiſe ihre Rechte aus den Händen der Armen, in deren Geiftes- 
nadt ein Lichter Strahl auf. einige Sekunden geflogen ſchien. Halb 


mit Freude, halb mit banzer Angft dachte Margaretha am das — |hera 


„morgen“ — Daigela’S, und was daraus werben jolle, wenn fie 
ae dielleicht gar zu hellem Verſtande kommen würbe! 
ſe ging fie in das große Thurmzimmer zurid, löföte alle 
Lichter aus bi8 anf eins, das fie auf ein Tabouret vor ben Er 
ſtuhl Felle. Dann ging He an bie Thüre, ſah auf den Gang 
umd hörte, daß die Herrſchaften fo eben heimgelommen 
ein mußten, da des Markgrafen helles L an ihr Ohr flug. 
mochte fie die Thäre zu, daß ja fein Larm bis a inet 


Freitag, den 13. September 





1867. 






zuſammen und, i Gebeilei melnd, was fie feinen 
Ken mu, vn x Beh henft und —— 


rum ſchleuderte ber i einen jeiner Bliße her⸗ 
nieder und erberbebender Dommer weite die Unſchuldigen nit auf, 
sn " eten Falten -{ Arnd ai 
en aus en era n 

eideen Thronmantels A arme ha niederblidten? 
— Warum duldet es ber Wetlerſtuürme 


Himmel, daß 
*3 Barum ſucht der Tod in erſchrecken Ges 
N) 
zn wir eine andere Antwort als: Die Ratur hat fein Herz, 
fie feumt 
fo elende Maid, 


nur das — .. 
gehen! Der Menfch aber, der ſtolze u 
db fein über der anderen Schöpfung erhaben fiehen 


der | Fr 
foflte, if, je mehr er fid) von der treuen Wegweiſerin Natur 
u 


nd jelbft über Seinehgleichen fi erhaben bünft, mur 
ein Spielball jemer rohen Leidenſchaften, die auch das Leben des 
Thieres bedingen. — Ein folder Menſch ift in feinen Fehlern und 
ESinden wider das are Geſeß der Natur, ja ſelbſt in ſeinen Ber» 


u bemitleiben und ——— 
er Ab wir Menſchen aber alle nicht, denn das ‚ ei 
«8 unfer befter oder unfer ſchlechtefler Theil, wird nie zu ber 
umvendelbaren Objectivität emporſchwingen lörmen, wie die Nat 
5 zeigt, und darum iſt es eiwig — das nie zu ergründende Dien- 

enherz! 

duard von Gehag, der Wahrwolf, wie das Boll ihn fo be» 
mend nannte, war es, der leiſe Hinter dem Stuhle, in dem 
argaretha jölief, aus den feidenen alten des Thronmantels 
ustrat, Wie er in das Schloß und in bad Zimmer 
Maigela’3 gefommen war, unentdedt und vom früher. her wohlbe · 
tarmt mit allen Geheimmifien ſeines ehemaligen furſtlichen Freun ⸗ 
des, iſt in diefem Augenblide kein Räthfel mehr. 

Mit der Kraft und der Schnelligkeit eines Tigers warf er ſich 
ea des unglüdliche Gefhöpf, das arglos vor ihm in dam Seſſel 
N ief, und ehe reiha einen — ausſtoßen lonnle, hatte 


e einen Knebel im Munde und lag, an Händen und Füßen ge- 
unden, meben dem Tabouret, auf deut das einſame Wadslicht 


foß und verriegelte dirjeibe jorgjam, und legte den brammte, auf dem Zeppich des Bodens. 
auf Sefnfe des der Thure zungchſi liegenden ThurmfenſtersMi flarren Biden, in denen ZTodesangft und entjehfice Seelen · 
durch deſſen weit von einander abflehende Ciſenſtangen man auf |qual mit töbtlihften Haffe um die Wette fidh fpienelten, bettuchtete 
den aus (gen tonnte, ber, hie und ba von Blipen de das weitere Beginnen des Währtuolfs, der an das tyenfter'irat, 
erleuchtet, Augendlide feine Dänfermafle geipenflig geigte. — auf welches fie vorhin ſorgſam den Schluſſel des Ehurmgeinages 
—— neh auf gela, als wollte fie das | gelegt Hatle. 
lehliche für eine sicht früher, daß 


inprögen, dann kauerte 
er ⏑— Kr 


dð elbe, und — fie 
weiches Lager abgab, in die —* hen und Duaken en Ad fehlten 2 die 


der Wahrwolf als ſicheres Rettungsfeil-, u er bon Sqloſſe 
aus bedroht werden folle, am dine Der en Etangen be · 
J hatte? ED 
as Fenfter weit offen ſtehen laſſend, irat der Währwolf von 
demjelben zurüd, und zu —55* hintretend und ſie 
voll mit der ya anfloßend, fagte derfelbe in heijerem Tone, 
der ihr wie das ferne Bellen eines Wolfes Hang: . + 
Morgen — Du elende Rupplerki kt dem Heiligenſcheine — 
Tage Deinem Herrn und Gebieter, daß ich das ſchöne Maigela in 
—BieferRadht — Ha! hal Hat — ig gemadt, und mid an 
im, „der mein Leben — das eines Edelnannes — gegen das 
her elenden Hexe auſwiegen wollte, auf ganz befondere Art der 
xcht habt Binde Dich nicht, haßliche Hröte, ſonſt bejhmue 
ich noch meinen Buß, indem ich Dich zertrete, ehe ich in bas Aller 
heil Sünder ſchreite l 


kill, doch ehe 9 Geha 
te —* Ten 


tropfen nicht achtend, die Ihr 
nieberiräuften , ergriff fie den Leuchter, und fiellte 
denfelber auf den Boden nieder. Datın hielt fie von rüdwärtd bie 
2. Uber die Flamme, ein zweiter Mucius Sladola in elenbefter 
nichengeftalt, bis bie jeidenen Siride, wide fie fefjelten, du 
geglüht waren. Zu einem’ Arbeitstiſchchen kriechend, in dem fie 
‚eine ſcharfe Scheere wuhte, und ohne dem Knebel aus dem, Munde 
entfernend, der fie am jedem Schmerzenärufe berhinderte, öffnete fie 
den Tiſch — die Scheere that raſch ihre Dienfte bei den Feſſeln 
ihrer Füße, und eben wollte fie nach dem Fenſter laufen, um den 
zettenden Schlüffel zu Holen, da — erfüllte ein Heiler Schein das 
Thurmgemach, und wie rafend fi) umwendend, ſah Margaretha, 
daß der Thronhimmel in Flammen aufloderte, und im 9 war 
das ganze Zimmer , defien Wände aus loſen jeidenen Tapeten be ⸗ 
anden, die mit lichter Seidengaze decorirt waren, in ein einziges 
ammenmeer bermandelt, 

Jeßt ſchleuderte Margareiha den Stuebel aus dem Munde, und 
dur das Teuer auf Maigela’3 Schlafgemach zufiirgend, riß fie 
die Thüre befelben auf; doch wie erltarrt blieb He in dem Feret · 
tegen, der auf fie niederfiel. flehen; denn das Bild, das fi ihren 
Augen darbot, war fo haßlich und doch fo ſchoͤn, daß fie wie ber · 
zaubert einen Ploment dafjelbe anftarrie, 


Echluß folgt.) 


Zudbwig Sänuffer. 
Ein Nelrolog. 





Zeit einen ſehr beachtenäwerihen biograpkiiden 


ung” ins Leben getreten ift, eine 
Theil werde 


eine Periode 
Asiger 


ud * Interefien des 
ammtvaterlandes. Hänffer nahm baran fon als junger Mann 


einen hoͤchſt ennenswe wer auch zunächft nur im engeren 
—*— ben ı Wnibeil. jener Zeit wurde bon ihm neben 
berfäiedenen wiſſer Nigge Berticitten befonder® bie Beilage 
der „Ulg. Big.” inn ſehr Werihvollen Beiträgen geziert, wobei c& 


ngs- gg für die Tageageſchichte zutreffenden Bemerkungen nicht 
ehli 


e. Bon den damaligen badiſchen Stammerberühmtgeiten ſtellie 
er bejonders Ypitein, ſeht hech, ſowohl im Beziehung auf gefchidte 
politiſche Talint, gs wegen feiger würdigen parlamentariichen For · 
men ım großartigen Sihl, bei fleter Schlagfertigteit und meiller- 
haft abſchließendem ————— der Discxjfien. In dieſen 
Dingen befannie er ſich lets als baulbaren Schiller Fhfleins, Felt 
nachdem ‚fich diefer, jehr gealtert und verbittert, bei der im Marz 
1848 eingetretenen Spaltung der Liberalen zu der bon Hauſſer 
heffig befämpften Partet geſchlagen hatte. - — - — — 

Zur Anregung des öffentlichen Geiſſes in Deutſchland für die 


gjmationafg Sache Sqleswig· Holſleins hat Häufier mit das Defte 


geleiſtet. ng Pie geihan Beii = * & —— 
berg ausge n Adreſſe, m er nngiltelbar jelse rift fo! 
gen lieh: Ehlesiig-bolßein , Dänemanl und Beutjchland*. 5 
diefer Gelegenheitsjchrift wurde die Hiftorifche Berechtigung ber deut« 
ſchen Forderungen gegenliber den danifchen Anmaßungen m 
nachgewieſen, und die ganze Streitffrage in trefiliher Weiſe 
grogen Publilum zugänglid) gemacht. 

Dit Gerbinus mar Häuffer feit deſſen Meberfichlung nad Heis 
delberg jehr befreundet, und dieſes Berhältnig, | egenfeitige 
dosiaäpung der beiderjeitigen Beſtrebungen und —— ge⸗ 
tundet, danerte über allen — der Zeiten. Gin Theil feiner 
damaligen alademiſchen Thätigleit munte ihn ſchon Gerbinus nd 
bern, da er diter über deunche Literatur Jas und 184546 ein 
Lehrbuch der poeliſchen Rational-Literatur der Deutjhen gemeinfom 
mit Fromann herausgab. Als dann im Jahr 1847 bie canflitu- 
tionslle Partei eim größeres Biatt zu gründen unternahm, wurde 
Häuffer mit Gervinus, Matiy, Veitſermaier und Höſten in den 
Nedaclions · Ausſchuß der „Deurtjchen Zeitung“ gewählt, füßrte dann 
eit Anfang 1848 mit Gerbnus die Redachien, deren tedmifche 
—* vom Marz dis Seplember 1848 ihm ellein anheimfiel, 

Im November 1848 wurde er in die badiſche Staudeberſomm⸗ 
fung gewahlt, in welder er beflimmt war,, eine fo herdotragende, 
ja schtteßlip wahrhaft beherrſchende Wirlſamleit auszuüben. Zur 
nächft verfocht er bort diefelbe conftitntionelle bundesſtaalliche An« 
ſicht, deren Organ die „Deutihe Zeitung” geweſen war. Wie in 
der Hammer, fo in den zahlreichen verſchiedenartigen Berfammlun« 
gen jener Sturm · und Drangpertode, befonbers aber auf das nach · 
galtigfte durch unermilbliche Schtagfertigleit im ber Zagedprefie, 
Ärebte er In feiner nunmehr fehr gereiften, mod aber zugleich 
jugendfichen Kraft mitzuwirlen, daß die wichtigflen einheitlichen und 
freiheitlichen ErrungenfYaften dem deutſchen Bolt ohne gefährliche 
Verzögerung gefihert würden, In dem Treiben der extremen Par» 
teicen fah er Hiefür die größten Hinderniffe und befämpfte ſolche 
daher mit frmunghaften Talent und furhtlofer Energie. Begreif« 
licerweife mußte einem der tampftfichtigfen Männer in folder 
Stelung mannichfach Haß und Feindſchaft erwachſen, aber es kann 
doch im erfreulicher Meife nachgewieſen werden, deß er mehr and 
mehr au h enticgiedenen Gegnern Hochachtung abnöthigte, un we- 
nigftens die edleren Naturen der ertremen Gegendarteien ihm: ſolche 
nit verfagen konnten. Judeſſen fceiterten damals alle Unfirez- 
gungen für einen irgend genüigenden Abſchluß der deulfchen Dinge 
an der unbezwinglichen Macht der Berhältniffe: Ras zu Erfurt 
war Häuffer mit gleichdenlenden Baterlandsfreunden' bemüßt , zur 
reiten, was für eine deulſche Berfaffung k retten mach. .möglich 
{hien. Zwar ift bieb aud; zunädft vergeblich; gebfieben:,"abrr es 
verbient doch bemerkt‘ zu werden daß ju Srart Hanns Harte 
Darfelung der politifegen Bedurfniſfe Deutfchlande nit gedau ken · 





mboller wuchtiger Berebtfamteit, ie zuerſ auch einem 1, Reis 
els den tue das Geſanunibaterlaad bede —* a 


ͤndenſchlendrian zurüdgebeiigt werden konnte.“ Ha T 
«wirkte. entſchieden dazu. mit, ‚dab durch Blac · Annaha ie des Berfaj« 
jung unter gleichzeitiger Bereitwilligleitserflärung zu Revifioninef- 
Hendlungett" niit" des: Meäterungen bie Schald des Scheilerus nah: 
„pie von oben bratfigtigt war, auf, dat Parlament geſchoben wer 
den konnte, fondern Denen. angereguct biich , welchen fie wirth 


yalamı : 

” Die befonbers fiber Baden zu jener Zeit hereinbrechende . 
tion belämpfte Häufier mit aller feiner‘, da nals jehe:gefräftigtd, 
Natar innedohnenden Enetgie. Zumächkt freilich waren auch a 
Bemtuihungen, durch Wiedetherſleflung umd Fottbildung des Veh, 
faſſungẽelebens den badiſchen Staat ‚mögfihft gegen neue Sturme 
£ ** vergeblich. Hauſſer mußle bald erlennen, daß hei ber 


wenig Erfolg zu erreichen ſei. Bei einem ganz beflimmten Anlaffe, 

einer gegen den jehfgen Stantsminifier Mathh in undillig 
genäfior: Weiſe gerichteten Rbftimmung, Iegte er ſein Abgtordneten · 
Mandal nieder, um. mit feiner fiterariichen und alademiſchen Tha- 
tigleit eine deſto eingreifendere und weithintragende Wirtfamteit 
auszuüben. In diefer politiſch trüben Zeit wurde Häuffer wwenig- 
ftens dußerlich etwas beſſer geitellt , Indem er zu Ende 1849 u 
Ablehnung eines Rufs am die Zuricher Hochſchule mi: der Erna 
nung zum ordentliden Profeſſor eine eine Beſoldung erbidt. 
Durch dieſe Stellung wurde e3 ihm möglich, zur Akwendung mans 
nichfaher der Hochſchule drohender Rachtheile mitzuwirlen 3 


tichenden Stimmung dafür durch Kammerthätigteit ef 


ihre Intereſſen —— beſtens einzuſtehen. Das folgende 
war ein für Häuffers iteratiſche Tätigkeit ſehr frudtbaret. Häkhe 
fer war von der (Familie des ihm befreundet geweſenen National» 
ölonomen Friedtich Lift erſucht worden, die gejammelten Exhriften 
defjelben mit einer biographiſchen Schilderung herauszugeben, Dem · 
zufolge erſchien 1850 das befammte- Wert „Friedrich Lif's geſam ⸗ 
melte Schriften" in drei Theilen. Der zweite Theil enthält eine 
Reihe einzehter Auffäpe und Dentſchriften von Lift, der dritte das 
belannte „Nationale Syfleın der politifchen Delonomie”. Der ganze 
erfie Zheil-ift eine Biographie LiRs, die mit zablreichen Documen- 
ten aus Briefen, Auffühen u. ie durchwoben ift. Häuffer: belun« 
det. Sympathie für die fpeeifiiche Richtung und fadliche Leiflung 
Liſts in der national-öfonomifcen Eontroverfe, aber mit Mäfigung 
ud Zurüdgaftung. Mit vihtigem Takt und voller fachlicher Ber 
vehfigung macht Häuffer zum. Miltelpunlt feiner Darſiellung das 
bingebende „für Volle rechte und bie dionomiſche Wohlfahrt Deatfch- 
lands begeifterte Schaffen, die unermüdfiche agitaterifAhe Thätiglet 
Lifis, welche dahin firchte, daß bie. fragen ber poliliſchen Oelo⸗ 
nomie aus der Etudierfiube der Gelehrten, von ben Saihebern der 
Brofeforen, aus den Eabinetien' ber Stoatsbeamten in bie 
Eompioire der Fabrilanten, der Grokhändler,, der Schiffscheder, 
ter Ran umd —— * bie Bureaut! aller Menfiſchen 
achwalter, im bie en ber Gu t, vor · 
ver aber in die Kammer der —— einem 


» Gerade wegen biefer ——n — woh 
baltlos anerlannten # ti, d " 
gen, Diefe‘ Fiographl se —* Bine ir er — 


















eng 6 — ob ert gewiß el 


Aiſcher Geſchichte ‚berausftellen lonnen. A intereffante Ar» 
BE BEN NE en al Dans 


ne der’ “ 

glen ſchon Im Geptember 1850 ſelnt Deml - 
tel Torf 88 ber badiſchen Rebelution”, Bei dem 
— Verfaſſers konnte dſeſes Werk nicht derfehlen, bei 
Anangenchm' berlihrten Männern "der entgegengeſehten ettremen 
rtelen. manche Zornaudbrlche gi erregen, tobi’ dam zum Theli 
ehr wunderliche Wiberlegungsmittel zum Borfhein kamen. Freilich 
trödt bag Buch "einige der unpermeidlihen Mängel eines ben Er» 
elgniffen Inmittelbar folgenden Gefiätzivertd, ihdem der Verfaffer 
ir der durch die eigene Diithätigkeit noch unfberrombenrmdErregt- 


gefunden werden lann. Dennoch wird man midht Teidht 

aͤhnlicher Art aufführen lönnen, welches, nah gründlicher Prüfung 
eines ſehr grohen Materials ,; bei fo.bieler. Frſſche in der Wieder- 
Ki des Miteriebten weniger Spuren befangen Anidanung on 


ch trögt. 
} (Bertiegung folgt.) 


Mannichfaltigkeiten. 


(Hab gegen die Ausländer) Dem „Schwäb, Mertn“ 
theilt man aus cinem Privatichreiven aus dem Welten Nord Hıneri- 
la's Folgendes’ mil: Die Prilis der —52 r haben wir. nun 
freifich überflanden, aber ich glanbe gleichwohl wicht, dab wir lange 
Ruhe hoben werben; biefes Bolt muß immer Streit baben. Leider 
ſcheint jeht der Hah gegen die Ausländer, namentlich gegen bie 
deulſchen „Sonntagefhänder“, zur vollen Flamme ausbrechen zu 
wollen. Es ift nicht blok das ttinfen am Sonntag, was bem 

bornen Ameritaner ein Dorn im Auge if, es IR auch der Reid, 
ehen zu müſſen, wie bee Reichthum dleſes Landes zivar- Tangfam, 
aber ficher im deutſche Hände übergeht; und hier zu Lande mißt 
fich der pofitifge Einfluß nad dem Reichthum. Da ber elngebörne 
Ameriloner wicht bi hart und anhaltend arbeiten mag, ſondern, 
wie die Pflanger im Süden, Für ſich acbeiten läht, fo entgeht ihm 
heulzutage eine. Erwerbequelle nad) der anderen. Diet lann man 
am beften Bier im Weften fehen, wo bie Finwanderung aus Deutf 
land jet ſo bedeuſend ift, fie die Nativiften geradezu in 
Schreden fett, Die Deutfihen find den Amerikanern liebe Leute, 
weng fie ganz und gar amerilaniſch werden; aher Hier Im Weſſen, 
wo fie-mafienhaft zufammen leben, bleiben fe gan dentfih, fo dak 
ſagar Herr W. Beecher Uagt, daß fo fehr viel Deuifäe bei ehnan ⸗ 
der wohnen, fo dab fie micht willen, ob fie in Amerila oder in 
ihrem Baterlande find. 

(Reilerei) Das , Wochenblott des Baltimorer Weder“ bringt 
unter der Weberfchrift „Seilerei unter der-Haute volée“ Folgen- 





Yungfrau wegen fe . 
Fun ie fi Mic Donarnble® vom. mijreh gegemfeitig. geflocher, 


n Viſprech Se vo Erg tourde; oit Gaben 
aejchoſſen, odpeägelt haben; Mir haben ferner 
erlebt, a —— — HR wie Eher sie 


ter einigen Tagen iu in 
fich ein ähnlicher Hal: „Dental“ Frisbie, ein ge ——————— 
——— "em fand 14, Gran 
Raval- vom Nein- lomte an und|E4midi-@dite Gemenbt und fiher ab. Die fobelhaften Epelg- 
— war jedod) auf L —— Ar be A nid —— —* — a nr 
i er wie ein obgelaufener | "wtorRatiet, zeigligen, Beilat cin fünftterifgen Werth. wermögen 
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jam eine Unterf var wor er wundervollen Declam des 
kn Tem In Be Angie un — af m An | Se an a, N 
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Der Ertrag des Concerts 3000 
obaß dem Dom! Aber 2000 #. pufiehen. - a ha 





Für die und Saften, bie mit der Wrrangitung eineb. folden 
Koncertts Malder i 

— alder in dem der Dom» und | 
Gorrefpondenzen, | 


Ra 

Mulder vorzägl 27 Mẽhul Quvertüre zu „La ch d 

jeune Hearı® 8 Jaad Keinris IV.) dur, wie ji Ehen ver Don 
in von all den vielen Werten dieſes Bahufein, 7. © 


Duverture* bekannter I, trat Herr Dr. Theodor Greipe nad vor dab Hunt. Die Verbindung zwifhen den beiden Stähten Ober- und Rieberlaßnftcie 
&5 wurbe fift jeit einem halben Jahrhuntert ber Gegenftand wi Verband» 
lungen gi ‚ und if geeignet, eine Gharafteriftit des fanteuthums 





a; Bann Fich wicht entiehfichem, eine fbldhe 
er Oränge Kirgen umd bie Preußen über bicje 
rilde eimerjirem fönnten, Endlich vor vier Yahren baut die Negierung 
eine jolde Brüde vom Holy, aber aus joldem Holze, dakı fie jeit zwei Jahren | 
mieber abgetragen werben mußte, weil fie durchaus jaul geworben war. Jahr | 
Hunderte lang datten beide Städte ijolirt gelegen, bleß Duck) Die MWeßerfirabe 
mit ber Sakenmelt im Berfehr geflanden; dann aber war die Bade uße 
dur das Lahrihal zur unahmweiäbaren Noihwendigkeit geworben. Yeht war 
Wieverfahnftein mit der Greinnelt im Bertehr; aber bie an der ſelben Fluſſe 
liegende Scwefteriabt lag _cinfamı und Öbe bis vie Eifenbahn durch das 
Lehnthal endlich Oberlahuftein zum Statlonsorte macıte und nun die Reihe 
dab [v8 Werödens an die gegenliberliegen?e Stadt Hiımmt. Beide Etäbte haben ſich 
— an den inig von Preufen gewendet, und 
haben, wie verlautet, die Aufigerung erlangt, dab bie Regierung die Sade 
ju Raihe ziehen werde, Hofjentlih werden oljo mit der Brüde, bie unter bem 
Ranones des Wfterfleines eine frategiihe Bedeuuung hat, nicht nur die Lahn · 
Ufer verbunden werben; and die Etäpke, melde am Rheine Über Zahnfein 
liegen, werben durch eine Stantäftrahe mit den unterhalb am Fluſſe liegenden 
preukifgen Städten bald in Berbindung geheht. Wirllich Liegen mod fieben 
ehemalige naſſauiſche Orticaften am Rheine, melde bis jent dur feine 
Strafe, fendern mar dur den Etrom und die Eifenbahn mit der übrigen 
Welt in Verbindung ſichen 


die 
tennbar, * tells Berfländniß, dur , reutinirten Bortr 
— alles dich im Ihönfter Harmonie mußte netariich fehr electrifirend * 
* Bien tunftverändiges Publitum wirken. Allgemeines Bravo fe 
wie dem fpäteren Vortrage einer recht hübihen und originellen italie» 

nlfen Romane. 

Die zweite Pagen-Urie aus Mozart's „Wigaro* war es nlödanır, in mel- 
&er wir Grau Pauline Lucca, die Primadonna an der Holoper zu Ber 
tin, zum erflen Male hörten. Grobe Berihmiheiten geben folgerichtig 
Beranlafung zu gefteinerten Anforderungen, und wir mifjen ben, 
unfer Uriheil, Hätten mir (rau Lucca mit auch in anderen Oeſangen ju 
hören Beleg gehabt, mach diefer Arie nicht das — ei 
wäre. Ofne.gerade pebantifd zu fein, nnen weir es nie billigen, daß 
Fünftter in allgemein belannten claffiiden Merten Beränderungen erlanben, 
«3 ft ja dann nicht mehr diefelbe € on, und bie von dem Tonſeter 
erwunfdte Wirkung wird hierdurch abgejdmächt. Eine unpafiende Verzierung, 
eine wnöthige Modification einzelmer Tonbilbchen , ein unmotivirieb Ritar- 
Yando oder Etringendo fragen mitunter ſchon genügend zu einer Entftellung 
bei, und der no jo fhöne, jompatifche Vortrag vermag «8 nicht, den Kenner 
eines unangenehmen @efühlet zu überheben, ihm bie Pietät für el 
vergefien zu laſſen. Anders uns der Borirag & 
dem 5. Ute der Ufrifanerin dom Meherbeet zufagen. Dre Gomponift 





Literatur⸗Notizen. 


we in diefem Pragment war eb befonders, worin frau Yucca Ihre 

J Kan ſiler im dramatiſchen fange beihätigte. Die gefeierte * ‚Gaen* Hl. enthält: Sähameritanifces Yleifh von O. Buchner, Müe 
ide |tkeilungen ‚vom yraftifcer Wichtigkeit, Hber bie Zeitberehnung geologijcher 
Vargänge von Beh; Nber das Plonetenföften von Mein ( ortichung); Das 
i Dh die Entwidelung der 
Ei} x j ; eine neternifienfHafte 
Frau Ines 386 am dieſem Abend wieder neue Triumphe Tier und flatiſtiſcher Notiyen, den afteomonsijchen Kalender für October und 

durch ‚den einer fen r. 





Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Ge 


müth und Bublicität 
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„est aud Immer — Beit:lach !" 
Line Anſpacher Gerren-, Bürger- und Bauern-Gefchichte aus 
der quien, allen Beil, 
Bon C. Schultes. 
(Sätub.) 


In der Mitte des Zimmers fichend, hielt Gehag das Maigela 
hoch in feinen nerbigen Armen, während ihr langes, goldenes Saar 
um und fie wie ein Strahlenmantel zuederfloi, welder Mars 
gareifen bie dom wilder, geimmiger Luft verzerrten Zuge des 
Währmolfes 5 — während Maigela in malmfinniger —* 
uef: „Veit, mein Veit retie mich, trage mi fort auf deinem ſtarlen 
Arm, bier wartet mein das Verderbeal“ 

Mir dem Entſehensſchteie: „Heuer! neuer! Es iſt der Wär 
molj!" fpr Margareifa auf — zu und ſchlug ihm, von 
rüdwärts an ihm emporlietiernd, die Nägel ihrer hafbverbrannten 
Ginger in das Geſicht. 

Schon  tönte es ſchauerlich durch die ſtille Nacht von der Straße 
herauf: „üeuer! Feuer im Schloſſe!“ da anderie ich noch einmal 
bie Scene, dem der geheime Zugang, der won bed Markgrafen 
Immer hierierführte, wurde getauſchooll aufefloken und auf ber 
Schelle erſchien der Wartgraf jelbſt. 

Gehag hatte leicht die holbwahnſinnige Margarttha abgejchättelt, 
und indem er Maigela vor fich niederließ, umfpannte er, ben 
Markgrafen erblidend, den zarten Hals feines Opfers mit beiden 
Händen, wurgte bajielbe und das todte, jhöne Bild zu den Füßen 
jeines früheren Quftgenefjen niederſchleudernd, ſchrie er auf: „Weine 
Kache iſt gejättigt! Du wargteſt auf Deine Weife, — ſieh' her — 
das iſt die meine! In der Höfe fehen mir uns mieber! * 

Son wollte der Markgraf fid) vorwärts auf den Gottlofen 
fügen, da war biefer in dem Flammenmeere des Nebengeinadies 
verjchmunden, und in bemfelben Augenblicke erſchienen Adermann 
und nun anf der Schwelle des geheimen Eingangs zu Ttaigela's 


Schlaufg 

„Durhlauätt” ſaohnte Keſchitz, „voit meinem Gaſthauſe jenfeits 
der Sqhloßbrute jah ich das nnd in dem diden Thurme hier, — 
Durchlaucht! auf dem Boden über uns — liegt noch — das Pulder, 
das ich auf höchſten Befehl — damals — als das Eouterrain 
unter ber Schloßwadhe — während des Aufſtandes — nicht fidher 
ſchien — bort hinauf jchaffen mußte. — Burclaudt! noch wenige 
Minuten und der Thurm begrüßt uns unter feinen Erimmern! * 

Mit Überfirömenden Thianen und markerjeplitternden Wehe: 
rufen log ber u feinem ſchonen nun in Wahrheit 
todten Bilde auf ben Knieen, und wäre bie Melt über ihm zu- 
——— er hätte nicht den Warner gehört, Da nahmen 


und , das Leben be h 
faßten den Sergufen me den Bene, She Ihe en 


föleppten ihn aus dem Gemade, das ſchon das Feuer ergriffen 


alte. De, als die Flammen ſchon gierig nach den goldenen Haaren 
a's u erlönte in dem geheimen Gange ein wilder 

Schrei, der Narlgraf flürzte — fein Leben nicht achtend — im 
das Gemach zuräd, Hob die freue Rettel, die befinnungslos neben 
Maigela lag, hoch empor im feinen Armen, blidte noch einmal 
nieder auf das von den Flammen verllärte Maigela, und mit bez 
Schmerzeusrufe: „Nie! nie wieder!" war er mit feiner leichten 
Bürde derſchwunden. —— 

Dieſe cine That, Markgraf Wilhelm Friederich, bie heine ſpä⸗ 
teren Geſchichtſchreiber nicht zu lennen ſcheinen, denn fie nennen 
ih nur einen cigenmächligen, harten Regenten, mag deine letzten 
Minuten, in denen jeder Aihemzug zu einem jegensreiden ober 
fluchbeladenen Leben ſich ausdehnt, mit freundliden Schimmer 
äibergofien und deine Seele janft ginüber geleitet haben in das reine 
Aethermeer des ewigen Bergelfens ! 


US der Marlgraf mit der Rettel auf dem Arme durch feine 
Gemöter verwärts flürmte, famen ihm unter Anführung des 
Schloßhauptmenns Eichler von Autich ſowohl Soldalen als Bür- 
ger entgegen, welche zur Rettung herbeigeeill waren. 

Zurd!“ donnetle der Marigraf.· „Wem fein Leben nur 
eines Hellers Werth hat, zurüd! In dem biden Thurme lauert 
der — Tod! Es ifl Pulver unter dem Dache I” 

Zu Aurich gewendet, der erftaunt fas, tseldh' ein tobares Ger 
ſchöpf der geftrenge Here ſchühend In 88 Armen hielt, fuhr der 
Marigraf fort, während die Menge ſchreiend, uns bie Unglüdcs- 
botjchaft init dent Pulyer in alle Winde ftreuendb, »anonlief: 

„Aurid, kinder in den Flüügel zu meiner Gemahlin, che Alles 
zu fort iſt. Ich Hatte das Pulver ganz vergeſſen!“ 

Die Fürtkin wer, obwohl der Theil det alten Schlofjet, mo es 
brannte, weit enffetat don ihren Apparteinents lag, dod) ſchon zus 
Fluch: bereit, als der Marlaraf mit der Rettel bei ihr anlam. 

„Lurdlaugt vorwärts Vorwärts ihr Damen! Wir find hier 
feinen Augenblid mehr fiher, der ganze aite Bau hrennt rettun 
108 nieder! Ohne Zögern borwärts, was gerettet werden jpll, wirb 
gerettet! Mir bauen ein neues Schloß, ein Maufolcum über 
— dem — alten I” 

„a5 if das mit der Reitel, mein Gemahl?“ 

„Das ift nicht die Neitel, das if die Treue ſelbſt Ehrißtane, 
Charlotte! und fo Lange fie bei Dir iſt, verfuilgft uns . . .“ 

In diefem Augenblide ertönte der Donner der Erploflon, und 
fein Gefiht in das Kalb verbrannte Gewand Margarethas drüdend, 


Höhnte der Markgraf: „Maigela !” 
afin, tele Rettel in ihren 


In Sänften war die Ma ; 
be hielt, mit ihren Damen ba'd von ber Stätte des Unheile 


tz, lentferkt , und der Markgraf trat unter feine Vürger, die ihn mit * 
isn empor und] yellem Yubel —— nad; ber Srplofion mit Auxiſen· 


thatigleit an das Werl der möglicften Reltung gingen; denn ber tie id} laut vor allem Volle bitte: 
x bon dem in bie Luft geflogenen Oberteile des mir Einer meine Echulb !” 


Feuerregen, welche 
diden Thurmes auf das Schloß niederfiel, hatte das alte, morſche 
Gebäude bald an allen Eden und Enden in Brand gefledt. 

Wo es am Gefährlichften wor, arbeileten wie Salamander, bie 
ſich im Feuer wohl fühlen, die waderen HansNarren, melde 
Gevatter Scheuberger don feiner großen Sprike herab wie ein 
tuchtiger Feldhert commanbdirte. 

Der Markgraf trat an Quaſt heran, und fagte leiſe zu dem 
an der Drudftange Arbeitenden : 

„Die. Dargareth ift in Sicherheit bei der Markgräfin!“ 

Quaſt ließ die Gabel los, und flotterte, Alles vergefjend : 

„Und Mdigela?* 


Der Markgraf a Numm den Blick zum Hummel empor, |, 
bi 


und tm jenen’ Thrauen jbiegelte ſich das brennende Schloß feiner 
Ahnen; aber nicht diefem, jondern einem toftbareren Gute galten 
bie Heikem Tropfen, welche wie Feuerfunlen blikerd über ſeine 
Wangen herabſtromten. 

Aus dem Brauſen und Summen, dem Snifleen der Flammen, 
dem Ziſchen der Waſſerſtrahlen und dem milden Gewirre, das den 
Markgrafen umgab, ertönte plötlid Hell ber Ruf: 

„Der Feuerreiter! — der Feuerreiler! — Mus dem Meg’, 
ihr Leute, die Rettung ift ba!” ' 

Raum wendete der Markgraf das Haupt mad der Seite hin, 
woher der Raf fam, da ſchoß wie der Blitz ein Keiter auf einem 
* Pferdchen an der Gruppe, in deren Mitte der Fürſt fand, 
berüber. 

„Das if der Schimmei des Juden Loͤw!“ fchrie Scheuberger, 
weider fein Sprikenrobr fentte, als verfiände es ſich bon felbt, 
daß er num das Rettungswerl aufzugeben habe. 

„Um Gotteswillen feinen Namen!“ rief ihm Herr Quaſt ängft- 
Ti) entgegen. 

„Tolles Zeug !* donnerte der Markgraf. „Laßt Euch nicht 
abhalten ihr Leute! Dort in dem Fenſtern, ung gegentiker , find 
Leute mit Retten begriffen! Eprißt zu, in’s Terfels Namen!“ 

Da tönte zum zweitenmale der allgemeine Ruf: „üeuerjoß 1” 
und * ürmte — Fer! & durch bie M A 

t Mdermann drängte glei dur die Menge, um 
trat zu dem Markgrafen sr ber ae. daß die Frau Dart: 
gräfin mit den Damen und der Rettel in volllommener Sicherheit 
und Ruhs bei der Frau Reichägräfin von Platen wäre, und ihren 
Gemahl bitten tiefe, fidy nicht zu erpontren. 

„Hat Er das mahnfinnige Gebahren mit dem fogenannten 
Feuerreiter geliehen, Adermann ?” 

Der Diener neigte fih zu dem Ohre feines Herm und flüfterte 
ihm einige gefläigelte Worte zu. 

Zrop des Feuerſcheines wurde der Markgraf plöpfih bleich 


wie der Tod, und im die Menſchengaſſe ſpringend, durch welche jaljhöre hiſoriſch wiſſe aſchaftliche Leiftung lann vielmehr, 
der fyeuerreiter zum brittemmale lommen mußle, rief er biefem, gehalten mit des 


O Herr, mein Gott, vergis 


Ein ımildes Lächeln flog über die edlen Züge des Sierbenden, 
dei den legten, mit lauter Sttmme in den andrechenden Diorgen 
gerufenen Worten des Rarlgrafen. 

Beit reichte feinem DVerderber fanft die Hand, und wie ein 

auch aus weiter, weiter ferne, tönte c$ von feinen bleichen 
pen: 

nen! — Mein Son — Maigla! — — Yept und 

immer — Beit « lad’ I” . er N 


Raufd nieder, du trermender Vorhang ber Zeit, Über.dieitk 
Bild aus der ſogenannlen guten, alten Zeit ! 
Bas lehrt 4% 
Ber c3 verftehen will, dem tönt bie Lehre daraus mächtig in 
das Herz, und wer es nicht verſtehen will, dem wird e& tobt kin, 
und wäre es niebergeförieben mit einer Feder aus dem Fillige 
des Erzengels Michael, der an dem Tage des großen Gerichtes 
rachend — den Draden vernidtet! 


Ludwig Häufſer. 4 
Ein Netrolog. 


Bortiegung.) 


An der ſchon geraume Zeit begonnenen Arbelt für fein —* 
Werl war Häuffer bisher vlelfach geflört worden, nun aber Ä 
Jahren 1851 bis 1853 fonnte er ſolches mit weniger gelheilter 
Tätigkeit dem Abſchluß entgegenfüßren. Im März 1854 eridien 
dann der erfie Band „Deutjce Geſchichte vom Tode Friedriche bes 
Großen 5iß zur Gründung des beutjden Bunbes , bon. Ludwig 
Häuffer”, die im Jahr 1854 mit vier umfangreichen Bänden voll 
endet war, bereit 1861 die driue jiurte Auflage erlebte und für 
welche jehl das Bedurfniß einer vierten genaht it, am bie leider 
der Berfafler ſelbſt micht mehr die mit errleuermden Nachträgen 
haffende Hand legen iann. Mit biefem feinem Hauptwerl hat 
dh Häuffer, durch gründtiche Rictigftellung des Thaiſachlichen chen 
—— als bedeutender Forſcher, wie durch lan 
fiefung als Gejdichtjäreiber, auf eine hohe Stufe litersrifchen 
Ruhms emporgefhtuungen. Die mit wohlihuender Wärme bei edel · 
fen Patriotismus durchgefitsete Schiſderung der Aufldſung ber 
gänzlich verrotteten Verhältniffe des rdmiſch · deutſchen Reichs, ber 
damit verbundenen Serreihung jedes ſtaallich nationalen Bandes, 
des DVerfintens Deutihlands im tiefte Erniebrigung und feiner 
forreihen Wiebererhebung , gehört aber nicht nur zu den befien 
6 unferer RationalsLiteratur, dieſe anerlanut el * 


efarjers Geſammtwitlen, gewiß aud) als eine 


der eben wieder anftiiemte, mit aller Mast feiner Stimme ente [große politifce That von befter nationaler Wirkung bezeiänet ver» 


ge,en: „Halt an, Veit von Dautereinden, 8 ift vergebens!“ 


Unter einen furchtbaten Aufſchtei der Menge brachen Roß athmende Darftellur 


und Relter diät vor dem Merlgrafen drehnend zufammen. 


Der Erfte dei der Hüffeleiftung, zog der Fücf dem Alten unter len. { i 1 
. ni * —* nicdertnieend das chr=|feheftlichfien Angriffen auf dieſes Werl fehlen vom Seiten Solcher, 
tolirbige Haupt des Veit, deffen Stime von einer furdtbaren Wunde oelche das einzige 


dem verendenben Pf 


— Kon Sünst, und fiäferte im 
en te 
Gebete umberfland * RE 08 


a1, alt der Todtmurbe 
Dienge in andädhtigen: 


den. Denn eine folde, das lebendigſte Ihatfräftigfte Nationalgefiiht 
jener beehängnißvollen Zeit mußte in ganz 
Deulſchland wahrhaft erwedend auf. das öffentliche Bewifien wir 
Freifich lonnie es gerade behhalb auch wicht an dei Iriben- 


Heil in Wicberherftelungäverfuden des unwider · 
bruugllch Berlorenen u Ai Br e — —— 
entgegengebenden Sonderflellungen fu onde ufig e 
——— oder oberflädliches Mißlennen die in Häuf« 


„Beit, armer Veit! Dein Sohn und Maigela erwarten wen ber brutfcer Gefcichte herrfägende Arſchauungsweiſe als eine ein 


droben mild * in dem ewigen, dem einzig ſchönen Lande 
nn e& für alles Uebel, mas 


id Dir, rt einem Glen- i bes 
‚ hefägte, den Gott täten Me "ie Sahne Bee —A — —— —— — 


i it, Wohl ift Häufier ein warmer Ber- 
—— ya als A et modernen Rechts. 


fomie- eineh Stein. und. wer 


R ben * 


elung Deuntſchlands nerbtktifleh Pteuftfcien Keriegehel- ıBiid fülr afle anderfeiligen, beſenden 
ne nben, a ges bie Ce ben es mr dk be f 
amımt» !fah er «& De: N 


für Bvahnen, al fen, Der Er 
et JR uk Kurs — Eee digfei 


den; auch mußte ihm hE 

Zahl Deuffcer zu’ ftanttliger und vollswirthicaftliger 
keiftung unwiderſprechlich am wirlſamſten vereint iſt, a 
Geſammldeulſchland wichtigſle Staat erſchelnen. Dephalh 
durchaus nicht blind für. die dunleln 
ſchichie. und Niemand hat bie Fehler der 
jeder 
hits ift er In die verſchiedenen Derjuche, das 


— 


Joſeph u. A. dvollloinmen geredit bei Be⸗— 


Eugen, Maria Thereſia, 
gemeinten Beftrebungen, flit 


ſprechung aller ihrer gulen und wohl 
die kaiſerlichen Waffen dem auswärtigen Feinde 
uberall gleich warme Sympathie, beliagt. das ———— hen 
der beiden Gtopmächte dieſem gegenüber ſieis und verfennt Ihe 
haupt niemals die hochwichtigen Inlereſſen Deut chlands in Dcften 
reich. Die für Die Neugefaltung Deutjchlands dem gaı 

zu Grunde liegende Tendenz ift geniß 
Em. fomweit fie immer mur m 

irlli 


erioden ber. pᷣreußiſchen Ge- rallers erlangen Tonnten, welche er 
preußiſchen Megierung zu Dieſe Vorzüge, waren g8, die Un befähigten, berühnte Werle zu 
Zeit ſcharfer und treffenden gerichtet als gerade er, Andgrer. |bölenden und Tanfende von Zuköten dutth den Zauber kur, 
tdateweſen Oer· Beredtſaimkeit zu fehjeln. Auf dieler Sinfe einer grodartigen Wirl · 
reis zu heben, teineswegs ohue Wnerlennung; er: ih gegen Prinz ſamleit vet ehlte ihm auch außere Anerlenmung midt mehr, 
jubelnde Huldigungen der fhudirenden Jugend und ‘ 
feiner Mitbürger, forte durch viijettige Auszeichnungen vdn alas, 
egenliber hat er demiſchen Korperſchaften und Höhiten Stellen in reichem Maß 


im Etand, eiwas ah ber einfachen 
Sdlichtheit im per Fllen — im innerſten Weſen des 


die ih dur⸗ 


dargebracht wurde, 

| os Mes mar aber‘ 
n Werte |dafür zu groß ang! * Menſchen a verderben, 

auf deſſen mögliäfte Größe lich herrſchle damals 

t Beadtung unerjäiltterfiger | Über die 


A durch Ranke’3 mafgchen« 
—— Khlee Au. a 


edem gönute und.inikufchte, 


{ 
In Baden freie 
et manchen. Männern maßgebender Stellung 


irtfamleit der Hochſchullehrer eine Anſchauung, der zit» 


t 
Meiten eben erreichbar ſcheint. Solchen gegenüber, welche jfolge man eher vermuthen mußte: fie wurden Häuſſer Teber gern 


ſelbſi Deulſchlaad ohne Rüdfigt auf die zu einem wirkichen Staat ziehen fehen, els efwas thun, um ihn in Heidelber, 
wollen, unb beiler 1853 einen chrenvoffen Ruf nad Erlangen erhalten hatte, war 


ujanmengefligie Mehrheit ber Nation uxwälgen 

Bäufers Werl bon — in üblem Sinn reden, wäre 
man eher beredtigt, daffelbe 

zu Sarakrerifiren, wern diefer Ausdrud in einer anderen 


Deutung nicht allzu 


beften Sinn als „geoßdeutfd* Einwirkung des Großherzogs — 
tet verbra wäre, deſſen wollt ch de —8 Se Te er an Ran eines noch weit anzichenderen 

€ en a f) r 
—* Angriffe auf Hauſſers deulſche . bei der groben Rufe nad) Jeno, zeigten ſich di einſ chlagenden Berhenife 


u halten. Als 
e3 daher wohl ausihlichlih der Wohlmeinung und unmittelbaren 
zu dañnken, daß überhaupt 
erhfeißen moglich = machen. 


ſo weit 


ehnzahl umferes gebildeten Volks durchaus nicht verfangen. Mitgebeſſert, daß alle dabel in Frage lommenden Siellen gern dazu 


Recht jagt der wurdige College des Berewigten, * 
in einem volksthumli — Nachruf: „Die deuiſche Geſchichi⸗ 
—— fefjelte ihn, die Geſchichie war für ihm nicht 
eine Beſchaͤfligung, bie feinen Geiſt angenehm unterhielt: ein Achter 
Schüler des alten Schlofier, foßte er fie auf als eine wahre Her» 
zensſache“. Deihals ergriff fein Werl auch fo viele Herzen Anderer, 
dene es noch auf langehin als Richtſchnur dienen wird, um mit 
Kenntniß und Richtigſchaßung der Vergangengeit au der Reugeftale 
tung des Valerlandes —— 
. Käufers Gefhictsdaritelung fſand überhaupt nie im Dienfte 
einer Partei, fo Ban er cz auch fonjt im Leben der großen: Brive- 
— unſerer Zeit fr Pflicht hielt, zu ben von ihr geftellten 
ragen mit entſchloſſener Bertimmtheit entſchiedenen Standpunft zu 
nchmen, um demgemäß mit rudſichtsloſer Folgerichtigleit zu handeln. 
Bon Ralur trefflih ausgeftattet, um ſachlichen wie perfönlichen Ber- 
Hältniffen auf ben Grund zu jehen, Hatte er dieſe Fähigkeit durch 
ausdauernd ernfie Arbeit ud vicljeitigen Umblid in ber Welt in 
hohem Grad 
mehr wirliihe Objeclivität als Manche, bie, in lühler Gelehrten 
bornehmbeit, vor lauter gekünftelter Unparteilichkeit und gemadjter 
äthe nicht mehr ohne Entſchuldigun 


jebildet, Daher beſaß er auch ohne Zweifel weit 













of. Watlenbach, | mitwirkten „ einen Mann, defien fegensreiche Wirlſamleit firts zu- 


mahn, au) Auberfich fo ju feken, wie e$ tmenigftens einigerme 
feiner Verdienſſen entſprach. Damit war denn ſſers Berbleiben 
in Heidelberg bis an fein allzu frühes Ende geſichert. Nicht allzu 
large Zeit darauf zeigte fi, wie ſehr die Erhaltung biefes Dlan« 
nes, mit uut zum Seil der Hochſchule, fondern auch zur glüüd- 
lichen Wendung und Entwid ung 'der allgemeinen Stanttangele- 
genbeiten Badens beitragen follte, Zunachſt aber war fein Lehrftuhl 
ein Höhepunkt, wohin die Etidluft der auf Baden ſchwer laflenden 
React.on nicht hinanragte. 

Rachdem der chriviiedige Schlofſer feine Vorlefungen eingeftellt 
halle, um ſich mach einer Meike von Jahren mit großer Genug» 
thuung an dem Erfolg feines danksaren Schülers und Nachfolgers 
zu erfreuen, halte Häufier den Gang!der einigen fo eingerichtet, 
dab. ihm durch mehrere Semefter geireue Zuhdrer cine Ueberſicht 
der allgemeinen Geſchichte von Gründung der Stabi Rom bis zur 
neueften Zeit belommen lonnten. Bon ben früher . angeführten 
Borlefungen fielen dabel die über Geſchlchte der Literalur ans, 
Spöter verlieh er auch bie allgemeine Geſchichte des Mittel- 
alters, um in der Tehten Periode feiner 27jährigen Lehrihätigleit 
biejelbe folgender Welke zu coneentriren. Yri Sommer hielt-er bie‘ 
fon erwähnte Vorleftung über tömiiche Geftdhte, die in ber Zeit 
bed modernen Caſarismus beionders mwohlthäiz wirlte buch Hin⸗ 
weis auf bie mit dein altrömifsen Staaiswifen verbundene Aus« 
Eifdung der Bürger zu jeibfftändigen Männern rehtebemußter 
Freiheit und — egern ſtrengſter Jucht. Die befuchtere 
Sommervorleſung har indeſſen bie fiber Geſchichte der framzönfchen 
Revolution und des Kaiferreihs, worin die treffliche Charalterifirung 


enſchaſten. Gern, 
anbeın 


* 


t 


fenntniß nacgingen, da= .. 
—— "Che · 


* 


der feinem großen Lehrer zuweilen cigenen Ueberiizenge des Urs uptperfonen und die anſchouch⸗ Uebecficht der großen Er— 
teils, weil er, ſelbſt mit ler Ener im fen Leben * — Hörer feffelten. Bon zwei Winterborfefungen war 
‚on ſich ſelbſt erfahren bat, daß beim im nge der Erejdie Geſchichte des europaiſchen Staatenſhllems von der Reforination 

gui mbelnden nicht alle die, de: Fiir und Mider|bis 1789 bie auf den reighaftigfien Studien berufenbe uind daher 
‚Ind; mit. welchen bie ungeftörter Nuhe prür [dem mitgetheilten Stoffe nad bedentendfle Leiftung feiner gauzen 





indg nachträglich in 
Rand, ne en * in der Lage 


der werdenden N 
eitaus den größten 
Yo Lebendende mii fein 


Schllderu 
zur bi⸗ 
N dem großen Bandeltenjanl in Seidelber 
na ro n al in 
t, dem wird bie dort Derbradite € : 
Lebens gehören. 


Im diefer fo glängend geübten Berufserfüllung, dle nod auf 
% er in verbängnißvoller 

eifteß für bie öffent- 
t war er 
mals geworden, vielmehr hatte er au = der 
und ge 
enen Worts ber —— eaclion nianchen —** 
treben auch immer einen Kern 

geſamunell. Ja, dieſes immer wie buche 


in tel ieh, follt 
A ——————— 
lichen Ungel 
elbſt für dieſe 
Hlechleſten Zeit mit der einfachen Waffe des geſchriebenen 


n gehört werben. Fremd und lal 


Sto d i 
Pr Mi Freunde ” 


it das enbe Gei 
ara dh Pe 
er Borlefung über deutſche 
bazu je einmal an einem MWinterabend nın f —* 
eftinden 
lunde zu ben undergehlichfien 











Correſpondenzen. 





sRiftung fand die i 
bigte „literarifh- mul uk Wendemie® u. en 
7. Seplen dat 


‚ ben Im großen Saale der vereinii en 
Kalt und zwar mit geringer Beränverung bes Pech un man, 
Cine glänzende und jeltene Bereinigung von Zalenten weit · 
eiferten in der Wusfah ber evlen Uufgabe, Freiligraih aly Dicker auf 
— u iuftriren. Bor Hlem mäülfen wir die Rebe 


das a und wii 


old Auerbahs auf „Gerbinand Freiligrath unb bem Notionafdant* 


als das Meifterfiid eines Rebensbilhes beiei : il inthei· 
lungen ber kn —— leben : mit Pe = Prag aa 
auf glödlice MBeife das Medht des Dichters, alle jeine m und @t- 
danten, ji —— — der Nation gegeniiber ohne R 

offen 


Ä i bie Verpflichtang nad), die Die Rotion bem 

R Pan Rede era eg a art, dem fi ger 
jen wer nen, d » e bei dem Verlags · 

mbler Zermin zuin Veſten der Freitigraipsfiii | Kr 


itung eriimen fen wird, 
db WAT | Huch diefe Opfergabe wird die Ratiom Berthold anrechnen 
Ge — 
an Ian, ra BE ne Die reger 
fanden. Als daher zu Ende der 1850er Jahre die gegen den gan- —— * Saite vn ) „Der Tod deh  Gührens“ und 
2 } ’ VPiratenbeg ie i 
gr Son der Neuzeit — hierarhiſchen Richtungen beider | cafen Moriz won —E —— —— De 


ung derutſachten, 
richteten fi ader Mugen wieder auf Häuffer. Es ıjl belannt ge: 
nug, zwelchen Matgeil er nun mit feiner vollendeten Gewandtheit 
für politiige Organifation an dem beginnenden Fampfe nahın. 
Alle die großen Werle, welde die Dunfelmänuer in langer 
müßevofler Arbeit vorbereitet Hatten uud qur Befejligung ihrer 
[haft nun eben abſchließend zu vollenden gedachten, wurden in 
tzeflee Zeit vorzugeweiſe durch die Wucht feiner mun zu bollene 
deter Größe entwidelten Beredifamteit vernichtet, Seine zu biefem 
Zwech verfaßten Adreſſen und Streitfegriften, vor Allem aber feine 
in großen Landesverjammlungen gehaltenen Reden, werben ſtels 
e e Beiſpiele ber gelungenen Fügrung des Parteilampfs 
bleiben ; fie waren befonders in Beziehung auf glädtice Wahl der 
Mittel von eben fo ſchlagend großartiger Wirkung als eoler maß · 
haltender Würde. Mit dem haupifachlſch durch Haufſers geil und 
Garattervofie Führung errungenen Sieg über die hierarhiiden Be» 
frebungen war aber befanntlih in Baden auch der Beginn einer 
neuen Wera auf zein ſtaotlichem Gebiet eingelretei, welcher er feine 
unmittelbere Mitwirkung nicht entzieen tonate. Sein 18650 erfolg · 
ter Wiedeteinlritt in die zweite Kammer tvar indeß für ihn leider 
mit einer Gefhäftsüberfänfung verhdugnißvollſier Art verbinden. 
Un den großen Gejeßgebungsarbeiten nc'm er mit Adt flaatsındne 
niſcher Begabung den Berborragendften Aetheil. Ohne jede Vers 
pfligtung einer officiellen Stelung, beiorgie er gewifermeßen die 
Bunction, welche, in größeren Wechältutiien, ehem vor ugswelſe 
für die Zeitung der Parlaments-Majorität heftelltn Winifer Uber⸗ 
fragen zu ſein pflegt. Da jeine inuner mit äußerſter Selbflo gleit 
geübte bolltiſche Thaligleit für ihn ſtels mur mit perjönligen Laſten 
und Opfern berfnüpft var , 8 nothigten ihn, neben —— 
Pflichteifer, ſchon die Aufern Berhäftsiife, feine arftrengenden lite 
rariſchen und alademiſchen Beihäftigungen möglidjit wemg zu bes 
qtanten. Auch einer großen Zahl mehr untergesrdncter Verpflid- 
tungen, welche einem fo vieljeltigen Maum im Iniereſſe der vers 
ſchicdenſlen Anflalten und  perförlider an aufgebärbet 
waren, tonnte ex fih niemals entfchlagen. Day men aber vor 
Allen die Anfprüche des wiedererwachenden Naltonalfehens. 


(Säiuß folgt.) 








Wis bie Acdatiion verwutworilih: 9. Ri, — Brad and Being: Heller und Rohe bı Brentfu a WR 











große Kanſtlecin rief dur ihren Vortrag um fo mehr eine tragiiche Stim« 
mung beibor, als das isjtere Gedicht den Ocean feiert, dem fie ihren Ruhm, 
ihr Leben, ihr Vermögen umd ihre Ehre anvertraut. Sie kalte an dem Morgen 
defjeiben Tages ihr Teftamrent in Hranffurt niedergelegt Herr Eduard Pauer, 
ver ſchon früher Frelligraths Ted zur Schillerfeier componirt def, glänzte 
auch biemal toleder im Vorirog und in eigenen Gompoftionen als Meifler 
fen Ranges. Herr Carl HilL von üranlfurt zündet mit ſeinen herrlichen 
ziedern von Schabert uns Schumann anı meiften und trug den reia ſeu Ber 
juß 2avon, wie auch die dret Zaren Gran Udele u, Hörfer gus Frante 
furt, Frau Octavie Beuihner und Mes Ernefine Pauer mit ihren 
Zueiten und Solis, Die Münneräbre: Fegeſang an die Künfller“. „O, lich 
lo lang vu lieben fannft* vom fpreitigraig (höcfl anfprediend compomirt vor 
dem hiefigen Berlagsbudphändler Edward Termin), mie daB Gedicht: „Ubs 
Iiebstafel" von Eichendeif, mit gewaltiger Wirkung von den Mitglieder 
des Dufifvereins, des DMozartbereind uad der Liederiafel unter ber citung 
€ 9. Mangolds vorgetragen, bildete ben goldenen Rahmen ber aangem 
Beier, Darmflabt darf fagen: Wir haben Freſligraihh, der zwei Jahre unier 
uns lebte, J würdig gefelert. Die Brullo · innahne der Mladentie bee 
trägt nahe an 700 fL, welche mit auberen reihen Gaben dem Gentralconzite 
in Barmen zugehen werben, 


Riteratur:Rotijen. 





Au] hi te dee Juden und ihrer Qileratur im dem romaniichen 
Staelen Er des Saale 700—1200,* nad den Ciuellen bargefleiit 
von M. Braunfgweiger (Würzburg, Stuber). Der Berfaffer if israelt · 
uſcher Theologe und Hat dieſe Schrift zugleich als gr ne Promotions» 


bald von Wanatismus, bald Rt ter Uebermadt ver · 
lich, wedt unfere Bewunderung und redifertigt großeniheils ſelbſt die immere 
Beſchranliheit und die Vorurtheile tes wifienfhaftlicden Strebens unter den 
Juden feihft, welches jedoch in nicht wenigen Fallen fi weit über dieſe 
Shranten erhob und Werle von bauernden Werthe für bie Menfhheit ine 
Aldemeinen ſchuf. Belamnilidy ergeht es den Juden, mie dem Griegen und 
den Urmeniem: die Folgen der gegen fie geäbten Verbrechen werben ihren 
ſelbſt auf die Schuldrechnung geſchrieben. Milerbings aber haben dieje Bolls« 
flamme die alcht leichte Aufgabe, die aufihrer Exite noch beftchensen Shranfen, 
melde in ſchlimmen Seiten ihre toehr waren, felbR abzubrehen, um ber 
werbenden Gridfung und ihren Freunden wugehemmten Raum ;u lafien, 
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Didaskalia. 





Blatter für Seift, Gemäth und Publieität. 





Genzteg: d deu 18. —— 1867. 





Arnold von Brescia. 
Aus dem 4. Akte einer Tragödie: „Cola Kienzi*. 
Son Emil Pirazyi. 





3m dumm Bu —— wo die um den Stuhl Petri zu Rom 

aatten Biſch der katholischen Chriſtenheit dem Zeilbemußt 
ein in dem he * Handſchuh hi 
in's Angeſicht zu ſchlagen wagten, e einen 
bues —8 heilig Ibraden, e ed wohl m an ber 
er fein, wieder dab Bild eines jener großen wer Fan 

bie Rom in den Flammentod — hat, 

7 eines Arnold-bon Brescia (verbramnt 1156 — 
Johannes Hu zen ur m Ronja), Girolamo 
eg verbrannt 1498 in Florenz) wurde zur bellen 
Leute, ölter auf ihrem mähjamen Pfade dach Racht 
zum y Des ſei jener — der Menſchhelt, 
aber auch ihrer Henler, nie vergeſſen! 

Die Bi ift der n der le rift a 
———— re welche ihrer a 


Rienzt, der Telbum, redet eine Abordnung des römifchen | ı 


Volles alſo an: 
Ihr feid im Drud des thums groß geworden, 
So Ai ich felbit; ich ——— Ale, 
Doch Ihr no * noch minder —* welbet. 
Ein welllich Joh bricht ſich in Einer Nacht, 
Ein geiſtliches wohl laum in Menſchenoltern, 
Denn mit dem Blut bererbet ſich ſein Gift 
Auf Kind und Kindeslindet. Darum jammert 
* Ze. tiefes Mitleid regt ſich nk 
Ar Euch und Euren Irrthum in dem Bufen, 
in Betlag' Euch, doch id zürn’ Euch nicht! 
möcht” Euch retten auch aus jenen Banden, 
En ſchlimmer als un eg rannei 
Wellli ſcher, well fie * Seelen 


D, ber mie nicht * ann Bert —— 

‚Si enden na und — 

Ze a fahr — gilt es, Römer! 
Bor mir war Einer jchon, 


ans 7354* war er a wegen, 
unferm Volle heute —E — 


Es führte ſein We —3 de Bretagne, 
= er im der Abtel von Para . 
ie hohe Weisheit —— RR 
e fügte ihm der Weg rd zur Heimath , 
Durch jene illen Thäler Piemont, 
Mo meltverloren die Waldenfer wohnen. 
Sir Selen ging ihm auf das reine Urbild 
Grmeine, wie die Singer 
Walbus fie auf's Neue wieder 
Er —* her Reinheit hergeftellt. 
Gallen feierlich ſich Int 
Bon Rom und Papft, nd Stiche, 
— fle wieder, tie die erſten Göriften, 
allgemeine Prieftertgum berlündet, 
Richt einen Fremden Mittler zwiſchen Bolt 
Und ihre MWefenheit ich drängen ließen, 
Und nut der ſchlichten Ehriftusiehre lebten, 
In jener Freiheit, die der Meifter mirkte. 


Mit diefem Bilde in der Seele, kehrt 
Arnold zur Baterfiabt zurlich, erfüßt 
Bon dem Gedanten, ven bem einen, großen: 
Nun tiber dieſes Land Italien 

Die Saat der Freiheit mweilbin —— n, 
Der Freiheit der Gewiſſen in dem 
Der bürgerlifen Frelheit in dem Staat. 
Denn das Gefeß ber gar war ihm ganz 
Und voll in feiner Seele au gungen 
Und mur nach einer Seite y gu fein 
Etſchien unmürbig ihm der göttliden 
Und jo fündete 


der 
Und en leiblich » geiftigen 
ge in feiner —— Groͤße. 
Sein Feuerwort erfcholl auf offnem Markt, 
Sf fen Beh und don br Riche Rang. 
Und prebigte das Licht von Baltic, 


"i 


Die alte, ewig neue eg 9 
Der Freiheit und Erlöfung für dıe Voller. 
Dit Flanımenzungen eiferte_er gegen 
Der Beiftliteit unfäglige Berderbniß 
Der Popfte Pradt, der Hebte Ueppigleit, 
Der Mönde Hochmuth, die Entfittlihung, 
In bie gefammte Alerifci verſunlen. 
Er wies, wie ihre Faulniß allgemach 
Dem Leib des Volks ſich Dberirage, das J 
Nur wenn es fittlich frei und dein geworden, 
Auch eines freien Staates wurdig fel, 
Und reif für ihn. Er riß den Heil’genjchein, 
Bein lügnerifhen, von dem fregen Haupt « 

er Prieſter, er entkleibete den Stand 
Des falſchen Nimbus, den er ſich erſchlichen 
Zerſchlug das Blendwerl, weldes ſchimmernd er 
en zu Breiten wußte, zeigte = 

einer ganyen, großen, 'namenio 

Berjuntenheit, ifm, ben gefallenen, 
Preisgebend ber Beratung feines Volls 
Er lehrte —— an Haupt und Glledern, 
Er lehtte die Entwelttichung der Kirche, 
Die allen irdiſchen Befib von 

le de in i 

eſchi a » enhäi j 
Des Kleids von Staub, in himmliſcher Gewandung 
Zu firahlen als die Hüterin des Heils, 
Das uns zu bringen der Erlöfer lam. 


Dern eine Babel nur, em Märden ifi’s, 
Bon ſchlauen Prieftern nit Bebacht erſonnen, 
Und fortgewälzt darch die Jahrhunderte, 
Daß Eonftantın dem Papfte übertragen 
Die Hertſchaft über weltliches Webiet! *) 


Es zündelen Arnoldus’ Lichtgedaulen, 
Die Donnerleite feines heil gen Zorns 
Durch ganz Itallen; am Leuchtendſten 
Bing feine Ausjaat auf in Eurer Stadt, 
Im Dessen Eurer Väter! Die Erinn'rung 
Un eine große Vorzeit, und die Schmach 
Der Gegenwart, bie fie zumeiſt empfanden, 
Durdzudte jede Brufl. Der Abel Noms, 
Danıais noch feiner Wurde eingedent, 
Darf fi zum Führer der Bewegung auf, 
Die Republil ward hergeſtellt, der 
Aus Rom vertrieben, und der Kalſer Deutſchlands 
Ya feierliher Sendung eingelaben, 
An Papfles Stelle feinen Sik in Rom 
ze nehmen, der Allherrſchaft Diaden 

m feine lonigliche Stirn zu flechlen 
Und van dem Strang der Sicbenhiigelftabt 
Die Welt als Fürſi der Erde zu regieren. 

Und nun erihien 

Der Arnold ſelbſt in Ron, und rief den Römer, 
Gleichwie zweihundert Jahre ſpater ih, 
Das Bild der Vorzeit nochmoͤls in die Seele, 
Und mit Entzliden lauſchte ihm dat Bolt,‘ 
- *. — & bin 2 —* Lippe, 

nd taufenb Herzen jubelten ihm zu, - 
Wenn er, ber Freiheit großer Gotterhote, 
Bor Heil’gen Berg des Gapitolrums 
Sie mit dem Namen ber Quiriter grüßte, 


— — — 
Wehzel in jeinem Briefe am ſtaiſet Varbatoſſa. 


Pr; 


| . As Götterfö 


Mit jenem Namen, ben die Uelir-Ahnen 

a ee an jenen —— 
ven en vorangerauſcht, 

Damit ſie ſich den Erdlreis umerwarfen! 

Er ſprach den Voll, wie ich, von einer neuen 
Und _größ’ren Welthertſchaft der ew’gen Stabt, 
als Mittelpunkt der Bölfer-Binigun 
Richt im der Kuechtſchaft, — in der Freiheit Zeichen; 
Er wies dent Boll bon Rom bie Sendung am, 

Den andern Bollern das ergob’ne Beilpiel 

Zu geben, und den Weg zu zeigen, wie, 
Bom Papfttzum frei, man dod der Seligleit 
ipreilhaftig werden könne hier und dort. — 


Echluß folgt) 





Surwig Hänffen 


EScqhluß.) 
Die Arbeiten für den ronetente Zber · Ausſ⸗ 
die —— — Ser ho * —S— — 


Sacht, mit-alem den ihm übertragenen Berichten, Correſpoudenen 
jmd Hauptreden, damen jet noch zu dem ſchon vorhandenen Ueder · 
uß anfreibender Gejhäfte hingu. Dabei gonnte er ſich in den 
ten nicht mehr wie f jene Erholungsreifen , mitteljt deren 
er in amziehenber. Reihenfolge Sand und Leute der wichtigßen 
Theile unſeres Eontinenis sur perföniidge Aujchauung hellen 
vuas kennen gelernt hatte. Jeht eilte er gemöhnlid unmittelbar noch 
Schluſſe der Vorleſungen nach Berlin, um die zur Zeit günſſigen 
fände fur Benugung der — ans zubeuten/ und im October, 
bor dem Beginn der Wintervorichungen war er auch fiels noch in 
Pen unn Authell an ven Arbeiten der hiſftoriſchen Conmiffion 
zu nehmen. Was näher ſtehende Freunde längft beforgien , daß 
auch eine Rieſenttaft, idie die feinige, einer foldhen Meberlaft unter- 
liegen müfje, lonnte im ſelbu dei ungähligen ſich drängenden Ye 
tegungen und Aufregungen niemals zum Uaren Bewußtfein ge» 
bradpt werden, bit er im Oxtoder 1864 feinem Arzt bie Empfin- 
dungen eines Herzleidens mtittheilen mußte, weldes dieſem, vad 
genauer Unterfuhung, alsbald hoffnungslog erſcien. So war dem 
der leibend gewordene Bars gendthigt, werigfiens feine Thatigleit 
in der Kammer aufzugeben. Seine Etelung in derſelben war in 
der Zeit des Austritts nicht mehr ganz die frühere geblichen. Den 
opbefitionelen Stimmen der eime entichiebenere Trortjdnittsriätung 
e fih in Anſpruch nehmenden Fraction, bie ihre br ae 
aa in ber Autwahl und Reihenfolge der zuerft in Angriff 
enomenen Reſormgeſehe ſuchte, konnte er fi zwar nicht züge 
den, aber auch er hätte doch Manches rafcher vs grrotinfcht, 
nsbefonnere beirrte ihn die Agitation der ulltamontanen Partei 
gegen das Schulgeſeß durchaus nicht an deßen Durhfährbarkeit 
nd Notswenbigteit. Da er, bei den großen Zugeſtäudniſſen freier 
ewegung auf rein lirchlichem Gebiete am die Gurie, nur in dem 
deftgitten der Rechte des Staates und der bürgerlichen Gemeinde 
an der Schule das nötige Gegengewicht fand, tonnte er Lie durch 
Nüdfen in fruchtloje Unerbandlung: verſuche und vernettis- (im 
ceſſicnen varpdgerie Einfahrung des ganzeu Gefepes, ſowie dae nicht 
völlig. im Einse_ ber Kammerbeſchluſſe erfolgte Handhabung bes 
ſchon vellyogenen Aheiles deſſelben. nid: billigen — eine Nicharumg, 
weiche damals auch von ber großen Mettheit der badifdrfi Kam⸗ 
Amer geihelit wurde. Es bleibt freilich jweifeihait, ob 36 uffer 
gelungen tote, dieſe große liberale Mehrheit der bodiſchen Stände 
—* einig zufammen zu. haften, uber uutet Iriner Mispirtung 


würbe wenigſtens die nach jeinem Austritt erfolgte Spaltung eine Localblattern; baun wird wohl auf. dem Raihhaus die Reinigung, 
tlate Parteibtloung auf mr&r princiPteller Senndlage geworden jein. feines der uzäftigen Gahchen Decrelirt, Tom auqh vieeidt uf 
Auf die ſchließlich zum Bürgerkrieg fUhrende ig gr lust — uut, dammt der A ‚ıtfüg bald wieder cin- 
über die deutjche Frage würde jedenfalls feine in Nord und Süd freie, u der Sn werben die. Etrapen allläglid) mit, 
gleich gern .yernaimmene Stimme ermäßigend gewirlt haben, wenn [teifl “der im Ueberfluß den Mafferleitungen .tüdtig ie 

er noch dermocht hätte, fie zu etheben. “er ) 
‘Bon jeiten Vorleſungen wird mwerigfiens die, Geſchichte ber 
franzöfifegert Revolution und die über Geſchichle des europäiſchen ar ; ? 
Stantenfgftems,. von ber. Reiormalion.bis 1789,. mit Hülfe-jeines|24 Stunden friſch merken? zu laflen; AUS gewiß gärg lobens · 
Hefles und einer vorhandenen ſtenographiſchen Rachſchrift, mögtichh Imertye Berkehrumgen , die aber nuhlos bleiben, ‚fo lange mt ber 
getreu veröffentlicht werden Tönnen. Auch die nachfte Auflage ſeiner Einzelne, ein Icder in’ feinem Heinen — ‚tn ſeinem 
„Deutfchen Geſchichte“ wird noch werthdolle Na, e aus ſtinem Hauſe, in ferser Familie, an ſeinem Leibe a Reinlihtett halt,” 
hanbichriftlichen Nachlaß erhalten. Möge es Aberhaupt dem Yemäpen |jo lange Reinfichteit im Volke niht zum umentbehrlichen Beriirfnik‘ 
dankbarer Schüler und treuer Freu geingen, babon möglich | geworden ift. a a SEE AT TE EL “ 
viel, in einer des Berewigten würdigen Geſtali, an bie Oeffentli-|: Das on leider ein grober Theil Eng noch —— 
ingenl Im offentlichen Dienſt des Vaterlandes hat Häuffer| bie 17 Milionet Ungeſchullen Halten die era für ein don ber“ 
Regierung abſichtlich ansgeftreuteg" Gift! Ecqhw. Merl) 





















leit 

——— cbendiraft frühzeitig aufgeopfert, zu einer Zeit, da die 
rüchte iner academiſchen und Uteratiſchen Thaligleit ei anfingen, 

reihlich.ren Genuß für ihn und die einigen zu berfpreden. Sei» 

nem Geſchicd — daher die warmſte Theilnahme Aller, welche 

autharren in der Arbeit für nationale Einheit umd Freiheit, wie 

dieſe ebenſoſehr von dem Bedurfniß, als der Würde eines Volles 
ee ne u a Kos * 5** 5* ve 

to t, aufzuweiſen hat, deſſen Andenlen bie 
Trauer ber Seinigen, aber aud) fortbauernder Nachruhm tft, 


Rannifaltigteiten, 


etroleumbrand.) Der „Weferzeitung“ geht über einen 
— auf der hefum.foigenhe —— zu: Ein Lich⸗ 
terfahrzeug, welches wıit zwei anderen größeren -dameben geanterten 
—— Bodſchiffen zum Lagern von einigen taufend Tab Pe- 
roleum ſeit dem Monat: Mai bemußt war, befand fich euf dem 
luß Leſum zwiſchen Burg und: Begefad. vor Anler, Während des, 
arten Gewitters am 6, September mittags, meldet fi haupt« 





Die Cholera in Italien. 





grögern, um diefe außer Geſaht zu bringen. Dieß gelang auch 
dab, indem die Anterkötte des brennenden Schiffes gelichtet wurde, 


genannt Superba, die Präctige. In Genua in der alten Stadt, 
den Quartieren des Bolt, bie etwa zwei Drittel der ganzen Stadt 
einnehmen, gibt es Straßen, die man des Ahlen Geruhs wegen 
abfolut nicht paſſiren lann. Bei ankrechender Dammerung if es 
don gar nicht rathllch, denn man lann aewiß. jeim, ‚irgend eine 
Ledung Unraths auf den Hut und die Kleider berabgeſchllttet zu 
belommen. Ju Genua genirt man ch dar nicht, die untere Haus⸗ 
flur als Piffoir zu bendgen,, es barf einem da nict-hange jein, 
bom Haudferen oder den Bervognern bebefligt zu werden — 08 
wäre dieß cin ganz unpopuläcee Met Melde Miekmen ba- die 
Treppe hinaufziehen - mamentFich in- ben Himdstagen ;“ famır 
 EIBaBeLdeE Ur. 221 5 1 CSS ARE L IRRE N EEE ‚ hörden, e& 
bejte: eine bejonsere Kemiipleitspoiszer, Die viele Leute befc;äftigt 


dabei waren aber folgende, Krfilih brannte das Schiff, obgleich 
aus Holy gebaut und ner mit vaffinitem Vetrofemm (cirem 470 


toeitend wurde mährend der gangen Bit keine € n bemerkt, , 
jopdera nur getegentlich cine leichte Delouallon, wahrſche lulich durch 
das Springen der Faßreifen verurſacht, drittens erreichien die Flam· 
men feine gröhrte Höhe als eiwa 15 Fuß, und in dem fich wäh. 
rend der ganzer Zeit des Strandes entwiächiben ſehr bitten Kauch 

arcı durchaus leine Funten bemerkbar, ſelbſt bei völliger Duulel- 
heit, de das Feuer nah um 9 Uhr Abends nicht ganz vorüber war,. 
h viertend war Die Hitze jo wenig intenfiv, daß man,  während.bas 
und viel Geld koſtet. Die geben allerdings ben lieben langen TaghSiiff im vollen Fiammen Rand, bis anf 50 Fuß fi nahen fonnte, 
in den Straßen auf-umd ab, Hatten Wh aber vorzugeweiſe in den wie «8 mit dem Boote, in welchen ich ich. befand, der Fall mar, 
breiter Stroken auf, mo es was zu jehen gibt. Don Zeit zu Zeitlogme;umerträufih oder jelbft jche (üftig zu fein, fünftens erloit das, 
acclamirt ein Mielhtmeann , der die Düfte in feier Gaſſe richehbremernde Petroleum, wie es aus dem Schiffe Aröife , Taf un 
mehr aushäft, oder beſchweren Ach aufgellärte Dlänner iz. den {mittelbar,.nadhdem es das Walter berligele, fo daß ih während der 

— — u ug —— 


Fu PER 


in 


en Zeit meiner Anweſenhelt Teie bremmendes Del auf dem 
Gehen egel, 12 Bol don dem in Flammen ftehenden Schiffe ent« 
nt, entdeden konnte, während das unberbrannte Del ſchaumarilg 
on eine kurze Strede vom brennenden Fahrzeuge ohne Hihe 
abwärts ſqwamm. 


Der Hof von Liffaben. Ergherzog Mazimilian ſchildert Zage feine goldene Hodzeit im Kreiſe feiner jämcitliden Kinder; Enkel 
in Nen Dectohengtten Jan Jane Lese 


" eimen Beſuch, den er 
bon Zi abfattete. Seine 


1852 Portugal und dem 
bie Schärfe feiner Uriheile milbert 


Beobachiungen find genau, 


Gvrrefpondenzen. 





Heidelberg, 10. September. 
Ein durch feine Keich huurer bekannter Rufe, Herr Kanſchine, welder 
fi feit geraumer Zeit feiner Geſundheit wegen bier aufhält, feierte biejer 
Urentel, im der Gefammtzapl vo: 0 Köpfen. Von feinen 11 Rindern Fi 
mehrere nebit ibn damillen ımit ihm Hierher gezogen, die anderen famen 
alle aus Rubland herzu und brachten auch Die feinen Urenlel, in Beglei» 
tung ihrer Wörterinnen, mit. Es war ein Bamilienfekt einzig in feiner Art, 


ſchallhafter Laune. Die damals re Königin | Am Abend des erſten umd Haupttages war die Bo! bes ZYubelpaaret 
— — mit einem aus der latholiſchen Linie ar das Hotel Bicioria von AR nevbſt der 45 * Rom Unlager 
ufes Sahjen» Coburg vermahlt. Von bem K e in weitem Umttveife hertlich beleuchtet, umd umter itung bon uff und 
— in den Bergen weithin wider hallenden Gejligjalven unterhielt ein von Baris 
lion: „Maria da Gloria ift groß, hat einen gut gefellten gelommenes Feuerwerk won fellener reihen nebft den Fefigäften auch dicht⸗ 
Ropf, edle ernfie Geſichtszüge, blondes dünnes Saar, blaue Habs — Sqhaaren hiefiger Zufchewer. Roc ſhoner aber war die Belcud 
Burger» Augen und Hände, leider aber die Gorpulenz einer . * —— — a — re mg 
& bu * ee Ya e fein u . k z Mast mit u beieitem Dampfboot den 4 hinauf weit in 9 dm ber 
Eeman un iu a r Koilette, traf, ihres Umfanges Ihein erglängende reigende Redarihal hinein, und Fam erft nad Undruch der 
10 I, 8 ’ Ange?, |Nagt auf glängend erfeuchtetem und Raketen und Feuer kugeln aufwerfendem 
angiebend, ja ınan Fan jagen in manden ne ſchon er= | Sgife, unter den Rängen der Mufit und Geigügielven, zuriid. 
ſcheint. Ich ſah fle durch ihre Ahmmerreige wie ein laufen, jaber.ftrahite, wie. mit eimem ‚Zauberichlag, die garge hielige 


fege anmuthig tanzt und ſich leicht 

und ſchnell in deu ß gt. In dem erſten Augenblich, ja 
Tage, iſt die Königin verlegen, ſpricht laum einige Worte, dieſe 
aber im angenehmften Franzofiſch. Bei näherer Belanntſchaft gibt 
dieſe Befangenheit, bie Gabe Frau wird heiter und teihig, der 

ift dringt durch; doch bleibt Ihr immer cine große Zurfid- 
haltung, a fagen, eine Zrägyeit im Neben, ımb ein ge 
wiffes ſchroffes Weſen. Sie hat perfönlihen Muth, von dem man 
manchen Schönen Zug erzählt; es fehlt ihr aber die durchführende 
ge, der nicht ermübende Eifer; wehl mag ihre, ungeheuere 
Gorpulenz der phyfiihe Grund diefer Mängel fein. Als Frau und 
Mutter ifi fie ein feltenes Beifpiel häuslicher Tugend im verberbfen 
Bortugei, und mit Freuden bemerte ih, daß fie im Anzug, in 


ihrer Weiſe, im der Art wie ihr Receffidades eingerichtet if, diel vom 
deutſchen Eharalter angenommen hat. Im Volle genießt fie einer 
großen Popularität, und von aflen Parteien wirb ihr Achlung ge · 


re Neben der umfangreichen Gemahlin fieht der ewachſene 
önig elwas hager aus; unverlennbar iſt im feiner Außeren Er— 
gr * en Fr Brany l. von * — Er 
au ihm en renbezeugungen, die ſich ſogar 
weiter erfireden, als es bei uns der Tall h indem er bei einer 
Reife in dem Provinzen vom Volle ſtinmiſch gebeten wurde, ben 
en zu ertheilen, was er auch geifan bat. Man nennt ihn 
Majeste tr&s-üdele — einer der Titel, bie der Papſt ben fünf 
Baupifügen der Kirche ertheilt Hat; als Gemahl der Königin 
mt ihm derfelbe wohl kaum zu.* 


. 66 

& twirb quält am Sonntag 
Inn er des N, N., welcher auch bei der Wahl if. Die Ges 
meinde« 


Ende um 6 Uhr.“ 


in 
bergalifhern Lichte. Belanntlih if Dieielbe won buntem © in erbaut, 
defien ſchone rd farbe nie altert, und es ifl ein wunberihöner Mn 
blid, wenn daſſelbe Schimmer ded Abendrotgs wie im Meuer erglüht. 
Wahrhaft ferngaft aber war es, als daſſelde in dunkler Madıt pläylid von 
elften rotem iſchem Lichte Dbergoßien und wie ijch erklärt er» 
Gien, nur einem märdenhaiten Jauberihiofie vergleigbar. Nimmt man no 
inzu, dak der baumreide Sipfei des Hugels der es beltdnt und ber e8 nom 
unten umlängt, von Baugrlinem Lichte durchſcheinend beleuchtet war, jo mag 
men fh das Entzuden, die hohe Weirichigung: der Zuidauer ventm. Und 
das Alles im Fluſſe ſich wieherfpiegelnd! Den Heidelbergern wire bie Schau- 
ſplel zwar von Heit zu Zeit immer wieher geboten, aber fie merden deſſen nie 
fatı, umd bieimal mar es von längerer Dauer, als gemößnlich und von herr- 
tiger Witterung beglinftigt. Rachdem ber gefitige Tag der Ruhe gewidmet 
war, jo Heute ein von der familie gegebemer Ball die Feſtlichleiten des 





Kunft » Rotizen. 
Kaffel, Ueber den früßer in (Frankfurt engagirt geweſenen Tenor 
heren Müller jreibt bie „Rafleler Zeitung*: „Wenn man bedenft, wie 


ering heutzutage bie Zahl annehmbarer Tensriften if, wie man jdon fr 

fein muß, einen Repräjentanten zu befigen, welder wenigfiens nad einer 
Seite hin den Anprüchen zu genügen int Stande if, jo muß eingerdumt 
werben, daß die Kaſſeler Oper an Heren Müller einen Treffer gemacht hat, 
der abermals ihr traditionelles Glüd im diejem Punlie beweifl, cin Blüd, 
das fie wepeinander in den Beiiz eines Bild, Wachtel, Ferengy, Bahmann 
brachte. Herten Müllers Stimme hat ſo recht bie zündenden Eigenſchaſten 
eines Tenors: eine außerordentlich leicht anſprechende Höhe und eine Klang · 
farbe, welde ebenio zarten Gefühldausprudes wie feuriger Acccntuation fähig 
if. Sie gibt dem Sänger Trlimpfe in die Hand, die cr nur amsyufpielen 
braucht, um bes Gewinnes ficher zu fein, Der Einbrud, melden feine bis- 
Herigen Darbietungen mahten, war ein burdaus vortheilhalter, und da I} 
annchmen laht, dak bei Klnftlers weitere Wirkſamkeit biefen Eindruck nicht 
ſchwüchen, jonbern mod; vermehren wird, jo dürfen wir ung auf viele ſchöne 
Dpern · Abende Rechnung maden.* 


urſi I Thurn und Taxis dat ein Engagement am 
r ad Anh Bort befindet vu an feine Gemahlin, früher Yräu- 
in ſtrtunut. 





Frankfurter Runftverein. 





Ien ausgefleite Aunftwerke. 


Grm: borbringen, i burg: Sttandfcene. — ietahrgeng: eis- 
sehen muß. Anfang um 8 Ur — a u en Erg von Geber ne B Marine, _ 


Wr die Videcilen werautworitih: 3. © Big — Deal amd Berlag: Heller wub Rahm in Sranffuri m BR. 





Didaskalia. 


Biätter für Geiſt, Gemuͤth uud Publicität. 








A 287 und 958. Dienftag, ben 17. — — 1667. 





(27 es feinen Frieden mit bem Bapfi 
Aruold von Brescia, m dm — Preis —— 
Aus dem 4. Akte einer Tragödie: „Cola Kienzi". es aus derbannte, s 
Bon Emil Piraysi. Sohn be E en 
(Stiuf.) Be . 
Das wahre Oflerlamm, auf dem Altaxr 
So rebete Arnold von Brebcia, Der Hierardjie, die ſchon fo viele Opfer 
Roms zweiter Brutus, zu ben Epigenen: Gender — — — 
= neu erfand der alle Römerfiant, Um biefes arme, gern eg hl 
ie frühen Formen Tebten wieder auf, Bon ihrer r 
Semi e —— und Gebräuche So felſenfeſt und chutterlich 
us gie ver Vorzelt fHegen aus dem Grab, Innerſien zu ee 
Bas ängft gemefen, a nochmals wieber, &8 llar erlemme, und alle Zeiten 
Und aus der Aſche des Verſunlenen 5 lann nicht *3 uns —— ſein — 
ein junges Rom! Das Capitol zu Sun terardyte muß fa 
Ward — und ein Senat Die Menſchheit feier, 2 —— nt 
ne, — 5* 2* Die Römer gaben den Tribunen Preis, 
— u le rer Und Arnold, ber erhabene e, 
Dem großen Bireiclaner übertragen: Ex föritt Hinaus in das Eril! Er wuhte — 
Inn Wirle Etant Klen mer yarilen Teen Bern Rom ihn aufgab, war —* Bert verloren! , 
Des Gluͤdes und des Glanzes zuzueilen. & — Mina, u * en, er Thränen weinte, 
her bu — es u u —*5133 Die =. en Thranen, wie fie Jeſus einſt 
Die Hepuslit wer pe ber — * af ir a Art 
e it wear ru ſalem! 
— — aber die Bar $ die (ach, ob fe zu Memphis, 
blitaner tehrten nicht mehr wieder fon, , — u 
Licht des Tages, d'rin fie einft gewandelt, falfhen dient, die fie erjann, 
— 23228— — Ole (lade Den nt 
x zurüdgelaflen, h e Edlen fhlachtet, die den wahren 
une ——* — und die Prieftergögen leugnen! 
von entweihten Rönter-Erbe. 
Der edle Traum hen nid bon Brescia —5 — 28 
U a: Sub Die iebt: «8 galt, ihn auf) Sirmeg 
3 oh, pı ungehuer bier 3: aus dem Weich der Lebenden, 
den ihr — und Fe Allen gäßnte, Sr bunte ja midt Hadrian 
Die Welt war noch nad) nicht teif für feine Zwedel —— Feind 
Das fol ich's Cuch im Einzelnen berichten? lo —* gt 
= ——— tannte feine Welt, und wußte, Und See ft eitglügn ben 
* en der Enbiteun Das Siegel eiw'gen Schweigens war gebrüldt ; 
Pan J es Pt * Fr im Behn Es war nicht mögfid, ihm mit —* Dafen 
Ergeugte und erzogene Ge übertoinden, — alfo mußte man 
—58 t und a —* werfe. tödten!.... . Und enifefieft ſtürzte ſich 
Papftthum walzte feinen Bann “| Arnold, ge Meute der * ſchen Kneqhte 
Auf Rom —52 und diefes Bo Auf Gere Spuren, unb fie hehle ihn, 
—** e Dauer ſolchen — Grunden Das edle Wild, von Gau zu Gau, bon Ort 
Beil'gen 8 nicht zu totberfich’n. Zu Ort, und wo er Zuflucht fand, 





ng he | fie ** den Todesmuden, rag.) er Voller auf der Tenne En * 










Da fpürten ihn die Prieſterſchergen auf — — elft mir zu fammeln die zerfirenten Aehren 
zurüdgef an Er unter feiner ——— 
* der —2* geworfen — — 4 Zu ſchaaren für das van Dinner) 
ehr on Ar —— ER s ’- N 15 . 2* 
e 
—* 8 —535 Bun, En or Unfere Zukunft. 
tig N laſt 1*4 7 my TA 44.2 4 — 
Das fern im Often {don den Hlmınel. fäuunte, ee 
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Die Ereignifie des Jahres rag 
| En a en Bid Du 
auf der Erde ward es wieder Nacht! Bundestage abgezogen; *— — aus aus Bedeu über bie 
⸗ ‚Die 





Der Daun der Menfchheit war — verbrannt zu Age! eblichenen lampfen a Der ER ein Bar Giwerten, dazu ri 
Die große, die € * einmal befinitip \ 
Iſt abermals —— in —* nen cn ER ing Bee hen auf ale alle 


el der Bedollerung. Das flodt, unſeren ſo reich und 


Bolt Ihr, 19 zur Sgande Eures 

* ee des ıdm ne Runen, Ka ch 3; Bean Jh 1 2 — 
Di ein —— Traum in Ye einen 5255 8 Pr ine x * — Nicht ein- * 
Verwirlliche . . hr Meht am Scheideweg! mal irgend eine Oberbehö neuen Reg ift uns geb 


erung eblie- 
ben, wenn don * arlen &a ab) 
—— einen ac Kr Gern ef an Eu & 
Ne es deun gelommen, daß 
ua 


In taufend fort in der Zerfireuung ; befonders im ber 
rtiere nur halb bewohnt find, daß des — rg £ 


Ratharer, Al —5* und Waldenſer 


Sind nicht vom: Papfuhum ausgetilgt, dem 6 ab 
zu) Ka ger fin Sartre, — io Binfeı Dre MR: Yapı vor nen Gehknhefiien ah 
Berhhnben — x room 5* ren biejes ke hi Entwertfung eines großen 
De 4 Pet Lug — * Be Graane * en Me nunmehr bit * 
Und ſich der pin erjhaft Demut. Ines Wahrgeihen dentſcher er Einheit weg 8* 3 — 
Doch ſo o geht Ihr des Ruhms m von if, möchte bei ſolchen Betrechtuingen nicht das Herz biuten ? 
Den Euch die em’ge Gute ‚Hadadit: 57 der That augh, an Klagen, —— ja felb a Mir 
Zu werben bie Erueiierer der Zeiten! es an dem Grabe unferer reiceflädtifcen Preieit und uuferes 
Und was —*— kein betrifft, fo miffet, Römer: — nicht gefehlt Ya, fo 15 war die Beltiir- 
Ihr Lönnt — “er en und vernichten, und dabei jo macjlio "der und berblie — 
Doch niemals mid, in andre goingen ! Gehören, daß bis jeßt faum das —— ——— 
Nun wählt! ſchehen lonnte/ das Scifflein Francofum * nu flott —* 
(Baufe.) erhalten, gelömeige denn, * erwünſchten Sen ' en. — * 
3 — — Naben tee 7 — * Bohlen und Blüthe, ja "ie Kor Bien etalien 
angt des ge ferne, 5—— — en; an * Hafeit 
es 8 v un 
St mir —* Eiſen — 4 unde zieh'n***), —* —A *8 - 5 —— 


Berbiutet! Hel hl de Die 
Die ud! ch Mc — —2 — 
* Feten Dep im u nicht — alt ann - 


und un dr Pr dr Alien et 2 
zo Urnolds ins W este, In die * le. war der * 
Siaufe freilich eben auch nut in = 


“) Fat De Gdleftin IL, Lucius u a —* ER IV, 
tan 

*) „Das Siem aus der Wunde ve Nichen“ au „das Atfun , bie rathung werden lommen müfjen,, wenn es ſich um die Beantwor · 
Inerdenion — — 


Quelle aller Stalins yermücdhe 
ten": Machiavels eg A er re *) Diele averie, beionders die drei vorlenten, nach Wienzi’ä Brief ‚om 


ilin simiibun 
curantur !); vergl. Burdharbt, „Gultur ber vo er 61 den Erzbiſchof von Prag, 15. Anguſt 1350. 


der iten Se igleit der tönnen, 
"Imieberum find es oft jo große und umfaflende Maßr * * „ 
deren Durdfährung bie en er aller 
—— unum̃ —* Weſondert find es Y * an 


ä 
1 
& 
E 
& 


afroge handelt, tele an der Spipe ;udie — — 
ces gu ihrer Lojung gel if — eg gegend * gr’ Yen fee Einckätungen color 


icht allein Franl 
weiterem Verſalle zur bewahren, Par —* — — Reben, u! dem — West 
ae Tonnen. wit. eben ehümal mit hinaus; be Ic ander Tube AR un une Dn.jalen un Ir. 


Ueber dieſe Fr —* 8* 
ilft weder ſtill ation , du in alte ; j } 
— — — — hen de —— Kati 0 em Br a 


dem ver Gefagr umferer Lage. ‚ yrant 
— — der pelinſche —E Dent lands, der En (Etui {obs} 
und zeittweilige ZBohnort einer begitterten Ariftöftätie zu fein; feine ud 
sun find nug mehr e; bazu neue Stoatd- 


ıner find % iebodh. bei, . 
Allen, mäß-über es ergangen, geblieben, und kann Teine Gifenbahn = Unfälle. 
Mat - ihm rauben: feine glüdlide gesgraphtiät Lage — 
und feine bevorzugten tiimatijhen Berhältiniffe. Auf der Eifenbahuftrede wiſchen Liderpool und Birmingham 
diefen Br mer liegen Quellen ber ahrt, welche nur tmfereignete fi am 10. Sept. ein Eijenbahn-Unfall oder vielmehr 
richtiger ug der Zeitanforderungen und Bedurfmſſe erſchloſ⸗ſeine Kette verſchiedener Unfälle, wie wohl felten eiwas Aehnliches 
fen zu werden drauchen, um-für das iheils Verlorene, theils Lieber« ſtattfindet. ‘ 
lebte Erſah zu gewähren. Wenn ſchon allein Franlfurts günfti Zwiſchen Ne» Mills und Peak» Forreſt liegt ein bedeutender 
geographijche Lage hinreichte, es früßer zum Meittelpumfte eines | Tunmel, der als der Peal-Forrefl-Tunnel belanut if, Ein Zug 





jener Velrbürger zu madhen, welche im jahrlich fleigender Zahl, fund flürgte gegen den bereit$ dort haltenden Zug, wobei *— 
au ober lä Zeit | Arbeiter zu Echaben kamen und ein Meines Dädden, das feinen 


Zugdögel 5 fl 
feffel d kann bie b fiper umd Treiber des Viehes ſowie 1 Schaffner, im Allem 9 Ber- 
zu n wußlen um) wiſſen, lann Ge os mi für fi —** teil Ad kg — Er 
e 


tungen unb Unternehmungen ebieren Neigungen und Bedurfniſſen [eben pafftrt, zurideoften. Die befchleunigle Gef igteit, womit 
anpaßt, deren Vorhertſchen wir doch zur der Menſchheun Heilder herrenloſe Zug dahincafle , den Schaffner ud drei der 


Fihaftihen Mei, anftändige Zerſtreuu Runfigenuf, Tel iöfe € der Zu Lei fei, jo wurde alsbald auf die nöhft * 


iche 
Bildungsmittel für ihre Kinder und- Angehörige gewährt. Dak|son New-Biilns her eben aus einem Tunnel hervorlam, bemerft 
biefer Aufenthaltsort für weiter beftebte Ortsveränderung, für Aus-und er bradjte in kurzeſter Seit feinen Zug zum Stegen. Kaum 


wert hierauf, gerichtet u en Bedingung her 

maßen abfichtölos ſchon in vieler Hinfi t entire, fo wat es Immer blleb der Locomotidfuhrer an einem ber Viehwagen Hän« 
hin fe Fremde auch Früher ‚und it es noch jeht, ein Ziel» Igen And wurde noch einige Schritte weit jortgefchleppt, wo man 
und ——— Was diefer „geleg “ Trembenguzug an ſthn fpäter unter ben Trümmern bewußtlos, aber äußerlich wenig · 
Leben und Erwerb in die Stadt bradte, diek nahm man al8 er⸗ Iſiens wicht bedeutend verleht, vorfand. 

freulit „Bugabe* gleichfam paffio mit undybemerkte kaum, wiel Während der Perfonenzug urn feinerjeits ebenfalls, ſich ſelbſt 
andere ‚Städte. in ber Nähe. und ferne Gehahren jener Frrem-Jüberlaften, mit volem Dam B die Steigung hinabfuhr, ode daß 
den-Gazabınen ganz rihtig als eine lullurhiſori he Gricelinunglirgeud Jeinand bei dem Zufanumenftoß ; verlegt worden toüre, 


gran die Blehwaggons, mit Ausnehme von neun, ſammiſlich zu 


römmern. Die auf dem Zug befindlidhen fünf Berfonen wurden 
ſchredlich zugerichtet. Einer —— dem ber weggerifien 
wurbe, mit dem Lehen nommen , tg bis ſechszig 


Schafe lagen, todi ober am Verenden, blutend 


den Schienen 
und ber ganze —— 


war ein Loloffaler Trummerhaufen. Der 

Perfonenzug murbe von Rem Mills . eine Locomstive mit dem 

a a ae 

r romie, 10 

* a pr Zeit, ihn einzuholen und fammt den Pal 
agieren wohlbehatten nad) New · Mills zurüdjuführen. 





Correſpondenzen. 


Darmſtadt, 16. Eeptember. 

Die hiefige Hofbibliothef, melde am 15. Geptember 1817 im 
ihrer dermaligen Zujammenfckung und Organijation und im Weile einer 
vorgeſchrittenen Zeit der dffentlihen Benutzung zugänglich geworden war und 
berjeiben ohne Unterbredgung Seitdem zugänglid) geblieben ift, hat bemnah am 
15. September d. J. die Feier ihrer 5öjährigen öffentligen Wirlſamleit zu 
et u Br - up —9 8 tee im 

itel „Beilräge jur eren mib der großßergogl! i 

Durmfadt. Bon Dr, Ph. A. J. Waltder, Hofbiblioiefar De Old 
der Eabinetsbiblioipet* im der Hofbuchhandlung von G. Jonghaus in biefen 
Zogen erſchienen ift. Dieſes im ſtreug wiſſenſchaftlichen Geiſte abgefukte Wert 
bat nicht allein das hödfle Iulerefft file jeden Fachgelchrien, ſondern auch für 
das größere Publilum, welches Belchrung und g Genub ſucht. Im 
ſechs Astheiiungen führt es ums in die Geſchichte ver Bibflothef ein, läßt und 
einen Gang durch diefilbe zun, legt ums die Incunabeldrucke, bie älteren 
Holzignitte namhafter Sünftler uns die Handſchriflen der Hofbiblioihel, wie 
auch den „Thesaurus picturarum* (Gemmlung von Übbildungen) vor. 
Reh einer auf Grund der Horkandenen Ratalsge zu Ende des Jahres 1865 
Borgenommenen —A belief fi ber bamalige Beſtand ber Hefbiblisihet 
auf 125,495 gebrudte Werte — 376,485 Bände, 74,000 DH u 
Heinere Schriften, 30,000 Handiäriften, 12,000 Karten in Blättern und 
30,090 Bände Dublellen. Die Venupung der Bibliothef if feit Deren Er» 
Bfinung ie Jahre 1817 im fleten Zu en begriffen, wenn politiſch 
beſonders erregte Zeiten eine zeitweile geringere ahme veranlafien. Nah 





einer Durdinittszählung werben in b eines Jahres 28,500 Bände in 
ng des Publitums gegeben. Die Zahl der Perfonen, welche zu gleicher 


Zeit fangsbeſche inigungen über entlichene Bäder ausflellen, beträgt der« 
malen eurchſchnittlich 350, Die den verſchledenflen Berufsarten angehören. Zum 
ehigen Beamtenperſonol gehören der Director Dr. Mitzenius, ber Hof 
ibliotgelar Br. Walther, der Berfafler der ſcheiſt, und die 
pr en er Maurer, Dr. Wörner — Mon ⸗ 
lag, den 16. wo bie inbei, werden bie reidyen wi baren Schatze 
der Bibllothel der Anſicht Ri hums ausgebreitet. 


2 
. 


nicht 


1824 — j 
— ohne jebe — 


—— 


Gregihmar. Die Be 





md a1 ihre VBorgängerinnen geworben fein, 


Redner iraten, außer den beiden Geſcha 


1 : Gafleb 2 
haufen, Liebig aus Birken, Sennel aus: S8 — ſebeer aus Geln 


dt aus . 
Reid a Baden 


Klipflein auf char din Jr 
nern leben un 


zufolge Ginlabung ber polptedhnifdgen Geſelſchaft, einer auker- 
Wbends war Me Sclufaatt Sam — 
Sartenanlag ® 


vol Danf für die Aufmertſamleit 
rt u geworben if." Eine lange Reihe von 
am e T 
: 1825 und 1867. Wi 


fisjührer den ‚ \ ejpeibemen 
Generation ausgeip: dat. Die Mögliäteil, für einen geringen 
an — * u ma uf jene Menge Sheilnehmer 


fi 

Fremden fall verbrängten. Die von den Quftparticen ausgeſchloſſenen Mit 
lieder machten dann ihrem Groü in Vorwürfen gegen dic unkhuldigen Ge⸗ 
(4a führer Luft, mährend die Schutd dieſer Unzuirägligleem tod mur 
darin lag, dab man die Rebenjadhen mitunter zur Sauptjade werben 
lafien. Längf war in diefer Beziehung eine Umkehr als nöthig erkannt und 
auch ohne % vorjäßrigen Ereignifie würde die Biefige Berfamunlung einfacher 

freilich nicht fo einfach, wenn fie 
noch bie 5000 Gulden N ra Zuſchuß zur Verfügung gehabt Hütte. Wir 
werben ben Bäften am Unterhaltung nit viel mehr zu bieten haben, als —* 
einfachen Seiten von 1825; uibchten Olen's Worte am Schluſſe der diehi m 
Berfammlung auf das Ftautfurt von 1867 einige 


nmenbung 
fönnen. W. 





ſtunſt⸗ und Literatur s Notizen. 





Aus Wien, 13. September, wird gemeldet, das Baube nunmehr doch 
un feine Entlafjung als —— et — 5 —— 
neqhdem die mehrfach angeſie ju einer | nbigung m R 
muernannkn Intendanten, Baron v. Mind (Halm), erfolglos geblichen 
waren, Tingeiſtedi reift am 27. d. von Weimar nad Wien ab, 


‚Verwaltung uud Meformen im Königreich Polen 1815—67.* 
Zweite Uuflage (Berlin, Heinide). Diefes grokentheils auf amilide Mitihei- 
lungen geflügte Wert geht zwar won ben Gef alten der (tuſſiſchen) Mer 
gierung aus, gibt aber allen Parteien teichlichen Stoff zur —*— einen 
unparieilichen Urtheils über Land, das wir immer noch ein unglüdh 
nenmen mäffen, gleidybiel, wie ſich die Schuld am feinem Unglüde verthelle. 


zur Buchführung für die Bewerb 
treibenden und Meinere Fabritamen“ u. ſ. w. von E Stern (Darmflabt, 
Scbftverlag)., Der Berfafler * im bereits durch mehrere Lehrbucher für 
Raufleute, Inbufriele und bie ihmen wichtigen Redtögebiete vortheilpaft 
befannt gemadt. Die Wiötigfeit dieſes neuen für einen weiten reis don 
Antereffenten leudıtet ein und wirb ihm ein dankbares Publikum erwerben. 


1 Bauch, welder mit feiner Familie im Sommer vorigen 
R Re mad Norbanserila antrat, iR Diefer Tage von dort zurkd« 


end wird in bem nädften Tagen feine frühere Tätigkeit 
— Dec Sm YouensI“ wieder — 


Vollſtändige Auleitun 





Für bie Mibartian verauiwortlih: I. ©. Big, — Dend van Berlag: Heller mb Rohm in Frranfhurta DR 


Didasfalia. 


Biätter für Geiſt, Gemütb und Vublieisk, 


— — — — 





M. 259. 


Weittwoch, den 18. Zeptember 1567. 





Seid uns willfommen! 
&ruf an die in Frankfurt verfammelten Maturforfcher. 





Seid uns willfommen, jeid uns froh gegrüßet, 

Ihr Männer ernfier, edler Wiſſenſchaft, 

Die Jhr des Weltans Kathſel uns erſchlichet 

MU treuem Fleiß durch Eure Forſcherkraft! 

Starrt aud) die Welt, zum Kampf bereit, in Walfen, 
Ir fommt, am Wohl der Menſchheit ftil zu Ihaffen. 


Und doch aud Ihr jeid Kämpfer, die verbunden 
Zu gleihent Etreben Heat’ wir bei ung jeßn; 
Hoar kampft Ihr mit, zw föhten und verwunden: 
Ihr tünspft, die ew'ge Wahrheit zu echögn, 

Ihr lampft, jo manchen Göten zu beficgen,, 

Dem Veillionen noch zu Füßen Liegen! 


Und dech auch Iht feid Priefter, — nicht Ieloten, 
Die enfig ſtreu'n in's Volk der Zwittracht Gift, — 
Rein, Ihr ſeid Gotteh auserwählte Boten, 
du deuten jeiner Werte heilige Schrift! — 
Drum feiih zur That, und ındg Euch Gott derleihen 
Zum guten Wert ein frohliches Gedelhen! 
G. 8. 


Unſere Zuknnft. 
Echluß.) 
Berfuden wir es, die Mahnahmen wenigfiens audeutend zu 


— um für weiteren Ausbau der darin liegenden Bebanten 


werden, en Ducdrü 
und bem —* Bil as 


aladann fortfahren mit. der Siiicung folder Unternehmungen, 
—— — melr m 25 Ahätigen Eingrei 

e ım ellſchaften fir Wißenſchaft 
Kunſt u. ſ. m. Bedarf. Den Sät „gir t } 
ftellung derj eu ee —— 
gen bilden, ym i 
armen; a{(Ehr Ftaait- und Gemeinbewvejens 


ag 


nebenbei, was nicht derſchwieg em werden darf, 


Rn. Mabregen und Unterneh) „d vı@tgs r iD A PN ji 
IS a —— vn Henna: 208 Zug ae ———— hit, 
bir — 


. ———— — 


noch eine gewiſſe, man möchte fogar ſagen dornehme 
chloſſenheit vieler Familien, fremden Bef unjerer 
Stabt ** Und doch fehlt es nicht an Beiſpielen, wo 
Freinde, die bei ihrer Arfunft der Fteude theilhaftig wurden, 
in das hieſige Familienleben eingefitgrt zu werden, dadurch zu 
dauernden Aufenthalt deranlaßi wurden, während wieder Anz 
dere, denen jene Kreiſe ſich nicht öffneten, nach furzer Zeit 
Frantfurt wieder verliehen. Wenn es befonders ganze Fa- 
milien find, * als —— in einer von ihnen ge» 
ſuchten temporären Wohnfätte das Bedlrfnig eines Anfchinfe 
jes an vertvandte reife Einheimlſcher embfinden, p dürfte es 
befonders die Aufgabe unferer Frauen fein, dieſem Vedlirfe 
niffe künftig etwas wehr Rechnung zu tragen, als es bisher 
au geichehen pflegte. Abgeſehen von der Befriedigung „ melde 
die Ausübung einer feihen Gaflfreundichaft ſich ſelbſt 
trägt, werden fie dadurch dem Gemeinweſen feinen geringen 
Dienft erweiſen. 
2) —5* es ſich ſoeben um einen freiwiſligen Dienſt auf dem 
Itare der Gaſifreundſchaft, jo muß jept auch des berufe« 
mäßigen Dienftes gedadht werden, welcher in diefer Beziehung 
unſern Gafthaltern obliegt. Sie find die erften Perfonen, 
mit welden die eintteffenten fremden im nähere Beziehung 
treten. Verein bilden fie gleichſam ein großes Empfargs - 
Comite, welches durch fein Gebabren makgchend ift für den 
eriten Eindrud, den der Anfömmling im der ihm noch 
neuen Stadt empfängt. Bemerft der Touriſſ, daß ınan ihn unter 
der Maske kalter Anflandsformen nur mehr als einen Gegen- 
ftand der Ausbeute detecchtet, muß er eines ungelünitelt Freunde 
lichen und gemulthlichen Empfanges enibehren, wie er beſon · 
ders reifenden Familien nach einer viefleicht läng’ren Eiſen⸗ 
bahnfohrt jo mohltguend if, jo wird diefer erſte Eindrird ge · 
wit; micht der Urt fein, die Bedextung Frankfurts als fosmo« 
politiſchen Freinden-Stationsort zu erhöhen. Da der Grunde 
ton des Frrankfrters ein heiteregemüthlicher und herzliger ift, 
fo dürfen umjere Gafthalter fih in ihrem Sl Ur? dieſes 
Grunudtones mr immter bewußt bleiben, unt Ibei d weit 
und breit ein Nemo zum jichein, be de Gerade ‚He Hoſt im 
fo hohem Grang Alla ir mal Hart oft Monsh der 
„pie Roffphrktir he Mirkinigafes Oangpten, Lie 
fin 1 “km 40 Sp h 
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Hotels nicht im Einllange ſtehenden orderungen, ſowie na; 5) Ein weiteres Moment fir die Herangehung und Feſſelung 


mentiih dur größte Puhlicitat der beftehenden Gaſthofs- 
und (fügen wir hinzu, oem dieß it ven großer Wichtigkeit 
für den unferer Betrachtung vorliegenden Gegenftand) ber 
Benfiornspreife für längeren Aufenthalt, 


Es war oben fon bon den geographiichen und klimaliſchen 
Vorzüge Frankfurts Die Rede als ben Grundbedingungen eines 
tosmopolitiihen Touriſten · Emporiums. Auch Anderes, was 
den Aufenthalt bier ongenehm und nützlich machen Tann, 
wurde erwähnt. Alles dieſes ift jedod auswärts lange nicht 
genugſam befannt. Bei dem Angebote ähnlicher Vorziige an« 
derer Orte, welches man in ber Form birecter Anzeigen und 
Lobpreigungen, ſowie in der mehr verbedten Form ber Keclame 
täglich in alen Zeitungen findet, darf Frankfurt nicht länger 
jopmeigen, will es über jeine rüßrigen Goncurrenten nicht 
mehr und mehr im Bergefferiheit' geralhen. Nicht daß man für 
ternlich Hielt , mit dem Schmwulfle und Bombaſt, wie gewiſſt 

zu3-Bäder zu thun gewohnt find, auch Franlfurts eigen⸗ 

ümliche, einer edleren Gefittung entfprediende Vorzüge in 
die Welt auszupsfaunen; aber do fo, dab unfere Local⸗ 
preife, öfter als bisher gefchehen, Gelegenheit nühme, der 
Stadt Lage, Merkwürbigteiten, Bildungsmiltel u. ſ. w. zu 
bejprechen. Es bedarf dazu vorläufig nur des guten Willens 
der ‚beiteffenden einzelnen Rebactoren und Gorrefpondenten, 
welchen wir denn aud anrufen. 


Wir gehen jet zur Beiprehung folder Maßregeln über, deren 
Duchführng ir Natur nah nicht mehr Sade der Privat: 
Thätigleit fein lann. Der erfte Gedanle, welchen wir in dieſer 
Beziehung ausiprechen möchten, betrifft wie Einrichtung eines 
Empfangs- und Auslunfts-Büreau’s, eines Salle 
de Röunion, einer Traveller office ober wie man fonft 
eine Beranftaltung nennen würbe, welche dem anlommenden 
Fremden in uneigennüßiger , zuvorlommender Weiſe Gelegen- 

it böte, über Alles, was ihn Behufs längeren ober lurzeren 

ufenthalts in Franlfurt interefficen lonnſe, verläffige Aus- 
dunft zu erhalten ; eine Beranflaltung , die ihm gleichſam ein 
—— herzliches „Willlommen* entgegen tragen müßte, 

ort würden fi unter Andern, außer dem zum Empfange 
und zu jeder Auskunft ſtets bereiten Beamten, finden müflen: 
die hier erfcheinencen Local-Blätter, ein ge Verzeich · 
niß der Gafihbfe nach ihrer Lage und mit Angabe ihrer 
Breife, Nachweifungen über PBenfionen und Privatwohnungen, 
ſammiliche zur Belehrung über Yrankfurt und zur Drien« 
tirung In der Stadt und Umgegend file Toutiſten befleherde 
Hiterarifche und lartographiſche Hülfsmittel, eine Ueberſicht der 
jeweilig für die nächften Tage angeländigten oder beftchenden 
Gelegenheiten zur —— Belehrung, Erbauung, Beſich-⸗ 
tigung offentlicher Gallerieen und Muſeen u. ſ. w., ein nach 
Städten alphabetiſch angelegles Freidenbuch zur Auffindung 
von etwa hier ſchon weilenden freunden und jonft Aehn · 
liches. — Eine ſolche Anſtalt kann und darf nicht ein Prie 
batunternehmen fein. Sie muß in hohem Grabe das Gepräge 
einer, dem fremden entgegen gebradten, auf die Yyörberung 
feiner Intereſſen bedachten lopalen Bürgerfreundlichteit tragen. 
Zu ihrer Gründung müßte ſich ein belonderer Berein reipec- 
tablee und angefehener Männer bilden, oder — un nicht 
ohne Noth neue Vereine & chaffen — es mußte fi einer ber 
beſtehenden Bereine der Sade annehmen. Daß dazu der. Bür- 
gerderein vorzugsweiſe nicht allein berufen, ſondern aud 
ganz ützlih geeigenſchaflet ift, liegt auf der Hand, Möchte 
fein verehrter Borftand 8 nicht für zu. gering halten, hier» 


regen im eine nähere Beralhung einzreien. 


rejprctabier Fremden bieten unfere zahlreichen Anftalten und 
Vereine für Wiſſenſchaft, Kunft und allgemeine 
Bildung. Was ihre trefflichen Sammlungen bicten, wie 
mannichſach die Belehrung it, welche fie durd öffentliche Vor⸗ 
träge Jedermann zugänglich machen, wie leicht es ift, fi 
durch den Beitritt den Zutritt in Sreife von Männern (und 
Brauen) zu verſchaffen, welche dem gewöhnlich über feine Zeit 
frei ‚verfügenden Üremden Gelegenheit zu mannichföcher An« 
regung und Thaligleit bieten. — Alles diejes it im Aus- 
lande viel gu wenig bekannt, bierort$ viel zu wenig einheitlich, 
organifirt, als dab «3 diejenige Anziehungsfeaft ausznfiben 
vermödte, zu welcher es alle Glerzente befigt. O möchte doch 
die Not der Vaterſtadt eudlich über bie Hindermiffe- hinweg 
helfen, welche bisher noch der Vereinigung der hier beftchen- 
den wiſſenſchaftlichen Gorperationen zu einem Gefammt-Drga- 
nismus, zu einer freien Alademie der Wifjenihaften 
entgegen ftanden! Bedarf es dazu für den Anfang etwa. mehr 
als der Bildung eines akademischen Euratoriums, befichend 
aus Vertretern ſammtlicher Einzel» Vereine und Anflalten F 
Wäre die Aufbringung des Gehalles für einige wenige Docenten 
zur Beſehung etwa hier noch nicht genügend veriretener Fächer 
jo gar unwahrfgeiniih? Man berathe, prüfe und — handle! 
Doffentich bleibt au unfer Stadel'ſches KQunſt⸗Inſtitut 
mit jener ſchon längft in ahnlichem Sinne ins Auge gefaße 
ten Fortentwidlung nicht zuruͤd, wie denn von anderer Seite 
aus zur Begründung einer Handels» und polptehnijhen 
Säule bereits die erſten Anläufe gemacht worden find. 
Nebenher mag immerhin mit Anertennung des Strebens treffe 
liger Privat» Erzichngsanjialten Enpähnung ge- 
ſchehen, weile zur Aufnahme auswärliger Zöglinge und Pen« 
fionöre Gelegenheit bieten, Auſlalten, bie ganz der losmo- 
politiſchen Bedeutung Franlſurts ae — Denn num 
in der nur flüchtig angedeuteten Weiſe die Local»-Bereine und 
Unftalten Frankfurts borangeben,, —— dleß nicht ohne 
Rucwirlung bleiben auf bie großen Verſammlungen und Gone 
greſſe von allgemeinerem, ja losmepelitijchem Charakter, welche 
ihren temporären Sig. gerne da aufſchlagen, wo fie neben 
geeigneter, geographifcher Lage des Ortes au Iebendiges Stre» 
bes und — für den Fortſchritt auf den Ge- 
bieten der Wiſſenſchaft, Kunſt und allgemeinen Bilbung zu 
nden verfühert fein dürfen, 

och nicht allein Belehrung, ſondern . Unterhaltung 
muß eine Stadt bieten, welde ſich die Aufgabe gefteflt Hat, 
für Fremde mehr als bisher. ein angenehmer Aafenthalizort 
erden zu wollen. In erſter Linie iſt Hier unſeres, im vielen 
Fallen längft micht mehr zulängliben Theaters zu gedeu- 
ten. Das dermalige Haus fir gewöhnliche Borftellungen fort» 
beftchen zu laſſen / Hinter demfelben aber auf einem dur) Be 
feitigung des Rahinhoſes zu gewinnenden freien Plage ein 
großes Opernhaus für außergewöhnliche Vorſlellungen " 
erbauen, dieß if ein Project, deſſen Durfüßrung bie Krafte 
unferer Theater-Actien-Gejelliaft belannilich weit Überfeigt. 
Hier ift denn auch unfere Berradjtung bei einem Punf® an 
gelangt, der nicht, fowie die unter 1—5 angeregten Momente, 
auf Privat- und Bereinsweg Erledigung gebracht werben 
fann , fondern zu deffen Varöffihrem €8 geradezu der Mit 
wirlung des Siaats· und Gemeindejädels in hohem Grade 
bedarf. Hier Könnte nun die Frage atıfgewerfen werben, ob 
fi die Aufiwendung ſo bebeutender Mittel, beſonders in ber 
Lage, in welder fih Frankfurt gerade dermalen befinde, recht ⸗ 
fertigen lafje? Die Antwort konn sicht zroclfelhaft ſein wenn 
mau überhaupt Frontfurt zu einem Nende zvous unabhängiger, 


vermögender Touriſten und Renliers machen till. Solchen bafer dem uns zugegangenen Berichte des Roffagiers Herm 
muB undedtngt geboten werden, was —— find, auder | Ri a ge —— —— * —— ei 
finden, Der Geſchaſtsmann nicht allzu ängji- wa !, bot t s, nachdem vorher ziemli 
k Den Aufbieten = * rn PR Wind , der für bie oberen Regionen Sturm — ſich 
‘fein, von welchen er über kurz oder lang einen Nugen zu| icherweiſe gelegt - und ber Ballon bis zu drei, Fünftel feines 
siegen berechnet. . Warum unter ganz ahnuichen Berhättniffen ubitgehaltes —* war, wurde das Zeichen aut Abfahrt gegeben. 
META EB IT EI 
(4 Ao m n e . ’ ‚ J 
ern op Allem, was * betroffen , —— der Reifen über der Gond⸗l ſaß, rinen halben Sad Ballaſt ausgewor · 
Stadtgemtinde nicht wird erſpart werben lonnen, für eine ſen halte, mit einer immer, geſteigerten Schnelligkeit mojenätlie in 
bon längft als noihwendig etlannte bauliche und fonftige Re» die Höhe. Der Ballon flieg jo rapid, die Gegenflände unter uns 
oem Ftaulfurts ganz. namhafte Summen in Aufwendung zu ſchrumpften ja ſchnell zujammen, daß es mir. nad) faum einer Mi« 
en  eaeshemaze: Aais: Sant ach hab —— 
reiflen Projecte zur ’ i r, h 
Zeit und. der Wbwefenpeit — Executive auf die Seite — —— zu —— * Ya —— er 
ben worden find. — en Theaterneubau er net, ain, die Straßen bon. Fran! und Sachſenhauſen, 
2 alle —— der — ——— für fremde —— Eijendahndamm immer ſchmaler und im Handumdtehen war 
verhaltnißmaßig gering. Hbchſtens möchte nad ein in der Stadt die ehemalige freie Keichsſtadt jo groß, daß man fie füglid auf 
III EAN 
u erwähnen jein, e jonfli erfirenungs- ui e „ 
Geholungsmittel: Gircus, Gartenmirtischafien und Bergnür ten der Häufermaffen wie ein Fuigerhut aus, : doch ur für kurze 
Ki Tepe aiig. han mr Id Die Wieberaufnahme de "Dich, ver K4 a Br ginn Umgehung nur Dan Die arte 
13 ’ | P N 
Projectes der, Wer ung des. zoologifhen Gartens auf unterjchied. Die Mainbrde, unter deren Bogen die Abendſonne 
die Pfingftiveide, injofern fi) dadurch Die Veranlajfung ‚auf den Main, der einem gligernden Silbesbande ähnlich, ſich du 
— bieten. würde, dieſer Anſtelt Einrichtungen zu geben, die grünen Fluren ſchlangelte, ihre ſchtägen Strahlen warf, wer 
welt iht eine bevorzugte Stelle‘ unter ihren Schwefleranflal- beiläufig eine Spanne lang. j e 
ten eintaumen und dadurch ihre Anziefungsfrifi im Anteriffe | Deinutert nach der Auffahrt defanden wir uns im Zenith 
Brantfurtd noch bedeutend erhöhen wilden. — Daß man bon enbach, das mit feinen rechtvinleligen geraden Strafen, 
nicht wohl daran ıhut, jeit einer Reihe von Jahren die ger don dieſet ſchwuidelnden Höhe gelsben, einen metten Wnblid het. 
kam &hluß re Beilufg Dewert werde." Mach der Lies Aigen Belfer famanım „ Die Kühe ber Megrumoltenfäiht, cin 
m ‚ die t Regen icht, ehen 
— und Bauer der Umgegend darf als Kunde der ——— bis 3500 Fuß über ver Erde. Wir Tihf tamen, da ber 
nicht bei Seite geſchoben werden. j Para nicht ganz bededt war, micht felbft in die Wollen, fordern 
T) Reben Allem, wes oben erwähnt, Her, gleichjam als deſſen n deren vor, neben und hinter uns. Alle diefe Wollen waren 
— 5* e —— = ſodaun un ap Krim ——— — — ſo a — Auge ar 4 
äußeren Zuftandes der Stadt — wie fie ich der, gen wie. eine ge graue Dede Ü rt Erde. Die 
Ganalifation und Wafferleitung bereits im Gange — aud im | Woltenjichte war, nach der Zeit, zu, urthellen, bie unfer Vals 
Ehrapen, Brhdesbanten, Erhlaglgaue, Bacliaie x würden; —— 
—* * überhaupt die Berhältniffe erlaubten, wieder — ** da = zwiſchen denſelben und der Sonne ſchweblen, Regenbogene 
greifen fein. arben. 
een Te Ten 
ß ringen, efſte rend die Ränder bei 
welche es vielleicht einigermaßen, wenigflens für DIE eflitenen a u. auffiiegen und ſchlleßlich mit den darüber hängenden 
Auen jdn, 6 Ir 
ein, 0 i nde Ges bor n euchtet. 
danle von mwohlmeinenden, uni en — der Beahtung Noch immer ging es * in den blauen Weiher hinein; bie 
werih ‚befinden wird. Wäre dieß der Tall, dann ließe er ie un ‚Sdmelligteit im Steigen lonnten wir nur on den qus · 
erwarten, daß zunädft die durch den gegenwärligen Zuſtand Frank. gemorfener ı Boplerftreifen wahrrnehmen, die pfeilſchnell wie Blei 
furts am hHärteflen bedrüdten Bürger: Haus- und pi a die unermehliche Tiefe fanten oder zu finfen ſchienen, dem wir 
‚und ne —— * —— um pP ns —— ‚ dab wir bald über der erwähnten Wolkenſchicht 
zathen, wie in gemeinſamem Borangehen eime an der uns befanden, " 
a Punkte feiner rlichung eitgegenzuführen fein) Ein meues herrliches Schanfpiel bot fi meinen überrafchten 
te. Dr R. Bliden dar. Um uns herum breitete fi ein Ocean zufammenge- 
ballter, unn der Sonne röthfic-gelb beleuchtete Rebeſmaſſan aus, 





= — tie Traumgebiſde einer fremden, nie geahnten Trelt!. Din 
Die Luftreiſe der Gebrüder Berg lgerifjer, Wegsubest vor dem berlichen Anbfid ‚: merkte ich‘ foum, 
am 15. Erpiember. ‚File wir immer höger fliegen duch den Maren Weiher, dem tiefe 





z blauen Horizont Über-uns be Bald erfhlen uns auch dieſe 
Fraulfutt a. M. Es bürfte für unſere Leſer dom Sir Wollenlage concav, darüber als Wolbung eine zweite, höhere flber« 
terefie. fein, einige Details Über die am verfloffenen Sonntag durd) | helle Sole leichterer Wolten, bier und da burch Luden Die Erde 
die Serrem Berg veramftaltete Luftreiſe zu hören, "Wie entnehmen fichtbar, die bereits in tiefen Schatten lag’, während für unferen 





—D— „N Sopge ihre ,.Iepten rothlichen Strahlen - jpenbeie 
ihn bergoldeie! uaonaan 
29 Mint uud: uferer fe, Stte une So 


Mannichfaltigkeiten. 





























ln 3 Dampfwinde ein eiferner Kaſten mie 200 Rem 





* mung zu * ſteinen aufgewunden wurde, beſtieg ein hinterm Gteohhaufe in 
dhe das Gasnzu expandiren an, mas fi] St. Georg henden Verbot — 
ch desz ffes, der ſich in Kae, Netz Plap | wider, den Ka mer —5* um mil in bie Höhe zu gehen. 
per diefe Ausdehnung des | angelommen , zerriß bie Kette und der Skaten I 

ie 

. ehe, An u 

Be ee a en | et 23 area a ma, Sı ale 

! ' ; A « e im wen Sinne immeit um 

} mac Ssjubg SG bilde — geraten war, man kann wohl jagen glüdliher Wetje, tot. Beide Arme 


rule Veme Berlils lagen, vom Leibe abgeriſſen, daneben. Der eine war oberhalb 
ee 28 bes Ellenbogengelenles, der andere in der Mitte des Oberarines 
Tan, BapiibieMeifenad abwärts Ä en, Jabgebroden. berdem waren die Schullern, beide Hüfibeine, 
waren beim Niederfallen 


mehrere Rippen und der tinle Oberſchenlel gebrochen. Wen ben 





Schi des 1 Mauerfleinen in dem Saften war nicht eim einziger geblichen, der 
und die‘ Papictfireifenf ar nad”dben. Ein eigen- Kaften felbit in den Fußboden hinein En une gebllehen und au per 
Et desire Kern "ah men fält, —— — einer ee Re * * 
— Gehen rtrumm x € 
hern ak * x zotein X Ka ni — Der Verunglüdte, etwa dreißig Jahre alt, —X& Frau 


und Finder. 


(Angenehbme Nadriät für Focnweinttaker) 
Des —6 n ge ber * len Damesiwelt, 
t 


—— 


einer * 
5 berichtet unter den Lehteren Wein immer 
\ 8 ——— — mehr in die Mode Tomme, vr 3 Mittel für einen zarten 
-raffeh des Zoh Teint, und daß bie feinften Rheinweinſorten babei benüßl mwitrber, 
ſchieden wir die Ge Ah beit on {) Eine junge Dame brauchte jeden Morgen drei Flaſchen „Sabinet“. 
den hen) Re anau id. In Kafjel wollte einft Niemand — Rothwein  trinlen, 
Ihe ge weit Kemng Jerome fih täglich im folhem zu baden pflegle und 





verlautete, dab fpeculatibe —— dieſen Wein wieder in den 
* Bd arft brädte, Der edle Reinwein gebt bier offenbar einer _ähn- 
en Gefahr enigegen. Welde herrlidie Chance zu den jüßeften 

Genifen bietet Übrigens dieſe Mode flir Verlichte dar — Was 


2 Satan. infr [1 2 — 
— Sr Er * 
ii en; An AI Pan Holle Loden, Medalllons, Cartes de Visite. Valentines, 


** Eltımn buch und Albumdletter, Gotilon-Schieifen, Bielliebchen x. 
— u FR * * BEA, bio kn 0061 Biriäıde \ eine ſolche Flaſche „Cabinet*, von einem Zöfchen gegen Gelb 
* NE tajten mit der Schnelligleit eines Eifenbaink 


fe Worte erlangt ! 
Anleg ſchleten nach and e ſſen fir 
ae ". Hi an xincen treiten 
Mi *8 aſich an 





— — ie Frankfurt, 15. Septeunber. 
ed Satinforkeelnuntung at 





geichnelit, f ‚preprüen aden jollen, dab Frantfurt in diefen Tagen einen feiner 
nieder, x } 16 — aeg ein —* ee Fer — —* Yat, welcher den eiftigſten und tdtigiten Freunden der 
3 —J ART gepff * IDEE au Bad, Nieberfteigen fi,angesähft werben Tonnte. Wir meinen ben jüngft verfiorbenen 


anti. ner In der „Kölnijcen Zeitung“ wird feiner von bier auß 
Are u —3 Hiefige Blätter Haben den Ted eines Man 
it Eilldemsigen Abergangen, der dich am wenigften verdient Kat, wenn 
nyheie sigtne,Mdchferibenheit es geiveien iſt, ei he tildhtige nf 
heiftenichefiliäie; Befrehungen wenig Bifentlid; werben Hi er am 7, 
lee Gonflentim Fellner, früger Saufınann, fpäter in beſſen 
gegen feinen naturtoiffenichaftlichen Liebhabertien Iebend, ein 


en die fſeſn nach 

€ eine, Zap A ea en * 
mareıı ‚eine Maſſe⸗ v n 

ohne an Bahn. mt, um ige Bunbertie im Ye Mühegn 


"mm BA tod Iniginn nbilnd be i 


äeeb ty Stuben 2a bob. * 


— ampezbeieilende, Sauterhielt 


‚Reden mat) 
——— 


gebadt,ı mit der Gondel auf einen großen geladen Bruder des an —ã— unter tragiicen Umfländen mit Tod abge» 

) netıim Krim bracht. 4 gangenen Ieften jflers der freien. Stabt Frankfurt, war in 
—— * I nl * * if ud m en jur ver That ein — She und ein forgfältiger —— jenem 
Id hun anu v We 1 2—— ‚0 ” Inogirog muola bizte der jung, me ned dem Mitroftope Alleh verdankt, Fellner war 
e i r Me sr ir prudlä tl ln rind und) —W 2a —* wo ‚ut icben liebenawurdige Perfönliglelt,* 






— — — —— —— 2 — rer“ dan: Wohıhlilk iyrankter a DR 





Didaskalia. 


Blaͤtter für Sei, eis und Bublicitär 


a 200. - — — — den 19, September — 








warb m gi Ki, um die ritterfidhe Ablunft des Jünglings 


©ela, tande er angehört. Er ifi ein 
Ein ag aus Dem Sehen eines Sirfen. > ———— ein ädjter Here 
ces dlnse Beliifage vun ©°°} elle Ratır am Denfden Grobe angfnen, 





fo möchte man fagen, der Dimmel und 
* A en —— — 
Im Walde. Die Blumen blühen, die — Biden ı raufchen wenn's 


a3 war im 1152, Ein Jungling, in ſchlichter Fruhling ift, * e wiſſen „warum! 
trat, ſchritt den weiten Forſt der als faiferliche Se une “ Are ka, ho Morgen, eimer der Tieblichften, 
Domaine einen großen Theil des deutfehen Reiches —— a BT in —— Einſamleit verträumt hat. 
u. Auge aber begrüßte cine anmuthige Stätte als Soden * — Landen und rufen Sie fromme 
Der —** in ver Bahr er ih Re. da Ig as dnem| fer 306 rer belet! Seine Seele ſendet eine Danled- 
Ft Hm —— en — dem Ewigen entgegen 
in Franken mit = Weil er lebt und alhmel,, weil hohe Gefühle feine 


B de d fein moͤchtigts at di 
wandte fi, nachdem er die a. * eine Zeit ein Be —28 u a der Sa rg Pond 
tradptung untermorfen hatte und, wie ‚on ** 
fir das —— einer ——x een Nicht alle Namen, unflecbih in den Tafeln ber Geſchichte 


HE 


ihrer jhönen und 
Fleihes und Verlehrs fo günfligen, viel! ——— Lage Freude bergen, leben zugleidh auch fort in dem Gemüthe det Voller. 
.. auf einem Heinen Geitenpfabe tiefer - L An folde Auberwmählte * ſich die Sage, wie eine zäriliche 
weiter umſer Wanderer voraneilte und Beeren Hoft, | Mutter an ihr Sind, mie daS liebende Mädden an dem Traum 
288 feine Schritte beflägelte deſto deutlicher uni ihm gar 
Thurmchen und Firmen offes ſichtdar. — gehoͤrt vieleicht einft zu dem Auserwählten! 
€ lag Br Karin Hügel und fah flaitlich genug aus, — —8 und Spielraum für feine ſtraft haben ihm Geſchid md 
felbR fir das de Meiches willlenmenes * «| Ratur in feltenem Maße zugleich gegönnt. Seine ftrahlende Jugend» 
bieten , wenn bad en ber den Herrſcher, mit pie ſchonheit erinnert an den Golt des Tages. Er iſt ein reiner Typus 
Fürften und Baronen, in biefen pra en Wild! in {ef elte, '|der germaniſchen Race, Wuchs und Antlip zeigen eine marlige 
Aber jene welcher der Jager Bach wurbe am felten: | Bildung. Seine Geflait it die eines Helden. Doc bei der Kraft 
fen mit jo erlau Befuche ge ug: Anmuth und zarte Meichheit nicht. Die blenbende Weiße 
Zufall, wicht Abfiht, tragen hieran ; der Haut laßt die wunderbolle Bildung dee Stimm deullicher her- 
die Tore zu meit ausgedehnt, bie Luſt ⸗ he —— —* vortreten, diefe lichte Färbung ſticht ab gegen die braunen Wangen, 
relch, der Hof —* in I —— die — nicht auf) ſtimnt aber völlig mit bem xöthliden Flaum, der Mund und 
feinen Zügen durch die reihöfürfti Finn umgibt, und den blonden Loden, die weich md glänzend auf 


Unferem Yünglixg indeß mußte bas Eslöhden ein ſehr Ioden« | jene Schultern fallen. 

‘ I —* den — —— ein ſehr woher. Ringe * Dr = diefem u und —— es in ya 
an taginmen , umber der eln, fie lüßt ünglings Wangen un pen, 

Compahı nad Norden zeigt; ſeht hat gemwik fein jeharfes Ange bie|eß ! Bumertnos d ihr Strahl befikmmt‘, 

Bi e die, am © Ed —— bee Herndig —— — —— oe je u 


ur nd wW 
BRD fo AI, im der That, dem der Jager luftet die gie auf, aba, träumt A * den Pfad vor feinen Füßen. 


£ 
— 
g 


Wehe Dem, der eine ſolche Stimmung, wie fie die Brufl 
unferes Wanderers dehnt, nicht lennt, wicht begreifen fann. eine 
öde Stirn bleibt ungehönt von dem ſchoͤnen ewig grünen Zeichen 
des Rubınes, lein Weib trägt fein Bild mit nie erldjchender Treue 
im Herzen, die Menſchheit Hat ihm nichts zu verbanfen. Er ift 
Staub, unbejerlt von göttligem Odem, fein markiojes Daſein wird 
ruhmlos zum Staube kehren. » 

Schon näßerte fi unjer Wanderer einer Lichtung des Waldes. 

Rur einige Hundert Schrüite entfernt Tiegt bie Burg, das Ziel 
feines Ganges, vor ihm. . 
Schroffe Helfen — das Schloß und‘ den Berg,. auf 
welchen es erbaut ift, r der Hügel zeigt fih im Vordergrunde 
als ſchwellender Wiefengang , ber- in das 
Tenft, und der Bag, der im munteren Frümmungen hindurcheilt, 
entipringt broben im Sälofhof- unter den Linden. ai 





} 4 4 2 
Im Bnutghof. — 
In einer ephtubewachſenen Mauernifche, am runden Etein- 


tiſche, fahen er Manner vom verſchiedenen Alter und unglcich« 
artigem Anſe H 
er. Heitefle der Beiden war ein jchömer reis. von windigem 
und fanftem Aeußeren, Zrübfinn verfinfterte heute die jonft fröh- 
Uch belebten Züge, fein flets zum Plaudern umd Erzählen geneigter 
Mund war in ungemohntem Schweigen ſchmerzlich und feit ge- 


ſchloſſen. 
Dam ſah deutlich: ein Entſchluß, der ihm unendlich ſchwer fiel, 


und befien gleit er dennoch einfah, quälte ihm mit hirm« 
— * nn Wider. . ©; — 

e jener Ausdru mnu en 
Heiteren Antlig. ü — — 


Das Gemüth dieſes Mannes, Heiter und nachgiebig, ſchien der 
waltſamen Handlungen abgeneigt und Eniſchlüſſe zu. haſſen, die 
feinem beſcheidenen Güde ‚Gefahr brachten; gleichwohl war ſtin 
Seifen empfindlich und er hatte ein offenes Ohr fir die Stimme 
der Piliht und. der Eher. 

. Sein Nachbar, der Wilbmeifter, im einer m Burg wohn: 
soft, tornte im Aeußern und Innern als des, Bogtes Gegenteil 

reiten, 

5 Er war ein Mann in den Dreikigen, finfter, tropig, und wild, 
doch ſchlau und mit Energie auf ein Ziel hinſtrebend und dieſes 
felten verfehlend. I. 

Die Beiden feierlen, ermattet bon einem heftigen Wortgefecht, 
; worin Einer den Andern erbittert, aber feiner feinen Gegner Üher- 

zeugt halte, einen fecundenlangen Waffenftillftand. 

Der Alle ſchwieg in fehmerzlicher Exrfchäpfung, fein Widerſtand 
mußte. nah aller Wahrſcheinllchleit einem erneuten Ungriff von 


Seiten feines Gegrers weichen, deſſen Mienen Ucberlegung und L 


Eniſchloſſenheit liudeten. 

Dan hörte den Wind im Laube fäufeln: und das Murmeln 
der Quelle; mit diefem friedlichen Klangen mifchten fi die Töne 
einer Tante und die Strophen des Liebes, weiches eine weibliche 
Stimme fang, lodten ein Lacheln auf die Lippen und zugleich 
Thränen in die Augen des Vogies. 

Leidenihaftliches Berlangen te in den Bliden bes Wilt- 
meiſters auf und eine tiefe Gluth färbte feine Wangen. Zorn aber 
war nicht die ——— igen Gemllihsetreguug. 

Auch er lauſchte der Duft und ein fanfteres Licht, als vorhin, 
ſtrahlte aus feinen Mugen, die er zum Thum emporrichtete, aus 
defien Feufier der Gefang herabidnie. *3 
(Bertfegung folgt.) 


Abyſſinien. 





England, das ſeit emigen Jahren jo außerordentlich vorſichtig 
geworben ift, wenn es fi darum handelte, feine Gelder auf irgend 
eine neue YWazzia gegen einen Barbarenfürften zu verwenden, Acht 
fo gegenwärtig wider Willen zu einem ſolchen Kampfe, mit dem 
nterejjanteften der halbwilden Souverane, mit dem „Kater Then 
dor von Abyifinien, gedrängt. 

Negus Theosor galf befanntlih lange Jahre als” ein mittefe 
aftilauijſchet Beber-der Große, als ein —— und 


Reforner, der in ſeinem dom der Natur fo reich begänftigten, gee- 
3 h I 


That derobegraphiſch jo 


"jo- vortfeüßajt fünirten -Sande y- en, 
einer ebleren als der Atiopifhen Race angehöreuden und feit ven 
Zagen des Römerreichs ſich zum Ehrifteniyumebeiennenden Bolle 
eine neue Wera herdorzaubern 2 

Schon ſahen die Vewunderer bes allerdings geiſtig hochbegab · 
a ae —* d x — 
außeror! i WMe. Ruſchen uud engliſchen Miſſionäre, 
weiche unter dern a Adyffirien ziemlich pi ner 
Juden zu belehren, in das Land gelommen waren, thatſachlich aber 
fich weit mehr als Hofhandiverfer und Reclame wie als Projeliten« 
mader bernährten , ſpecieſl pryegigte, bereits die alten Kloſſerſchu ⸗ 
len und Möndfeminarici des Vandes in Mufter-Pehranflalten nad) 
abendländifcher Art verwandelt, deu ptimuiven Boildunterricht, um 
den cd ſchlechter als in den. mohamedaniſchen Lundern beiekt: if, 
verbeffert,, das Feudalweſen mit Sehnen unaufhörlicen dynaſtiſchen 
Fehden, den unaufhörlichen Rebellionen der Provinzial-Statigälter 
und des Landadels, mit feinen turbulenten Diftrict:-Berfammiun« 
gen-der burgangefeifenen Gentiy buch eine Reihe von Achlundvier⸗ 
ger · Geſthen· in eine auf gejundem Gelbftgondernement beruhende 
Siaats·Ocganiſation umgeſtaltet. 

Straßen durchzogen, in ber Phantafle der Lobtedner dieſesan · 
geblichen Carolus Magnus der. oftaftifanifchen Welt, bereits von 
den Dafenftädten des Meereö "und . den "Etapelpfägen. des 
oberen Nil aus, das weite, pradtoofle Alpenhochland durchtreugend, 
das Innere der einſt jo muthifhen Habeih; reihe Handels-Gara« 
wanen ‚vermittelten den Verkehr zwijchen deren intelligenter und 
fleißiger Bevölkerung und der europaiſch⸗ amerilaniſchen Cullurwelt; 
das geiflige Uebergewicht der Abyſſiner Ubte mad Oft und eit 
auf die wilden Gaflas-Regerflämme und auf bie bern primitiven 
Boͤllerſchaften des Nilgusllenlandes ihren filtigenden er aus ; 


die \itterlichen Reitergeſchwader des Negus adar, Natt, wie 
beulgutoge no, in blantem ** mit Harniſch und Speer, 
mit der fidher treffenden Enfieloblichhe dewehtt, ſchufen Orbnung in 


dem wilden Chaos jener Zäger- und Hitten-Glane; fen aufgetlärter 
Abſolutismus zwang die Hinterfänder Abyifiniens zur Tritrupflicht 

und zur Bildung: jo‘ dachten in den erfien Regierungsjahten Theo» 

dors fich feine europäischen freunde das Ende feiner großartigen 
at 5 


Es ſchien in der. That, als ob Xhendor diefelben redhtfertigen 
and die außerordentlich gimfige Loge, im der er ſich, verglichen 
mit den anderen Potentaten feines Welttheilts, befunden, ausnützen 
werde, um an den Nilauellen den Grundſtein zu einem eingeborenen 
Gulturreihe zur legen, das fir die Weiler⸗Entwidlung Ecultal · 
Afrila’s in der Thet jene Bedentumg gehabt hätte, wie die Grün« 
dung dia fränfiihrdentichen Reiches Feinerzeit Fir Mittel · Einvpa. 
Bald aber, Thon im erften Jahızehüt feiner Heriſchaft, Sdiug Die 
Vorliebe Theodors für die Europäer und beren Belitiung in ben 
bitterflen Hoß um, - : * 
Abultinien iſt mit feiner der deutſchen ——— 
der erſſer Entwidhungẽszeit des Feudalweſens analogen geſellſchaft · 
lien Einrichtung der Herb ewiger Burgetkriege, in denen bon 


Zeit zu Zeit ſich einer ber Herzoge — «8 gibt laum einen bejeiche, · dorg eine ‚Rouffoverläuferin (öiches Bandırurm: Mittel * eh 'n 
nenderen Wusorud für. die Gonbernene der Ben — zum Abyiſinlen old „Winner Tra-f”)igenannt- hatte, auf Dos Yenfwifte, 
Gegenlaiſet aufwirft. Abtodor nahm den Konſul, ‚den Miſſſonar amd. act andere..ng« 
Ri... u der. jelbfi 1048 Durch einen, folgen Wijurpationse lijche Unterthanen gefangen und ſchleppt fie nun ſeit vier Jeitren 
er zu Gewalt gelangt war, hatte fteis von Ktexler gu Stenfer, ‚taub: gegen alte Ruerbienngen der englifchen 

mit re Widerſachera zu-Bimpfen. In -diefen Fehden hahm den Regierung, c deren driedesliebe er für Schwache hält, 14) 
‚engläjche Canſul Plowden im Maſſaua, der erite, Diplomatie 
; Ügent, den eine europäifche Macht bei der — te 

arseeditirt. hatte, lebhaften Autheil. 















—— * Waunistalkigtiien. 


3 


— —* —— Waffen und nug nicht wenig Well, und a I den Dim bot, er Macrherr 
aan Di, ab —— * Lande deſſen — aner · ¶war ia Jahren gewohnt, in dem S chin nichts ‚Anderes, 
nut wur 


Jals an Mi —3 Gu⸗ der ſKirche —* ſehen ud, dieſem zur 
‚Hure 


n unit * einem —— Häuptiiı ng: au der ſtuſte ee ‚worden nicht biof au "ausfhlickfich — ‚Gebiete, zu derwendon 
Kurzem bemerlten num plohlich ‚die Bepohner- ds OrtebvHbah;i * 
kur eine micht in Die Jange ots 
Aufiell, der —“ ‚Pinifer geiworben, den —* biefin die. Breite eutwichelte Figut don * übrigens gang noxmalem 
ch orperbau — hinle; man jah ſchärfer Hin umd nabm gang deul - 
e dieſe feine, Politit hatte der abyffinifche Für fein Ver⸗lich wahr, daß eines: der fehuigepltflichen Beine tiber. Nadıt lutzer 
+ Mänduib; er- —— den Umſhwung als eine —** Feind · * das andere langer geworden fein müfle, amd daß demzufolne 
Lehrer zu jener Gangart gezwungen fei, die Richard ATI. 
—* jo ſeht genirle. Ein inter: ren eng der „bg “ 
founte- unmöglich vorliegen, da⸗ ſich ber Ife Im Hebrigen n 
ſo wohl F befinden ſchien, als dieß bei hr tlgehülfen: üb: 
aupt möglich. ift, wenn ihm auch augenſcheintich mas Gehen hir 
auer ward, ‚und ber Ortäbader ließ cs ſich daher als eime medi- 
ciniſche Autorität ſehr angelegen jein; uk — Erſchei · 
sung auf die Spur zu forumen, was ihm denn auch bald durch 
eine. ſchlau herbeigtfuhrie Inbißeretton der Pfarrerslochin gelang. 
Die ihm nämlid, diefe berrieth, Titt eigentlich ‚der Plarrer wirllich 
an jenem Mangel der. Parität im Dualtsmus ſeines Piedeſtals, der 
plöglid am — Scäulgehürfen zur Erjcheinung gelominen war; er 
hatte. denfelben -bisger aber immer durch eine mohlberechneie Un⸗ 
late einer- Stiefel ausg, und wmslirt, * aber ee 
er von feinem Schuſter ans ein neues Paor folder ‚nad 


2 


hatte er ben Sn noch nicht völlig aufge en mit ben Hülf- 

mitteln "der eurppäijehen Sutter jene Macht f; 

und zu deu. Zwede fich in nen einer Weiſe, ‚öhnli) wie der 

— * Aeghpten, fein ſpecieller Rivale, in das emp: 
nzufl —* 

Der erfle Act gegen die Neutralität Cametons jofte 
darin beitehen , "da er Im Keimkrieg gegen die Weſtmächte Partei 

. ergriff. Damais trug et — twahrfcheintih haben feine gelehrten, in 
— arten erzogenen Biſchöſe dieſe tofle Idee 
tgeben — dem * feine Bundesgenofienfhaft an, ber⸗ 
u ar, von Süden her dns — Reich zu faſſen 
8 Jeruſalem zu erobern, wenn ihm dafür bei der Theilung die 
änder am-Kotbhen Mer und Ober ⸗Aegh up Aberlafjen wittden. 
"Das Gabinet von St. Petersburg ging auf dieſe Allianz nicht p 
wodurch Theodor, beleidigt, fi wieder den Weftindchten zumende 
mit Cameron verjöhnte nnd. dieſem ein eigenhändiges Schreiben ale 
die Räntgin —— übergab, worin um Freundſchaft und Bum ⸗ 
desgenoſſenſchaft gebelen wird. 

Dieler nun wurde zum Verkänguik für die in Wbyjfinien 
anfaffigen Enropäer und bil dei das erg corpus delicti flr 
den vielleicht beborſtehenden 

Gameron jendete den Brief an bas auiwariſge Amt nad) Lon⸗ 
don, es erfolgte aber Jahr und Tag keine Antwort. 


Rn ſelbſt hy England zu inte um bie Sache m Seien. I 
Dort fellte ſich Geraut, dab. das 


—* umd Breite zu —* 
übrig ließ und ar ver Wehen Hermt Plarers doch chen 
I gut wie. der ganze = 


Dienfle des Kerm —— u onmn 


x 


—— — Da ende Wittwe, 
erwähnt, ihr Geld zu Haufe vergefien Hatte, fo feh ihr der geſtur 


A) —8 dor einer halben Stunde den betreffenden Bauer, gu deſſen 


- mittheilte, derſelbe fei nie berheira 


im Alter von 18 und 16 Yahren, und mit einem Fräulein Fleſch 


Almloſch wollte im den See Ipringen, um nad; der Stelle zu" uns befnlten, 


(Eine weinende Witiwe) Ein taffinirter Gaunerſtreich, ſchwimmen, an welcher wenige Augenblicke ubor m i 
der viel Stoff zum Sachen gab, wurde Kürzlich, in ve Y befanden. Fa Sie, jedoch den a le 
in Galizien aufgeführt. Eines ſchonen Tages Ya eine junge und zurid, de namllchen u eg tauchte die Rüdwand des ſwei 
m —— in *8 arramislanglei und meldete weinend und, ten Schi aus bem i 













benen in ber am Friedhofe gelegenen Gapelle eine Mefje ge |zitterte es won aHen Lippen. Das verunnicte ifice wurde 
Herren mit {nım mdet, und Fräuiein Paula en er Bett 


eigenen Bag: la 
Entfernung F die n doch eiwas zu 2 ie die Sul min bie — rg die —— 
m Lelche ans 2 € P ndige 
uchen die gr gen 


"Inter Summer und eid Birke An en hatte. [wieder begrüßen umd umarmen zu tönnen. Wie fi das Ms Je 
Fr u —2 Ne, — dub —— Seder Ftaulein Johauna noch der junge Mann 
den beiden Gsoperatoren umb den gr Geringe im|an, eis fie aber in bie Kiefe lamen, fdhantelte des 

enn ve ne ee ee Gejeliäeft es geahnt, war es and (den Im. 


Gensaste-Dinidensen) In Rügen werben dom Pfarrer 
und ande der Beinen latholiſchen Gemeinde, die gern ihre 
8* erweitern und ein Schulhaus Haben möchten, „Banantheilg- 

e* ausgeboten, deren Dividende „der allmädhtige und allbarın 
herzige Gott, zu deſſen größerer Berberrliun der Frfrbitte 

feige nifochus, des Schupengels unjerer Gemeinde, und 
8 heiligen Otto, des Apofiels der Pommern, der Bau geſchehen 
fol, den Ynhabern zu rechtet Zeit aufzahlen“ wird Zugleich wii 
der Pfarrer für die Inhaber der Bauantheilsfcheine jeden Eon 
abend nad dem Erſten des Monats Meffe lefen und bie Multer 
Maria um eine gute Sterbeftunde für fie bitten. 
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für jeine verfchiedenen rn 12 Gulden. Da fie jedoch 
kein baares Belb zu haben b, fo entichloß fi der Mehner, 


Kunft: und Literatur: Rotizen. 


Wie man aus Wien fihreibt, Hat der Oberhofmeifter Fürft Hohenlohe 
die Bemiffion Laubes nicht angenommen, vielmehr erflärt, baf er ch ber« 
fuchen wolle, auf dem Wege güllicher Vereinbarung einen Modes zu finden, 
mit dem ih Gmeralintendant und Director einverfianben erllären Könnten, 


Ot til ie Gende ficht, nad der „Newporker Handelszeitung“, ſich darch 
ihr erfolgreiches Gofipiel in Ean Francisco veranlaft, ‚tort eine fichende 
deutſche —* zu ertichlen, und fleht bereits mit renommirten Quuſtiern im 
Unterdonbluhg. 


Hertha.“ Zeitſchrift Jüt Naturwilfenigaft und Böllem- 
f ME ru herausgegeben won fh. Rolle, Grfer Band. Erftes Heft (Brands 
furt, ——— Ein vielver ſprechendes Orgen fr ein Gebiet der gorſhung. 
das heutzutage feinem Gebildeten fremd bleiben ſollle. Wir haben gerade für 
die Bölterfunde bis dahin meiſtentheils mer Organe, welche mehr Kenntniffe 
vorausfehen, als fle der Laie zu befiken pflegt. Aber jo wenig, wie in der 
Relig’on, wird auch in ber Wiſſenſchaft fein Itrebjamer und ſich felöR achten» 
der WMenſch jegt ein Laie im cilen Sinne gegenüber einer Priefer- oder 
Selehrienfafte Bleiben wollen. In voller Eintraft mit biekan allgemeinen 
Streben geht die befondere Gelbftbefiimmung der Gingelnen, melde ihrt Rtaft 
und Zeit mehr md minder ausidtichlich ben verſchledenen gen ber 
wiffenfhaftlicen Forſchurg widmen — niät um fie zu ihren Momopof zu 
maden, jondern um mit dem eigenen MWifiensdrange mögliäft aud dem ihrer 
Mitmen zu gealigen, welchen «3 an Begehung, Maße und Mitteln fehlt, 
ur jel6h Baumeifter der Wiffenfhaft zu werden. ee fHönen Beruf bei 
—— beglaubigt feine meiſterhafte leidenſchafliofe, aber euch unab- 


der bezeichneten Stelle bei der großen Brüde ein, der Magen t 

Medal Un, me 19 Bm nu Ba 
€ urden aber e ut, ala 

—X nft der daſelbſt wohnende —— —2 er 


egnung bie en Geiftlihen gelommen waren, frifh und ge 

fund auf feinem Ader pflügenb gejehen und als er * welter 

ibet eweſen. In der That war 

bie ya Dittioe im ganzen Dorfe nicht zu finden; fie Hatte 

wohl mit dem Gelbe und den n Süden — ben: Honorar für 
die FF auigeführte Rolle — das Weite gefndt.- " 

—— Ein Wiener Bürger, Herr Sitte 

tolch, welcher ſich mit feinen beiden Töchtern Iohanıa und Peula, 


Anfangs ‚voriger Mode auf dem Hollſtadter Ere einfand, verab: 
redete mit einer zweilen Gefeffcaft eine Der Ügumasfchrt euf 
dem See. Die Geſellſchaft verteilte fi) derart, 25 uf einem der 
Sgiffchen Herr Mlintojh, Herr Dr. W. und em dritter Hert Plag 


BVorderbede und Fyräulei dem | de das Rus 

I, Dr SCHREN eh Tr Ben dmg een 
r e en 

dend, auffchrie: „Um Gottehoillen, —— Im — 


ngige Einleitung der „Beriba”, in melder er unjere Fuliurgelcidtliche 
tidelung jet ungefähr zwei Tahrtaufenden und polig bie gone Retur 
nr nat —*2 er ge feine ey ne u —* 
marti caſtande; unſtre Einwände gegen einzelne Punlſe in dem 
Kalle Aber bie Etrugter mäfen wir bes Maumes halber vorläufig für 


Bir Die Ridaslion veunimscihh:: 3. ©. RiE — Brad on Berlap: Heller und Rodm in Brantheei a. IR. 


Didasfalin. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität 





Freitag, den 20, September 





Gela. 
Ein Tag aus dem Ceben eines Fürften. 
(Rad einer Bolfsjage von ***) 


(Bortiegung.) 


Das jhmelzende Lied mußte gleichwohl auch eine aufregende 
Wirkung auf den Wildmeifter au<üben, derm plöpli) der faum 
zurüdgebrängten Seftigkeit gehorchend, ſchlug er auf den Tiſch, 
daß der Welufrug und ber jitterten. 

„Nun, wird's bald, Alter!” rief er dem Greife zu, der fi, 
in angenehmen Träumen verloren, des laum geführten Geſprachs 


nicht mehr zu erinnern ober deſſen Wichtigleit leichter zu nehmen p 


Die Thranen floſſen reichlicher aus des alten Vogtes Augen 
und ſihnend rangen fi die Worte aus feiner Bruſt 

„D, id armer, alter, veriaffener Mann! Graufamer, wie 
fönnt Ihr verlangen, daß ich mein Kleinod miffen fol?!” 

„Wie, Alter!“ ſprach der Wildmeifter zürnend, „welche Worte 
muß ih da Hören? Befinnt Eu, dentt an jene Stunde, wo id) 

mittheilte, wer der Gaft if, den Ihr in Eurent Haufe 

begrüßt, der cls ſchlichter Jagersmann Eurer Toter Herz ges 

wonnen hat. Hu! wie flammtet Ihr damals anf in Zorn und 

Ent wie wart Ihr zu jedem Xeußerfien willig, um Eure 

vor dem Unheil zu beivahren , welches fo u 

Verbindungen ſtets nad fi} ziehen; Haben fi Eure Anſichten in 
dieſer — fo ſchnell geändert ? 

RNein⸗·, erwiderte der Bogt, „ich denle heute noch jo wie da⸗ 
mals, Mein Eutſetzen über die Entdedung des wahren Standes 
meines Gaſtes Hat fi noch gefligert, ermeife den Abgrund 
des Elendos, in melden eines ſolden Freiers Liebe meine Bela 
fürgen muB, ich fluce dem Geſchick, das ihr ein Frühes Grab 
bereiten wird, fo tie alte Sagen uns von flechlichen frauen mel= 
den, deren Liebreig Götter verblendet hat.“ 

er ſeid Ihr auf der richtigen Fährte, Alter!” trlumphirte 
huchdie ct a 3 es a u De R bi 
u ‚bo ud) noch einma 16 in 
eine 83. Einzelheilen ausgedachten Plan ne Kraul hr 
Lönnt nicht mehr jtoantend fein, feit Ahr dieſes gejehen. — Da, 
Teft noch einmal!” 

Der Wildmeiſter zog eine Pergamentrolle hervor, am welder 
ein mädjliges vielbebeutendeb Siegel prangte, — ein Siegel des 


Bogt warb bleich beim Anbfid diefes Docummmtes. 
— — 
den faft mit Gewalt in's Haus . * 


der Sonne?“ e 
en? 


Scheut unfer 


Bor das 
Alte, „warum ba —— A Mei mid 
Freien lann ih mi 


ber 
Am 


Am Fenſier ihres Thurmgemaches lehnie Gela, die Tochter 
des ** und ſchaute in's Thel hinab, nach dem Geliebten 


Schon ſank die Sonne tiefer und noch immer wollte er nicht 
erſcheinen; — doch Sehnſucht dehnt die raſch flichende Zeit zur 
unerträgfigen Länge, 
Gebuld, unruhig Hopfendes Herz, bald wird Er lommen und 
—— Gegenwart Lohnt Dir tauſendfach die Dual des 

Das Madchen wandte fih dom Fenſter und griff wieder zur 
een um mit Gejang und Spiel, tie er es Tiebre, den Freund 
zu 


angen. 
Ehtene Anmuth iſt oft eine gefäßrlihe Gabe für Frauen, 
wenn ein warmes Herz und eine reiche Phantafie fih mit ihren 


verfüßreri Reigen eim 

Gela Tin eben jo fe u geföchen. eine machtige Liebe 
als ſolche mi ch luth ſelbſt zu —— 
Fin 


von Vorfie umgab wie ein golbene® , warmes Licht 
Kind des Waldes 


— untiberfiehlic erſchien fie heute, wo die Schatten 
der Sehnfudt mit den Sonnenftrahlen des Glüdes ſich in ihrem 


teigenden Anilißz fritten. 
Das Lied, welches fie fang, entſprach der Verlfärung, in der 

ihr ganzes Weſen ſchwebte: 
«is feiner Mugen Feuerſtrahl 
Auer mid traf mit fühem Blich 
Da ward die Welt zum Wötterfenl, 
Zum Beben wacht' id auf, zum Bd! 
Die holde Scham trieb mir die Fluth 
Des Blutes in die Wangen, 
Berlündend in bewegier Gluth 
Der Liebe erfied Bangen ! 
Wie fie mid led in Bande jhlug, 
I lann mich mit mehr reiten ! 
Ftau Winne wuhte, fein und Flug, 
Bein Herz am ſich zu keiten! 


Da ertönte die Stimme ihre Waters : 

„Bela, Bela, komın’ ſchnell herab I“ 

Das Maschen erſchrack und ſchlug ſich vor die Gtirne, 

„Dein Gott!" rief fie aus, „ic Yabe ja vergeflen, melde 
PRigt id übernommen; welch’ granfames Ungefähr mic heute 
peingt, der Gegenwart des Geliebten zu entjagen.“ 

Sie raffte ſich aus ihren Träumen empor und mit dem fani« 
ten Grgenruf: „Ih komme, mein Bater!” eilte fie die Wendel- 
treppe hinab und beient den Burghof. 

Der ‚Vogt und ber MWildimerficr Hatten ſich inzwiſchen wieder 
in ihre Nifche begeben; fie ſaßen am Tiſche, als ſei michts vor» 
gefallen und wuhten den Anſchein Harınlos gemüthiicher Plauderer 
zu bewahren, 

Rur der Vater erfihien Gela ernfler als ſonſt, wie er fie mit 
den Worten empfing: 

„Dit Du bereit zur Heinen Reife, meine Tochter? Du weißl, 
u Did nur ungern, doch die Franke Pathin ſandte uns 
abermals eine fo dringende Botjchaft, fie glaubt one Deine Pflege 
nit genefen zu können,“ 

‚Sir legt ſolchen Nachdrud auf die einfache Bitte, mein 
un entgegnete Bela, „Ihr wißt ja, daß ich gehorde, wenn 


„Du biſt meine gute Tochter, Gott ſegne Di!” ſprach der 
—— in tiefer Bewegung, feine Hände ai Mädchens Scheitel 
egend. 

5 Gela umarmte ihren Vater und fprad: 

„Um Gott, Ihr meint über dieſe furze Trennung — unb 
müßtet doch ſicher fein“, fügte ſie ſchallhaſt Hinzu, „daß ich meine 
Rüdtehr nicht um cine Secunde verzögere,” 

Der Mildmeifter verſchlang mit dem Auge det Madchens rei- 
gende Geflalt und 7% 

„Rein, fie wird, fie darf mir nicht entgehen!” 

Seinen Triumph über das Gelingen der feingefäbelten Pläne 
bergend, miſchte er ſich jet in das G⸗ſpräch der Tochter mit 
den Vater, » 

„Holde Bela”, jprad er galant, „Ihr feib gleich dem blihzen⸗ 
den Strahle: ſchon und gefährlich; doch (Eure Sänftinuth heilt die 
Wunden , welche Euer Auge ſchlägt; Ihr feid mild und tröftend, 
wie Sonnenidein; fo holde Sefeligaft darf man der Leidenden 
richt a. 

Des Madchens Anmuth verwandelie ſich im Hoheit, als fie 
folde Rebe des unmillloınmenen Schmeichlers vernahm. Kühn und 
eniſchloſſen bob fie ihr Haupt empor und ſchien bereit, ein wibri« 
ges idſal von fi abzuwehren. 

Ihr werdet mid wohl begleiten, Wilbmeifier?* ſprach fie in 

mehr alt refignirtem, als aufmunterndem Xone, 
? „Das {ft ſchon ausgemacht, meine Theure, und verſteht ſich 
von ſelbſt; wer ſolche Schönheit dem Rauber überließe, der wäre 
ein Frebler, ein Thor!“ 

Als wolle er das Mädchen umſchlingen, trat er mit ausgebrei- 
teten Armen auf Gela zu; feine Leidenihaft durchbrach die müh- 
fan beiwaßrte Safjung und mit Innigfeit und Feuer rief er: 
ri „I ſchutze Di, meine Taube, an diefer Beuſt bift Du 

er I” 


Gela entſchlupfie der ihr zugedachten Liebloſung durd einen 
gewandten —— und emgegnet⸗: 

„Ih weiß, mas Ahr ſagen teilt, Wildmeiſter; dech ſpart 
Eure Worte, Ihr kennt längft die Aniwort, die ich Euch hierauf 
zu geben habe. — Darum lakt ums die Zeit nicht verſchwenden, 
eilen wir zu der Franten Bafe; wenn meine Gegenwart dort jo 
ubthig ist, twie Ihr jagt, fo darf ih euch mit zögern, ihr die cr» 
fehnte Hüffe zu Lringen. — Und vor Sonnenuntergang möcht’ ich 
die Etadt errrichen, denn Euren Mienen und Bliden nach ſeid 








Ihr jeibft der Räuber, vor bem ich mic fürdten inlihte, nachtlicher 
Deile allein im Walde I” 

Sie wandte ſich noch einmal zu dem Vogte, der ſchweigend 
vor ſich Hinflarrte, 

„Lebt wohl, Vater“, ſprach fic im Zone aufmunternder FFröhe 
fichkeit, „auf baldiges Wiederſehen! Vergeßt night, umferen Freund 
über weine, Abweſenheit zu tröften, Erzählt ihm ein Märchen, er 
hört fie gerne.” 

Doch der Vater vermodhte richt in das Auge feines Kindes zu 
bliden, uoch die dargebotene Hand der Tochter zu fuffen, 

Gela achtete defjen nicht, einmal eitſchloſſen, ſiützte fie ſich in 
das Unvermeidlihe, uxd als ob ihre Eile die baldige erjehnte 
Rüdlehr beſchleunigen lönne, flog fic voran, den Berg hinab, ihr 
Begleiter vermochte ihr laum zu folgen. 

„Flattere nur, Vögelein“, dachte er, „ich halte Dich doch feſt 
euf der Leimrulhel* 

(Bsztfegung felgt.) 


Klöfter und Mönche, 
Einiges aus Bergangenheit und Gegenwart in Spanien, 
von Hebwig Henrid. 





Wie ſchwer es ift, einer einmal vorgefahten Meinu zu bes 
gegnen, einen Irrihum, ber lange gehegt und als rechtsgültig von 
Mund zu Mund writer verpflanzt murbe, wieder eusjuroften, bes 
weisen "die vielen fi felbf und jeder Wahrheit widerſprechenden 
Uriheile Über Sparten, bie noch immer, troß manches belehrenden 
Wortes tachtiger Reifenden, ja jelEk im Angeſichle offen darliegen« 
der gefthidtlicer Thatſachen, als ganz und gebe hingenommen und 
mit wunderbarer: Hartnädigleit feisgchalten werden, Wei Spanien 
duc mehrere Jahrhunderte hindurch non dem finſterſten Hanatis- 
mus beherrjcht wurde, und während - längft das Nicht der Refor · 
malion allen Voltern ber Nachbarflaaten leuchtete, fort und fort 
unter der ganzen mitlelalterlichen Wucht römishen Papfitkuuns 
und allen Breueln der Inquiſition feufzte, jo kann man fid) der 
einmal gefaßten Borftelung nicht entſchiagen, auch Heute nech in 
diefem Lande den ausſchüeßenden und privilegirten Sig all«s 
Pfaffen- und Monchweſens zu fehen. 
ieſe Berge aber ij. ebenfo ierig, wie jene andere allge» 
mein verbreitete, als ob. man nur vom Wirbel bis zur Zehe be= 
wafinet in Sparien reifen und felbft fo feiner Haut umd Habe 
nicht ſicher fein dürfe, — ober wenn mar, Dumas'jhen Marchen 
(aubend, nod immer die Damen von Madrid mit hoch eſchurziem 
Rode den ‚Colero“ tanzend, oder eine Cigaretle im Munde und 
den rädhenden Dolch im Stemmpfbande fich vorjtellt. Won alledem 
findet ich nichts. Die Damen, durch Schönfril und Gragie aus- 
ezeichnet, find weder eiferfüchtiger, nad emancipirter als unfere 
ee Im Gegentheife fehlen gerade ihnen hiezu die erflen nolh · 
wenbigften Grundbebingungen: zur Eiferſucht ſtarle Leidenschaften, 
zur Emaueipation geiftige Bildung. Sie flhren feinen Dolch bei 
fi und verftehen es nit eimmal cine Gigareite zu drehen, gr= 
ichtweige eine folhe zu rauchen; fie lanzen aud nicht auf den 
Strohen und gefallen ſich leiber ganz ebenfo, wie union Sortfchen 
Frauen, in Nahäffung frangöfijcher Diode. Uuch auf ven Bällen 
don Madrid erden, gerade fo tie in Berlin und Wien, ſtatt der 
früßeren caratteriftiihen Nationaltänze „„Erangaise‘ und „Lan- 
eier‘ aufgeführt, — ſchlafrig möglichft ausdrudslos und in- 
dolent, hier wie dorfein trauriges Wahrzeichen für bie Errinerbung 
und Blaftrtheit unferer Geutigen Jugend 


Die Straßen, zu Anfang des Jahrhunderis und während der 
Unruhen langjähriger VBürgertriege von ürodlofem Giefindel und 
herumftreifenden Buerillabanden bebroht, find feit ver under dem 
erften Minifterium Er eingeführten und trefflih organifirten 
Givifgaxde (guardia civil) fo her und gefehetoh, iwie In irgend 
einem cutopdiſchen Staate, und nirgends viefleicht hat heutzutage 
der Reifende weniger einen räuberiiäen Ueberfall gu befürditen, als 
gerade in Spanien. a, nicht jr Ch aufſfeen allein, tweil yon 
der Civilgarde beit, hatte während meines achtjahrigen 
Aufentpaltes in biefein Lande Gelegenheit, mich der voliländigiten 
Sicherheit von Perfon und- Eigemhum zu vergewifſern, fondern 
daſſelbe auch bei meinen verſchiedenen Irre und. Wanderfahrien in 
die entlegenften, oft faum nod den Hirfen unſerer Pferde zugäng · 
lichen Bebtrgägegenden erfahren. Zu jeder Tag und Nachizeit 
duräfireiften tie, zwei 5i drei Freunde zuſammen, alle folde 
Gegenden. Wir führten, außer der Reitgerte, niemals eixe Waffe, 
und doaegen — nad) der Meinung der Ein ehorenen wenigſtens — 
als Ausländer (estranjeros) fiets viel Geld bei und; doch nie 
bin ich — ſelbſt an dem berüchtigten Kuſtenſtrichen nicht — bon 
irgend einem berbädtigen Blide, geſchweige feindfeligen Angriffe 
beunruhigt worden. 

Das ſpaniſche Voll iſt, die einzi obinz Valencla ausge · 
nommen (in dieſer einen lleinen oͤn En: ſtatiſtiſch us 
gewiefen, aljährlih mehr Morde unb Verbrechen jeder Art ver, 
als in dem ganzen übrigen Königreiche zufammen), durchweg gut» 
möütbig; nur wenn gereigt, weil dann ohne jede moraliſche Kraft 
der Selbſtbeherrſchung, wird es durch den fofortigen Ausbruch 
zagelloſeßer deſtialiſcher Wuth furchtbar. Sich in einen Hinterhalt 
trgen und mit Vorbedacht einem harmlos Vorüberlommenden auf 
fauern, wie wir dieß in Italien, namentli Neapel, jo häufig fin. 
den, widerſpricht der ganzen Ratur des Spaniers, der troß jahr. 
hunderlelanger Snchtung ſich ſtolz noch immer den ritterlichen 
Sohn ber Cid Campeador nennt, und fommt darum mur ans 

— vor, ſeliener dielleicht als in irgend einem enderen 
ande. 

Zrogdem bleibt Spanien. in der öffentlichen Meinung — fall 
mehr noch als Stalien — eine offene Diebshöhle, worin Seiner 
feines Dafeins ſicher if, — und obmweßl in jever Epecialgeiäichte 
Spaniens deutlich zu leſen firht, mie unter dem Miniflerium Mendi⸗ 
— durch Decret dom ge Te an einem Tage alle Mönhs- 
löjter *) aufgehoben und ihre Güter, Rebenllen und Gebäufigfeiten 

ur Zilgung der Staatsſchuld verwendei wurden, fo lann men, 
elbft Angefichts diefer geſchichtlichen Thatſache, von der Vorftellung 
diefes allerlatholiſchſſen Reiches die andere des finflerften Pfaffen⸗ 
und Monch?weſens nicht freien. Und dennoch beſleht Hier das 
eine fo volftändig mnabhängig und losgeſchält won dem andern, 
daß namentli unter den jthigen drüngenden Seitumftänden 
—— und Bayern fich manche nitzliche Lehre daraus ziehen 
lönnten. 

Man ift in Spanien jo durchaus und nur latholiſch, dak fel 
dem Gebildten jeder Begriff über Inhalt und Bedeulung PA 
Gonfefftonen mangelt, und ungähligemale murbe bie Frage an mich 

erichtel: ob denn der Broteftant auch an Golt glaube? Proteflant, 
ube, Mamelude, Atheiſt, — dem Spanier gilt Alles gleich, Ehri« 
fien find für ihn mar die Katholiken, und da bit jekt, troß aller 
Aufflärung bes neunsehnten Jahrhunderts und manches am, bie 
Gortet -dephalb gefieliten Antrags, der Guttus in Spanien nid 
freigegeben , fondern der Satholigiamus noch immer die einzige 
Aaattsch gebubete Meligiom dort iR, fo-Ieben bie Menchen ai 
den Ieidigen Kampf bet Seclenweſens, ſomit ohne jede geiflige &r- 





die Ronnentlöfer wurden auf ein Auferfleh Miniorum beig-ünkt 


EEE Güter nu Danieiben icks dagegen. 


und ihe 


leuchtung zwar, aber aud ohne Zweifel und gehäffiges Mißtrauen 
in die Glaubenstügtigfeit des Nächften, volllommen frieblih und 
harmlos nebeneinander hin. 

Im Intereffe der geiftigen Entwidlung jenes Bolfes, im In⸗ 
terefje der Wahrheit und Menſchenwurde f nun zwar zu wünfden, 
daß. biefer Friede, der euf Anbolem und Unwiſſenheit bafirt, im 
ſelbſibewußteinn Ringen nad Erlennlniß durchbrochen und endlich 
auch hier, im Geiſte des alten Fritz, ein Jeder nach feier Facon 
ſelig werde; aber ein gemüthlihen Mitleids lann man ſich trotz ⸗ 
dem nicht erwehren, wenn man einige Zeit in der gedanfen» und 
jorglofen Undefangenheit dieſes Volles mitgele‘t und an dem Sr» 
gen feiner „ wenngleich anf Unbewißtſein gegrändeten,, Toleranz *) 
Theil genommen bat und nun an die Nokhwendigkeit einer gewalt- 
ſamen Störung dieſes fait paradieſiſchen Zuftandes bentt. Freiti 
muß e3 fein; allein die Regierung hat alle Urſache, behutfam da= 
bei zu Werke zu gehen, Bor Allem follte fie wohl daran denlen, 
ducch eine geotdnelere und jorgfätigere Berwaltung des Landes, 
dur) energifchen Einhalt der allgemeinen fo entfittlihenden Defraus 
dation, durch Einführung tüdhtiger Vollsſchulen und eine dem Bes 
ditrfniffe der Zeit entipredende Entwidiung höherer Tehranftalten 
de! Volt erft für die Ideen heranteifen zu machen, für die es ben 

oben Kampf der Gcifler kämpfen und ben Kigen Frieden feines 

erzend preisgeben fol. Anf der Etufe ber Ktindheit, die es Heute 
einnimmt, wurde es nur opfern, ohne zu ernten, und Iosgelöft von 
den Bängelbande des Glaubens, ohne geiftige Selbſtſtändigleit, 
jeden inneren Halt verlieren. Es wäre daflelbe, ala ob man cinem 
unmlndigen Rinde feinen fröhlichen Gottglauben vo? Beiliger 
Wunder, das heißt fein innerftes Gemüthsleben , zerftören wollte, 
che fein Ueines Hirn im Stade ift, den großen ratienalifiiichen 
Schöpfungsqedanten in fih aufzunehmen. Dem bie Spanier find 
Kinder an Begriffen, Finder vol Einfalt und Liebenswürdigleit, 
und lindlich, wie fie ſelbſi, iſt ihr Glaube, ein heitres Spiel der 
Pfantafie, eine Art Fauberntärchen mit dem ganzen Apparate gnä« 
diger Feen und tudiſcher Kobolde, die bald wohfkätig, bald feind« 
feltg, Tohnend oder rafend in die Geſchide der Menihen eingrei⸗ 
fer. Gott felbft fpielt dabei die ziemlich unbedeutend Holle eines 
conſtitutionellen Königs mit verantwortlichen Minifterium und ums 
geben von einem Schwarme cinflußreichet Gunſilinge. 

(Boriicgung folgt.) 





Mannichfaltigkeiten. 





(König Leopold über feine Tochter Charlotte) m 
einen bon „Senex‘ gezeichneten „Gingefendet“ der „Zimes” 


). Es ift mir in den acht Jahren meines dortigen Aufenthaltes (haupt 
ſachtich Andalufien) nit ein einziges Mal vorgelommen, daß ich um 
irgend eime religidfe Hebrrgeugung wäre gefragt oder zur Theilnahme 
an ihren firlichen feierlihteiten wäre aufncforbert worden, unb and 
von Dben herab wird die perfönlice Freiheit mur dann gelägrdet, 
wann eine ben Gtnatägefeien feindliche Profelytenmaderei zu Grunde 
Liegt. So schhah e8 in einem vor wenigen Jahren vorgelonmneren 
Falle, ber auf die entflcienbfe und achäffigfte Weiſe in dım-antläns 
viihen Seitumgen atsgebsutet, fih Tediali karauf reduchte, dab tinige 
lüderliche td bereits 'niehrjach wegen gemeiner Wergebrn, als Dirbe 
Rabl, Beteng ıc. befttafte' Subject fih ven engliſchen Miſſtanäten im 
Gibraltar dazu erfaufen Lieken, für Berbreitung des Proteflantismus 
in Undafufien durch Troftäiden und dergleihen zu wirken, bariber 
bon "er Regierung fe nommen und im allerdings nicht fehr mene 
benfreundlicer Weite behanbeft wurden. Bo darf mar bei -birfer 

eblung die Glaffe vom Menfden , melde fie betraf, vicht aufer 
Acht lafſen Ich jelbh war damals in Granada anweiend und erlannie 
in einen der Kauplagitatoren, einem herabgelommenen Gutwader, 
eimeß ber übelbeleumundetiien Eubjecte bajı 


finden wir imtereffante Ausſprüche des Königs über feine und her rollie das SgFiff unter den hohgehenden Wogen, die 

Tochter, die ımglüdliche Gharlotte, nahmaliae Katferin von Mexico:| Serlr tobte mit af ihren und da man auf 

Don ihrer Schönheit (fie war damals ein ſchlantes, junges Find) | derartige Ereignifie nicht gefaßt geweſen, ſo brach zum Ueberfluß 

ſprechend, Auherte er fih: „Ich denke, fie toird die ſchönſte Prin- | noch eine —— on aus. &8 war eine [hredliche Nacht 

fin in Europa werben; wenn das nur Glüd bringen könnte!“ | und weiblich bie — ber zufammengerätielten Bafja« 
nad einer Paufe fügte er mit dem ihm ei tere, als der Morgen aubrach mit ihm Die 


uth, bie fie Dies 


Lächeln hinzu: „Sie twiflen, ich lann mir nicht fi ish, daß hs Mal fiher und wohlbehalten in den Hafen und nad den heiß⸗ 


meine Gemahlin (Königin Louiſe, Ludw 

erne geheiralhet al, und was mich detrifft, % will ich nichts 
agen; tmir Beide hatten eben andere Anfichten. Aber jeder 

eit unferer Verbindung hat mir mehr und nr gegeigt, waß für 
eine bortreffliche und Iiebenstwürbige Perſon fie ift; iine ere 
Kinder Hat fie ſchon fo manche liebenawurdige Aeußerung gethan. Es 
war ihr Wunſch, daß unſere Tochter den Namen Gharlotte erhalten 
ſolle. Sie ſagte: „Ich weiß, daß Ihr Herz der Pringeffin Charlotte von 
England gehörte; es ift eine Vebe, die mit vielem traurigen und 
rüßrenden Erinnerungen verfnüpft if. Möge unjer Sind auch jenen 
Ramen Eharlotte tragen, und ich flehe zu Gott, daß ihm bon dem 
——— die jo ieh, t8 zu Theil werde, außer 


(Ein vergejjener Koſal.) Ein Parifer brief erzäßlt: 
Spät nod erfährt man, daR au ber Saifer von Rußland, wie 
es anderen gemdßnlicgen Sterblidien wohl paifirt, auf der Reife 
etwas bergefjen hatte, nämlich einen Kofaten, der bei der Nüdlehr 
des Mongrchen auf der Station Creil Heben geblieben war. Der 
arme Kalmude verfland fein Wort Franzöſiſch und bie Franzoſen 
der Station feine Sylbe Ralınndiid. Es entipann fi) um feinet- 
willen alſo folgende telegrapbiiche Gorreipondeng: Greil, Nr. 1752. 
Kofat auf dem Bahrıhofe vergefien. Sein Geld, Steinen Tabat. 
Mas mahen? — —— Rr. 2372. Koſol gegen Entihä- 
digung Herfenden. Tabal — Creil, Nr. 1797. Koſal 
abgereiſt mit Train 119. und f. — Petersburg, Nr. 3520, 
Kojak in gutem Zuftand erhalten, Transport bezahlt, Bahnhofschef 
Orden erhalten, 

(Keine „natürlihe Gränze”.) Zwiſchen Hamburg und 
Altona, am fogenannten „Schalterbfatt“, liegt ein ziemlich bebeu- 
tendes Grundfiüd, welches in früheren Zeiten lange Jahre hindurch 
unter dem Namen „der Schintenkrug" befannt war. Diefes Grund» 
Be liegt derartig auf Altonaer und Hamburger Gebiet, daß die 

tänge mitten hinburdführt und zwar in einer ſolchen Weife, daß 
in einem der barauf erbauten Mohnhäufer der Grängflein auf dem 
Feuerheerd in der Kuche eingemauert ifi. Diefes Grundftüd ift jeht 
bon den Erben des verſtorbenen Maurermeiflers Jacob C. Harder 
an Heren Joachim Lühr für 65,000 Dart-Banco angen, 
und e wurden bei der Umichreibung 40,500 M.-B. für das 
real Altonaifcher Seite und 24,500 M.B. für das Areal auf 
Hamburger Gebiet gerechnet. 

(Geftrandete Bergnügungszügler) Der Dampfer „Al 
bert Victor“ Hatte Kirziih in London 200 Berguligungspaflagiere 
an Bord unb bie Sabıt Kafe mar eine 


es Mal, flott zu werden. 
worden, daR 


ipp’s) mid) | erfeßnten Speifefälen führte, 


Gorreipondenzen. 


Bad Salzhauſen, Ende Hugufl. 
Die Nummer 231 diefes Blattes enthält einen Eorreipondengartifel von 
bier, worin die dem Babe drohende Geſahr burg Verlauf der Saline 
und des Vergmwertes zufolge Antrag der Ständelammer beklagt wird. Es 
bedarf diefer Ürtifel einer Berichtigung. Es ift mämlich der hiefige Salinen ⸗ 
betrieb | feit einer Reihe von rar u und nur no ein Gradir ⸗ 
bau zu meden beibehalten, reſpective hierzu ganz Iefonders eingerigtet, 
namentlid mit breiten Umgängen behufs Inhalotion der mit Galzipeilden 
gelämwängerten Zuft morben. Es konn allo vom reinem Verkauf ber 
Saline feine Rede mehr und was das Braunkehlenbergwerl betrifft, fo 
it deſſen Exiſtenz für das Bad ohne Bebentung. Bon einer benbfihtigien 
Aufpebung des Vades und einer Veräußerung bes zugehörigen Urcals neh 
Gehäulichteiten verlautet aber bis jetzt Nichts, Au darf wohl mit Net an 
einer dberarligen Abſicht Seilens der großh. Staatsregierung gezweifelt wer» 
den. Denn ei ls wurde Die Bernuhtung des für bie ganze Werlerau 
eine Sierde und einen Erholungsort bildenden Parles geradezu als Bandar 
Uemus fehen werden mäffen; andereniheils bürften daraus faum bie von 
dem Husihukreferenten der Kammer davon ermartelen Voribeile für den Fis« 
cus refultiren. Ermägt man nämlid, dak von dem eirca 100 Morgen großen 
Areal des Parfes, theils wegen feiner Vodenbeſchaffenheit theils wegen der 
Zerrainnrhältnifie, faum mehr als ein Fünftel zur lanpwirtaigaitlicgen Bes 
nugung geeignet erſcheinen, währen vier Bünftel mur als Waldboden ver= 
menbbar und großentheils amd; bereits verwendet find, fo iſt nicht abzuichen, 
wenn nad) Anficht bes Finanzausſqhuffes einmal verkauft werben jo, warum 
derfelbe nicht Lieber vorfälägt, an einer anderen, zur Feldcultur geeigneteren und 
au in Bezug auf das lolale Bedurfniß günfliger gelegenen Stelle eine gleich 
große Flache Domamialmaldes als Hderland fe veräußern. Bir glauben 





hiernach die Befürdtungen des geehrien Verfafſers genannten Artilels, defſen 
Anfigten über die Borzlige des Babes wir fonft volllommen theilen, als 
völlig ungegründet bezeichnen zu durfen. Zu bedauern bleibt es jedoh Immer» 
bin, daß dur derartige Unträge der Kammer daS kaum wieder befefigte 
und duich eine gefdigerte Frequenz fih fun de Bertrauen auf die Gr« 
palkung bes Bades fies wieder von Neuem erſchutiert wird. Wir geben uns 

igens der zuderſichtlichen Hoffnung hin, dab die großh. Gtaatäregierung, 
von höheren Rüdfichten geleitet, ein % vortreffliches una wirffames Bab m 
Salzhaufen, das auch dem minder Beimittelten leicht zugänglich iR, aud ferner« 
din erhalten und nach Kräften zu deſſen Gmporblühen beitragen werde, 


Kunfts und Literatur⸗Notizen. 


Die „Eälefiie Zeltung* Hält die Rachticht vom Tode des ſchwarzen 
Tragöden Fra Aldridge, die neuerbings von mehreren Bläittern mit dem 
Hinweis auf feinen aus Ummerifa gemeldeten Aufenthalt in Wisconfin be» 
tmeifelt wurde, aufrecht Der Brief, auf den ſich jener Zweifel Rüge, müfje 
Tedenfalts von älterem Datum fein. er — 

and in Sturm und Drang,“ ymeite lung. „Für- 
ften Eee, von Zouife Mühlbad. Bier Bande ———— 
Die Berfaflerin jet das Werl fort, deſſen erſte Abiheilung wir in Nr, 6 
dieler Blätter beſprachen, und Er dieß mit gleicher dramaliſcher Lebe ndig · 
feit, vielleicht mit zunehmender rligkeit, indem fie das urlandlich @e- 
fdjehene und Geredete zu ergängen judht. Gorihe und Schiller mit ihrem 





Mär die Wenartise antwortfih: 3.6. Ri — Tens and Berlsg: Heller zum Rob in feanifu a DA 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Rublicite: 
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Gela. 
Ein Tag aus dem Leben reines Fürften. 
Rad einer Bolläjage von ***) 


(Bortfegung,) 


R I3 er W ſternde Laub und 
Wo a?” fragten der Wind, Ddas- jil ul 
die murmelnde Quelle. — 

„Was wird aus meiner Bela?“ De das Ser bes Batert, 
das mit bangen, wilden Schlägen die Bruft des Greifes erfchliiterte. 
us —— rief ſein Gewiſſen: „Graufamer Vater, was haft 

1 — 


gethan 
Das Ccho diefer Mahmung tönte dem Alten bon den Mauern 


u 3 
„Mein Gott, mein Gott!” rief er im feinem Schmerze, „lonnle 
* 3 xt fi * Bode b hend 

üttert fant er zu 1, bie eben od, flehend emporge- 
hobenen Hänbe bergen fein weinendes Untlip. 

„Wo ift Geln?“ Fragte abermals eine Stimme, deutlich und 
erfennbar, eine menſchliche Stimme 

Der Greis blidte auf und ſah im ein leuchtendes Auge, das 
mit Beſorgniß und Schreden auf füiner verflörkn Geflalt hafiete. 
Bor ihm ſand, [hen wie ein Engel, der Sterblice zur Anbetung 
zwingr ber fremde Yünglirg, ber Urheber feiner Leiden. 

richlele fi der Gebeugte empor; Groll und Schmerz, Bir 
feine Srele marterten, braden fid Bahn und auf das Haupi bei 
Beindes f&hlittete der Gequolte das Überfliekende Maß feiner Leiden. 

„Ih habe meine Toter Eurer falfhen Zauberei entzogen!” 
fprad der Greiz, fein zuruendes Auge feſt in das des Junglings 
bohrend. „Rein Gautelbiib tie zu erreichenden Gllides, tem Traum 
von Breigeit und Macht fol die Niedriggeborene, die Hörine be— 
rüden! Entſagung, Glüd, Pflicht, Ehre des Armen, hab’ ich ihr 
3 Bater zu lehrcin. . . . Ihr werdet meine Tochter nie mehr 
® n 7° - 
„D ſpiecht, Alter“, flehte der Nlugling,, „two babt Ihr fie 
verborgen, in welden Kofter ſchmochet die Arme? AG reite hie, 
meine Liebe folgt ihr und findet fie, und ſolll' id) bis an der Welt 
Ende fie ſuchen müſſen!“ . 

„Ih weiß, daß Ihr machtig und film fein“, ſdrach der Vogt. 
„Ich bin ein Höriger, leln Fleächen Erde ii mein, als das Grab, 
worin einft aneine Glieder rohen, Sioßt mich nieder, tödiet mid. 
Gemaltiger, Wer wirb es wagen, Euch zu Gericht au fordern? 
"er, Euren Wünſchen entgegenzutreten? Nur bes Vaters Liebe 
farm «3; darum auf, mordel mich! Zogert nicht, dann fo lange 
ich noch ame, werd’ ich meine Toter Furem Auge verbergen!“ 

Zorn umd Verzweiflang kämpften in den Micnen des Yüng- 
fings, Die Heftigfeit bes Alten entixgte Ihn. 


Samftag, ben 21. September 
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_ «Ih bin kein Barbar*, rief er, „id bin kein Räuber! Gele 
ft mein. Die Liebe ringt mit der Liebe um der Befig! 
Ruft Sela herbei, fragt fie, ob fie mic fürdtet, ob fie einmilligt, 
mi zu verlaffen? — Sie allein foll mein Geſchid entſcheiden, 
nur wenn fie mich aufgibt, entfag' ich ihr!” 

Doch der Greis blieb flumm und umerbittli, gleich einem 
ehernen Standbild auf einem Grabe, Die Hände Eallten fi au 
- Steinplatte des Tiſches, am den ſeine Hinfintende Geflalt fi 


„Ihr beharrt graufam auf Trennung”, rief der Jungliug. 
„Wohlan, die verftohene Tochter gehört dem Gelichten, — Stiche 
mir bei, Gluck, das dem Kuhnen Hold it, und Ichre mich ihre 
Spur auffinden!” 

Der Jüngling eilie vom bannen. 

Der erfle Gram, den die Jugend empfindet, gleicht dem Ge» 
toitter, er ift beftig, aber lutz. 

on Entwürfen und Zweifeln, wie er bie Geliebte, wo er fie 
finden könne, gemartert, ſchweifte der Yüngling plan und zielios 
im Walde umler. : 

Die Nacht \enkte fi auf den Forſt herab, dem Manderer jede 
Spur feines Pfades verbüffend, 

Der einſame Water Iniete im Gebet und Thränen im Gemach 
feiner Gela, beim Gedanlen an ihre Nimmerwieberlche voll Ber 
zweiflung an bie Bruſt ſchlagend. 


Nacht. 


Der Mond kampfte mit ſchwachem Strahl gegen die Schatlen 
des Waldes und der Naht, die im riefiger, ernfler Hoheit, der 
ganzen Wirt non Schreden und Gefahr, womit die gefchältige 
Vhamaſie der Menſchen He erfüält bat, Über der Erde brütet. Das 
bieihe Dämmerlicht erhöhte das Geſpenſtiſche ber Slille, oelche 
ringsum hertſchte. 

Zuweilen ertönt das heiſere Gelrelſch eines Raubbogels, das 
Echo der Felſen erwacht und murmelt unverflärdliche Fluche. Die 
Nacht erhebt das träge Haupt und ſchüttell die ſchwarzen Loden, 
denn ſinit fie ſchlaftrunten zurlick im das vorige Schweigen mud 
ihre Schleier lagern über der Sladt und der Burg, über Feld 
und Wald. 

Friedlich fehliefen die Bürger Binter ihren Ringmauern und 
Mäflen, das Kreuz des Erlöſers, Fromme Sinnſprüche an ber 
Porte ihres Haufes angebracht, Fleiß und Tugend innerhalb ihrer 
Räume, ſhilhien fe vor dem böfen Feinde und a’ feinen Kobol · 
den, die Nachts im Freien ihr Weſen treiben, 

An den einfamen Burgen, die draußen im Walde gerftreut 
liegen, hanften jie bagesen ungehindert. , 

Da wanderten die Geiſter durch die weiten Hallen, fliegen. 


hinunter im’? feuchte Berlieh und erbitoeten ee Qualen der ewig „TEL Niemand mir zu meinem Recht⸗ verhelfen, fett mir 


Ruheloſen, der ewig Gebannten | Reiner bei, der Entflogenen nadhzufeßen!?“" tohte der Wildmeiſter. 
Ha, wie Mapperten die dürten Knochen, wie froren fie, bie „Schafft Euch dıe Braut jelbft zurüüd und laßt uns in Ruh’!“ 
armen Gejpenfter. j — ihm Die Aufgeforderier. 
Gela wußie es, der Vater hatte es ihr erzählt, wie fie neh „Euer feines Lieben wird ſchon einen Befleren finder, als 


ganz Hein war, — Ihr ſeid!“ Hhöhnten Andere, 

„Über es geſchieht ihnen ſchon Rei”, meinte damals das „Da wären wir Thoren, wenn wir's mit ihrem Beichüßer 
Huge Rind, „fe follten nur fortwandern, immerfort, ohne Raft {verderben wollten!“ riefen Einige, 
und Rufe, bis zum jängften Gerichte! Denn fie hatten ja ang] 5 war wohl bekannt und man muntelte bie und da, daß ein 
im Leben Böfes getsan und ihren Mitgeihöpfen Alles geraubt, Machtiger Gela Tiche, aber heute ward diefe Bermulhung zur 
was das Leben zum Leben macht, das Licht und Die Freiheit" Gewißheit. 

Anne Gcla! So früh erwachtes Gefühl für Gerechtigleit lann Dan las es ja deutlich in dem ſtolzen Zügen, bie vom Lichte 
Did jelb nicht fügen. j Rrabiten,, das eines Ruhmvollen, Gemaltiger Liebe auf fie wert. 

Gewalt und Lift drohen auch Dich in ewige Gefangenſchaft zu Ihr umerhörted Gebahren, die Ruhe und Faſſung, melde fie 
fürzen. Schredlicher als Berftogung in's Burgderließ erfeheimt Dir fdabei gezeigt, waren jet erklärt; dem kein el, draußen vor 
das Schid al, weiches Dir Heborftcht ; eher entjagteft Du auf ewig|per Firdenthür fland eine Echaar gewappneter Ritter, bereit ihrem 
dein Licht der Sonne, als dem Blid in das Auge des Geliebten, | Wink zu gehorchen. So had) verftieg fi) die Phantafie der durch 

Klug, mit weitaue ſehender Berechnung , hatte der Wildmeifter ) Gelas Entfttofenheit Verblüfften. j 

Drohungen umd Birten: des Wildmeiſters fanden lein Gehör. 


Alles zur raſchen Bermäßlung in der nahen Stadt vorbereitet. 
Virle waren in’s Vertrauen gezogen und Alle ſtimmten mit dem] Umſonſt zeigte der verfchmähte Freier dem. Bilrgermeifter, wie dem 
Wildmeiſter Überein und — ihm beizuſtehen, als habe Geiſtlichen, den Befehl des Kaiſers, welcher die Trauung zu bolls 
ieſer einen Talisman befeffen, der Berhältniffe und Menfchen | ziehen gebot. 

„Unmöglies fönnen wir nicht bolldringen, die Braut‘ hat 


feinen Wünſchen unterwarf. 
Bei der Pathin angekommen, die leinekwegs kranl war, fondern| Nein gejagt, bie Kirche darf Niemand zum Meineid zwingen“, fo 
antorteten diefe dem Uaglüdlichen. 


in feierlichem Staatägewand, im ihrem Due: Gela und den 
Verzweifeind ftand der Wilbmeifter_ und betrachtete in fhummer 


Wildmeifter empfing, wurbe bie unfeefwillige Braut gejmridt. 
Kr Widerftand war vergeben. ° ut fein Föftliches Wertpapier, das Schreiben des Kaifers, deſſen 
breis jo plöglich gejunten mar, 


Endlich, zum Erflaunen Aler, machte freimiliges Nachgeben 
Mit’ridig nabſe jetzt ihm cin Freund und flüſterte ihm ige 


der * die Be: Gewaltmittel unndthig und die laum 
noch Verzweiſelnde fügte fich, ſcheinbar ruhig, in ihr Schidjal. Worte zu. 

Di vernichtet ſchlug der Wildrheifter die Hände vor’s Geſicht 

hund der Freund zog ihm mit Gewalt hinweg. 


Der Pfarrer, der üfter md die Zeugen flanden bereit, die 
„Komm’, loum'!“ drängte der Theilnehmende, „ic weiß einen 


heilige Handlung in aller Form zu vollzichen. 
ine Menge ung + füllte das Schiff der ſtirche und der } 
Schiupfwintel, wo Du ſicher Liſt. Tu mußt Dich verbergen. 
Die beiden Männer eilten durch lleine Seitengafjen dem be · 


Heine Altar war mit Blumen geſchmüdt. 
Als aber der Pfarrer Die Hände der Braut in die bes Bräu- 
zeichneten Berftede Kr Ueberall tönte ihnen ber Jubel ber Bür- 
ger entgegen, die Anflaiten trafen, ihre Häufer zu ihnüden. 


figams zu legen ſich anſchidte, als Gela mit ewig bindendem Ja! 
(Sur folgt.) 















den Verluſt ihrer freiheit, igrer Liebe befiegeln a — da Hang 
ein mächtiges „Nein!” aus des Mädchens liebliche m Munde. 

Die Menge ſtarrt immer verblüfft, wenn das Gegenlheil von 
Dem gejgieht, was fie erwartet Hat. 

Die gothiſchen Hallen tönten Gelas Rein! in hundertfältigem 
Echo nad, den verſchmähten Freier höhnend — — doch dic Sn 
— weilien, in den Boden gefeſſelt und ſtummer mie die 

leine 

Einen ſolchen Contraſt bildete Gelas mannliche Entſchloſſenheit 
mit ihrer weiblichen Anmuth, daß ihr Unblit die Wirkung des 
Medu ſenſchildes ausübte, 

Auch wurde ſie Den zu Boden geſchleudert haben, der Miene 
a 8* ſich ihr in den Weg zu ſtellen. Doch davor hülete 

aud Feder. 

Zu jener Zeit glaubte man underbrüchlich an die Einwirkung 
böfer ober guter Seifer, fah man feinen Mitmenfhen überraſcheude 
Dandlungen begehen. 

Mit dem Mönchen mar nicht zu 8* fie ſtand mit dem 
Zeufel im Bunde oder unter Gottes befonderem Schutze. 

Mochte fir ihren eigenen Weg achen, Niemand fühlte ſich be- 
xufen, mit einer zum Aeußerſten (emtihlofjenen anyubinden. Und 
daß dies gefährlich jein würde, Ichrie Geias bleiches Antlig und 
—2 Blick, der mit Verachtung die bei der Jnirigur Be 

a ftreifte, 
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ſtloſter und Mönche. 
Einiges aus vergangenheit und Gegenwart in Spanien, 
von Hedwig Menrid. 


‘Fortfegung.) 


Die eigentlichen Zügel der Regierung hält die Königin Mutter, 
inmitten 33 mweiblihen Hofftantes , in Händen uud au fie gehen 
ale Anliegen und Biltichriften des Volles. Die Heiligen find die 
Dertrauten aler Heinen Wiferen bes Lebens, und ba = 
Feben eigentlih nur eine fortgefeßte Kette folder Miferen iſt, jo 
wird, vermittel® dieier Ganoni ten Ol _ oe — 

afill barlicher Verlehr zwi mmel und Er - 
er eye duch allerlei Im und Feſtzüge, als Progej= 
fionen, Kirchweihen und dergleichen gefeiert. Soldier Progjfoner 
und Sirdienfeite gibt es die Menge; bie ganze Frohnteſchrams· 
woche iſt ein: forigeje te Serie veligiöfer ———— weil Lie 
innig hiebei Fed eit und Meitle, ſelbſt in der außern Form. 
fid) verbinden, drängte ſich mix in dem erſten Jahre ineined jpa- 
En ee DE 3 Tb eh de 

feier und ihr en, gleich einer Opfergabe, vor dem Wa ambla in Granada, leich 

Frag — a * zubrachte, war, tie immer, ſchon Moden lahg zuvor feſtlich 


für biefe Frier hergerichlet worden: in der Milie bes lat 7 das 


berzeißlicfte der Stinden und machte ihnen die fpätere harie Ent: 


Allergerigfte in einer Art Tharmchen oder Supelle, von fühnstichen !behrung nur um fo empfindlicher, Und fix entbehrten oft auch des 


Blumenbeeten mt Leinen Waſſeriunſten und allerlei Flitierwerl 
umgeben; dicht Daneben Heine Stände mit Spiel» und Naſchwerl 1glichen 
für die Kinder, Rund um den Plaß war mit viel Koſten aus rung ihnen ausgefept 


HDolz, Leinwand, Papier und buntem Tuche ein gededter Eäulen- 
gang errichtet, deſſen innerer Schmud in einem großen Aufwande 
von Helligenbitoern, göldenen Spiegeln, Fahnen, Wappen und far 
bigen Ampeln befiond. Die Hauptzierde des Plahes aber war über 
diefem Sänlengange angebracht, wo in regelmäßiger Entfernung 
don einander die Sfatuen der zwölf Apoflel hoch und ernft. und 
gravilätiih, in die Luft ragten, die jeweiligen breiten Zwiſchen- 
räume zwiſchen einem und dem anbern Apohel mit großen grell« 
farbig aufgetragenen Tableaux ausgefüllt. Diefe Taäbleaux nun 
waren das Merlwücdigſte, wos ſich Bei religiöjen Feierlichleiten 
wohl auffinden loßt; denn fie ftellten nicht eiwa erbautiche Scenen 
aus der heiligen Geſchichte ober jonftige Verberrlihungen der las 
tholſchen Kirche dar, fondern fie waren durchaus ea Ins 
yatt3, eine ldarrilirte Geißelung unjerer modernen Zuftände im poli⸗ 
tijgen, ſocialen und Privat-Leden. Namentlich fpielten die Thor 
Seiten und Geichmadlofigteiten der Mode eine weſentliche Rolle 
hiebei, und es war dußerſt humoriftiſch anzufehen und für den 
religidſen Ernſt des Bolles bezeichnend, wie zwiſchen den würdigen 
Gejtaiten von Petrus ind Paulus ein Crinolin-Magazin oder 
Aehnliches mit dem ganzen hiezu gehörigen Appurat pigxanter Un- 
I rer don entſprechenden Sfnittelverjen begleitet, ſich 
aufthat. 


eg? denn ſelbſt die 5—6 Meales — 40 Kreuztt) 
nterhalteß , ben bei Einziehung der Kloͤſter die Regie 
heite, wurden mur ſehr unregeimägig begahlt 
und Börten bald ganz auf. Arbeiten haften Be nicht gelernt, aind 
um fie in ihrem geiftlichen Stande zu deſchaftigen, bätte man erft 
eben fo viele neue Pfarreien gründen müflen. 

Ich ſelbſi wurde eines Tages in Granada vom innigften Mit- 
leiden ergriffen durch den Anblid eines fol armen „‚traile‘* 
(Mind), der hemd» und firumpfios, den bürren Leib laum noch 
ben ein paar ſchmutzigen Zumpen bededt, am Wege lag, und, die 
gefaltchn „Hände ‚nah mir ausgefiredt, mit matter, bebeuder 
Stimme flehle: 

„Um Gottes. Barmherzigleit willen, ein Almoſen für. diefen 
armen, ausgeftoßenen. Kiofterbruber!* 

Ich näherte mich ihm. Nur an ber Tonſur auf feinem Scha-⸗ 
bel war. noch ber frühere Beiftliche zu erkennen. 

„D Here“, rebele er. mich wicder an, „eB ift heute zum erflen 
Mal, daß ‚ich beitle; allein mem Elend ift fo grängenlos, ih weiß 
leinen andern Austveg mehr. Zu alt, zu hinfallig zur Arbeit, obme 
Familie, ohne Heimath, ich feit zwei Tagen nichts über die 
Lippen gebracht und Heute Racht auf freiem Felde geichtafen. . . . 
Heute Abend num wollte ih mid bis zum nädften Dorfe jälcp- 
pen, um zit verjuchen, ob id) bei den reihen Bädern von Alfacar 
ein Brod und’ ein Obdach fände, 9 dachte, in früheren Zeitın 
haben fie ja ſo manches ſchöne Stüd Geld an unſerm Kloſter der - 


ja 
Daß in einem Lande, wo die Religion mit fo viel Humor ge=|diert, do fie mir heute ſchon ein bischen was davon blirfen zu» 


würzt mub faft mur als heiteres Sinnenfpiel betrieben wich, euc [Kommen laffen. Uber meine Kräfte reichten nicht bis dahin, ich 
igre Priefter fein re Regiment führen, verſteht fih von jelbft. Imufte Hier liegen bieiben, Hier zu Mühen des Kloſters, das einfl 


Der jpanife Geiftlihe ım Allgemeinen ‘zeichnet ebenfo dur 
Stupidität, als jobiale Gutmilthigfeit — Er a. ai hau 
Amtes ift und zu der qußerlichen Repräfentation feiner Kirche ge- 
hört; im Uebrigen lebi er gern und läßt leben. Won dem römi- 
iden Stuhle weiß er nicht mehr, noch weniger als jedes feiner 
Pfarrlinder au; den geheimen Umtrieben ‚und: offenen Racina- 
tionen, welche von dort aus bie halbe Welt regieren, Hi er gänglich 
ven Kom verierihet jeine Kräfle ju uinfichtig, um fie in einem 
ande zu bergeuben, von wo aus bis jeßt ihm feinerlei Gefahr 
droht; die tügptigften Köpfe muſſen fiets da eintrelen, wo der Bo- 
den, don gefährlichen Neuersiugen unterwäplt, dem Kampf der 
Seen ein offstes Feldlager bietet. Darum gehören gegenwärtig 
jene finfern, fanatijchen Rergeftalten,, wie man Ihnen bei ums 
auf jedem Schritte begegnet, in nien zu ben Seltenheiten. Bon 
Mönden aber trifft man felt jenem ewig denlwürdigen Decrete 
dom 8. März 1836 feine Spur mehr, und nur hie umb da wege» 
tiet noch in irgend einem uralten, berfämmerten Frännden, mit 
dem Priefterzeihen auf dem Haupte, das jene ataflrephe über 
febt und am Wege betieinb fein armfeliges Dajein bis Beute forte 
geſchleppt Hat, ein trauriges ————— daran fert, trau- 
rig, weil, wie gerecht auf immer eine Sade fei, der Einzelne, 
der ihr zum Cole fallen mußte, darum nicht minder beflagens- 
werth bleibt. Wer, dem ein menſchliches Gefühl im Herzen fchlägt, 
würde nicht flir Abſchaffung der Sclaver 
den reihen Plantagenbefiger,, der dadurch zum Zettler wird, ber 
dauern dürfen? Unter den Zaufenden von Wonchen aber, tele 
damaft ent ihren ern ud 9 netten Sloßenncuern bertrier 
3 Be Se in Pi 
ngen p eben wurden, find 
geuis mande , welche in vollfiändig —— ſeligem SHT- 
ben durch leinerlei Unrecht das harte Loos das fie ge 


men und dennoch 


teoffen, der- |f 
ſchuldet Gatten; denn wenn Re d Höferli Wohl⸗ daz in jeder Anabe \ in der. „fi 
Icbens des Guten auch ger Ah, ey bi ie hs I he unfere Beam mit Prügel, 


meine ganze Glüdjcligteit ; meine Familie, meine Heimalh, mein 
Alles war!” j 

Ich blidte auf; wir waren am Fuße der Karthauſe jenes einſt 
fo mächtigen und reien Kloſters, das auch heute noch zu den 
wenigen zählt, die der Zerſtörniß und dem Unmanblungsprogeffe 
der Seiten wenigftens in fo tweit widerſtanden, daß fie richt ginge 
lich wiedergerifien oder, jedes Scmudes beraubt, mie viele andere, 
zu Kafernen, Magazinen oder Gefangniſſen bemupt wurden, ſondern 
ın ihren Haupttheilen imangetoftet und felbft mit einem Reſt ei. 
ffigen Glanzrs, als Denkmal der Vergangenheit, ſich in umfere Zel- 
ten übertragen haben. L 

Dem Armen verfügte die Stimme, und don Hung und Auf- 
regung bewältigt, brach er ofmmädhlig zufammen. , . 

Ich brachte ihm mit Hülfe einiger freundlichen arrieros Eſels · 
treiber), die gerade des Weges lamen, in eine nahe venta (Schente, 
deren es auf diefer Straße, wie iiberhaupt im bem ganzen Umfccije 
der Stabt, eine Menge gibt. — 

Der Mein, weil oetroifrei, lann bier immer um einige Kreuzer 
billiger en torrden , als in der Gtabt jelbft, und werben 
diefe vorfläbtifgen Wirthihaften darum namenllich bon dem ärıne= 
sen Kheile der Bevölterung fark befucht. Daß fie dabei häufig 
auch. eine Stätte bfutiger Raufereien don erhipien Köpfen toerben, 

e bon jelbft. i 
vr. 8 — —— von Granada San Juon de Dios 
werben fon am Vorabende vollathumlichet Feſte ganze Säle zur 
Aufnahme ber Verwundeten vorbereitet. und bleiben diefelben felten, 
Teer. Die bei folder Gelegenheit allerdings mafjenhaft vorlommen« 
dem bluligen Ereigniffe wurgeln je ich bemerfe dieß wieder“ 

At und nadbrüdiihf — nicht in größeren. Bögertiglelt des 
nes Baldeniee, Sc 
‚navajat, € arlig eſſer, 

ee * Ceibſcharde) bei 
nlen und Stuͤhlen 


um fid werfen, jo fahren bier bie fpitigen Meffer gegen einander: Jals ſchönes Beifpiel deutſchen Fleißes und deulſcher Grundlichlei.· 


die Lei ten find diefelben. Diefelbe beftial eit it 
n —— an * — re Der w — 
Herzen führt. 


nad) bem 
(Bertiegung feigt.) 


Manmichfaltigkeiten. 


(Soulouque.) Der vielgenannte Exlaiſer von Hayli, Sou · 
louque, iſt vor Qutjem, 85 Jahre alt, geſtorben. Er war 
einer Mulattenfamitie im Süben ber gl eboren. Das 
box 1790 gab ihm, faum ein Jahr alt, reihe und noch ein 
Knabe pleite er eine Rolle in der Mebofution der Farbigen g 
die Ftanzoſen im Jahre 1803. In der Zeit, die der ut 
folgte, diente er nad einander mehreren Generalen als Adjutant, 
bis er im Jahre 1820 © wurde und ſich bie Bunft bes 
Bröjidenten Boyer erwarb. Langſam apancirte er weiler, bis im 
Jahre 1846, eben zum Divifionsgeneral aufgerüdt, als Präfident 
Rod: ftarb, zu feinem eigenen höchſten Erilaunen er ſelbſt aus der 
nachſten Wahl als Präfident hervorging, Die neue Würde fcheint ihın 
einigermaßen zu Kopfe geſnegen zu fein. Denn er begann einen 

ronjamen Frieg gegen die Dlulaitem und Stadtbewohner und Fieh 

a zurı Saifer wählen. Man hat zur Zeit in Europa viel gelacht, 
als ber fhmarze Potentat den Namen Fauftin I, annahm, fid) in 
Paris nach dent Muſter der Krone Napolcons 1. eine Krone anfcı« 
tigen ließ, und eine feierliche Strönung hielt. Napoleon I. wear 
überhaupt fein Ideal, ihn ahmte er in Allem, ſelbſt in Kleiniglei- 
ten ber Tracht, nad), Die von ihm aufgebante Wonargie war cine 
Carticatur europaiſcher Berhältrifie. Der Kaiſer ftiftete den Orden 
bon St. Fauſtin und verlieh an 400 feiner Landsleute Palrstliel, 
4 — — 59 Herjoge und eine Unzabl Grafen beweglen ſich mit 
urkomiſcher Grandeza in dem Heinen Staate umher und machten 
bald ihrem faiferlihen Seren viel zu fhaffen. Rein miitelalterlicher 
Herrſcher iſt von feinen Kernbaronen fo geplagt worden und hat 
fih mit ihnen jo herumgebifien, wie Soulsuque, Das und feine 
Thrannel braten feire Herrjcheit zum Ende. Geffrard ftich ihn 
im Yahre 1859 vom Throne und folgte ihm als Präfident der 
wicderhergeftellten Republil. Soulouque wanderte mit feiner Fannlie 
und feinem Bermögen nah Jamalca, wo er ein Files, nur durch 
feine Liebhaberei an glänzenden und bumien Kleidern erGeitertes 
Daſein führte. Das Schitfal gewährte ihm die Genugthuung, vor 
feinem Ende ihn fehen zu laſſen, wie fein Nachfolger die Herrichaft 
ebenjo verlor, wie er fie einſt gewonnen, durch Revolution. Sou— 
louque erhielt die Erlaubniß zurikdgutehren, gerade ned) Zeit genug, 
um auf heimmicher Erbe, in Pait Goyive, zu ſierben. 

(Preispefrdnt) Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: „Wir 
haben einen Sieg Oeſlerreichs über Prenhen zu vergeiäänen, der um 
fo bemerkensweriher iſt, de er auf dem Felde der Julelligenz 
errungen wurde. Der Sieger iſt dießmal ein Schüler des acade- 
mise Gymnaſiums in Wien. Im Frühjahr Hat nemli die Re— 
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daction der Zeitiheift „Prima“ (Dr, Sreund in Gleiwitz) einen | 


Preis ausgeſchrieben für den beſten Aufſatz Aber den „Euliurzuftand 
Deutfhlands zu Anfang dee 16. Jahrhunderts”, und zur. Ber 
werbung die Schüler deuijdher Gymnafien aufgefordert. Die 
Schwieriglelt des gefteflten Themas erfiärt es, daß nur fllnf con 
eursieende Arbeiten cinliefen, vier von preußiſchen Gymnaſien und 
eine aus Wien. Die aus preußiſchen were beitehende Pril- 
gene erlannte euftimmig die Arbeit des Hermann From: 

Schülers ber oberfien Klaffe am academiſchen Gymnoſium in 
Din, als des erften Preiſes bollommen würdig und rühmte fic 


es,] Die 


ebaction tmib’t am dieſes Wefultat die Hoffnung, daf die 
Deulſchen Ocſierreichs, ro Röniggräg, fi nicht vom geihi 
ben ihrer Ration losfagen Kern ” wen 
Griedrich Gerftäder) if, nachdem er die Oeltegi 
Ber inasicnd vuianben Ir Gurten —— aa me 
er weiter nad) dem Weſten gehen wird. Das Ziel feiner Reife fol 
jür — die rt 6 ſein, wo cr den 
inter zugubringen gedenlt. iſe wird Herr Gierftäder 
auch Die Union Bach WEiſenbahn im ihrer ganzen dis jeßt vellen- 
deten Lange befahren. r 


GSorreipondenzen. 





Heidelberg, 17. September, 

Die hiefige Greimaurerloge hat fi bisher in ungenägenben, ges 
mietheter Rönmlifeiten behoifen, jert aber einen jKönen Berggarten gefauft, 
in befien unteren Theil fie ſich ein eigeries Haus bauen wird. Der Verggat- 
tem iR dicht wor dem Hiingenikor, und, nur wenige rt Erik vom 
Mittelpuntt der Stabt entfernt, jo gene gelegen, man id dem neuen 

auje zugleich nad Rorden den Blid auf dir Stabt und das Redarthal, nach 

fen auf das Schloß und die Mollentur, nah Giüden in das Rlingemthal 
und auf den Geiäberg und nah Weſten anf die Rhein- und Nedarebene 
haben wird. Ueberbieh liegt eimas erhöht im Garten, wo fid) die Ausficht 
am fKönften barbietet, ein geräumiges Gartenhaus, welches fi zur Sommer» 
wiripigaft einriäten läbt, Die Loge hat demnach einen gihdlichen Griff ges 
tan und fi aufs Bee — Jogiri. Sie ſieht jegt nicht mehr hinter ihren 
geſchworenen Zodfeinden und Berfelgern, bem Ulramontenen, gurück, weiche 
ſich für ihr Gafino gleichfalls ein cigened Haus, im falten Thal, gekauft 
baden, bat fie vielmtht mod überholt, — Au die Luiſenheitanſan 
für lranle Rinder bat Ti ein geräumiges eigeues Haus mit ciwas Garten 
erworben, — eim Beweis des bisherigen ABedeihens diefer wohlthätigen Arte 
ftalt und im mandperlei er ein Börberungsmittel künftigen, noch 
befferen Gedeihens. Dicjelbe erfreut ſich einer jehr lekhaften Theiinahme des 
bichinen Publilums. Ws Beweis dafiir wollen wir nur Eines anführen. Us 
die Figlinge der biefigen Charbonnier’igen Hendelsfhule, junge Leute im 
Höheren Anaben» und angehenden Jinglingsalter, von dem Haucanlauf hör« 
ten, und dab in folge basen fräftigere Unterftügung, al$ bisher, Not ihue, 
fanıen fie auf dem Gedanken, auch cimss Daflir zu thun, und zwar wollten fie 
der Stadt Heidelberg ein Concert zum Beften ber Luiſenheilauſtalt ‘geben. 
Bedacht, gelhan! Zettel wurden gebrudt und in alle Hauſer gejantt und das 
Conceri im großen Sanle der Harmonie von zehn Yöglingen und drei beo 
freumdeten Mädden in gleihem Wlter mit jugenbiigem Selbfivertrumen auf» 
geführt, und die Originalität des Gebanfent, die Freude dariiber und der 
menſchenfreundliche Zwei führten ihm jo viele Zuhdrer zu, welde meift mehr 
als das geringe Eintrittägeld erlegten, daß fie nad; Abzug aller Roften noch 
171 Bulden bear an die Verwaltung der Waftelt abliefern tonnten, welche 
öffentlich darüber quitlirte. 





Literatur: Rotizen. 





Wefermann’s Illuſtrirte Monatshefte Septenber geben 
unter Underm eine jehr beichrense phpNiologiihe Arbeit von DR. Dertel über 
Ton- und Spraßbildung; Leſſel's Lebensbeſchreibung vou feinem Miffen: 
ibaftsgenoffen Diädler; Egiiderungen aus Rom von Lindau und aus Balerımo 
vun Karatıd — ſamuntlich iGün iuſtrirt; eine militäriigrbisgroppiihe Ante⸗ 
Ipate, „Claus Gerih*, von. Wilug; eine Novelle von E. Arolay, „Winde“, 
"weiche die Ertwidelung widerlichet und wenig nalurgemäßer Verhälnifie 
‚ausfährlid; jditdert. 
| „Düftere Mächte.” „Erlöft.* Novellen von Claire vd. Glü- 
Iner Berlin, Zeiler), Weiben Novellen gemein ift: Ihone Darftellune, wie 

TCiuf nung der Vergejd;ßte im des Geſptech, wo bloke Andeulung bis vor⸗ 
her Erzahſten ratfiemer geweden wäre; enblih der Aberglaube an ein 
' Famitienjpedwerf. Leterer firgt in der echten Novele, chgteig als Wahn 

aufaefast, wird aber in der zweiten glikiid; Aterwunsen, tie denn bier dag 

; Barze materlicer ſich entwidelt und duch Die Loſung der Dieharmonie Dem 

Leer beiricoigt, 


Bbr die Revacilor verantwortlih: J. Gig — Brut und Berlag: Heller und Robm in Bianka a MR. 


Didaskalia. 


Blatter für Geiſt, Gemüth und Publicitat 
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Gela. 
Ein Tag aus dem Ceben eines -Fürften. 
Rad einer Wolksiage vom'***) 


(S4lu5.) 


Gcla indeſſen wandelte im Mafde, wohin fie, fo ſchnell ihre 
Zuße fie nur tragen wollten, geflohen tar. 

Eie fühlte fi unglüdli und verlaſſen, fie hatte einen tieferen 
Schmerz fenmen lernen, als fie ihn je empfunden — aber Furcht 
blieb ihr fern, weder Gefpenfter, noch ihr ferneres Scidjel 
ichredten Fe. 

Sie wußte nicht, was anfangen, wohin fi wenden , fie wußle 
nur eins: Die Denfchen, ihre beſten Freunde, bie Schüßer ihrer 
Kindheit, Hatten fie verderben wollen, der eigene Water bot bie 
Hand zum DBetruge,- zur Gewalt. gegen . fein Kind — aber fie 
ſelbſt Gatte fich befreit! 

Es ward ihr wohl in der Einſamleit, fie fühlte ſich gehoben 
und dachte mit Triuinph an ihre füge That zurüd, 

„Ich bin des Helden würdig!" rief fie mit Vegeifterung, „ich 
babe als Heldin gehandelt! ehe dem Feigen, er iſt der Sclabe 
des Zufall, aber der Muthige ftelt fi fiber fein ESchidjal und 
singt das GBlüd, daß es ihm Enieend. den Kranz ded Sieges bar- 
reiht... ... O fommm’, mein Geliebter, komm’ zu Deiner’ Bela!" 

Da fühlte fie ſich von ſtarken Armen zutilich umſchlungen. 
Lippen, deren Kuß fie kannle, begegnefen den ihrigen. 

Ju Scham und Stolz, in füher Freude bebend, fchmiente fie 
fi) an die Gruft des Mannes, der fie in der Nacht, im &lalde 
an jein or 308 — doch fie lannte Diefen Räuber, Me Tannıte 
feine Viebfojung, die fie willig duldele und gerne zurüdgab. 

„Meine Gela, meinte Gelal“ jubelte der Singling,. „id wußte, 
daß Ih Did wiederfände. Nicht weit entflieht die Taube der 


Heimat und Liebe fehrt immer am. das Herz des Geliebten. 


Gela lehnte ſelig Ihe Köpfchen an bie Bruf des Jünglings 


und un: 

„Sie wollten mid von Dir trennen , weit fie glaubten, Deine 
Hoheit mrüffe die Niedrige erbrücen. Uber ich Taffe e8 tnir nicht 
rauben, das gefüßrlice, Rolge Loos, Deine Freundin zu fen, — 
Wehe dem Weibe, das foldem Blüde feige emtjagen. Fönnte |“ 

Der Wald rauſchte über den Liebenden und fang miajeſtatiſch 
fein Schlummerlied den Vereinten, 





Die Lerche jubelt zur Somme, und meime Geele; frei und 
heiter wie fie, die lieberreiche Botin bes Frühlings, grifgt diefen 
Zag, ber all!’ meine Träume erfüllen wird“, ſprach der fremde 
Yngling zu Bela. „Beihhleumige Deine Schritie, Lieben, daß 
wir bie Stadt erreichen, ich muß Menſchen fehen, die fi mit mir 
freuen ; ber Wherſchein meines Gludes fol Tauſende begläden ! 
Den. Erflen, der und begegnen wird, ſchlag' ich zum Bitter!« 

Und die Gelichte Hafb tragend, halb führend, jubelte ber 
Jungling fein fhönftes Lied in den Morgen hinaus, 

Die Gluidlichen traten aud dem Walde. Der Morgennebel 
dampfie vom Fluſſe und flieg, ein filberner Weihrauch, ge Dim», . 
mel, die Stadt lag vor ihnen und das Gebirg im Ölange des 
Srügfichtes, i 

„Sieh’ dort, Lichcheu“, ſprach der Jüngling, „tvie ſchön fleigt 
jene Infel aus dem Waſſer. Bor meiner Phamaſie erhebt ſich eine 
Burg, auf ihrem Brunde ruhend, in bie Lüfte; eim Feenſchloß 
mit prächtigen Pforten und Bun Zinnen , a 1 ein Kleinod 
zu bergen. — Wir find feine Wanderer in der Wille, denen das 
Gluc als Fata Morgana entflleht! Bald Halte ih den Zauber— 
ftab in der Hand, ver meinen. Wünfcen Leben uud Geftalt leiht. 
Bed, fluchtige Göttin, mie wirft Du freu fein, ih ſaſſe Di im 
Flage und halte Dich feft an den alternden Loden!“ 

Da fam ein Mann dem feligen Paare-enigegen, deſſen Augen 
zu Tagen fienen, mir it sie Freude fremd, welche fo ſiegesfroh 
ans Eurem Schönen Antlitz leuchtet; ich din ein Entefbter, ein 
Berftoßener, ein Fluch ruht auf mir, vom Tage meiner Geburt am, 

‚ „Den Gludlichen ergreift des Fremen Unbtid, feine Exrfeeinung 
berüßzte, eim Aunumer Bortvurf gleich ſchrillenn Mißlaut, den — 
Einklang feiner Gefühle: Da entfarn er ſich ſeines Gelobniſſes 2 
Den: Eriien, der und begegnen wird, ſchlag' ich zum Mitten! nit 

„Woher des Weges, Du Sohn des Jammers, lege fie ab, bie‘ 
cheue, düftere Miene; ich Liebe die Freude, auch aus Deinen 

ntli foll fie mir entgegenftraßfen!” ſprach der Jüngling zu dent 
Wanderer. „nie nieder!“ 1 — 

Der Fremde gehorchte furchtjam und unterwürfig dem geble- 
teriſchen Weſen des ſchlichten Jägers. Be 

Der Yngfing Arüpfte feinen SHcihfänger los und ſchlag drei, 
mal fanft auf des Mannes Rüden. uisäf 

„Stehe auf!” rief er dem Erfiaunden zu, „banke dem Dimtpel 
und freue Dich Deines Lebens, Du biſt ein freier Mampttts s4Hr% 

Doch ber muthige Geift: feines neuen Standes ſchiem ſich müßt; 
allfogleich auf den Gebeugien herabſenlen zu wollen. &r fland, 
wie zitternd vor der Größe ſeines Glüdes, in Furcht und Zweifel, 


Der Jüngling wandte 16 pm ihm er 
j 5 erſt die Freihei 5 % 
unter 57 itier zu 
man fin Eporen auch jenen. »Die-Wel 
fi bieten in mander Schladt für und Beide, bald, bat ze 
Die Er der Stadt, die Ratheherren mit ihrem 
meifter in feierlichen Zuge, voran ein gemappneter Herold auf 


—*** Eee erg 


—5* ty 5 Am Ientırm 5 een An peut, um], 
4. fam den ——— mer näßer. 
; ein Knie ver dem 


Der Herold ſtieg von 
Yünglt 5 tief: 


König von ae ag I" 


"„bergog, ee ae no 
Ofeim , Kaifer en todt, 


Reichsfürften, Dich zu 


an der Herold, „Dein 
ich bringe * die Botſchaft der 
* in Franlfurt einzuflellen.* 
Durch die Huldigende Schaar fid der Fremde, — 
Friedrich. vorhin yon Ritter geroeiht Hatte. Er xief, jene 6: 


en Grey zum Ritter ng Junger Fürft, 
bie mich drüdt, von dem (I 
„Rein, Du ‚Selm, Selm von en —* Du fortan 
heißen jet, ——— im driedt * mir ohne Scheu, 
pi mein Schwe das R wert der rg 
Und fich ‚zu den u Run 8 ** der Furſt: 
nicht wußte, was id that, Gab’ ih den Bann von eincs Senden 
Den, genommen ,_ ih dürfte danad mit befonnenem Geifte, das 
unferes Heilandes aus den Händen der Ungläubigen zu 
—* vorerst aber zieh’ ih nad Welſchland und indem * 
bie meiner Krone gebühtenden kaiſerlichen Wlden und R 
ee G * A meine Wilrde und Rechte und die des 


Path behaupten wi t 
* —* fr bie —— Meier “ er. 3 


Grotte Gela auf dem Alten des Fellhauſes und 
At die —* der Stadt in den Händen, welche fortan ihren 
ann tr oflte. 
au ift Eure rg ſprach Fried den 
—*— AUnſere Sprache nennt: Freihelt, Lie 
feit, mit weiblichen Namen. Gedeiht, Ihr Vürger von Gelnhaufen, 
unter dem Schuße diefer drei mächtigen Gottheiten! — Oft, doch 
nie fange, nie lage, lann ich unter Euch weilen, aber die Runde 
von dem fröhlichen Emporblüben der Städte meines Reiches ſoll 
mid) 'erreichen, wohin ich - ziehen möge!“ 
Und Friedrich breitete mie ein Schußgeift feine Hände 
aus, als wolle er die jhönfte Gunft des Himmels auf ie Era 
herabflehen, welche der Theueren-Namen trug — und Gelnhaufen 
er jpäter, als freie Reichsſtadt, die jelbfiherrliche flolge 
„Die Regierung dieſes gu en fü — — ürnte ein 
Ritter in Be beste. 18 —2 
drige zum an gibt den Ca ſelbſtſtandige 
tigleit, und fteigert den aufleimenden Tro der 


Bela FR nahm den Franz bon ihrem Heupte und drüdte 
ihn auf Friedtihhz Stirne mit den Worten: 

2 Du auch ziehen Pre mein Herr und König, das 
35 Deines Volles , dos Herz Deiner Gela folgt Dir , * 


m Ruhm und auf ihren Fl * trägt die 
ie Ben Ya duch alle en ⸗ 1 u 


3 


* a gebadene 


fer und |jeder größeren Yamilie, fe es Sohn 


Bergänglichkeit. . 
"us ah Gnglilgeh der Lone Moore.) 


2* * v 


Dedet Glanj — 
Wenn fein Lit am heliſten 
Was am jKönften bluht, 
. Ad! das mellt am fnelften! 
Ruospen,, früh, verbont, ' 
erte, die zetftichen, Be 
Eind trübe Bilder nur_ban_ dem, 
Was unfre Herzen lichen. ; 
Deder· Glanz verglüht, EN 
Wenn fein List um elften ; 
Was am fhönften blüßl," 
i Ad! das wellt am jchneliten ! 


Trau der Liebe nicht 

Denn fie flieht mit Trauern; 

Thor, der Bande flicht 

Die Minuten dauern! 

Beſſer nachtumhullli, 

Wo kein Etrafl uns findet, 
Aa glüdberaufht das Licht zu jeh'n, 
Das dann für rmig ſchwindel. 

Jeder Glanz verglüßt, 

Wenn fein Licht am Hellften ; 

Was am fhönften blüht, 

As! das wellt am ſchnellſten! 

Arthur von Dei. 





Klöfter und Mönche. 
Einiges aus Vergangenheit und Gegenwart in Spanien, 
von Hedwig Henrid. 


Dortfegung.) 


ud guten Landweines umd einige mit etwas Schinken 
— eine —** * a —— Se 

un deren bloßer Du rt Thränen ver Ru 

8 a e trieb — braten meinen, armen Kloſterbruder von 

wieder fo ei u Kräften, dab er mir ziemlich Eee nd 

die Gefchichte feines Lebens, feiner Freuden umd 

fonnte, eine Geſchichte jo allgemein in ihren Anfängen, jo 2 ” 

in ihren —— daß ir leidenvolles Erde nur um ſo tragiſcher 


dadu 
9 war * einem lleinen Orte der Mancha don armen Eltern, 
als das jlingfle ven fieben —— a tat * 
beftimmt worden, . 
—— wenigſtens Soße ber 
weißen. Man nannte ihn darum * 


maliger Zeit am der Tagesotdnuung —* 
„el fraile‘* (der Mönch) in feinem Hetmathoorfe *), lleidele — 


nes a) 
Te) Im ipaniig d derartige Beinamen Bberhaupt allgemeine 
’ eng nach u nad jo ſeht mit dem. Mnihin, 
dab Fr. Dr rt Familienname oft Er darüber v.; A ca und ex 
öffentl‘ inamen 0 


chen unter 
ehr nd . ungen, bie auf irgend eine "Bhnfige‘ oder 
—— —ãe dei Bnfar, oder irgend ein zufälligen 
Erlebniß * So Franciteco „el c hsato * Etumpfnäfge), 
Bernardo „el tuerto‘* (ber.inäv . eye ), Nofe „el choco- 
late** (ber Ghecolate), Untento .. * (der Rindlesbrei), dJer · 
nando „el minero‘* (ber Winenbefiger) =: dgl. m. 


Ein 


= 


ae Serben uh Geh ibn. ma nit Sehe , bei demjlofen Herficlen. Das miniferielle Degret nämlich „ welhes fämmt- 
Je 
Einen Schufmeifter ga dama Arlih nicht, © af Brior, im Kreiſe feiner. Betz 


die fefen und föreiben Ynnen! Ier | Be Regierung die eben nn dom — — 
9* 3 ee) a Aha! (Bir. in Händen, die —* Kloͤſter wurden der, Schauplaß blutiget 
ne fieden das Geld in die Taſche und belehnen, wie ich es 


elbft in verfchiedenen Dörfern den, um der dußeren Form zu 
genügen, den Hirten des Dorfes mit dem Titel maestro de 




































BER,: —* 107) 
laſſen und: bie heilige Stätte ann 


Erſt ſpaier, als die Gemluher jich etiras beruhigt hatten , durf · 
ten ‘fie ſich ‚ohne ‚Lebensgefahr wieder. Öffentkich zeigen; die Mile. 
tel aber, ſich anf eine Halbwrgs anfländige Weile forkzubringen, 
er auch dann moch ſchwer, oft geradezu. mumöglih für fie auf⸗ 
zuträiben. * 

Erſt — ſo ſchloß mein Kloſlerbruder feine Etzählung, wäh« 
rend zwei dicle Thtanenbache ihm über die fahlen Wangen liefen — 
derſuchte ich's, eine Pfarrftelle zu belommen; allein. man antwortete 
mir) daß ich zu alt — ich zählte allerdings damals ſchon nahezu 
iechdzig Jahre — und meine Stimme zu dünn Für bie Kanzel je 
Ich halte, verinöge meiner Kenntniſſe, einer Schule wohl, vorftchen 
tönen; allein fo oft ich mic aud darum bewarb, immer waren 
Mugere oder Sole, die mehr aus fih zu machen mußten als 
id, mie zuoorgelommen, Deine zerlumptestleidung ſchnitt mie dem 
Zutritt zu allen Häufern ab, in denen ich als Erzieher — ch, 
nur ald.Wärter! — der Rinder-ein- Unterlonimen hätte finden 
lönnen. Einmal hatte ih Ausfiht, ‚vom einem Vornehmen als 
Hauscaplan angefiellt zu werben; allein noch ehe dieß geſchah, 
wurde diefer Herr durch Abſchaffung des Zehnien in feiner finar« 
zielen Lage fo beeinträchtigt, dab er feine Hauscopelle aufgeben 
mußte. Kurz, was ich auch verjuchte, nidhis wollte mir gelingen 
und mein Elend twurde mit jedem Tage größer; denn and die 
paar reales (1 Real 7’, fe) täglichen Unterhaft3 , die man ung 
Anfangs —— ließ, hörten bald auf, und das Heine Verdienſt 
elrniger tenmeilen fiel mir, bei der großen Anzahl rodloſer 
De die davon yehrten, nur höchſt jelten zu. Wohin ich 
meine Schritte Tentte, ließ man mid) zurüd. und felbft unſer Herr» 
gott droben Scheint mich in meinem Elende vergefien Fark 
denn wie ih ihn auch anflehe, mid doch endlich, endlich eins 
mal zu ſich zu nehmen, er läßt mid armen, ueungjig · 
jährigen Greis fort und fort leben und jehen,. wie Alles um 
mid herum flirt — und ich nur Tann feine Ruhe im Grabe 

nden!* 

r Ich tröfete den Armen jo gut ich's vermochte und verabrebete 
mit den Wirthäleuten der venta, daß fie ihın gegen entipredende 
Dergitung , welche fie an jebem Erſten des Monats bei mir in 


Dre Knabe: machte ſich auf diefe Weiſe frühzeitig mit feinem 
künftigen Stande vertraut, ja lernte eigentlich nie — ſelbſt in fei- 
nen Phantafleen nicht — bie ganze weite Welt anders, als durch 
die Heinen runden iben einer -Sloflerzelle belrachten. 

Kaum.zwölf Jahre alt, kam er durch Vermilllung ‘eines ent» 
fernten Bermandten, der zu der Drbenstegel des heiligen Bruno 
in Granada gehörte, an die dortige Ialeinifhe Eule und ftudirte 
fleißig Alles, was zu feinem en. Berufe ndihwendig war, 
Ws die Zeit fam, wurde er erſt ald Dale und dann, nach zurld« 
gelegtem Probejahre, zu allgemeiner. Freude und * kei» 
ner Angehörigen, als ordentlicher Mönd ir dem Karſhäuſerlloſter 
In Granada eingelfeidet. 

Doch bie Freude war vom kurzer Dauer. Der feindliche Einfall 
der Franzoſen unterbradh zuerft den Möfterlihen Frieden und 
feuchte mit dem Schwerte ——— ganzen alten Moͤnchs · 
quatk aus feinem ſichern Aſyle auf. Damals war die Störung 
nar bie einer vorübergehenden Striegkepifode, nur eim Vorſpiel zu 
dem großen Drama, das ſich falt dreißig Jahre fpäter erſt ent 
toideln follte. 

Yofeph Bonaparte lounte ſich nur we Boden auf dem 
—— Throne halten, und Ferdinand VI. kehrte aus feiner 

efangenſchaft in — —— rechtmaßiges Erbe und Reid) 
wid. Mit ihm, den „Undanlsaren“, dem „Braufamen*, dem 
Yeuhlecifeen und Higenbaften Könige wurden auch alle die einge: 
twurzelten und laum erfl üßermundenen Mißbrduche und miltel- 
alterligen Ynfitutionen in Spanien wieder hergeſtellt, und auch 
durch die wiedererdffneten Softerpforten flogen aus Nah und ern 
- ſchwarzen Bögel mit Bart md Kutte nochmals dem alten 

e zu. 


’ 
Aud mein „‚fraile‘‘, der gleich den meiſten Mönden damals 
ſtill in einem Winkel feiner Heimat des Ausgangs der Ereignifie 
geharrt Hatte, zog jept wieder in feine Zelle ein, worin er fortan 
zu leben und dereinft zu flerben dachte. Empfang nehmen Könnten, für ein Kämmerchen in ihrem Haufe 
So vergingen Jahre um Jahre, und bie politiſchen Wirren [und einfade, doch nafıhofte Koſt forgten, was fie mir heilig 
und bintigen Burgeririege, welche in diefer Zeit das unglädfiche zugelsblen. . j 
Land Heimfugsten, drangen nur hie und de, wie dumpfes Grrwitter-] - Dann enifernte ih mich raſch, um. den Danterergffien des 
vollen aus einer fernen, fremden Welt, in feine löfterlie Stilte]Greifes ſowohl, als den in großem Wortſchwalle ausbrechenden 
und ſchredlen ihn auf Augenblide aus feinen frommen Buß |Tobpreißungen und Segenzwin der Mirtbsleute zu entgehen 
übungen auf. und derſchwand gleich darauf Hinter der ſchrag gegenfiber liegenden 
Da brach plöplih, wie ein u An Heiterem Himmel, der|langen Ringmauer des Karthauſerlloßters. 
Schredenstag des 8. März herein. Die Mönde in der Rarthaufe, Ich ging ohnedieß jeit lange mit dem Gedanlen um, biefe fo 
ahnungslos des er m fie treffen joßte, fahen eben um die|bedeutende Schenswärbigfeit von Granada einmal in Angenſchein 
veichbeftellte Tafel des Speifefaales, fhrseinfars. wie ed ihte Ordens. [zu nehmen, und fomit ergriff ih die Gelegenheit beim Schepfe und 
regel echeiſchte, des gemiajgaftinge gerypud eiuzunehmen, als ſie ſzog ohne en die Alngel on dem Henen -Eeitenpförtden , das 
dur das wirre Getöfe auf Bollsmaffen, die, jhrelend und |ju der Wohnung des Schlieers führt, der gem gegen einige 
Beränfhungen ansftoßend, die Moftermauern umdrängten, auf-|reales Einlaß ‚gewährt. 
— meh ifre Zellen zu flüdten, als — 
i n ehr en Bellen zu en, 

f die Soldaten mit ent On ee = das Boll, mit 

eſſern und Slintentolben bewaffnet, einbrangen und über die Wehr 


n. Da nahm dis, Voll ſelbſt bie. Juſtiz. 


Gemehel, und Taufende van Mönden unter den grautamften Wiße. 
handlunges von Straße zu Straße, ‚von Ort zu Ort getrieben, , — 


— 


Vannichfaltigkeiten. 


Eoſten des Dresdener Sangerbundetfeſtes) Das 
won ber Stadt Diefden gedeche Deficit beträgt 40,775 Xhaler 
9 Pf. Die erheblidifte Die abe gegen den Vorauſchlag hat 
der Bauausjchuß ausgemacht, nämlich ftatt 55,700 Thlen. 81,162 
Thlr., alio 25,462 Ey mehr. - Die Geſammt » Einnahme bat 
67,008 Zhlr. 23 Nar. 8 Pf. betragen, veranihlagt mar fie zu 
70,800 Thlen., die Öefammi-Hus abe hat 133,783 Thlr. 24 Ngr. 
7 Pf. betragen, während Re zu 78,500 Thlen. veranf:jlagt mar. 

(PBlatonismus.) Im der Beilage zu Nr, 235 der Augsb. 


„Ag. Big.“ fleht wörtlich folgendes Inferat: „VBermählungs-|meis 


Bund. Ein fein gebildete, felbfiftändiges Fraultin, weldes an 
Platonisinus glaubt und diefen ſcaduen Glauben aud in der Ehe 
fih) hewahten möchte, fadet herdurch nur ſelche P. T. Herren ein, 
16 um ihr Heiz und izre Hand zu bewerben, welde, von gleichen 

nfiten gelertet, im einer rein pplatoniſchen und platoniſch reinen 
Liede umd Ehe en höheres Lebensglüd ſuchen und finden möchten, 
Aeliete Herren, die das 50, — überfchritten haben, werden 
bevorzugt. Gegenfchtige Discrelion iM Ehrenſache. Gefällige aus- 
führiihe Zuschriften werden unter G. II. 333 poste restante 
Offenbah am Main erbeten.” 


Frauffurt, 21. September, 


Naturforicherverfammiung. 

„Ernft ift das Leben, heiter if die Kunſt!“ Diefem Grundfaz getreu, 

t 503 leitende Gomite für die Raturforicherverfammtlung, die cben in ım« 
eren Mauern tagt, dem Ernſt der wiffenigaftlihen Sigungen am Tonnerſtag 
eim heiteres Bild der Hunt und der Lebensfreude eingewoben. Zurft fand 
im Eaolbeu ein großes Gonrert fett, meldes die Räume des groken Saales 
bis im dem entferntehen Winlel gefüllt hatte. Die unvergleichliche C-moll- 
Eympbonie von Beethoven bildete den Anfang der muſitaliſchen Huflührung. 
Des Meifterwert wurde von unferert vorzögligen, weit berühmten Theater: 
Orcheſter unter der feurigen und emerzifchen Führung des Hettu C. Müller 
mit binreißenden: Schwung und bis in Die Meinflen Rücneen fein ausgearbri« 
tejem Ausdruct vorgetragen. Das Orgeftr fand wie ein Mann und electri» 
firte die verjammelte funfiverfländige Menge zu lauten Beifalisewien nad 
jedem der drei Säge, von denen einer ben anderen die Palıne ftreiiig macht. 
Dann folgten zwei Theile aus den Haydn'ſchen „Yahreszeiten” (Eostmer und 
Kerbft), deren Musführung der „Bärilienperein“ übernommen hatte. Tanılt 
war ihoen die Garantie für eime hereorragende Kunſtleiſftung geboten und in 
der That entiprad Die Ausführung ber Chöre den Äirengiten Unforderungen, 
die man en den Oratoriengelong ſiellen fan, Auch die Eetis waren in quien 
Händen (Denner von ſtaffel, Ofienbo und Fraul. Thamae von Hier), ob- 
wohl wir diefelben hier fon viel bedeutender voriragen gehört. Die Kon» 
eertaufführung flökte den anmelenden Gäſten mit Recht die beſte Meinung 
von em Funfl- und Wufilieben Frankfurts ein. Rah dem Concert fand im 
großen Saale Keftauration flott. „Neftauration!* Die Botigalt hir ih — 
dod mir —9— der Glaube! wird wohl Ranchtr ausrufen, der die Abſicht 
hatte, ſich bei dieſer Refauralion zu reflauriren. Beinahe hätten die Ten 
Raturforfher Gelegenpeit gehabt, unerwunſchle Siubien über Hungerepivemie 
zu maden, denn iron dem energiichhten Mafregeln, tron Meſſerllingens, das 
mitunter zu Eturnsgebraus anwucds, traf; der beweglichſten Apoftrophen an 
die fühlende Bruf der Kellner waren diefe, Graufamen nicht jur Speilung 
und Zränlung ber Hungrigen und Durftigen zu beivegen. Wer möchte Die 
Ratur erforschen, die ftart genug if, folge Tantolusgqualen ftumm und ohne 
gehe Gntröftung zu erfragen! Wenn doch einmal unjere Frankfurter 
irthe das Spfem einer geordneten Maffenverpflegung in anderen groben 
Städten lernen mwolten! Die Orgamilation mar wieder fe mangelhaft wie 
möglih, Weyrend in dem großen Saale die nominele Rıftauralion ftatifanıd, 
entwidelte fih im dem Banfet- umd Heinen Concertſaal dad bewegte und 
reundliche Bild eines Improvifirien Ballchens, das troß der auß den ber« 
iebenfter Elementen zufammengejeßten Geſellſchaft einen einheitlichen Charal · 
ter hatte urd zwar dem der jugendlichen Lebensluſt und des heiteren unge 


mung nad einigen Stunden des werlaufs Heli ein gemößnficher 
a er und Üllem muhfe der Huhn 





Ruufts und Literaturs Wotijen. 


wurde, unterblieb biejer Irte Verſuch. Der Oberhofmeifler erſuchte nur no 
ya marten, bevor er um die Ausführung feines 


abwarten, jobenn aber für wenige Tage — nejmen, um mit Muße ſein 
Entlafſungegeſuch auszwarbeiten; denn wie fh Yaube Iuferte, joll dick Ent 
taffungegejug für ihm und feine Preunde rim bitorifces Acienttück werden, 
- Umecin 16. September meldet num die Reue Freie Prepen „Die Burg · 
theaterjroge AN allem Anſcheine nad gelöft; ob’ das Publitum -Ucjade Hat, 
mit der Urt und Weiſe, wie fie ausgetragen wurde, zufrieden zu jein, wird 
wohl Kon die nachſte Zukunft Ichren. Das vislbeiprogene, und awır Yıuten 
ohne Kenntniß der dabei in Beirat lommenden Perjönlichleiten fir möglich 
seballene Eompramik iſt mit zw Stande gelommen. Ehen Saunflag el. . 
mitags war Dr. Laube in dir Lage gelegt, vom dem Kanzleiptt onale des 
Burgtheater vorläufig Abſchied zu nehmen, indem cr den Herren fagte, er 
betramte ſich als „ausgeihieden”. Laube Führte die Zireclion jeit dem 
17. Hovember, 1849, alfo nahezu volle 18 Jahre. Generalintendort Halm 
wird in Zutunſt die Oberleitung führen und daher auch die volle Berante 
wortlifeit für die kunftleriſchen Worgänge art Burglheater haben. Bingel- 
ſtedt jo nichts weiter als Regifieur ſein; es iſt übrigens ſeht fraglich, ob 
der ehernalige Weimariſche Generolimtendant eine derartige fecunbäre Stellung 
na feinem Geſchmade findet, deun der Troit: „Smetiir dann max Beben 
und denuoch rfier fein“, ift in diefem Falle wohl wide zuläjfig, da an hof⸗ 
männijher Gewandiheit und diplomatiſcher Routine die Digter Yalm und 
Dingelftedt wohl einander — ebenbärtig find.” 


„Die Wappen aller regierenden Furſten vnd Staglen“ von Ed. v. 
Schmidt Mit Ho'zignitten (Branffurt a. M., Bojelli: Dag ſchon ausge 
fattefe Buch gilt zugleich als Text der im gleichen Betlage exſchienenen 
Wappeutofel, &$ gibt die nöthigen geflgichtlicgen Erläuterungen zu den genen 
beipriebenen Wappen, welche ifre Eniftchung bald uralien Cinnbildern, bald 

lehrier oder auch findilcher Willfur verdanken. Oft if die Erlldrung 
dmierig, wie 3. B. die der Kanten im, bahrriſchen Wappen, welche mit den 
feitifihen Bojern (S. 25) Nichts zu ſchaffen haben, kaum Mehr mit den ger- 
manlichen Bojonriern (Bajnwaren und dergleichen). Der neueren Zeit ges 
hören zumal bie ſebenfalis Hier gelyiiberien, republitaniihen Wappen an, 
Ein Regiſter erleichtert den Gebrauch des dem Hrraldifer, dem Politiler und 
dem Geidichtsforfer überhaupt willlormenen Vuches. 


nn 


Sranffurter Runitverein. 








Weu auegeftellie Aunftwerke. 
Benſa in Wien: Wdernde Pferde — F. Falet im Min: Melbliger 


ra ar Buiammenfeins. Für die älteren Herren Raturforjder waren bas | Studientopf. — U. Stade in Brfffel: Gentebild. — I. C. Meryin Bruffel 


nterejlantefte Studium‘ wohl die Tenmperaturverhältniffe, zu deren Beflim- 


Dame einen Brief leſend. . 


Wär wie Ribartion veranimortiih: 3. 0. Ri — Drut ums Berlag: Heller unb Rohm in Youniiari a WR 


Didasfalia — 
Blätter für Geiſt, Gemüth und Bublieität” 


Dienftag, den 24. September 1887, 





A. 264 un 268. 








Epercitien. Bi j toren, der 
8 gewann, Bolten in Eyes —— — 
fer ww an ge —— Rn 
iſchen und ru 
ſtandenen Boanier und —— hd Im Srrasler 
(Generattfjimus) Chosren Paſcha durd feine Tapferkeit umd durch 
* tolltuue That benieilbar und flieg raih bon Grab 


Sm Jahre 1831 war er bereits Ferrik Paſcha (Divifiong 
Generat), und 1832 wurde er vom Eultan zum Mujſchir (Feld · 


Nücerinnerungen aus dem Orient. 


Bon Dr, Ludwig Herrmann. ; 















1. - 
Der Berrätier Ahmed Fewzi Paſcha. — Die Sqhlacht bei Nifb und von 
Moltte. — Die tückifhe Flotte im Agpptiider Gefangenfcaft. 


Achmed Fewyi Paſcha wurde gegen das Ende bes vorigen Jahr» 
hunderis (1796 oder 97, damals wurden Eine regelmäpigen Ge- 
—— geführt) in Tſchenlelldi, einem Dorfe an den afia⸗ 
tifden Ufern des Bosporus, geboren. 

Sein Vater war Taglöhter im großderrlichen Serail, feine 
Wutter, eine don ben Türken in den rujfiicen Kriegen an ben 
Ufern der Donau gefangen gensmmene Ghrijtin. 

Die armen Eltern Lämmerten wenig um bes wilden Ana 
ben Erziehung. Achmed vernachläſſigie den Befud der öffentlichen 
Eleinentarjgulen und lernte deßhalb weder leſen noch chreiben. 103 gegen, 
Im Mükiggange wuchs er vu einem kraftigen Jünglinge heran |(Geiftligpteit), zur Ausführung i 
und wurde Kaiildſchi (Gomboiter). Als folder beiuhr er einige] Er und der ebenfalls der radicalen Hofpartii angehörende, 
Jahre den Bosporus, trat dann in berfeiben Eigenfchaft in den | nahezu achtzigiahrige Geraster Chostew Pajcha, waren vamals die 
Dienft eines hohfchenden Serailbeamten,, madıte 19 Mi ihm be= | einflußreichtten Perfönliteiten in SKenftantinopel, - Diefe beiden 
fiebt und werde bon ihm nach einiger Zeit zum i Großen waren c& borziiglic, welche die Vorliebe ihrer Herrn für 
heförbert, eurapäifche Einrichtungen theilten, und die Anftelung franzbſiſcher, 

Der intelligente junge Mann nahm bald die feinen, gefähmei- | englifcher und preußifher Offiziere *) und Öflerreihifher Werzte 
digen Manieren eines Hoflings an. Die elegante Sprache und der |ttoß der zahireichen reactionären Partei im Divan durcjehten und 
iellagf ige Wiß des früheren Bootslnechtes erregien die allge: | Ti gan die angeftellten Europäer fehr zuborlommend benagmen, 
——— des großhertlichen Hofberſonais. Ahmed Paſcha in ſeiner hohen Stellung Gelegenheit gr» 

Der Zufall brachte ifm in die Nähe des Sultan Mahmud. | geben war, fi Vermögen zu erwerben, bemächtigte fi} feiner bald 
Ahmed beantwortete einige an ihm gerichtete Bragen raſch umd|tine große Geldgierde. Gr wurde ruffifcem Bslde zugängig umd 
geiftzeih, ohme die geringfle Berfegenheit zu zeigen. Sein entjlof- Joe, beim Sultan den Intereſſen Rußlands das Wort zu reden, 

enes Weſen gefiel dem Sultan; er fiellte fein Muth, ſeine Er und ber nicht minder habgierige, ebenfalls bon Nuhland ges 
vene und Verſchwiegenheit mehrmals auf bie Probe und über |wonnene Ghoste Palha waren es hauptfächlich, welde Mahmud 
trug ihm dann die gefährliche Stelle eines Tebdil Kaſſell (ver | bewogen, im Yuli 1833 das Schupbändniß mit Ruflaud, belannt 
tranten lan De Namen „Defenfiv-Berirag von Hunkiar stelefi" ab 
zuſchließen. 

Einige Monate ſpater beſchloß der Sullan, zur Erledi ung 

mehrerer zwiſchen der Pforte und NRußland noch ſchwebender Frae 
en. und zur Erwirlung der Zurüdberufung der zum Schute des 
eiches gegen Mehmed. Ali, den rebelliichen PVicelönig von Ar yp · 
ten, nad Honftantinopel gelommenen ruſfiſchen Truppen eine auker« 


*) Die — preußiſchen Offigiere und Unteroffigiere haben das 
e 


fei 

m —* hatte er ime mündliche Botfhaften 
ae ultan und den Gtomikdentrögern au beforgen. 

Als nah der Vernichtung der Yaritiharen durch Gulten 


Magmub im 1827, bie fi läre Garde er- 
richtet er, Ahmed die he eins Indejgl (Majers) 





in dieſem Gorpe. * * die — — namenilich der —— 
und des Geniecorps, geleiftet, ie nmithige Beriheidi ie 

Bereits im DMannesalter, na er jegt Unterricht im Seien, tiftra’s gegen die Rufen 1854 wurde —— —* —e— 
Säreiben und und Gorde-Ürtilerie-Unteroffizier Namens Grad aus Trier, damals Oberft 


in türfilden Dienften , geleitet. 


# xnermüblidem Kiter 
dom den dur ee Ta ae ee ie 


haft nad Peter zu jenben. Y 
Adıne Frag 228 October ish an Peler 
einem ge und reihen Geſchenlen für den Zaaren 
Dort ſchloß er nach längeren Verhandiungen 
—— 1834 die ſogen. Pelersburger Convention ab. 
ifel derſelben Sehanbelte bie Regulirung der zuffifch-tär- 
ſüdlich von der Stadt 
bie ganze Bergprobing 


Kifpen Gränge in Kleinaflen und ſchob dieje 
——— 


‚bie, At 
Soldalen ıplomaien zufdreiben, erzählen deu Hergang alſo⸗ 
med a 


Paſcha von dem .rujtichen: 


auf einer feinen Karte der beicränkte Raum des — den 
Rz ja eine 
ulſan in ſeinem unermeß · 


zufen: „Das i 


6 Mil. Ducaten Sriegsentihädigung 2 Millionen. 

Die anli⸗ rujſijche im Divan beſchuldigte aber den Paſcha 
der Beftehlicteit und brachte dies zu -Obren des Sultans, 
Nehmud war hierüber fehr aufgebragt und empfing. Achmed 
Fewji Bafda hei deſſen Rudlehr kalt. Er lich ihr jwar, um 
Rußland nicht zu beleidigen, in feiner Stelle als Oberbefehlshaber 
ber Garden, ertzog ihm aber feine Gunft. Der ſchlaue Achmed 
Gew Paſcha wußte diefe alınälig twieber zu geminnen. 

An November- 1836 waren gzwiſchen dem Kapudan Paſcha 
(Sropadmiral und Marinemirifter) Tahit und den übri i 
niftern politiſche Meinungsverſchiedenheiten eingelreten, welche die 
Entlafjung defielben zur Folge hatten. 

Es mußte nun dem füchtigen Table Paſcha ein Erfoh bietm« 
der Nachfolger gegeben werben. 

Theils perfönliche Zuneigung, theils die Empfehlung Ehosretss, 
bewogen den Sultan, bdiejen, nach dem des Großvegiers höc 
Pollen des Reiches in die Hände Achmed Fewzi Paſchas zu legen 
ae ihm den Niſchan (Inſignien) des Kapudan Paſcha zu fiber- 
reichen, 


„Der von 
fides 


‚ als er emporgefliegen, in den fiefflen Abgrund 
Schmach fllzzte, = 


Bertfegung folgt.) 













äeninpelt des abgelrelenen Piftrietes nicht fehe | jetbe 
groß‘ d eine unfrugtbare, arme Gegend J ſich ſchloß, 
ür 


ro 
en und Paſſe lacht zu veriheidigen, und die Horde 
ränge „ber Zürlei zwiſchen Jineretien und Georgim beiten jene, 
Beide ) ng dieſes wichtigen Punktes der. ünwiſſenhen dei |, 


DoN goui ‚eingelegte 


brigen Mi·E 


fen | monotonen 


‚Lüberliefert und jammerbofl von ihnen hingen 


Klöfter und Mönche, 
Einiges aus Wergangenheit und Gegenwart in Spanien, 
von Hedwig Henrid. = 


(Sätuk.) 


Das Karthäuferkiofer (la carıaja) liegt rechts von der Straße 
don Alfacar am dem Übhange eined Hügels, der das Klofter und 
die präßtigen Gärten und weiten Obit- en Weingüter, die bat- 
ie Ay — gegen die gi fügt, mit Herzlichen 

us ber die blühende vega (Fruchtebene) und majcftäridhe 
Sierra Nevada: en Neger), EB mei 


Werbe, genomu Zadhert· 
gen, welher. im einem Gefechte mit 
———— — 

Das Karthauſerklsſter war ſejner Zeit und iſt ſelbſt heute noch 


res eum  zeicher- und je RR eiten. Namentlich 
I —— 9— — fi durch, hre 
eben ſo prädtig, a1s Tunfiboll mit Berlmufter und Silber in Meha- 
i Arbeit autzeichnen Wie durd ein Wunder find 
dieje werthbofleri Gegenijtände, ſowie der. reiche, far: "überladene 
Geldſchumck in Kirche und Salriftei der allgeheinen Pilinderung 
entgange::, während ade nur einigermaßen bedeulende Bilder forte 
geſchleppt wurden; denn kunflleriſch gänzlich werthlos und nur als 
Halter» äteliquie - beachtenswerth iſt die lange Reihe geichichtlichet 
Tableaux, welche die Wade. dis Gorridors füllen, Tier Selten 
jömmulich Momente’ aus der Sign des Rioflers dar und ſol · 
ie, maß die Hauptſache daran if, bon einem Karthäufermönde 
jelbft in feinen Mußeitunden gefertigt worden fein. Kine ber der 
inganı zur Safriftei aus weißem Stein gehauene Statue 
des heiligen Bruno verbient einige Aufmerfantleit. Den wunder· 
barſten — aber machten alle 8 in Kirche und Salriflei, 
in Bet · und ı Speifeiälen gehtuften te auf mich durch bem 
ſchneidenden Eontraft mit dem über allen Xhüren angekradten 
biflern „memento mori‘“ (gebenfe des Todes) jenes einzigen 
Grußes, womit die Orbensjlinger des h. Bruno fich 
begegnen: bunten, i 
* ch lieh mir, um meine Neugierde ganz zu befriedigen, auch 
eine der vielen Monchszellen im dem langen Gorridor auffälichen, 
— [heute nur noch ein Heiner, leerer Raum, den vier nadie Wände 
umrahmen. 


merkte der Scählicher, während er langſam bie Ihlire inieder hinter 


* Di Bernabe Portillo war einer der berbienfinoffien Männer 
feiner Baterftadt Granada geweſen, ein. durchaus fühiger Kopf, 
defient Fleiß und Umfiht man um das Jahr 1808 eine tvejentliche 
Verb g der Baumwollen an der Kite von Motril 
alobrena verbanlte. Sein einzigeb Verbrechen beſtand in den 
ungefheut bon ihm a nen Sympathieen für Rapoleen; 
dach Die tvar m damenger Zeit genägenb, ae feine Foriligen 
Verbienfte vergeffen zu maden und ihn dem Bollahaffe als einen 
Baterlanbsverräther m bezeichnen. Von feinen Freunden aetvarnt, 
Altchtete er erft nad Ouenter ‚ einem Borfe der "Sierra Nebade, 
Feen Sn cp Maui pre 
eines au elten ernhaufens rc rana 
Die Ob er um iha vor ber finnlofen Wuth des Bolten zu 





ertirtte ihn don dem Prior des Zarthauſetlloſters heim⸗ Siehel den gang befonberemm Musfehen verfehet waren Bande 
1% s 3 ie meiften det Mönche jebod) Hatten ed mer lbenfe. ber fdönfer um felnfiet Dim RN 
Li J 
eine Sreumden — und vollends elnci Fremden mit — —6 
—— — innerhalb ——— Boa any ern Vu —RR vn *— Wen 
ja die — unter ihnen beſchloſſen, ſich ſeiner um jeben —— Abdul PR den 8. Aal — 
Madame ! 2 e 


hi übemah «6: ven |ommen Macap Gceih 6. D. Sabeiih Bir Che, ren den Ehre 
8 u Frohn · Ihres Sihreibens dem g ' en Datım anzujeigen 


leihnamswode, wenn das Voſt fieis —— vor der Kiofter« welches Sie um.) bie e Ehre ſich bewerben, im 
pforte ſich em um bes guien. alten Weines gu gemieken, arem Seiner, Hoheit. aufgenommen: zu werden. Weil das 
den die Mönde in dieſer Woche aus dem eigenen Seller auszu- aremäperjonal augenblidiih vollzahlig MM, dann Ihrem Ge 


ſchenlen pflegen, inben er bie: vom Wein Erhiklen aufflahelte, ſuch keine weitere Ie egeben werden. Gel Hoheit beauf · 
den Verrather, ‚der gegen den Willen ber Mönche im Kloſler bere ir. mich indeß, Ihnen fir dieß lirbenswürbine Anerbieten zu 
fiedt getalten werde, herbor umd ‚zur gerehich Strafe zu ziehen. danten und ich meinerjeit$ bin erfreut ,. diefe Gelegenheit ex 
Mehr bedurfte es nicht, Die Bande ‚ ohne wiel Wider · greifen zu fönneh, Ihnen die Grüße der ausgrzeichmeten Hoch 
drang auf 
Rand zu wm in bas Kloſter ein, zerrie ihm, troß einiger leifer adtung zu bieten, 
rn wege en au Je —* m. Knien (Unterzeichuet :) EmerlopPrida. 
unter Schimpf und Mißhandlungen nad) dem „‚nlaza del triumfo‘ : a f - 
(Zriumpäplage). Ein arberer — — Roldan, von]; he ——— ——— * — en! Dan ſaß 
der Ordensregel des heiligen Diego, der die zu ifnen fieß, [Härte | * A hf fr Pr 5 Srundes vi F 5 * ui 
an der Mufregung, fall, \ie c5 feine Ylidu g’weien wäre, Die gaffähenne Eine behalte Michtie: dp IN dur a han 
Gemüter zu berußigen, umd von zahliojen Befierftigen Durgbort |"ffallende ea ne a Basel a a Se 
ant ber Ungiüdlide Lebe yu den rüßen der Gtatue der heiligen| "Der Br BumaklPuiih aufmerflam auh grat it 
ungfrau Hin, bie, von immer brennenden Ampeln umgeben , in⸗ bei e dere fefen er eine Gri fe % E m " 
mitten dieſes Plahes errichtet if, ein Opfer blinder Wolkswuth —* a E Euft fe Hi 8 * 
ur reg — en ug mehr zu dem den, bie u Melde Fre ee 8 qrieben 
wohreud langer Jahrhunderte denſelben fi i * en — 
Sande Aare Und — big endlich wi ee — mußt aber doch geſchrieben haben, weil man Dir ant« 
5 Shmde dann der Unſchuldige mit dem Edufe| "Fit —* * en —* = —— 
Be leiden muß, femme nit in Betracht, Das Rad der Welt. * eich mio ie an und 
gisite geht feinen ewi em N — *— — erde "aber biefer Brief — 
einen lann dabei nicht gefragt werben; bie Spei des Rades 1 Nr Su f 
fle jinken und fleigen, unbelümmert um die einzelnen Heinen Waſſer⸗ Und Pa end a —* F— — ge 
tropfen, die machlioz umter ifrer Wucht gerbriidt werben. ** Is yon) DE — € ein * 
in Schtiiing Aberlehte nut werrige Monele die beſcheidene dem * Derföntichteit - En Ban el t nr 
autefieung Ft Loge, De 14 Um Sale ermiteh Knzen. um Ras gengi, en Seel zu Sehen, Mein die Ste wurde 
er ein ill für orben. Die; nd, f PEN H 
Wirthäleute fanden ihun am Morgen, Hal A tet gegen bie | 00 * = — ih 2 hucht —— TR 
Band anlehnend, tobt auf feinem Lager, das gebrochene Auge mach ‚mod eifrig nach dem Uxhe ieſes fehledhien Wihes 
bern cegenlſberliegenden Klofter tt. 
—3 ya 2 = erg gr bor und 
mi ift € n e iheit, i — 
feinem Exben einfepten. * ie rg, die mich zu Mannichfaltigkeiten. 
Des Erbe beftand in einem Meinen bon ber ge geſchwatzten 
lbernen Amutet mit dem Bildniß des heiligen Brumo und dar! Eleber eine Greuelthat der Indianer) an ber Pacific- 
über die Inſchrift „inemento mori“, bes an einem bürmen eiſendahn berichtet eime in Kanſas erſcheinende Zeitung: „Am 7. 
ſchwarzen Bändchen auf feiner Bruft ding, Auguft um 12 Uhr Nachts verlieh ein Gliterzug die Station PM um 
omme Einfelt! Rüßrende Treue! Auch im den Seiten Höc- Creek, 232 Meilen weftlih von Omaha. Derielbe war ven einem 
ſter und als der Hungertod ihm ſchon gepadt imd beitelnd Tonducieur, Ingenient, Feuermann und zwei Bremſern begleitet. 
am Wege niebergemorien hatte, war dieß Heiligtum ihm Heilig, ALS fie fechs Meilen teilig von ber Elation ahren waren, 
unantoftber geblieken! ! wurbe ber ganze Zug bon 17 Wagen bon ben en geraten, 
"Die Wagen wurden total zerträmmert und bie Brucflide derfel- 
ben, ſowie bie Frachtginer flogen in jeder Richtung umher. So⸗ 
a a a a 
er ni , ng 
: e Entlemmen beinahe umembgiih. Ser Ingenieur, Feuermann und 
Einige Tage vor der Abreife des Sultans von Paris dertheil. bie gwei Bremfer wurden fofort vom ihnen erſchoſſen und fcalpirt. 
dem eines end: die Belefträger der franzöfifchen Hauptftadt in Nur bem Genducteur, der in der Gabosfe war, gelang es, ſic 
den berjäi a Quartieren eine Anzahl von Briefen, weiche auf retten. Er lief eine große Strede, bis er einen andern Zug wa 
ansgezeiäänet feines Papier geſchrieben und mit einem mädstigen fommen fah, dem er fogleid das Signal gab, anzuhelten. Gr 














Scandalia aus Paris, 





wurde gludlicherweiſe bemerft und aufgenommen. Zu diefer Zeit; Eigenthümlichleiten der Araber weglichtt nüklih zu merben. Ant 
hatten die Judianer das feuer aus der Maſchine genommen und) den bhereus Angemelderen befindet ſich ein —— —S 
damit den ganzen Zug in Brand gefledt; die Flannnen ſchlugen f ER j F 
——*28* —— 38833— 

aner um ben er ſchrecli e — F 
rlanzen ſehen. Den Abend zuvor war der Telegtaphendraht — ——— Babe 


Bei dem 20, d, M, durch bie Bari i ⸗ a 
duräf pniten worben und jedhs moblbetveffnete Männer waren |Aaivien Preisgraben Jar Garinerleriinge Bupeltgien ff 2) junge krate 


ber ten, um ihn zu repatiren. Als fie an die Stelle famen, | Die zahiret ex folgten mit In dr N 
a A A FH 
Ambianern angegriffen, 8 von ihnen murden fofort getötet und | Abend wurbe dann vom der General-Berfommlung der Gejelihaft die Preis- 
die andern 3 reitelen ſich mur durch raſche Flucht in die Sanb« | Pertbeilung worgmormmen. — Rad einem Berichte ber Bermaltung hat die 
mo fie 6iß zum Ro blieb, Die Andie itten be „Hlora* von dem Verwaltungsrnihe ber Heffiſchen Ludwigt bahn den chemar 
rn > J rgen = en. Die Indianer ritten bes | jigen turfürfligen Garten von October 1867 bis Wpril 1868 übernommen, 
er 78 ee ber! Yen rl erim be um barin ihre Frühjahrs-Ausfelung abzuhalten. Mit freudiger Unerlennung 
Schaden 


wurde Sabei das freundliche Enigegenlommen der genannten Berwaltung be 
wodurch das Ungläd Hätte verhütet werden können. Der grilfft, denn dadurch wurde die „trlora” den Berlegenbeiten entheben, die ihr 
wird auf 200, Doll. gejhägt.” 






























erwacjen waren, teil ber Boctheplak zur Zeit der Musflellung dem Pferbe- 
markt gewidmet ifl und ein anderer Pag, der Garten neben dem Kunſtver · 
ein, der Gefellihaft von dem Bauamte rnidt bewilligt wurde, weil einige 
Bäume hätten befeitigt werben müfjen, und ranffurt überhaupt nit reich an 
pafienden Plägen für derartige Unternehmungen ift, fo daß diefeiben fpäter- 
bin worausfigtli immer größere Koflen verurſachen werben. 


ſtunſt⸗ und Literaturs Notizen. 





7 ** Ku meine Ge —— —* derjelbe am 
N f — .d. M. von feiner längeren Urlaubsreife hierher zurt tie, vom Köni 

In Can fab bie Umeifeneier ein jeht geluchtes und fest !heured ein Seſchenl Uberſandt worden, das zunachſt ol& Unertennung für des Rank 
lers Mitwirtung in den Hofconcerten des vorigen Winters gelten follte. Es 
ift ein großer, füberner Tafelauffag, der mit dem materiellen Werth auch dem 
eines aurorzeihneten Sanfimerteß verbindet, Auf runder Baſis, ungeben von 
einem Reigen muhcırender Benicen der Zonlunf in geitiebenet Urixit, er- 
hebt fi eine Säule, deren vier Geiten en basrelief die Geſtalt des Känft- 
ler$ in vier feiner außgezeichnetfien Partieem zeigt, nämlich als Kaoul, Elvin, 
Basco de Goma und Pofilon von Lonjumeou. Bleid einem Baldachin breitet 
fich über diefer Gruppe eine weite runde Silberſchaale aus, aus deren Mitte 
fid) wieder ein Genienfreis mit muſitalifchen Attributen erhebt, der eine zweite 
ormamentirte Shaale trägt, während als Schlußtrönung des Ganzen oben 
die Mufe der Zonfunft mit der Lyra im Arme — ebenfalls getriebene 
Arbeit — die Spitzt des Runfimerts bildet, 

Stuttgart, 18. September. Um geſtrigen Abend ging I. @. 
Fifger’s Drama: „Fricdrich der Zweit:* zum vierten Male im Verlauf 
dreier Jahte Über untere Bühne, und ein in allen feinen Räumen vollbe - 
fegtes Haus folgte der wohlgelungenen Darflellung bis zum Sqlufſe mit 
lebhaften Interefle. 

Köln. Der rheiniſcht Dichter Georg Hid Hat eine epiſcht Rachdichtung 
des ——— „Wintermärdens* vollendet, welche bemnädft erſchei ⸗ 
nen wird. 

Betermann's Mittbeilungen IX. geben die Wortfehung der viel· 
fad lchrreihen Ubhantlung Red’s über Bolivia; Statiftil des Ieniffeiftifhen 
Gouvernements von R. Latlin; die Begrükungsarten- ber Jleger von @, 
Rohifs; Geologie und Karten der Edmeiz von . Berghaus und E. Bogel 
(nebR Karte); Geographiſche Rolijen und Literatur, und Unvered. Biel 
über Auftralien und Polynefien, Beritigungen „beuifher Märden* 
über Ghile. 

‚Der Domberr’, hiſtoriſcher Roman von Temme. Bier Bände 
(Leipzig, Günther). Der Domherr ift latholiſcher Geiftliger und weſtphaliſcher 


GBergnugungszug nad —3332 Allen Reiſeluſtigen, 
welche gern in guter Geſellſchaft das Wunderland Aegypten beſuchen 
möchten, bietet ſich jet eine recht paſſende Gelegenheit bar. Es wird 
nawlich der in Dresden lebende preußiſche Major a, D, Freiherr 
vd, Print für den Fall, das ſich eine ausreichende Zahl Eheilnch- 
mer findet, Ende des nächſten Monats eine Bergnügungsreife dahin 
veranftalten. Wie aus dem und vorliegenden Fe eisen 
erfichtlich, werben den Mureiſenden die größten Bequemlichkeiten 
ebslen, und ift ——— auf den Comfort der Damen Rüd- 
cht genommen. Die Reife ab Zrieft ing auf einem Lloyd · 
bampfer in erfter Rajlite mit vollſiändiger Verpflegung inchuftve 
Ban er übernimmt der Herr Entrepreneur die ſtoſten yeelheet — — * ws Gegentheil ——5 — — 
i i ann, der auß der alten Zeit im die neue cuworgewachſen if, 
Logis * — Geianlenee, Keihung ber Brkätiinng ans Vielen feiner Standednenofien nicht paſſirt iſt. Dafür rn bie neue Zeit hoch 
Sehensmwärdigteiten, ſowie für eine Frcurfion per Eiſen ahn nad | oe 3— —* A Arme Me et 
Ramieh. Nah Nairo findet freie Eiienbakufahrt im erfer Mafie |den ir m {pieit in ven Jahren 1814-15 
. k [dentiden, wenn wir recht jehen Der Roman ſpiell in Yahren 4-1 
——— gr gr —* höchſt —— Rilfahrt * J * = Er ie angiehrnn u we Briihe * 
wir! auf · ala vis an den wichtigften Pan { thältniffe zweier fyrauen zu ihren Gatten And oREBIng —* 
werden. Des Reiſegeld ficht fich ab ein 1550 Afulee * tGümlid, da ihre Pinchologiiße Begründung mid Leit iR. Der dat 


te 

- - i i melde er auf 

Perſon. Der Herr Unternehmer veriprit ben Reifegenofien durch Lerfafier aber wird fie verantworten, wie afle bie — 7* er of 
jeine Orts, Perfonen und Gpradtenntifie und Renniniß der Gntidrlung ber a — 








ir die Hedection — A 3.8. Ri — GDrus und Verlag: Heller um Robz in Granfheei a Mm. 


&Didasfalia. 


— er -—— - 


Blätter far Geiſt, Gemutb und Bublirirern 


— 





Deittwocb, den 85. September | 








Nüderinnerungen aus dem Orieut. 


Bon Dr. Lubnmig Herrmann. 
(Bortfegung.) 


1859 Sultan M 
2er —— 12 A 
A fammeite ſich unter dem 


Die — Seraster Hafij 
diflan, um von dort in Ehcien ei einzubrechen. Gleich · 
ne le bie lutliſche Flotte unter dem Oberbefehle bes Kapudan 
—F von — antinopel auslaufen, iheils um bie if 
—* zu Am » teils um am der ſhriſchen Küfe 
ind Kg die türkijche Armee iu —53 —— zu unterfiüßen. 
» 9. Jumi lag die Flotte im Bospo — Auslaufen be · 
reit; —* beftand ans 36 Segelſchiffen derſchiedenen Ranges und 
aus drei Dampfern. Bierundjwargig gröhere Schiffe - 6.000 
—— und 8000 Yandungsiruppen waren für —— 
nt; am Vormittage injpichtte Mahmud die Flotte 
—* im Dienfte ber Pforte ftanb, und mir 


Da ben 
i eb di S el 
any Inder Sen Nähe zu jehe 4 ae i ih 8 3 —— — 


oigen 

Eon m Mo it bie europd d 
afialiſchen fer dei —— rel 2* die rg 
* fag, mit Dunberttaufenden von Zuſchauern 


die Maften mit = arbig 
e en 
A Sub den hemmenden Unter 
Um 10 ernten brei — bon einer fernen 
Landbatterie, das Zeichen der Abfahıt des Sultans ven bem afla« 
tigen Sommerpalafte Beiler-Bei. 

Im Nu Mietterten die Mattoſen auf bie Segefftangen und 
Maftörbe und fiellten fih auf —* die Marineſoldaten in 
ihren reihen Suden. das Gewel it dem als Bajounet aufge» 
fledien breiten Säbel im Arme, —— fich auf ben Verbeden, 
die Mufifbanden an der Spitze, und die Artillerifien ſtelllen fich, 
zum Wbfeuern bereit, an die Sransnen. 

Bald wurde das large, weiße, mit vergoldeten Arabeslen reich 
verzierte, don 24 Gondoliers geruberte Stantefajit des Sultans 

tbar. Hinter dem weilhinaustagenben , einen emborgerichteten 

engwelg — Wordertfeile Ink. das Sinnbild bes 


In, im Ggaahe chen genen Sing, Tan nelgrm yo id 


sein, im Sonate 


edle Floñt im dichte Wollen, der Bonner dom nahezu 


Dem enden Kajit —* eine anter Rajits 
—— Adjutauten, —— en, * 
gardiflen und 


den Eultan mit —535 — begann auch die ae Ps 
feuem; aus den Seiten, aus ben “ und Dinteriheilen ber 
Seife zudten die Blige, flieg ber Pulverbampf auf und Hüfte 


aufenb 

ſchweren Geſchligen rollte durd) bie Lüfte, wurde durqh das Echo 
der gemundenen 535 Küften derdielfacht und von den am 
Kuren: bes Bosporus liegenden —— tauſendfach zu⸗ 
rüdgeworfen. Alle Muſilbanden ſpiellen, und bie 24,000 Mann 
der Flotie begrüßten den Sultan von ben Dre und von ben 
be ag m. bon den Berbeden her und aus ben Ranonin- 
en heraus mit dem Rufe: „„Tschok jascha, bin jasch Pa- 
238 (miele Jahre, taufend Yahre dem Sultan!" Cs 
dies das „Vive, Domine Imperator in multos annos“, 


womit bie Boyantinif römischen Kaiſer bei öffentlichen — 
dom wurden. 


Kanonen. $ 
Goınmandarten an 
Todes *) im’ Den 
u eine feurl an bie Commanbanten, in welcher er 
fie zum mulhigen —— gegen den Rebellen Mehmeb Ali aufe 
forberte. Als er zu —— aufhöcte, warf fi ed A 
Vaſcha vor ihm auf die Kniee nieder und flehte um feinen Segen, 


twelchen ihm. * Sultan ertheilte. 

Dann land Ahmed Fetozi Paſcha wieder anf und betheuerle 
in den — Eiden ſeine Dingeburg und‘ Opferwilligleit für 
die Sache des vielgeliebten Padiſchah. 


*) Der Sutton Titt frit ng Monaten am einem Wbgehrungsficher, 
abhalten En... fich ge au „deioen- 





—— 
n eime 
Mofeen u er A Ser winensfarte & FurR Tief fi von dem 


Krantenbette weg anf das Pferd tragen und durchzog mit einem glän« 
oder Befelge die mach der betreffenden Moſchee führenden Straßen. 
Ks acht bis zehn Tage vor feinem Tode jah ich ihn * Geang 
hen. Obſchon bie rn: bes Yanitjharen-Wernicters, des Eräfs 
fiallen Dicher id · Werferĩ (Dierid — Werlipiek), des ſicherſten Pogen- 
* und verwegenſten Reiters der Turlel, Pe eine 
gebeagte war, Midten ſelne arohen, geiſthollen — 

ve het und droßend auf die im den Strafen Ehrfurdtoll da 

Seltinnet nieber. 


Es war ein feierliher Moment, In den Augen vieler, ſelbſ 
der älteften, rg enge Shifscapitäne fanden Thränen. 
trpei und ya engeg fen, eih ih {pt dr Gulli 
feine großen Ban Tan "no einmal 


einem enden Handwinlen, beflieg 
der unter dem Donner der Kanonen, dem Spiele der Muſilbanden 
und dem vieltaufendftimmigen Zurufe der Flottenbemannung nad 
feinem Palafte zurüd. _ 

Die erfte Eaifispfoifen mit dem Admiralſchiffe lichtete die 
Anler und begann die Abfahrt. Jedes Schiff begrüßte Die an ber 
Serailieipe aufgepflanzte riefige großherrli * mit fünfund» 

9 Kanonenſchufſen. Am folgenden Zage jegelte die zweite 
ibifion ab. An, den Dardbanellen jammelte. ſich die für bieje 
Erpebitian beſſimrue Flotte und verweilte dafelöft einige Tage. 


(Bortfegung leiet) 





Die englifche Expedition nach Abyfjinien. *) 





London, Mitte September. 
England bereitet fi) zum Kriege vor gegen einen Heinen afri» 
laniſchen Potentaten,, ber, jo unbedeutend er auch if, doch Mittel 
gefunden hat, jahrelangen Proteflatirnen und Drohungen ein tau- 
bes Ohr entgegenzuftellen und Bitten und Vorfläge unbeachtet zu 
lafjen. Hätte Kaiſer Theodor, wie er dem Anſcheine nad ſeloͤſt fh 
zu nennen fte gut findet, den Vorſtellungen verſchie denen an 
ihn abgeſandten Emiſſare oder dem eigenhändigen Briefe der Föni- 
gin Victoria Gehör gegeben, fo wiirde feine ungeredhtfertigte Hand» 
lung&weife an ben in feiner Gewalt befindlichen britiſchen Wuter« 
thanen ihm womdglich noch eine hübſche Summe Geldes eingebracht 
haben; flatt deſſen wird man nun in einer wohl vorbereiteten Ey 
dition nachdrüdlich geaen ihm zu Felde ziehen und aller Wahr« 
sep anie nad feinem jümmerfihen Reihe ein Ende machen. 
wenn auch jetzt die englifche Preffe die Idee felbft eines Er 
oberungstrieges entrüflet zurüdweift,, fo ift doch die englifche Ge- 
8* da, um ben Gebanfen nicht jo ganz imwahrſcheinlich zu 
meden; und die Lage von Abyifinien iſt außerdem eine viel zu 
ginfge für Englands Intereſſe in Indien, um das Land, wenn 
einmal durch die Gewalt der Waffen in einem jedenfalls geredit- 
fertigten Kriege in feinen Befip gelommen, dem bertragsbrücigen, 
igrannifchen und dem allgemeinen Rechte ber Nationen hohnſpre ⸗ 
enden Theodor wieder zu überlaffen. Nehmen wir daher an, 
daB England das Nüglihe mit dem Angenehmen verbindet und 
die Pu Abficht Hat, Abhſſinien zu einer britifhen Dependenz zu 
m 


adden. 

Die Nnpafionsarmee wird 14,000 Mann ftart fein, zum Theil 
aus enropäijichen, zum Theil aus eborenen tudifhen Truppen 
beftehen. Wbgefchen von den 14,000 Combattanten wird ziemlich 
die doppelte Zahl von Dienern, Arbeitern, Beamten, Handiwerlern, 
Eanitäts und Intendanturperſonal ꝛc. der Coloune folgen; ale 
diefe maſſen ermäßrt, gelleidet, und wenn kranl, gepflegt werden. 
Das Unternehmen if daher durchaus nicht fo einfacher Hatte, wie 
* 8 en 

moglich, dab die britifchen Truppen anf keinen Wiber- 
ftand floßen, den aufzuſuchenden Feind gar nicht treffen; aber daf; 
biefer ſich in gejchügten und den Weg beherrſchenden Pofitionen in 


*) Aus ver „D. A. 8° 


—* durcha:? irgigen, wilden Lande aufftellt und jeben Zoll 
dens den Einbri genden ſtreitig macht, 
Wie immer die Dinge geftalten mögen, bie engliſchen Trup« 


ulten,, lich | pen müfjen in jeder Hinficht fo gerüftet fein, dab em Gelingen der 
vol Herrjäerwürde | Expedition, 
Aber die Berjammlmg feiner Großen gleiten, begrüßte fie mit dem einen ober dem anderen Intereſſe — — follte, ge= 
Fin Kajit und fahr, wie · ſichert iſt; und ; 


das Heißt eine Occupation des Landes, foweit ſolche in 


gehört unendlich ganz - auferorbent» 
liche und meitumfafjend? Borbereitungen der verſchiedenſten Art 
mäüflen gemacht werden. Die einbringender Truppen müſſen eine 
flarle Referve Hinter ſich haben, denn bas Unternehmen, felbjt weun 
fein emftiidper Wiberftand . geleiftet würde, ift immerhin ein von 
unendlichen Schwierigfeiten und Anſtrengungen begleitete. Bon 
der Seefüfte (ji es von Einem Punkte ober von mehreren) den 
Marih ins Innere antretend, muß alles den Truppen Nöthige für 
den Behinn der Erpebition bon Indien aus Schiffe herange- 
ſchafft werben, da. der General —— von dem Gtund« 
ſatze ausgehen muß, daß feine Truppen im Feindeslande nichts, 
felbft Waller nicht, finden; denn es if befanmmt, daß für die erflen 
Iwei oder brei Zagemärfche dieſes nothwendigſte aller Requifiten 
mitgeführt werden muß. 

&3 leuchtet demnach ein, baf bie erforberlihen Transportmittel 
enorm fein müfjen und daß bie, einem Gerüchte zufolge (das in 
defien officiell twiberlegt worden if), von dem icelönig- don Aeghp· 
ten für die Exrpebition zu ftellenden 5000 Rameele nicht den bier= 
ten Theil der nöthigen Transportmittel repräfentiren würden, Die 
engliſche Regierung Hat erflärt, daß fie ſelbſt alle die erforderlichen 
Transport und Berpflrgungsmittel beſchaffen wird. Es lann uns 
alfo nicht Wunder nehmen, wenn wir hören, dab ein wahrer 
Schwarın von Gomifjariats: und Miluar⸗Intendanturbe amten mit 
den engliichen Pofidampfern kürzlih nach Aegypten und Gurien, 
den Häfen Italiens und Spaniens, nad Smyrna und der Levante 
ja jeibft nad) Zrebifonde abgegangen find, um dort bie nölhigen 
Einfäufe zu machen, Gontracte abzuſchließen ıc., welde die unaus« 

efehte Verproviantirung der Expeditions » Golonme zu ſichern be» 
immt find. 

Be Ent werben don Indien geliefert ; England ſchict 
nur die neuen Gebirgsgeichlige, eine gewiſſe Art für die eigentgüms 
lichen Verhältnifie berehneter Transportmittel, und liefert außer · 
dem bie erforberliden Scetransportiäiffe. Zu biefem Ende Hat die 
Regierung nach einigen. Angaben 10, nadj andern 15 große, dem 
transatlantiichen Handel zugehörende Dampfer gemiethet, die im 
den Dods der Iromiralität zu Liverpool im Laufe der vergangenen 
Bode Kohlen eingenommen haben » und ihrem Zweche entiprehend 
ausgerüflet worden find, und von denen einige bereits nach Dept- 
ford, einem Marinebepot unterhald London, abgegangen find, um 
dort Munition, Gejchüge, Landtransportmittel , flegungs · und 
Lazarethgegenftände etc. an Bord zu nehmen; wahrend andere direct 
von Fiverpool aus nach verſchlebenen Häfen des Mitteltändifchen, 
Rothen und Indiſchen Dieeres [sr ober ſchon gegangen find, um 
Prosifionen und Truppen für die Expedition an Bord zu nehmen, 
Rach den neueſten Nachrichten ſoll die hiefige Regierung den Vice - 
lönig. von Aeghpten erjudht haben, fir ihre Rechnung 6000 Ra- 
meele anzulaufen, zu denen noch 7000 Maulthiere fommen , bie 
iheils in Syrien, heils in Spanien bon britifden Offizieren jeht 
erflanden werden ö ; 

Der berühmte „Great Eaſtern?“ ward der Regierumg für bie 
Zwede der Expedition offerirt, iR jedoch nicht accepurt worden. Die 
bisjet abgegangenen Dampfer der „Rangaroo“, die „Gitn of 
Mancefter*, die „City of Dublin“ (von der Inman-Bompagmie), 
der Dampfer „England“ (von der National. Dampfſchiff · Compagnie) 
ihn Gäruufenhampfer dr Coeneoire cine 

auberba: er 
find im Baufe der ichten Woche noch von Offizieren der loniglichen 


—2 BE 
Marine in der Dierfri inſpicirt worden m zum 


port verwendet zu — — Ymede- die fir geeignet be · 
fundenen unverzüglich zu Kohlen und dann nad Bomday im: Dil: 
indien abzugkhen haben; unter ihnen find die Dampfer „Bolivar*, || 
„Bosphorus“, „yrance*, „Queen“, „Helvelia”, „ ", „Garo= 
lina“, „Baclic', „Lybia*, Dleece", ‘ „ Mauritius” und 
„Galifornien*. Ale dieſe lich für den 


Zruppentramsport und follen tn dieſer Hinftcht, und namentlich in 
Bezug auf Ventifatioh und Raum, ben Negierungstransporten weit 
überlegen fein. en 

65 iſt möglich , dab der Thrann Theodor, . mit Rebellen 
im Striege, den- Muth verliert, wenn er einen. fo ftarten und ge» 
fahrlichen Feind am den en ſeints Bergreichetz flcht, und viel⸗ 
leicht sahne, wWeitereß” die Gefangeneit ausftefert und ſeſhſt zu Kreuze 
triecht, in velchem Yale Engiand anfehnlige Ausgaben und feinen 
Zruppen den langem und. adußzerſt beſchwerlichen Marſch in das 
Junere Abyſſunens serfparen Lam. Oder aber, Theodor mag zum 
determixiten Widerftande fich Hinmeigen "und felbft die augenblid · 
lich gegen ihn revolttrenben Stämme fi wiederum beſteunden, in- 
dem cr die Eindringlinge ihnen als die gemeinfamen Widerſacher 
vorfteßt und fi ihrer Unterflügung verfichert. Auf alle diefe Even- 
—— muß der die Expeduton commandirende General vorbe- 
reitet fein. : : 

Ob nun die Gebirgäreife Kampf und. Marſch oder Mari 
aflein ſei, fie wird binreichen, um feine igleiten als General 
und als diplomatiicher Unterhändler auf die Probe zu ftellen. Die 
—— Sir Robert Napiers bezweifelt hier Remand; feine 
bisherige Thätigteit in Indien berechtigt zu großen Heffnungen; 
man fagt, er ſei eben jo geſchidt als Lug und enecgiſch, aus- 
dauemd und diecret; auf fein ausdrädliches Berlangen (und er ſoll 
das als eine conditio sine qua non für die Unnahme bes Eom- 
mandos bingeftellt haben) iſt ihm Seitens ber Regierung die Wahl 
der Dffizlere ſeines Stabes, umd ber unter ihm commandiren- 
den Dffigiere Überlaflen worden. Er keunt das Land, in das er als 
feindliger Führer eindringen teird, feine Hülfsquellen und feine 

— ſein ganges Leben lang an Operationen- nad in · 

diſchem Maßſtabe gewöhnt, wird er wiſſen, wie er eine 14,000 

Bann farle active Armee mit einem ihr entjpredienben Train und 

Gefolge zu leiten und für deren Bebürfniffe zu forgen hat; mäß- 

rend Feine erprobte Fähigkeit und Umfigt, ſowie die bewährte Tüch⸗ 
tigleit der ausgewählten Truppen, die er zu fähren Gaen wird, 
eise Garantie bieten für die Ueberwindung etwaiger Schwierigtei- 
ten vom militäriihen Geſichtsvunlte aus. Sein Dauptaugenmert 
wird General Napier auf ſchadliche imatliche Einflüfje, d. h. auf 
den Sefundheiiszuftand feiner Truppen, auf Aufrechthaltung feiner 
Verbindungen mit der Kilfte und enblih auf ein freundliches Wer- 
nchmen mit der eingeborenen Bevöllerung zu richten haben; biefe 
Lebenzbebingungen erfüllt, farın er ficher jein, daß er den Kaiſer 
Theodor erreichen und die britifchen Gefangenen entweder tobt oder 

= lebend in feine Gewalt belommen wird, 

” Was die Mundprovifionen anlangt, fo glaube id, daß, was 
das Land nr brittjches Geld beranzichen wird; und fobald die 
Eingeborenen jeher, dab man ihnen mit flingender Münze ihre 

Natüuralien bezahlt, werben bald mehr Borräthe in den Lagern der 

engliſchen Truppen fih.jiiden, als gebraucht werben. 

Eqhluß feigt.) 
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Truppenirant · folgenden Dorfagl: Vnzer Yinderem verfalgten die übe eihen alien rd 
ir gecigued; 
dfirber hervorzurufen. Troßz aller, Furcht vermich: der Bar ..- . 


Büren, ‚deijjen bloßes Erbliden aus ber Ferne 


0 ‚norfichtig vie Yüger, daß mit, zu leinem ſiche ren Schuh 
to 
hielt, iworauf der Bär in eine füräterlige * erleſh auf 
einen der Süger ſich ftürzte., ‚Mir hörten zwei Sie fallen umb-,, 
eine bergeiflungsvolle Stimme. Der, angefallene Jäger hatte rs 
getroffen, DB wir uns, um.fänel Hilfe zu bieten, iu die Nohe 
des Ortes, von. wo der Schrei, tum, begeben Hatten, war uufer 
— 
tere frag mit Blut beiedt, und als wir. auf Schuß weile ‚vom 
ahe nod entfernt waren, hörten wie, une noch ein Jechen r 
Bär Hatte noch Kraſt und. fehleppte ſich mil dem In. die 
Nähe eines Aögrunder. Zu ſchießen war es unm und jebe 
Hü.fe vergebeits, da mir noch einige Schritte bis zum Abgrunde 
fgiten. In einem Yugerblide befanden dor unferen Auge bie 
beiden Kämpfer. Ein ſchredliches Gebrfil verfündete, daß der Bär 
im Fallen nad Unten zu Liegen gelommen tar. , Als wit on Ort 
und Stelle gelangten, fanden wir unfere Voͤrausſetzung beftätigt. 
Die Kämpfer waren aus einer Höhe von fieben Klaftern ‚gefallen. 
der Bär lag zu unterft und war tobt, der Jäger pr c 
wußtlos in den Armen’des Varen. Es Toflete viel Mühe, bis wir 
den Unalüdlichen wieder zu ſich bradten, jedoch iſt Hoffnung vor · 
handen, ihn am eben zu erheiten. 
(Zwei Morde) von den vielem, bie ſeit einiger Zeit all= . 
wötentlic das Eyrenjdild Englands befleden, haben bas Bublie 
tum auf: das Ziejfte erjgüttert, Der eıne wurde in Rennington, 
eınem Siadilheile im Süden der engliſchen Hauptfiadt, verübt, 
der andere zu Alten ın der Grafſchaft Hampfhire. In Aennington 


war e3 eine aus Eiferjucht wahnfinnig gewordene Dlutter, die am, 


Hen Nodjmittage zweien ihrer Stinder die Stchle abichnitt und 

—* — Leben ein Ende machte. Dech der Fall im 
Alton ıft noch um Unendlies grauenhafter. Brei tleine Madchen, 
tüdliche „ unſchuldige Gefhäpfe, ſpiellen am Nadmittage in der 
Borftadt zwifhen Heden und Gärten, sn in der Näte der Wohn⸗ 
hauſer ihrer Ungehörigen, nahe bei dem 5 entlichen Fußweg. Da 
naht ſich ihnen ein junger Menſch, ruft Die Finder berbei,, dere 
teilt Rupfermüngen unter fie und beredet eine Heine Achtjahrige, 
ijm in seien nahegelegenen Hopfengarten r folgen. Sie lam 
nimmer zurück. Weber: Stunden nachher fand man zuerft den 
Kopf , dam einen Arın , dann die Hälfte des andern, weiter die 
Lungen ; Alles verftceut, als wenn ein wildes Thier feine Beute 
erfeßt Güte. Und wer iſt der Thäter? Gin junger Menſch, ein 
Yrvocaten Schreiber, mit einem fanrften &t, falbungsvoller 
Stimme, aber mit unzähmbarer ihleriſcher Leidenfhaft ausgeſtattet. 
Baler iſt der Rame des ruchloſen Moͤrders. Ray der 
ging er ruhig auf das Bureau feines Principal , ohne auch 

nur den uch zum madıen , der Strafe zu entziehen. Rurz 
vor feiner Berhaftung traf er eimige Glas Ale im einem Public» 
houfe und hörte den Haustneht fagen, daß er auswandern wolle. 
„Ah gehe mit Euch“, ſagte 7, diefe Hyäne in Menfchen- 
geftalt, < Der Hauslkuecht erwiberte : „I komme fchon fort, ih 
verfiche mich auf mande Arbeit.“ — „Auch; id, ich Tönnte zum 
Beijpiel Schlachter werden!" Man verhaftete ibn, die Feder im 


— d 
der Hand, im den Gerichtsacen —3— — I iu 
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vom Pären bereit innarmt worden, Bär und Menſch waren 
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Itückerinnerungen aus dem Orient. 
Bon Dr. Ludwig Herrmann. 


(Bortickung.) 


Am 24. Juni 1839 fand die Schlacht bei Kifib, einem Dorfe 
in Syrien au dem teten Euphratellfer , faft zwei Stunden von 
der Gröige entfernt, ſtaut, in weicher Hafig Paſcha von Idrahim 
Paſcha, dem Sohne Mehmed Alis und Oberfeldheren der äghp- 
tiihen Armee, eidg wurde Die Schlacht bei Nifib war das 
KHöuiggröß der Türken. 

Der tige Chef des preukiichen großen Generafftahes v. Wolile, 
ſeit 1836 ım Dienfte der Pforte *), war nebſt drei anderen preue 
Biichen Generalftabtoffizieren dem gegen Ibrahim Paſcha opericen« 
sen Urmeecorpä beigegeben. 

Hätte Dafiz Bold die Rathſchlage der preußiſchen Offiziere 
befolgt, jo märe der Ausgang des Krieges höchſt wahrſcheinlich 
ein anderer geweſen. 

Am 15. Juni Hatie Ibrahim Paſcha von feinem Bater die 
Weiſung erhalten, vorwäris zu gehen. ' 

Am 20. Juni gegen Abend Rand er den Xürlen mit feiner 
ganzen Arınee in einec Entfernung vom zwei Stunden gegenüber. 

Um 21. Juni machte er mit einigen Gavalleric-Megimentern 
eine Recognoscirung gegen den linlen Flügel der türliſchen Armee; 
es lam hieibei zu einem Gavallerie-Gefechte, welches er jedoch bald 
abbrad, und dann feine Truppen wieder in's Lager zurüdführte, 

Er hatıe bei diefer Recognosciung die Meberzeugung gewonnen, 


dab die Turken eine di gededte Gefechtsſtellung genommen hatten, |3 


welche ſchwer zu durchbrechen mar. 
Am Morgen des 22. Juni begann ſich die aghpliſche Armee 
wieder gegen bie Höhen von Mezar, woher fie gefommen war, 


augieben. * 
Die preußiſchen Offigiere erlannten Hierin ein Mandver Ibrahlm 


*) v. Molile fand bei Sultan Mahmud in großem Unfehen. Sein Rath 
wurde vom Sultan in allen wichtigen Militär-Ungelegenbeiten einge 
holt. Nah einem von ihm enimerfenen Plane führte Mahmud das 
preubiiche Landwehrt ſyſtem, morificirt nad den Berhältniffen des Lan ⸗ 
des, in der Türkei ein. Ebenſo wurden die Dardanellen ⸗Schlöfſer und 
die Feſtungen Siliſtris und Barna nah Moltte's Angaben in ver 
theidigungsfäßigeren Stand geſetzt. Er mußte den Sultan auf defien 
Rundreife dur Bulgarien und Thracien 1837 begleiten unb murbe 
auf diefer Reife, son ihm midt nur über bort vorzunehmende forti« 
ficaloxiſche Urbeiten,, ſondern au über moderne, in dem Probinzen 
einzuführende Berwoltungsmaßregein äfters UM Rathe gejogen, Die 
turtiſchen Großen, jelbt die von der reactionären Partei, pr 
ſteis mit vieler Achlung von Moltke's Leiſtungen und rühmten bie 
Anfprucslofgtelt und ‚ mit der er, trotz feiner Rennt 
niffe und trog der Gunſt des Sultans, überall auftrat. j 


Paſchas zur Umgebung der türkifchen Armee, adertirten hiervon 
Hafij Para und fegten ihm bie großen Nachtheile und Gefahren 
auseinander, welche durch die Ausführung der begonnenen Ber 
wegung Des acyptiſden Feldherrn für die großhertliche Armee ent 
ftehen würden. d. Moltle riet, ſogleich einen allgemeinen Angriff 
auf die ahzichenken Aeghdtier zu machen. 

As Hafiz Paſcha Hierauf nidt einging, Weil er im Wahne 
befangen war, die Aegyptier zögen ſich durch die feiie Stellung 
usd Hallung der großherrlihen Armee eingeſchüchtert, ohne einen 
Entigeidungälampf zu wagen, wieder in's Innere von Shrien 
jurüd, und da er deßhalb nit unnüh muſelmänniſches Blut ver 
gießen wollte, rieth ihm v. Moltle, augenblidlich mit der Armee 
rüdıwärl3 nad dem drei Stunden entfernten, in einer Bucht des 
rechten Eupbrat-Ufers, Biredſchil gegenüber gelegenen befeſtigten 
Lager zu marjhiren und dort den Angriff der Aegyptier abzu⸗ 
warten. 

Fort war die türliſche Armee vor Umgehung geſchützt, hatte 
In ihrem gut verfchangten Lager eine ſchwer angreifbare Stellung 
und befand fih Biredſchil (am linlen Euphrat-Ufer gelegen), mo 
ihre SriegSvorräthe angehäuft —— während die dgyb« 
tiſche Ardee vor fih eine nadte ne und Hinter ſich ein gang 
ausgejogenes Land hatte. j 

Da man durch Deſerteure erfahren Hatte, daß die ägyptiſche 
Urmee kaum ro für zwei Tage mit Lebensmitteln verſehen fei, 
war anzunehmen, dab fih dann ihr Feldherr in der Aiternative 
befand, entweder jo bald als möglih cine Schlacht zu wagen, 
deren (erfolg für ihn unter den amgedeuteten Verhältniffen mehr 
— war, oder feine Armee durch Hunger untergehen 
u lafjen. 

uh auf diefen Vorſchlag dv. Mollle's ging Hafiz nidt ein, 
weil er rine rüdgängige- Bervegung bor den Rebellen für eine 
Schande hielt. 

Bereit3 am Abend diefea Tages hatte Ibrahim Paſcha feine 
Flanlenbewegung vollendet, wodurch er in den Rüden der Türken 
lam. Jetzt mußte Dafig Paſcha eine neue Schlachtordnung mit 
entgegengefeßter Ftonie nehmen, wodurch er die Portheile einer 
früheren Stellung verlor. 

An 23. Juni zog Ibrahim in der Entfernung bon einer 
Stunde an ber tiefen Armee, welche ihre Schlachtordnung noch 
nicht vollendet Hatte, unbeläftigt vorüber und fehmitt fie dur® diefe 
Bewegung von Biredſchit ab. 

Am Morgen des 24. Yuni machte Ibrahim einen von feiner 
ganzen eldartillerie und Gavallerie unterflügten Frontangriff auf 
bie h einer ungebedien Etellung ſich befindende ermüdete türliſche 
Armee (Hafiz Paſcha Hatte fie wegen der Nähe bes Feindes die 


.. drei letzien Nächte unter den Waffen zubringen ae und ſchlug 


fie in wenig Stunden dermaßen auf'3 Haupt, daß ihr aanzes 
Lager, die in Biredſchil vorhandenen großen Vorräte, 170 Ge- 


ige, 18,000 Gewehre und viele taufend Gefangene in ben Hän- 
den des Feindes laſſend, in ungeorbneter Flucht den Rüdzug n 
Marafh und Malatia urirat, auf welchem fie ſich fait auflöfte, 
Die neu ausgehobenen kurdiſchen Soldaten Igoften anf ihre Of⸗ 
jere, zerfireuten fih im Lande und zogen längere Zeit in ben 
aſialiſchen Provinzen als Räuber umher, Selbſt Hafiz Paſcha, 
welcher voll Verzweiflung über den unglüdlihen Ausgang der 
Schlacht ver lid den Tod durch Aguptiice ſtugeln gefucht Hatte, 
mußte ſich jet auf dem Nüdzuge mehrmals mit wein übel in 
der einen und mit der Pifole in ber andern Haud gegen moͤrde · 
riſche Anfälle feiner eigenen Truppen veriheibigen. . 

An Ronftantinopel angelangt , wurbe er des Verrathes beſchul · 
digt und vor ein Sriegägericht geftellt. Das Skriegsgericht ſprach 
2 zwar bon biefer Anſchuldigung frei, conftatirte aber die vom 

m begangenen Fehler und erklärte fie als die Urfache der Nieder 
lage der großherrlichen Armee, 

Bur Gherafteriit der türkifchen Zuflände fei hier nebenbei be= 
merkt, daß Hafiz Paſcha trogdem 1841 für einige Donate mit 
der — des Kriegsminifteriums betraut wurde, Die Pforte 
hutte damals 30,000 Mann afiatiiher Redifs (Landwehr) zur Re 
organifation in einem Lager bei enftantinopel zufammengezogen. 
Da mir in diefem Jahre der Polen eines General -Inſpecſors ber 
tärtifden Hofpitäler übertrogen wurde, fam ich in häufige Ber 
rüßrung mit Hafiz Paſcha und fand in ihm zwar einen Ehren ⸗ 
mann, bejeelt vom beften Willen für das Wohl der Soldaten, 
aber einen General, der nod weniger abminifiratives und organi- 
ſaloriſches als ſtrategiſches Talent befak. 

(Sertienung folgt.) 


Die englifche Expedition nach Abyffinien. 
Echluß.) 


Die engliſche Nation hat, wenn fie die Ausdehnung ber Bor- 
bereitungen, die Sujemmenfepung der Operationsarmee, umb bor 
Alem den Befehlshaber derjelben felbft in Betracht zieht, keine Ur ⸗ 
ſache, mit ängſtlicher Beſorgniß auf den Ausgang des Unterneh 
mens zu bliden. Einige fleflen allerdings bie Behauptung Hin, daß 
der abuffinifche Monarch feine Gefangenen nad einem weil enilege- 
nen und faft unerreichbaren Schlupfwinlel en oder mit ihnen, 
einem andern Tantia Topee ahnlich, die englifhen Truppen fop- 
pend und in der Itre Hinter ih her ziehend, von einem Punkte 
um andern ſchleppen möchte, ;oßne je, unähnlich jenem , bon ben 

ngländern erreicht zu werben; da er inbefien von Feinden aus 
feinem eigenen Volle bedroht if und ſelbſt — nach dem neueſten 
Berichten — von einigen Theilen feines u durch fie gänzlich 
abgefäänitten fein ſoll, dürfte es für ihm vieleicht gefährlier fein, 
* fliehen , als den Kampf aufzunehmen, in weld letzterm Falle 
hm die Hilfe feiner augenblidlich gegen ihn gelehrten Unterthanen 
faft ſicher ift. In allen Fällen muß feiner Flücht ſelbſt einmal ein 
Ziel ih? twerden können, um fo mehr, als die englifche Regie 
rung entichloffen ſcheint, unter allen Umfänden den Sailer Theo- 
dor jelbft Aingefiät zu Angefiht zu Haben. Und es würde in ber 
bat etwas Neues in Englands Geſchichte fein. wenn es fi her» 


Kraft betrachtet werben — und England, dieß wohl wiſſend, umt 
ad) |nimmt den Krieg nicht, ohne eines vollen —— Boraus 


—— ber dieſes und Juni nächſten Jahres werden 
wi obeinber dieſe u en vB 1 
wir wiſſen, ob cin mittelafrilaniſcher, diertelcivilifirter Wilder im 
Stande iſt, ungeſtraft gegen die Energie, die Geſchidlichleit und die 
Hülfsquellen Englands in die Schranfen zu treten. 

General Sir R. Napier, den bie Vollsſtimme fozufagen zum Ober« 
commando der abyifinifcdhen Erpeditien berufen “ if lein Mil⸗ 
glied der wohlbelannten Kriegs und Gelehrtenfamilie, mit ber er 
außer em Namen nichts gemein hat. Bis zum vorgerädien Man- 
nesalter war er der Welt faſt unbelannt geblieben, hatte auch direct 
nichts mit der militärischen Laufbahn zu thun gehabt, indem er zu 
den Bengal-Ingenieuren gehörte und gti der Mehrzahl der die 
fem Corps zugeibeilten Offiziere ausſchlleßlich von dem Depare 
iement für die öffentlichen Arbeiten in Judien beichäftigt warb. 
Blöplih während der Silhlriege zu aclivem Dienſt berufen, ge 
wann Robert Napier fich bald einen heben militäriihen Ruf durch 
feine Energie und fein ſchnelles, eutſchiedenes Auftreten, verbunden 
mit vielem Talt und ſchnellem und richtigen Durchſchauen der Der- 
bältnifje; ſoldatiſchen Inſtinct und Befähigung zur felbfftändigen 
Leitung militariſcher Operationen legte er reichlich wahrend der 
großen indiſchen Empörung und aud fpäter im chineſiſchen Kriege 
an den Zag, in dem er bereits eine ber beiden engliſchen Divifio- 
nen unter bem Oberbefehl von Eir Hope Grant befchligte. Nah 
dem Vertrage zu Peling vom Dienfte im Himmliſchen Reiche zurüd- 
berufen, ward er zum militärifchen Mitgliebe des Hohen Rath 
bon ernannt, eine Stellung, die er vor kurzem nieber- 
legte, um ben meniger einkräglicen , feinem rn weit 
—— — Poſten des Hochſtcommandirenden tn Bombay zu 


Sir Robert Napier ift einer der beflen und rn Reiter 
der englijhen Armee, und man fagt, daß er feinen Körper, unge 
mein abgehärtet und zur — phufifcher Beſchwerden und 
Entbehrungen ganz befonders tauglich gemadt habe. 

Na Evanien, Ktaften, Mleinaften, Wegypten ıc. find Offiziere 
der Artillerie und bes Trains abgeſchidt und mit dem Anlauf von 
7000 Mauithieren beauftragt; 16 Thierärzte find ihnen I 
Funf Transportfgiffe Ind beffimmt, die Maufthiere nach Aleran- 
dria, der vorläufigen Bafis der Operationen, zu bringen, von wo 
aus fie das Rothe Meer binab mach irgend einem noch ju beflim« 
menden Punkte ter abyſſiniſchen Säfte gebracht werden jollen. Die 
der Erpebitlon —— Arnllerie wird auſchließlich mit 7pfüm- 
digen gezogenen Stahlhaubigen bewaffnet fein, bie, = Raftetten 
und Diunitionswagen, im K Arſenal zu Woolwich angefertigt und 
bereits verſchifft find. 

Es wird angenommen, daß bie operirende Colonne 30 Zage- 
marſche vor fi hat und daß fie auf dieſem gangen, buch ein un⸗ 
frudtbores und unbebautes Sand führenden Marjche ihre vollen 
Prodifionen jeglicher Art mit ſich führen muß. Die litär-Inten- 
dantur von Indien ift mit der Verpflegung ausſchließlich bemuftragt 
und bereit8 mit den erforderlichen Borarbeiten fertig. Die Truppen 
werben ſchwerlich dot Arifang December ihren Marſch landeinwärts 
antreten donnen. ER 

Aufer England iſt noch Schweden bei dem Unternehmen interel« 
firt, indem eine ſchwediſche Miffion im Innern von Abyffinien Seit 
1855 fi befindet, die dort mit olwe*ſelndem Frfolge be 1506 


ausſtellen ſollte, daß dir Geſchicllichteit feiner Offiziere , verbunden ! „ 

mit‘ der Ueberredungsfraft feiner gofdenen „Sovereigns*, nicht in|ihätig war; ſeitdem, heißt es, ift man ohne Rachricht von ben cban« 

diefem Falle wie anderwärts im Stande wäre, die Hilfe von Ein« | gelijhen Miffionaren dort. BE R i 

geborenen zu ſichern. Noch füge ich Einiges bei bezuglich der telegtabhiſchen · Depeſchen 
Ein eniſchiedenes Mikglüden der Expedition, das Nichthabhaft- ‚über bieje Angelegenheit. 

werben der Gefangenen tobt oder Iehend, würde im Morgen wie) Gapitän Sherard Osbom, Director der Telegraphen-Errichtungs- 

im Abendfande al® ein fiheres Zeichen abnehmender Macht und und Unterhaltungs«Gorpagnie, die den Draht zwiſchen Malta und 


Alexandria gepachlet hat, ſchreibt am die Nebactionen der Londoner 
Zeitungen unterm 6. Sep., dab er dom Inſpector der Compagnie 
folgenbes Telegramm erhalten hat: ‚ 
„Der Batriarch zu Halo erwartet von dem nad Abyffinien 
entfandien Bischof feine Mitteilung wor Ablauf bon mins 
deftens 20 Tagen. Das Gerücht don Befreiung ber Gefan- 
genen if nicht beflätigt. Ich werde meiter nachſorſchen und 
dann toleder telegraphiren.” 

Das Mintfterium des Auswärtigen veröffentlicht eine telegra- 
phiſche Depeiche des britiſchen Generalconfuls in Wegppten dom 
5. September, der zufolge in Alexandria nichts von der angeblichen 
Befreiung der Gefangenen belannt war. j 

Der armenifche Patriarch von Jeruſalem (der fi augenblicklich 


poli ans Land gefeßt und finb geftern mit einem bem 


dorther an« ' 
pe Dampfer hier eingetroffen. Der Jall macht in ber türliſchen 


auptftabt ein auberorbenilihes Aufſehen wegen der Lmflände, 
unter denen er borgelommen, und man erivartet mit höchſter Spa» 
nung, die weiteren Aufllärungen. Binnen zwei oder drei Wochen 
ift es ber dritte biefer Urt, ber ſich ereignet. Demm vor ganz Shurzem 
wurbe ein dürkijches Erandperifciff, welches ber Armee Omer« 
Paoſcha's Munition zuführen follte, von einem ruffiihen Dampfer 
bei Nacht angefahren und fant, und vor zehm Tagen fand ein Zu- 
jammenfie — dem anti n Dampfer Masr und einer 
engliſchen Brigg Matt, im Folge defien bie leptere ebenfalls alsbald 
von der Oberfläche verſchwand. 


(Ueber Seltjamleiten berühmter Perfonen) bringt 


in Kairo befindet) hat einen Biſchof nach Abyſſinien geſchit, jedoch die Nordd. Allg. Zig.“ folgende Notizen: „Frau v. Stael, bie 
feit deſſen Abreife vom Suafin nad Gonder, tm Juni, nichts wies | Meifterin der Conderſation, Yatle, wenn fie ſprach, fies einen 


der vom ihm gehört. 

Eine Reuter'ſche Depeſche fagt: 

——— 5. Sept. Der armeniſche Patriarch von 
Jeruſalem, der fi augenblich in Kairo aufhält und vor 
einiger Zeit einen Biſchof abfhikte, der ſich beinühen ſollle, 
die Befreiung der abyſſinlſchen Gefangenen zu erwirten, weiß 
nichts don deren Exlöfung aus der Gefangenfchaft.“ 

Endlich fei Hier noch ermährt, mas viefeidt‘ nicht allgemein 
belannt if, dab bie Gefangenen ſich an zwei verſchiedenen unten 
befinden umd dab der eine Theil berfelben, den legten zuberläffigen 
Nachrichten zufolge, vom Kaiſer Theodor durch die Whffändiiden 
a if. Der eine Punlt ift Debra Tabor, wo die Meht · 
zahl der Gefangenen ſich befindet unb das Hauptquartier Theo» 
oor’3 ifl, der andere Magdala, etwa fünf Zagemärfde von Debra 
Zabor entfernt. 

Das Land war bei Abgang der legten Mittheilumgen von bort 
in folder Unruhe, doß von Blittheilungen von Ort zu Ort keine 
Rede war. Bon dem Schidjal der Gefangenen, bie ds in Debra 
Zabor befinden, hat man feit meßreren Monaten nichts gehört. 
Diejenigen jedoch, melde das Land, die Hülfsquellen bes Faifers 
und die Streitkräfte, über die die Aufftändifchen allenfalls gebieten 
tönnen,, zur Genfige lennen, zweifeln nicht, daß Theodor ohne 
Schierigteit nad Magdala gelangen kann, wenn er «8 J will. 
Es wilrde demnach voreilig fein, einer feiten Hoff ſelbſt nur 
bezüglich des einen Theils der Gefa genen, derer, die fih in Mag- 
dala befinden, Raum zu geben ; und wie die Sachen augenblidlich 
ſtehen, wird eben nichts übrig bleiben, als den Weg zu den Ker⸗ 
tern der Engländer mit dem Schwerte zu bahnen. 


e zu 


Mannichfaltigkeiten. 





(Säiffsuntergang) Dan ſchreibt aus Konſlantinopel, 
17. September: Es iſt gefſern die Nachricht von einem furchtbaren 
Unglüdsfal eingelaufen, der ſich in der Nacht vom 14. zum 15. 
September auf dem Marmaramerre, nicht weit bon Rodoſto, er 
eignete. Am erfieren Tage hatte der gro 


ſellſchaft „Meſſagerics impériales“ gehörig und auf der Fahrt 
zwiſchen Bier und den Häfen im Mrhinefaons vermendet, Ronflans 


und fchöne franzöfiiche | 
Schraubendampfer Brefil, wenn id) nit irre, der Marfeiller Ge "0 


zwijden den Fingern drehte, Fehlte ihr ein derartiger Gegenfland, 
fo rig der Faden des Geſpräches und die ſonſt ſprudelnde Quelle 
des Geiftes flodte, — Der Aſtronom Laplace ſpielle während des 
Arbeitens mit einem Zwirntnäuel, welder fein Diener ihm immer 
zur rechten Zeit in die Hände gab. — Sant hatte, während er an 
der Univerfität vortrug, die Gemohnpeit, feine Brille auf einen ge 
wiflen Gegenftand zu richten, und eine Seit lang war dies die 
Sielle am Rod eines feiner Zuhörer, an welder ein Fmopf fehlte, 
Eines Tages hatte der Student den fehlenden Snepf annähen 
loſſen. Sant begann feinen Vortrag und richtete feine Blide nad 
der yewohnten Stelle, an welcher cr zu feiner Beitürzung jept 
einen Knopf enidedte. Der Umftand brachte ihn vollftä außer 
Bafiung , und er halte am diefem Tage Mühe, feinen Vortrag 
ohne Unterbredung zu Ende zu bringen. — Als Boltaire an fei- 
ner. Eragddie „Satilina* ſchrieb, Hüfte er fich, um Die Begeifterung 
zu fteigern, in einen Schleier, 47* damit in dem Garten feines 
Landſihes Ferney umher und declamirte feine Berſe. Scin 
konnte ſich einft, als er ihn fo Heftig gefticuliren® umhergehen ſah, 
eines lauten Nufladens nicht enthalten und wurde dafür auf der 
Stelle jeines Dienſtes entlaflen. — Der franzöfiige S.itoriograph 
Mezerei lonnte ug bei Tageslicht arbeiten, ſondern ſchrieb inımer, 
—8 am Tage, bei Serzenliht. In feinen Gemächern herrſate 
ociwũ das lieffle Dunkel, und wenn Freunde ihn beſuchten, 
fo leuchtete er ihnen, ſelbſt am Heilen Mittag, bis zur Thür. — 
Glud trank Champagner, wenn er componirte. Biele große Auto- 
rem hegten eine bejondere Vorliebe fir Spirituoſen. Rabelais 
fagte: „Effen und Trinlen ift für mid die einzige rechte Quelle 
der Begeifierung. Seht diefe Flaſche! Sie if mein Heliton; fie 
enthält das heilige Naß, bas mid) infpirirt. Während ic trinte, 
denie id, und während id} dente, trinke ich.“ Aeſchylos und Cato 
uchten ebenfalls duch Wein die Gedanlen zu Mären und bie 
hantefie zu beflügeln. Der Bifchof Hafl, berühmter Kanzel - 
redner und Säriftfteller, * ſo Pr dek ihm feine Freunde, 
die vom dem Uebermaße für feine Geſundheit rege wieder · 
holt deßhalb Vorſtellungen machten. Einge dieſer Freund fand 
ihm eines Morgens, Em Open ap in die Luft blaſend. 
L) 


5 eine Blume oder eine Papierrolle in der Hand, bie fie 


Finde ih Sie wieder mit Ihrem —* beſchaftigt? fragie er. 
Ja, ich bin eben dabei, zu verbrennen“, entgegnete Hall 


ruhig. 
(Erziehung x. in Bictoria), engliſche Colonie in Auſtra- 


tinopel verlaſſen. Yın Bord beſanden ſich 51 Perſonen. In Folge (lien. Dieſe Colonie gibt jahrlich 130,000 Pfund Sterling oder 


eines unerklarlichen Zufammenftoßes bei heller Mondnacht und auf 
freiem, . offenem Deere mit einem britifchen Segelfchiite ift der Brefit 
gefunten und zwar fo ſchnell. daß von den erwähnten 51 Perfonen 
nur 24 durch die engliide Schiffsmannſchaft gerettet werden lonn · 





citca 8,349,000 Frans für Bollsunterrit aus. Drei Bierlel der 
anzen Bevdiferung können leſen und nahezu zwei Drittel lefen und 
chreihen. Es beftcht daſelbſt eine öffentliche Sreibibliotbet mit Aber 
40,000 Bänden, dann ein Runftumfeum und ein Mufeum für 


ten. Diefelben wurden durch das Segelſchiiff am Eonntag in BallisNaturtoiiienfhaften. Ferner gibt es dort Hülfsanftalter faſt für alle 


—— Fein ginge ; 3 Ben 100 Öffentliche alten 
pläge; naheju e verſchiedener Wohlipätigteitägefeflfchaften 
mit einem jährlichen a Abe von mehr als ng und oder 
meir als 1,500,000 Francs; foft 18,000 Sparbanldepofitare oder 
Berahrer, Denen ein Credit von mehr als 700,000 Piund ober 
mebr als 18,000,000 Francs zu Gebote fleht, außerdem noch 
15,000 Pfund oder circa 390,000 Franca in der Poftanıt-Spar- 
banf angelegt. Es beftehen dort über 900 Fabrifen, mit einen Ga- 
pital von mesr als 2,000,000 Pfund oder mehr als 50 Millionen 
Francs, welche 10,000 Vlenſchen beſchafngen. Der Import · und 
Exporthandel entziffert einen Betrag von fiber 26 Millionen Pfund 
oder bon mehr als 670 Millionen Francs, was auf den Stopf 
mehr als 42 Pfund oder 1090 Francs abtwirfl. Die Eiſendahnen 
erfireden ſich über meht als 276 engliſche Meilen, während Die 
Telegtaphendrahte mehr al3 3000 Meilen umfpannen. 


(Gewalt eines Schwertfiſches.) Man ſchreibt ans Ham⸗ 
burg: Im See ⸗Aſſecuranj⸗Compioir ift ein Stüd aus einer Ehiffs- 
plante mit einer interefjanten Beihädigung zur Anficht niedergtlegt. 
Die drei Zoll dicke eichere Schiffspiante ıft namlich fommt dem 
Kubferbeſchlag an der Stelle einer dicht zulanımenhaltenden Fuge 
des feſten Holzes von einem ee durchbohrt worden. Das 
Schwert bes Meerungeheuers ifi einige Zoll vor dem ſtupferbeſchlag 
mt einem Splitterbrudp abgebroden, twägrend die undrrjehrte Spitze 
3—4 Zoll durch die Planfe hindurch gedrungen if. Einige Zoll 
davon entfernt figt an einer zweiten Stelle, wo ſich feine Fuge bee 
findet, in gleicher Flache mılt dem Kupfer ebenfalls die abgebrochene 
Spitze eines ſolchen Schwertes. Hier ifi dafjelbe an der maen 
Wand der Schiffsplanfe aber auf eiten Verſchlag gefiohen, welcher 
dus weilere Hindurchdringen gehemmt hat, fo das die äußerfle Spꝛihe 
des Schwerles auf der inneren Seite der Plante nur eine Heine 


2 


Erkabenheit bildete. Diefe feltene Beſchadigung hat an der Ham ⸗ 
— „wolle“, Capilan R. Gottfch, A ber Reife von der 
e 


re en vr a und wurde eg als das 
in dieſen Zager zur Ausbeflerung auf die Siurlen'ſche 
— gebracht wurde. — o 


(Rieider machen Leute) Ein Mitglied des Höheren 
ungariſchen Adels Hatte in Wien die Wette gemadit, daß die Poligei 
euch) einen Mann vergaften würde, wenn cr fidh ganz in ben 
Schranlen der Rechtlichleit und des Anfiandes bewegte. &% Heidete 
ſich deübalb Armlih und ging auf cin Wiener Kuffechaus, fih eine 
Taſſe Kaffee ſordernd; als der Kellner ihm diefelbe brachte, holte 
er mit ängftlihen Zeltenbliden aus feinem Stiel eine Taniends 
Sulbennote hervor und bat den Pellner, diefelbe au wechſeln. Der 
Kellner entfernte fi, um, wie er fagte, Munze zu holen, kam aber 
gleich mit der Poligei wieder, welche dem jungen Grafen berhaftete 
umd abführte, indem man vermmihete, dab er die Werthnoie ger 
ſtohlen habe, Die Herren, mit welchen er die Wette abgeſchloſſen 
halte, exwarleten ihr ſchon au dem Gefangniß und Hatten alle 
Mübe, jeine Einfgliegung zu verhindern, weil man diefe Herren 
anfanglich für Diebsgehülfen und Mitſchuldige anfah. 


(Ein praftifher Toaf) iſt wohl der des Franz Pulati zu 
nennen, den er neulich in Eperies gelegentlich des 200jährigen Yur 
belfeſtes des dortigen —— —— geſprochen. Kaddem 
mehrere Zoafte auf das Wohl Ihrer Dtajeftäten gebradjt worden, 
erhob fi Franz dom Pulsti und fpradh: „Ich babe fange unter 
prattiſchen Engländern und Ameritanern gelebt und bin ſelbſt ein 
praftijcher Mann gemorden, der nicht viel fhricht, aber gern thut, 
was er thun ann, Deßhalb bringe ich den folgenden kurzen Toaft 
aus: „Ich ſchenle dem Gollegtum hiermit 1000 Gulden, wer einen 
befjeren Zoaft ausbringt, der möge leben!“ 


Runfts und Literatur⸗Notizen. 





Eoburg, 23. September. Rachſten Sonntag wird auf dem hiefigen 
Hoftheater zum erften Wale „Loßengrin” von Nichard Wagner urit gar 
neuen Dreorationen und Goftämen zur Uufillhrung fommen. Bei Etoffnung 
der Tpraterjaifon betrat Frauleln Helene Berl, Tochter des biefigen Hof- 
ſchauſpielers Berl, zum erflen Diele im „Vicsleilo* die Bühne und ermiete 
als „Bilde“ den reifen Beifall; bei ihren ausgegeigneien Etimmmitteln 
wurde dieſer jungen Gängerin auch bei ihren tweileren Partien, befonders 
Im Gsloraturgejang, die werbienteftle Anerkennung zu Theil. 

Eon wieder ift vom R. Benedir cin neues Qufipiel Aſcheubrö— 
dei* eriienen, das zun ichſt in Leipzig zur Mufführung fommen jol, 

Sie JIlluſtrirte Zeitung“ der berühmten Verlagtfitma 4, 2. 
Üeber, deren Chef bie iluftcırten Zeitiheiftentiterater in Seurigland jo zu 
fegen begründet, hat im ben WRonaten Ianwar bis Juni db. 9. ihren acht · 
undbier zigſten Band vollendet. Mit dem 1. Juli 1867 hat ein neue Abonner 
ment auf die „Jluftrirte Zeitung“ begonnen, bie in wöchentlichen Nach tichten 
über alle Zuſtande, Ereigniſſe und Verjönligfelten der Gegenwart; Uber 
Togedgejchigpte, Öffentliches und gefelicaftliches Leben, Wiflenihah und Runft, 
Inouftrie, Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft, Muht, Theater und Wiode, 
bouftändig überfihtlih und in jo ausgezeichneter Weihe durch die Eünflerifd« 
ften Darftchungen bericplet, daß eigentlich zu ihrer Empfehlung fıts nur auf 
fie felbft Yinzuweiien notwendig eiſcheini. Die Zeitgeftichte jind-t in dieſem 
gediegenften aller ifluitrirten Journale den geiceucſten Spiel. Eo jent 
wieder bie Weltaus ſteuung in Paris, Wer dicjes Wunderivert der Neuzeit 
geichen, wird im der „Yluftrieten Zeitung“ eine iethafte Erinnerung, wer 
«5 micht gejehen, eim getrenes Abbild darin finden. Tie Yeipziger NAbuftrirte 
Zeitung“ hat vom Anfang an ihre Mater und Berichierfletter dabin ertiene 
det, um ihren Leſern von den Gehenswürdigfeiten das Üntereflantehe und 
Wichtigſte vorführen zu färnen — und de& fe dabei der deuiſchen Induftrie 
und der ihrer deutihen Nasbarländer ihre befondere Aufmerljanteit zuwen« 
det, darf um fo weniger beftemden, als die heutiche Anduflee, Die Beberrz 
iHerin des Meitmerliss, auch cenz brferders die Kufnersiomf.it rs Ads 
londes auf fich zu ziepen geeignet ift. Im einem Vericht tider die ülufirirten 
Seitfegriften auf der Pariſer Ausftellung („Gonftitutionei”, 7. Juni 1867) 
yat der berühmte Tepnologe Turgan bie Leipziger „Iuftrirte Seitung* ber 
in kunſtleriſcher ſehung bisher noch "on feinem ilufteirien Journal 
erreiäht geivefeuen „Illustrated London News“ I ara Die Leipziger 
sJAuftrirte Zeitung" darf fig mit Genugthuung auf dief:$ Urteil beruien 
und ihre Übonnenten bürten mit Recht erwarten, daß fis nah Kräften ber 
mügt ıft, dielen Ausſpruch auch in Bezug auf bie Induftricaus ſiellang zu 
teiptfertigen. Unbeſchadet diejer Yufgate wird die „Sluftrirte Zeitung“ vor 
wie mad aud die andeıweitisen Tagesereignifie nit unberüdjistigt lafſen, 
die fie zuin Ruhme deutſchet Wiſſenſchaft und deutſcher Runft in fo herdor⸗ 
ragender Weije vertreten hat. 


Frankfurt, 25. September. 

Die Aummer 253 der „Bidastalia* bringt aus der Feder des „ade 
verfländigen“ Germ Dr. Weidendaſch aus Bibrich einen einen Wrtifel, 
worin aus Beranlofiung des befannien Unglüds in Werned cinige Borfdläge 
gemadt werden, um die Gefahren, die bei ber ar von Aloaten Broben, 
zu vermeiden. Herr Dr. Weidenbuſch gibt nun in feiner Anleitung ein Vere 
fahren an, bas meit entfernt, vor Gefahren zu ſchutzen, cine neue und große 
Gefahr im fi Birgt: wir meinen daß Sereinbringen eines Lichtes oder ber« 
gleichen in die Alsale, um die Refpirabitität ber darin eingefhloffenn Luft 
zu prüfen. Da Schwefelwafferkoff und Schweſelannnonium, oft rhide · 
ftandtheile der Aloalenluft, brennbare Gaſe find, jo erfolgt natürlich beim 
Eindringen eines Lichtes eine Eyplofien, ein Zufall, der joger öfters ſchon 
ohne Gimwirfung einer Flamme auf den Grubeninhelt vorgefmmen if. 
Außerdem ift die Probs, feibf wenn, wie das öfters verfommt, das Milcungs« 
v:rhältnig der Gaharten ein jolches ift, dab das Gemenge nicht explodirt im 
Bezug auf die Athembarkeit der Luft nicht zureidend, da fie beim Ausldigen 
des Lichtes nur die Anweſenheit von Kohlenfäure anzeigt, bie ſich feiten im 
gefahrlicher Weife in Mloaten anfammelt, während auf der anderen Eeite 
Fälle heobadtet wurden, dab Grubemarbeiter asphpktifh wurden, frokbım, 
daß das eingebradte Lit weiter brannte. Aus denfeihen Grunden ift das 
Eirbringen von mit Petroleum getraulten breunenden Strohbundeln oder 
das Abfeuern von Wlintenfhüfien in bie Grube zu verwerten. Nur eine ger 
nügenbe Bentilation der Gruben (und Hier gibt der Berfaffer des erwähnten 
rtitels in Nr. 253 ein einfaches Berfahren an) oder die Desinfecticn dere 


| eiben mit den befannten Ditleln konn bie Grubenarbriter vor Grfahren 
fäügen. . 


Dr. med, 


Wär die Wıdartion veranmertfih: 3. ©. Mit. — Vrut and Berlag: Heller uns Robm in Branffu a. M. 
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Nüderinnerungen aus dem Orient. 


Son Dr. Zubwig Herrmann. 
(Bortiegung.) 


Am Abend des 30. Imi 1839 —— Sullan Mahmud 
ſeinen Geiſt aus. Seine Iehte Frage war: „ft noch kein Tartar 
(reitender ent mit Nachrichten von der Armee aus Sprien an: 


Die Ungluds botſchaft traf mur wenige Stunden nad dem Tode 
des Sultans in Sonflantinopel ein. Vas Shidfal Hatte ihm den 
Schmerz über diefe Nirderlage erſpart. 

Etſt am — Tage wurde der iſtadt fein Ableben 
verfündet. Die Minifter Hatten feinen fo lange verheimlicht, | yer 
bis fie duch Aufflellung der noch vorhandenen Garderegimenter | 
und Artillerie hinreichende Vorlehrungen gegen jeden Erhebungs- 
WS | Palo wurde fogleid, durd, einen yon fe 

med wur o u en von jeinen 

Anhängern Kar den europätichert Dardanellenſchloſſera abgelandien 

teitenden Boten von dem Tode des Sultans und ber Fiederlage 
bei Nifib in Senninik gefept. 

Alsbald fahte er den Eutſchluß, fein GM bei dem Sieger zu 
verfuchen und bie Flotte an ed Ali zu Überliefern. Es ſoll 
dies nit ohne Mittelffen und geheime Unterftäh ung bes fran- 
zöflihen Admitols geſchehen fein, So viel Fe bergeflellt, 
dag mehrmals franzöfifche Dampfer bei der türtifcen Slotte au- 
famen, und dab der Paſcha längere geheime Interredungen mit 
franzoſiſchen Seeoffizieren hatte. 

Am 6. Jull verließ er mit ber 
—— mit vollen Segeln auf Nlegaubr 


ie am Tage der Abfahrt der Flotte aus Konſtantinopel dem 
Sultan Mahmub, fo warf er fi dort dem Bicelönig zu Fußen 
und übergab ihm "die Trlotte feines legitimen Seren. 
Megmed Ali Hob den Berräther dom Boden auf, überhäufte 
ihn mit Ehrenbezeugungen und jegte ihm einen großen Gnaden · 


gehalt aus 
machte in der Folge ache Verſuche bei 
Achmed ae Derzeihung 


lohle die Dardanellen und 
zu, wo er am 14, Juli 


Der Bicefönig 
dem Bader Dahn, * Fe * 
zu erwirken; allein der ſonſt zum Berzeihen fo geneigte, gutmüthige 
—— Abdul Medſchid 2* fich —2 * ———— zu 

nadigen. 

—28 lebte noch 34, Jahre in Aegypten, verachtet von den 
im Dienfle Mehmed Alis ſich —S— ucth den Großen und 
jeldft. vernadpläffigt vom Dicefönig , für den bie m — des 
Verrathera eine Lal war. 


xL148 ſtarb er ploßlich, 
chlagfluſſe, nach den Anficıten der Turlen aber an 
Si, — * iin auf Befehl feines Gönnerd beigebracht wor⸗ 


Flotte verblieb in Agyptifer Gefangenſchaft bis zum 
Briedensfhluffe, weldher im December 1840 erfolgie. Im Friedenge 
vertrag ivar bie Zurlidgabe der Flotte ftipulirt. 

Am 10. Januar 1841 fam Jawer Paſcha (der englijde fire» 
gatten-Bapitän Walter, von Sultan Mahmud zur Reorganifation 
der türfiihen Marine berufen) als mit der Uebernahme der Flotte 
—— Set ei Eommifjär in Alerandrien ehr. 


nad) ggyptiſchen Be- 


Am 11. Januar erfolgte bie feierliche Uebergabe der Frlette, 
und am 20, fegelte dieſe nad) Stonftantinspel ab. Wegen ac 
auf ıhr vorgelonmener Peffälle hatte bie Ponte beiten, 
— zwolfiagigen Quarantäne in ber Bai von Marmariga Pe 

u. Karamaniens, der Inſel Rhodus gegenüber) zu untere 


Da ih als Mitglied des großherrlichen Oberfanitätzraibes zur 
Ueberwachung der Ausführung diefer Maßregel zur Pristte geichidt 
wurde, und nad bellendeter Orarantäne auf ihr die Rüdreiſe nach 
Konftantinopel madyte, hatte ich — Gelegenheit, Berglei« 
dungen anzuftellen über den Zuftand, in welchem id) bie Flotte 
im Juni 1839 bei ihrem Auslaufen aus dem Bosporus gefehen, 
unb über den, in welchem fie ſich jet, nad) fat zweijäßriger Ge» 
fangenfhoft, befond 

Die Sylotte befland bei ihren ey aus bem Bosporus 
aus 8 Linienfchiffen, 12 regatten, 1 Corvelle, 3 Briggs und 
mehreren Heineren Schiffen mit 1560 Kanonen umd einer Bemane 
nung von 16,000 Matroſen; nebſtdem hatte fie 4000 Marine 
—— — 2 — 3 ie Mann 78 em 

rd ie angegebenen Öhere iffe waren au i 
Rüdlehr vorhanden; nur * lleinere fehlten; fie Hatten vor 
dem Einlaufen ber "Flotte in = Hafen von Aerandıla bie Sinn 
ergriffen und waren nad) Sonftantinopel zurüdgelehrt. 

Mann Landımgstruppen waren glei Anfangs nad — * 
ſchidt worden. Bon den 16,000 Matroſen waren auf der 

tchrenden Flotle ner mod 8800. vorhanden, 250 Mann waren 
tranf in der Hofpitälern von —— urlidgeblieben ; 40 bis 
50 Watrojen war e8 gelungen, zu erhnel en und zu Land nad 
—— zu lommen; mehrere Schiffscommandauten hatle 
Mehmed Ali u nad Sonfantimond — und durch 
aghpliſche erſe Mannſchaft die dem Sultan ergebenen 
Führer: zu Br A Br fat 7000 Mann * waren In Aeghpten 
om Typhus, an der Ruhr, am Storbut, an ber Peft ıc. geflorben. 
Unter den Zurüdgelehrien befanden fi viele in Folge * doyp · 
nijchen Augen⸗ Entj hr balb ober Erblindele. Die Haupl · 
urſache der großen Et ——— war bie ſchlechte Bi Nahe 
rung. Die Natroſen bekamen Morgen? und Abends Linfen, Mike 


tags Bohnen und zweimal wöhentiih Bilau (ein Reis mit 
—2 iger Butter gelocht. Diefe faſt ganz ——ä 
wohl rg I en Fellah vor dem Hunger- 


"vorläufig" noch in dem Amlsbegirl eich preu Re 
präfidenten eine — ktederre , mit dem — — — — 
ein dederauid Verhältniß verbundene Bauern = Republik Sefichen, 
tode zu Oswanliß, deren derbere Gonftitution | in moin de. Prafident nichis zu fogen, anzuordnen und zu wmah- 
einer mehr —— ah bebarf , war 


Eigene Mittel zu im Berpflegung u ar denn fie Bauern- blit 9 Recht, Geſetz und Herlom · 

Dale von Mehmed Ali feit Fr Monaten feinen Sol mehr | men er de Haft fie il cs jelt uralten Zeiten 

unb bileb e3 zur lepten Giunde der dänischen Hertſchaft. Diefe 

— zum ſeemanniſchen Dienfte, wurden fie zu dem niebrigfien |gang eigenthümliche, aus der alten friefiſchen Zeit a ah: Re 

warbeilen, idie Sandtragen, Schangenaufwerfen, Straßen. und [und im Dittelolter und in ber neueilen Zeit —— Repubtit 
malbaufen verwendet, wozu bie an eine milde Behanblun gs bildet jenen Theil ber Marſchen an ber Dehtäfle ewige 

wöhnten Kürten häufig "dur bie ze der ägpptifdien Of ze feink ber nördlich vom Ausflug ber Eider als eine 3* ng 











das be ba eitieben wurden. dom Meere umgebene Halbinfel S 
auf t * md i Meinen aus, welche fianb» —* — en mit bem Amte Hufum umd Ken int, de Die 
rechill —— ur Folge hatten, eſten zufa 
9 je — (Sälub folgt.) Sie befland ung lich aus mehreren Inſeln, die bis in die 
* von Helgo erſtredten und wo jeit alten Zeiten der 
Stamm der en ri war. Die Mecreöfluthen, weiche nad 
— be ee kr ———52 
n D en J es bur 
In Hürmifchen Tagen, Deie neun gewonnen umd gegen den unerbitllichen Faͤnd ge» 
Raufer Tag will raue Weife; Mr ufge ** und ben Matten # 
Run am Herd der Waſfenſchealed prrungene Band, = 
Sqwerier fegt, wer lauſcht in Kreiſe 3 iſt bon einer underiwiiftlihen Fruchtbarkeit und ala Bas 
ee en, wät. Rein Bau Bier: bob Kuge (hnalt sur Biete 
ins m er: uge nur endl 
un. —— ur ir * wid gefegnete Felder, die, fan einige Bu 
Dirk Geds and wird verhalen, —55 un —— — — hinler mädtigen Walk vor 
Bean dein Bolt fein Biel errang, Shan - dom Jahre 516 — t diefer 75* der Mare 
Wenn die Burg einft feiner Ehren u —— und ſeit ik eit find fie fortgeführt und er⸗ 
Ausgebeut ink Blaue firebt, einer meilemweitern Ausdehnung , ohne 
Rad Sejängen wird's Segehten, Fe, le et * or Fan - and zu van 
h mi ber 
ee 2107 Wenlden m 19800.Eiie Gr uns ent ei 
wieber otlen en u 2 u in ben 
— —— —— 
Früffing, viet / and Anbadit treten * in ber Lanicheft erftebt einen erheblichen 
In ihr wralt Heilig Recht. Den on. a es auf die Duabratmeile Rand in Eiber- 
= Ki Seiten Aufendeiche, und die Koften ber jährfichen 
Und im lange beiner Lieber, Ber, che bie ie Gemeinden aufzubringen. Haben, 
Ob did langſt die Grbe Küpft, auf 2 ae 24 Silbergrofäen) etwa 2 Mor- 
ae - ne m eht aus 18 Kirchſpielen und 2 
Wandelt, wa du gefüßlt. rhjpielen u 
* Emanuel Geibel. — —— — A und bat heute eine Bes 
völferung bon ungefaht 20,000 Seelen, wodon ein Drittel eiwa 
auf bie beiden Ehe entfädt, In der Landſchaft felER gibt cs 
Eine Bauern: Republit in Preußen, *) —— —— a —— * — ern 
Zeit fi feit Ya R * den cn Baar, Kos — 
am, wie * er, eine Depur worden a nen Be Sau N, 
ia es neu erwerbenen Ländern Pr KU er Zonnen Roggen, 24,000 To 
Wilfelm nad Berlin, um für die Erhaltung und den Edup der , 24,500 Toner Erbfen und Bohnen a 18. oe 
„biftorif gen Yubivibualttät" ihrer 3 zu bitten. E⸗ ed, 
waren großgemadhient, Ka kraftnole frieſiſche Bauern mit bionden] Biehſtand b d. En; hie von 
: rg und in langen, * blauen Röder aus ‘ber ——— = Ehe Noch im Jahre —— der, — e 23.0 
Schlesw und nahmen bie Zufage Stüd Horwich R e, e, 
da „ bi Alles beim Alten bleiben fell, dap fie Bi der Eider 


wie inter — befreit und in ihren eigen» —— ef berät 1E 1 bis 200 Mund Butter und 


thümlihen Landeseinrichtungen gefhügt fein ſoUlen. So_twird alfo nu San 
— — — Bi kt jeit ft Fe 
) Aus der „Reuen Seelen Brefie” ei —— — eis i — tee 


* die Rrafi der Genreinböfreifeit;; dem 
um üße Serbfftänbigleit fern — er lan UF u — alas Rebe 


tirten biefe,.g Iorreidpe Grobe, dr 5 je in 6: Se * * ec rn efonders die Gerihtäbarleit, nid 


landes entipr: I aſt ug in voller ng un 2 

Urſprüngli erg und —* alte fri ee Lan Die —8 —8 Pr ——— wird 

Frisiorum) bifbet nod) heute bie —— Verfa LTehensmänner anf einer regelmäßig abzuhallenden Landesver« 

im Jahre 1426 als ein Minen Statut, die „rone —— —*— eng vepräfentirt, zu welder noch & 2 Mitglied de 
x 


Wahrheit" in 25 Artileln n legt, deſſen Revifion 1572 ftatt« iſtrais zu Tönning und — u ding, feriter 

and und das als ein — f — re Pfenni le der —— 18 Trotocffführee oe 

lie Eiderſtedt bis jet in Kraft — n iſt, allerdings mit Ver» onen onen Silben die volle Lanbesver- 

mehrting einiger ugelommener Landesverſaumlungs · Be⸗ En ua ih ihre eigung im he 
Piennig- 


es Binz 
rar. Peg —* Ginhät - - es gin a — erde | Haufe — Ber außerdem auf Einlad der 
8* a 4 in Me oft bi —— erſchelut, wobei die nicht pünktlich 
2: > es bildeie fih - ein * — von ed erjheinenden Mitglieder einer Gelditrafe verfallen. Die Parlament 
Autonomie und bon flaatliher Gentralifation heraus, das die Wer» In das Recht ber rn Verwaltung der Inneren Angt · 


nde und Selbfiverwaltung ift bie Sn — e, während in den einzelnen einden die Gemeinde- 

F —* — in he ve Beta an werben. Sie Berefn Berechnung ber Eteuern erfolgt 
bie Berpfän n Land aus I en unb Pflügen, bie ra be bt. Die Rehau 

if Nur Einen a duldet vandſ — und es im uf * —— zu ——— Einfigt auf nd dann im Halo 


felöft aus eigenen Willen, um ihrem. dielderdienlen —— 
oher eine Rational» velohnung zu geben. Die Gemeinde oder Bemertt ſei no, daß jedes der achtzehn Kirchſpiele. * wie 
piel hat zum Oberhaupte den D nebft einem Stell» |die beiden Stabigemeinden, wie verfhieden fie aud am Größe feien, 
dertreter, gewählt won ber — — an ne von der gleiche Rechte in der Landesverfammlung bat, jo daß hier jedes 
Staatsre ‚ alö deren 85* en aa eine Stimme Führt. 
präfentirten —— Saale mu ammmenhang diejer Republit mit dem monarchiſchen 


wird auf eg er . web Genen don gehn gu Sera a —— auch ſehr geringe Abhängig von bemfel= 


Thalern ftellen Bat die die ne e ber. Bemeindefteuern,, jen vepräfenlirt der et Oberflaller der Landſchaft ebt, der Ke— 
fanmte Becanfagunge- und Ga made zu 6 brgen; er hat Sur di gie beamte, welcher zugleich Anıtmann von Brebflebt und Hu= 
Ordnungs und Sicerheit£poligei unter fi, in der Yedivar und Jam Nur auf Erfordern haben bie Gemeinden ihm ji Berich» 
der Vertreter der Eiberitedter gr aufer ſi und bildet 3 dann in — — e gwelie 
einigen — einen feſten Gehalt von 10—200 Thalern — je Inſtanz, die jcdoch vorzugsweiſe mir gleiheverfaßten hand- 
nad) ber Größe der Gemeinde — bezicht. Rach ihm ift die nächte daben darf, bat er nur — einmal bie — zu 
wichtige Perſon der Gemeinde der —— oder Wardiers⸗ |befuhen, um bie Steuerquote derſelben wie einen. Tribut zu ho= 
mar, dee eu Did Lhensm Sem iR die Sorgeitn, and ein — über Die Banbicaft yı üben, 
—— en Übertragen, für die Sälkufen, Siele, Waſſei · ohne fi fich je un fe Verwaltung As 
de gewählten Vorſtehern, acht * Gas Recht ber —— S iſt in der aan Tea 
» bie —— ber ängen. MWählsar find mir Giderſiedt im einer Dee erhalten morben, bie Ybunber n 
die Rarſchhofen mit ha en, in jeder Gemeinde |nuß; es hat nur eine e Beichrän bahur. daß — 
a en 
‚und beſihen Tein. pa eine De ung n . 
Je werden nr —— Kirchſplelen ra —* in die en Shmidt-Weißenfels. 


Intereſe — zu bringen —28 — allein Ronnicpfaltigteiten. 


ätig Die Rei En m a ea ale —5 — aus der Reifemappe A 
na en ⸗ 
e iſt Zouriſte nd Im —— Bas as Song, 


weitefien Umf der Gibil- und |närrifeh oder berrildt nen man —* darauf na, bei fel» 
Srintmal- —— et Die 1 y en in wefent» i F das Eacrament b untofir- 
Tücher Theil = die 58* ve we Fe In R. he einer der Wander · 


ſtehenden —— — —* — ein bubigen 58 An San De die bimmlifchen Freuden aus und ber- 
Die ar va Mn 4 —* des Sell eits werde 
He 


cine Hundshittte erifeine! — In £. di der Oberpfalz erbaute 
ein dortiger weiftliher die Leute mit ber Verfiherung, daß bie 
une "nn finder von vornherein an der ewigen Seligfeit nicht 


berumlauf.t. — Wie gefält Jhnen_der ef des Geiftlichen, 
der heuer am ſtirchwe hfeſte allen Ernſtes bie Mädchen aneilerte, 
Ale möditen fih (der fogen. Inngfernbund nämlich) Im Gafpauje 
eim befonderes Zimmer geben lajjen und ohne irgend eine Rotiz 
von dem männlichen Geſchlechte zu mehmen, nur unter fih milein- 
ander tanzen! 

(Ein Ritt nicht don Blut, aber von Eiſen) Die 
„Neroyorler HandelseZig." fähreibt: „Es thut wohl, won ben po · 
litifgen Wirren fi) einem flande zuzuwenden, welcher zeigt, 
daß froß alledem die Verein Staaten ruhig und unbeiret auf 
dem Wege ber Größe, ber durch Fleißz, Kühnpeit und Unterneh. 
mungsgeit gegründeten Macht fortireiten. Der Schaum it trüb, 
aber der Strom kräftig und gefund. Durchbrochen iſt die Schranke, 
welche fi der Bereinigung zimeier Weltmeere durch ben Schienen · 
weg — ‚ geiptengt die Granitmauer der Sierra Ne · 
peda. Weder am Allantifchen, nod am Stillen Meere hörte man 
die Donner, umter welchen das Gebirg auf einer Strede von 150 
Meilen erbebte; der Tunnel iſt Fertig, die Bahn frei, ungehindert 
— auier allenfalls durch Angriffe der Indianer — arbeitet man 
jet von beiden Geiten einander entgegen. Bald wird bort bie fx 
Salzfeeflabt erreicht fein, auf der anderen Geite wird eine Seclion | 
nad der anderen für vollendet erflärt, mit dem Wortfcriit ber 
Arbeit ge der des Verlehrs unmittelbar Dand in Hand, fo dak 
jede vollendete Section fofort glänzende Geſchafte mat, und das 
Feht 1870 wird unbedingt das Rieſenweri vollegdet fehen. Dat 
ei wahrlich den Amerilaner mit Stolz für fen ſchoͤnes Sand 

en. 


(Der freien Mdvocatur“, Schrift von Gneiſth, entnehmen 
wir die nachſtehenden ſtatiſtiſchen Angaben: Während in England 
auf 1240 Einwohner , in Frankreich auf 1970 Einw,, in Belgien 
auf 2700 Einw, 1 Advocat tommt, ſteht dns Gebiet der preußl- 
fen Gerichlsordnung bei einer Bevölkerung von 16,300,000 Ein- 
wohnen ifolirt mit 1356 Rehtsenwalten und 6 Rotaren,, d. }. 
mit einem Rechtsanwalt .auf 12,000 Eimvshner da! In Sachſen 
bericht das Verhaltniß don 1 : 2600, in Medienburg - Schwerin 
von 1:2700, in Bayern von 1: 7200, im der preufiſchen Rhein 
here von 1:7500, in den ehemals zum Bunbe gehörigen dfter- 
teichijgen Provinzm von 1:9800, wobei aber zahlreiche Adbo · 
calut · Conciplenten· nicht gezahlt find, die im gezwungener Afifienz 
unter den patentirten Adbocaten arbeiten und deren Zahl allein in 
Bien 200 beträgt. 


Der dent de Hiforiter Guizot) het eben. fein 
Fi es Jahr erreicht. Bei dieſer Gelegenheit fhrieb er an Herrn 
ennet, ben Fabeldichter und den Neflor der Alademie: „Lehren 
Sie mid, wie man nemgig Jahre alt wird.“ Viennet antwortete: 
„Schreiben Sie Haben!" Ein anderer Wlademifer , dem man 
das erzählte, rief aus: „Ufo noch einen Band Mertoiren und 
Herr Buizot iſt gereitet 1 
(Ein genie Schädel.) In den legten Tagen ſtürzte in 
Debrerjin ein Zögling des Knaben- Walſenhauſes aus dem Gloden- 
rg der Lathotifähen Fire und fiel mit dem Kopfe zuerft auf 
Fir , in weläes er ein Loch jhlug, dann rollte er vom 
Zlechendache Herab und fiel auf daS niedrige Dach einer Altar- 
niſche, von dort endlich flirgte er anf die Erbe. As man ihr 
aufhob, war er bemußtlos , Ihrer fam er nad Annendung von 


Bintegeln wieder zu Ad. Merkwärdigerweiſe if der Knabe ganz 
unverichet geblieben. 


gu herabgefehten Preifen). Fine Mündener Firma, 

bie rucbilder verlauft ER a jet ſorgende Breisherabjegun 
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Kunft- und Literatur» Rotizen. 





Eine der erfien eren Novitäten, welde bie Bühne in EBiesbaten 
die ee iR „Maske für Maske“, Hifioriihen Eyaur 
Din in fünf Aclen von Bernhard Scholz. 

Auch in dem eben vollendeten zehnten Jahrgang dei meitverbreiteten 
iNußrirten Unterhaltungsblaites „Bachenhufen's Hausfreund“ iR 
Vieles enthalten, was ben Brift und das Herz fefielt. Novellen bedeutender 
Schrififieller, wie Gerftäder, Temme x, wechſan mit Biographien, beiehren» 
den und unterhaltenben Aufjägen aller Urt ab, zu denen no von Humor und 
Satyre überiprubelnbe Berliner Vhotographieen und MWeltausftelungsbitder 
Wadenhufen's und endlich zahlreiche Mratiomen kommen. Letziere find 
umsift fanber ausgeführt und einige (mie das Lewenbild in Wr. 1) kännen 


Wie man aus London ſchreibt, if der —— Herzog v. Weiliug· 


ige deß 96, und das driue bei jeinem Bankier aufbewahrt. Selbft dat 
britijche Ruſeumn erhält bei dieſer Gelegenheil nit bie dewdhaliche Spende. 
Dahin und unter das Publitlum gelangen nur die „Despaiches“, eine viel · 
fad) ihres für den Rejertreis ieter:fjont.ften Inhalies entfleibete Sammlung. 
„Die Meform der Volktswirthichaft vom Stanopuntie ber 
natunigen Lebsnsweile* von Br Baiger (Rorbpaufen, Förfeman). Lie 
es Buch ift zugleich der weite Theil des Werkes: „Die nailleliche Bebens- 
weile zc. Dit Recht ſucht der wadere Verfaſſet die Urgrände dei meiften 
Unpeils in dem phyiſchen und geiftigen Beben des Einzelnen wie ber Bölter 
im der Unmwiflienheit und in der Arrigfeit der Vorflelungen Aber dic eigent- 
tichen Lebeusbedärfnifie und endlich, fer das Leben und die Welt Aberhaupt. 
Mit diejen Mängeln Hand in Hand acht bie Mocht Der Trögheit und des 
Beharrens in dem Anerzogenen unb Ungewöhnten, melde jo viele Meniden 
in wnnatüriiher und langjam vergifiender Zebendweile beharren töbt, heile 
mit ihrem biffem, tgeils mit Deflyalten am irrigen Unfigten. Ber Berfofler 
jelbA mag in einzelnen Dingen aud irren, in ben meiften ‚aber ſicher nicht. 
Seine widtigften und begtäindeiefen Werderungen wird bie Gegenwart oft 
ertenteii anen, bie Zufunft aber anerfennen umd hofſentlich erfüllen, werm 
ambers die ittlide Kraft mit der intellectuellen wädll. 

„Dürr's Collection of standard American and British Au- 
thors.“ Vol. 70: „Dumbleton Common“ * —— ne —* 
Belhicgte aus einer Meinen enqlitchen Stabt, ober cher eine Berintipiun on 
a engrigidkn, im weider ein junges Paar den Mittelpuntt bilbet, die 
Rebenperjonen für ben engen Rahmen eimas zu sahlreig find. Bir englilde 
und frauenhalte Ausfügrligteit wird folide Qejer nie ermuden, weil fie mit 
Ernft und Qumor treue Bilder der Lebensanihauung und Sitte, der Weit · 
heit und Thorheit des mglifhen Volles und vorführt. Vol, 71--72: „Ruy- 
mond's Heruine* bat ma jener allgemeinen ee mit dem 

i u eh an un win * Aufeelih 
inansenden und oft erſchuuernden Ereignifen um Gielbejiehungen der 
Bantelnden und eidenden. Das Bejpräd — tie 98 Tiſchgeſprach 
bei Banfhame's — iſt zwar gewohnlich ausjügrfider, als ein Drama zulafiem 
wilcde, Idüldert aber immer treffli) den Gharalter ber Eprerhenben und was 
in ihnen vorgeht, au gerade, imo eb Reitereh werhehlen will. Die Aus · 
ftottung if Ibn, un) ber Hrud dem Auge mohltpätig, eber nit arm an 
Schlern. 


Gharatterbilder der Er» und Bölterkunde* (Qitpburghauler, 
eh aes Anftitut), Bon biefem in unterer Re. 171 ang · gelelen 
Werie find feitoem nog Rr. 3—4 erjguäc, wilde Ubbiloungsu url Iurgen 
Erläuterungen aus allen rn enthalten, unter anderem ans Din 
vien Choiws, Hindus und Parfen zu Bombay; aus Raufafien und Rlein- 
afın, ‚ Kelifornien, Wegppim und ber Ginal! el, as beiben 
Ameritas ıc. Der bahe Werth des Merken fur Den Anſchauu unterricht 
wird durch daß acwichtige Urtheil des Profefors ©. Klöden t 
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Mückerinnerungen aus dem Drient. 
Born Dr. Ludwig Herrmann. 


(Bortiegung.) 


(Säluß.) 


Ale Matroſen trugen die leichte baumtvollene Kleldung ber 
Negyptier, melde fie bei ihrer Antunft in Alexandrien erhalten 

atten, und Die nun abgenägt und zerrifien waren. Mäntel hatten 

k nicht, Viele nicht einmal Schuhe. 

Mach feſt zweijahrigem Aufenthalte unter einen heißen Him— 
melaſtriche, mad einem Biel rauheren Winter zurüdlehrend, nur 
ſommerlich gelleidet, Titten fie ſehr von der Kälie. Wenm ich dieſe 
bleichen, abgemagerten, in ſchmuhige Qumpen gehüllten, vor Froſt 
zitlernden Geftalten in ihren fangen Barlen mit großer Arafte 
onftrengsng langfam auf dem Golfe von Marmariga daherrudern 
ſah, drängte ſich mir jedesina! Die Bemerkung’ auf, daß fie eher 
Galeerenfclanen glichen, als großherrlihen Matrofen, 

° Der Zuftand der Schiffe war eben fo fleht, wie jener der 
Mateojen. Ber Anſtrich verwittert, "die Fenſter und Gefimfe zer- 
brochen, die Möbel der Offizierscafüten abgenüpt, vieles ganz ver- 
ſchwunden; von dem herrlichen Tafelgeſchirr der Gommandanten 
faft nichts mehr vorhanden. Bei ftilemiichen. Wetter drang Waller 
ir Die Kielraume mehrerer Schiffe, 

Die rirfigen,, von Sultan Mahmud jo fururids außgeftatteten 
Linlenſchiffe glichen Paläften, weiche ein leidhtferliger, banlerotter 
Mieth?mann dem — zurtickgibt. 

Im Golje von Marmaritza lagen. auch zehn engliſche Linien- 
ſchiffe, von Admiral Ommaneh, und fieben öſterreſchiſche Schiffe 
verſchiedenen Ranges, von Vice-Admital Bandiera befehligt ; die 
Adtirten des Sultans, welde ſich nad dem Friedensſchluſſe hieher 
zum leberwintern begeben hatten. 

Welch herrlicher Anblich, dieſe ſchmucden, in der Sonue glän« 
zenden Kriegejäitie mit ihren vielen Ranonenjchländen und hohen 
Mafter auf der breiten Epiegelfläche des Golfes fi Hin und Her 
Tchaufeln zu jehen! Welch ein Unterjchieb zwiſchen dem Leber auf 
diefen und auf unſeren Schiffen! Dort fpielten die Mufitbanden, 
Iuftige engliſche, italienifche und ſlavoniſche Lieber ertönten, wie 
Offiziere fuhren befländis bin und her, ſich gegenfeitig Beſuch ab« 
—— Bei uns gab es feine Mufitbanden mehr, die hatten in 

enypten fi aufgelöft; nur bie mmel und bie ſchrillende 
ae erjollen mehrmals nA Sommaudo , und bie mono 
tone Stimme des Imams (Geiitlicher), welcher dom Borbertgeife 
des Schiffes herad die Mujelmänner des Tages- fünfmal zum 
Gebete rief — fonft Todtenfille, Unſere armen, aus der Ge 
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— zurlidichrenden Leute hatten feine Luſt zum Singen 
und Larmen. 

Am 13. Februar war die Duaranläne, ohme dab ſich ein 
— gezeigt Hatte; vollendei, und die Flolte ſegelte an dieſem 

age aus dem Golfe von Marmariga wieder ab. 

Midriger Winde halber Iavirte fie während zehn Tagen zwi⸗ 
ſchen Rhodos, Chios und Mytllene. 

Da. ein ‚weiteres Vorbringen bei den Heiligen Stürmen un« 
möglich war, und bie halbnadten, durch Hunger und Sfrankheit 

eſchwchten, durch das” beftändige Mandveriren in dieler falten, 

fürmifden Jahreszeit ermatteten Matroſen ber Ruhe bedurften, — 
die Bemannung war für die großen Schiffe nicht zahlreich genug — 
wurde am 23, ebruar im Golfe von Tſchesme, der Inſel Chios 
gegenüber, Anter geworfen und beſſeres Wetter abgetwertet. 

Diefer Golf bietet der türkiichen Marine ebenfo traurige Err 
hmerungen, wie der von Lepanto und der von Navarirt, denn bier 
wurde 1770 die türkifte Flotte dom der ruſfiſchen volljtändig ge= 
ihlagen, wobei faft alle türtifchen Schiffe in Flammen aufgingen. 

Um 27. Februar erhob ſich eim frifcher Südwind, die Flotte 
ing wieder unter Segel, und wir famen am 2. März in Yamp« 
—— bei der Meerenge der Dardanelen, am. Hier wurden bie 
Schiffe friſch angeftrihen und die Matrofen mit neuer Alcidung 
verſehen. 
waren die Vorbereitungen zum Einzug im bie 

auptftabt beendigt, und wir jegelten dahin ab. Endlih am 
6. Matz 1841, einem milden Frühlingstöge, liefen mir in den 
Bosporus ein und jahen das fo fang erichnte Stambul mit jeinen 
vielen, dor Sen Strahlen der warmen Dittagsjonne beleuchteten 
Moſcheen· Kuppeln, Minareis und Paläften und deu bunfelgrünen, 
in einen leichten, aus Gold gemebler Dunftfchleier gehüilten Cyh - 
prefienhainen vor uns liegen. 

Als unfere Schiffe um die Seraiffpige bogen, wurden fie von 
allen Lardbatterien mit Kanonenſchüſſen brarüßt, welche fie cr» 
widerien. Auch heute waren, wie beim Auclaufen der Flotte am 
9. Juni 1839, die Ufer des Bosporus mit Hunderktaufenden von 
Zufſchauern, unter biefen beſonders viele Frauen und finder, 
bededt. Die Begeifterung und der Zuruf des Volles fiberfiieg 
ale Groͤrzen. 

Auch diesmal erfchien der Beherrſcher der Gläubigen im einem 
praditvollen Kajit mit einer glänzenden Suite und Infpicirte die 
late, Die Mannfiaft ſah Krute zum erſtenmale ihren neuen 
Padiſchah, den 1Tjährigen Abdul Medihid, einen ſchwächlichen, 
bleichen, bartlofen Jungling, um deſſen wohlgeformten Mund ein 
melandolifches Lächeln ſpielte, und deſſen ausbrudsvolle braune 
Augen mild und mohltmollend auf die aus der Gefangenſchaft 
Hrimfehrenden blidten. ö 

Auch er wurde mit einem vieltaujenbflimmigen ., Tschop 
jascha, bin jasch Padischaha!'* von der ‚Flotte embiangen. 


In einem zweiten großherrlichen Kajil befand ſich Abdul Mfis, Palette zu gr , mußte mit mögfigft fin Malerial gearbeitet 
dir Bruder dei Sultans * ‚en 11 er, ar Kan tothwangiger | Werden. Dieſe Feinheit im der Zeichnung und in den Faden der 
Knabe mit fed in bie It Hinein Hhauenden Hugen, m Gobelins vermehrte die Gomplic und bie Koflen der Arbeiten 
gegemärtig, nach dem 1861 erfolgten Ableben Abdul Medfcids, | dermaßen und erheijchte Jo treffliche Zeichner, fo geübte Werkleute, 
auf bein Sirone der Osmanen figt. daß das Product ein ‚er teurer und feltener Sugusgegenfland 

Der folgende Tag, als die Mannſchaft die Etlaubniß erhielt, bleiben mußte. Tick erllart, warum die Gobelins zu allen Zeiten 
an’s Sand zu gehen, war für viele Bewohner Konftantinopels ein | Eigenthum der frangöfjäen Regierungen waren, welche aus ihnen 
Zag der Trauer. Der Vater vermißte den Sohn, die Frau den|feinen Dandelsartitel machten, jondern fir zur Ausfattung ai 
Marn , die Schweiter den Bruder, die Finder den Bater **). [licher Gemächer im Lande oder zu Geſchenlen am auswärtige Grobe 
„Wo ift Mufiapfa, Ali, Soliman, Oswane?* war die Brage. |perwendeten. Wie ſchon erwahnt. hat ſich die Runfivellenbung biefer 
„Seine Gebeine bleichen im ägyptifden Sande“ bei Vielen bie [gemalten Gewebe immer gefieigert unb bie gegenwärtige Ausſlellung 
traurige Antwort. Bewels ür. 























Die Zeppichweberei auf der Parifer Auditellung. 
Bon künfilerifchem Stantyunkt beiradptet. 


Alle Diejenigen , welde in ben Ieten Jahrzehnten bie Welt⸗ 
aufftellungen bejughten, mußten die Bentertung machen, baß in ums 
ferem gegenwärtigen Leben Kunft und Induſtrie in eine inmer 
tebhaftere Wechſelwirlung zu treten fuchen. Wo früher einerfeits 
b Nüpligleitsrüdfichten, andererfeits nur der Wunſch nach einer 
unprobuctiven Yorıvollendung walleten, da treten jet in bielen 
Fällen die beiden Beftrebungen zufammen und ihr Kefultat barf 
meiftend ein glüdliges genanmt werden. Reden wir nur beifpiels- 
weile von den Producten der Eiſen -Induſtrie, fo leuchtet Yeder- 
mann ein, wie nadgiebig ſich das fpröde Metall für bie Hand ber 
geihmadvollen Gießer und Schmieder beweiſt, welche ihm, bie in 
die Dausgeräthichaften hinein, angenehme formen oder Zierrathe 
e one — ei | 

ande Induſtriezweige gewannen biefe imnigere Verbindung 

ya erft neuerbings, Anderen war fie bon jeher 
eigen, und unter den lehzteren fcht, der Natur der Sache nad), die 
Vppichweberei obenan, ın welder die Levante, Deutſchiandl. Eng · 
fand, Fraulreich und Belgien fo Treffliches zum Schmud der gegen- 
wärtigen Parijer Ausſtellung geliefert 

Schon in den älteften Seiten waren die Er tünftlerifchen 
Producte dieſes Ynduftrieprmeiges bei allen Böllern beficht , bie zu 
einem gewiffen Grade von Gultur und Luxus gelangen konnten. 
Dagegen ift es unwahrſcheinlich, daß Diefelben jemals und irgendwo 
Im der Vollendung gebracht wurden, melde die frauzoſiſchen Gobe · 
ins feit Jahrhunderten und mit ſteis zunehmender Verdolllomm · 
nung aufweilen. Nicdt als ob dieſe borneginfie Gattung ber Tep- 
pidweberei nicht auch ihren Urfprung im Allerthum und im Orient 
zu fuchen Hätte! Aber ſchnell übertraf der Schüler deu Meifter, 
und —— ſich ſeit dem frühen Mittelalter die Teppichweberei 
erft in Franlreich und dann im übrigen Europa verhreitet hatte, 
find in dem feineren Arten verjelben die franzöfiſchen Arbeiten die 
erften in ihrer Art geweſen und geblieben, 

Um nämlih den höhfimöglicen Lünftlerifchen Zwed, die Reben» 
buhlerſchaft des Fadens und der Wole mit dem Pinjet und ver 


*) Gegen die Hoffitte, die Prinzen in dein Sarem ei offen zu hal · 
ten, gefattete Abdul Medigid feinem — fich — zu pigen. 
Gr liebie ihn ſehr und behandelte ihm ftets mit großer Freundlichtcit. 
Auf feinen Rundreifen im Reiche firk er fih immer von im bealei« 
ten. Rad den Ceremonien des Opferfefles Rurban-Bairam im Upril 
1861 fülte er ſich fehr angegriffen, Tick Abdul MfS zu ſich kommen 
relchte ihm zärtlich die Hand und fagte: „Mein Bruder, ih bin auf 
dem Wege zum Yenjeits. Fange Da nun am, bie Ungelegenheiten dei 

RR za. — Meine Hände find jet zu ſchwach 
aut" Am verſchied er. 
) Biele Matrofen find verheiratet, Ahre Familien bewohnen meift die 
Borftabt Bali. ” 


Borhandene übertreffen werben. 

mmerhin ift eine ſolche Vollendung kein Grund, das bisherige 
—— ge eg * ri ey 
angufehen. Im Gegentheil Hat in Deutfhland n im Jahre 
1844 die alte — Teppichfabril von F. Leibler den Be— 
weis geliefert, daß man auch bei und zu Lande Gobelins maden 
fann-und öfter maden würde, vorausgeſeht, de die großen Roften 
des techniſchen Aufwandes durch gentgende Beflellungen gebedt 


Sm dem erwähnten Falle handelte e3 ſich darum, bei Gelegen- 
heit des Dombaufefles eine Kirchenfahne herzuſtellen. Profefjor Veit 
entwarf dazu die Zeichnung der zufünktigen, jeßt mod ibealen 
Teſt⸗ oder Thuren⸗ Facude des Aöiner Doms, umgeben von einem 
breiten Cicheniranz, in welden die Wappen der damals zum Zoll 
verein gehörigen Staaten emaillirt find. Biefe Zeihrung wurde 
von der Hanauer Fabru als Gobelin ausgeführt. Der Betwels für 
die Fähigkeit der beutjchen Induftrie, Gobeling gu liefern, iR durch 
dieſes Meifterjtüt der deutichen Beberei geführt, und man muß 

en, dab eine Umterfiiigung des Stanled wie in frankreich jo 
aud bei uns dieſes wichtige und intereffante Fach zu genügender 


bringen mi 
Die —— je faft überall verbreitele Tcppiätwirkeret 
unlerſcheidet fi) don den Gobelins durch die Anwendung eines weit 
gröberen abend. Hier mun —— ſich das Verhaliniß zwiſchen 
den Probucten der einzelnen Länder ganz anders. Hatte dotten 
Franireich das übrige Enropa und deu Orient weit übertroffen, fo 
wird ihm bier von aflen Seiten die Waagſchale gehalten. Fteilich 
beſtimmt fi der Borrang auf biejem ebiche nicht durch bloß 
lunſtleriſche —* ichten. — Bil gleit und andere th 
nijde Qualitäten treten im den Borbergrund bei einer Waare, 
welche nicht, wie die loſtbaren Bild ⸗Tapien, an die Wand is 
Staattzimmers gehängt wird, ſondern recht eigentlich Dazu belimmt 
ift, mit Frühen geireten IM werben. Eingehendes kann hier nur bon 
dem vergleichenden Statiftiter, wit Zahlen an der Hand , geboten 
werden. Die Frage dagegen nad dem kunſtleriſchen Werthe dieſer 
Producte, welder auch bier immer noch ſehr in Belradht lommt, 
geſtattet freiere Unzbiide, . j 
In diefer Hinfiht farm man auf der Parifer Ausſtellung die 
iuterefiantejten Vergleiche anfteilen, und cs ift nicht, allzugewagt, zu 
behaupten], daß cs in der Teppichweberei vicht minder alt in dur 
Moltrei —22 er gihl. —— 
Die tunſlleriſche Zeichners und Farbengeders, Wei 
cher dos Deſſin 2 Teppicht entyieht, geht darauf hinaus, die 
Gintörigtelt einer «gleichmäßigen Flache zu umterbreden. Ju dem 
Ende ergentliche Bilder anäjaltigeen, geftattet bie Starl Dei enges 
wandten. Fadens nicht. Dagegen lonnen Gegenflände ver Natur, 
beionders Blumen, werben; auch architelloniſche Fot · 


men, 4 DB, eime- Wiederholung bes Plafond, lommen zur Anwen · Iflell gfelde das luneſiſche Palais uchen, um 

dung ; oder man erfindet cin befonderes Viuſter von net oder we⸗ Kae ſehr die dort Ar —* deni man 
niger willlarlichet, meift arabestenartiger Zeichnung. - Endlich müf=tSıpl des Gebandes entfprehen und Insbefondere mit dem 

fen bei allen dieſen —— — — ſo ra archllettoniſchen Zierrath im Einkiange Prien. R 

werben, daß Re weder dad Auge Beiebigen, od auch dem iyarben) Dich die Eindrüde, weldhe aus einer Lurftlerifgen Vergleichung 
und Formen ber, Möbel in bem beireffenben Raume toiderflreiten. der Zepbichgewebe der Weltausftellung hervorgehen können, Für 
Den Blumenmweg beirelen am fiebflen die deutlichen und: englifchen |Weutfchland find diefelben recht günftig, befouders wenn wir ums, 
Sobrifanten. Im ———— feifen die Sranzojen, be+ [hei umeren — Ptoductionsbedingungen und tehuifchen Vorthet« 










be 
jonders bei gejchmadvoller Anwendung der Roccocoformen , hmensiwerihe unjerer Nachbarn anei 
Erjpriehtiches, odtoohl Hier faft immer der Miikftand eintritt, s ka * — 
ein einziges auf den geſtelltes Möbel die Gefammiwir- 
ng des Ganzen zerftört, Außerdem aber nehmen ſich die Vehlern 
mit gutem Erlolg die turliſchen und perſiſchen HFabritate “ Mannicpfaltigkeiten. 





bild, melde die Anwendun 
denen Lin — Pe ee de 
ze ——— 
n 
befien entfprecen. Denlt man 


etwaigen Richivorfinden 
daſſelbe erziehen zu wollen, umd jo geſchah es auf. Auf einem an 
eine Windel gehefteten Zettel fand der Name Rolalie, und als 
Beinamen erhielt das Sind den Namen feiner Pflege-Eitern. Bon 
ben Eltern des Sindes fand mar feine Spur, Rofatie warb eine 
treue Tochter ——— vg im vorigen Faſching 
ten Difgungen gemäßrten in der Farbe diejenige Abtpechjelung, | Weder erhuid Kar nen Del nen an ce 
weidge den Arabesten in der Form eıgen ift. Die —— bein a a a ee 3 
dem bor Jahren weggelegten Finde erlundigte und um Antwort 
bat. Nachdem ihm dieſe ward, folgte vor wenigen Tagen ein zwei— 
ter Brief, im welchem Herr Seiffert erfiärte, der Teſiaments Voll · 
ireder des im Auli in London verflorbenen Dir. Ribiero aus Gal- 
cutta-zu fein, welcher das im Jahre 1848 vor der Thüre des 
hr! * — Kind als das Er. — * ſelbes 
i ; eftamentes 
iepieem Sande ober lamen nen Gäufiger Berlehe mit der Levae |eingeiept habe“ as Bermögen belt A) auf ueschähr 200,000 
igermaßen u Riima förbernd entgegen. |Ayfınb Sterling in banrem Gelde, weiße in der Bant von ing- 
e Kiötung abermals land fiege, außerdem aber Pflanzungen in Oftinbien und 
auf der Anfel Jaba. Dem war ein Wechſelbrief an einen 
Bantlier in bebentenbem Betrage beigefchlofjen. Ueber die Umftände, 
welche — Ribiero oder ridtiger Riber, deranlaßten, fein Kind 
Pr en auf folde Weiſe zu verlaffen, verlautet bis jeht nichts 
es. 


Die Vollsbildung) Im-Lirhenftante und die Sorge der 
römijhen Curie für den Bolfsuntertiht darf wohl da bis 
nen werben, dab in Rom und in einem Umlreiſe dom gehn 


ante 1862 33 Seelen () ei i 
tm. in ih u Ten —— 065° Die Hehfıden 


was d. BL. vielleicht näher Liegt, die „Da bier 
Ga aaa” 80T. ©, 60 "Solar Hadpeelie hp 
‚mei 
— und bufgees Rear er De Gum | Aa ad 


— sermielie: Set wird auf die iegte Weiſe ver« 

en. Dort verhindert gerade de —— — Aus Paris) vom 21. Sept. wird berichtet: 8 et» 

——— —— daß es ſchreiend erſchein Miles Ein⸗ —* Zur a 4 * Zeit leines fo antelenben und dc gen 

—* falten Gm Arne es. und mie Ä- 2 Regens * der — * —* ge De ne 
— „(hen pnangen in 1» überjhtoemmntt,, ti if d 

uonie des Ganzen auf. Man braucht nur im dem Pariier Uss« I kan eines Rarten- Regens- für —— in a 


y ß 
Gluith, übliche i i 
—— ſudlichen Ländern dem Himmel umd feiner Sonne 


benflimmu offenbaren. Die fo Baufig er Dialer „ befanders 
e 





Barifer Kloalen beſchaftigter Arbeiter. Beim erfien Regentropfen, bei Geſchen), 195 4. TH not mie gebradie lyrüüche Gdichte und 
Be nerhen A band Beflmute Cipnale mriuiocben m ug: Seemberbeken —— 


de zu lommen. ern ereignele fi dennoch ein Ungind, : wusgabe von 1771 vermorfen hatte. Sm ber Musgabe Don 1708 Blieden in» 
Inge Mhee, die A fpt Hatten, erfirgen gu Sag Di De, en nn ep hr ik ml a ern 
Leiter. Diefelde brach, und der der Herauffteigenden fürjte' „@ —E F— 


uldigte 
ute wen nicht cuf, am ihren Werken zu befiern, jo fan 
—— vn von dem ——* Ban. aſſer fortgerifien. ni fe bie‘, ebene Ban Ben über jene Den, ober dab ihm f 
ne Mettung if in einem folhen Falle nicht mehr zu d jemplar sed Feine WEier on zurapand geimefen, da er nicht der forg« 
gi ſoſſhen Dale nicht mie 5 tältigfte Acchivar feiner eigenen Papiere war, Bei Mopflod’s in welehe 
Rirgen-Bejangbäder aufgenommenen „geiftlihen Liebern* — bie Ropenhagener 
| Husgabe erähält 35 neue und 24 alte (von Mlopftod verbefjerte) Rirdhenlieder, umfe 
Frankfurt, 27. September. legteren auch vier von Luther: „Serr Gott, dich loben wir‘, „Erbalt' ung 
Der Berein gur Förderung bauliger Interefien nahm mit Drtr bei deinem Wort“, „Der Tag ber Hr jo freudenteih" wnd „Yefus 
5* gerigen Monatsfizung feine regeludkigen Zufammenttinfte wicher auf. | SHriRus, unfer Heiland“ — find die —— r feine Berbefferungen 
eihloffen wurde, bak ih dir Deren jährlich mit einem Beitrag von 25 fi. |von N. felbft, ſoadern mur Beiflümmelungen Geitens der beireffenden 
on dem Dombauverein beiheilige. Weiterhin wurde der Beſchluh gelakt, vom en, welche glaubten, für ben gemeinen Epriften ſei der Flug dieſer 
Vereinswegen fidh bei dem Berein pur Erbauung eines eifernen Gteoges fiber | Kieser . zu hoch und ihre Sprade zu qwer. 
den Main, durd Üebernahme einer Actie won 100 fl. zu beiheiligen. Wus IH habe mit Bo:fichenden um jo mehr an K. und jeine Oben, iiber 
den bei diefer Belegenhrit germadsten Mitthellungen vröeilte, daß jgon beinay; |deten hohen Werth unter allen cultivixten Ständen der Nationen nur Cine 
100,000 A. fr diefe gemeinnüige Unternehmen gegeichmet find. Die Sode | Stimm: herrigt, erinnern mollen, ats wohl fein großer beutiher Dichter in 
fand folder Beifall, de& nod mehrere Mitglieder des Vereins fid entidlefien, den leylen Deeinnien unferer Zeit der Ueberreigtbeit und Blafirtbeit jo jehr 
durch Metienibermabme das Werk förbern zu helfen. Sthlichli beihäftigte | mit Unrecht vernagläffigt worben ift, als diefer edle und Liesenswürdige 
gan fih mit der Wrage, was anf dem Wege der Selbfigfilfe geigehen känne, | Mann, Eher defien Eharalter fein viejähriger Freund Sturz im „Deutkten 
die geidädigten baulicn und geititlicgen Interehen Wranlfurts zu fördern, | Ruleum“ (im Nowernber 1777, mo Riopftod 53 Jahre alt war) treffend fich 
Unter Beltolt ber Berjammlung ftellte der Referent über biefe Frage fichen [1° Auhert: IE 
Burtt: auf, dur weige das gemünfdte Refultst erzielt we den Tönne: „Riopftod heiter in jeder Geſellſcheſt, fickt Mber von Ieefendem 
1) Ide einyelne Wamilte muß baftir joraen,. bak der fremde im Mranffurt Scetz, bildet oft einen Meinen Geranten mit alkım Reitsthum feiner Dig- 
fih deimiid fühle, d. &. die vornehme Abgehleffenheit Fremder gegenüber tergaben aus, jpetiet nie bitter, flreitet beſcheiden, und verträpt aud MWibere 
muß fellın; 2) Unfere Baftpalter einen gaftirennblihen Ton den einlchrenden iprud) gern; aber ein Hofmann ifl er darum nicht. Gr fürgtet, als eine 
Vecuden gegenbber anihlagen und dem ufentzalt in den hiefigen Baftgöfen Zelhimphung, die Falte beigligende Herablaſfung der Großen, er beugt 
ni4t gu Tofiipieig made, twa$ errcift werben fan durch gemiffenhaftes fern. | (Wiiht) Bornehmeren aus; im der guten Befelinft der abnejhtif nen 
halten aller, mit den jeiseiligen Leitungen eines Gotels nit in Einllange [Heinen Leute oh’ alles Gepräge, findet man ihn mit. Dale 39 Mosited 
ſtehenden Forderungen; 9 ft:re Beiprehung der Stadt Frankfurt, ihrer licher mit u. Banilien feiner Freunde aufs Land und juchte jedes Natur» 
Zuge, Merkwürdigkeiten, Bildungsmiltel sc. Pur De Prefe; 4) Errichtung gefigt aus, Er war immer mit (om der) Jugend umringt. Wenn er io 
eines Empfaugs- und Aupfunftsbureaus, wezu allertings bie Ailwirfung der [Mt Einer Neihe Snaden daher zog, pub! ich ihm Dit „den Dann Ton Danisin“ 
Bereine nötdig ift; 5) Größere Thätiglat umferer wi ſenſchaftlicen Vereine, [HTAnN!. In der Malerei liebt er nur Tas, was Leben, fiiien Sinn und 
Gentralifation derjethen zu einer frei Mademie der Wilferigaften; 6) Ein j!prehenden Kusprud Bat; in der Mufil, mas das Ddetz bewegt; fie muß aber 
groß:s, der Wilrde der Etadt miiprechendes Theater und 7) Neben Allem, die Sinafinme nicht bettuben.* i 
gleidfam als deffen Unterlage und Rahme, fon die allgemeine Reform bes äufer | _. Die Ireudigfte Beit des Jahres für Slopftod, bemerft Eturz noch, ſei 
zen Auflandes der Eladt, wie fie Hinfidtid der Gamolifation und Wafier- [vie Beil der Elitihub” nemeien; Gislauf habe er mit der Galbung eines 
leitung bereits im Gange, au in allen anderen Beziehungen fortgefügrt rg oepredigi. Us Klopfiod e'nfimals lebentgchihrlich eingebroden, 
werden, und Gröffnung neuer Etroken, Brüdenbauten, Sqhlechlhaut, Marll abe ihn Freund Beindorf ſich und ber Welt gerettet 
le wurden, ſobold eb die Verhältniffe erlaufen werden, aufzunchmen fein. Und die Werke eines foldien Mannes, der z.B. in jeinen Oben „jmar 
iron anfälichend, wurde der Worftand des Vereins Geauftragi, zur Mn. |IUmöc jeine eigenen Oevanten und Einpfirtungen über Det, mans Äbın peibR 
bahınung preftiicher Mafnehmen zunicft mit den Worfländen der hier be, [oibtin mar, gelungen, aber vamit aud; zugleim bat ARodrfte, Rüstigite und 
iehenden Anflalten, Bereine (polytetniie Befellibaft, Bürnerverein, Handeig, | Fetnlte über die meiften Angelegenheiten des menfdhlihen Lebens dargeltgt 
verein, zeolog’fdhe Belchidaft, Thrater-Hetienslüchenigaft, Sean Morkang. [dat — Uber Dab, mas dem Senfgen, dem Bürger, dem Patriete *), Dem 
Toudroirttäcaftliger Berein sc) In beratlicurch Bencbrsen zu Iredem, beren Tens Pilefopben, dem Tichter, Dem Gelgättsriann, oder dem Brivatg:ichrien aım 
dery im Per angerenten Vezichungen ein {edrrlices Vorgehen erwarten täft. [prsen liert — und er hat das fets in der reinften, edelften und [hbnften 
Mehrere B.rzinsuorhände haben, wele mitgetöeilt wurde, ifre Witwirkung | Spraße artjan, und den Anfalt jedesmal in dem reAten Beremahe und oft 








” 








bereits zugelagt. in reigenden Fielionen dargeſlſeri — — — dieſe Were ſieht man jet 
- überzogen mit — — Gpinnengrichen. 
£ e Branfjurt a M. Fr. 
Kiterarijchee. 





j Herr Heney Crabb Nobinfon, der uralte, reide Rünfilr-- und 
In dem fehr danfenswerigen Wuhfane von J. N „Die Umgebungen [Literatenfreund {er fond au mit Worihe im Briefwehjel), der vor einiger 
Darınflarts“ (1. „Didasfalie* Ar. 231-238} bemsrt der geehrte Berfaher, [Brit in London als Gargon verllot ben, hat ein Tagebuch binierlaifen, des bei 
daß die edle Landgräfin Karoline won Heiien (geilerben 1774) eine Anzahl [der Verbaftungsgate und ben ungewein ausgedehnten Belanztigafte des 
der damals noch in Zeitjchrikten und auf cinzelnen Bläiterm zerfireut erjdie, olten Herrn bei jeiner benorſtehenden Veröflenitihung dem Bubtilnm mande 
nenen Oben und Geſanoe KRiopftod's in nur 34 Exemplaren für den engeren intereffante Notiz bieten wire. 
Rıcis ihrer für den Didter brgrifterten Freunde babe druden offen Allgemeine Militärs&nenclopadie*, zweite umgearbeitete und 
Un zu erfahren, eb diehe Dden ſommtlich Kte geweſen feien, und noch verbefferte Auflage. Bieferung 1—2 (Zeig, — Aufer dem weiteren Rreife, 
jonfwo grörudt-ieerten — die erfie Ausgabe ver Oven (in 3 Bühern, 72 ]für welgen Dich reihaltige Wert beftimmt ift, find bier die einjährigen 
Der und 3 Glegieen, melde jänmtli nad; Inhalt, Husorud und Sulben- | Freiwilligen zu nennen, Die fiö zum Gganen vorbereiten. In ungefähr 0 je 
ak flarf verbeffert weren) eridhien im Jahre 1771 in Hamburg für I Thlr. |dreintchentfiden Lieferungen {ol das Werl vollendet fein. 
8 Br. — öffneie ich das jeht felten gewordene „Handbuch der potuſchen Bie — 
teratsr der Deutiien" bon G. f. R. Detlerlein (Röthen, IR00) GB ifl cin] *) „Am lehlen Jahrzehnt feinen Lebent hat unſeren Titter RKicts to ebr 





Unbang zu Feiner Gäreflomatbte deutiger Gedicht.“ und enthält it Haupt vefhähtigt, als Der fuarme Artheil, welchen er um der Framyopngen ir 
theite „biograppiig-titerariiht Nadrigten won 4] Dictern“, deren Reigen der volutiom nahm; früh erflärte er. feinen Giwism; früh fang er der 
Gleſiſche Gpigrammmatift Fricdtich d. Lotgau (geb. 1604, geil. 5. Juni neuen fFreiet Hymnen, und die „Reufranten" ſarniten ihm bes 
165%) eröffnet, Fürgerredit (mie au Schiller); aber das Böfe, das die Steottuerän? 
Dem berübmten Schöpfer der „Meffinde” find dort 14 Exiten gemid- derung — freilig) zum Theil Durd eigene Sguld — in ver Bolge in 
met. Betterlein hebt hersor die Ausgade Mopftod'iher Werke von 1798 (Ceipzig hellem Saufen nach fi dog bat ihnen fein Herz wieder entmandt.” 


Wär die Mıbortion verantwortlich: 3. @. Mit. — Brue sun Beriag: Heller unb Robm im Brauttert a Wi. 
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„Wer reitet fo ſpät durch Nacht und Wind?“ 
Stiue von Adolph Mitzenius. 





Wer noch nichts gehört von jenem wunderharen Manne 
der —— it, der um den Beginn bes vorigen Jahrhunderis, 
durch das Beſireben, eime Univerfal»Refigion zu gründen, feiner 
vrofeffur verluflig, mit abentzuerlihen Schidſalen Lämpfte, ſchwan · 
tenb wiſchen Freigeiſterei und Pietismus , reiner Natur-Religion 
und den berfchiebenften Geltirereien, umd endlich, als ein neuer 
Theophrafius Paracelfus, Arbeit und Gebanfe daran jehte, 
der Natur ihre verborgenfien Geheimniſſe abzuringen,, vor Allem 
Metalle zu erproben und zu kochen, au mif und zu brauen, 
um die vielgejuchte Zöhung eines Rathſels zu finden und dem &rz- 
feinde alles, Guten —— { zu einer Schahlammer zu ent» 
winden, mit deren Hülfe man Fugger's als eines Bettler jpotten 
tornte. Denn war «3 eine Unmogüchleilt, dab nicht eines Tages 
der Alchymiſt den Stein der Wellen fand? War er nicht auf 
dem Wege, eine Wunſcheltuthe, gleich der des Fortunctus, zu ent- 
dee oder zu — Oder fonnte nicht am Ende gar zu 
eier —E— de aus dem Schmelztlegel, in den er nichts 
als gemeine Metalle geworfen, das pure laufere Geld "heraus: 
fließen, gerade ‘wie bei dem gewöhnlichen, mit geheimen Sünften 
richt — Gießer das ordindre, nur von Schladen ge · 
imigte Blei 

= kio dachte männiglih — und net beiligee Scheu ſah von 
Weiten nah dem ans Wald und Buſch berauslugenden Dache 
des einſam gelegenen Haufes, wer genöthigt war auf dem Büdjen- 
ſchußweit davon ſich hingiehenden Wege vorüber yx wandern. Zaderte 
thafmärt3 ber Bauer, fo fang er nicht und pfff er nicht, wenn er 
ans dem Sclote da oben den Rau auffleigen und A bald 
ſchwarz, bald grau vor dem bunten Walde wer son And zum Him · 
mel verflüdhten ſah z war e& doch cine Fagesftunde, im ber alle 
bradenn Zeute an der Arbeit find, ade Heerde kalt ſtehen und kein 
guter Ehrifteimenidh daran denlt, ein Feuer anzuſachen. Drüdte 
aber der Wiud die Rauchwolle darnieder, daß fie langſam über 
das Feld dahintroch, fo Ienfte er fein Pferd dei Seite, tm es bor 
allem Schaden zu beiwahren., und fputete ſich ſeibſt, nicht berührt 
zu werden, dem +8 war ihn, als ob die Seele des Zauberers 
oder gar der leibhaftige Goitſeibeiuns über fein Feld zöge. 

Fme Stunde von Darnıftant, ein paar Schritte bom der nach 
Ogerramjtadt führenen Zireße, halte Dippel jeine Behauſung 
aufgeihtagen und bald war Alles von Furcht dor dem Alchniniflen 
erfuüt, und mit Grauen ergäßften Ad am Abende die Bauersleute 
wer gan Umgegens die wunderbarſten und entjeßenerregendjien 
—A— — kein —— hätte, allein ober zu 
jpäten Stande im bie Rüge des 


Hanfes zu gehen, dei Goethe nad) 


denlen, die fi 


Kinder 
—5 ſchon langſt mit ihren 


bar Angk zufommen- 
fauerten, wenn pfen umter den biden 
Federdeden ftaden. 


In dem jeht durch ſchöne Häufer und moderne Strafen mit - 
Darınfladt verbundenen, damals durch Garten und Felder weit 
getrennten Dorfe Befjungen, hatte Dippel einen Freund, der Gold- 
arbeiter und gleichſals Aiymift war, und aus befien MWerkflätte 
jene berühmte, fpäter von der Kalſerin Maria Thereſta gelaufte 
Uhr hervorging, welche in zahllofen Automaten den Act der Kaiſer · 
trönung baritellte und die, neuerdings reparirt, in dem - jüngften 
Tagen bergebens in —— geſetzt wurde, um ben ber curo= 
ei —— berfatten Prinzen Yuſſuf Paſcha zu 
u 4 

Zu dem Beſſunger Alhgmiften ritt Dippel oft auf einem Grau⸗ 
(himmel; fein Weg führte durch eineh feuchten, mit (Erlen be 
wachſeuen Grund, aus welden den größten Theil des Jahres „dic 
reißen Nebel wunderbar“ fliegen. 

Bon dem Reiter jah man unter den Bäumen oft nur die Ber 
ftalt, während der Kopf durch die Zweige verdedi war. An Farbe 
den Nebel gleich, flog der Schunmel gelenkig dahin und wer 
„das Unglüd hatte”, dem „Reiter ohne Stopf” zu begegnen, der 
drüdte ſich ängftlih an ein dumfeles Pıägchen und machte im 
Stillen drei reuge und beiite cin paar Ave’s sder Vaterunfer, 
biß der „Segenmeifter” vorüber war, 

Sp hatten fih bald um den „Dippelähof“. und die dahin⸗ 
führenden, ſowie um die liberhaupt vom deſſen Veſißer beizelereit 
Wege allerlei Gefpenfierfagen gebifdet, in weldhen Nebel und Erler 
und Weider eine wichtige Holle fvielten, vor allen Tingen aber 
feine heran ae Figur in der phantaftischiten. Weiſe. 

Eimft erkrankte fein Kind. Der Vater nahm «8 auf das Roh 
und jagte am fpäten Herbſtabende durch dem feuchten Erlengrund, 
den die Nebel in unzähligen baroden Geftalten unzogen. Gluclich 
erreichte der Weiler das Haus des Arztes Hoffmann zu Darmſtadi. 
Auf dem Rädwege aber mahn das Fieber des indes zu, Ber 
Vater gibt dem Graufimmel die Sporen, um es vor dem falten 
Nebel in Sicherheit zu bringen; er hüllt es tiefer ein, teil feinem 
erregten Sinne ſich die feuchten Gebilde ‚zu Anftigemden Flguren 


gefialten, „erreicht den Hof mit Dub‘ und Noth 
In feinen Arınen das Mind — war tobt.” 
Dipprt jelbt mußte endlich, -da Mh feine Nergättwiffe immer 


weniger nut geflalteten, welter wanderu umd fand zuicht ein Aſyl 
auf ———— 

Die über ihn enfjtantenen Sagen jedoch wurden, wie dies bei 
derartigen Erſcheinun en häufig iR; nicht mm erbalten, ſenderu 
dlelmehr durch allerlei Zufäße pirgrotert und mit noch wanchen 
abenteuerlichen Zügeu unilleidel. wu 

Sie waren noch der Segenflib Itplicer Umerhallung, «3 
Bräungen und in das Haus jenes Goldſchmieda kam. 


loß. 
x "oh aber beſuchte auch ſehr gerne die bei Gelegengeit Dip- 
pels erwähnten Wiejen, Wege und Wälder, deren Rebel ra 
edenfo —— wie den gemüthvollen Matthias Glaubius, den 
d feines Aufenthaftes im Anfange der an er Jahre 


ein pratvoßer Abend zu dem belannien Gedichte „Der 
auf * begeifterte. 
14 ntafle aber bot die Schönheit des Waldes, 


vriähe Has Es an den abenteuerlichen Geſpenſtergeſchichlen, die 


7 Be es durchaus nicht undenfbar, daß bas Leben ber 
beiden Alchymiſten ihn ion früher auf das Studium Theophraſts 
gelentt "und manche Richtung jeines *8 Schaffeus — 
habe, ebenfo wie * Gedichte , — 
ubetlehrl den — —— diefelben auch zum 
au er ipäter zur Ausorbeitung famen, vor allen aber beit 


gef will die Entftehume diejes Gedichtes ausfhlichlih Dem 
— Herder angereglen Studium daniſcher Sagen, namentlich 
dem in den „Stimmen ber Volter“ enthaltenen „Herr Olaf” ꝛc. 
uſchreiben. Doh a eiftreichen Interpreten deutſcher Glaf- 
Äter ‚war offenbar die Beziehung Goelhe's dem Gold» 
— don Beſſungen Ar dieſes zu dem Dhantafifgen Dippel 
ubelannt. 


u 

Eine ähnliche Begebenheit im einer anderen Gegend Deutjd- 
laada, mo, mie dies von einlaxien Höfen aus wohl des Deiteren 
vorfommen mag‘, der Bater das Iranle Kind zu Pferde nad) der 
Stadt mitnimmt, fol nah Meinung anderer Frititer die Ber- 
ung zu dem Erllönig gegeben haben. Allein dort fehlt all 
eſper dige und Geifterhafte, was hier ſchon den „Reiter ofne 
pi“, den „berrufenen oder gefürchteten Zauberer“ umffeidete, bie 
Biden, die Nebel, die == und Weiden, von dem Allem Goethe 

fig A amgezogen gefliäft Hatte, 
— et mit dem daniſ Den ee I Se 
Deconomie des Ganzen laßt fidy nicht vöffi — Doch 
wäre es nicht 12 gie. je fogar jehr Dabei. daß der 


—* den S berumgetragen, wie dies ja fo häufig 
Bor. der Fre eines Gedichtes 6 und «fl em. paar 
nn. ——— Amegung Anlaß zu der wohlgeftaltelen 


— in Amerika. 





fiegt uns das Vrvgramn einer Muftalt vor, deren Fut · 
Saga gibt wen dem Aufſchwung, melden in den Ber- 
einigten en Staaten nicht nur das materielle, fordern aud Das gei- 

ſtige Leben ninmt. Belanntlih geniehen die Grauen in Amerita 

 Achlung umd eimeı Iabelle 2 lung bis in die unteren 
en; weniger belarmt iſi, daß in den höheren mb wohlhaben · 

den Kreiſen ihre Bllduug fehr haufig ‚von einer Grundliqhltit if, 


* 


einen re - acht —5 Em bie ſoli⸗ 
iteratur und nn 


Staate. New 
nad item tfter che übe bat dazu rn 
eine halbe Million Do or — — * fährt yet bem Werle 
ft (feinen Beiftand zu leihen, hat aud bereits zur Seändung einer 
er weitere 200,000 Doll. in u Ei 

Wie viel Anklang die Sache gefu weit das Ber« 
eicmiß a Schulerinnen, das An —— ſchon die Zahl 353 


uf einem Grund und Boden bon umgefähr 200: Morgen er- 


hebt * das ſchone Hauptgebäude, 500° {as 170° tief. 68 ent- 
halt fünf — Wohnungen für Lchrer, den nöthi« 
gen Kaum für etwa 4 Reihe Zimmer für Bor- 


tef uft und 2* eine Rapelle, —— — meh» 
—— Bibliothel, Kunſigallerie, Laboratorium, Na- 


—— und alle anderen Lehrmittel, Es ift mit dein neueſten 
Eyflem der Ventilation, der Heizung dur Dampf, der Veleuch⸗ 
tung berſehen tmozu das Gas im einem eigenen Gebäude bereitet 
wird; reines Mafler ift in reichliher Menge kalt und warm durch 
das ganze Haus —— zahlreiche —— find vorhanden 
33* Frei —— Ar Ye ehe, —e— 
mä inrichtungen ai dei . 
eh tiefert ee und die a den nöl Bedarf. 
Die Schlafzimmer find tHeils für eine, thelis für nn 
nen eingerichtet unb werden je na W und nn. 
theill. Fut die Geſundheit iſt durch Uebungen und Ir? 
in Hof und Garten, denen jeben eine beflimmte Zeit gewid · 
met * — 7 welchen die Zöglinge ne Fond verpflichtet find, 
* Dem Ba Sur — ein ad Bor, der ſich alljährlich 
verfammelt und in der Zwiſchenzeit d te durch ein Gomite 
verwalten läßt, das alle vierzehn Tage ———— Die —* 
—— Oberleitung hat der Bröfdent und die Borfieherin ber 
t 
* aufgenommen zu werben, muß eine Schulerin minbefteng 
15 ar alt on rn *8 lie Bäder. 
err 
# —J Zoͤgling des regulären —* ſreiben muß) 
) cin, —— der Poefie, engliſche unb amerilariſche 
Literalur Sprade. 
2) Alam ue Eprden and Grat. 
—— Phijfil und Chemie. 
r Altronomi 
2 —— Be sth 
undheitsl-hre. 
Si Rationaldtonomic. 
8) Philoſoph 
Bei — * dieſet Facher — was der 
—— Ef umfabt und mad ne dm (pedeflen Cudin 
geben if. : 


tegu⸗ 
freiger 


Außer jenen verbindlichen Fächern werden bindliche 
a Se name ea 
werben und Talent und Neigung ‚beliebig weit getrieben Der» 


Ale SGefelligkeit und Erholung wird hr aufe felbft und feiner 


Umgebung geboten, und bie während der Eur 
die : mit Baus entfernen 


Ad, daß eine ſolche Univerfitätssildung nicht für 
jedes Radchen taugt, da fon ber Aufwand nicht unbedeutend iſt; 
aber wer bung und Zußl dazu in fi füglt und in jerglofen 
finanziellen fen lebt, wird vielleicht bier Ledens · 
jahre, die a im Gefellfpaftstaumel_Bingebradft würden, daran 
wenden, um 9 einen Schaf ſollder Fenntniffe fürs Leben zu er« 
werben. Ueberdlſeß nöthigt die Anflalt nicht etwas auf, mas, den 
dortigen Lebensgewohnhellen widerſpricht. In a ift der 
größte Theil des Unlerrichts in mentar- und Mittelichulen in 
den des weiblichen Geſchlechts; es lommt jehr häufig vor, 
dab junge Madchen 5 Bis 10 Jahre lang fich als Lehrerinnen 
nügfi machen und nachher don heirathsluitigen Männern gefucht 
und Anderen dorgezogen werben, | die feine folde Laufbahn Hinter 


haben. Man fieht in eimer ſolchen Thätigfeit bie beſie Bürg- 
ſchafi nicht mur für eine ge Hindererzieh ondern auch für 
gute Beforgung des H ens und ber Kern 2 Er 


Aus Auerbach Keller. 





Wenn an Goethes „youfl“ elwas zu beffern wäre, dann würde 
man an der Stefle in ber fleferjcene, wo von Leipzig die Rede 
ift, ſagen lönnen: 

Mein Leipzig lob' ih mir: 

Es if ein fein Far und ſchindet feine Leute. 
Den troß des großen Paris umb feiner Ausitellung und 
einer guoßen und lleinen Potentaten, macht i in feinen 
velfen eine große Concurrenz. Die lage dagegen, tmelde Mes 
phiſto fo — auf ch: · 
nn Eure Meine nur ein. wenig beſſer wären! 

diefe lage Lönnte beim Alten — werben. 

Sole Mörgenbetradiitingen fliegen in mir auf, als 
den ‘altberühunten Seller ‚am Leipziger Marlle befudte. Wie do 
das. Theater und insbejandere bie Oper die Menfchen derwohnti 
erde weiter, indem ich umberblidte; uhb da Fogt man über 
die elofe Zeit und den Mangel am Idealen! Wer diefen 
Keller bei Spohr ober Gounod oder im eigentlichen „auf“ ge» 
sehen bat, der Rellt ‚dh ein meitgefprengtes und kan be gr & 
mölbe vor, wo hohe Fuſſer tiefe item werfen und eine unbelm« 
lie Gemüthlicleit in je 
Auerbachs Keller dagegen 
mehr oder —* leinen gewodlhten Räumen, von welchen ber 
mittlere und größte beträchtlich tiefer liegt als 
fegtere hat noch am meiften dem 


„Bauf“. zieren. feine Dede; - feiner, fonftigen Au 
jehlichen, with 'er aber gar..ii 
niedrigflen Bollscläffe befugt. Die beiden anderen Näume li 
dicht an der Straße, die hiet dan dem Marke ansgcht. Derje 
linis iR Bein, vom Kageslüht Hell i 

Salon möblirt, Hat alfo gar nichts Zeufli 


FertWübchen if der Raum zeihtb, seit yiemlid tteteb, im Hinter- 
‚grund jehe büftenes und dort imimer Serohike, 

Felde beeikig Den hen: Play — de unter 

ie de Ag ‚Blanzpualt des 


1 


Ir; feine Damen ficht. 


Ede Grimaſſen ſchneidet. Der wirlliche drei 
beiteht aus nl — —** bie Bee Don Noh und Fern eilten Ion am Bortage auf fünf Schienen · 


bie 5* Dieſer 

von en ralter,, auf jmat üngr, 
melden man gefpammt:ift. «Große, etwas groteste — 43* * Ar a a yes 
attung meh zu auch Hier zeigt e 
ht aber. nur von Pruten and der’ Shritte zu dem Fernreihe Keip.igs, zum Shügenhaufe, ws für Muge und 
(#raflt ung von Bunlen Abaf 
| 


geb. Das gende be 
tliche) Alange Treten wir in die Barterrefalons, je ergögen wir uns am jet 
„x er tere Borträgdn von ae und 4 {m die obere Keaion 


duaminetion Auherden gibt c4 


berihmfen Wirlhahauscheng Dorf Reken die Büflen Gbethes bio 
Schillers; alle möglicen Er fiber bie. teuflifce Begeben⸗ 
it und eine Reihe De u Jlluſtratienen zum. Scidjal 

reicheas, bededen die Wände, Dort if: ſogar ein Brofchürden 
über. den Steller zu Taufen, und Bogumil Bareifon hat eigenhärtdig 


feine raphte an einen Nagel gehängt, zur Eriimerung an 
einen ben Abend, der wohl —* bencgt it fein — 
Wie jo mancher Buchhänbier, jo derdanli lo au) Auerbachs 


Reller fein Glüd und jeinen @lanz, feinen Ruhm amd Wohlſtand 
dem Dichter — einem Dichter, der, hätte er dort al& Ineipender 
Studiofus feine Zeche nicht bezahlen Lönnen , von ihm behandelt 
morben täre, wie Jonas von jenen Wallfiſch; deun mar bemerte 
wohl, daß dort von Hinausmerfen nit ſowohl die Rede jein 
lann, als von Hinanfiwerfen, was dem Begriffe des Nusfpeiens 
entſpricht. 

Denn man nun, flatt alfo beim Frühſtück zu philofophiren, an 
die neuentſtehende Budhhändlervorftabt dentt, welche in Leipzig, Links 
dor dam neuen Theater, über dem Auguſtusplate drüben, flolze 
Straßen bildet, in denen eine befländige Fluth ven Wicherpadeten 
wogt, wern man dort und anberwärts Paldfle, Billen und Lanb- 

er aus der Gebantenfabrit der Dichter und fonfligen 

eller hervorgehen ficht, dann erflaunt man wieder Über (Eines, 
nämlich —— bah die Gedanleufabrilanten alle die ſchͤnen Sa— 
— It fich nt a ea in * — * 

nter dieſen und ahnlichen ge a 

egen zwölf bei Auerbach mein Frühflüd mit einem teeffehen 

ink en einzuleiten begonnen, als das ziemlich) rer. 
ſtellerloch, unter deſſen —— ich ſaß, ſich zloͤzlich derdunlelle 
und Zöne wie die aus den Kranichen des Ibylus mein Ohr er⸗ 
reiten. Ich blidte auf und fah die ſtoͤpfe von drei oder ur 
länderinnen, weile, fo arg ſie fonnten, in den graustichen Teufe 
leller hineinflierten und fi ihre Empfindungen darüber einander 
eifrig mittheilten. In einem Anfall unverzeihlichen Humors rief id) 
ihnen aus seinem Berfled. durch die halbgeöffnete Lude bie 
orte zu: Come in, dear, come in! Old Devil is not at 
home to-day! (Nur herein, Rinder! der alte Teufel iſt heute 
nicht zu Haufe!) Auteinander floben die Ladies und Tamen nicht 
herein, odwohl ihr Befuch durchaus nicht shocking gemefen wäre, 
da Auerbachs Keller unter feinen vielen Beſuchern wurd und 


Gorrefpondenjen. 


Beipzig, 25. September. 
Wieder iR fie in die alte Lindenſtadt rg die bekannte Mutrone, 
melde den Stab Merlurs Ober ihre qhhriſtlichen, törarlitifgen, fürfiihen und 
meinetwegen auch Heibulfcen Untertanen fhmwingt, ich meine die von Jahr 
al ernenernde Weltaußftelung in den Mauren Lelpzigk, 


die Fremden mittelft riefiger Füge herbei und fort und fort dauert 
moberne Wölfertwanderung an. Weld' ein bares Gewuhle und Treiben 
den Straßen des Dchterraing und, dem Himmel iel’6 acbanft, endlich ein · 
Unternehmen 
wndgüng in den Coneert · und Bergnügungsiofalen, denm 
neueh Beben und Weben. Denken mir junähft unſere 


umd Gaumen Ueberrafdendes geboten wird, m Garten 

Mauer und rohgen Fontanen cin Wonnrnser 

ige, wie es Im Paris micht Fhöner zu ſehen if, und day Ihmett:rm 
ve preuf iſchen WRofltönfier des 52. Ynfantrrie-Regiments Ihre ya 


birfeh Metdorados, jo eriigfiht uns bei den Riännen eineg größeren Mufltkers, 
was Telbft die Arrcation von Symipbonteen in fin Bereidp pieht, ring brii ute 

and andere Berikhenke Woncırtistale, 
"ologae; in erfterer firtt die Kapılla. 


@ir Die Mentealfahe und das Gotel 


beh zweiten nicberfählefifhen Imfanterier$teniments Wr. 47 unter Reitung bes 
Gapeimeifters Ruſcheweho, im zweiten Xoful ıfl es der ichpere Muſitdiree · 
tor des ehemaligen haunover’ichen Garde · Negiment, J. Bed, der mit fer 
Gapelle {höafle ifehe Cenüffe darbietet. för jolde Mekfremde, melde 
ohne 4 in lieblichen Räumen den Genäfjen des Seren 
Darchus und der Frau Gaftromomia hingeben wollen, zinden wir auf eine 
alität aufmerffam, bie vom nicht geringer Hiftorifcer und 
i Bedeutung if und die forimährend eine ungınseine Unziehungse 
kraft auf die Otimiſchen wie Fremden ausübt: es if Louis Kraft’s Wein 
total „Zur Boetheftube*, in dem Gaſthof „Stadt Ürantfart* im der großen 
Fleiſchergaſſe. Als im. Jahre 1765 der jugendliche Gocthe für den Brantfur« 
ter Raujleuten anjdloh, weiche die Michaelismeffe beſuchten, um feinen Plan, 
die Univerfibät Leipzig au befugen, auszuführen, jtieg auch ee in dieſem Gafi 
Hof (mo, nebenbei bemerkt, feit feinem Befleben das „ranliurter Jousnal* 
iten wird) ab und logirte alda einige Tage, bis er das Logis in dem 
ofe der großen Feuerlagel bezog. Dem Andenten Gortse's und der Eladt 
rankfurt zu Ehren Hat der jeyige Pächter diefcs alten Hotels, Here Louis 
raft, der als Runfiireund und ausgezeichneter Grfangsoilettant in Leipyig 
fic langſt einen guten Ramen erworben, die MWeinfiube reis von der Qauss 
ur, ein Vofal in drei Wotheitungen, finnig ousicmiden laffen und damit 
eine neue, dem Ramen des großen Dichters acwidmele Stätte in ig ge · 
qaffen. Die vier Riſchen ber beiden Seitenwände find mit vier greffen Gele 
gentilden aitgefült, vom denen das erſte rechts die Unfunft Goethes in die» 
kam Gaſih⸗f .. darfellt; es ift von Maler Berihotd im Leipzig gemalt, 
Die,drei anderen Gemälde führen uns Scanen aus Borthe's Zeipgiger Leben 
dors Auge und lehnen fih an die gemilkvollen Schilderungen defleiben, die 
Vdolph Vöttger im felmen ibyligen edit: „Woeihe's erfle Yugendliche* 
den hat, eng an. Die Berfonen diefer Bilder: Gotihe, Deſer und jeine 
oder iFrieverife, Echöntopf, jeine Galtin uns ihr Räthgen, die Reipjiger 
Flaaiute Borthe's, ſowie berem ſpäterer Galle, Ihriftion Ratıne, find mit 
Treue mac authentijchen Porträts wiedergegeben und ermeden ſchon dadurch 
ein Hohes Intereſſe. Die beiden lintz hangenden Goethe und frriederite 
Orfer, und die — in Oeſer's Barten, find nad Einitlrjen Rrehide 
mer’s bon Schmeiliinger; das dritte reis: Scene aus dem Blindsfuhfpiele, 
von Rob. Pranje gemalt. (in befomderes Fcterehe beanfprug: dus Yaycıl; 
Soethes als Jungling, im Bebensgröhe gemalt von Rob, Sranie nad den 
Driginalen von raus uns Map, jomie ein jeltener Gppsubguk der wunder» 
hhönen Büle Borihe's, während defien Aufenthaltes ım Kom Unna 1787 
von Trippel gearbeitet, Ainorettengruppen, vom Deroraliondinaler Vbmwenberg 
in Redalllonſoren gemalt, zieren die Wände zweier Meiner Resenzimmer. 
Mehe noch als diefe aber feſſeln die Hufmerkamteit einige Originalbriefe 
Woethe's, Defer's und Gellert's, jowie des lchteren Porteit in der dritten 
Abtheilung uud die Bildnifſe der (Eltern Gorihe's unter Wlas und Rahınen. 
Im unferem alten Theater — das neue wird erfi genen Ende db. 4. eröffnet 
werben — wird Offenbah's „Schöne Selena“ als Mehfläd vorzugsmeile ge- 
geben, auch deſſelden Compsniften „Parijer Leben“ zur Aufführung vorbereir 
det. Sonft regt fih's in allen Singfpieihallen uns Keftaurationen auf dem 
Gebiet der Bollsmufit. Yu wunſchen wäre der Michaelis meſſe etwas freund- 
licheres Wetter, jedod bleibe auch nicht unermähnt, dab wir im Johannis» 
that einen Pilountenbaum im vollkem Blaisenihinude buiwundern. N. 





Frankfurt, 2%. Scpieniber. 
Die Bartenbaugefeligeit „Blora” bat zum Beflen des Doinbandercing 
heile und morgen im ihren Bereinsräumlichleiten , welche im Saalbau fich 
befinden, eirie Ausfellung von Ok, Viumen, Geinnſe ıc beranitaltet, 
wiihe ſich würdig am die fon feit Aabren von dieler Geſell ſcaft veramftal- 
elen Expofitionen anſchlichi. Auf das Eunelnt einzugehen, iſt hier unmög« 
lich. Wir wollen nur no die Namen derjenigen Uushcher erwähnen, weide 
bon dem Preisridter-Gollegium Ehtenur lunde erfter und jweiter Claſſe er» 
Hieltor. a. file Ohfl Ehrenut kunde erfter Klafje: 1} Fleiſch jan: für Sb Bor 
ten ‚ 48 Sorten Aepfel und 16 Bfirfiihe. 2) 5. Muzihe Baumlhule 
(Buneriig) für 92 Sorien Birnen, 67 Wepfel um 2 Sumlinge Pfiriiiche, 
3) I. raus jun. aus Kahlbach für ein Sorumen Oxtsmomicpbkl, ) T. 
B. Nunderli für zwei Fruchtaufſahe 4) Sch Hinz Wundetlich fir ein 
Sortiment Trauben. 5) drau Finamzjrath Deines (Härkner Der Adami) für 
ein ausgegeihueks Sortiment Ohflorangerie. u) S. Kınz EWunderlich für 
ausgezeihmele Obflbäume im derſchiedenen Froruen, b. Gennſe. 8. C. Mahl 
für eine veihhaltige Sammlung Seraüfe, Karteffcin, Iwiebeln, Gurten sind 
für eine Gruppe Aranffurier Riefenblumsmfoht im ausmmgeidneter Kultur. 
2 Hötz, Vierbrauer, für ein Sortiment Kichifie. 5) 2. M. Buarerlid Mir 
ein desgleiden. c. Plangen 1) &. Öbrüneberg für eine Gruppe Wattpflanpen. 
2) I. ®. Schmldt für Yebgleiden. 3) &b. Hang für ein Sortiment Pelar- 
oaium Zomale, 4) P. Shmist für eine bildende Dilanzengeunpe. 5) Drleliche 
uns für verſchledene Bouguetß ums Rränge. ferner echiglt der Gatienben · 
ö— — — — — 
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dar die Mobactiän xrat⸗·xuia 3. & Ri — Denk um) Birlag: Geller unb Hab deatixci· ER 


Berein von Bamberg eine Chrenurkunde erfier 
gejeidimeter Dopien. Ehrenurtunden pweiter Glaffe erhielten die Herren Milk- 
3 un su 6 re .. 
I, ‚8. mann, J. „®. N 3 
Auperdem erhielt nod eine große Anzahl Ausfteller ne ee ” 





Heinrich Schneiders Dombau⸗GCoucert in Baden, 

Von Alters her war es eine ſchöue Eigentzämlifeit ber Franti 
daß fie, vielfach im Austande jerfireut,, ihre — im ger * let 
und ihe im Freud und Yeiden thätige Theiimahnte widneten. Dis bat ſich 
and beim. Dombraude bewährt, und bereite treffen vom jemjeit des Dean 
Arerbietungen und Nachfragen ein, bie fi auf dem Wievercufkau brsichen 
Der Auhm aber, zuerfl eim größeres Unternehmen zum Beften bes Deimes 
entworfen umd nt gläugendem Erfolge durchgeführt zit haben, neh 
einem wageren Künftier, der bier noch is ehrenvollem Anderten chte deu 
Dollbauipieier Heinrig Gcneider in Karlssuhe. Vit wahrer Auf- 
opierung bat er ſich den milhfammen Berkereitungen unterzogen , welche Die 
Veranftaltuog eins Concerts an feekem Orte verurjadt. Ks in ih 
geluugen, di: erfie und beſte Gejelljchait in Baden ·Saben für unfere Soche 
gewinnen, wobei im eiſter Linie die Graͤſiu Flauimiug, geb vo, Arstimt 
wad dee angeichene Kunftfreumd Baron v. Dppenfeld järcerlih waren 
Freilich hatte man auch den jeltenen Genuß, die berühmten Frauen Biarpare 
Warcia und -Elura Schumann zu hören, denen fih von Rünfttern oh 
Lonard und Yindner anichloifen. Die frohe Bereittwilifteit, one fo aus. 
gezeichnete Kräfte zuſamuttiwirlilen, af wohl in Franffurt ermuthigtnd 
derühren. Dee Concert fand um 23. Sipi. im den nlänzenden, brilkeftraht- 
ten rejervizten Saleu des Rurhaufes Rott; die Direetion nad nicht nur feine 
Entihädigung, jondern betheiligte ſich felbft mit den Anlanf vom Biliers 
im Wetrage von 600 Fruncd. Im der erflen Reihe unter den Zuhörern 
fajien der König umd Die Mönigin. Frau Biardot lang eine Ecene aus 
Bluds „Wlcefe*, ſerner „Breten am Spinmrad“ von Schubert und „der 
Didalgo” von Schumann und teug wech zum-Schlufie yrit Grau Klara Schumann 
sujammen ein „Undante mit Bariationen“ fie prei Pianoforte vor, Unier 
Yanbemanı H Schneider eröffnete a6 Eoncrrt mit dem Borizag der dir Yefeu 
Satteru erwähnten Brologs von Ih. Cretzenach. Gr werde am Fuge der 
Auftigrung zu der Rönigem Uugufla schieden, wercht ihm flir das Gelel 
ftete ihre dolle Zufritdenheit ausipram und die märnıike Theilnadene jurt den 
jerflörten Dom betundete. Der König hut für sngclaufte Billers m jı, 
beigefteuert und jo wird der Ertrag and im mmerielem Sinne beträgt 
lich jein. Here Schneider, dem übrigens die wohlwollende Förderung ded 
Tırertors E. Devıient zu Gute am, !äht im jenen iönen Wiler niit 
nad und beabjsptigt, deumädft eine giekhe Borfellung in der habiihen 
Huupfitabt zu geben. . 

Der derzeitige Pachter des Circus, Herr Betſch, laßt nichts unver⸗ 
ſaumt, um das Publifu ducch fee Wohordielung im dem won ihut gebo· 
lenen Schauftellungen und Unterfaltumgen zw fein. Tie Kalo ſpinthechto⸗ 
mofrene“, ein im verigen Winter hier con geſehencu Scheujpiel, wird 
nummehr mit einem: yon Herrn Guſlav Vetich jeibt verfertigten MWomarate 
vorgeführt und erregt, wie frlßer, den ungetbeilten Veifal dos Yublitums. 
Vor 1, Dciober d. I, ab wird ferner das Kiejen-Mgiojfop dr&Hertm 
Brof. Laub feine Voritellungen im Circus beginmen. Die durqh daflelbe 
hervorgebradgten Nebrlsilder werden don den und borliegenden Yetihriiten 
aus gröheren Städten als gap; merimitrdige Schäuftellungen bezeichnet, die 
einen zauberhaften Findend auf dem Beſchauer audiben jollen. Wir min 
ſchen dem ſtrebſamen Umternghincr des Gircus beiten Erſolg. 


Frantfueter Auntvesein. 








‚ Aeu auogefteilte Auntwreke. 

Heint ich Winter im -Gronberg: Ein einipännlge® Buhrwert. — Min 
ztpeiipänniges Fahrwerl. — J. Epmngr in Zee: Der Hohhrfeuffen 
bei Salzburg. — Georg Rübel in Minden: Die Kutmen bed Ediches Rau- 
benberg. — B. C. Kectoet + Im Gang: Laudichaſt mit Giaffage. -- her: 
man Kauffurann in Hamburg: Veberze ichnum gen. 
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Sradeliched Kurkinfiier 





’ Ru mogefleüt. 

Bortät yon L. Hupubert. — Interieur, Bauarell born IE, A. Ber. — 
Yegendg det heil. Kont ad, B Jeichnungen von &, #. Eifer Pa an Fu 
Der Brand des Frankfurter Doms und sch Piarrtäurms (met 
Fewerwehr), gemalt von Herman Yunfer. . 








Didasfalia. 
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m 271 und 272. 





Der Hofkatzenkrieg.* 
Hiftorife Erzahlung von Hugo Delbermann. 





Erfe Wbtheilung: 
Bir Einfädelung. 


1. 
Der Lefer orientirt fid. 


Unter den großen Waffent 11? t de 
[örhigen Rege nehmen Kati die Sem un Ei 
oftagentriegs 5} ie 
(en 7 * age, das Intereſſe der Deutfeien —2 kin 


Ya, En follte der Erzähler begi di Und d 
— er es —— Sea wirde en gen —— ſch 5 
Melemtle va Sn we Höjen der Boftopenkiege 
Teute —— ewandi DS NAEH: 
e der fölefifßen Mriege at jeder Kinab 
—— und Daten im Gebädtnig, De ah ie —— 
ete horten oder laſen eimas vom Age —— Es iſt 
tel ini ’ zu fag ** ſten willen auch nur das 

e bon dieſem ruhm tt deut 

ae Sa ad fo — ker een am N RG —* 
en das iſt der eigent- 
* In gen 252 57* Aß —— ‚ei an 

doppelt würdigen als einfach wahrhaften SHifto 

Im Jahre der Gnade 1746 übernahm der 
rich die alleinige Regierung des Herzog e 
feine beiden Meſten Brüder und wu öhne — “a dem dama- 
ligen „eines hinunliſchen Aoancements theil- 


—— 
Bee 3 e Regen zautz war der im 
er Mahl einer Leg Get, Jin ey gefoigt 


fſtyl —— reden — 


Dienſtag, den 1. October 





Rurz zuder war Caſeres gefiorben; es wurden alſo nur die Kin⸗ 
der bavon berührt, welche auf ihr Erbrecht verzichten mußten. 

Die vielen Famitienzoifigleiten und nobelen Blutquängeleien 
hatten in dem Gemüth des Herzogs, der einer weniger vorurlheils- 
vollen, etwas helleren —— huldigle, einen tiefen In⸗ 
grimm gegen ſeine Agnaten und — was legitime Verbiudu 
dieß, eriwect. So erklarte man fich im Sändehe dchen den Unſland, vb 
der zur Regierung gelangte Herzog noch Immer Teine Khan zu 
einer zweiten und dießmal flandesgemäßen Heixalh made und daß 
er die Gelreuen, weſche dem oligemeinen Wunſch, die directe Erbe 
folge gefichert zu ſehen, unterihänigftien Ausdrud verliehen, barſch 
obfahren ließ. —— mehr ala Brod eſſen konnten, nmunlel⸗ 
ten freillch noch Gründe und ınan raunfe ſich ing Op: 
daß Eereniffimus damals von 2 imlegitimen a m it 

falſch, 


Feſſeln gi — worden ſei. dirk Gericht wahr © 
werden iv erfahren. 

Gleich nad dem Regienungsantritt Anton Ulrichs war nämlich 
{im gewi —ẽ— Hermann Pfaffenrath als gran in 
herzoglich ſachſen · meiningiſchen ae angeftellt worden. Ueber 
dieſen Mann und feine Gemahlin hatte bie Fama wm m 
letins ausgegeben. * aus niederem S 


Meſſerſchmied — war elwelchen Bolstulabeigen 
des Sofes, abſonderlich der erſten Hofdae , der Frau Landi 
meiflerin Anal lie Victorine bon unb zu Gleichen , ein. ler 

Diefe Ereldame beſaß in dem Komthur des hohen —* 

dem Herrn bon Diemar zu Eiſenach, einen be 
ausfreund, von dem fie Über bie Untecedentien des x. Hafen 

ralh etliche „Ihilancufe* Kenniniß zu haben behauptete. 
pflegte ihren Vertrauten zu erzählen, der Mosjöh ſei Oefmeißer in 

dem gräflid Sonis’ in Bau zu Hohen-Sonts geweſen und wäre 
im Jahre 1743 feines Dienſtes ig eullaſſen —— 
Ueber die Gründe der Enllaſſung wollte fie den Wortlaut der 
os —* rn E ie —* 2 — 

o ü onis 
er fh dieferhalb ‚mit der älteften Sant 


—* gelüftet 
Wilfelmine Amalie in Seiratfsanträge cingelafjen habe“. 


Jahre nn Yortgejagte fei dann Secretär eines bon Wi rn 
und hatte 1 mat dem —— Safe € Sqhurmann ebenen. Ya von biefem bald verabfchiebet, habe er fü in Oefiet 
eines 50 hen reich und Ungarn umhergetrieben. Die Gomtefje m ſei 
gen Uri don Kaiſer Karl Vl., daß ihm dorihin teilen Und ie befände fi das „faubere 
feine Ge Gemakfin md inder in den Firflenftond erhoben md Lehe] Paar“ in Meiningen , ex im Mbelftande und fie netf einer jan- 
teren alle hen Hausredhte zuerfannt wurben. Anno Säiefier, der Gräfin Wiefelin von Sonis, unter befonberer 
Ira —— i nd * Ei u der dadurch J Herzog. ie i 
—— e Dinge wurden „berir beſprochen, aber eine gewiſſe 
langen, wonaqch für nichtig er * wurde. | Grau bon * en ine tam Bird davon und fudhle fie vorfichtig 


*) Bor Nahdrud wirb gewarmt, D, Rev, 


tunter die A en. Denn daS konnte, wenn's herausfam, 
der ee als Perlöumderin, einen Gtoß geben. Eben jene Edhwr- 


Wer, die [höne Gräfin Rica , „Di dr Bhningee AM Li 
neuen Gegenftand ber aöutli cn Neigung des neuen Herrſchers. 
ebenfalls war fie und die Pfeffenräthte, zum großen Aerger ber 
Gleichen , in die Hofgeſellſchaft von Meiningen rüdhalılos aufge- 
nommen worden: . 

Auf, mit einer auderen —*— ichte die Frau den Gleichen 
auf geipanıtem Fühe. Dieß war die eben erwähnte Ftau bon 
Yuttlar, deren Mann, bisher Giallmeifler, fürzlih zum —— 
meiſter ernannt worben tar , in Folge deſſen fie fih den Rang 
- die rg änmaßen zu bürfen geglaubt , vieleicht 

tigung , denn Seitens bed a. war bisher aller» 
nd ein 3* *8 darüber: nicht erlaſſen worden. Die Frau 
von —2 ihre Nebenbuhlerin über dieſe An- 
maßung zur an zu Aellen und bob befonders herbor, daß ber 
berflorbene Landjägermeifter dem herzoglichen — bereits vier · 
3 Jahre gedient Habe, während Herr bon tlar dem Herzog 
aum zwei Jahre diene, 

Diefe Demenflration mochte, dem derrſcher zu Ohren gelammen 
fein — gegen der Sieichen Kerausforderndes Weſen einiger 
nommen 

Richtedefiowentger mußte die Oberfallmeiflerin den an 
ten Rang aufgeden, ſchwur a * der Frau bon Fr jeidhen 
ewige Rade, Sie — ng des Herzogs zu ber 
Gräfin Sonis das Fe gan zu ben und tin! —8. nichts 
— als bie a leihen duch dieje „remde* in 

hatten und Ungnade geftellt zu fehen. 
(Beztfegung Jolgt.) 


Sine neue Quelle ded Theins, 


Ban Emil Sommer, 


nicht leicht ein ——— Ei Pe. ſchlagen · 

deres * t fü * E 
eben —* Dee i — wie — nd "Seine ge 
5* ber * unentbehrlichen Genuß · und — — un⸗·wie 


chi, als das ent Roffee und Thee. Um gewifle, 
indig erflärte, aber darum nicht weniger in der Ralur 
begeht ru —— im Organismus und befonder# 
in der Sphäre bei Nervenlebens bervorzubringen, wählte ber 
—** don einem — gen Inſtinct geleilel, ſcho 
— idjen Zeiten die aromatiſch bufenden Blätter der 





Bande, itig der Bewohner Südamerila’s, ga: re 
Bangig en ung Triebe fo) eer a Kr 
anderen ‚ raguad- Ehre, 

Araber —** ihm die ir Europas jenes Be⸗ 


durfalß durch ein be — 
Kr Dh m ee e Getränk aus den Früchten deb 
Man’wirb fi nım g eineh al Erflaumens ni * 
halter tönen ,. ern man erfä in aflen dieſen = 
A } * er ben Iq 


Se re E Ogenfber 3* ſich der 


Ueberzengung zu vderſchießen, daß Thee und Kaffer etwas mehr 
als bioße Zuzusartifel fein, daß fie einem wirtligjen , wenn cud 
je auf bie ke Erhaltung des Lebens gerichteten Bedlrimfie 


puchen. 

Meer weiltien/ üftereffanten Bhrbeib Hicfüg Bitüet Der 
Kaffteihee, d. h. das theeartige Gelranle, weldes man ji 
geröfleien Blättern des Kaffeebaumens bereitet und das für die Be 
wohrer der Juſeln des Sunda ⸗Archipels ein fat unentbehrlides 
Genußmiktel if, Inder es ihnen ungefähr diefelben Dienfte leifiet, 
wie der Three den GShinefen oder der Kaffee dem Europäer. 

Als man dor ungefähr zwanzig Jahren zum erfien Wale eıne 
Probe des Kaffeeihee's nad Europa bradte, unterwarf man ben 
jeden fofort der chemiſchen Analyıe und wie man jdon a priori 
envarten lonnte, jo fand uam au in ihm als baralteriltiichen 
—* ge any daſſelbe Thein oder g ir ‚ Und zwar 

Verpältnik von ",p6t., mähremd Die echohnen durch⸗ 
(Gnittig nur 4%, pGt. davon enthalten. Der Wiſſenſchaft war 
demnach auch hier nichts zu Ahum übrig geblieben, als in eyalter 
Weiſe Das zu beflätigen, was der Naturtrieb, lange bevor man 
„jeitwas von Thein mußte, mit hewanderungswitrdiger Schärfe, wenn 
aud unbewußt erkannt halte. 

Auf der Infel Sumatra, deren Bewohner den Kaffeelhee bee 
ſouders hochſchaßen, wird deiſelde in der Weije bereitet, daß man 
die Zweige de3 Kaffeebaumes ſammt ihren Blättern Über einer 
— Flamme leicht roſtet und Hierauf die Blätter, ſowie die 

davon abldſt, welche beide, mil einander vermifäht, dem Ehee 
bilden. Lepteren übergießt man ſodann, ähnlich wie bei der Zu— 
eitung des Thee's oder Kalfee's, mil heikem Woffer, wodürch 
man ein Getränle von —8 brauner en erhält, das mit 
Zuder verjüßt, genofjen wird. dem von Sennern foll 
bare ziemlich viel basti nit a uchong · und Congs · 
e befien, dabei aber dennoch im vielen — an den 


Hofe erinnern 
q Brofilien wird der Raffeeihee Häufig bereitet und 
— * man bat deher mit Recht — auf die —* 
ingewie ſen, welche die Gewinnung deſſelben im ‚Wroßen , jo« 
been uw uhr nad Europa, wo man biejes Kuffee- und Shoe 


a ——— nad mit Freude begrüßen würde 


nd af gelangten bis —F laum nennenzwerihe Quan · 
PN: m zu uns, indem blos Raturforier und —* 
2 wi eigen Yutercfie bie und ba fleine Proben da 


—* neuen, hochſt werlhvollen Werte „Reifen dur Sud · 
amerila* gibt Zſchudi fiber —* Gegenſtand aus feinen eigenen, 
in Brafilien gefammelten Beohadtungen und Nachſorſchungen fehr 
zw t welde es ee «ins: warum ber 
Kafſceihee bis ni, In den a —— Gebrauch über: 
egangen iſt, Kr die Taijerli br —* air grande ſich 


R 
han bor einer längeren Reihe dom 4 —— dan pm 


intereffante 


— Ar brication des * 


ein und be —— er . Rah &f 
nen hand Getränten ri te — hümtiche * tl Ai Ye mfande, ba fein le 
Ian u_verftehen wollte , ‚die. lheueren rbeits- 


nannt 

wie m den Kaffeebo — — 

der tat — 5* und unter 

der gi * —— Subflanz 

auge borher na ewußt, ehe e8 dem analyfirenben 
Chewiler gelang, die — en — —E feftzußellen, 


Ss 


4 derjchmenben , das noch durchaus auf 


ET 


fat. tahnex - — Außerdem IR das Abnehmen der 
von den Kaſſcebaumen für leptere kei jo ganz une 
ich und deher mur unter gewiffen Bera — aus · 


Iſdudi theilt darüber in feinem Relſewert aus dem Runde 
eines ihm befreundeten Fazenbeiro’z 53* Angaben mit. 
„Ein unvorfihtiges Pflüden der Haffeeblätter oder bat Ab · 


u 83 24 ä rd ri banh wm at mer der 9 U ll W 
Putin En gr Din 6 dh " du ar a vr Gu Kb WE Vet, ash. 

ſchneiden «der jungen Zıbeige“jage Lehzteter „Find dem Kaffee ·  Eoficiitteing gen ben, eingelnen, Rufiechau: traibeabeiı! Gegenden 
odugtiontzmeige xx dffnet ird. Um allen denj 


*5* welche zur Bereilung des faſt unentbehrlich. gewordenen 
nar 


einlich nur eine geringe Sorie Thee geben, aber auch nicht be» angefangen, 
—*4 Muhe often. Die Da Dranipulation Pr 1 
und reinen Blättern tft ſehr ein 


faffen. er meinen bisherigen Berfuchen geben 


Blätter 1 geröftete,” eine weſentliche Erleichterung gewährt. 
Leptere befigen eine geib-bräunliche Farbe und einen angenehm Das Beduͤrfniß nach narloilſchen Betränten F nach ſlatiſtiſchen 
aromaiiſchen Geruch, demjenigen vom feinem, leicht Aus weiſen bereits eime folde Höhe erreicht, daß jährlich ungefähr 


ahnlich 
tem Muffe, Wach den been Sieber ausgefäge 


y 

2 

davon entyält. Außerdem findet In den geröfteten fa 

noch Gerbjäure und Kleber, A ein füldtiges Del, dem fie ung 
ihren aromatifgen Geruch verbanten. 

Was die phyfiologifhen Wirkungen bes Kaffeelhees anbetrifft, 
A Tſchudi nod nicht zu umterfheiden, ob berjelbe mehr 

e —S—— für Ginmeseindrüde erbößt, die Ben! 
gabe Feigert und die Einbilbungsfraft belebi, wie der Kaffee, oder 
— —⏑ ven Ze 

ke n 

PP dem Kaffee. Er beſchieu die ee An 
ee Ar Abfondberung und Ausleerung bes Harns ber 
förbernde) ung, erjeugt das * eines gewiſſen Behagens 
und einer augenehmen Aufregung et bebeutenden 
S ben außerordentlich raſch. 

Bekanntlich gilt der _Haffee, nad Tiſche genoffen, im Allgemei- t 
nen Für ein fegr wirlſames Berbanungsmittel; michtsdeftoweniger ſaus St. Michel ſchreibt mar, daß in der 
gibt ‘8 -eime große Zahl mom Perfonen, welche denſelben fomopt|die Kartoffeln, Erbſen und Bohnen erfroren find und das Som. 
nuchtern, ol auch bein Efiem nicht ertragen lonnen und benen|mergetreide gelitten Kat. Wehnliche Racrichten laufen au von 
er fogar Verbauungsftdrungen und Uebelbefinden derurſacht. Inanderer Seite ein. Die Bevölterung if in Aufregung und Schreden. 
folgen ‚Silen —7 — dagegen —— in der ſehr 4 dp. Sofmmgen * — * 

ut, in er Berdauu m .g£0 nd die en m . 
8 Für € und m nicht Ein Kom. Welchen baten Ein⸗ 






(Sraurige Rächrichten lommen aus Finnland), förelbt 
men ben er — * 
Die Hoffnung auf eine einigermaßen erttägliche Ernte hatle fh 


önzlih verſchwunden. Aus Helfingfors ſchreiht man unterm 5. 
Geptenser: Wir haben eine uräitbare Pr —87 In unſerer 
See und norböflich von der Stadt liegenden Umgebung fiel 
5 er plöglich weit unter den Gefrierpunkt. Die Sa. 
ben und en bebedien ſich mit Eis. Dieſe Macht vernichtele 
Alles, was in unſerer Gegend noch. nei blieben war. Auch 
acht aim 3. September 


dels · und ‚Berbran an iniger uß bie durch m cige Mißernten erzeugte: beffandige, tinab» 
wenn derſelbe dem Bi erforderlichen: Grab ber feitpeit ers iwelabare Roth auf bie Moralität in Finnland Oht, beweift u. A fol- 
reicht: und —— Bu * nt * dem Dorfe —2* wurde che 


'$ Factum : 

aber wird, in welchen’ Falle ber de das hilftakte Suer bon vier Heinen Kindern, ‚von feinem R vorgehalten, 
—— nbe Kun Wäre 2 en 9 icumn [daB —* at — — 9 — 
die Hälfte der jaͤr emen gl en Abſud erforderli ſta er werde‘, dieß nicht olt. Am 
bohnen und nur etwa Diefeibe * wie von = zu bone folgenden —— Mutter in die Kirche der Water fuhr 
chineſiſchen Ehre bedarf, mit feihen Meer Hinaus, band Re zuſammen und er- 

Damit Ka us — * in a * traulle fie. 
nothwendig, ie Ra er bon anzern . ohnungen in Berlin.) Rah den Materialien, wel— 
der Menge geriet und präparirt und zugleich eine eniſprechende N bes ein zu Berlin für vos Zi 


sungen in Berlin im vorigen 


SS 
au — und 
1885 um 34,784,111 Thaler erhößt. Pr 8 


ton 263,438,360 
ſannnilicher 


Die 
13,000, —2 262,454,150 Thalern gegen efahr ver- 
fijert waren. Im Jahre 1865 Mr Berlin 12,600 Ser $ 4 


varen 
dee 


aus derfelben,, dab die Stabt bis vor Kuriem mr Afnalunga 
bie. Da 


weg, und am Ende verfahren die Leuie 


wie der lolniſche Pe 


durch ben hiſtori duenden Hunnenriden oder die Markt 
pforte durch die Marspforte berbrängte. „Midas“ glaubt, daß bic 
neue Benennung Sinalunga bereit® durch miniflerieles Decret oder 


' — * Beſchluß fanchonirt worden; die Gewohnheu aber i 


" m ee ne erf uch 
a ‚ben rplänen un ar noch in öffenilichen 
Üdenfiäden. Es ift 2 * 


cana, bon jeher als der Siß geifli 
dem Eſel anfängt und mit der Siem 
eine kurze Sire 

ben Efel ab“, es 
ten im Süden das nun ohne fein Zuthun berühmt gewordene 


Afinalunga. 

(Guten Morgen!) Es ift preußi Milttärreglement, dat 
die zur Parade aufgeftellien —— Keim Erſcheinen des Inſpi⸗ 
c dieſem ein lautes „’n Morjen* (guten Morgen“) Majeilät, 
oder Excellenz, Here Oberſt zc. jurnfen, worauf biefer ebenfalls 
„guten Morgen“ oder au nur „'n Morgen finder!“ antertet. 
Diefes „'n Morjen* ift feit einigen Tagen mum auch in der badiſch⸗ 
preußiſchen Armee eingeführt worden. 


bdaß Tos · 
ſamleit berühmt, mit 
br: oben im Norden, 





Frankfurt, 29, September. 
Der Berein für Geſchichte und Altert 
ine Situng zum erflen Male wieder im gem lien Winterlofal zum 
nbsberg ab, Kerr De, Etrider verlaß einige Briefe von Friedrich Im 
Großen und Epalbing. Hert Profeſſor Beder hielt einen gr 
Bortrag über das antife Poftwelen, befonders über daß der Römer. 
die außgebehnten Ginridtungen hervor, bie im Ver ſer · Kricht beftanden 
ag Eu Rugens mderte lang nad dem Berfall der großen per« 
Riten Nonarqhie erhalten Bon Grieheniand wurde madhgeiehen, wie 
bier ein qhaliches nicht in geilen Grabe vorgelegen. Die Bo 


umsfunde hiell freitag * 


5% Eprfurdt 


Epuren 
Rrieges, die Römer ‚ die 
jöen * ner anfingen 


Jemand nöthigt eine Meile, jo gehe mit ihm zweit im Örichiicen das Wort 
endhalte, wodurch ber yerfilce Voſtdienft, deſſen Musdehnung erwähnt inurbe, 
bezeidmet wird, dab aljo in dem Eprud die freiwillige doppelte Leitung ber 
vfliteemäken einfäden gegenübergeftellt werde Ber Gebrauch burh befam- 
dere tabellurii ben Warilienverlehr zu undchalten, finse fach eud in ber 
Geſchichte Frankfurts erwähnt, indem im Mittelalter hiefige Patrigierfamilien 
auf biefe Weiſe die Verbindung mit ihren im Pavia oder ſonſiwo im Aus- 
land Aubirenden Söhnen unterhielten. — Des dritten Bandeb drittes Geht 
der „Mittgeliumgen*, jomie eine „Weidiäte der Dr. Sendenbergiften Stifta- 
häufer von. S. U. Scheidel“ mit fünf fehr ſchön ausgeflbrien Tafeln an 
Stele des gewöhnlichen Menjahrsblatteh werben ausgegeben. 


Kunft : Retizen. 





Em Wiener Burgtheater errang Linpner’s „Brutus und Eollas 
tinus“ bei der erfien Au J— einen gm ungewöhnliden Erfolg. Des 
Beifals und ber Herporrufe war fein Ende, Lindner's Zragäbie iR reih an 
jhönen und befonders theaitalijch wiriamen Scenen, aber Gıfolg wäre 
unerllärlic, wenn nicht bie bartreiflige Dar , um die ſich bie rem 
Lewinsty, Sonnenthal und ner das größte Berbienft erwarben, und nad 
ein anderes Motiv eingewirkt Hält: Mus dem gewaltigen Larm, der ſich zu: 
meift nad der Sterbtſeene Qucretin's umd dem Rufe: „Auf Mr Tprannen !” 
erhob, tönte der Name Laube deutlich heraut, Man demonftrirte, und 
mit Unrecht, denn „Brutus und Golatinus* if daß Iehte Stüd, das Laube 
Seene fepte; das Publikum nehm Abſchied von Laube, ea rief ihn und wieder 
ihn, und Herr La Rode erihien, um im Ramen indner’s zu banfen! 


Darmftabt, 27. Geptember. In Folge mannichtacdher, eigenihümilicher 
Berbältnifie fanden Hier bie nöthigen te zur Betheiligung on der 
reiligrath- Stiftung ſehr verfpätet Matt; das Rejultat wird aber um 
% fo erfreuliceres fein, Einen namhaften Beitrag erwartet man au; durd- 
den Berlauf ber ſoeben im Drud erfchienenen von Berthold Auerbach 
derfeibe unlängft bier gehalten und ſich eines enthuhoktiichen Beifalis 


ine neue Oper von Meyverbeer, deren Aufftthrung von tm 
* ge und aud vom feiner Wittwe bis jet mit fQulbiger 
wor dem Willen des Todten zurüdgehallen worden, wird jlichlidh 
wohl die dürftende Menſchheit von ber tab erquiden. 
de Burn, welcher ben Text dazu Iieferte, und dem nalürlih Meyerbeer 
w ei Grgenleiftungen in flingender Münze verbunden, verlangt mit 
Ungefim die Auffuhrung der Oper, um zw feiner Kantieme zu fommen, 


DRr du Wobastien verantwortlich: 3. 8. Rig — Brud unb Berlag: Heller und Robm in Branlfuri a DM 


Didasfalia. 
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MR. 273. 








Der Hoffasenfrieg. 
Hißoriige Erzählung von Hugo Delbermann. 
IWortfegung.) 


2. 
Im Eabinet des Herzogs. 

Anton Ulrich ſaß in feinem Gabinet vor einem nicht allzu ele⸗ 
ganten fäwerfälligen Schreibtiſch von ehrnichem deutjchen Eichen ⸗ 
ade m foeben ein Särififiüd, das ihm ver „Babinets- 
ecretär” feines Staatsminifler3 — eigentlich nichts mehr md nichts 
weniger als ein fimpler Schreiber, der am Hofe wie in der Stadt 
den Spignamen „milder Heinrich“ führte — unterihänigft vorge» 
legt. Es war ein an den Herzog Friedrich ven Golha geriditeter 
Brief, in welchen diefem etwas zubringlicien Agnaten, der fd 
renerdings unterflanden hatte, dem melning’fchen Better, auf Grund 
gewiſſer Gerüchte, betreffend eine neue unlegitime Liaifon, Borftel- 
lungen zu masen, nicht eben allzuhdſlich bedeutet wurde , fi um 
feine eigenen Angelegenheiten zu t 

Der Herzog war in eiwad ärgerlider Etimmung. Die fefiges 
chloſſenen Lippen und die in Falten in Stirn gaben den jonft 
d mohlmollenden md gäfigen Zügen feines Gefichts, das reiche 
—— verrieth, den Ausdrud innerlicher verdrießlicher 

ng. 

Einen feltfemen Abfland bon feiner unterfekten, wohlprodortio · 
nirten Geflalt bildete Die Töflidhe K ur er Da 
ergebenft verhartenden miüden . Der Heine Kerl erfreute 

eines ausnehmend diden Kopfes umb eines mar zu gerundelen 
Bäudieins, deſſen Loft zu den fpindeldfirren Beinen im feinen * 
—— Verhaltniß Rand. Ohne den gewaligen pen. der die 

alance gludiich er wäre dem Männchen ein fleter Kampf 
um Gr des Gleichgewichts beſchieden geweſen. 

Mit dem naſelnden Ton, der ih eigen, beantwortete ex eine 
tnge Ordie Er. Durchlaucht mit feinem gemwönlichen „O jäh — 
Vergäbung!” bei welcher gang er das „bille um“ re 
gekmöfig verſchludte, und verließ, mit dem zurildempfangenen Särei« 
en —— allerunterthanigſt das Heiligthum des meining- 

Sleich. daranf Lie fi der Gtaatsminifler von Pfau bei 
Seremiffimus -melden — eim hagerer, g ener Herr, 
u Bondivant ud Dinifler na dem Muſler von 

Eine Handbewegung bes lud den erften fei iene 
— 55 — — 

ie ‚ Meinung war in damaliger Zeit noch nicht ine» 
niger als tine Großmacht und die en pile wenig 
fie zu lümmern. — * 


Anton Uri ſchien eine Ausnahme machen zu wollen. Er hatte 
feinem Staatsminifler den Aujtrag gegeben, die Dieinung der Leute 
über den neuen Herrſcher und befien Leibeterbenfrage genau er» 
lundſchaften zu lafien. 

„Rund heraus, lieber Pfau, was reden bie Leule mas hoffen 
fie, was meinen fie, vor Allein: was wollen fie 3“ 

Verſtehe ich recht, Durchlaucht? was die Leute wollen, das 
ginge akem Sonfigen vorauf? Durchlaucht vergaßen wohl einen 

oment, daß das Bolt keinen Willen hal, daß diefer das hohe 
Vorꝛ echt Eures Fürfiengutes if.“ 

Ein verägtluher Blick freifte den Kriccher. 

„Was koflet Euch die Ehmeiheleit" Dann Tangs wie leife 
Selbflironie: „Mein Fürftenhut ift gleichfalls willenlos im diefer 
Sade; mein Filrftenhaus if Herr. Ihr wißt ja, daß die ſau— 
beren Ranle der hohen Sippſchaft mir Golhas Ar ftentochter zum 
Ehebund aufbrängen möchten —* 

„Die Durchlaucht nicht mögen! Wenn des Bolf einen Willen 
hätte, A —— _" f* Ioßle der He 

„Sagt's nur, diefe — nun?“ e der Herzog. 

„Nun, eben diefe wülrde es vielleiht zur Serzogim wollen. 
Die Eiherumg ber Erbfolge, die Endſchaft des Zwiffts, bie ald- 
—8 doppelt verwandtiafilide Anndherung der deiden hoben 

er —“ 

„Ei, was man Hört! Meine Meininger treiben ja Hohe Politik 
und mödten bem lieben Landesvater zu wiſſen ifun, daß eines 
Duodozfärften Chefrage befriedigend gelöfl fein muß, wenn ber 
deutiche Bürger fein Abendbrod im Ruhe und Trieben versch“ 


ren fol.” 
„Erreniffimus geruhen twigi fein!“ 
Ihr habt bie Sie, lie v. dieß zu bemerlen. Nun, und 


warum follte ich s % Bin Herrſcher, aber ich Habe nicht 
das Recht, das jeder Bürger mir ein nad meinem Her» 

n zu wählen? Der große Staat legt dem Fürſten große Rüd- 
64 auch folder Art auf — gewiß; aber der kleine, der win ⸗ 
zige — gelegt, Herr Dinifter, dak die Legitimitätsinranmei hier 
zur —— er fann.“ — 

„Bol tel® don u regte fich. 

„Ih weiß, ih a if hun R t= fuhr der Herzog 
fort; „aber bei Sicht betradiet — doc halt, follie nit don vorn 
herein die Meinung meines Miniflers die Meinung des Volls be 
einflußt haben? Ge?“ 

Die Auſpielung mochte zutreffen, dem Pfau geriet; ſichtbar in 
Berlegenheit, ja erröthete beinahe, Lönnte man jagen, wenn Biplo- 
maten einer ſolchen Jungfräuliäleit fähig wären. 

Die Antwort wurde ihm erfpart, denn im biefem enblid 
meldele ein Page die Gräfin ‚die in S ‚einer wichtigen 
Siaalsaclion um Wudienz bitten fieh. Es fei ich. 

„Was t" wandte ſich der Herzog, nachdem ber Page ſich wie- 


der mifint heile, an don Tier, „Was? widtige Efurtsaction ? 
Auch meine Hofdamen werden polittjiy?_ Welde Zeiten!” 

„Ads dageweſen!“ warf %f abſichtlich Frivoi him. „Der 
—— war in der —22 bon jeher ein wichliger 
clor.* " z 

Anton Ulrich rungelte die Stirn, denn er empfand bie Abficht- 
lichteit dieſer Mhnen Bemerlung. Mit einem fehlen Blid den Mann 
fixirend, entgegriete er im eimem Ton, der den jubjectiven Antheil 
des Herzens allein ſchon verrathen haben würde, au wenn das 
Zuden der Oberlippe es nicht gethan hätte: 

„gu ber an Here Minifler, mag ber Weiberred 
u Zeiten an feinem Plage fein, in Eurem Munde aber, und 
In demſelben Wihem mit dem Namen der Gräfin, iſt er’s nie! 


Verſtanden ?* 

O gewiß, von Pfau verftonb! Und er erfchrad über die 
Rüyubeh ‚die ihm edlen war. Aber feine Gewanbtheit neutra= 
Uifiete ſogleich den eleliriſchen Stoff. Sein Rüdgrat beſchrieb eine 
—— oll lauben, daß Worte, di 

„Dur wollen geruhen zu glauben, e, die zu 
frei erfcheinen mögen, nl ze * Maßſtab erprobler Geſin · 
nung And“ 
au, et Ihr künftig er» 
„it Geift Ber ofen Be zu 
gan ſcheint, wenn er prud ort bon 
brer Rippe fallt, das Im der Mijere des deutſchen Dajeins dem 


in Extremen bewegen, entioeder als brüde he beutfche 
Tolpel oder als fittenlofe franzöfif 


das Genie lein Recht mehr, eigene 


‚ park 


Die London-Brüde iſt die Hauptpulsader, durch welche Pondo 
und Englands dr und Lebensblut circulict, —X nern 
City und Dods mit den großem Naurenmagazimen, die fi) von 
Aoolep- Street am fübligen Themje-Ufer bis nad Bermondfey er» 
freden, mit ben zahliofen Fabrilen, melde „Über dem Baffer” 
von Wanbsworth an bis hinunter nah Greenwich arbeiten und 
eine dichte Bevöllerung um fich angefiedelt haben, das commercielle 
mit dem induftriellen London , taujhen die Manufactr » Diftricte 
des nördlichen mit den Uderbausßrafidaften . des fivlihen Gng- 
lands igre Erzeugnifie aus, wird der gefammie Perfonen und Doll 
derleht und ein mit geringer Theil des Wanrenverkehrs zwilchen 
Grogbritannien und dem Gontinente und via Marfeille nad In 
dien vermittelt. An feiner anderen Stelle tritt die Cubmsfülle und 
Bedeutung Londons in fo concentrirter und ükerwältigerder Daffen- 
baftigkeit an ben Bej heran, als gerade hier, wo bereinfi der 
wißbrgierige und jentimenialificende Neufecländer flehen jo. 

Koh gibt es feinen zweilen Punkt der Welt, weder der alten 
noch der neuen, der ſich an Großarligkeit des Verlehrs mit London- 
Bridge mefjen Lönnte. Dir Pont-neuf und die Bouſchards von 
Paris erfpeinen wie primitive Eindden, wenn man fie mit dem 
Leben der Lonbon-Brüde vergleicht „Unter den Linden" in Ber 
lin, die NewälicPerjpective in Peteröburg mulhen einsn in der Er⸗ 
innerung mit ber wohltguenden Stille gemüihliher, Kleinſtädicrel 
on, wenn man Bier auf der London» Bräde vom der rauſchen⸗ 
den Strömung des concentrirten Weltverkehts erfaht: und forige · 
| ag 6 

enn wir ung in eine der Granit-Nifchen. zurüdziehen , wel 
mit halblreisförmigen Baulen am beiden en ar rg u 


Roues geriten ? Hat feibft]fo Haben mir ein Panorama vor Augen, das mohh gefehen zu 
zu jucen, für feine Eigen« | werden verbient und auch dem hedimithigften Berächter ber durger . 


art, für die feltene Verbindung vom filtlicem Gefüßl und jpris lichen freiheit und Arbeit, was fich ergänzende Begriffe find, Har 
deinder, den Fronnnler erjredender Lebenskraft und Lebensluft machen muß, dab nie und nirgens ber Despotismus und das 


Achtung zu beanfpruden I" 


Soldatenthum ein jo großartiges veben, eine ſolche Fülle von Wohl- 


Im diefem Augenoͤlick öffnete fi die Thür. Und fie, für deren ſand, Givikifation und Unternehmungstraft zu ſchaffen ‚verumocht 


feltfame, fo fer der 
ausgefepte Natur ihr Yürft forben eine feine —* 
raſchen Schritts herein und bannte die höſtſche 
dem Minlſier auf der Zunge ſchwebte. 

(Bertfegung lelgt.) 


Verlennung Seitens det Durchſchutlamenſchen 
gebrodgen, trat 


Der Reufeeländer auf der Zondon : Brüde. 
Rondon, im September. 


ausdenlen 

rechen *Nun, dieſe Blasphemie iſt bereits zur 
geſchichtl Thatſache geworden und Niemand vermag zu ber« 
ürgen, daß fie fich midht wiederhole. Wenn aber ein Gedante, der 


b 

die pofltise Erfahrung für 
im Berteufe einer mente — je auf Der London 
im Berfaufe einer wiſſenſchaftlichen eife auf ber . 
Brüde anlonmen und beim Anblide Trummerhaufen, welde 
die Stelle bezeichnen, wo einft die Haupifladt des britischen Reiches 
und des Wellhandels een ‚ Ientimentale Betrachtungen ither 
die Bergänglicplelt der irdiſchen Größe anſtellen fäht? 

Warum —* auf der London» Brüde, die nach Anſicht des 
berühmten Whig · Geſchichtſchreibertz alfo am langſten noch: den Ge ⸗ 
fegen der gr lichteit widerſtehen und das lehle zerfallende Mo · 
nument der ” 


88 


ntwort , melde] Dact un 


ge ‚ wie fie bier in comcentrirter Anſchaulichltit vor unieren 
ugen liegen. Der Berfall Englands, das Sinlen der britiſchen 
ähnliche geläufige Phrafen der conlinentalen Berftin- 
mung müßten ſehr fonberbar fingen, wenn Jemand ben Diuth 
hätte, fie hier auf ber Tondon-Brüde auszufprehen, Gtatt aller 
Antwort wärdeg wir ihn erſuchen, hier nad Ofien zu bliden, auf 
die von Segeliiien und Dampfern in voller Arbeit betebte Shemfe, 
auf die Taufende von Maflen, die aus den riefigen Dods herbor« 
* dann nach Weſten auf bie zahlloſen Fiollen von Bosten 
und Dampffhifien , dle zum geiwößnlidhen ſtadtiſchen Verlehr ge» 
hören, auf die endlofen Züge, die auf ben neuen Gifenbahnbriden 
über den Strom braufen, und ſchließlich auf, die gewaltige Lebens 


icht kraft, die Hier auf der London-Brüde ohme Unterlag zu jeder 
fieg- | Stunde bes Tages und ber Nacht nn 


drängt und. treibt, 

bier von der Lonbom-Brüde aus finnend über bie Themfe, auf d 

nebelvergülte Riejenfadt, auf die Frachſwagen, Ommibude, Equi · 
pagen , ‚auf die Phyſtognomien der allen Nationen ange 
hörenden Menſchen geblidt hat, die im athemloſer Haft an ihm 
vorüberziehen und zu einem geoßarligen und fimmbeläubenden 
Enſemble zuſammendrangen, wer nicht anf einer ber fteinernen 
Exitenbänfe gefeffen und über Das, mas vor feinen Augen liegt 
und lebt, nachgedacht bat, der weiß nicht, mas Eitgland bebentet. 
Auf einem bieier Granitfiße wird ja wohl auch dereinft- der Mette 
feeländer ausruhen, wenn er bon feinen Wellfahrlen ermüdet hier 
anlangt, um die Stätte zu ſuchen, wo unter snabjehbaren Zrlim- 
merbhaufer eine untergegangene Civiliſation begraben Fiegt. 

Es hegt num einmal im der menſchlichen ratur, den Tod im 


Zondons. fein würbe — warum gerade bier ?/ Leben, den Grwitterfiuem am beiteren Simmel, den Krieg Im 


Des großartigen, ergerifenben, übermältigenden Gegeniabrs ‚halber. I Frieden zu ſuchen und den Genuß der Allıdes. durch den Gedanlen 





am ein mögliches Unglüd zu Auen, site, die das an, geltenybann gilt es ala Gnade, mern das Haralicx befohlen wird. Es 

fur Somderibige „ m Deten Gehten oder Leber des nicht gam richtig FÜR nie: Zuflucht des japaniſchen Edein in jeber Galanitär ; bie 

ut umd die ausgelagpl oder auch einem Itrenarzt aniertraut werststuaben worden: Jahre tang in der Kunſt undereichtet, fich mit 

den müljen. 4: I N —R Wurde und Grazie den Leib aufzuſchlihen, wie man bei uns tanzen 

daß enge re 300,000? Menfihen „wie. 'eimeffernt. Bor Zelten mar es noch ungleidj'beliebter ats jeht. ' 
des 






aber uberwaltigend, niederdrüdend und melandolijh, und — iR die Oefehaebung eingeſchruten, denn früßer mußten fi) auch die 
m 


gern vom Haraliru, doch fol «8 noch Häufig _vorfonmen, 
\. Einer, Iepten Dandeisvorftcher: au Defima erzählt felgen: 


nd-biefem Naturgefehe p Borficher „gegeben. prabe am folgenden Tage durch einen Andern 


voljtändig erlegen , elbſt der Ort nicht mehr zu finden if, la übrt; werden. Auf bie e: warum 9. entgegirete 
auf dem laden Yan Da alte Sat n bene en⸗ pi m e * gegen ‚einen_anderen 
heit gefunten ; Riniveh lebt nur noch iu feinem Rulnen; @ 0) , feinen Freund und Wohlihäter, eine Unterſuchung 
und 5 Haben seht ehmmal Ruinen als Zeigen ihrer „ in welcher er am folgenden Tag als Zeuge auftreten ſolle. 
hinter , — die Herrlichtelt Rand, und Aldens iR dahin, me Ausſage muſſe nochtheilig wirken, und. er werbe ſich heule 
en elta She Wlariben Babies, Aa de na: va ee —— ——— — 
gen €, ” hi den zu bringen, } 
verlängern ließe, wird es erlaubt fein, an’ ber Ewiglelt Mm ————— Gone blieb, aber unbeugjam nnd that 


# 


—— und bie thatſachlichen Ur feiner gegenwärtigen 
Biße, die wa ein! Mo { . 
Ai, ik, Be Benin De Jän ag Bi 


iBortkgung felgt.) Mannichfaltigteiten. 





Das Haratirn, — Euer Man fhreibt aus Genf: In der 





Nacht au September hertſchte die jogenannte 
. ſchwatze Bife in felt Jahren nie gefehener Stärke und wuchs am 
Das —— —— der ** ift fo ei I im| Morgen des 25. September zum wahren Orlane an. Tie Straßen, 
Kl a aD Ga a Br ne ad Et Ban el 
T €. hier · w n ſdrm 

uber Emi nn. : —* Ki us 5a — Girohe nad GE ich 


= berichten Iso 9 der 
Dos Haraliru Schr f tolle Adehigen zur Nothivenbigleit, wenn |See einem wiſd Brandenden Meer. Ber Anprall_an bie A 
ignen Schande dreht. Ter Arieger enileibt IS, wm mit in Ges 1 Diauern de Dammes und der Sitahe trieb die Wogen Fuß 
fangenfäoft zu geratpen, der Beamte, wenn fh unter feiner Ber-|und Höfer empor, fo daß der Gilt und Sgaum den Horlont _ 
waltung Ungehörige: jugeivagen Hat, stein, ob wit oder oßnelförmlic unfihtbar machten; die Moniklanc-Brüde, der englijde 
fehn Verjuiden; er zeiiet dadurch feinen Rahlommen Sant, Ber« | Garten, die Duais und die Ereftraße wurden überfrenmt und 
mögen und die erbliche Wurde. Nur im geeijeihaften Bühler fäpets weren nicht paffirbar. Mm traurigen fah e& in den Abthellungen 
nen Männer vom Rang das Urthell des Zailun abzuwarten,“ unb!bes Hafens aus, io bie Heinen Barten und Ehilihen we 


« * J 


meint zu Luſtfahrten dienen, vor Anler lagen. Der Sturm warf 

ee 
, 9 

mit Haken die Trummer auffangen mußten. 


(Gerihisperhandlung.) Der Rheiniſche Kurier“ jchreibt 
aus Wiesbaden, den 28. Septepiber: Die yore A 
gerites verhandelte Heute gegen den Opernfänger und Theater 
birecor Camillo Diontelli aus Neapel wegen Di 3, Da der 
Angellagte der deutſchen Sprache nicht mächtig war, jo geſchah die 
Berbandlung mit ihm unter Beiziehung eines Dolmetiders im fran« 
öfiicher Sprade. Auch Hatte er fih in der om des Herm 
poocatanwalt Erlenmeyer einen Bertheidiger geftellt. Der Beſchul⸗ 
digte führte jedoch auch feibft feine Sache mit großer Gervandtheit 
und theatraliihem Pathos, Thatbeſtand der Anllage war 
folgender: Jar December vorigen. Jahres bermifte Here Dreh, wel 
Ser in ber Colonnade dahier einen Laden unterhält, zwei darin 
zum Verlauf ausgeftellt gewejene Miniaturbildchen, die er kurz vor- 
ber dem Ang⸗klagten und außer ihm nur wenigen anderen Per- 
fonen bon Diflincion gezeigt halte. Die Bi 
darauf in Frankfurt bei einem Goldarbeiter, der fie von Montellt 
zum Napoleonsd’or gelauft Hatte. eipterer wurde daher, als er 
im Sommer biefes Jahres dom Peter&burg wieder hierher lam, als 
des Diebſtahls verbächtig, verhaftet und angellagt. Misnteili erklärte, 
die Bildchen in feinem Gafthofe von einem Manne, den er felbft 
fon im Drey ſchen Laden gefehen, gefauft und fpäter, wegen 
augenblidliher Gelbverlegengeit, wieder verfauft zu haben. Er und 
fein Bertheidiger führen ferner für ifn an, daß er noch mie bor 
Gericht geftanden, dab er vom 1. Januar 1868 ab laut Gontract 
am Bictorientgenter in Berlin als Direclor einer italienijchen Oper 
— ſei; daß er Gagen von 45,000 Franch jährlich erhalte; 
daß er notortf zur Zeit des Diebſtahls Merihgegenflände bejeffen 
babe, die er zu Geld Hätte machen können; dab, tern er hätte 
wohl werthvollere 


die 


—* 


Mannhei den 
38 — 
Li 


$ 
ifriger Thätigleit und Hat zumächſt bi 
Yusförelbung einer Sicherung X Die 
Bedarf bed Gongreffes befilaffen." 


(Ein unheimlicher Beſuch) Die „Reuen Berliner Nach ⸗ Geben 


erzählen: Einen umbeimlihen Beſuch er$ielt vor einigen 
Tagen eine Frau im ber Markusftraße. Es trat eine ihr ganz 
re anſtandig gefleibete Frau ven etwa ſechtzig Jahren bei 

ein und fehte he ohne ein Wort zu ſprechen, auf einen Stuhl. 

die Frage, mer fie fei umd mas fe winfde, nannte fie fidh 
23 mann und aud ein Haus in 
als ihre Wohnung an. 


fand zr bald giftung 


B ift dem Ver⸗ 


ai r 
iefen ag dur Dfenbedit , 
ob der Glifabeihflraße Fr jugend! 
Sie Handfrau drang num weiter im die Bere beige 


Fremde, m. was fie begehre; dieſe aber erwiderie mar mit 

einem langen en Blice, und als jene endlich umwillig wurde, 

erhob fi die Unbekannte ihrem 

—* 7 — eine erllarte, dab 
8; m 5 

wi re eftorben - fei. 

j angegebenen Wohnung | 

DB. boh fie dort wicht gewohnt hatte, und ihre on ‚ fowie die 
nlafjung ihres Beſuchs am dem Orte ihres Todes find noch 

ungelöfle Rätsel. 

Glutvergiftung.) Die Univerfität en bt nit nur 
ihren fehr gefäßten Profefior der Chirurgie, Dr. Weber, jonbern 
zugleich mit dieſem zwei feiner Affiftenten durch eine und dieſelbe 
traurige Beranlafjung verloren. Alle Drei faugten bei einer Kehl- 
lopf · Operation, die fie zur Berhlitung einer androßenden Erfliidung 
des von Group befallenen Patienten volljogen, das in den Kehl. 
topf gelangte verdorbene Blut auf, um fo ihre menſchenfreundliche 
Aufopferung nad kurzem Leiden mit dem Tode dur Blutvere 
m büßen, R 

(Frau Doctor.) Roum ift Dr. Marie Waller wieder über 
das atlantiihe Meer nach ihrer Heimalh Hirübergegangen, als 
land ſchon wieder den Beſuch einer promopirien Amerikanerin ere 
hält, Dr. Anna Densinore, Profeffor der Geburtshllfe an dem 
mediciniſchen Gollege für Frauen in Newport, erfreut ſich neben 
diefer Unftellung dort einer Privatprozis, um bie fie mande mann · 
liche Aerzte von ziemliche Muf in groben Etädten beneiden wolir- 
den. Die Züngerin Aeſculap's vermeidet In ihrer Erſcheinung alles 
Auffallende, dat ihre weibliche Kleidung beibehalten, ſcheut alle 
Orffentlichleit und fol, na dem Uttheil von Londoner medicinijchen 
Autoritäten, in ihrem Wefen äuferft angenehm und dabei in ihrem 
Fache gründfich durchgebildet und mit den liberalen Principien der 
neueren Wiſſenſchaft bofifländig im Einllang fein. 





Frankfurt, 1. October. 
R 7, October, finbet ein von Frau Emma Ritter 
Kan. er Min, veranfaltelrd Concert Matt. In bemfelben 
mitwirten: die Serren Lübed (Gıllo) und Beder ( vu ton 
bier, Prüulin Mahlineht und Herr Bodh (Gefang) vom Darmfläbter 
3 Gmpfefniann als helps Pafpin mit un) enophfen 
* ed ee der Beachtung des Bublitums, 


KAunft » Notizen. 


25. Geptember. Am 11. Robember und an ben ſolgenden 
ke Montmorilon’den Kunf- und ntiguilätenhand- 
Albrecht Därer-Sammlung des Herrn 
bis Ende September ber 


itten, Bühern, einer Handſchrift, Gandgeignungen (48), 
he rg — er beiten firer, im ganıen auß 405 
Rummern. Es ift unter Su inden bekannt, mit welcher Liebe, Sachte ant · 
ik und Wusbauer Kerr Poſonyi feine Sammlun auf jenen purt zu 
mußte, ba fie unter den Prival-Dürerfammlungen, was Qualität und 
Mannicfaltigleit anlanpt, von keiner erreicht wird, und nur wenige öffent 

tie Eabineite fie Im Metttawpf Bberbicten, 
Gewäuze, 30. Erptember. Heute find es Hundert Jahre, deß 

® Pe 





Minne von Barnhelm" zum erſten Male auf einem denffchen 
M bu t murde. Das Etaitfeater feiert 
———538 ee während das Thalieiheater 
fiipiel, hei feRiih erleudtetem Hauſe, zur 


— — — — 
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Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 
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—* —— Saht Ihr denn den jüngſten Teg? Mann wird 
er fommen ?* i 

»I% ſah ihn und er lommt, wenn nicht des Volles Wille bal- 
digft fih erfüllt !* 


ö Der Hofkatzenkrieg. 


Hlſtoriſcht Erzählung von Hugo Delbermann. 


Bortfegung.) Ob fie den Minifler bisher nicht bemerft ? Jedenſalls ſah fie 

3 ihn jetzt und eine Wolle des Mißbehagens zog übır ihre Stirn, 

a Sie ſtieiſte den Handſchuh vom ihrer Imfen Hund umd warf ihn 
Niefaline, dem Herrn ven fau dor die Füße, 


„Da liegt der Handihun! Nehmt ihn auf, wenn's paßt.“ 

Der * ſtaunte noch bettetene Höfling wußte nichts Befe 
jeres zu thun, als auf ihre Art einzugehen. Er gedachte, den Hand» 
ſchuh aufzüheben und ihr denſelben, als einen derlorenen, ritterlich 
wieder zu Überreichen, 

Aber der Gräfin Tanne wollte ihm diekmal übel mitipielen, 

Laßt ihn Figgen!” herrſchte fie iin am und trat mit der Epiße 
ihres Fuͤßchens darauf, „Wie lönnt Ihr wagen, mit mir der Fehde 
—— Gang zu gehen? Fort, Miniſtrant, verlaft uns, — wenn's 

liebt.” 

Pau kannle fie und zäumte ihren leineswegs bösartigen 
Uebermuth fies init guter Danier das fjeld. Co auch dießmal. 

„Der Schönheit gehorfarsen zu dürfen“, fagte er, fit) empfehe 
lend, „if allemai cin Gtid," 

„Recht fol" rief fie hm nah, „Ehret die Götter I" fieht 
geſchrieben.“ 

Us ſich die Thüte Hinter ihm ſchloß, war fie ploßzlich eine 
Andere. Dem Palhes folgte die lindliche Heiterkeit. Sie Hreitcte die 
Arme aus und jagte in gäzzlidh berändertem Ton: 

„Wir find allein; fomım’ ber und Kii’ mid, Hoheit!“ 

Die Hoheit folgte dem fühen Vefehl und drüdte einen Seifen 
Fuß auf die Hohe Stirn des reigenden Geſchopfs. Dann cher ſchut⸗ 
telte ‚er den Kopf und versuchte zu zürnen. 

„Riesen, Kind, was mahft Du! Du fpringft ja mit mei« 
rem Stoatöminifter um, als twenm er ein Siammerbiener toäre, 
Tas geht nicht. Bedenie doch die Würde Deiner und feiner 
Stellung,” 

Das „Kind* lachte, zog ihn anf einen Seffel und ſetzte fih zu 
jeinen Flißen auf ein Bäntchen. j 

„Paperlopapp, Durchlaucht Würke, Culelle, Repräjentation — 
das find umerträgliche Nedentarlen. Die paſſen mir Heute nicht.“ 

Sie ſchüttelte heftig den Kopf und die ſaunnetwelchen Haare, 
die fie, zum Entfeken der Ho Unge, meift gelöft und puberlos trug, 
tingelten ſich allerlichft um ihren ſchneeigen Naden, 

„So, fo“, meinte der Herzog, „e3 haft Dir nicht; ſchon wie · 
der yo richt! Leiter, Nischen, weiter, jept biſt Du im rich« 
tigen Zuge,” 

’ Fröflelnd ſah ſich die wunderliche Heilige bei dem Wort 
„Buge* um, 
„sa wohl, Im Buge! Gam recht; es zieht hier abſcheulich. 


Anton Ulrich erhob ſich, ging ber Gräfin entgegen und reichte 
ihr die Hend, j 
Das Verhaltniß dieſer Heiden borirefjlich angelegten Naturen 


! Hönften Laudestinde“, fagte der Herjog mit titterlicher 
Derneigung, „den Gruß des Firten! Seine Huldieung aber 
der Lilie des Staals, der Pitofopgin, dem Ainde der Natur und 
doch dem des Geiflen I“ 

Es lag in dieſer auffallendn Anrede bie ganze Charalleriſtit 
der holden Erfheinung, deren Niürdigung Seiten? des Furſlen den 
edlen Mann idealer Anlage berrichh, 

Aber die Gräfin ging bordechand nicht auf diefen Ton ein. 

Sie ſchwieg und richtete ihre großen, heüen Augen einige Se · 
kunden mit feierlichem Ausdrue auf den Fürften, m diefer Hals 
tung Hatte die anmutbävalle Grazie ifrer F$lanfen, blafien Edön- 
heit elwas wahrhaft Jmponirendes, Die Compoſition ifres Antlises, 
wenn wir fo ſagen durfen, beſſand im Allgemeine aus theils Kinds 
lichen, theils geiftreih-libermüchiccn, tbeilg elegichen, theils pathe⸗ 
uſchen Zügen — im gewöhnlichen Leben eine Wiſchung zu gleichen 
heilen, die wunderbar anzog, in einzelnen Momenten von dem 
einen oder andern Etimmungsgefühl ausjhlichlicher beherrfht, was 
dann entweder frappirte oder amäfirte. Diesmal dominirie das 


Die linle Hand auf dem Buſen, sie rechte wie beſchworend 
vorgeſtredt, trat fie * Schritt zurück und ſprach dann mit firf. 


„Der Himmel, Durchlaucht, ift verhält; es thürmen fich die 
Wollen, Blitze zuden, das FFirmement wankt! Große Dinge beyes 
ben fig, o Furſt Dein DVoit ift ungufrieben, es groflt mit Dir, 
es erhebt und ſchullelt fein ſtruppig Haupt. Hüte DiH! Sieh Di 

eft ı5 tüdifches Rollen ? 


& # 


Li deun ber Staat Meint icht ei jo biel ab Zi top. hekt, Alnternehmungsgeit fi nicht eniwideln und 
wir Glafer und Tiſchler 54 i n in Par Sms ae —— vermag. 
Fenſter und Thuren abſichtch zur Begunſti ung gichtiſcher Zufalle [ide Weliſtadie der Bergangenheit und der Gegenwart, und feine 
Inlereſſe der Herren Leibärzte eingerichtet — Do Ba Xondon, find duch das Zuſammenwirlen diejer dıcı 
en zur Blürhe gelangt, und der Verluft eines oder aller 


% 










tnißerien qidht ich, aufgehen? Diefe gravitätiichen Perräden |zujammen, verurfachte und berurf nn deren Verfall. ; 
ondten. fı Defeim; verleidetu” ‚Die bespiolilde Pegierung bez die Betnidtuhg-ber 
F held lem wehl die ſchwere ie der — dar de u —— In⸗ 
* ——— I“. bien um das Cap der guten Hoffnung, verpflanzten den Wohlftand 
„Ach Gott, die jdwere Wirbel” fpottete die Shine unb | Venebig3 in nörblie Häfen an dem offenen Ocean. Venedig und 


machte ein Maulchen. „D ziere Dich bad) Landes daier ! Genua wären Wellftädte; gegenmwä nd fie nur noch u 
Du weißt recht gut, dab ich die Regierungsgefchäfte fo ziemlid | geordnete Häfen an einem ie Be . en 
ein beforge.“ London, auf einer im großen Ocean gelegenen Juſel, an ber 
„Dur“ a: der Herzog gedehnt und jah fie groß an. Mündung eines die Schifffahrt beglinftigenden Stromes, nahe an 
„Sa, id. Du braucht‘ feine fo großen Augen zu maden.” ber Hüfte des Feſtlandes, war fen zur Zeit der Römer und der 
Und dann bemonftrirte fie's ihm an den em vor: „ch re- Sachſen eine wichtige Handelsftodt, Die Entdedung Ameritos und 
giere den Herzog; der Herjog tegiert den Minifier, der Minifter|der Caps Route trugen mächtig zu feier Entwidiung bei, aber die 
regiert das Bolt, ergo regiere ich doch eigentlich den Staat. Wie!gegenwärtige Stufe feiner Größe verdankt es der commerciellen 
fügt der 2ateiuer . . prudentia feminalis sophiae reipublicae |und induftriellen Ausbeutung der Dampftraft. Die eigentlidde Ur« 
rg * eft Mob legte pirllden BES | Pen je —— die ——* deren An · 
n ie eineiwendung dur ohlen- und Eiſenreichthum Englands 
at ber Ed begünftigt und befördert wurde, Ken in feinem rue Sehe 
Das iR die Sanis, wie fie leibt und lebt; Min und gelehrt, | Obme die ungeheuren DVorrühe von Kohlen und Eifen, welche die 
voll übermüfh’ger Launen. gejegnete Inſel in ihrem Juneren birgt, würde London wahrſchein - 
De fiel ihr auf einmal bie „ ge Stanisaction” wieder ein,jlid cine geſchaftige und profperirende Stadt geweſen fein, wie 
wegen deren fie ja eigentlich rur men war. burg, Rotterdam , eikabn. Marjetlle; aber mit einer ver 
Sie ar — und ſagte in haſtigem Zone: ltnißmaßig teinen Bevölterung und einem befchräntten Lande 
„Spaß bei Selle, Dürchlaucht. Ich bin derdrießlich, ich bin hinter fi, Hätte es nie zum erflen Range unter den MWeitftähten 
wiüthend , ic bin tragiſch aufgeregt; ich bin — denlt Euch, das gelangen können, namenttich mlßte es in dieſem Augenblid darauf 


„Bil mich derheirathen wie 
„So, jo, Ihr wißt jhor? Und Ihr thut, als wäre das - baren und reichen Landes zu Gebote ficken. 
J 2 Nehmen wir auf den — an, daß ſein Hafen durch 
irlung der Raturträfte beſchodigi 


be db h ferer Zeit hat ſchon viel erftaunlichere Erfolge aufzumeilen — 
„Berubige Dich, Kind, und fei vernünftig”. | Materit, das England entweder gar nicht oder nur gemeinſchaft⸗ 
Kr führte fie auf ihr Schemelden zurkd. lich mit anderen Landern bejähe, fo wilden bie Bewshner bon 
„Sch Did, wir wollen nun eimmal ernflhaft mit einander Indien und Amerika gewiß nicht daran denlen, ihre Rohfloffe zur 
reden ?“ . ‚Yabritation nad) England zu ſchiken, wenn fie dieſelben billiger 
Sie fahen wieber wie vorhin. Sie jah ihm neugierig an. daheim verarbeiten Lönnten. 
(Fortfegung falgt.) | Bon welder Seite wir auch die Sache betrachten, der. Glaube 


an die Ewigleit Londons ift mit der Logik der Thatſachen und 
mit dem gejunden Deenfchmverftande underträglih. Möglih, daß 
die Stadt - wi — Fr wäd 5 —— Bevblle · 
* ‚rung, ihre Ausdehnung, ihren Reichthum verdoppelt und verdrei 
De Reufecländer auf der London - Brüde. at. vieleicht, dab ihr Verfall früher heginnt, ala AG nad ben 
(Bortiegung.) gegenwärtigen Gonjuscturen borausjehen läßt. Uber kommen muß 
j . und wird der Tag, an welchem das Geſtirn der modernen Meit- 

Der Reichthum und die Macht eines Landes und einer Stadt haupiftadt im Zenith Acht und ſich zum Niedergange neigt. 
hängen von drei Vorbekingiingen ab — bon einer günftigen Sage,i Laſſen wir alſo Fordon wachſen und wachen, bis es mit feinen 
von dem Unternehmungegeiite der Bevöllerung und von einer guten Straßen, Zerraiien und Eauare®, zit jeinen Woarenbauſern, 
Negierung , oder, beitimmier ausgebrädt, von der politischen Frti- Paläften und Hütten die ganze Graffdiaft Middleſex bebedt umd 








. k 2 nn : it ! I SITE FE 2 Zul 
über die Hügel oh mu. und Sursep die Neberfülle jeiner Lehens · 





—— ji er Rn 1828 ioeg we F hr Fein 

t. nd‘ un —* u wer 

. in desen Be m Kar zöße a ehe; gm eren gludlichen et Sat et LP .r- nicht Dur 

ewohnert * — ernen — * —* e Bragis, Konlein "Ye Mebicin 

** le — ai —25* —“ uk einer * dem Pharmaten · 

eben bi —** gzeich * us * i mpft ode der Päto he Reg a Be Feen ii der Bater 
e Starmjtichen bere pen 2 Kin) e Regnau 
Teichte Ben har fi am Haren Himmel zufammen und ber € —2 Reclame, die, damals im Frantreich noch midht 


brud bei Wetters nur nod ‚eine Frage der Zeit. Hier; — fich age ein ebenjo ersichiged, wie weites Gebiet er« 
lann kein Menfh den Ynfang und das Ende des. JZetſtörun Deron ward fie, wie gefagt,, die Grundlage für 
Prozefies erleben ; «aber es gehört nicht viel Phantafie gr — —— wobei auch für die Familie Regnauld 
ihh aus der Herne in zufammengedrängter Anſchaulichleit zu "here —— abfie 


bilden. 

Die Stadt flieht auf ‚ihrem Glimag, fe föhreitet nicht weiter 
fort, und da es feinen Stiliſtand gibt ‚ ſo muB fie zurüdjchreiten; Jungen, noch 
Wenn keine neuen Gebdude mehr nöthig fird — was wird aus det in Alem eine glucliche Hand gehabt zu an Dieß ber 
den zahlloſen Bauarbeitern , aus den Schaaren don Architeclen, fich auch in der don ihm 1831 —— Leilung der 
Mauern, Simmerleuten , Weßbindern, Sdreinern, Olafern und wu Oper‘ als verontwortlicer Director auf eigene Gefahr und 
Yandlangern werben „ welche bie Iepte Hand an die Vollendung verfiand aber auch, das Publilum durch Vorführun 
der Rieſenſtadt gelegt haben. Es gibt feinem Stillſtand, und das | don Yeti des —— 3* zu befriedigen. Reid 










m einer Glaffe kann nicht Bon den bet ‚und 
Geſammthein getrennt werben, Wenn der Arbeiter Bei Hann dorerſt ohne befonberen 
verliert, fo muß fein shopkeeper in gleihem Verhalluß Rund« k D6 erhielt fein. Ehrgeiz auf Orfile’s Empfehlung bie 


ſchaft verlieren. Die eine oder die andere der Urſachen, welche eine | breßrmals- ſchon vergeblich geſuchte Decoration des Ehrenlegions- 
Stadt. zu Falle dringen ‚.axbeitel:am Untergange Londons, Gom- feiner "Ber 18 Arzt“. D 

mercielle Unternehmung bat zu einem höheren Grade in der der Oper hatte. der Herzog bon Orleans die Armee zu 
meuen Belt entwidelt ; dahin ziehen bie Qungrigen und Arbeitt · i Seildem if man weniger ſerupulds mit 
lofen,; um Brod und Bejsatigung zu ſuchen. Die natutliche Folge Ehrengeichen geworben. 

teigen bed rbeitätvertdes und Seine töättgteit eiktidelte Veron, alt PBublicift dos 


diefer Sr muß das 
das Sinten des u Gen fein — das ſicherſle 5458 te Rt des liberalen Bourgeoid , man mörhte fog n des fran« 
des Berfalles, , und: bad Eigenihu uttormel”, deſſen 
viel tiefer oe die — mit ſich 5*— en, denn * + enthümer er 1844 wurde. In der Politit hielt ex er 
die: Grund- und * müffen ihre eigene na, um ; Berön hat aber auch Gier —5 wie einſt 
nur, leben zu fönnen, , ungehrure Auswanderung hat zahliofe ‚ Indem er 
Häufer unbemohnt een, und der fallen nothwendig in Trum⸗ Fur ben 
mer oder * m — 32* fie weniger werih find, als der Juben“. 
Boden, auf bem fie So mögen ausnahmktoeife ganze Bor«| ; Das — 1848 machte Veron zu einem eifrigen Rebudlikaner, 
diſtraßen wieder Weide oder Garten umgewandelt werden; vom kurzer: Dauer. Der Gang der Dinge lich ihm bald gegen 


der die große M der entuölferten Stad neue. Orönung- Oppofition maden, und mit der Canbidattr 
Bindert verfallen , en —— Kun Ps un —3 für die Prafidentſchaft pe er in Folge feiner i 


Eanälen und Eifenbantunneli , auf welchem: London ficht, Rafe-defien entſchiedener Anhänger. - Dieb zerflörte im wei· 
Fih nur durch viel Arbeit und großes Gapital befruchten , = en —— der Ereigniſſe die alle Freumdſchaft mit Thiers 
an Beidem fehlt es ſchon langſi. erg energiſch, und wohl auch infpirirt, 


Eihe des BPräfidenten veriheidigte. Der. Staatsitreih vom 

.. December ‚erhielt Beron’s vollen Beifall; er trat fofort and bei 

Bahlen ald Regierimgscandidet auf, und wurde für Sceaur 
— das ihn auch 1867 wieder in den gie ya 

i on dorher hatie er feine einflufrelde Tangjä 

—— mit dem glängenden Bertaufe eines" Sitte Blattes 


heendigt. 

Mit dem Tode des am 27. September in Paris dverflorbenen] | ‚Eine fo unermüblice Feder lonnie wicht ruhen. Veron fepentte 
Dr. Beron entfteht zwar jegt feine Lüde mehr in der frangöfiicgen der Welt feine aus vier Regierungszeiten datirenden vielfach inter- 
Publiciſtil, aber Berons Name ift mit derfelben — get joldienten Erinnerungen in den jede Bärden der Memaires d’un 
enge und einflußreich verflochten 1 seele daß er einer ausführ- |Bourgeois de Paris, ferner einen Eittenroman „Cinyg cent 
Iiheren Erwaͤhming berbieut, er fi auch nicht in anderer |mille Francs de’ rente‘‘, wurde Mitglied der Schriftfichergejelle 
Beile durd fein — En: Memoires d’un bourgeois [ffhaft und Riftete aus feinem beträchtlichen Bermögen Preiic für 
de p: aria befarnd gemadt, d ri ms boctijche Aufgeben. Mas feine ‚bofi tijchen. Anſichten 

Louis Veron fr in Marten Eritrea Bun Dubse on in der Ichteren- Zeit Im feiner Huldigung 
ftadt am 5, April 1798 geboren, , ‚Sein, Studium war die Aryncie fir Das * Raiferreid ziemlich ernüchtert worden. f. 
wiſſenſchaft unter ben. Damals berühmtefien Lehrern. derfelben, (Ex 
wurde 1823 Doclor der Medicin, 1824 Arzt der loniglichen ne — 

Dufen, Wenige Aerzte mögen jo gewiffenfehaft oder im Ctande ö . 
fein, in Folge einer unglüdlichen Operation ihrem Berufe zu entei 


(Säluß folgt.) 





Dr. Louis Veron }. 





Mannichfaltigkeiten. 


(Das arme Defterreihl) Die „Neue Freie Prefie* gibt 
aid Beranlafjuig einer Polemit gegen die „Deutfche Yligemeine 
Zeitung” folgende Schilderung von den gegenmärtigen boltsrich- 
Hoftlihen Zuftänden des Landes: „Oehterreih macht in diejem 

re eine Ernte, wie ſchon lange, lange nicht mehr, -Ufe Vor · 
rathälammern des Landes erweifen fi) unzulänglid, die Schatze zu 
bergen, welche die Landwirihe heuer einyeimjen. Weit, weit fiber 
den Bedarf der einheimiſchen Bevdlterung reicht die diehjährige 
Erite und wir lörmen bem Auslande liefen, fo viel es begehrt. 
Die Conjunctur dringt es nun mit ſich, daß das Ausland auf uns 





jeren Märkten ala Käufer auftreten muß, und ſchon, obtwehl wir | Herrn 


noch inmitten eines, hertlichen, die Weinberge in ungewöhnlicher 
Art begünfligenden Herbfies flchen, hat die Getreideausfuhr aus 
Oeſterreich bie -riefigften Ausdehnungen angenommen. Ale Betriebs: 
mittel der Bahnen find ** den Andrang ven Sendungen, 
welche ber Beförderung über die Granze harten, , zu beiwältigen, 
und auf Monate hiuaus ſcheint diefe, Bewegung unaufhaltſam. 
Wirkt die Ernte an fih ſchon belebend und kräftigend auf die Be— 
bölterung, die davon unmittelbar og fo treten die Rüdwirkungen 
nod) in. weiterem Lmtreije en Ausfuhr hewwor, Der Geld 

fluß macht fih fühlbar. Ale Manufacte find in.gefteigerter Rad: 
zage. Da iſt keine Brande, in der die Fabruanten nicht mit 
Selbſtzufrit denheit befennen mäffen, daß fie, don allen Vorräthen 
entblögt, die Erzeugungslraft ihrer Fabrilen aufs Höcjte gefpannt 
haden und doch der Nachfrage kaum zu genügen bermögen. - Zum 
Theil iR ber einheimiſche Vedarf ein erhöhter, Da ſchoön mehrere 
Jahre lang wenig gelauſi wurde, zum Theil aber ſucht auch das 
Ausland hier Wagren der mannigfaltigſten Art, und es ift un 
Teugbor, daß aud die Parijer WeltinduftrieAusftellung unferen 
Babrilen ſehr anſehnliche Beitelungen eingetragen. bat. Daneben 
bluht die Iuderinduftrie glei) der Biererzeugung in unerhörtem 
Make, und der Eifenbahnbau gibt, fowie er unmittelbar eine Menge 
von Arbeitern an ſich feſſelt, auch den Eiſenwerlen, von denen wirt 
feit Jahren nur Klagen vernehmen mußten, mehr Beſchaftigung, 
als fie zu übernehmen bermögen.* (Könnten wir Dafjelbe auch vom 
neuen Bunde fegen!) 

Gortſchritt in China) Aus Peling wird der (rujfifchen) 
„Et. Peterädurger Zig.” die Ueberjegung eines’ Decretes des. Skate 
ſers von China mitgeibeilt, das zur Abfertigung eines don miehte · 
zen hohen Beamten des Reichs untertgänigft vorgelegten Berichtes 
gedient Bat. Jene Beamten hatten nämlich die in Peling neu ger 
gründete Schule, in welder Unterricht in dem europäifegen Sprachen 
gegeden wird, als „die eigentliche Urfache: der ſchreauchen Ditrre* 
bezeichnen zu dürfen geglaubt, „mit der die Rache des Himmels 
die Umgegend von Peking beingefucht pie Darauf hat nun der 
Kaifer durch Decret geantwortet, daß die Eingabe der Herten 
Mandarinen ein „Wortiwall” fei, „der tmeiter nichts beweile, als 
die bodenloje Ignoranz der Untergeichner.“ r 

er Tochter des Weltumfeglers Gapitäns Cool) 
iſt Diefer Tage zu Cholcheſter im Alter von 104 Jahren gefterhen. 





. Franffurt, 1. October. 
Die berähmte — Capelle melde dieſen Sommer hindurch im 
Berein mit der Straukiichen auf der Weltausftelung comcertirie, wird am 
Domnerflag, Freiteg und Samſtag bier drei Koncerte geben. Die Leiſtungen 
Veſer Gapelle find fo Herporragend und allgemein anerfannt, daß jedes 
ort der Gmpfchlung für viefelbe ais ber affig erihkint. Kein Mufit» 
Freund wird bem ihm gebotenen feltenen Genuß verfäumen. 


Hür du Midartion veraniwerifih: I. 8. Big — Deus un Berlag: Hellet aad Rodm in Brantfert a. ML. 


Kunft- und LiteratursMotizen. 





nun Janauſcheck in Amcerika. 
MR 34ů mit der Mahl des Lofales 
ihre Borflellungen in rg beflirmt, nicht ganz einverflanden. Die ge» 
nannte Zeitung gibt dieß in biscreler Meile in folgender Roin ihrer Rume 
mer vom 19. September zu berfichen In berieben Heißt 8: „Bannıy 
Jangauſchech, am 14. Seplember don Bremen abgereift, wirb gegen Ende 
nachſter Woche eintreffen und unter der Aegide bes Herrn Mor Married 
in der zweiten Mode Ortobers in ter Academy of Music einen Gyclus von 
Borfellungen mit „Iphigenie auf Tauris* beginnen, Der Ruf als erfle 
deutide Zragddin, defiem Fräulein Janauſched fi erfreut, rau 
bier einen Unſlleriſchen Erfolg, die Hoffnung auf ein entipredend g 4 
materielles Reſultat ſuutt fig jedod Hauptjählih auf die Gehhäftsrontine des 
Maoregel und wird außerdem beringt durch die Duelität der rich: 
aft. wilde die Rünfilerin begleitet. Wie die Mahl des Theaters amdeutet,. 
iR anf die reicheren Rlafien I deutſchen Benötkerung vornehmlich, gerech · 
net und es ſoll un freuen, wenn dieſe Rechnung nicht ohne den Wirth ge⸗ 
macht iſt; denn jenen Elementtn lann man im Ulgemeinen nit nahjagen, 
Sah fie biäher viel jür bie deutihe Aunft gethan haben, vielmehr ift beten. 
faft ausfgliehlihe Etüge unjer Mittelftand, und biejer kennt nur das durd) 
feine Betheitigung zu jeiner jehigen Bllthe gediehzene Stabtißtater als jeinen 
Semmelplag. Bielleigt wäre cs unter dieſen Umftänden gerathener gemweien, 
Fräulein Jenauſchect hätte ein ſehr liberales Unerbieten der Stadiiheaterr 
Direction angenommen, die jetzt über ein ganz wortreffliches Perfonel gebier 
tet and im Hauſe jeibit manmichfache ir gemacht bat; aber wicl- 
leicht, und wir wänjdgen das vom ganzem Herzen, gelingt es dim Talente des 
Fräulein Janaufget und der Koutine des Herem Maregel, Das beutiche 
Publilum en masse anzuziehen und auch Amerifaner für den Beſuch ver 
deutſchen Vorflellungen zu gewinnen and diefe jo im Mode zu bringen, mir 
die italicniſchen Borſtellungen ber Rifteri. Im dieſem Falle würde der ma— 
terleile Erfolg dem fünfterifcgen nicht nachfichen. Bleiben bie dahin gerich · 
teten Bemühungen jedoch Hinter den Wunſchen zurid, jo wird ffräulein 
Jansujchect Später im Sladtihtaler mud Dort chat Zweiſel vor Uberjühten 
Häufern fpielen. 

Bon dem Buche rt und Kunftinduftrie an der Welt⸗ 
Ausſtellung von 3867. Barifer Briefe bon Fricdrich Behr“ (Leipzig, 
5. U. Brodhaus) — befanntlid eine Bearbeitung jener Reihe von interefjan« 
ten Berigten über die Pariſer Ausfekung, melde die Deutſche Algemeine 
Hitung“ im Sommer dieſes Jahres zuerfi veröffentlicht Hat — etidien be» 
zeit eime zweite Uuflaze. In Diejem raſchen und großen Erfolge liegt der 
praltiiche Bıweis daflir, wie voMlormen ed dem Berfaffer gelang, dem Publie 
fum einen otientirenden Führer durch bie Maſſe der ausgefkilten Kunfl» und 
Runftinduftrieerzeugnifie on die Hand zu geben, ber fowohl im @inzelnen 
das Bedeutende und Gharalteriftiiche hervorbeht, als and durd; Auſſtellung 
allgemeiner @efihtspunfte und durch geihidte Öruppirung bes Stofjs einem 
teigten Ueberdlid Über das Ganze gewährt, Wem darum zu thun if, bie 
Ausftellang mit Nuben zu Sehen, oder wer ſich nad der Rüdlchr von Paris 
die dort empfangenen Eindrucke ordnen und zurechtlegen will, dem wird ſicher 
das Pechl'jche Bad die erfprichlihften Dienfte leiften. 

Ymı Verlage des Zwiclauer Vollsſchriftendereins iſt focben ein: Meine 
Schrift Über bie Diterin Elifabeth Kulmann von Eduard Lamdrecht 
ausgegeben worden. Obgleich eine der wunder har ſten Erfchtinungen in der 
jamımten Geſchichte der Literatur, ift doch Elijabei Kulmann in Deulſch⸗ 
land, ifrer geiftigen Heimath, fait mur Benen belannt, wilche ſich mit dem 
Specialien der Kiternturgeichichte beigäftigen. Das oben brieichnete Buche lchen 
gibt nun Kunde von ben Mädchen, welches, am 6. Juli 1808 im Petersburg 
eboren und am 19. Robember 1525 ebendafelbft derftorben, {ro ber bitter» 

en Armuih ef Sprachen (Ruffih, Dewft, Relieniſch, Laleiniſch. Ult- und 

Reugriehiik, Branzöfig, Engiijh, Spaniih, Portugiefiih und Sloweniſch) 
erfernte, adt davon Äprad, im breien dichtele und ben Analreon in adıt 
Sprachen überjesle, dabei aber cin vollendried Mufler in allen Gütern deſ 
Geifles und Herzens barbot. Wir milnicen bem Buchelchen eine recht weite 
Verbreitung, 

„Erlebtes und Getränmtes", Novellen und Erzahlungen bon 
E. Fieiherr v. Bibre. Drei Binde (Yena, Eoflenoble), Der Titel if gut 
gewählt, Die in Ehile fpielenven Stüde verbinden phantaſtiſche Abentheuer 
mit den Erlebniſſen des Berfafer und feinen Anſchauungen von Land und 
Leuten; die „Streifgäge wer poroifo* find fah ganz ohme novelliſtijche 
Beimiihung. Der in erfennt ſelbſt bie fragımentariige Natur feiner 
leicht gearbeiteten und Leicht zu leſenden Erzählungen an, Ihr Hauptreiz liegt 
auch biekmal im dem underfiegbaren Humor des iblers, 
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Der Hofkatzzenkrieg. 
Hiforiige Erzählung von Hugo Delbermann. 
(Gortiegung.) 


„Döre“, begann der ich habe belanntlich eine illegi · 


an Flrſtenhofen eine wahre — Ehe geführt. Und 


time — Tr. 
die Hat mir den Geſchinad an den legitimen erleidet. Ich mag 
die Frauen nicht, die bie Politil den See aufprängt.“ 


„Die Politt 9“ 

„Run ja. Das Bolt begehrt Donaftie-Erben. Alle Berfuche, 
die ich im Geheimen betrieh, Bidh.Iogitunitt zu jehen, ſcheuerten 
am Widerftande des Herzogs Ftiedrich von Gotha, des nachſten 
Agraten, der mir feine Toter — unter ums gejagt: feine Tochter 
Gans — aufbringen möcle.“ 

Die Gräfin erihrad ſichtlich. 

: „I Gott, iſt es Das?“ fragte fie bebend und ——* ſich, 

nun im Grnft die Rede war ven dem, was fie ihm ſocben erſt zu 
thun befohlen, Angfilih an ihm, als wolle fie zu halten fuchen, 
was boſe Menfchen ihr zu rauben wünſchten: feine Liede, fein 
Herz, das Recht auf feine Hand. Sie dachte gar nicht an bie 
DHerzogslrone — gewiß nicht; die Himmerte fie wenig und reiste 
fie no weniger. Aber fie liebte ihn. Und die Liebe will mın ein 
mal befigen, «8 ift ihr unveräußerliches Mefen. 

„3a, Lieben , das ift es“ bob der Herzog wieder an. „Die 
—— des Deren und bie der Politit liegen einmal im Kampfe. 
Soll if die Wahl haben zwiſchen meinem Unglüd und Deiner — 
m. te 

Das letzte Wort verffang zur Häffte in einem dumpfen Dlur« 
mein, Uber fie hatte es —— Ein Fittern überflog ihre edle 
Geſtalt, ein unheimlicher Schauer; dann nahm fie fi zuſammen, 
warf Ah ſtolz in die Bruft und fagte: 

„Es muß ein Opfer gebracht werben? — welches ? 

Anton Uri zog die Beliebte zärtlih an fein Herz. 

„Höre, Niefa, wie ich's meine. Sieh’, ich lenne Dich. Du biſt 
adeligen Zinnes, gut und rein im Denken und im Wandel, aber 
oft unvorfihtig im Reden, teigend —— und den boſen Schein 
gern hexausfordernd. Du biſt wirtlich im Stande, in diefem wich⸗ 
fioen, Dich und Deine Ehre fo fehr betreffenden Fal diei mehr 
an mid als an Did) zu denken. Zagleich erblidt vieleicht Deine 
Phantafle eine Aufopferung -Deines Herzens und Lebentglüds im 
poetifChen Lichte. Ich aber Lin weniger phantafiebegabt und giehe 
das reale Gtüd, Did zu befigen,; dem idealen Genuß — Dir nad 
feufgen zu I ai eutſchleden dor. Sag’ mir chrlih: Son ich 
alten Vorurtheilen unfere junge fehbne Liebe zum Opfer bringen? 

London erhte des dt Heifiger als die der Stantsrüd- 





fichten ? Iſ eine Ehe, bie die Liebe ſchließt, nicht ſchon dadurch 
legitim 9” 


„So ſei es! 
mit uns!“ 

„Amen!“ fagte fie und gab ihm eimen Gerzflärtenden Kuß als 
Siegel auf den Stı 

Da murden im Borzimmer Stimmen lant. FR 

Ricfa fprang vom Schemelchen auf, warf fi in einen Geffel 
und rief in dem früßeren pathetiihen Xon : . 

„Hört Ihr's ? Sie lommen, teogend meinem Willen, der ſtreng 
Sefahl, Hier Niemand vorzulaſſen. Das ift Revoltel“ 


4. 
Das jhlimme Bort. 


Der Page meldete den Oberftolmeifter von Buttlar, der in 
Angelegenheit dr herzoglichen Marſtalls jein Recht ungehinderien 
Eintritts behaupte und nicht abzuweiſen ſei. 

Nieſa Hatte ihre übermüthige Laune. 

„Immer herein mit dem Woffebändiger!" rief fie dem Ebel- 
fnaben zu; „laß ihm kommen!“ . ‚ 

—— berneigte ſich und trat ab, nicht ohne ein verſchmiß · 
tes Lacheln. 

Der Herzog fixirle die Gräfin und ſchuttelte ben Ropf. 

Kuhnheit/ dein Rame iR Sasts!* fagte er heiter. 

„D“, meinte die Kühne, ſich nadläffigeungenirt in den Seſſel 
zurüdiehnend und mit den reizendflen Fuͤßchen vom ber Welt die 
Luft beitig trambelnd, „o, Durdlauchtgen , ich fehne mid nad) 
Stallgerud. Es ift gar nicht — wie jehr dieſer Moſchus 
dee Nerven ſtärlt. Denn der Dleifter Deiner Marſtälle dich Des 
dürfnig dedt, jet er mir taufendmal willlommen. Aber er bringt 
mir ja noch mehr — den weißen Zelter, Gotha's edles Bieh, das 
—— Zuvorlommenheit herzoglich meiningiſchet Staotägalanterie 
berdante.” 


Der yi ”. 
barem Vergnugen: 

„Wunderlide Blume! wien muß 31. Aflanze lieben, Madhte 
108 fcht und fällt mit ihrem Lächeln atines Reiches Scepier.“ 

Sie hob den Finger in bie Höhe und jagte mit dichterifchern 


„Der Weife fieht — fo ſproch ein weifer Mann — ber Weije 
ficht, * die Liebe lenlt — und iſt's zufrieden.“ 

„Rün,: daun din ich weifel“ rief Serenijfimus und wandte ſich 
zu dem eintcetenden Herrn von Buttlar. 


ice! dor Fr Sin und b Stete fie mit undertenm« —— jeiner Nafenfpige die Berührung des Bodens zu 
” l 


ernög 
(Bertfegung felgt.) . 


Der Reufeeländer auf der London⸗ Brüde. 
j (Shtuf.), 
Es gehört nicht viel Phastajie dazu, um ſich eine lebhafte 


„Was bringt Ihr Gutes? Hat Gotha's weiße Belterblume, [Borjtelinng von den Staub und Trümmerhaufen zu maden, die 


auserwählt, die jhönfle Blume zu tragen, ſchon meines Reiches | lich 


Grängen überjgritien? Schmedt jein Galopp nad) Gothas fleifer 
i 's in Zudt.“ 


Gtiquelte, 

Die mittelgroße Statur bes Herrn don Butilar faltete ſich zu 
einem jchiefen  Berbeugungswintel zujammen Die Flugel feiner 
Habichtsnaſe wippten Angftlih auf und nieder und die lahle Glatze 
des Bantoffefhelden, der er war, glich in ihrem leifen Roſenanhauch 
dem fanften Schmelz reifender Madehenwangenbllihe. 

„Die Zudit”, ſagte er verlegen, „ward mir, zu Theil Treu 
Eurer Durchlaucht Auftrag, vol Dants für ſolche angenehme Pflicht 
und doppelt freudig bei dem Bewußtſein — bier verneigte er ſich 
ver ber Gräfin — zugleich der Schönheit und der Poeſie zu die» 
nen, betrat ich Gotha's hohen Friedrichſtein —" 

„Und Hoc erfreut“, fiel ihn der Herzog ins Wort, „nahm 
mein weriber Better Eure Poß entgegen. Ich gab ihm Gele 
genheit, die Perle jeiner Gtälle der Perle meines Schlojjes 
ala Huldigung darzubringen. Ich zweifle nicht, er jagt mir Dank 


da 
ee Richten, Durchlaucht. Gotha's ftolger Herr war ander 
Meinung.“ 


Bei diefen Worten erhob fi Niefaline in ihrem Seſſel. Ihr 
x, tlopfte — ahmte fie, was iommen würde? Geſpanni und for» 
end biidte fie den Hiobsboten an. 

„Schon Frau von Gleichen“, fuhr *8 fort, „habe beujelben 
Bunfh g ‚ das edle Thier zu befigen. Und was er ber 
erften Dame Eures Hofes, bie an altem Adel und feinen Sitten 
Alle überftrahle, Habe birweigern müfjen, das jei er keineswegs ges 
wilt zu gewähren einer —“ i 

„Run?“ frug der Herzog und die Sanis wie aus Einem 
Munde. 


Wieder entirte ber ie Ber! gwialel. 

„DO ser 8* euf 8* —— — I" flöhnte ber 
Stagtopf. „Erlabt a Ich kann, id) darf es hier nicht wieber- 

— nein, o nein!“ 

Da ſprang die Gräfin, wie von einer Feder geſchnellt, empor, 

„Heraus damit 1“ rief fie; „ic will, ih muß es wiflen. Und 
theuer lomme ihm diefes Wort zu fiehen!“ 

Der Deion ja Aufgeregte beſchwichligend an. 

„So ladıt doch, Gräfin, jo lacht dodh! Was lann's End kum · 
mern? fs Heraus bamit, Herr von Buttlar, fie will e# jo.” 

Der Oberftallmeifter zog eim weißes Taſchentuch und wiſchle 
fi) den Schweiß von Schädel und Angeſicht. Er war ein gut ge 
jchulter, vortrefftich dreffitter ‚ eber biekmal wurde ihm 
die Ausführung gewiſſer Befehle feiner gefitengen Hausdame fher 
die Maßen fauer. j . 

„Nun ja denn”, plagte er endlich heraus; „num ja, es muß 
fein ; ich habe ... ich habe hohem Befehl (tie ir) zu 


horchen. — Goul — e ... das ſei er 
re nicht — A da —* — einer — 
Goncnbine!” 


Es war heraus ete aber den armen Figuranten beinahe 
die Balance, deun Ben Haar wäre er Aber —— Beine 


beim Berfal der ungeheuren Badfteinwaften von Shorediich, 
Wpiteyapel, Lambeth, Bermondfey aufıhärmen müfen. Der Wind, 
der num freies Spiel Über die öde Themfeniederung hat, wirbelt 
die Staubwolten in die Luft und trägt fie neh allcu Richtrugen 
Hin, Der bewegliche Staub wird aufgehalten und angefarmeit von 
den fubftantielleren Gebäuden der Cih umd bei Mefiends, bie dem 
Dämon der Zerflörung am längften Widerfſand teiften, und ver- 
fepitet mund begräbt dieje im dem gemeiniamen Grabe. Das Werl 
ber Zerfiörung jchreitet unaufhaltfam fort ,- die Staubwollen wer 
deu Dichter und größer und verjanden den Themjchafen, der fidh 
nun dem Sandelsverfehr ſchließt. Ein Unglüd kommt jelten allein, 
und es iſt möglich und wahrſcheinlich, daß der Verluft der Kohlen, 
bet Handels und des Wohlſtaudes zu einer ſchwachen oder bespo- 
tigen Regierung (ie: welche die Galamität durch ſchlechte Ge» 
ſthe lraftigt und ſchiteßlich den Ruin vervolliiändigt, indem fie die 
dem Untergange geweihte Stabi verläßt und ihren Eif an einem 
—— und angenchmeren Orte auffchlägt. Wenn auf die 

wietracht im Inneren, die im Perioden des Verfalles mie aus— 
bleibt, keine Znterdeintion von Außen folgt, jo lonnen fh die Bee 
wohner ausnahueweije glüalich ſchatzen. 

Vergebens And die melandolifchen Anftrenguugen der wenigen 
noch in und unter den Trummern zurüdgebliebenen Burger, welche 
die großartigſten Kunft- und Bauwerle, die heiligiien Monumente 
der altecnglijden Größe und Macht, den MWeftminfter-Palaft , die 
flolge Wiege der modernen Freiheit, die Abtei, das folge Grab» 
mahl bes britijchen Ruhmes, die Bank, in der ehemals die Meidh- 
thümer der ganzen Welt ihren jhügenden Mittelpunkt fanden, die 
Pauls-fathedrale und die noch biel gläuzenderen Baubentmäler, 
welde das London der Zukunft ſchaffen wird, zu erhalten fuchen. 
Das Schidjal iſt gewaltiger, als ihre patriotiipefien Gefühle und 
ihre in Doffnungstofigteit, Jammer und Elend derſiegenden Kräfte. 
An die Stelle des lauten, ſchallenden Lebens, vor dejien unad - 
laſſigenn Larme und UAbermüthigem Gewühhle wir uns hier im bie 
Granit · Niſche der Tondon-Brüde geflüchtet Haben, iſt die unheim ⸗ 
liche Stille des 0f3 getreten. London iſt nur noch ein uns 
geheurer Kirchhof, über deſſen Gräber die wenigen melancholiſchen 
und verfümmerten Bewohner mie erſchrodene und erſchreckende Ger 
fpenfter huſchen. Es gibt Teine Fabriten und Merkfiätten mehr, 
die vom Schale ded er gr Lebens wiederhallien; bie gi 
lofen Eiſenbahnen, welche einf täglich Humberitaufende von « 
ſchen und die Werte don Millionen in und durch die Stabi führ- 
ten, find jept verlaffen und begraben und fi genug. Die ver- 
Ödele und mußlofe Themſe vermag wieder Torten zu begeiftern, 
wie zur Zeit ihrer filberhellen und walbgrän Jugend, ehe fie 
von ber Givffifation gelnchtel und verunteinigt wurde. Freilich 
werden es nicht bie poetifchen Gefühle der idyll ſchen Urfprüngliche 
teit ſein, wonit der Reufecländer Gier bie des Aillen 
Stromes bewundert, Die Themſe ifi maleriſch getvorber. der Ztolj 
einer großen Nation, bie gerungen,, gelampft und ger 
icheffen hat, wie feine andere, liegt an ihren Hfern in Trümmern, 
und die Trümmer find fo colofjale Dentmäler der menſchlichen 
Kraft und Unternehmuug, daß fie dem Neufecländer , wenn er ci 


ames unb wohlconbitisurtes ge "tt, it Brui.... nd ‚ber Gef 


Ehtlurcht, mt Staunen und Wehmuth erfün muſſen. X. Hule 
nen der mächtigen Brüden, der Dods 1. Quays, der "len 
und Rathedralen, der Tunnels und Eifenbahnbögen, die in riefigen 
Vrauerüberbleibfeln ven Ruhm einer großen Bergangenheit an den 
Ufern des Fluſſes peedig.ı, werden eine ergreifende Epradye zu 
ihm reden. Die Ueberbieibfel des claffiihen Allerthums in Rom 
und Algen müfjen verfhwinden vor den en Denimälern, die 
uuſeren Nachlommen dereinft. die Stälte bezeichnen werden, two 
London begraben liegt. 

Hit ber Neufecländer von Layard'ſcher Diepoftion, fo lann er 
Ausgrabungen veranftalten und mit jedem Epatenftihe Wunder 
entdeden, deren BVerdffentlihung in den zuiünftigen Gentren der 
Cioihfation cine ſolche Senjation erregen wird, daß bie Grabftätte 
Londons wiuthende Mode wird und mißbegierige Reiſende aus 
allen Weltgegenden anzieht. Die Epeculation wird neue Dotels 
aus den »ieie Jahrhunderte alten Badfteinen errichten, um bein 
Bedürfniſſe ber archdologiſchen Beſucher zu entſprechin. ento.en 
werden einen Erwerbazweig aus ber fafhſonablen Senjation machen 
uud iu geläufigen Redensarten den Reiſenden von dem Wohlſtand 
und Kandel der alten Engländer erzählen, bon Alfred dem Großen, 
son den Königinnen Kilfabeth und Victeria, von Shaleiprare, 
Milton, Bope, von Watt, Stepbenfon,, Brunel, von Erommel, 
Pitt, Gladftone, von Relſon und Weligton und wie bie Namen 
ee heißen mögen, bie das England der Zulunft noch in der 
Weſtminfter Ahiey dereivigen mögen. Die Ausgrabungen werben 
allgemein und eine ganze Literatur Bon archdologiſchen Eontrover« 
en, von Sgilderungtu, Goujeciwien und Aohandlungen über die 

unt und Wiſſenſchaft, fiber vie Religion und Stanseintichtung, 
" fiber das hausliche und dffentlihe Yeben ve gefakenen, aus der 
lebendigen Wirklichkeit berſchwundenen Briten wird aus den Ruinen 
Londons emporblühen Mancher zukünftige Gibbon wird fi durch 
feine Gefgihte vom „Decline and Fall“ der Stadt London 
uud des beitifchen Reichs unflerblich machen. 

Do da gibt es kin Ende. Wenn man ſich einmal über das 
gegenwärtige Xeben, das gerade hier auf der London-Brüde im jo 
großartigen Dimenfionen an uns herantriit, binmeggefeßt und auf 
den Standpunkt des Neuferländers verfeßt hat, jo gibt es feine 
®r mehr für bie enifeßelte Phaniaſie. Der Kopf jhwindelt 
und ſchmerzt, wenn jo die Bilder des Zodes nad Bem Zacte des 
um und lärmenden, jubelnden und feufjenden Lebens durch ihn 
—55 Der Gegenſaßz ift fo coloffai, daß uur wenige Menſcen 

& an ihn Gerammagen werden. Aber die Extreme berühren fit 
allentgalben und es ıft viel leiter, ſich vom lebendigen in das 
todte London zu verſehen, als es dem gedanlenloſen Gegenwartd- 
menſchen erſcheinen mag. „Der Neuſerlander auf der London 
Brüde“ Hört auf, ein phartafifcher Spul zu fein, wenn man fi 
mit dem Gedanlen vertraut macht, daß er nicht nur möglich, fon» 
bern undermeidlich tft. Auch J der Gedanle an die Unvermeldiich⸗ 
teit des allen mienſchlichen ie felb den geweltigfien 
und g:ängendflen, genieinſamen als nicht fo duſter und itau⸗ 
tig, daß ex feine Uchte Hoffnungsfraßlen bucäbfiden ließe. Der 
Tod iſt nicht das Shlimimfie, was dem Menſchen paffiren lann. 
Brage jenes in Schmup und Lumpen gehüflte Weib, dem Etend, 
Laſter und Verzweiflung fo unverfennbar auf den beiden Geſichis 
pr Iuyen, währens ſein erlofhenes Auge beim Wubride des 
tiefem , Wofer von einem geiviffen ef ſtrahle auf- 
leuchtet, froge jenns Weib, dns da jo ande Aber die Brkflung 
iehit und jo jehujuptig auf die langſam dahin gleitenden Wellen 
biidt — ob der Gedanke au den Neuferländer eins ſchreahafice 
für fie habe. Sie hat Urſache, fih mehr vor dem Reden als vor 
dem Tode zu fürchten. 

Sonden wird vergehen und ber britifce Name erldſchen. Aber 


| 


‚ bie Idee, melde aus dieſen Steinmaffen ſpricht und 
bie getwaltige Zeben befeelt, it unfterbiit, Alles wahrhaft Große, 
das Die iſche Nation mit ihrer Energie, ihrem Muthe und 
ihrer Freiheitaliebe gejchaffe:: hat, ihre Verd nſte um die Gioilie 
ation im edelſten Simie des ihre & und Biteratur, 
hre Erfinbungen und Gulturpflangungen werben fortieben. Wenn 7 
London nur nod ein: Name ift, dann wird der Geiſt ber engliſchen : 
Nution immer ned lebendig wirkten und ſchaffen, im Amerila, 
Auflralien, Indien und in den fernſten Weltgegender, denen John 
Bull die Spuren feiner übermürhigen Lebensltaft undettilgbar 
eingedrädt hat, (Wejer ⸗Iig.) 


Mannichfaltigkeiten, 





(Ein Unwetter im den Bergen) Vom Hofpiz auf bem 
St, Bernhard wird gemeldet: Letzthin kam won Aoſia ein Frem ⸗ 
der. mit einer Dame und zteei Führern. Sie hatten gebofit, noch 
vor Naht auf dem Hofpiz anzulangen, Eie wurden »ber von 
einem furchtbaren Gewitter Überrefht und während ihr Weg längs 
eines Abgrundes Einfübrte, bradh die Naht an. Die Tome, von 
den Bonnerihlägen erſchredt, wurde dom Schwindel erfakt und 
flürgte in den Abgrund. Die Führer cılten nach dem Hoſpiz, um 
Hütte zu holen. Drei Mönde Fomen mit den treuen Hunden Here 
bei, Bei dem Orte angelommen, wo die Dame verſchwunden, 
ſtürzten fi die Hunde im den Abgrund. Ihr Geheul zeigte beid, 
daß fie die Vermiße aufgefunden. Run fttegen aud die Mönde 
und die Führer hinab und unter unfäglichen Anftrengungen gelang 
5, die Dame ins Hoſpiz zu.bringen. Sie if zwar ſchwer verlegt, 
aber man hofft, fie reiten zu Fönnen. \ 

(Nah dem „Mündener Punſch?) fol bie beraubte 
dran Niemann-Seebach folgenden Brief erhalten haben: 
„Snädige Frau! Ich bin Derjenige, welcher neulich fo glüd« 
ih war, don Ihnen eine bedeutende Summe ohne Rampf und 
zyeindjeligfeit zu erobern. Sie werben fragen: Mit weihern Recht 
man don Ihnen eime jo ſchwere Gontribution erhebt und Plunde · 
rung nicht nur andeoht, fondern auch ausführt? Ohbirohl es das 
mals finfter war, werden Sie doch gejehen haben, daß cine Madıt« 
frage vorlag. Als Ihr Geſchrei anging, mer der Gonjlift bereits 
entjhieden, es lag eine Thatſache ver, mit melder zu rechnen ich 
Sie jeht dringend erfude. Wenn es Ihnen zum Zroft gereicht, 
fo veriprehe ih Ihnen, die erhobene Kontribution feiner Zeit 
einmal zu reflitwiren, denn ich refpectire Ibte BerlibmiGeit und 
interefftire mid jehr für Ahre Wohlfahrt. Einen Zeupunkt lann 
ich jedoch nicht beflimmen, da ich das Geld brauche. Ich bin ein 
Deutſcher, Icbe und wirl· dahier, mas id habe, bat alſo aud 
Deutiehland ; fort mit jedem engbergigen “articularismus. Es 
wäre ınir wahrhaftig fieber, ih hätte das hemußte Geldpalet ge» 
funder, ober die Meltgefchichte laßt fih nicht ändern. Darum fein 
Sie jo national-beral, mir bie erfolgte Erweiterung meins Ber 
fies zu gönnen. Ich Habe es eigentiich nicht gewollt, aber daß es 
jo geloimnten iR, ober dielmehr, dak Sie gelommen find, war mir 
jebr lich. Wie damals, habe ich auch jeht die Ehre, mid Ihnen 
zu empfehlen und net mit Hochachtiug Ihr ergebenſter Ra- 


Besisnihübel, Regeler von (prägen, neben bem Xhler» 
garten.“ 

ee eines Blöhfinninen) Die Schrede = 
melde für die arme Yohamı » flabt noch lange 


undergeßl 
bieiben wirb, hat viele Acte ebler Eitaufopferung nadhpmeilen ; 
ein folder Act finde hier eine Stelle, Ein armer b!ödfinniaer Wenſch, 
welcher in die prafjelnden Flammen fiicrte, Hörte den Hit’feruf einer 


Mutter, dern Aud, ein etwa dreijähriges * Mädqhen, in 
der allgemeinen Verwirrung im Hanſe vergeſſen wurde. 
niebere Zimmer einer Barterrewohnung fand bereits in Flammen, 

von oben herunter durch bie Dede raſch um ſich griffen — 
die zerſprangtu, das Glas derfelben ſchuolz — die Thür 
brannte, das Find ſchrie herzgerreiend,, die Wuth des Glementes 
muß e3 im mädhften men erfaſſen und die Steine iſt ver⸗ 
foren. Da zudt es, wie eine himmliie Eingebung, über das Ge⸗ 
fit des armen Blörfinnigen, mit Einem Sprunge ift er durch 
die brennende Thür und ebenjo ſchnell zu dem bereil$ bon ben 
Flammen ergrifienen Kinde geeili; er hebt es empor, arbeitet ſich 
foft atgeınlos durch Rauch und Gluth zum auögebrannten Feuſter, 
wirft das Kind der talbohnmächtigen Mutter in die Arme, ein 
Schrei des Entzlidens und ein bumpfer Schrei bed Entfepens er- 
tönt in einem Momente — das Kind war gereltel, aber ein 
nieberflärgender Ballen fehmetierte Ben edlen Retter zu Boden — 
er verbraunte thatſachlich zu Aſche! 





Correſpondenzen. 





Wiesbaden, 30. Seplember. 
Unfere Saiſon il eine jo biühende gewefen, wie die Unnalen unferes 
Aurortes laum eime ahnliche verzeichnen. Die Frewiden · Ftequenz weift jetzt 
Ihon die hohe Nuntmer von 45,000 nah und auch was Dualitat der Gaſie 
betrifft, fo hatten wir wohl noch jelten To viele hohe Perjbnlicgkeiten gleiche 
zeitig bahier vereinigt ariehen. Jin Augenblide mweilen noch der Prinz und 
die Pringeijin vom Wales ier; am 24, if Großfürſtin Eonkantin von 
Ruklond und am 26. die Ränigin von Dänemark eingetroffen, ebenjo haben 
wır ven Brohjurjien Ejeremitig agb Grmablis, Die Bropiknitin Olga, den 
Grobfürften Nicolai Conſtautinowitſch x. zu verzricnen. Was die Berhfie 
und Aunehmlickeiten betrifft, die man in diefer Saiſon unferen Bäften ge— 
boten, fo waren es im Banyen die alteı gewohnten. Am Kochbrunuen ſpielte 
Höglih ein Theil der ehemaligen renommirten ſtuttapelle, am Kurhaus bei 
den mittags-Goncerten dic Gapelle des hier garnifonirenden Negimentch, 
Der legteren milſſen wir gewiß allen Fleiß nadhrühmen, doch wären für bie 
Rurziwede, wie die biefigen, größere Anſpruche zu jtellen. Tas Theater ſchloß 
die Saifon mit dem Waftfpiel des Fräulein Urtot as, die als Kofine im 
„Barbier*, Marie in ber „Negimenistochter* und Gretchen im Fauſi“ auf- 
trat und wolle Hauſer trotz ſeht hoher Eintrittipreife machte. (Einzelne Bil- 
urlichleiten, als maßlojes TZransponiren ıc, abgerechnet, find bie Darflellungen 
der gefeierten Sängerin bewundernämwerih. Mit dein 1. Ortober beginnt das 
Binter-Abonnement, das fo reichlich ausgefallen if, daß der Raum nicht allen 
Unforderungen cnlipredien fonnte — ein guies Beiden für die arliftiide 
Ehätigfeit ver jetigen Intendang Unter den newen Mequlfitionen ift die des 
ar Magimilian von Dresden für bas Helden- und erſte Liebhaberiach eine 
riflanie zu nennen Der Neubau eine Thraler® mwirb in Rurpem eine 
brennende Frage werben. — Die Zahl der beliebten Adminiftrations-Goncerte 
if in biefem Sommer eine rebucirte geweſen — fünf, Rait der üblichen zehn. 
Es iſt dieß bei der Unfigerheit des ganzen Rur-Etablifjements jehr natliclid. 
So viel ift allen Wiesbabenern ohne Unterſchied und Ausnahme flar gewor · 
ben, dab eim plöpliger Abbruch des bisherigen Beſtandes unjerer Karſtadi 
einen todilichen Stoß verjegt, und wir hoffen daher, daß man peuhticerieits 
auf die Propofitienen, für nod eine Meine Reihe vom Jahren Alies im 
status quo zu belafen und dagegen jährlich eine bedeutende Summe zur 
Unfammlung eines Aurfonds abzutreien, eingchen werbe, und wir hoffen dich 
um fo michr, da kei der ankerordeniligen Steuerbrlaftung, directen umb in« 
directen, unier der unfere Stadt ih lrummt, von diefer Seite für die Kutr ⸗ 
Interefien Richts geſchehen Tann. 


Frankfurt, 3. October. 
Seſtern probucirie Hert Profefior Yaınb zum erflen Mul im Gireus 
fein Riefen-Wgioffop. Unter diefer mit Jedermann geläufigen Be— 
Em führt uns Herr Lamb Mebelbilder vor, und zwar in einer 
ollenbung, wie wir und faum erinnern, fie hier geliehen zu haben. Wir 
beivundern ſowohl die gelungenen Bilder als ſolche, uls bejonders die Schärfe 
und Klarheit der Garden und Formen. Bon vor zuüglicher Farbenwirtung 



















Garde · Gendarinen aus Parıd 
geben, und zwar, mie bit „ 
wie. die jranzöhiden Mufiter ihn ſich nicht fhmeihelfafter wünſchen konnten. 





find auch die chromatiſchen Spiele, welde man Raleinoflop-Rebelbilder nen« 
Das | nen Tönnte. Ia Berbindung wit bem teigenden wad poetiſchen Echaujpiel ber 
Ralsipinihehromotrene (von Herrn G. Petit verseltommuet) und 
dem fonfligen in Mufit und Eoupleigejang gebotenen Unterhaltungsfioif läkt 
Ad ein Ubend im Citcus auf jehr angenehme Weihe verbringen, 


Sunft » Rotizen, 


Wachen, 23. September, 








BGeſtern Abend hat das Mufilearps ber 
ſein erfles Gomcert auf bewiiden Boden gc- 
Aachener Zeitung” berichtet, mit einem Erfolge, 


Das Bernaris ſche Lolal war in allen jeimu Häumen überfült; Uberall, im 
großen Goneertjsal, auf den Kalconen, in den oberen Salen drangte ſich die 
börluftige Menge, und ſelbſt vor den Thüren ſtand fie bis weit hinaus, um 
die wäljchen Bäe zu jehen und zu hören. Ein Theil des Publitums fdien 
von ihrem Unblid jo bingerifien, dah es fir, che man nod) etwas von ihren 
Zeitungen gehört, mit lauten Beifalillatſchen empfing. Die Frangoſen ver- 
diefe, wohl etwas fübertriebene Artigleit durch eine andere, indem fie 
erhoben und fehend das Preuhenlied anjtimmten. Braujıncer Yppiaus 
belohne diefen Tribut der Höfticleit, mit weldem die framgdjiihen Mufiter 
fi) in Preußen introducirlen und, fi ganz ihren patriotifden Empfindungen 
bingebend, fielen fie alsbald in das „Partant pour laSyrie” ein, bas neuen 
Beifall des Aubitoriums hervorrief. Nunmehr begann das Goncert dem Bros 
gramm gemäß. Das Pablilum zeigte eine Wärme, wie fie für Yacen jelten 
if; jede Nummer warbe mit Applaus fiberjclittet, des Hervotruſes und da 
capo wollte ſchier Fein Ende werden, » 


H: 





Deutſcher Rechteſchutzverein in London. 


Im März d. I veröffentlichten wir unferen zmeiten Jahresbericht. Wir 
Vie «3 mit befonderem Banfe amueriennen, dak die beutige Vreſſe dem · 
eiben durch Auszüge und Veſprechungen die weiteftmöglice Verbreitung ge» 
ara de und durch * Anerbieten, -Beiträge anzunehmen, dem Bereim bee 
reitwiligft ei etonmen iſt. 

——— a über unſere Wirkjamfeit Rechenſchaſt ab, 
und wir fünnen als Rejultot derfelben bis jet conflatiten, baf durch den 
Berein 300 Givil- und 58 Griminaljälle aufgenommen und beinahe alle zu 
Bunften der Betreffenden gerichtlich durchgeführt worden find. Huberbem fans 
den Über 900 Fälle, melde wor den Berein gebradjt murven, ihre Erledigung 
durch praftifcen Roth oder dur Vermittelung auf guilichem Wege. 

Der Berein hat die ſich freimillig auferlegte Piligt, feinen beblriligen 
und unfduldig bedrängten Qandsleuten den hier fo notwendigen gerichtlichen 
Beiftand zu jHaffen, replic erfüllt, und co wird Diernad nicht befrembdend 
erideinen, wenn die Mitglieder mit einiger Befriedigung auf eine Tyätig« 
feit zurüdbliden, die, wenn auch ıhit perjönlihen Oyfern von Zeit, übe 
und Geld verfnkpft, immerhin das lohneude Bemußılein, Butes gewir lt zu 
Haben, im ſich trägt. Es muß aber einleuchten, daß Lie per ſonlichen Opfer 
Ginzelner zur wirfjamen Fortführung eins foren Infituts nicht ausreiden. 
Der Berein glaubte deßzwegen auf materielle Unterftüögung hier und bijenters 
don Deuticland, von wo der Beiſtand des Vereins jeyr häufig in Anſpruch 
genommen wird, reinen zu dürfen. Dleſe Etwan lung ift leider umerfüllt ge· 
blieben! Im unferem legten Berichte mar ausbrädlich darauf bingewirien, 
wie der Gtand unferer Eafje nit mehr um Einllange ftehe mit den Qnfor» 
derungen, welche an uns geflelt wirden, und ab ohne jhleunige Hebung 
deſſelben ſelbſt das Beſtehen des Vereines gefährdet jet. Das einzige Kefultat 
diejes Huiſerufes mar die Bewilligung eines jährlicgen Beitrages von hundert 
Thaler von Seilen des Raihs der Stahl Zeipzig, und mir ſprechen demjelben 
für dos werfihätige vaterländifche Gefuhl, welches fih in diefer Bewilligung 
fund gibt, hiermit ben warmen Daut des Bereind aus. ER 

itere nennengwerthe (Erfolge find feine erzielt worden, die Mittel Des 
Vereins find unureihend, und de Borftand ehr fi bekwegen grröthigt, 
öffentlich zu erflären, daß bie Bereindmitglieder ſich wicht für beregtigt hal: 
ten, iäre Thätigfeit länger als bis zum 30, Mopember fortzujehen, wenn nicht 
dor diefem Datum dem Verein die Mittel zur Weiterverfolgung feiner Suede 
an die Sand gegeben werben, 
13a, Red. Lion Square. Ber Borfand. 
London, Auguft 1867. &. Zrübner. 


We Die Midaction wrazimortlih: 3. ©. Rig — Beat und Beriog: Heller'unb Rodm iu Brankfuri a. DR. 


Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth umd Publicität. 








2 276. Samftag, den 5. Detober 1887. 
Die er binausging,, tem ein rubigerer Geiſt über die Tief⸗ 
Der Goflagenkrieg, TEN abe a Ka: Dis at ea an 
diſtor ijche Erzählung von Hugo Delbermann. zu lächeln. „Sa, wir find einander wert. Rur bie Gaben 
(Bortfegung.) ded Herzens werden uns gefentt, feine Rechte muß man fi 


erobern.* 
Anton Uri ſchwieg, aber er nidie zuſtinnnend. 
So gingen fie us, Arm in Arm. 









5 
Zoilettengegeimnijje 


Bir Befinden uns im Hauſe des Oberſtallmeiſters von Buttlar, 
das mit ‚den Fenſtern der Front auf den Markt fieht, und zwar 
im Zoileitengimmer der Gebieterin. Die mwürzige Quft des Spät« 
ſommers miſcht fich im Gemach mit Fünfitichen Wohl en ver⸗ 
ſchiedenſter Art. Wie angenehm dieſer Aufenthalt if! Welcher 
„gebildete Mann , falls ihm auch nur ein leiſeſter Anflug bon 
Kunfiſtun eigen, befipt nit eine große Schwäche für das Antleide- 
zimmer eleganter Damen! Alle dieſe Niebligfeiten ringzumher, — 
wie beſchafligen fie das Auge fo anmuthig; wie Ielje tritt man 
auf, denn man wähnt, ein zu ſtarler Schritt müffe alle diefe Zart« 
beit durch · und übereinanderfallen maden. Und wie berauſcht im⸗ 
men unfere Nerven auf dem Meer himmliſcher Odeurs; wie Löfe 
Der — uns die ganze finnenſüße Atmoſphäre des weiblichen 


Auch ber ) war wie verwandelt. „Das ift bie made, un⸗ 
verhäflte Bosheit! eh’ ihm!“ tief ex laut, 
Dann lich er fh aufs Mnie dor der Gräfin nieder und Lüfte 
ihr bie 31 hangenden Hande. 

Unendlid artlichleit lag in Ton und Geberde, als er leiſe 
fagte: Mein Nieschen! mein liches ray 

Gleich darauf erhob er ſich aber, der egenwart eines Dritten 
gedentend, unb fagte in lauten, fiolgem, ganz verändertem Tone : 

„Sräfin von der Sanis — wo bleibt Euer Stolz?“ 

Sie ur die Hugen auf, wehrte den Hilfseifrigen Buttlar ab 
und richtete fich lerzengerade empor : 

„Er lebt, er lebt! Und biefer Bube ſoll mich kenmen lernen | 


„reitet unberzüglich zurid 
Gruß und Empfehlung der Gräfin Wiefaline vom der Gars, 38 


u 
einen anberen Rah u Fllen Gin hoher Herr ſei Wiltwer und bes 
Aubchen bom 


Uberlegen 2Bell den Sehen Bier Hbf Bar 
14 ’ e - 
Ühren. Wenn im der weiße ie u ge ; r 
[4 


aller 
Here ben Buttlar, unrubig, —— im hohen Grabe der · 

es ihm ohnehin ab. ' 

or Dort!“ rief fie, „aufs Rep! nad) Gotha, augen 

Butilar i 

—— — an. Der aber lieh fein Nies- 
FH ‚a ”, ’ m 

a DE Ya a afeti de 
Der entjeßte Butilar flug fi) ver den Ropf und wantie 


„Eo "8", mutmelte er. O 
Dr Fer 2 jaubre Seudung! fie riecht 


aus und obendrein ſcheint fie gar n ärtig zu fein. Die 
Da ſcheint fie gar nicht gegentoärtig zu ſ 
Aber da im Nebenzimmer — war das nicht ihre Stimme, die 


reed zu 


Die Stimme der Kammerjungfer ſcheint aus dem zeiten 
R E 


Ä —* fi) unfereius durch die Bank nit nehmen; lieber wahrhaftig 
Nebenzimmer h fommen. j 3 


ad bischen Leben. DO du barmherziger Himmıil“ 
j s» 2 | Gh Schluchſen nehm zu; cs wurde fejt conbulibiſch. 

j „Bolt, was nuß ich Hören!" rief Frau vom Buttlar ine 
Jeht erjcheint die Douna am Arm der Dienerin, er diefe Jdignirt. „Ein ind Deines Alters und jolde Reden — o ciel! 














Aber das war nur eine neue Beleidigung für Raroligen. 
3Ich ein Kinde "Graben! Ich habe meine adtzehn Yahre 
ordentlich wegneläcgt nnd der müde Heinrich fagt, die Kammer« 
jungfern wären frühzeitige Zreibhausbiumen. Ja, getrieben und ge» 
rieben wird unfereins! Aber — id will lieber gar nichts mehr 
em. , i 
Und alſo tefignirt, begab fie ſich wieder am bie urbanlbare 
Arheit, einen altiichen Frauenſchadel durch roffinirte Fünfte jünger 


a lügen. 
a Gerhetan folgt.) 


| — — — 
| 
} 
| 
! 


Allerdings, das ift fie. 

„Ra, Em. Gnaden, da muſſen wir ſchon nod einmal an bie 
Arbeit. Wie fam denn das 4% R 

„Wie tam’3? ja, wie's fam! Wer fragt fo dumm, Du När« 
rint Wie lommis Malheur ẽ es fommt und es iſt da, man weiß 
nicht wie. Wenn man eilig iſt, ſteht Einem eben Alles im Weg, 
als wär's quſt Hingefflt.* . a 

Sie feht fig vor den großen Wandfpiegel und blidt hinein. 

„Oh mom:Dieü, 'quel 'derangement !* 

Karoline bejchäktigt .chreifrig mit dem Neusrbnen der Friſur. 
Plaphern iſt ihr: Leben; fie plappett: alfo auch Hierbei, 

„Isa, da3 muß wahr fein®, meint fi. „Daigene ift nun ein» 
mal Malheur! Ach kieber Herrgott, werm ich an ben 'müden Hein- 
rich dente! O dem gehts modh ganz anders. Es iſt doch mauch 
mal wirtlid, als wenn er ſozuſagen im der Dinte auf die Welt 
gelommen wäre.” 
ea müde Heinrich ?“ frug die Dane; „ah, ber narriſche 

reiber,* : 

„Der Herz; geheime Gabinetzftcretär!" fagte die Zofe und redte 
ich, mit‘ einigen Selbfigefühl_ im die Höhe, wie. der Heine Mann, 
von dem bie Rede ivar, zu tun pflegte, „Ehen: Der, Ew. Gna- 
den, — der. budelige Suͤßholzraſpler, der mit allen Mädchen ins: 
geheim ſchoͤn thut, derweil er auewendig gar bomehm und grau» 
ſam ehrbar herumlduft. Narriſch mag er wohl fein, aber pfiffig 
O, der al hinter den Obrten!“ 

„Schr möglich, Karoline, ehr möglich. Ein Budel if immer 
ein Zeichen von Klugheit; es fei eine Berlängerung des Gehirns, 
fagen die Doctors.“ 

„Ach aber, Gnäbigfie, was doch auch wieder für ein Malheur 
in der Berlä —F t.. . nein, daß it unausdenllichl Aber 
ich follte es nicht weiter ſchwähen. Denn eigentlich, fo zu fagen, 
im Vertrauen ... . Em. Guaden ehen mich, ift er doch mein 
Heintich. Gnaden willen... . die Mämer —* - 

„Put, Karotime Wer wird fo unanfländige Reden- führen !* 

Das war bein Rammertbierjen dern doch zu ſtarl. Erflaunt 

ft fie inne, flug die Hände zufammen, femmte fie in bie 

iten und fiellle ſich »ann in dieſer Poftır vor ihre Gebieterin, 
die der Zofe gegenliber vom ihrer fonftigen Yutorktät auszuruhen 
pflegte, mit leder Herausforderung Hin. 

„So was lebt aber bod nit! Es wird nachgerade noch Alles 
und Alles unanfländig, Von Hemden mb Steümpfen zu ſprechen 
fol unter Umftänden unanfländig fen, von Unterröden und Hoſen 
zu ſprechen erft regt. Und nun foll ein ehrbares Frauenzimnier, 
eine gebädete yon lt Tages, auch nidt einmal mehr 
don Männern ſprechen ent“ ie ih, unter dem Sitel: „Dofe 

Trotzig warf fie das Köpfchen in ben Naden und fuhr fort: Fr —— für das Reue * (Leipgig, 

„Rein, Ew. Gneden, das iſt rumdiveg zu arg. Daraus wird|ucs) herausgegeben. . 
ein für allemal nichts. O du barmherziger Himmel I” : ‚Dar Hegt nun jenes in: mpNeridfer Sage durch bie Jahrhun · 

jr rg ge —— — —— — — ſea ſie Buch Moſe“ im feinem wichtige" 
ens bemachtigte tine fu re Wehmulh. 3 diefer Heron | ſſen ile dor une. 
agie fie mit ſchmerzlicher Energie: — m. h Das Aufgefundene bildet namlich den bebeutendflem Theil eineb - 

„Schiden mid Gnaden meinetwegen fort , aber — aber: — | Diofe + Geheintbudes: oder Apoltrhphums des unter dem Titel 
von” den Männern zu fpredien if mein einzig Vergagen. °-Das],,Assumtio Mosis‘“ (weil es den Grfeigeber. bed auserroäßften 


Dad ſechſte Buch Moſe. 





So weit die Geſchichte, oft nur die Griminaliftit,. und Näheres 
zu erzählen weiß bon. den ZBahrfagern und Propheten , die hier 
unb da im Boite aufgeftanden, fiberall faft, bei den Betrügern, 
wie bei dem Shrlichen, findet ſich wiederlehrend Glaube und Hin · 

3 auf ein ſechſtes Buch Mofe, das ſeit Urzeiten geheim ge» 
halten werde; weil: eb die ſieſſten Dinge des Himmels und der 
Erbe enthitile und fein Befik ‚fibernatärlihe Kräfte und Gaben 
verleige, Und auch unter dieſer Volleſage hat, wie jo oft, ein 
nn Wahrheit gelegen, das nun die Wiſſeuſchaft Berausges 


1 

Ri 65 war vor bereit dreißig Jahren, als man in ber Ambro · 
ſiana zu Mailand an einem lang’ unbeachteten Fascitel von Per 
gameniblättern, das mit mittelatterlidger bededt war, die 
Entdetung machte: inter biejer, fpäteren bloß aufgetragenen 
Möncefcriit fiede eine andere, weit Ältere, mit Formen, bie f0« 
gleich au’s ſechſte Jahrhundert erinnerten. 

Man begann diesneuere auszuldſchen und dagegen bie exloichene 
ältere mit chemiſchen Mitteln aufjufrifen. Da aber Diejenigen, 
am weiche diefe Arbeit gewieſen war, zum heil krinen Terriff 
hatten von Dem, le zuın Vorichein fam, und ba ifnen ame 

R — Pi N vr: je * 
conform, ja x anſtoßi ien, jo ließ man x 
je * hinderte, bie weitere Berührung oder 


So blieb bis Dr erioni ein wiffenſchaftllch ſtreng ger 
ent —* ne; Ge 


{ d feine Nebenrädfiäht 
Fe BA genden ur das Werk der Auffriſchung 


Volls T-dend jr Bottis Theon Cufflefgen KR), Kirk ang 
Ande chie buch * alt hriftlichen Quche war, en 


8 Raud; halle im mulswiliger Weife cin bieuneudes Zündföfyten 
elber , unter ihre leider geflcdt, um die „Schiäferin“ zu. freden. Der 


heißt ſich sine Prophetie“ unde begimmi..bemgemäß:.amit einer, ı Burſche wollte nun den Ort des Schiecens fliehen. Da er lein 


wie-aus dem Munde des fierbenden. Mofe geicjöpften Enthullung 
der Zukunft. Seinem Charakter nad iſt es ein Erdauungsbuch 
das mit einer großen Energie zum freuen Feſthalten am dein ce 
boten de3 Herem der Herren mahnt, und troß aller Bedränguiſſe 
den dereisnfligen Sieg Soltesreiches über den Gotzendienſt und 
über ‚die ziwar furdtbar dräuende, aber in erlich ausgefaulte römiſche 
Weitnadt derlander, und ‚eben diefe zuverfigtlide Mahnung ift 
e3, welche die Marlyrerlirche des zweiten Jahrhunderts an daſſelbe 
arte bat, j , 

er Schluß, noch nicht vodfiändig belannt, laßt fih nah Un« 
fügrungen in alt«&ritlichen Schriften alfe conftruiren: Nach Mofes’ 
Zode tritt der Erzengel Michael Kerzu, um feinen Leichnam zu 
begraben; dagegen aber erhebt ſich der Satan, der fid) befjelben 
bemädtigen will; die Diepulation, die fi darüber erhebt, endet 
mit dem Siege des Princips der Gotlesverchrumg. 

Das wefenilihfte Moment nun, worauf Boilmar auch unymeie 
ſelhaft das größte Gericht legt, iſt die Bedeutun; des Buches für 
die Geſchichte und kritiſche Schriflforſchung. Es erſcheint nämlich 
als ein merlwürdiger Beleg zur Geſchichte einer Zeit, die im Gan- 
zen noch fehe wenig erforſcht ift, da e# dem Nachweis unferes ge 
lehrten Schriftlenners zufolge entftanden iſt nah dem Eturge der 
dritten und furchtbarſten (Erhebung des alten‘ Istael gegen die 
Gohzendienermacht Roms, 137 bis 138 nach Chriſſo, und zwar Im 
dem Kreiſe des jchriftgelehrten Phariſaerihums. 

Boltmar weit nun ebident Folgendes nad: Ganz gewiß iſt 
das vorliegende Buch erſt nah Bar-Cochba's Enpörung und 
Hadrians auf dieſelbe bezüglien Dicreten und mit Küdſicht auf 
Rabbi Aliba's Mariyrium verfaßt; es ift aber die Quelle, aus 
welcher Vers 9 des ge Juda ganz 1* geſchoͤpft hat, und 
der zweite Brief Petri wiederum ift nichts anderes, als eine Er- 
meiterurg des Briefes Judä. Daraus folgt unbefritten, daß ber 
Brief Zudä erft um die Mitte des zweiten Jahrhundert? und der 
zweite Brief Pelti erft nach dieler Mitte verfaßt fein kann, 

Das Erſcheinen des merkwürdigen Burfes if alfo eine dacu- 
mentarifche Betätigung deiien, mas bie —* Schriftkritil bereits 
aus inneren Gründen gefolgeit hat, und ein gewaltiger, nicht 
parirbarer Schlag auf die Orthodorie, melde mehr als ein Jahr: 
taufend fang jenen Brief ais Apoftelwert nusjugeben ſich an 
firengte. Goſt) 





PMannich’altigkeiten, 





(Eine. nette Baffion.) Man ſchreibt aus Gray 27. Sept.: 
Johenn Rauch, ein verzärtelter Junge von 16 Jahren, der Sohn 
eines Realitätenbefipers, hate nebit anderen Unarten eine ganz 
beſondere Paffion, zu zundeln“. Die Objede waren die Röde 
der Zertimadg im Hauſe feiner Eltern, und wenn dann bie 
Betreffende,, plöplih in eine Rauchwolle gehüft, ſchrill aufichrie 
und por Säreden zufammenfant, gewährte ihm diefer Anblid eine 
Augenweide. Ein und das andere Mal verlich dieſer nichtstolirbige 
Scherz ohne ſchwete Folgen; am 30 Mai d. 3. jedoch fellte er 
zum tragihen Verhängnife werden. An diefem Tage Zieht die 
Magd Zherefla Lücht im Garten ein Mittags läfgen, mit 
Einem Male henrmte eine in ihrer unmittelbaren Nähe aufftcigende 
Reuchwolle den Athem der Schlafenden. Sie jnellte empor und 
Rand ine nächften Augenblide in ilammen, Fafıngelos fing fe 
an zu Saufen, bis fie im einiger Entfernung zu Boden fant. och 
an dem Tage jtarb die Arme unter —— Schmerzen. Johann 


Geld hatte, offnele er den Koffer der Inwohnerin Therefla er 
und eniwendeie Hr 70 Gulden, Zie, Hanblungsweife des Arge» 
Ungten lonnte under einem zweifachen Gefichte punlt aufgefaßt wer⸗ 
den. Ein Mel. als das —* der öffentlihen Gewalithatig · 
feit, begangen durch boshafte Veſchadigung, das crdere Mal als 
Vergehen gegen die Sicherheit des Lebens. Der Gerichtsgof accep- 
tirte nach "dem Antrage der Staatsbebörbe die ar Meinung, 
und verurteilte Johann Raub „mit Einbeziehung deb Dieblapls“ 
zu — viermonatlicdenmn Kerler. 


Symphonic:Goncert von Bilfe, 





Braonlfurt, 4. Oxtober. 


Das erſte der drei im Oräefter-Goncerte, melde ber tönigl Mufit- 
direclor Kerr Bilfe mit feiner remommirten,. aus 60 Berfonen beflehenden 
Kapelle auf feiner Rundreife dur Deutſchland im biefiger Stadt gab, fand 
am 3. d. M. im Saalbau flat. Der große Bl: welder diefer Lun ſiler · 
geſellſchaſt vorausgeht und der erſt im dieſem Sommer auf der Weltaut- 
ſellung jo zu Tagen ven letzlen Eteimpel erhlelt, fand auch Hier feinen Wider» 
hell und ed Hätte dir pomphaflen Infernefegung des Unternehmens burh 
den techniſchen Director teffelben, Herin Ligiernfterm, faum bedurft, 
um den Fünftlern hier ihre Pofition zw maden. Die Urt der von dem be- 
fennten amerilaniiden Ymprefario Ulknann in Deutidland eingefüprten 
Reclam, bie am Meineren Pläpen noch probut fein mag, iſt bei einem groß» 
Rastifhen Publifum, wie das unfıige, nachgerade abgeflumpft und e# £.+ 
darf für ein foldes entweder ganz neuer R-izmittel oder ber größten fünjl« 
leriſchen Würde und Einfagheit, um des Erfolges ficher zu Sin. Lehlere 
möshlen wir dem Bilſe ſchen Eonceriunternchmen anraten, denn es braust 
teine andere Erpfehlung als feine Leiſtangen. Diefe find in der That 0 
vollendet und einzig in ihrer Urt, dab. ihnen eine durchſchlagende Wirkung 
nirgends fehlen lann. ine jolde erzielte bie Kapelle aud bei i5rem erflın 
Auftreten im unferer Sladt und wir find überzeugt, dab ſich neben Dem 
tunſtleriſchen auch der materielle Erfolg von Concert zu Concert noch Ari« 
gan wirb, Sammtliche Nummern des vorzüglich gewählten, aus fat lauter 
ſtiſchen Rummern beftcherden Programmes wurden mit einm Echwunge, 
einge Energie und ſtraft einerfeits und einer Feinhelt der Rioneirung ud 
einheitlichen Präcifion im Aulammenipielanderfeits ausgeführt, wie fic bollendeier 
nicht gedacht werden Tonnen. Die hertliche C-moll-Eyaipgonie von Berthenen 
trat uns in biefer Reproduction in blenbenbem Glange entgegen, ebenſo bie 
Tannhäufer-Dupeitlre, die einen wahren Sturm von Beifall Hernorrirf, 
Trat in derfeiben cin bemältigendes Horte hervor ‚jo entwidelte die Kapelle 
in den Träumerelin aus dem Kinderſcenen don Robert Schumann ein jo 
jarted und wahrhaft Piano, daß es wie Sphärenmufif erklang. 
Diefe Rummer mußle da capo ausgefuhrt werben. Auch im Weide der 
mufil bewährten fi die Kunſtler als Walzerfönige im wollten Sinne 
des Worte, Mir find UÜberzeugt, daß das js überauß mufiliichende und 
muflfwerflänbige Publilum ag uen in corpore bie Gelegenheit zu jo 
feltenen Benüffen wahrnehmen wir 


Literatur. 


Bohenſchwangau.“ Roman und Geſchichte. 1536—1567. Bon Karl 
Guglom 1.—3. Band (Beipjig, F. A. Brodhaus). 


Wicherholt haben wir unferen Leſern ſchon den glädlichen Fottgang dea 
neueflen Buglom’ihen Werks, wenn auch nur fummarife, anggrigt. Rode 
dem dafielbe Fur big zum Dritten Bande gediehen ‚if, if, 8. mohl an ber 

it, ibm etwas eingehender Betraditung, zu wibnsen „ guinal wir.mit Ber 

emben jchen, wie wenig und unginlgend bis jrtt bie dbenufche Krilit som 
feinem Griäcinen Notiz, gengmmen bat. , Busfom: bak: fid,; daS: mitb Heber-. 
mann —8 wahrlich ein Recht datauf berjheft, daf-man-den-Rindern-— — 
ni ufe eine exhöhlere Kufmaz lemle i chenit als denen jo vieler wer⸗ 


ender Autoren; man mag an jeinen portifden Eiern glauben oder micht, 


ignoriren farm man dem nicht, der in eimer beimegten Epocht des Jahrhun · | Muhe, bie über all biefem Treiben das ſich in dem Meinen fränkischen 
dertS dem deutfchen Gift wenn midht befiimmte bod einen |Reihsfäbtäien Winbäheim verbirgt umd doc feine üben in hie gange griftig 
entfridemben poetiichen Auadruch verl Er if} unjer eigen Weil | bewegte Welt ansfredi, dieſe feine 5*3 der Radien und i 
und Blut geworden und wenn auch erlannt und eines jo uniheinbaren Gentrums iR die MR des Darfellert and al$- 
ES N EEE LIES ——— 
in nem Sinne r Li 2 N, 1; ’ 
— war, Doh Se het biejer A 1 vorab * if * Dee bis We * wahr-- 


mic und an ber 
Kraft Feiner poettichen jet und bei ibm ift, wie bei jo mandem unferer 
b:lien Köpfe, die inmere Mlärung und Befriebigung wit dem Gang der bet: 
Ihren Geſchide feüber vorhanden geweſen, als fie der Denner der Schladi- 
felber zam Ausdrud briugen fonnte. Mer jo grabweife alle Gkinemungen 


feines Belle 9 


durdjtebt dat, für den gibt es im gewifſem Sinne fein ſocialet, Tein politiſches | gemadt 


Problem mehr, das einen momentanen Ausdruck, fei eh in poetiſchet, jei eb 
in publiciftilger Form vertruge. Die yo ift volllommen; ch muß 
nothwendig -eim neuer Boden fein, ben die Productiom eines folden Autors 
für fi im Anſpruch nimmt. Wir waren begierig auf die Loſung dieſes 
Problems bei Guglow, als man uns jagte, er fei mit einer mewen Wrbeit 
beigäftigt. Dak nit vie rel’giößen Yen ber Neuzeit feine Aufmerffamteit 
beanſpruchen würben, war kaum fragli; diefe Domäne, jo glädli und ers 
ſchöopfend fie flets won ihm bearbeitet wurde, iſt heute bem nationalen Be» 
dantentreis ſchon halb enirädt, der Kampf fat ausgetobt, die Kraft der Eom- 
teoverfe ganz auf das politiſcht Gebiet Übertragen. Das Ringen auf bem 
Ichteren , jo pſychologiſch intereffant mamentli fr dem geliärten Besbachter, 
iR bei der Starrheit und Unfertigleit wer Gegenſätze volllommen unteif für 
voetifche Geftaltung. Bas anderes aljo Fonnte diejer gährenden Periode ger 
boten werden, als das Widerſpiegeln in einer fernen gleidmähig bewegten, 
gleiyunähig unfertigen Epoche. Für jeden Denlenden, fr Butlgae nament: 
lid, ver p genau und piychologijd tief mit den unaußgeiprodenen Gedanlen 
feiner t zu tednen verſſeht und feine Dichtung micht willlieclich, ſon · 
dern den jocialen Geſttzen entſprechend fortihreiten take. tonmte fein 

fein, dab für und Deutſche nur eime Epeche dieſe Bedingungen vollſtandig 
erfüllt, die der Reformation. Huf diejem Gebiete vereinigen ſich ale Strebungen, 


alle Forderungen der Neuzeit, Zweifel und B:idenihaft wirderholt ih, die | Ruf 


Gewalt ſpticht ihe großes Wort und die Qumanitätsivee wirft teinigend umd 
beireiend mit. Der große Kampf der Geiſter, der auf Einizung und Be 
freiung Der nationalen Gemeinſchaft geriätet war, if in beiden Perioden 
vollkommen aequal, dort auf religiöfemn, hier auf politiſchem Gebiete. Und 
nun füge man hierzu die elementare Schöpferkraft, bie derbe Sinnlichteit der 
Reformationszeit, Eigenſchafien, die und ferner liegen; man ermäge die Bröhe 
der Ideen und man wird finden, bak einem mebernen Autor wohl feine 
Zeit Allet. was zu ein:r epiſchen Beratung erforberlid ift, in höherem 
Make bieten fann, als die Mitte des ſechtzehuten Jahrhunderts. Zu einer 
epiſchen Betrochteng fagen wir, wir meinen damit nicht den Gegenſatz zur 
dramatiigen; aber «6 iſt leicht erfennber, dak griwifie Elemente, die Redenhafr 
dizkeit der leitenven Beifler, das Patriarchaliſche in den Bollälreiſen und bie 
felbfigenügjame Ruhe im Inneren bei größter äußerer Bewegung, in dem 
Relormationsieben einem epiihen Maßſſab vertragen. Und mitten hinein in 
dieſe gewaltige Zeit füsrt ums Gutzlow in feinem „Hohenfgwangau*, Der 
Schauplatz if Das eigentliche Centrum der Bewegung, das fubliche Bayern 
und Franten. Ueberall, in den großen Stäblen, auf ritterlichen 
in farferlichen Burgen tobt die Religionsfchde und entgweit hie Gemii 
im alten Augtburg. Hierhin vera uns ber Erzähler zu Unfang; er malt mit 
\ T hochge he nden Wogen des geiftigen Hampfes, abet ben Helden 
feiner Geſchichte, den edlen jungen Oibeineht ein , als muihigen Rämpen 


ben reihen Raufhern 
en, der mit ben Wungers rivalifirt, als 
ir erhalten Bilder von malerifcher Wirkung, BDetailgeihnungen, 9 


töffern und 
r. Zumal 


wi ger ya jener 
ofmt. Bon nicht 


Eifel | u 


wahren & 


(mie } 8°) beroo 
und Gemeffenteit des Auspruds, ein Vermeiden aller rt 


Beengung einer ſonſt nen freien Entfaltung wahrnimmt. ) 
wie Yan der eis, en Sec fegar wie des größten Meifters in der 
Zeichnung, Nembrandis Manier heutzutage von Wen igtn verſtanden, von 
Bielen befritielt wird, ift auch das vorliegende Product Guslom’s nicht ber 
Verfländnih aller Rreije mabe gelegt. Der Kenner aber wirb dem wollen 
Genuß aus ikm Ihöpfer, den ein Ihon befanntes liebes Geſicht, wir eb 

die Heroen der Reformationsgeit alle barbielen, gewährt, wenn er es poctiich 
berllärt und pen ganz neuen Seiten belewätei des. H. 





Frankfurt, 4. Ortsber. 

Mit Vergnügen vernehmen wir, dak das „Blotentiner Quartett Jean 
VBeder* Mitte Octoberb zwei Goncerte in Pranlfurt geben wird, auf melde 
wir jegt ſchen auftattlſam machen. 





Kunft » Notizen. 

Wien, 2%. September. Der Generolintendant hat gefiern on 
ämmmtli bel 1 ters ein Rundſchreſden gerichlet, worin 
" Be ae ri Vie Divechion dieſer Yühme übernom« 

ern 


zaftergeidmungen zweier hervorragender Geflalten der Befo ung, | men habe. fanden bet Gelegenheit der Aufführung bes „Btatthelters 
35 ehemaligen Gtonismannes und brandenburgifgen Kanziers Georg Bogler |von Bengalen‘ Bemonftrationen zu Gunfen des früheren Directors Dr. 
und der berühmten Freifrau Argula von Grumbed. Energifce Raturen, wie] Laube Hat. Das Publifum benugte den Aulaß, dab auf tem heaterzeitel 
fe die Beit Hebte, find fie Beibe eifrige Wertreter der humas | zum erften Male der Rome Laube’s als Autot des genannte Etädes fignricte, 
niifgen Idee, mit allen und Geiftern in Ber- | um Yen BVerfafier während der Zuifcenacte fürmifh zu tufen, — Gapel- 
bindung, nidt felten amd in Gonfpkration. Die „Polttit außer Dienften*,|meifter Gffer wirb als Seirath des Directors Dingelflebt im ofepernipeater 
wie fe darfeilt, und wie fie zu Beginn dei n Buches geidpilbert | fungieren, umd zwar foll der mufifalife Thell hauptjädlih in feine Hände 
zoird, if ein Gemälde vom ber rlung. BDiefe epifche | gelegt werden. . 


Sr Die Hibection seraninerifih: 3. G. Mit — Bent mb Merig: Heller und Mohm in Branifut a DR 





Didaskalia. 


Bl 


Spuntag, den 





Der Hoflatenfrieg. 
Hiſtor iſche Erzählung von Hugo Deldermann. 
(dortirgung.) 


Den Nerven der Gnädigen waren. die plebejlihen Aeußerungen 
der Dienerin zu ſehr in Knoblauchdruhe getaucht, 
„Karoline, das Riechflaſchchen Meldye Reden |* 

Sie roh. Das ariitofratifge Parfüm verlich ihr neue Kraft, 
pen Nähe einer Perfon jo niederen Standes fernerhin leldlich zu 
eriragen. 2 

„Weihe Reden!” wiederholte ſie; „als ich in Deinen Jah— 
zen war —“ 

„3a damals“, fiel bie Zofe ein, „vamals fol die Menſchheit 
aber aud noch arg zurllageweſen jein.* 

Entjegt warf die Bultlar den Kopf herum, deß der Puder 


nur fo fleg.* 
ber wäre! Zurüdgemefen 


„Damals? als wenn das fehr lange 
fein? 5, was man hört!“ 

„sa“, beftätigte Karoline; „abjonderlih bie Kammerjungfern 
bei den vorne men Herrſchaften. Der müde Heinrich fagt, die Hüte 
ten dazumal feinen preußiſchen Huſaren bon einem gewohnlichen 
Courmacher unterſcheiden lonnen. 
Welch ein Bild das war! Welch 
— * 

„Pful. Karoline! Ja welchen Sphären bewegl ſich Deine 
hafte Ralut. Biſt Du noch nicht fertig? Du 2 
ſuch wird gleich Trmmen.“ 

Noch einen Ungenblid, liebe Gnadige; 
Sie feple ſich mw f 


ein nieder Angriff auf fo 


pobel · 
doch, der Ber 


— F bin im —— * 

: Ich muß nur n » 
3*8 orbentlich herrichten. — will gr Cu. Onchen Fir 
unkelnagelneue Geſchichte aus dem Schloß hlen.“ 


Frau von Auttlax. ſpihte die Ofen , Ben fie ſehr gleichghl⸗ 


tig 1hal. Gewiß das Geheimmiß, dachte fie, und deble Im Worans 
der Bergnügen, t 

hatte richtig. geabnt. 

„nie rau bon Gleichen“ — begann Raroline ... . 

„Run? was. if mit Der 2” 


„Sol über Nat in graufame Ungnade gefallen fein und die 
Leute erzählen _“ 
Die Gnädige halte Müe, 
rabezu fund werden zu lafien. 
Rp) - die ofen! 
ren die Obren und am jedem T einen ber ! 
mir wirb übel von Deinem & — —* 
Die Getadelte ſchwieg und reichte 
Nein, ums Schweigen war 


ihre frendige Aufregung nicht ges 


“an 


“ = fie Iheinbeilig; „an allen Thü- | Gna 


te. in den 
8 ber Oberfafhneiterin jegt I» alte —* 


ätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 





6. October 1867. 





nicht zu thun. Diefe Auffaſſung war irrig und mußte cor:igirt 
werben. 


Das brachte die Zofe wieder ts richtige 
ch ja” — beitätigie fie das &* des 


Frau von Battlar vedie ſich inflinimäßig im Lehnjefjel und 
fagte mit flolger Geherke : 

„Nun ja, ih werde ihn nehmen!“ ES, 

„Ag, gnädigie Freu Oberftallmeifterin, «3 wär mir ja auch 
lieber, aber — «5 wird nidis draus!” 

„Es wird nichts draus 7“ J 

In der Dehnung des Tons, mit dem ſie dieſe Frage ſtellie, 
jollte Erſtaunen liegen. O, die Intriguantin mußte recht gut, wer 
den Bortritt nehmen würde. j 

„Nein!“ betheuerte die Jungſer. „Denlen Sie fi, Gnaden, 
die Frau von —— ihn nehmen.“ 

InDie Pfaffenreth? wie wird mir!“ j 

„Na, incommebdiren fih die Gnädige might von wegen Otnmachtig · 
werden. Es hilft doch nichts, Es wär’, jagen fie im Schloß, wegen 
der hochgräflihen Geburt der Pfaffrnrath. Aber ich deut’, es iſt, 
weil ihre Schweſter, die Ganit, Wlles.dardfeßt und weil bie ber 
Gleichen einen Tort anthum till. Sie müfjen was miteinander 
gehabt Haben.“ 

„Pit, Karoline! das find Staafzactionen!“ 

„Rationen hin, Ratiomen her! Es 'ift plalterdings unerlaubt. 
Unjereins Hält doch auch was auf die weibliche Meputeration. Und 
diefe Frau von Pfaffenratg fol ais Mädchen mit ihrem Schul · 
lehrer durdgebrannt ſein. D es ift gränfidh romaniſch. Und da« 
für kriegt fie den Vortritt. So was kann aber and) nur in Deir 
ningen baffiren.” x 

Der Bultlar lachte das im Leibe) Wenn „das Geheim · 
tmiß“ der Gleichen ſchon unter den Dienfleuten curfirte, dann war 
es meit genug herum. 

Sie that aber fehr neugierig. F 
„Dit ihrem Schullehrer durhgebrannt fein?“ warf fie fragend 
hin. „Ei das wäre!“ . i 

„Ja, ja. Der Koch vom Schloſſe Hat mir’s haarklein auseinan« 
Wrgeicht. Des iehigen 4* Regierungsratb den Pfaftenrath 
fein Bater je ein Neſſerſchmied den ein. Denten fib Euer 

den : elender ordinärer Neſſerſchmied } Und der jaubere 
Herr Sohn war fo ein Ding von Hauslehrer oder Hofmeifter in 
dem alten Grafen Sanis feinem Schloß. Die alleſte Gomteije that 
ton vergallopiren und ber griff wicht faul zu. Aber 
Graf praktigiete dem Dosjöh einem mörberlichen 


* mit der erg und —* ihm zum Tempel hinaus. Die 


omtefje ihm nad) 


eriſſen 
Nerlie 
FREE 
um 


ber gen wär’ 
Anton fe aueh elfiand und fie — na, 


hinaus, 
bei 


f die 
1 O Semi! un ereins Hält do auch * au 


2 7 Ruriie!, Puh, nie Reden! ie wird Abe Das} 


a4 1 d „cs “ 
fie — ALT ie Sm. — 


Inzwiſchen war die Schleife parat, Friſur und Aujug damit- 


beendet. 
entſchuldigte Karoline * orbinäre Re | 


Ja, Gnadi 
De, nn tan ih & nicht jo Ar unſereiner 


Frau von YButlar — ſich. 
Dieſer ewige 1“ abwehrend. „Ri 
neh, an u Es a — —2 — die —— 


Das Zöfchen * ae aber nicht, ihrer Gebieterin in 
der Thint eine Fratze 
Als die —— —— war, verllarte fi ihr Geficht. 
„Die Sache madıt ſich“ murmelte fie — WVoriteff · 
u. "Waffe wm. = Gleichen, dieß hi nm p der Beute zu Ohren 
! dafür hat mein lieber Buttlor gejorgt. . &$ 
2 ihm hart * ober ich hab ihm ſchon mehr beigebrachi. Die 
Sefettung aus Gotha bat aljo ebenfalls eingefchlagen. Das ſchlimme 
Wort, das meinem * Buttlar jo ſchwer über die Lippen wollte, 
traf ins Schwarze. je,‘ Das und biefe Riot et mufte. fie 
nothwendig ſtargen. Fi ia haſſe fiel ich def, fiel re’ nur, Du 
hochnaſige Bretzel, Dir wird's noch eingetränft 
Frau don Buttlar war in Bortrefflicher Saunk, 


(Boctfegung felgt.) 


Moderne Kriegötunft ‘). 





Cajus ſchmiedet Riefenprojecile, 
Titus ſchweiſßt dem Schi ein Panzerküd; 
+1. Gajus bombarbirt die Pamertiel⸗ 
Sttads mit Bomben, noch einmal fo Bid, 
Dog, night, Ardg, derſteru im füllen Sole 
Zitus feinen Panzer um ſechs dolle; 
Gajus aber fegt in gulet Ruh’ 
Seiner Bombe: nod.drei Cenintt zu 


Und fo treiben fies gemdihlich weiter: 
— dider [reißt des Titus’ Rick; 
Do au Sajus iR ein, lapmer Eintr, 
Und lets mudhi'ger fliegt fein Projectit: 
Bis beim gahen Stoh; der; Nickmbrd 1. 
Bel dem dommeruben Geltach der Blöd: 
Taub wird in des S.elampfs heiher Stund ! 
** das Fiſchte in auf des Meereh Grund. 


9 Si: Gone; -Ralender ffir. 1868%,..her b un Wiene 
een, un MICHA, een oe Ä 


Lucius erfinnt mit kedem Mutge 
Eine Bir yägem Squ · der fremd — 
Eine Radel, die —* Minute 
das Leigenhennd. 
= Semp mt ihn wurmt die inte — 
Seyt Ah Hin, erfindet eine Mlinte, 
Die mit tobtverbreitender Gewalt 
Swanzigmal ın der Minute faaktt. 


Günfzgigmäal aus neuer Büdfe feuert 

Lucius nun; Sempronius, grauſend, ficht's, 
Ruht mit, bis er ihm den Sieg verlheuert, 

Und werhundertfagt den Todesblit 
Säiehlih, dent’ ih, wird man Rugeln giehen, 
Die man nicht erft braucht durd’s Rohr zu ſchithen, 

Die man töstlig wirft aus freier Hand, 

Wie Eonfettilörner und wie Sand. 


Swanzigtaujend Söldner, tedlich bauiend, 
Riopfien einft enticheidentd fi; das Fell 

Jeyo ſlellen jeh4malhunderttaufend 
Würger fi einander zum Duell, 

Duintus hat fein halbes Volk in Waffen? 

Gut, das lönnen wir uns aud erraffen, 
Allgemeine Wehrpflicht — Landwehr — ha! 
Wartet nur, bald feh'n wir tchtig da! 

Zu den Waflen, ihr Familienväter! 

Rommt, und wär aud mit dem Dangebauch! 

Kommt, ihr zurigebauten Pilaftertreter | 
MS Referve komme, ihr Weiblein, auf! 

Frau Belona’s Gafie, ſchwer erfdilitert, 

Die jonfl Hunderttaufend mur gefüttert, 

Futiert lunftig eine Million, 
Und man nennt das Civilifation. 
Robert Samerl mg, 


Das Goncordat und die Zaufnamen. 





Dem Dr. med. Domi.ıt ‚Stolz, zes Fa Abge · 
oreneren in. Pahiiſch⸗Schouberg, warıe am d 
Marid Namın, ein Sohn geboren. Am 2 vefjelben Monats 
Bi a *— ſtolfinden. Stolz ſchrieb den Name. , welchen 

en Sole, und den ebintstag auf einen Zettel, 
übe SE dert "Yale, und dieſe ſchritien/ jammt ver Hebamıne, 
a 


zur lieh erjchienene Gapian der Zeitel las 


auf ** 9 Namen — Mara ftanden , ſtuhſe er und 


rigerte die Taufe, entfernte ch jedoch, um er. mit feinem 


arrer Kudſprache zu nehnnn, indeß die" Taufpathen in rer 
Kirche warteten, 

Als nun der Täufer ** iſt ſein Natne) zurudlam, er⸗ 
larte er den Tauf bern, 
Nomen wiht geſtaile, und Ban es zugleich, man folle dem Kinde 
u „rin Huflucnen Kamen“ geben. 

Da es früher her do g.lommen war, daß mian m derſelben 
Pfarre and den Namen Hulda nicht zuleh, ja des mar attch ein 
Kind „anf an Namen) Bretislar ımidt taufte,, ſondern Ähm ganz 
willlürlich en Namen Albis ocktoyirte mit din Worten: „Er, 
was Bretislaw, Loisl fod er heinen“ — fo hatte Dr. Stolz den, 


Sept,, am Tage‘ 


Dir Pfarrer die Taufe wuf dieie.. 


Ta; das B: — durchaus leinen Ti interefenstii . Rute ein <h'Tantter U w& 
— ———— —— — * * I —— * * are — 


Die freundliche Yravı Gevatterin machte Die Muge Corceffion,| Xorter war im. Hpder art. bem. Bater eb jungen Wadchens 
der anf mög bie Namen umlehren uund —— welchem er Daft 0 uhd bon ie guf —** — 
Maria illat taufen. men worden. Eines nun fuchte er_diefen Darm auj, ere .-- 


















geſchichten an die Reihe, und in einem Gaſthauſe lag am tommen- 
den Sonntage den ganzen Tag ein gewiſſes Bapitel einer Welt« 
weichich.e für Töchterſchuſen auf. Min erzähfte and, daß in Ol 
mug ein jehr ehrenwerther fatholijher Hamilfat Iebe — und fo 
wurde in Mahriſch⸗ Schonberg am Sonntage; den 22, Sept., ein |gef 
Stud Deltgejhigte, der Kampf Hamiltar’s und, Hannibal’ mit 
Rom, ftubdıct. 7 

Die „uriflen plaidirten zu Gunflen des Heinen Zurüdgewieſe- 
nen, ındem fie meinten, „es gäbe fein’ camomiides-wejeg, dur 
welches man gezwungen werden könnte, einem ſtinde den Namen 
eines canenifirter Heiligen zu geben. Es jei ung ein jrommer 
Gedrauch. und ein folder berpflichte nicht aligemein,” 

Zur Ghre des fleinen HYamiltar jedoch jet ed allen orthodexen 
Ehrijten gejagt, daß Diefer Name ein punifhehebräifcher im und 
nichts Anderes Heißt, ala Gottlieb, jowie er im Slabiſchen Bo- 
yumil und Boguunl, im Griechiſchen aber Theoppil ‚yeikt, Daß 
aber der Herr Pfarrer einen folgen Schreden vor dem Namen 
belam, mag vielleicht daher, rühten, weil der’ weltgeſchichtliche Ha- 
milfar im Kampfe mit Rom land, und da muB es mwieber zur 
Beruhigung aller Oriodogen gejagt werden, da damals, 247 
Jahre von Chriſti Gebutt, noch Fein Papfı in om,. am wenigfien 
aber bafelbft ein Goncorbat vejland. (R. Fu Br) 


iefet Dlantt —* wahtes Monſtrum. 

Das Gilt, das er am Tage ſeiner dritten Heirath trug, hatte 
er ah zw dieſem Zwege eigens von feiner Grau Rro. I pupgen 
laſſen; dieſer mieber hat er oder Frei Tage ſpater, als ein 
Zeichen feiner Liebe, einen jchönen Ring zum Geſchenle gemacht, 
den er feiner‘ Frau Nrs, 3 am SHochzeitstage gegeben und dann 
wieder geftohfen hatte. Daftie aber hatte er iwieber ven feiner 
„Erften“ den Ehering enllehnt, mit welgem er feine „Dritte als 
feine Frau erftärt Hat. 

Bur ſelben Zeit Hatte 'er ven einem Möbelhändler eine Fehr 
ide, für feine Frau Nr. 3 beflitmmie Einrichtung entlehnt und 
die Frau nattriih glauben gemacht, daß er bie Einrichtung erpreß 
für. fe getauft habe. '; Einige Tage [päter aber fand ſchon diejelbe 
ns friedlich neben der ber Frau Are. 1 in einem Muc« 

t. 

Bei folder Gebahrung mußte die Bombe einmal plagen. Das 
ah diefer Tage. & Ar it, 0 hate 

riet, war-bierzehur en nach Bpfon arten, ; z 
von bertber feine Battın — aufgefordert, ihm 
nachzutomnien. Diefe war jedoch in det Sulfipenzeit über bie Ber- 
gargenhelt ihres freien Gatten aufgellärt worben. Anflatt daher 
diefer Einladung nadzulemmen , "berankafte fle ihm, Ka la 





Auch ein Blaubart. 
Newport, im September. 
—— C. eg it ein charmanter junger Mann, frifirt, 
g et, nicht dumm umd verliebt. Er war kaum fiebengehn 
Jahre alt, alß er ein junges —X heiroſhete, welches if zum 
Vaiet von zwei ſtindern machte, mit denen fie noh-hente in Jetfeh 
Gitp wohnt." Später machte Horter eine Reife nach Hyde > Park 
in Majjagufetis, wo er zum zweiteniwale, Heiralfele, Endlich lernte 
ec ım Januar d. J. eine junge Dame aus guter Familie kennen, 
nnd fchentte auch dieler Hey und Dam) 17 ; v ı 
Die Details der beiden eriten Geirathen find weder fehr aus: 





von 


empfangen zu werben, L 

Seine Frau Aro. 3, weniger großmäthig als Nro. 2, het ihn 
den Gerichten! Abergeben laſſen. Nächflens wird Gorter, welchet 
übrigens nichts leugnet ſein Urtheil ennpfangen. 


Diannichfaltigfeiten, 










(Dementi) ‚Die „Bad. Landes-Zig.* berichligt eine im viele 
Zeitungen und aud in die unſrige Abergegangene Notiz in folgen» 
ber Weije: „Heidelberg, 2. Oct, Ein nrantfucter Blatt berigiet 
über eine hochtragiſche Schauergeſchichte, die in Heidelberg 
vorgefallen fein fol, über einen druifagen Tod dur „Blüte 
vergiftüng“. Wir fönnen darüber Folgendes als Gewißheit mit« 
theuen. ie Krankheit, welche hier allen gemeint fein fann, war 
nicht der gewöhnlich fogenannte Group oder die Dalsbräune, forte 
bein die huge Ragenbräune oder Diphiheritis, Auch fand keine 
Opetalion ſtatt melde zu der Erlvontang der Herten Anlaß ge» 
geben hätte. Und ohuchin wird bei Operationen Diefer Art tie 
vom Oprratenr oꝛer gar von deei Operateuten das Blnt aufge» 
ſaugt. Wade aber if, dab ungefähr zu gleicher Zeit mit Profeſſor 
Weber zivei feier Aſſiſtenten ſchwet ertraulten, der Eine an 
Tybphus, wovon er wieder genaß und neh. lebt, ber Andere an 
Dipifperifis, tovon auch er wieder genaß und noch lebt. Gr war 
davon bei ſeinen Beſuchen im alabemifgen Krantenhaus angeftedt 
torden, amd bon ihm wurde ſodenn ſein Lehrer angeftedt, als er 
ihn zu Heilen bemüht war. Diefer num farb leider wirtlih am 
„Dlutverglitung“, denn das Weſen ber Diphtheritis ift eben cine 
lebensgejährlie Bergiftung des Blutes.” 

(Guriofum) Man lien im „Monitene Univerfel“, mit der 
Unterfrift Loum Noir, folgendes Urtheil über die Deutjchen : 
me. + Bier im Norden, Wein im. Welten und im Süden, aber 
Kirſchwaſſer und Kirſabranntwein Aberall, das find die Fluſſig · 
fetter, De man in Deutſchland trinkt, Die Art und Weiſe, wie 
man dort diefeiben Bertilgt,, lann man am Beſten daduech aus« 
dritden; „sein Trinler einer anderen Nation tan mit einem 
Deutſchen concurriren.“ Ee fieht feſt, dak, wenn bie Miten bie 
Zonne det Danaiden nicht erdacht Yätten; man hiftie fie erfunden, 
um als Bergleigung ‚des Abgrundes zu dienen, den man einen 
deutſchen Magen nem, auf den an ale Husdrüde anwenden 
lann, die das Uneudliche bezelchnen; umermeßlih, ohne Grängen 
bodenlos. Das ift jene Sphäre, wo der Mittelpunft Überall , der 
Umfang abe rirgends iſt. (sic) Es war unfere Pflicht, diefen 
Artitel auf Diere Weife & beend gen, um den größten Efſern und 
Zrinfern DI Wellals Gerechtigleit widerfahren zu laffeı. eder 
mann bat fd in der Erpafition de visu- dabou Überzeugen kon · 
nen, daß die Gerbianen in Betreff des Freſſens und Saufens bie 
Palme, verdienen, Die fie empfangen.” 


(Ein „erbaulider” Bottesdienft) Als Curioſum wirb J 


aus B..... +g, Einer größeren Stadt Ungarns, unweit Alien, be; 
richtet, daß ber. Gantor der dortigen Sirarliten Gemeinde am 
jüdifhen Neujahrstage, einem ber größten mojaischen Tele, zur 
Erbauung der im Zempel zahlreich derſammellen Andächtigen mahl 
nur Üriem aus: Verdi!s „Troubadour‘, fonbern eu ;aus:— Of 
fenbochs „Schönen Welbern“ zum Bellen gab. : 





Das zweite Coneert des Bilfe'ichen Drehefterd 
am 4. October. ; 





} f | T m J ir, 
Die Ausſichten auf die Concerijaiſon lich 
Aumdlig lafte fi der Schleier· er will * Me) rn ringen 
im Shoohe ‚der verſchiedenen Vereine berhällt waren, 
Publikem nit mes verentsalten. Aufier diefen vepelnäßig wieberfehrenben 
—— hu ig Ar en enten wielerlei Genüffe besor; 
on an en an x einige 
durch die Bier Brefie annomiren Ei = nd 


uns {hen vor bewahrien 
der Pariſer Ausſtellung gehdrt Baden, 










gelangten Pläne, die 
dem muſilaliſchen 


anderen -eirculiren bereits feit 


inigen Ta stiften, i 
— 


Ueber die "vorteefftigen veifungen der Bilſe ſchen Gaprlie haben wir 
veunben, hir biejeibe ber Gelegenheit bei Behues 
unterriten laßen und dem wir 


nun felbft Zeuge der Zriumphe geweſen, die Herr Bitſe mit feinem Ordefler 


oefeiert dat, Tönwen auch wir über die Production im Algemeinen nur 
Xobersmweribes ten; 


Warm uns die Futben im der Mndelsfohnfchen 
Ouvertüre. „Meereäfille und glüdlic: Fahri· mitunter cuvae yu gell auf 
etragen etſchieutn, jo wurben wir andererſeits durch die veinfle Isionalion, 
Igrungvole Zurgführung und ftrengfte taffiihe Grwiffenpaftigkeit binläng* 
lich ausgrjöhnt. Tadellos erſchlen der Bortrog einer Haybr’igen Eymphonie 
in G-dur, deren Finale dent auch fo reijtud zur Ausführung fam, dah es 
ftlımifd de eapo verfangt wurde. In der von Hector Verlio; auegelährten 
Juflrumsmtation der „Aufiorderung zum Zanı* von €. M. v. Wleher ber 
friedigle und ein wubegründeler Jaſttument⸗nidechfen in einem Theil (kurz 
vor dem Saluh) nicht ganz; unferes Etachtens wäre in dem bemugten Eile 
Gen das Beidehalten einer Infirumenart zwedimäkiger geweſen. Das Ors 
Sehtsr ereelltite wie vorher durch ein wanderbar fömes Enfemble; rühnlic 
Water ch die Horniften und Gelliften bier hervor. Die ordeftral fehr weder 
aus führte Duveriuregu „Cberon“ bedarf noch Sie und da der Durdgeifiigung. 
Eins brillant: Phartafie für Harte vor Parish Yinars ſprach das Lebhait 
applaudirende Publitum ſeht au. Ein Walzır von dem Dirigenien der (Kar 
pele Dünkte uns eimas zu flark infirmmientint; bie Ausſuührung war aller 
dings porbos und verfehlte nid, das Wunitorium wahrhaft zu eleetrifiren, 
Ja cinem für den Gtreichhor bearbeit ſen Abendliede von Schumann war 
von den Künfllern eine Delicatehie im Bortrag erreicht, die in der That eine 
wunderbat jAhöme Wirkung ergielte. feiner, ätperiidher iann kaum ein Yıanije 
imo. ausgefügrt tperben, als ch Herr Bilſe mt jeiner Gapelle zu Stande 
brachte. Dem entäufisfifh anerfennenden Unditorium wurde bon Herrn 
Bilfe durch den Bortrag einiger Scenen aus den Fimderträumen bon Mobert 
Schumann, dte con sordıno ausgeführt wurden, freumplihft gedonft und 1 eder 
lonnlen wir Über das Augerft gelungene Enſenible nit genug flaunen. Zum 
Schluß BB Coacertes hörten wir den angemufl.n geräujgnol intruenene 
itten Huxıd aus dem „Aanıhasgee" vo Ayo Weyarı. X. 


Literatur» Rotizen. 





„Eine dentiche Bürgerfamilie*, nad einer Gamilieuhronit von 
3. dv. Widede. Drei Bände (Jena, Coflenoble), Die bekannte Grjählungs- 
gabe des Berfaffers biwäyrt fih au in dieler Gronififgen Borm, in weiche 
die Lebensgeſchichten dreier Brüder und nebenbei einer Echtvefter getleidet find. 
Dleſe lehnen fig an mehr und minder belannte wirflich geiciettiehe Thutr 
jachta ena Wnschsten, ohne dab im Dichtung und Wahrgeit befordere Brenn« 
puntte hervarträten. Die Brundlähe des Chroniſten find dor Allem >atriotiic 
pr:vhiic, ſodann — fo zu Jagen — sopalliberal, im religiöfer Oinficht ine 
deſſen ohne Höyıre Anſchauung über den Gonfejiicnen. 





Srankfurter Runftverein. 


ur 





Ben ausgefirliie Aunfiwerke. 
M. Bromeis in Däfedorf: Weſtphatiſche Laudlchaft. — Heinr. Schau- 
mann in Münden: Raſcher und Haſchet. Eugen Mimfh in Frankfurt: 


‚Don Carlos." — F. v. Hobın in Frankfurt: Die Fire in Gelnhaufen, 


Suſenbeih in Frankfurt: „Unfer Elephant.” — Bon Demielben: Ber 
—— in Gups. — U. Burger in Cronberg: Dir Shneider-Bontique, 
— Gteinberger und Bauer: Portrötb Ir Orlfarbe ausgeführt. 

— — — Te — 


Städelfched Kunftinftitur. 
Keu aubgefeltt, 


Voritat von Ed. Steinie, Orlgrmälde. — Die Berufuug der Upoftel 
won Kerm, Philips, Garten. ichnung nad einem Gemälde bes Eufl. 
Leſuent von Bolentim Scherile. — Eine Mufr, modellirt von R. Ebhard in 
Berlin. — ferner aus den Sammlungen des Infituts: Gandzeldhirungen 
nieberlänbiider Meifter des 17. Iahrhunderts, 


Sonntag, 6. October, if die Gallerie gefloffen. 








Wr bie Tedaclien verauimorilih: 3. ©, Ri — Krud und Berlag: Oeller uns Robm ia Brasilien. M 


Didasfaiia, 


Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 





A 278 und 279. 





Der Goffatenfrieg. 
Hlftorifhe Erzählung von Hugo Oebermann 
(Bortfegung.) 


6. 
Ein Theefündden. 


„„ Die Zitelzulgge ber Gheleute bon Bulllar ließ die ehr- und 
eiferjüchtige Gleichen wicht fehlafen. Einmal war der Anfprud 
der Nebenbußlerin zwar zurüdgewieſen, aber lonnte er fi nicht 
wieberholen ? war. nicht diefes „Ober“ bor dem Titel „Stal- 
meifterin® eine Nete Verontafjung zu folder Pıätenfion und zu⸗ 
gleich, vor den Ohren der fimplement „Landjägermeijterin“ Auges 
Zee In Anwendung gebradt, eine ſieie Demüthigung für 

exe.” 

Die unerträglih! Das mußle ein Exde nehmen. 

‚Die Wollen, welche fih über ihrem Haupte zuſammenzogen, 
nicht gewahrend, bediente fie ſich der Vermittlung des Heren von 
Pe. für den fie eine gewifje Inclination empfand. Eeine elfen« 

inglatten Höflingsmanieren verliehen ihm im ihren Augen ben 
Reiz feinfter Bildung und feine Kunſt zu ſchmeicheln erhöhte ihr 
eigenes Werthgefühl, Zugleich theilte ex gemifjermaken ihre Aperfion 
gegen die Gräfin Sanis und Hatte oftmals ein Probchen des genialen 
Uebermulhs der Leßteren zu ſchmecen belommen, 

Frau bon Gleihen wußle ihm die Roihwendigleit einer Titel» 
yilage behufs Erhaltung und Wahrung ihres bisherigen Anjehens und 
angeß bei Hofe, ſowie zur erfolgreichen Belämpfung der Eanis-Pfaf- 
fenrath’jhen wachſenden Macht an demfelsen, twelde Icktere quch 
des Minifters Vertrauensftelung und Einfluß zu untergraben fehr 
geeignet [dien , fo eindringlich dorzuflellen, dak er e& unternahm, 
veim Herzog ihren Wunſch zu befiltworten. Die geſchah etwa acht 
Tage nad) den Vorgängen unſeres vierten Sapitels, auf Grund 
deren der Herzog, was Pfau freilich nicht wußte, eben feine fon 
erliche Neigung berjpüten fonnte, der Gleichen im biefem Gtüd 

‚fällig zu Fin. ihrer Ehrſucht neues Relief zu geben, Umfoweniger 
fonnte er das, als ihm bald wir auch jene Klatſcherei ber Blei» 
Gen Über die Frau bon Pfaffenrath, die Schwener feiner theuern 
Niefa, durch den feiner Frau in allen Stüden gehorfamen Burtlar 
zu Ofren gelommen war. Eeitbem war er entichlofien, dieie 
Far Perfon mit einer. eftalanten Demäthigung zu 

en. 


Und nun wurde er 


— angegangen, dieſer ſelben Frau eine 
unt 


X. 
Grabe zu erweien, ige anforucsbelles Auflreten noch zu 
beloimen. 


Lu | 


erftäigen , ihre berleumderifche Zunge. mit einer Zitelzulage zu). „Ab 


Die Zumulfung amulurte ihn ſöormlich. Um die Strafe, die er 
ihr zugebacht, zu erhohen und fiir fie noch empfindlicher zu 1: adyen, 
beſchloß er, ihren Wunſch zu gewähren, Binterher aber die beab» 
figtigte auffällige Zurtdfegung, namlich bie Nerfagung ferneren 
Vortritts bei Hofe, zu Gunflen der Pfaffentat,, als eine dan um 
fo bitterere Pille fogleih folgen zu laffen. 

Frau bon Gleihen jhwamm noch im erften Entzüden über dem 
glüdliden Erfolg, als man ſich bereits ihre bevorſtehende Ungnade 
tr die Ohren tuchelte. Schon war die Zofe Karoline, wie wir 
hörten, im Stande, ihrer Hercin dieſes famoje Gerücht mitzuihei- 
len. — und nod immer ahn.e Frau von Gleichen nichts, ſchidle 
fi vielme x eben an, der Bultlar einen Bein zu mahen, um 
ihren Zriumph be: dieſer Gelegenheit auszuloften. 

G.wiffe Leule for fen jedoch dafür, daß gerade die Stunde dies 
ſes Seabſichtigten Triumphes zur Stunde einer erſten Demüthigung 
werben follte. 

Als ſich die leihen — wie man hohen Oris ger nicht anders 
erwartete — bei der Frau von Buttlat anmelden lieh, Benadhrich- 
figte Qehtere, der Abſprache gemäß, die Damen Pfaffen ath und 
Sanis von dem ihr bevorftehenden Beſuch. Daranfhin ließen fi 
letztere Beide ebenfalls in aller Form anfagen. Hinter der Thee 
lanne follte die Mine plapen. 


% 

Amalie Bictorine von Gleichen war punltlich zur Stelle. Bie 
leutfelige Butllar ıhat, im Vo gefühl der nahen Genugthuung, ein 
Pe empfing bie Hochgefchägte Freundin in eigener Per« 
on im Flur. 

„AH, meine liche frau Landjägermeifterin, wie fehr —” 

Mar das nur Zerſtreutheit oder die reime Bosheitt Sie follte 
bon dem großen Greigniß der Titelzulage noch gar nichts erfahren 
haben? Auch au; dann war dieß die beſte Gelegenheit, ihr die 
wichtige Kunde zu Gemüt zu führen. 

Frau dom Gleichen redte ſich mazefid ſch; ihre Hatung war 
des großen Augenblids würdig. Tie torpulente Figur, die erhas 
bene, maffive Brufiwehr, die fleiſchigen Gefiätszlige, das fi pige 
Doppelfinn — dieſe ganze lörperlice Bafis ihrer geifligen Würde 
hätte in diefem Augenblid auf jedes wicht gan: afler —5 
vor der wahren Autorität beare Gemüth einen wuchttgen Eimb: 
machen müffen. Aber ie verdorbene Eeele ber Buttlar war keiner 
ehrerbietigen Scheu vor dem Grohen mehr fähig. 

Wie viel Hohn Ing. in dem fihen daghein, mit dem Lehlere 
den Beſuch anfah, als diefe- die mangelhafte Begrüßung mit bem 
garten Einwurf corrigirte: 

„DO — — * wollle man Jagen. 
— ab — mas man Hört! Alſo Frau Ober laud⸗ 
jägenneifterin. Excusez, ma chere soeur. Wed ein Glüd, 


Ders Gnaden in meinem beſcheidenen Salon ein Stündchen zu ) Parifer Pho ivgraphicen. 
genießen 1“ Bon ©. F. Peterjen 
Ein Diener öffnete die Flügellhur des Gartenfalons. " 
Das Arrangement war fo reizend, das lebendige Grün ringsum j . 
ben Genherifäen 1 Kae 2 ———— Schlaulopfe beha — — — RER fein und Mei 
e o und Meier 
eine —** Gallenbewegung empfind. Mie at ekerbebin Kiben, was wahtſcheinlich befagen fol, Meier. jei ei zu geineiner 
8* —— — Eintictung Bes Jimmerẽ, wile viel unpaſſende ar Fr u. ern —— om Helilon lrabbelĩ oder mit 
monſtt ictor Hugo a 
„&i,cd, Wir wollen nicht als Beleg einen verfiorhenen Zonlüufiler ame 
— — aufen —— — frengrnaen I ‚Rd führen, der Beer hleß und 2 man au ans —— — 
Stallmeiferin !* s vu gaug, meine: gule Tran Bleier davorjehte , er don dem genialen Heine in „Bärcumeier* 
Frou von Buttlor warf den Kopf in den Naden, wie vorfin |TdETEIME wurde , fendern nur, obiger Behauptung entgegen, des 
f — mlithiglichſt bemerleu, dai auch hinter dem ſchlichten Namen 
ihre fee Freundin, und corzigirte in felbem Kom, wie. Jene Bi cn dr, rechter —2 grober 88 F — oder 
iur “ tibent fieden fann , und -dof der Rame Üeter jo wenig ein 
Ayers huge Shen bar, Damm gegen bie en des Ruhınes und der Unfterblichleit v wie 
PR ⸗ q9 gap: an fo zerfizeut durch dieſe — dieje|pie Benennung „Pinkhaje* oder „Pipenlopp“ zum Beifpiel, Um 
* a dat immer die — die Herkunft im Einn, meine nm aber zur Bekräftigung deſſen einen regt glängenden, den glän« 
gute —* —* —— — aren —— re * 
* ur : ganz ge nad bem u Papier zu bringen, m 
„U, [on wieder! — e3 fiegt jo im Blut, meine gute Frau |unjere Berbeugung und fellen dem an Befer Greltaine bar. 
Stall— wollte fagen Oberflalimeifierin. Ren, wie diel Unruhe Gretiaine $ - 
— eine fo flüchtigen Beſuchs halber — ich Bitte, —* wer ifl — REN I 
„Bar nicht nöthig, meine Teure. Es ift nur der Gräfin wer — e. Gretioine gelagt. t br Rame 
gen. Sie liebt das, Nehmen wir Plag einfhweilen , die Da Name, was tet, woran erinnert ber Name 
—* von Sanis und Pfaffenraty werden uns ſogleich die Ehre AR ** der Haſe im Pfeffer. Der Eigenname „Cret - 


Grau von Gleichen glich einer Bildſaule. „Gretin“ (cin von Gott an Leib und Seele — und 
„Die Damen Sanis und aih?· es ift ſogar wahrſcheinlich, daß er durch des Träugers 
treten, ala gioeifle fie, wedit — —A fie hoͤchlichtt ber * 


Eben diefel“ beflätigte die Frau vom Haufe. „Ein ſeltenes giuhmesder von der Gioferie des Roeg bis zum MRothen Sgioß 
G1.d, nicht wahr? eine eliene Ehre!“ —* ftubirende, laufmanniſche und arbeitende Welt zur Erd 
In der That eine jeltene Ehre! das muß ih fagen. Alſo gerin, und dur die Freunde Fama's felbfi feinen Weg in die 
uns will man dieſe Ehre ſchenlen — uns? Gemifje Leute wiffen | Provinz und in’s Ausland gefunden hat, Greit ift ſogat ſchon 
alſo, daß ih —" oft beſungen, bei mancher Gelegenheit gedruckt in den Olymp, d. h. 
„Daß Euer Gnaden mich. heute auffuchen würden? 3 bemahre, den mythologiſchen Adelsfland, erhoben worden Was Wunder ! 
v rerſt feine Ahnung. Ganz zufällig! Man ließ fi anfagen, ih Sein „ebiet bildet ein Städ idylliſches Weſen immitten einer Wiüd« 
melde zurüd, daß bereits bie En Zandjäger —* nik von Dornen und Difteln, feine Welt iſt eine Gubsf«Stlafter 
„DO berlandjäger—" ländliche Somgenkoche inmitten eines Dunfttreifes, überſantigt mit 
„Allerdings, allerdings, die Frau Oberlandjägermeifterin mid) | Spirituofenge 
beehren wolle... man werde dieß 3 1faıme a hoffentlich micht en junge Provingler der grünen, blumenreiden Heimath, 
äbter 


a = X en; i 
” end finden? Berbunden, feht verbunden, in ber That!“ |feiner einlabenden Halle erinnern wir uns am bie Sclichtheit, 


„D bitte, feine Urſa Dan Hat feinen An enemm 
man wird troßdem erj u * dh, * 





ie 
„Reinen Anfioß genommen! man wird fropdem erſch je Dapynis und Chloe, werm nicht an den graufamen Golo und Die 
tieberfolte die Gleichen. — —— — —— man hd am Eulen 
55 Hang wie ein unterdrüdtes Kreifchen? des empärten Gelbft- Yer Ratur erauidt und erfrifät, fo ifi anzunehmen, dak Mutter 
gefühla. a äitterte dor Wuth. ‚Natur allein feinen Ruf, * Sur! Erettaine’3, begründeie. Mais 
„Aber ih — ich werde — | preeisons ! , 
Da dffnete ſich die Plügelthür aufs Neue: | Ridt weit dom Bont-Neuf leſen wir an ber Frontictte eines 
„Are Gnaden die Gräfin von Gami und di: Reglerungkräthin Hauſes der Rue Dauphine Im großen goldenen Yntiqua-Leitern 
von Pfaffenraih, geb. von Satz!" den Namen Desjenigen , * wir biermit 3au— Leſer 
‘bo dl ns beiben er aathlre 
eaiceere feier.) * Inner, die barimter ansdeinen, biclen weiter chis 


| Bemertentweriheb dar; babinter, Über dem weiß- und hlaubeflich- 
ten Flur aber dehnt fich bis tief hinein ein weiter Raum aus, 
und damit befreien wir das Gebiet Grettaine's, das chez soi bei 


Laden I* 

Gemach, freundliche Leierin!. Doch wohl noch Etwas mehr. 

Erettaine it allerdings ein Jünger der Kunft, deren Ausubung | überhaupt ni 
auch ‚Reboul, der „Dichter in ber Badfiube*, fich hing 


Lehrern, 
oder weni 


ebenan ſtehen zwei machtige Geſellſchafiahauſer, mit — 
Vazarin“ und das „ * 


fe du Rhin“. 


Dort jammelt fi) am frühen Abend, nad bem Efien jdon, |: 


die Eröme des Quartier-Qa:in , ältere und jüngere Stubirende, 
Liebhaber vam Billard und fyreunde vom Pignet mit viel Luſt 
zum Rıppen und Zrinfen und Sthlürfen von Bier und Wein und 
Geifligem aller Art, mit unbegränzten Anlagen zum Kannengießern 
und Schwadroniten, zum Plaudern und Scherjen, zum Yiebeln 
und Wißeln, denn aud das ſchone, zarte und ſchwachere Geſchlecht 
iſt in diefen Räumlichkeiten vertreten, und das ſchöne, zarte und 
chwachere Geſchlecht zeigt fi Hier nicht minder geroandt im Hand⸗ 
Haben des Billardqueues als zuborlommend beim Kartenjpiel, nicht 
minder —— im Füllen und Leeren eines rauhbewandeten 
Beppenglaſes als bewandert im aſthetiſch tadelloſen Halten und 
Rauchen einer Cigarre, wie im Drehen eines Gigarettleins ä PES- 
Dee Das Leben male fi der Lefer weiter aus! Es if der 

nbehriff des Lebens der großen Stadt, ein Spiegelbild des Durd- 
einander der Humbderttaufende von Menfchen, die Dicht — 
ae das große Häufermeer- an den Ufern des Feneflufiee 


ift ein umabläffiges Jagen und Treiben in einer heißen, 
dumfigefätfigten, beraufihenden Mimofphäre, das Ende der Jagd if 
hier wie dert die Sehnjucht nad Rufe und Zuvorlommendeit, und 
wenn um Mitternacht die mahnende Stimme des Wirthes den 
Gaſten * ud zu *8* gethan, daß eine Obrigleit nach 
wie bor bie eigens Mimmung der Recht aͤufrecht zu erhalten 
geionnen iR, 5edas «3 defſen faſt nicht, damit die Räume fid 


leeren und bie lärm- N 
groflenben € — —c Verſammlung gleich einem 


Das iſt der Augenblich 
Grettajne'# , des beruhmten 
wo fein Territorium, dem in 
der daraus einer Kefinungsvellen , 


. Ber 
digen end ermächft, Aſtrailichet 
ae 1 Uhr o en TB dab 


ame, zu voller Geltung kommt, 


3 und erſt 
Eat Macht, die Amjehungslraft eine hüifloſe, faſt ‚todte Waſſe 
tracht des ſanitatlichen Nupens, darf man aus dieſ 


Vrivileglum ertheilt |tadeln ift, das cine große Anzahl 
den nebenan in's tele fationen“ nehmen. Das Bebürfn 


überfirimt wird und er, ber Große, 


ſybariliſchem Behagen jein ee 


uptftabt 
ein berühmter Mann, troß feines nictsjagenden,, meiergemeinen 
Namens, 


: eine originefle und reelle —— und — 
a 





Maunnichfaltigkeiten. 





(imeritanijhe Bürgerfreuden.) Ueber einen in Bufen- 
barl, Di io, ſtatigefundenen Fauſtkampf zwiſchen den Boxern Jones 
und Mac Coole jchreibt man dein Schwäbiſchen Merlur“ aus 
Chicago vom 4. September: Von allen Selten waren die Freunde 
der „mönnlichen Kunſt der Selbſtvertheidigung“ berbeigecilt, Diele 
darunter, die vom Diebſtahl die Mittel zur Müdtehr erwarteten. 
Ein Berichtetftatter befchreibt jeine — auf dem von Chicago 
nad Cincinnati abgehenden Nachtzuge und bemerkt, daß mitten im 
der Nacht die anfländigen Paſſagiere um Einlak in ben beridlofje- 
nen Schlaſwaggon gebeten, weil man fie in ben anderen bon 
BYorern, Spielern und Taſchendieben gefüllten Wagen befiehle. An 
der Etalion, wo das Frühftüd um 6 Uhr eingenommen twurbe, 
entwidelten die hungrigen Rowdies einen ſolchen Appetit, daß Re 
zum Saltiverden das Erbrechen der Speifelammer für nöthig fan« 
den. Der Wirth, welder während bes Efjens bie Bezahlung ſam⸗ 
melte, faud, als er bei dem Iehten der 200 Gäfe eincaffirte, daß 
geſchwinde Finger ihm alles vorher in die Taſche geitedte Gelb 
enitvendet hatten. Gr flürgte wie unfinnig umher, um mwenigflen® 
das Fortſchleppen der Schuͤſſeln zu verhindern. ALS der Zug forte 
fuhr, ſah man-den armen Dann ganz außer fh auf dem Perrom 
heru peingen und fi bie Haare ausraufen. Der Borer Coole 
war dem Underen fo überlegen, daß er ihn beim: erfien Schlag zu 
Boden firedte. Das Hinderte aber nicht feine wiederholie Borfährung. 
Die aufgeregte Mafle will, wie beiden Stiergefechten, Blut jehen, 

dem bas he Rippen, aufgefhwollen, 

Tiegt, hat man und be= 

nun ben Kampf in Mefje mit Fouſſen und Meſſern. Jedoch 

em Denebinen tes Abſchaums der Benölterung 

fo ſehr amd das Intereſſe zu 
Amerifaner an berlei „ 


nad"Senfationen {R eben daral- 


feine Schlüfe anf Die librige jiehen, 


teriifh. Heute Jo nion auf ber Re. dreiſe, miorgen Riftori, heute 
die Runfteltereien Bentcus, morgen ein Yaufttampf, Heute eine 
Regermehelt und morgen eine fromme Gebetsunfammlung. | 
(Sin frommer Berein) Am 22. September twurbe auf 
dein Univc:jitätsplaße zu Wien von eigens hierzu beftellten Dienft- 
mannern Jeden, der aus der Jeſuitentirche geivallt tum, eim gel» 
bes, zierlid”es Octavblättcgen eingehänbigt. Wit laſſen den Wort« 
last deſſelben ‚folgen: „Verein zur Aufopferung des koflbarfien 
Blutes Jeſu Ehrifti durch die feligfte Jungfrau Maria, zur Vers 
inderung von Zodjümben. Zwed des Wereins: Jeden Zug, ehe 
ch unfere Augen in Echlummer ſenlen, mwoilen wir die jeligjte 
Jungfrau Diaria bitten, dem lieben Gott das fohbarfle Vlut des 
Sohnes darzubringen für die Gnade; damit wollen iw.r verhindern, 
dag irgendwo in der Nadit eine Zodjlinde begangen werde. ins 
tritt im ben Berein: Diejenigen, welche in den Verein eintreten 
wollen, müflen fig mit ihren Bor« uno Zunamen in das B.reind- 
buch eintragen laſſen. Der Eintritt if jedem Kathslilen beiderleı 
& iglchts und jeder Nation gejtaitet, Die Beitritiserllärungen 
wolle man in einem. verfiegelten. Gouvert unter der Chiffre: Sur- 


sum corda, poste restante Wien, franlirt einfenden. - Pflichten fe 


der DVereinsmitglieder : Diefelben beflehen darin, daß jedes Mit« 
glied unverbruchlich gehalten if, Abends vor Dem lafengehen 
ein Baterunfer und einen engliſchen Gruß zur Verhütung von Tod 
fünben während der Nacht zu beien, Wunſchenswerih ıft es jedoch, 
dab die Vereinsmitglieder dieſelden Gebele auch jeden Morgen ber» 
richten, um die Berlübung von Todſünden während des Zages 
Dintaugshalten.“ 

(Mangefler oder Gafimir?) ‚In einem Dorfe Ober 
ſteiermils genas dor Nurzem die frau eines Tagelöhners eines 
Kräbleins , darob der Bater höchlich erfreut war. Als das Kind 
im Schreien einige Yortiäritte gemadt Hatte, Hielt man es an 
ber Zeit, ihm einen Namen zu geben, und es wurden daher für 
die Vornahme der Taufe bie erforderlichen Einleitungen getroffen. 
Der Bater begab fi zum Herm Pfarrer, und flolz auf jein 
Süd, trug er dem Lepteren feine Bitte, das Sind zu faufen, 
vor. „Unb welchen Namen foll der Knabe erhalten?“ fragte der 
hochwitrdige Herr, „Mancheſter“, entgegnete der Taglohner, „jo 
Babe ich «8 mit meiner frau berabredet.” — "Daugefter te rief 
verwundert der Geiftliche, „das lann nicht fein, das ifl ja gar 
fein Zaufname. Ihr meint dielleidt Gafimirt" — „Hreilih“, 
erwiderte der Bater und ſchlug fi vor die Stirn, „Cafimir 
Di 7 Zub Heiken — hab' ich's doch gewußt, daß es ein Hoſen⸗ 
0 —* 


Correſpondenzen. 





Wiesbaden, 4. October. 

Herr Profefor Dr. P. C. Medicus Hat aus Anlaß des munnehr 
fünfzigjöhrigen Beflandes des Biefigen Landteirigidafllihen Inflituis eine 
Dentihrift über bie ** den Zwed und die Elinrichtung dieſer 
Unftalt veriaht, die and auherhalb Interefie zu erwecen geeignet if. Nach 
den geſchichtlichen Notigen, unter benen bie Gründung des Inftituts im Jahre 
1815 in Joflein, Die Verlegung deffelben 1834 nad Wiesbaden in die ee | 
bäulichleiten des jogenannien „alten Geisberg* Hernorgubeben if, verbreitet 
fich Berfafler über den eigentlichen Zıocd, nach weichem die Anficlt eine „ande , 
twirttigeftlidde Mittelfcmie* in dem Organismus bes Iondiwirthicaftlicen 
Unterrigisiejens tepräfentirt und fomit den Söhnen ber Rleingutöbrfiger als 
befonbers entipredienn entpfehlenswerih erigeint. Die weiteren Mittbeilungen 
über Vehrerperfonal, Frequenz ber Unſtait, Unterrictämelhode und Unier« | 
richtsgegenflände, Gäfsmittel der Unftalt, ielles, Berfuhswirtbigaft zu 
8 a rg F * hung 8* prä rt —— des Herrn 

eimen Hefte t. uctiver Ralur. t ver» 
dient im allen betreffenden reifen gelefen zu werden, kt 





Wr Die Rıbection veruutwertih: 3. ©. Rs: — Nrnd uabBeriag: Geller und Rap v tenfteci a. DR 


J 


Kuuſt⸗ und Literatur⸗Notizen. 


Wien. Der newe Direcler des Odernthealtert, Fran Dinge 
m die Leitung diefer Wühne übernemmen. In jeiser Uniprade suche 
Anftlerder ſam alung betonte er, daß er mit dem beften Willen für die Sage 
der Runft und für ihre Vertreter befeeit jei und daß er öffe, einfimals 
wenn er bon dieſer Bühne ſcheiden Font’, es mit demfeiben Gefügle der Ber 
friedigung und dmuth tun zu Lönnen, mit bem er bor wenigen Tagen 
vom Meimarer Hofihenter eſchieden. Da Dingelſtedi belanntlich nirgends in 
ber Wa ols Nufiter gilt, vermmihete man bier allgemtein, feine 5 diefer 
Beziehung zıehr tenommirie Gattin, Grau Luger, iwerbe hier das Regirumt 
führen, Um diefer Werfion ein- für allemal die ES pige abzubreden, kommt 
Kers Dingelſtedt — es iſt harakteriftiich für ihn — ganz allein nad Wien 
und fagt c& Jedem, der es nur hören will, feine frau werde ihm erft zu 
Die Alter folgen. Hoffl er bis dapin etwa ſchon Dirertor dee Qurgthraiers 
in 


Lorenz Diefenbad hat die Leſewelt wieder mit einer Nobelle erfr 
melde ben Titd „Die Parreröfinder? führt und bei Muffarty m Haan 
furt erfienen if. Wenn wir fagen die „Befewelt*, fo wollen wır darunter wicht 
das Publilum der Leibiblisthefen derlanden willen, Bas feine Befriedigung 
nur in ſchauer lichen Eituationen und noch jGauerligeren Greignifien, in den 
unglaubhafteften Verwidelungen und unmwahrideinliciten Loungen findet 
nbern jene bentenden Lerer, die fich für pfgchologiige Kämpfe und Wande 
lungen intereffiren und an einer ſchönen Form erfreuen. Das allem Anigein 
nad zu einen größeren Romane angelegte Werkchen behandelt die höditen 
Fragen des inneren Lebens urd einige des äußeren, hot aber gleigwopi in 
dohem Grade noveliftiicen Rei. Die Unſchauungen, melde Diefendag, feinen 
ser über Religion, Philoſophie sc in den Mund Irgt, werden nidt ohne 

mfetung bleiben, aber gerade fie geben der Novelle einen tieferen Werth 
und jrin Sipl in Ernft und Humor läht felbft da den tilktigen Eprayluns« 
digen ertennin, wo die große Gebanlenfülle des Autors es vielleicht wlinjchens · 
werth macht, dak er weniger knapp in der Form geweien. MBas allen Pro · 
duchionen Diefenbadh"4 eigenthimdich ift, Die Veobachſung jener jcharjen LIETZR 
em — —* UNanatur in den gejekigufttigen Sitwuttouca, mir 
agen n 12} onfähigen, das bat aud dieſe neucſte Novelle durdaus 
bewahrt, ſehr zum Bortheil ihres fittlihen Grundearakters, er 


„Der Meerfönig”, GErjäplung von B. Mollhauſen. 6 Bände 
(Ing, Coſtenoble). Driginell genug tritt als erfle —* . Fucht auf, 
Yon berideudt ein Wogen, anf welchem ein braves Yauernpaar den Earg 
für das einzige Kind führt, Über auf der tointerlichen Übenbfahrt entdeden 
und teilen die Trauernden ein dem Tode nahes Rind, das den Mißhand · 
lungen eines beuchler iſchen Waijengauspertwalters entflohen ift und num feinen 
Rettern das eigene verlorene Rind erſett. Das Wunderbarfie dabei ift bie 
idylliſche Geelenteinheit des zu ſittlicher Serderbniß abfichtlich erzogenen ſtin⸗ 
bes. Denn das arme Lieschen it eigentlich eine Grafeniehier, deren Erbe ihre 
Stiefgefgawifler durch eine Neihe von Verbrechen an fi sen Haben, Lies. 
chens Bruder, den fie auf andere Weife befeitigt hatten, ilt ber „Meerlönig*, 
an welden ſich Die die Ace der poetiihen Gerrd;tigteit bauptjählih an- 
Indpfen. Der Berfafier Hat reihlihen Etoff zu Spannung und Erjgütterung 
ber Leſer geiidt und fehr ausführlich verarbeitet. Die vieleicht gelungenfte 
Beflalt eines Arpieß theilt gleichmahl mit den übrigen eine flarle Ireatificung. 
Diele, forwie ein Uebermak don Gentimentalität und die fihibare Veregnung 
Marker Gfieche, bilden einen Gegenſatz gegen das rechte Maß Pimflierifcher 
use Dichtung, weldes freilid mur ein Feiner Leferfreig zu mürs 

8 tgt. 


Joſeph Haydu“, ein Lebensbilb vom G. A. Ludwig Mordhauſen, 
Bügting). Der 88 Meiſter, der von allen wahren Munleın * * 
ehrt und warm geliebt, von vielen Mufilanten aber nur einfeitig ober gar 
nit gefannt A, wird bier von einem feiner Verchrer in feinem Leben und 
Sirebin seldirdert. Mir das jebem Gebildelen zugängliche Pride 
Fr und namentlich auch jeine finnige Einleitung unferen Seferr und 

eferinnen. 


Lord Byron, Romantiſche Stigen aus einem vielbengien Beben, 
Bon Kathinla Zis (Mannheim, I. Schneider). Die Berfafje«n hat fid in 
igren früheren Werten „Ein Dicterleben* (Gore), „Rahel? „Drine*, fowie 
in dem oben genannten die lobenstweribe und danfbare Argabe geftell, das 
Leben großer Perjönliteiten uns in einem Gpiegripivt borzufllhren; wir ı 
fagem!in einem Spiegelbilde, im Gegenſahe zu biogr=Wllder Darftellung, die 
immer etwas Langweiliges hat, da ‘die biefe Beifter in ihrem 
—— Betr unferen Augen vorführt und u” ſo derem Beben mit derqh- 

en läßt. . 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 
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Mittwoch, den 9. October 








Der Hoffatenfrieg. 
Hiftoriſche Erzäflung von Hugo Dribermann. 
(Bortfegung.) 


Die Heine Pfaffentalh, eine unruhige, bewegliche Brünelte, 
ging alsbald ohne vlel Umftände auf Frau von Gleichen zu. 
„Alerliebfte Fügung, hodverehriefte Frau Oberland ägernei- 
fterin! Aeußerſt angen mes Zufammentreffen! Hatte lange nicht 
das Dergnügen, außer Hofe mit Dero Gnaden 
„Bitte, bitte, werlhe Frau Rälhin; nur ganz im Borbeigehen 
in Gofanglegenkeiten, Man Hatte ja feine Ahnung . . man möchte 
durchaus nicht ſibren.“ 

Die Sprechenbe retirirte und machte Miene, ih zu — 
Uber die Gräfin Sanis vertrat ihr den Weg. Ihre blühende 
Laune lieh wieder einmal Arm. zu wlnfchen und bas tejer- 
birte, geſpreizte Weſen der Gleichen reizte fie zu einer gewiſſen un⸗ 
genirten Zuoringligpleit. 

| „Paperlapapp , zieren wir und nit. Immer hier geblieben, 
liehes, gnäbiges Tantchen!“ tief fie lachend und flug ber Würde- 
vollen dertraulich · un — auf die um er. 


bchl digni di 
—* Jar bu gt is — Can Welche plöhliche Ehre! 


bes gnüdiges 
“ en —* en g nicht Tanichen. Meineliwegen Muhme. 
Coufine Großmutter. anz nad Belieben.” 
— Goufine — Großmutter —*, wiederholte die Ber 
fophte. An der That — man iſt wißig — man ift a 
‚ geiftreih. Gary & la genie!“ 
„Darf id bitten, meine Damen!“ Iud Frau von Yuktlar zum 
Sipen ein. Nicht wahr, Frau gr ermeifterin, Ste nehmen 


‚ein ZTähchen, Sie (denen uns ein Stün 
„Debauere wir 
Aber®, fiel Bier die Sanis molant ein, „Befle, Th:uerfte, 
welde Umfländet Euer Gneden würden es bitter bereuen“, jehte 
fie mit guter Kenniniß des. Gharalters der Dame Hinzu. Iqh habe 
u Nachtichten von Getha.“ 
Das zog. Die Epröde jehte ſich. 
„Wichlige Nachrichten vom Gotha? Das wäre! Uub morin, 
wenn o bitlen darf, beftehen dieſelben 2“ 
Euer Guaden find eine ji paffionirte Reiterin. Etanden 
Wohldiefelben nicht feiner 2 mit —* Gothaiſchen Hof im Unter 
ur * Be 


en." 


\ freil 


„Und ſchwmur mir 
‚ld Eee Du inquiririe die Ganis weiter, „blie« be der En 
* rchlaucht·, inquiri ich fa dran 


„So war «8 — leider! Gin herrliches Thier; ich Hätte die 
Belt darum geben mögen. Seine Durhlauht waren untröflic, 
Pt dienen zu lönnen. Gin herrlicher Mann, biefer Herzog 

Tiedr 

„Ein Ausbunb von Bitterfichteit! ein exemplarifcher Furſt 
beifeuerte in demfelben Zone, aber mit ſarlaſtiſchem Lächeln, die 
Gräfin und —*—*— mit der Schweſter einen ielbeutigen Blid, 

Alfo Seine Durchlaucht waren untröftlih — 
„Bitte, meine Damen, ein Städhen Mandeltorte!* präfentirte 


bie Hausfrau. 
eg 2 befräftigte. Frau von Gleichen mit Harlem Selbſt⸗ 
gefühl, „Seine Durchlaudt bedauerten unendlid. ber e& Inüpfe 


ih eine theuere Erinnerung an das feltene » And ihm ganz 
unmöglih , fi Fra eu trennen, Ich mußte ih 


welche Pietät! te 1* 
„0 6ie arg Te 
Die? mas? hör’ 'a tet ?* 
Die Vortrefilihe war ganz geneigt, Ah einen Bären aufbrums 


men zu lajjen. Wenn er mur etwas feiner gemeken wäre! Aber 
Niefaline wollte die Farben abſichtlich fauftdid auftrageır. 

Bolllommen recht gehört!“ Beflätigte fie. „Belanntlid bin 
aud) i eine Liebhaberin der edlen Reitlunf. Ohne Ahnung von 
Euer Gnaden Wunſch und bes Dergoss Weigerung ſtellte i$ dafe 
felbe —— an Seine Durlaucht und 

nd belamen einen Korb — natficlich!* 

„o im Gegentheil. Seine Durchlaucht waren die Salanterie 
— — ihn bewundern. Kurz und gut: er ſchenlle mie 
das edle Vieh.“ 

a — wie? — wem ſchenkte er? — Hör’ ih 


ee ie noch immer nicht, daß fie ſchmahlich gefoppt werde. 

„Bolltommen recht gehört!” befätigte bie Ausgelaſſen? aber- 
mals, Außer Stande, meinem Liebreiz zu widerſtehen — 

Dier fick Frau von Biaffenvei re Schweſſer an 

„Riefa, Du vergibt Did) wieder einmal“, flüfterte fe leiſe. 

Aber der Etin war im Rollen. 

„Lak mid nur machen!“ gab fe eben fo leiſe zurüd, 

„Außer Stande, dem Zauber meiner holden Schmeichellaute au 
enteinmen, tüßt: er mid auf meine Sorallenlippen und —“* 

Entjegt, mit ingendwollee Entrüftung,, rüdte bie Gleichen mit 
ihrem Seſſel vom Tiſch ab und warf ber Leichtfinnigen einen un⸗ 
beſchreiblichen Bid zu. 

Do von Buitlar Hatte Mühe, ein lautes Lachen zu unter 


a ar befann ie bie Gefragke Freilich, Aber die Gen Tb, fi nicht fiören. 


fort. „Aber, fagte er, 


Bit erlegen, not, ‚was, 


Liebe“, Sa Bi 
o fofibare Sanis, wird mein 


diesengel, biejeibe Bılle gewähre? Wird mie die janfte Gleichen ı 
mit die Augen ausltazen? Die Augen auslrazen! Was jagt Die 
gräbige Öropmama dazu ?* 

Dus Wort „Großmama” war nun doch wirllic eine Förmliche 
Derausforderung. 

Die Berhöhnte mochte endlich Unrath merlen, denn fie gab ihre 
Entzuflung jeht ſeht deullich zu erfennen. 

„Nun, fagte ih, vereinigen Eure Durchlaucht die Interefſen. 
Theilen wir das liebe Vieh, mir bie Hälfte und der Frau bon 
Gleihen die Hälfte, nämlich die lebendige. Natürlich belommt Ich- 
tere Dame die vordere Hälfte, aljo den Vorſitz. Sie kanns verlan« 
gen, denn fie ifl vom reinfien Adel, von höchſter Hoffähigleit, 
von primitivfter Tugend —“ 

Frau von Gleichen erhob fid. 

„Ich weiß nicht“, fagte fie, „ich weiß wirklich nit — man 
ſcheim im abjonderlier Laume zu fein. Superb, in der That, 
ezchufide Geda:.ten!* 

. der Ordnung für fo excluſide ſtreiſe!“ lachte die 
Gräfin. „Bleiben wir erg BVerehrieftel Die Frau von Gleichen, 
fagte ih, fanın den Vorſih gerade jeht gebrauden, um fo beijer 
u als fie den Bortritt leider verlieren wird, Eine tleine 
ntihädigung !* 

Das Stihwort fir Frau von Buttlar war gefallen. Diefelbe 
erhob und nahm eine Rolle aus dem Buſen. 

„Meine Damen ! Adtung und Ehrfurcht! Gabinetsordre Seiner 
Durchlaucht unferes — Herzogs," 

Und Se — N f F * aug 

„In Aunbetracht um j ie hochgt 

Geburt der hochedlen Frau bon P affenrath diefelbige als une 

jeres herzoglichen Regierungsrathes cheliches Bemahl vor allen 

Damens preferiret, tun wir manniglich tund und zu wiflen, 

daß felbige Hinfüro den Rang dor allen Damens haben foll. 

Hiernach zu adıten! 

Eigenhändig gegeben, mit Beibrud unjers herzoglichen 
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nfiegels. 
Grau von Slel in Antlig überzog eine fahle Blaſſe. 
Einige Augenblide blieb fie bervegungslos ftehen, am ganzen Leibe 
frampfhaft zitternd, ſchien etwas jagen zu wollen und fanf dann, 
laut treiichend, auf den Stuhl zurüd. 
„Das ift — mein Tod! — e! — ich — ſierbe!“ 
Frau don Pfaffenralh ſprang angſilich herzu, fie zu umer 


„Es war zu viel, Nieſa“, fagte fie mißbilligend. 
" „Das Riehfläfckhen!* rief Frau von Buttlar. Hier, hier!" 
„Dein Gott", Hagte Frau von Pfaflenraih und ſah tief er- 
—— die Halbehnmäctige an; „fe ſtirbt mir ja unter ben 
nden |” 


„Unkraut u 
Fort! — Lu 


In der Thur drehte fie ſich um, erhob dro den Arm, 
2 behaft fhreäißer Ehlame: 


fien!“ 


t und ber Pfofſenralh zu. 
„Sie maintenirt ihren Pofen !” lachte die Buttlar und firohlie 
vor befriedigter Racheluſt. 
—— — Sanis ſchien es wicht mehr ganz wohl bei 
u D 
Die. war ginge. Ob: bie Speengftüde nicht auch 
twitrben 


Andere treffen 
(Bortfegung folgt.) 
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Ach ille Foul. + 


Achille Fould, dir große Yinanzbolititer des zweiten Raijer- 
reichs, ha. feine irdiſche Laufbahn ım demjelben Orte befchlenen, 
bon dem ein feine politijche angegangen, — in Tarbes (De⸗ 
partement der oberen Pytenden), das im im Jahre 1842 in die 
Deputirtentammer wählte. Mit Yould verliert Saifer Napoleon 
wieber einen jener treuen Pattiſane, die er vielleicht jept weniger 
enibehren lann als je. 

Achille Fould war ein Parifer Stabilind. Geboren am 31. 
October 1800 in der Seineftabt ala Sohn eines reichen 1fraeli» 
tiſchen Bangquiers, hatte er fih dem Handelsſtande geinibmet, und 
nech verſchiedenen zu feiner Ausbildung unternommenen Reifen 
jpäter mit jeinem älteren Bruder Benedift Fould bie. Leitung des 
Welthaufes Fould, Oppenheim & Comp. übernommen. 

Als Deputirter für Tarbes machte fig Fould bald durch feine 
Reben Über Finanz und national-ölonomifhe Fragen befanut und 
zu einer wirklichen Autorität. Politisch. ‚gehörte er der damaligen 
dem Miniſterium Guigot anhängigen Dlajorität an. 

Die FehruarRevolution fand im Fould die feiner Nation an« 
geborene Fligſamleit gegen die Thatfachen, mobei nicht derlannt 
iverden joll, daß jeine Rathſchlage und Erfahrungen der provifo= 
riſchen Regierung wohl zu flatten lamen, und er jeinen nationale 
ölonomiihen Anfichten, namentlich in der Affignatenfrage,, con« 
fequent treu blieb, und für feine Brundfäße fih das Vertrauen 
der Rotionalverfammlung,, in welche er durch Nahmahl gelangt 
war, gewann, während er andererfeit3 den hefligen Angriffen der 
republilanifchen Partei gegenüher eine feltene Entſchiedenheit und 
den Muth des gereilten Willens an den Tag legie. j 

Der conferbative Fould hatte ſich gleich im Anfange Louis 
Napoleon angefhlofien. Biermal wurde er unter bemfelben Hinarze 
minifter, zum erftenmal am 31. October 1849, als Louis Napoleon, 
um die präfidentielle Gewalt Ar entfeidendem Einflufe zu bringen, 
Minifter wählte, die feinen Willen und feine Meinungen zur Aus« 
führung bringen jollten. Politiſch fonnte der Präfident vollftändig 
auf Adile Fould reinen; in Sachen der Handelöpolitit wichen 
die Unfichten des Lepieren infofern von denen bed nachherigen 
Raifers ab, als er ein Anhänger des Schuhzollſyflems, wenn aud 
a u Reformen nicht abgeneigt geweſen iR. Im Allger 
meinen aber hat Fould Finanggrundfäße zur Geltun m bringen 
geſucht, welche, wie die Dinge einmal lagen, Frantrelch zumeift 
nur zus Vorihell gereigen lonnten, und in verſchiedenen Arußerungen 
feiner gefeßgeberijchen Thätigleit aud wirklich wohlthätig waren. 

Dir ehen die hierher gehör Einzelnheiten , und bes 
merten nur, dab Louis Napoleon , oft er bie Nothwendigleit 
fühlte, in ſchwierigen Verhältniſſen aud ein WinanzGenie zur 
Seite zu Haben, fi Foulds erinnerte, : 

Nach der Sigatsſtreich vo 2, December 1851, d. h. woch in 
ter Racht deſſelben, wurde Fould zum zwcitenmale an das Finanj · 
miniflerium berufen. Scrupel ber daß Dectet, welches die Güter 
der Familie Orleans confiscitte, ließen ihn zwar ſchon balb darau 
(uugteich mit Morny und Rouber) feine Entlaſſung mefmen, wie ! 

860 aus Unzufriedenheit mit den Ueberfcreitungen im, faifer- 
lichen Haxthalte geſchah; aber wir finden den am Zage nad) feir 
men Müdteiit zum ator ernannten Fould kurze Zeit darauf als 
Stgatsittinifter und Mintfter bed Haufet des Hutfer wieder, in 
weſchet Stellung er bie Vorarbeiten E Peltausfiedung ven 1855 
leitete, der großen Oper eine neue Einrichtung gab und den use 
bau de& neuen Loubre bollenbete. J 

Der Ausbau der franzofiſchen Finanzen war freillch ein ſchwe · 
reres Stüd Arbeit. an dem aber Fould mit einem Eifer arbeitete, 
der eines beileren Erfolges werth geweſen wäre. Denn, wie man 
auch über feine verficdenen Finangmaßregeln denten mag, — eine 


„Ih enthalte mich, ein Weiteres zu fagen über ben ungeheuren 
Nupen, ber aus diefer Erfindung für denjenigen Staat erwachſen 
tmüpte, welcher diejelbe der Allgemeinheit zur Verfligung ſtellen 
möchle. Ich bebauere nur, daß an meinem Wohmrorie nicht fo viel 
Mautbeerbäume vorhanden find, um biejen Gegenfland ſelbſt ver- 
werthen zu lönnen; dagegen bin ich bereit, auf Verlangen Dem- 
jenigen, der eime ausgedehnte Maulbeertaum-Plantage beſitzt und 
biefen neuen Induſtriejweig in’s Leben rufen will, die nöthigen 
Mittpeilungen zu machen.“ 

fir das Urtheil über. ben Werth des feiberartigen Productes 
aus Maulbeerbaum wird vor allem die linierfuhung darüber 
maßgebend fein, ob die Qualität des vegetabilijhen Erzeugnifies 
jcner des animaſiſchen in Bezug auf defjen jpechfiiih aralteriftiiche 
Kigerlichaften der großen Geſchmeidigleit, der bedeutenden Dauer 
daftigleit und des Ichhaften Glanges mehr oder weniger volllom · 
men en t. 

ungen rejultate dieſer Unterfuhung wird es abhängen, ob 
das Product aus dem Maulbeerrbaume auf den Namen eines 
werlhbollen Gurrogats ber eigentlichen Seide Anſpruch madhen 
faun, oder ob es im die Reihe jener zahlreichen Etzeugniſſe gehört, 
welche man bereils aus berihiedenen anderen Gejpinnftpflargen 
producirt bat, and welche eine entſprechende Anwendung im ber 
Induftrie bisher nicht finden lonnten. 


fharfamere und mohlfeilere Regierung ‘war das Ziel, das ihm vor · 
ſchweble, und, wie man behaupten darf, hat feiner jeiner Collegen 
ihm an finenziellem Zalente und initiafivem Scharffinue den Ruhm 
ftreitig gemacht. 

Für das angeborene ädhte Finanz Genie eines Fould hälte es 
wahrſcheinlich nur eines weniger vom perjönlicen Regimente voll» 
fündig influendtten, im vielen Richtungen alles Maß überſchreilen ⸗ 
den Regiments bedurft, um ihm auch den in ihren Erfolgen glüd« 
licheren Finanzmannera ber Geſchichte anzureihen. So aber theilt er 
nur das Schidſal Aller, die in das große Drama des zweiten 
Kaiſerreichs verflochten find, — feinem Serrn und iſſer bie 
Luden fUblbart werden zu laſſen, die der Tod in der Schaar feiner 
treueſten Anhänger macht, ohne daß das Land vollgüfiigen Grund 
zu einer gerechten Trauer hat, 

Eins wellen wir noch bemerfen: Achille Fould ſtarb unieres 
Wiffens als der bürgerlie Jude, als der er geboren war; ben 
Ehrgeiz hoher Titel und Auszeichnungen ſcheim er ni bejefien 
zu haben. 














Seide vom Maulbeerbaum. 





Schon im vorigen Jahre hörte man von verſchiedenen Seiten, 
— [teibt die „N. Br. Preffe“,, — dab die Aufgabe, Seide direct 
aus Maulbeerblättern zu bereiten, glüdlich gelöft worden ſei. Die 
Mitteilungen, welche darüber verlauteten, fieken auf fl en Zwei. 
1 und tiefen fogar mitunter den Spott von. Fachmamnern wach. 

an bezeichnete die Nachricht ala Zeinmgs Ente und meine, man 
lönne Seide eben jo wenig ohne Vermiltlüng der Naupeu aus den 
Maufkeerblättern zo. als Wolle ohne Bermittelung des 
6 — fe eg | s 

i er an der Sache eimas zu fein. Es If uns 

nämli dor Geiten eines gern 9. Bann aus ——* vaee 
nebſt einer Heinen Probe des Productes bie ittheilung zugelom⸗ 
men, daß er im Beſihe des Mittels fei, unmittelbar aus dem 
Maulbeerbaume ohne Seidenraupen Seide zu erzeugen. 
Wenn ſich diefe Angabe, wie wir nicht bezweifeln lonnen, wirt 
lich in ihrem ganzen Uinfange befiätigt‘, fo wird die Sache nicht 
berfehlen, eine große prattiſche Bedeutung fidh zu erringen, 

Herr Ranofteh ſchreibt ums: 

„Die nad meiner 


R Mannichfaltigkeiten. 





Hau * der otlsmaniſchen Regentenfamilie, daß die nächtten 
n 


in Anſpruch nimmt. Das — der, neuen Seide koftet im *2* welchen derſelbe ſorgfältig zu verbergen verfland, Eines Tages ſaß 
Zuſtande 12 bis 14 fl, währe f 

auf 40 Bis 50 fl. und darüber zu ftehen Tommt, > 

ders in das Zimmer trat. Er warf einen büfteren Blid auf den 

Fremdling umd entfernte fi nach einer Furzen Unterredung mit 

feinem Bruder. Ich bin wohl werloren, der Padiſchah hat mid 

. hier geliehen“, ſprach der Grieche —— ſobald er mit Wi wie · 

„Die Manſpulation, obſchon fie in 16 Abthellungen zerfällt,|der allein war. Es if Zodesfitafe darauf, wenn ein Ungläubiger 

ift doch fo einfach, dab auch Heine Kinder, bom | ‚ahten an» 


eden Mrbeiter omımd Hödhftens auf 1 ef fr, zu Stehen. Die 


nehme und an Der Ertrag if em farbe”, arttwortele ber A 
er auf em 
fir. Mer 


Geſich 
B db ni ber die Worte des G fi af, malte. es 
a Ba er rue —— 


fein Rifico, mas bei der Seldenrau der|tidh farb, und fein Bruder Ndul- eg nad dem eich der 
Ball ne ; EEE ae A Thron. Er pr Ki ſogleich des von dein 


Apotheler geihenen Ansipruces, der ihm eim ſolches Bertrauen 
einflöhte, daß er dem Apotheler zu feinem Leibarzte ernannte, Die 
fer beeitte ſich, die ihm fehlenden mericinifgen Studien nadyuhelen 
und befand fih als Dr. N. im Gefolge des Sultans während ei" 
mer Anweſenheit in Paris, London und Wien. Nebſt den beiden 
Söhnen beb ebenen Abdul Medſchid hat ala ben zunädhft zur 
Regierung berufenen Agnaten den Sultan aud fein Eomm, das 
einft dur den Apothefer verborgen cchaltene Rind der Englän- 
derin, anf fenier Reiſe begleitet, 

(Gegen die Cholera) bringt die „Dildesh. Allg. 3.” vom 
16. v. M. folgendes Mittel: „Wenn gegen die ausgebildete Gho- 
Iera bislang em zuverläjfiges Heilmittel nicht entdedt ift, wenn 
felbft das befte antimiasmatıfche Mittel, das Chlorwaſſer, deßhalb 
im legten Stadium diefer Krankheit Häufig fih unwirkſam erreifen 
mußte, weil der ſtranlheitsproceß zu raſch ift und diejes Deittel 
nicht raſch genug durch den ganzen Darmtanal gelangen lann, um 
das Cholera-Miasma zu vertilgen, jo ift dagegen im Beginne bie- 
fer Kranlheit von diefem Heilmittel entfieden Hülfe zu erwarten. 
Schreiber diefer Zeilen hat eiſt geflern an ſich ſelbſt die ſchnelle 
Wirkung diefes Bedicamentes erfahren, als er, zu einem im lehten 
Stadium der Gholera darnieder liegenden Sranlen gerufen, fofort 
ſelbſt alle Vorboten dieſer Krankgeit empfand und Ver frant bare 
nieder lag. Schon wenige Dlinuten nachdem ich einen Löffel vol 
GHlorwafler eingenommen hatte, verminderten fi alle Beſchwerden, 
und alsbald trat ein allgemeiner Schweiß ein, welcher 18 Stun» 
den anhielt. Wohl bin id) etwas matt, aber doch Gonvalescent. 
Mas die Anwendung des Mittels anlangt, fo empfehle ich zwei 
Loth Chlorwaſſer mit einem Loth deflilirtem Waſſer gemiſcht, und 
laſſe davon drei Mal täglich, je nah dem Alter, cin bis zwei Thet · 
Löffel doll einnehmen. Waller darf nicht machgetrunten werden, weil 
die Kraft fonft vermindert wird. Das Ehlorwaffer ift ein durchaus 
unfhäpliges Medicament, weldhes, von Gefunden genommen, wohl 
den Appetit vermehrt, aber keinerlei Nachtheil bringt; «3 larm 
— viel nühen, aber leinenfalls ſchaden. Dr. med, di Ober 

absarzt.” 

(Dresden) if feit der preußiſchen Judaſion fliller geworben. 
Es jollen achthimdert Wohnungen leer fichen; von breitanfenb Fa · 
milien, die Dresden während ber Kriſe verlaſſen hatten — nafur- 
lich Fremde, Engländer u. f. w. — erwartet man noch die Hälfte 
uröd. Der Häuferwerih iR in Folge deſſen gefallen und ift jeht 
er tentabel , in Dresden ein Haus zu laufen. Um ein Beifpiel 
zu geben: Das Hotel Garni Reijel m um 24,500 Zhaler erfauft 
worden. Es if ein großes, dreiſiddiges Edhaus in befter Lage, der 
Poft gegemüber, und hat jo viele Läden, daß dieſe nahezu allein fo 
viel an Miethzins tragen, ala den fünfprocenttgen Iniereſſen bon 
24,500 Thaler entfprechen würde, 

(Die für den Dichter Ferdinand Freiligrath) ange 
ſtellte Sammlung beläuft fi auf ungefähr 25,000 Thaler, nicht 
mehr, was verhältnigmäßig für das greße Deutſchland eine nur 

ringe Summe if, wenn auch genügend, um dem anſpruchtloſen 

ter eine bon den bringendjten Sorgen befreite Exiſtenz zu 
figern. oe es ſcheint, find noch nicht alle gefammelten —— 
bei dem Gomite in Barmen eingegangen.) Er hat, dem Bern 
men nad, Luft, fih am Bobenfjee anzufiedeln. Seine ältefte 
Tochter Kathchen mit einem in London etablirten Kaufmann 
Kröger, aus © ober g, verlobt. Sie hat im vorigen 
Jahre einige Gedichte ihres ſehr geſchidt ins Engliſche 
übertragen. 


Rot ) Die „Boll. Big.“ bt Berlin: 
ee Magdeburg —F —— e in 
Apparat zur Anficht ausgeſtelli, ber die Beachtüng aller Muſiler 


N * 


und Muſitfreunde verdient. Dieier Shparet, Roto zapt yore, 
der am jedem Clavier befeftigt werden tun, Dei den Surd, das 
auf dem Glavier Gefpielte jefort währen »es Spieiens in Noten 
irift auf das Papier zu fihertragen. Die Notenfgrift ift nicht 
die gewöhnliche, aber ber Art, daß fie fich leicht entziffern läßt. 

(Die Toter des Wertumfeglerd Cool) Der neulich 
mitgetheilten Angabe, dei eine Xocter des MWeltumfeglers Coot 
erft vor wenigen Tagen bei Colcheſter im Wlter von 104 Jahren 
geftorben jei, tritt eim Kerr Wright in einer Zuſchrift an die 
„Zimes“ entgegen. Cool habe erft im Jahre 1764 geheirathet, 
folglich könne die Damme nicht feine legitime Tochter fein, und daR 
er eine idegitime befeflen habe, fei noch zu beweiſen. Mäprend- 
ihrer Lebze fei auch nie in Colcheſtet davon gefprochen mworben, 
daß fie Goofs Kind fei, wohl aber die Tochter eines Serfahrerz, 
der die Cool'ſche Expedition mitgemadt hatte. Der Zweifel wird 
dur andere Zufcriften wohl eheſtens auigellärt werben, 


Gorrefpondenzen, 





Reumwied, 6. Oclober, 

Bergangenen Donnerflag führte ber birfine Befangverein zum Beften 
des Rrantenhaufes das Oratorium „Die Ehöpfung* von Haydn auf, Die 
Direction hatte Herr Mufilbireetor Dr, Haſenelever aus Koblenz, die Eolor 
sortröge Wräulein Wüfhgens aus Erefeld, Kerr Rammerfänger Ernft Red 
aus Köln und Herr Ratl Hill aus Frankfurt im der ſreundlichſten und ur- 
eigennüßigften Weiſe übernommen. Ueber die jhöne und wohlgelungene Huf» 
führung des Werkes herrſcht nur Eine Stimme, 


Literariſches. 


Durch mein eigenes Ber it in meinem Wrtifel über Rlopflod in 
Ar. 38 BL. folgende — die Umädtheit der berchien Oben« 
und En der Landgräfin Karoline barihuende Stelle aus 
gebl 


Unachle Sammlungen der Oden find, nach Belterlein: 

1) Die Ausgabe von Rlopfod's Heinen Werten, welde Sdubart 
beforgt hat. Sie ift nur fritifhen Lefern braubar, weil fir die älteren Let 
arten aufbewahrt. Nur ſchade, daß es darin vom BDrudfehlern mimmelt, 

2) Oden und Elegieen, Darmflabt, 1771, Dieſe Sammlung Hat bie 
würbige Banboräfin Karolina von Hefien-Darmftobt veranfialtn, aber nur 
34 Gremplare für eben fo viele Freunde druden lafien; fie enthält eine ziem» 
Lie Anzahl ver älteren Oben, alle nad ihren erfien Lesarten; nur gar zu 
oft aus fehlerhaften Abſchriften, und darunter ein Baar, die in bei⸗ 
den Original-Auegaben fehlen; auch verjichene unädte, z. B. „An 
Meta‘, „Germanifus unb Thusnelde.” Diefe a | bat Herr R. @. 
von Zangen, aber mit Weglaſſung der in die (Originale) Ausgabe vom 1771 
aufgenommenen Oben, wieder auflegen laffen unter dem Titel: „Einige Oder 
von Klopftod. 8. Weklar, 1780.* 

Die älteren (chebem vermorfenen) Oben aus der Darmfläbter Auflage 
findet man aud) in Gramers „Riopfiod* erſſer und zweiter Band, fr. 





Paris, 5. Oetober. „Untony“, das romantiſche Edaufpiel won 
AUexander Dumas, fr welches Genfurbedenten eine jehr wirtfame Recleme 
emmort hatten, Kat geftern die Bretter des Theatre de Cluny (früher Theatte 
t. Germain) überjritten. Paris ift ruhig; aber der alte Laferriere und 
Fräulein Duverger hatten einen jehr chrenvollen Erfolg. Das Theater wim- 
melte von Mo DB. 


& ku ein gludlicher Gedanke der Grote’jhen Berlagtbuchhandlung in 
Berlin: eine sbibliothef deutfcher Klaffifer in illuftrirten 
Yusgaben zu biffigfien Preifen zu beranflalten. Der erfte Band bavon ent 
Halt die Luiſe von I Helnrich Bob, mil Zeichnungen bon Paul Thu ⸗ 
mann gejhmüdt, die ’amour in Holz gejgmitten hat. 
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Der Hofkatzenkrieg. 
Hiftorifge Erzählung von Hugo Deibermann. 
(Borifegung.) 


Zweite Abiheilung. 
Die Verwirrung. 


1. 
Das Feſt und die Audienz. 


Die verfiorbene Gemaflin Anton Ulrichs Hatte ihren Gatten 
als erſtes Liebespfand ein Töchterchen geberen, Ulrike. Diefe feierte 
er —— Wiegenfeſt und ihr zu Ehren war große Hof 
tafel angejagt. 

Im Borzimmer des Speifefaales fanden Hofherren und Hofe 
damen gruppenweiſe in lebhaften Geplauder, 

Vor ben Uebrigen gejondert, ſprachen Herr bon Pfau und 
—E von Gleichen teife, aber, wie es ſchien, ſehr erregt, mit 


Die Flugelthuren des Speiſeſaales waren noch geſchloſſen. 

Bergeblich, theure Frau“, ſagle der Miniſter, „verfuchte ich 
Alles. Ihr kennt ja die Sauis; Alles ſeht fie durch. Sie hat ein 
auf Euch ſeit Kurzem. Ihr müßt fie ſehr ſchwer beleidigt 


Ftau von Gleichen dallte die Fauſt. 

„Diefe Sanis! Beleidigt, ingt Ir? Ha! wenn die Achtung 
der Beſſeren, wenn eine noble Gonduite, werm ein tabellofes und 
unbefledtes Leben, ein reiner Adel, ein unberletzter Stammbaum 
für folge Perſonnagen Beleidigungen find — nun ja, dann Gabe 
ich fie beleidigt.“ 


au lächelte ironiſch. 

In biejem Sc müßt Ihr nothtvendig fiegen. Ihr feid 
gefeit — was wollt Ihr mehr? Im Bade Achills 8 Ihr ge 
ſtahlt. Aber freilich, die Ferſe, die Ferſe. .. Hört“, ſagte er ver» 
traulih, feine Stimme noch tiefer dämpfend, „mern Ihr dem 
Speer, der im die Ferſe ſticht, entrinnen könnt, feid Ihr gerettet, 
wenn nicht, verloren, Mein Rath wäre: nachgeben, nachgeben!” 

„Riemals! niemals!” beiheuerte die empörte Frau. „ZA fie bie 
Lift — ich werde die Energie fein,” 

Sie ahnte nicht, dab Frau von Buttlar die Lift war. Schlau⸗ 
heit und Verſchlagenheit war nicht Sache einer Riefa Sans, 

Die Beiden traten aus der Fenſterni urdd und ſchloſſen 
fi den Uebrigen an. — vor 


Dounerftag, den 10. October 


1867. 








Ein Page erſchien und fagte das bei ſolchen Gelegenheiten am 
Hofe übliße Spriälein auf * s 
Heil diefem Lande, Gegen diefem Tage! 
Ihr Edlen und Erlauchten diefes Hofß: 
Zu einem Feſt der Freude lad ih Euch. 
Die Toter unferes Seren, die Erfigeborne, 
Ward fieden Yahr; ihr ſiebles Wiegenſeſt 
Begahen wir und wilnfhen ihr das Bei. 
Ulrife hoch! Der Himmel ſegne fie! £ 
Es folgte ein breimaliges Hoch der ganzen Berfanimlung. Daun 
fuhr ber Sehredner fort: 
Schon ſtrahlt der Saal im hellen Kerzenglanz, 
Die Speifen dampſen und die Weine duften, 
&6 harrt das Feſtlind Eurer Huldigung. 
Wenn man fi öffnen dieſets Saales Thüren, 
So tretet ein, wie’$ Eurem Rang gebührt, 
In edler Eintracht, jhöner Harmonie, 
Write Ho, der Himmel fegne fiel 


Die Bemerkung: „wies Eurem Rang gebührt”, mochte ſich 
nicht ganz von ungefähr in die Strope verlaufen haben und die 
Aufforderung zur Eintrat war wehl ſehr am Plape. 

Nachdem das Ichte Hoch verflungen, hob ter Page abermals 
an, den Stern der Beranftaltung enthüllend: 

ı „Eereniffimus haben befohlen, daß die Frau von Pfaffencath 
hinfüro den Rang vor allen Damens haben ſoll.“ 
In dieſem Augenblid öffneten fih die Saalthüren. 

„Den Rang bor mie?“ rief die Gleichen, ſprang jah einige 
Schritte vor und eilte dem Eingang zu. „Mir über meine Reichel“ 

Aber fie war bereits überliftet. Die Frau von Pfaffentath 
nahm, Dank ihrer günfligen Stellung in der größten Nähe der 
Thuren, den Vortritt, ehe es ihre Nebenbuhlerin hindern Tonnte, 
Leptere erwiſchte Erftere nur noch an ihrem weißen Spikenüber- 
wurf, zerrie daran, um die Befikerin deſſelben zuriiczuhalten und 
— behielt das Pupflüd in dem n. 

In ſprachloſer Wuthiftarrte fie der Südlichen nach, warf das 
Geraubte zur Erde, trat mit dem Fuße darauf und eifte der Frau 
von Pfaffenrard nad. Die Andern folgten, von dem Slandäl höd- 
licjft entzüdt, 


Dir werden erfahren, was bei Tafel vorging. Nach Been · 
digung des Mahles war es die Gleichen, welche zuerft den Saal 
verlieh, Triumph im Angeſicht. 


Am nähfen Tage finden wir die Pfaffenräthin harrend im 
Borzimmer‘ des Herzoglichen Cabinels. Noch ante fie eine Thür 


don thm, dem Herzog, und ſchon Hopfte ihr das Herz bie gm; Die Oper „Mignon“ von Ambroife Thomas. 
Jerſpriugen. Sie befand ſich alicrdings in einer für eine ehrdare 
Frau — peinlichen Situation.’ Sie follte heute einen Mann, 
einen Furſten, deſſen Neigung die Ehre ihrer leiblichen re a rend der Weltausfiellung in Paris gegeben und bildet neben dem 
bidroßte, um Schutz gegen ein fie jeibft bedrohendes entehrendes „Bon Carlos· von Verdi und der „Großherzogin dom Gerolſtein“ 
Gerücht, eine ſchandlicheBeclaumdung anflehen. Dies Geihmäß, (yon Offenbach die mufitalifde Erbofition des Eommers, Da ber 
dies Pispern um fie herum fonnfe fie nidt länger erttagen. ‚Un Stoff zu Mignon“ deutfcen Urjprungs ift, fe bietet eine in der 
danz geftern — welde Ausfälle hatte ſich die Wuth der Gleichen „N. Hr. Preſſe“ enthaltene Sharatterijlit der Oper doppelles In⸗ 
vor aller Odflinge Obren erlaubt! Miaes ereſſe· Wir faffen darum dem beregten Auffap bier folgen, 

Das, was man ein Gerücht nennt, if ein unſichtbares geiftiges Dem Erflaunen mander Beute, Goethes „Wilkelm Weifer* 


Ungeziefer, das allemal plögti tfteht, w l i 
eu eb allemal DIAS euißcht, wenz ur Be bi ein Opernfujet benligt zu ſehen, tann man nur das noch Ich- 





Die in der Ueberfchrift genannte Oper wird belannitich mühe 























Herdorbringung nothwendige Bedingungen äufanmentrefien — ge — 
rade wie * = materiellen Welt bei Entfichung der Ynfelten, 0 tere entgegenfehen , daß bisber ned fein Gomponift anf biefen 
Das geſellſchaftliche Leben ift ein Sriegszuflend Aller gegen [Stoff verfallen war. Es wird wenig Geſtalten geben, die dein Tone 
Ale; der Heine Krieg geht ununterbroden fort, ber Grope tritt —— ſo —— die 2 —A De —— — 
porabi i des i f i ignon und der geheimmißvolle Harfner, denen als wiriſam 
en, ale Bar —— — Vak Dice Gontrafte die —E Philine (eine geborne Coloratur-Portie) 


eigenthimlichen , heils localiſirlen, theils allgemeineren fliegenden A . 
i e tadıef i und ber weltmanniſch enpfindfame Wilhelm gegenüberfiehen. Is 
Serüätsinfelten. Den jhärfften Stachel Haben die des Leinen —— en a en De a 


Kriegs, das größte Maul bie des großen, t — bd 
Sprechen wir einmal bie Gedanien der Frau von Pfaffen-| Junge, und Loörtes, diefer Typus des gutmüthigefrivolen Comd- 
xath offen aus, — dann Haben wir e3 mit dem Iufelt des Heinen Blanten, von ſelbſt hinzu. , . 
Kriegs zu thun. Dieje Perfonen, von Goethe fo plaſtiſch hingeſtelt, daß jeibft 
Man Iebt zu arglos, odtımgelos dahin; man fegt fi eines [eine unfinere Hand fie nicht vergreifen faum, bräfentiren fi in 
Asnds zu Beit, wie immer — und am andern Morgen erzählt —— ——— a — or end — 
ie Stadt eine jhändli lat ichte, telö auf Die Oper weiſen. Welch plüdid arg : 
N Bee: ——— die derwegenen Zigeuner⸗Altohaten und die leichtlebigen Shalſpeare 
agirenden Gomddtanten; jene mit ihrem ſpießblirgerüchen diefe 


—— Heldin —* en if. Ein —— oft ſehr unſchuldiger 
atſache iſt über Nacht mit einem diden Geſpinnſt erdichteier Schuld . r 
Brno hu oft et fogar bag erg —* m mit ihrem hochariſtolratiſchen Publilum. Und endlich welche piydos 
Man fühlt das geiftige Infett Frmüs, noch ehe man ein Mori pe —* —— ai N ae u 
ven fei dern i in in ü ie bi im Derzenslampfe pwiſchen mens „frebe { 
—— —— —— — —— iguons ſtiller — ——— die unterdrlldie Leidenſchaft und Eifer- 
Jucht Mignons, immer helier auflodernd an dem Zriumph der 


Left auf und, umgibt uns tie ein Bann, Hier zifchelt es, dort 
ſiegreichen Philinel Und — leider nicht „fo weiter". Hier ragt 


Denn ‚ae ze —— > 2 —— Vorgefüßt, 
wer i d es t, h 
er c heimlich in die r ni achbars geleg der Gränzflein, wo der Gomponift ſich von den Romandichter ver- 
aſſen und gezwungen ficht, auf eigenen Füßen wohl oder übel ſich 


Das war's, was der Pfaffenrätgin — Leben ſeil Kurzem ſchier 
—— — — —— fortzuhelfen. Aus der ſich breit ergießenden Lichtmaſſe des Romans 
bist) wird das Drama doch nur einen einzelnen Lichtſtrahl herauszichen 
dürfen, 
= „Wilhelm Meifter* bildet Mignons Tod die erjütterndfle 
und poeliſcheſle Epifode, aber doch nur eine Epifode. Die Begrben. 
heiten ſchreiten über ihre Teiche, anderweitig verfnüpft und völlig 
unbehindert, weiter; eine Anzahl neuer Berfonen tritt im die Hand» 
fung ein und Wilhelm geht aus einer Reife bon —— 
plöplih als Gatie Nataliens hervor. Das gehört zum Leben des 
Romans, es wäre ber Tod des Schauſpieis. Soll Mignon zur 
Haupffigur eines dramatifirien „Wilhelm Meifier“ werben (unb 
wer font loͤnnte jener „Lichtfirehl* jein?), fo muß ber Dichter ihr 
das Leben gönnen ; die erfhütternde Tragil ihres Todes und Leihen. 
begängnifjes würde (ilehterbinge nicht zu dem behaglichen Lebens» 
bilde Himmen, das die erke Hälfte vom Goethes Roman und deſſen 
eigentliche Grundfarbe bildet. 

Aeuhert dad Schiffer jelbft gegen Goelhe, es fei „offenbar zw 
viel den der Tragödie iım „Meifler”, und berargt e& bem Dichter, 
daß biefer fih damlt „eines Mittels bedient be, zu bem ber 
Geiſt des Werkes ihm nicht befugte”. Gorthe gibt ihm Recht und 
gefteft die „AUnnoltomsıenheil” zu: „Eine reine Form bifft und 
tröpt, ba cine unteine Form Überall Hindert und gerri.” *) 

Bern nun Goelhe mit der „unteinen Ferm“ des Noinans 
das Ausrinanderfaflende Nichtſtimmende feiner Erfindung enl⸗ 
ſchuldigt, fo barf mohl die noch unreinere, ja allergemiſchteſte Kurt» 


) „Briefwechiel zwiſchen Schiller und Goethe‘, 2. Antgabe; Rr. 374 
und 877, 





ſtunſtanſchauung. 
(Rah dem Daniſchen des C. M. Thorfon.) 





Ein Heines Lied iR nit umfonfl gebiätet, 
Erquidt es eine Geele nor im Leiden 
Ja! gelten wird dich Wort zu allen Zeiten, 
Und feine Zeit hat anderes je gerichtet! 


€3 Halte fi der Retenſent verpflichtet, 
Bär feine Regeln ritterlich zu Areiten, 
Und Ber für Bers bedachtig borzufchreilen, 
Bis er gemau das legte Wort gefictet! 


Berflcht dein Lied ein Gerz, das grambellommen, 
Bon feines Kummers Würde zu Befrei’n; 
Stift «5 das Weh durchweinter, banger Ridte: 


Denn ift dein Vers, fo wie er ft, vollfomimen, 
Darm ift er nicht zu lang und mit zu Hein, 
Und jedes Wort if jo das einzig redhtel 
Arthur von Deicqh. 








welche fie fir das Zuſammenfaffen ber Handlung bra bergeffen, und wer überhaupt unfähig ift, fich nt der Eigenthum · 
mufifalifye Bearbeiter konnte ſich nur fo helfen, daß Wilhelu lichſei einer fremden Nation zu befteunden, bleibe lieber weg 
feiner Liebe zu Mignon bewußt wird, biefe an feiner Zärtlichkeit |dadon. 
almälig erftarft und wieder aufblügt, um endlich am ferner Geite GSqhluß folgt.) 
ya u werden. Ja, fie heirathen fi — das fchrediiche Wort 
it heraus 

Gewiß hat biefer neue Schluß jedem deutſchen Zuhdrer, wie 
mir, einen aſthetiſchen Stoß verjeßt, famm lebhafter Beforgniß, 
ob in ber Fürflengrufl zu Meimar auch Alles noch in-gehöriger 
Drbnung lege? Gegenüber dem Goethe ſchen Werke Täht fi die 
Uenderung nicht entjhuldigen, aber term irgendwo‘, To if Bier 
dad Verdammen leichter als da& Helfen, an verfeße fih nur 
in die Lage des Componiſten, ber auf die unſchaßbaren Elemente, 
die ihm „Wilpelm Meiſier“ entgegenbringt , entweder Hp ber· 
sichten oder e Abänderung ber Kalaſtrophe fi) entichlieken muß. 

Leiätferiig iſt Ambrsife Thomas an diefe werualityat nicht ger 
ſchritten; gewiſſenhaft und ermjt feiner ganzen Natur nad, wollte 
er. der Gocthe’ihen Erzählung treu bleiben und mübte fih an 
zahlreichen Berfuggen ab, Mignons Tod mit der Unloge des Gan⸗ 
> in Harmonie zu bringen. Er beabfihtigte fogar, mit feiner 

per zum Eheätre Lyrique überzutreten,, da feine Lieblingsbühne, 

bie Opera Comique, feinen tragiſchen Schluß gefiatte. Aber alle 
Verſuche ſcheilerten ſchließlich am der Hebergeugung: daß, Mignons 
Zod zugegeben, das Ganze als förmliche Tragdbie angelegt werben 
müßte, mozu die erflen leben Bucher des Goethe ſchen Romans 
nicht paffen, ſowie umgelehri — heitere, behagliche Grundton 
bes a Meifter” nur auf Keflen jener Fade a Rataftropke 
zu retten Ti. 


form, bie Oper, aud einige Nadpfcht für die Licengen erg m acht franzöfffhe Mufil vor uns Haben, wolle men natürlid nicht 
ucht. 
fi! 






















DMannichialtigfeitem. 





Deutſche Wiffenſchaft.) England muß fi an Beute 
land ober ‚wenigfiend an Deutfchlands Söhne wenden, um für 
feinen abyffinifgen Feldzug ſpraqlundige Hülfe zu erhalten. Wie 
die britiſche Regierung den deuiſchen Möfionat Dr. Krapf als 
Dolmelfher für die Expedition girt hat, fo ift von der Im 
difchen Regierung der in der bengaliichen Stadt Kiſchnagur anfäjfige 
Mijfioner Blumhardt mit der Ausarbeitung einer Art von Ge 
Iprädhjammiung, und befonders eines Regiſſers mebichniicher Aus- 
drüde im amhariſchen Dialecte beauftragt. Die arıhariiche Mund 
art der abpifinifen Spracht if nämlich die in der Haupffiabt 
Gondar, und den Gentral · Probingen vorherrjcende. lumbarbt 
lebte dort vor eiwa dreißig Jaıren, bi er nebf einem Gollegeu 
durch loptlſche und jefuitifche Intriguen aus dem Lande verbrängt 
wurde, 


Demolirungen aber 16,513 zerört, was einen Ge bon 3796 
Vohnungen gibt. Diefer Zuwachs fieht im richtigen Verhältniffe zur 
Vollszunahme in der franzöfiigen Daupifiabt; in dem Iekten fünf 


Eine Hexengeſchichte.) Aus Bromderg wird unterm 2, d. 
Beldenhe —8 Ju ben leßten Tagen bergangener Woche 
lam zu dem in einer unferer Vorfiädte wohnenden Stile x 


das ihr and) — wurde. An demſelben Tage, bald nachdem 
en 


Die Muſit von Ambroife Thomas feſſn durch ihre Gral 
Th feſſ 4 ihre Grazie und ernt daue wird das biß dahin fehr muntere Kind 


feine Charalteriftif. *) Gin tiefer, genialer Erfinder iR & mas 
nit, aber ein je metreker und —* eh — * en 
mufltalif Hfien ragt er UÜber h 

(Mafe, Maillard, Yazin zc.) hoch empor. Daß wir in „Mignon“ 


*). Ganz zum Ueberfiuffe darf fi der Lefer allenfalls erinnern, daß en 
erade mit —— auch im „Wüßeln Meifter“ jeitfam de ellt 
2 Im en — haile u — Wilhelm Meiſter Ma- 
riannen al rau i ed 
— un an Mignons tenbett verlobt er fi 
er Ihlihlih Matalie, „das leldeuſcha Weib“, Bei t. N 

”) Ambroite Thomas, geboren —X Yahre Hr feine ſandlen en. finden. bie Betife 
Earridre 1837 mit der fomikgen Oper: „La dauble öchelle“, welche 
owie die folgende: „Le erruguier de la Regeneo*, pielen Beifal 
and. In Wien if von 5 1 ; 
„Ein Sommernaälätraum, „Ger Rabi*, und aymend, oder: Das 
Gepeimnig". „Mignon“, fein erfolgceihtes Wert, murbe in Paris 





Kämpfen) ivieder ‚beireie. Das —* ne o. —* 


* 
D 


Leicht caf einen llingenden Dank rechnend. Der wird ihre ober’ 
mdt zu Theil, fondern cin Dank anderer Al. Die Eltecn gehen 
fie‘ tn ein Rebengemach und wmaltraitiren fie mit Schlägen und; 
dur Nadelftiche am ihrer: Körper auf vi. bruialfte Weile — es 
Iommt dazu u 
Shläge x. i N m an der armen früppelhaften Frau kühlt. 

ließlich wirft man fie auf die Straße und ihre Krüden Hinter 
. Die Hexengeſchichte ift paffirt ım aufgellärten Bromberg im 


ahre des Heils 1867. Die Sade ſol der löniglichen Staatsan- 
waliſchaft übergeben worden fein, da die Berfehungen der Frau 
nicht umerheblich find. 


(Die alte Geſchichte.) Ein Ruſſe ſchreiht der „Süd. Pr.“: 
MWos Europa in Paris von uns zu jehen befommen hat, ifi ein 
idealifirtes Rußland — nicht das wirkliche, wie es ifl. Im ganzen 
zuffifhen Reid findet man die Bawernhäufer nicht, welche im 
Marsfelde ausgeſtellt find. Zie ruffiichen Bauern ſchlafen auf 
Brettern, welche unter den Deden der Stuben binlaufen, im Eom- 
mer in den Höfen in dem Kleidern, meld: fie am Tage tragen, 
Auf der Ausſtellung in Paris dagegen ſieht man cin reinliches 
Bett, wie es hödjftens elwa im Jaroſiawiſchen bei reichen Bauern 
u finden ift, die auch wohl ihren frauen in Moslau Hüte zu 

Rubel kaufen. 

(Wieder ein Opfer der Verbrennung.) Aus St. Yo- 


hann im Pongau vom 17. Sept. wird berichtet: Am 15. d. M. 
gerieth der Bichge Brüdemwirtd , Gajetan efter, melder auch 
eine iſchtwaarenhandlung befigt, beim Umleeren von Spiritus 


im Keller derart am ganzen Körper in Flammen, welche durch 
das Herauflaufen noch mehr angefadht wurden, daß er heute Mor⸗ 
gens bereit$ jeinen Brandwunden erlegen ift. 


Kunft: und Literarurs Rotizen. 


Dresden, Das Lutherdenkmal, welches für Worms von ſtietz und 
Donndorf hierjelbit nach dem —— Rieticgel'3 ausgeführt wird, gebt ſei⸗ 
mer Vollendung entgegen. Die von Guſtav Sieh gearbeitcte legte Figur, Die 
Augsburg, eine ber Stäpteperfonificationen, melde auf der Umfajlungsmauer 
des Dentmals oufgeftelt werben ſollen, ift in diefen Tagen tm Modell fertig 
geworden und war am 7. October im Utelier des Kunſtlers öffentlich aus» 
geſtellt. Mit großer Befriedigung haben Aunflfreunde wic insbejondere alle 
Freunde des in Rede fichenden Denlmalunternehmens von der trefflichen Uxr- 
beit Kenninik genommen. Bei gebiegener Ausführung ift die in ſchonheils - 
voller Weiſe belebte Figur qludlich darakterifirt. Es ift eine figende weibliche 
Gehalt mit der Dlauerfrome auf dem Haupte; die eine Hand hält die con- 
fessio Augustuna, die Bekenninißſchriſt dee luiheriſchen Kirche, während in 
der anderen Hand bie Wriebemäpalme liegt; das edle, frei und aufwärts 
blidende Antlig ift verflärt vom Ausdrud freudigen Belennens und ſieges 
bemußten Glaubens. Noch ift von Stich ein Melief zu fertigen, das Abendmahl 
in beiderlei Geftalt und bie Priefterche darftellend, eine Urbeit, welde won 
dem genannten Rünftier ebenfalls bereit$ in Angriff genommen worden. Das 
große, unferer vaterländiiden Kunft zur Ehre gereigende Dentmalwert wird 
Damit beenzea fein, Wie wir hören, ift die feierliche Enihullung des Monu · 
mentes auf den 25. Juli nächſten Jahres feflgelekt. 

Die ſchönſten denifchen Volkslieder mit ihren eigen- 
thümlichen Zingweifen, gelammelt und herausgegeben von Er, Georg 
Scherer (Kripzig, U Dürr), Eine Reihe namhafter deutjher Künftler dat 
—5* Werte JAlluſtrationcu geliefert und 2. M. Kunz die vierjiimmige 

arbeitung der Melodicen beſorgt. Mir finden im diefem Werte die ſchön⸗ 
fen Blüten aus dem fo reihen Kranze deutſcher Volfsporfie zu einem 
finnigen Ganyen vereind. Unter allen Böllern ift es gewiß das — wel · 
&e5 den gröhten Schat au ureigenthümlichen Bolleliedern befigt, von denen 





Reiner ben Namen des Berfaflers noch dem Gängers zu nennen vermöchte; 
die Lieder mit ihren Weiten find eben aus bem Volle jelbft berv— ngen, 
dikhalb rühren fie gerade das Innerſte dep Herzens, weil fie in Wort und 


Lied Ubertragene Empfindungen find, Die vorliegende Sammlung enthält 


zine Fulle jemer unliberteeffligen Tiebeglieber, jener uralten und doch ewig 





Mertwandte bes fleifchers, die ebenfalls durch | $ 


junoen Baifın dor CT hiten und Wan 1, ©, Zreme und Tırdente, Gleran 
rigen fh Nie ri! ara A auftretenden Baladen init iyren: nicht wwayagafi 
tragischen Aussange, ferner einige hiſtoriſche Bieber, iwelde ewpfundenem 
Zharlüul'kın iron Autdrud geben, und embli das einft bon ber Rirde 
epflegte uno an ſich gezogene geiflliche Bolfslied, Was nun ſchücklich bie 
Auftrationen anbetrifit, jo können wir denfelben faft wur ungeiheilten Lob 
Ipenden, einige berjelben find wahre Kunftwerke und wen jo eigentlich 
malerifh vor Augen, was das Lieb durch Inhalt und Meife in ber Phan· 
tafie zu bilden trachtet. Wir lonnen nicht umbin, in den Wunſch des Heraus. 
ebers aufrihtig einzufiimmen, ben er am Schluſſe feiner Borreve dur 
the's herzliche Worte über „des Knaben Bunderhorn* aus ſpricht: „Bon 
Rechtwegen follte dief Büchlein in jedem Haufe, mo friſche Menihen wohe 
nen, am Fenſler, unterm Spiegel, ober mo fonft Geſang · und Robilder zu 
liegen pflegen, zu finden fein, um aufheſchlagen zu werbem in jedem Augen« 
blid der Etimmung oder Unfiummung, wo man tann immer eiwas Gleich« 
tönendes oder Antegendes fande, wenn man aud allenfalls das Blatt ein 
poarmal umſchlagen müßte.” Kofientlih wird dick Bu jeinen Weg durchs 
deutfche Land und überall freudige Aufnahme finden. 

„Realiften und Idealiſten“, focialer Roman vom Jean Charles, 
Fünf Bände (Leipzig, Günther). Obwohl ein durch mehrere Theile yerln 
Gaben am Ende des Buches endet oder vielmehr zerriſſen wird, in biefes 
bo fein Ti Romen, jondern eine Reihe lofe zuſammengehefieter Er- 
Ahlungen. Uuch ihr Zufammendang mit dem Titel und mit der gegen bie 
moderne Raturanigauung gerichte len Tendenz ift oft undemilih, mie bie 
Grundanigauung bei Berfahers ſelbſt. Er ſcheint Batalismus mit Idealis 
mus zu derwechſeln und lehtteren jogar albernen Närchen von eminde zer» 
fprungenen Taſſen zujgreiben zu wollen. Die Erzählungen ols folde And 
von verjgiedenem Werthe, die kürzchten vielleicht die befler. 

Londen, 4. Drtober, Gin literarifher Fund, der im diejen Tagen im 
Lamport in Rorthamptonſhire auf dem Gut Sir Charles Jeham's gemant 
wurde, macht unter den Shaleſpeare + Freunden Aufjehen und große Freude: 
es iſt ein alter Band, unſcheindar ohne alle Dedendezeichnung, enthält ein 
Eremplar des im Jahre 1599 ofne Grlaubnik des Dichters erfdienenen 
„Passionate Pilgrim*, einer Sammlung von Gedichten und Bruxdftüden, 
ſowie eine bis dato unbelannte Yusgebe von Venus und Adonis, ebenjalls 
aus dem Jahre 1599. Urſache der fpäten Aufſindung dürfte einsstheils bas 
ſchlichte Ueupere des Buches und dann der Ort fein, ms ed ruhte, eine an 
die Bibliothek ftohende Rumpellammer, mo eine Maſſe aiter werthlofer Bücher 
allmälig den DMäufen zur Beute wurde, 

— ————— — —— — —— — 


Erfted Muſeums⸗Goncert 
Freitag, ben 11, October 1867, Abends 67, Uhr 
im großen Concerifaal. 





Programm. 


Erfter Theil. 

1) Symphonie in C-dur mit der Stluffuge von W. U. Mozart. 

2) Meeitativ und Arie für Sopran auß dem Oratorium: „L’allegro, 
il pensieroso, ed il moderato* von G. F. Händel, vorgetragen von 
Fräuiein Mathilde Enrquift aus Stodholm. 

3) Eoncert für Bioline in H-moll von Viotti, vorgetragen vom Herrn 
Hugo Heermenn. 

Zweiter Theil. 

4) Xieder, gelungen von Fräulein Enequift: 

@) „Der Rukbaum" von Robert Schumann. 
b) „@reiden am Epinnrab*“ von Franz Schubert. 

5) Romanze in G-dur fir Violine von L. ven Berihoven, vergeiragen 
von Herrn Hugo Heermann. 

6) Ouverture zu der Oper: „Dberon” von C. M. son Weber, 


Unter Ritwirtung bes Theater · Orchefkers, fowie anderer biefiger Aünfller. 
Das Orcheſter Recht unter der Leilung des Herrn Directors €. Müller, 
Gafien- und Gaal-Gröffmeng um 5%4 Ufr. 

Nummerirte Ballerieplage zu 1 fl. 45 kr., Pläge zur erfien Gallerie zu 48 Ir. 


und oberen Gallerie zu 80 Ir. find von 11—12 Uhr Vormittags und 
* Abenta an der Kaffe im Saalbau zu haben. 








Mr [3 Retertion vrraxiiworifid: 2.86 Bir — dera uns Berlag: Heller wnb Koh in Branffwet a. DR. 


Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 





A 282. 


Freitag, den 11. October 


1867. 






Der Hofkatzenkrieg. 
Hiftorife Erzählung von Hugo Deibermann. 
(Bortiegung.) 


Der Herzog trat ein und entſchuldigle fich im leutſeligſter Weife, 
im falle gemweien zu fein, eine Dame warten lajjen zu miüfjen. 

„Der Landeshert war der Schuldige, edle rau, nicht der Menſch, 
noch weniger der Ritler, der gern ſogleich dieſe feine Hand bewill- 
fommnenb gelüßt haben würde.“ — Seine Lippen berührten ihre 
Fingerſpihen. — „Berzeihung, ihöne rau, der Hertſchaft Bürde 
macht ungalant; wir oft, wenn Roſen winten, verfagt der Fuß, weil 
ihn die Neſſel Hält!“ 

Die gate Lebensart war gewahrt — die Räthin blieb eine 
feine Antwort nicht ſchuldig. 

„Wie gern,” lächelte fie geichmeichelt, verzieh man Alles jedem 
Bürften, wäre jeder Rıtter, jeder Menſch, wie Ihr!” 

Aber auf diefem Gebiete war Anton Ulrich wicht leicht zu Mer: 
treffen, da ließ er Niemanden obald den Vorrang. 

mit dem Finſten!“ ſagte er; „in der Schönheit Rähe ift 
jeder Dann zur Furſtlichteit berufen.“ 

Hier Inüpfte die Rathin gewandt an. 

BVie deicht viele berufen,“ meinte fie, „aber gewiß mir wenige 
ausermählt. Dein Hiber Herr zeige mer er if. Des Weibes 
zarter Ruf bedarf der Hoheit nicht, der Rein.eit aber. Der merme 
ı* bedroht. Berläumbdung fpeit mid; ringsum am. Euer tapferes 
Herz wird ſich der Ohnmacht erbarmen; ich Flürhte in den Schuß 
meines ritterlichen Furſten.“ 

Die Kleine Drünette ſah in der inneren Erregung, die ihr gan- 
zes Weſen verrieth, ganz allerliebft aus. 

Der Gerzog betrachtete ne mit Intereſſe. Die Familienahnlich⸗ 
teit der beiden Schweſtern war toß ihres derſchiedenen Wudhies 
und Prefil3 eine unberkeunbate. Ihm war, er jühe die eigenen 
Züge feiner lieblichen Nieſa aus den Zügen der Schwefler ducd- 
ſchimmern. Bewegt jagte er: ; 

"Ihr beſchämt wich tief, theure Frau. Der Name Sanis, den 
Ihr getragen, fiellt Euch allein ſchon anf ben erfien Platz der 
Damen meines Hofs. ch hätte es mohl fon früher ermägen 
löımen. Eure Züge tragen den Adel bes Gemüths, der inneren 
Bildung. Was ih Euch an Gunſt und Vorrecht verlich — o, ge= 
wiß, es* lann Euch wenig fein. Ehrt es wen, fo ehrt es mid, viel⸗ 


leicht den Scharfbfid lobend, der den flillverborgenen Cdelſtein als | 


verwandt ertannte,” 


Die Rathin verneigte ſich anmutbig: ek —— milde Yırfa 
e Palme läumberin. 
Ehrentranlang 


das mir Steine in den Weg wirft. Ohne 


diefer Stunde wohl nicht in Händen.“ 





„Bas rebet hr von Steinen? Iſ's das, was Euch zu mir 
führt? Wer hat 27* auf Euerem Haupt ein Haar zu kranlen 

„I war gef rl duge fie erleichtert, „ih war es, Durch⸗ 
laut, noch vor wenigen Stunden — tief ins Mark gekränft. Sch 
bin e6 nit mehr. Eurer Gnade Straßl baut zwiſchen ihr und 
mir eine umnüberfieiglihe Mauer, O, id) verzeih' ihr! * 

„Ya!“ rief der Herzog, als begriffe er jept erft, um was es 
fi eigentlich) handle, — „Ipreht Ihr von der leihen? Was 
will fie nur? erreichte mein Befehl ihre Ohr nicht? iſt fie vollig 
taub% flumm if fie wahrlich nicht.” 

„Rein“, hoher Herr, nicht ſtumm, nicht taub. Sie hörte den 
Befehl, vernahm ihn deutlich.“ 

„Run ja* jo fügte fie ſich alſo und Ihr gg ihr dorauf.” 

„Nicht ganz jo, Durchlaucht, verlief der Streit. Den Befch! zu 
wahren vermocht ich nur mit Gift, auf Frau von Buttlars Rai, 
durch günftige Poftirung an der Thlr. Doch augenblidlih war fie 
binter mir, rig mir im wilden Zorm das Spitzentuch von den 
Schultern und trat es mit dem Sr Dod das war noch wenig. 
Ber Zafel warf fie mir, vor Bieler Ohren, voll heftigen Eifers 
Worte der Entehrung ins Antlitz, unerhörte Lügen, die in Stadt 
und Sand old Wahrheit befannt geworden feien und laut beſprochen 
würden. Und als die Zafel aufgehoben, ſchwebte fir, hohnvollen 
Blids, als Siegerin mir vorauf! Doch — id verzelh ihr.“ 

Des Herzogs Stirn bemöllte ſich unheilvoll. 

„So, jo — Ihr verjeigt! Nun, Ihr feid cine Frau und habt 
wohl eher ein Bebürfnig diefer liebevollen Art. ch aber berzeihe 
nit, Sie fol erfahren, dag mein Gebot am dieſem Hofe entichier 
den gilt, Sie will mir tropen? mir, ber nur die Hand zu heben 
braucht, um ihren Sturz zu fehen? Sie mag's bereuen!“ 

War e5 Verftelung oder wirfiiches Mitgefühl, weibliche Schwäche 
nad) dem Eifer — wer fennt die frauen aus! Die Kathin bat 
jest jogar für ihre Feindin. 

„Gnade, Durdlaucht, Gnadel Es übermannte fie, der Schlag 
mar hart,” 

„Im Gegeniheil”, ermiderle der Herzog fpöttiih, „es über 
teibte fie. „Still, werte Frau, ein jedes Wort für fie, von Euch 
geſprochen, verdoppelt ihre Strafe.” 

Und dabei biieb's. 


2. 
Die Intervention. 


Seit Tagen die Frau don Gleichen in ihtem eigenen 
Haufe, —8 des — Befehl , Jimmerarteſt. Das mar ber ge 
de& Verfahrend gegen die „geihwälfichtige* Ber- 

Sie follte die bie geſchleuderie Ohentfidhe 

ſchriftlich, in einem de» und wehmillhigen Schuld» 


belenninik, zurlidnehmen. Dazu wollte fi} aber bie harilbpfige Ihe von Gott virlaffen? Kommi Ihr Ger, mir Fehde anzufagen, 
Dame mict verfieben, und jo * ihr, bis zur ee ford A, er die Ehre meines Hofst“ PER 
. er 


"eG nyoifen wußte fie fi zit item Sreunde, dem Bern 

11) mußte fie it ihrem Freunde, dem bon 
Diemat in nn, im Se nenn n jegen. Sie bedurfte vor 
Ale, das ſah fie ein, irgend eines Beweijes zur Erhärtung ihrer 
Beigulbigung contra Pfafenrath. 

Herr von Pfau fcheint dieſein Verleht der Gleichen mit jenem 
Diemer niht fern geſtanden zu haben und fpielte unftreitig eine 
zweideutige Rolle, “ 

Nah Ablauf der erften acht Tage, nach Antritt des Zimmer 
arrefies, dem ein Wachtpoſten die nöchige Schärfe gab, befand fich 
die Gleichen im Belt: wenigſtens chuck leiblichen Knpattepunties, 
Es warb ihr nämlich ein anonymer Brief mit dem Poſiſtempel 
Weplar (dem Ei des Reichetanimergerihts) in die Hände geſpielt. 
Derſelbe beftätigte die omindſe Hausichrer-Entfäßrungsgefchichte mit 
fhr granktenden Einzelheiten und irng die Unterfcprift: „Ein freund 
der Wahrhei“. 2 

Auf Grund diefes Parquill3 wußle man — und aud Bier 
Hatte wohl Pfau die Hand im Spiel — bie adel- und biutflolge 
Schweſter Anton Ulrichs, die derwittwete Herzogin von Pürtteme 
berge Ber flabt,, die unfern Meiningen auf einem Landgute lebte, 
für die Sache der Gleichen zu interejfiren. 

Dieß gelang in dem Map‘, daß B>, ohnehin gegen die Sarie 
und ihre Schweſter von vornherein eingenommen, ſich zu einer pr= 
ſonlichen Intervention bereit finden lieh. 

Auf der andern Excite hatte Frau von Pfaffenrath vom Herzos 
bie u erwirtt, eines gülllchen Berfud der Berfländigung 
zu machen. 

Zu diefem Zwed begab fe, die Beleibigte, ſich zur Beleidigerin, 
wurde jedoch vom diefer in einer Weile traftirt, daß fie ſich ſofort 
wieber zuridziehen mußte, Bit Dem leidenſchaſtlichen Weihe war 
im Guten nichts zu beginnen, 


Die Rathin befand Ab, fiber die Refultatlofigleit ihrer Bes 
muhungen Bericht erftatiend, abermals im Aubiergyimmer des Ser- 

5, und dieſer hatte fih jocben zu energiſcheren Mafregeln gegen 
en Zroß ber Gleichen im Stillen entichlofjen, als ſich bie Her» 
zogin von Miüctternberg-Bernftadt anmelden ließ, auch jofort dem 
meldenden Diener auf dem Fuße folgte. 

„Ah, meine Schweſter!“ enifuhr dem Herzog, dem ber Beſuch 
figer rngelegen lam. 

Etwas anders als böfe Reifung mar von Der nicht zu erwar- 
ten, Dich Bewußtſein medhie ihn in dieſem Augenblid, die Aber⸗ 
fion der Schwehler gegen die Sonis’jhen „Hergelaufenen“, mie 
diefe fi einmal ausgedrdt, ‚oumend, dor ber Hand verirrt und 


verlegen. E 

Sie Rathin zog ſich etwas zurüd und die Herzogin ging raſchen 
Schritis bis in die Mitte des Zimmers, an erft wurde fie 
Erfterer anfihtig und machte elne Bewegung beftigen Widertoil- 
lens. Sie trug ven Stopf Schr God, fah die Unliebfame mit einem 
berätilihen, Herausfordernden Blid von ber Seite an und fagte 
fpig und moauant : j 

„Verzeihung, Durchlaucht, wenn ih jo ohne Weiteres hier ein- 
etreten. Up, ein töte-ä-töte!l Se, fo, ih fire! Was mid au 
uch führt, mein hoher Bruder, möchte fi wohl night — uns 
wieder warf fie einen vernichtenden Blid auf die Räthin — für 
ſolche Ohren anzuhdren ſchiden. 

Frau von Pfaffe aralh zudte erg 

Laßl und allein!“ Herfhte die Bernfled‘. 

Das war beim deren zu viel, . 

„Was wagt hr hier?" rief er im hefliger Entellflung. „Seid 


Bernſtadt ſchien das gar wicht zu Hören; fle warf ber 
Pfaffemath, die in großer Gemuthsbewegung tie angewurzelt 
ftand, einen dritten Bid des Hafjes und der Verachtung zu ud 
bergab fig foweit, in den Befehl aus zubrechen: „Dinaus, ich will 
es baben!* 

Um ganzen Leloe vor Empdrung zitternd, gehordhte bie Hermfle, 
„Das war der Refil” murmelte fie bumpf. 
us fie in der Thür verſchwand, fah ihr vie Bernſtadt bifries 
digt nad und wandte fih dann an ben Herzog, der fir, bon ihrem 
Auftreten flart frappirt, ſaweigend gewähren lirk. 
„Unmürdig iſt dieß Weih“, jagte fie, auf die Thür deutend, 
„da iſſt kein Zweifel!“ 
i (Be.inseng Trip.) 


Die Oper „Mignon“ von Ambroife Thomas. 
Sqhluß 


Der erſte Act iR dramatiſch wie mufilaliſch der lebendigſte; er 
gehort zu dem Gelungenſſen, mas die neuer? franzöfiice Oper 
aufınwerfen bat. 

Schwabiſche Bürger und Bauern fißen vor dem ſtottlichen 
Wirthehanſe, die Sonntagkrnbe bei Bier und Tahat nenichend ; 
cite Zigeuner telichaft jommt herbeigeſprungen, die Goſſe mit 
Zänzen und Produchionen zu erheinern. Mignon, die im Leiter 
wagen eingeſTlafen if, wird bon dem Anfüßrer mil renher Fauſt 
gereedt und aufgefordert, den Eierlanz zu produciten. Sie weigert 
nd, der Hauptmann droht mil der Peitſche — da drängt ſich 
Wilheun Meilter herzu, ſeetzt das Mind und kauft es dein Peit 
niger ab, Wenn der Tenotiſt Achard, ein hochgewachſener Mann 
mit edlen, ſympalhlſchen Zügen, in dieſer Scene auftritl, gepuder- 
tem Ropfes, in kurzem Saumtrock und Keppenſtiefeln, den Relſe- 
mantel leicht über die Schulter gehängt, dentt man umwilllürlich 
an den jungen Goelhe, der in Straßburg einzieht. Noch feflelnder 
wirkt die Erſcheinung der Galli-Diarie, deren Aeußeres für bie 
poetifche Geftalt Mignons wie geihoffen if. Der fudliche Teint, 
das grobe ſprecheude Auge, das ſchwarze, fiber die etwas kurze 
Stirn fhliht zurldgelämmte Haar , dazu bie Heine, in maleriſche 
Armuth gelleidete Geflalt — welch fremdbartige und doch jo wohl« 
befannte Erfhernung! Es ift Ary Scheffers „Mignon”, bie vor 
uns lebendig wird. Die erfien Fragen Wilhelms an Mignen und 
deren Antworlen find melodramatiih ebenjo ſchlicht als rlührend 
——— Wie hier Worte des u zwanglos eingeführt 
find, fo klingen In dem Sitophenliede — („Connais-tu le 
pays, oü fleurit loranger?“) und dem erhten Geſang des 
Harfners („Fugitif et tremblant je vais de porte en porte‘) 
die Woetge'jchen Licder vernchmlih an, ohne geradezu Überfeßt zu 
fein. Hoffentlih werben bie deuifchen Bearbeiter der Oper ſich 
ebenfo teeistich Küten, den Wortlaut des Goethe'ſchen Originels 
unter die — überdies gang amders rhuthmifirte — Mufit zu 
wöngen. Wilhelm Meifter ſetzt fi zum Frühſtlick, Laörtes (von 
em trefflihen Spiel. Tenor Ponchard dargeſtellti) leiftet ihm mit 
ebenſoblel Urigteit als Appetit Gefelieit; die Beiden erzählen 
Ei Mıze ihre Erlebniſſe und MET. Philine, die von der 
rebenumrantien Beranda des Gaſthauſes bereits die Blide Mil 
heln auf ſich gezegen und erwidert Hat, geſellt ſch nun zu ihnen. 
Died reizende Dümcen (abwechſelnd bon der virluoſen Gabel und 
er Shänen Eico aefungen) verſeht unferen Wilheln in einen leich⸗ 
{em Rauſch von Verliebtgeit, welden bie lächerliche Eiferfucht des 
Geden Friedrich noch erhöht. Fröhliche Jagdhornllänge unlerbrechen 





Enger und OpemDirecoren auch etwas firen;zer nehmen. In 
der fran;dfifcgen Oper muß der lehle * ſane Proja ebenfo 
rein und richtig ſprechen, wie ber erfie Liebhaber der Gomebie 
Francaiſe; baher fommt.e& auch, daß ber Dinfog in der Opere 
Gomique, nicht wie bei und, zur leibigen Storung wird, ſondern 
im Gegentheile einen Reiz mehr abgibt. , 

Ich furchte fehr, dab die Umiormung der Profa in Beckative, 
welche Thomas für die. Berliner und Petersburger Aufführung ber 
„Mignon“ vornſmmt, bie reigende Eigenthümlichteit des Originals 
vielfach abihwädhen wird. 

Bon Seite der Muſil dürfte „Mignon“ in Deulſchland jeden« 
falls mehr Wnertennung finden, als bie früßeren Merle von 
Ambroife Thomas. Sie if durchaus dramatiid, fein und grazids, 
nit von tiefer, aber bon ridtiger, auch warmer Empfindung, 
=. im allen praktifchen Dingen bie Arbeit eines erfahrenen 

eiſters. * 

Zu dieſen acht franzöfifchen Vorzügen muß man allerdings acht 
iranzöfifhe Echmwäden in Kauf nehmen. Man barf-im Allge - 
meinen wohl behaupten, dab franzöſiſche Componiſten die Schön« 
beit, welche den großen bextihen und italiewifhen Meiftern en 
face erſcheint, ſellen anders als im Profil ſehen. Ed. H. 


jegt die Scene; es erſchelull das Gefolge des Fürſten N. N., der 
die Schaujpielertiuppe einladen läht, cuf feinem ESchloſſe zu ſpie⸗ 
len, Die freudigſte Bewegung bemädtigt fi nun des Lufligen 
Vollchens; man macht fig reifefertig, Wilhelm ſchließt fi der @e= 
jellſchaft als Theaterdichier au und nimmt Mignon, die ſich zubor 
nod von den Seilldazern berabjciedet, mit fid. 

Der zweite Act ſpitlt in Der fürſtlichen Sommer » Reſidenz. 
Pyhiline ſchmuckt ſich zur Vorftelung-des „Sommernadtstraumes” 
els Zitania, Wilhelm, an ihren Koileltetifch gelehnt, ſchwelgt in 
ihre Anblicke und bemerlt faum feinen am Kumine fi wärmen⸗ 
den Pagen (Vmignon in Knabentracht), welchen Lebe und wifer- 
ſucht verzehren, Bon Wilhelm übetſehen, don Philinen gelranlt, 
will das leidenſchaftliche Madchen fi ins Waſſer flürgen, ver alte 
Harjner halı fie zurüd; fie verabicden, mit einander in die Ferne 
zu ziehen. In iyrem Wechſelgeſange erlennen wir wieser Anklange 
au das Gedicht: „Mur wer Die eng — tennt“, das Goethe in 
der That als ein „unregelmähiges Duett zwiſchen Mignon und 
bem Harfner“ einführt. Aus einem wuntien Radpegefühl Icgt ber 
Hatſner Feuer an. Während die gepußte wejelfgeft, um Philine 
geſchaart, ſich fröhlig vor dem Theater derfommelt, Schlagen bie 
heilen glammen aus dem Gebäude. Mignon wird vermipt, Wil- 
helm ſturzt in das brennende Schloß und trägt die anſcheinend 
Lebloje auf jeinen Armen aus den Flammen. Dieſer Acigluß 
iR in Paris mit großer ſcemſcher Kunſt arrangirt und von un« 
leugbarer Wirkung. 

Der dritte Act führt uns an die maleriſchen Ufer des Garda» 
feed. Wilhelm und der Harfner find mit Mignon nach Italien 
gejogen, um für deren Tranlıs Gemüth dort Heilung zu ſuchen. 
Durch einen Fühnen Griff Da Beaebeiters wird bier :er alle Mar - 
dee, der bei Goethe als Mignons Oheim auftritt, mil ihrem VBa= 
ter (dem Harf er nömtıh) im Eine Se berſchmolzen. Er er 
tennt jein Sqloß wieder, das er vor Jahren verlaffen, um, pe 
Tochter nachforſchend, die Welt zu durchſtreifen. Die in Mignon 
möcdtig erwachenden Erinnerungen an ihre Kindheit laffen ihn nicht 
dänger zweifeln, daß er jein Kind wiedergefunden. Wilgeln ift fig 
feit jenem Schloßbrande feiner Liebe zu Mignon bewufßi geworden; 
bom Altan in die faue Mondnacht Hinausblidend, erdffnen die 
beiden Liebenden einander ihr Herz. Da fleigt plößlich cine fröh · 
liche Gadenz Philtnens mie eine Kalste im Garten auf. Ein Riüd- 
el Wignons in das alte Miktransan drohl Alles wieder zu jet ⸗ 
ören, als Philine af der Hand ihres unvenwüfliden Frledrich 
eintritt, der fie, auf ihrer Hochztüsreiſt nad alien brgeiffen, den 
Freunden als ihren Gatten doiſtellt. Dem dritten Acte laun man 
nur hübſche Finzeiheiten nachtuhmen; vie ti erlahımt, und 
auch der Gomponifi findet hier für die tieferen, leidenſchafilichen 






































Diannichfaltigkeiten, 





(Bon einem Stempel Nu 4, wahre Hiftorie.) Dem 
„Rheiniſchen Kurier“ erzägft man aus Wiesbaden, 1. Octoser: 
An einem Dorfe eines nahe gefegenen Amtsbezictet will eine Fa · 
milie auswandern. Betanmiich befleht die Vorſchrift, daß biefeß vor« 
her vom Löniglichen Yınte im Intelligenz und Amtzblatt zu publie 
ciren if. Zur Erwirlung der dekhalb nölhigen Publicotion if ein 
Bericht des Bürgermeiflers an das Amt erforderlich. Huf Reſeript 
ftellt der beireffende Bürgernieifter, dem fo eimas noch nicht vorge · 
fommen fein mag, lurger - auf ein Quartblatt die Beſcheinigung 
aus, ber Geninderath habe gan die Auswanderung richts sn 
wenden. Auf Vorlage biejes Attehes fuchte num bie Frau bei Amt 
um bie Publication nach, wird jchod dom Amtmann dahin belehrt, 
daß dieſe Beſcheinlgung nicht genüge, ſondern ein orbnungsmäßiger 
Berit auf Stempel Nr. 4 (für 30 fr.) erflellt werden müfje; fie 
tönne ih folgen am Amntsfige laufen und zum Biürgermeifier mit» 
nehmen. Gefagt, geihan; auch fonftige Einfäufe werden mod ge» 
macht, unter anderem auch ein Bogen „Müdenpapter" eing auft, 
weldes ber Frau als ein probates Mittel gegen bie tigen be= 
nik h geiinet worden war, Zu Haufe angelangt, eilt bie grau, bie 
Sutuationen feine eg en Klänge. Stemipelsogen nxr boin Hörenfagen fannte, zu dem Bilrgermeifter, 
Welche Aufnahme „Mignon“ im Deutſchtand finden werbe,|tGeitt im die Antwort des Amtmanıs mit und gibt ihm bem 
iſt fdnper eg = und twirb weſenllich von dem fhaufpiele-| Bogen HFlicgerpapier init dem Bemerfen, auf diefen Stempelbogen 
riſchen Zalente der Darfteller abhängen. fotie er den Bericht fdreiben. Der Birgermeifter beficht fih lopf 

Die Parlfer Opsra Tomique iſt für ſolche Aufgaben noch im«fcüttelnd den Bogen, hetradhiet das auf demſelben Erfindliche 
mer einzig in ihrer Art; Wort und Gefang, Goftiim und Sceni« (Firmen) Wappen md gewinnt ſchlitßlich bie —— dies 
zung fließen hier untrennbar zu Einem bezaubernden Totaleindrude N das neue prengiiche Stempelpapter. Gr gibt fi, am bie Be— 
zufammen, Auf die Muffügrung der „Mignon“ pafien vollkommen |richterftetung, indem er ein fiber das andere Mal ausruft: „Selbft 
die Worte, die Eduard Deorient tor Jahren aus Paris fchrich:|die Stempelbögen find in Preußen nichts mert!®, denn die Schrift 
„te einfach, wie ungefucht ud aniprugelos fpielen die tüchtigen |fänıfı natürlich, antinander, Endfi mit vieler Mühe ift der Ber 
Kunftier hier; mit Teiner Mlenc, mit leinem Tone drängen fie fihlrict gefägrieben und gelangt fo in die Hände des Amtmanns, ber 
dem Pubſitum auf!“ num feiner Seits alaubt, Sa Bürgermeifter erlaube fid, ihm zu 

Bei der frengen Scheidung der Gattungen und Nollenfächer Hopfen und benfelben defhalb um einen Thaler ftraft. Bald aber 
twird,cd- dem für den Gonperiationaftgl ohnehin hochbegabten ed fich durch peeſontiches Erſcheinen bes Bürgermeifiers bie 
anien allerbings leichter, in der Epiel-Oper zu excelliren, ale den Sache auf, der Hirr Anumonn fihfe cin menſchlich Rühren, und 
deutiösen Söngern, weiche Fonſcha und Tragiies durcheinander die Strafe wird mieder abgelitieben. Co mit dem preuhifben ' 
fpiclen müfjen. Die erfe Vorbrdingung des guten Epieles aber iſt Stempel. De Flitgen joll der, naffauiſche Stempel Nr. 4 tet 
das correcte Sprechen, und bamit follten es endlich unſere deulſchen' gut befommen fein. 


” 


(Ein neuer Mortara-Fall) Ein ifraefiiifäes, 12 Jahre 
altes Modchen, ſchreibt man ter „Ag. Zig. d. J aus Przemysl, 
ig a furzlih aus dem elterlichen Haufe, und wurde den mn 
ige Find tranernden Eiterm zu ihrem größten Leidweſen mitgetheilt, 
daß deren vermißtes Sind in den Ratehumenen (dem Nonnenlloſter 
zu —— befinde, und mit dem Gedanlen fich erumtrage; 
den Glauben ihrer Väter zu verlaflen, um zur chrifilichen Kirche 
Überzutreten. Die jhmergerfüllte Mutter eilte ins SMofter, in ber 
Hoffnung, das dem Schoße der Eltern entrifene Kind werbe bei 
dem Unblide der jo tief dellommenen Mutter jogleich fi) derfelben 
in die Urme werfen und nah Haufe eilen. Wie entſeßlich wurde 
aber die arme Butter enttäujct! Das Iieblofe Kind kennt jene 
Mutter nicht mehr, es hat in der jo kurzen Zeit nicht nur das 
religiöfe Band zerriſſen, fondern auch die natürliche kindliche Liebe 
ganz vergefien ; es erleunt nunmehr die Kirche als jeine Mutter 
und fer:igte feine leibliche Mutter mt kurzen Worten ab. Die fo 
harte Entfrembhng des leibliyen Kindes, und der doppelte Treu⸗ 
bruch des Lehteren fprengten das zuſammengeſchnurte der 
armen Mutter, und vor den Augen ihreB unfeligen Kindes, in dem 
Mauern des Stlofters, vor den Füßen ber Priorin fant fie entfeelt 
zu Boden. — Über ſelbſt dieſe b tragifche Scene, die Geiftesver- 
wirrung des inzwijchen berbeigeeilten und von jo harten Schidjald« 
ſchlagen —— Vaters konnten weder das Herz des Kindes, 
uoch das barmheczigen Schweſtern erweichen. Die fo werth ⸗ 
volle Beute wird wohl nicht herausgegeben. 


Rorddeutihe Verlehrsfreiheit) Wie der „Publiciſt“ 
mittheilt , wurde noch im dem jüngften Tagen (Oftober 1867!) in 
Berlin dor der ziseilen Depittation des Stadtgerihts folgende 


hausjizäubegde Vethandlung gepflogen: „Der Schuhmadergrielle 
Gille, 44 Jahre alt, dem das hohläugig- Elend aus alleı Rod - 
falten herausgndt, lonnte bei feincın Meifter Arbeit finden, da bei 
dem Ucberflugge an jungen Sräften feiner den alten @ejellen nch« 


men mochte; da ober Frau und Kinder täglich nad Brod ver-, 


langten, beging Gille da* „unerhörte Verbrechen“: er berfertigte 
auf eigene Fauft Schuflerarbeiten, und ift nun des unbefugten Ger 
werbebetriebs angeliagt, weil er nicht „Dleifler" geworden h. Die 
von Gille bedienten Stunden waren mit der Arbeit ganz zufrieden, 
Gille ſelbſt möchte gem die Meifterpräifung beſtehen, die Fahiglei- 
ten dazu hat er, aber die Gelder nit, und die Schufter-Innung 
halt was auf ihre Reputation, fie weiſt fogar jede Theiljahlung 
zurüd; wer Meifter werden will, hat die Gebtihren auf ein tt 
- zahlen, ſonſt mitt. Im feiner Noth wandte ſich Gille an das 

iniflerium um Unterftüßung zur Bezahlung der Forderung der 
Schufler⸗ Innung, wartet aber noch immer = Beiheld, Na dem 
beflebenden Gejege war bie Berurtheilung Gilles wicht zweiſelhaft, 
er laun jogar Gott danlen, daß er troß des wieberholten berbre» 
geriſchen Rüdfalles mit nur 10 Thaler Geldbuße davon kam.“ Es 
iM in der That hohe Zeit, daß foldem Jammer nun endlich ein 
Ende gemacht wird, 

Giſſenſchaftlichet Selbfimord.) Wiener Blätter er- 
zum: In der vorigen Woche farb in Folge Selbſtmordes der 

jägrige ——— Adolph Neugert auf dem Gute feines 
Baters nähft Stoderau. Derfelbe fudirte voriges Jahr an der 
Diener Univerfität Medizin, mußte aber anbanernder Sränklichtelt 
wegen das Studium aufgeben und nahm feinen Aufenthall auf 
dem Gute feines Vaters. Sein Leiden, Lungentuberkulofe, nahm 
aber immer mehr einen bedenllicheren Gharalter an, in Foige deſfen 
das Gemüth defjelben mit jedem Tage mehr verbüftert wurde, er 
erfannte, daß das Uebel unkeilbar Ki. und ba er fi, wie er 
dfters äußerte, vor dem „elenden Sterben” im Bette e, fo 
fabte er emblich den Entſchluß, feinem Leben durch Selbftmerd 





Wir ie — — I ©. Ri, — Mens um Bırlag: Heller unb Rehm ix Brankiec a ME. 


ein Ende zu ımaden. Am den 18., Abends, brachte er ſich 
Steinlehlen in fein Zimmer , [lo Thür und Fenſter, verflopfte 
bie Riten und fekte die Kohlen in Brand. Als ınan am anderen 
Tag feine Abweſeuhelt bemerkte, drang man in das Zimmer ein 
und fand nun ben unglädlicen Dann als Leiche am Sopha fie. 
Auf dem Tiſche lag ein Blatt Papier, worauf folgende Zeilen 
anden: „Mein leptes Lebewohl an ”.- mei Bater, und an 
meine Freunde“, und etwas tiefer: „Wahrtehmungen twährend 
meines Todestampfes: 10 Uhr⸗Detzt beißt ein dichter, übelriehen- 
der Dampf die Augen, ich belomme Kopfweh; — 5 Minuten 
fpäter: die Augen · ſowie die Kopfſchm .eftig, cas Licht brennt 
duſter; — 10 Uhr 15 Minuten: Ich habe cine Empfindung von 
Getragenfein, Amripen fplre ih immer, — Kopfſchmerz hat ge» 
endet, hinaus, leicht, ob meine Brufi, ich fehe kaum — es if nicht 
leicht· — hiermit enden feine Aufzeichnungen. 

(Sin Hund als Retter und Richter.) Nachſolgender amt» 
lich feſtgeſtellte Vorfall hat fich im den erſten Tagen des vorigen 
Monats ungetzagen: Zu Sergie, im Wipniger Bezirke (Bulowino), 
bat eine Mutter (W. P.) ihre nengebornes Kind im der Wildniß 
am Putiluwlabache in einer Felſenhoöhle meggelegt. Der Haushund 
des Lanbmannes Yafemczul hat, fei es nun wg Zufall, fei es, 
daß das Thier bemerlt, was vorging, und von Jnftinct getrieben 
der Spur folgte — das Kind lurze Zeit nach der Wegiegung ent- 
dedt, faßte daſſelbe mit aller Norficht feſt, umd trug es geraden. 
meges in den Hof feines Herr. Huf dem Wege begegnele er ein- 
jenen Perfonen, die ihm das Find abnehmen wollten, er gab dick 
jedoch nit zu, fondern Tief in aller Eile nach Eergie und legte, 
zu Haufe angelangt, das Kind, voändig undetletzt, auf den Kofen 
vor der Hülle, wo es von den Hausleulen aufſgenommen und in 
das Zimmer gebracht wurde, während der Hund nachfolgle. Mitte 
lerweſle hatte fich die Mutter (MW. P.) nad Geburt und Weglegung 
ihres Kindes nad) Sergie begeben und war tobtmlide in das Haus 
Jaſemczul's eingetreten, um daſelbfſt auszuruhen. Sie befand ſich 
eben nach im SYımmer, als die Thüre Ha öffnete und ber Hund 
mit dem weggelegten Kinde erſchiez, als wollte er bie unnatürlice 
Mutter an ihre Pflichlen erinnern, Die nun gefolgte Scene Tann 
man ſich feigt denlen. Das Kind wurde fofort von feiner Mutter 
geiäugt. Schließlich) bemerkt die „Yulowina“, daß bie Strede, welche 
der Hund vor dem Felſen bis zum Haufe des Landmannes Ya= 
ſemczul mit dem Kinde zurüdiegte, eine bedeutende if, 


Franffurt, 10. October, 

Ein neues Unternehmen in Schwung zu bringen, Bat feine Schwitrig · 
feiten ; diejelben find jedoch im Hiefiger Stadt bei dem conſervativen Gharaliır 
der hiefigen Bürger und eines großen Theiles der Finmohnerigaft in viel 
höheren: Brabe als anbermwärts vorbanden. Zu dieien neuen Unternehmungen 
ahll gewiß dakjenige des Herrn Veiſch im Cireus. Wenn auch demjelben 
Ion dur ben Beifall des Publilunu eine Unerfennung für Das, was er 
zu Ieiften fich beftrebt, zu Theil murbe, fo if biefelbe jchoch mod feinehmegs 
der Urt, daß die dafür aufprwandte Zeit und Mühe auch nur irgendwie ge- 
lohnt geiwefen wäre. Wir glauben beihalb nit fehlzugreifen, wenn wir bas 
Bublilum darauf aufmerljan maden, daß lommenden Sonntag im Circus 
der Dombrand mit Hülfe des Ugioſtop und der Raleipinihedirometrene 
dargeſtellt werben wird. 


Kunft ⸗ Notiz. 


Welmar. Der anhalilſche Rammerherr Üreiberr Auguſted. Boen, 
ruher Haupimann und Adſutant des Erbprinzen won Unfalt, if zum In- 
baten des großherzoglicden Hoftheaters und der Hofcapılle an Dingelfieht's 
Stelle hier ernannt worden, 


Di 


daskalia. 
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Der Hofkatzenkrieg. 
Hiſtoriſche Erzahlung von Hugo Oerbermann. 
(Bortkgung.) 


Die Herzogin ſiellte ſich aun lerzengerade, mit über die Bruf 
verſchranlien Armen, vor Anton Ulrich Hm. 

„Berrathenfier der Fürſten! Berblendeifler , unfeligiter der 
Männer !* 

Wie patüetiih das Hang! eine Bortreffliche Emtsiturg! 

Der Herzog hob drohend, aber nach immer ſchweigend, 


„3a, drehe nur! Tu fieoft mich gewappnet mit allen Sttäf 


ben 


ter, Die dem Weibe ziemen, wenn fi der Mann entehrt, 
wenn —“ 
„Es ziemte Euch“, unterbrach fie Anton Uri, „dem Herzog 


aljo * begegnen 9” 

er Herzog if mein Bruder. Ya, es ziemt mir dieſe 
Sprache, dem es gilt, die Nee zu —— mit denen Buhlerin⸗ 
nen ihn umfleiden, e3 gilt, die ſchwere Krantung einer edlen Frau 
zu fühnen, deren Blut und Stamm nie durch Mefjalliancen ber 
er und entweiht warb. Ya, es ziemt mir, mit feſtem Griff dem 

a n —— reißen!“ 
Sie fa 
Er machte ſich los, fa fie forfhend an und fagte talt, außer⸗ 

ordentlich rußig : 

„Ihr tobt, Frau Schweſter; in Eurem Hirn fprang eine Ader 
und das Blut trat. aus den Sähranten, In folhen Fällen pflegen 
talte Bäder mehr als ale Worte zu fruchten. Ich fage nichts toeiter. 
Woju au? Macht «8 Euch bequem I“ 

Er jeßte ſich und wintte ihr, es gleichfalls zu thum. 
Sie aber trat vor ihn Hin, legte die Hand wie beſchworend 
auf — Schuller und ſagte im gut beredinetem fentimen- 


lei, „mein Arober, ift e& ſchon zu fpät? Zerrik das Vand ſ* 


1Bori: 


hat Di die Sanis farb und blind gemacht für die Ehre 
Deines Hof s und Deine eige €?” 
Anton Uleich kehrte ihr den Rüden. 

„Denn Ihr bei Troſte feid", ſagte er im per gelaffenen 
Ton tie vorhin, jo bin ich es nicht. Und bin ich’s, fo lonnt 
Ihr es nicht ſein. Ich fühle mid) zur Zeit recht wohl. So, fo, 
die Gräfin Sanis ife, die Euch anficht und im Wege ſteht! Ei, 
jeht doch! Wißt ein für allemal: ſie hat meht Geift iin Daus 
men, as Ihr Anden UL im Kopf beherbergt; ihre Sitten find 
meit beijer als die Euren; aud der Poffenrath reiht Ihr das 
Waſſer nicht.“ 

Auf der Stim der Bernftabt ſchwoll eine Ader dunlelroch. 

„Und reichte fie mis”, ermwiberte fie verächtlic-hochmlthig, 
wich wärf es ihr zu Füten. Mit Prieſterinnen folches Zeichens hat 
die gen don Bernſtadt nichts gemein!“ 


r Phariſder 5. ſeine M eifterin gefunden. Dieß fhirn 
auch ber u en; denn er eriiberte: 
. Das ie Gleichen wohlbe lannte Sprade! Das ift ber 


—* . ciulen Hochmuths, das flurnunltund'ge Wimpel des 
Tugendollnlels. Verſchont mich, ich bille. Trieb das Euch ber, 
verlicht Iht darum Euer Eiyſium — fo macht nur wieder Kehrt. 
berjiche nichtz von elledem, begreife nurt, daß zur Zeit ein 
mon .n die eiberröde fuhr.“ 
„Sewiß, ja ja”, rief die Bernfladt, „das if das rechte Wort! 
Ein Dämon bericht an diefem Hof umd macht das Unerhörte mög« 
lich, fihert frech det —*8 ber Frauen dor der beſten das un⸗ 
verängerliche Heilige Recht des Rangs.“ 
Der Herzog rüdte unruhig mit dem Sefjel vom ir ab. 
Frau Herzogin, Ihr Habt zu tief ins * — Ihr 
pocht auf Ruf und tibdtet freunden m demfelben A 
„Run denn“, erhob ſich = —— Ki glaubt der 
Stimme treuer Liebe nicht, Angit um Eure Ehre achtet Ihr 
nicht — gut, jo —* denn I” 
nd fie, wo?“ rief der Hetzog, ſich halb im Seſſel 


d. 
Die Bernfiabt nahm einen Brief aus dem Buſen, entfaltete ihn 


fo ganz, das uns einft in Sindertagen umihlo? So ganz|und. Hielt ihm hoch ‚in bie 
und gar?“ ig 6ü Ye * — a [er fon fie, 12 4J Ich Document u: daß ge 
In biefem enblid öffnete leife bie r, uf, der dernichlet t me n Tann. em 

ni n —— — Nie * 7 Briefe, den treue Sorgfalt. frommer Freundespflicht aus Wehlar 

huſqhie vo ı Beiden un! herein und trat hinter den gro- |jendet, ficht es ſchwarz auf meih, daß eine Dime, die bei Nacht 

ben Pfeiler, der das — in zwei Halflen iheilte und die | dem Giternheus u um den Buhlen zu er an Eurem 

ar * dafe hohe he gmmicht, dab 
Die Berufladt fuhr fort: nn, Rang voraf, den . Bortritt nimmt. Dieß 
„Dat bie Sqhuieichelei, die Seudhelei, = Einne free 

Glush, die Mbart aller Eitten , die De *— ale u Hate Ihr daftir 7* unterbrach fie kalt. und derächſlich 

Scham im Brauenzed, der Abſchaum Einem der Derzog- 





3 dieſer lezten Scene war die & Sanis Hinter 
—— — und leiſe, noch immer unbemerli, 

gr eg plögli vor, entriß der in den Brief, 
warf 530 — und zujammengebalt , Ay Boden, trat 


darauf und ſchleuderte ihn jodann mit dem Port. 
Herpog — fih, — dieſem kn aufs Höcfte und 
Tehr Be ge 
Die beiden — Randen fi$ mit durchbohrenden Biden 


* ſchweigend gegenüber, 
— fand * Wort, kehrte der Sanis halb 


und ftieß, wie keuchend, in abgebrocdenen Lanten | einer 


in — die — Weibsperfon, — die — hier —” 
at ti hohler, Stimme gab bie Gräfin ebenſo 


ur —— = die 7 Sanis! * — * ſeid — Ihr 
y 

Aber, Dann Ieß die Bernfanl Die Hände Hhlaf om Yeibe ger 
finfen und fritt langſam auf-die Ihre zu 

„Ich firede meine Waffen“, jagte ıe; det iR nichts, nichte 
mehr zu reiten! Anton Ulrich — wandte fie fi an dieſen — 
u. F ſolche Zöne dul et, der iſt verloren, ganz und gar 
verloren !* 

hocherhobene s, gin ‚die T 

Sin ins Scqhloß gem, UBER PER EURE 


9. 
Heberfpannte Nerven und ernfie Maßnahmen. 


Als die Bern Pr verſchwunden, fand Riefa noch eine Weile 
Rare und fleif, wie an die Erde gewurzelt, leines Wortes mächtig, 
aber marmerblaß, ftatuenhaft. Ihre font fo fankten G tögüge 
Bu jegt furdtbar verzerrt, ihte Mugen often, wie 


Der Herzog näher an fie heran, legle die Haud auf ihre 
Säule und lage fehr fa ht — begtigend : 
T e ie nft, jär egäfig 


> nah 758 Anili ter dem Ein» 
—* eines  inmlide —— ie einen ganz 


ung einer 
35 her gi un A —8 —— her * ing, lächeln» 
a: — t lebte r 


ern mit ber 
ans facon Eh malten fi auf ihrem Ge 


füßte ihn auf bie 
— — 


lafen ? 

Dder —— * —— —* Aug 7 
N; 

308 ihn zum im Ef und fee fi, wie fie oft geihan, zu 


auf 
t die 
— Er ah dm o jehe ſchlegt 


ni 18 Belle fe 
bee, I —— 


ar Neues, Wir wollen tatbolifch werben ! 
Die orgniß im Auge Anton Ulricha wurbe größer. Dann 


faßte er fe, wie ein Rind, ans Finn, 


e einer] 


„die Erbeinigung aufs Neue 


iße 1 i 
Augen und fagte: ſeh ihr lacheind in die 


„Jo, mein Rieschen, das wollen wir ihun, wenn es Dir Bere 
gnögen mad.“ 

„Ach ja“, meinte fie, „es macht mir Vergnügen. Siehſt Du 
darum: dann können wir uns jo eine Einfiebelei bauen, aber 
hoch auf dem Harz, fo recht im tiefften Incognilo, jo im Geitrüpp 
* * —* ch — abſonderlich fein Reif:ed. Dann iajjen 

e nn 

„Sie fpra in legten Gag mit erhobener Stimme. 

Der Ders giug weife auf de Ideen ein und fagte, wie zu 


Schr wo Nieschen , das lonnen wir tun. Aber fie ſellen 
uns "auch bier im Ruhe toffen. — 
Rıeschen feufzte. 

„Ach nein, Landesvater*, flüferte fie dann, „das thun fie 
nit. Siehft Du, barm bit Du der heilige Mann, der Eremit 
Sanct Uli, und beteft recht ſchon alle Morgen und alle Mittag 
ab- Jund alle Abend zur heiligen Jungfrau Dario, Und id) ſpreche es 
Die ſchon nad, made Feuer an und koche Dir eine Kräuterfuppe. 
Ad ja, und hole Waſſer und waſche Die die Füße und trodne fie 
mit meinen ug = Haaren, die fo [die glängend find und ſo tief 
herabhängen. nn dann bin ic 

nn bit Du noch immer — * gutes Nieschen!* 

„Nein, —* bin ich — fie jeufzle — Deine Marie! Beine 
demüthige "Magd.* 

Eie barg den Ro f an feiner Schulter. 


(Gertfegung folgt.) 


Schloß Hohenzollern. 
Um das Jahr 1227 hatte bie and der fränkiichen 





Linie des Hauſes rar von der ſchwabiſchen Rattgefunden, 
Annäherung ein, —— feier treten bie ſchwabiſchen 
lien 
Neihserblämmerer, d. i. Bertreter des — rungen € 
1707, 1821 wiederhoft, bis 
taatövertrag dom 7. December. 1849 u *8 das Bar 
Ber 
das, von Baden und ser Doug man u Ai wie ein Sattet 


und flanden bie beiden Geſchlechter Jahrhunderte lang in keinen 
Übergehend am Hofe und im Heere der inzivifcer zu le 

1567 aud) zu Lehn gingen. 1488 et der Er —* 
der Anfall an die lonigliche Linie der Game I = Wolge des Ente 
ergreifungs-Patent vom 12, Mürz 1350 erfolgte. Damit fiel 
über den Rüden. der ſchwäbiſchen chnrirtes 


näheren Beziehungen. Erſt im 15. Jahrhundert trat wieder —* 

Ehren aufgefliegenen franliſchen Vennern auf, bei denen 

1623 wurden bie Grafen von — zollern Furſten. em 6 * 
verbrieft, 

u Be ber beiden Furſten ven Sigmaringen ingen durch 

Gebiet von 21 Quadrat - Meilen mit eima 65,000 Beino 

=; sau: wohlbewaſſerlen Thalern, — Boaummuchſe 


* m bon vor 800 Jahren die 
fürfiliäden. Geſchlechte ihrer Erbauer den iv 
use dem Wat 1422 ER dir 

Dereinten aht Württernberg und her benachbarten Reihe übte 


1 add} 


wiberftanden. Die’ mtr durch Hunge ut Uepergabe ‚gay Die Enthüllung der - Davenport’fepen WBunder.]' 


ungene 
Feſte warb von den Feinden — —— ee —* fie 
durch dereinte Mittel der drei Iwe ujes 14545 Schen bor einiger Zeit Meile di bie — Zig. aus 
wie der — aber die fürftliche — ſiedelle nach ſDresden mit, daß ein dortiger : Wannhardt , eine 


thurm neu eriichten (1822—28). Im Jahr 1844 traf ein Bif- |; 
ſtrahl die Ropelle. foßte König Friedrich Wilfelm IV. den 


Gemeinjhaft mit den furſtlichen Vettern. Als er feibft —*— —&X der "Era geichloffen war, Mn er die Fa 












Teil na 

Baͤues der Feliung Um). Seitdem 3 nun ber relche er poris die Öuitarre und das Tomburin, und alß bie Thlr ge» 
Daher und fi me, ftatt icher Wohnräume, practvoler Säle [öffnet ward, Hatte der Fremde das Zamburin auf dem Sopie, 
Ur feſtliche Tage und zur Bewahrung auserlefener Kunſt- und und endlich warb Herm Mannhardt, ebenjo wie den Davenports, 
Antiquitäten-Gammmiungen taſch emporgefliegen, ale X.eile- inf Mehl in die Hände gefcüttet, der Schrant 3 . m In⸗ 


wohlberechnetein Zujammenhange er dem urjprömglichen Grundriß |firumente erlangen, und als die Thüren gef trat 
eines nah Sütoften offenen feifens , deſſen fü Fiptier fürgerer derſelbe frei und ledig heraus und lich das Mehl aus Vanden 
Schenlel mit der alten Latboli 8* Rapefie (die furſtliche Linie Fiaufen. Ebenſo war die Borftellung Im Dantein => t; 


blied tutholiſch), deſſen mördiujer türzerer Arm mit der neuen|Here Mannhardi Ah anf einen Stuhl fefibinden, nad vir- 
— Kirche 8* nflertem Saale ſah er — ohne Mod, der weil unter tie 
, eue iſt ein durch ruhne Conſtruction, groß · Zuſchauer — da, aa dann den Rod eines fhancıs 
geben, und als abermals eingelreten war, benußte er 

zen die kurze Zeit von drei Dlinuten, um fchtern anzulegen und gleid= 
wohl bei den wieder augr zundelen Lichtern als feftgebunden — er. 
(deinen. Endlich zog er ebenfo ſchnell wieder den fremben Red an 
und erfäien wieder gebunden im feinen eigenen Kleidern. Zulcht 
trat ein Frteund Herm Mannhardis er ‚ker n die ganz. wie Herr 


fertig tſcheint, im ber inneren . 
vollendet ıf. Am neuem Gingangst ht der Sptuch: 
„Holen, Nürnberg, 2 urg im Bund 
bau'n die — auf altem Grund. 


dies gethan, in dem Po —* Ti Fi » 
Mich errichtet Preußens ſtarle Hand, a 6 -_ * an m gasltum 'Y ; — 
Adlerthor 5 ich genannt, men halten ———— ei vn ai ame ou 
v t osphot 
De ber pri Adler mit gr quadrirten Aöplen der —* —— Ki e v nr dium Dotgeriide 


een’shen Bru mit der Bom mM 
ae das Meiterbild des Rn Zeller — 


u —— ——8 BE von ber Höfe des Dohen- 


2 nad „dem Lindich“, A theilweiſe vom —2 Be umgeben 


teiyenden Sandfig; der in neuerer: Zeit: durch umfaffende 


ten Zuſchauer. Wie gelagt, «$ F ah Alles, was die Dabenporis 


—* —* den Bullen —* —— une 
Herußt, wie ein: beim ti des Columbus, * er An einfachen 


tationbarbeiten — 5 Furſten von Sigmaringen zu einer behaglichen |S Erfilih braucht der Schrank kein amerifa pgenannier 
ES ommer-Refidenz efaflen worden, melde — „wie ——* u un jeder alte ee, Ph —2 — auf 
eben’ in dieſen Sagen Rt 4. ia m bewohn aus] Bode geſeht, thut garız daſſelbe, * t mit den Experimenten 


hat man ein» ſchone —*— Naſianienbau nichts zu ihn. Dan binden mit eiment. ber... 

auf den von hier noch um 1 — —— Graz —8* ge, De fo Ya ber eg rien die che Se — 

Der Weg. von Hechingen nad Gi pi delieben aus Ku: ben Hi ober auf eben Er Bu te Dane wiedetr 
—— jpäter durch das vom —— der ewas Ihmale Hand. 


——— —— ta) 28* ven ——— 
1] » 

fon Aattlige Donau —— * Bee * Si I — in einem Au feel 

N Ir — u a li ap —5 

t T nalit u⸗ 

Alb. eier ni ee weil * dene fich eben bie Hände freigemacht gat. 





Etwas anderes ik es mit dem Mehl-indie-Hönde-jchfliten. her on in einem SKreife, aus welchem er nicht beramslommi; for 
der Schrank geſchlofſen war, ließen die Davenporis das Mehl aus bald er einen Bod gerrunfen hat, taucht ex, und wie er geraucht 
den Handen unter den tm Schranle liegenden, von ignen mit den hat, trinkt er wieder, das Hat gar fein Ende. Und mern durchs 
Füßen weggeRoßenen Teppich fallen, ſchoben denn bemfelben wieder, Ungtlüd — und das Unglüd trifft im Nu ein — ein deutſcher 
darüber und machten ihren Holuspotus im Scyrante; che derjelbe | Rauger ein Gläshen Branntwein oder Kirſchwaſſer nimmt, um 
ober wieder geöffnet ward, nahmen fe ſich anderes Mehl aus der damii zu ſchließen, jo muß er ım Gegentyeil wieder von born an« 


Weitentafche, fuhren wieder in die Schlinge und hatten natürlich 


beim Oeffnen Mehl darınnen, aver natliri.d anderes; unter bemi 


Teppich & fehen, war Niemand eingefallen. &benfo verführen fie 
bei der Sihung im der Duntelheit, nur daß, während Herr Bay 
feftgehalten wurde, ‚Herr Davenport, den man für feftgebumden 
hielt, mit den Händen nad der auf dem Tiſche liegenden Buitarre 
griff, über die Saiten ſtrich, fie datın herübernahm umd fi mit 
dem Siuhle, auf dem er gebunden war, erhebend, jene über bie 
Köpfe der erſten und ziseiten Zuſchauerteihe hin und her ſchwang. 
Das Fallenlaſſen derfelben geſchah abfigtiih, um die Zujhaner 
irrezufühten, & 

E verfießt fi, dab Kerr Nannhardt lauten Beifall für fette 
Enthlillungen erntete. Wir conftatiren alfo, dab Herrn Mannhardt, 
unjerem ‚Sanbömanne, gelungen iſt, was feit dem Jahre 1852, 
wo die Dabenporis ihre Borftellungen anfingen, im feiner ber 
roßen und Heinen Städte, wo ſie ihren Humbug auffühtten, 

gend Jemand vermocht hat, nämlich, dieſe lächerlichen Täufchungen 
des Publikums , die weder auf eineut geheimen Medium, noch auf 
Magnetismus berußen, vollftändig zu enthüllen umd dabei auch 
ſelbſi pralliſch nachzumachen. Dabei wird menigfens in Europa 
nun für immer Dielen Herren ihre Kunſt zu Wafler gemadt fein. 
Allein im höchften Grade rügmend anzuerkennen it «3, das 
Mannhardt feine Geſchickllichleit nicht +13 einen Erwerba weig flir 
fi angewendet, jondern met der größten Uneigennüßigteit unferen 
armen Mübrüdern in. Johann:-Georgerftabt zum Opfer gebradit 
Hat, mas über jedes Lob erhaben ift. 


Dannichfaltigkeiten. 





eunng, ber 
inavier, 


Daufe die Pfeife, 


von Porcellan if 


dem blonden . 
Pf ’ als Glas B 4 
nach einer ein ter und — mehr 


— Mint uch Merlag: Galler und Mohm 


fangen.” 

(Genügfjamtleit,) Den Haupttreffer von 20,000 Gulden der 
en Creditloſe, Die am 1. October gezogen wurden, machte 
eine Beamtentwilttwe in Wien, welche bisher ın ven einfachſten, be= 
ſcheidenſten Verhaltniſſen gelebt Hate. Gewehnt, mit ihrer Deinen 
Benfion don 200 Gulden hauszuhalten, vermochte die Frau das 

fü faum zu fallen, das ihr plöglic geworden; fie ſetzte ihre 
Freunde von dem freubigen Ereigniffe in Kenniniß ud eilte dann 
t Kaſſe ber —— um das Loos escomptiren zu laſſen. 
ie gute Freu ſchien förmlich geblendet von ber Menge des flüj 
gemadten Geldes und fie erflärie fofort, wur die Hälfte für fi 
behalten, die andere a in wohlthätiger Weiſe verwenden zu 
wollen. In der That kaufte die edle Frau nur um dem Betrag 
von 10,000 @ulden Prioritäten ein, von welchen fie ſich ein jähr« 
tige: Zinzerträgnik von 700 Gulden verjpredhen lann. Sie ıft ge 
formen, ihre einfache Lebensweiſe in nidts zu ändern und mıt ber 
enannten Jahcekrente fi zu begnügen. Den Reft des gewonnenen 
1de3 hat die Frau thrild bereits am bürftige Perjonen, bie ihe 
bisher Zumeigung geſchealt, theilz an Humanitts-Inſtitute vertheilt. 

Zur Dungersnoth in Finnland) wird der „Pelersburger 

Börjengeitung” deſchrieben: „Das Elend und bie dagegen zu er · 


Herr areifenden Mütel befchäftigen aueſchließlich unfere Zeitungen und 


Verdrängen jede audere Unterhaltung aus unſeren Grjellidaftszn« 
mern. Bis dahin lonnten wir uns weirigfiens fagen, daß noch Wies 
mand bor Hunger gefiorben fei; jegt ift auch diefer Troſt unmöge 
ih reg Im Soubernement Waja, einft einem der fruchtbat-⸗ 
ſten Difiricte Finnlands, find verfchiedene Perfonen —— geſtor · 
ben. Gegenwärtig wird auf den Mühlen ſtatt det Getreides Stroß 
und geltodneter Sauerampfer gemabien. In den Wäldern und 
Mooren fanımelt man Zorymoos (Sphagnum), weldes getrodnet 
zur Bereitung don Brad verwendet wird. Giudlicherweiſe nahmen 
fih die wohlhabenden Klaſſen der Geſellſchaft der ärmeren lebhaft 
art. Comiles haben fidy gemeldet, um das Bolt in der Bereitung 
bon Brod aus Ilandiſchem und Renntpieriroos mit einer Beſ— 
miihung von Roggen zu unterrigten, Leider fie hierbei zu» 
weilen mit der Dummpeit des Volles zu fämpfen. So murden ein 
Arzt und ein Apotheler, Die fi) eifrig mit der Bereitung eines fol= 
Ken Brades beihäftigt Hatten, mom Volte beſchuldigt. daß fie fich 
verſchworen, die Cholera durch vergifieteh Vrod Herbeiqufügren. 


KHunits und Literatur⸗RNotizen. 
Schriftftellerjubilaum. Am 30. Eepiember beging in Leipig 





der Digter Rudolph Gottjhalt fein fünfunmgmwanzigjähriges arifikelen : 


AYubildum und enpfing Dabei @lüdwänide von Rah und Gem am 
30. September 1823 geboren; feine „Lieber ber Gegenwart” erſchienen 1842 
im Königäberg. 


‚ „Baca“ (Alan, €. H. Mayer) fiebentes Heft enthält: Anſichten dom 
Umagonenftrom, von A. Lalkmant, eine Reihe pradtvoltr Naturbülder ;, 
dazu au geolsgiſche Beobachtungen im Thale jenes Riefenftrons son Ugelftz. 
Borträge Über das Pianetenjyfem (VI) von $. I. Rein. Desinfetion vom 
&. Sommer. Beriät der Utademie der Wiflenfhaflen zu Paris über Blig- 
Denen in —*2 ungen * *8* da Rene uftritt, — 
t aufir 
milder Ralenber. Mitiheltungen über natarwiſſenſchaf · 
Lie Entdedungen und 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Bublieität. 


M 281, &pountag, deu 13. October 1867. 








Der En Bios aniwortete nicht, denn ein Thurdiener erſchlen mit 
einer Meldung. 

Unwirrſch fuhr ihn —— 
— itgendwo —* aate Meiningen ? wo ii der Teufel 


„Palten zu Gnaden, in Golhal* berichtete ber une han 
„Ein Abgefandter Herzog Friedrichs bittet um Mubienz bei 
Durdlaugt.” 

= g>; — 15 fich der Diener enlfeun, 

er Herr von Bultlar“, fagte, a er en 
ulrich zu Rieſa, „iſt don —2 auf Gotha's Ganschen no 
nicht — jatt feiner Hört uns ein auderer Bote. Sind, derſteh 


* Abe f mübe fein; tn bei 
* Fe eh 2 le = —X — —— 


Der Goflagenfrieg. 
nidte. 
Eier Fahr fe fort : Wiederum Öffnete fi die Thür und em gothaiſchen Feldjdger 
Biefe, | 


Hifloriſche Erzählung von Hugo Deibermarnn. 
(Zertfegung.) 
Dem Ned: ward fehr augſt um Rieschen. Seinem Erſchreden 
wo haft Du dein Deine Gebanlen ?* 
Eie ar er zu ihm auf. 
ie habe ich alle beifammen! alle! Ya, fiehſt Du — und 


w % Baum flerben toi dann Du es 
fab ihn * an ad 324 eh LH berg 


Li 


„Sa, und daun hole ih Steine und baue eine große, große] eriäien, dom Diener gefolgt. 
ana Und wenn fie fertig if und Du todt-geftorben Bilt, Die erregte Stimmung des Herzogs machte fi im einer bare 
darın kommft Du als Heiliger Anton Ulrich oben hoch darauf. Und fen und fpöttifchen —— Luft: 
ah ſchneide mir die langen Haare ab und binde Dich recht feft, „Er ift alfo ein Senpli Griebrihs des Empdrien, be? ein 
daß nicht herunterfallen dannſt, nicht wahr I“ woher Abgſandter Sotha's? 
Wieder nidte er mit den Ko opfe Dem F 

„Aber, Niethen, was wirft Du denn hernach auf dem falten 

Harz fo ganz afiein anfangen?” 
e ſchien fie aufzuregen. 

Nichts, nichts will ich anfangen“, rief fie Heftig. „Ih will 
bloß” Bei Dir bfeiben, auch wenn geflorben biſt. Ich ſehe mich 
dann unten an die Pyramide, mache die Augen zu — denle an 
ng — bon Dir und hab Dich in einem! Ye, o fo lieb, 

N 


ger ſchien das —* zu imponiren. Seine Hul- 
— fein Auftreten , feine Stimme — all das trug ein ſonder ⸗ 
—— wichtiges faft impertinentes feindlihes Gelbfibewußtfein 


„Der "bin ‚ BDurdlaucht*, amtmortete er, „und als folder 
Siete ih im Wu tage meines Herrn üble Zeitung. Der Herr bon 
Buttiar, Euer Gelandter, büßt die Kühnheit feiner Sendung im 
Yurgverlich. Bei Wafjer und Brod —** er gefefjelt im —* 
JThutm und wird dad Licht der Sonne nicht eher wieder ſchauen, 
* ponltenglich ** worden — ſo lauien meines em 

eigene Worie — die Donna Wohilbelannt, die fi gar ſchleht 
enpieh, Euer Durchlaucht Maitreffe, die fogenannte Gräfin 


„Run, bis? — wie lange denn, mein He 
Mit muhſam unterdrüdtem Weinen antıworte.e a 
„Dis ih auch fterbe, Und dann — dann fol’ ih Dir im 
Dimmel- in die Arme und lofje Dich nie, nie wieder Isa!“ 
Wieder legte je wie —— ze Ropf an feine Bruft und 
brach in frampfhaftes uchzen a 
Herzog wiſchte u eine — aus dem Auge und nahm 
Re . in feine Arnie, 
Armes Kind", ſprach er matt, „Haben fie Dir fo meh 
e 


’ Dann ballte er die Fauf.: 
„Sie follen mir für bieje Stunde Süßen! Ich Fönnte Ge Bob: | 
heit diefer Welt, mir angethan seit tragen, — „D ®oit, Ar flirbt!* rief ex mit tiefem Schmer · 
diefe muß ich rächen und wär's mit Blut iout, — vor — vie belrachtete fie aagſtlich und bededie 
Rieſa ſchien ſich inzwiſchen — 1 Tea zu — erhob fich Se mit Ag 
Jangfam aus ı feinen Armen und f der Wade erſchienen und Ultich erinnerte fidh 
„So wollen wir's maden, a hr —* — ne —* 


Nieſa hatte wrend ber äger aus ihrem Hin⸗ 
af ya eye Wort a fie fi Biekti 
ans de und jant mit einem halblauten qualvollen Schrei of 

Seſſel zurkd. 
Ss I en und winkte dem Diemer: 
Die Wadel — oe di“ 

Seine Stirn — heifem Zorn. Für den Moment jedoch 

dachte er nur * en ‚ar 


» 


ter", ſagle er, —— deiltend, 
if = —28 ener! hafft — Kaas «oe 8 


Augen! Ins tieffle * mitihm Mei Bundel Stroh, darauf zu 
— ebt ihm berfgimmelt Brod und reiht ihm Wafler aus 
der nächften Pfüge!“ 


Dann Su Wen Kän Mnen au 
de ıgon Utrich⸗ — auf Ye freche Volſchaft des 


Jereſen halte fi Riefa ker eiwas erholt nnd erhob fich 
Du Genie replicirte gelaflen: 


„Sehr wo! rg Durglaugt! bot mein hoher Herr 
Teen bin ih Bas aud mein Schidjal jei: für & 
leiden bin id) gefaßt. In Golha fhm mad, Sur Marſtalls Mei- 

» fer — sin fimpler Jager, ‚Parnger würft,. bin ich,“ 
Alſo trumpfend trat “a mit Du ob, 
= per 4 fe 
wahr“, ſagte * ſt, „das Spiel ift ungleich, 
= Kerl hat — de Leib 
E Bag den DI Dimnet, TEE m 


As d d 
Teile Fi un und ge ke fe Om Hand = er? u 
an un * t J EEE ihre Stimme. lang wunder · 
in in Ü bin r & 
Uebermuth hr Termt * ihn u — Ay gs, Gabi ich 
den jahen Zorn Fr geſtachelt. Laßt ni ey büken! Schuld⸗ 
ii ——* — einem Furſten nicht; mein, liefert mich 


» Der umfaßte fie zärtli 
arm Di nur? an 

teren He 

- 


it ſpricht ans Dir. Die hei⸗ 
lein find trübe Wei 
noßit ud’ dog, Biekden lady dohie 17 0 
Sie Ichnte den Kopf an feine Schulter, 
„Ih lann nicht Lachen", fagte fie fehr ernft, in matten Ton. 
Ulrichs Zartgefühl wenſchte ihrem ia nt zu Hülfe zu 
fommmen, Er nahm eine volge 


— am ih denn chon e ge 


. Abe or —* heute gar nicht. Abwehrend flüferte fie 


„© nichts mehr dom Stolz! Ich Tann ben Uebermuth — 
„Sud ihn Herjchen, ſuch' ihn, Du wirft ihn ſchon 
ruhe Die aus! (ex brängte ie behutſam in den En 
erſchopft, der Nerv war liberipan 


Du a —* 


Sie ſchloß die Augen, rg das Haupt zurüd und murmelle: 
— Über — ſpannt! 


Die Hände fanten ſchlaff herab; fie ſchlief ein. 


Hauptmann Pertic erfchien 
Durlaust befahlen !* grüßte er militäriich. 
„KRündet*, lautele des Herzogs Ordre, „im Namen Eures 
der Frau von Gleichen · Arreft im Roſenthal. Sechs Musletiere Be⸗ 
gleitung durch die Stadt. Sech?g Minuten gewährt ihr Frift.“ 
Pertſch machte feine Reorreng, rote jedoch zu bemerken, daß 
das Rofenihal, wie Durhlau.ht diellerHt vergeffen , ein gar Söfer 
Aufenthalt fei, des Moders, des Wewirmer Domaine.“ 
"I weiß!” entſchi⸗d der Derrifher tur; „eB bleibt dabei,“ 
Durchlaucht befehnen!“ von —— und trat ab. 
aus ja bi die Thüre ſchloß, fehritt iuee auf bie ee 
zu, Inleete der ihr wieder und flüfterde Icıje im tiefer Bewegu 
„Riefa, meine Rise! Schiafe, hälme füß, mein Er en. 


b 
Gothas Ehr zu 
ei 
Schulter. 
Im 
iR 
f 
Si 
Herrn 


wade hof. A) bin Dun treu Gemahl. Schlaf jnft, Frau 


Derye in!# 

De lehten· Worte ſprach er Aauter, legte dann feinen Kopf 
auf ihren Schooß und derhatrte eine gan e Weile in dieſer Mnicen» 
den Stekung bor dem Weibe feiner treueflen und reinſten Liebe. 
Draußen ging die Herbſtſonne zur Ruſſe; ein letzter Strahl 
tüßte Nieia'B bleihe Stirn und das Gelänt ‚der ben Bes 
06’ Ulrichs Herz Aber jede Vegehr; der Leidenschaft, zur from 
Ruhe in der Geliebten. 

(Bortiegung feigt.) 


‘ 


= 


Ra:sem:EFe*) 





Die meıften unferer Leſer werben gewiß ben Titel diefes Auf» 
re mit einigen Kepfiäliiteln Ace und vielleicht im Zweifel 

n, 2b fie e# mit einem ernflen Gegenflande oder blos einem 
. zu thun haben. Wir wollen dieſe Zweifel im Voraus Idfen 
und derfichern, daß es ein höchfk interefianter Gegenſtand iſt, mie 
wir ihr nur je in biefent Blättern behandeit haben. 

Es betri —— dieſe Beſprechung die älteften Porträt- 
atuen der darumter das gröhte Atınder der Kunſt, das 
ch auf ber 2 Weltausſtellung befindet, und fo werben unfere 

eher nicht mehr im Zweifel fein. Wir haben es mit einem Werte 
des Yanbes zu Ihn, 308 ſchon von den äfteften Geſchichtsſchreibern 
Be als das eigentliche Wunderland bezeichnet wurde, 
uptens. 
Ir der Agyptifhen Abtheilung der regen. im Parle 
Nanches, wos und Brwundberung einflößt; bet feinem iſt dieſe 
groiß höher und Pr gerechtfertigt, als bei * —— 
die Herr Mariette im Auftrage der äghpfiſchen Keglerun 
dent en very Beulag nah Paris gebracht und insbe Dre 
bei den drei Porträt-Statuer , die fich im Ruf feum des Parkes 
befinden: dem Porträt des Erbauers einer der Pyramiden, 
des Rönigs Schafra — den bie Griechen C m nennen — 
—— des Phiah · Prieſter RarNefer und der Etatue 
asem«te 
Diefe Porträt-Statuen’ fallen zmwifchen die Jahre 3850 — 4000 
vor Chtiſti Geburt, und trag des hohen Akters derſelben ws 
wir annehmen, daß ſchon einige Jahrhunderte 5 Civili · 
atton verfloſſen find, bevor Die Figuren geſchaffen wurben, welche 
ute bie rege der ganzen gebildeten Welt erregen, wor⸗ 
unter namentlich Rarem-te das hochſte Inlereſſe bean«- 
prucht, daher wir —* von dieſer Haupifäcjlich reden wollen. 
ur Statue des Königs Schafra, des Erbauers der Phra- 
‚If einhundert eg a het Mer oem älter ala bie des 


* — aber fie if im ıhrer Haltung , bie der 
ſthende Sörig — nicht ſo A im eminenteften 

inne des Wortes, wie das bie Figur des Rarem«te if, deren 
——— mit Sicherheit in das 3850 vor Sehurt 


ge KR werden Tann. 

ie feft lebensgrohe Statue iR “2 — — durch 
das Malerial, in dem fie gearbeitet if, wie durch die Kunſt, welche 
der Bildhauer an den Zag gelegt Hat. Die Figur iR aus GEebern- 
holz und im gerifien Theile, befonder& im Kopf und dem Ober 
lörper,, fo prachtvoll erhalten, daß man bie Epuren des Schuij ⸗ 
Inſtrumentes noch zu Aennen glaubt, fo daß, wenn dieſe Flgür 
nicht ohnedleß ſchon als Kunſtwerk — of ant wäre, es aus⸗ 
zeichen würde, einer über 5700 Jahre alten Holzfigur in folder 


*) Aus der Aenen Greien Preſſt.“ 








‚ erhältung gegankber. zu. fießen , um unfere, zen —** eh, als mit ver elften Dina dk, Di Biete de Seerjkeit 


* Ki aber th — be La N E. in m Ne DE genen — Ka * die 
284 * ah a ven us y (fie 

de l ebenen. Form 1) in Umerwur figlei 
* ie une BR jeder conbentionellen —308 in u — en — 3538 


arieile diefe Figur enldedte man ſogleich die — ab hey —2 unbeweg ppien“ eben owenig ; geduldet, 
den Stand des Mannes , mit Deutlichlen — Der als * niert Pt. und jelb Hünbige Etidium Der Natur. 
Rame der Figur, ift durch eine yujgrift des Grades, in weldem —* Wenn noch etwas fiber. bie geiſt ge —— 


die "Statue gefunden wurde, unzweifelhaft. * iſchen dem alten Reid, von Memphis, der Zeit — 
Ra-eın-TE war ein Beamter unler mehteren ‚Rönigen d der flinf- de fen u ** Dimaftie- und dem niren Zeonpien, 
ten Dynaſſie; ber Bildhauer Hat ihg ffehend abgebilb in ei 33 ‚uns Aufſchiuß — Tas, jo & 


tender ernfler Bervegung, mit dem linten FFuß borwäris, in ienfärgen gefundenen 

finten Hand einen großen Stab haltend; er ee ei ze (dem ur * ägppliiden Park ausgeftellt hat, von En 8* 
einer Acht orienlaliſchen Feierlichleit, wie cb einem Be von |gewik daß diejenigen, die ‚den erhen Dynaftien angehören, 
wiehreren Provinzen geziemt. Et mag im ter von 50 bis 60: Deli ae und bie rad der eiften Braycephalen find, Vie 
Jahren fein, feine Haare find kurz, er ift mit nichls belleidet als; jedenheit in dem alten Reiche und dem neuen ift fo so 


e 3 den Schenli, welches die Aeghplier um bie Hüften zu tragen daß nur eine Beränberung * ER auch eine 


pflegen. | Gifte hinlanglich erflären 
m der Figur iM Alles individuell und nichts typiich, der Kopf, 
der Rüden, die etwas did gewordenen Formen bes Korpers 


amgen Proportionen bet Figut. 

g er untere Theil —3 iſt mi der gut ey der Bl Das Schiöma unter den Mormonen. 
bemolte Studüberzug, mit” welchem die, ganze Figur tberzogen 

war, fl verloren g Gum! ** des — Weſtens eutnehmen wir Fol · 


Der berllhmte Terme Bedppielog, Her F. Lenormant, igendes über ein Schit das unter ben Mormonen 2 
—2*— deg — * Feine — ini —A — — * 

ganz richtig, daß ber dieſes Ra⸗em · le* etwas ganz Bur · on Bi Young, dem alten Apoſtel und Haupt ber Kircht. 
perlices und nichts Ariſtoltatiſches habe, leinen energiichen Sehe tſich ofen Si En mit —* — * em getrennt, 
al; wohl aber ausdauernde Arbeitelraft anzeigt, entroideften | erier wird nach von F N iltah Mormonen als Haupt und Fuhrer 


" Berftand nnd jene große Fineſſe, melde häufig Verwaltern eigem|amettanıt, tmähtend bie öftlihen Mormonen mut den Anderen © 


it. die aus der mittleren Klafſe hervorgehen und ihren Weg durch * become tennen. In iehler Zeit nun hut Smith der Ran i 
die Bureont machen, 1— Begonnen und jogar in dleſein itlelpunkt von 
Auch der Kopf der Frau wurde in demſelben Grabe ande, Abi 1 Belehrungen zu verfucern und zu machen gewagt. 
- Die «drei icthalleren Statuen, die des Phtah - Priefterd aus) „Gr bir die Heiligen Offendarungen Youngs, feine Vielweiberei» 
Kaltftein, die des Aönigd Schafra aus Diorit-und die des Roemite iehre und feine Ansprüche auf die Führerfhaft der ſtirche lacherlich 
aus — — der dierlen und fünflen * gt und gemacht. Youn; Hat fi darauf zu ganz außerordentlichen Ar- 
— bis au Urfprituge der alt-ägyptiichen Geſ a » |frengungen ermannt, und wird kin, ot von feinen Anipride: 
finmen ihrem Gharalter nad tefentlih mit — ebet= | und Seinen Buhfasen won feinen Lehren ofme einen — 
reſten aus derſelben Periode, dem fogenannten Schreiber und den Fampf aufgeben.“ Er verfährt hiebel ganz wie ein Bapit der alıen 
andeten arhalfifgien Figuren im Sour, den älteften Sn ger in | Ser, mit Ercommmnlcation und Bann. Xat er doch hrreits über 
Berlin und London überein. Sie find ganz deutliche Zeugen der de, den Präfidenten der zwölf Apoflel, ſowie Über zwei ber 
he ifähen —— des ſogenannien alten Neiches naturaliffiſch 8* "dc Sa aus tom. Dan glaubt Übrigens nicht, 
Grobe, tie fie-find, fiimmen fie bolltommen zu eimeriya hs d«8 Präfidenten Brigham Young 
Bit die und feine eingige —** Repräjentatton, kein einziges 2 er rg Shen wejentlidh erjchüttert werben wird; Da- 
—8 einer Sntheit binterlafien hal. Was man gewöhnlich egen Kegt man für den Fall feines ‚der bei feinen hohen 
Agyptiſches I“ nennt, hat damals nicht exiſtirt, der äghpiiſche Rer nicht gar 41 fange auf ſich warten Ia ‚fen wird, ein völliges 
war ni Be von dem Ritual der !Priefterfafte; von ber | Zerfatten A erben bes Mormonenthums voraus, Die Inneren 
—— tet Geiſtes in der — iſt in jenen erflen Per |Skreitigleiten * Secie erſchutern das noch flattliche Gebäude 
rioden feine Rebe, biefe mt erſt mit der elften Dpnafhe und mehr und mehr. Eine’ Anzahl, Amipol * t die Stiadt 
dauert im wummberbrödhener Gleichfönmigteit und fummen Gehor- und das Gebiet um Salzfee bereits derlaflen, wieder äft- 
„Jam gegen das — durch volle 2700 Jahre, Bis zur Eroberung |tih nad dem verlaſſenen Naudoo zu ——— vor Allem aber 
ens durch den Alles, Merander den Groken. Die droßt die Einwanderung der. „Ungläubisen“ Gefahr, dor derem At 
—— ble zur A ee eine deutliche ** drang die fh einander Aetd, hefimpienden „ iligen der fepten 
—— find * ago Be — Die act * ken Me En —J ‘bald verfchminden * * mögen di ; ft Bcbenden in 
e mit der größten Fein⸗ de a eicht noch die nt Tage ber ehr heiligen 

geit —— pi mit einem auf trbinidmefle Yard denbein Fein! ‚Era fürn Be * a vn vie 
—— es Br ur * 2 —— es bie Figur des Priefters, 1 
auers der Pyramid⸗ und bor 
* Mannichfaltigkeiten. 





—* die ir des Ra· em · lo gen. Zwiſche der ſechſten Bis 
elften Dynaſtie iſt eine Umwandiung des ügnplıfchen Geites * 
33 die wir * allen ihren zu beurtheilen nit in! (Ein neues Haus» ——— * er — - 
Sage find. ‚zählt In den „Ya gar-Pir, ber 
Bir Rechen vor einem grohen Räthiel; ober fo viel iſt gewih, Feine Bevälterung bon —S 5* — und ben 


er Rn er war ſchr 


RMeunſchen ſo am wie Dausthiere r⸗Nr liegt 

Stunden Li bon Rarradi, ver Segen Sie Und ehe habjüttig. Einft “u = gi Rinde Operation 
Indiens. Diejer Keil), Der Don dem uffe heißer ge- | mit wunderbar a 
jpeift wirb und vom herrlichen Palmen umgeben ift, beber des kam zu ihm und fi iR gereitet, “JH weiß 
mindeſtens 80 rolodile, sbwohl jein Umfang laum mehr als wicht, wie id) Ihnen — habe 
Sqhrüte beträgt. Der Keiſende hierauf fort: Wat man mir geglaubt, dieſe Sriefta hier eh geftidt 
von ber der I, Dim ie haben Ahern fg IJhe Madame“, fiel ihr Velpau In rn 
habe id für ai rei halten und — dann geglaubt, | Tanıı meine Kunft ni e als Hofe Gene Sehen. I hair 
als ic t hatte, Ar — zu ſehen. © ihre | meine Le ‚wie Sogar 8* u 
Richtigkeit, die Beftien find id) von udn ihrer 6 ug igt. | die für Sie ein Suzus , Ku für mg nie har Self 

Wie zahm die Krolobile in dem Ma —* nd, möge|ftattes Sie mir baber, Geſchenl gegen eine —— 
daraus entnommen werden die ns auf bie Röhte einiger gung ch Daher denn ?* ermiberte 


Tufregung, o beſtimmen Sie onotat 
gr yon, es möge bie * — erfehen werben, daß auf] felbf." — madt 5000 range, antwortete Ar — Bei 
Fed au“, d. 5. komm’ fomm’, fofert vierzig bis] d en Worten et die Dame mit fieberhaft zitternder Hand bie 
Er , teils aus dem Reihe, tbeils bon dem — welche zehn Banknoten zu 1000 Frans enthielt, 
Sun im yosr 6iS auf einige eis titte, dem Rufen» dem Doctor fünf davon vor und Aitfernt fi mit einem R 
der ihnen dann einige Pleifchftüde dvorwirft. 
* if ein ch Shaufpiel, von Seiten fi von ſero ⸗ 
todiien umeingt zu ſehen, ein —— welches vielleicht 
gerade feiner Neupeit nnd Seltenheit n wohl bei Riemandem 
das fonft fo fe Ihe natürliche Gefühl der Furcht eriwedt. Der Srolo- | der 
— von sogar "Bir ifl di ber — en ——— 
nbiend; er erinnert unwilllürlich an eine der Scenen üte 
gen aus 1001 Radıt, deren © en sur Derjenige gu wür- En foft ar beläubt wurden, der Arbeiter hatte 
digen weiß, welder ben Orient aus eigener Anſchauimg lennt. Ben, et late“ * — ie Erplofin, die * Berl 
in Opfer. Amerilani en erzählen eine fell lrei tenjchenleben bewir en io zu berhliten. 
—* die in — * — * zu —— großer Auſftre —F gelang es zulet, ſammtliche Urbeiter, beren 
m. = il beutfche —— vlelleicht Aufſchluß über das — einige völlig das Bemwußtfein verloren Hatten, ans Tageslicht Sinauf 
des hier erzählten Berbrechens geben —— Am 25. Auguſt ui affen. Die Georb ——— bat ſich bei dieſer Gelegen- 
veriieh der er —— nach dr als außtrordenllich nüplih erwieſen. 
abren. €r hatte einen deutjähen Mpotpeler an in Bord und in feiner (Defcendeng der Wittwe GElicauot) Die Wittme 
eitung ein junges Mädchen bon etwa 20 — Der Apo⸗ —— Bi im derfloſſenen farb, ' weit und breit bes 
theler erzählte den Mitreif ‚ er fei in Broollyn bei Rewyorl kannt. Aus jehr — Un mag erhob fie ſich zu einer Art 
anſaſſig und das Madchen fei feine Gouftne. Ste nannte ſich Ka- —— Dame, um z unb Entel en N ſich durch 
tharine Karoline Fühler. Nach Aeußerungen des jungen Mädchens] Heirath mit — Seit. Enden den Grofen 
von * Bang war fie je nicht des Apolhelers Ber-Iv. Ghevignd und bie Tochter biefer ben Dr * d. Montemari. 
e ee ah ⏑⏑⏑⏑ ——— —— 
ge duchſaben C. DM. die Verbindung von Chenign«-Mo; 
unehrerbietige Wihe wollen behaupten, es bebeute nichts ineniger 
und nichts mehr als Champagne Mousseux, durch deſſen Ber- 
fauf Frau Glicquot den Grund zu item Haufe gelegt hat. 
—— TER En: 
muna N, a u 2 
hafte a von den Kedennen beriheilt werben. Bit bas laufende 
Sehe it am 20. Sept. im Leobener Wirtſchaftsamte den bärger- 
un. —— — Summe von 40,000. Gulden an 
—— 
— Vet —— — u e te 
mögen ber Stabt Leoben —ã in Eifenwverten befteht, 









init 
* rohe Menge von Gas in die Grube — jo daß manche 


ER 


hatte —— mit er älleren n u eine * — inne 
und pflegt: fich im ihren Kleidern — = Am 28 U 
Ei m 10 und 11 Uhr wurde fie von dem Apotheker gemedi. 
a al, ging mit ihm hinaus und if ſeildem verſchwunden. 
ae um einige —— — befanden fi) unter ihrem Kopfe} mo 
fien. Am —— dien der Apotheler, der fie ſonſt 
jeden EN weclen 7 nicht an ihrer Thür, und als ihn 
Bi nt Keine Eoufine werbe vermißt, äußerte er, „vielleicht 
e 





e über Borb gefallen, das würde das Befte fein,” Unter ben 
agieren ift auch de Sprache — die Kühler habe er- 
—F Ice Sof mich qurüdifeen ps lafen, he dabe NS 
York auf feine Koſſen wie r en zu laffen, fie 
aber an ehe nd in Kram — ir wollen. Ob = 
. n ben feiner alich verfahren wur 
Tin erwahnen bie Berichte nichts. ie Br 
(Ein ſchlechtes Geſchaft) Bon dem kürzlich verflorbenen 
Xeibarzt bes —— Raijers, L Velpau, her ron „Zemps“ |Landiaf. — Wolph Eberle in Münden: Borpsften. — H. Hoffmann in 
eine Dilante Anecdot Der ausgepeichnete A Arn hatte, wie andere | Grantfurt: Münfer am Stin. — @. Gridenberg: Rinder im Male 


Mr Die Rebacion verantmesiilß: Fre — Brut nad Berlag: ing: Geller unb Hohm in Seankheri.o. I. 
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Der Hofkatzenkrieg. 
Hiftorifie Erzäßlung von Hugo Delbermann. 
(Borifegung.) 


4. 
Die Kopf- und Herzprobe, 


Ein Tag gegen Ende November 1746 begrüßte im großen 
Saale des herzoglihen Schloffes eine feierliche Verfammlung. Der 
Herzog fah auf eier Ihromartigen Erhöhung, deren Stufen mit 
Teppichen belegt waren. Rechts vom Thron die Hofdamen, links 
die Hofferren, an den Thlren Mattsofien. 

Auf einen Wint des Herzogs trat der Hofmarſchall vor und 
verlündete den Anweſenden, dab fie geladen ſeien als Augenzeugen 
gerechter Strafe, die ſich hier vollziehen werde. Alsdann citirte er 
den Leibarzt Sr. Durchlaucht, Doctor Koh, vor di: Stufen bes 
:h:ones, um bafelbft einer birecen Anrede des Herrſchers gemwilr- 
digt zu werben. 


tet ſodann mit eimer Verbeugung zurück und 
der Hofmarſchall citirte nun Seiner Durchlaucht Hofcapları , von 
Buritanus 


Bewaffnet Euch“, redete ihn der Herzog an, „mit Worten 
aus ber Höhe, davor das Herz einer Berkodten in Reue zu ſchmel 
en drmag. Ihr feid verantmortlih — falls fie im Stolz ver⸗ 

— daß nicht an milder Mahnung unterblieb, mas ihr Ge- 

d zum G:ten leiten lan.“ 

—S ward die Frau von Gleichen von gzwei Leibgardiſten 
in den freien Raum vor die Stufen des Thrones geführt. 

Die Dame jah jehr impertinent brein, redte fi majehätiih 
und fah den Herzog herausforbernd an. 

Anton Ulrich betrachtete fie einige Augenblide ſchweigend nnd 


fagte dann : 
„Ih glaube, Eure Haft war allzulurz und allzumild. Ahr 
trag: das Haust ein wenig had.“ 


Frau von Gleichen veränderte in Nichts ihre Haltung, als fie 


—— 

„Der Schul dige mag ſich beugen; ich bin nicht ſchuldig. 

Der that, mag um Gnade bitten. Ich fordere mein 

De bitte nicht. Was einer Gleichen gegtemt, ift mir 
1} “ 


— u — — 


1867. 











rn N aim 


8 Schweigend, den Kopf leiſe ſchüllelnd, mwinfte der Herzog dem 
cibarzt, 

Doctor Koh ging auf die Gleichen zu und betaftete prüfend 
ihren Schadel. Sie drehte ſich zu hm herum und fah ihm wild 
an. Doctor Koch fprang zur Seite, fahte fie von hinten, dießmal 
mit beiden Händen, am Schädel und hielt fie feft. Sie fließ un- 
artifutirte Töne aus und flamfte mit dem Fuße. Dann gelang es 
ihr, fi) loszumachen, worauf fie fih, lirſchtoth im Geſicht, die 
Arme in bie Seiten geftemmi, ihm gegenüberfieilte, 

Doctor Rod holte ein zufammmengelegtes langes, feines Inſtru⸗ 
ment aus der Taſche, legte es auzeinander und Setupfie ‚damit 
aus der Diflance den Kopf der Gleichen. Jedesmal mad) einer jpl« 
den Zupfung zog er das Inſtenment an fi, beirachtete das be» 
treffende Ende gemau und notirte fi etwas in ſeine Echreibtafel. 
Zutveilen bennhte er dabei aud ein Wergrößerungsglas, Alles das 
ging im feierli Schweigen zu. 

Endlich wandte fi Koch, feinen wiſſenſchaftlichen Apparat ein⸗ 
ſtedend, zum Herzog: 

„Au diefem Kopf, Durchlaucht“, meldete er unterthänigft, „kan 
meine Wiſſenſchaft nichts Abnormales conftatiren. Zwar ift ber 
Knorpel vis superbiae, der das Organ imperium überragt, 
ſeht angefhwollen; aber das ift in ihrem Stande jchr gewöhnlich 
und gar nicht auffallend.“ 

„Gewoöhnlich — hm!“ murmelle ber Herzog. „Ihr Hörtel“, 
wandte er ud an die Gleichen, „Ihr Hörtet, ſislze Frau, dag Ahr 
—— Forum ſtrenger Wiſſenſchaft zuregnungsfähig befinden 
worben.” 

Die Dame far den Doctor mit unbefchreiblicher Verachtung ar. 

„Des alfo*, fagte fie zu ihm, „war der Undetſchämtheit Kern. 
3 redmungsfahig erſchein ſch Eurer Hochgelahrtheit — wie liebens · 
mürbig.* 

Um die Mundwinkel des Leibarztes zudte es ganz lomiſch, 
ſeine Heinen grauen Augen blinzelten ſpoitiſch, als fih Fein eiwas 
lahlet Schädel eine zuſtiwmende Neigung nad) vorn erfaubte. 

Der Herzog entfchieb nun, daB der Forderung weiſer Billig · 
feit Genlige gefchehen fei und die Gerechtigkeit ikren Lauf ne 
men Zönne, 

Auf feinen Wint trat der Hofmarſchell vor nnd berfündigte 
der Berfammlung, daß Frau Amalle Bictorine von Gleichen⸗Gi 
heim angellagt fei, Befeſle Seiner Durchlaucht des Herzogs nicht 
tefpectirt zu haben, . 

Zur Gleichen gewandt, fuhr ex fort: 

„Und fo vernehmt denn nun, was an Pönitenz eine durch⸗ 
lauchtige Milde über Euch verhängt. Sofern hr Hier ſogleich und 
ohne Zögern, vor allen Herren und diefes Hofes, der von . 
Euch fo ſchwer gefränften edlen Fran Abbitte Teiftet, ihr zu Fühen 
fallt, die große Zch ihr fügt — ſollt Ihr in Gnaden aller ferneren 
Zucht enigoßen fein. Abbilte alfo, und zwar —” 


Hier unterbrach ihn die Gleichen, glühend vor Zorn und Be» 
ämung : ; k 
” N das? mir?” rich fie mit wilden Geberden, „mir? — einer 
Gteihen? Genug des Hohns!“ 

Aber der Hofmarſchall fuhr ruhig fort: 

„Und zwar jo demuthreih, wie aus die größte Sinberin nicht 
demüthiger vor Gott um Gnade bitten fönnte. So will Euer Herr 
und Herzog !* j 

„Aber jo will ich nicht!“ rief Amalie Victorine, und ſchleu ⸗ 
derte Blide des wilthendften Hafjes umher. Biel eher tödtet ſich eine 
Gleichen mit ihren eignen Händen.“ 

„As eine Giftheim“, fagte der Herzog fartaflifh, „nähmt Ihr 
beffer Gift. Herr Hofcaplan von Puritanus, 
zu bemühen I“ 

"Ourslenätger Here“, verneigte er fi, „ic folge gehorfamf 

„Durdjlaudt’ger Herr“, verneigte er fih, „ ge gehorfam 
dem Befehl, odwohl ich fürchte, daß mein ſchwaches Schiff In dieſer 
Brandung icheitert. 

„Dem Ihr dient, der Meifter, beſchwor den Sturm!“ ermu⸗ 
thigte Anton Ulrich den Kleinglaubigen, „beſchwört ihn auch!” 

Der Rüden des Geiftlichen ſchwebte faſt horizontal über dem 
Boden, alö er nut feiner Stimme zu erwidern wagte: 

Ich bin der legte ſenecht im Dienft am Wort; mein Glaube 
im Wetterfiurm ift zag wie Petri Glaube; aber Gott if groß!“ 


„Run eben darum, Ehrteürden*, lädhelte der Herzog, „macht \ 


weiter feine Umſtande.“ 

Da ſchlich denn der ſchmächtige Seelforger , ziemlich auf ben 
Zehen, halb feierlich, halb ängfllich, auf das ſchwere Gericht der 
Ungellagten , deren lernige Fäufte ihm ſehr bedenllich vorlommen 

ten, — und ſagte ſein —— folgeudermahen auf: 

„sn Top beharten iſt aller Thorheit Ende; der Weisheit An 
fang ift, ſich weichen laſſen. Der Weg des Stolzes führt am Ab: 
grund Kin, zu Ehrifto führt der Demuth Weg allein. O beſchwört 
den Sturm im Buſen! mas ift der Menſch? im Staub ein 
armer —“ 

„Ein Regenmurm! ih weiß — Kaplan“, unlerb 

die Grafin und erhob a a . Dan * 

Der arme- Puritanus glaubte eine Ohrfeige empfangen zu 
Tollen und prallte erfchredt zur Seite, 

Fran von Glelchen jdien das zu amlifiren. Ihre Mienen ver» 
zogen fi wle zum Lachen. Dann ermahnte fie das Männden in 
einem eben fo feierlihen Ton: 


den Hieb zu } 
| = dher noch wie — fie das Haupt, als fie foljgrapie 
t 


habt die Site, Euch f 


„Der mir 


gt”, gab die Gleichen, als fie weggeführt wurde, 


„was Frouen erreichen mit Energie!· 


dem Ausgang zuſchritt. 
So flegte eine Gleichen!“ empfahl fie fi der Verjammlung. 
(Bortickung jalgt.) 2 





Wiedbadener Kurs: Studien. 





Richts Uingt in den Ohren eines Wietbadeners lieblicher und 
chmeichelhafter, als wenn man feine Daterftabt mit ——— 
einer Weltlurſtadt beehrt. Im der That Haben die warmen Quel« 
fen ihren Ruf umd ihre Segnungen über alle Welliheile verbreitet 
und Gefunde und Kranle aus allen Gegenden der Windroje geben 
fid an den Daltiotejhen Duellen im Sommer ihr amujantes 
Rendezvous. Was die Quellen zu thun etwa noch übrig gelajien 

ben, erreichten die grünen Zifche. Die Kugel rot, die Karte 
allt — rien ne va plus. Das ber ®roupier mun bald fein 
legte3 faites votre jew! rufen joll, das Hat gegenmärtig dem 
Uebermuth der Kurgäjte tie der chrfamen Bitrgerjchaft einigere 
maßen getrübt. Das Gefuhl der Unficherheit nimmt dem Genuß 
ein Behagen. Wie viele Leiftungen nnd grfährbet durch di: Auf 
ebung der Epielbanf, die Herzog Adolph im Mikverfländbnig X* 
ner eigenen Jutereſſen bis zum Jahre 1882 concejfionixt hatte, 
Richts macht die Dienfchheit gefügiger,, als die Ungewißheit ihrer 
Exiſtenz. Hätte Herzog Adolph feine guten Wiesbadener an diefem 
Kappzaume geritten, fie wären ihm nidt o leicht enifrembet tor» 
den. Ueber die Spiel-Eonceffionsfrage hatten die Weltfurflätter die 
—* und Domönen-Angelegenheit und ſelbſt die Verfaffung ver» 

eſſen. Die ieptere ift ohmevich one alle Veiterung bon Preußen 
o radical gelöjt worden, dab nicht einmal das elende Surrogat 
bon Bertrauensmännern an bie Stelle des beflegelten und beſchwo · 
renen Staatsgrundgeſetzes getreten iſt. Was Wiesbaden Großes 
und Schönes an Eimtihtungen und Anlagen aufzuweifen hat, ber« 
dankt eg der Groß ulh und Freigebigleit feines Banbesherem. Der 
Rurjaal 3 eine Schöpiung der Iepten zwei Herzöge, ebenfo die 

lien Colonnaden, die bei regneriſchem Welter den Aufenthalt 
in freier Luft für bie glängenden Zoileiten laum fühlber machen. 
Der wunderdolle Part hinter dem Kurſaale und die junge Anlage 
an feiner Südſeite verdankt bie Stadt und das Kurpublicum ebene 


„Streuet, Herr Hofcaplan, die Körner Heiliger Lehre nicht um= [falls der herzoglichen Munificenz. An einen Rothpfenntg für fehlimme 


Mund den Namen 


zaüg aus! Fü r 
aus! Flirt nicht unnüz im —53 


ipreät zu mir, zu einer Gleichen, bergeht 
„D Her“, Fufze Puritanus, dor die 
mehr Inicend als gehend — „o Herr, ein 


Stufen des Thrones | Herzog, 
Särmann ging aus und * 


otles. Ihr Zeiten dachte der Herzog nicht; Gold war ihn. nur Ghlinäre, feidi 


wenn er fühlbaren Dlangef daran litt! Huch daran dachte der 
die Stadt den fremden Gäften möglihft zugänglich zu 
Die ſchoͤnen und bequemen Mege, die Wiesbaden 


freute edlen Samen. Etliches fiel unter Dorngeſtrüpp, eiliches | führen, find alle feine Schöpfung. Vielleicht Hat er für Wiesbaden 
unter Steine; ad, es ging nicht auf, es flarb dafin. O Herr, feben zu viel gehen, als dak man es ihm banken könnte. Das 


wir jäen nur!“ 


Uchermaß taugt überall nicht viel. Weniger wäre auch im. Wohl 


„Der Same war von Golt*, eriiberte ber Herzog ſeht ernſt. thun vielleicht mehr geweſen. 
Der Ader taugte nicht. Der Feigenbaum trägt faure Holzfrucht Die Situation hat fi bedeutend geändert, nicht allein für den 


und dürre Blätter. Man baue ihn ab.” 


Herzog, fondern aud für die Wirsbadener. Was fie ſonſt forgen 


„Sebuld, Durchlaucht“, ermahnte der Caplan, „er blüßte wie⸗los und mit Sicherheit genoſſen, ift alles in Frage geftellt. Trente 
der. Doppelt, reichlich trug er Ftlichte -übers Jahr, Laßt ifmjet quarante und bie Roulette fanden feljenfert unter hochobrig · 


noch fliehen!“ 
Langſam zog er ſich zurdd und der Herzog entichied: 


feitlihem Schutz und Privilegium. Gut verclanfulicte Berträce ge- 
flotteten feinen Zweifel an dem Foribeſtand des Spie!s und dom 


„Ehrroirder haben ſchon wieder tet, Die Langmuih ift berfbeufjcen Bundestage mußte man, daß er (Verfaſſuugsgeſeße aus 


Macht —— Vortecht. Gut, fo mag er fichen bleiben.” 
——— - —— — Ed ker, a 
“ te ab; — fie mag im ejehen*, fehle er 
lachelnd Hinzu, * 


genommen) einen heilloſen Reſpeck vor wohletworbenen echten 
* Die Staataraiſon war damals noch nicht fo mächtig, als 

tzutage l Und jeßt zittert und bebt man wor einer Vererbung, 
die ohne weiteres einen Strich durch Verträge machen konnte, die 


man jeither für felſenfeſt und umnüberwindlich gehalten. Noch imuner 


Die Secte des Erlöjers iſt eime der fanatifhflen Secten und 


iſt die große Frage ın der Schmebe und Wiesbaden, fteht jo amfzäplt leider jehr viele Anhänger. Ihre Lehre beiteht in der hart- 


dem Borabend feines Falles oder feiner Berjüngung. Vorerſt macht 
man fi noch gerade einen Pıtınmer, und vor Wllem erhält bie 
Hoffnung die Gemüther in hellſamer Anfregiing. Son will man 
auf's beitimmtefte wifjen, daß die löniglihe Regierung den Termin 
je die dffertlichen Spiele bis zum Jahre 1875 verlängert hat. 
‚ man erwartet don den Unterhandlungen noch ein viel gad- 
digeres Refultat, indem man zu hoffen wagt, daß für dieje Zeit 
auch in der jeht eintretenden Winterpaufe fortgejpielt werben dürfe, 
das Spiel alfo, wie im Homburg, nur an den größten Feiertagen 
unterbrohen werde. Aber man will diefe Bergünftigung nicht ums 
fonft. rend. diefer drei Monate folfen alle gemachten leber- 
jchüſſe In eine beſondere Caſſe fließen und mit dieſen außerordent» 
lichen Mitteln an Stelle des alten Bürgerhofpitals (in der Nähe 
des Kochbrunnens) ein Wintergarten gebaut werden. Kine folde 
Einrichtung hält man Im ntereffe der Badrftabt für geboten , die 
dann au im Winter, igre Gaſſe und Sranten in den Sommer 
verjegen lönnte. Ein anderer Plan iſt, bie, beiden Eolonnaben durch 
einen gededten und gefchlofienen Glasgang zu berkinden. Dazu 
wirden die Nctionäre bereitwillig die Dand bieten und die lonig · 
lie Regierung fih unvergeflige Verdienſte um unfere Weltcur- 
ſtadt ertverben. Uebrigens i? für den bevorſtehenden Winter zum 
erftermale Ansfiht vorhanden, daß Wiesbaden für eine Reihe von 
großen zum Winteraufenthalt dienen wird. So wird unter 
anderen der ehemals praſumtide Thronfolger von Hefien, Zandgraf 
Friedrich Wilpelm von Rumpenheim, feinen Wohnfig hier nehmen; 
ebenjo Hat die Flirſtin Karoline von Neuß j. 2, cin Hotel an ber 
Sonnenberger Chauiſee in Mieihe genommen und ihrem Beiipiel 
er der rogierende Herr don Reuß Alt, Linie zu folgen entjäloifen 
ein, Die KurIndufitie hat alfo auf fr den Winter glänzende 
Ausfihten und man rüftet ſich 


t ür ben nd S 
auf eine erhöhte Zätigleit, ns für den nädften Sommer 


d in anderen Städten bie 


Bauluſt feiert, trägt man fid) in Wiesbaden mit neuen Straßen ⸗ 


plänen. Uber zu muß es bleiben !- 

Einen Hat der alle Kochhrunnen durch bie 
Hellung der aumuthigen Prinzeſſin von Wales gefeiert. Das dö- 
nische Königelind Hat fih vollſtandig verjüngt in den warmen 

uthen des unbeimlichen Quells , der ker den Anfihten unferer 

ologen aus einer Kiefe.eriftelgt, wo die Erde noch vom heiligen 
Schöpiungsfeuer glühend fein muh. Diefe Thatſache wird in Eng 
land nicht fo lelcht bergefien werden, icht und Pobagra find in 
Britannien ognedieh Diobelcantgeiten und fo iſt Hoffnung voran- 
den, daB bei ben loyalen Brillen auch der Kohbrurmen in Mode 
kommt für eime faſhlonable Heilung biefer „gentlemaniten* Leiden 
und Gebreden, 

Wie die Stadt, bat auf) die Bank in dieſem Sommer gute 


nädigften Entaußeruug jedes irdiſchen Gutes. Ein Anhänger diejer 

Secte nennt nichts auf der Welt fein eigen, und Alles, was ibn 
umgibt, ift nad) — Anfiht eine Verlörperung des Boſen. Di⸗ſe 

Anſchauungen führen nafürliherweife die Ungiidlihen, welche ſich 

zu die er Lehre belennen, zu den unfinnigfien Handlungen, und 

das 3* als eineß der Gebote dieser Secte lautet, Stunde 

für Stunde dur alle Mittel das Erbarmen des Erldſers, der 

allein im Stande fei, die Menſchen zu ſchutzen, herabzurufen. 

Diefes Erbarmentz ſich um höyften Grade mwlrdig zu machen, 
glaubte Kurfin, als er feinen febenjägrigen Sohn dem Exlöfer 
„opferie*, 

Pe Erzahlung, welche er jelbft davan gab, macht jeden Zweifel 
daran unmöglich. 

In einer Racht“, fo erzäßt er, „fühlte ich einen b erben 
Kummer Uber den nächflens bevorftehenden Untergang des Menſchen ⸗ 
geſchlechts daß id nicht einen Augenblick ſchlafen Tomte. Ich Rand 
auf, zündete alle vor den Bildern der Heiligen befindlichen Lichter 
an, warf mid) auf die Frde und flehte zu Goͤlt mit Inbtunſt, dak 
er mich und meine Familie vetlen wolle. Da lam mir piöplid bie 
Idee, wenigftens meinen Sohn dor der allgemeinen Berdammurg 
zu erretlen, Denn ich erzilterte bei dem Wedanlen, da mein ein Fam 
Rind, das To fhön umb weit über fein Alter hinaus emimidelt 
war, nad feinem Tode eine Beute der Hölle werden ſellle. Ich 
entfgloß nid, ihm Fieber Gott zu opfern. Won diefer Idee durch. 
örungen,, fepte ich meine Gebete fort. Ich fagte mir dabei, DaB, 
wenn während meiner Gebete ber Gedanle, meinen Sohn zu opfern, 
von der reäten Seile Tüme, ich es hun wolle, und dak, falls die 
Idee mit von der linten Seite zugeflüftert wüche, ih auf die Aus- 
Hlörung berzihten wurde, denn nad den Vorfchriften unferer Lehre 
find die Gedanfen, die von tedht3 lonmmen, von unferem gut.n 
Engel, die Gedanten von der linlen Eeite Gedanken des Zenfels. 
Nach einem langen beißen Gebete lam mir der Gedanle vonder 
rechten Seite. Ich tehrte ganz heiter in meine Wohnung zıräd, 
mo id mein Kind am der Seite meines Weibes ſchlafend fand, 
Ueberzeugt , daß mein Weib fi dem Opfer, das idy Gott bar 
b wollte, widerfeen werde, feldte ich fie auf den Marti, 
um bort Lebensmittel einzukaufen. Nachdem fie weggegangen tar, 
wedte ich mein Kind und fagte zu ihm: „Siehe auf, mein Sehn, 
ziehe Dein weißes Hemd an, damit ih Did bewundern kann.“ 
AUs mein Sohn mir gehorcht Hatte, legte ih ihn anf die Barf 
mieder und verfehte Ihm mehrere Meſſerſtiche in den Band. Das 
Kind Trimmte Ka bei jedem Silche unter meiner Hand. lm 
eadlich feinen ſchredlichen Leiden ein Ende zu maden, durchhohrte 
“ feinen Bau von ‚oben bis unten. Zxoß dieſer furchtbaren 
umde farb mein Sohn nicht ſogleich. Erſt als die Sonne auf 


Geſchafte gemacht. Die ſogen. Sommer-Dividende ftelt ſich zwiſchen Jaing und das blaſſe Geſicht meines Kindes beleuchtete, hatte +4 


39 und £0 Procent, od hiervon ſchon 
Fiscus anheimfallen — werden bie Verhandlungen wegen ber 
Vertrags · Abänderung, die im Gange find, ausweifen, II. 


Mord aus religiöſem Wahnſinn. 





— dem ee ai De eeigen Regierungsbezirkes Wla · 
mie war in ehlen Zeit ein Pro jängig, ber wohl als 
einzig baftchend betrachtet werben — — * 


Der Ungellagte Kurſin, der ein Mitglied der Gecte des Er- vie 
ldſers (Spussow-Soglassie) iR, hat feinen Sogn getödtet — umwer, an Eıfhöpfung geftorben, 


Gott ein Opfer darzubringen. 


20 Procent dem Löniglichen |jeinen legten Seufzer ausgehaucht. Als mein ind dabinging, zit« 


terte ich, fieh das Meſſer aus der Hand finfen, eine allgemeine 
Schwäde brmächtigte ſich mielner, ih ſant unwilllürlich in bie Kniee 
und bat Wott erbarmuugsvoli,. dos ihm gebrachte One anzunch» 
men. Während id fo Iniele und betete, mein Sohn in feinem Blute 
ſchwamm, öffnete ſich die Thür und mein Weib trat ein. Sie ſah 
fogleih, was geſchehen war, und jpradlos vor Schreden, font fie 
wie entfeelt nieder. Ich Hob fie auf und fagte zu ihe: „Gehe an 
dem Borfteher und erzähle ihm Alles; ih Habe den Heiligen ein 
ba I” 

= Gerichtzhof lam wicht dazu, Kurfin fein Uriheil zu [pres 
Diefer hatte in feinem Gefängniffe' ale Nahrung von ſich 
und war, noch bevor das Verfahren n > * 

. in Pr. 


Mannichfaltigkeiten. 


(Eine Munſterſche ———— te) Sn der 
Stunde der Geiſter und Gejpenfler zeigte ſich feit einigen Tagen 
in der Reitbahn auf dem Reuplage in Münfter eine ei —S 
Erſcheinung. Ein geheimnißvollet Reiter dielt dort auf ſchwargein 
Rappen feinen Rumdritt in faufenden Galopp, als führte ihn die 
Windsbreut davon. Bon dort vorbeilonnnenden Perfonen angerufen, 
antwortete er nicht, und mit dem Schlage ber erften Stunde ber« 
ſchwand cr mit rafender Eile in der Duntelfeit; bistweilen, denn er 
erſchien regelmäßig jede Nacht, auch ein wenig früßer. Einmal er— 
hien er in einem wahrhaft geſpenſtiſchen Toſtüm. Ein weißer 
autel umwallte wie Nebel feine Schultern, und auf feinen Kopfe 
lag es wie friſcher Schnee. Die Märe von dem „Sput“ verbreitete 
ſich in die 758 de& nuchtlichen Schauplatzes der Erſchelnung. 
Mit Säbeln, Piftolen, Dreſchfiegein und Knllllein bewaffnet, rüden 
eilie Beherzte Nachts dahin ab; es war etwas nad) zwölf Uhr. 
Schon hören fie das Schnauben des Moffes und den dumpfen 
Shall jeiner Hufe. Kaum aber wird der Reiter ihrer gewwahr, ala 
er blitzesſchnell dabonſprengt und fi in die Finflernig verliert. 
Hogtlopfenden Herzens wartet die-mutsige Schaar noh ein, zwei, 
drei Diertelftunde, aber der Geift kehrt nicht zuriid. Sie finden in 
der folgenden Nacht fich wieder ein, aber nicht fo der eſpenſtiſche 
Reiter. Seitdem Hat man ihm nicht wieder geſehen. Die ofung des 
Rathſels iſt eben fo nüchtern, wie das Arm ſelbſt romantifch. 
Das Geiſterroß war ein an nächtlichen Kofitanfäflen teidendes Mis 
Kitärpferd; der geipenftifche Reiter die Stallwahe, der Nebel um 
eine Schuftern das Unterfutter eines in der Eile derlehrt umge» 
dngten Nantes, und eine Shlafmüße der feinen Scheitel bededende 
ee. Die Schub an dem Spal aber trug der Zhierarzt, wel · 
cher derordnet hatte, man ſollle das lrante Pferd, ſobald es einen 
Anfall befäme, jofort im flärfften Galopp [pazieren reiten. 


(Bawifon wahnfinnig.) ine traurige Nachricht kommt 
ber „Morgenpofi“ aus — u: Dawiſon befindet ſich in einem 
berartigen zerrütteten Geifeszuftande, daß feine Freunde ernſtlich 
daran denlen, ihn in eine Itren⸗ Anſtali zu bringen, fett 
feiner Rüdtehr aus Amerifa waren an dem unglüdlihen Sünitler 
Spuren einer Geifleäftörung bemerkt worden, die fih durch anhal · 
tenden Truübſinn und dur eine an Dawifon ungewöhnliche Schweig · 
ge äußerten, Beionders fiel es auf, daß er, der fonft jo gerne 
m Freundeslreiſe von jeinen Erfolgen und Leiftungen ſprach, jeine 
Zriumphe nnd Erlehniffe jenfeits des Octans , von ‚benen er doch 
get u erzählen gehabt hätte, faſt mit feinem Worte erwähnte 
und ih and im Geſpruche nur ungern darauf Ienten lie. Sein 
tranfgafter emithszuftand hut N nun endlih zum Wahnfırn 
gefleigert, und feine fire Idee befteht darin, dab er, der an Glfids« 
gütern geſeguele Kunſiler, fih für einen Bettler hält, der faum 
das teodene Brod Kat und fich jeden Augendlid vom hereinbrechen · 
den Elend bedroht fieht. So, wie gejagt, wird dem oben ange 
führten Blatte aus Leipzig ‚mitgeteilt; mir wollen vorerſt ander · 
weilige Nachrichten abwarten, bevor wir die Hoffnung aufgeben, 
daß dieſt Schilderung vieleicht eine zu büflere Färbung trägt und 
der bedeutende Schauſpieler der Kunfl nicht für immer verloren ift, 
Griedrich Gerftäder) ift in Et. Louis angelommen. Ueber 
feine ferneren Reifepläne berichtet die von Karl Schutz herausge⸗ 
ebene „Mehl. Po“: „Unfer, intereſſanſer Saft war genau bor 
Jahren ſchon eimmal in St. Louis, und, wie wir von ihm era 
nehmen, gedenkt er auch it wieder von hier aus ſeine Jagdgründe 
in Arlanjas aufzufuchen. Vorher aber will er, wo m id, der Zus 
ſammenkunft der Inbianerkäuptlinge mit der nad) En Laramie 
geihidten Gommifften beimehnen, zu weichem Zwede er jehr' bald 











fabreifen wird. Später denlt der unermilbliche Reifente, der im · 
mer 
begleitet macht, den Miffi 


feine Reifen heilweiſe zu Fuß und flets von feine Bilhfe 
i —— zu gehen und ſich dann * 


einige Zeit n zu Sole Touren find für fyried- 
id) Gerftäder Kleinigleiten, wie er uns denn aud) unfere be= 
treffende Frage lachend Berficherte, europäiſche Reifen, } 2. bie 


Bergtour durch Norwegen, habe er ſich für feine alten Tage aufe 
gehoben, wenn es nicht mehr recht gehen wolle.“ 

(Die Wiener Theatercenfur) iſt wieder im alten Zuge» 
In Offenbad’s „Blaubart“ fragt der trefilige König B ! 
„Wo it mein verautwortliches Dlinifterum?“ umd der bezfigliche 
Hofherr extemporirt die Gegenfrage: „Eis oder Trans?* Die Een- 
fur, auf dem Boden des Ausgleihes mit Ungarn, hat diefe defpec- 
tirlihe Erlundigung gefltichen. 


Erſtes Muſeums⸗-Concert 
am 11. October. 





Jene originelle, mitunter groteste Echreibart, jene Erhabenheit der Ge⸗- 
danlen, jene bewältigende Kraft, melde die meiften Beelhoven'ſchen Eympho- 
nieen fo gigantiſch über faft ale Erzeuguiſſe ähnliger Wrt erheben, finden 
mir bei den Mozart'jhen Inſtrumentalſahen nicht in diefem Mafe. Die 
Mufe Mozari'3 umfgmwehten zumeift bie Göttinnen der Liebe und des Wei⸗ 
nes; Amorelien und Bahantinnen tauchen in all feinen Ehipfungen auf 
und wenn fie auch nur zuweilen jo ganz verfiogfen die Köpfchen hervor» 
ftreden. Das macht denn auch die Dezartiche Mufif jo Ichenswarm und es 
mögen nur Wenige im Auditorium feim, bie bei einer Mozart'ſchen Sym ⸗ 
ohonie nicht ergriffen und mit fortgeriffen werben in das Bereich einer ibealen 
Welt. Die an dem oben bepichaeten Goncert-übende zur Kufführung gebratte 
MRozartjhe Symphonie in C-Dur mit der Fuge im Schlaßſatze vergegen⸗ 
märtigie unk wieder alle Eigeniblimlichleiten des Tonſchopfers, die feine Werte 
tennzeichnen. Herr Director Müller hat mit biefer Wahl einen zulen Griff 
re Die ohnehin nicht allzu ſchwer gejehte Eymphonie wurde recht be⸗ 


tie b durdgeführt. 
täufein Mathilde Enegaift ans Etodfolm war det Gefangspart 

Übertragen. Die Künflerin ift im.Befige einer ausgiebigen Gopranftimme 
von fege angenehmen Timbre. Gute Echule und forgfältige mufitaliſche Bil - 
dung ſind unberienubar. Einen j6 borzüglicen Eriller haben wir fange nidt 
mehr gehört. Rur ſchade, daß einige unangenehme Betenationen in ber 
Handel ſchen Arie vorgelommen find. Zur ihellseilen Entſchuldigung von 
Fränlein E. fei übrigens gefcat, daß häufig, Sängerinnen, die als Neulinge 
die Räume des großen Saals betreten, demſelben Mißſtande verfallen. Wir 
beobachten die ſchon einige Jahre hindurch. Tritt dieler fehler denn auch 
in den Proben auf? Wir beiuchen diefelben nicht, Die Urie jelbft gehört 
nicht zu ben Ichönften Mufitfiltden Händels, obſchon ſich darin einige hubſche 
Satzchen vorfinden. Net gut if unter anbern dir Ndit bedacht. die in ein» 
zelnen Teilen obliget auftritt und am dielen Abend in der That meifter« 
haft geblafen wurde. Mit dem Borirage des Echubertjhen Liedes Greichen 
am Spinnradb“ fünnen wir ung mur theilmweife einverftanden erklären, dage · 
en Aitmen wir in das Bravo dei Publikums, das ſich mad den ſchwediſchen 
oltötiedern erhob, veliftändig mit ein. Der Da-capo-Ruf wer denn aud) 
hier ein begründeter, nicht ſowohl ber Compoftionen wrgen (die uns übris 
end nicht gerade wie Vollslieder, cher wie Lieder „um Boltstone* vor · 

men), ſondern auch der braven Uusflhhrung wegen. Die Eängerin yeigie 
fig Hier nicht allein in ihren Lünfleriihen Eigenſchaften als Kervorragend, 
fie betoieß auch patriotiiches Gefühl Und wer follle au nicht, entfernt van 
der Heimath und feinen Lieben, bei vaterländifen Klangtn begeiftert werben! 

re Hugo Heermann fpielte in ziel Rummern: Violineoncert in 

H-moll von Biotti und die G-dur-Romanze von Beelhoden. Leber Die ber 
deutende Kunſilerſchaft dies geihägten Birtuofen haben wir uns in dieſen 
Blättern ſchon hinlanglich ausgeſprochen. Deßhalb erwähnen wir nur, daß 
er, wie immer, fo auch biegmal von dem Audilorlum gebührend ausge» 
ichmet wurde. 
. Duperture zu Webers „Oberon”, die als Gälußnummer gewählt 
war, erfuhr eine AuferR Thmungnolle, glängende Musjührung. Milch war 
animirt; Dirigent uns Ordeftermilglieber ſchlenen mit bem Publitum in 
der ungenchmen Wechſelwirdung bes Elektrifirend und Gieftrifirtwerbeng 
wetlelfern zu mollen. y 
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Der Hofkatzenkrieg . 
Hifterkie Erzählung von Hugo Deibermann. 


(Fortfegung.) 


5. 
Das Urtheil des Reihatammergeriäts, 


Nah. dem Abgang der Gleichen lieh der den Herrn 
von Buttlar, deſſen unft ihm forben pi 5 Mrd mar, 
bortteten und Terderte ihr auf, hier vor Aller Ohren zu berichten, 
dur melde Gunit des Gejhids er aus Gethas Bann bef:eit, 
feine Dienfle dem Stante Meiningen zurüdgegeben worden feien, 

„Diefe Ftau don Gleichen”, rapportirte der Oberflallmeifter, 
„erfreut ſich hoher Freunde im Auslande, um deren Beiftand — 
und, mie id glaube, wermittelt durch Freunde im nachſten 


PD? aa? Tief Der Derpg or? im Intan ? 
” was?“ rie , „wie im Inlan 
Gibts hier Verräther 7° .. 

Der Oberflallmeifter zudte die Achſeln. Auf der Stirn des 
Herrn von Pfau hätten jcharfe Beobachter ein leifes Roth wahr. 
nehmen Tönnen, 

„Nicht ganz unwahrſcheinlich“, fagte von Buttlar und fuhr 


fort; „— um deren Beiftand fie ergebenſt gebeten. Und nament- |% 


lich war #8 zu Eiſenach der Herr don Diemar, dorliger Komihur 
des hohen dentſchen Ordens, der ſich tapfer für fie beiniihte. Mit 
ihrer Vollmacht ausgefiaitet, reifle er nad) Weblar und war bemüht, 
das hohe Reichslammergericht Für fie zu imdereffiren, zu ihrem 
ESchuthze aufzubieten.“ 
Der Herzog lachte. 
„Hört, hört!” rief er mit tomiichem Pathos. „Am Reichs 
fammergeriht zu Weplar ruhen die Acten Gleichen contra Pfaffen- 
raih. Ich grüße dieien flillen Friedhof der Gerechtigleit! Es grünt 
bafelbt auf Actengräben das Mood der Zeit und das Yasrkuns 
dert fingt den u Schlafgefang. O das \reffirt nicht !” 

„Diehmal mwirtlih, Durdlaucht!” behauptete Buttlar und machte 
ein recht bebenkliches Geficht. „Das Hohe Reihätamınergericht hat 
bereits geuriheilt (er hob bedeutfam ben Zeigefinger in die Höhe), 
mar dente: in dierzehn Tagen!“ 

Ausrufe des hoch 
liefen bei dieſer umerhörten Nachticht durch die Verſammlung. 

Es —— —— der Oberflallmeifter weiter, „der ber 
zoglichen exung einingen 
mir fund, Ehtereg hun 


Mittwoch, den 16. October 


en Erfaunent und ber blafien Bermunderung | gefi 


ein laiſerlich Mandat. Soviel | ver 





1867. 


Bei diefen letz'en Worten zog er einen großen Brif herdet 
und überreichte ihn dem Herzog. 

„Schon gut, ſchon gut, Fieber Herr von Brutlor“, lächelte Anz 
tom Ulrich, den Brief, ohne denjelben zu dfinen, in die Hode hal» 
tend. „Der Herzog von Meiningen toird dieß Sanctuarinm des 
hohen Reichslammergerichts dor &uren Augen und denen ‚Unteres 
ganzen Hofes würdig aufheben.“ j 

So ſprechend, ballte er den Brief zuſammen und worf ihn 
gar Erbe. 

Hierauf flieg er vom Throne, bot an der erflen Stufe der 
Frau von Pfaffentalh — als ſpecielle dierher gehörige Demon« 
firation gegen den beiagien Reichslammergerichlserlaz — gelant 
den Arm und jagte, fie binausgeleitend : 

„Leßt Euch, vielwerthe Frau, zur Stärkung auf ben Schted, 
Eures Herzogs Arm gefallen.” 

Ale übrigen Anweſenden folgie: nad der Rangordnung, nur 
Heer von Pfau und Gräfin Sanis blieben zurid, denn Vehtere 
bat den Minifier heimlich um ein Wörthen im Bertrauer. 

„Ich bitt' Euch”, flüſterte Nieſa, aig fie allein waren, „Torgt, 
dak man bie Gleichen roch heute dem abjhenlihen Gelak des 
Roenthais entführt. Geht ibr in der Burg Die befte Felle, Ihr 
Stand verlangte ja noch Beijeres, doch ich wage es nicht, mehr zu 
winſchen. Sch bill' Euch, eilt, verweilt Euch michi.“ 

Sie ſah fehr aufgeregt aus und ſprach in auffallend haſti⸗ 
em Zone. 

Piau wußte nicht, wie ihm gejhah und woran er mit ihr war. 
Woher iefe Sinnesänderung, diefes Erbarmen — oder mollte 
fie ihm ein Dein ſtellen, über das aud er fallen fellte? Er ge 
dachte auf feiner Hut zu Sein. 

Arme Nieſa, wie wurden auch jeit wieder Dein gute Herz 
Deine aller Unlauterleit ſo völlig banren Beweggründe bitter 
berfannt ! = 

„Wie it mir, ſchöne Gräfin”, gab Pfau —— zurüd. 
„Iron ich meinen Ohren? Ihr? — das fommt von Euch!“ 

„Bon mir, ja ja! Eitt, eilt!“ drängte fie und Rampfte unge 
duldig mit den Fußchen. 

„Warum — berzeiht die Frage —“, inguirirte Mau, „acht 
Ahr nicht einfach den Befehl? warum fept Ahr fir, mern Guch 
das Mitleid fo übereinmt, nicht ohme Meiteres in Freiheit? Ihr 
— 2* bier die Herrin, Seine Durchlaucht thun, was Euch 

t* 


Die Augen des Diplomaten ſuchten bei _diefen Worten im 
Innerfen ihrer Seele zu leſen. Aber diefe Seele hatte nichts zu 


bean jeib abſcheuſich, Ercelleng“, ſchalt die Gräfin. „Spottet 
mid; meinelwegen, aber heit ihr; tut, um Irak 


it Bes eine man —— 
e ’ a f} 3 derhohni 
neuts ihre —— werden follen.” RR — re * 


Idr habt die Macht!" wiederholte Pfau, „IHr Lönnt befreien, ! 
Tobald Ihr wollt.“ 


„Nein, nein und breimal nein!“ 


nicht die Macht, die hier befreien, nicht einmal, die erleichtern 


Riefa und fah ihm dabei 
To «hrlic) ind Geſicht, daß er gafıy | — u habe! 


Julius Mofen, + 


. Deutfhland bat einen feiner edelſten Söhne und einen kreff 
lien, hebenswärbigen Didier verloren; — am 10. Oxtover ſiarb 
in Oldenburg Julius Moſen. Für den Dichter feibft war der 





Tann. Ih bin gebunden an beiden Händen. Die Ehre meiner; Ted eine Erlöjung von ſchmerzlichen Leiden, die feit langen Jahren 


fer, ja auch — o gewiß — meine eigene Ehre iſt ſtarl enga- 

iri in dieſem Streit; auch der Herzog iſt ſchwer gereizt. Ich bin 
Die Ohnmacht ſelbſt. Ich bitte Eud, eilt! Ich nehme e6 hinterher 
fon anf mid. Laßt mid nit umfonft als Beitterin vor Euch 


geftanden Haben! 

„Das feitferne!* I: Pau, erfreut und hoͤchlichſt erftaunt, 
nicht mehr zweifelnd, daß fie es ehrlich meine. Sie hatte wahrhaf- 
tig Thränen in den Augen. „Ich ftehe mit Freuden zu Dienfen“, 
fuhr er fort, „ih bin entzädt, bin hingeriſſen. Wieder eine 
Saite Eures Weſens, die mich ftart, fehr Hark frappirt. O wer 
Euch verflündel wer Eud ganz begriffe! wie felig müßte der auf 
Erden fein I” 

Aber der Gräfin war es nicht um folhe Redensarten zu thun. 
Sie ſtredte die Hände aus, als wolle fie den Echwall feiner fie 
beläftigenden Worte abwehren. 

„Nur keine Schineicheleil ih mag ſie nicht, ich will fie night. 
Fort, jort! Derweil wir reben, riechen ihr die Spinnen am Lei.e 
herum — Hu, hu!“ 

Sie fhüttelte ſich förmlih ver diefem Bilde ihrer lebhaften 
Phantafie und ihre Zähne jchlugen wie im Froſt aufeinander. 

„ag fo”, vurmelte der Dlinifter, dem ein Verſtändniß aufe 
ging. „So, fo; nerdds verſiebt ſich dieſe Sinnesänderung — ächt 
weiblich, in der That!” Und in Gedanten, fügte er hinzu: „die 
Gleichen legt, wena der Sullurs formt, Ich gehorche, ſchöne 
Gräfin; ich wage das Vedenllichſte, das Gefahtlichſte für Such. 
Sturmond gib mir ilügell” 

Damit eilte er hinaus, 

Als fi die Gräfin allein ſeh, lehnte fie fich wie erfhipft an 

die Saaltwand und ſchlaß einige Augenblide die Augen. Bann 
ward fie wieder von der Unruhe ergrifien; geftifulirend ging fie 
auf und ab. 
. „Mir ſchlagt das Herz bis an den Haſsl“ ſprach jle zu ſich 
feibft. cn Gott, was Habe ich angerichiet! Nermite — 
Die Luft, die fie athmen muß, iſt doll Infecten; fie geht auf Vf 
mern; hu, — nnd dide Spiunen mit langen Beinen, ſcheuslich 
sek, beſchleichen ihr den Bufen, wenn fie ſchlaft! entfeßlicher 
Gedante! Was habe ich angerichtet!" wiederholte fie. „Gott, mein 
Gott, wie wird das enden? Bon Tag zu Tage mehr berivieren 
fi die Dinge. Die Parteien find hochtihlzt. Zivsi Herzöge beicie 
a fh auf den Zod und Wetziars Reichälanmergericht miicht 
fich hinein. O weh, wos ſoll da werden! Mir ahnt Unitnlides; 
ich jebe Blut; ich ſehe Leihen, hugelhochgethüemt. Am Eude gar 
reißt die gtauſame Gewalt der Leidenfchaften, einmal erregt, dirfes 
Land und jenes, ganz Deutſchland obendrein, an den Abgrund der 
Seibflyrrfleifhung. An Ende gar wird zur Weltgeſchichte, mas ein 
ſchwaches Weib tm Augenblick des Zornd, der beleidigtes Ehre ver« 
brach — und ic, o Bott, ich bin dieſes Weib, Hein; o, — ed, 
es iſt fürchterlich 1" 

Dänderingend flürzte fie fort — ein kranthaft erretes Opfer 
ihrer allzu Iebhaften Phantafie, ihres allzuwelblichen Gefühle, 

(Sortjegung folgt.) 





Kon feinen Namen wie ben eines Märtyrer nur mit innigem 
uern nennen lichen, 

Um 8. Juli 1903 wurde Julins ofen in Mariench, inem 
Dorfe des ſaͤchſiſchen Boigtlandes, dem dortigen Squllehrer ge⸗ 
boten. Der Bater leitete den erften Unterricht feines Sohnes, dis 
derfelbe das Gymnafium in Plauen, fpäter zum Siudium ber 
Rechte die Univerjität in Jena beſuchte. Der Tod des Vaters und 
bedrängte Familienvergältniffe hatten den Jungling frühe auf fi 
ſelbſt angewiefen. Mit Tüte nur ermögligte er eine längere Reife 
nah Italien, wohin ihm ein frühertuochter poetifcher Dong gejogen. 
Rad der Rudleht vollendete Blofen feine Studien in Leipjig und 
begann dann bie miedere Beamtenlaufbahn im herldinmlichtt Meife 
als Actuar au dem Patrimoniafgerichte in Kohren (1531), bon 
wo er 1834 als Advocat nah Dresven —— 

As Geburt feiner ilalieniſchen Reife erſchlen, zugleich ols erftes 
die Aufmerlſamleit auf ſich ziehendes dichterischs Werk, 1831 das 
„Lied dom Witter Wahn” (der Held fucht nad dem Trank der 
Unſterblichleit), deilen Gegenſtud 1838 Abakber“ bildele, — zwei 
GEpspden, die, wenn Me auch manche Schotheiten Befißen, im Ban 
zen doch nicht befriedigen tonnten, Entſchieden gtüdlicher, und zwar 
mit vollem Rechte, war Mojen mit feinen „Gedichten“ (1836). 
Bon diefer find rmande verdient rınaben in den Vollemund tibere 
gegangen, und ierden im ibm Sehen, fo Tange das acht Voltsıhiinte 
liche Kberbaupt ebt. Wir exinmern nut an die Leder: „Die lehlen 
Zehn vom vierten Resiment“, „gu antun In Benden, ber treue 
Hoſer leg“, „Es wolllen viel tree Geſellen Fi kaufen ent Vater- 
land“. Dich iſt üdhte, lebensdolle Boilepoefie, und namenity daB 
lchtexe Lied mit noch mand anderen ein Zeugniß, wie Mofen ſich 
auch auf dem gefohrlichen Boden ber politiichen Lyril durch ein⸗ 
jache, geſunde Freiſinnigkteit einen geadteten Nomen erwerben 
leunte. 

—* Novelle und der Roman ſeblle «3 Moſen an plafli« 
ſcher Seftoltungegabe, die durch das Hereinzichen einer geheimnike 
vollen Marchen · und Geſpenſtetwelt nicht ergt wird; und doch 
verlaugnet ſich auch cuf dieſem Gebiete des Dichters inniges, tlefeb 
SGemiuh, und bie Liebentwurdigleit einer edlen, warmfühlenden 
Berjönlig;feit nicht. 

Achnlih iſt es mit einer Mife von Dramen (wir nennen 
nur: „Gola Rienzi“, „Die Bräute von Florenz“, „Muifer Otto III.“, 
„Beruhasd von Werner“, „Der Sohn des Härten“), welche jet 
1396 aus Moſens Feder gelommen find; nur daß mir in ihnen 
no öfter einer nüchternen Reflogiom begegien, und mit emigem 
Hefremiden, namentlich im den früheren Dramen, eier N dt» 
beachtung der Bähnentegiit, wie mar fie von dem tehıtichen 
Leiter and Dromaturgen eines Thenters am wenigſten erwarten 
ſollle. Letzteres war nämlich Moen, nachdem ihn bereit 1840 
die Univerſugn Jena wegen feiner Verdienſte um die derlſche Pocſie 
durch die Verleihung des ChrensDortor-Diplons gechrt batic, im 
Auhre 1844 durch Berufung des Großherzozzs ar das Hoftieater 
niit dem Titel eities Hofratis geworden. Im diefer Stellung hat 
»x auch im Herikieriigen Intereſſe dinch jene griſtvelle Yıllung 
vielfach verdienſtuͤch gewnlt, bis ifim leider ſwere loerperliche 
Leiden die Fumung der Geihäfte unmdolich machten. 

Jene Leiden hatten den Armen ollınälig an alın Sichern 
gefähmt un Felt mehr als zwanzig Jahren an's Zimmer und 
das Siechbett gefeijelt. Sein einziger Irofl öfi:b fortgefegte ritirige 
Zhäligfeit. ; 






Auf jeinem’ Leidensbette wurden ifm mande Zeichen imniger ;blich auf der Sielle tobt. Ziel andere Frauenjimmer wurden fräs 


Thelnahme aud aus weiteren Rreifen , ſowie wiederum jo manche 


( eit das a 
—— tonen ließ, auf daß der Name des edlen Dich 


iers nicht vergeſſen wrde. 


ter durch bie Gewandtheit einiger, an einem denachbarten Fenſtet 
Lied des einfamen Dulders hervorrief und hinaus [fatlonirten,» Mämter geretiet. In einem Gemach fand man zwei 
Frauenzimmer, Miß Taylor und Mrs. Wilfon, ben Ted erwartend, 


einander in den Armen liegend. Sie waren fafl leblos unb konn» 


Und vergeſſen wird Julius Moſen gewiß nicht, fo lange in Iten nur mit der größten Schwierigleit durch den erflidenden Rand 


Deuiſchland :nod das ernfte künfileriiche Streben, der hohe fittlichefauf die Straße gebtacht werden. 
md die patristilche Begeiflerung , die ſich in feinen Etzeug · |gevandte Rettungsmitiel wieder zu beleben, aber Miß Wilfon ver« 
miffen ausfpredien , geachtet wird, und der Schwung der Ideen, ſchied kurz nachdem man fie aus den Flammen befreit Halte. Das 

I" der Sprache, Die einige Jugend der Poefie ihren [Stind dee Dies. Ferguſon wurde aihınend herausgebracht, Korb aber 


Geiſt 
die u. 
u t N. “ 1 r . 
* Ein edler, vielgeprüfter Dichtergeiſt ift in die 
zurüdgefchrt, dahin j 
, Wo es in der Gerle mairt, 
Die, von neuem Leden jung, 
Gwiger Begeiflerung, 
Ewigen Gefangs ſich freuet, 





&xplofion in Edinburg. 





Heute liegen nähere Details über den Unfall vor, melde ein 
noch qredlicheres Unglid lund geben, als man im erſſen Augen» 
blide sermutgete, Der Beſitzer des Fruerwerlladeng war bamit be+ 
fcäftigt, eine Ralele zu maden, als diefelbe plöglid explobirte und 
eine große Maſſe zündbarer Stoffe in Brand feßte. Dieſe natinlich 
erpfodirten ebenfalls und ein enormes Volumen teuer flug in 
heilen Flauunen aus Zhiren und Ferittern hinaus. Das Haus 
war eines jener Hottlichen alten Geboude in Ganongate, melde zu 
der Zeit, als der Hof im Holyrood reſidirte, won der ſchottiſchen 
Arifiocratie bewohm wurden. Die Scene war entjeplic,; Finder 
wurden aus ben Fenſtern hinausgeworfen und Frauen jprangen 
entineder aus Verzweife 


ewige Heimath man 


3. Taylor gelang es durch an⸗ 


gleich, und den Leichnam eiicd Mädchens, Namens Camphell, fand 
in einem:der Zimmer, Herr Hammond, deflen Frau und 
Son wurden im einem entießlich verhrammten Yufande nach dem 
Rrantenhaufe gebracht, zu denen noch vier weitere Perſonen hinzu- 
tamen, Gin Korbmader, Namens Lucas Duffy, der. die Keller— 
nung inne hatte, entlam mit feiner rau, vier Kindern und 
fünf ‚Arbeitern und ein find, wegen * man in großer Erg 
niß war, kam in dem Augenblide unbejhäbigt zum Vorſchein, ala 
man gerade Rachſuchungen nach demfelben im Schutt anftelien 
wollte, Der Sohn Hammonds erlitt einen Belnbrud und der Leiche 
nam bes 12 Jahre aiten Dienfimädchens, Marlanne Emilie, wurde 
gegen 8 Uhr Abends unter dem Schutt im Laden aufgefunden. 
88 zur ſpalen Abendſtunde am Mittivoch Hatte man Fünf Leichen 
zufammengebradit. Der durch das Feuer angerichtete Schaden ılk 
nicht ehe hetrachtlich; leider bettifft er haupiſachlich arme Leute, 
us war. von 70—50 Perjonen, Männern, Frauen und 
Kindern, bewohnt und das Schreien derfelben ſoll entſezlich nnd 
hergzerreißend geruejen fein, 


DMannichfaltigfeiten, 
(Blühende Reclame.) Franzöfl 





Blätter erzählen folgen. 


lung auf bie Straße und biteben auf ber|des ergoßliche Probchen einer Reclame: Gelegentlich eines bor 


Stelle tobt, oder fielen, alle Hoffnung aufgeberd, einander in dielgen Tagen in Marſeille abgehaltenen Jahrmarktes ſprach ein nach 


Aıme uns erwarteten teſignirend dem unansbleislicen Tod bes joftindiiher Art gelleideter Ikann au ben 
Gritidens. Funf Berfonen verloren das Leben und jieben andere (fern der Umgebung: Wem die launenha 


ablreih ammejenden Hüu- 
de Htädegöttin Jemanden 


wurden, einige davon jogar ſeht gelährlih, verwundet, Der Uber- Helfen will, hilſt fe ihm auch im Schlafe, Scht, id war als armer 


glaube erblidt darin eine Befldtigung der des Monat October an 
gehängten fiblen Reputation als Bringer fataler Erploflonen. 
tem anderen Berichte entnehmen wir, daß das durch die Er- 
plofion, welde um ein Uhr Mitiags flattfand, veranlaßte Geidſe 
gleih dem Knoll von Ranonenjhüfen weithin gehört und bie da- 
dur herdorgebrachte Erihütterung bis in die Borfiäbte empfunden 
wurde. Der Ram: des ungiidiuhen Feuerwerlers ift Hammond. 
Glädiiserweife befanden fi gerade um bie Zeit des Unglüds 
mehrere der Rinder im ber Schule und beim Spiel und die Männer 


Junge einer der niederſten Diener eines reichen Englänbers im 
Faltutta. Eines Tageß ging ih am Ufer des Ganges fpazieren, 
als ih ein junges Madsen gewahrte, das bon einem golddurch ⸗ 
wirkten Seidenfihleier ganz bededt, am Ufer des Fluſſes Blumen 
pflädte. Sie jien mir eine vom Himmel Herabgefliegene Göttin 
zu fein. Piöplich glitt fie aus und fiel in das reikende Mailer; 
ich flürzte mich ihr mach umd reitcte fie. Am Ufer angelangt, war 
ih noch unentjgloffen Cber Das, was ih mit dem Madchen ber 
ginnen follte, als ih plößlich eine Keilerſchaa: Keranfprengen ſah. 


on der Arbeit, fonft wäre der Verluſt an Menſchenſeben wahrſchein · Einer derſelben, der ganz mit Edelſteinen überſdet war, fprang, 


Ti) noch viel betrachtlicher geweſen. Eine rau, Namens Henderjon, jals er bas gereitete Madchen zu meinem Füten 


ewihrke, bom 


warf dem unten auf der Straße fichenden Poilzeifergeanten Auld Pferde, umbatfte und Tüßte mid und fagte unter Thränen: „Edel- 
don einer Hohe von 30 Fuß drei Kinder zu, und eine andere ran, Imüthiger Jüngling, du haft meine Tochter vom ſicheren Tod ge» 
Namens Peuman, demfelben 5* Mit einer einzigen Ausnahme reitet, nach dem Gelege gehört dir die Hälfle meines Reis, komm, 


wurden die Kinder gilicklich aufgefangen, ohne eine Beſchadigung zu ich bin bereit, hir fie abzutreten,” 


erleiden. Durch mitilertveile angelangte große Leltern, darunter 
eine von 60 Fuß Länge, welche bis zum oberfien Fenfſer reichte, 
gelang e3, die Diikter biejer Kinder zu retten. Ein Madchen wurde 
vermittihit ca Seiles aus dein Feuſter, er? wegen die Knasen 
herausgeisorfen worden maren, zcrobgelafjer und fiel von den 


Trehpenfenfter bes zweiten Stodes herab im eines Mannes Arıne, belohnen.“ — „un get”, ſprach th zu ihm, „toenm es durchaus 
'ehme Belegung gehen jo, fo bitte ich am das Recept fir die 
aus wahn-!Bereitung des Prrivers zum Pen des Meffingee Natirlih er» ' 


herab und 


während de Flammen aus den Fenſtern des wirteten Stodwertes 
berauszüngelten. Fine Frau, Namens Ferguſon f jr! 
flanigein Schreden aus einem Fenſter vier S 


jo Dieß tan id) 


— „Rojetit in Franlreich er« 
theilt man fir die Rettung eines Ertrinfenden 25 Fr. größlen« 
theils aber unternimmt man diefelbe ans Menſchenliebe, Das war 
bei unir der Fall, weßhalb ich cuf jede Belohnung verzichte.“ — 
S * jelatten", eewiderte ber Run, „Die Schuld 


der Dankbarkeit wäre cine zu große Taf für mid, Ich wuß dich 


gielt ich «8 gleich, und nun biete ich, vereßrteße Zuhörer , daſſelbe 


Spike, 


zum Raufe an. — Und der Abfah des Pulvets war ein außer-| bradhen und im Ganzen etwa 1000 Fuß im die Tiefe ee Sie 
war 


ordentlicher.” 

(Im 17. Bud don Goethe’ „Wahrheit und Di 
tung“) findet fi folgende, faſt noch lindlich er nennende 
—— —— —— t u —— 

dergelegt, bie aber trogbem e ma re ent · 
Hält, — vr Bat, ⏑—⏑ 
rina von Rußland die Welt bewegten, alſo vor etwa einem Yahr- 
Hundert. In Bezug auf biefe Epoche bemerit Goethe: „Im Frie ⸗ 
denszeiten ift für die Menge wohl fein erfreulicheres Leſen, als bie 
öffentlichen Blätter, melde uns von den neueflen Weltereigniſſen 
eilige (1770) Nachricht geben. Der ruhige, mwohlbehaltene Bürger 
übt daran auf eine unſchuldige Weiſe den Parteigeift, den wir in 
unferer Beſchranliheil weder 108 werden lönnen, noch ſollen. Jeder 
behaglite Menſch erſchafft ſich alsddann, wie bei einer Wette, ein 
willtürliches Jmierejje, unweſentlichen Gewinn und Berlufi, und 
nimmt, wie im Theater, einen * lebhaften, jedoch nur imaginären 
—— Jahrhunudert!) Theil an fremdem Gläd und Unglüd. 

iefe Theilnahme ericheint ojt willfürlich, jedoch beruht fie auf 
Attlichen Gründen, Denn bald geben wir löblihen Anſichten einen 
verdienten Beifall; bald aber, von glängındem Erfoig hin- 

eriffen, wenden wir und zu Demjenigen, deſſen Bor 
Pipe wir würden getadelt haben. Zu allem diefem verfchaffte 
uns jene Zeit reihligen Stoff.” 

(Aud ein Bantproject.) Die Augsburger „Allgem. Zig.“ 
ſchreibt aus Dresden, den 27. September: „Schon der Dichter-Arzt 
Euricius Gorbus (geft. 1578) Hagle: 

Drei Gefichter hat der Arzt. Kommt er auf Berlangen, 

Heiht man einen Engel ihn — hilft er, cimm Gott. 

Wil cr aber nad der Kur, feinen Lohn empfangen, 

Sieht er wie der Teufel aus, und wird ihm wur Spott. 
Diefe alte * daß die Söhne Acslulaps, zumal wenn fie 
noch feinen großen Ruf Haben, vielfach theils ſchlecht, theils Höhn 
faumfelig honotirt werden, bat jet in Sachſen zu einem eigen 
thumlichen Brojecte geführt. Es foll nämlich eine Bank gebildet 
werden, melde auf en jede ärztliche Yiquidation mit fünf 
Procent Abzug baar auszahlt, den Betrag berfelben aber unnach ⸗ 
ſichtlich von dem Schuldner eingieht. Dadurch wiltden bie Aerzte 
eventuell nicht im die Verlegenheit lommen, ſelbſt Hagen zu müſſen, 
und könnten auch böswillig ſchlechte Zabler kennen gelernt werden, 
um fie an die Armenärzte zn verweiſen. Uebrigens beflebt In Dreßs 
den ſchon feit ein paar Nahren in ver „Schukamorfenichait gegen 
ſaumige Schuldner“ ein ähnliches Inſtitut für Kaufleute und In— 
duſtrielle. 

(Annexions⸗Vorbereitungen) Im einer Nummer des 
Antwerbener Blattes „’Opinion” vom borigen Menat findet ſich 
Folgendes unter den vermiſchlen Nahrihten: „Die Preußen haben 

anz entſchieden das mohlgefaßte Project, Franlteich zu annectiren. 

an verfiert, daß jeder preußiſche Unterofficter in ber lehten Zeit 
erhalten hat: 1) eine franzöfifhe Grammatil, 2) ein Taſchen⸗Wor ⸗ 
terbuch franco-prussien imd umgelehrt, 3) eine Karte vom Oſten 
und Norden bon Tyrantreich, melde alle Wajierläufe, Waldungen, 
Terramverhaltniſſe und Eifenbaßnen angibt. Belgien ift in den 
Umtreis dieſer Aufnahmen mit einbegriffen, und es wird alle zwei 
Rah Unterrit in der franzöfichen Sprade in ben preukticen 
Rajernen ertheilt.“ 

(Abenteuer zweier Alpenfleiger.) Der öfterreihiiche 
Dberlieutenant Paper, einer der Lühnften Alpenſtelger, hatte am 
21. September den Memte Giumella (11,300 Fuß hoch) befliegen 
und verließ mit feinem Beoleiter, dem Fuhrer Pinggera, chen die 

als Beide eine weit borjpringende „ te“ durch⸗ 


Wihes Eeele” jei. 


fielen in cine tiefe Echnergrube und blieben bort ficden. 
ige Glüd. Sie fonnten ih, obwohl ei ons Mund umd Rafe 
blutend, wieder herausarbetien und zu Thale retien. 

(Berratben! oder Belenntniß einer ſchönen Seele. 
In einer Wiener vom 15. September findet Er 
folgende Rotiz aus Etuttgart, melde wir bier wörtlih abbruden: 
„Die erfte Rolle Fraulein Wahlmann's nad ihrer Heimlehr 
Stuttgart war die Judith in „Uriel Acoſta“, ich wurde Aürmif 
empfangen und dur mehrere Herborrute allein, ſowie ınit Dr. 
Grunert (De Silda) und Dr. Löwe (Uriel), weldie Beide ebenfalls 
empfangen wurden, ausgezeichnet.” Die betreffende Redadion bürfte 
wohl für die Zulunft bei Benupung won Prisatbriefen meniger 
nadläffig fein! 

(Bamijon nicht wahnfinnig) Die Wiener „Preffe” 
ſchreidt unterm 12. October: Telegraphifche Rachrichten aus Leipzig 
vom 11. laſſen die Nachricht der „Morgenpoft“, Dawiſen befinde 
fi in einem fo zerrütteten Geifteszufande, dab man daran dene, 
ihn in eine Irrenanflalt zu bringen, als eine einfahe Miyfification 
erſcheinen; Dawiſon ift allerdings leidend, aber durchaus nicht 
geiftesfrant, 





ſtunſt⸗ und Literatur: Rotigen. 





Berlin. Dir Thenteragent Herr Röder bezt ichnet bie Nachriät, daß 
das WBallmertrater vom 1. Januat 1868 ab in ben Pacibefig des Herrn 
Lebrun Übergehe, und dah Herr Röder bis zum 1. Mai die tedimilche Britung 
defjelben übernekime, als unbegt undet 


„Meyers Neues Eonverfationslegicon“, neue umgearbeitee 
Ausgabe. Die beiden Schlußzbande (14—15) And nun erſchienen. 8 ihtem 
reihen Inhalte nennen wir beifpielsweile nus einige ber umfaenbfien Ar 
titel für Sändertunde und Geſchichle; Miülrttemberg, Scanbinaniige Halbinjel 
mit Zubhör, Schwen. Ungarn, Walachen, Turtijches Reich, Spanien, Scheu· 
land (wo pie Niederſchotien nad Abſſammung und Eprahe den Englänern 
näher zu flefen find), Sicilien, die Bereinigten Stosten von Rorbamerifa ; 
Lebensbejgreibungen Ehafejprare's, Schiller's, Shliermader's, Schopen« 
bauer's; ficbenjäßriger Krieg; auch Jritungen und Zaujchriften find ausführ« 
lidy beiprogen. Die Karten und die zahlreichen Allaftrationen fin» ſchön aut 
geführt. Es verficht ſich von jelbft, dah ein fosmssartigeb Wert, wie dieſet, 
nie abgeiloffen werben Tanıt. Someit währenb der Herausgabe der neuen 
Auflage eine Ergängung und Fortſetzuug beiserfftelligt werben kann, gejdieht 
dich bereits jeit längerer Zeit durch die „rgänzungsichte* und jegt noch 
dur einen iu. Wand, weicher zugleich Megifler- und Gupplementkand tft, 
indem er außer dem bloß regifiririen Urtifelm eine Dienge nem Uberarbeileter 
und ganz neuer enthält, melde durch den raſchen Foriſchritt der Zeit hernor- 
gerufen wurden. Dem borliegenden erflen Hefte werben bie übrigen raſch 
folgen. Den gangjen — nad Umfange und Breife feinen Vorgängern 
gleigen — Band wird gewiß jeder Befiter des Merfeh willfommen beiken; 
zur Abnahme ift inpefien Keiner verpfligtet. j 


In den nachſten X eriheinen im 3. G. Collaſchen Berlng Schils 
ler’® fammtliche erfe, vollftändig in ywölf Bänden um 1 R. 45 fr, 
Diefelben felieken fi im der Eleganz und Zierlichteit der Autſte ſtung eng 
an die Hußgabe der Gedichte um 9 fr. an, und mas bie Terieonftitutrung 
betrifit, jo find, kei Sugrundelegung des von J. Meyer auf ber Bafis der 
jemeiligen erfien Ausgaben reeibirten Textes, zum Theil auch ſchon die Er- 
nebniffe der demnchſtt im glelden Verlage erjceinenden hifloriich-fritiichen 
SchißerHusgate darin verwerihet. Wir empfehlen unferen Lejern bieie bikigfte 
und corgertefle Ausgabe von Schillers Werlen. : Erm Bernehmen nad wird 
aud eine Ausgabe von Goethes Werken vorbereitet die — in ähnlichem Ber 
haliniß — den Preis vom 3%, Thalern nicht überfeigen wird. 





Briefkaften. Seren Dr. M. v. 5 W. im Peipgig Die Berichte 
über das Wariburgfeſt erwündt. Do nicht zu vergefien, daß „Kürze des 








Br Die Iihaslien venanimestih: 3. ©. Mit — Brad uud erlag: Orlier uud Mohn ia Branfhurt c. BE. 


Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität 





A 288. 





Der Hoffatenfrieg. 
Hiferijäe Erzählung von Hugo Deibermann. 
(Bortjegung.) 


6. 
Die Pönitengaufdem Rarltplap. 


An einem kühlen Decembermorgen des nämlichen Jahres 1746 
entwidekte fi auf dem Marltplak im Beiningen ein feltjames 
Schauſpiel. Es war gerade Martttag, daher für ein ausreichendes 
Auditorium —* geforgt. 

Unfern der Pumpe, mittelft deren die Stabtmägde ihren Wej- 
ferbedarf gewannen, linls vom Buttlar'ſchen e, hatle man 
ein Galgengerüft aufgeihlagen, neben dem ein Leines Holzfeuer 
unterhallen wurde. : 

Mit dem Schlage zehn Uhr betrat ein eigenthümlicher Zug den 
durch — — von Marktweibern und ſonſtigem Boll fr:i gehal · 
tenen 


um. 

Borauf fehritt ein Trommelfchläger, das Kalbfell rejolut bear⸗ 
Seitend, accompagnirt don Paulen, Glarinetten und Walbhörnern. 
Sodann ein Erupp Soldaten, geführt von einem Korporal. Hiater 
diefen trugen bier Männer im langen, ſchwarzen Kitten eine Sänfte, 
in der die Frau vom Gleichen fa. Zur einen Seite der Saufte 
ſchritt der Scharfrichter in rothem Mantel mit blanlem Schwert 
am Grtel, in der linken Hand eine Stange, auf deren Spike fid) 
eine große Strohpuppe befand. Zur andern Seite der Sanfle ein 
Burſche mit einer andern Strobpuppe, deren Kopf beweglich zu 
* ſchien; neben dieſem Burſchen ging der müde Heinrich mit einer 

appe unter dem Arın. 

Der Zug ging unter fortwährendem Trommelſchlag zweimal am 
Galgengerlift vorüber, aldann ftellte ex fi im Halblreis auf und 
die Sänfte mit ihrer Inſaſſin warb unter den Galgen geieht, 
neben den Mh der Scharfrichter ftellte. Dem Galgen gegenfiber 
fepte man zivei Meine Tiſchchen, Hinter welchen ſich zwei der ſchwar ⸗ 
zen Männer pofirten. Jeder empfing eine ber beiden Strofpuppen 
und etablirte dieſelbe dor ſich auf dem Zifhher, vis-a-vis ber 
andern, Seht lich der Echarfrichter eine Schelle erlönen, worauf 
der Korpotaĩ Rauch vortral. Der mlde Heinrich nahm an einem 
der Tifhchen Bla. 

Der Korporal redete die eine der Strohpuppen folgender 


mihen au; 

"Ih, Honorius Almavivus Rau), unterthänigfter Rorporal 
Seiner Duchlauit des Herzogs von er 1 habe Euch, wohl 
trefflihes Symbolum r bon Gleihen-Wifthenn, als Delin- 

Auflefnung contra ordres un · 


guentin in Saden firafwürb 
feres allerguäbigften Herrn, hiermit zum leptenmal ver allem Bolt 


Donnerfiag, den 17. Detober 


1867. 





zu interpelliren: ob Ihr Derer von 
burt von Sanis, don wegen zugeflig 
herloͤmmlich Abbitt 
nidet ein lruftiges 


Pfaffenrath, hochgräflicher Ge⸗ 
————— 
fubfällig zu ihun nunmeßto gemwillt feib? So 


Die Hand des ſchwaren Mannes, der die die Gleichen borflel- 
lende Puppe birigirte, ließ den Kopf derſelben, under dem brüllen- 
den Gelachter des Volles, dreimal niden. 


Der Korporal wandte fih an Heinrich: 

„Ad protocollum!* fagte er und der. „Gabixetsjhreiber” 
berzeichnete das Zugefländniß der Frau den Gleichen in den Acken 
dieſes Progejies, 

Hierauf fuhr der Korperal fort: 

„Brage Eu, Eymbolum Derer von Gleichen, ob Ihr in dies 
fen andern Symbulum (auf die andere Puppe deutend) figürfiche 
Sielldertretung Berer von Pfaffenralh, hosgräfliger Geburt von 
Sanis, zu erfennen gewillt ſeid? So nidet ein dreimalig „Ja !” 

Das Niden wurde in felsiger Weile wie vorhin beforgt. 

„Verzeichnet“, fagte der Storporal zu Heintich, ad protocol- 
lum, dap Deliquentin dreimal augenſcheinlich mit Ja genidet, in 
causa bie Sprad ihr ausgegangen dot Ehred uud Jeriitirſchung.“ 

Danı wandte er fid) wieder zur ‘Puppe: 

Frage Eu, 05 Ihr Eure überaus Ihwergein finden und 
erimina , jo hr an diefer hochreputitlichen Daum’ begangen, bon 
ganzem Herzen und mit volljägligen Kräften wehmiithiglid bereuet? , 
So nidet ein dreimalig „Ja“ — ad protocollum !" 

Nachdem auch dem entſprochen worden war, nahın die Pönitenz 
weiteren Verlauf: 

ZFIrage Euch, ob Ihr in ſenſiblem Eingedent derart mwehmit- 
thiglich zugeftandener Erlenniniß obrigleitlich vorgehallener Liebel- 
thaten Euch jeglicher Straf’ willig unterwerfen , felbige als über 
die Maßen verdient betrachlen und um judicirliche Applicirung der» 
felben zu bitten bellebet? So nider ein dreimalig „Ja” — ad 
protwcollum!* 

Es geſchah alle. 

Der —— fuhr fort: 

„wage Euch, ob Ihr das wider gedachte Dam' boshaftiger 
Art und Weil’ erlafjene PBazquillum oder libellum famosıum, 
Poſtſtempel Mepfar, als grundlos aus bläulider Luft creitet an⸗ 
erfennet, alle Verſchimpfitungen defjelbigen als gräuliche und 
Galumnie retour nehmet und ſolches ver allem Voll hier 
beflätiget? So nidet ein dreimalig „Ja” — ad protocollum !* 

Derauf hin nahm Rauch einen Brief aus der Taſche, culſal- 
te.e Er und hielt ihn dem Gleichen'ſchen Stroßpuppeniyunbol unter 
die Rafe: 

„Frage Euch, ob Ihr dieſes Ecriptum als beſagtes libellum 
famosum ertennet? So wide „Ja“ — ad protocollum! — 
Frage Euch, ob hr jelbiges des Höllifchen Feuers für wir« 
dig erachtet und deſſen zum Sigmkin ein hochnothpeinliches Hals« 


gericht imfändig erſuchel, es allhier vor. aller Leut lelbhaftigen 
Augen Über die Flamm' hallen und Für ewiglich dem Tod über⸗ 
antworten zu laſſen? So nidet cin breimelig „Ja* — ad 
protoeollum !“ 

Das Papier ward nunmehr dem Scharfrichter Uberantwortet. 
Diefer Hielt es Über das Holsfeuer und Ich es langſam, während 
die Trommel gerührt wurde und fi) Jebmänniglid auf Koflen 
der Frau vom leihen amifirte, langſam verbrennen. 

Nachdem aljo“, hub der ſtotporal wieder am, „in allem Stüd 
Orbre parirt worden, will ſich herzogliche Regierung in Gnaden 
bewogen finden, weitere Pönitenz, Verdraß und W:rirang bor 
Handen zu finiren und Delirquentin in dero Peifon zu remittir.m, 
Zum Sigmum, daß Ihr cine durchlauchtige Gnad ım Allem er« 
tenmet und hinfüro gute Freundſchaft zu halten gebenlet, küſſet 
bie Dam,” 

Die eine Puppe ward vor den Mund der andern gehalten und 
folger Dlanier mit einem Agirlichen ſchwefterlichen Kuß dieje Ecene 
einer Öffentlichen Demitgigung der „geihmwüljüchtigen Ftau von 
Gleichen“ beendet. 

Die Mebelihäterin ſaß die Zeit ber im ihrer Gänfte unter 
dem Galgengeritr und mufte wohl oder übel diefe für fie jo be 
ſchamende und ihren Hochmulh jo tief Fräsfende Procebur mit 
anjchen. 

Die Strafe war um fo härter, als fe gerade vor ben Fenſtern 
des Butllar ſchen Hauſes vorgenommen tourde, 

Die Gefühle der Frau von Gleichen während des ganzen Vor- 
gangs ſchienen aber nod immer Leine gedemfitgigten zu fon. Kin 
uͤngeheuetet Troß malte Ed auf igrem Geftdt; keine Epur von 
endt:h gebrochenem Stolz, bon nachgiebigem Weſen! Sie ſchloß 
die Ungen, das lonnte ihr ja Niemand wehren. Sie worte migis 
chen und es ſchien auch wirllich, als Hate fic nichts gefehen und 

wiſchen über dem Erdeutzubel in höheren und reineren Kegionen 
gejhwebt, 

n derfelben Ordnung wurde fe in der Sänfte vom Marlt 
las Gefangniß zurlägefügst und ihre Selbſibeherrjchung ging fo 
weit, bis zum legten Moment nichts in ihren Mienen auflommen 
zu lofien, was einer Beugung und Nachgiebigleit hätte gleichjchen 
mögen, Im Grgenigeil bewahrte fie fich fortwährend mit höchſler 
Kroftanfirengung ein ſiegreich ausichen jollendes, Welt und Ge- 
walt verachtendes, trinmphirendes Lacheln. 

Aber es ſchwand raſch, als fie wieder in ihrer Zeile fah, 


(Bostfegung fslat) 


Epiſtel, von 8. Jordan, 
(Eiwa zehn Jahte alt, aber nah zeitgemäß.) 





Die Frau Commerzienrätgin Schwend ar in B. an Herm 
De N‘. aus F. it v 
Gechrter Herr Doctor! 
Da ih geftern in der Eoirde bei Er, Excellenz **** dos Ver. 


gnügen Hatte, Ihre Bekanniſchaft zu machen, darf ich es wohl 
wagen, Sie um eize Keine #efäligkeit zu bitten, 


möglich viertes Eremplar. Sir, als Verfaffer, verfügen gewiß fiber 
beiiebig Diele. So bitte ih Ste Hiermit freundlich, mir einige 
devon auf eın paar Zage leihen zu wollen, 

Indem ich mich zugleih beehre, Sie zu meinen Samflags- 
Abenden auf die Dauer Ihrer Antveferheit in unferer Stadt ein 
für ale mal einguladen, bin ich a. 

Ihre 
ö Uynes Sähwendjpar. 





Untworkt, 


Eine Reihe von Eoirden, geehrte Frau Commerzienrttäin, hot 
nie Gelegenheit i gegeben, den feinen Geſchnad und Sinn le 
Harmonie zu bewundern, ben Sie beweilen in Ihrer jebesmal 
ſunlelneutn Toilette. Diefom Ihrem Talent mE ic) die Yujung 
der Aufgabe liberlsfjen: in gewiß glei gewahllem und reigem 
Anzug um bie ſchwer filderne Theemojgine zu fihen und, aus 
dergoldelen Tufien trinfend, fih gleichwohl behanlih und in Ihren 
aſtheliſchen Neigungen unbeleidigt zu füglen, moem Eic bie geiftige 
Woſt zu ſich nehmen aus Geſoößen bon minder fanberer Beſchaffen- 
beit, Ich vermuthe, daß Sie Teher mit ESprlingen oder mit den 
Sputen dee Mahlzeit eines Andern auf Ihrer Tafel st dirden 
würden. , Wenn Ihnen gleichwohl die Rothſtiftltenze and Aldrudse 
zeichen in einem jerleſenen R cenfionsrgemplar minder ſtorend find, 
ober wenn bie nämliden zurten Hande, bie wenigſiens drei Paat 
neue Glacchandfrh: A 1 Ihlt. möcentih berbrauden, nicht 
yurlidzuden vor der Beruhrung der Bucher aus der Winkigoj'jhm 
Yeibibltothek, obaleich deren Tedel elocirt zu fein pflegen mit bem 
Fetiglanz einer Vehgereſchuller, — fo it Das Ihre Sache und 
6 muß mid beynugen wit eurer Bexwunderung über biefe ter 
merlenewerthe Umpaiserung Ihres Beinfinnes mit einer dem Elek 
undringlihen Hornhaul. 

Nicht verſenmen aber darf ich dieſen Auloßz. Ihnen Ihre Ville 
in einer Beleuchtung zu zeigen, die ohne Zweifel Zonen ſelbſt jche 
unerwartet fein wird. \ 

Sie und Ihre weielfgaft wünfgen mein Luftipiel zu leſen. 

Diefer Wunfd, Frau Gommerzlenräthin, ift ein Erzrugniß 
ınelnes Capitals und meiner Arbeit. Mm ibn erregen zu lörmem 
bedurfte ich meints Erbtheilz vom Vater und Multer, des poeliſchen 
Zalents, der Sprachgewandteit, ber Uebung im Berfemaden und 
einer Summe von Senmtniffen und Perligfeiten, bie weder umſonſt. 
noch ohne vieljährige Anfirengung zu erwerben find, Mit dieſem 
Betriebecopital Hab’ ich dann tomhenlang am Schrelbliſch fiten, 
hlerauf die Darſiellung meined Etüdes betreiben, bie Proben leiten, 
die Rollen mit den Schaufpielern einſtudiren süjfen Das Eind 
hat Beifall gefunden und dadurch das Publikum begierig gemacht, 
8 aus zu leſen. Eo hat es neben feinem Büßnenwerib auch einen 
YBuhmwertd erlangt. Die Nachfrage Des Publikums, von der bie 
Aprige einen Theil ausmacht, ift faliſg gewordene Rente meinch 
Sapitals, ift realifirbarer Verlauſewerlh der von mir preduciee 
ten Waare. Diefe Rente mun Hab’ ich für eine gewiſſe Zeit, bom 
biete Warre einen gewiſſen Borcath an Herrn Sauerlünder 
in Franlfurt vertauft, 

Es ift a'fo eim irrihfimlicer Ausdrud, wenn Sie mic) erfudhen, 
Ihnen dor Stid zu leihen Was Sie mir wiedergaben, das 


Wir beabſichtigen In unferm äligetiicgen rängdhen, das nädflen wäre nur die Schaͤale einer gegefjenen Auſter; nämlich bedrudtcs 
Samfiag bei mir flattfindet, Ihr Lufiipiel „Die Liebesienger* | Papier, das die Eigenſchaft verloren hätte, ansrribalb Gulden aus 
mil verteilten Rollen zu Iefen. Meiner Geufine, der Germusin$hree Hofe in Diejenige meines Gorin Verlegers führen zu lönnen, 
des Banquierz Lafgeld, Hat Herr Er, ****, der ıhr literariſche Dem Ießteren find Eie dur) das tyactum Ihrer Leſeluſt den 
Stunden gibt, jein Kecenfionteremplar zur Vaihgung geftellt und Ladenpreis ſchuidig geivorden, zwar richt nach dem Kaubelägefch, 


Ih Habe mir eim zweites aus der Winlelhof'ſhen Leiph'bliothet! 
fommen lafjen. Ta jedoeh In mehreren Sceuen mehr old zwei! 
Perfonen auftreten, fo halten wir germ nod ein brlite® und te‘ 


wohl aber nah einem höheren, das auf Ihrer geſellichafllichen 
Stufe mindeflens eben fo bindend fein folte: nach dem Geſetze 
bes Anſtandes. 


—— 





Es gibt Leute, denen es Niemand fibel nimmt, wenn fe bemfgroße Berheerungen im Lande angerichtet, und die Armen, bie vom 


Auffteigen eines Luftballons oder einer Anufteeitergefellfchaft ven 
auferhals der Plaulen gratis zuſchauen, andere, für bie der dritte 
gder zweite, andere endlich, für die nur der erſie Plat ſchidlich if. 
So gibt «3 denn auch große Mafjen, die fih mit Buchern gegen« 
eitig auchelfen oder im die Leihbibliothel ſchiden müffen. Äber 
en Sie ſich Ihren Gemahl, den Herrn Commerzienralh, vor, 
die Schwere Gofpkelte feines Chronomelers zur Schau tragend auf 
der mit feinſtenn Pigne und. Budslin belleidelen Borwölbung feiner 
wohlzenäßrten Geſtalt, und dermoch, umgeben von gerlumpter Straßen» 
jugend, vom Alt eines Banınes aus feine Echauluf am Pferdr- 
rennen befriedigend, 

Sie und Hunderle Ihres Glandes derſchmühen es nicht, eine 
ähnliche Situgtion einzunehmen gegenüser bein am wenigflen be» 
jgügten, unbewodharften. Eigenthum, dem des Schriftflellers, — 
offenbar ahnungslos und weil Sie noch niemals überlegt haben, 
worin bies E genthzum beſtehe. j 

Sie fowohl als Ihr Herr Gemahl find ja warme Vewunderer 
Englants und engliiger Sitten, Wohlan denn, feien Eie eugliſch 
auf in Ihrem Verhalten zur Literatur. In England hat Wic« 
mand Anfprah auf den Namen eims Gentleman, der wit die 
Birliokrt befigt im Berhält»iß zu feinem Vermögen. ine Flucht 
don zwölf Zimmern und Silen zu bewohnen, wie Sie, ſechs Pferde 
und biet Bedienten zu halten, wie Sie, und dennoch gelichene Bücher, 
wohl gar aus der Leihbiblioihel zu leſen, das mwitrde in Euglant 
für Höyit unanfländig gelten, 

Zıoh alıbem aber, verchrieſte Ftau Commerzientäthin, bin id} 
gern bereit, Ihnen etliche Errröplare des gewünſchlen Luftſpiels zu 
leihen, wenn Sie mir eine getan emtjpeehende Grgengefälligfeit 
legen wollen. 

Yan verſichert, daß Sie Ihrem Herm Gemahl als Mitgift 
einen Rattlichen Folioband in Marequin zugebracht haben, deſſen 
Anhalt fehr Ihäpenswirth fei, wenn auch zum "fen nicht beſon · 
ders underhaltend; denn er beſtehe aus lauter Elaatsihuldichemen. 
Ad bitte Sie, mir denjeiben mur auf einige Etunden zu leihen. 


Sie follen ihn pinttlih nad Ablauf dieſer Friſt miedererhalten ; 
denn ich will welter nichts, als die Zinscoupons für mid heraus 
ſchneiden. 


Ihr 


Jordan. 





Aus dem Reich der Mitte, 





In europäifhen Staaten, namentlich aber In Amerlla, iſt ex 
Sitte, Faſtlage oder Buf- und Beltage en, um ben 
Zom des Himmels zu verföhuen, wenn die Nalıon von einer bes 
onderen Galamität betroffen if. In China betritt man im ſolchen 
Fällen einen Ausweg anderer Urt, und ob derjelbe nit minder 
ſiens gleiche Sinerlennung derbient, möge der Lofer der folgenden 
Yroclamation beuttheilen, die der Beheriſcher des Reiches der Mille 
bei der fein Land heimſuchenden Durte erlaffen bat. Sie iſt auf Ghi- 
neſiſch zur lefen in ber amtlichen Zeitung von Peling und lautet in 
beutiher Spradie: 

„Der Genfor Lin-Ping-Yung het in einem Bittjreiben an den 
Thron Reformen in den wohlthätigen Anftalten bes Reiches befür- 
worte, um den jo Inge verjagten Segen des Himmels eundlich 
wieder auf bie Erde heral ar Derfafer her wahrgenommen, 
ba wie in diefem Jahre mise als gewohnlich rs frucht ingenden 
—* entbehren, und daß unſere häufigen und ernflen sebete 
ni 


ihnen aus ißren Wohnungen veririeben und gezwungen wurden, 
ut and obdachlos umder zu itten, find manchmal; ven der 
Truppen für Rebellen gehalten und getöbet worben. Da bies mit 
bem ui der Harmonie zwifhen Himmel und Erde burdaus 
im Widerfpruche fließt, jo weilt Se. Majrftät Giermit die hohen 
Prosinzial-Behörden an, Maßregein zu ergreifen, um bas Bolt 
ans feinem Elende zu erlöfen unb dor der unbefngten Gemalt« 
thetiglelt der Soldaten in Schub zu nehmen. Ferner jeufjen bie 
Familien der im Kampf gefallenen und der ihr Leben für das 
Valecland einfegenden Strieger oft unfer Käglicher Armut) und finb 
ein noch tefichigered Ziel des Milleides. Se, Majefiüt Irfichlt ba» 
ber den Biceld-igen und Etatthalterı der verſchiedeuen Provinzen, 
forgfältige Erkmdigungen über die Loge diefer Familien einzugie- 
den, und wenn ſich ergibt, daß ihnen bie Dillel fehlen, ihren 
bensinterhalt gu ertverben, unverzüglich auf Yusiege zu finnen, 
fie vor dem Berderben zu bewahren, Außerdem — denn obgleich 
e3 gejchlih zu ahnden ift, toenm Lente ihre Kinder wegwerfen oder 
erlranlen, fo if es dech Denjewigen , die feinen fehlen Aufenthalis⸗ 
ort haben, nahezu unmöglich, ſolche fraibare Handlungen zu me 
gegen — oronet Sc. Majeftät die Errichtung einer grökeren Zahl 
von MWaifenhäufern an, auf daß es thunlich werde, mehr Findlinge 
in bie gaulihen Mauern aufzunehmen. Weiterhin liegen in ben 
egenden, wo Ruheflörungen obgewaltet Haben, virle Leichname, 
die noch Fein Begräbnik empfangen haben, fondern in Eörgen in 
den zeittoeiligen Ruheſtällen beigefcht find, Se. Majeſtät beficht 
daher den Drisbehörben , durch das Lond bin zu berlündigen, daß 
die Leichen unberweilt den Strablen der Eonne und bem Thaue 
ser Nat entzogen und im gezplemender Weife zur Erde beſtatlet 
werben follen, Veachtet Diefis.” 

Dem Kaiſer perfönlich iſt wohl das Verdienſt der Initiative 
dleſer Iobenewertben Anordnungen weniger zuzuſchreiben, als bee 
Vegierung und ſpeckell dem über ober neben derſelben ſtehenden 
Goll ginm ber dffenilichen Cenſeren, dem allein das Recht zuſicht, 
Beſchwerden an ben Thron gelangen zu laſſen. Der Kaiſer 
Kitfiang,, erſt zwo f Jahre alt, firht noch unter Vormundſchaſt. 

Das Edici iſt ganz im Einllange mit der Untwort, welche bie 
Regierung bor Kurzem jenen Dpndarinen gab, die durch Bertrein 
burg der Ausländer allem Unheile, dos China treffen tönne, bot» 
beugen zu lonnen meinten, kofür aber eine gang gehörige Abfere 
tigung und das Gompliment lacherlichen Aberglaubens und boden» 
fofer Unwiſſenheit einernteten, (R..3.) 


Manuichfaltigkeiten. 


(Affaire Bella.) Vor dem Wiener Landesgericht in Strafe 
ſachen fpielte Ai eine (in eintgen Details früher bon und er« 
wähnt:) Betrugsanllage ab, die zeigt, doß im Staate Ocſſerreich 
mehr als „Eiwas“ faul ift. Der Angellagte war ber Flaanz⸗ 
Stcirlar Pella Ritter v. Oſorio. Auf Grund gefätfäter Studien 
zeugniſſe bezog er einſt die Univerfität, auf Grand gefalſchler Ure 
fanden heiratuete er, auf Grund eines gefälſchlen Schrelbens ber 
Erzheczogin Eliſabeth wurde er In ben Gtaatsdienft aufgenommen, 
auf Grund einet gefalſchten Handſchreibens des Kalfers wurde er 
zam Hiranjfecretüg Gefördert, und cin bloßer Zufall verſchuldete 
«5, daR er nicht jeßt auf Grund einer abermaligen Fälſchung, die 
er in der Uviform eines Gabinetäfecretär3 unternahm, zum Finang 
ralh gemacht, fündern dem Gtrafgericht üihe-Tiefert würde. Pella 





ft mit den fegenäteihe: Strömen des Himmels belohnt worden wurde am 10. Octoher zu drei Jahren ſchweren Kerlerz und zum 
find. Se. Mojeflät glaubt daher, als lehies Hüffsinittel Harte Verluſt des Adelslitels verurtheiſt. (Berluſt des Adels! Tas bat 
lungen der Wohllhatigleit empfehlen zu müßen, win fo ben Dank|denn der blirgerlihe Stand verhrechen, daß er ake adeligen Ber 
des Hlinmels zu ernten. Run Haben bie Rienfei-Rebellen jüngjtibreher in ſich aufnchmen mu?) 


(Ein internationales Bankett.) Es bereitet fi *5 
elage 


wärug auf der Pariſer —— ein großartiges Feſig 
vor, das felbft die pantagrueliichen Genüſſe des berühmten Gall: 
Frymalllons, das Petronius in feinem Satyrilon fo dra- 
ſtiſch fhildert, Hinter fi zurädlaffen dürfte. Es Handelt fig näm- 
fi um ein internationales Bantett, das die Gommifjäre der free» 
den Yiationen zu Ehren ber Taiferlichen Gommiffion und des fran- 
zoſiſchen Comm fariats veranftalten wollen. Damit diejem Feſte 
nichts fehle, was zu jeiner Verſchönerung beitregen fan, jo Yat 
man aud Damen dazu eingeladen. Nicht allein die Speifen und 
die Weine, ſondern auch das Tafeigefhirr, Tiſchzeug u. j. w. wird 
ven den fremden Nationen geliefert werben, und jedes Boll wird 
natlirlih nad moöglichſt würdiger Vertretung freben. England wird 
das Wildpret zu dieſent howeriſchen Gelage liefern, Schottland fpen« 
det Sale, umd das ſchwediſche Rennthier wird neben der fune» 
fiigen Gazelle verireten fein, Rußland bietet weiße Haſen; aus 
den Porenden find Gemjen geſchidt worben; jogar bie lleine Ne» 
ublit von Andorra will nicht vergefiex fein, fie läßt fich dur 
Forellen und weiße Kebhühner vertreten. Vor Allem aber Spricht 
man von einem Rieſenfiſche, der lebeud gebracht worden iſt und 
nun bis zum Feſte, dem er zum Opfer fallen ſoll, ſotglich gehütet 
wird; er ifl aber jo coloffal, das man keine Schüffel hat finden 
Tönen, die groB gemug wäre, ihn zu fallen, man bat demnach ein 
bejonderes Gefäß beflellen ınüjlen, das aus verfilbertem Metall ge- 
ertigt ift und die Form einer Pirogue hat. Die Weine Griehen- 
md5 und Spaniens werden in böhmijchen Gläſern perlen, der 
Zotaier wird mit dem Yacryımä Chriſti welteifern, und ber Con— 
flentiawein fol den Champagner erjegen. Eine wahrhaft losmopo - 
Titifche Muſil wird dem Gehör der Gäfle allerhand üffe brrei- 
ten, Iysei.c Jodlet werden ſich mir neapoluaniſchen Piljerari ab» 
wechjelnd vernehmen laffen. Kurz, es wird im eigentlichen Sinne 
ein Gaftmahl des Lucullus werden, das an die glängendflen Ge · 
lage des antiten Roms erinnern wird; bie freinden Commiſſäre 
ſcheuen vor feiner Ausgabe zuriid, und die ausgefudteften gafiro- 
er Genüfie aller Länder der Welt werden in Gontribution 
geieht. 

(Napoleon als Augsburger Gymmafiaft.) Ueber die 
Veraulaſſung, bei welcher Napoleon I11. feinen Namen im bie 
Einfahung eines Fenſters des Gymnaſiums E St. Ama in Yugs- 
burg einzeichtiete, ſchreibt ein ehemaliger Studiengenoſſe defjelben 
der „Augsb. Abend⸗Jig.“ Folgendes: „Un einem heißen Eonite 
tage mußten wir Schüler des Gymnaflums die Leiche eines Pro- 
feſſors auf den proteftantifgen Gottesader begleiten und Prinz 
Louis ging mit uns, Kaum auf dem Goltefader angelangt, Aber 
tam ung ein Gewitter mit Regen. Ginige unter uns rettelen fich 
zu dem nahe gelegenen Stabtziegler, nicht ſowohl des Blertrinkens 
wegen, als um ein Obbad gegen ben Regen zu finden, Prinz 
Zouis, der das draloniſche Gejch des Wirthshaus-Verbols nicht 
tannte, folgte uns bona fide. Raum aber hatte uns die freumd- 
fie Frau Spittler den üblichen Labetrunk gebracht, jo trat der 
Eonrector Bacheuter in die Stube. Das Herz erbehte uns im Leibe, 
als biejer lange Menſch auf uns zutrat und in feiner Sprade 
uns anredete? „Do hob i a fhön’s elneft g’funde. Wars, 
Sälingl i frieg eu!” Prinz Leuis fuchte ums damit zu tröften, 
daß ec alle Säule auf fich nehmen wolle. Unfer —— 
wurde ſofsrt belm Rellorate angemeldet und wir kamen lediglich 
um des Prinzen willen mit der gelinden Strafe eines breiftlinbigen 
Zimmerarreftes davon. An einem fhönen Mittmodh Nachmittage, 
io Leine Schulfturden gehalten wurden , traten wir ſammt und 
fonders unferen Arreſt an; die Strafarbeit war bald gefertigt und 
Run unterhielten wit uns in aller Gemuthlichteit mei damit, daß 


Für die Rebaction verantwortfäß: I. & Rig — Brut wub Berlag: Heller und Rom in Branffac a Di. 


wir unſere Remen in die Schulbanle einfuiten. Prinz Louis, 


immer originell, jprang auf das vordere breite Gefimſe, legte ſich 


auf die obere Fenjterragme und meijelte nun mit feinem Zajcen- 
meſſer feinen Namen recht leſerlich im das fleinerne Gewände.“ 
Das ift die Geſchichte des Tatjerlihen Namens im Gymnaſium von 
St. Anna, die wohl mur ſehr MWenigen mehr belanni fein wird, 
But bedient.) Der Florentiner Correfpondent der „Gazette 
du Midi“ berichtet: Herr Landau, der „Alter ego“ des Hetru 
vd. Rothſchild zu Florenz, war zuerft in die Lage gefeht, feinem 
Herin die Gefangennahme Gariboldi's in Chiffre zu melden ; 
Herr v. Rothſchild mußte um 2 Uhr das Ereignik. Herr b. Diou- 
fiter erfuhr davon durch die italienische Geſandiſchaft erit um halb 
4 Uhr, und die Nachticht wurde erſt durch ein anderes Telegramm, 
dad um 5 Uhr eimtraf, vervollſtändigt. Der v. Rothſchiid war 
alfo am Frühen Nadmittage Herr der Nachticht für die Börfe, 
(Eine eigenthämlihe Probe) fand in diefen Tagen im 
f. Opernhauſe zu Berlin ſtalt. Das Solo» und Chor. Perfonal 
ar nebft der ganzen Capelle beftellt, um — „Heil Bir im Sie 
gerfrang“ zu probiren! Es fol dieſe Hymne nämlich nah eug · 
uͤſchem Mufter in Berlin bei Hof-Gonerrten ıc. aufgeführt werben, 
und Gapellmeifter Gofta aus London übte das Etfd ein (defien 
Melodie belanntli mit dem engliſchen NationaliLicde: „God 
save the Queen“ idenliſch if) und zwar in folgender Weile: 
Zrommel-Brebel, Paulenſchlag, Fermate; das Drchejler fpielt eine 
Strophe allein; den erſten Vers fingt der Eopran-Solo, den zwei ⸗ 
ten ein Sofo-Quartett, danm fällt der game Chor mit vollem 
Orcefter ehr. 
Franffurt, 16. Ectober. 
Hert Catl Soil, der delaunte deutjſch latholiſche Prediger zu Mann« 
heim, hat ſchon vor einigen Jahren durch populäre Borlefungen, die cr über 
Afronomie Hielt, fi den Dant des gebildeten Publitums ermsrben. Wir 
freuen uns daher, den Bewohnern unjerer Stadt die Mirtheilung machen zu 
fünnen, pah Herr Scholl demngchſt wieder acht geſchichtliche Borlejungen über 
„Die Voche des Todes, ober: bie Borfellungen der Böller über Tod und 
Unfterbficgleit” dahier halten wird, und zwar gruppiren fi dieſelben folgen» 
dermaßen: Erſte und ymweite Berlefung: Die Borfiellungen der rohen Natur 
völfer von Auftralien, Afrifa, Säbamterife, Silvfee-Inieln, Grönland, Lapp« 
land, Sibirien, Rordamerila. Drille bis achte Borlejung: Die Borftelungen 
der Gulturvölfer von Degico, Peru, China, Indien, Hegypten, Berfien, 
Griechenland und Ron, der Germanen, Juden, Ghriften und Dluhamebaner. 





Europäifche Rünftler in Amerifa. Cine ftartere Imuafon 
von Tinflerifhen Berühmtheiten, als gerade jekt, hat Amrifa feit feiner 
Entoedung dur Folumbus mod nicht erlebt. Dort jpielt gegemwärtig bie 
Riftori mit ihrer Truppe; Bagrange mit feinem Koncertperjonal; Leopsld 
dv. Mever Solo; die Sängerin Barepa nebft Rebentrabonten; dancben rine 
ttalieniidhe Oper, eine tomifge Oper und jmei getrennte Balletie. Der Boll 
Händigleit wrgen wollen Dumas und Didens irgt himäberreifen, um Bor- 
lefungen zum Beten zu geben, und Fraulein Janauſcheck if eben dort 
eingetroffen. 

„Das Leben ofis* von Br. Hernteun Redendorf (Leipzig, 
2. Gerhard). Inter dirfem Eitel hat der Berfafler, welder durch jeine be · 
reit$ vor mehreren Jahren mit tmohlverbientenm Beifall aufgenommenen 
Schriften, wie: „Die Geheimnifje der Juden und, als Gortjegung derfelben, 
die Reueſten BDentwürbigleiten‘, fowie au durch die, im dem jpeielleren 
wiflenidaftliggen Kreifen als gut gelungen anerlanıte, „Hebräifde Ueberiegung 
des Forans”, rähmlidhft Sefamnt if, ein Merk geliefert, das, weil die Neful- 
tafe ernfter Studien in volfsthlmlihen Style darfichend, eine ebenfo ange» 
nehine wie belehrende Lectlite bietet. Uls befonders interefjante Barticen im 
diejem Bude möchten wohl bie Schilderungeu Paläftine's und der Rıligiond- 
Gehräude der Bananiter zu Mofis Zeiten, nicht minder als die hier una da 
an paſſender Stelle eingeftreuten Talmubiprüde und Legenden zu begeidmen 
fein. Bei fol’ reihhaltigem Gtofie dürfte mithin dieſes Wert ſich einer 
aünftigen Aufnahme bei der deulſchen Leſewelt gewiß zu erfreuen haben. X, 





Didasfalia. 
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Der Hofkatzenkrieg. 
Hlforikhe Erzäblung von Hugo Dribermann. 
(Borfegung.) 

Dritte Wbtheilung : 

‚Der Anoten. 


1, 
Buriofa — Lift, gif! 


Herr don Pfau halte ſich's worm angelegen fein Taffen, ben 
Wunſch der Gräfin, der ja mjt feinem eigenen nur Übereinftimmen 
fonnte, zur Erfüllung zu —— alfo die, Frau von Gleichen dem 
ungeſunden Karzer, „Rojenthal* genannt, enthoben zu ſehen, und 
e3 war ihm gelungen. 

Bern fih Nieja dieß zu erreichen unmädhtig rg fo ſprach 
fie wahr. Seit ihrer lehten ftarten Nerven-An« und Abfpannung, 
die wir lennen lernten, wat eine ungemeine elegiſche Weichheit, eine 
auf Selbftanflage berubende Friedensſeligleit und Alleswiedergul- 
macenmollen an bie Stelle ihres früheren, obwohl immer Lieben!» 
—— doch oft allzu fühnen, übermuthigen, herausfordernden 
Weſens getreten. 

Aus dieſer neueflen Gefühlslage heraus —— fie ben 
ig Men Bitten um Beilegung der Gleichen'ſchen Sache um 
eden Prei 

Darin mwiderftand er ihr aber mit Eonfrguieng , vielleicht ſchon 
darum, weil er dieſe Sentimentalität, wie er’3 nannte, für nichts 

als eine noch nachwirlende Folge jener Nerdenuͤberreigung hielt. Er 
fteifte ſich mehr und mehr in dem Entſchluß, die twiberipenflige 
Gleichen feine ganze Strenge fühlen zu laſſen, worin ihm die Butte 
ler durch ahl zu beflärten mußte, Dr von Pfaffen- 
raths Bilte für ihre Feindin in jener Audienz mocht: nicht eben allau 
ernfigaft gewefen fein. Ihre flarlangegriffene Ehre bedinftx, wie 
nah der Scene mit der Berafiedt deutlicher als je fühlte, a 
eclotanten Genugtguung. Jene hohe Dame halte ıhr den Stachel 
allzu tief ins Gemith pedrüdt und feitbem war ihr jede Harte 
hg gegen bie Unftifterin des unge diefe hohmilthi 
halsftarrige Gleichen, eben recht. Ir diefem Sinne ſpro er ſich 
ihrer Schweſter Nieſa gegeulüber aus. 

So aller Orlen abgewieſen, hatte ſich Leßztere bequemt, die 
Bermiltlung des Herrn bon Pfau, —* gunftige Stimmung für 
die —58 le a eg a 

Pfau mußte dem Ar ie des Rofenihaler Aufent- 
halt für Leib und ae 8 hin fo eindringli und doch 
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fo —* falt vorzuſtellen, daß dem Hertzog lein Verdacht auf 
perjönliches 9 1 am allerwenigfien auf eine Intervention ber 
Graͤfin, fommen konnte. 
war benm die Gleichen umguartirt und in eine. ſehr 
geräumige , mit leidlichem Comfort außgeftaitete Gefängniügelte ber 
— gebracht worden, kurz vor jener Tortur-Comddie auf dem 
artte, 

Nach Ueberfichung Aben finden mir u.e bier in aufgereglert 
Stimmung, in einem Lehnftuhl fifend, die beiden Elnbogen auf 
den Tiſch geflügt, die vor nadhträglihem Zorn uud bisher mühe 
faın verborgenem Schamgefü.! roihglühenden Edläfen mit ben 
Fluchen der Hände bededend, 

Ihr Seibftgeft rach, ihre Gedanken und Gefäste in * Silua· 

tion mochten wenig angenchmer und Iröflliher Ratur fein. Eie 
lebte fi) langſam in eine furchtbare Radhgier hinein, 

Mußte fie fich doch geſlehen, daß fie ein Spott des Volls ge- 
weien, ein Gaubinm der, wie fie meinte, fo falfchen und hinter 
fifligen Preatur, die fie aufs Dlut en ‚ weil fie von Nedie- 
wegen die Erfte bei Hofe ſei. Sie folle ſich beugen? und bor 
Der? ha, niemals! Der Gebanfe chien fie entjehlih aufzuregen. 
Sie ballte die Fauſt und firedie fie drohend vor fih aus: In 
Auton Ulrich, Krieg bis ans Meſſer!“ entfuhr ihren Lippen, Sie 
darauf faltete fie die Hönde und dankte dem Himmel, daß er fi: 
in Gnaden alö eine Gleichen erſchaffen und mit tugendreichem Leben 
geihmüdt habe. Sie glaubte annehmen zu dürfen, daß fie von 
Gott durch diefes Leiden nur geyrüft werde, ob fie auch der Ehre 
des Bortriit3 bei Hofe ganz würdig fei, das heißt dieſelbe als ibr 
Heiligtum, als wohlerworbenen und wohlderdienten Lohn fiir eine 
mafellofe Lebensführung gegen alle Angriffe, im Wufblid zum 
eng zu bewahren und zu behaupten verfiche. Sie dantte dem 

eren aller Herren für dieſe Brobe; fie werde Ihm bemweifen, daß 
Er ſich nicht im ihr geiret, daß fie Seiner und der ihr von hm 
zuerlannlen Ehre Sei einem irdiſchen Hofe daraus werih fei. 

Dann nahmen ihre Gedanken plößlih cine andere Richtung. 
Sie fah im Geifte die verhaßte Paffenrath, die noch um vieles 
e | verhehtere Sanie, flankirt von der impertinirten Butller — fie fah 
dieje „Doflaben“, wie fig ihre Feindinnen, mit bemen fie in mın 
offen ausgebrochener Fehde I-bte, nannte, im Geiſte mit triumpfie 


renben Bliden vor fi fiehen. Ha, wie ihr die Galle ſchwoll! wie 
und der Bufen wogte und wallte! Der heife Haß lochte und ziſchelte 
im Reffel des Herzens und warf Schaum auf bis zit den m. 
— mie Bilder gejättigier —— fliegen dor ihr auf. . 

erblidte die europe Aug ihrer Feindinnen in einer En 
fie —* —— das Fleiſch Einden bom Meike; fie Iegte ihnen 
Fußangeln; fie miſchte Gift in ihre —— fie ſah wollufvolt, 
wie fe Fr —— am Boden en, auf ihren Knicen um 
Waſſer fchrieen , — fie richte ihnen feinen Tropfen! Sit 


yodte die Sanis in den Wald, fie ihat herzlich Fichenoll, um die 

Vrgloje zu tauſchen, beftiig mit ihe die Berge, jleune gemeiufan . 

mu ihr ob ‚der Pracht der herrlichen Natur und — führe. das Dur Feier des 
Opfer an den jahen Rand „des fleilfien Abgrundes . . da treifchte 

die Fallende laut auf — da lag fie, nicht mehr fie, nur nod) 

nur noch Ithen Fleiſch . . im Mondſchein! Und fie, die, 

Gleichen, fie zeichnete die Scene ruhigen Blutes ab, nad) der Ras} 


tur — —— 
Abermals wechſelte die Richtung ihrer Gedanlen, gi te das Ka⸗ 
leiboftop ihrer nad Vergeltung ſhmachtenden Pyantafie cin ande- 


res Bild. Diekmal galt ihre e dem Herzog. Sie ſchleuderte 
bie * ber Empörung in das Land, fie bewaffnete alles Wolf, 
die Furſten hetzle fie 2 auf den Hals, f.gte ihm bie Fuße auf 
den Raden, trug als Gottesgeikel die Fahne der Vernichung bor« 
auf — ein gotibegeiftert Weib! 

Ein Kriegslager! Cie ſchlich ſich bei Nacht in fein Gezelt. Er 
qlief, er träumte — ein anderer Holsfernes! Sie würgte ihn — | 
eine andere Judith, nicht aber mit dem Schwert, o nein, RT, blut») 
108 — dem —* — 

P oft“, rief fie, mit ihrem Ideen Bier ſtehen bleibend, „o 
Gott, gib Deinem Kinde Kraft genug dazu!“ * 

Das alle Furien verlegter —— Eitelleit und Ehrſucht an 
Blaſen aufzuwerfen vermögen, das te fich Tage und Nächte 
duch in ihrem Gehirn. 

In diefen Stimmungen lebte fie noch, als die Gräfik Sanis, 
eirieben bon Unruhe, Fürcht vor dem, was Alles nod daraus ente 
ehen möge und einer fonderbaren Selbfifolier Dingegeben , die 

ädter eines Abends beftah und den Verſuch machte, ihr im Gu— 
ten beizulommen, ihe jede mögliche Verjöhnlichleit zu bezeigen. 

Aber da kam fie jhön an. Es fehlte nicht viel und fie wäre 
lebend nicht wieder hinaus gelommen, Ein Giüd, daß die Wächter 
fi in der Nähe gehalten, denn diefe mußten fie fchlieglich vor den 
Nägeln und Zähnen der Wüthenden in Sicherheit bringen. 

Erjhöpft ſant Niefa nad diefer unglüdt nterbenlion 
daheim in die Kiffen bes Didans. — 

Sie hatte zu iht reden wollen, wie ein Kind zu feiner Muller 
ſpricht; fie gedachte, Liebe und Frieden zu fäen, den Sturm zu 
beſchwoͤren. Uber das war ja fein Sturm ınehr, das war jchon 
ein Orkan, 

„War diefe Frau“, frug fie Ah, „noch ein menſchlich Mein ? 
O — llagte fie — Tann fo der Stolz auf ungeprüfte Tugend 
den Geift umnachten ) tann die Eudt nad Ehre, nad hohlem 
Rang, lann geltäntte Eigenliebe ein Weib jo tief, fo lacherlic ent« 





en 
Sie blidte in bie Seele des Seſchlechts, dem fie angehörte, und 
— entiehte fi! 
„Das thu ih?" ging Tie mit fi zu Raihe. „Gräfin Sanib, | 
ben!’ an ifmi Es mögen Andere ihrer Ohnmacht fpotten, fo wil« ! 


fi Dein Uebermuth zulekt in Lift verwandein ?" 


Wartburgskied, 


5Ojährigen Surſchenſchaflofeſtes auf der Wartburg 


am 18, October 1867, 


Hoc auf wald’gen: Bergesfamme, 
Wo um Fels der Bennfleig ſpringt, 
Leuchtel als Oxtober flamme 

Unfere Warlburg neuperjängt; 
Grükt nad allen Regionen, 

So nad Rord und Sid gewandt; 
Und es bommern die Ranonen: 
Ehre, Freiheit, Baterland! 


Horcht, eB bringen flarfe Meilen 
Zu dem derlſchen art empor, 

Und des Schagers ſcharfes Eiſen 
Eprengt dos mohlserjglofiene Thor: 
Unf und Loft den Geift, den alten, 
Der tinſt Hier fi heimisch fand, 
Wieder jchalten, mädtig walten: 
Ehre, Freiheit, Baterland! 


Saltet feft am guien Rechte, 

Söhne, ſtahlt die junge Rralt, 
Bennet aus sem Kreis das Schlechte, 
Wirlt als Akte Burſchenſchaft! 

Laßt die Wahrheit nie vertauſchen, 
Die uns anvertrant als Pfand, 
Ülgswalt'ge Eichen raufgen: 

Ehre, Freihelt, Vaterland! 


Deutſche Sitte, deutſche Ereue, 
Deuticher Muth und deutſcher Siun 
Seien fort und fort aufs Reue 
Unferes Volles Hochgtwinn 

Eins im Denfen und im Reihen, 
Eins, ja eins mit Gerz And Hand; 
Schwhrt zu ®ott bei allen Taten: 
Ehre, Freiheit, Baterland! 


Müller von der Werra, 





Strafe für verwegenes Spiel: Abwelchen bom geraden Wege, den‘ ſthung abdrudt 


lenmmen gehen möfjen, nur um wieder gut ju machen, was man! 
ſelbſt verbrach. Lift, Liſt! das mar’! z 


(Bortfegung felgt.) 


68 ij 
ie beweift, 


den bamals und zu allen 
{in einer erhabenen Sicherheit des 


elten 


’ 


Ein Guriofum zur Hunftgeichichte. 


Herr Armand Baſchet, welcher feit läxgerer Zeit den reichen 
der Reben mögen Männer lachen — Du, lache nicht! Du bift —ES— Vencdigs a les 5* — hat in den Acien 
Weib, Du weißt, wos Dein Geſchlecht in feinem Grimm verma;! der Processi del Sant’ Ulizio vom Aahre 1573 das Protocol 
O, Reja, wos Tannft Du mod) igun, Unfeliges abzuwehren? Muß; eines Berbörs gefunden, welches der berühmte Maler Paul Bero- 
P ; ; ö Inefe vor diefem Tribunale b-fichen mußte, umd hat dieſes fehr 
Ja — das war die einzige Rettung, ber einzige Ausweg amd mirtwilrdige Protocol der Pariſer „Onzetie de Beaur Mrts“ 
dem Labyrinth — Lift! Liſt! Mber das war aud bie eigene ! mitgeiheift, welche es in ihrem Octoberegefte in frangöfifcher Ucher- 
dieh wirllich ein fehr merlwürdiges Pocument, indem 
wie die hohe geifliche Behörde (mie alle Vehbr . 
Ki fih dem Künftler gegenlber 

eſſerwiſſens befand und einen 


Mann, deſſen Genie die folgenden Johrhunderte nicht gerug zu 
ſchahen und zu preifen wuhten, ungefähr tie einen bummen Jum ⸗ 
! gen behandelte. 





riors der Domini« 


Es Handelt fi um das Werlangen bes 
Anderung in einem 


caner von San Giobanni e Paolo nad einer 


für das Refectorium ihres Kloſters gemalten Bilde, welches Chrijtus |berbindet, 


am Zijge des Pharijäers Simon darjiellt (gegenwärtig iſt es im 
der Sammlung der Alademie zu Venedig). Bei diefer Gelegenheit, 
fheint es, find die verſchledenen Wunderlichteiten in des guten 
Meifters Paul lirchlichen oder vielmehr nicht lirchlichen Darflel- 
lungen zur Sprache gelommen, und das Heilige Tribunal bat fid 
deranlaht gefehen, dem Dealer wegen feiner genremähigen YAuffaj« 
ung der heiligen Geſchichten und feiner profanen Zugaben zu den» 
> jelben einmal gehörig den Text zu lejen, 

Das Santo Ufficio zu Venedig war, gleidiwie zu Rom und 
fonft in latholiſchen Ländern, das Sauifitiong- Tribunal eine geifi- 
liche Behörde zur Bertheidigung des Glaubens gegen die eg er 
und zu deren Verfolgung; Jedoch wurbe die Sache, wie alle firdh- 
lichen Angelegenhe ten, in Venedig nit fo fireng genommen , bie 
Dantels-Republit ließ nicht zu, daß der orthodoxe Fanatismus fich 
ganz rad feinem Willen äußern durfte, 

Das Zribunal befland aus dem papftlichen Nuncius als Prä- 
fidenten, dem Patriarchen von Grado und einem Bater Irquifiter, 
einem Dominicanerınönde; diejen waren aber Laien beigeord⸗ 

„net, denetian ſche Nobilt, die den Titel Savii all’ Eresia (Rehereie 
rathe) führten, Diefe Lepteren mäßigten die geiftlihen Richter, und 
dad Zrisunel mußte in allen Fällen an den Senet berichten , der 
Fi — zu beſtatigen hatte und über ihre Ausführung be 

inımte, 

Zuerſt wird die Identität bes Borgeladenen fefigeflelt; er nennt 
fich Paul Caliari Weronefe, wohnhaft im Richiyie San Samuele 
und „malt und, macht Figuren“. 

„Dann wird er gefragt, „ob er wiſſe, wehhalb er citirt worden 
fei ne — —* der Inquifition) 

Nein.“ 

„Ob er es vermuibe?* 


„a. 
„Bas er vermuthe ?“ 


„sch denke, daß es wegen des won fe, wodon mir 5 


bie ehrieürdigen Väter, oder bielmehr der Prior des Sloflers bon 
Et. Johann und Paul, geſprochen haben; ben Ramen des Priors 
lenne ich nicht, welcher mir erklärt hat, doß er bier erſchienen ki 
und daß Ihre illuſtriſſimen Herrlichkeiten ihm befohlen hätten, in 
dem Bilde eine Magdalena ausführen zu faffen, anftatt rines 
Hundes; und ich habe ihm geantwortet, daß ich Alles fehr gem 
made würde, was zu machen nötsig fei, zu meiner Ehre und 
zur Ehre des Bemäldes: aber daß ich nicht einfehen idnne, bafı 
dieſe Figur der Magdalena fich da gut ausnehmen merde, und das 
aus Dicken Urſachen, melde ich angeben werde, ſobald mir Belegen- 
beit dazu gegeben werben wird.“ 

Nun folgen Fragen fiber das Gemälde felbft, feine Größe 
Gegenftand u. ſ. w., ob Leute darauf dargefiellt jeien, wie viele, 
und was fie machten ® , 

Darauf antworiet der Meifter: Ze in da der Herr bes 
Haufes, Simon, dann unter ifm ein Vorfchneider , bon dem ih 
mir gedacht habe, dab er dahin gelommen fei, um zu’iehen, wie 
di Tafelbedienung geht. Es find re viele andere Biguren in 
bem Bilde, berem ich mich übrigens nicht mehr erinnere, weil es 
lange her if, daß ich das Bild germht habe,“ 

Auf die Frage, ob er noch andere Rendmahle gemalt babe, 
wie biele und wo fie felen, antwertet er ziemlich confuß, denn er 
zählt da ein Gemälde in Brrona- bei den Mönden von San Las 
ar, dam cine& bei den ebriwürdigen Vätern zu San Giorgio in 

medig (es iſt die berühmte gr „Dodzeit zu Cana“, jet im 
deweee), dumm eines für Son Sesaflien in enedig,, eines für 
die Mönde Della Mabdalena zu’ Padua auf; 













weiter erinnere er 


fi feines anderen. Dieſe Bilder find nämlich alle Für Refec⸗ 
jorien gemalt, das iſt, wos fle tra ihrer berfciedenen Gegenftände 


Run kommt der Inquifitor auf Den, eigentlichen Gegenstand, 
das Bild in Sar Giovanni © Paolo, und Fragen und Untworten 
chatalleriſiten die genrehafte er des Meifters, won welder 
hörigens jeine Bilder felbft das beite Zeugniß abgehen. Das in 
Frage ftehende Bild iſt in der That richt weiter, als ein Werte» 
bild aus der damaligen Begenwurt, im ſehr großen Dimenfionen 
mit lebensgroßen Figuren, 

„Was bedeuten dieſe Sam! was jene?“ wird gefragt. „Was 
follen die nach deuiſcher Mode gelieideten Beute mit Hellebarden 
in der Hand in dem Bilde bedeuten?“ 

Da jagt der Meifter: „Hier iR es nöthig, daß ich einige 
zwanzig Wor'e fage*, und fährt dann fort: „Wir Maler nehmen 
und bie freiheit, die fidh die Poeten und die Narren nehmen 
(Nui pittori si pigliano liceutia che si Risen i poetti 
eri matti ſteht im Protocol), und ich habe dieje Hellebardiere 
dargeftet, der einen effend, den anderen trinfend, am Fuße einer 
Tre, pe, Übrigens bereit, ihren Dienft zu leiſten; denn es ſchien 
mie angemefien und moͤglich; daß ber Hausherr, wid und dor · 
nehm, wie man mirt gefagt hat, folde Diener haben mußte.” 

Es folgen weitere Fragen nach den Übrigen Figuren, ven tel» 
Ken viele in der That ganz mwillfürlich ebracht find, ob diefe 
Figuren nicht in Zufommenhang mit dem Öegenflande des Bildes 
fein müßten, oder 06 fie des Malers Phantafie äberlafjen blieben, 
ohne allen Sinn und Verſtand. 

Darauf antwortet der gute Paolo: „Ich mache die Gemälde 
mit ber Ueberzeugung, die ſich geztent, fo wie mein Verſtand fie 
faſſen lann.“ (In dem wunderlichen Dialekt und der Schreibtweiſe 
dtã Original: lo fazzo le pitture con quella conusideration 
che e conveniente ch’ el mio intelletto puö capire.) 

Run wird aber der Inquifitor ziemlich sole und fragt: „ob 
es ihm denn pofiend foheine, bei dem Abenbmahle des Kern 
Schallznarren, betrunfene Drutfhe, Zwerge und andere Aldern ⸗ 
giten darzußtellen? Ob er nicht wüßte, bak man in Deutſchland 
und anderen bon der Ketzerei angefledten Ländern bie Gewshnheit 
babe, mit Bildern voll van Albernheiten die beilige latholiſche 
Kirche Herumterzufeken umd Tächerlich zu machen, um den Unwiſſen- 
den umb Unverftändigen falſche Leſren beizubringen * 

Diefer, obgleich tm dieſem Falle ganz ungereßifertigte und um- 
verftandige, Ausfall bringt den armen Sinfifer denn doch vtias in 
Schreden; er gibt zu, daß er Unrecht geihan habe, aber er beruft 
Ah anf feine Meifter. 

„Michel Angelo bat zu Rom in der Kapelle des Popiles urfe- 
ten Deren, feine Mutter, St. Johannes, Et. Peter und den 
himmiliſchen Hofftaat dargeflellt, und er Bat alfe dieſe Perfonen 
nadend dargefelt, ſelbſt die Jungfrau Maria, und in verſchiede · 
wen Stellungen, welde nicht gerade von der tiefflen Religion ein« 
gegeben find.” Ä 

Diefe Antwort, obgleich fie nicht recht zu paſſen ſcheint, follte 
doch wohl ein groker Trumpf fein und if ſehr doralteriſſiſch, 
dem gegen Michel Angelo wante damals nicht leicht Jemand eimas 
einzumerden; aber der Inquiſitar gibt ſich nicht für geichlagen und 
ertwibert das Folgende, welches im Sinne unferer heutigen geift« 
lichen Richter über "rcblihe Kunſt ziemlich unerhört Uhrgen mag: 

„Mipt Ahr denm nicht, dab, mern man das jüngße Gericht 
barftellt, bei welchem man feine Kleider annehmen darf, mon auch 
feine zu malen draucht? Was ift denn in biefen Figuren, des 
nicht vom Beiligen Geiſte infpirirt wäre? Da find keine Schalla- 
narren, noch Hunde, mad; Weſſen babe, noch fenfiinr Poffen. 
Scheint es Euch denn nach alle dieſem, daß Ihr Rıct gethan 


‚ Euer Bild auf diefe Weife gu malen, und wollt Yhr uns 
iien, dab es gut und ſchidlich hite 
Des braben Vaters Urtheil über Michel 
iR freilich vom ben lirchlichen —— immer geiheilt 


t jhlimm gemeint, und wird, dann berurtheilt,, fein 
emälde innerhalb dreier Monate nad der Entſcheidung und Be— 
Be des heiligen Tribunals zu corrigiren- und zu beſſern, 
Des auf Koften bes beiagten Paolo, „Et ita decreverunt 
omni melius modo.“ 


Bonnichfaltigkeiten. 


(Rohlendunfiwergiftung.) Wie die „Bofl. Zig.“ mitteilt, 
war frau —— Wallner, die Gattin des Theaterbirectors 
Wallner in Berlin, nahe daran, das Opfer einer Kohlenbunftner 
giftung zu werden. Seit einigen Tagen unwohl, war fie bis vor⸗ 
ges außer Stande geweſen, die Hauptrolle in dem kleinen 

ide „Ein Drudfehler" von Görlik zu Rudiren, apa Ende 
diefer Woche mit einer neuen Bluettenjeric in Scene gehen follte. 
Statt Gatten und finder, wie —* beabfichtigt war, zur Bor- 
Rellung der Japanefen im Citcus zu begleiten, lieh fie um 6 Uhr 
Abends dem Erſteren jagen, fie zöge es vor, zu Haufe zu bleiben, 
um ſich mit ihrer Rolle zu beicäftigen. Ein Fefühl unerflärlicher 
Bangigfeit führte indeß Herrn Gommijji.usraih Zallner ‚ obgleich 
die zum Beginn der Borftellung bereits heranzrrüdt war, noch 
einmal nad feiner Wohnung. Hier jand er Ales in gewohnter 
Ordnung; die Dienftboten erflärten, Frau Wallner fei in ihrem 
Zimmer, wolle aber nicht geflört fein. Man bente fi das Ent 
ſetzen, al3 Herr Wallner beim Einiritt in die Stube jeine Frau, 
ihre Rolle trampfhaft in Der Hand Haltend, ohne Lchenszeichen, 
leihenäßnlih, am Boden ausgefiredt fand! Der ſcharfe Geruch 
Don Kohlendunſt, der befüubend enigegendiang, Märte fofort über 
die Urſache des Unglüdse auf. Das Dienfimädcden, welches den 
Ofen geheigt halte, hatte vergefjen die Klappe zu öffnen, und nad 
dem einftimmigen Ausſpruche der jefort Herbeigerufenen Aerzte 
wäre rau Wallner rettungsfos verloren geweſen, wenn ihr Gatte 
zehn, ja vielleicht nur fünf DMinnten fpäter nach Haufe gefommen 
wär. *4 der zwedmäßigfen Anordnuugen und der energifcher 
flen Hülfe hielt der tobtenähnliche 8 ſechs gene Stunden 
lang an; dann trat ein tiefer Schlaf ein und die Herzte erklärten 
Der Leſer erinnert ſich vielleicht 


das Leben für gerettet. 
(Höhlen-Wafferfalt. 
nod), dab dor eva zivei Jahren bei St. Maurice in der Schweiz 
eine gewaltige Zufffteingrotte entdedt wurde. Seither wurde daran 
earbeitet, die Schönheiten berfelben zugänglich zu maden. Bor 
nigen Tagen bat man nun einen pradhtvollen Waflerfalk.darin 
aufgefunden, der von einer Höhe von 100 Fuß ganz ſenlrecht in 
einen Teich Herunterfält. Der Anblid foll prächtig fein. 





Gorrefpondenzen. 
* Bonbon, 15. Oktober. 





55* theilen wir die Hauptſtellen des die Babe an den gefeierten Didier 
eitenden Schreibens mit: 
„Wien, 6. October. 


Sehr perehrier Herr! 


Wir ergreifen mit — bie Gelegenheit, Ihnen zu dem 
Refultate der Rattonalfanmlung, inf ie «8 der Ueberhät Docfiegt > Glod 
u wilaſchen und die Genugthuung ausjuiprehen, womit wir in biefer er» 
culichen Thatſache pwiſchen Boll und Dichter ein Band 8* ſthen, 
welches beiden Theilen zum Ruhm und zur Ehre gereicht. Was die allge 
meine beutjhe Schillerſtiftung anbetrifit, jo glauben wir, nachdem unerläß- 
lich geweſene Borfragen zur Rlarheit und zur Verſtandigung geführt, mans 
mehr den Augenblick eingetreten, wo ber Tribut berfelben eine offene und 
mit Rugen auszufllerge Stille firbet, Diejer Uugenblid ſcheint offenbar 
derjenige zu ſein, In welgem das Rational-Ehrengeient, nad dem matür- 
lichen Belege der Schwere, melden ſo groben Beranftaltungen anheftet, feine 
der Zulunfi vorbehaltenen Fruchte noch nicht der ummitielbarfien Gegenwart 
zollt, während doch eben Diele Gegenwart, ber laufende und die Stunde, 
unabtveislie Rechte geltend maden. Mögen Sie, hochge ſchatztet Herr, in 
dem nerbieien, wei wir Ihnen im Namen unferes nationalen Inftituts 
ſtellen, den Zoll tiefanerfennenden Danles erbliden, ben Idnen das Bater« 
land jhuldet! Möge aber auch vom num an das Geſchich, das Gie fo ſchwer 
heimgefudgt, ein freundliches werben, damit bie Nation aus ber Fülle Ihres 
großen Talentes mod mehr der Gaben erhalte, . . . 
(&:3.) Frhr. v. Mönd.* 


Bränlein Fanny Janauſcheck, welche am 28, September mohlber 
halten in Remyorf angelommen it, follte ma der „Nemporker Sandeltzeir 
fung“ am 9. Oktober in ber Academy of Music zum erflen Male, und 
jwer al$ „DMebea*, auftreten, 

Wien. Das „Reue Fremdenblatt“ bringt folgende Rotiz: „Der 
Deconomie-Director des Vu ers, Herr Rapp, hat auf bem Voden bes 
Burgiheaters einen fehr vorteilhaften Fund gemacht. Vereils jeil 40 Jah» 
ren dort liegende Partituren von Opern, Symphoneen und Ouverturen von 
Mozart, Glud, Haydn und Berihoven wurben vollfländig afigefunden. Hof- 
fapelmeifter Efier hat Hd fogleich des Fundes bemochtigt, und man hofft, 
fehr werihvolles und fhäpbares Material wicder erlangt zu haben.“ Ob 
und in sie weit fi diefe Mitteilung beftätigt, dürfte abzuwarten fein. 

Keinrih Laube wird, nachdem er die Direction des Wiener Hofburg- 
thenters niedergelegt, das Referat über diefe Bühne im Feuilleton der „Neuen 
Breien Preife* beiorgen. Das genannte Blatt hat ſoeben mit der Publication 
einer Serie von Aruleln begonnen, welde in der Form eirer Geſchichte des 
Burgtheaters von 1848 bis 1807 als eine Art Rechenſqaftsberichi Laube's 
gelten dürften. R 

Wiedbaden, 16. Ociobtr. W. D. v. Harn, der befannte und im 
ganz Deutſchland viel genannte Moltaichrififieller, if geſſern plötzlich dahlet 
geftotben. Der „Rheinife Kurier“ widmet bemjelben folgenden Nadruf: 
Gerade am Khein wird es Wenige acben, die den liebenswürdigen Erzähler 
nicht gefannt haben, die ihm nicht von Herzen zugeihan waren. Zum erfien 
Mal in weiten Kreifen belannt geworden in W. D. v. Hora vor Yuhrzehn- 
ten durch feine Erzählung im der „Didasfalia*, welche ihin und biefem Blatte 
ein grohes Bublifum eroberten. Bollstplimlider Ton, gludliche Erfindung 
und eim rührender Bug beutfder Inrrigkit und wahrhaftiger Gemüthstiefe 
chatalleriſiren feine Erjählungen, von denen einige, wie „Die Nocht von 
Birzen”, Friedel“ (eine Geſchichie von der Moſel) und das „Gottekhäuschen 
von Vacharach“, geradezu einen hohen fünftlerifchen Werth befigem. Wenn 
Horn erzählte, fo legte fi über die Hörer jene wunderbare Wimofphäre, in 
welcher under geſchehen und das Menſchenberz in feinem tiefften wunder» 
barften lange leudjtet, Er Tannte die Achte Menſchenihräne und ex muhte fie 
den Hupe zu entloden als ein Zeugnik unvergämglicer Liebe, Heiliger Auf 
opferung. In den Jahren ber Neaction von 18451866 it Horn leider 
feinem hoben fehrifiicherifchen Beruf einigermaßen untrew geworden und er 
hat gegea Ideen gelämpft, denen die Zukunft gehört. In feiner ‚Spinzftube*, 
dem jo beliebten vheinifchen Bollabuch, eiferte er gegen die Preffe, gegen bie 
Iournalifit, «8 fehlte ihm das Werftändnig jener gewaltigen Bergung, 
welche trob eines nerwöhen Borandringens doch immer wieder zurkdfommen 
und fehhalten wird an den Heiligthümern der menihlihen Natur. Über 
Horn darf troß biefer Berirrung bezeidinet werben als einer Der beflen Er 
g- der beui! Rakton, als ein Boilsſchriftſteler erften Ranges; bis jegt 
M einer nad ihm gelommen, der dem Bolte jo aus bem Herzen und zu 


Ben d Freiligrat ‚wie bereits ilt, de i i m 
nen gu *538 nn er en * ka J — ——A wie er, Friede feiner Aſche, jein Andenlen wird unser 





dur die Rebaction verantwertlih: I. ©. Bit. — BDrus und Berlag: —6— 
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Samftag, ben 19. October 
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Der Hofkatzenkrieg. 
Hiftoriie Erzählung von Hugo Deibermann, 
(Bortiegung.) 


2. 
Die felbfigerehte Teufelinne 


Weas beim guten Willen einer Betheiligten nicht gelungen, ge⸗ 
fang vielleicht dem friebenvollen Amt eines Unbetheifigten, dem 
iin Zuůſpruch eimes Seelforgers. In diefer Hoffnung veran · 
aßle Riefa einen Beſuch des Hofcaplans bei der Gefangenen. Üreir 
ti) waren befien Bemüßtingen einmal fon an — 
geſcheitert und Puritanus unterfich nicht, dieß nachdrudich hervor · 
zubeben. Aber Nieſa verftand es, ihm aus der Schrift die Noth · 
range —— —— zu beweiſen a folge, 
nn auch verg! . ude als unu liche icht eines 
Junger der „erbarmenben Liebe“ dar * ” er 
o ungern der er Br e us eigentlich mit dem 
ftarlinodjigen robuften e, en etwaige Sraftconcentration 
ihm fpielendb das Lebenslichtlein ausldſchen konnte, zu thun haben 
modte — er durfte fich dennoch nicht weigern. Schideren Herzens 
entſchloß er fi} alfo zu dem fauren und efährlichen Gang. 
Die Gleichen Hatte gerade einen i rommen Ynfälle gehabt, 
in wel fie ihre Sache und die Sache bes Beides Gottes zu 
ibentificiren pflegte. Sie lag nod auf den Knieen, als der Hof« 
er Ans Wil 
iefer te ihr einen Stein vom Die Ber 
fehrung fehlen bereits eingeleitet und eim befierer Einſchlagspuntt 
für die Miffion, welche der geiſtlichen Harpune diefem zahen — 
beinigen Waufif gegenüber zu erfüllen oblag, lounte wohl 


* —22 —* der 
u : 
* ‚I fagt auf Euren ten — 
* n ei erwiberle Fromm .w 
ſprach — mit Gott; was een reden 9" 





C T 
was nt Ah ur —— 






„Privat? wie meint 2° Ih ſehe 
„Ganz privatiffime! wär" nicht 
Buritanus Hüflelte verlegen. 

„Dem Ant getren“, jehte er feine Rechtfertigung fort, „tomm’ 
id ala Dlittelamann,” 

„Mittelsmann!” murmelte Bictorine. „Spart Euren Athem, 
Euer Geidch paßt mir nidt; es flieht mir bis 2 Hals, liegt mir 
vom neulich her noch underbaut im Magen. tönnt Yhr aus · 
{ramen, das idh richt wühtet Ich brauche feinen men chlichen Ber 
mitte. Ich wmittle felhft , treibe dieß Geſchaft auf eigene Gefahr 
und Soflen. Meine Sünden iren. 


bier nicht Mar.“ 
Mar?“ 


find nicht größer als die Ev 
Gapländen. Habt Ihr mid) verflanden? he?" 

Puritanus faltete die Hände und ließ feine milden Friedens» 
augen fanft in die Höhe ſchießen. 

„Vater , vergib ihr, denn fie weiß nicht, was fie fagt! Jetzt 
kann ih“, fprad er gehobenen Tones, „bie Gleichen vorſichtig firie 
vend, „ieht iann ih Dich ergründen , bu dunkle See der Selbfi- 
erehtigteit, du jammerbolles Meer! Da if’! für einen Diener 
60 hoch am Tage, da fann er heimgehen, darf er fill vers 
ſchwinden.“ 

„Bravol” rief die Gleichen; „gut geſprochen, Herr Caplan; 
verſchwindet gätigft!* 

Vuritanus retixirte eilfertig zur Thür und hätte beinahe Jemand 
umgerannt, der eben hereintrat. 

Es war der Leibarzt Doctor Koch. 

„Wohin fo eilig, befler Herr Hofcaplan? Was macht bie Ba 
tientin? Säitvieriger Fall! de? Habt Ihr fie tuͤchtig ins Bebet ges 
nommen? $e? gehts ihr wohl? Ge?“ 

„Vollommen wohl, vollfommen!” föhnte Purilanus, ben Rede · 
und Fragenfchwall angſllich abtwehrend, und machte ſich eiligft aus 
dem Staube. \ 

Doclor Noch rieb ſich vergnügt die Hände. 

„So, fe, das freut mi 1” fagte er laut ver ſich Hin und er⸗ 
zeigte fobann der Dame feine Reverenz. 

ergebener, ganz unterthänigfter Diener, Berzeibt“, lachelle 


"Fer fühbeutfe; gefämneidig, ige die Hände Miffend , „vergeißt, id} bin 
ein Wiener.” 


n 8 
„So, fo, das freut mid!“ Affte bie Gleichen ihm nad und 
a eh u Regen min mi no6 
mehr freuen —— berzeiht, ich bin aus einingen.“ 
Dann trat fie etwas jurud, betradjtete ihn finftern , drohen · 


t! &r Ten Wa den Blids : 


Ahr kommt, den Kopf mir wieber zu befühlen? wartet, 
mid) nr den Euren etwas fühlen.“ 
fie ein @las 


‚ das auf dem Tide 
Rand, und a Ken gongn Safe In Befät. 


Doctor Koch prailte zurüd, griff ſich mit beiden Händen nad): 


bem * machte Kehtt und rich hinausflurzend: 


felionne, bie 1” 
„Das war’ der Zweitel” fchmungelte die Siegerin. „Wenn's 
vielleicht nod einem Dritten beliebt —” 
Und ſchon war der Dritte zur Stelle. 





3. 
Ein bewunderungsmwärdiger Mann. 


Herr bon Pfau — denn er war der Dritte — Hatte ihre Ich- 
tem Worte gehört, 

Er fam nit durch bie Thür, wie die andern; er fland ba, 
wie dem Boden eniftiegen, von Kopf bis Fuß in unlenntlicher 
Verlleidung. 

„sh möchte dringend bilten“, begann er, bie Verhlillung ab · 
legend Er nicht im gleichen Teupo zu behandeln. Ich komme 
als Freund!“ 

Ihr ſeid's, Excellenz, welche Ehre! Doch was foll bie 
Mummerei I” 

„Die Nilodemus“, lächelte Pfau gebämpften Tons, „Lonme 
ich bei Racht durchs Hinterpföridhen. Er ſuchte Wahrheit; Schön 
heit ſuche ich. Ihn trieb ſeine ſogenannie Seele; mid treibt mein 
fogenanntes Serz.” 

Und er legte die Hand auf den Theil der Brufi, wo er 
fein fogenannies Herz zu vermuthen einigen Grund zu haben 

laub'e. r 
e Das Geſicht der Gleihen verflärte ſich bei dieſer borteifflichen 
{ 


Anrede. 

„ah“, zum fie fih im EStilfen, „das if dech einmal ein 
Mann von Geift und Welt, ein Menſch, der ſich ertragen läßt!“ 

Und laut fagte ve: 

et dringt Ihr mir? werde ich gelöpft, gerädert, in Theer 
ejotten ?* 
— Pfau bemilhie ſich, ſeinem Plane gemäß, eine furchthar ernſt⸗ 
hafte Miene anzunehmen, 

„Was mich zu Euch führt“, flüfterte er ihr ins Ohr, in einem 
Zone, ber darauf berechnet war, ihr wirkliche Angſt einzuflößen, 
„iR eben, Euch vor ſolchem Schidial zu bewahren. Ihr dauert mich! 
in Euren beften Jahren ſchon fiecben milſſen . ." 

Das flug ein! Sie hatte die frage, was er bringe, in ſcherz⸗ 
hafter, fchädernder Weiſe geftellt, ala einen anderen Aufbrud ihres 
jelbRgewifien ens und nicht zu bänbdigenben Trotzes. Aber es 
lag eitwas in diefer Antwort, die fie erhielt, das ihre Snter jchlot- 
term machte. Sie wurde weiß wie eine Wand, 

„Was I“ finmmelte fie, „was jagt Ihr? Ich — ich ulißte 
erben? Was fol der ſchlechte Spaß ?* 

„AH“, date Pfau, „die Saite klingt, das trafl Fin ſchlechter 
Spas, furwaht, — fehr fählecht, fehr fchleht! a, ja, fo ift 8, 
ärmfte Frau. Ihr folt dem Leben Valet fagen. Der Herzog rofl, 
er will Euch hängen laſſen.“ 


Grau von leiden fant Halb im die Kniee vor panljdhem wegs als der am tenigfiew beachtenswerlhe. 


Schrecken. 


tteswillen“, rief fie entſeht, „ſprecht, was iſt vorgefal⸗ durch die bei ben anderen 


„Um Go 
len? Was? was?" Sie rang die Hände. „Ich ſollte niemals mehr 


zu Hofe gehen? zu Leiner Soiree? zu leinem The dansant % |vegeimäßtgftien eingerichtete , derjenige, 
ai am 


mar will mid töbten ? 
Pfau ag — — a ee Gleichmuih. 
„Ja ja, jo iſt'sten e Ihr abgethan werden. 
* wartet. Des Lebens lehtes Hofſen beruht im mei 
nem Rath.” 





Frau von Tlegeni ſtüchte zu Boden und umfehle flehend 


eine Kniee: 
mag der Teufel den Schädel muterfuchen! Die Teu— „D rathet, helſt! gu allen, jedem, das die Ehre erlaubt, bin 


„Wo man dem Rathe eine Pfau vertraut“, ſagte der Mini- 
fer, noch im gleicher ftoifher Manier, „tommt die Ehre nicht zu 
kurz. Steht aufl” 

chwanlend. 


Sie erhob fh ſ 
ure Frau? Ihe Shwanft?. Ihr zillert de 
„DO Bott, wie ifi mir!” flöhnte fie. ER lam's. Ber« 
jeiht, — Geduld! Ich bin ein ſchwaches Weib.“ 


tBostkgeng Salt.) 


Die Dodd in London, 





Die Rats wadhſende und die Musdehnumg eifrig fuchende Tha 
tigfeit bes engliſchen Handels fonnte, fi nicht damit begnügen, 
fi mit den Mederlagen feiner Reichthüumer auf Waterloo Bridge, 
und noch weniger auf Fleet Street oder in Gheapfide zu beſchran⸗ 
fen. Noch Über den Thurm von Londen Hinaus, namentlich auf 
dem Punkte, wo fi die Ichten Fluttken des Meeres von Faufs 
leuten und Käufern ergießen,, hat fie Stapelpläge dafür ertichtet. 
Dan nennt diefe Niederlagen Dods, ein Wort, das heutzutage 
gleichbedeutend mit „Reidihimern“ gemorden if. Es find Dr 
weite Baſſins, welche mit der Ehemje durch zwei Gandle in Wer« 
bindung fliehen, weiche die Einfahrt und Ausfahrt der Schiffe er- 
leichtetn, und die von zwei bis dici Sto hohen Magozinen ume 
eben werben, Die ned umfangreiger als die Vaſüng ſelbſt find. 

an erkennt ihre Bellimmung ſchon aus giemlicher Entfernung, 
bei dem feeftäbtiichen Unblid, den bie benachbarten Straßen bieten, 
und den man in den anderen Bezirken Londons nicht vorfindet. 
Auf dem Trottoir Aöht man forwäyccud auf Mauihbeamte und 
anf Seeleute aller Grade, Schiffsjangen, Seelieutenants, Matro- 
fen; über die Straßen fahren j rend Laftwagen auf und ab, 
die mit Baunmmwollenbollen, Sufkeläden, Weinfäfern. u. dergl. 
ſchwer beladen find. Was die dort aufgeichlagenen Buben anbe- 
langt, fo findet men nichts bort für feinen Bedarf zu lanfen vor, 
fols man nicht Steuermann , Schiffzarbeiter oder Schiffsfahnrich 
it. Man bietet in der hat bier nichts zum DVerlanf aus, als bie 
rothen Schiffsjaden oder die Hemden, die mit einem breiten blauen 
Kragen geſchmückt umb bei ben Serleuten fo beliebt find, Schiffs - 


tagebüder , oder Haubbücher für dem Offizier, den Matrofen und 
f ober ande, bi . Hier iſt 
— are ur ice Tu 


ausgeboten werden, und aus den färmenben Gejängen, die daraus 
—— erlennt man leicht den Matrofen, der auf dem Heft 
ande die Anſtre en und die Einförmigfeit der Seefahrt ſich 
aus dem Sinn fälägt 
Der erfte Dod, zu welchem man Le ‚A ber Dod der hei» 
ligen ſtatharina. Wenn auch der Heinfte, fo — er * leinet 
er zuleht ange= 
wurde, fo bat er all die Verbefferungen erhalten, man 
} m zn. — ** Eee Dane 
r deris I lernen Er bequemſie am 
wi —* bei. dem bie Außladungen 
beiwirft werben, Danl der Einrichtung feiner Sons 


(en den Raſchinen, mit welchen er verlieben iſt, reichen 


zwölf Stunden Arbeit Hin, um ein Schiff von 250 Zonen aus - 
güloden und bie Waaren in bie ine ‚zu ſchaffen. Er nimmt 
einen Raum von 25 Morgen ein, 14 babon find. Magazine und 


11 Balfins, die 120 Schiffe ven flartem Tonuengehalt aufnehmen jfammengebunben. Es -# der einch ea. ſiebenjährigen uaben, 
Einen. s eim anderer gehört einem ganz jungen aa ——7 

— —— der Ganct Natharinen · Dod leet. Man arztliche Unterſuchung ift micht im Stande geweſen, bi: geauue 
erinnert ſich noch der furchtharen Feuersbrimſt, die acht Tage und Urſache des Todes feſtzuſtellen, ſondern nur dahin ein Urtheil ab⸗ 
acht Nächte hindund allen- Anfirengungen der Bewohner ber Gity — daß derſelde dor mindeſtens zwei Jahren erfolgt fein 
Zroß bot. Lim Drütherl feiner Magazine wurde von den Flam⸗ inüſſe. Man beabſichtigt, den theilweiſe mit Grundtoafier autsge - 
men verjehrt, und mehrere Tage nad) gelbſchtem Brande flieg noch fullien Schacht ausjupumpen. Nah der. Anficht einzelner Jour · 
ein dider Qualın aus den Ruinen empor, welche durch dieſes Un- nale glaubt die Polizei dem Verbrechen, das ohne Zweifel in grau- 
glüd ergeugt worden waren. figer Gehalt vorliegt, auf bie erfie Spur gelommen zu fein. 

Un jeood einen Begriff von ber Tätigkeit, * in diefem | Gebudete Wurzburger Dienfimädden.) Behm jünge 
Dot gewöhnlich hettſchte, zu geben, darf man bloß die Geſchafis fen Dienitbotentvehiel ereignete fi folgender ‚interefionte Fo) 
bitcher dort aufjplagen, a Z denen die Zahlen beredt ſprechen In Fin Banden trat in einem größeren bürgerlichen Haushalte in 
diefem Dod waren dar dem Braude m Angeftelte a. der Der Dienft und die Frau wies der mit einigen Rechen flatt des 
zeichnung Offzianten befdpäftigt, 105 Gommis, oder Gupernumera- ge nerfänigen Koffers Berfehenen ihre Edhlaflanımer. „Dies fol 
rin, 185 — *— imd 250 feſt und dauernd angeftellte do nicht mein — Ziminer fein?“ fprad das Madchen geb 
Handerbeiter. Zu diefen Icpteten mußte man oft mod Hlfsarbeiter |.) fah ſich giemlid; verächtlid, aber mit fürhenden abe die 
———— deren Anzahl nad den Umfänden von 600 bis aufinmner an. „ARerdings*, japte die Frau, „aber waß uchen Eile 
1200 fürg. Die Zahl der anfammenben, uud abgeiadesen Shi iyenm mach? .’I% bermiffe einen Wherjchrant; id, habe näntid 
wech elie vom zwanzig bis vierzig in ber Weche. —— He ** und 8 liche N — Hu aufzuftellen.” 

Din Daß die junge Dame nicht langt in diefem Haufe, two fie nicht 

dcen,, fangen genau diejenigen bes Bonbon“ Dod an. Dan |..: z ; i 
in Sa bar) einen bon groharligen meiläufigen Ge ge! a La afılgen Etubien fand, blieb, lann ſich jede 
bäuden umgebenen Hof, der flets Bon Weinfäffern überfüllt ift. ie 









(Die Würde der Kunfl.) Mau fendet aus Belgrad einen 
Zheaterzeitel, der feiner wunderbaren Faſſung halber mitgeteilt zu 
werben derdient. Die Anzeige lautet wörtlid) : 

Theater in Belgrad, 
im Saale des geoßem fürflliden Brauhauſes. 
Mit Hoher Genehmigung. 
Heute Donnerftag, ben 19, Scpt. 1867 
unter Leitung Directors Rewah. 
Das befle Stud, welches in Paris und London ben erften Preis erhielt. 
Oftenbach'3 lomiſche Opereite: 
Doctor Robin 


der, oder Spanier, bie eben —*— ihre 
Nleidung zur Schau tragen, wie Hidalgos. Unter dieſen euien 
aller Rationen fehlen auch die Frauzoſen nicht, die ſich durch ihr 
lebendiges, leichtes ‚. heiteres Weſen verraten, aus ber Gascogne, 
sber aus ber Vrelagne oder aus Narfeille u. gl. 

i fih bald ein Fleiſcher mut 


bi Chi Yu —— —— oder ein Mint er 
aller ‚ *3— ‚ein Anter: Des Künftlers ſchwerſte Rolle. 
Zloch in weißer Jade, ber Wilpret ober herbei 
I 5 ee An Mn, Sea , i fan un 
— 3 ldann men amd gange Familien Exfie 2 Band 
‚mitten unter rt Pirtsihoflägegenfländen , Küchengeräthen Die Tauſchung oder das bramatijdie Donnerieiter. 
fihen fehen. Dies find Muswanderer, die nad Huftcalien gehen, Pa ge 5 


um dort ihr Glüd zu verſuchen. 
(Eclaf folgt) Bel ums zu Lande ment man dieſe Wunber « Opereite einfach : 
N —— in 1 Act dom Friedrich“. — Sollte man. eine ſolche 


chwindel · Reclame fitr. möglich Halten 3 


W. Sordand RNibelunge. 





Mannichfaltigkeiten. 


(Teigenfund.) Bor einigen Tagen wurden in dem Schachte 
eines außer Betrich gefehten in Gtafferbihtre (Engiend) 
„bie ‚albberinodetten Webertefle. don Lichen, theilweife in einem 
Guano-Sad verpadi, auf zurälige Weiſe entdedt und em bas 
Tageslicht gefördert, Einem der Lei 








Dem Mı et die Wet. iR, un 
BE 

* = Danb er — 4 

chnaine waren die due zu · rien Gefolge feine Beiiefprefung, fo bak die — yulegt verfummen. 


Das gilt Im Beben (exempla sunt odiosa), wie In der Aunft. Huf Ickterem 
Gebirte liefern Jordans Ribelunge eine neue Afluftration. Wir haben 
ieh Unternehmen verfolgt von feinen erflen Unfängen in unſerer Gtadt bis 
auf die Ausdehnung, bie es jeht gemonnen. 
Erein ins Wafler geidleubert tmurde und Die erflen Heinen Rreile zog, deren 
taſches Erldjgen von manden Seiten prophegeit wurde. Statt Deffen if der 
weite Ring d Rreifes Beute noch nicht geſchloſſen. Dieß Reiultat mar fri« 
lich nur mögli) dadurch, dab ber Dichter „al fahrender Sänger Zauiher 

em im deulſchen Landen“. Sie Dichtung, die jept erfl gedruct vorliegt, 
gehbet dadurch ſchon jeit fünf Jahren einer Ocffentiichteit an, gegen welche 
die dur den Drud weder intenfio noch exier ſiv im Betracht kommt, denn 
qwerlich würde, wenn fie vor einem Luftrwm gedrudi erſchienen wäre, den 
wichen Tauſenden von Zuhörern, die Jordan in mehr ala einem halben 
Huidert deutiger Städte gehabt, and nur der dritte Theil bisherige Leſet 
als dwachtes Surrogat entjpreden, quwerlich Hätten dann ſchon eine jo gro 
Unzahl erher Autoritäten, ıwie Gervinus, Kreikig, Gotiſchall, K. Wremzel, 8. 
Bartid, D. Zee und viele Andere, ihr Botum jo enficeidend zu 
Yordens Gunften abgegeben. ' 

Das nun das mit ſolchem Erfolg gelrönte Wagnik ſelbſt beirift, fo 
haben mir darüber in biefen Blättern ſchon dfters und zwar mod che wir 
uns auf die angeführten Autoritäten fügen fonntem, unfere Anſicht auge 
ſprochen und fönnen uns daher heute lürzec faflen. Tem leitenden Gedanleu, 
den der Dichter bei jeiner Arbeit hatte, Dem deutichen Bolle die Nibelungen 
fange wieder näger zu jühren, mwirb die Berechtigung ſchwerlich abzufprechen 
ein. Denn fteht dieſe Dichtung unferer Generalion auch leinetiwegs mehr 

den Einzeinheiten greifbar nahe, fo if fie doch auch feinsämegs geradezu 
dem Boltsbewuhtlein entigwunden. Nicht blok &elchrie, fondern Leute aus 
dem Volke greifen nod täglich, wollen fie etwas Germaltiges, Uriprängliches, 
Redendaftes i , auf die Ribelungen zurlid und reven B. von einem 
Ribelungenhelden. Einzelne Figuren und Objerie der Sage, wie j. 8. beſon⸗ 
ders Sigfrid, Krimbild, die Zarufappe, der Nibelungenbort, find heute mod 
in Adler Munde. Aber es find fozufagen dunfele Reminizcengen, mit welchen 
der nicht höher Bebildete feine beftimmte Vorfiellung verlallpft. E& find ver · 
leterte Erinnerungen, wie fie ein. jedes Bolf ans feiner Kinderzeit bersahri. 

ie aher der Finzeine dankbar ıM, wenn ibm durch gereiftere Freunde e'n 
Vidabent u ous Zraumleben ſeiuec Kindheit eröffnet wird, fo Tann ch auf 
ein Boll mar Dant wiſſen, wenn der Vorhang, der vor jeinen erften Un- 
Fängen ſchwoebie, gelüftet wird. Erfrewt ſich doch gerade die geiftig tomplicirte 
Zeit an em. Bilde der geiftig einfachen umd bie förperlic rebueirte am dem 
Bilde der heroenhaften. 

Jordan ift vor biefer großen Aufgabe nicht zurüdgelhredt. Dos auf 
uns gelommene Ribelungenlied flelt einen aus den Bruchſtüden des alten 
abgetragenen Baues nad abweichendem Plan aufgeführten Reubau tar. Aus 
der Gefammiheit der Quellen, von den Liedern der Edda⸗ der Willines, 
Riflunga · uns Wöljunge-Sage an bis zu den noch jegt verbreiteten Bolfs- 
buchern, im denen vielfach die Urfage umgeftaltet fortlebt, hat der Umdichter 
den wriprängl Zulammenhang ber Lieder Siafrid, Bruchild, M 
Kid, @üniher, ıc. herzufellen und aus diefem Kern im freiem Schaffen 
ein hunftmäßiges Epos zu gehalten unternommen, Aber auß den jerfireuten 
Krümmern einen wohlgeffgten neuen Bau u ern dazu mußte allerbings, 
wie dieß bei Jotdan ber Fall iſt, bie Dichterkraſt mit der Fotſcherltaft Hand 
in Hand geben. Rur fo tonnte er die Aufgabe löiem, welche die Huterin der 
verjunfesen Schaze dem Pocten im „Borgefang“ Stellt, wenn fie alſo zu 


Uin redet: 
Was du gefhaut Haft ſoll du nun ſchaffend 
Rochmals . Was einſt g 


raniten 
Fot ile der Väter vollere Rebe, 
.. Das verjude ju modeln won mweiheren Marmor 
Der Ichenden Gpradt. Rod jprudelt ihr Springquell 
Unerjhäpflih ſchaumend aus tiefen Schachten 
Eignen Erinnerns und bilbender Urkraft 
Und bedarf nur der Leitung um lauter und lieblich 
Mit raufdendem Webeftzom bis zum Rande 
Der Borzeit Gefähe wieder zu füllen 
Die wunkergenaitige wroik Bee 
wundergewaltige urolte Welfe 
Der deutſchen Digktunf.* 


Mit richti Talie dat Yorban die epljde Form lt. Die drama, 
tiſche Form, neulich erft witber von Hebel, Geibel und Richard Wagner 
far ahnlicht Stoffe verſucht wurde, halten wir aus mehreren Gründen für 
eime unglüdlide. Es laßi fi midt leugnen, dah alle diefe Stoffe wielfadhe 
Motive und Anſchauungen enthalten, welde dem modernen 8 ferme 
Iiegen. In bem breiten Rahmen des Epos aber lafſen fid ſoiche Motive durch 


"Für die Redaction verantwertlig: 3. . Bin. — Drut mad Berlag: Deller uns Mofm in Peankfuet a MR. 


die , banın aber 
Baal mt Bet Ken Pas 
halb «6 körperlich und bramalifh in bie Erſcheinung iritt, geradegu abfioßend 


Bir Handen amı Ufer, als ber | werben fan 


Mn. 

Der alterihumlicht Hauch, der bei allem modernen Bemußtiein berielben 
die Dichtuug durdiweht, bedingte auch bie ſprachlicht Behandlung des Etoffs. 
Ueber die don Jordan gemählte Anlautwelſe den fogemannien Stabreim, 
Außerte fi unter omderm Proſeſſor K. Bartid in Roftod aelegentlid einer 
im Dreember 1866 in Rofod flatigerundsnen Rhapfopie: „Die Ullitteratiem 
bewirkt die ſchonſte ie von Yorm und @ebanten, inbem fie die im 
Sage bedeutendſten Worte auch lautlich autzeichnet. Dem zauberijhen Wohl. 
ange derſelben lonnte Niemand ſich entziehen, der dem Bortrage Jordans 
folgte. Im ſchonſter Weile vereinigten fid die ee Macht des epiigen 
Stoffen, die dichter iſche des modernen Bearbellers und fein vollen« 
ei Vortrag, um das Ganze zu einem rein Fünftlerifhen Genuß zu ge- 

alten.” 

So jehr wir denjelben Ginorud bei dem ſchon vor Jahren Hier ftatiger 
fundenen Rhapfodien zurüdbehalten Gaben, ebenſo will e# uns andererjeits 
bebüinten, das dieſe Horkı beim eigenen Rillen Durdleien verliert, und dies 
mag den Dichter mit beftimmt haben, zugleich als Vorlejer aufzutreten. 

Zum Schluſſe lönnen wir einen eigenthlrnligen Umftanb nit unerwähnt 
lafien. Ws wir am Schluſſe des Borgejanges die Worte lafen: 

„Bevor du dein Lieb no välig vollendet 

Werden geworfen die eijernen Würfel, 

Die flärtende Noih des Sturmes naht ion.” 
waren wir über dieje in jo beftimmier Weiſe ausgeſprechene Prophezeiung 
fehr frappirt, um jo mehr, als wir uns erinmerten, ſchon im Winter 
1363— 1564, wo wir diefe Worte zum crften Male börten, einen merfmür 
digen Cindrud von bemfelben erhalten zu haben, wie, denn aud in der 
„Dibastalia* vom 30. Jan. 1864 wörtlich zu leſen if: „Yum Schluh las Zor- 
dan bie Einleitung feines Gedichtes, in welcher er, ber Jweiteinde, ſich von jeiner 
Muje verſprechen läkt: che er fein Lied nod ausgelungen, würden 
die Würfel des großen nationalen ee Da 
alſe Hier jonnenklar feine Prophejeiung nad) den Ereigni en vorlicat, fo iſt 
der Dichter im der That und Wabrbeit einmal zum Scher geworden! 


j Frankfurt, 18. October. 
Der Pianiſt Herr Krug wird am nachſten Samflag ein Komeeri ver» 
anftalten. Wir machen auf daflelde um fo licher aufmerfjam, als mußtlaliſche 
Autoritäten, wie j. B. die Herren Stapellmeifter Lachner und Pienift Schoß, 
welde Herrn Krug zu hören Gelegenheit hatten, ſich ſeht günftig über dem 
ſelben ausſprechen und fi lebhaft für, fein Goncertunternehmen interefftren. 
Die Leiſtungen des Kern Krug find um jo anerfennenswerther, als berfelbe 
blindgeboren und ihm jden um deßwillen eine Unterftigung durch zahl« 
zeichen Beſuch zu seilnfchen ift. 


Der Berühmte Baffiſt Karl Formes fol ver Operncarriere Balet ge- 
jest baben und gebentt fih dem Spiele zu widtnen. Er iſt g ig 
im Leipzig mit den Vorbereitungen zu diefer Berufsinderung 

Paris, Adelina Patti hat fid Hier mit dem berühmten Zeichner 
Bufan Dore verlobt, 

Hedwig — Beder. Zwei 
Bände (Berlin, Janke). Ein junger Lieutenant gehört in u ju bem 
Rorgphäen ber ron ger guten 

t 


noqch tehrt ex als Verlobter der Letgeren von einer Urlaubsreife nad Wan · 
den in die Pfalz zur 


1.1 

— LER Eugenie ſelbſt bie Feſſel, 

in .- Geliebte. Leber diefe einfache, jedoch pinhelsgiih ver · 
i N} Beder ein Fuüllhern reigenber i gen aus 
—— — Ya —— ba Geha rt 
nen 2) r zum Duelle pwi 1 
dem —— Geliebten Hätten — «8 lieber nich fommen lafen.. Krin 
Lefer wird das Buch ſchlichta, ohne dem Dichter für vielfache Rührung und 
Erheiterung zu em. ' . 








Didasfalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth uud Publicität. 











1867. 





Der Hofkatzenkrieg. 


Hiſtoriſche Erzählung von Hugo Deibermann. 
(Bortegung.) 


Herr von Pfan Hatte die Ferſe, mo bie Gleichen verwundbar 
war, enidedi. So tonıte er fie beherrſchen und die mächtige Ga- 
mis fich insgeheim verpflichten. Mühlen verbarg er feine Freude 
über die guten felgen jenes famoſen Hiopspofl-Einfafes und er- 
ES 4wo oder nit fünad. Pakt auf! 2 

Zi oder richt ſchwach. Paht auf! Die Sachen flehen be- 
bentlich, ſchumm. Werm hr je wieder zu 

„Ah ja”, flehle Bictorine, „id möchte, 
PVortrit, mit!” 


„Mit ober ohne, Vielwertheſte Bor allen Dingen mußt Ihr | 
bor dem Thron ein wenig mwinjeln.“ j 

„Binfeln? eine Gleichen winſeln ?” 

Sie redte ſich majekätiid. 

Über Pfau ließ fih nicht Irre machen. 

Gewiß!“ meinte er. „ ft doch: dor dem düwmſten Jun« 
gen thata oft der Mügfte Mann. Mit etwas Schweifwedeln, mit 
eimas Halsberdrehen und Diplomatentnifi hält man oft das ledfie 
Schiff über Waſſer. Ihr jeid viel zu guten Blutes, um Euch 
Fr tig Tropf und Dummerjan ein Loch in dem edlen Kopf zu 

o' “ 


— yet ſich doch —— en —— er 
ie mühe ben Herzog zı I en umzuflimmer . 
und zwar durch Fi und Ergebenheit, Was es denn weiter fei;! 
was es ihr fofte! Inzwiſchen heiter, nur heiter! Ban bürfe nie 
den Kopf hangen laſſen. Nie ſei ein weliverfländiger Menſch lar- | 
mopant, das jei nur die Art der Echmadlöpfe. Man müfle | 
=> * nehmen, leicht, ein wenig frivol ſeinetwegen. Warum 
ean micht! 

Das Alles frappirte Victorinen in hohtm Grade. Das war! 
—— für er — Sie fand Fi Mann entzüdend, | 
anbetungswertb, fie hätte ihm um den Hals fallen, ihr tüffen m 
Die Lippen brannten ihr förmlich —2 RA 

„Ahr jeid betuumderungswärbig, Excellenz!“ fagte fie, und ſah 





ifn mit Bliden an, darin die bollfie Tiebeserllärung fag. „Man|ja, wel einen 


molll! —* . 
gr a Nber mii ur 


fier — das iſt der wahre Menſchl Mit ihr: begann feiner Zeit 
die wahre Menfchheit, mit ihm wird fie auch aufhören zu fein. 
Das Vürgerpad iſt doch in unferen adeligen Wänden nur die —” 

„Run, die — was?” lächelte der Minifler, „Sprecht Euch 
aus! Wir find ja unter uns!“ 

„Die — die Wanze! die Wange! Excellenz. Der Name dieſes 
Thiers if alerdings in unfern Areifen verpönt, aber, — bie Wahr: 
heit über Alles! Es gibt num einmal keinen begeichnenderen Ant 
drud für die Dürgermiiere,” 

Famos!“ riet Pfau, con diefer Gefinmungkvermandtihaft elel- 
keifirt. „Sa, ja, freilich! die Parallele fimmt: gerade jo ahſchen- 
lich beißt uns das Pod, wenn's üppig wird, und fo auch vermehrt 
Desgleichen ſchiet undertiigbar und unausfichlih von Ges 
Dod halt, wohin geraten wir? Ich lam hierher. bere 
chrte Fiau, zur Demuth Euch zw mahnen. Nehmen wir bas 
ſchaſt wieder auf. Schreibt eine Bittfchrift. In Formen fei fie de— 
bot, im Inhalt mag fie framm ſein. Erht, Thenerfic, daftır ifi er 
der Fürſt, daß man ihm ein wenig ben Dabnentemm flreichelt, 
two eine Gunft in Frage Recht. Nebint'S künftleriih! Und nur ja 
nicht vom Plage weichen — mein Name ift von Pfau!" 

So fagend, warf erben Kopf nad hinten und nahm eine folge 
a 


Haltung an. 

„Der meine ift von Gleichen!” rief DViclorine mit ähnlichen 
Geberden. 
Das war, ja ganz und gar ihr Mann. Was Der rieth, durfte 
ohne Befinnen thun. 
Pfau's Asfiht war völlig erreicht und bie Bittihrift Tonnte 
num ohne weiteres in Angriff genommen werben. 


3 
Die Bittſchrift. 


Ein guter Diplomat ift ſteis vorbereitet, laßt fih nie eine Ber- 
fegenheit über den Kopf wachjen, ohne ein Mittel bereit zu haben, 

berfelben zu entziehen, Ex faßt alle Sachen am richtigen Zipfel 
und aur rechten Seit, 

Getreu biefer Grundregel, ware es gar nichts Dejonderes gewe · 
fen, wenn Herr von Pan für dem vorliegenden Fall Feder, Binte 
umd Papier bei ſich gefüßrt Hätte, obwohl auch dieh ſchon in den 
Angen eines frauengimmers, abjonderlid einer Hoſdame, als er- 
ſtaunliche Geiſtesgegenwart erfheinen mußte, ‚ 

Aber die Ezcellenz war noch vorausfichtiger getvefen. Gin Ab« 
faſſen des Actenfids im Prifon felbft,, ein Hin- und Serbereiben 
mit der nominellen Abſenderin über jedem Autdrud vieleicht — 
Seitverluft hätte dieſes Verfahren geloitet! Dee 


merkt doch gleich bie feinere Erziehung. Ya, der Baron, der Gava- "Minifiers Nugenblide waren ioſtbar — Folglich trug er wicht nur 


Das Goncept, o vein, fogar dir Rehuſcheiſt bei fig. Damit wer; Die Lüſt iſt dicht dom Weindunſt dungdrungen, und man muß 
der Prozeß abgelürzt und es fehlte nichts als die Unterſchrift. Fan derartige Orte fehr gewötnt jein, um nicht ummohl datans 

Die Kürze und Raſchheit diefes ganzen Verfahrens frappirtei yervorzutammen. Ban findet doch Leute, die ıhlt bioß diejen 
die an Umftändliggteit gewöhnte Dame Über die Mahen. Sie ſtand gefahrlichen Auskrömungenr Widerſtalnd leiſten, ſondern auch ver= 
erſtaunt vor jo viel Meuſchenwih und Denjchengröge, wie fie ſagte, \mitteljt des Hebers die verfhießenartigiten Weine probiren former, 
und war jo voll Bertram in ihren Bormund, daß fie ihm ver- (Die Erleubniß Hierzu lang mon leicht von dem Sceretär der Ge— 
ficderte, ſie jet bereit, im Voraus und unbefehen Wiles gutzugeisen ſellſchaft oder dem Unter Interdante: erlangen, Wan nennt dieß 


und zu unterfchreiben, was er da gejchrieten. 

Der Berkrauensmenn war ihr num zivar [ehr verbunden für 
dieſe ſchmeichelhafte Offerte, deftand jedod darauf, die Säpr, einen 
nad) dem audern ihrer Gutheißung zu unterbreiten. 

„3% hoffe”, ſagte er, „in jedem Satze Eurem Genius gerecht 
geworden zu jein.” 

„hr Kid ein Gott!” rief die Gleichen in Egtafe, 

Dre Ercelleng verneigle fid: 

„Und Ihr jeıd meine Göttin! Num denn, beginnen wir, Den 
Eingang überfchiage Ich. 

Und er (as wie folgt: 

„Ew. Hochfürſtliche Ducchlaucht wage ich in meiner großen 
Berlibniß, ald einen gnädigen und rechtüebenden Deren, um Dero 
Clemenee anzugehen. Ih bin nun zweimal vor fürßiiche Regie ⸗ 
zung gefordert worden, allmo man mich uuf verichiedene Punlte, 
bie Apfaflenrarpin anlangend, vernommen. Ob ich nun ſchon biel 
rüher von ihren Umfländen ein ziemliches Lit belommen, fo habe 

doch gegen Niemanden etwas davon erzählt —* 

- „Halt!” gebot Donna Victorine, in einer Anwandlung von 
— Wahrheitsliebe, — „ich wußte früher uichts, dann ſagte 
’8 er.* 

Der hochgebildete Vorlefer zudie die Achfeln : 

„Was liegt daran ? Jh Füge alle Tage! Bekommt mir’s elıwa 
N Das, meine Liebe, bringt hohe Staatskunf num einmal 
mit fi.” ! 

„Ein Dann gem Süffen“, lüfterte es wiederholt jn Victorinens 
derwittiweten Gerzenztiefen. 


(Bastiekung folat.) 


Die Dods in Xondon, 
(Stlaf.} 


Was die Magazine oder Waarenhäufer anbelangt, fo lät man 
alle Erzeugniſſe der Erde eine Revue paffiten, wenn man einen 
Rundgang durch jene macht. 

Welch' ein Wechſel findet in den Eindrüden Halt, bie mar 
dabei empfängt, der wWeruch hat einen g:oBen Antheil daran, diefer 
if mitunter Ieblih,, mitunter aber auch sehr umangenehtr. Üben 


die Pasting order, oder die Befugniß zu jchmeden. 

Der Unier-Jatendant gibt die Etlaubniß den Kufern, die nad) 
Belieben tönnen zu often geben. Dieſe, in der Hoffnung zu der» 
laufen, find mit der Quantität nit fparfam, und man findet 
in Yondon mit nur Gurgelt, ſeudern auch Köpfe, die fo ltaftg 
organifit find, daß fie nach einander Bordear xweine, Ghempagner, 
Keres, Vadeita, lurz all die verſchiedenen Sorien vertragen ls 
nen, die tar Kondon.Tod vorhanden find. 

Zevor wir dieſen, den reichſten Dod, verlaſſen, wollen wir uns 
mit einigen Zahlen befannt machen, aus Denen bie Michtigfeit der 
durch dieje Elabliſſements geleifteten Dienlte am Deutiihhen her · 
vorgehoben wird; 

Die Erbauung dieſes Baſſins und der Waarenhäuſer hat circa 
4,000,000 Pfd. Sierl. gelonen. Die Compognie, der ſie gehören, 
hat ein Cabitol von 53.000,000 Pfd. nd madhr johilich de bis 
6,090,000 Pd. Geſchalte. Der Flachenraum, den fie cinnmmt, 
beträgt 100 Morgen, two fie 500 Schiffe abladen fan. Die Hahle 
dieſes Hichenraums ft für die Magazine beſtlinmt, die wert genug 
find: um 232,000 Tonnen Waaren aufzunehinen. . 

Die Meit-Judian-Dods find noch großartiger; ihre Aukdehnung 
beirägt 295 Morgen und fie nehmen ht 806 Schijfe vom flärkften 
Zermengepalte auf, Die Maarenbäufer können bis 700,000 Tmencar 
Waagren aufſpeichtrn und aufig eniha'ten fie einen Werih von 
20,000,000 fd, Sterl. 

Tick ſind die Altchen Dods von London; ihr Bau wurde am 
12, Quli 1800 begonſen, und das Unternehmen erfchien damals 
von jo hoher Bebrutimg, dak ber berühmte Pilt dazu den Orund- 
fein legte. Sie wurden om 21. Auguſt 1802 dert Publikum 
übergeben, 

t Hafen von London befigt noch drei andere wichtige Dods, 
ungerechnet einiger Ueinch Baffins, die am veridiedenen Punlten 
der Themſe liegen. Dieſes find der Oſtindiſche Bod, deflen Eom- 
pagnie ſich gegenwärtig mit der Weſtindiſchen vereinigt bat, Der 
GommerdalsDod, vorzüelih für den Gelreidehondel eingerichtet, 
und endlich die Victoria Dode, 

Alle diefe zods Haben ſaſt daſſelbe Ansiehen und find mur 
durch ihre Ausdehnung von einander verſchitden. Sie bieten fix . 
die Einrichtung der Häfen diefen unberehenbaren Vortheit daß 
fie in der Nahe der Magezine, mit einem zahlwigen Petſonal 
und mit immer bereiten Vafginen, hiegen. Bevor dieſe Dods ein: 
gerichtet waren, erforderte die Autladung eins Schiffes von 350 
Tonnen einen Zeitraum von vier bis ſechs Wochen; gegenwärtig 





hat man eine don jiharfem Tabalsgeruche geſchwangerte Luft ein=|g:fcicht dieß in zehn Tegen. Da fie der Mäittelpunft des Er 
gratbmet, al& man in eine Atmofphäre fommt, die vom Kine Dunſt Handels von Fonton geworden find, fo nehmen fie jahrlich 6000 
erfüät ift, am anderer Stelle twird man fat dur die Ausdihu |dis 7000 Schiffe auf, Sie nınfaflen einen Flächenraum von 488 
Hungen von Thierfellen deidubt; weilerhin ſchrellet man umgeben | Morgen, können 2150 Ediffe füllen umd 1,342 Tonnen Waaren 
bom Zheegeruch, und man kommt aus biefem heraus, un Ämnitten aufſdeichern. , 

bon Foſſern mit Gewurznellen und Muscafnüffen bindurdgufchrete | Kommt man aus diefen Dodt heraus, fo ergeben vd hei dem. - 
ten, welche die Wohlgerüche der Sunda-Inſein aueſtromen. Die Anblid der umliegenden Bezirle andere Gedanlen. Dan lommt 
Meine bilden eine herborragende Partie der In den London-Dods aus den Speichern des Ueberfluſſez und ſieht nun rings um ſich 
ni mager Doaaren, und die Keller; im bene: fle erfbernahrt eine Baufer-Pöyfiognomie, die auf eine arme Vevolterung dentet. 
werden, cchören zu dem bon dem Beſuchern om meiften freguen⸗ Doch hat dieſer Anblid auch eiwas Zröflichet, Hier find bie 
firten Orten, Sie nehmen eine Flache von mehr als 20 Ucres: Mohmungen für bilige Miethe in Dienge vorhanden, und gwar in 
ein — der Were ij 404,571 Ares, der Are, ein 100 Quadrat Häufern, die im cine große Zahl Keiner, mehr als helcheidenet 
Meter enthaltendes Flachenmaß — und lonnen 66,000 Pipen Quartiere abgetheilt fins, wo jedah die Heinen Wirlhſchaften sine 
(die Pipe = 2, Obm) Wein aufnehmen. Suflucht gegen dat (Elend und die Unordnung des Bagabonden- 


ſhuus Finden. Diefe Vez'rle nehmen eine ſehr hebei.tende Ausdeh- 
2 er London- Dot allein ift von drei derartiges Parodien 


eben. 3 
ne miltelloſen Perjonen, die zu ſchamhaft find, F den 
Work-houses oder der Affentlichen Wildthatigleit ihr Zuflucht 
u nehmen, ſuchen in den Dods ehtendolle Arbeit. Da dieſe Ar 
eit feine Lehrzeit ırfordert, fo finden die arbeitstofen Handwerler, 
der Bediente ohne Stelle, der ticıne zu Grunde gegaugene Kaufe 
mann, und jelbjt, wie man beyauptet, Unglädiige aus Höheren 
Etäaden, hier ihten Untergalt, und wenn man die Kinder, Die in 
den ‚Stragen sie Ameiſenhaufen winuneln, in Rechnung beugt, 
te zahlteichen Buden, die ın 3iefen Stadtviertelu vorhanden find, 
die Yaufirer, die fid hier Herumtreisen, jo ann man, ohne Ilebet · 
treibung gu befürchtet, die Anzahl der Personen, denen Lebens- 
untechult durch Die Dods gewährt wird, auf 150,000 veran⸗ 


folagen, M. €.) 





Sin Heiraths-VBureau im Klojter Loccum. *) 





In dem öfter Loccum war feiner Zeit eim, freilich anony⸗ 
mis, Heiraths » Bureau don fiheren Erfolge. 

In der uejprünglihen Abtei wohnte ein weltlicher Beamter bes 
Kloſters mit gi jehr feinen Familie. Die ganze Familit lebte 
mit dem Kofler in der engjten und nachſten Verbindung. 

In Biefer Famille ward gegen amgemejfenss, vielleicht nicht als 
zugeringes Koſigeld zur Zeit ein einziges junges Bläschen aufge- 
nosimen, eine Gehülfin ber ſehr achtharen und feinen Hausirau, 
Sie olieb jedes Dal jo fange, bis fie ſich mut einem ber jungen 
Theologen verlobte. Das pilegte aber gar mit lange zu dauern; 
dena fie war das einzige junge Mädchen auf dem Kofler, darum 
fi einer der Kandidaten bewerben konnte, deren aber waren zehn 
bis yoöif, die alle im kurzer Zeit in das Pfarramt traten. Gin 
jewweiiiger Liebhaber fand fi) doch gewiß Darunter; es war darauf 
ga; iger zu rechnen. E 

Da un nat der Verlobung die junge Vraut am die Ans 

euer venlen muste, fo war fie bald vom Kloſter wieder Der- 
—— es fanden aber ſchon viele Ellern heimlich vor der 
Thaur, welche um Einlaß für ihre Tochter baten, und fo darf 
mar fi nicht wundern, wenn das Gejgäft wirllich ſchwung · 

t ging. 
ei ai Tass Mädden wußlen ja das uuflreitig jehr aut, wenn 
aud die Hutter ſchwiegen, daß fie nicht ins Ktloſter Baier, un 
Ronmen zu werden, und Ih erinnere mich lebhaft eines unvergeh- 
lien Bilder, 

63 war wieder eine lurze Bacanz geweſen, bis eines Sonn 
abends eine meue Matter fam-und ihre Tochter brachte. 

Sonntags aber pflegte der Beamte regelmäßig mit feiner Fa- 
milie am Keſtertiſch zu eſſen. Man that. das auch fonft mogl 


Seitens derjenigen Perſonen, welche. zum Kloſter in irgend einer 


nahen Beziehung ftanden. Es ward an den Hoch bafıtr ein Ges 
mwiljed. bezaglt,- auch Hatte jeder zum Kloſtetliſche Berechtigte die 
Eriaubnig, jo viel Säfte einzıladen, wie er wollte. Sr mußte ja 


den Wein ſelber liefern, und der Koch ſah es gern, wenn er für; 


einige Perfonen mehr eim Koſtgeld erhielt. Er mußte freilich zu 
rehter Je denechtihtigt werden, warm Die Zahl eine größere war, 
und der Prior darum mine. 
mäßig Sonutags mit feiner Famllie am. Kioſleriiſch. 





) Yub: „Lebendbilder geichichttudhe und Eufturgeicidjitige.* 


inmerungen cines Greiſes (Hannover, Catl Meyech, ein anfergemäß: lich 


urterhaltendes Vach, auf das wir hiermit aufmerkiam mechen 


So ab dir Kloſteramtmann teget⸗ 


Aus ben Sr. ‚Poar aus dem Echlunde eignen. f 


Ich mar mit einigen Herren eben im den Kreuzgang geiteien, 
der zum Refeclorium fügte. Von Diefem Ateuzgange aus führte 
ein lurzer gewölbter Gang in das freie. » Diefer öffnete ſich plöß- 
aa) und berein trat die Fam lie des Amimanas, weiche ſchon zu 
Tiſch lam, während wir noch einen Augendlick in das ice tre- 
ten wollten. 

Da jahen wir denn die baldige Brant, welche erſt angelom- 
inch war und fon heute alle Herrlihleit am Floſtertiſche jehen 
foilte, und fie ſah au in dieſem engen Gange id plößliy einie 
gen Herren gegenüber, Vielleicht wat oer Fünftige ſchon dazwiſchen. 
Es war noch ein ſeht junges Madchen von etwa ſieben Jah · 
rea, die Tochter eines Pfarrers, eine gar liebliche Grigelnung, fie 
ſchlug die Mugen nieder und ward über und Über wic mit Purpur 
übergofjen. Dian konnte nigus Schöneres ſehen. Sie war auch in 
der That nicht einmal ſechs Wochen im Stlofler, als fie ſchon were 
lobt war; denn Jeder fürdtete in der Stile, ein Anderer möchte 
ihm zubortsinmen. Es war eine zu holde Erſcheinung, und gewiß 
hat manden der anderen Herten das Herz ein wenig gefählagen, 
ala plötzlich bie unerwartet ſchnelle Verlobung declarirt wurde. 
Doch muß ih fagen, dab es vieleicht von afl ben Herren ber 
jeinfte und liebenswilrdigite war, der bier fo hurtig zufußr. Es 
war ein gludlichs Paar, ... 

Einige Donate ſpäter erfolgte wieder eine Verlobung. Tas 
glüdiige Paar hatte id amı Zage der Verlobung und che deeſe 
declatitt war, in. einer Kinfiedelei zufanmengefunden; denn tie 
man don Eeiten des Malterregiments bemüht war, erbeulicye und 
beſchauliche Betrachtungen dadurch zu erweden, de man allenthol⸗ 
ben in dem großen Parle an Quellen, Scheldewegen 2. Tafeln 
aufhing mit moraliigen Sentengen, Verſen und Beratungen im 
Siyle von Witſcher's Morgens und Nvendandachten, weiche überall 
im Kofler eine große Rolle fpiciten, jo hielt man auch vofür, daß 
ein. rechtes Kloſſer eine Ginfiedelei Gaben müfle, wo bie tiefften 
Seufzer aus der gepreßlen Vruſt anfiteigen lonnten, wahrend zit 
glei Kaum für alle möglichen tiefen Beſrachtungen geſchaffen war. 
Die Einfiedelei fand allerdings ſeht verjtedt, (£8 war eine ziemlich 
untfangreihe Hütte, welde duch aneinander gerechte Stangen nah 
oben zuderhutförmig zulief. Sie war mit Rafen und Wco8 bededt, 
hatte nur eine fehr Keine Thur und Inmwendig lief eine hölzerne 
Bart an der Wandung her. Dazu and fie im einfamflen Didicht 
des Taldes, kin Weg führte 34 ige, und wer fie nicht genau 
wußtr, Tonnte fie nur Al wiedrfinten. Indeß das junge Braut- 
page hatte fie doch auf dem erſten bräutichen Epaziergange auf 
zufinden gewußt, and war bier an dieſer einfamflen Stelle wohl 
im tiefen Betrachlungen verſunken. Sie jollten ſeht überraſcht wer 
det; denn ımter den Zöglingen befand ſich ein ſchredlicher Decla- 
motor, der ſich eben fo gern als laut eimfibte, wenn dir Reige des 
Declomirens an ihn fan, bis es ihm fehlichlich vom der Majorität 
unterfagt and erleidet wurde, im Bude fi zu üben. 

Die angrbende Tanmdoure gehalten find, fich in dem entfernteflen 


| Winkeln der Wälder oder litten einzuäben, fo mußte unier Decla- 


mator in den Ward geben, aber con) doch hier fo weil, daß Nie 
mand feine Etentorjtimme hören konnte. So Halte er fi in ber 


Sullle die Einfiedelet ausgefacht, Aber ſchon im der Ndhe fing er 
[eine Drclamation an: R 


in —A— ſtnecht war Fridolin”, fo 
drang es durd die Buſche; Wos follte das Brautpaar maden? 
Er lam immer näher, endlich amd er an der Thür und beclo« 
mitte im die Einſtedelei hinein: „Wermagt es, Ritlerzmaum ober 
tuph’, zu lauchen dir dieſen Schlund?*Das Brautpaar erhob 
ich, und der MRautigam ftellte ihm Fräulein N, alz feine Braut 
dar. Der Declawator war ebenfo Überrafät, alt das junge Bruni: 
entfernte er ſich eilig, 
md dos Brouipacr tomte fi ungefört wieber wtederfißen. Niel- 
leicht fien fie no da umd dir Bart iſt ihnen burd den Tiſch 


en; wir aber wollen eilig von der GEinfiebelei und vom 
ar überhaupt Abſchied nehmen. 


Dannichfaltigkeiten. 


(Aus Brajilien.) In der deutjhen Anfiedelung von Sante 
Mabel in Nord-Brafilien warb 1847 eine proteflantiidhe Gemeinde 
mut einem bon ber faiferlihen Regierung dejoldeten Pfarrer ge: 

ründet. Zwei hintereinander folgende Pfarrer farben; der dritte, 
Eko Fiege, reifte gerade zu, als die Colonie aufpörte, felbfiftän. 
diges Gemeinmwefen zu fein. Die Regierung fonnte bem Berufenen 
ihre —— nicht zurüchichen, wird fie aber doch ſchwerlich 
einem olgenden Blatter tonmen loffen. Man beabfihtigt alfo, 
duch Anpflanzung von Raffeebäumen die Künflige Wiorrbeloßung 
herauszufhlagen, und da die Kirche 2%, deutjche Meilen vom der 
Gemeinde entfernt liegt, fo bedarf es des Anlaufs eines näher ge» 
legenen Grunbftäds, um, wenn aud der Bau eines neuen Pfarı- 
und Schulhauſes auf einem durch Tauſch jerworbenen Grunde er · 
möglicht iſt, den Unterhalt bes Pfarrers durch gedachte Pflanzung 
— Die Gemeinde mg und fingt deutſch und hat 
deuiſchen Gottesdienſt. Der — farrer bittet um Unterflügung 
deutjcher Glaubenögenoffen für diefen Zwed, welche Beiträge an 
R. Fiege, Berlin Friedrichsſtraße 41, zu jenden find. Die pro- 
teftantijche Kirchenzeitung bringt Genaueres über den Zufland 
- Gemeinde und wird auch wohl fiber die Beiträge Rechnumg 
ablegen. 

(Runde Eden.) In Paris iſt bei dem neueſten Straßen- 
Anlagen jeht eine höchft —— Abweichung bon der bieher 
ablihen Bauart eingefährt worden. Eine Verordnung der oberſien 
Yaubehörde ſchreibt dort in neueſſer Zeit vor, daß bei deu jAnmt- 
lien Neubauten an den Edhäufern die ſcharfen Kanten in Weg ⸗ 
fol lommen. Die Eden müjen in Zukunft abgerundet werden. 

" Dieß trögt weſentlich dazu bet, dem Verlehr in vollebelebten Strafen 
ſowohl für Straßengänger als aud) N nei Art von Fuhrwerl 
u erleichtern und gefahrlofer zu machen. n bie Eden in Weg- 
han gelommen, lonnen fi) die Paffanten ſchon aus meiter Entfer- 
nung ſehen und alles ummillfürliche Juſammenprallen beim Une 
biegen um biefelben wird fortan vermieden. Dur die Abrundung 
der Ede entflchen gleichzeitig in jämmtlichen Stodwerten Edzim- 
mer, melde in Paris meiſt als Familiemimmer benußt werben, 
da fie ihren Bewohrern die Annehmlichteit bieten, mit einem Blid 
wei Straßen überſehen zu Tönen. Diefe Bauart hat fih als eine 
ochſt praltiſche erwiefen und dürfte für alle größeren Städte, wo 
und foweit fie nicht bereits beftehl, Beachtung verdienen. 

Ders Dffendad), der belanntlich vor einigen Mona« 

ten jeine Tochter verheirathet, fol urter verſchiedenen Hochzeits . 
— die er feinem theuern Kind brachte, Folgendes mundlich 
igefügt haben: „Du heitatheſt nun einmal, geliebte Tochter, id) 
geftatte es Dir bom morgen an, meine Opern fehen zu dürfen.” 
ir glauben, daß es der zäriliche Vater mit der „Belle Helene‘ 
und „Vie parisienne“* doch noch etwas weller als bis zum 
nachſten Morgen hätte aufidieben foller. 





Gorrefpondenzen, 





Batienberg an der Über, 14, October. 
Auf Unregung des Dirigenten des hiefigen Gefangvereins, Herrn Repp, 
waren geftern die Deputstionen der Geſangbereine von er Hallen · 
berg, Frantenau, Biedenkopf, Laasphe, Berleburg und Baltenberg babier ver» 


Bär die Nedaction verontwerflig: 3. ©. Rit, — Drud und Berlag: Geller mub Robm in Pranffer a MR. 


fammelt und grändrien einen Sängerbund unter bem Namen „ Eber-Lahn 
Sängerbund*, der den Zwed haben fol: Hebung und Belebung des Männer 
fanges. Obglei der Geſang in unferer Gegend fleib gepflegt wurde, fo 
rößen wir bat newe Unternehmen do mit Freuden, da jolde Verbände 
ganz beſonders gerignet find, bas Streben der Sänger zu beleben, und ba 
uns durd den Gängerbund auch jährlich der Genuß eines angenehmen fFeflet 
eboten wirb, waß fellher mur felten der Fall war. Es foll nämlich im jebem 
Fahre im Monat Juni abwechſelnd ein Gängerfeh abgehalten werten. Das 
Loos, melde den Ort zu beftimmen bat, traf Fiekmal Biedenkopf. Wir 
wünfden dem neugegründeten Sängerbund ein fröhliches Gebeihen! 


Frankfurt, 19. Oktober. 
Profehor Ludwig Edhardi wird, wie im vorigen Winter, fo auch 
dieſes Jahr eine Reihe von Vorträgen im unferer Stabi halten. Wei dem 
Interefie, das die Vorleſungen und sie Perfönlicteit des Vorleſers bahier 
erregten und mod erregen, bedarf es Leiner weiteren Einführung derielben. 
Die Borträge finden im Meinen Saale des Saalbaucs Ratt. Das Programm 
ift folgendes: 1) Robert Schumann. 2) Karl Gutzkew 
4) Georges Sand. 5) Ulrich v. Hutieh. 6) Raphael. 
Ratt: Dienfiog, den 22., 

präcis 7 Uhr Abendt. 


Naulbach. 
Die Vorträge finden 
29. October, den 5, 12, 19, und 26, November, 


Literatur Motijen, 





„Globus, illuſtrirte Zeitſchriſt file Dänder- und Bölterfunde* ıc., in 
Berbindung mit Badhmännern und Kinflern herausgegeben ven Karl An- 
dree, Ehſter Band (Braunfgweig, Bierweg). Unſer hochgeachteter alter Ber 
fannter verſpricht bei feinem Uebertritt in bem neuen Berlag: zwar der Alte 
zu bleiben, jedoch mit ohme Bortigriit, indem er die Anthropslo,ie im 
immer reicherer Bebeulung auffaft. Er beweift dirk auch ſogleich durd; die 
That im tiefem Bande. Bald die vergefcsichtiichen Gränzen der Menfsheit 
durchforſchend, bald den ganzen Bereich der Bilbungsgeidichte und der Bölfer» 
entwidelung (bie leider auch ofi rüdwärts geht) durdwandernd, beſbricht er 
auch die jungſten Eriheinungen auf den brei Haupigebieten; des Gtanteb, ber 
Geſellſchaſt, der Religion, und blidt von dem Berge Horeb der Gegenwart 
in dei gelobte Land der Zufunft. Er zeigt uns J. B. Epanicn, das ungläd« 
ſelige „Yand voll Sonnenſchein“, mit feinem uns in exotiſcher Ferne liegen 
den Bolfsichen und G@ötterdienft; das mit großeren Hoffnungen gegen bie 
Dämonen feiner Bergangenbeit ringende Oeferretich, deſſen rämtiche Priefter- 
ſchaft ſich nicht mit ungefähr Zu Milionen Gulden Fahresrente von ihren 
Guiern beghägt, jondern das ganze Etaaislehen anneciiten mil; den franfen 
Monn, der die edelften Lebensträfte der ſchönen Oflländer aufjaugt und yer- 
nidtel, ohne felbft dadurch Kraft und Geſundheil zu gewinnen. Die yo tlel 
für diefe verpeſtete und verpeflenbe Exiſtenz ſind leidter zu verſchrriden, als 
anzutenden. Wir haben inbefien in vielem Punkte — beionders in Betreff 
der gricchiſchen Nationalität —, ſowie fortwährend in Brjug auf die Beruod« 
fommmungsfäbigteit ber nieheren Menſchentaſſen, andere Unfihten, als der 
Serausgeber, unbeichabet unjerer warmen Anerfennung feines fellenen Wiffens 
und feiner redlichen und freifinnigen Qumanität. Muß diefen Grundanſchau · 
ungen erflären fi auch feine Uripeile über die Parteien in Nordamerita. 


— — — — — — —— — — 


Frantjurter Kunſtverein. 





Aeu ausgefellte Aunfiwerhe, 

G. Röbel in Mänden: Partie vom Hohenſchwangau. — 8. Gebhardi im 
Münden: Bartie an der Würm, — Ausuſt Fris in Darmfladt: Herbfilant- 
heit. — Bieter Zeppenfeld in Hamburg: Der Gfeitreiber. — Rabert im 
Düffeherf: Landſchaft 
mm mm er —— — 


Städel’iched Kunftinftitut. 


Heu ausgeflellt. 
Don Gorios, Garton für 9, Keller's Sähillergallerie , gewidhne 
Eugen Mimi. Aus den Sammlungen des Yuftktuts: Saniye nungen 
Bego, Berghem, d. Blormen ıc, Aupferftiche nach Raphael's Tagelen 





Didast 


— 


Blätter für Geiſt, 





A 292 und 298. 





Der Hofkatzenkrieg. 
Hifloriſche Erzäßlung von Hugo Deibermann. 


(dortfegung.) 


Herr von Pfau fuhr weiter fort im Zert: 

„gabe auch ſolches erſt ruchbar gemacht, als ich intereffiret ge= 
twefen, meine Honneurs zu maintentren — 

Ein lebhaftes Niden des Kopfes bezeugte der Zuhörerin hohe 
Zufriedenheit mit dem zweiten Theile diefes Paſſus. 

— erden demnad Eurer eftlichen Durchlaucht Gnade und 
Glemence, die jonften wohlbelannt, miir guüdigft erlauben, eine reſpectit · 
Tiche Verantwortung umterthäntgft zu Dero Fihzen zu legen. Die Pfa- 
feneätyin hat durch ihre heitath ihren Grafenftand cajfıret und haben 
wie ja dergleichen Erempia. So Hat zu Wernigerode der Hofrath 
Bogeifang des jehigen regierenden Furfien Teibhaftige Schweiter ge- 
Heirathet, Heiket jedennoch fimpiement Frau Hofräthin und gehrt 
pe 3 ihrem Mann. Die Gräfin Hediz in Wien, geweſene Dart- 
> R, gebet als Frau Kamm nad) der Anciennetẽ ihres 

annes, Auch geben die Gavalters, fo einen Gharatteur haben, 
feinem Grafen den Rang, wenn er nicht haralterifiret ifl.“ 

„D ganı Karmant!” fiel Hier’ die @leichen ein. „hr denkt an 
Alles, Jhr ſeid unbergleichlich.“ 

„at mir lieb, Madame; aber Hört meiter : 

„Run legen mir Eure Durchlaucht meine Befgulbigungen contra 
Pfaffentathin zur Mifſethat. IR aber ſel ige Femina unfguldig — 
warum verifictet fie ſolches nicht diuch Miteftirung ad rem ? 
Denn ich bin niemals fenfibler, als auf dem point d’honneur 


—* don Glei leuchtete in Befriedigung und Ger 


nugtäuung, fi jo Amer a ung und getofttdigt zu fixden. Sie]! 


fand kaum Worte für ihre Empfindung. 
"Ihr lej’t im meiner. Brufll” rief fe entzödt. „Bei Gott, wir 
find verwandte Seelen!“ 
Sie reichte ihm die Hand über den Tiſch Hinliber. Er erwiberte 


den zartlichen Drud elben etwas fühler, Befätigte aber: „a 
wir fanden ung!“ 
nahm er Borlejung 


Deropalben ner fat ich 

nn an ia un 

„Alte “ ifirt un! e 
iht Gegenüber mit nu —— , 

„OD „en Fehler!“ rief Pfau, dem feine egen · 
wart auch diefem hochſt bedenllichen Moment nicht verlie 
ein Lejefchler! kalten T lautet’3, naturlich, wie lönnt es 
anders fein? wir ſchreiben mber.* 





alia. 


Gemüth und Bublicität. 





1867. 


„ah fo“, und Frau von Gleihens Bruft erleichterte Ach merk» 
lich; ide umflortes Auge gewann dem dorigen Glanz zurüd — 
„natürlich! ja, narirlic, ja! Weiter und weiter!“ 

— in dieſen falten Tagen ſolche verlieren ſollle. Die von 
Euer Hochfürftlihen Durchlaucht mir aufgelegte Inisende Abbitt’ 
vor der Pafjenräthin wär’ mir eine fold' terrible Schand als 
ich nimmer austweßen Lörnt. Hingegen offerire fußfalligfle Abbitt’ 
eimaniger Simd contra Durdjlaudtigteit ver Hochſelbiget, aber 
nidt vor der Pfaffenräthin. Dingegen fordere ich als mein Recht, 
dog Ei. Durdlaugt, wenn id gejündigt contra ochſelbige, mir 
er elendige Leben alsbaldig zu nehmen in Gnaden gerufen 
mögen —* 

Hier fprang die Bittftellerin dom Stuhl jüh in die Höße. 
Das war ihr denn doch zu arg. “ v 

„Aber Mann, Minifier, Menſch!“ rief fie entjeht, „mein Les 
ben? ich fordere gar, dab er mir's Leben nehmen joll? Seid 
Ihr bei Trofte?“ 

Ein äußerft ſchlauer Bid aus Pfau's Augen traf bie Erregte. 

„Ruhig Blut, Hohperehrtefte! langſam, langſam; überlegt's 
ein wenig. Gerad’ wenn Iht's fordert, wird er's nicht bewilli- 
gen. Denn, Ihr wißt ja (feine Mienen zudten wunderlich), Preifion 
erträgt lein Hohes Haupt.“ 

ictorine fette ſich wieder. 

„Ja fo, die Staatslunft! Aber wer lann aud immer 
daran denten? Nun, dann mag’s paifiren. Weiter alfo, wenn 
ich Sitten darf.” 

„Euer Hodfürftlihen Durchlaucht felige Frau Mutter habe ich 
fünf Jahre Iren ferbiret, auch mi) in omnibus temporibus 
bonett präfentiret; id bin mit Wpprobation relbiger Hochfeliger 
in heiligen Eheftond getreten, morinnen id; bito nidts Tann 
chuldige werben —* 

Sie warf ſich in die Bruſt. 

„3a, das lann ich acceptiren. 
war ein WRufter!* 

„Aber ohne Werth!“ tönte es im miniftertellen In ern. Laut 
aber jagte er: „Gewiß, das war't hr! ren alle frauen Euch 
darin gleih — o Bott, mas wilicde aus uns Männern!" Die 
innere Stimme feßte hinzu: „Dann wäre der Sündflut und ber 
Zeufelsh rrihaft fein Hallen mehr.” 

„Run ſeht“, lachelie fie, denn Doppelfinn gänzlich mißverfiehend, 
mit frahlenbem Geficht, „mein feht . . . der Genius ift felbft als 
Schmeichler groß!” 

Pfau verneigte ſich und fuhr fort: 

„Ih Hin eine Weile Hier in ſchwacher Conflitution und ſehr 
miferabel geweſen. Mir ängfliget: eine legte Mlteratien und fdhlel« 
Sende Hinfiefung zu accetiren. 


Das muß ich ſelber jagen: ich 


„Wie wahr, wie wahr!" löste die Zaribeſaitele. „DO meine , 


Rerten !” 


inng an jenen Tag ift Keule, wo das nationale Leben neuen Aufs 
ſchwung gewonnen, doppelt intereffant, fie mulhet uns an wie ein 


„Das beſte Blut“, bemerkte der Minifter golant, „if immer | Mytgos aus längft vergangener Zeit und Ichrt ung, welche Forts 


zugleich das empfinblicfte.“ 

— x Menſch!“ dachte das derwittwele Der, 
die Lip derriethen nichts und fie fagte mur: „I 
Terte weiter, wenn's belicht.* 


fhritte wir feit einem halben Säculum materiell und ibecä ger 


Aber imacht Haben, wie jehr die Erlennlniß gereift, wie fehr wir aus 
bitte, imjder Trdumerei zu dhatträftigem Handeln erwacht find, j 


Wir geben im Folgenzem eixe — Schilderung jenes 


„Was noch felgt“, exwiderle die Excellenz. „iſt nur Formalitat, Feſtes, diren Material die Berliner „Vdrſen-Zig.“ einer vor meh 
Rrapfuß und Compagnie. Beliebt’ zu unterzeichnen? Hier die |reren Jahren erfdienenen wifjeniheftlien Beilage ber „Q, Zig.* 


Feder! und hier das Dintenfähchen des Studenten !* 
Frau von Gleichen war bereit, 


" le. fegte fie, „ic unterfchreibe unbejeien. Wie koͤſtlich Napoleon großgezogene Begei 


be des BVertrauens! Ih habe fie.” 

Pfau Faltete den Brief und ftedte ihn im die Taſche. 

„Die andere ebenbürtige Gabe, die des Beſchauens“, fogte 
er, „ift in der That eine mehr er Das Weib — wenn 
diefe Darlegung erlaubt ift — verliebt ſich 
Mann mit den Augen.” 

„D wie richtig!“ beflätigte arzüglic das vertwitimete Herz. 
Ja, ſeht“, behanptete der feine Denfentenner, „darum find 
die Dichter den Frauen fo gefährlich und dem Manne die Schönfte. 
Und darum verflächtigt ſich fo leicht der Männer Lichesbrang, 
wenn fi das Idol der Augen, ungelämmt und ungemwafı 
= —— beſchmußzten Morgenrod dem jhönheilsbinftigen 

ide zeigt,“ 

„Ha“, rief Frau don Gleichen lroniſch und gab dem Zeiger 
finger ihret reiten Hand die Richtung nach der Bruft des Gegen 
fiber, „ba, welh ein Nenſch! O, welche Höhe erreicht der Geniu:, 
wenn er Minifter it! Bis ins inmerfle Myſterium der Liche der⸗ 
liert ſich der Underfhämte 1” 

Pfau erhob ſich. 

„Und bei Euch“, fagte er artig, „vergißt der Unberſchämte 
——— Ades: Stellung, Amt IR Eile. Kein Pen mehr, 

minliſche! denn fonft verfäume ih mich immer länger. Gott, 
wie Ihr mich feffelt! Komm’ DMummerei (er legte feine Berkiei- 
dung tieder an) und berbirg profanen Bliden den fühnen Segler 
wider Wind und Etrom.” 

„Und wenn der Brief nichts fruchtet?" frug Vlctorine, der 
plöglih ein Zweifel auffieg. 

Der Minifter nahm dem Brief wieder Heraus und hob ihn hoch 
in bie Höße, 

„Auf alle Fälle“, fagte er pathetifh, „iR dieß Document im 
Inventarium des Stantsardivs von Wichtigleit. yes tommt 
4 — wer weiß! — nad hundert Jahren wieder zum Borfchein, 
wird bemeint, beladht, verewigt im Gedicht . . (er deutete auf dem 
fh): Dentwärdige Sipung! . . (er flug mit der Hand 
auf die Bittfgrift:) jüngfe Weltgefichte!“ 

Einen Augenblick fpäter war er derſchwunden. 


(Boctiegung folgt.) 


Ein fünfzigjähriged Jubiläum. 





Hünfsig Jahre, eine Zeit Sedeulfamer Enfwidlung, find ber. 
zu feit jenem 18, ‚October 1817, am welchem fi die JYüng- 
inge aller Deutſchen ochſchulen zum Burſchenſchaftsfeſt auf der 

burg zufammerfa ‚ jenem Feſt, das, aus fo reiner Be 
geikerung entiprungen, fo üble Folgen haben Sollte, Die Grinner 


ertnimmt. 

Nah den Freiheilsttiegen glühte die in den Schlachten gegen 
— der deulſchen Jugend noch 
tange fort; die Turnlunſt wurde gepflegt, und die Turner bildeten 
eine Berbrüberung von Stadt zu Etabt, bie in Profa und Verſen 
I bolitifiren anfing. Ernſter und würdiger faßtern die Studenten 
here Miſſion auf. Die Jünglinge, die jet aus dem heiligen Kriege 

ihren Studien zurüdtehrien,, die dem Tode in’s Angeſicht ges 


mit den Ohren, ber —* hatten und don inniger Liebe zum Vaterlande durchdringen 


waren, wollten die Zwietrocht und das leidige laudsmannfchaftiiche 
Partei · Unweſen auf den Univerfiläten t mehr dulden. Sie 
nahmen fi vor, alle ſtudentiſche Rehheit abzuthun, die Einigfelt 

ufellen, und fifteten im Frühling 1816 die Deutſche Burſchen ⸗ 
haft, eine allgemeine Verbrüde rung hriftlich » deutfcher Sürglinge, 

As nun im Yahre 1817 das Iodjährige Jubelieft der Refor · 
mation bevorftend, wurde der Gedanle rege, bie alademiſche Yu« 
gend aller Univerfitäten folle am einem beftimmten Tage und an 
einem beftimmten Orte zulammenfommen, um ſich zu verbrildern 
und über die Organifation der burſchenſchaftlichen Verbindung, 
ſowie fiber das Wohl des Baterlandes grmeinihoftlih zu beralheñ. 
Der Gerante te und bie Jenaiſche Burſgenſchaft fahte im 
Frfikling des Jahres 1817 den Beſchluß, diefem Behufe ein 

oberfeht auf der Wariburg zu veranftalten; fie ſchidte Send 
{reiben an ale hohen Schulen Deutſchlands, in denen fie einlud 
ue feierlichen Begehung zweier vaterlaͤndiſcher Freiheillsfeſte; bes 
H0OjAHriger Jubiläums der Reformetion und des Siegestages 
bon Leipzig. 

Durch diefe Eombination belam bie Sache von vornherein einen 
einfeitig morbdeutfchen , proteflantifcgen Charakter; die kattollichen 
Studenten tommten natürlich nit erſcheinen, wo Luther und jeine 
That verherrlicht werden jollte. 

Gleichwohl Tiefen don den meiften Univerfitäten zuſtimmende 
Antivorten ein, die Profefforen don Jena förberten das Unter 
nehmen, umd der Großherzog Karl Auguſt von Sachſen · Weimar 
unterftüte den ihm woßlgefälligen Plan. Er bewilligte die Des 
nohung des Ritterfaales auf der alten, an Erinnerungen jo reihen 
Quiberburg, ließ für das Eiegefeuer bedeutende Ouantitäten Holz 
antveifen, forderte ‚die Eiſenach ſche Burgerſchafl auf, die Studenten 
freundlich und Aal aufzunehmen , und ernädtigte die Letzleren. 
ohne das Daymwijdentreten der Polizei die Ordnung ſelbſt aufrecht 

erhalten, 

& Sm anderen Setlen beobachtete man die a | der ala · 
demiſchen Jugend mit ißtronen und Beſorgnißz der Großherzog 
wurde von eln ſlußreichet Stelle gewarnt ver gefahrlichen Umtrieben 
in der Burſchenſchaft, es gingen anonhme Denunclationen ein; in 
deß man tar in Weimar beſſer unterrichtet und fand fi ni 
beranaen, ein Feſt zu verhindern, don deſſen unſchuldigem Eharal- 
tee man fi überzeugt Hielt, 

Am 17. October wanderten die Burſchen aus aflen deutſchen 
Gauen unter dem Befang tbeils Frommer, theils batriotifcher Lieder 
in fröplihen Schaaren in Eifenadh ein. Jeder Anfoınnende mel⸗ 
dete ſich im Gafihofe zum Rautenfrange an und gab daſelbſt fein 
Ehrentvort, deu Frieden am geweihter Stelle nicht zu brechen und 





fi) wahrend der feſtlichen Tage den Befhlüffen eines Ausſchuſſes Freiheit Thor geöffnet, Laß gefegnet fein. diefen Tag, daß er fleis 
ehorfam zu filgen; dann erhielt er Orrartier angewieſen. ... zur Freude deines einigen, danlbaren umd feeien Vol— 
Am Abend wurde das Eomite gewählt; es Eefland aus je dreijes! Amen!“ , 
Repräfenlanten der zehn am —— bereienen Hoch ſchulen Rad dem Geſang des Liedes: „Run denket alle Gott“, betrat 
Jena, Gouingen, Berlin, Gießen, Kiei, Marburg, Erlangen, Leip- — —* > ee ben Redneiſtuhl umd begrlißte die Stu- 
ig, Heidelberg, Roflod. Bon Würzburg, Zäblngen md Halle denten ım ſolgender h 
Een pe 2 da, mi8 daß fie Hälten Ausfguhränner wählen! _ „Ihr deulfchen Burfgen! Aufgefordert von Euch, zu ſprechen, 


, N 500 St ĩ gebe ih Euch leine Rede, feine Lehre, nur ein Wort des Gefühls, 
—————— —— — in Wort, ein treues Wort, Im Natmen Eurer freien Lehrer aus- 


Der Morgen dei 18, October brach llat und fonnig an; bie 5 I Ex: Bd ef enzot h 
Sonne * die Wipfel der Bäume und die Zinnen der — - wet ge Ada ——— * 
Wartburg, Ziel To vieler Winfge. j "grüßt, du geiflegwarmer, jüunglingefriſcher Lebensathem, von dem 

‚Die Feſtgeneſſen in altdeutſchen Röden und die Mützen mit,ih durchhaucht fühle mein Volt! Ihr deulſchen Burfhen! Lapt 
Eigenzweigen gegiert,, berfammelten fich unter dem Geläute der Fuch den Fieundſchafisbund Eurer Jugend, den Yugendbundes« 
loden auf dem Marlte. flaat, ein Bild werden des baterländifchen Staates , deffen Dienft 

Als die chemen Zungen zum dritten ale riefen, ſehle fich gr bald Ener ganyes Leben weihen wollt. Holtet fromm bet 
der Zug in Bewegung: voran der zum Bu t und Anführer | Eapferleit, Ehre und Gerechtigleit, Ihr deutſchen —— Laffet 
erlorene Student Scheidler aus Jena, jtht Profeſſor der Philo-juns aus dem Freundſchaſisbund Eurer Jugend den Geiſt lommen 
obhie daſelbſt, mit dem Burſchenſchwert bewaffnet, * ihm bier in das Leben unferes Bolles, denn jünglt: geftiſch ſoll us erwaqh · 

urgmduner, dann zwei FahnenſHuhen, die Fahne der Jendifchen ſen deulſcher Gemeingeiſt für Vaterland, F it und Geredtigfeit! 
Butſcheuſchaft roth und ſchwatz mit. golsgeftidien Gidenbkäitern | So bleibe Euch und uns der Wahlſpruch: Ein Golt, Ein deut» 
auf beiden Seiten, ein Geſchent der a und AYungfrauen ſches Schwert, Ein deutſcher Geift für Ehre und Gerechtigfeit!“ 
Jenas, bom Grafen Keller aus Stebten bei vo getragen, wie] Biefe mit Feuer und Kraft geiprodgenen Worte des belichten 
der zivei bewehrte Fahnenſchlitzen (einer von ihnen war der ums Lchrers ergriffen alle Herzen, es entftand eine faınlofe Stille, die 
vn Sand), und nun daarweiſe die ſammtlichen Burſchen. endlich von einen Siudenten. Börre aus Berlin, unterbrochen 

ebenher und Hinterbrein eine große Menge Volks, darunter au |murde. Er fchritt auf die Tribüne-und eriheilte der Verſammlung 
edle Frauen, angefehene Beamte und Bürger von Eifenad, mehrere|mit aufgehobenen Händen und Mangvoller Stimme den Segen. 
Be Sf exe in Uniform und vier Profefforen bon ne: | Nach einer Baufe, in welcher das Schloß beſehen wurde, ſchmet · 

riet, Olen. Schtweitzer und Kieſer. terlen bie Trompeten, und Alles eifte zu den gededten Tafeln. 

Mit Uiagendem Spieie ging es burd bie dunfeln Thote in Das gemeinfame Mahl verlief im der heilerſten, anflänbigflem 
den onmenbiglängten Burghof und im ben feſtlich geſchintickten Weile. Das Bundeslich von Arndt: „Eind wir vereint zur guten 
Ritterfaal. . Stunde” umb andere ſchöne, baterläubifche Lieber wurden gefun 

Der Burgvogt gebot silentium , und die Klange des Putger» und diele Zrinkfprüce ausgebracht. Der deuifchen Freiheit Luiber, 
liedes: Sie te Burg if unfer Gott“ brauften dich die dem Manne Gottes; dem biederen hg 4 von Weimar; den 
Hallen. _ ech ea * — erg > i re * — 
Hierauf erhob der Student Niemam aus Rahtzeburg, Veran an. er cr N et Men are 
a ee, ee a ee ie 

orte Aber die Bol n ; ‚ ; \ ; 
ker Anderem» hohen Otbanfen des Doppefieee. (Ge fogte une [nr ehnifigen vom 1816 gu Ehren eittangen die @iäler , und weile 
«m den Zeiten der Roth haben mir Gottes Millen ertannt 91 “Sollen aus 500 jugeublihen Rchien die Bivatfode! 


und find Ihm gefolgt. An den, was wir erkannt haben, tollen], Son um 2 Uhr endigte das Mittagseffen. Niemand wollte 
wie aber auch Zn Es, fo fange ein Tropfen —* in unferm ſdie tndfiß Beier ber Seipgiger Sdladt berjäumen, und bie ner 
Adern rinnt; der fBeifl, der uns bier zufommenfligrt, der Geiſt der unmte Schaar eilte Den Berg hinunter in das Gotlethaus. Der 
Wahrheit umd Gerechtigleit, fol uns leiten dur unfer ganzes Generalſuberinlendent Nebe Hielt eine erbebende Predigt und mies 
Leben, doß wir alle Söhne eines und deifelben Waferlandes , eine feine anbädhtigen Zuhörer auf den Heren im Himmel hin, der ben 
eherne Dauer bilden gegen jegliche äußere und innere Feinde die Sieg verleiht, dem der Dank gebührt, ! 
ſes Baterlands, dok uns h offener Schlacht: der bräflende Tod Nach beembigtem Gottesbienfle zogen bie Bur wieber auf 
nicht fchreden Sol, den heißeſten Kampf zu beflehen, wenn der den Marlt, ihnen gegenüber ftellte fih der Landſiürm unter der 
Groberer droßt; dei uns nicht blenden Fol der Glanz des Herr. dührung det Obrift von Egleffftew auf. 
Re zu reben das flarle und freie Wort, wenn 5 Wahr) De — die Spoelleute und die Chargirten traten in ber 
ü und Reht gilt; daß nimmer in ums erldſche das Sterben noch Mitte znfammen, ein Lied warb gefungen, dann wurden wechſel - 
Sıtenntniß der Wahrheit, das Streben rad a menfchfichen und weiſe Hochs gerufen. Der Obrift liek die Sieger vom Leibzig, der 
perl or Tugend. Mit folchen Grundfahen wollen wir einſt Student Scheidler den Großherzog Karl Auguſt leben, Egioffftein 
n ¶ burgerliche Leben, feſt und underrädt vor den Mugen |bragjte den derfammeiten Burjhen, Scheidfer allen biederen deut« 
a3 Ziel das Gemeintwshl, tief und umdertilgbor im Kerzen die ſchen Lanbflurmmännern und den goſifreundlichen Eiſenachern ein 
Liebe zum or deulſchen Valerlandee Der Redrer Ichloß mit|Wivat. Hierauf fehroenfte der Landſturm ab und die Studenten jere 
einem heiten Sebete zu dem ewigen -allgütigen Colt, den er an=|ftrenten dp nach eimem“Targen Sthauhemen - in Br Quartiere, 
fleßte: „Höre das Bitten deiner Sinder, die hier im Staube Abends um 7 Uhr kamen die Burfden netmels auf dem-Darkte 
vor die Mich beugen. Sieh gnärig berab auf unfer deutfches Bater«|zufammen, es wurden Fadeln bertheilt, und nun ging es hinauf 
land, laß es gedeihen in Fteiheit und Gerechligfeit zu Leiner/auf den eine halbe Stunde entfernten Martenberg, 100 der Sande 
Ehre, zu deinem Rußme! Laß es gedeihen in Ginigleit und ſurm fie mit Rateten embfing und am den Holgfoh geleitete, Nach 
Xreue , daß noch fpäte Enfel den Tag dreifen, wo du uns deridem Gejange des Liedes: 
















Bid den u Rn . 


Selm Ei ‚ durgfänt. 2a 
—— 7— —* —2* ‚and bes 
Ö fegne uns! sanzöhfcen und bamit bie eigentliche Wirdereinfegung der Recitative im 
tes ihten wahren Ginn und Gehalt, weicher durd) die Hblice jchlechte ehe 
ergeif ein Jenaiſcher Student, Namens Rödiger *), das Wort, und mitunter ganz verloren ging. Eodann verflärfte er die —— pe 
te in der warınen Überfcäwenglichen, reg Weiſe eines yeren Durftigleit und Monelonle fi unſer Gehör ma mehr befreunden 
edlen, aber etwas unklaren übereifrigen — zu den an Kam. Base 1 * — „ode ee I Kuh“, wo 
‚ u . die Poſaunen confequent be : 3 « 
ll und Den Vaterland, ben Beiheit und Bakeheit und von| »Orte” mi je gükerigem Cfeck yrnenc. Die Wahlneper vera 
u Wort und Dem % d. As dint hatte, gingen | menen Kürzungen treffen vorzugswrife die Balletımu ie einen großen 
er Yufgabe der ſtudlxenden Jugen! er En igt halt, GINGEN Kaum in allen drei Meten der Original Partitur einwimmWobann bie Fefte 
Biele — in die — en in ring —2 Sore mit — Segen ei | — „eier Griehin, eines Griechen 
rien ihren e .. mw. erflen und zweite w ien de igenie,. ei 
— —— — im Staate, gegen oe, was deul · Ines, Hleinere ariofe Sir des 3 pe —— — Am 
fer Sets fändigleit und Ginigfeit zumider iſt, zu bezeugen. == rien. Bon alledem iſt nur bie ung der Es-dur-Wrie Iphigenie's 
—— daran, daß Luther im Jahre 1520, umgeben von den 































pie conservez dans volre äme*) zu bedauern ; nu = hat fie wieder 
Wittenberger Studenten, die Bulle des Papfies verbrannt habe, aufgenommen, Hingegen die von Bogner Seibefaltenen Urin Iphigenie’s 
forderte der Student Maßmann aus Berlin die Berfammelten auf, 


{F-dur) ir zweiten und des Achilles (D-dur) im dritten Acte geftrichen. 
Die Zufäge von Waguer’s Hand befggränfen fi in ven beiden erfen Ucien 
eine Reihe vom Schriften den Flammen zu übergeben. 


auf Meine Ordefter-Borjpiele von vier oder acht Taelen. Es berührt un 
eigenthumlich müdtern und befrembend, ein großes Geſangftöd ohne irgend 


















(SHluß foigt.) ein Ritoenell anheben oder zwei Arien unmittelbar, durch teinen Accord ge- 

trennt, auf einander folgen zu fehen; Wagnet hat dieſen Uebeiftand mit ge» 

— ge eh befeitigt, a em 5 das ir Siaccato · Motiv 

au en or) als Vorſp iebem Chor und hi ige 

Mannichfaltigkeiten. der zur Einleitung in Kalchas Reritaliv; unit bewirkt eher 





leitung einer Nummer zur anderen durch eine einzige Mate, 3. B. dur das 
vom A-moll mad C-dur führende H vor dem Ehore „Que d’ultraits!“ im 
erften Ucie. Im dritten Mete Hingegen mußte Wagner fid eine grähere Frei- 
heit und einige weſentliche Zuläge erlauben, Bon find die überaus ſcho⸗ 
nen Ubjhiedsiserte Ipbigenie's: „Run führt zum Altare mich“, jammt dem 
Nacfpiele, dann die ganze Erſche inung ber Urtemis und bee die Oper jo 
trafivoll abfäliehende Ruf des Volles: „Rah Troja!“ — meifterhafte 
Züge, welde den dramatiſchen Effect ungemein fteigern, ohne fih jelbiiändig 
vorzubrängen, 

Leipzig, 18. October. In der Aula unfereb Umiverfitätsgehäudes 
(Uugufeum) if ſeil einigen Zogen eine Marmorbüfte Borthe's neben 


r bni dt ben, ein Wert ildners 
Männer, db — unter ihnen gelebt und ihren führer durch den —— Kr" In. — ——— 
Tod verloren und begrabex hätten, haben den Capitän i 


A A TRET- 
ift, mit «| Kunfiwert, Die ng einer Ynza runde, mit einem ftillen Weihr · 
2 In * * J on... um * eg * acit der Univerfität als Eigenthum übergeben werben. Soclhe wurbe befammt» 
ern einen neu 3 ——— tig am 19. Oxtober 1765 dom damaljgen Rector Profeffor Zudtoig inferibirt. 
lehten Ruheflätte Franllins zu gelangen. Zur bayeriigen „Nation“, der er zugeiheilt wurde, gehörten Oft» ınd MWeft- 
franten, Bayern, Schwaben, Derfterreih, Ober» und erpfalg, Oberrhein, 
Mainz, Hefien, Wetterau, Brabant, Bothringen, Elfak, Echweis, oe — 
ſeunſt⸗ und Literatur⸗Notizen. 8 Sn EL IE, ———— TELHNNN 
— RE f R N in. Der Eatalog der fürft« 

Ian Wien ging vor wenigen Tagen die Gludſche „Iphigenie* in neuer a ie Mieteein nit — —— worden. wine 
Bearbeitung von Richard Wagner mit großem Erfolg über die Bühne €. Rurzem wird ein der Rönigin Victoria in die Deffentlidpteit gelangen, 
id jagt © it der „Reuen Ösreien Prefie*: „Wenn „Iphigenie* welches dem Titel führt: „Tagebuchblätter aus den Godlanden*, ungefähr 
wirtlichen bloß einen atungsvollen Sqheiner folg ig o dat vierzig Stinen umfafien® über Land und Beute in dem ſchottiſchen Hochlan ⸗ 
baran die Bear ie von Richard Wagner cın midt Hana 7* den umd mıt Illuſttalionen verſehen, zu denen die Königin ſelbſt die Beich- 
eiher m in em 


(Grantlins- Fahrten.) Nah amerilaniſchen Berichten if 
Sapitän Hall noch immer unermüdlich in der Erfindung und Aus- 
Führung neuer Expeditionen, um franflins, des Rorbpolfahrers, 
Grabflätte aufzufinden. Im vergangenen Winter machte Hall mit 
einigen B Iehern eine fühne Fahrt, um Hunde aufzutreiben. 
Lepteres gelang auch, nicht aber ohne furdtbare Strapaken und 
Enibehrungen ; Rn Wochen lang lebten bie Reifenden don nichts 
als gefrornem athierfleiſch und einem Löffel Vranntwein jeden 
Tag. Angaben "der Eingebornen über eine Geſellſchaft tmeiker 






























Sie verräth eine hand, jowohl in ihrem pofitiven Chu nungen entworfen. Unter Anderem ſollen Imcognito-Wusflüge geigiivert fein, 
Unserlafien. Eine feine conferpative Empfindung jür das Charatteriftiſche der | in aaa ve n —— — heiterer 
Bergamgenheit und der Marfte Blid für das Beblrfniß der Gegenwart haben | und Garakterifliiger dieiſe ⸗ Abenteutt. Im einer Gkigge beſchreidt die Königin 
hier Hand in Hand rg Wir wiſſen, daß jahlreihe, auch ger |die Predigt eines @eiligen, MM’Lord in Glasgow, die fle unerkannt mit 
wiätige Gtimmen gegen jede Modernifirung biefer Urt Beier freien. Han anhörte. „Ich war erflaunt, Jemanden jo berebt‘ und fenrig ohne pre= 
pn rn eg rn = ee > : digen zu hören, Ind dann betete sh ken Pe mich en —— n, 
u ei , jener Dr re im boden 2  jragl) und als er Gottes en auf uns Beide berabrief und auf die ‚Mie 
a ſich lediglich, ob man redlich beabfiätigt, der Glud'ſchen Muſil Eingang |.g mir .s und voll wie de in die Kehle.” Auch das Reifegefoige 


d bie mitgenommen Dienerjchaft finden im den Schilderungen ber ver- 
*) Röbiger A als Proftſſor am Byınmafum in Branffurt a. M. vor — Ausflüge freundliche ung. Das Bud fol nur in 40 Erem · 
atnigen Jahren. 

















paren exiſtiten. Eines trägt die ung: „Meiner leben Jcamnie &.—*. 


— 1 — —— 


Wär die Rebactiom verantwortfidh: I. © Rig. — Deus mad Beriag: Geller zub Robm in Branffuc a DR. 








Didasfalia. 


—— en - 


Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 
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Der Hofkatzenkrieg. 


Hiſtoriſche Erzählung von Hugo Delbermann. 
(Bortfegung.) 


4. 
Berliebte Rachwehen. — Das Shlafpülvperden. 


Eine ganze Weile ſaß Bictorise von Gleichen in ſich verfunfen 
da, wie betäubt von dem gewaltigen Eindrud, den diefer „wuns 
derbare Mann“ auf ihre Seele, ihr Gemürh, ihr Herz, ihren Ber- 
Im ihre Nerven, ihr — ja fogar ihr Blut ausgeübt. Denn warum 


lamen ihrer „reinen“ —* mit einemmale dieſe wilden Fres- 
ten, Arabeslen und Wandma 


m entzun 
— „Rs denn wirllich zu fpät?“ frug fie ſich. „Er ſagte, mit 
ben Augen verlieblen fi die Männer. Nun, finden fie denn 
mir für ie Entzöden t-inen Gegen sand mehr bar ?* 
Sie nahm ein Spiegelhen aus dem Buſen, das bort feit der 
Befigerin Juhaftirung angenefm einguartirt worden war, und bee 
tradjtete * — Das Refultat ihrer Rachforſchungen ſchlen 
fie leibli zu befriedigen. 
„Muth, Bictorine, Muth!” lautete ihr Geihfigefprädh. „Die 
Haare glänzen noch im Schimmer der Jugend. Zmar ift die Naſe 


Mittwoch, deu 23. October 


bei ge fie wirllich angſtlich zu werben. Eine 
fah nod einmal . 





1887. 





elwas fpif geivorden, dat Finn zu fett und zu boppelträftig, aber 
die Lippen find noch janft geröthet, noch jüR begehrend geihwellt. 
Der Zeint if freilid matt — ad ja, bie. Zeit, die Zeit! Doch 
ein großer Troft (fie ſenlte ihre Slide) iſt geblieben: die Fülle 
der Formen (fie erröthete ſchmachtend). Muth, Bictorine, Muth! 
Die Mühe ift ſchon Lohn, der Preis iſt Herrlich I 

Der Gedanle an den Preis ließ das innere Fieber machtig 
eigen. Sie athmete jchiver und die Ideen paufirten eine Meile. 

nn flüfterte fie, wie vor fich ſelbſt — wie aufgeregt: 

Bictorine, meld ein Blut! Ein Männerblit — und es be- 
ginnt zu wallen!“ 

ö Sie legte feufjend den Kopf an die Stuhllehne und ſchloß die 
ugen. ... 

Der Traumgott jchien Ke zu umarmen. Herr Morpheus war 
ihr guädig umd fie mußte wahl die belaunte Wonne feiner Gunt 
empfinden, denn ihre Lippen bewegten fi}, fie fprad im Schlafe 
5 eheimfles Geheimmig aus: „ES ift doch füß, den Männern zu 
gefallen I” 


So lag fie noch, als wieder einmal das Schlüffelbund des Ge- 
fängmißwärters im Thurſchloß raffelte, die Thür, von ihr tige» 
bört, öffnete und die und befannte Karoline, die Zofe der Frau 
von Buitlar, im Ausführung eines Auſtrags der Gräfin Samis, 
wozu fie vom derfelben befl worden, mit einem Korbe am Arm 
hereinirat. 


„Einen jhönen, gulen —“ . 
Da erft erblidte fie die Frau von Gleichen in befagter Tage. 
Die matte Beleuchtung des Raumes verlieh dieſer Erſcheinung 


etwas Gelfterhafies. 
A oeliger ——— glaube, die Braucht fein Schlaf 
Heili ube, die braucht fe afe 
uiid —— hat am End den letzten Trunk ſchon weg- 
gelriegt.“ 


Sie flellte den Korb auf die Erde, ſchlich vorſichtig, auf den 
Eee, an die Schlafende Heran und beugte fih forichend 
e. 


EN Hong Ba6 Leit, ehne 06 ri Dann aber 

Sie das leichthin, ohne es ernfllich zu meinen. Dann a 

8 fehaut überfam fie. 
Bin... . und der elementare Schauberaffect, 

der den Lebenden vor bem Ieblofen Organigmus, aud dem nur 

feinbar — — — pflegt, gipfelte in dem Schrei: 


Das Slafende aus ihrer halben Rervenlägmung. 
Sie fuhr jäh in die Höhe . . weldher Het mochten zulept ihre Traum« 


bilder geweien jein? Sie brach, noch is halber Bewußtlofiglelt, in * in die Hohe 


ben * Ruf aus 
ülfe! Räuber! Mörder! Hülfe I" 
Angnißwache fürzte herein. 
—* berubigte den Mann. 

u har wieber lebendig geworben", fagte fie lachend, den 
b:forgten amten Efcig hinwe gwinlend. Dann machte fie ihren 
ſtunx * ber unfteiwiligen Herrin dieſes ficheren Hotels. 

O Sotichen, da trreu ſich Euer Gnaden aber! Ich bin bloß 
die Karoline, die Rammerjungfer 2 Buttlars. Nu, freilich, ih 


raube ſchon g ern — aber en fi Cuer Sraben, — 
es find "ale end Füffe. or freii ‚ Ih habe au ſchon ge 


Pictorine prallte erſchroden zurüd, noch immer nicht gang zur 
Befinnung gelommen. 
„Bitte, berängfige fi bie Önädige nicht! Es waren bloß Män- 
— Werd' Euer Gnaden nicht Incemmodiren.” 
annerherzen!“ feufzte die Wittib vor ſich hir. 
Ihre Hoeen unterlagen noch ſeht dem Bann ihrer Träume, 
„30, wie viel finb’s gleich?“ fragte fi Karoline. Und dann 
lie fie an ben Bingen — eins, zwei, fünf, neun, dreizehn — 
a dreizehn lebendige ännerherpen , alle maustobt! Ad, jo ein 
täfie! Ew. Gnaden können —— gar nicht denlen.“ 
Der Traumbann mit feinen 
mertwürbi —— und eine 


— fi in-i 
eine andere Perjon mit weibliche Gr 


lend. „ 
— es 5* 


he mad fi nichts daraus, Die dentt, 


(Bortiegung folgt.) 


Ein fünfzigiähriged Jubiläum. 
Eqhluß) 
Das Feſt, welches ſich bis dahin in geſetzlichen Schranten ge 


halten Hatte und von einem durchaus chen, frommen, patrlotif n 
Beifte ge war, belam durch den liudiſchen Spaß des B 


ai blos (dia öl Men” m y he *3 
echle wie a it 2 
an Buch don Schmalz und X Be Bar ———— 


ch auch Werke, die zum heil ganz bedeutungslos waren, zum 
Theil von —— angeſehenen Schifiſtellern berrüßrten. Es 
wird nicht o Autereffe Rn wenn wir bie Details der jeht 
Tängft bergeifenen Scene und ein Verjeichniß ber betreffenden 
ua en in 

nd fand Maßmann, umeingt von ben Burfchen 
und — ——— mit Fadeln, ein Anderer brachte Ye 
Korb vol Schriften, jedes Bud ward aufgerufen, auf einer Mift- 


yon: ber Titel noch jeparat auf Papier, 


Rüdjeite hölenjhwarz angeſtrichen war, den Umflehenden 
— Anfigt dorgelegt und dann daB auf ben — 
gewo Der ganze Kreis ſchrie laut und voll einftimmend bei 
jedem Wurf: „Ins euer!” 
Verbrannt wurde nbes : 
Die em —— Worte ſind Bemerkengen, die bei den 
ur 5 ch ern emadıt wurden. 
Ancillon: Ueber —— und be pad 1814. 
—* du fortan dem 


Br. Vertraute vr ie 1807. * 26 Blätter, 
le —** Preußenthum, hat die loͤbliche Turntunſt 


Em: Deuiſchlands Kriſis und Reitung. 

Dabelow: Der 13. Artikel der Leutigen Bundesacte. 

„Ce tennt den Geſellen nicht und fein @efchreit) 

aller: KReſtauralion der Staatswiffenfchoft. 

1 —* will feine Berfaffung des —— Baterlandes!) 
8 homn 
It eber bie gemein n folgen der Bernadlä 

einer ben ee bar X, emeſſenen Dorgei in Vasen 
(dal db umb Widerfacdher der edien Su 


* 
erste Ein Wert zur Behe 
anfe: Der neuen — = RER, 
Pc dig, du Zwingberrnprebiger !) 
Geiszichle des beutjchen Reiches. 
* — Rede, geſprochen am Rapoleondtage 1809. 
(Dies Buch frebelt am Vaferlande und an der Kunſt der 
Rede, weil es gar redellnſilich geſchtieben und ben Zwing - 
abgöttifch verehrt.) 
Goder der Bensb'armerie, 
: Die Bunkssacte über Ob, Wann und Wie? 
ent —— feffert und geſalzen werben!) 
erl mu rm ge um en 
—— ne In der Bredotm - Benturi« 
ul dp Ehronil * * —* he hen Geſchreibſel. 
Bud iſt wider den redlich ſtrebenden Tugendbund, ben 
ie ee in der Roth, gefärieben und fomit wider 


> ch Der Schweine: und Hundeſchmalz, Alles 
ehe Aber die Juden fo de fehlten an im 
Ne 
Den: „Bik der * nt, fe BE des Ziele 
(Der enſch knechtet und frohnet dem llat und 
* ac yet Ei darid ei denfelben. 

, Scherer unb reg 9 die Zurntunft, 

Er tatwten der Mbelsteite 
Alemannia. aber nid ein 


Die alerlet Männer und Mannſchaften will, 
t deuches Voterland, die Betlappte, bie ſolchen Namen zur 
hi· und Ueberlappe trögt !) 
and Tom ern 2. lauten Yabcl heil auf: 
in ar 
v Eder ke ber Held» und Kraft · Ulan 
th einen Schnürleib umgeiban, 
Damit das Herz bem braden Mann 
Nicht in die Holen fallen fan !) 





= ra rahl⸗ und € j " dei Etubenten g a, jonbern eine gebrudte Rebe an 
** — FR e verigeilt Hatte, ee olge — nei bes Herm 
—E drei aber bremien als wurdige Vertreter ihrer Bräder-|d. Kamph auf Befehl des G eine Unterfuchung einge» 
und Sippidaft, als bie uptleate und Flügelmänner bes fleitet, die ji fehr balb m t wurde, weil, wie es in dem 
Gamajchendienftes, bie ach des cenfien, heiligen Weht · ber eg Refeript heißt, „die Aclen über Die Oelobe-Borg 


ſtandes 1) —— ge urg 84 dem rel —— ie 
i wurde verbreiten, er einer ua “ 
— Beier vr Bin m gelungen.; an einer dafeibft veräbten Majcftätsheleibigung verfdjioindet.* 
Den füuft'gen Scpmaljgefeilen ! So Uberwand bie Burſch⸗nſchaft — die erſten 
— II— —— fie lonnie rubig ihre a — fefiellen, um er de der Aut, 
&o fahren fie zur Hölen " Ordnung , Brdmmigfeit reißeit und Baterlandäliebe liegt 
* in jeder Selle dieſer Berfaflung am Zope; fie ifl ein Dentmal 
Aufl Aufl mein Deutices Vaterland, des edel Etrebens, das die Burfdhenfchaft bijerlte, 
Ir Bräber: reiche es bie Hand x Es ifi belaunt,, daß fpätere Ereigni e, — der derab · 
Und jhwört: „So woll'n wir's halten. — Mord hebur'3 dur zu ein 
FREIEN und beziglic zu ben e Bedsilber Beihlüf- 


Am 19. October waren die Burſchen allein im NRitterfaale | Hegen d 
——— ihre u — zu — — —I em führen 
ta üftige deut nnedeinheit und Reinheit t erauf nicht näher enbern theilen ein 
8. Genleben, über Bereinigung aller Studenten zu einer eingigen — — er — daß in * Ze das 
— ———— —— dig Berg itn = % Bartburgfeft grobe Senfation matte, und daf bie Begeifterung 
— Inner geh Sen, a ‚ — für * — und Turnweſen gelegentlich in Höheren Blöd- 
teten unter ber Shehener Stuben ihrer öffentlich rift 
oe agten und fich verföhnten. Unter dem Ginbrude dr nun Ale |pie 2: 9 Pater an tn heit, Berteiigt — 
befeelenden — umarmten fi Betaunte und Unbelannte | octenmähig dargefellte Rechtfertigung erfheinen laſſen, die mit lebe 
und mehrere hundert Burſchen faft alle, die noch anweſend waren, Hafterı Beifall au — wurde. Gin ſchwarmeriſcher Ber- 
begaben fig zuſammen I die. Kirche und feierten: gemeinichaftlich ehrer des Burſcheni ab dieſe Se bigung mit feinen 
das Abendmahl. Rad; dem Genuß des Sacramentes wurde auf Bemerkungen von ihm fein in einer laut des Titels „im Jahre 
dem Martie Abſchied genommen; zu allem Toren hinaus wander- [yes weils 1818 auf dem Zurıplap geiäjriebenen Brofchüre her- 


ten die Jünginge in ihre Heimarh. aus und bemerkte im Vorwort: „Was id) Euch) bier gebe, ih ber 

Das Feſt war, abgefehen bon dem Acte bes Bücherverbrennens, Lange, breite, reihe Goldſtoff Eurer Sprade, am deſſen Rand Id 
eruſt umd mirbig begangen, der Friede von Riemand mwor« In —— ein Paar Worte ſtide, die meine Wunſche, — 
den; den knabenhaften Uebermuth bei dem Autadafs hätte man eine Hoffnungen und meine Liebe für Euch und die große 


billig nicht groß beachten follen, und man hätte die Sache wohl ea: bezei der wir angehören. Nehmt fie gütig auf, meine 
and nicht beachtet, wäre a boawillig en und berleumbet Beiden. . * * 


je 

deuiſche Firflen Hätten ihr Dort *. ober nur Einer babelti zum Rareen. ries hatte unter anderem in ber Pf — 

es ge n Der —— Rlerugoraih db. Kamph wandie ſich Bean a k 

direct an Großherzog Karl Augut und verlangte Genug- a hg —— entſcheidet der Menſch jeisen Charalter. 

huung An der ihm angeihanen Bereibigung, indem er berbor=| Einem Bolt wire in ‚dee —— feine DENE 

hob: „Ein Hatıfe verwilberter Profehoren um "berf; rter Stuben-|beftimmt; fo erhält ber Gei —* wenn er der 

«tem [den wi den Godrr der —— eine Sun u * Ger * 2. * ei ——— nicht um 
— finmen en umjuänbern, 


für 
d der —— hatte die Freude, daß er bald darauf dur Nichtmehr-Burfhen für Männer, melde Ina in ber Burfdien- 
ed Diinifter ein Ruudſchreiben erlafen Tonne, in dem «3 Ey: Veriode nicht dere eichnet haben — für den Reft bes Lebens. 
„Die Ordnung, die Disciplin und die trefflide Gefinnung, welde] Nur die Periode bes vurſchen Alters genieht der Vortechte 
imter den Eiudenten in Xena und verzugäieife bei den Inter welche Heute den Majorennen gufichen, Unter und über biefer 

tbanen ©r. Maj. des Kaſſers von Orfterreih fattfinden , haben Beriode tritt Minorennität ein. 
Se. Exc. ben —— hc Abergeugt, dal; bie Sache nicht fo fei,| Die-Worte Rnaben , Jungen, Buben, Yinglinge, Studirende 

wie man fie ober Studenten find als entehrend für immer adzuſchoffen. 

u den Profeflor * der allerdings um das Verbrennen) Ditto das Wort Mann, als einen faljgen Begriff ven Reife 


Profefforen, welche ſich Im überreifen 
25 Jahre) die Gunft der Burjchen zu erhalten wiſſen, haben al« 
fein das Privilegium. ausnahmsweiſe der Rechte der Majorennen 
zu genichen. Sie verlieren felbe mit dem Beifall der Burſchen. 

Ger Nam Doll wird abgefhafft, ſtatt ihm heißt das, was 
bisher unter diefem Worte verflanden wurde, bie Burſchenſchaft. 

Die Bernichtung des Namens Mann fordert aud jene des 
Wortes Weib, Mädchen u. dgl. Ihre drei Bebentperioden wer⸗ 
den beftimmt mit 

Bor = Burſchinnen, 
—— en, 
ad) · Burſchinnen. 
jer iſt es Her, daß die genukvelle Lebensperiode fich auf 
das Engfle an das Burſchenweſen aureiht. 

Die Periode der zür-Burfhen beginnt ohne Beſtimmung des 
Alters und dauert, fo lange die Burſchen e3 wollen. Da bie Bur« 
ſchinnen ofmedieh feinen Anthell an der Stantäverwaltung neh» 
men können, jo ift diefes Ertenfiond »Gcfeg im der Natur ger 
gründet. 

Andere Berfügungen. 

Das Wort Religion erlifcht, wird genauer bezeichnet durch Ber 
nunft, Theologie durch Moral, Profeſſor duch Lehrburſche, Uni» 
berfität duch Vernunfl-Turnblatz, Staat durch Tumplaf, Stadt 
duch Turnſidtte, Genfus wird allgemein abgeſchafft, Scheiterhaufen 
werden überall eingeführt. 

Der Adelungen der Wartburg ift vorbehalten , biefes Wörter 
buch zu derbolfländigen und zu erweitern. Die Sprache ift bie 
Amme der Vernunft, fie ſaugt mit jedem Worte einen Begriff ein, 
und das Ohr ift die Wiege der Bilder, die im Reihe der Töne 
eo“. dor Appigen Peumſchule unferer Sprache müffen die 
alten kranlen Stämme durch neue fräftige erfept werden, die der 
Zeitgeift pflanzt. Die Beblrfniffe un Väter find nit mehr 
die ımjeren, aber die Sprache iſt ihnen flehen geblieben und 
———— ber Zeit iſt ihr vorausgeeilt, die Sprache muß 

0 “ 


An biefer Probe wird es genug fein, wir nehmen hiermit Abs 
ſchied von dem alten Nad-Burfcen , defien Bemerkungen wir eine 
bergnügte Stunde verbanten; der Burſchenſchaft aber tünfchen 
wir, daß fie im Sinne ihrer Stifter und im Geifle ihrer Werfaf- 
fung fromme, jrößliche, ſtrebſame, von der Liede zur Wiſſenſchaft 
und zum Daterlande begeifterte Jünglinge bilden möge, und ben 
beutfhen Burſchen, daß ſie heranreiſen zu „ft en Män- 
nern, bie auch im Amte und Berufe das mit Freiheit, Vater: 
land bezeichnete Banner hoch halten, 


Alter (mehr als 


Mannichfaltigkeiten, 





en, 


v et 

4 g 
nden fi in ben gen oft fe gegen bie ie. 
aber einige Aufllärung — der lehtern hier ae 
Überfitiffig galten, 8 alter Name —— regium), 
wo bas Gefechi i Stunden oſtlich vom 
Lago di ſena (Lacus Vulsiniensis) auf im 
ar Don — — — al ehem Sehens F 
n iegen im er ia, u 
des Tiher. Beide Orle find —— Aqua in 
(alter Name Aquila) entfernt. Die t genannte Stabt Liegt 
an ber Poffiraße von Florenz nad Rom (alter Rame Via Cassia 


äpfle | Ha: 


Der Fleden Pecorone liegt eine Stunde 
bei der Pofflation Et. 
von Lago di Bolfena. 


öflih von biefer Sr 
Ruovo und ey en nöchlig 
Monte Libretti hieß fr&her Britt und 


u. auf dem linten Zibernfer nahe ber Eſſen von Orte 
(Hortanum) nad Rom, und hat eine Station feines Namens 
an biefer Bahn. Eine halbe Stunde nördlich von Monte Libreui 


liegt Nerola, im Thal des F 


fübdens Corteſe, wel 
Eifenbahrftation diefcd Namens ee 


ir die Ziber mündet, Correfe, der 
Ort und der Fluß, den Namen des alten Voltsftammes 
Curiti bis heute erhalten. Der alte Name von Rerola ift Suna 
Diefer Ort, wie auch Monte Libretti, — an der alten Via 
Salaria. ine Stunde jüböfilih von Nerola fiegt Mentorio 
Romano. 

(Stiffszufammenfoß.) Das engliſche Schiff „Dolphin 
das von Shoreham in der Groffhaft Suffer nach —SE— 
abgegangen war, ſtieß in der Nacht des 15. September im Mar · 
morameere auf den franzöfiihen Dampfer „Brefil“ und durchſchnitt 
ihn in Edjiffsmitte 6 Fuß tweit, obgleich der „Dolphin“ mur eine 
Barle von 230 Zounen umd der „Brefil” ein Eijendampfer von 
1700 Zonnen war. ng fant fait augenblidli und 16 feiner 
Leute kamen in den Wellen um; die übrigen twurben bon ber 
Mannfaft der Barle, die ſelbſt mur einen Matrofen verlor, ges 
tettet. Die franzoſiſche Geſellſchaft, deren Eigenſhum der 3& Orunde 
gegangene Dampfer war, erheben gegen die Befiper des „Dolphin® 
eine Entſchadigungellage von 32,000 Pfund Gterling; biefe aber 
beftreiten die Forderung und verlangen eine gerichtli nterſuchung 
welchem Schiffe die Schuld an dem Unglüde zuzufichen fe. 

Granenhaft.) Ein entjeklicher, grauenhafter Vorfall Kat 
am 15. October & Kaiſerkuchl bei Böhmifch-Brod — » 
Zaglohnerin Antonia Chw. trug nämlid iprer neunjaprigen Tod 
ter Antonia unter erg Sog Schlagen auf, den joeijährigen 
Sohn Wenzel zu ertränfen. Mäder lam aud wirtlic, diejer 
Aufforderung nad und warf, während die Mutter auf dein Rüben- 
felde arbeitete, ihres Bruder in einen Waffertümpel, fo daß er um⸗ 
fam. Muiter und Tochter find verhaftet und der That eftändi 
Das Weib ift Mutter von brei ſtindern und ſah {hrer Miederku 


entgegen ; ihr @atte, welder twegen eines Beltendiebflabls gericht: 
li verfolgt wird, Hatte dor ſtu bie Flucht ergri = 
Weib und Kinder dem bilterſten Glende preisgegeben. 





Runft: umd Literatur: Rotizen. 


Leipzig, 20. October. Der Ud der felerlidgen Uchergabe einer 
Eoloffalbüfte Boethe's tm jugendlichen Witer, welde von Hi Goeihr- 
freunden der Univerfität gewidmet werben, erfolgte geftern Mittag in der 
Aula des Auguſitums. Die begteitende Rebe hieit der Bürgermeifter, br. jur. 
Rod. Der Mector der Univerfität, Ge rath v. Gerber, dankte im 
—— d ae — i A r Feng hiefigen Bilb- 

mer Knaur ange worden, um auf e inernen Unterfa 
neben ber Golofaibäfte don Leibnig. * 

In einer am 15. October in Nirnberg flatigehabten S bes YHus- 
ſchuſſes für das Haus Sachs-Denfmal wurde ie — die big« 
her eingegangenen Beiträge ſich auf 1626 Gulden belaufen, wovon 906 Guls 
den für Vorcrbeiten bereits —— wurden. Die Serfiellung bes 
vorläufigem Beſchluß in Erz autzu de 
don 20,000 Gulden in Un vend nehmen, zu 
Mithilfe von u Em ge ebarf, 
Wirken angehört. wurde baber beſchloſſen, dieſe Hülfe durch einen allges 
meinen Auftuf & erweden; zumäcft aber an bie Vewohner Rürndergs Die 
Einladung zu Beiträgen ergehen zu laſſen in der zuverfihtlicen Boraus- 
fegung, daß biefelben ein Unternehmen, durch weldes der Stadt eine neue 
Sierbe gejaffen werden fol, durch lebhafte Teilnahme unterügen und 


. Kibrbern werben. 


Für die Rebaction verantwertlig: 3. ©. Ri. — Trug med Belag: Geller und Mofm in Braskfud a WR. 


Didasfalia. 


a 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublieität 


AM 295. 


an, 


Donnerftag, ben 











Der SHoffatenfrieg. 
Hinoriſche Er;Shlung von Hugo Deibermann, * 


(Bortfegung.) 


Der etwas alzuftarte Rilotin aus der Zofenatmoiphäre brachle 
Frau von Gleichen denn doch endlich zur völligen Befinnung und 
Ernühterung. Ste war plöplich wieder zur Stelle mit ihren Ge: 
danken und ihrer * Wide, erhob fich, zorntoth im Geſicht, 
und —— Kar m Holger Geberde, energiſch zurüd. . 

„Un imte Hamuınerkaße, was unterfteht Sie fih! fe 
bei Zrofte? Was will Ei * — 

Dieſer Wediel des Benehmens und der Stimmung kam ber 
Zee unb’greiffih dor, wies ihr aber fofort ihre richtige Stellung 
wieder an. 

Kopfichititelnd dachte fie: 

„Es iſt doch merlwürdig mit den Herrfchaften! wird unſereins 
vertraulich, werden fie ellig, und wird unſereins eklig, werden fie 
mitunter vertraulich.“ 


die Glei und berwunderte fi nicht 
aud die Domeftiten ihre Anfregungen haben wollten. 

Ftechheit! welche Anmaknng!“ 

„Ach ja, ſeht aufgeregt!” erwiderie Karoline. „Ich kam gerad — 
ich — (fie zupfte verlegen an ihrer Ssire) lam gerad vom —* 

„Nun? von was? von wo? bon toeın ?* 

„Bom — vom Stelldichein!“ 

— —— — einen, Schritt zurüd, 

‚ „Über id Hit? Einen!” vertbeibigte Die ei iliges 
Dienſimadchentecht, „Euer Gnaden ihun ja, a = he Sie 
Welt wäre, Das fehlte nah! O nein, dus kommt Gott fei Dant 
öfters vor. Aber c& war heute mas Mparieg. Dein jeiger Lieb» 
aber hatte fi den Mund met Roſengeiſt gewaſchen. 

Srau von Gleisen war aufer ‚ Eine jolde Sprade in 
En = —— * ee mibeit — etwas foͤrmlich 
e daher r zu Wort lommen. 
aber ermanmte fie a . ' e * 
„Säweig', elende Kreatur! Unlerſteh' Sie fi} noch eine Sylbel 
Pfui! itanefi! fie fpudte aus, Und das in meiner —— 
Bas will Sie? wer fällt Sie er? ZA die beirimien, daß 
Sie fo orbinäre Weibsperfonen zu mir hereinläßt?“ 
Pt} “, meinte Karoline g zthig, „mit In 
— Menſch durch ale Then, Aife orbinäre Weibs- 


” 


mem n. 


! 





21. October 1867. 





— — 


Sie ſtellle fig mit in die Seiten geftemmien Armen vor die 
Gleichen bin: 

| „Alfo orbindr, weil ich einen Liebften habe? a, da folt ic 
nun eigendlich blißdig werden — ich geh darüber hin . . . das iſt 
mir zu ordinär ! 

Frau Victorine wurde von diefer 
überwunden, Sie begnägte fih, n 
fie jöide.* 

„0, fol“ ' 

Das hatte Karoline beinahe ganz vergeſſen. Sie holte ben Sorb. 

„Bitt’ recht ſchon, nehmens nit unglitig.“ 

Sie räumte den Korb auf den Tiſch aus, Da kamen zum 
Vorſchein: Thelannen, Teſſen, Zuder, Yadızerk xc. 

„Ach Golichen!“ entſchuldigie ich die Rammerlage des Weiteren, 
„wenn ich fo aufs Liebescapitel zu ſprechen lomme, vergeß ich 
rein Alles.“ 

Die Gnädige betrachtete, angenchm erftaunt, die Utenfllien und 
Bictnalien, die fi b anheimelnb und duftend vor ihr etablirten. 

„Was bebeutet das?” frug fie das Madchen. 

„Das fehidt meine gnädige Frau von Bultlar (es war freilich 





— Frechheit formlich 


einmal zu fragen, wer 


nicht wahr) und die Wach’ mild’ ein her Amer und fie Heß 


fig fhönftens empfehlen und fie wär’ Selbft verhindert und Euer 
Gnaden indchten fi eine Stärkung zulegen und fich gut ſchmecken 
laſſen allweile.“ 

Die Züge der Gefangenen verklärten ſich. Freundlich ſagte fie: 

„Nun, das läßt ſich Hören. Eine Stärfung könnte ih im ber 
That gebrauchen. Ei, ei, die gute Frau!“ 

Karoline ordnete den Tiſch. 

„Ja", meinte fe, „eine gute Frau! Wenn fie nur nicht mit 
unter ihre Duden hätte!“ 

Dabei drehte fie der Bleigen den Rüden, nahm, von dieſer un« 
gefchen, ein Papierbüten aus dem Bufen, fdüittete ein Pulderchen 
ın cine Zaffe, dann Thee hinterher und rührie, Zuder hineinwer- 
iend, eifrig um. 

„Nun, nun“, meinte die Ahnungsiofe, „auch Sie, Mebe Karo— 
(ine, wird mitunter ihre Muden haben, Wir Menſchen finb num 
einmal unvolllommene Weſen.“ 

„a“, bachte die Zofe, „Liebe Karoline — 's wirkt ſchon. 
Laui ſagie fie: „Ie, die Unvolllommenheit iſt leider Gotts groß im 
der Belt. Das ınuß wahr fein. Sonſt wär’ ich längft eine gmäbige 


Frau g 
n @l 
as Ele da en Man will hinaus.“ 
RB eine ganz toma · 
miſche Geſchichie. Aber der Thee wird Euer Gnaden kall.“ 
Sie präfenticte, 


“ 


ich hau's mal werden lönnen, Das 


„Wohl betomm’s! Und Hier iſt Gonfert zum Eintunlen. So, 
— num werd' ich mich wohl empfehlen dien.“ 
— der flogen Dame war die Leutſeligleit angelommen und 
ugier 
„Bleib’ Sie, ſtareline, bleib’ Siel Trinle Sie ein zibten 
mit; man ift jo afleine. Und erzähle Sie mir die romantiſche 


in derſelben. Dech nur einen Moment; denn ver chwand fle 
wieder 


M dlig!“ Ha Glei 

mie — 0 mu ai are ri 
te janf ” den Stuhl zurud. 

Red — ein — Zahlen — Rarsline! &8 — geht — glei 








Ichichte, ste fie einmal hätte guädige Frau werben können.“ _ —— 
„Aha“, dachte e, „das fledte! Die Vornehmen find ee 
nn: Eu lee. (ir — — — sch Sl mar Ge — 
17 igene SIR? nein, die einer Hbheren. Die — m. (it de —— — 
re € i ee ie 
waren freifih dem Genius beb [chlauen —E ee EEE 
überlafien worden. 
; —— ſich nun ohne weitere Umftänbe mit Thee j \ 
Be m dem t ee vom mie Bf ihte! Das war Der alteſte Kurgaſt Wiedbadens. 
zei 1, 39 Ba eher, te Bumaes Bang von Mein] Auf dem on Bauhmmen unb andern herren mir 


Ma! Zttmer und mod vcht auf dem Damm mar. Kan 1 war] ee 16 wide Boden Terraind wurden Der 
Fa don der ältefien Comteſſe, der jepigen frau bon * HOAf | ante und für die Urgefichte 
bee 


einige Augenblide, denn fie mußte ja bie Lugen ⸗ 
—3*8 e Bei der —— Anterefe Er ki — get me * —— — Mrd 
— A 
„Der alt der bi t Sat leiden Su tomen €, bie eine 
— hate in Wuj’ auf mit) generln. SC mie Bine, Jap — oma #0, un de Bu don — gehabt 
ex, und wer 1A) if mein a - —— ur halbrunde Gella — der Standort des Kultbildes — leicht erlenn ·⸗ 

'nem alten Mroden Bunt’, da friegt die ältefte Com. | Dat war. 
tefie Wind von der —A und jagt Vian in Nacht 4 * 3 De a et dm u er 
mu en Shih: "Senag "ft die migknfge Suttrsium |DT, Der Ange Landen genaßt wur, Di jed jr Gen 
kehR ine, somanife Feſchitte zu Apum geiriegl. Guer Gnaben | gpon entpedte mämlıdh unter mehreren, offenbar diefem Tempels 
„Fa, ich wei 3, ih me fagte die andächtige Zuförerin; „aber | 903 bau M — einen Heinen Sandſteinquader mit 

— 8234 Taßchen, Rarsline!” SIRONAE 


C ) IVLI«us) RESTITVT'VS 
eur — ner vom Men der Beiden — der mi Centurioh TEMPL-(um) D’(e) S{uo) Prfosuit) 
—2 ihm mit ben Augen weg und legte den Finger auf Deutjd: „Der Sirona hat Gajus eu ein Cen · 


auf den Mund. —* b * Tempel —— — 
& war eine amen 
LE a N mp m Ei SH a SR 
m I be! — Kol ; 
ee Son gmami; 6 auf) das Sirona-Bab 
* Partie. * — e te Eden Edand, n J A —— von Pi z . —— ER | 
22** pen 55 ——— 


Ite ; 
—— —* Han — de Velen Ser 0 —5 "rg —— gat —2 — eg 


t ir, y ei ar mehrfad zu finden» 
Kae Age Bi * —8 le u ” ve Tele a ein Privatmarın „aus eigenen Mitteln“ 
ten, twaß e wei; ee fol Ihr Schade nicht — Bei tin in der unmitieibaren Mühe der hermen einen Ten 
ig flodte die —— und ſeufzte eigenthumiich. Gleich - * tet, läßt ſich wohl mit einiger Berg ng mg — 
m ches Det wi pe —— —— Bett we reg fo —33 
p — o — waßs iſt mir ? ſtohnte fie. „Mir, — mir le ns Ba Junger 


lich, enblidh!“ lachte Karoline if i hinein; — id ee Daup 
tom." — — Eajus Julius Re —32 * Sen, bis jet uriundlich 
Die Thure Öffmete ſich leiſe und die Beftalt Riefa’s erjchien nadiweisbaren Fırgafl der Stadi Wiesbaden zu ertennen, 





chwierig ift es In r annägernd di t 
—— in Na een — * en Fr - nn 
sim wenig r u erlennen 
— — ee bie — mat - * * IE 


immer habe zuerft einen Schulitt in den Hals beigebracht und 
— —— 









Gefo Mic it einem Eidſchwur, bes La 
8 ten ur * — — were ij 


her in be 8 geii — und dann Ne ge die eier 
Später wurde biefe 2 nad Oberbannonien (Ungarn) der |fe erg a ka a a. der S 
wahrſ it der rg ei a Soollen Be 

um daB u 100 100° — u —— —* in Mi im u en — 3 Kae der Ser ker das 1. 


Geh 
m Gegenden 244 ——— —— mit Inſchtiflen der 
Es — daher die Hypotheſe nicht zu gewagt erſcheinen berührte, mit denen er daſſelbe —— ergriff, fo 


daß } feine gi 
‚Gultus, welcher, ben erwähnt ift, bis Dacien terälnecht ervaltfam entreißen Bier 
—— ee — durch die Klee Legion dem a Ya — —** nah nie Fi E ei 
zu 


heine in die Donaugegenden zu. worden je. Wenn num, 
Bermutgung lann, ber oben genannie —— — — ebenſo verſuchte er das * 
Tajus Julius Refitutus ein Genturio ber 14ten 47 war, ſo jaumenbinden feiner — Bohrend dieſer peinl 
e: 


au —ã— Bauten und Bade-Einrichturgen nad dem Sabre 70. 


was freilich eine bloße 


wiirde mit einiger Wahrſche inlichleit fein Auf Wiesbaden [Scene ſchrie er fo laut er „O, ih bm unſ 6; ich bim 
und der Bau feiner Sirona-Rapelle in ben — — unſchuldigl Ich ſterbe unf Auf mein Wort als ein Sterben · 
der, ich habe es nie geihan. O, mich wicht! Haut mir 


71 umb 100 nad Chrifti Geburt fallen. (Rhein. Kurler.) 


Die Grauel der Todeßftrafe. *) 





London, im October. 
Bir über di efunde 
Hin: dung vs dd wu Drachen — An = Tode * —* Schtelber des oben erwäßnten Briefes im „Morning Star“ 
dur den Strang ee n Wiggins nach, weil ** bemerlt *8 dieſem ** daß fein einziger Entl zeuge zu 
init ben begleitenden Unſtanden sn ung u Discuffionen in Gunfien Biggind be 4 Verhöre borgeforbert worden jei. 
der Prefie geben wird, mie ein „ing aberiärieben ali⸗ Neun — die wichtige kr 4 jeinem Vortheil Hätten 


em unfdhufdiger Di —— ge dem Geri eloınmen, aber ent» 
— Drehen, when Wine I —— Bad zn mA baute, won, Erin. som 
fi, wie das gewöhnlich im ſolchen Fällen hie, — a et ileben auf eine ſo ſchwache und ſo Des 


widerfprechende Berveisführung opfert werben, während beinahe 
jever Aullagepuntt durch bie berhörten Zeugen hätte entträftet 
Berg, um —— hen 6 Ai - anbere Jiprrben können. 
e re e um rur 
a — 
a r, um 
— *—* anzuempfehlen. Gleichwohl — der “rn be 


darfiber flreiten lafien, ob e# nicht — ct if, Buch I d 
Eingreifen in ben der Yufliz, mag y: on u. fo gut = tan Birne Nr urgejund, iehtnege ie denn ah I ei, 


? ter ni ondern bei campiren. 

E 1:8 Sie On, Da im Ko —— Dale a ** „u Burk € en if aber, *9 nn — weiten —* 
Ob die Schritte, welche zn Bunfen der Fan ng bes ‚ abjonder 

nd, benfelben Gi Ss don Dresden aus — größere —S— + v. — 

re: Unfgun ———— Bra Loft Selen, Spanien und bem drarie eis zu Sub, 

Urtheil ermitteln. Eider ift, daß er im Befäng- mit dem 

I ic eue gezeigt hat und befländig behauptete, das fyrauen» 


—— — 
) Uns der „Unglo-Ameritanifhen Eorreipambehzt: 


„allen Bes, Tin ben Wigains, als Tode 
als er '. 
Kebht Ser, vermeodet und dem Ditniket deb Snneen eine Peltin |je 


Mannidfaltigkeiten. 


(Ein originelles Paar.) In Dresden lebt ein wohlhaben- 
der und geleheter Itlander mit feiner nicht minder —— Toch⸗ 


— famoje ————— — 


* —5 en ee jahrelang fein Weib, weil es ciferte, 


euer endlich fuchte fie Schuß und fand ihn aud im folgendem 
:pruche des (geiftlihen) Ehegerichts: „Die Gheſcheidung werde 
af fo lange bewilligt, bis der Manrı feine Gattin derart he» 
bandelt,, vaß ihr geiftiges und leibliches Wohl micht leide.“ Wie 
dir Mann ſein Weib behandeln“ lann, wenn Beide geirennt 
Irven, Das het das ihbliche Ehegericht anzugeben vergeſſen. 





Kunit: und Literatur: Rotigen. 





Wien, 19. October. Das Greigniß des geftrigen Mbenbs if bie erfte 
Aufführung de: „Begum Somru*, des neueften Trauerſpiels deſſelben Fried 
zih, Halm der als Freiherr v. Münd-Bellinghaujen jet der Tyrann des 
Burgiheaters geworben, Der Dichter hatte <8 diekmal mit feinem unbefangen 
urtheilenden Auditorium, er batle es mit Teidenihaftlic erregten Parteien zu 
than: für ihm trat das ariofratifdere Inhaberihum ber Logen in Die 
Echranfen, gegen ihn erhob fi das bemofratijch verjehte Element von Par · 
terre und Gallerie. Auch das leiſeſte Vrifnllägeigen, jofern es nicht den Dar 
Rellern galt, wurde Anfangs niedergeziſcht. bis nad den matteren drei erfien 
Ucten ber vierte Met, in melden die Wolter in ver Rolle der Begum eine 
nad allen Eriten hin vollendete Meifterdarftellung lieferte, entjieden durch · 

ri. Uuf einem Sperrfig im Parterre fah im jeiner neuen Eigenfhaft alt 
Ehenter- Referent der ‚Neuen Freien Prefje* im olympiſcher Ruhe Hein 
rich Laube. 
Ueber Fauny Janauſcheck's Debut in Nemyork, jhreibt die Nem⸗ 
zier Handelszeitung‘: „Das große Ereignik, welchem die deulſchen Fu: 
Fran Newhotls mit Spannung enigegengejeben, Fannh Jansujhed’s Des 
t, fand gefrerm Abend in der Academy of Music fait. Bleibt ung bei 
dem nahen Sqhluhß diefs Blattes auch weder Zeit noch Raum zu einem ausß« 
füsrlichen Referate, jo wollen mir doc) nicht verfehlen, den glänzenden Erfolg, 
welden bie groke Tragödin als „Meben" erzielte, melden, Trotzdem bas 
diene Rehau mit meldhem bie J. Borheflung jwianmenfiel, den 
drug wejenslich gejmaicee haben muhle, war dab Theater, befanntlug 
Das geräumigfte und elegantefte der Stadt, ziemlich gut bejegt. Wir lönnen 
Pete nur conflaliren, daß bie Kunſiler in ale Erwartungen übertraf und 
europäifche Ruf, der der Tragdvin voranging, —— gerechtfer · 
iR. Eine impofante Bühuenerfcpelnung, mit eimem wohltänenden, vollen 
Drgan begabt, das bis in alle Bäume ber Acadenm dringt, nimmt die große 
Zunſtleria von yornherein für ih ein und reiht das Publifsum mit ſich fort, 
Ihre „Medea* iR bis im das Meinfte Detail eine vollendete claſſtſche Briftung 
und fommen mir in nmädfier Nummer darauf zurüd. Die von Bräulein 
Janauſched aus Eurapı milgebredten Kunftler fühlen ihren Play aus; 
namentlich errang fih Herr Scherenberg als „Yalon* wohloerdienten Applaus. 
Das write Hufıreten von Fräulein Janaufhed findet am nähken Sonnabend 
als „Deberch* ftatt, 


Zur die Blätter ging kurzlich die Nachticht, Adelina Patti Hätte 
Fi mit dem Maler Guſtave Dord verlobt. Heute laßt die Diva im der 
„Wazette des Girangers” erliären: Fraulein Patti denit nigt baran, ſich zu 
Derbrirathen und glaubt feiner Echidtigleitsrädficht zu fehlen, wenn fie hier» 
mit den falfceften Gerüchten das ausprüdligfte Dementi entgegen halt. Eie 
iR mar der Runft verlobt.“ 


Den großen Garton „des Zeitalters der Reformation, melden Kaul-⸗ 
bach in Paris ausgeſtelli hatte, ertaufte ein Amerilaner um 50,000 Francs. 
Das bisher bei Brodhaus in Leipzig erſcheinende Deutſche Mus 
eum” if dur Kauf im das Eigenthum ber Wiener Vrriagshandlung u. 
berg übergegangen unb wird vom Menjahr ab mit der „Internationalen 
edue* verſqmolzen. 


Deuticher Nechtoſchutzverein in London, 





Im Bär d. 3. verdfientlicten wir umferen zweiten 


Bir 
ben ea mit befonderem Dante anzuerlennen, 


L en R 
und mir können als Keſullat derjelben bis jegt conflatirem, 


fig zu 


Berein 300 Cibil · unb 58 Eriminalfäh und heinohe alle zu 
Bunflen der Betreffenden gerichtlich du worden find. Außerdem fan 
den Über 900 Fälle, welde wor den Berein gebracht wurden, ihre Erledigung 
duch praltiigen Rath oder durch Serminelung auf gen e. 

Der Berein dat bie ih freiwillig auferlegte Pflict, ſeinen rigen 
und unſchuldig bedrängten Sandäleuten den hier jo nothwendigen geridtiiden 
Beiſtand zu ſchaffen, redlich erfüht, und cö wird hiernach nicht befrembend 
erſcheinen, wenn die Mitglieder mit einiger Befriedigung auf eine Tätige 
feit zurüdhliden, die, wenn auch mt yerjönluhen Opfern vom Zeit, 
und Geld verknüpft, immerhin bas lohnende Bewuhtjein, Gutes gewirkt zu 
haben, im fid) trägt. Es muß aber einleuchten, dab bie perſönlichen Opfer 

Anzeiner zur wiriſamen Fortführung eines folden Inſtituts nit ausreiden. 
Der Berein glaubte deimegen auf materielle Unterfiäigung od unb bejonders 
von Deutjhland, von wo der Beiftund dus Vereins ſehr haufig in Anſpruch 
genommen wird, rechnen zu dürfen, Diefe Erwartung iſt leider mnerfült ge» 
blieben! In unferem leiten Berichte war ausdrädiih darauf hingewieſen, 
wie ber Stand unferer Gafie nit mehr im Cinklange fiche mit den Unter 
derungen, welche am uns gefielt werden, und daß ohne ſchleunige — 
Kg felbft_ das Beſtehen des Vereines gefährdet jei. Das einzige Mejultat 
dieſes Hülferufes war die Bewilligung eines jährligen Beitrages von hundert 
Thalern von Seiten des Matbt ter Stadt Beipgig, und wir ſprechen dentfelben 
für das werfihätige vater land iſche Gefühl, welches fi in diefer Bewilligung 
fund gibt, Hiermit den warmen Dant def Bereind aus. 

eitere mennendwerige Erfolge find feime erzielt worden; die Mitlel des 
Vereins ſind umjureigend, und ber Borftand ftcht ſich deßzwegen gendthigt, 
dfienili zu erllären, dag bie Wereinsmitgliener ſich nicht fir beredtigt hal 
ten, ihre Ihötigfeit länger als biß zum 30, November fortzufeien, wenn nicht 
vor diefem Datum dem Verein die Mittel zur Weiterverfolgung feiner Zwede 


nft» an die Hand gegeben werben. 


13a, Red Lion Square, 
London, Auguſt 1867. 


Der Borfand. 
©. Zrübner, 











Zweited Mufeumd:Goncert - 
Freitag, den 25, Dctober 1867, Abends 69, Uhr 
im großen Concerifaal. 





Brogramm. 


Erfter Theil, 
1) Zwei Säge der unvollendeten Symphonie in H-moll von Franz 
Schubert (zjum erften Male). 
2) Lieder für gemiihten Chor von M. Hauptmann. 
#) „Waldeinfamteit.* 
b) „Mailieb.* 
c) „Abenhlird.” 
3) Eoncert für Pianoforte in D-moll von Mendelsfohn, vorgetragen von 
Kern Ernfi Dübed ans Paris, 


Zweiter Theil. 
4) Menuett und Fimale der Gonate op. 31, Wr. & in Es-dur yon 
2. van Berthonen, vorgetragen von Seren E. Lübed. 
5) Lieder fir gemiſchten Chor von R. Schumann (jum erflen Male). 
Der König don Thule.” 


4 —— 
cd). dslein.” 


6) Symphonie in C-dur Re. 1 von 2. van Beethoven, 


gebildet aus dem Diitgliebern des Theater ⸗O # und einer 
— er Siefiger Rünfie y. H une ber 5* Seen Directors 
er, 





Caſſen · und Geol-Eröffnung um 5%, Ußr. 


Wegen nummerirter Gige beliebe mom fi am Heren Hausmeiſter Müp- 
wenden, 


und zur oberen Gallerie zu 30 Fr. 
Ubends am der Rafie im Gaalbau 








Didasfalia. 


Blätter für Seit, Gemäth und Bublicität 











M 296. ’ Freitag, den 25. October 1867. 
„Wie iſt es doch nur?“ fpradh fie v bin. — ſa 
Der Hofkatzenkrieg. ic) fei —— ich wolle, ihue Dos —* 
Hiforiige Erzählung von Hugs Deibermann. = br se A er die Liſt entbeden, daß er mir zurnen — x 
(Fortfegung.) Es ra Be bei dem Gebanfen. D, fie mußte nur za gut, 
dak es anders war. Wenn er die Stirn rungelte, wenn er fie 
5. düfter anblidte — lief ihr de micht ein Zittern über den ganzen 
Die Entführung. Körper? waren ihr da nicht die Merben lahmt? Denn war 
e8 iht ja immer zu Muthe, als muſſe fie jchreien — und 
Genie [li wieer herein. tonnte fie feinen Samt über die Lippen bringen. Das wäre Alma 
— fogie Reroline zu m: über einen Mann? O nein, es war ber a 
„So weit wären wir num, Va Sie ſchlaft wie ‚ein leder TeDe Bemib Dup GUBEN FE ball Yennaerg. € we — 
Kamel, Ich cal) Die Trage —X Wade zur Hanbt" detrſchſucht kannte fie mit! Wie Hütte fie den Ma — 
„Wade da, Trage da, Gräfin da, Alles da!“ naſelte ber |vermocht, der ſich eines Weibes Herrſchaft inechtiſch zu — 32 
Bude * ua Be Be Rh in Stande! Uud ohne Km feine Dice, 2% F *8* 
* ne. me Odrfeige friegt Er, wenn efuhls überließ fie enen falten nüthern, bie, 
€ = Te R 


wieber herein. 
Eine Plinute fpäter land auch Riefa im Gemach, denn eine pr fie, ze Be 3 wo männliche 
fl J 
ae 73 re Any weniger, wintie Farolinen und ——* dem Wei 


Rubt, Tab der Giplafenden ins Gefiht und ging uncubig auf|das bie Liebe dem Weibe geben fol, und haben x. se 


rigen Sturiogat des Bewußtjeind eines über Berftandes 
"gnpoifen eben Pemiß, una vie Made kn 4 u bee Be —— hur Selle 
aufeifin ung 0 Krage, wobei Karoline mit * Gräfin ſcheitei. 
eh siefe Procedar , in großer Unruhe und Yengidteit 0 ER! wie fauer war ihr Die ef 2 einzige 373* 
und Heinrich ziſchelten miteinander dieſe niederen Raturen —— —— erla 


wobei Vehterer sm gelb erfau 
feinen Bo und dem je 
—* erfah Böfden einen Au — deu | fie ins 4 Gefeimuib * felbft und ihre Motive ber ſcüm 


Gmollend Hinnafm. Als aber der S d 
eiſpiel folgen weilte, bekam er eine leiſe oe Eee Leu es ** as. daß a 
— Saft, um geoliermaßen oia Iiregieien Betradien umd fie das aud) fühlen 
wurde die Gleichen mit einem Shawl bebedit, „D tiefe —A Niefa bei dieſem Gedanlen. „us fe 
rich umd der Märter die X des 
— da u ae a a Er 
e N er ber a. em X 
fie Re MB ie Ihn, cnen Kagenklid nieder Ba nm Er: Geben I" 

68 war ee en und ab. Mk — mit fich beſ , war ihr daß Be 
I, Sie fo 16 A Taf Ir an —— und des Raumes, darin fie vd befaud, ganz 
none, auf di 13 en ei e ie abc game fie, wie erwachend, bie Augen auf 
— ae mußte eh fe] „Be wer ih nur? ** 

Berantiectlidtei ed angen?* Sie lädelte. „Gefangen von der of. 
“u ehe Si fe | ahige Kümaa macht! ber num heraus aus dieſer umfreien Buft ( 


Sie erihrad heflig und legte and a AN 
Her, —— fg a a, mi 
ſchlotternden Ktnieen herein 

„Was gibt's?“ rief Riefa entf. 

"Sna’n verzelhn !* ſtotlerte der arme Sterl. „Shlunme Rad 
richt es geht mic an den Hals, Hab’ ein Aug’ zugedruct, weil | 
ll n herſprachen, es ſollt mir sig paſſiten. be 


Un vn denn? was ift geſchehen d So tede er doch!⸗ 
Der Wauer fiel dor der Gräfin auf die Kniee. 
„Hülfe! Erbarmen!“ m * — ſollen die Gefangene bor 
unſern ——— Doch Da oa The 
a teja, eg murde aun ihrerſeits laß; 
* — ! ‚gay bei Sinn eilig bei Ei 
a’n 'n! zan en; innen. 
Bin'’n — muß — —— —X n muſſen 
helfen; Gna'n hab'n veriprocen.” 
Ya hochſtet * lief die Gräfin umher. 
„0, A uf helfen — will helfen — werde 
helfen ! was 9— ich aber" 
Sie ſchi 


Ona’u m — fol ein: Bill 
ber ir fie vn Hein u Dann jepie er e- 
5 die hohle Hand vor den Mund Haltend, Hinzu: N 
Wilke se rein laſſen müffen; hab'n ;ufammen gewispert u ie: 
Briefe gelefen. Der muß bie Bitt’ mitgenommen $ 
Y deht mir an den Hals, Gna'n, was thum?* 


Amer haftiger, immer —— trippelte Rieſa umher. 


befomuen haben von 


mas thum!“ x Berwidiung!” 
zug fand ein. „6 „De 9* * — 
urmelte fie. „ ich «8 felbft, Die. das Unheil ange- 


richtet. Ich bat — ri le. 3 bat ja dieſen Pfau um feine 


Bermitt Es wirb ihm — fein; er. iſt fo gewandt! Er 
—* di En; —* — * er Aha O netür- 
. 14 u Bun en zu fein, während er 
Körediihhe eriegenfeit, bringt. Aber, was num, 


— 322 
B⸗ctjeraus teigt.) 








limm, Gna'n, | Saliener um je 


zu sgebente den Iyriſ ihnen“ iſt es ohne Frage die 
⸗ ac, Ir > Idee Sn. Dichtung und Zar» 
ee den Ar Nation eften und Kebenswärdigften 
figt bon Ar ben ununterbrochenften Zufammen- 
* * —— und die auf e Sympalhie ber 
genwart. Ste beweiſt, dab der Franzoſe leineswegs wie ber 
Preis Zen fein will, fondern. in ‚einer, 
—— anmmähig-geiftcel a fich beftiedigt fühlt. Ir 
—* ie! weder duch große Stimmen, noch durch 
—— ‚ die Aueſtaitung beipränft fich auf das Int 
* — nick ar So bilder die er iſche Oper 
rmörtfchen Rilrolosmus, welder Sinne, und Ger 
mäth euf einem gewifjen mittleren Rıdcam —** befriedigt, 
Sr zu beiden Seiten nehmen — bie Große, links die Jia⸗ 
ſieniſche Oper bereits den Charakter des Exrtiemen ai; jene, in⸗ 
bem fie den, Luxus des Sehens, dieſe, indem fie den des 
doͤrens einfeitig Reigert. Ä 


Die Sänger der Großen Oper, in Spiel und Geſang größten. 
theils al — malend, bilden mitunter mehr die Siaffage als 


[pen Beittelpuntt zu der ſich Außbreitenden Pradt ber a 
Der 


Decorationen und Majehinerien, Dur die Werte, wie „ 
Prophet”, „Die Afrilanerin“, „Don Carlos“, ift diefe Tendenz 
am ſceniſchet Augempeide aufs hödfie gefteigert,, ſo daß. die 
e Yeuferung eines Theaterfreumbes, er die neue Oper 
pen nod einmal fehen, aber -ohne fie zu hören, auf mehr als 
Eine Novität niejer Bügne Anwendung Kt, 
Wie in der Großen Oper das Auge, fo r & in ber Italie⸗ 
5 nifchen das Ohr, auf befien enge Schwelgerti bingenrbeitet 
wird. Daß wir damit nicht einen at uuſilaliſchen — rm 
eitwa wie bei vollendeten Goncert-Yu Yale er lſchon 


der Ausorud Luxus“; denn gerabe das 2 * en 
Zururisende des Obrenfepmanfes Aral 3 N 
—* — 2 r „aux Italiens’ berlan 7 = Eine, 


uch —— Stimmen, die in Truͤlern und Gabenjen 
ercelliren. volles Spiel wird ebenfowenig gefehen, 
als auf tadellojes Enfemble und gute Ausitattung. Schtere ent« 
+ Anderem auch der Bal- 


re em und en * von 
Paris fo = bige Cohn: und en eine fo jdhlottrige, 
Inadläffige Regie zu finden — R iemand fäien es gu bemerfen. 
Die italieniihe Oper in Paris — Ban (Des Bepeitre ei, Das, Im. — 
e eniiche Oper in is. 
(Bon Ed. Hanslid in ber „Neuen Fteien Prefle*.) — —— in *— u ee 
Opern, wie: „I Barbiere‘ ——— —— Eule! 
Wenn irgend eue Bine in der Weit den Namen cines Supus-| „Linda“, „Rigoletto“ "ic. —* En diefer Geifon, 
artitels NR bier * Eu 8 die italienife Oper in Bari. Shre|,‚Columella‘, vom Bin ei total dung; 
Sal weit kunſtlicher und Haltlofer als in London * ae x „Crispine ne ea Cor —— 9 A Bang ir Bayer] 
e er 
end —— tet bi um der Un frä J wel 
als el i * —— * —— — die Srahenifge Ober au —e— Patti Ti 
wer we Die ** will, MR fomit auf bie wäljche ihre immenſen und gen Erfolge in Paris anerlennen ünb 
angewie ſehen fi in ehemali phegeihung , e2 werde ber Pattie 
e Berbäft- * —— ſchnell erlhſe bitter getduſcht. Seit dem Jahre 


In Wien herrſcht in Meinerem Mahflade des analeı 
nik, dab mährend ber zmei- bie ee itaflenife 
im ee a die Deuif 


310 die Gallen Oper vem.1. 
i — ng ri —— —— fen Opern 
Kühe ber „& Oper“, ber 


„Theätre 22* der kleineren oa 


n Satjon | 1862 


per” und dem mag die Oper 
⁊ Tempel gar mil imittelmäbig frin; an allen übrigen Abenden 


Augenblid haben die Erfolge er 
Sängerin u a ee don ht nur gleihe Höje get 
Sept. |ten,; ſondern immer größere Dimenfionen engenemmen £ 
—— Patti fingt, * if die „Salle Ventadour‘ ee * 
ſo abgeipielt , die —* Beſchung * 
leibt troß der Her 


F 


baden Bou ihrer e 
adgefegen, ift dieſe 
und zu ſchwellen, A 
ihre Behaxdlung des 
giltig. Wodurch 


ans ie in „B 
— Bier 
leines — Breite. "Melina Bat sat in den lehten Jah 


— —— * 


Aa iur Dich No, abe bie Aufmertſatet 
nen extegt; bon 
1" —** werden, ohne * N = ** 3 
fall J ⸗ vdef 


für 


di Leitungen. Ohne ſie in ciner Ki: 
ja. ejehen zu. haben, bin ich doch Hbergeugt, dab das am er. in den oberen oder unteren Extremitäten — Ars mildert 


nicht bemerten, daß ihre bit 


- amatiſchen iuebruaee meriuch dertiekt, daß fie an’ en wollen. Nein, wir ireben einfad) reine Wazrheit. — beſon · 
licher rt an xührender, Beredtjamteit rg hätte. In den ders Yugenleidende, fchet, höre, probet felbft,; ob unſer Sreis — 


atif 
Eu I ep den Eindrud des re wenn auch ſehr 5 zul — ein — oder ein wahrheittebender Mann 


1 Rur in ber Halie n Ober war 5 nina 
22 ⸗ t deßhalb, weil ber ar biehe Bülpe a 
Sat fordern weil dort Grund und Boden zu loſtſ orte 4 an 


mag nicht eine erlledliche Zahl von Ziwanzig- Francs- Sitzen dem 
Abennement entziehen, um fic larmenden Induſtrierittern zu f 
ten, deren Gegenwart und — der ‚selufioen Sefenf 
diefes Theaters unangenehen wäre 


(ea folgt.) 
MManniägtaltigtelten. 
—— eilgu ii Mena Run.“ bi us 
— Barigesttt — —— 


Due ke in Hiefiger Gemetug, 


*) Weline | im Baufe der Ti 
Eu Oper Om Bari, Se arm Mal 3 


ud der —— a 3,00, 000 Do. 


"auf ber Sflihen Selte des 





zn he —— —— 


* — —— imen onmahn, ja (mr ee 


Ar: in ber —— andene 
ſicſen es die 
auch Dorher anzunehmen geweſen; die. ganze 
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ungt und Braui 53* de 
nu — Sr a 
Sig, um lesen Thrönen über ben Ted ber ja 


‚ yet u bie d 
RIEF 


dur enberweite höhfi interefiante 

Br auch — = An Pabidum brängte 
e, m ; 

rer —26 


en —— ke, erg bon — — * 
38 er in Turger Zeit: meht ver 
in Becennien ‚au ſchaffen vermochte. Als j he * 


N v 
Pe en & 


ſoblel pflegt man ihr für bie Weisung im —— Privat 3 38 ausgeſuchter Schwindel, wobel ſich dern tn 


Eoireen zu zahlen. 


das Mäblhen, die drei Donale ,- teäftenb: welcher «8 im 


*«6 


un 


baeidhiebenen , * 4 


I 


gti, — —— Beltügerin nur deshalb au? dein Jen ⸗ * 
ſeils gelommen, um ins Zuchthaus zu wandern. 
(Roflen einer ——— Der „Progres du Nord“ 


von Lille Rellt eine Be der Roflen an, welde der Befudh | ven Tpeaterverwaltung defreimäßig anırtannt war. Man daher allgemein 
des Kaiſers und der Rai dem Norddepariernci it ——— 


— der gs Entieibung Bay = bi ehr Stabt Miet- 
und gelangt dabei zu ziemlich Hohen Summen. Die Gtabt Lille |daden und jeinem Theater ein Ruufyenuk und Borzug erhalten bleibt, um 
en * don 280,000 Braucs, wobon 149,000] "ns andere @tidte beneiben banen. 

Frances für ben ge ropen Ba im Stabthaufe, ausgeworfen. Der 
Generalrath des Departements Hatte jeinerfeits 68,955 Francs be 
willigt, wm das ring Sup im Keußeren und im Ynmern 











Homburg vd. db. &., 22. October. 


Unferem Mepvirinal: R ledlieb, welder 
um ge ee Le —— pe MET wurde u 


zum Empfauge der Hohen Gaſte würdig herzurichten. Die abe | Zst, in e der jenes neuen, au fäon im biejen Blättern 
der beiden lalſerlichen tofteten 12,155 Srancs, außer] bejprsdenen EBerlen : 5 —138 die 
— cn ie Yes Becker un bie die Reparatur von Wobilier | are i Fu SE 


2600 Fand = n. Run wird nachträglich noch ein Supple · 
mentarerebit u Zrancs gefordert. Zrop einer lebhaften 
Oppofillon, welde die Angelegenheit einer Commiffion fiberweifen 
wollte, wurde dieſe Summe jofort von der Majorität des Stadt- 
zathes don Ville bewilligt. Es er . ibt fich Hiermit für die Stadt 
Lille und das Departement eine Ausgabe von nahe an 400,000 
Brancs, ungeachlel der Summen, we die Städte Roubair, Tour · 
cot ſowie die Heineren Bemeinden für Empfang“ 
klin und Deputationen bewilligt hatten. Auf bie Anfrage 
iebes des Gemeinderaib!, melde materiellen Vortbeile 
bie Rai fe der Stadt Lille En glaubte der Bürger- 
meifter leine Antwort erteilen zu m 





Frankfurt, 23. October. 
Auch für Diefen Winter wird die Mujeums-Gefelliänft wiſſen ⸗ 
ſchaftliche Vorträge veranſtallen. Die Zahl derjeiben if auf zwölf orrmehrt 
worden. Wusgezeichweie aubmärtige und biefige Kräfte find gewonnen; bie 
ee — gewählt. 

Creizeaach wirb am 1. November d. 3. die Reihe der Vorträge erbffnen. 
er wird reden über den Optimißmms des achtzehnien Jahrhunderts; hieran 
werben ſich die weiteren ** in vierzehntägigen Smiichenräumen anreihen. 
Zunähfl werben hg gründliche Kenner U 8, Kerr ie 
, jet ingen, über bie iſche Graderwelt; dann folgt ber 
* irecor zu Köln, Gere Gerbinand Hiller, ein geborner dram 
tinem Bortrag über die Oper und ihre € bebeutendften Repräfen- 


Sorreipondenzen. 





Wiesbaden, 22. October. 


ewie "Her Brofeffor rs Sat — — au Ki 
Man bemöht — — in Berlin mit ſichlichem Erſolge, Ber: Der wi Sohn des Gompeniflen , beute und jonft im @ 
gleiche zwiichen Gonft und Jegt immer zum Wortheile bes erfieren ausfallen Unfer“ fehr geihägter Sanbemann, — Gcheimer Hofrath Freſentus 
er Aug in der Runfippäre jpeint wıan den —— ie | Wiesbaden, hat au für dieſen inter einen Borirag unb zwar über 
Wiesbabens wenig ober gar feine Rechnung tragen zu Grundzüge der Mineralquelen-Lehre, auf das Bereitwiligfle übernommen. 
—— in —— — fregung, denn es "andeit 14 für biefen Win» € folgen nun die Bo der Herten Br. Aurclio Buddeus, jeit Jahren 
ter und vielleigt für alle Zukunft um den Foribeſtand ale Symphorir- unict ung woßnend, Aber Handel, Handwerk und Berkehr in Rukland, weiter 
Concert, eine —ea— . 8 * 2* zu * n Brofeflor Staa je aus Bonn, —— auf = i 
Ichägenben vor al x äumte, jter temen 41. Raturfoi —* 2** 
terte waren für den, was rankfurt die Mufeums-Eoxcerte And * sfr, m uch, des gern 


für 
umd doc follen fie fallen, fallen aus einer überiälauen Binanzrüdficht, 
man ed 


Aminen cn töniglicen Hoftheaters. Die ee fi wie fo) 

Unjere — find befanitlidh, wie alle ihre Gollegen, nur 

u a 5 Se er Aue 
\ er m um eine ie 

bei dem Gem — vd. Hülfen eingefommen und, wie bieß ee 


ge 
tziehungs · — Se under, infonber 
Amos St rer den n Berfafir Orbis arte 


demmächft zur Bertfellume tommenben —— bas Nähere hiecuber jo» 
mie Aber die Präcifirung der Themen ıc. enthalten. 





deis Dan Direrti dom 
Eine 2222 use —— onen 
ans ülterer Zeit eriwilnfdt fein. Im Berlin ift eine Ouberture großes 
Orcheſter von En an — getreten 
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Für dic Mebortion verantwortiih: 3. &. Ri. — Drut un Belag: Heller uub Rahm in Brunkfurt . 
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Der Hofkatzenkrieg. 


Hiſtor ijche Erzählung von Hugo Oelbermann. 
(Bortfegung.) 


Niefa ſah FH um und erblidte den Schließer in der > 
eines armer Sünders, der zum Galgen geführt werben fol, 

„Ra“, fuhr Fe ihn an, „was fleht Er denn da wie ein be» 
gofjener Pudel! Streng’ Er doch Seinen Kopf an; Er hat doch 
einen Kopf! Den!’ Er ein bischen nad! Er hat doch wenigfiens 
ein menſchliches Gehirn. Halt Ihm denn gar nichts ein?“ 

„Ach Du meine Site, nit die Kaffredohne!“ jammerte der 
dumme Teufel. 

„Es iſt“, rief Niefo, völig rathlos umherrennend, „es if — 
zum — zum — zum toll werden! Aber es muß einen Ausweg 
Tom auf Hewi Peinei Hört Geringe 

am a err Heinrich ganz - verfiört ingefläirgt und 
ſchlug die Hände zufammen. : Pr 

„D iäh, o jäh!” jammerte er. „O Joſeph in Wegypten und 
in aller Welt! Nu aber Pilatus Mathal am Lepten! echter · 
dings am Letzten! 

„palt!” rief die Gräfin, von einem plößlicen Gedanlken er- 


leuchtet, „Der fhidt der Himmel. Ich hab’d. — Herr Heinrich, | 


hierher ! 
Heinrich gehorchte, obwohl maulend und nadfprediend: „O jäh, 
hierher ! De Comddie ift zu Ende, Euer ri * 
Bind' Er dieſen Mannl“ hertſchte fie ihn an, auf deu Schließer 
deutend. Sogleih und mit Rarken Striden! Kneble Er ihn! 
Feßle Er ihn an den Pfoten! Hau Er die Thür ein! Demolir’ 
Er, was ihm beifällt I” 
‚ t offenen Mäulern \iarrten die beiden Mitverſchworenen ob 
diefes fellfamen Befehles die Gräfin an. 
5 * 


„Ba — wa — was? 

PVerſteht ihr mich nicht, ihr Tolpel ?” It Niefa. Sie trat 
näher 8 ihnen * er joe — 2 er —* Hand 
her: „Die Gothaer haben die Frau von Gleichen geraubt und 
ae fie —— Fo m —* rt bie 

eingehauen, Herr h at Reifige gejehen, t 
und Nebel auf Pferden davonjagend mit * —* im Sail. 
Berflanden? verflanden?* 

„Beh Hagel!“ fagte der Schlieher, fi in den Haaren 
trauend — denn die dee leuchtete ifm ein —. „Po$ Hagel, bie 
verdammier Kerls! ’3 wahrhaftig wahr, fie hab'n mid gehnebeit, 
fie hab'n mich gefmebelt!” R 

Und fort war er im Umſehen. 

Heinrich Fribbelte fi in der Rafe und flug fi an bie Stirn. 


Samflag, ben 26. Detober 


1867. 











„Dunmerjahn, der Du bit! "S: wahrhaftig wahr, ich has’ fie 
gejehen, ich hab’ fie gejehen!“ 
‚Und fort war aud) er. 

Niefa ſah ſich wieder allein. 

Aus dem Uebermuth von damals war Liſt, aus Lit war nun 
aljo bereits Lüge geworden. Es müßte nichts, ſich dieß derhehlen zu 


D fie fühlte ſich ſehr unglüclich. 
e 


„I ſehe“, Hagte an, „im Geiſle ſchon nad des Lüg« 
ners = —ã rd — mid, u: Nur wenige Suite 
weiter... und e8 beginnt das Laſter. Der Pfad, auf bem ich 


. fter. 
ſchwanlend wandle, weitet fi ſchon. Schon feilſche, ſchon unter⸗ 
handle ich mit dem Gewiſſen. Ja, jo wächſt aus Keimen, die wir 
taum beachten, die wir vielleicht befäcyeln, 'ojt eine böfe, böfe Saat. 
Ehe wir es wollten, auch nur überlegten, find wir wie mit einein« 


male an den Fluch vollbrachter efeſſelt“ O — mer fhuld» 
los if, er e einen Stein auf en Gaben! — wer fi jelbft 
tenmt, tut es nicht!“ 


Langſam, traurig, geſenlten Haupies verlieh fie den fatalen Ort, 


6. 
Der Kriegsrtath. 


Mehrere Stunden fpäter finden wir den Herzog und ben Herrn 
von Buttlar im dem uns befanten Vorzimmer des herzoglichen 
Cabinets in cifrigem Geipräd. 

Anton Ulrich ſchien in fehr anfgeräumter Stimmung zu fein; 
die Hände auf dem Rüden, fhritt er auf und ab, dem bebot zur 
Seite Eon Yutllar je dann und wann mit einem id bes 
ebrend, bald direct, halb indinect das Mort an ihn richtend, 

Eben jegt mußte dem Herrfcher ein ſehr heiterer Einfall ge⸗ 
tommen fein, denn er war drauf und dran, in Gegenwart feines 
Stallmeifters in lautes Lachen auszubrehen. a 

„D Welthumor!“ fpottele er und kniff feine Mundwinlel irs« 
wish zuſammen. „DO Welthumor! da fommt uns Fürften zumeiler 


ein eigner tafhwindel an; — wahrenddem fliehlt man uns 
bie Gais aus dem Stall. Wie fafjen wir biefe Sache an, Herr 
Marftallmeifter ? Ich follte zurnen, donnern, bligen, die Wache 


treuggen laſſen, ohne Verzug das Land des fauberen Vetters mit 
Arieg überziehen. Doch, — ich gefehe: bie Tragil dieſes Vorfalls 
hetäubt mid, und zwar jo ſchwer, daß fie das Gegentheil in mir 
bewirkt. Ich finde diefe Dinge entſetzlich lomiſch, dieſen Raub der 
Gleichen ohn gleichen lädherlid. In welchem Siyl — im großen. 
Heinen oder mittelmäßigen — behandeln wir den jeltenen Öegen« 
we Ich fiimme für ben Heinen, und ich benle, Ihr fimmt. 


Herr von Buttlar fepte ein kühnes, unterneßmended Geſicht auf. 
Das paffirte ihm in Abweſenheit feiner geitrengen Frau. Gemahlin 
öfters, denn jobald er fi) nur vor der Kinzigen ficher fühlte, war 
er im Uebrigen zu jeber Heldenthat bereit. 2 

Gr erllärte mit einem gewiſſen Nachdrud, dießmal Sr. Durd- 
laucht nicht beiftimmen zu Zöumen. Er fei fir den großen Sihl. 
Gerade-das Kleiue und Lachetliche fei ſo gefährlich 
nicht beachte, es Überfeße; es ſammle fid, es wachſe umd-eins folge 
aus dem andern. Gegen ** Jeder auf der Huth; das 
Kleine dagegen Br ſich ganz FH und unbenterft ins Haus, 
Felle mitunter dem Märkten 
er da. 


Herzog mochte wohl fühlen, daß etwas Richtiges in biefer 


„Und i*, er lochelnd, „bin mt einmal ein Rieſe, 
meint Iht mit Aue 


„Wie ſollte ich nit, mein Lieber!: Das iſt ja der Treue 
eiſtes RR: denn wenn die Treue heucheit, ift fie nicht 
‚ bob der Siallmeiſter an, „find eim rilter- 
(Omähen mit hohen © den Giangenpfab. Sie Jaifer Geier 

inn h 
——— haben —eS o Verzeihungl! — lein 


Berſtandniß 

„Ja“, rief der Herzog, ein wenig überraſcht, „ja, Ihr ſeid offen, 
das ift feine Frage.” 

Gewiß, ich din's, weil mir für Thron und Land bie Liebe, 
die Treue tief im Herzen fißt.“ 

Anton Ulrich Hopfte dem Biedermann auf die Schulter: „Ich 
Tiebe jolche Männer. Weiter, meiter!“ 

„Raturen gleich der Euren, Hoher Herr, die hertſchen wollen, 
ohne erfl zu theilen, die, wenn fie heiten, mitzutheilen pflegen, 
onftatt zu nehmen — biefe fchreiten leicht in Bi e, welde 
Buben legen. Tür folde Raturen if das Kleine, Deinutiöfe, 
das Welten ſchuf und merte, Könige und Saifer ab» 
feste, Bettler Irdnte, Länder ger tie ein Wißz begann, wm 
—— in Blut und Taranen fürchterlich zu enden, eine doppelte 

fahr.“ 

Der Herzog late. 

Ihr malt da ſehr Schwarz, mein —— Yultlar! Es 
if wohl nit ganz jo jhlimm in unferm tal. Der fer, 
dem der Wolf aus feinem Stall ein Yämmlein holle, weiß: 
«5 wird gefrefien. Was liegt mir dran? Und gut belommt’s ihm 
ſchwerlich denn underdaulich If das zähe Fleſſch der Gais don 


Gleichen." 
Herr bon Buttlar erhob warnend die rechte Hand: 
„Unterjchägt fie nicht! Dein hoher Herr bedenle, daß ein Weib he- 
leibigen, denn Gottjeibelung zum Zweilampf fordern heißt. In die 
Wespennefter der Ftauenwelt * ungefiraft lein Mann; er n dge 
u. Kriege gegen Weiber — nur 
nnen!“ 


‚„ teil man es gebol 


Riefen ein Bein — plumps, liege 


„Mögli 1” feufzte Buttlar, „als Selma farb —* 

„Blieb Euch der Mondenſchein — nie wahr?“ 

Buttlar nidte, Hielt jih aber jetbit nur neh mühfam ernfihaft. 

„Ja“, meinte er, „Die entblätterie strone ſchüttelnd, ih lann en 
Liedchen fingen! O Ist Euch ragen: Schlogt drein! die Kliuge 
blant! Denu wer fi fo viel bieten fäßt, dem wird noch mehr 

m 


Mit Heiterem Erſtaunen betrachteie ber Herzog den Skriegd- 
muidigen, veffen häuslicher Schwähezuftend ihm jehr wohl belannt 
war, Es fiadelte ihn der Eatpr, 


,»Brabo, Kerr von Bultiar! Eurer Ahnen Blut läht End 
nicht ſchlafen, ritterlicher Held! Freilich, Freilich: die Bultlars zıihn 
auf mandem blutigen Gefilde ; ir Löwenmuth — wie konnte. ich's 
nur dergefien! — Hat mander Raifer bedrohtes Haupt gebedt. 
Nur — und ein vielfagender, boßhafter Seitenblid traf den tapfern 
Maufgelden — nur vor ‚den Weibern hatten fie feit alter Zeit, 
* Kir, den grimmigſten efpect. Es muß wohl im Blute 

egen I" f 


Herr von Buttlar zudte duldend die Achſeln. 

„Der Menfc bleibt Menſch“, ſagle er mit heroiſchet Refignation. 
Jeder hat eine Stelle, wo er bermundbar ift; Aqill, der Eapfere, 
war’d an ber Ferſe, ih bin’s am Pantofel!” 

Dieb ehrlige Belenninig entmaffnete den Wik der gut gelaun- 
ten Durdfeudt. Ein ſanfies Mitleid machte ſich geltend. . 

„Run, nun, Iröftet Euch, mein Lieber! Ihr Ya der Einzige 
wahrlich nicht, der fefter. tor der Mündumg der Kanone, als bor 
dem Reifen feines Weibts Rand.“ j 

Dann von dem Gegenſiand abfentend, nahm er den früheren 


wieder auf. 

Wozu entjäliek ih. mid? — Doch Halt, «8 waten ja bie 
Weider „die diefe Suppe eingebrodt, Gut, fie haben auch zu be 
Rünmen, wann und wie wir und den Mund daran verbrennen 


follen.” 
(Bertiegung folgt.) 





Die italienifche Oper in Paris. 
Schluß.) 


Die Freude an den Qelfiungen der Patti wurde dem Zuhörer 
feiber fehr geirubt duch Ihre mittelmäßige Umgebung. Director 
Bagter, ein ältlicher ——*5 von tehr em —— 
ſcheint für bie Soflipieligtelt der Patti durch möglichite Wohl- 


100,000 francs Suboentton von ber ug weg und 20,000 nn 
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Mien abzing, 38 Scale e, ein A Sir obiger, Ende zut I. Sle Hatte nı t Elm, erfins, zur Zeil, als "ih ug" 


aunglinge, welder als Don ole fi hauflejund „ SS. x" überhaupt dentiſch waren — er tal „lieh 
Hoftiimme durch die Irivialften —— er de — Repröfentanlen, alfo bis. zum de vot hunderts . fo» 
forgtofe Orcefter wird von einem böhmljchen Gaprimelfler dirigl m jener an Eingern und Melodien An mn Nachbl J 


über deſſen Namen Stocybop u Ar jeden Abend mehrere Ztaliens, die mit Rolfini erwachte und mit Donizetti zu Gr 
—— (chensgefährlih mmp La Gruag, bielgine, Seitdem bie Opern-Eompofition Jialiens —* und 
gefvolle, echt dranzatifche —— deren ze Gaftiptel wir quantilalid * den Betlelſtabh gelommen und das Monopol des 
u den — 32 üte:-Beinnerungen zählen? Sie war aller- | Weianges:San-bem-Lanbe ber Gitroren gewichen iſt, vegtürt das 
—* Sei Hertn Bagier engagirt, aber, wäßrend der ganzen zn. der wo jchen Stagims mar mehr als geiſtesſchwacher 
rg fein Halbbupend Mal —— Dom Mitte an. j 
Ende Juni (fo lange jpieite diesmal die Jtaktenifhe Oper) kam Sn nd —— Hg die ** Gefellſchaft much AR % 
fie nicht ein einziges Del zum Auftreten, jo daß and eigener bat doch ) Fon a ſernehmer dirſer Wıt Dem Ba 
Arjgauung weder beftätigen noch twiberlegen kann, tvas mir Zraus | fiberiaffe Mi = Theaier hat einen fo — 
riges vor dem Zuſtande * Stimme geſagt wurde. Nach dem |bon ge pi —* J— als die ey 
Aussehen diefer Künſtlerin müßte ihre Ehimme fi eher berbop- eig Zeit. bie Jahre 1880 Die 137 wo 8* 
pelt als verloren haben. —— die Unaber, Perfiani, Grif u. L. w. dcs ende 
Wie ertlärt Ach num das Gedeihen ja die blohe Forleriſten gear ei bildeten. Es follte bald anf eime entſetzliche 
ber 338 bei — win ee Ge 
von: jeher dm gan eitg tung "beivegt ? An ver Rast vom 13. ’auf: dem 14. Jaruar 1838, nad): einer 
— u auch in ber an T „ en —E —— don Mogeri's „Don Yuan“, brach im —*—8 
und deren geiſtrelcher Behandlung. Er verlangt ein interellenks] (dem —2* Haufe der Itaſleniſchen Oper) Feuer aus. 
Sujet, effecivolles Herauetreten des Dramatilhen, ausdrudsvolies | Folge der rengen Källe mar das Waſſer In allen * 
Spiel, endlich bie mögliäfe —— * Enſenbles und froxen und man müßte faſt thailos zuſehen, wie das @ 
der Ausfallung. Fur die rein muſiloliſchen Delicateſſen des Ges|auf den Grund niederbrannke. Der Direttor der —8 
fanges und der Birtuofttät fehlt ihm die Vorliebe des Jtalteners, praug in lopfiofer Angſt aus dem ha — und blieb Tor 
zahlt Das Franzäfifche Piubtt- liegen. Hoffemilich wird ein fo tung A nicht 


tiſſen werben, 


inie deſſen dennoch 

fm dieſe Italieniſche Oper be und d er, als | wiederholen. Allein über kurz ober lang Silrfte en 

feine ei Send oe nen?» ARM lehren: die lbepfles —* — * Tode 
Das Publilum * alien + DE: — fo erffären wir ums Rügen (das Fenſier fcheint gr u u Reben) umd ihre Unter» 
— — fd Framanfeb, c8. A = das —— werben — re — abbrennen. Mögen 

iſche —E par gehen 3 aus derm je dann ganz Paris noch To Reben) RR Da: rufen, — Brũm · 

der Melt an Borne hmen — Art und in|nentößren der elgemeinen en fein 

der * eine Rolle ſpielen will, Befi e Ztahenifdhe 

Oper, weil fie der —— — are und dns 


ten Welt ven und Damen erfheinen f 

kn Balltoifette, die ehem Ale, Sn QJumelen —— Mannichfaltigkeiten. 
welteifern an Vrocht und Glanz; ein Gongreß von Schönheiten 
der ganzen Welt — und vollends ber halben! — es in. ben (Re ‚galantuomo.) Ueber den —— Mitglieder 





Dun“ und mognelifirt das Parterre. [des Bold Gongriffes beim König Bi 
ift das Bee N Ve ſo neue man der „D, A. 3.": „Im Yagbroflüm , fogar ein meni un 
terig , ee ent und fo glängen — haufigſauber, trat il Re gelantuomo “; eine Hand in ber 
u FA gi werben, als dag kauf id Eh. a En bie de tajhe, mit ber andern bei gut fen * ern yaltenb, 
Mode und einigen Trillern zu Liebe 20 ranch Sig] Der Minifer Berti Rlellte bie lan des Congreſſes vor; ber 


und 100 fyranc. für. eine Loge zahlen, dürfen. * F aud | Rünig hatte bie Gedanlen aber off — wo anders, denn er fah leinen 
aus der Quantität des Gebotenen nicht viel ma Der Franzofejeinzigen der Borgefeflten an; zuprtm dauerte eine 
will im u. viel ımb — gr die € ——— nute, der Rönig brutamie air a a ba —— —— 
und derichwanb Dennoch hiulerldßl er einen ulenden Einbru 

die Jialieniſ⸗ je Oper beginnt ge ag ae erſt um halb 9 Uhr und |den eines durchaus s . — Man fieht ihm einen = 
jpeift ige Publitum mit zwei ei ober drei Acten ab. Wenn eine fran= |nichts zurüdbehenden ——— = —* Kopf mit 


Die Mode ih e in Paris bie Italieniſche O hjmen,, dab. er fie am andern Tage bei na m 
Halt und —5 Yen —* md 8 wunſche. fe mar. im jeder Begiehung exqui Ki dep ih Ba 
nn St —— 3 nähe —— —— —* ae ae —— Er a don * m er fol als volle 

0 J a P 
v ſchen g emden La unoufholtjam ihrem a Br „aut, h * In —— 
Opeérta Comique⸗ „N Scan x ungern eichwiel end 
I — Demian an De —— 2 Üben, 160 feine Seupimahiget fee Lind dos 
—* ir rg ad Shine Bene" und den „Bofitlen vom |hat er einen gang een Embonpoint. — 
alumeaw* ; eiſe no ine "-und-, Die Begimentstedhter" X un ns nn ne 1 ⏑ ü⸗çö 
„Comedt fer (Ein gelungener: Börjenbetiht) Em Berliner Blatt 
u alle B Aa 5 Fer Fl, nun —* enigält Fr Pigerden velenbstiät) Bm bericht: „Die 


Borſe war heute ruhiger als geftern, aber noch im en = feſt, 
* Depejen von der Ein chiffung ber frangöfligen Lruppen 
in Toulon und dem bevorstehenden Einniarſch italienifcher Truppen 


in das papſtliche Gebiet; man glaubte an ein gemeinſchafiliches vie nöl 
Dperiren beider, umterftüßt durd) die feile ‚Haltung dr ombarden | {a Soll Berikit 0 —— 


und Staliener und die höheren Londoner Notitungen.“* 


\ Franffurt, 35. Oktober. 
Nochdem in der lehten (Dienfiags-) Sitzuag bes Bereins für Ber 
Ihihte und Alterthumstunde der Borfigende einige literariſche Ein- 
gänge verzeichntt halte, referinte Herz Profefior Weder einem im 
„Sammler am Main“ enthaltenen Uuffage: „Eine Fahrt nah Belnhaufen“ 


von I. O. Ludewig. — Herr Inſpector Mai empfahl bei ber benorfichen» 
den Reflauration des Domes eine mögl orgfältige KUdſichtnahme auf 
an dem Dome ‚angebradte Hleinere Km fe und ſuchte unter Ye 


as Yeierne Grucifie an der Opieke du gemeinfemer Cäritin de 
nerne Erweifig an. ber eite zu geme itiem des 
terigums- und be& Künfilervereing bei den Fer 

Shure folder Einzelheiten anzuregen, worin er ven Deren Eornill jecun 
dirt wurde. — Here Ullmann erläuterte bie Jeitrechnung und namentlich bie 
Feftrechnung des jüriiden Kalenders, die feit der Zerſtreuung der Juden nad 
der Meton’iden Tabelle gemadt wird und berichtete das Euriofum , daf der 
ihon Jahrhunderte hier erieinende judiſche Kalender für Das laufende Jahr 
zum erſteninal das Gelaute zur Gerbitmefie zu ermäßnen bergefien habe, 
während das Wrühjahrsgeläute angegeben fel, ein Umſtand, der um dehwil · 
len merfwürbig it, da mittlerweile das Gerbfimehgeläute durch den Dom ⸗ 
brand unmöglich gemadt wurde, — Der in diefem Blatte abgebrudie Artitel 
des „Rhein. Aurier*: „Der ältefte Qurgaß Wiesbabens" gab Herrn Profeſſor 
Beder Veranlefſung, feine von der deb Berfaflers des Urtilels abweichende 
Unfiht zu erläutern. Jene ganze MuSeinanderjegung ſei eben nur ein Phan- 
tafiegebilde, das vor dein Prüfftein der Kritil mit befichen künne, Die dort 
angeführte Inirift fei vielmehr gu zu ergängen und zu leſen: 

Sironae 
C{ajus) Jwli(us) cRestitulus 
£ „„ „Curstor) Tempelli) Die) S(uo) Plosuit), 

Die Inſchrift, ſewit auch die Belhaffenpeit des Steins deute jemit auf einen 
dem chon beſte henden Tempel gewidwieten Gegenſtand, eima auf ein Bild der 
Göttin, hin. Das C komme als Rürzung für centurio nur in umgelehritt 
=. vor und ebenfo hei es unwahrſche inlich, dak ein gemöhnlider cen- 
turio (dem heutigen Unteroffigier entipredenb) einen Tempel von 40 Fuß 
Länge und 26 Fuß Breite fiften tönmen. Dagegen feien durch frühere 
Ausgrabungen andere Namen zum Vorſchein gelommen, bie man weit eher 
als die Namen der älteften befannten Rurgäfte Wiebbabens beztichnen Lönnte, 
b der eines römlihen Grobhändlers, deſſen Tochter dem in Wiesbaden ver 
jorbenen Bater den Grabftein fehen Tick. 


n mburg, 
mwünlden. Der „ieberfrang* feibh bot uns geflern Abend u. U. Gelegenheit, 


allein Gele 


efienden Behörden zum 


ver OberrBoß-Direction, mit größter Bereitwiligfeit ein jehämonetlider Ur« 
loub bewilligt wurbe, den er Men heute antritt, Es if rn hr 


‚heit geboten, den amb allen Thrilen des Baterlandıs, mo erm« 
gepfligt wird, an = erichteten Einladungen unbehinbert' zu 
e 


ſtere Mu! N 
uße gegeben, ſeinta tünflerifchen Studit 


Herr Louis Lübed, unfer allgemein geihägter Celloſpieler und afs 
Mitglied des Heermann'jden Quartetis rühmlidft befannt, wirb ‚morgen, 
Samfag 26. d. M., im Heinen Saal des Saalbaues ein Eoncert ver- 
anflalten. Daffelbe erfreut ſich ber Mitwirtung des renommirten Pianiflen 
Herrn Ernf Lübeck aus Parie, bes Herrn gun Heermaun ünd 
einer im muſilaliſchen ſtreiſen ſehr geichägten tantim. Die Haupt» 
aummern des Gencntes ſind: ein Trio (B-dur) von Beethoven, eine Biece 
für Cello und Elavier, und die B-Sonate für Cello und Clavier von 
Dendelsfohn. Bei folden Magneten ift an tem zahlreichen Beſuch des 
Eoncertes kaum zit zweifeln. 





KHunft»Rotizgen. 


Berlin, MH. Oeteber. Die hiefige Umiverfuit hat eimen ſchwere 
Berluft zu beflages. Geſtern Vormittag um 1014 Uhr Hark ber berühmte 
Sptachforſcher Erofeflor Kranz Bopp. Die Beerdigung findet nädflen 
Samflag um 9 Uhr flatt. 

Schwarzenberg-Dentmal. Das am 20. Dciber zu Wien ent 
hülte Schwarzenberg- Denkmal ift an einer trefflich geeigneten Stelle, einent 
Plage in der Nähe der Ringſtraße, errichtet; vom dem Plate führt 
ie jchönfte Brüde Wiens, die Shwargenberg-Brüde, über ben Wienfluß 
zu dem fürfilih Schwarzenberg ſchen Palo und Parl. Das Stansbild 
peigt dem Würften hech zu Roß, wie er zum Zeichen des erzungenen rußms-, 
reichen ffriebens gelaflen den Degen einftedt. Jun Leben pflegte er ihn 
Tieber zu ziehen, and mit geſchumngeuer Klinge hätte er fich ſelbſt wehl 
teier gefallen. 

Aus London wird Über dortige Theaternerhältnifie geſchrieben: Rewer- 
dings Iegt das biefige Publifum eine größere Theilnahme am Theater an 
den Tag, als dieß jonft ber Foll gemejen, und au unternehmenden Directoren. 
fehlt 8 nicht, um dem Bedurfniß in diejer Weiſe abzuhelſen. Das Holborn⸗ 
Thrater und eim Kunſtiempel im der Nähe befjelben, der jeine Borftellungen 
wilhen Etaufpiel und Reiterfünfte heilt, find im leiter Zeit erfi entfianden. 

in neues, 4) Perfonen fafendes Ciabliffement der Muien, das Ga Lore 
don Theatre, bat fd vor zwei Tagen auipeiden und die St. Martins Hall,; 
eime große Goncertgale, hat fid ebenfalß zum Theater umgelhafien, das 
Wigen, einer der beflen Kiefigen Schaufpieler in nachſter Zeit eröffnen wird. 
Die italienijge Oper von Her Majefiy's Theatre fingt gegenwärtig in Dub- 
lin, wo $räulein Titiens im ihrer Benefigvorfiehung „Oberen“ das Publi» 
fun binrik, Mn 21. Oktober wird der Impreiario bieler Oper, Kerr 
apeejon, hier fein Xheater für eine kurze Opernjaifon erdfinen, Die Ge - 
jekiaft ter italtenifden Oper im Eonvent-Garben-Theatre iſt ebenfalls einft= 
weilen abwejend, do ſhwingt dort »er Wiener Strauß bei fogenannten 
Promenade-Concerten alabendlid) jeiren Tactirftod und erfeitert die Zuhörer 
durch feine animirten Tänze. Anfangs Rovrınber fol im Eomventgarden unter 
Offenbadh's Leitung bie „Gerzogin von Geroivflein“ zur Aufführung gelangen. 
Das Libretto wird von Charles Fenmey überjegt und Fräulein Liebhardi 
fuieb die Titelrolle übernehmen. 





Literatur Rotiz. 


welche fortbauernd ifren Abort 





Die „Deutfche Romanzeitung“, weldi ı n 
nenten die beflen Erge ifje der deulicen Lieblingsiriftfleller für ten in 
uten Leihbibliothelen üblichen Leihpreis alt — übermittelt, bringt 
Ken einen neuen dreibändigen Roman untere bem Titel: „Bipeimal ver» 
mählt” von Golo Raimund, dem Berfafler von vielen mit bejonderem Beifall 
aufgenommenen Yamilientomanen, Yu von I. Bader, dem beliebten Vers 


fafler der „Brautichau Friedrichs des eohen” — „Bhilofophligen Rönigin* 
u. a. bringt die „Remangeitung“ einen neuen rohen Roman: „Rapoleons 
fette Tiebe anf Elba.” 8 if dieß ein Wert‘ jähriger Studien, wozu bem 


Berfaiter befonbere Ouehen zu Gebote Randen, bie derſelbe mit gro- 
Geiid bemunt hat, : 


Pr die Redactiom verantwortlih: I. ©. Rig. — Trud unb Beriag: Geller und Mahm in Brankiun m m. 


— — — — 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 





M08. 


Sonntag, den 27. October 








Der Hofkatzzenkrieg. 
Quoriqe Erzählung von Hugo Dribermann. 
— 


in vebellifcher Linajeiti —38 


ẽ — zen un wir!* fdherste Anton Ulrich mit 


04. qworen ein R 
— en: ein Pre bin = im ® hi 


mein: Mannen en — da fünbigen mir bie fylke Dos Stan 
ninifterd ben Welche Galamität I” 
„Rur dab die e Süßen, commentirte Pfau, mit Bernmft behan⸗ 
dell, auch Vernunft ammehmen, frauen dagegen oit das * 
fuhr er fort, „häufte ſich 


acceptiren. Ra den, Durdlaudt”, 


be Zind abermals. Zwei Abgefandte des De Friedrich 
Schmallalden mit dreißig Mann wohlberittener Ber]. 
9 wohl, Herr Minifter! Immer befierl Die u 


den” mehren fi. Ya, ja, die Subpe wirb mit jeder Stunde 


Gr winfte dem Oberflameifter. 
—— den Damen mein Fempliment. Der ſerlegsrath fei 
t; Pu 4* fie hierher enibieten. Desgleichen ruft mir 
ch, deu tapferen Leibgarbehauptman. Sagt ihm 
Tehte € Sim) ſers bie richtige.“ 
Herr von Buttlar verbeugte > „Das wird ein Tanzchen wer- 
den!” murmelte er im Dinausgehen 
wo. raum im Rriegärath, das wollte dem Minifter denn 


cht einleuchten. 
„Die Zeiten werben ernſlhaft, Durchlaucht!“ wagte er einzu · 
wenden. Ich ‚nehme die Dinge licher leicht, Bier aber lonnnt ber 


derʒt denn? Bittere: Ernſt, mein lieber Pfau! Ir 

einem Frauentrieg gebührt ‚dei Frauen doc wohl eine gemichtige 

Stimme. Meineſwegen, wenn fir ihn Begehren, den Brand ber 
Hölle! Vox feminarum jofl uns hier vox Dei fein.” 

„D gewiß, fie werden ihn. begehren!“ meinte Pfau juder · 

fit. „Senfation IR weibligen It und ein. me» 

—— Zewurfniß mitunter — das If des Geſchiechtes innerſter Le 


Butllar 


Die Thür öffnete fig. Herr bon Butilar geleittie die Damen 
„Bir werden ja fehen!” beantmertele Ber Serzog die Ichte 
— ea, Sch Mepiieeiden 
vergeilen en, ba Adleſe 
tige der zärteren Den Hierauf berüßrte er lurz 
—— Punlie der einer —* Ferhanbtung unterliegenden 
een ge, welche bie geehtien Frauen viel zu ehr und zu 
Km ei als daß ihre Meinungsäußerung dabei zu Me 
Schließlich windte er fi zundchſt an die Fran von 
Se *— ſonft feine geborene Hyane, befand ſich feit der 
Scene mit der Bernſtadt innerlich in permanentem Aufruhr. Ein 
inftinchives Gmpdrungsbedärfnig hatte fid) feitbem igrer bemachugt, 
eine — Sehnſucht nach Belagerungszufländen vergehrte 
ihr Gemüth. Demgemaß gab fie raid entjchloiren bie kernige 
— 4 = Pr 
it Kanonen, Durdlandti” 
„So kurz, wie gut!” rühmte Anton Urich. Sich 
wenden, * er: ner Marſchalls Meifterin gebe unferer Cadal · 
ie die 


Die alfo A derie machte dem i — 
— 2 Augen Rumpfluf — nen t: * 
m er u Ein en 2 ge Biken 

rad!“ ri Herzo a, wenn u ere 
ſchwin wird Miles todt ale 

Die Abgabe des dritten Votums war Neſas Sache. 

Richt ahmend, welche widerfireitende Gelühle die Bruf ber 
ir 7 —— richtele er gang unbefangen · galant das Wort 
e 
e „Der Diamant im umjerer Krone gebe bie Parole.” 

Hochaufgerichtet fand Nieſa. —— fehr feine enganfiegende 
Sammetrebe ließ bie weichen, den finn förmlich beran- 
ſchenden Formen ihrer ſchlanlen * —54 —— Ihr 
jeelenvolles blaues Auge glanzte im mer innerer 
Erregung und jeht bob fie zwei Fiuger ihrer meisten Hand bes 
— in die Höhe, bie Worte ſiark beiomend: 

ſollſt nicht iddten, fpricht der Herr, Dein Gott!“ 

— Ulrich faßte ſich am den Kopf, nicht wiſſend, ob er 
träume oder wache. Was bedeutele bie? &s wer eine Schauchen 
dabei, das fah er ein, denn er famıte flc. Es war ihr —— 
ernft. Ihr Weſen ſchien ſeit jener tiefen Nerdenerregung 
das gewohnte, das ihm fo lleb geweſen. Er — 
dieſe mueſte —— hie A ha ben wurde 
übergehen ; aber nein, dieſelbe behauptete Die Ende 
fing an, ihm ärgerlich zu werden , ihm enifdleden zu Tangeilen. 


Iretwegen haupiſachlich, deren Ehre gleich der ihrer Schweſter 
angegriffen worden, war ja bie verbrielihe Angelegenheit der 
Gleigen, theils durch —E— dunch Forderumng ollmalig 
zu feinem eigenen Chrenpuntt, zu einem ſcharfen Steil zwiſchen 
—* derwandten Höfen geworden. Und nun — jpielte Ale plozüch 
ie Friedſelige, Fromme, die ih auf Sprüche ber Bibel berief, um 
ieitere deinpfeligteiten verhindern. 
Dieß Benehmen mißfiel ihm Marl. Bisher ohne den: ernſthaften 
Willen, es zu einem - Bruch zwiſchen Meiningen und Gotha 
leminen zu laſſen — In dieſem YAugenblid verfpürte er jede Luft, 
die Klinge, dem Rathe Butilars gemäß, blank zu gi Anfang · 
lich Hatte fie ihm in der Sache Gieihen-Pfaffenratd mit borange⸗ 
yerei, Ach ſoget jgärjter Musdrüde gegen bem gothaiſchen Hof be- 
dient, und jetzt, da vieleicht Eruft ans den Drohungen werben 
lonnle — mas ihat ſie O’dieje rt, die Friedliche zu ſpielen, 
war denn do eiwas mohlfeil ! 
So ungefähr würde ſich der unangenehme Eindruch den Nieſas 
—— auf den Herzog machte, in Worte Haben: überſehen 


enen 


Stunde 1“ 

Sie veränderte ihre Haltung nicht. 

„Sch nicht“, rief fie, „Ihr, Durchlaucht, Ihr höhnt Gott 
den Deren, wenn Jhr ben Bruderkrieg ins herz von Dentfch-|1 


land tragtl” , 

„Gott, der Herr! — Pruberfriegl* Sie wurde mit jeder Mir 
nute jentimentaler. 

Anton Ulrich drehte ihr den Rüden und fagte barſch: 

Ihr werdet mir ganz unverſtändlich!“ 

Dieſes Zeichen der Ungnade e bart. Sie ſchrack zufam- 
ae rad zuf 


upkmann 
en 
Taumt Habe: das Anhören ber 
dem der Streit — er warf der 


me 


iſch daß er ſchon viel vers 
ebenspredigt des Feldcaplans 
t afin einen finſtern Blid zu — 
pr wenigften ınitzuberbanten ſei, würde ihm müpli ge» 
ein. 


& 
Sie verſtand den n Borwurf nu ut und umterbrüdte 
nur muhſam einen —— Fr DER 
„Nur nichts don Frieden“, meinte Bir Soldaten 


Pertid. „ 
ine Bioti Did t t bi ! 
Een ey Be Se ne 


ht ü ĩ 
de A ER 
* Entſeht horte Nieſa dieſe rüdfichtales ſoldatiſche Huffafjung 


ein Rriegsmetio!“ murmelte fie, 
Aber ihre anderer Meinung zu fen. „Der 
wi ge Und für 
„ * ’ — e ” 
Fosen Kämpfen Be Eieg. 
Der Herzog ‚ forderte bie Anweſenden i 
9 A, HR zu thun * die Fr 
er für eröffnet und erfuchte den Pinifter, den bezüglichen 


innen. 
. (Feitiegung falgt.) 





ber Hafer langer Rube 
nad) Rumpf Donner ir Bertrags-Regierungen , bie japanifche Regierung 


Vor · Tcitiren das 


Ghriftenverfolgungen in Japan. 


ufe 
itte 


find Jefuitennäter in das Land gelommen, teils als Dolmeljdher 
bei dem franydfifhen Bertrage, iheils als Lehrer der franpöfifchen 
Sprache jelbft an inländiigen Lehr-Anftalten, 
Zur offenen Reibung mit der Landes» Regierung lam es in 
—* des etwas unüberleglen Auftretens des eugliſchen Conſuls 
in Nangaſali. Bel der Ftaäu deſſelben befand ſich eine junge Za= 
panerin in Dienfter, welche ſich zum äriftlihen Glauben befannte, 
ten Mutter, ebenfaus Ghriftiu, hatte nun jehr von ihren heid⸗ 
ſchen und bubbhiftiichen Nachbarn zu leiden, welche ihr drohten, 
fie nicht von diefem Glauben Kaffe, würden fie ihr das Hans 
zerſtbren und fie tödten Da’'mag denn wohl die Tochter, von 
der Muller Kummer ergriffen, fih um Hülfe bittend an den enge 
Hiden Gonful, ihren Brobherrn imd chriſtlichen Bruder, Le 
haben, kürz, dieſer richtele im Imterefje jener Frau eine Be 
qhwerdeſchrift an den Gouverneur von Nangafali. Was er im 
derfelben begehrt habe, ift zur Zeit noch im Duntel, feſt flieht aber, 
daß einige Tage barsuf gegen 200 japaniſche Chrifien gefonglich 
eingezogen wurden, ‚bie Väter. bon ber Religionsſchule als Scheer 
entlaffen und zur Abreiſe von Rangafali genötbigt wurden. Mitte 
Juli, turz darauf, kam die Radhrict nad Yeddo an die Berter'er 
der Bestragsmäcte. Natürlich ıft man geſpannt, mas biefe ihun 


Ich beichränte mich, zu referkren, was. wan in ben europäifchen 
Siedelungen denkt und ermartet, 
Die Einen fielen fi) allen auf den Standpunli des Kechts 
und Lafien fi mit vom Gefühle hinreißen. Sie Tagen, es if 
gen die japaniſchen Staatsgeſehe, Erift zu fein, und «8 läßt Rh, 
8 lange dieſes Gefch befleht, nichts zu Gunſten der japanuiſchen 
hriften bei ihrer Regierung them. - Außerdem if, wenn biefe Ja- 
paner erſt jept befehrt und getauft worden find, der Troctat durch 
die Europuer verletzt Mur nd — ee 
t ein y nb on er ⸗ 
* ke —— — der Vater gu verlangen. 


treter den und bie 
Er = ei, wäre ein gemeinfchaftlier Schritt 


Einzige, mes zu than fi 


er 
Religionsfreiheit im Lande zu liciren,. obgleich babei auch wie · 
der nur Bertreter derjenigen europäifchen Staaten vorgehen lärn- 
ten, melde daheim vofle Religionsfreipeit Kötten; benn bie japa- 
nifche Regierung wifje wohl, wie eb 3. ®. in Epanien u. |. m, 


Die reichen Fi find eima berfelben Anficht, fie fürchten 
mit —— —* Verwidlungen, wenn das Chriftenthum 
ſich weiter verbreitet und im offenen Kampf mit der Staatsregie- 
Se la aha Mer ahae Beic Füon Permiheräge. "Gi 
dei bo! & en. 2 
ort des Bifhofs von N H „daß bie japanifden 
ſchon zu Herden er air und fordern, daß bie 


x Überhaupt das Land verlaffen follem, um bie Ruhe nicht 


weiter zu ſibren. j 
lomm fejfionelle Dinge zur Eprade, bie 
., Suhen Tommen 109 nkfumete Ding gm Eid, De 


als hätten bie Bier dieſe Koraftrephe vorbereitet, 
jeht täglich in ben Fegatiouen aus» umd eingehen , 
nahdrädlices Vorgehen der Gefandien zu exbiti 


ben, gerade die jchige 


Regierung werbe fie nöthigen ‚rd 


— In wie weit fie die Lage richtig 2 
die Väter, di 
die Seife Be derfnlihe — nie a 


ewiß, und, Fr —* glaube, fie —* — * fein, dab im 
des Landes noch Er und meibige Speiftengemeinden 


mern 


beichen. 


Garibaldi’s 


—— 
Noncesballea fiel 
auch Roland. Die e Glnden veb 
läuteten ben Ausbruch der —2* in Eicilien ein. 


Garibal di und Rom, 





e in Italien feinen fi auf’s Reue zu einer welt 
— zuzuſpihen. 

ungludlicher Tag bei Aapromonte halte Georg 
Herwegh unmittelbar darauf E einem ſcharfen Liede veranlaßt, 
an das wir . durch bie ophen 
— wollen 

Aulnupfend an Homer'g „Einſt wird fommen der 

das heilige IAllon Hinfinlt“, beginnt das geharniſchte Lied: 


Der Tag wird kommen! 

Vefiegt, gefangen der Rebell, 

Befiegt vom Sohn des Berhml, 

So Haug die Trauerkunde, jo — 

Dog einer In Paris war froß; 
Der Tag wird lommen! 

Blid’ hin, Rattazyi — Banelon, 

Blid Sin auf Teinet Kdnigs Thron, 

Und denn biid’ auf bie Schmerzensflatt, 

Und fprid: wer if.von Beiden malt? 

Ser König im des Ruifers Joch? 

Der Held, der fallend ruft: Und Do! 
Der Tag wird formen ! 

Noch if fein Lorbeer nicht verborri, 

Noch wich Marjalas Wunder fort, 

Und auferfichen werben fie, 

Die vom Bolturn, von Ganct Marie, 

Und einft am Tiber wird erneut 

Der Bencia- Gloden · Sturmgrläut, 
Der Tag wird lommen! 

Und lommen wird fie dann nad Rom, 

Uns kommen in den Peiersbom 

Die Freiheit, and mit wundem Buß, — 

Urbi et orbit ſchalll ihr Gruß, 

Und fommm mird aud im Homer, 

Sin Schidfalstirb zu fingen, ſchwer: 
Der Top wird fommen! 


un sahen Den Bu 










' F* vor einigen Tagen „zu beifpiel 


itbeilung von ein paar Str 
wo wahrſcheinlich jo dunse, biß fie vom Hofe a 


rg ed | erg 


Mat fieht fie Kl), wurden früher die Decrete des —— publicirt⸗ 


Pe [6 & 


Wiexige: politriche * + 


B jept eriheilt der — mit: ihuen Rom umd der Zieht = 
ll 





#17 


Wanniösfaltigteiten. 


(Sonfequenjen.) Man beflagt jekt im Münden vielfach bie 
enttäufchten Sefchafsleute, welche in Folge der zuriidgejogenen Ber» 
tobung des Königs zu Schaden gelommen find. Ein vielgenannter 

tograph fell ein ganzes Zimmer voll Borgellanwenren mit den 

oppelporträte der Majeftäten vorrath fi haben, ein Gravenr füns 
os bilfigem Preife* 5700 

baillond von König und — an und "ih heute prangt im 
din — aller Kunſthandlungen ein ſeht ——— 
Gedochmißtableau am die mäblung Majeftäten“ , von 
melden, wie wir ans fehr guter Quelle eberft Tauſend 
Exemplare — unverfauft in den Außerflem Wintet eines Magezins 
des voreiligen Berlegers gewandert find. Auch die photogranhiiden 
Doppelporirit3 dom ber Bifitkarte an big zum größten Formate 
jönmfden noch immer bie Auslagen der —— —— 
oder — ton⸗ 

werben. Tas Fatalfte aber dürfte ſein, daß im der Genea · 
ie des bereit# erfchienenen ‚Kalenders für 1868 zu leſen if: 
sen Be 1, x., BA BB 253 

Li eren 
ch Es nun fol ein harınlofer Sulzbadker der führen ? 
ann sm nicht der. smglfidiefigne Erbfolgekrieg herborgerufen 


ine freie Ba, MS ab nten von Johann ⸗ 
lommenden Winter, 





Breitumfaf» 
en, Rot a x; — 8* — ale 
maß nur upt, eine Wohnung daran u 
fHoffen. Auf dem Bra at 

ein propiforifhed Gebäube nad dem andern. 

Hud zwei heij · dop- 


Be 

mit eipäl ert 

für vu Y hen ge —*2 und ed der Familie 

ge j 9 mit Pappbedung verihen, und übec —5* 
mſaſſung a e 

cd eingerichtet , A 

Mer era, St Me 

p 


In, die aber 

leider vermöge ber entfern fr don Gähma rgenberg. Zwiclau 

und meiter, jehr Pag — —* obſchon von der Regierung 

racht · it SE le ai beioilligt warden 

if, Dilt de ufbau Ihrer * find ble jetzt nur 
tom zehm his. poblf Perjonen t, die —— 

Ager Wihkerre A in Ken e unter De umd Body zu 


tomınen Aure?: yaben. Das find allerbinge Wenige gegenfiber 
Dieſe Pepleren werben ander» 

zuleramen n — und Ni unse untergelommen fo gut es geht, 
—— hergericeten lleber« 
bleibjele ihrer Höufer , = theils in benadhbarten Orfläoften, 


Mit den Werten: Urbi eı Orbi (der Stabi und dem Belle Das neue E äulgebäutbe fon bis Weihnachten fo weit fertig we: 






pe fe on th, der jr So I e|63 &r An le u Km 

Ungeriäen Sabril gehalten wir, Denupt werben la. md Sem ech vor Bürgbeng Tommenden — 

— (dreist ie bin „önfe) Yang cn IR ee |üin une seen Dakstnge: Sun ai fr ante ahe De 
bon 


—— Rreuger — — 
Bien mit Dkän ce ——— Literatur⸗ Notiz. 
2* —28 i | Verordnungen und 2* für die höheren Schulen 
ung, reußen“ bon 2 Wie eh « F 
Schtotnbl * ST — tu hl annectirkn AR die 

r beranı " weſen Hauptmom 
- —“ — * ten find bie vielen . * En rer u — * 
aeg 1 Ueberzen manderlci Aenderun⸗ t en 8 
— n welchem die beſten Menjchen der den * 256* u Form —*— en. zu n aud dem 
würde i 


j a ‚u Prag tirung il darum für Mile, melde } für Das Eule] —— und 

Euer Wohlgeboren in ſich 1, unter an ‚du nehmen bereit gan, unent 
alle Sünden und den g mit leichten Menſchen, fireben nad | Fbrtit- Din Bde, kr Deimiung Fa Bier angurigte 
Eeiöfifänpigleit umd Be 2 umd mollen in Hiulunft jedem 2 — des Landrechtes und der Berfafjung zumächft aber de 
Bri sig —* bei wenn Sie don mir weilere Gliederung des höheren Ehuitciens und über die Gentral», Provinziale und 
Rat ge beaniprugen. hoilligfter E. P, poste restante.* maiverwaltung. Daran jdlieken fid die Beftimmmungen über Gerihe 
tung und Erhaltung 6 ulen, über den Umfang derjelben, Barjdulen, 


Gorreipondenyen. bitten Gyemnafial- und Nealjculishrplanes veramfchauli ergänzt. Weiler 
en ſich mormative Beflimmmngen über einzelne eh; ädher; u mer 
mag auf die Ireffliche Inftruction Aber den —— derwieſen wei · 
den. Abſqnint V. enthält Mitipeilungen fiber Grziehung und Diseiplin (Cen · 
furen, Etraofen), Abſchnitt VI, über Shulsiiger, Programme, Ferien, Saui- 
geld, Dispenfationen x. Mom großer Wigtigtet iR der firbente Ubijgmitt, 
weder über die Abgangsprüfungen am den höheren Schulen handelt, und 
mit minder der adte, welcher die Nachtweile Aber die an Eculzeugnifie ge- 
tnüipften Beretigungen enthält. Abſchniil IX. bringt Uusfunft Über bie zahl» 
zeigen mit höheren Schulen verbundenen Alumnate, Penfionate, Gomvicte, bie 
zumeift auf Gtiftungen beruhen, während Ubſchnili X. eine längere Keihe 
son Säulfatuten, Egui- und Diseiplinarserordnungen, Infructionen für 
Lofalbehörben, Borationsurfunden mittheilt. Ein Anhang enblid berichtet über 
«bi Zöhterigulen‘, fit deren ——— in Preußen bisher 
eine gefehlihe Norm nicht beftcht. Diefe kurze Üeberſicht Über den reihen In- 
t des Buches wirb genügen, um daffelbe alß ein in ben meuen Provin 
Ale, die mit dem Schulwelen im directer en ſſlehen oder bie 





Heidelberg, 23. October. 
gr erneuert und mit reihen Steinhawerarbeiten geijgmidı Borigen Win · 


aber längft von ihnen —* und dient wieder zu kirchlichen Zweden. Die ſe 
be an muß mar wiflen, um einen nächtlichen Kirdenipuf zu be 
vor drei Nächten dort ereignete und jeht abenteuerliche Ge · 


Ein i 
Kirde, der um die unhe l 
—— —— Bater und Sohn, wit dem Rirgenihläffeln ** 
un 
die gefährliche Expention. Aber — ü riennen 
——— * m : er — * Fr wünfden , unenibehrlides  Hülfümittel « 
r mmer in jeden, 
fachört. Glücticer Meife findet Leiter, die Ha > 








aber hat au‘ ſich eine Leiter, melde n — > a 

wer föleute gelafiem haben, und mittel welder man an bie hohen Fen ⸗ Frantfurter Runftverein. 

ſter gelaugen laun. Der jüngere Kirdendiener muß ſich amis« 

—— A muy ante. 
. ihm, einen ange . _ 5 

= dem fladernden Schein aus einer geb nibäre eine menſch · m. Yangen —— Bon ei n De ea 

— Garton), — Benedeita Beder im Frantfurie Die Heilige Katharina. — 


en den Baden und ſchreit mnihig aus allen Leibeh- : 
. bittet # Wiaroider in Diffelderf: Ban — o Kauffmann in Cron⸗ 
ee Sof @itnleus I Bunde Qautalir in dal ge 
ie | fehnigt. — Paul Weber in Düfeldorf: Schäfer mit feiner Heerde in Wilings- 
ufen (Geſchent des KMünfllers für den Dombau-Berein). — U. Göbel in 
Frantfurt: Zwei Porträts. — Peipers in Branlfurt: Aquarelle 


die Kirchendiener en nad, trog aller feiner Unfhuldsverficherungen 
Seroifg als einen widtigen fang su Die Polheihube führen Pier BI TA 
—— daß es ein an —— arbeitender ar if, der Städelfhed Runftinftitut. 
ve © einem D} m = — 
und ‚mit den Oxrilichfeiten. der. fir ae, ne —X * 
wollte, zumal ex fie mit heizen fonnte, bie er mit feinem in ber Heu ausgefleilt. 
Kirde aufbewahrten ifel und Möpfel Mein madple. (Er wurde Oelgrmälbe: Der verlorene Sohn von Georg Weder, Orlgemälbe: Ruhe 
mit einem geblhrenden Verweis entlafien, beichtwert — Darüber, auf der nad) Wegyptem don Denjelben; Mquarelle: Exhlof, Gladt md 


, ad) 
daf man ihm, einen fo / 10 aczogenen | Land Demjelben; Uquarelle: i Studien der Ratur dom Dem» 
Säbeln transportitt habe. — —— in der Nat?‘ Er acht De * — — Sn: 3 nad Berugimo, Ghit · 
m Umtgaus fa eine Halbe Stunde weit auf den Wahnhof, mo des Radıt-|landajo, Mafarcio Fra Bartolomes, 





Für Die Mebection verantwortlid: 3. ©. Mid. — rad unb Meag: Weller uxb Mod in Finuffäri a #6." 


Didastalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 





NM 299 uns 300. Dienftag, den 29. October 1867. 





Aber num fand die Mä des Herzogs ihr Ende. Kurj 


Der Hofkatzenkrieg . und Bea erungelter © Yo er fie energifäh gurkd: 
Fe a Ki SE ie Ne diefes erden Worts und ſant 
(Bortfegung,) in den 


Stuhl zuräd. 
bie duch ei i 
us der mu folgenden längeren Bartegung Pfaus wolen wit |, ; u. — * — 
Re e eſ— 
andererieits gewiſſe Dynaftichebenten Heizog Friedrichs, Erbfolge- 328 —— fein Bericht, vahe ſich der Feind, Waſungen 
ordrungelegitimiäten. Lehtere böten den Schlüfel dar für das, Aırlon Uri) wintte dem Hauptmann Pertfä. 
„ rm ge ; u —* Pr = - —— „Dept gill's, Herr General in spe! Die Stunde ſchlug, Euer 
merge en er nneren nge x . . 7 
Stelö:n contra Pfoffenrath. Don dem Gefigtspunft aus bettochlet, er Streng nad; dem Plan, den wir flir biefen 
mürde I Friedẽ —“ wohl zu erhalten nomlich, — Pertid) verneigte ſich 
die Strafe die eigentlihe Schuldige allein Iräfe und wenn Seine * 48 
Ach acamen an Data CART" 
ringe on Mein ih entſchließen i un. r : 
—* fteilich Fr ken Sen — * —— Fin * re rief Pertih abtretend. „In vierundzwanzig Gtun« 
a, wenn er nicht ſeht derr ‚ fo brachten jeme in mal 
talden Iagernden Senbiitge bereits Borhes Ultimatum. Die erfle a Be ge erg 8 a, a id, ein« 
Brage ſel daher die: eb die Ehre e: erlaube, daß man no gedent der Pflichten meines Amtes —“ 
jept,, nachdem ber Feind durch folge Worte gel worden, aus „Das Vaterlond zu velien gebe!“ unterbrach ihn lachend der 
—— * Angſt der Pulber und Blei, Friedeneſehnſucht dere die muthige Geftalt Fpdttif mufternd. „Folgt, mein beflec 
‚Rum 1° fragte der Derpg die Berfemmelten. — — 
| —— 
wel Leptere ihren Dann am Rodkragen mit in bie Höhr zog: * a Ole Er ae Aber Sal, uud Pfefferl 
" ä 
* —* — » „Durhlauht beſehien! Von meiner Kochtunſt ſoll man noch 
Die einzige Sauis Hatte ſich nicht erhoben. Blei) und [ärnei- fingen rn — — Kindestinder ihre Entel wiegen.” 
Mit diefer Verheißung trat Pan ab. 


b ſich Tegte bi de i8 über di de „Das ınan erlebt!" meinle nad alledem der Beherricher Mei ⸗ 
Bruſt ee A —— immer re vacehen ningens und ſchlitielte bedächtig das Staatsoberhaupt. „Do wie 
Ich bin für Wott, für Euch und für bie Liebe!“ — —9* Aufinerlſamleit richtete ſich ir wieder auf bie Danıen — 
les Wort, Gräfin ?* j = * gen fef’ ich Beitligung? Angfi? — Ei, ei, man war 
„Bott Helfe mir, mein letzles! o muthig!“ 
„Run benn! — ber —— ſprang auf; Alle erhoben fich — „Man iſt es noch!“ behauptete Frau bon Ffaffenrath, obwohl 
nun denn: herans das Meſſer aus der Schelde! ns Rohr bie) fie ekwas 9 — —— eg n N und zu blus 
! Bortritt und ! Ein Wort tig, mo es Mann und Srauenehre gilt?“ 
—— — ————— „© eielf" trompeleie Fran von Butfiar. „Die Ader ſchwillt 
* Anton ur ’ ei i den! » t* | vor om estuft.* 
rief Sy Ar — — daß, Voß „So as ermutbigte der ch „dann muß «8 angeben, 
Über eine zellenbe Stimme übertönte den Hochtuf: „Du ſollſt may müffen wir ja fiegen. — Und Ihr, [Höne Gräfin Sanis, 
nicht tödten! — Ich begehre ben Frleden I“ Inu wohl Gharpie — Ge? Seid Ihr noch immer für ben Frie - 
Es war bie Stimme der Gräfin, den? Wiet" 


Nieſa befand ſich im einer ganz ſchreclichen Stimmung, fühlte ‚die Mufe treu geblieben, und als probuctive Tonkünfferin wird 
ſich innerlich; granzenlos elend, todesmati, der Dual der Wider Tite wenige oder feine Nıvalinmen haben. Wie lommt es doch, das 
fprtiäje diejer ihrer Tage faft eigen. ige Rame und ihre Geſange dem größeren Publikum verhältniie 

Ich will nit diefen Krieg!” rief fie furchtbar Heftig. „Und mäßig fo tvenig befannt geworden? Daß eine Erfheinung , beren 
was aus ihm an Weh entflehen mag — ih walze es auf Euer|Werty noch gefleigert werden follte buch ihre Seltenheit, einer 
Haupt, Durhlaudt, auf Eur Herz, an das zu glauben Ihr mir großen Zahl mufitalifh gebildeter Perſonen fremd geblieben? Biel- 
deut die befte Kraft genommen.” leicht geben Die folgenden Notizen Barüber Auftlärung. 

Diefe Anklage , dieſet Vorwurf, ben Auton Ulrich nicht ver) Dex 14. Dlärz 1815 war der ‚„eburisiag Joſephinens. Freude 
bient, am wenigften aber um die Anklögerim berdient zu Haben und Sorge wehjelten fon an ihrer Wiege, deun fie war fo bein 
glaubte, nahm den legten Reſt von Milde und Langmuthh, iprem und zart, daß ihre Eliern fie ım Begenfaße zu einem vier Jahre 

Verhalten gegenüber, aus Ulrichs Bruſt dapın. alten Brüderhen nur das „Angitlind“ nannten. 
x beiragptete fie eine Weile finker, dann fagte er laut und] Diejes Bruderchen, Brerdinand, iß nun feit lange erfter Somi- 


ehr — ter am Munchener Hoftheatet und Liebling des dorligen Bublitums, 
„Säweigt, Gräfin Sans! Schweigtl Yiufit und dramatiſche Funfl waren in der Familie Heimifch. Die 
Gleich darauf Hätte er dieſen allzuberben, ſchwer treffenden Großmutiet Don bäterligier Seite, Anna Lang, war eine der ber 
Ausdrud feiner gem wieder zurädgenommern. Doch es |deutendften Schauſpielerinnen; die Schweſter des Baters, Marga« 
rei fand ir am Talent kaum nah — fie wurde die Bettin 


war f 

as Bo traf Nieſa wie eim Pfeil ins Herz. Sie land einen |des vielgenannten KRomilers „Karl“, Gründer des berühinten farl- 
Moment fiarr, ngslos da, wankte, ſant zu Beden und verfiel Theaters in Wien, Eine andere Tante war eıne liebliche Eoubreite, 
in fu R erfähtternde MWeinträ 


el Die Hermfle war jo aufgeregt.“ die Mutter aber, Regina Lang, eine Schülerin Winters , gehörte 

weithin ! —— ir bie 43 Arge ze — —— — Er ie *2 un 
1 ’ "In ie 

i to weh! o weh!“ entzog fie jedoch fon früßzeitig der Bohne da ihr a * jartıs 


ie zieie, breimel ehe , drehte , fließ ei ei aus | Hi ! lang zu de der . 
un Of fm, un der engen a 1 * Ben Sch * — eg gel Öißen ber Mutter fipen 
- 4 ’ i i 

ER og 


fr ‚ww i cqhtedlich als Dein lehrte. Schon im dritien Qebensjahre e fie dergleichen 

Zom! Zertritt migl nur en mich Iteb, —— eſt zu all er a eat und 

recht lien!“ im zarteften liet jang fie mit dem Bruder und der Mutter 

Die beiden Frauen fanden wie Salzjäulen in biefer Scene. ſpvie auß der öte und war fähig, dabei die Mittel- 

den — — | Yı "unbetvaßten gen fie mit Hülfe eines Fuß 
en e 

(Gsitkegung felgt. —— an’s Clabier und ſuchte —9* —28 en für ihre lleinen 

jeder, worliber dann nalärli die Eltern in freubiges Erftaunen, 


— — gerirthen, ne fich noch te, als die rg — Piano 

Jofepbine Laug, die Lieder-Gomponiitin. |Habel Bich aber das Minh im Mgemclnn Ri und rancig un 

feine Lörperliche wie geiftige En ung, oft dur range ge · 

Der betannte ift Ferdinaud Hiller entwirft in der ſiott, ging fo langſöm vor fi, daß bie Eltern im fleler Sorge 
„Köln. Zig.“ folgendes Bild des Lehensganges der Lieder-Gompo- jblieben. 





": „Sie babe bie — u componiren und fie ju ſiehrer bes Bruders in das Zimmer und war ni exftannt, 
Is “, fagt % 2* Rünfler, — nie ei > rg auf die Frage, woher fie das Lied habe, bie Antwort er- 
ee „wen bie nicht padten, ber fühle überhaupt hielt, fie habe es felbft Der eg Zert machte ihn 
gar ”, ‚ aber er nahm die t zur Hand, ſchrieh die Melodie 

Sofephine Lang (fie war es, welche Mendelsſohn jo i auf und ermahnte die Eltern, der Stleinen regelmäßigen Glapier- 
ie den be De ae ne Grlla, Min Sch folge 
i €, e fe gu jener Zeit ug, mn mu, aber 
denen fein mag. 4 RR des Bebeub if fr dem anderen, ohne daß das Find weienicid befördert worben 





wäre — die Unlerrichtsſtunden wären ihr qualdoll. Aber & lam Dachftuhl des Gebaudes ei. Wie durch ein Wunder wurben fie 

dog fo viel weiter, um fig) um aud im ihrer Welfe der nfrus Sem Untergange entzogen; 

mental-Gompofition twibınen -zu.Lönnen. Märfde, Walzer und an , (Bertiegung folgt.) 

dere Fänge zu erfinden und vorzufpielen, war ihre größte Luft 

En reichliche ee un fünere Saieu- ii © ' 

tra e mr neunten te er e i 

flag, der Tod ihrer Mutter, den fie tiefsjmerglih empfand. | Wanuichiastigkeiten. j 

Eie blieb ein paar Jahre im Haufe der Großmama, wo fie, jo ’ 

gut es gehen wollte, weiter muficırte , mit befonderem J e)_, (Mertwürdiger Selbfimord.) Am 17. Oclkober e 

aber dem Unterrichte beiwohnte. den diefe jungen Schaupielerinmen ſich in Paris cin junges Mädden von ber Banböme-Säule herab. 

erteilte. Die jpäten fo belannt getvordene Charlotie v. Hagen 

Bars Heine moßte ungefähre ef Ja alt fen, als ihr Bat 
ehine mochte unge € ea ‚a t et 

ne a al re jenen 








ei 


gab ihr Lehrer im Zeichnen, Zamen, in frangdfiider Sprade, 
Dann ht 


ihre Lippen zitterten. Der Dr. Ricord-Ritard Leifteie in der 
thefe, wohin man fle gebracht, die erſte Hülfe, doch leider erfolglos, 
nad wenigen Binuten Hard He. Mr. Lerop, der Gommifjär dei 
Qunrtiers, nahm nad) ihrem Tode eine uchun T 

vor und fand darin folgendes mit Bileiftift geſchriebene Billet: „ 
nenne mic Marie unb wohne Rue Richelieu 73, Dam 
bringe mid) zu meiner Mutier und gebraude alle nur möglide 
‚ um ihr bie ſchredliche Nachricht mitzuigellen.“ — Um 






end, damals bie angefchenfte und brille 
Fer Das Talent der — einen erfreute fie Tin daß fie ben 
tern anbot, ihr unenlgelllich Unterridt zu geben, und als Ye- 
fepg.ne die gütige Lehrerin fpielen hörte, ging ihr eime neue Welt 
auf. Bit aller ihr zu Gebete fiehenben Sraft gab fie ſich ihren | Vo 
Studien Bin. Und bie Fortfcpritte ertifpradgen ben Anfiren ’ 
denn jhen nad einem Jahre durfte He in einem — 
certe öffentlich auftreten. Cie debutirte mit Varialionen don Henri weit als dieſe eintrat 
erz , tmelder —— den pianiſtiſchen Diletlantiamus faſt aus- 


is 

v Leidens berdebt ine ei i d. 
Eine ihrer —* Erh u iR Ra — 3332 
Eienthait ia dem 7 Gönners ihres Baters am " 


2 
8x 


ung 
diefelbe verzweifelt zufammenbrad. Bald darauf Kredite man 
den: Körper ber Tochter in ihre Ueber die Motive cit · 


und Seeluft Iräftigenb au undbeit und {euliten verfäjiedene Gerüchte, ohne daß Biäher Authentijäeh bes 
bie rg Ratur mi — ee —— und ., — * 
mu u war e i wo 

Be Iprtnee Van Ueherfanlng years Dein ein Braten. 


Zaufpathen) und befien trefflicher Bamilie. Im 


Weller zu ſplelen, ben Sünftler arbeiten , Ihm zu laufen, Thiere lebend e e an eine e und ihnen 
heut mit Begeifter ee Bas au 5 ga] Pen le Leixwand 108 ‚un den Aopl ge 

un rat. auf ber Billa am Zegernfee mit ihm und den bunden, jo daß bie „Sampe” feiner Berechnung - 
Se ne Ya suchen, too mar im Mondfcheine |betäubten Zuflande anlommen mußten. Sie wurden auf ber T 

fich end auf dem eln ließ oder fi im Mlpen«|dilion in gewöhnlicher Weiſe behandelt, und jedem derſelben 
ütten lagerie, und tor Allem von der Theilnahme und Liebe —2* ummer auf den Pelz gellebi. Als auf der lepten Sta- 
0 (hen getragen zu fühlen — das berfäjänte | tion eini abgelaben werben ſollien, warf der * 
ducteur aud) die beiden Hoſen aus dem Waggon. Bel dieſer Ge-- 


erg enf 
Nee kaet ⏑ —— dak unter bie mufitafifchen |Tegenheit bie Ko des Ei Hernt,, und daß 
r muptalt war eniferni, W ’ 
Eindrüde , 55 chon im zarteſter Kindhelt zu Theil aller durch ben Fig feine: — ie erwacht. Mit 
dad Gepäd he’ 107 und 108 dabongefatifen fei”. Am fol« 


— age erhielt der gute Freund zu ſeiner nicht geringen 
underung das i 





Zweited Muſeums⸗Goncert 
am 25. Oxtober. 





Dem muflelifhen Publikum fett etwas Neues zu bielen, iſt eine rühne 
Tide —— ra des tätigen Dirigenten ——— — 
Bir ſchaden jerner in dem kechniſchen Beiter dieſer Unftalt, Seren Müller, 
einen tikftigen Tact im Auhftellen der Programme. Nur felten finden die, 
das Mujeum u mg Mufitfreunde Einfektigleit in der Wahl der zu. re 
producleenden Werte. (68 iſt ſomit der geivik zu bilfigenden Anfigt; neben 
den Tonfhäpfungen unferer 


—* größeren, bewahtien Meifter auch die braudbaren 
uhtein 


m der Reugeit mit auier Acht zu laffen, voRfändig Me nung 

elicge ei folgen ausfüßprenden Kräften, wie fie Gern Müller zu Gebote 

kei ift er ja feincsmegs aud darauf angıwi.ien, eften Äreng gezogenen 
apou einzuhalten. 

Das Programm des zweilen Dufrumsconeeris enthielt Werke don Stu. 
bert, Mendelsjohn, Berthoven, Shumaun und Hauptmann Bon Wrkerem 
wurden zum Eingaugt bes Goncerieh zwei Gäpe Finer nicht vollendeten Eym- 
phoxie in H-moll und zwar ein Aller und Unbenie zum Bortrage ge- 
bragt. Weide Gäte zeichnen ſich duch Sriginafitet ber Metive aus, haupi ⸗ 
Jaquich aber durch die lunfidoll audeefuhrie thematiſche Bearbeitung. Tet 
ehe Ze, To int ee etulungsvel. Gorıpofition, die in jeder 
Periode den genialen Tonſeher darchbliden lEEI; der fehler: dagegen enthält, 
andejhabet jeines hohen lünflierijhen MWerthes, eiwas ber dou Ehabert 
oft beliebten Autdehnung der einzelnen Sangliever, Die Ausführung diefer 
—3* Symphonie fann als eine reiht brave bepeidinet werben; bie 

ierin beobachtete delicale Nnancirung haben wir alf au⸗ gezeichnet · het dor · 


zu heden. 

Im dem Bortrage ſechs gemijcter Chöre — die erſteren drei von Haupt» 
man, bie letzleten von Schumann — probucirten ſich elma 24 Muglieder 
bes „Gäcilienvereind*, die über einen Außerf fonoren Stimmfond ver ügen. 
Die Hauptmann’ichen Lieder Yitten noch einer feineren Austührung beburft, 
um wmahr zur Geltung zu lowımen, wie fie c$ aud in hoben Rabe verdie · 
men Is iM cbım doch etwas Anderes, ohne mub mit 


keikung zu fi 
Um ch son Geiten einer r 


ngen. 
* au noch jo muſilaliſch gebildeten Beiehiaht dadin 
au bringen, daß ohne jede inftrumentale Unterfiigung vollendet rein srlungen 
mwirb und beim luhaccorh feine Differenz mit dem anfängkiden Grund 
accord zu bernehmen ift, dazu gehört eine lange andauernde llebung. Wir 
ben vieß nigt im Zone des Vorwurfs, nein, wir wollen im Gegentheile 
keemit mur im oen Befigern dicher alämyenden Stimmen ben Wunſch rege 
eat wiſſen, dab fie im derſelben Bejegung in einem ber folgenden Mus 
eumsabende uns eiwas ganz Bollenbetes vortragen und fi bis dahin bei 
ufigerem Zulamumnfingen in ihren Biftungen Immer mehr und- mehr 
ennen und hauptlädlic Einzelne fich meht untersrbnen lernen, Fie Schu 
wann'ihen Chöre gewinnen jhon durch die eigenartige romantiigemufitalifche 
Beyandlung der Texte, die wir Abrigens, unb Diek vornehmlich im dem 
„Haitenrösieln", nidt fir ganz entip d Halten. Die abgefiokenen Roten 
au Unfang des Liebes laſſen ſich keinesfalls von ahetiſchen Standpunlte aus 
reqtfertigen und überbich tofirde uns ein einfageres mnfilalifces Gewand an 
Diefen anfprudsiofen Kinde der Borihe'icen Mufe viel mehr angeiprochen 
Haben. Die Ausführung diefer Kompohtionen fagte im Allgeme inen mebr zu; 
ein Chörhen: „Edön-Rotytraut* wurde da capo birlangt, 
Ernft Labed aus Paris, der fid) Hier im fünften Mufeme- 
Eoncert ber legten Gation durch den geifivollen ortsag bed Beethoven ſchen 
Glavierconcertes in Es-dur aufs —— u acerebitirte, fpielte diekmal 
des Mendeisjohn'jhe Winnoforteconcert -mol. Rad dem momentan 
emein gulligen Mabe gehört das Spiel diefen trefflihen Künftiers 
teltig zu bem hf vollendeten, tidt fowohl wegen der tedänifchen 
Behandlung feineh 
derſtandigen Interpreiation der 


mentes, als aud wegen der durchaus Haren und | werben.“ 
Tonfüde. Rad dem Schluß ſahe des fo meifter- | jguldeten Patum. 


Rx Die Rebaction verantwortlih: 3. Mit — Deut und Berlag: Heller ah Mehm —. 


i volfte Aaerlennung. Ul⸗ Gingangkunmer zer zweiten Wblbeilung 
ey Be — Menuett und Rinde ber Sonate op. 34 in Es-dur von 


en) von BWerihoven, 


rt durchſchimmern 
—e— ſchr —X 


— — 


n3 Bopp*. Miuweqh, am 23. October verſchled zu Berlin der 
Brote der palsep igcherigen Sie on de — 
Ritter des reihen Adlet· Ordent je mit Eichenlaub und des Ordens 
pour le merite für DViſſenſgaft und Künfle, {ranz Bopp Im 76, Lebens · 
jahre. Bopp mar am 15. Robember 1791 zu Moinz geboren; cr ſtudirte 
fe 1812 die orientaliidgen Epraden in Paris, London und Götlingen und 
ward 1821 Profeffor der orientaliigen Sprachen in Berlin, Ms Begründer 
der vergleichenden Sprachfot ſchung, Ergrlünber der Sanstritjprade und durch 
feine tiefen rer wege auf dem Gebiele der griedifee, Inteinifden, Kittaute 
Igen, alticavilden, gothiſchen malaytkh-polgnefilgen, indiig-enropäiiden 
und deutihen Eprade, hat die Wiſſenſchaft ihm viel zu berbanfen, fein Ruf 
if über bie ganze Welt verbreitet, denn im allen ſremden Erbiheilen bilden 
feine berüßinien Grammatiten die Grundlage aller Vorfäurgen. Als Menſch 
war Bopp das Muſter der Tugend, Aniprugsiofigkeit und Veſcheldenheii 
twrkbalb ihm nut die Anerkennung zu Theil ward, melde feine zahlreichen 
gelehrien Werle ihm weilhin Aber den Oecan verihafften; zu Berlin lebte er 
ernfig arbeitend und for ſchend, tinſach als der ſchlichte Gelehrie, weder nad 
Bang noch Ruhm fachend. Shen im den beiden letzten Jahren verlich ihn 
bas Uugenlicht, er seit: icdıfen mod eine grefie Fecude ums eht ende Auer» 
fenmung erieben, adem er betanntlid im wergengenen Jahre fein fuünhzig · 
jährigeh Doctor- Jubiläum feierte, zu Ehren defien die Bopp-Etiftung fir 
arme Stubirende begrfinbei wurde. 


Auerbahı’ö Volköfalender. Win ganzes Heer don Kaleadern für 
bas Dahr 1808 if ins Feld gerückt, um die Vefewelt mit jhdnen Vildern 
uns Briditten zu erobırn. Spät, aber zuverfichtlich und Fiegeßgewik, erſcheint 
aud der Volletalender Berthold Auetbach's auf dem Stauplage, in befann» 
ter Eintichtung und Ausfattung. Der Herausgeber war in biejem Jahr be⸗ 
ſonders gludtich in. der Wahl feiner Mitarbeiter, oder dieſe in der Wahl 
und Vearbeitung ihrer Stoffe Treffliche Worte Über die „Runft im Hand 
wert”, den Kampf zwiſchen unfünflleriidger Laune und Tünflerijder rfin · 
dung, Über Liebediene rei gigen framgbiiiche Modrtorannei und almälige Er 
w:rbung bon Erlvfitändigkeit ſpricht Alfred Woltinaun, Indem er rıit großem 
Glud rim Minfleriides Thema voltsihämelidh und werftändiich behanell. Dar 
Matia von Webet in Dresven, Ber Bohn des „Freichtitze · Compeniſten, greift 
in den reiden Eday jeiner Stubien und Erfahrungen und ſtellt bödft an- 
sichende Gegenfäge aus der Geididte des Verkehrs in alter und neuer Zeit 
auf; da erfheinen Thotſochen wie Dabeln und nehmen ſich hochſt wunderlid 
aus, Arievrih Mohr ſchildett den arrhen Ghamifer Lirbig ale Eroberer, in« 
fofern er der Menſchbeit die Erbe wiebırrobert hat, indem er fie bie Geſ 
iennen lehrie, nad welchen die Fruchtdarleit des Bodens mieder hergeſtell 


‚Imwerben fans. Eine j.hr dantenswerihe Babe ift das „Zagebud eines ünnec · 


itten" von G. A. Up nn, Aufzeichrungen aus ber Seit vom Juni 
1868 sis » 1007 pr befonnte Borkämpfer ber hannoder ſchen Ber» 
foflung legt da mand Iräftiges Wort nieder Aber den geftvergefienm und 
doch Sort flets axrulenben Underſtand des Melfentönigs und bie Rindereien 
der Meibgeiben: das Tagebuch ift ungemein iuhalteeih und belehren. Der 
eraußgeber jeibft hat einige Meine Erzählungen von harmlojem und annın- 

igem Gharafter nebft euichen neuen Gtädlein vom altem Gevatierämann 
beigefteuert; aud für die Abſchaffung der Tobehfirafe legt er abermals einge 
Lanze ein. 


des göttlichen Beiftandes, durch erhöhte 
und Wandel machte, durch außerorbenilidge fit! 

d ihnen Berjößnung mit Gott zu erw 
een a A erliegi aber doch dem unper- 








Didasfalia. 


te — 
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Der Hofkatzenkrieg. 
Diſtoriſche Erzählung von Hugo Oelbermann. 
(Bortfegung,) 

Bierte Ablteilung 
Die Fofung. 


1. 
Auf Poſten dor Schwallungen. 


Die Hauptftake von Gotha nach Meiningen führte damals 
über Georgentgal, Tambach Schmalkalden und Riederihmalteiden 
in das Werrathaf, fodann diefen Fluß aufwärts über Schwallun · 
und Waſungen nach Weiningen. 


In neuerer Zeit — man die Straße über Ftiedrichtoda nad 


Schmallalden und Dleiningen vor, 

Bereits eine Meile dieffeits Tambach, bei ‚ erhebe: 
fi die *6 laubre Berge des Thlringerwaldes, Bon 
da bi ins athal hinein ift die Gtrage beſchwerlich. Cine 

Zambach 8 heiftihe Amt 


re Meile über 
maltalden, welches wiederum bei Sie 


O 
der Stadtmauer, lag und liegt auf einer Anhöhe die Ruine „Mayen« 
luft“. Die Stadt ailt —* undordenllichen Zeiten ber als das 
Meningfce Schilda oder Ehäpbenftedt. Die Chronik berichtet, daß 


Spaßdogel als „ara dei” a aus» 


zuSrüten. „ioas jelbigen leidermaßen nimmer giüden 


en , 
Lieutenant, was fol der Debp 


Es war ein kalter Winterabend im Jahre 1747. Zn einem 
Gebllſch an der Landſtraße von Gotha nad Meiningen , nahe dem 
Dorfe Schwallungen, fanden der meiningen’ice Tardbataillonz- 
lieutenant immer und ein Musletier auf Pofen. 

Die Uniferm des Lieutenants beftand in einem bunfelbfauen 
R:d mit gelben Rabatten und einer weißen Hofe. Der Mustetier 
trug ebenfalls weiße Beinkleiber, dazu eine. lichtblauen Rod mit 
rothen Rabatten, 

Sie fanden Beide, lauſchend vorgebeugt, auf ihre Gewehre 


* 
Musletier ſchien die Sache langweilig zu werden; er 
gähnte und machte eine gerduſchvolle Bewegung. 

zue mahnte der Lieutenant zur Ruhe, „Hört Du noch 
nichts 3“ 

„Mit Berlaub, Herr Lieutenant, id Hör’, hol's der Henter, 
afeweil’ nichts.“ 

„Pſft! es rafcelt in den Strauchen; er kommt.” 

„Der tommt? Soll ich loslegen ?* 


Der BDienftfertige hob die Flinte, 
„Bist Du des Teufels l* ſchalt der Vorgeſezte. „Den Hephen⸗ 
fänger mein ich. 


fignalifirte der Lieutenanf. 
", meinte Frife „Mit Verlaub, Here 
eigentlich herausfpintifiren ?* 

Aber 's Maul gehalten.“ 


„Es war ein Haas 


„Das will id Dir jagen, 
„gu re Lieutenant!” 


tige begriff fo biel davon, daß man die Suppe eſſen molle, 
ehe e 2 ſei, und meinte wiederholt, indem er die Geberde des 


dens machte, e3 möge mit der Wiederkehr des zu die - 


1 dr einen Räxbis, | jem Spionbienft Beauftragten gar keine Elle haben. 


„Es muß jpät fein!” jeßte er Hinzu, nach dem Dorfe deutend, 
wo wieber ein Licht erloſchen war. j 
„Die Leute riechen unter die warme Ded', Feige." 


„Und wir felerem wie bie Floh', Here Lieutenant.“ ee fie tommen!” krelſchte Fritze. 


„Dofür”, iröftele diefer, „Gaben wir jetzt Krie 8* 8* 1 t Stt 
Dass —* Durſt gehören zum Handweik. — * Du —— ahl — Beulen ——— Hinter 
Allewetler, ih Hör was! — Wer da?“ ſchrie ex in die — kam — in u ‚Nie Befehl ausführber 
rei und Pfafienratg 1” antwortete eine tiefe Bapftimme. ee —* 
—— ge war ber erwartete Heppenfänger Straehm, ala Haufiter (Boctiegung * 


„Alles gut abgelaufen r „fa Wimmer, 

—— ir te Fritze a ie Joſephine Kang, die Kieder-Gomponiftin. 
wie bie Schweine unter dem rg und oben drauf ftanb noch (Bortiegung.) 
mehr Fluffiges als ich vertragen konni’.“ 

„Per! a Da hätt’ Er fi beimahe auch drunter — — hg bag derſttichen nnd Jofephine, noch ein halbes 

‚ ie Slabieriehrerinnen 

„d Malheur wollt‘, d nicht allein im Stande, NbRfRändig di € 

u den S0j6 umjdei Da murten ir Bei ah nah rohen fu gehaben, (bern and Ihn Jet we Benin Bann 


den Braten. Sie haben mir nachg wie db u; Ifend zur Seite Genugihuun te 

— — de ie Japan, hr ” Le ——— Ki Abe Aber ja mar -y- * gr br Au - 
„Miami eetſchrad der Musletier; „wenn fie und hier über Mi bie unzulänglige fre 

ben Hals lämen größten Eeil ihrer Zeit langen, N uchte fie und cin Suhl 
* Du — Bun - Bo ift der Wil?“ wandte fig oo fie Englifh und Italieniſch lernte, und Leer die Nächte 

—— ran — —* ein m — —— 

traehm m n Haufirſad von € u ne an fie madhte, es 

38 — bu ‚ir Slate hunter Banden * Papier rg Ag eine Kette lyri eg "Bern fe ein * 

heraus, las, daß fie eg eftaltete e8 Fi ſchon beim Durchleſen 

„Die, Herr Lieutenant! Hab’ Bänder für die Welbsleut drum pri "uf in cr — jedes — jedes ttiibe Ereigniß wunde zum 


iteim eines Liedes. Sie fang diefe Suchen ihren begeiſterten Schli« 

Wimmer verſugte zu leſen. lerinnen dor, und von allen Seiten wurde fie nun ermumtert, au · 

„Der Mond ifi 'ne — Lamp’“, meinte er und begann t, gedrängt, getrieben. So war ſchon eine — — 

—— zu buchſtabiren: „Alles Blutvergieken möglich zu ver» —* tande has zig auf ae —— . war 

war an 

„Ptoſt die Mahlzeit!" unterbrac ihn ‚ bem ein Stein ie mufilalifge Seele ſchaffte und wirite, —— um u 
—— ri ae ang, A, nicht —* —2 um fie ber org 

: es fel denn, daß die Meininger uu | en u fpielte eines Tages, iro Allen felbft ein Rind, mit 


Re eilig haben J aigt, die Rad Eu Stieler’fhen Kindern, als man. fie in den Salon rief, wo 
r ’s ‚di 1° Höhnte naeh 
a, — es sb Dafengn er war Selig Menbelsfohn , von weldem fie noch nie hatte 


me uden, ob 
Sn edem Sie i e Lieber R üite fie 
AT 
„s Maul ge Au I" comman immer, einen Ergüfie eines im beflen Sinne naiven und 
Frige hielt en die Hand ver den Mund, wahren Talentes auf ihn gemadt, wiſſen wir aus feinen Briefen. 
— a; _ der Lieutenant weiter, nötbigenfalls Werte u. er Einfluffe aber auf bie ganze —— Jo⸗ 
—* wir auch!“ ſchmungelte der Muskeller das She Dr re —— ehesten verfönti onnt 
en ſchm 
der Goaen Hand he m — ie ie Pooriafeen, ub was 
— Rap der Einnahme Thor und Wade befehen. Bann ‚er ihe fagte, wurde ibr zum Eoangelium. (Cr delt, daß fie Ye 
— * pe —55 lan ie ie — groben Bein hehe ibe, ihre * ine: Habie 
nr $ konnte fi bei dieſem Paſſus ———— „Die a Ze 2* —* ihr "Gedichte umd 1 


a fordert Die meer en Bortferitter, bie fie gemacht, ala er ein 
ber e J or auch den umor Wimmer " 
erau Di Bi ‘ v —* wieder nad) Runchen tom, ee ws 
zuhig aufs Obr, e. &h’ die Rülhe ile feinen Anregungen zu u verbanlen. ol lieh er 
haben, rt det ker Gm . ar * PLN * En fr jeden dag son 12 6is 1 Uhr Unterricht im 
Uebermüthig fepte Depp —— hinzu: neralbaß zit —— ſie zu lehren, * fie ned} feinem Aus⸗ 
„Ih wid allmeil bie Schwallunger mit der Gignafeil in Bruce, „Ihon vom Natur mufte“, mobei es ihr aber, wie fie im 
Angfl iogen, Die Faulpelze ſchlafen wie die Wären, freubiger Erinne fagt, „tote Eupen von den Augen fiel”. 
Ein gellender Pfiff tönte durch die Nacht, wurde aber, zum De mußte 74 heben, al⸗ * auf ihre Lieber 
Erflaunen und Sereden der drei Helden, in dichter Rähe mit Improbificte , — * nur er es zu — Siande — ei er ihre 
Trommelſchlog beanimortet, ‘feine Freunde Marg und Hauser zuführie, damit fie vor⸗ 
„Die er!“ rief Lieutenant Wimmer mit Emphafe. finge, und. fein damals entfiendenes echtes Sieb ohne ihr 


zum Anbenten auffhrieb! Ja, er twollte fie nach Berlin Haben, 
we fie bei Zeiter Gompofition, bei jeiner Schweſter Elavier finbiren 
follte, und das junge Mädchen diese in den jhönften Träumen. 
Aber Alles fheiterte an der Sorge des Baterd um ihre Gefund- 


heit und — am feiner Liebe. Er konnte fig nicht entfliehen, fich 


von feinem hödften Gtüde zu trenmen. Joſephinen aber wurde ber 
Schmerz — für wen follte 
wem fie 


ihres lunſtleriſchen Strebens. 
Das Leben zog immer ernfler feine Fetten um fie. Bon ihrem 


um tiefen Wehe, zum nach⸗ 
k nun neue Lieder erfinden, ihren 
it blieb Mendelsſohn das Ideal bald zu den, Lieblingen des ſchoͤnen Kreiſes. Aber e& nie die 


Sängerin ein neues Lieb, welches er am folgenden Tage componirk 
und zierlid; aufgefchrieben ;zurüd erhielt, und das dann gemein 
Igaftli aufgeführt wurde. So entftanb nad und mad 

Gyllus neuer Gelänge; es entjtand aber aud eine gegenfeige 
—* ung, leidenſchaftlich, fart und tief, acht and offen und — 
mm 


Nach vollendeter Mollenlur zo ep) nad %e ee 
un Stieler , Reinbole f 8 van — a 


it der Trennung — ift Alles 


nur ein Traum gemwefen? fragte 
ch das Mädchen während eines fangen, ranfen, traurigen 


zwoͤlſten Jahre an Hatte fie täglich acht Unterrichtsftunden — Die Anlwort enthielt ein Brief Reinhold's, in welchem —** 


oder auf ai m zz. Gpaziergängen fonute fie ber 


Eingebungen ihres Genius nod Gehör geben. 
ee IL Se 
je Her en — en 14 
re und Röniginmen, Selling und Gornelius , und 


Kreiſe gegogen — ich glaube faſt, . { 
ihrer Edhlerinnen, bie zum en Theile älter als die Meifterin, 
erwwuchjen ihr, uach fnärmertfchpoetiich durdplebten Zeiten , achle 
Freundinnen fürs ganze Leben, 

Alles Das war ſchön und gut, aber es ſilllte nicht das Bes 
dürfuiß der jungen Künſtlerin nad nachhaltigerer, yöherer mufifa= 
liſcher Ausbildung. 

Su haite Berwandie in Wien — mod langen Zögern und 
Zauderu wurde Beichloffen, fie dorthin geben zu ER Dr Rofier 
war gepadt, der Pak ausgefertigt, ja, der Blog 

Hit — aber der Adſchied wurde dem Bater jo 
—2 in lindlichet be von Allem abftand. 
Verfuch in die Weite! Denn als ein re fpäter ber Vater flarb, 
mar Joſephine der trefilichen Sttefmutter und einigen jüngeren 
Geſchwiffern nöigiger als je, und die Schönen, hochfliegenden Plane, 
genäßkt durd) Männer wie Mendelsſohn, Stieler, ja, durch i 
game Umgebung, fie zerftoben auf immer, Dazu tam ihre ſchwache 
drperliche Orga ifation; blaß und ſchmächtig wie fie war, begriff 
man laum, wie fle allen Arbeiten und Aufregungen widerflehen 


fonnte. 

Auch wurde fie oft aufs Kranlenl eworfen. (ine heftige 
Brufte machte eine Deltentus nörhig. Königin —— 
die ihr jeher wohl wollte, ſchickte fie dem Bade Kreuth im 

iſchen Hochgebirge. Der Aufenthalt dajelbft wurde zum Wende: 
punkte ihres Lebens. 

Bon der Herzlichen Alpenluft bald geflätkt, fang Joſephine 
eines Tages eines ihrer Lieder. junger Dlann, ber das Neben« 
immer bewohnte, wurde eigenlhünilich davon ergriffen. Er 

dl en ein hörte, es fei eine „fremde Mindener Säng 
rin“, unb NA ihr vorfiellen. Sein Name war Ehriftian Rein- 
hold Koftlin. Unfere Lefer errathen das Weitere, Möflin, befanıt- 
fi einer der ausgezeichnetſten deut i 
— Grade poetiih und mufitalifch begabt. Unler frinem 


Fragmente dramatilher Dichtungen, Frsöh 

veröffentlicht, welhe im ben weliejten —* Anerkennung fandeu. 
Dabei ſplelte er feinen Beethoden auswendig und hatte den tiefften 
Eindlid im die Kunft umd Wiſſenſchaft der Töne. Nach wenigen 
— entfland zwijchen dem jungen Vaare, das ſich hier fo zu» 
fallig und fo drobidentlell — ein poetiſch mu ia · 
liſcher Briewechfel, wie er vielleicht in den unendlichen Beidichten 
Derliebter Seelen eingig dafieht. Täglich fehidte Reinhold der 


e. 


Önig« |feine liche Braut: begrüßte. Und. ba kam neues © 


et er ; 


in den Salon, it wunderhübfd) , wahrhaft hezau 


und netter 


Echluß falgt.) 


Mannichfaltigkeiten. 


(Rottens Sohn.) Der „R. 3." ſchreibt man aus Hanne 
ber, 27. Oc.: In der vergangenen Rat fiarb Hier der Ardhio- 
raid Keſtner, der Sohn jener Charlotie Buff, die durch Goethes 
Werther unferblid; geworden iſt. Der num heimgegangene Sohu 
hat es zu dem Patrtarchenalter von 94 Jahren gebradt; bis ber 
wenig n, wo die Abnahme feiner Kräfte begann, war cr 
förperli und geiftig fo gefund geweſen, daß er in gefelligen frei» 
fen nod immer ein heiterer Gaft und voll Antheil am in 
ſtunſt und Wiffenfaft war, dem er, reichlich mit den Deitteln 
dazu berfehen, duch Anſammlung vor feltenen Kunſtſchäßen einen 
wertvollen Befit abzugewinnen im der ul iur Lage 
war. Unter den handſchrift ſchen Schägen, die alle Länder und Zeit 
nd begreiflich Goethe ſche Briefe in Menge vorhanden. 
5 Ungi m den Briefwechiel nämlich, der hd nad) ber Her 
ausgabe des Werther entipanm, hat befannilic ſchon Keflners ber- 
ſtorbener Bruder, der frühere Miniſterreſident in Rom, druden lafe 
fer ; erjchöpft ift damit der Keſtner ſche Befig aber nicht. Bon ber 





bee Mutter wird im FBamilien-Mufeum ein Dildiiß aufbewahrt, das, 


in ihren jungen Jahten nach dem Leben gezeichnet, fie im ihrer 

anzen, in der Schilderung des Dichters leineswegs gefleigerten 
—5 zeigt, und das biher auch nar für wenige nachſſe Freunde 
—— Die Sammlungen, ſeit einigen Jahren noch durch 
das reiche ſeum des römiichen Bruders vermehrt, finden in dem 
Händen des lunſiſinnigen Sohnes, des einzigen, den Slefiner hinter 
läßt, auch ferner einen forgjamen Pfleger ; immer freunden ber 
Kun bereitwillig dargeboten, gehörten jie längft zu dem weilhin 
b Sehensmürbdigleiten dieſer Stadt, ber k den Beſuch 
manches Fremden zugezogen. Den Heilquellen on Rarlabab war 
der num berflorbene die ben fo zugeihan, daß er ein haltet Jahr⸗ 
Hundert hindurch regelmäbig dort feine Kurzeit verbrachte; als er 
zum fünfzigften Mal erſchien, feierte die Stadt dem treueften ihrer 
Bäfte durch Verleihung des Ehrenbrgerredts. 


Dienern auf dem Rulfähode. Die Dame war ae 
„ De pinat,, 


die Stimme tft wundervoll, das if feine Dilettantin, das tft eine 
wahre Künftlerin. Der Director ift außer fich dor Entzliden, er 
berfichert, unter feinen Mitgliedern keines zu befigen, das eine p 
hohe Stufe der Kunft eillommen. „Aber“, fragter, „waram wolle 
ten Sie von mir gehört werden, Ele, bie Sie ebenſo reich als 


jung und jhön zu fein fheinen?* — „Run, es e Ihnen“, 
ecwidett die Dame im feſtem Zone, „daß ich fehnlihht winide, 
auf Ihrem Theater eine Rolle zu fingen.“ — „AR das Ihr 


Ernft?” entgegnet der Zirector, mehr und mehr erftannt. — 
„Sewiß, und id verlange teine Gage, ich braude fein Weib!" — 
„2, meine Hochachtung!“ entihlüpft dem Direitor. — „Nur“. 
begimmt die Dame wieder, „möchte ich weder unter meinem Namen 
noch mit meinem wahren Gefichte auftreten; die Maslen find Diode, 
ich werde maslirt fingen. Geſtehen Sie dieje Bedingung zu, fe 
übernehme ih jede Partie, welche Sie mir andertrauen werden, — 
Der Director, ganz verblüfft durch dieſen originellen Antrag, br» 
first ſich erſt, bevor er eine entjcheibende Antwort gibt, dann aber 
ogt er: „But, es fei; wer bürgt mir aber, daß id) nicht das 
pfer einer muihwilligen Laune bin?" — Die Dame weiſt dieſen 
Zweifel mit einer erhabenen Geberde der Entrüftung zuräd. — 
Der Director weiß dieſelbe zu würdigen und meint: „Eniſchuldigen 
Eie, wenn ih Ihr Zartgefühl verlegt; alleın Ihr Anerbieten ifi 
fo befremdend, daß Sie —— werden, es gebe mir das Recht, 
borſichtig zu fein.“ — „Mein Here!“ ſpricht nun die Dame, „ich 
—— Sie verſtanden und entſchuldige Sie. Hören Sie meinen 
orſchlag, wilder alle Zäre Zweifel bezüglich der Mufrichtigfeit 
meines Antrags jerfireuen wird. bin bereit, ein Reugeld in 
re Hände zu deponiten; befiimzen Sie ſelbſt die pi ber 
Iqh weiß zwar nicht, flieht Flgaro“ jeine Ger 


umuie.“ — 
jchichte, wie der Director dieſen zweiten Antrag aufgenommen, aber 
was ich weiß, ift, daß der a abgeſchloſſen wurbe, 


Dame wird noch in diefem Winter fingen, und zwar eine Partie, 
welche für fie componirt wurde, für das Theater von . . ., doch 
ich werde mich hüten, das Theater zu nennen ... Glorios! Mir 
woden nicht imbiscreter fein als — „Figato“, und überlofien es 
gleihfads dem Leer, Die Dame und das Thiater zu erratben. 


Frankfurt, 28. October. 
Dad am vergangenen Samflag Haligehabte Concert des Herrn Louis 
Qüsed wurde durch die Mitwirkung des Bianiften Herrn Ernft Lüben 
aus Paris zu einem der interefjanteflen der dichjährigen Saiſon. Unftreitig 
dürfen mir dieſen Fünftler zu den beseutendften Pianiflen unjerer Seit zäh 
Ien, benn fein Spiel ſtezt im jeder Beziehung auf der Hödften Stufe der 
Vollendung, was er an dem genannten Abend in fämmiliden von ihm vorge 
tragenen Nummern aufs Reue bewährte. Wir verweilen das Publikum auf 
den Muſeumi · Ver icht in unferem gefirigen Blatte, worin Sie glänzenden Borzuge 
de3 Herrn übe eingehender beſprechen find. Ebenio if das vortrefllide 
Epicl unferer beliebten Künſtler Gerren Louis LUbed und Hugo Heermann 
in bielen Blättern ſchon fo oft nad Berdienft gewürdigt worden, daß wir 
Heute uur oft Geſagies wiederholen Könnten. Eine neue Erfeinung war für 
uns räuleln Anna Bus, weiche heute zum erſſen Male vor bie Defentliche 
feit trat, Fraulein Lutz iſt im Befige einer ſehr friſchen Sopranftimme von 
angerschmer Klangſatbe und ziemlid, bebeutendem Umfange, reiner und fiherer 
Intonation und gleihmähigen Stimmregiftern. Die junge Sängerin bat bei 
gemen Geiſthardt (früher eim Mitglies unferer Bühne) eime Hictige 
elangsigule durchgemacht und wir fönnen nicht umbin, der Xebrerin dafür 
unfere voRe Anerkennung zu zollen. Die Arie aus Figaros Hodgeit* trug 
Fräulein Bug recht gelhmadvoll vor, dod Hätten mir gerade bier mehr 
Bärme und Innigkeil geünfdt. Der Bortrag der beiden Lieder von er 
uns Zaubert konnte uns mehr befrwbigen und wurde derfelbe durch lebhaften 
Beifall und Servoreuf belohnt. Möge Fräulein Lug in ihren Studien recht 
eifrig fortfahren, mögen ihr jhönes Talent und ihre reichen Mittel ſich 
immer weiter entwideln, dann en wir der in ein Töne Bro- 
oftilon ſtellen. Schlicklich ſagen wir dem Goncertgeber, Seren Lubed, uns 
Ei wärmften Dant für deu Hödft intereſſanten Goneertabend. 


Ar die Ribactiom verantwortli: 3. &. Rig. — Lrud und Berlag: Geller unb Rotm in Braufiueie MR. 


Frankfurt, 29. October. 

Im Raufmännijhen Ber:in wird Herr Dre. med, Etein Dien- 
Rage Bortröge über hopulärm diciniſche Gegenſtande, junähft Über“ Ge» 
fundgeitspflege, balten. Bei dm Interrfle, daB dieſes Thema an und für 
Rd Sat, und bi der Gewandih it des Workragenden,, wifjenigaftlide Etoffe 
der allgemeinen Faſſungsgabe sngängli darzüſtellen, tann dieſen Borlefuns 
gen cin geoher Zubdrertreis nicht ausbleiben und machen wir auf dieſelben 
hiermit aufmerfjam. 


Kunfts und LiteratursRotizen. 





. Dr. A. Betermann’s Karte von Europa und dem mittel: 
ländifchen Meere. Bier Blätter. Rewe (fünfte) Wuflage (Gotha, I. Pere 
ihes). Es find zwar im neuefler Zeit verjhiebene Karten von Deutichland, 
Gentral-Europa und andere fragmentariſche Darfielungen unferes Erbtheils 
eriienn, von ganz Europa aber mit; ſoiche gibs es überbaupt nur wenige 
und diefe wenigen im beralieten Ausgaben. Die neuefle Ausgabe von Schade 
vrädtiger arte erſchien 1859 bis 1561, und Toflele überdem nicht weniger 
als 24 Thaler. Gerade eine Karte im Umfang und im Preife der vorliegen« 
den möchte daher überhaupt und befonderb zur gegenwärtigen Zeit willtden ⸗ 
men fein. Sie erſtreckt ſich nicht blok über gar Europe, jondern auch fiber 
das Mittelmeer, und dis mad Ober-Hegypten, Perfien, Turtefion und Ghitoa. 
Der Mahfab ift-1 : 6,000,000, Die Karte enthält, mit beſonderer Berüid- 
figtigung eines deutlichen politiſchen Bildes von Europa in ber Gegenwart, 
eine Darfelung der großen DVerfehrämittel im dem umfohten Gebiete, und iR 
fonad eine Eifenbahn-, Dampfisiffahrts- und Telrgrapben-Karte von Europa. 
Die Drtigaften find in vier Claſſen nad ihrer Bendlferung unterihieden, 
wobri die neueſten Zahl: zu Grunde gelegt wurden; die Bevdlierung 
aller Etäble mit mehr als 0,000 Eimwohneen IR außerdem durch beigefeite 
Zaplen näher begeichnet. Eine interefjante und werthdolle Zugabe, mie fie 
feine bisher publicirie Rarte von Europa aufzuwelſen Kat, find — außer der 
idon erwähnten — — — drei beſondere Nebenlarien, von denen 
bie eine die Digtigkeit der Benölkerung aller Staaten Europas nah den 
neueſten Zählungen, die zweite die ethnographifgen Berhältnifie gay Eu 
sopas, und die dritte die firhlichen Berhältnifie — aljo die @rundelemente 


ie unferes Böller- und Stanten-Lebens, veranfhaulict, dargeftelli fartographiih 


dur Schatlirungen un: Farben, numeriih durd Zahlen und Zabelen, 

Petermann’s Mittheilungen X. enthalten: Die lattlogtabhiſch u 
Zarfellungen auf der Barijer Ausfrlung, don Lorenz; Ute 
Reije durch Mfrita, nebft Karte, darin wichtige praltiihe Vorigläge für Gr- 
Öffnung meuer Ganbelswege mit Bäte oder Gewalt; Karte des merbamtri- 
taniihen Weftens, mit Erläuterung; die franzöfiige Norhpolegpedition; in- 
terchiante Mirzere itipeilungen. — Bas flarke Ergänzungsgelt 21 gibt 9. 
Spörer's Arbeit über Rowaja Semid in geographifger, naturhiſtöriſchet 
und volfswirtöigaftlier Bızichung, mit Karten und mit einer Einleitung 
über Die Ausbreitung der Slamen in Europa umd über die ältere Beicichte 
der Ruſſen und ihrer Colonifirungen, melde einem weiteren Lejerfreife ine 
terefjante und lehrreiche Gegenſtande in Fulle bietet. 

„Babel*, Roman aus Oeſterreichs meuefter Geſchichte ven U. Meih- 
mer. Bier Bände (Berlin, Janke), Der Berfafler hat dafür geforgt, dab ber 
L. ſer nicht unumgänglid den Vorgänger dieſes Romans (Schwarzgelbe) ar» 
leſen habın muß, um das Berfländnik feiner Fortſegung zu gewinnen, 
„Babel“ ift der öferreigiihe Staat, zunicgft in dem Zeitraume des erfien 
ttalterrifchen Krieges, defien Geſchichte Meifner mit feinem Romane vertnäpft. 
Er beſpricht die Gebrechen bes großen, zwiſchen Sein und Nidtfein ſchweben ⸗ 
den Scaaistörpers mit tiefer Kenntnis uns mit mannlicher Etrenge, zugleich 
aber mit der Warme des Baterlandsfreunden, welcher die Rettung des Tranten 
Organismus erfehmt Daburd gewinnt feine Darfiellung einen gang anderen 
Gharalter, als die der Gegner des Kaiſerſtaales, auch wo die Gegenflände des 
Tadels weſentlich diefelben find. inch der bier ge rien Gebrechen gebt 
durch Die ganze römihch-kathefifche Welt: das Gölibat, jene Erfindung eines 
genialen Kirchendeſpoten, durch melde dieſer allerbings die Kirche für eine 
Reihe von Jah: rien von allen rein menſchlichen Streifen tremnie und 
über den Gtoat fiellte, aber aud den Reim zur Selbfivernidtung einer auf 
Unnatur gegründeten Hie rarchle legte. Der ganze Roman ift mit jo mahvoller 
Aunf ausgearbeitet, daß die eigentliche Erzählung fortwährend Gemüth un» 
Einbilbumgstraft des Leſers anzieht, während die Fritif der polifiſchen, mili 
täriihen, ͤrchlichen und forialen Zuflände Oeſterreichs feine Urtbeitstraft ber 
Ihäftigt Den Sharfblid des Berfaffers beftätigen die jeit ber Abfafſung dei 
Romans eingetrelenen Entwidelungen biß zu der heutigen Krifis des Railer- 
Raotes, deren Vollendung Freunde umd Feinde defielben mit gleicher Epan- 
nung enigegenfchen. 
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„Rig da!“ ua Dimmer. „Im Ramen des Herzogs, Ahr 





Der Hofkatzenkrieg. |feid mein Gefangener 
Diſteriſche Erzählung von Hugo Oribermann. —— I wii D ind Orient „Wari’ derdamm te 
(Bortkegung.) ng fieß den Feind fo beftig mit de er Gau dor die Bra, 


Reiningen beinahe 
Einige Augenblide fpäter occupirte, um eine Waldede bi * — dem en aber 7 Denn nun ſturzie auch 
> — Sofdader mit einer Compognie gotha * —* — 8 und bearbeilelen den Grobian wader 
— it ihren Fauflen 
Der feindliche eg commandirte Halt und Geweht bei Fuß.|" „&o tet, Jungen!” ermuthigte fie Wimmer , 
Dann zäufperte er fich einigemale und hielt bet der m Hilden Ber Ik. „ dem Ph — 
—— don ſechs —X —— erhebende Anrede an Ben aan, ſammelie. „Sqlag 
Truppen : Aber der Feind gab jchleunigft bei, bat don und meine 
BE Br Bu SEE El Be un a 
ringerwaldes i 8 ei m Zentoburgerwalbe . 10 und 
Bgfen Bude in dcs Beide den Beulen Batertane Beil ,alal, Dane Sr, ihm eine lanoe 
flug Hermann die Legionen des Varus — ihr werdet die Legio= ber Fuhe, die ehrliche Haut, fiedte den Zorn ein. „Prof I 
nen Ulridioni ſchlagen. Bon der Teutoburger Höhe ſchauen bie —* er, dem Ueberwundenen jeine Scpnapsflajce Bieienk, „Auf 
Jahrhunderte auf eud herab und erwarten, daß ihr eure verdammte gute Rameradfhaft !” 
Schuldigleit tyut. Die Lofung : Gleichen und Weplar! Die Parole: Goldader trant. 


Kein Pardon ! Siegen ober Sterben !" „Brof, Kamerad!“ 
Zodesm wiederholte die gang Gompagnie: „leihen und „Depp“, rief Wimmer fpottend, „ber Thuringerwald erwartet, 
Beplar! Sein PBarbon! Siegen oder Sterben!“ en = eine verdammte Schufdigfeit ihut. Führt den Befange- 


Den Hepp Strachm —* dem Buſch argerte dieß Didethun, fl I ” 
wie = 5 Es Ar ihm der gute Gedanke, die Ferlt einmal |" Fol eng = mung des Obriflen vom Boden auf. 

auf bie u Rellen. , lieulenant I” 
T llssot jörte cr and Beibsteäften Hinter der Haflen dand fer: dr 8 * Gebot folgen und mit Eitachm ob 


! ! 
—— nn ur Kr we Scene zu Hepps größtem —— ——— —— 
€ Bimmer Mus 
u Meininger ! die Meininger!“ rief eine entfehte Stimme Nr Cat, ması 1. Se en = des Sieges 
uns ber Compagnie. Die sie ale baten wir bier ung, — waffrnihan 
— 1a ie One auf, * wie Spreu * ee Lientenent. Yurrich, ha- 
Li 
nadh olen Seiten , Iimls, reits , in bie Gebäfdhe umb querfeldein. | gey Ipir die Ban Aalen — 
—— — —— F Stand und für und|  „Qafen wir uns auf bie Sorbeern legen, Seife, bie Ruh’ m 
a Stehen bleiben! Feuer geben! Verfluchte Kerls! ———— I" beflätigte der Kamerad. „War das ein 
68 ivar dergebens |fauer ageivert, wollte jagen Radiwert. Wünfch' recht wohl zu 
Sacrenombleunotredamediabelus! Da fol der Teuſel ıjhlafen,, Herr Sirutema 
Sschfinsenant fpielen!“ fluchte Goldader und warf zornig feinen | 
ar —— ben fprang der Landbateiflons- | 
Geenanı Sim immer nunmehr mit Feng Ehen ans feinem Ber —— 
3 t! wer dat“ Eme — inde etwa machten fi unſere beiden Helden ber 
Aa u ar geb Goldaser die geihaifde Lo- verbienten Ruhe überloien haben, ala fie bereits darh 


fung ab. sinn aus dem jühen Schlummer cllarmirt wurden. 


ee !" Rößnte Frihe, ſich die Mugen reibend. „red: Die beiden nachden Garbiflen führten dieſen Befehl aus und 
Feind ?* naßmen den Uebelthuͤter als Gefangenen zroifchen ſich. 


„Alle Hagel, die gothaiſche Garde I" verlündete Wimmer. „Alle Marſch!“ commandirte Orntendorff, und Die Zruppe 
Über durch den Erfolg von vorhin ermuthigt, entſchloß er ſich aeg ch. 
durz, den Beind nicht paifiren zu laffen. Kaum var fie um bie nächfle Ede, als unfer durch den Leih 


Und ſchon marjgirte Major von Bentendorff an der pipe geflochenet Lieulenam Wimmer — der Stich war ihm in der Hofe 
feiner Truppe auf ihn los. Ne . fen geblieben — plößlich aufjpraug und lachend dabonlief: 

Wimmer teilte fi teliblätig is den Weg und fpreiste bie „Hampelmann, Er hat fi mit Ruhm bededt, aber c$ ift gegen 
Beine. on . die Infiruction. Da, ba, da, hal“ 

„Aus dem Weg, wenn's gefälig iR!" rief der Major. (Bestfegung folgt.) 

De durchgelaſſen!“ entſchied der Lieutenant. 

t uhzle. 

„Was fol das heißen? ft dieß nicht eine offene Landfirake?« 

"a wohl”, beftätigte Wimmer, „eine offene Kandftrafe. Haben 
ober Ordre, Niemand paffiren zu laſſen.“ 

„Donner und Doria!* polterte Bentendorff. „Wenn Ihr mic) 
mit meinem Leuten nicht paſſiren laßt, fo brauche ich Gewalt,“ 

Der Gegner meinte, dos fönne er probiten. Vergewaltigung 
fei em ander Ding. 

„Bardift Hampelmann!” befahl der Major. „Borgetreten ! 


e 
—— that wie ihm cn pilanzte fi) ver Wimmer 
Hin und forderte ihn nochmals auf, freie Bahr zu geben, 

Aber ber tapfere Tientenant ließ ſich nicht irre machen. Er 
tannte ja bie Gothaifche Inſtruelion. „Einhauen gilt niHt!" fagte 
er falıblütig. 

„Einhauen gilt doch!“ behauptete der Bardifl. „Will Er Feld 
geben oder nicht 7“ 

„Richt vom Plage! Hab’ gang ſtrengen Beſehl !“ entſchied 
Wimmer. 

Iept-rik dem Major die Geduld. „Mari durch!“ comman- 

te 


er. 

Der Gardiſt hieb dem feindlichen Lieutenant, auf dieß Com⸗ 
mando Hin, mit der flachen Kli ge an den Kopf. Die —* flog 
jeitwärts ins Gebuſch umd ‚der alfo Attaquirte fürpte zu Boden. 
Sogleich aber raffte er ih wieder auf und, hing dem Gardilten 
mit dem Grmwehrlöiben einen tuchtigen Denkzettel an den Dintern, 
Der Getroffene fiel hin, fand aber ebenfalls wieder auf umd 
zannte num, ſchwer gereizt, dem Lieutenant den Sübel, wie es iver 
nigfens ſchien, mitten durch den Leib, 

Der gute alte Wimmer * im erfien Momente wirklich 
glauben, tas Eifen im Leibe zu fühlen. Deny mit ägfihem Yuss 
zuf „Yu walh, ich bin laput!“ ſtützte er Hin und blieb, vom 
Schred wie betäust, regungslos liegen. 

Der Unblid iterte den Mustetier Trike über die Mahen, 
„Blut, Blut!“ kreiſchte er gelend. „Das gilt micht, das gilt micht! 
Das ift gegen bie, Jnfiruction!* 

Damit machte er ſich aus dem Staube, fo raſch ihm feine 
Beine wi. 

Dem Major war es auch nicht wohl dabei. 

Gardift Hampelmann I 

„u Befehl, Euer Gnaden I” 

” Er dhefen feindkichen Anführer getödtet 1" 

„Halten zu Gtraden, ich hab’ ihm bloß ein Heines Schodichtver« 
nothchen in die inneren Gebärme gejähelt.* 

Tentenderfi flich den immer nad regungelos Daliegenden pri 
fend mit dem Fuße an. 

„Der Mann if tobt, Hampelmann. Er bat fi mit Ruhm ber 
dedt, ig bin mit Ihm zufceden. Aber Er bat die Iaſiruckion 
Nsertreten; Er bat d utfches Bruderhlut dergoſſen; Ex ift ein Hiß: 
a te regt Arrch, Dan nehme ihm die Waffe gb!” herrſchie 

er enge, 






















Sofephine Lang, die Kieder-Somponiftin, 
(Stluß.) 


Jun Fruhjahre 1842 feierten Reinhold und Zofephine ihre 
Vermäglung; der Vater Reingolds, Prälat s; Möfllin in Gtutt- 
gart, traute das jelige Paar, 

Sie Ichwammen den Rhein Ginunter. Auf dem Dampfiäiffe 
befong Reinheid ein in den Lüften hoch über ſhnen ſchwebendes 
Vöglein, und die junge Gattin erfand ste Melodie dazu. Es mar 
das einzige Lird aus jener Zeit. Nicht allein dem tiejfien Shmerx, 
auch dem hochſten Güde pflegt die Muſe zu entilichen, 

Reinhold , zum 5* ber Rechte in Tabingen ernamıt, 
brachte nun feine junge Gattin in das Gartenhäuschen, welches er 
vor ber Stadt für feine Bedinfniſe gebaut hatte, An diefer 
Koftlin ſchen Vida“, wie die Leute fie getauft Haben, leblte zum 
daS feltene Paar fi, surüdgrzogen und — glüdjelig. 

Die Rünitierin Jofephine Lang verſchwand vor der Frau Pro- 
fefforin — ja, die Zonlunft mußte viciacdh der Kochlunſt meiden. 
Aber die Mlufit blieb flets der Schmuck des Lebens, und keine 
Yamilienfeier , kein feilihes Ereignik gingen vorüber, ohne durch 
Poeſie und Geſang verherrliht zu werden, Dazu lam der Ungang 
mit den bedeutendſten Männern, Befuche der interefjanteflen, Art. - 
Joſephlnen wurde die einzige freude zu Theil, Uhland, Lerau, 
Küdert und Kerner die Melodien fingen zu dürfen, gu welchen 
ihre Lieber fie begeiftert, j 

„Dann iſ's gut“, fagte Uhland eines Tages —— 
„tem Einem, wie Ihnen, die eigenen Lieder von eigenen 
dran borgefungen werden.“ 

Andep, die Wiegenlieder fpichten die Hauptrolle] Bier Knaben 
und zwei Töhterches erſchienen in verhältniämäßig furzer Zeit auf 
dem Eihaupiope, und das Glavier durfte zumellen Donate Jang 
nicht gedffnet werben, Und die Mutter erlranfte, und die Ainder 
erfraniten, und al des Ungemad blieb nicht aus, welches unſerem 
Leben die möthige Abwechslung zu geben geſchalfen worden ift. Und 
Reinbolos Vater flard, und Mendelsſohn und Etieler , und die 
nähen Berwandten in der Nähe und Ferne. 

Es lamen lange Zeiten der Trauer, wo es den tief» gemälh- 
vollen Menfchen fhwer wurde, fi wieder im Leben zurecht zu 
finden. . Doch, fie litten ja zufanmen ! ‚ 

Im Jahre 1855 aber jtellte fich bei ihrem Gatten ein Hals- 
und Lungenleiden ein, welches, aller ärztlichen Hülfe * Troge, 
erharmungtlos um ſich griff. Er erlag demſelben ram drei pein« 
vollen Inhren in der Biit.e ſeines Manrezalteıs und feiner höd- 
fien geiſt gen Thanleit! I 

Das arme Wels Sant köcherlich und geiftig aufemmen unter 
dent Drude des unendlichen S hmerzts. Man befürchtete dus 
EScfimmfle! An der Rutierfiebe richtete Ih die gebrschene Secle 
der Gattin wieder cuf. Ihren unmindbigen Kindern eine Eilı 
zu je, alle Kräfte zulcnmmenguroffen, un ber einen großen Pflicht 


zu genügen, die ihr das Sch'chal auferlegt, Das war es, was fie 
iheem unſaglichen Jammec eich ad ihr Half, ein neues Leben 
zu beginnen. Man weiß, wie e& mit dem Gehalte einer Profeſſore ⸗ 
Mittwe beitelit iſt; daß es nicht ausreicht zur Erziehung von jeds 
Seindern „ {ft wohl Das Geringftie, wos man ſagen fan Die 
fglimmten Sorgen ftellten ſich em. 


Zoſephinens Freunde rieihen ihe, ih eine Wirljamlent und, 


eine Erwerbäquelle als Mufiliehrerin zu gründen, uno wie ſchwer 
es ihr auf wurde, die Piligien ber Hausfrau und Erzieherin 
mt der auftrengenden Thatigteit zu vereinen, «3 mußte durähg. führt. 
wersen. Dub ſyr die Schülerinnen zuflogen, dab die hohe künfs 


Kind, und tragen ben Stempel der liebenewürdigften Naltetät. 
Aber [mel wägit die Breite der melodiſchen Urlage, Die Eigen» 
tyumlihteit der Hermoste, die Tiefe der Auffafjung, der Reich. 
iganı der Degleilungsjormen. Was dieſe Geſange auszeichnet, ift 
dor Altern die Sponsaneität der Erfindung. Ein amberer großer 
Borzug der Lang'ſchen Lieder ift die Beranblung der Stimme — 
n jedem Tacte zeigt fih die Sängerin im beften Sinne des Wor- 
tes, Aber auch bie Giavierbegleitung Tegt Zeugniß davon ab, da 


‚die er gr auf dem Juftrumente ganzlih zu Dauſe iſt. Zeigt 


ſich end hier und da der Ginfluß, den Nendelsfohn ſche und 
Schubertſche Weile auf fie ausgeübt, don Nachahmung ift nirgends 


kerifhe Kraft, welche fie ſchon in der Jugend bethanigt, ſich aud ‚eine Spur; Alles iſi friſch, einem Act mufllalifchen Semllihe ent» 
jegt wieser geltend maßte, und ige Einfluß in den muſilalijchen fproffen, one Mengftligteit, ohne Beintihteit, m eine Ruͤckficht · 
Feeifen Zübingens bald ein maßgebender wurde, verſteht ſich von | mihme , welcher Art fie ſei. Heilet und traurig, tiefrermit ober 
feloß. Uber. auch auf Jojephine wirkte, tee aller Pküye, der Der- freudeſptudelnd, ſtets iſt die Stimmung eine gefunde, eben jo ent 
iche mit: der lernbegtetigen Jugend erfrischend; fie fand Troſt und; ſernt von überipannter Welancholie als von he elbſt liberbietendem 
Erquidung in der erneuten Hingabe an die Zonkunft, and auch Glucſeligleiteduſel. Es if aufrichtige Muſil, md ihre Aufrichtigfeit 
die" jchöne Gabe des Lies ftellte ſich wieder ein, wie im jenen) entjpringt einer edlen Seele. 
u Jahren der Wüngener Zeit. Einige der Hefte [Heinen mir befonbers geriondt das Sintereffe 
as Allerſchwerſte war der vicigepräften Frau noch aufbewehrt. der Mufikiweit im Anſpruch gu nehmen. Bor aflem die Yiterfe 
Ihe alteſter Sohn, Felix, welden Ptendelsſohn Pathe gemejen, 12 und 14. In ben „Liedern bes Leids“ (edichte von Zellec) 
war 14 Jahre alt, als er, die Nacht am dem Srankenlager des | find namentlich das erfie und deitle dom befonberer Schönheit der 
Batrıs zugebracht, Morgens um 9 Uhr am Altare ſtand, um ein-| Dielodie und vom tefften Ausdrud. In Op. 34, 36, 33 finset 
regnet zu "werten, und im Lauſe beffelben Tages den Bater|der Sänger reihe Urswehl mannichfaltigfter Weiſen. 
erben ich. Dos Nberaus zarte Gemüih des ſtnaben behielt bon Ih ſchließe, ſagt Hiler am (Ende Des Auffages, mit eigen- 
dieſem tragiihen Zufamsıntreffen einen umeuslöfhligen Eindrud. Farmer Empfindungen. Ich war ein junger Bürſche, als mir 
Seinen Jahren weit. vorews, ſeht befähigt, lam Felit bald darauf) Jofeppiie Lang ihre Lieder zu meinem größten Emtzüden vortrug 
nah den: näheren. Anordnungen des Vaters ins miebere theologiſche mb ich ihr meine damaligen „Gapricen“ auf dent Glapter zum 
Seminar nad Biaubeuren, mo er, uach ſchwerer Trennung von | Behen gab — wir find uns mie toleder Don Augeſicht zu Angeficht 
der Matter, Vier Jahre veriweilte, feinem künftigen Berufe mit begegnet, ober jene Abende in Münden find * unbergskli ge · 
Kraft und Liebe entgegen eilend. Aber nahe der Erreichung des blleben, und die Erinnerung daran umſchweble mic fortwährend 
Zielts, ſtellle ſich ein Fopfleiden ein Gehirnleiden ein, welches jo beim Riederſchreiben birſer Zeilen. Recht ſehr wunſche ich, ihr 
um ſich griff, dab der arme Jngling einer Heilanftalt übergeden —* bildete den Grund zum ernften Lebensbilde, für welches 
werben mußle.. Bon Jahr zu Jahr Karrte. die Mutter jeiner Ber) das Herzliche Intereſſe des — zu gewinnen ich hoffenllich nicht 
neſung — ſie harrt derſelben bis: auf den heutigen Tog. Arc ganz dergebiih geträchtet Habe. 
Diejes jammerbolle Erelgriß und datın wieber eine Merbentzanfheit, | ı 
weiche die arıne Frau Monate fang mit Blindgeit ſchlug, Arbeit — 





und Sorge chre Wide, . nichts dermochte die geiſtige Kraft des 

genlalen Hheiten zu untergraben. Yu ihren flarlen wi, u Mannichfaltigkeiten. 

ihrer unendlichen Liebe trat ſteis wieder die Hoffnung. Ihren 

Kindern und ihrer Kunft lebend, kämpft fie ben gewaltigen KRanpf (Begriffspermirrung) Tie „Main-Zeltung” ſchreibt aus 


dur, geiragen durch ihhr Berwußtfeim, gehoben durch die Ehell-| Darriftadt, den 28. October: Fin vor Kturzem vom biefigen Land- 
nahm: und YZureigung vieler der Beten, und immer wieder innere |geriht erlaffenes Urtheil Bat in rechtsgelehrlen Kreifen ein nicht 
lich begliidt durch die Gejänge, die ie Genius in einfamen Do» | unverdientes Aufkten gemadt, Der Fall, um dem es ſich brebie, 
menten ihr zuflaͤſtert. Immer wieder verdanlt fie ihrer ächten war folgender. AB die Preußen im vorigen Jahre das Zeughaus 
Stünftlerfchoft den reichſten Segen, aber leider nicht, den geringften dahier Iverten und namentlich die hertlichen in cemjelben aufge» 
Segen des Reichthameẽ. ſtaptlten Zeppife anmectirtem, frieben fie den Transport berjel 
Es ie mühiges Gedanlenſpiel, deſſen man fich aber oft zur Eifenbahn bekanntlich nicht auf dem Submiſſtonsweg aus, fon. 
nit erwehren fan, zu enioägen, wie fi) das Säidjal einer auße |; bern gpmgen einfach, ter fie eben mit einem Fuhrwerle trafen, 
ezeichaelen Verjönlichleit eutwidelt Haben würde umter anderen zum Zranport, Dieſcs Schidſal traf auh einen Dan bon Oder» 
—— en. amſladt. Nachdem derſelbe wider Willen: bis Abends jpät ſeine 
Fofephine Lang wäre in einer Weliſtadt wahrjdeinlid; reich | Dienfte hatte leiſten müffen, verehrten fie ihnn zum AArdenfen umd 
und berühmt geworden ; fie swilrde aber vieleicht wicht Joſe phine als ein kleines Zeichen der Anerkennung ein paar ber früher große 
Lang geblieben fein?” Betrübend aber if es, immme wieder Au» bergoofih beifiigen Teppiche. Ber Biedermann, froh über dieſes 
fehen , welch’ trauriger Tage die Zierdeu umferer Nation fo oft Geſchent, follte deſſen aber nicht froh bleiben. Die Gendarmerie, 
ausgejegt find. Vielleicht iſt 13 mir Die Folge unferer National» Iniet vallig her die Grumdiäge des Kriegẽrechles untertichtel, zeigte 
VBeſcheidcahrit! Won ter einen Zeite iſt man zu beicheiden, am den Dans en’ Tin Ramlad! an und das hieſige Londgericht 
zu bitten, tom der anderen ifi- man zu beſcheiden. um zu bieten, ! leitete eine 1... juchung wegen Diebtahls;; ſage megen Viebſtabls 
Woͤchlen de wenigſtens dic Männer der Macht und des Reihe gegen denſelden ein, von der Anficht ausge d, je; der Hngfüd- 
mums recht, zeigt wubrihciben werden | ide gegen den Willen des Militärfieens Befig von den dleſem ge— 
Wellaus über hundert Lrder und Eeſange hot Joſephine Lang Hörigen Zeppihen ergriffen Habe, Es foll denn euch, wie mon ung 
veröffentlicht - fe geben in ihrer Folge der Sid ale Feten Ente fegt, durch Fommunicotion mit ber, Mikkäsprrmaftung der Bern 3 
widläng. Die frühefe.r zhören der Zeit or, wo fie ach fahr ein exdragjt wprden fein, daß bie Teppiche one acıı Wilen 015 Milie 


tarfiscus ans ben Zeughauſe enifernt worden feien. Daraufhin | dalür au jorgem, ba bei bem delnden Elemente niemals die befinmt 


mwurbe ber wider Willen wegen Diebjtahls verurteilt, 
Das preußifche Gejhhent, ein wahres Danaergefihent, wurde zugleich 
confttcirt und der Betreffende mit der unerfreulichen Gegenleiftung 


von drei Wochen Gefängnib bebadt. Dem guten Mann gefiel das 
ſfiſche Gefchert nun aber ganz und gar nit — und er ſuchte 
ülfe dagegen bei dem Hofgerichte. Neulich fam biefer Fal denn 
in der Uppellationsinftanz zur —*—— Da das Völlerrecht [?] 
und Kriegstecht denn doch aud eine gewiſſe Berechtigung hat, fo 
wurbe demfelben vom SHofgeriäte Rechnung getragen — unb ber 
BVerbreiher wurde wieder zum ehrlichen Manne gemadt, er wurde 
freigefprohen. Die Zeppiche werben im auch wohl wieder zurüd- 
— werben, und er lann fi wum ſeines ungetrablen Glüdes 
eber erfreuen. Wäre anders eniſchleden werben, jo würde noch 
eine ganze Reihe foldyer Diebe ſich unter uns herumtreiben. 
(Wopithätigkeit in großem Styl.) Die Redaction des 
„Uftondlad*“ In Siodholm son bem ieltberühinten Schweden 
John Erichfon im Newport einen Brief mit Einlage eines auf 1200 
Pfund Sterling Tautenden Wechſels ala Unterflügung für die Noth ⸗ 
leidenden in Rerrland erhalten. Eapitän Ericafon Außert in feinem 
Schreiben den Wunſch, man möge den Betrag des Wechſels, wel- 
cher in ſchwediſcher e der Summe bon 20,000 Rbl. gleich⸗ 
lomınt , zur Auloeftum von daufend Tonnen Horn als Ausjaat 
für den ärmften Theil der Vendllerung in den norrländifchen 
Aemtern. anwenden, und, jollte der Betrag nicht ausreichen, fo 
möge die Rebaction des genannten Blattes das Fehlende in einem 
Eidt- Bedfel auf Erichfon entnehmen. — Dan hat jet mit dem 
Austheilen von Korn und anderen Lebensmitteln begonnen. Mei: 
ber, welde vom Lande in die Stadt bineinfamen, wurden beim 
bloßen Unblide der Epeijen ohnmächtig. 


Stenographie.) Die Berbandlungen der Cholera-Gonferenz] % 


zu z am 
ons Le 
bergianer — * Zu anderen Schwierigleiten, namentlich 
der ungemeinen Menge bon mediciniſchen Yrembiörtern,, welche 
nit j Stenograph lennt und zu kennen braucht, ber verſchit ⸗ 
denften Mundarten, lam nod dazu, daß Husländer im beutjcher 
Sprade redeten. Herr Simon aus London aber ſprach engliſch 
und feine Reden wurden von Dr. Albrecht ſofort deutich nochge · 
ſchrieben, welcher die currentſchriflliche Uebertragung noch an dem» 
ſelben Tage vorlegte. Herr Simon jagte freundlich: „Stenogre- 
phen, nike in fremder Sproche nadjäreiben Lnmen, babe ih 
noch nicht den!" Die Erwiderung mar: „Ja, dafür find 
wir and deufſche Stenographen I” 


— — — 


28. und 29. April d. J. wurden bon Dr. Albreht 


KRunft> und Literatur, Motizen. 





Wie die „Eübdeutide Prefie* vernimmt, hat Richard Wagner die 
Gompofltion der „Meifterfinger von Nürnberg‘ volfländig beendet, und wer · 
den die Proben für dieſes Werl am Mündgener Hofiheaitr im Monat Br- 
eeraber ihren Anfang nehmen. Die erſte Aufführung fol im Februar Rait- 
finden, und if für die Rolle des „Dans Soch Herr Bed aus Wien gr 
wählt werden, 

Sriedrich Müctert’s geiammichte portije Werke (Frankfurt, I. D. 
ee er — — die 75 * Vedeutung * ſo 
bervorragen ichters, beinahe ſecht Decennien hindurch productiv war 
und eine Weltlieratur cxſchlichen half, noch ein Wort zu fegen, erſcheint 
unnothig. Die ee der per Gelanımtausgabe (12 Bände 
in 45 Sieferun; AA das "Sei gefehlt, unter der von der Pielät ger 
botenen ker urelgen 


—— 7 n Intentionen des Dichters den ſo un- 


vorgejeichmete Idee jeiner inneren Gli-derung berloren gebe. Zu diefem Ber 
buje lonnte unmöglich die hronulogilge Orbnung, wie fie jonft mohl bei ver 
Hrraußgabe von Dichteru gebrauchlich ift, beibehuiten werden. 


„Die &p und ihr Leben.” Populäre Briefe über Sorach 
wifienigaft von A. Bolz (Offinbach a M,, ®. Unpre; Beipzig, Fr 
le gefunden Menſchen prechen, cher belañullich wifien viele nicht, was fie 
ſprechen, und weitaus bie Meiſten denlen gar nicht darüber mad: was eigent- 
Lid die Sprache fei, dieſe ſtete Begleiterim des Bebantens, der deutlichen Bor- 
ſtellung. Denn zu jedem reiten Gedanten mu Fi auch „das rechie Wort 
einfinden*, wenn auch nicht tmmer zur rediten Stunde — wie birg durch 
Cenſur und Prekpoligei ſaltſam erwieſen if, In der That gibt es feine völlig 
wnousfprehlide Gedanten; mur bie Empfindung, die no) nicht zur Maren 
Borftekung gelangt if, Segnägt jih mit Gebchrden und Tönen flait des 
ſprachlich gegiiederten Ausdrudes. Die Sprade ſelbſt nämli if ein aralie- 
deried IB: eiftig und finnlich zuglelch wie ber redende Menjc jeibfi. Der 
gelehrie des genannten Buches bat ſich die lohnende Hufgabe geflet 
die Kebenhlchre der Sprache einem größeren Leferfreife zw entwideln, vom 
Allgemeinen zum Belonderen Übergehend. Er gibt eine genigende Zahl von 
Beilpirlen aus Bau und Wortvorrath alter und lebender ‚ Anter 
weiden wir bie lebentreichen Bilder aus Indien (6. 106 ff.) Berporbeben. 
In manden Einzeinheiten mag er wagen oder auch irren, feine Gefammmt« 
anfhauung aber iſt gefund und ficht auf der Höhe der ft. Was 
ihn vor bielen Wachgenofien ausztichnet, if Pie gefüßlnote, blühender 
Eprade ausgebrädte Auffaffung der ſprachlichen aud weiterhin dir 
menfdligen Entwidelung. (Fr meik dem Leſer zu zeigen, dah dos 8 
dium fein „trodenes“ Studium ift. Dieſe Andeutungen mögen genügen, aud 
anjere Zejer auf Inhalt und Form diefer Schrift aufmerkfan zu madıen. 


Kine VBerfhwörung in Venedig.“ iRo: 
dem 17. Jahrhundert von Wlitelmine ®ui A A 
Janke). Diefes Berk fGlieht fih würdig feinem Borgänger an, den „Hos- 
cori”, bie wir im Jahre 1862 in Re. 323 d. BL als den beſten Roman 
der Berfaflerin beſprachen. Sie lennt genau die Geſchlchte merholirdigem 
Preiftaates, in welcher der volfie Segen der freiheit meben dem Fiuhe der 
Knechtſchaft 73 (Bergl. beſenders die ſchoͤne Sqhilderung I, 108 9 Dieſt 


g und einem Weimarer Stenographen (beide GabelsDenechig 


Der „Bigaro* verdffentliät eines ber neueren Prodbucte der Belmen- 
tet" Mufe, ein Zied, daB der ſelbe zu Ehren einer befreundtien Dame at- 
gefaßt Hat. Diefes Werk verdient g auch in weiteren reifen befannt zu 
iwerben, und wir fügen deihalb bie beiden Ickten Koupleis bei, mit der Bes 
merten, bob Belmontet fein Spotler, lonbern riner der grweißten 
Meifter if, die es ftcta mit der unſt ernft nehmen, Es heißt alfo die dritte 
und vierte Strophe : 

„Je voudrais, sur le Bosphore, 
Te louer un entresol, 

Vü tu pourrais, des l’Aurore, 
Fläner sous un parasol! 


L’amour est un dieu narquois, 
Prenez garde # son carpeoir, 
Espugnols, Frangais. Hongroin 
Si vous n’ötes pas de bots, 





Mufeumd : Gefellichaft, 


Breitag, den 1, Rovember 18567, Abende 7 Upr: 
Erjter wiffenfhaftliher Bortrag 
im Heinen Saale des Saalbaues. 
Herr Brofefior Ereizgenad: 
„Weber den Eplimiomus im achtzehnten Iahrhundert*. 
Einzelfarten für die Boflerie zu einem Gulden find am Tage des Bor- 
trages bei tem Hausmeifler des Enalbaues zu haben. 
Der Gi Saal if über die ‚dan. 
Peg Ari it große Treppe ingang zur 





Licberguel nad, einem georbneten Plane zu fahlen und !@alferie i 


(Für Die Mhertion vrraniwerliid: 3. & Rip —  Drud uud Merig: Geller a MR. 





Didasflalia. 


nn et Fin — - 











Der Hofkatzenkrieg. 
Hiftoriiche Erzählung von Hugo Deibermann. 


(Bortkegung.) 


3. 
Hannibal ante portas. 


In der guten Stadt MWafungen Ste Angft und Schriden, 
denn die goihaifhe Garde, unter Befehl des unternehmenden Ma- 
jors von Bentendorff, marfdirte geraden Weges darauf los, ben 
nteiningifchen Friegsvöllern in der Beſezung diefes wichtigen Platzes 
zuvor lommend. 

Die Thore toren verrommelt. Vor dem Meinen Seitenpfört- 
gen ded nad Meiningen zu liegenden Oberihors war der Schutz 
der Stadt einer einzigen Schildwache andertraut, die Angeſichts 
des nahenden Feindes einer dunleln Zulunft mit Todesberachtung 
enigegen ſah. 

Das einzige Haus außerhalb des Thores, linls an der Straße 
nad Meiningen, war ein Wirtshaus, von dem dem müden Wan- 
derer ein pompöfes Schild mit der Iadenden Inſchrift Gaſthof 
zum Bären” entgegenwinlte, 

In den Spätnadınittagsflunden des 10. Febtuar 1747 ridte 
die Benkendorff’j&e Golonne iangſam und vorfihtig auf die Stadt 
u. Unbelannt mit der Stelung bes Feindes, tagte fie es nicht, 
urchs Unterthor Bereinzubreggen, umging vielmehr einen Theil der 
—— —* oe —— führende Straße und 
angte ‚ba n er‘ es gegeigt, beruhigt . 
u ben kei Shen. chtiges gezeigt, beruhigt zuräd 
5 ber divade ber feiner Truppe borausfchreitende 
Major in Sicht und Gehörweite gelommen war, gab ei vor · 
jchrifisaßige „Wer dat!“ ab. 

„leihen und Weßlar!“ war bie Hihne Antwort, die alsbald 
Seitens der Schildwazje mit einem noch kihneren laloniſchen „Nir 
paflıren I" —— wurde. 
Aber der Dlajor fühlte ſich durch die nommene Recognoß» 
eirung weit bom Schuß und war nit willens, fich durd eine 
fimpiE Pure —— —— hemmen zu laſſen. Dem · 

ohne weitere In den iſolitten meiningen« 

Pen ge u barſch ir r * 

ct aufgemact, tt « 

1088 —* wo fi af? ndsfott! ober ich fähle Dir die Nas 
em flo leichmuſh des indeh 

ee b Poſtens derſchlugen indeß dieſe 

Kann mcht!” lastete fein Beſcheid. 

* Bi a Benlendorff. 

„Der Stadtbarbier Speck, der die Innere “ 

“Ho ifm her le 2 Thorwoche Hat 


Freitag, den 1. November 


fätter für Geift, Gemüth und Publicität. 





1867. 





Die Sch ldwache jhlittelte ſchweigend den Kopf, bann fa 
langjam und nachdtudlich: & tie Re 

„Bogmillionentanonendonnerwetter !" fludhte der Major, blitzig 
werdend. „Auf der Sielle Her mit dem Sameel !" 

Dabet focht er mit feinem Säbel fo furchtbar in ber Luft um⸗ 
ber, daß der Roflen endlich Reſpelt befam und ſchleunigſt durch 
das Eeitenpförtijen in die Stadt kroch, Tefteres hinter ſich ſchließend. 

Major von Bentendorff Hielt für gut, gegenüber den eiwaä 
droßenden Kampfen den pattiotifhen Geiſt feiner Truppe durch eine 
feierliche Anfpracde zu heben. . 

„Kameraden !* begann er lentjelig, „aufgepait! rent! Bruft 
raus! Hinten Fuß vor! Sübel blant! Soldaten der Garde! bie 
Attague laun hei werden, dos Thor ift verrammelt, die Stärle 
des Feindes im Innern der Gtadt if unbekannt! bie Ehre des 
Tages hängt an rurer Sübeljpige! nieder mit Wajungen! — 
derftanden ? 

„Nieder mit Waſungen!“ fchrieen, von biefem martialiſchen 

Gorpsbefehl eleltrifirt, Sie Tapfern wie aus Einem Halſe. „Durrah! 
Hurrah!” 
Als ſich die Aufregung etwas gelegt, [ah man die Schilſdwache 
wieder ans dem Pfbrichen kriechen und einen am ganzen Leibe 
yitterndesn Kerl, defien treidewerhes Geſicht eine Höllenangft verriet, 
hinter fi berfhlepben. j ton 

Da der Vienſch fo ungefährli) ausjah, nahm bie Miene des 
feindlichen Kriegsführers einen Ausdrud freundlicher Herablaſſung au. 

„Zi Er der innere Thorwächtet Sped?" 

Der Angſiſchwiher verneigte ſich umterthänigfl. „Dalten zu 
Graben, Sped ift mein Name. Thorwöchter und Bartpuper.“ 

„Bartpuger! Hm! — fehr gut,“ brummte ber Major. „Das 
ſcheint mir auch eine nürlicere Veichäftigun für. Ihn, als Milie 
taria. Er ift shne Zweifel ein brauchdarer ann; ich werbe feine 
Kunft auf die Probe flellen. — Warum ift das her zugemadt,. 
Here Seifen-Profefior? Iſt das bier feine ofiene Strake?” 

„Offene Straße?" Teudte Sped. — „Parbon! ja offene Straße, 
freilich. Pardon! Herr Ober-General!“ 

„Ufo aufgemadt, raſch!“ 


. „Erbarinen, Herr geheimer Oder General! Ich lann nicht. 
arbon!” 
„Er Lann aud nicht? Firefoxen und fein Ende. Wer lann 


denn enblih einmal?” F R 

„Ach, Heilige Dreifaltigkeit" ſcuſzte ber unglädliche Thor · 
wädter, „it unfereins bei dieſen Seitläuften übel darm! Die 
Rathöherren , Herr Obergenerol , die Ratgägerren haben das Thor 


t,* 
Serien * — 
* en alht herren — 
—Se — * —* wieder durchs Pforichen, die Raiht- 


herren zu Holen. 


ß 4. Der Major lachte aus vollem e: „Da, ba, hal" 
R Die Bartiderie Wahrſche lich war cs Bee Gl feine 
Den Major von Bentendorff plagten feine Bartftoppein. Gurgel in allzu nahe Berüßrumg mit dein Barbiermefier bradte, 
„Dir Er einmal“, wandte ſich der Arieggmann an den Fried» Cr judte plöpfih zujammen und ein rothet Tropfen qusl aus 
lien Sped, „bis wir die Rat-&perren zur Stelle haben, mag Er der Hau Yervor. 
mittlenzeile feine Kunfte an mir verfuden. Hat Ex fein Befted iu, „Blut! Blut!” ſchrieen die wachehabenden Garbiflen Hummd. 


der Zalhe?- meper unb ſchlugen die Säbel Klirrend widereinander. 
„Halten zu Gnaden , gefrenger Herr Obercommandirenber — | Der Barbier fiel auf die Kniee und flehte: 
bin p = — les in Ordnung!“ „Wnad" und Barmherzigfeit I 
4 


ndwerls & der iehend,: Indem ma bie, nbrinks, di wol 
dienen —— — — was los war, a be —— —— Fo 


a R Piepeubeint Nr. 1 vortreten !* befahl Benlendorff. janf feinem lebendigen Stuhl aus dem Gleichgewicht und Lollerte, 

zer Gerufene trat ſalutirend aus der Reihe, „Hola! De zufend, nad) Hinten herunter, 

„Platt auf den Band; alle Biere vom fich fireden I" Die Garoiften Osmmelmeper fprangen ihm hülfrei bei. Der 
Manu gehorchte. Barbier, michts Gutes für fich ahnend benuhte diefen Wugenbiid 

Sardiſt Piepenbrint Wr. 2! quer drüber!“ unb mechte ſich aus dem Gtaube, 


Man hat, wie ihm ge h „Bopmilionentanonendomerwetter!“ fluchte Be ‚ala er 
„Gardift Hummelmeyer Rr. 1 und 2! Wache halten! MWenm’twieder auf den Beinen Rand. „Wo ift das Seifenkameel f* 
ige Blut jeht, haut ihr dem Kerl ben Schädel ein. — Sept heran, | „Dalten zu Gmaden“, berichtete Piebenbrint Mr, 1, „has 
Herr A he — it im bie * — — 
ajor jeßte fich dem dieſe Vorbereitungen getro ieje geiftreiche Bem n ben Ardterli 
auf die * eh ala" "dk beiden — — zu —— denn er Hopfte dem Garbiften auf a Eulen 
beiden Seiten auf und treupten bie Gäbel über dem Kopfe des jund fagte leuifelig: 
Bart epte ; Wolfen ber Barbier Spt, in ** fein an bie a u je! Sakr —— ber That; Er fan 
naend, bad Haupt des ber& mit en 14 e eben lafſen.“ 
—* * — —X bon Beuiendorff wurde jet der mod immer unler⸗ 
Wöfrendbem krochen bereit zwei dide Wajunger Rathsherten |thänigft verhartenden Ruihsperren toieder | 
mithfam durd des für ihr Teibliches Untvefen etmas alljufhmalel, „Deda,, ihr Herren, geht hier bie Straße au Nürnberg, oder 
Ausgangspförtdien , näherten fit) langfam und blieben , gegenliber geht fie nicht F* 
dem eiugejeiften Major, frappirt ſiehen „Zu bienen, fie geht, geſtrenget Herr Kriegsoberſt - 
„Dolle , Herr Bortpuper“, rief Benlendorff, „find des diel „Warum, ihe Gjeh, ift dann das Thor verrammeli?“ 
n von Waſungen? — Wunderlie Eruthähne das I* „Halten zu Gnaden, aus — Rüdfichten, 
—*7* hielt nu und fah 8 — — ——— 17 fein Boll durchzulaffen. 
„ Permig zu fagen, e. ultheiß „ſtein entrüftet bon Beuten · 
der Dr Bine a te Rh Mala De Ba 





Haben 


tgermeifler. 
„Wer if“, der Major die Antömmlinge, „von Euch, ihr Biehmeifter, oder ’ das Thor umbauen.“ 
Seren, ——— ⸗ nr Ber Eirge.Sihmdhe zudte die Ale, 
Daraufhin trat einer der Rathsherren, ſchabig gelleidet, eine] „Sirenger Befehl! Wir riäfıren dem Hals.“ 
betrachiliche Menge Buderfämiere auf dem Rod, ein paar Schrittel Der 64 feßte Hinzu: 
vor , jentte feine Nafenjpige im der Richtung feiner Etiefel einige „Wir bitten unterdihänigfi ums Einhauen * 
Zoll tief herab und erklärte daß feine Wenigteit das ge] Der Major midte umd meinte, den Gefallen Eönne ex den Der= 
num zu fein bie Ehre habe, ren thun. Allſogleich heorberte er Zimmerleute vom bo, 
borff betrachtete ihm und lachte dieſe Arbeit zu verrichten, aber dabei imöglichft midhts zu demoliren. 


„Na, wenn Er grad fo viel Gruͤhe im Ropfe als Puder auf| Als die Paſſage zur Roth frei war, erfuchte er die Maths- 


bem Rode hat, de € [ei achter Marm a baldi Uns der Quartier-Bilets und 
or Suite, — Ir 2 und ſagte — Dem nit ron Ang Buches in die Stadt 8 
fügen Lacheln der Befriebigung : 


Fe EEE, er — 
=» el e Ge ben mir, Rail te 
beftätigte gut gelaunt Se. Gnaben. * = 
„Und Er Mi“, begann die Vorforderung des Zweiten, „der Die Blutfintenzucht im Bogelöberg. 
Bürgermeifter 9 Bon Karl Mäller von Alsfeld. 
er zweite Rathsherr, in aufgeroliten Sole und in Hemd · 
ge} 8 am die Knielehlen voll —* bebsteft näher. 





„Gr kommt wohl aus dem Stall, he? — Er verbreitet ja eim| Im dielen Dörfern des Vogelsbergs werden oljährlih Blute 
ſeht — Parfum,” Fnten in Menge großgezogen. E& haben fid) ba im —* Einne 
„Bill! um Bergebung, Herr Höhftcommandirender,, wir haben |bes Worts Eteblifferments E Ictrubung des Slutfintenhandels in 
in Waſungen ſtatle Viehgucht coßarngem Moßftabe gebildet. Hier fd Haupihändfer und Unter» 


„Das ſch ih — parbleu!“ rief der Major, höchlih amufirt, händler. Erftere brreilen in jebem Jahre gewiſſe Gegenden des 
„seht möcht’ 2 en — ec das vierbeinige | Vegelsberges und nehmen bie bereits gelehrten Blutfinlen auf den 


Vieh ausficht,* Oriſchaften in Empfang. Sind fie in ben Befig einer ihren Zweden 
„Dit Uünterſchiedtichten ähnlich , wie 41° Tent den Menge gelangt, fo reifen Re nad England, um bort 
22 ra ann DE EB a a I 2 


5 


Dur chſchnitispreis beim Anlauf eines Bluffinten 5—8 fl., beim 


Verlauf drübm in England auderlhalb Pfund. Entigeidenb iſt 
nafürlu Die Giie dub Mogels, Gb ‚ob er das erlernte 
i burdpfeift oder ob er es ftämperhaft borträgt‘, das 


en bereit$ borgetrageuen 

; Pe bie 
Uniere 
Melodieen 


fiber den Preis auch der Umfiand und 
nur ein ober mehrere Stüdchen pfeift. j 

Sind die Unternehmer gladlih , fo lehren fie mit einem Rein« 
gewinne von einigen hundert Gulden zurlid. Mandes arme Bäuer- 
kein hat ſich, durch den Blutfinkenhandel emporgelommen , hier zu 
Lande ſchon ein Tleines Vermögen erjpart und ein Häuschen ge 
tauft. Ran gewährt darum auch bom Seite bes 
bi zu einem gewiſſen Grade das Auffuchen 
2 gr yey ber jungen Hege 54 a. > * 
wohnlich wird. Der —— ‚um keil 
es fih mich felten, daß ſich viele B — an geeigneten 
Stellen begegnen. Der eine duckt und verbirgt ſich vor dem andern, 
ober es der umerfahrene bem nad und merlt 
fih den Stand der von diefem gefundenen Reſter. Unb in ber 
t, Der erfahrene Vogelſteller findet bie Reſier mit de 

it, Er verſchwendet keine Zeit, indem er felbft bie ihm 
ſenilich fremden Diftriche mit dem Auge bed Kenners muftert und 
dahin wendet, wo er Blulfinlen vermuten kann. Wie fein 

ea ſam umberjpäht, fo if jein Oht fortwährend ge 
fpannt. a und wann fleht er flille und lodi, den wehmülthig 
Hingenden Ruf der Blutfinten nahahmend. t er Antwort 
ober bringt bon ungefähr dieſer Zon ihm zn Ohr, dann beobacht 
er den Flug ber Vögel und verfolgt ihre Richtung mit Geduld 
und Ausdauer, In den meiften Hällen fommt er rafc zu feinem 
Biel, im einzelnen Dagegen wird es ihm nicht biok ſchwer, das Neft 
zu finden, fondern auch zu demfelben zu gelangen, wenn es auf 
einem ſchwanlen, überragenden Zweige einer Fichte Heht. Bisweilen 
it aber aud) das Dididt —— * das Wiederfinden 
des Plahchens rn . Alzu auffallende Zeichen wi 
den es den Rivalen verrathen; deßhald muß ihm fein vortreffliches 
Ortsgedachtniß Helfen. 

Zroß aller Vorſicht wiſſen 
und daſſe lbe Neft. Manche jchreiten in ſolchem Felle zu dem 
die Eier in die Mefler er Hänflinge zu tragen; allein fie 
berüdfiähtigen oft nicht die bereits gehaltene Brütegeit des Blutfin- 
fen ſowohl wie des Hönflings, Oder ber kiuge 
einen noch Ufdgeren uberliftet, der die Blutfintenler wieder au? 
biefem lingönefie mummt und fie in ein anderes Lat. Der in 
fohrene Kenner läßt fich indefien auf ſolche lünſtliche Mittel nicht 
ein, sondern beeilt fich, um feiner Beute -gewi% zu fein, bie nadten 


2* 


Jungen fo früh als moglich aus dem Refle gu nehmer. Dir hat werde 


e3 beim feine jhwere Roth, die kaum drei Tage alten, ber Er 
warmung und beö Kerblhierfullers ober der im Kropfe ber Eliern 


t 8 ein | de 
oft mehrere —*——— * t 


Bauer wird bon machen oder 


e ten Suͤmereien noch jo bebürftigen Meinen Do 
biefe Leute wiſſen Rath. Sie en Samen zu Brei, indem 
fie ihn hierbei mit der nöthigen Menge von Epeicel bermifi 
und jo die Art und Wetfe der Elternpflege-anmähernd erſehen 
ganz beftimmten Zeiträumen werden die Jungen gefüttert, wie dieß 
don ben alten Blutfinlen draußen F5r. geſchehen wäre. Dem Futter 
wird in ſehr mäßig erwärmtem Ofen bie geeignete Temperatur 
unmitielbar bor der ; der Jungen beigebradit und bieje 
ſelbſt werben nad ihrer Gättigung 2 ugededt und, wenn 
die Witterung rauh ift, in den Eduß der Ofenwärme gebradit. 
Unter folder Wartung lommen im der Regel alle ungen ohne 
Ausuchme zum gebeiplihen Wachsthum. Irgend weile Unper« 
bauligleiten, die im Kropfe Entzündungen verurjadhen Lönnen, wer» 
ben duch Thran, weicher Erdrechen derurſacht, wisder entfernt. 
Sobald bie jungen Blutfünlen allein frefien können, werben fie im 
ben Unterrit genommen. Ber Lehrmeifter pfeift ihnen fon das 
ven bem Daupikänbler befohlene Liedchen nor. Jehl bürfen fie noch 
in einer Stube bereinigt fein. Sobald fie aber anfangen, die Me= 
lodie en mühjen fie einzeln berhängt werben, und zwar 
fo, daß ri el auf fih und jeinen Lehrer beſchrunlt ift und 
feine auffallenden Ettmmen anderer Vögel oder gar das Pfeifen 
"SER MR able, Def pm Borpe 
58 iſt micht mög, pfeifen ganz beflimmte “ 
punlte eingehalten. iverden. aber Hülen mu 2 fich, den Fe 
ng zu ermüden, ſonſt wird er unaufmerffam und —** 
Lehrer nicht mit der gehörigen Liebe und dem geſpannten Aufhor- 
. Jedenfalls find der früße Morgen und ber ‚Abend zum Lehe 
n bejonders geeignet. * n 
Ein zu beller Ba) ae ein Stand, von. wo aus bem Vogel 
ie geftattet wird, * richt. Ein ftilles, 
Ar feine jugendlichen 


ichen. 


8 weiter gi wi 
s S 
Ei Edchen ift immer am förberlichften 


Leife, wie das Gezwitſcher des jeinen Geſang einlibenben 
Wudfangs“, beginnt aud das Studium des jungen lernenden 
Blutfinfen. Denn es ift nicht nut die Melodie, deren Vortrag ihm 
Schwierigkeiten verurſacht, fordern es bildet fi auch nach und 
nad erſt der Ton an ih aus. Anfänglich entbehrt dieſer der 
Sicherheit und des Mangs. Der Vortrag gleicht einem ſchwanlen⸗ 
den Umbertaften. Das natürlige Gezwitſchet iſt noch wire de 
ten in die für das Ohr bes feinen Hörers 1 fich theilweiſe 


—— Melodie. Immer mehr rundet ſich dieſer aus dem 
faltlofen ab, Eines 


es ertönt die erfle Strophe deutfi 
aber immer noch, wie es ſcheint, angſtlich und verzagt. ber, a 
er jet zuber« 


ob ſich der Vogel fiber feine Foriſchtille Freue, wir 
chtli —— Ein Zeitpunkt ift Hiermit eingetreten, wo der 
umge Student durch ein pedanliſches Corrigltiwerden ficherlich ver- 
dorben wird. Es iſt ja naturlich daß ſich zunachſt em Theil und 
weiterhin erſt das Ganze feinem Ge ßz einpräg‘, und mit dies 
E Einprägung fimmt genau bas Re oerein. Er trägt alfe 
e erſte Stropge vor, hält Inne, roleberhoft diefelbe und läßt biel= 
f auch ſchon ein paar Töne der nachſten Eirophe hören. Wenn 
Borpfeifer mit ber — trophe beginnen oder da 
wollie, wo der Vogel ſtehen geblieben iſt, fo wurde Lep« 


& terer in der Folge nicht das Lied in Einem Zuge ausführen, fon 


dern jedesmal nad Vollendung ber erften Strophe eine Paufe 
ar von born ulm en und nad abermaligein Z0- 
ern erft bie eiodie zu Ende bringen. An jeder Stelle, wo man 
bu auf oben erwähnte Meife zured ĩweiſen wollte, fiellte na 8 
gewiß diefe: Mangel ein und aus dem Lehejnngen miirbe niema! 


ein Meifter, fondern ein fogenannter Stimper oder Radbrecher 


n. 
ie darf die Melodie unterbrodhen oder in ber Mitte bes 
gounen werben, foubern fie muß von Anfang bis zu Ende durch- 


gehfilfen werben. Die eimgelnen Schioierigleiten überwindet dann 
der Vogel dom jelkjt. 
Schtuß folgt.) 


Mannichfaltigkeiten. 





enge vor einigen Tagen gegen Abend ein 


Ei 

ich mitten dur 

gi der Mann bereits todt, 
uf dem hölzernen Kreupe, 

girte, ſtanden, mit freie geſchrieden, 


Ralauer.) Das fünfzigjäßrige Yabildum der Burſchenſchaft 
in reslau iR diefer Tage ——— Es lonnte nicht Fehlen, 
daß dabei tapfer gezecht wurde, Einer der alten Burſchen, welder 
es für feine Pflicht Hielt, ſammilich „Sueipen“ zu befuchen, war, 
wie die „Schlefiihe Zeitung” dermeldet, auf einer Station bereits 
6iß zum zmwanzigflen Seibel gelangt, als ein Anderer an ihn heran» 
trat mit der Frage: „Sind Sie vieleicht ein Verwandter von 
Krupp, dem Gußflaͤhlmann d · — „Wie fonımen Sie zu der Ver · 
muthuug?" — „je nm, was Krupp im Gifen leifiet, das leiſten 
Sie — im Zrinfen.“ Worauf dem „Bruder Kalauer“ ein allge 
mei es Schmollis gebracht wurde. 
(Ein Gaunerwig.) Zu dem Pferbehändfer Rofenberg, ber 
in Zwifdenbrüden bei E feine Stallungen hat, kam am ber« 
offenen Freitag ein nobles Ziweigefpaun ik. Der im Fond 
Wagens fipende „Gavalier“ prang Beraus und erlundigte fich 
um ein prädtiges Baar von Gifenichtutmeln, bie, „tie er dernom⸗ 
men“, zum Verlauf ausgeboten fein follten. Die Pferde wurden 
borgcfägrt, Fe gefielen ausnehmend gut, man wurde aud Über den 
Preis einig, nur eine Fahrprobe wone ber „Gavalier” A 
un fi zu überzeugen, ob die Pferde ganz ar feien. Be 
zeiltwißig wurde das Verlangen Deren, bie e wurden an 
eine im Hofraume ſtehende Kalefhe [pannt und der „Gavalier“ 
fuhr mit der Gewandigeit eines Bictofen im Pferbelenten ber 
Strafe entlang gegen Wien zu. Es vergingen fünf Minuten, jehn 
——— ee es valier* fam * zurüd, 
Ihtem wir in Unglüd daſſtrt fein“, fagte 
Rojenberg zu dem Sutfcher des „A — Um Ge 
willen, das wäre lekht möglich, fonft mitte er ja längit ſchon wie- 


eg —— 
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noch machen, | 1% 


Drus urb Belag: Geller und Rehm in Frunfteri a IR, 


der Bier fein“, eriiberte der Kutſcher, „id werde im nachfahten.* 
\Sprads, ſchwang fi auf den Bol, jagie mit Windeseile da- 
ben — und Gavalier und Kutſcher ſah man bis zur Siunde nicht 
mehr wieder. 

(Eine Shwimmtour) Um 22, September ſchwamm, 
Briefen aus Kanada zufolge, eine Wagehals von dem amerilantjdhen 
nad dem fanadifhen Ufer des Wiuyara hinüber und fam wohl · 
behalten bei den Thurmen der neuen Hängebrüde an. 





ſtunſt⸗ und Literaturs Rotizen. 





Ur Fanny Janaufchect’s ganfeie in Rewporf fagt die 
„Remyorfer Handels ng*: „Der Nemporker Deutide hat nicht neehr nr, 
nah Europa zu geben, mm fich thegtraliſche Genüffe zu derihaffen, teil fie 
größer und ebler als Newyork feine Stadt zu bielen vermag. Meier Damlion 
dat die Bahn gebrochen und ihm wird Ir was nur einigermahen auf 
Berühurtgeit in Europa Anſpruch macht ir haben in unferer Witte eine 
fo zadlreige, inteMigente deuiſche Gejeligaft, da die Zeit gar mit fern fein 
mag, mo der Ruf eines deutlichen Kinfilers endglltig er dann fefgefielit 
fein twird, wenn fi aud die biefigen Deutſchen darider ausgeſprochen haben, 
etzteres zu Ihun, wurde den Meroporfern in vergangener Woche bie Belegen» 
heit geboten, ındem Fraulein Janaufhed am 9. Cxrtober zum erfien Dale in 
Amerila auftrat, Die Dame gehört zu den wurdigſten Nepräjentanten der 
deutlichen Echaufpieltanfl. Seit dem Dahinfeiden der Drau Reilich in Wien 
und der Frau Grelisger in Berlin darf man fe mohl mit Hecht als bie erfe 
Tragddin beraten. Fräulein Iamaufched if einc Rünftlerin in ter wahren 
Bideutung dieſes jo oft emtwihten Wortes. Ihre Meife nad bier war ein 
großes Wognik. Un der Idee feftbaltend, da ein bramatildhes Wert nur 
dann zur vollen Beltung foınmen lann, wenn alle Varlicen beffelben in mür« 
diger Weife zur Darflellung gebtacht werden, und fürdters — 05 mit Reit 
oter Unrecht, Lafen wir bahtngeficht jein — daß dieß am Biefigen Etadt- 
Ehreter nicht der Fall ſei, brachie fie eine delftändige Befeligaft mit, wie 
fe faum befier aus dam bier vorkandenen Materkale aufanmengefegt wer 
den fönıte, Sie mußte deßhalb von vornherein auf eine außergewöhntich 
Harte Veiheiligung des beſſeren Theiles der hiefigen Deutfchen remen, und 
dieje, zu ihrer Ehre fei es gelagt, haben die Künfiterin bisher nicht im 
Stiche gelaflen. Ueber das Spiel der Fräulein Janaufred stiaubt der uns 
jugmeifene Raum nur kurze Andeutungen zu machen. Ihre „Mebea* in 
Grillparzer's gleihnamigem Trauerfpiel jrigte uns, daß fie zu den Wenigen 
gehöre, die ih im dem Areng Glasfihhen deimiſch fühlen. Etwas Grobartigeres 
als ihe Epiel und Bortrag in der Schlußſcene des weiten Actes ift Taum 
denlbar; «8 war ein Triumph der dramatiſchen Kunft in ihrer böchflen Boll- 
endung. Iht zweites Auftreien als „Deborah“ zeigie uns Fräulein Nanaye 
ihed im modernen Drama und aud hierin bertraf fie alle Erwartungen. 
Ihre Auffaffung der Deborah if eine hochpoctiſche und dennoch Ichenswahre, 
und das Publikum bewies öfters durch athemioje Stile während, fowie 
lörmenden Upplaus noch der Scene, weld' ticien indrud die meiftergafte 
Darftelung hervorbradte, Die Übrigen Milglieder ber Bejelihaft befriedigen 
größteniheile, 

Ch. Birch-Pfeiffer’s neues Echaufpiel betitelt ih: „Das Tefla- 
ment eined Sonberlings”. 

Mit dem Oxtoberbefte eröffnen Weſtermann's ey Fern 
Dentiche Wonatsbefte” einen neuen Band, Eine Rovelle von ober 
Storm: „Eine Malerarbeit*, erdfinet das Heft; eine jener geiflvollen, finnigen, 
fein empfundenen wie ſchon ausgeführten Dichtungen, durch melde Theodor 
Storm ſich raſch berühmt gemacht hat. Auch eine zweite novelliſtiſche Arbeit 
„Die zwei Krüglein* von Dito Müller, wird in biefem De fte begonnen und 
int ein beiteres Genrebild aus Heinflädtiihen Treiben — eine Rigtung, 
in weldier Otte Müler Reis Originelles Teiftet — zu werben. Bon wifien- 
ſchaftlichen Arbeiten nennen wir bie Biograpbie „Franz Lisgt's" mit dem 
Porträt des Rünflers; eine hiſtoriſche Studie über Karl den Großen und 
eine Zeit in der Geſchichte und im ber Sage‘ von Moriz Garriere; eine 

jchreibung Rouens mit mandın pilanten Seitenbliden, von Wlerander 
Büchner, und anbere Beiträge von Adelph Baflian, J. H. von Mäpler u. U. 
Auch eine intereffante, ſchon iluftetrte Arbeit von A. Hartmann „Erinnerungen 
on Nubien“, verdient ermähnt zu werben, Ban befonderes Anterefie erwedt 
chlietlich ein Aufſatz Dber „Kandzeidinungen des Königs Friedrich Wil» 
elm IV.“ von Julius Leifing, wozu drei diefer Haudze hnungen in Holy 
it beigegeben find, 
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Der Hofkatzenkrieg. 
Hiſterijche Erzählung von Hugo Delbermann. 
(Bortiegung.) 


5. 
Nur teine Uebereilung. 


Als die gefährliche Motte vor der —— Sicht, ſchwoll 


den > ebliebenen Raihöherren der 
uen uns die Galermenter“, —— der Eine, bie 


So — hatte der 


Ar Kent die bürgermeifterliche Hige ein wenig und 
‚A Br vorſichtig Hinter die 
feiner ungemeinen Solibtt 
fo außerordentlich befichten 


— 
man lam Ion 
des pojfiden — 


Bertheibigungsmittels, edyugiehen 

Dabei Hätte fich un der Geik des Bürgermeifters 
berubigen dürfen. Doch nein — pi fam ihm eine unliebſame, 
die Theorie der Paffivität wieder ütternbe nerung. 


„Weib Er’s a. — Gevatier, wie's uns ging, als bie 
u en Ra Tan und bejann ſich. 
u 
BR nn ie, eh tig: hernech hatten wir fie und tormten fie 
t, es durchaus nicht ; 
wir 2* lein ein One, 2 * er * 
—* Andere ni 


* fein“, See mic zu; „tie müffen erſt Bes 


ever 
„Wie wär's“, frug der Bürgermeifier, „wenn wir einen Gil» 
Boten nad Meiningen Nöten 1" 


Somftag, ben 2. Movember 


1887. 





„Kein Quartier, fag’ id, und da bleib ih dabei!“ rief der 
— ber mus —— bar — —* lu 
en, unfer a 
— ——— 


— 


eben 
, Der Andere gie die finger nachdenklich an die Nafe: 


3 efeßt den Fall, wir machten die Billete 1“ 
„Hür ben Een Dert Genatter*, te der Eirſte und brachte 


-[ebenfolls den Finger in die kluge Nöte der Rafe, „für den Fall 
madten wir fie alio !" 
A Pie 528 wir —— bie Billets nicht. 


ben Ball, Herr Gevatter, machten wir fie alfo 
nit! an I" 
Da baben —— nun“, fuhr der ——— fort, „zei 
Steuerfühe. A ben Fall, wir machten die Billeis 
nad dem alten 


„om! fir d Gevatter,, wi | 
—— “= an ge —— 


PR nn madten die Bidet nah dem neuen 
zum! danm machten wir fie a Fe nad dem alten.“ 


de ſtanden eine Belle in jeberlegung, fi rathlos 
anblidend: „Hm, bin, hin!“ 
Endlih lam dem Schultheiß ein gejunder Gebante. 
„Ic dent’, Herr Gebatter, wir gehen in den „Bären“, und 
Aberiegen uns die Sad’ hinterm Shoppen. — a leine Weber» 


” janben , t 
— —— Hinterm Schoppen lommen 


mir doch allemal die 
mertwärbig*, der Schult eiß, „es 
mir zn Alfo im den Fra Hm! ur 
Die beiden rer ſchritten langſam, immerwahrend 
überlegend, dem Gaſihof zu 
In der Thür —* bplieben fie * — firhen und 
Eine nahm die abgebrodene Unterhaltung mit dem geiftreiien un 


Berlaub , i Stra der fo» | neuen Einfall wieber a 
— as * Ser a ante abet Hatte] .Mife, tie wärs, Herr Gepaiter, wenn wir den alten 
„ich Bin ſchon ur dm Weg * werd’ daustichten Gebt den | Steuerfuh dornäßmen.“ 
Kerls derweil Ouaztier und fo biel Brandiged , als fie nicht der⸗ Der Andere legte bietmal wei dinger an bie Roje: 
——— reiht was der Mann ge —— — * — Diner, der fallenden ſchweren Eichen» 
e ’ 
fogt, war er ſchon verſchwunden. ; thur des berüßnten 


Ein Unteroffizier erfchlen mit einem Trommelſchlager auf dem 
Plage und erlundigte ſich bei der Schildwache, die En Poſlen 
wieder bezogen Hatte, mo Sie Rathäherren jeien, 

Der Kerl gähnte, zeigte auf das Wirthsſchild und jagte laloniſch: 


„Büren !* 
Diefe_ geniale e verbroß ben Fragenden. 
„Kann Er fein Maul nicht weiter aufmahen?* 


„Boch!“ erklärte der Poften ebenfo kurz, und fperrie ben 
Mund ganz weit auf. 

„Unterfteht Er fi zu opponiren ?* 

„ee !* 

Der Unteroffizier betrachtete fih das Rindyich näher, > 

„Mit dem muß es im Oberjtüschen nicht richtig ſein“, meinte 
er topfihüitteind. — „Antreten laſſen!“ befahl er dem Trommler 
und ging in.den Bären. . 

uf den Zrommelwirbel Kin berfanmelte ih die Eampagnie 

auf dem Markt. Der Thorpoften wurde abgeloſt und durch einen 
gothaijchen — 

Abends hielt der Unteroffizier, bei Aushändigung der Quartier 
billels, eine Anſprache an die Truppe: 

„Außer Nahtlager, Feuer und Licht werbe Alles baar bezahlt, 
Es ſolle fi Reiner viel ausziehen, vielmehr immer ſchlagfertig 
fein. Sobald allarmirt werde, habe fid) Jeder vor ber Wohnung 
bes Herrn Majors einzufinden uud zwar — unbefoffen, Wer ber 
foffen erſcheme, folle die Sränte kriegen und mit Spiehruthen 
heimgeſucht werben. — Im Uebrigen habe ber —* Major das 
tapfere Verhalten feiner Leute nah Galha zu. berichten geruht 
eine Stofjeite mit Siegesbotſchaft abgefandt und um Sutturd 


gebeten. 
trrtiegung folgt.) 


Die Blutfinfenzucht im Vogeläberg. 
Bon Karl Müller von Ulsfeld. 


(Shluk.) 


Man muß dern Blutfint aber auch während feiner Uebungen 
dor Screden und jeder Störung anderer Urt behiten. Kine 
auffällige Erſcheinung läßt ihn plößlih ſtuhen, innehalten,, und, 
fobald dieß öfter ſich mieberhoft, gemöhnt er fi die Untugenb 
—— an, wird irre, ſucht fich ſelbſt zu coreigiren und 

rbi 

Daß genau die Tonart beobachtet werden muß, verfieht fich 
von ſelbſtz wer daher den Ton * enau zu treffen weiß, hat 
fich der Stimmmgabel zu bedienen. $ darf die zu fchrende Me» 
lodie in feiner Weiſe eine extreme Lage: haben: ober durch beſon⸗ 
dere Paflegen allzugroge Schwierigkeiten: bereiten. Ein einfaches, 
ekutzes, in, mittleren Tönen ſich bemegendes Lied iſt immer borzus 
ziehen. Ein angebrachter Triller fchadet nicht, lalenibolle Eremplare 
tragen ihn ſchen ver. Zalentvolle Ezemplare! ja, die gibt es 
unter den Blutfinten wie unter den Menſchen. Während man an 
& mandem Lehrling Zeit und Athem geradezu derſchwendet, 

tegt es anderen eben nur jo am. Kleine, fränklich antjchende Bö- 
gel, welche an einen verlorenen Poſten verſetzt und. den Fatalitäten 
diefer Oertlichleit pr !insgeben werden, leiflen mitunter eines Tages 
m Erflannen ihres Metflers Vortreffliches. Aus det fernen Etube 
fang das ben bevorzugten Brüdern vorgepfiffene Liedchen ihnmen zu 


Ohr, heimlich und ursbeadhtet Audirten fie es in ihrem verborgenen | Stimme weiß er den noch unfichtbaren Pifle 


Winkel ein, und Fiche, eines Tages treten die Bertwaifien mit dem 


er erflienmal wieder vor ihm Hintreten,, 
chuler 


cigenthümliche Charaller des Tens des einen ober andern Lehr⸗ 
lings. Es gehört fertlih zum Herausflihlen der Unterſchiede ein 
feineres Vernehmen. Es gibt Stimmen von melandoliidem Alang, 
bon einem Ausdrud, der rührt, und wenn hiermit die Mahl dcs 
Liedes Übereinflimmt, fo ift die Wirkung eine gioße. Dagegen 
prägt fi in den Ton anderer Exemplare nichts anderes aus als 
das Alltägliche und ber — es ben Charakter des puren 
Mechanismus. Daß von dem Vorlrag des Lehrmeiſters gar diel 
abhängt, liegt in der Natur der Sade, denn der Blutfint nimmt 
jede Tugend oder Untugend deijelben * Weiteres an, und im 
Algemeinen fann man allerdings nur fagen, daß das Werk des 
Vogeis — Nachahmung beruhe. Aber wie ein Lied nah 
denfelben egeln der Runft, von zwei ehenbärtigen Concertfängern 
dorgetragen, doch verichiedene Wirkung Ierborbringt, weil, der Che- 
ralter der Stimmen erſchieden ift, J findet etwas Verwandtes 
wenn auch in weit geringerem Grad⸗, bei dem befiederten Sängern 
ftatt. Unter den befonders begabten Biutfinten gibt es au ſoiche, 
welde zwei Lieder volfiändig gut pfeifen lernen. Das Gedachtniß 
diefer Bögel muß jedoch, wie überhaupt dasjenige der gelehrien 
Ylutfinten, dom Zeit zu Zeit aufgefrijht werden. Die Maufe ift 
immer eine für die Neinheit ihre& Vortrags gefährliche Erſcheinung. 
Sie fämweigen ‚während derſelben und vergefjen in Folge deſſen 
leicht einzelne Partieen der erlernten Weiſen. Man beit ihren 
deßhalb täglich wieder vor, Dieb darf aber mur in ber einmal 
gelehrten urjpränglicgen Art geichehrn, der felbft ältere Bögel, wie ⸗ 
wohl niemals .zu verbefiem, wohl aber noch grümblic zu der ⸗ 
berben find. 

Für die Verläufer, melde ihre Boögel nicht auf Prebe geben 
tönnen, iſt es jedenfalls gut, wenn fie dieſelben an das Pieifen 
auf Commando gewöhnen. Dick unterliegt feiner befonderen Schwie · 
rigfeit , obgleich ber Blutfink ein Inuniger, eigenfinniger Vogel ift. 
Gewiſſe Locktdne, ein Schnalzen mit ber Zunge, ein freundliches 
Zuniden oder Zureden bewegt ihn bald zum Pfeifen. Jene Haudte 
händler aber, welche die Vögel in Menge auflaufen und trandpor« 


‚Itirem, Haben fi alle Mühe zu gebew, um mit ihnen vertraut ds 


werben. Nicht gereöhnt an. bes neuen Herrn Geficht, — 
der feiner Gewohnheit entzogene Blutfint ſehr unfreundlich, und je 
mehr Liebloſungen verſucht werden, deſto unwilliger faucht, ſchreit 
und beißt er. Du muß ſich der Höndler über manchen eigen fin⸗ 
nigen Gefangenen ärgern, wenn es u den Engländern das 
deutjche Liedchen zur Probe zu pfeifen. Manchem Menſchen gelingt 
es num und nimmer, ſich die Gunſt des Bluffinken zu erwerben. 
Er mag auf alle möglichen Mittel ſinnen und fie zur Anwendung 
bringen, die Abneigung des Thierchens iſt micht zu befiegen. Das 
gegen läßt der Vogel Andere ſchon bei ber erften Begegnung an 
den Kafig Gerantreten, ohne fih zu beſchweren oder gar eine feind- 
tie Bofition gegen fie anzunehmen. Mit Frrtundlichleit empfängt 
er die ihm zwar fremden, aber dennoch mohlgelittenen Erſcheinum · 
gen und laßt fih bereitwillig hören. 

Das weibliche Geſchlecht ſcheint bei dem Blutfinten befonders 
in Surft zu ſtehen. j j 

Grfiounenswerih ift fein Erinnerungspermögen bei dem Anbiid 
feines alten Qehrmeiflers. Nach Verlauf eines Jahres meg diefer 
gonle ; gibt der treue 


durch ticfe Wüdlinge und Tebhafte Wendungen feine Freude 


zu erlennen und bie Declamatoriiche Probe wird yor dem prüfen“ 
den Kritiler fogleih mit — abgelegt. Die Unterſchei · 
dungsgabe, weiche der Blntfint 


9— das Gefiht bekundet, offen- 
don am Trin mb an.ber 
zu erlennen, defien 
annahen ihm aufregt und veranlakt, didt om das Gitter bes 


Sart er auch dur das Gehör. 


Rejultet ihres Streben hervor. Ebenſo wie die ſchnelle Aneignung |Käfigs zu hüpfen, geſpannt zu laufen und erwartungtvoll nad 
ber Melodie und berem fehlerlofer Vortrag überraſcht zuweilen der der Türe zu lugen. 


65 ift in hohem Grade intereffant, In das Haus eines Blute herrſchen, iſt allein bie Kircht. Seit dieſelbe weltliche Gewalt befigt 


uzlügters zu Ireten.. In den meiften Fallen iſt er im hieſiger 
ag Leinweber, und. ſein Geſchaft, weiches ihn an das Haus 
bannt, erleichtert ihm die Zucht ſeiner gelieblen Pflegimge. Oft 
über fommt es vor, daß ein Zuchter Tage lang vom Hanuſe fich 
entfernen muß, und in dieſen Böflen forgt nicht Noß die Frau ger 
— und punltlich für Veſorgung der Vögel, ſondern auch 
die Rinder , jogar die Heinen actjährigen, find jchon wohl drejfirt 
und vergeſſen lieber ihr eignes tägliches Brod, als das dem ihnen 
auf Her; imd Gtwiſſen gebundenen WBögelden. 


PRannichialtigkciten, 





(Die Deutſchen in Lyon.) Im einem zu yon erfcheinens 
den Wigblatte, „La Dariomnette“, beichwert fid „un Germano+ 
phobe** über die Inpafion der Deutihen nad Frankreich, beſon⸗ 
ders nad yon. Unter der Humoriflichen form des Schreibers 
„blidt: aber ein gut Theil ganz ernfilich gemeinter Eiferſucht her 
dor, derſelben "Eiferfucht auf die Deutſchen, weiche fi in jüngfler 
Zeit in Frankreich bei allen Selegenheiten ausipricht. Germanopho · 
bos, ſchreibt: „68 gibt. Bankgäufer (in Lyon), welde unter zwanzig 
Eoınmis achtzehn Deulſche beichäftigen. Es find ihrer zehmtaufend, 
zwanzigtaujend vieeigt in yon, Badenſer, Helen, Württember« 
due bon aller Art, welde, nachdem fie den garzen Tag 

pier 


und ausübt, If fie nie'fo mädhlig, noch fo friegstüdhtig geworben, 
daß fie das wie Ralien erobern und ſich zu defien Beherrſcherin 
machen fommte, YWndererieits aber war fie nicht fo ſchwach, daß fie 
durch die Furcht, die weltliche Herrſchaft (Geuſſondig) zu derlieren, 
abgehalten worden wäre, einem Müctigereit Berbeigulüßen.* Der 
Herzog von Broglie derglich einmal bie Herrſchaft des Papſtes mit 
„jerren olten Höufern, welche nur dadurch fieyen bleiben, weil fie 
fir anf. beiden Seiten. auf. mehr folide Häufer Rügen; fie flürgen 
von jelbit ein, fobald die Süßen verfchwinden.” Und cin anderer 
isarffinniger Mann fihreibt: „Es iſt unnüß, zu confpitiren, um 
fie (die Priefter Roms) zu ſtürzen; ihre eigenen Wafien, ihre Hand— 
lungen wenden ſich ge fie.” Der aber dieſes geſchrieben (it ſei⸗ 
nen „Werten“; Th. 3. p. 87) iſt niemand anders als — Louis 
Nopoleew, ‚der. gegenwärtige Staifer ber Franzoſen, der eben eine 
neue Expedition nach Rom ſchickt, — um feine Frühere —** 
zu bewahrheiten. Mitielbar idine es der Fall werden, mie bei der 
belannten Dem Gröfus gewordenen Weiſſagung. 


(Scene im Circus.) Aus Ya) freibt man unterm 21. 
October: Im Ehren® Hutemann, der hier ber einigen Wochen der 
Schauplag eines meuchieriſchen Weberfals mar, ereignete ſich bei 
einer der lebten Lore lungen neuerdings eine Sc ne, bie geeignet 
war, die Emotion im Pubuͤlum auf den sagten Grad zu ſieigern. 
Tags vorher hatte ein jünger Moldauer, C. M. Strat mit Na- 
men, mit dem Lowenbandiger Freuzberg gewettet, daß er tn den 
Lowenläfig, den Leßterer im Circus producitt, eintreten werde, 


frigelt haben, auf unſeren Plähen, auf unferen Promes| Die Rachticht davon hatte ſich bald in der ganzen Stabt verbreitet 


naden, in unſeren Straßen, Kaffeehaufern. Theatern wimmeln und 
eine unerhörte Sprage reden, die nichts Menſchliches hat und 
welche übrigens ſchon einer ihrer Kaiſet, Karl V., eine Pferdeſprache 
genannt hat. Diefe Sauberwäliden haben ihre Girkel, Vereine, 
Geſellſchaften, Ale unterflügen fih mit Eifer, ein Bruder ruft ben 
anderr, ein Better ben andern — in kurzer Zeit wird ein fran ⸗ 
zönjger Buchhalter eine Seltengeit fein. Wird eine gute Stelle 
offen — ſchnell ein Deutſchet her. ... Vielleicht find dieſe Leute 
A die Kameele und begnügen ſich mit geringem Ge⸗ 
alt 


urchaus nicht. Man. würde einem Franzoſen 1200 Fr. ſich bis dahin.in Angflider Spannun 


und am nähften Abende, an dem bie Wette zur Musführung ges 
fangen jollte, war der Citens gedrängt voll; Als min der Kafi 
mit den zwei großen Löwen mitten In den Circus gerollt wurde, 
fa man xichlig den genannlen jungen Mena. in Begleitung, des 
Löwenbändigers in deu Kaſig eintrelen, Bebedten Haubtes, mit 
einer Raltblätigleit und Sicherheit ſondergleichen und ohne einmal 
die Farbe im Berichte zu wechſeln, machte er einige Touren im 
Innern des Kafigs, trot zu wiederöitenmalen zwiſchen die Biden 
Towen und verließ danu Dem gefährlichen Ort, bom Publilum, das 
und lautloſer Stille ver 


— ve ae a —— 2 und, ſich noch haiten ** mit einem — Fr en — zu — 
J daß er Der Franzoſe vegetirt, crepirt ſollie erſt ein Moment ber en Bewegung nachfolgen: Die 
vor Hunger, wird Haustnecht oder Chauffeewarier, und der —— die wohl vorzüglich ‚drefftrt find und Hi felbf bei Piſtolen · 
* ne —5 ar Halstragen und —* —— Pe mit! ſchuſſen, die ihr gr Hi fonſt bei oh —— im Rüfige 
era uf und. herab . . . und wenn er fein en ge-Fabfeuert, ruhig verhalten und nur höchſtens einige „einfudirte” 
min und umjere Pfennige geſpact hat, dann lehrt er zurück in Sprünge gemacht Halten, wurden nämlich durch ne ungewohnten 
einen Nebel und zu feinem Greichen und erhält fünfzehn Kinder) Befuc , ber ihnen geworden, ſowie audh durch den übermäßigen 
- * * — De rn. ug fie den unferen —— — vn —— g * Fa —** 5* 8* 
ie egnehmen“ u. |. w. bon ven wen machte einen’ Anfek , um au 
Y 3 feinen Herrn und Meifter zu Ah ent. Dieler, die Ecfaht ermeflend, 
ber ea. We Derbi. akt 16 In ken totmanı bu 1 eben tüdtingsfäreitend der Thate des 35 genäbert, 
wLib, K-cap.-12) wie folgt aus: ;Und da Manche die Deirung IE Her —— ärgert 58 re rpm 
‚da R H H sam nem bor ihm Far ie ge! Zope ei A 
een Be —* large Fragen am = * ‚um ihn zu fafſen. Da gelang es dem Bandiget no im Momente 
anir dagegen aufbtäng 1. Ad) Werbe dere gmei bödft wichtige an. ‚ver bödhfien Gefahr, dar’ Thicr mit feinem Bde eine Serpide 
Süßen, die meiner nad) umsiderlegbar find Bir lang zu banuen, den Kaftz blihſchnell zu derlaffen und bie Tgüre 
‚ealiener haben mit der Firdhe und dem Prie das erfie Lehel: ins Schloß, zu werfen, Mit unbefchreiblicher Wuth hieb jeßl ber 
schne Relirion und efemd mererden u fein; wir haben aber mach ein [Ehe nach 'um, dot zu fpät, bie Kape vr al rn en 
größe? DE, meldet Se Urfae sufech Ries I: "DIlh Dear abc Köen ar mußte [ehfberhändU Fr Bien 
Und ‚do marb.nie eiu Laub einig und ad, = —5* ern "Abend unterbleiben, Halte and daz Edanfblel gedroßl, eine Weite 
Douß andig zum ‚Oehorjamn: einer Mepublit oder eines SFürRen ge- ur pn —— ——* Vranſtaltern die Wette 
bracht wurde wie in Ftanlreh und Sponien geſchah. Und’ ber gelungen und bie — Reclame bapui : 
Grund, warum fi Ilalien nicht, in gleicher Lage befindet, und daß in, langer In einem dffentliden Vorirag zu 
es nicht weder Eine Republik noch Einen Sürflen —* ed zu * PR HC —— daß in em. FR 3. * 


Milionen Spindeln für Baumwolle im Ganı Bl bie in ben 
10 täglichen den 64 Millionen pn Garn fpin- 
men, ober im jeder Minute ſodiel, dab man e& bier Mal um bie 
Erde legen könnte. 


Zweite Quartett:Soiree 
am 28. October, 





Moyari’$ allbelanntes und immer ochörtes Quartett in G-dur 
1) Bilde in biefer Goiree die Ei wınmer. Bir Innen uns bier 
einer eingehenben — eribalten, weil wir bie vier Kunſtler, 
die Herten Seermann, Beder, Welder und Labech in dieſen Blättern 
ſchon genugjam als mürbige Inierpretanten Muügartfder Streigquärtette ge» 
rühınt haben. Das ſeht zahlreich derfammelte Auditorium nahm die reigend 
ihöne Borführung mit enthuflaftiichem — — 
Die zweite Nummer war die G-dur 


und Bioline von Dur den Vortrag der leyteren Werte biefes 
unferbliden Tondichurs werben wir nicht alu häufig iberrafät. Es gehört 
et kunfigemaßen Uus derfelben eine nicht unbedeutende unſller iſche 
ife, deren ſich nicht Virtuoſen erfreuen. Ungeſichts die ſer Thatſachen 


nannten brei Theile brachten die beiden Parinet an dieſer Sonate, die 
Ballenfein und Heermann, in docht anerfennensiweriher sur 
Ausführung. Dit der Durchführung des leiten und brillanteten Gases, der 
in äußerft glängender Weile dorgeirogen wurde, ernieten die beiden Rünfiter 
den geregiehten, lauteſten Beifall. 

Das Serteit von Yoh. Brahms (für 2 Biolinen, 2 Biolen uns 2 Geli 
B-dur op. 18) hatte bie Ouartetigefeifheft Sählufnummer austrloren. 
Sn Erfindung weniger originell wie in der Uusorbeitung umb haupijädlid 
im Berwenden der tedmifchen Medien, hinterläht dab Wert feinen ungünftigen 
«indrud. Es ift Sqwung und Kraft in diefer Gompofition. (Entfleidet 
Brahmẽ no ber 853 Tu auftreienden Wecorbverbindungen, fo bürfie dick 

ri J 


zohl ein Schriti er bald zu den bebeutenveren Tonfthern der Be 
ge t werben lönnte, Der Au fönnen wir 
n 


o 
aus dem 5 I 2 
ein geiehener ', eröffnete am 29, d, einen Heinen 


Des 
Entwidelung feiner Aunfl, 


Geh der 
Yahalt, das , fubjectt das oft b 
ee BEE 
er So, ein Romantifer im guten ine da Bien 
r , Chamife, Eichendorff, 
ee fie nagbidgtend, feinem Molfe 
alle Zeiten erfreuen unb veredeln werben. Im 


ben tm die 
Moellen Parallelen und entwidelte der ein 
—— — — 


Bar die 








bei leider bie Raturforf 
a a 
Rebaction veraniwortiih: 3. &. Ri, — GDras 


Frankfurt, 1. November. 
Der Berein zur Förderung bouliher Intereffen hielt 
Abend im Hugsbur f Gronais . Antnüpfend an bas 
Bere Sn el ih Ne Ben Fin Raten Se 
au , no man n 
die Häufer in der Gölgaffe wieher berzuftellon —* teine 
diefe Immobilien zu erwerben; der Unfauf dürfte dem Bombeuverein um 
—— SE 
afien werden, da ein e obalb 
— und bie igen Ei er bis anf Wei u Ama e 


cheide, 
tie thue, 


Tr —— 
ur e i 02 
nd, bes Fremdenverlehtů in Beer — und Berwi — 


Aus dem bei dieſer Gelegenheit gemochten Mitiheitungen ergab fi, daß bie 
bon dem baulidien Berein aufgegangene Nee der g eines Frem · 
ben-Bureaus, auf melden dem Hierberlommenden Fırmden jebe mdglie 
Auskunft en werde, allenialben dei den eg Berrinen, welde mon 
bei biefer Angelegenheit als put imtereffitt zu betrachten hatte, den größten 
Bernie, Spalte —— 

n, irte in das Eomite nebft e an res ent» 
fandt wurden. Der bauliche Berein ſchicte Herrn ieh year als befien 
Stellbertreter Herrn Dirertor Dr. Feſter mit einem Jahresbeitrag von 
25 fl. in das Komite. 


Ubermals Hat ber Vorftand der MufermsBelelligaht dem Mittwen- 
und Waiſen · foud des hiefigen Theater · Orche ſers tin Gehen! von 200 A. 
zulommen la Inden wir biejen Met des Wohlmollens mit Bergmügen 
eonflatiren, mödten-wir auch gleichgeitig den Wunfd ausipreden: a inöchten 
fi aug andere Bereine und Perjonen veranlaßt fühlen, dem noch im prime 
fiven Zuftande befinblichen Inftitute ihre Aufmerffamteit und ihr Interefie 
dur freunblide Spensen an dem Tag zu legen, damit das Jaftitut Iebens- 
fröftig werbe und feinen edlen Imed, Witwen und Mailen der ohmebirk 
nicht allzuwtich gebetieten Ordpeftermisglieder zu unterigen, möglidft baib 
und ergiebig erfüllen fünne, 


Das Concert des Kerzoglich meiningenſchen Hofiaufpielers 
Betromiifh findet Montag, den 4. Nowmber, ım N 
„Kaufmänmiihen Bereins* unter Mitt der barmflädti befopern» 
jängerin Fräulein Lauterbach, der Hoflaufptelerin Fräulein Hausmann, der 
Vröulein ba v. Typula vom Gonferbatoriem in Wien, bes Deren Ber, 
er und Rammerjängers unb der Herren Barr (Piano), Geb 

— 


Dienſtag, 5. November, wird Hert Lehref Hefermepi im Auftrag 
Midaft einen neuen Gur- 


aphiſchen Inftituis der polytechniſchen 
der jeben und Abend 
e 


eröffnen , jeden Dienftag 
je der Beieljhaft (Iunghoftrabe) forigejegt werben 
bei der erhöhten Bedeutung, melde bie apbie 
„ grtwik zahlreichen Interefienten mit dem Bemerlen darauf 
Rartın zu dem Eurfus zu dem Preife von 3 fl. im $er 
farih ſchen Buchhandlung zu erhalten find, 


Literatur » Rotiz. 





Beitfchrift ber Befell 
„IL 4, lin, D. 
von Roner. (Be wi ee 


Die beiben 
anderen ptabichniate dei Rarie) enthalten eine Beſchreibung 
——* — i mit bejonberer — auf ihrem 
Werth und Unmerih für Beficdelung durch Furopäer. Ihre Widtlgtctt wähft 
durch das Kr und bie gahrenden Zuflände in vielen Bendlterungern 
Europak. Im Berichte Aber Japan won R. Gärtner wird auch bie 
intwenbung mehrerer Wino-Gtelette neh ihren merkmärbigen Bolgen mitt, 


En 


— — — — 


Bedag: Heller und Rahm in Braafieri a BL 


Didasfalia. 


—  — — 


Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 





Der Hofkatzenkrieg. 


Hiferiide Erzählung von Hugo Delbermann. 
(Bortfegung.) 


6. 
Der Ueberfall. — Friede auf Erden. 


8 gi Mitternadt, als Str die Deininger 
auf 2 ig 333 gen ba abbiegend, 
der vom Feinde —* Stadt Waſungen zuführte, we bie Be 
jagung, feines Weberfals gewärtig, im tiefen Schlafe lag. 


Einen Buchſenſchuß vom Oberihor fommelte Hauptmann Pertſch 
ſeine Mannſchaft und theilte fie im drei Haufen. Die ai 
des erſten Ebrrgab er dem Cotvoral Haug, 

„Wenn Ales gut abläuft”, fagte er aufmunternd zu dieſem, 
dann tragt Iht morgen andere Epauletten. Verlaßt Eud darauf, 
ich werde x forgen.* 

Der Gorporal warf fih in die Bruſt. 

Ich jehe*, erwiderie er, „den Herr ptmann als Sieger, 
oder ber Herr Hauptmann fieht mid ats Leiche.” 

„Brod gefprochen, lieber Rauch! Alſo noh einmal in Kurzem 
Den Plan. Der Bepp fhleicht fi im die Stadt umd ſammell im 
Etilien die Bürger. Wir nehmen alle drei Thore gleichyeitig mit 
Eturm, jobald ber Hepp auf dem ſtreuzthurm das Beuerfignel 
gibt, Auf dem Marft treffen wir Alle zufammen. Eure Golonne 
De es ber Mauer entlang, dem Mitielthot zu und beſetzt 

„Wird beforgt, Herr Hauptmann! Bortritt und Pfoffenrath !* 

„Ein Wort, ein — ! Auf Wiederſehen!“ bi 

Die beiden Männer füttelten ih die Hände und Gorporal 
Rand zog mit feiner Mannſchaft ab. 

Die Führusg der zweiten Gclonne wurde dem alten Land- 
a re —— übertragen. : 

“ ne formirt unition ausgegeben?“ ertſch, ihx 

et geg frug Pertſch, ih 


„Hu Befehl, Herr Hauptmann! Wlles in Ordnung !” 

„Bure Coloane“, infiruirte Perlih, „Sefeht das ige 
Sobald Ihr das Weuerfignal jeht, erheben Eure Leute ein ö 
Geſchrei und nehmen das Thor mit Sturm. Ihr bemädtigt Euch 
vor allen Bingen der Geſchue und Munitionswagen. Ber Sam 
melptog ift der Marlt. Es kanu heiß werden. Daltet Eud) firamm 
und erfturagirt die Leute I“ 

„Zu Befehl, die Stadt ift unfer!“ verhieß Wimmer, 

Die dritte Colonne ſollte unter Pertiſch ſelbſt das Mitteliker 


nehmen. 
„Benn das Thor widerſteht“, Iaufete des Haupimanns Orbre, 
„werber Leitern angelegt. — AHıs fertig 9° 


Die Stile vor bem Gturı nahm ihren Mufang, kaum durch 


feifes Geflüfter, Knaden der Gewehrhohne u. 1. w. unterbrochen. 

So verfſtrich eine Biertefftunde,, an allen drei Ehoren, mofelbit 
man de Wadıi überrumpelt und geräufsglos befeitigt hatte, 
Nanden die Colonnen und barrten des Feuerzeichentk. 

Aller Blide richteten fi auf den Kreugthurm — immer nod 
lein Beiden — war dem Depp ein Mißgeſchid palfirt? — Nein, 
da flammie plöglih, augenblidlich wieder verfchreindend, ein grell- 
zofher Lichtſchein vom Thurmifenfter im die dunlle Racht hinein. 

Unter dem betäubenden Trommelwirbel, den dies Allarmztichen 
jofort Gervorrief,, wurden bie drei Ehore gleichzeltig mit Huͤrrah⸗ 
geſchrei genommen. 

Dre drei Colonnen ſtürzten in die Stabt und nahmen ben 
tditen Theil Der feindlichen Gefagung, bie chen im beiten Schlafe 
ar, ohne Schwertſtreich gefange:. 

Rur dem Major von Barlendorf felbft und etwa zwölf feiner 
zuperlöffigfen Leute gelang es, fi ihrer Waffen zu bemädhtigen 
und fi in einem den Markt einmändenden fchmalen Gaßchen 
noihdurftig zu derſchangen. 

mwirhen fammelten ſich die meiningiſchen Voller, nachdem 
die Gefangenen in Gewahrſam gebracht woͤrden, der Ordre gemäß 
auf dem Marliplap. 

Eine Aufforderung, ſich Bi ergeben , wurde von der todes · 
—— Benlendorff'ſchen Heldenfhaer mit Hohnlachen zurhid - 

en. 
s Einem wiederholten Verſuch, der harten Sinn der — 
zu — * dal Vergiehen loſtbaren Bruderblutes zu verhindern, 
ing es nit befler, 
: Da ri mails dem Hauptmann Pertſch die Geduld. Er be» 
fahl der Rauch'ſchen Colonne, vorzurüden und die Berfhanzung, 
ohne .£ feuern, mit dem Gewehrlolhen zu ſtürtaen. j 

ajor von Benlendorff feinerfeils war weniger bedeullih wurd 
tommendirte, obwohl grade feine Inſtruction ihm jedes Blut 
bergiegen unterjagte, mit Borter Stimine: „Feuer!“ . 

3 waren jedoch nur Schredfhüffe: die Eofdaten hatten die 
geheime Orbre, über die Köpfe der Feinde hinwegzuſchlehen. Bader 
mochte einem der Zwolfe die Hand gezittert Haben, denn die Kugel 
flog zu nicbelg und riß — o Schreden! — dem Corporal Raud) 
bie Felbmöße vom Slopf. i 

Die Liff gelang vorderhand. Die Rauch'ſche Schaat flob zurfd, 
Als fe aber die vermeintliche Bertoundung ihre Anführers ge» 
mahrte, ergriff einige der Kühnſten ein wilder Durf nad Rare, 
Mit grimmigem Priegsgehen! drangen ihrer Funſfe don Neuem 
vor, legten i bee Musleſen auf dem widerfpenfligen Feind an und 


Gott ſei Danl, das ſchwere Unglüd umterblieb: 
In dem Yugenblide , als die fFlinfe gerade Iosdrüden weilten, 
fprengte ein Parlamentät aus Meiningen mit einer weißen Fabne 


in die Stabt. Sein Pferd war ſchweißbededt, er felbft feuchte hörs 
bar und ſchrie aus Leibesfräften : 

„Haltet ein, haltet ein! Waffenſtillſtand! Friede !“ 

Da fentten fi, noch eben rechtzeitig, die Feuerwaſſen und der 
Reiter übergab dem commanbdirenden Haupimann ein Säreiben 
13 Herzogs Anton Ulrich. 





T. 
Und ben Menſchen ein Woplgefallen, 

Wir befinden and im grojen Saale des herzoglichen Schlofjes 
u Meiningen und miſchen uns unter die dajeldft feierlich Ver⸗ 
mmeiten. 
Der Deryog ſaß, wie gewöhnlich bei ſolchen Gelegenheiten, in 
einem auf einer Erhöhung poſtirten ihromartigen Seil dießmal 
dicht neben ihm Die Gräfin Sanis. . a 

Die Damen und Herren des Hofes, vor allen bie und Belcun> 
ten, erbliden wir zu beiben Seiten des Paares; bie Damen, unter 
— die Frau von Pfaffenrath veriniſſen, ſihend, bie Herren 


Us einen Wirt bes Herzogs trat Herr bon Pfau, mit einer 
Role in der Hand, vor und riötete in hohem Uuftrage dat Wort 
an die Auweſenden. Seine Anrede iſt hiſtoriſch; wir gehen fie 
baher wörtli: " 

Hochedele Berfammlung! Die ſchwarzen Wollen, * den Ho⸗ 
rizont eines der ſchonſten Serzogihlimer deutſchen Keiches ver- 
duſterien, ja, die ihren Schatten ſogat bis ins Feillgthun des 
Reichelemmergerichts deuiſcher Nation warfen, hat, che wir's ge= 
vadt, ein freundliches Raturereigniß — (er Ip ad diefe 
letzieren Worte mit erhobener Stimme) — raſch und liebevoll jer« 
fireut. Iht wiit, ziel edle Damen firitten um bie Ehre des Vor - 
iritis bei Hofe, ie jo oft, entbrannlen auch diesmal durch der 


Pau 


ous ber 


Hochedle Verforamiung! Wie, e& denn zu gehen tilegt: 
folhen Nugenbliden des Genefung don einem neun Leben, 
ſol hen Momenten, in denen fi das Weib der Erde näher fühlt 
ab doch zugleich des Himuzels ganze volle Sciigfrit empfindet, wo 


Shinerz and Wonne Hd die Palze ftritig machen — febet, da | 


verringern ſich bie Eifelteiten des Lebens merkwürdig, Da wird 
Vielcs, was ſonſt wichtig 35 hochſt gleihghltig. Die Blume 
der Demuth aapt igr ieblichts Auge auf und der fromme Him- 
welsſtrahl dir Berföhnlichleit durchbricht lühn und erfolgreich die 
Fre bes Hafies und der Eiferſucht. Seht, jo geſchah e: 
Mit frledebollem Geifte begibt fih, aus freien Stüden, die gli: 
liche Wochnerin des Rechſes, das ihr geworden, und läht der 
Rebenbuflerin freies Feld und bittet Seine Durchlaucht, dies Opfer 
gnäbigft anzunehmen, Amen, Yınen, alfo gefchehe es !* 
uritanus trat weiheboll ab. 

Emige der Damen ſchluchſten. 

Der Herzog erhob fi: 

Hochedle Berfommiung! Was jollte ih thum? Jh mußte 
mic wohl ber umwiderfteblihen Macht der Verhöltniffe bequemen, 
3a, ih beugte mid und trat auch meinerfeits von dem erfolg 
meine? Willens zurld, deun — untheilt jeitft — ich fommte die 
Stimme der edeiften Oftenbarung. des meibligen Naturels nur 
ehren. Ich bin befiegt uud firede die Maffen, nicht vor Gotha’s 
Pelarden, fordern vor den janften Folgen eines glückichen Nature 
prozeſſes. Ich bin befiegt. So enden dieſe Gräuel, fo ieh ſich 
diefer wildverioorrene Aroten in reine Melodie natürlich auf. Was 
fich lange befehdet, verfdint ein Sıchenmonatelind, Sehet wieder 
die alte Wahrbeit: Selbt ein Fünſt ſt madtlot, wenn dur bie 
Natur des MWerdes ein milder Gott zu ihm redet!" . 

Der Herzog ſehzle fi. 

Ammer W wirdend, flatierlen die weißen Taſchentücher 
bor den Augen der Hofdamen; die Kührung des heiligen Augen - 
blids ergriff feihft die verhärteten Herzen der Männer. 

Aufmeriſame Beobachter der Ecere wollen foger in Seren den 
Pfau's Augen das Blinten einer heiligen Thräne bemerli haben, 
als der Minifter jetzt feine Rolle enifallete, 


(Stu jeigt.) 


Briefe der Herzogin Glifaberh Charlotte von 
Orleans aud den Jahren 1676-1706 *) 


anchen Briff 


it, dat mit der Pubiilalion dieſer Briefe einen fehr 9 
XIV, taum eine 


herr? 


*) Herausgcgeben von Dr. Wilj:Im Ludwig Hollamd, Prohfior der 
gerntaniigen und tomaniichen Bhrtologie ar der Uniserfitit Tübingen, 
Gedrudi auf Stoften deb Iherensigen Ber - ius 1607. 


Diefe Behandlung der Pfalz, über melde die ganze Chriſtenheit ſ geſuchter und 
* a uk diejenige Perfon, in deren Ramen ſcheinbar bie welcher birje 


anze Frage aufgeworfen wurde, am ſchmerzlichſten berühren, voll- 
—9— — * von der Ratur und dem Charotter Eliſabeth 
&harloitemt. — u 

Was fie dor allen deutſchen Pringejfinnen , die: je au ausläy- 
difhe Facſten verheirathet worden find, auszeichnet, was:ihr ‚eine 
hinoriſe Bedeutung verleiht, it der Umſtand, daß fie troß cines 
Sljäprigen Aufenthaus in Ftanlreich eine Deutſche blieb und als 
ſolche gelten wollte, daß ihre Gewohnhellen und Anſchauungen (vom 
poluiſchen und religidſen Gebiet bis herab auf ihren Baächaracher 
Wen und ihre Sehuſucht zah „Rrautjalat mit Sped, nad Sauer- 
traut, Schinlen und, Knadwurſi“) troh all der mächtigen Einfluſſe 
des Verſaillet Lebens dieſelben waren. wie auf dem Schloß ji 
Heidelberg, daß fie mitten in der grängeniojen Siktenf figfeit jenes 
Hofes reiır blieb, kine Weiße unter lauter jcjwaragefledten Geſtal- 
ten. So ſeht a auch dadurch, daß fir „fein Blatt vot's Mani 
nahm“, bei Vielen anftich und ſich beſonders die Marquiſe von 
Maintenon , „bie. alte Hexe“, zur bitteren Feindin madte, fo er⸗ 
zwang fie fich dor ebendadurch zualeih Adtung, die ihr ſelbſt der 
betgörte Mönig in hohem Grade zollie. Rannte man. fieja doch 
nicht anders als la _fiöre Palatine (die flolge Pidlzerin)! Uber 
eben dieje jcharfen Gegenfäße, die nie ausgeglichen werben fonnten, 
wozu noch igre uuglidlichen Bergättniffe als Gattin und Mutter 
Yinzulamen, bewirkten, dab fie ſich bis ins hohe Alter als eine 
Fremde in Franlreich dorlam, zur Ginfieblerin wurde umd ganze 
Zuge, in ie Gabinet eingeſchloſſen, mit Leſen und Schreiben zu 
brachte, Da ſchrieb fie denn an al ihre Vermandten und freunde 
in Deutihland «nd anderwärts und fchilderte mit der ſleis jugend: 
lichen gͤtiſche ihres reihen Gemliths, mu der Drigimalidät eims 
achien Piölzerkindes , das mandınal auch „Eritilich iſt wie eine 
Wandlaus“, die Zuflände am framöſiſchen Hof, geißelte imbarm- 
herzig das intriguante und frömmeinde Wejen ber Dlaintenon und 
des Beichtbaters Ta Chalſe und theille ihre eigenen GExlebniffe, die 
Eindrude, welde die Außenwelt in ihr zuruäließ, zumeilen auch 
eine pilanfe Neuigfeit mit. Bis auf den Grund ihrer Seele läßl 
fie im dieſen Briefen ihre Freunde leſen. Und wenn man bebenkt, 
daß fie an mardem Zage 50 bis 60 Seiten fchrieb, fo läßt fi 
ahnen, melde Menge von Briefen da und dort in den Archiven 
berfledt fein mag. Kine hubſche Pariie liegt im dem königlichen 
Archiv zu Hannover; denn eben dahin hat fie an ihre Tante, die 
Kurfürſtin Sophie, eine Unzahl von Briefen gefhidt. Bis jeßt if 
e3 aber nor gelungen, bie Erlaukuik zur Debung eines Theiles 
dieſes Safe: zu befommen, welche wir befanntiih Leopold von 
ante verdanfen. i E 

Andere Briefe gingen an die Adreſſe ihrer Dalbgefäwifier, der 
Raugrafen von der Pfalz, Karl Moriz und Karl Ludturg (ihr 
herzalferlieb Garliug), und der Raugräfinnen Amalie —2 
nd beſonders der ihr geiſtesberwandten Luiſe. Dieß waren bie 
Kinder aus der zweiten Ehe des Kurfürften Karl Ludwig, welcher 
ein Ehebinbnik. mit Charlotte von Kaffel aufloſte und deren Hof 
Franc, Luiße v. Degenfeld, heirathete. 

Die Liberalitüt der Herren Graſen v. Degenſeld, welche bie 
Oriainalbriefe dem fiterariichen Verein zum Zwed der Herausgabe 
‚ur Verfügung ftellte, ermöglichte es, eime fo feltene Briefjamm» 
ung dem Publilum zugangig zu machen. 

j Die Arsgate hat Profefjor Holland Übersommen und fie hatte 
in feine giüdligeren Hände kommen Köunen; denn Diefer Gelehrte 
ft nicht nur durch eigene Ferſchungen auf dem Geblet alideuticher 

romantischer Didpung rühmlig Sefannt, fondern, auch als Sitie 
titer durch ſcharfſinniges Verſtandmiß, Anch rihligen Zalt, durch 
päifoiogiicht Sorieetbeh und Yrdchion aue gezerchuet und dißhalb 


fiir vie Herauszabe teren um) neuerer Aurren (Uhland) ein Fehr 


und 


gi Atzler Bearbeiter. Er iſt zwar nicht der Erle, 

e audgegeben hat; ſchon 1848 hat Dr, Wolfe 
gang Menjel, gleishic:s um Auftrag des genannten Vereins, eine 
Sammlung derjelben veranfaltet. En liefert dieſe ſehr verdlenfl 
a rei Ausgabe nur Auszlige, welde eiwa bem vierten 
Theil des Ganzen Fe während wir bier die vollfiändige 
Eorrejpondeng d.r. edlen Pfälgerin, ‚fo. weit fir noch vorhanden if 
vor ums haben. Much dat ber. Heꝛausgeber bie Lertüre der Briefe 
uns dadurch erleichtert, daß er in derictben. für eixe richtige Inter» 
punltion gejorgt hat, was bie gute „Lifelotte”, wie fie ſich felbft 
genannt hat, wie mande andere Damen für cine Nebenſache hielt, 
Daß er auf zwölf Seiten eine Ueberfiht defien, wa: Charlotte 
über fi, über Andere und Wideres Super, in lurzen Säßen gibt 
umd außerdem noch ein ſehr genaues unb ausführliches. Nosnen= 
uhd Sach⸗Reglſler angelegt hat, iſt gewiß jedem Leſer Aufeift toille 
tomme und Mehr —— 

Bei ſolchen Vorzligen, die das Buch theils durch feine: Inhalt, 
theils durch die Urt der Herausgabe hat, iſt ek zu bedau⸗in, daß’ 
diefe 88. Puslifatlon des Vercing, tie ale anderen nidt : den 
Buchhandel lommt, ſo dert ausſchließlich unter die Bereinsmutglie 
der vertbeilt wird, Doch möchte eben diefer Umfand für manchen 
Üteraturfreund eine neue Hufforderung fein, einem Bereln beiju · 
treten, welcher aus dem Schacht einer großen Vergangenheit Sein 
edelftes Gold herborzaholen und zu einem ſchonen Medaillon zu 
faffen verfieht. (Schw. M.) 





Mannichfattigkeiten. 





ur 
Kerlerpflege) Seit ſturzem wurde durch 
die Klauſenburger BorijeirDirection die Bemerlung gemadt , daB 
fatfche Fünfer ⸗VBanlnoten, die übrigens geſchidt nadgemadt find, 
auffallend oft vorlommen. Die Quelle derjelben konnte jedoch nicht 
eruit wenden. Am Samſtag vor adıt Tagen nun wollle eine Ftau 
am Spehenyi Plage Odfi kaufen und überreihte der Obfihändlerin 
zur gr N eine Fünfer-Barıkmote. Die Obfihändlerin be— 
merlte, daß die Note unächt fe, woranf die Frau bie Flucht er⸗ 
cf, jedoch eingeholt und angehalten warb. Ihre Ausfagen erga- 
en, daß fie in der Szappanpgalje wohne und das Eheweib eineh 
gewiflen L. Fr, fei, welcher wegen Nachahmung öffentlicher Gredit- 
Papiere'zu drei Johren Gefängnih vertirigeilt und im borligen Ge» 
fangenbaufe iternit fel. Nachdem die Poliget ihre Wohnung er« 
tolglos durchſucht Hatte, begab fie fi zu dem Manne in das Ges 
ängniß, mo es ſich nun herausſtellle, daß die falſchen Noten vom 
Häftling f. Fr. herrühren, denn im der Tiſchlade deſſelben fand 
ram nebſt den zur Zalſchung nothlgen Gegenſtänden auch eine 
ädte Funfer · Bauluole, nad welchet derſelbe die falſchen mit freier 
Hand nacheichnete. Es falt als ſonderbat auf, daß, obwehl L. Fr. 
noch zwei Genoſſen imjeiner Belle Hat, keiner derſelben von der 
Falſchung eiwad merlie, : Die Frau beſuchte ihren Mann * 
und hatte mit ihm gemeinſam beim Kerlergieifler die Koſt. Aus 
ben weiteren Erhebungen ging herver, daß die Frau bereits 9 
Stüd folder Falſtficale verausgebt hatte und dieſe, mit welcher fe 
ertappt wurde, die zehnte ſei. Da die Frau ein anderiholb Jahre 
altes Bord nit, fo wurde fie bis auf Weiteres auf freiem Birke 
bel: IsChe 


(Sin reiger_Urmer). In Petersburg ift jüngf ein 
teiher Urmer im Haufe der Gräfin Orloff ⸗Deniſſoff geftorben. Es 
war diek eim ehemaliger Sofeinann der Gräfin, Namens G. Nomas 
tojf, der 25 Sabre bei. ihr us Koch gedient hatle, dann freigelafe 


2 


ſen worden war und eine Penſion und Pbohnung erhallen 


itte, Komaroff war i jen, in zerlumptem A Sanaten von Moyart und Mendels Iten mit Zrios und Eolofiüden 
—— und Am ed Speije .. von u EShumenn BE am Viecen der erſten —— 
As er im September drant wurde und bie Gräfin ihn gen Epreiel_ zu erwähnen bürfte mac fein, dep uns im erſten Goncerte Miß 
lieb, ob er ihr feinen Auftrag zu geben habe, lieb er ihe fi Güder Taplor in einem Clavier-Eus burd) brillantes Epiel überrafäte und 
daß cr außer feinen Sumpen wi 8 befe, 
man bei ihm ein Vermögen von 67,500 Ruben, weldes, be er|die uns fomebl in Bens auf Scule wie Gtimme einen hohen Gemuh ber 
ohne Teſtament geftorben, an feinen Bruder, einen Bauer , fälkt, | reiteten. Wärmken Dont aljo den Kunſtlern! Micten wir rot oft das Ber- 
während jeine beiben außer Der he erzeugten Xöchter arm mögen haben, fe in deneu zu jchen. 
bleiben. 

(Fanatifher Kunſtſinn.) Diefer Tage wurde in u 
meinen Ausfielung das der franzöfiigen Gallerie amnfgeftellte 

itöt des Kaiſers Napoleon von Gabanel mit einem rohen Ei 

fen und dieſes fiel ouf die Stelle, wo das Auge if, Das 
Individuum wurde ſogleich verhaftet und fall ausfagen, er fei 
durch eine unwiderſtehliche Untipathie gegen die Malerei bei Herrn 
Gabanel zu biefem Acte getrieben worden. 

(Ein Riefentäfe) Auf der Meſſe des Staates Rewyoerl er⸗ 
föten, nad) amerilaniſchen Blättern, als interefjontes Stüd ein un- 
geheurer , in Canada angeferligter Kaſe, der 7000 Pfund mog | 
und 1500 Dollars werth war. 























Frankfurt, 1. November, 


ug jehr waderen Gompofitien, &. Raufınann einige Aberaus glüdliche 
Ichenbiger, wenn auch ciwal ü erier Wiedergabe, Winter iihtige Pferde» 


lüdwänigung eines jhloßherrlihen Brautpcaret, das bumie Treiben des 
hädtifchen Lebens auf einem Markiplag und ber fommerabenälice Berleht 
der Dörfker um eine erzählende Wite geben die gutgemählten Bormürfe, welche 
ihon in der landſchaftlichen Gernerie treffend contraflirt und mit einer nicht 
gewdßnligen Charakteriftit, die fi allerdings mehrfag zu ſeht zujpigt, mu 
einer bis zum Reinmalerifpen gehenden Sorgfalt und Treue, mit durchweg 
ejunbem Oumor behandelt find. Nicht minder eigener, aber anderrt Art geben 
ka el Bilder defieiben Aünfilers: „Der verlorene Sohn“ und „Ruhe auf 
der Flucht“, welde werihdelle Einyinheiten entfalten. 


ner Weiſe, ae | obieits des Gonventionellin, zu beurihelien. Die 


Correſpondenzen. 


Mainz, 1. Rowmber. 
Bon dem herrlichflen Wetter begunftigt, fand heute Morgen mad 11 Uhr 
bie feierliche Einweihung des Monnmentb fatt, weiches Die Gtabt Mainz 
ihrem ven Ratur Ben dabei ebenjo ſtreblamen als thatträftigen 
Mitklirger Carl Weiler, in Unerfennung feiner Berbienfte um die Start, 
ferte. Son von Irhpe an und jo während bes ganzen Topca römte uine 
ungeheure Menihenmerge dem Rirdhofe, deſſen Graber durch bie Diebe 
der börigen der dort Ruhenden aufs Meidfie geimüdt find, Auf erha- 
bexer Steße des bügelig anfleigendem Kirchhofes erhebt ſich das ſehr ſchöne 
eine hohe Eäule auf riefiger Unterlage bildende, Monument Weiſers, oben 
mit den Emblemen der Feuerwihtr, einem Helme x. pehrönt und auf ber 
Borberfeite dad Mainzer Wappen, in Stein musgehauen, trogend. Grab und 
Momumeniftufen waren überdeefii mit Blumen, Krängım und Botivtafeln und 
d.Röndig von einer ſich drängenden Menigenmafje umgeben. Mit iprer Mufit 
und die Fahne voraus, zog mad elf Uhr bie gefammte Pewerwehr durch bas 
Rirhhofthor nad) dem Monument; Hier angelangt, jpielte die Mufit einen 
KrauerKoral, ebenjo am Eude der Feier; den Stern derſelben bilbeie Die Rebe 
des Üdjuncten Gern Rode, der mit Wärme der hohen Berbienfie des Mer 
lordenen gedachte, der Die hiefige wie wiele auswärtige erwehrinftitute int 
Leben rief und unaklälfig für ihre Berpollfommnung, Joteie auf der Brand 
Mätte mit aufopferndem, unermithlicem Gifer thätig war. Die Zuſchriſten 
des Monumente verkünden baffeibe; die auf ber Rädfeite menmt anfer jeinem 
Namen die Orden, deren Ritier der Berfiorbene wor, und befagt, daß derſelbe 
am 17. Mei 1811 geboren, am 16, Juli 1865 „mitlen in Yubkbung feines 
Berufes“ bei einem Brande (durd Ginfturz einer Mauer) fein Ihaterreides 
Leben verlor. Die Vorderfeite trägt die Inihrift: „Dem Director der Main» 
rt Senermehr, Earl Meier, widmet diejed Mommment zum Undenlen an 
eine Berbienfe und fein aufopferndes Wirken bie Janfbare Baterfiadt.” In 
der Nähe Diele Monumenteb, das ein ehrender Denfftein auch Hir die Bant- 
barkeit der Etabi Mainz if, erhebt ein anberes, dab chenfals Danlbar · 
Zeit Rißkete, und yoar - die Danfbar eit von Ghülern für ihren verflorbenen 
Kehrer, Dieher, das Brufbild des Berftorbenen (Gelb, langjähriger Bolts- 
Idullehrer in Wainz) tragende Denfflein wurbe vor einigen Tagen unter ſehr 
ober Betpeiligung durch Dufit, Gefang und Reden, eingeweiht. Ehre dem 
ndenten bes waderen Lehrers umb feinen banfbaren Eäulem. 





Der internationale archänlogifche Eongref hat bei Belsgen- 
it jener neuligen Eiyung in Untmerpen beiloffen, die nachſte für hab 
Seh 1868 in Unsficgt genommene Berfammiung in Conm abzuhallen. Det 
Borfand des „Vereins von Alterlzumsireuaden im Rheinlande*, welder von 
wiejem Vorhaben bereits burd die Meudernie in Untwerpen office in Rennt» 
wiß geiegt IR, if bereitwillig barauf eingegangen, indem er auf die erforber« 
liche Unterfiügung Seitens des Diniftertums, der Univerfität und ber Stadt 
fier tedjnen zu dürfen glaubt. 


Georg Herwegh, jest in Baden-Baden wohnend, hat, mad Mit- 
chellungen an freunde, einen Band newer Gedichte drudbereit Liegen. 


Ferdinand. Freiligratb, wird in nachſter Zeit Druticland einen 
Belad abftatten. eibe hat feinem Freunde, Emil Rittershaus in @iber- 
feld, verfprochen, defien jüngfes Zügtrden über die Taufe zu halten, 

,„ Um einem längft gefudlten Bedurſaiſſe ai Ifen, fon 
zen =. * alten — ‚ dem etwas fabelhaften ropheten und 
Ralendermader, in feiner Geburtsflabt Eaton ein Denimal erridtet werben, 


ord und Süd“, Erzählungen und Schilderungen aus dem weR- 
Ken" Rorbamertla von ®. Möllbaujen. Zwei Bünde (cas, Eofemokle). 
„Wire Zudlom*, eine längere Erzählung aus em großen Kriege, Fegiant ınit 
der maiven Jugend eines Pürdens, führt diejes aber |päter durch mieriwär« 
dinge Edhidjale umb erjdlternde Borgänge dur den Bruberfrieg hindurch. 
Richt minder feffelt ung die Novelle: „Der Beldmefier*, eine Stug: ‚Ser 
erfie Baum zur Blodyütte", und die prächtigen „Brärichilder*, im melden 


and das ſchon oft beſcht iebene Sfaufpiel dei Steppnbrandes ung mit neutu 
Farben geſchildert wird. 








Hanau, 31. Octeber. . Sranffurter Runftverein. 


Unjere muiilalifhe Minterfaifon murbe durch zwei Concerte er ⸗ 
dfinet, welde die Gerren Hendel, Herrmann und Lübel aus frankfurt am 
17. und 29, October gaben und durd die ſich unſer tunfverfländiges Publi 
tum in hohem Grade derpflichte fuhli. Ueber die vorzfigliden Leitungen ber 
sbigen rühmlichft befannten Herren bürften Bemerlungen unndthig fein, Ihre 


* „Der Sigeuner,* — P. F. Peters in Stuttgart: Winterland« 
Frogramme bradpen wie immmer nur von dem Beflen aus ber Tonwelt;'icaft. — IB. Kioſe in Karlärufe: Oledano. . 


Für die Nedachien verentwertlih: I. ©. Rig, — Brut zıD Beriag: Heller und Rob in Braxifuri a 2. 





Heu auogeſtellte Aunfiwerke. 
&. Gltim in Dünden: Feicſchlucht bei Hofenihwangan. — Band 
mit Reben. — Landſchaft mit Jäger. — Antonio Beder in Frankfurt: „Im 
Walde.” — 





Did 


Blätter für Geiſt, 


RM. 306 und 307. 





Der Hofkatzenkrieg. 
Hitorifge Erzählung von'Yugo Dribermann. 


Echluß.) 


Here bon Pfau irat jet vor, indem er das Schriftflüd in 
beiden Handen hielt. 5 

„Hochedle Berfammiung! So erübrigt denn nur, bie Para- 
graphen des fyriekens  Inftruiments , jo zwiſchen Gotha und Mei- 
ningen gefertigt worden, laut zu verfünben : 

«8. 1. Die Frau von Gleichen erhält fortan für ewige Zeiten, 
für fich und ihre Nahlommen, am Hofe zu Meiningen den Vor— 
iritt. Sie wird in alle Ehren und Gerechtſame wieder eingefch 
und darf fih, zur Entſchadigung für erlittene Honteufe und Der 
zung eine abjo.sscrhäge Gnade ausditien, melde ihr unter allen 
Umfländen gewährt werben muß.” 

Währerd biefer Verleſung fol fig, nah dem Bericht cines 
Ehroniften, die Frau don Gleichen, vie Arme in die Seiten ge» 
femmt, fol; und Regestrunfen umgeblidt haben. 

Pfau verlag tmeiter: 

„I 2. Die Gräfin Sanis, als — nad Anſicht des Reichs- 
Tammergerits — haupiſachlich verfguldend, daß eine rein innere 
Hofangelegenheit gewiſſermaßen zu einer eurepäifchen Froge werden 
fonnte, wird zu Ichenzlänglicher Retteufirafe condemnitt.“ 

Ein Ausruf des Schredens durhfuhr den Saal. 

Gräfin Sanis jah geiftechaft bleid aus, aber keineswegs Angfi- 
fi. Welde Seelenftärte ! 

„8. 3. Desglelhen werden bie Kreaturen, welche borbenannter 
Eräfin Sanis Sei Entführung der Frau vom Gleichen behillflid 
gemwefen, desgleihen Diejenigen, fo der befaglen Sanis fälfchliche 
Behauptung eines Raubes beſagter Gleichen Seitens gathailcher 
ſtxiegsleute dur falſches Zeugnis unterftügt haben, mit erempla« 
rifher Poniten; Heimgefuchet,, deren Urt jedoch der freien Ent 
ſchuetzung des Herzogs Anton Ulrich vorbehalten bleibt. 

„Ss. 4. Dem ven Staateminifter Ercelenz don Pfau wird, 
als Anertennung für diplomatiſche Häffeleiftung einer hartbebräng« 
ten Repräfentation des ſchwachen Geſchlechts, der herzoglidh go· 
thaiſche ——— mit Hingufügung einer veilchenblauen Schleife 


in Gnsden verliehen. 
der wohldurchdachten und nad allen 


.5. Ir Auſchauun— 
* weiſe vordereiteten Eroberung ben 


Regeln heutiger Kriegskun 
Waſungen, werden tens des Herzogs Anton Ulrich dem Haupt 
mann Pertſch die Generals Epanletien, dem Corporal Rau aber 
Majors-Rang zuerlamt. 

„8. 6. Bei gegenfeitiger Einräumung borbenaunter For 
und bei Zilgung fämmtliher gothaiſcher Kriegstoflen durch Die 
meiningenſche Staatölaffe,, verpflichtet ſich der Herzog Fuedrich 
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Dienftag, bar 8. Movember 


asfalia. 
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Gemüth und Bublicität. 
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von Gotha, im feiner Eigenſchaft als Agnat, dem Herzog Anton 
Ulrich bei der Legitimirung einer etwaigen iflegitimen, —* freiem 
Herzenswunſch zu wählenden zweiten Gattin nicht genirenb in den 
Weg zu treten, bielmehr zur Anerkennung berfeiben Eeitens der 
übrigen Agnaten, fowie Seitens Teiferlicher Regierung, nad) Kräf- 
ten behilflich zu jein. 

„Alſo flipuliret und von dem beiderfeitigen Bevollmächtigten 
unterfertiget. 

„Ruine Dayenluft bei Wafungen, 14. Februarii 1747.” 

Nachdem die Verleſung diefes Acenflüdes beendet, befahl ber 
Herzog die Vorführung der Delinguenten und Herr von Pfau bes 
nachtichtigte die Berjanmlung , daß fie, nad) dem Willen Seiner 
Durchlaucht. Zeuge fein ſolle des pünktlihen Vollzuges jener ber- 
einbarten Stiputation. 

Zwri Soldaten jührten Hierauf den bflidpvergefienen Gefängniß- 
wärter, ſowie die Zofe Karoline und den reiber Heinrich als 
ebenfalls Schwergrapirte, vor den richtenden Landesherrn. 

In eigener Perfon verlündete derjelbe dem Wärter folgender- 
maßen fein Strafurtheil: 

„Es wor Deine Pflicht, jeden Eindringling abzuwehren, einen 
ſolchen nötigenfalls zu Inebeln, nicht aber, Dich Inebeln zu laſſen, 
am wenigſten in der Phantafie. Zur Eirafe für diefe gröbl 
Pflitverlegung folft Dur, am jebesmaligen Jahrestage des Er · 
eignifjeß, mit einem Knebel im Munde, eine Stunde lang am 
namlichen Orle Wade fichen und ſoll befagter Knebel für bie 
Nachwelt referdirt werden. Berflanden? — Abireten !* 

Her rich wurde vorgeführt. 

„Er, Mosjöd, hat die Gefangene auf einem reißen Schimmel 
davon führen Sehen, he?“ * 

„Halien zu Gnaden“, quidie das ſterlchen weinerlich, „ic 
hab' jo 'n —— Kopf — ich fann’s mic, leider nicht mehr 
bentli ent . 

ch num“, Tädelte Anton Ulrich, „es wird Abm ſchon ein« 
fallen. Durch dieſe hochwichtige Entbedung hat Er dem Lande 
einen großen Dienft geleifte. Am jedesmaligen Yabresiage ber 
elber wird men Ihm eine blaue Briffe auf die Nafe placirem, 

rüdlings auf einen weißen Schimmel feflbinden und bergeflait 
dur meine gute Stadt Meiningen gallopiren fafien. Wenn Er 
das Zeitliche gefegnet Haben wird, follen Ihm feine merlmirbigen 
Seh · Inſtrumente aus dem Kopfe 8* und als Miralel für 
die Nachwelt in Spiritus aufbewahrt werben. Verſtanden?“ 

Herr Heinrich war nicht auf den Kopf gefollen und merlte den 
Humor diefes Straferlenntnifies , das ihm nicht gefährlich ſchlen 
fehr wohl. Es fiel ifm ein Stein vom Herzen und auf das 
„Berftanden“ Kin frähte er frenbig : j 

„D jäh, jah! Meinen — unterihänigfien — Dant !* 

Diefe gute Miene amüfirte den Herzog. 


„So, fo”, fagte er gnädig, „Er dankt mir gar noch, junger 
Perg 4 Igeint ein edle$ Gemüh zu haben, das muß de⸗ 

werden.“ 

Ein Wint — und Raroline wurde vorgeführt. 

„Sie war Milverjtorene ?" frug der Hering. 

Die Zofe nahm ihre ganze angeborene Frechheit zufammen, 
re die Arme in bie Hüfte und blidte die Sanız heraus» 
ordernd en. 

Nitverſchworen hin, Mitverfchteoren Ger! Unfereins thut, was 
unfereins befohlen kriegt und wofür nnfereins bezahlt wird. Da ur 
iſt unſereins Kammerjungfer. Damit Punltum, ſireu Sand d’rauf!“ 

Die hohe Verſammlung erfhrad bis in's Mark ob dieſer 
— N) toſtlicher Lou cht 

te ber Hexzog war loſtlicher Laune und lachte herzlich. 

„Ste iR ja furg an der Beine, Jungfer Nafeveis. dir Sie 
mol, Sie fheint mir eine ftantsgefähriihe Perfon. Um Sie un. 
ſchadlich zu made, foll Sie Ai en heut und acht Tagen dieſen 
inüden Deinrih zum Manne und Herrn nehmen und ihm in allen 
Städen gehorjam fein. Berflanden 7° 

Bergnügt klatſchte Herr Heinrich, bei diefer angenehmen Rad: 
tigt, im die Hände, 

Raroline aber wurde purpurroth im Geſicht vor Zorn und 
Beftl zung. 

„Heiratgen ?* rief fie. „O Jeſſes, Marie, Joſehh. — Ach Du 
albarmıherzigee Bott! — Hu — u — ul" 

Sie hieit fih die Schlrze dor die Mugen und fant laut heus 
lend auf Die Kniee. 

Heinrich ging um fie herum und betrachtele fie mit wenig ge» 
ſchmeicheliem, verlegtem Selbſtgefuhl. 

Die Scene ſchien dem Herzog ungemein Spaß zu machen. 

„Gi, fe tröfle Er fie doch, junger Mann, ermuihige Er die 

Berlegene, füge Er ihr doch was recht Liebes.” 

Heinrich gehorchte der Ermahnung, beugte ſich zärtlich zu ihr 
nieder und frug treußerzig : 

„Karlinden, was ift denn 7 

Da nahm die Jungfer die Schlirze dom Geſicht, ſah den Gour« 
wacher erboft an und applicirte ihm eine Hatjchende Ohrfeige. 
Dann lief fie fort, er ihe nad. 

Zwel Soldaten Be Beide in die Mitte und führten fie 
ab, Im Abgeben drohte fie dem unglücklichen Heinrich mit ber 
Fauft und trodnete ſich die Augen, 

Der Hof Halte große Muhe, feine Hellerleit zu beherrſchen. 

Ein abermaliger Wint des Hertſchets citirte Tran bon Gleichen 
dor den Richterſtuhl, der für He feiner war, 

Sie ‚oh ſehr munter drein und Inixte dreimal auf’s Artigfe. 

„In Gemaßheit des Paragraphen 1 des Friedenstraciates“, be» 
—— Anton Ulrich, „der Cuten Sieg conflatirt und Euch umd 
uren Nachlommen, obwohl hr feine habt, für ewige Zeiten den 
Vortritt figert, habt Ihr Euch cine befondere Gnade, o ich unter 
allen Umfländen gewähren muß, auszubitten. Habet die Güte, 
dies nunmehr zu thum.“ 

rau vom Gleichen Inirle abermals. Dann ergriff fie den “ern 
von Pfau bei der Hand und zerrte ihm vor den Herzog. Höhn 
betretin und frappet widerftand derſelbe anfänglih, mußte ſich 
aber, da Ae ihm durchaus micht loslleß endlich fügen. 

BWicderum nigte ram von Gleichen, diesmal fo tief, daß ihre 
Hände den Boden berühsten. Bann fogte fie life, die Augen 
junghhäulih niederichlapend : 

„XH bitte um die Verle der Männer! Sprechen Eure Dind- 
laucht den Segen I" 

Enifept ri ih Herr von Pfau los. 


„Über Berehriife“, ſagte er, „Sie veizriben! ich weiß wirl · 


lich wit...” 


Der Herzog fiel ifen iu's Wort, e 

"giert Eu doch nit, Here Minifter! I Habe längft dieſe 

ie Sehnfucht im Herzen meines erſten Zieners entbedt umd id 
teue mich, daß die zarten Gefühle befielben fo augenblidlich und 
jo heftig erwidert werten.” 

Er land auf, frat einige Stufen herab und legte feine Hände 
auf die Häupter der Beiden : 

„Hobet den Wafunger Krieg vor Augen und In Seren und 
hütet End, ihm in die Ehe zu Übertragen. Gehet hin ım Frieden 
und forget, daf das Pfauengeſchlecht nicht auzflerbe I” 

„D meln Geltebter !* feufzte die glüdliche Braut, ihrem Ber- 
foßten um den Hals fallend. ß ‚ 

Pfau begriff, daß Etränben hier vergebens, doß er ſich in die 
fatale Situation zu finden habe. 

„Da hab’ id mir“, murmeite er leife, „eine faubere Suppe 
eingebrodt, Mir alfo bie fhlimmfle Strafe.“ i 

Er retiriete langſem, feine Geliebte ihm nad. Dann blieben 
fie, Hand in Hand fiehen, fie hochdergnugt und triumphirend, ex 
mit tief auf die Yauft zcheugtem Kopf, fein größliches Edidfal 
hiberbentend, 

„Gräfin Eauis!” rief der Herzog. 

Riefaline erhob fi. 


4 Euch, edle Gräfin, mit Kraft in's Unabanderliche! 
Figt Euch willig. In meiner Macht fleht eine Acnderung Eures 
Echidfals nicht. Man Hat Euch zu lebenslänglicher Kellenſtrafe 
derdammt. 


Nur Eins vergaß man im der File nüher zu beflims 
men, nämlich: der Kellen Kt. Gut, — id behlinme fl. Flr 
Euch und wid zufemmen ſchmiede ich Hiermit dieſe Ketlen aus 
List und Leben, Tiese umd Perſſe, vd fehle Sud zu Nußen 
meines Reiches mit Roſenlelten an meine Seite als Frau 
Herzogin“ 

Hierauf umarmıte und Tüßte er fein Nieschen vor dem ganzen 
dafs. der naturlich der neuen Frau Herzogin ein begerkertes 

ebehoch wibmete. . 

Als das Ichte Hoch verhallt war, brachte ein SHofbebienfieter 
auf Sammeiliffen das „Friedentllade (dem Neugeborenen der Gran 
bon Tfaffenreth) bereit. ’ 

Hofcoplan von Puritanus nehm einen auf dem Kiffen liegen« 
den Palmzweig, legte denfelben dem Kinde in's Händen, lehtercs 
feftpaltend, und verneigte ſich vor der Frau vom leihen: 

„Verebrte Freundin! In dem Namen Deſſen, der einſt fein 
„Friede auf Erden!“ ſproch, begleichen im Ramen bes euer 
Erderdfirgers , der fo undirhofft dem Brudırfrieg ein Ziel_gefeht, 
biete ich Euch, * Par: fo jet von Allen zulept, Frieden 
an, Frieden und Wohlgefalen.“ j 

Babe bielt er ie Hittef des Kinderhandchens den Palmzweig 
hin, indem er in feierlichen Tone iprad : 

„Kor Brauen Krieg zu enden, 
"Nehmt auß deB Prieflersd Händen 
Des Friedent Palm;meig Hin!” 

Wie rührend, fürs Leben undergeßlich die Scere war! Wieder 
flatterten ale im Saale vorhandenen weißen Sadiüder vor ſcho· 
nen und unſchoͤntn Augen, ‚ 

Selbft Freu von Gleichen . — angewehl vom Hauche 
milder Empfindungen, erhabener Serlenregungen. 

Sie a ———— md fükte das Sind, deffen Kopf · 
den fo graufam Hein, en Aermchen fo Furdibar blnn waren. 
Dann — 0 Wunder! nahm fie es fogar böchſt eigenbändig In 
die Arme und ſchritt mit —— grabitätifch der Pforte zu, c# 

T tter verſönl überbringen. 
. de Oben Ye ——— * hiforiſchen Actes wehre durch 
den Saal und machte bie deren borübergehend weiter und größer. 


Ob fie lange fo groß geblieben, iſt mit befann!. Längt Haben 


fie alle — xD: aber die Wellgeſchichle Hat ihe Klopfen in doß er der wichtigſte Menſch des 


den Büchern umdert3 vergeichnen 


Aus dem neuen Paris. *) 
(2a Bulle Chaumonl.) 





Den öfllihen Teil des SeinePedent, in dem Paris liegt, 
umgieht belannttth eine Hugellelle, deren einzelne Höhepunkte 
in een Perioden der Berichte cine weſentliche Wolle geſpielt 


haben. 
Seit ber nn in den fränfifChen und normanniſchen 
Kämpfen um den a Eu Stadt bis auf ihre lehle Einnahme 
durch die afliirten Preußen und Rufen, waren der Montmarire, 
deſſen Name aus Mons Martyrum entflanden fein fol, weil hier 
die Riätflätte des Heiligen Dionyfius und feiner Gefährten ſen 
fet, und die Höhen von Belleville, beide nur durch eine Einſenlung 
rennt, In der jept der Canal von Ourcq zur Stadt führt, bier 
nigen Poſitionen, um welche als die für den Befig der Stadt 
entjheidenden, am Seftigften gelampft wurde, 
ie eine, der Mont:artre, gehört längft zu dem großen Paris, 
bededt ſich vollſiandig mit Straßen und Maßen, wird von Ommni- 
bus· Linien ee: befigt feine Maille und in dem Equare 
Montholon feit Kurzem einen — Luſtgarten. —— ut 
ging es feinem fait gleich Hohen u jenfeits des Ganals. auf 
ihm Tag feit Jalıhunderten der Abſcheu und Fluch des Boltes, 
ws no bis auf die neueſte Zeit lannten die befferen Schihten 
der Parifer jene wuſten Pa nur als ein Afyl berbredherifchen 
Scfindels, als einen Ort aügemeinen Schauders, den gewiſſe 
Fabritanſen der „Ihönen Literatur“ mit Vorliebe zum Schauplage 
gräßlicher Thalen erwählten. 

In früheren Zeiten diente Montfaucon, wie diefe Berge da: 
mals hießen, zur Richiſtatte; ein Balgen, ähnlich den bier Mauern 
eines Haufes mit weiten Fenſttröffnungen, erhob ſich dort oben, 
und in ben Oeffuungen baumelten verwefend die Leiber Unglild- 
licher, welqche alts Etxafe für ihre Miſſethaten oder öfter od aus 
Race und Patteihaß hier den Tod durch Hentershand gefunden. 
Eine reihe Decoration brachte dem fchrediichen Baue die Alutna 
des 24. Auguſt 1572. Die Leiche der bverrätheriich auf Befe 
Rarls IX. Niedergemehelten wurden Bieher gefchleppt und rober 
Un mit ihnen geitieben; den derſtümmelten Körber des Mdınis 
rals Soligny hleifte man hinaus, hing ihr hoch oben in den Gafe 
en, und die blutbürflige Kaldarine, die wüthende Anfifterin jener 

enſchenſchlachterei, begab fi mit ihrem töniglien Sohne am 
andern Zage hinaus nah Monifaucon, um fd) mit megäre: hafter 
Zur am Anblide der blutigen Refle ihrer proteſtantiſchen Untertha- 
nen zu laben. 

Seitdem blieb der Ort, müft und verveimt, zur Abdederei ber 
Rimmt , im den Hämben der tfriler, deren trauriges Sands 
wert die Luft Ma ach verpeften lich. 

Kaum aber begannen unter der jchigen tailerlihen Wera die 
äußerften Hauſer des Fanbourg br Temple diefem Schinkarger. 
au deffen jenfeitigem Ber abſalle die Kofonie Der beutfihen Strabien« 
feger don Baris, Qu PVillette, fich befindet, und ben neue Zeit, 
um eine ſchaudervelle Exinnerit-) wenigjlens Dur.) den Namen zu 
tifgen, nad einem naße —— La Butte Ehaumont 
nannte, almälig näßerzurüden,, 

Arbeiter des Hmm Haußmann, um mit den alten Erinnerungen 
aufjuräumen. 1“ 


— — — 


* Aus ver „Reuen Freien Dreife.* 


und die Bergwand Hemint, Plaß läßt. Aus feiner Fluth ragt am 
da zogen auch dort hinauf ni| 


Dir große engliſche Humoriſt Jonathan Enift beweiſt einmal, 
Uniberjums fe. Die Erde — 
fagt er — if der wichtigſie Theil des Weltalls, Großbritannien 
der wichligſte Zeil der Erde und fo fort durch Irland, Dublin, 
das Rirhfpie don St. Patrid, das Pfarrhaus, bis zu ihm felbft, 
dem Dechant. Was aber Swift nur im Scherze von feiner Perſon 
behauptere, dann der Präfet des Seine-Drpartemenis im Ernfle 
bon fi jagen: er ift in der That jeit Jahren und in dieſem 
Augenblide noch im gewiſſer Beziehung die rechte Hand Nabo- 
feons I11., der durch die „Öflentlihen Arbeiten“ gleichzeitig dos 
gefährliche Proletariat lohnend zu beſchaftigen und die Vourgesifie 
zu beruhigen frebt. Daß xebenbei der Baron Hanßmann cin zehnte 
facher Diiliondr geworden, ift nur xecht und billig. Dafür lieh er 
auch gründliche Arbeit und genügt es ihm nicht, ſchadhafle Stellen 
zu übertünden und äußerlich zujdecoriren. Montfoucon, um darauf 
wieder zurücdzulommen, galt mit Recht fiet filr den größten Außer- 
lien Schandfled von Paris, daher mußte La Butte Chanmont 
das größte Wunder werden, weiches Prachtliede und Geſchmack 
erfinnen, ein die bebeutendfien techifchen und Künftlerifchen Kräfte 
unterfüßender, — Geldbeutel bezahlen konnte. 

Dad Terrain — wir folgen hier einer Beſchrelbung in der 
„Dresdener Sonftitutionellen Zeitung* — If ein ſteriles Hochpla- 
teau, weldes ram Geinethal teil auffeigt, in einer Höße von 
etwa 300 Fuß Über dem Fluß ſich mwellig forkicht, dann wieder 
nad jenen endfernten Dörfern abfällt, deren Aufnahme in das 
Weichdild der Stadt ihre Gränzen jept big weit im das offene Feſd 
binausgerüdt hat. 

Erfeigt man bie vorderſten diefer Hügel, fo erblidt mar zuerſt 
nichts als neue Park-Anpflanzgungen bon Büfhen und. Bäumen, 
denen jeboch noch die nöthige Entwidiung fehlt, um Schatten über 
die Wege > breiten, welche theils in bequemen Bogenlinien, theils 
als * e Treppen auf die Puppen führen. 

Fur den Mörterdienft, als Keflourationen und KaffeePavile 
lonz, findet man am disjen Wegen und grünen Plähen bie und 
da eigenthümtiche Gebirgshänfer erbaut; von Holz, mit brrmmend 
rothen Ziegelfüllungen und riefen vom bunten Fahence Radeln, 
ſchinliden fie wie Eernhlitten in einer OpermDecoration das cou · 
pirte Bergland. So geht man zwiſchen friſch aufwachſenden Parte 
anlagen eine Weile hin und freut fi, dab Ordnung, Sauberleit 
und in gewillem Sinne jelbft geihmadvolle Eleganz anf einem 
Gebiete zu hertſchen beginnen, weldes als das verrufenjte der Stadt 
früher kaum ein menſchlicher Fuß betrat. Yept fpielen Uüberoll Kin» 
der In dem jungen Sebüfce, geniehen Arbeiter und Heine Rentiers 
der Nakbarjhaft auf den zahlreichen Ruhebanken die friſche Luft, 
fahren Frtemde durch den Park, ben Herr Haußmann als sein 
größtes Meiflerfiäd betrachtei und niemals berfäumt, den Kaiſern 
und Fönigen, welche bie Hauptftabt befuchen, zu zeigen. 

Plöpiih brechen die Berge ab. Dan ficht auf ihrem höchſten 
Rande und blidt Ginunter an einer jchroffen Felswand auf ein 
weites, Tefielförmiges Gebirgsthal. An den Felswänden, aus deren 
engen Epalten Eppeu, Mooje und Ginflerbüiche, über dem Ahr 


Igrimde ſchwebend, dürftige Nahrung ziehen, führt ein fieiler,, vom 


teinplatte zu Steinplatte fpringender Weg direct hinab, während 


der breite Fahrweg große Bogen und Zichadbahnen mochen muß, 


1 


ja nach unten zu gelangen. Faft des ganze Felſenthel füllt ein 


weiter See, der mur ber Etraße, rorle ſich zwiſchen feine Ufer 


enüberliegenden Ufer eime noch höhere, noch jchroffrre Stein» 
md in bie Höhe, der von dieſer Seite weder Weg noch Gteg 
beitommen kann. Nur eine Brüde ſchwebt an dünnen, flarfen 
!Qrobtfäben "Aber dem Abgrunde von unferem Standpunlte jener 
ige m SIE Inlirde, din weiten Des nicht ohne fünffiche Unter 
fruf nig zurlidlegen KUnnen, wenn niht an glüdliher Stelle aus 


den See eine einfame Felſsnadel emporragte, anf welcher 
jchwindelnde Steg ausruhen kann, um dann im einer zweiten Span« 
mung ans hohe Steinufer zu gelangen. Da jedoch ber Iuftige Weg 
auf. diefer Drahibrlide fo Tang ift, dab dieſe nicht unerheblich 
Hwantt, und der Biid auf das Wafler und die faum erfenmbaren 

enſchen tief unten auch nicht gerade fehr beruhigend wirlu, 
ziehen wir e8 vor, den Umweg auf ber Felsſſiege hinab zu 
maden. 
She windet ſich um einige Eden und Borfprlinge in der 
Richtung nad rechts; je weiter man lommt, deſto deutlicher hört 
man ein bumbies Braufen, deſſen Urſache fih gar nicht erflären 
lökt. Bald aber lann man bemerken, dab dieſe ſcheinbar für die 
Ewigleit geſchaffenen Gebirgamaſſen doch in der Kraft des Waflers 
einen zerſidrenden Feind haben, Ber ſich langſam, aber ficher feinen 
Weg bahnt, Indem er das harte Material, welches ihm dieſen ver- 
fperren will, aushöhlt umd lodert. 

Gutta cavat lapidem non vi, sed saepe cadendo, 


Sqluß jelgt.) 


Mannichfaltigkeiten. 





Engliſch-indiſcher Telegraph.) Die Conceſſion für bie 
Etrichtung und den Betrieb der directen engliſch indiſchen — 
phenlinie if den Gebr. Siemens in London und den herren Sie: 
mens und Jalste in Petersburg ertheilt. Der betreffende Vertrag 
derpflichtet die Unternehmer, Die gunge Linie zwei Jahre nad) 
Empfang der Genceifionen von der preukifchen, ruſfiſchen und per ⸗ 
ſtſahen Regierung, in feinem Galle aber fpäter als drei Jahre nah 
Empfang der ruſſiſchen Conceſſion dem Gebrauch zu übergeoen. 
Der Landtelegraph erhält vorläufig zwei, das unierfeeifhe Kabel 
im Schwarzen Meere drei Drähte, Die Linie wird aus —— 
für bie zu. aus und nad Indien beſtimmt und innerha 
der Gränzen Rußlands als eine Regierungs-Inftitution angefehen. 
Für eine einzelne Depeſche von 20 Wörtern wirb von ber Zeit 
an, wo die engliihen Zarife für Beförderung ber Depeihen an 
den unterſeelſchen Linien des perfifchen und indiſchen Meeres herab · 

jeßt fein werden, 4 Pfd. Sterl. entrichtet: bis dahin darf bie 
Zahlung nicht die durch den Tarif flir die türliſche Linie fe geſehle 
überfteigen. Abweichend von den niedern Zarifen werden für diefe 
Linie auch halbe Depefchen zu 10 Wörtern unter Erlegung der 
halben Zahlung geftattet. 

(Ultramontane Herzens: Ergiehungen.) Einen wah— 
ven Genuß gewährt das Lefen der badiſchen ultramsntanen Blätter, 
Bor einigen Tagen hieß es in den „Freien Stimmen vom See“ : 
Dieje im Finftern jleigende und im Berborgenen mwühlende Partei 
nämlich die nationale) hat vor Kurzem in einer öffentlichen Ber- 
ammtung ganz laut eingeftanden x. f. w.“, und ferner bei ber 
preugenfreundligen Haltung ver mürttembergifhen Regierung : 
„Wem Konig Wilhelm von Würtiemberg noch lebte, er würde 
Rd im Grabe herumdrehen, wenn er das mita jehen müßte. 


Goncert ded Herrn Ludwig Strauß 
am 31, October. 





Der gefelerte Kunſtler, weldem die Franlfurter Mufilftennde manch an- 
jenchmes Stündchen zu verbanten haben, wird hier ftels ein willlemmenet 
— fein. Daß man ihm ein fchr dreues Undenten bemahrie, davon zeugte 
die ſtarle Tpeilnafme an feinem Concerte. Kerr Strauß if faſt jedem 


fo! 


der, Mufittsnner belaunt, darum hieße es Eulen nad Athen iragen, mwelien wir ung 
| Hier über dei 


Künflerisoft in deiaiflirien Ausführungen ergehen. 
wurde das Concert durch des A-moll-Nvarteit von Franz 
Säubert, „dem phantafiereihen Maler, deſſen Pinfel gleich tief vom Monden 
firople, wie von der Sonnenflamme geisäntt war* (mie Koberi Shumann 
ein Urtheil Aber eine der Sonaten von Ehubert gibt, das für Dickes 
Quartett beinahe vollfiändige Anwendung finde), „Der erfle Say, jo 
traumexiſch, bis zu Thränen könnte es rühren; dabei fo leicht und eine 
fa gebaut, da man ben Zauberer bweunın muß, der fo feltfan zur 
fammenzuftellen weiß. Und derauf ein Mdagio, gang bert ange» 
bhörend, drangvoll, Äberfhienglid, dab er klaum ein Ende finden Tann. Mir 
beurigeiten den Menfgen und den Künftier immer nad dem Beten, mas er 
geleißet, drum finden wir bie letzten zwei Satze, Scherzo und finale, nicht fo 
gang poſſend zu den vorgehenben. floreftan *) nennt fie eine Satyre auf den 
—— Stlafmägenftyl; Eufebius findet in den contraflirenden 
Steken Grimajlen, mit denen man finder zu erjhreden pflegt." Man muk 
fi) eben mit ber drolligen Schreibweie dieſer Herren befreunden Fönren. 
Wir haben noch Yinzuzulägen, dab das zweite Thema ein Adagio ron brfon 
ders jhöner harmonıfger Wirlung if und hierin eimige Hehnlichteit hat mit 
dern Liede „Zrodene Blumen“ aus den Müllerlichern. Die Ausführung muß 
als eime recht gelungene Jezeidinet werben, und fönnen wir die ausübenden 
Rünfler, die Herren Strauß, Dieg, Weider und Sienentopf, dehe 
halb aufs Lebhafleſte beglüdwünfgen. Die Wiedergabe des Betihoben ſchen 
Duintetts in C-dur fagte uns nicht ganz in dem Maße zu, wie bie erfte 
Nummer, Obſchon wir neben den Leiſtungen bes Kern Strauß die ber 
Herrn Dieg ‚und Giedentopf, und die Hauptjäglih in den Variationen des 
yoriten Hauptiages, als vorzüglih antrlennen müflen, fo feälte doch zuweilen 
ein überall genaues Enfembie, das allerdings im der bier gebotrmen flitdtigen 
Borbereitung einige Entſchuldigung findei. 

Den vocalen Theil hatten Miglieder des Ruhl'ſchen Vereins übernone 
men. Was wir neulich in unferem zweiten Mufeumsberigte den Mitgliedern 
bes Gäcilienvereins hinfichtlich der Ausführung ihrer Gejänge bemerkt haben, 
fönnen wir auch diefen Sängern und Sängerinnen zurufen. Es worde die 
forgfame Pflege diefer Meineren Chöre unſerer Meifter gewiß von allen Mufit- 
freunden freudigft begrüßt werben, Die Menbelsionn'ide Compoſitſon fiber 
„Es ift befiimamt im Gottes Haih“ iſt befannier als die an biej.m Abend zur 
erſt gefun;ene Compofition Sdumann's über diejelben Worte, Legterer faht 
in dem Liede mande Stellen fehr bivergiremd mit ber Mendelsfohnigen Les⸗ 
art auf, ſteis bleibt er aber originell, pilant. Die Ichteren zwei Ghörden 
waren und unbelannt. Ber Bortzag Derfelben wurde von dem Auditorium 
recht beifalig aufgenommen. 

Ws Solopiecen hatte Herr Strauß die F-dur-Romanze von Beethoven, 
das Undante aus dem neunten Concerte von Spoht und die hier nicht unbe» 
kanıne Tartiniſche G-moll-Sonate gewählt. Der jonore, bezaubernde Ton, 
den der KRlünftler feinem Inftrumente entlot, feine vollendete Technit, feine 
kräftige Bogenjährung, jeine Adi MMuflleriiche Auffafſung (mal im dem 
Spohr’jhen Satzt) konnten ihre gänftige Wirkung nicht verfchlen. Alle Ans 
wefenden betpeiligten fi am dem mächtigen Upplaus, der ihm nad jeder 
Nummer zu Thrü ward. 

Here Direclor Friedrig, der ols Dirigent des Ruhl'ſchen Vereink 
die Chore Iettete, hatte auch die Begleitung der Biotinfoli übernominen, die er, 
mie gewöhnlich, meifterhaft burführte. y 


Eingeleitet 


„Der Erbe.” Roman vor Gerſtager. Drei Bände (Jena, Coftt- 
noble). Ser unzuhige Wanderer, ber freilih am —— einer Erzählung 
wit den meiſten Perjonen derſtlben nad Amerita abgeteiſt ift, hat denn doch 
Ruhe genug gehabt, zuvor bie vielverſchlungenen Faden biefer (Erzählung zu 
einem jhönen Geiwebe auszuar bellen. Jede Gehalt if in Ginnesart und 
änferer Haltung trefflih ausgeführt, das Ganze ebenſo reich am tiefergreifen» 
den Lagen und pfychologiſchen Spannungen, wie an ergötzlicher Laune, Zahl . 
reiche dam Leben abgelauſchte komiſche Zůge treten hervor und wo mitten im 
ernfen Ereignifſen ein nediſchet Zufall Hinter den Eoulifien ſicdt, ruft ihn 
der Negifieur zur reiten Het auf die Bühne, wm unfere Erregung zu mil 
dern, Richt minder rührt er uns durch daß Walten rein menſchlicher Entpfin» 
dung, ohne jemals weinerlich zu werden. Wir ſchließen bas Bud mit ber 

ben Stimmung befrievigter Erwartungen, eine Wirkung, welche be» 
tanntli amd die beflen Erzähler oft nicht erzielen. 


*) Floreflan und Enfebics warm muniere, gegenjäglice Aünftlerdarattere, 
die Schumann, um verſchiedene Aufichten der Runftanigauung jur Aus 
ſprache zu bringen, in feiner mufllaliſchen Zeilſchrift eingeführt Hatte. 
Zwiſchen biefen ſand bermitielnd Raro. 


Die die Mebaction verantwortlig: 3. @. Alz. — Drau unb erlag: Heller um Rahm In Brankhart'a. IM, 


a 


je 


Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 


MR. 308, Mittwoch, den 6. November 1867. 











Die Balatine und ihre Zeit. von Heflen, deren Ehe zum Scandal vor Deutjhland geworben, 
Hihosrifhe Erzählung von & Dietheff.” zurüdgefehrt, aber als Beh ur dr ah 32 
Mutter. Eifeig darauf bedacht, Das unter des Sohnes 3 


wieder eit 
= er j- Belang m Re bedacht 





Bluthen und Maienzauber lag über der ego 
ie, ie Präctgfeh Sunoel, Heielberg, war et < ie kg —— Ka A “= ee don Beuaeh 
Scäubeit enzujehen. Mjährlih immer der Alte, immer ber —* war ihr Sinnen bei Tag und Racht. — Ftemd und lalt, wie fle 


lam ber Mai in diefen Gart ; I te, 
—— Lug: Fer Derfäah” mil angehen Carmen kan Gate u ln Bean Ei ng 0 
De nat ag zeigte die vide Eipönpeit diefes Büren |", hatte Ah in ihre Gemächer eingeiäloffen, grolend in 

ir F Bender Meieuchtung aber eB waren mur wenige Mugen, | m,.6 nun Gamer mit Ihrem wire 5 fiel hit, das ihr 
im = een mochten, wenige Herzen, bie dem Eomnengruß fi den & in geraußt — — nein, dad ’ fo langem Sar- 
De bfidten X ne U auf diegten, wie fie meinte, ii Ho alt au din 
— — 
— —— —V——— — — 


Was wi ber uns Aber noch 
nr 204 3 Dial fürn Stumm, [ZB Bine Aigle, Wikis 


a ei F A war [dem Ramen nad. 

an 7 Fa DM, az Dia. Eie war eine fämmeigende, in ſich verichloffene nordiſche Ratım, 
Er = er an geßorben erben Düfte de der | der ger a leidenſchaftlichen Schwiegermutter , mit 

a Kar Aa enge Wandler pa be. (er Je Mur babe, —— 

wer de wii er. gig und topeetiä gl unbBu ——— ia, um 


geweft örperlidh; 
bon männliden imd weibl H ff mit . 
— aid — * —— = n Schweigens, noch dieſe fine Sprache ber helblauen Augen zu ver- 
A irn, —A — — dam ie Om — 
En wg kraftvo ech — fliehen in fi auf's Rene —* Ne — a ma Ben a eat 
Zeb tten im Leben e am un 2 auf bie 
Natur, niet amit Leiten | enden Tut — ———— auf die DR Etadt rad mar en herab, an 
5* Elan 


Kur ines Ge , durch Gänge und Säl 
Te od mar ken, Php Fansgsne m jug| micht dem Xobten Inden * genen Edit, der gs, 
Deimattı v5 Bogen ber — —* ee Geiſte rauſchen, fie 


* — tee ie ee 
e im n to 
Bee von 2 Frauen, bie noch lebten, die mit —— Ay das — Nopenhagen, das dräuende Felſingör. Uber 
Dache geathmet , dr —* eden zur Seite hatlen Reben af’ dieſe Bilder waren ige nicht röhlig, fie war dort eine 
men: fell; Bra Biaum, m en Arne Wilfelmine heit * = blidie Dir 
id 
Lippen geträu ten Thränen und Schmerzen bem sus jedem Brlhling am & — DO ut be Tag, eu Der 


ten zum befferen Sämude hätten dienen mäffen, als Fahnen 
—— SFrauen, bie durch Ve te Dir ja feit Jahren g 
Bande am ihn 7 hallen fein möffen — Mutter und Kur Eine hatte, in aufgelöf, bei dem Lager des fier- 
Aber e8 war (9 | genen Krüefen gehnieet: Magdalena von Rüdt, des Aurfärfien Ge- 
liebte, ihr hatte der brediende Blid feiner Augen gegolten , ei 


er al we gmarpt ©. non Sata diefe id) geiöhlofien, Da war bie Dunkelheit, bie ber den X 


eloınmen, auch auf Magdalena hexabgefunfen. Sie ſah es und fie 
ubite es, ihre Jet war um, man würde ihr jeht nichts Anderes 
nr.e geftatlen, als die büßende Magdalena zu jein, nachdem fir 
jo lange die herrſchende geweſen. Ahr Scheiden vom Zodtenbeite 
war eine berzweiflungsvolle Flut. , 

Sal fand ein vierfpäjniger Wagen, wie zu einer 
weiten Reife berät, Riemand adtete feiner, in Beſtilrzung ımd 
topflos lief das Hofgefinde umher, Bürger und Soldaten drängten 
fi ins Schloß, der alles gleich madende Tod hatte für eine Theile 
ee ſonſt jo ſtrenge Hoſordnung geftört. Einer ſtieß den Andern 
—— ſchob das Andere zu Seite, unberüdſichtigend ang und 

n. 

Rur ein einziger Mann machte davon eine Ausnahme uno bor 
ihm wien aud, oft nur wie unwilllürlich, die Haftigen und 
un zurlick. 

3 war ein Mann mittleren Alterß, von unldugbar ariſiokra - 
tiigem Ausſehen. Der betreßte blaue Sammetrock mit den hahen 
Wermelaufiglägen war über der Bruit zugelnöpft, eim Battificnes, 
fpigenbefchtes Halstuch war unter dem Kinne in eime mächtige 
Schleife gebunden, die Loden der Hllongeperüde fielen ihm bis auf 
die Schultern und auf dem flattiihen Gelod ſaß ein Uriner aufs 
priclagener und mit gar berzierter Hut. Das 
*8 Graf von Eaftell, der maͤchtigſte Rarhgeber des nun todbten 
Kurfürften. 

t ging durch bie Scheu zurüdweichende Menge, jo wie er alle 
Toge durd ben Schloßhof geichritten, als jei ihm an dem hruligen 
Zuge nichts Befonderes weiter gemeldet worden, als eiwa, daß 
— tarflirſtſiche Durchlaucht ein Luſtſch eßen zu veranflalten 
gedenle. —— 

Im Weltergehen paiſchelte er mit dem Goldtnopfe feines diden 
fpantfcgen Rohres in gemelfenen: Zolte in die Flache feiner Tinten 
Hand, und dieſts und vielleicht auch noch ein geitweiliges „Din! 
dm!“ mochten Anjeichen jeim, daß ber edle Graf fich nicht in 
ganz —— — befande. 

„Zu was der Wagen 42 fragte er einem vorbeihuſchenden kur 
furſtlichen Diener. . ’ — 

„Ih welß es nicht, Excellenz“, und der Menſch ging zwar 
rat einem Bucllag, aber er ging doch vorbei und überheß es der 
Gyeelleng, fich felbft meiter zu erkundigen. ° - 

Dre Grof ſah dem Lalaien mit einem unfagbar verädtlichen 
Blid nad und Diesmal fiel der goldene Knopf um ein Tempo 
Rärler in.die Hand, fo dat ber Graf einhielt und die unſauft 
behandelte Hand unter der Bufenfchleife in den Sammtrod ſchob 
2 „Dir wen ver Wagen?“ fragte er den am Schlage haltenben 

ener. J 
„Hür das Fräulein von Rudt, Exellenz.“ 

der Graf Hätte fi die Antwort ſelbſt geben lönnen, denn im 
dieſem Augenblid jah er Magdalena ven Rübt mit vereinten 
Ungen, verwadt und verflört ausſehend, die Treppen berablom- 
men, ihr Unzug tar in Unordnung und. über das wirre Haar 
mar nachlaſſig ein ſchwarzer Spigenjhleier getvorfen, 

Der Graf zog die Augen zujammen, er war eine fühle Natur 
und eine beobachtende dazu; jo machte er auch jcht die Wahr- 
neimung , daß dieſe Aufregung die ehmalige Gelichie fehr wenig 
teidete , ja geradezu entfiellie, eim mitleidiges, aber bob berächt- 
lies Lächeln träujelte jeine vollen, Rarlen Lıbpen, die ein Heiner 
Schnurtbart nur wenig Heichattete, 

Pauvre souris“, ſprach er vor fi) Hin, — laut aber ſagte 
er, indem er leicht feinen befiederien Hut berüßrte: „Das fyräu- 
lein von Rübt will werreifen }« 

„D Graf, Graf!" ſchluchzte Magdalene, „welch' ein Tag! 
was haben mir verloren!” 


„Allerdings“, ſprach ber Graf, leicht die Achſeln zudend, „in»fales bei Seffhauſen, und dir Waſſermoffe if 


deſſen, ich glaube, es ift noch immer zu früh, um und ala bie 
vom Verkufte Betroffenen der Welt binzuflelen. Meiner Meinung 
nad le dos Fräuein wieder ausſchirren.“ 

„Mas Habe ich noch zu gewinnen?" fragte die ehemalige Be 
herrſchetin des Hofes bilter, „und dann, mein Herr Grof, es if 
doch ein Unterfchied zwilchen uns.” : 

Der Graf verbeugte ſich. 

„Wlerdings, mein Fräulein von Rüdt Hand Seiner Durchlaucht 
perfönlid; zu nahe, wm nicht nad dem Tode ihres Freundes dem 
ellzuarogen Schmerz entjliehen zu wollen, welde biefe Räume in 
der Erinnerung ihr böten.” 

Zu feinem Innern erwog er «3 aber, daß der Unſerſchled ein 
gar großer ſei zwrichen ibm, dem reichen, teichöfreien Grafen don 
Gaftel und dem armen Hoifräulein, weldem n m en 
vernebeinden Traun des Gläds und Glaszed nichts mehr 
ftande, als das langweilige, von umeillfemmenen Dtoralprebigten 
der Vaſen gewürzte Stilllehen auf dem abeligen Stammfipe, oder ' 
der don Reid cd Eiferjucht der Weroffinnen vergäflte Aufenthalt 
in einem adeligen Stifte mit holb Höferlihem Schnitt. 

Gedenlen Sie meiner, mei. Herr Graf!“ fhluchzste die Dame, 


„Jusqu’a la fin de ma viel“ ſprach der Graf, beiheuernd , 


die Haud anf den blauen Sammel legend, der bie Stelle decte, 
wo jein Herz fein ſollte. 

Zanıı bot er der Dante den Arm zum Ginfleigen, und gab 
dem Kuljcher eim Zeichen, zuzufahren. 

Aber da beugte Rh Magdalene von Rildt in Schreden und 
Angf aus dem Wagen. 

„Die Zeinerin!” rief fie haſſig. » 

‚Die Zeinerin, eine ältliche Zoje, tem fo ſchnell, als ihre ſchwere 
Bepading es erlanbie, die Treppe beradgelaufen, mit erhiptem 
Geſichte reichte fie dem heftig darnach langenden Fraulein ein Be 
lich ſchwer anzufehendes, mit Tupfernen Bänden beſchlagenes Süß» 
chen in den Wagen, ehe fie felbft cinflieg. ’ j 

„ah Hey’ da“, Iprac der Graf von Gaflel, indem er feinen 
Schnurtbart Ari, „mir haben doch in allem Echmerze der Kiug ⸗ 
Heit nicht vergehen, und ich glaube, mein fyräufein von Küdt hat 
die Zeit ihrer Ritornata gut gewählt.* 

Die Pferde zogen an, mlı einer, hereblafienden Handbewegung 
u —* Epipenmanihetten in eine gefällige, 

a 


ten, grüßte Ver Grof. { 
Uns Thrönen, wirren Loden und ſchwarzen Spihen ſandde 
das Fräulein ihm den lehten Abſchledehlic zu. 
(Aprijeyung teigt.) 





Aud dem neuen Barid, 
(2a Butte Chaumont.) 


(Shlu.) 


Scheint dieſes Thal ſelhſt ſchon folder jabrhundertlangen 
Ardeit des Waſſers ine aMmölige Entftefung zu verba fen ,. jo 
üserzeugt man fi beftimmt,, dab die engen Höhlungen, Gänge 
und Rinnen, denen der Meg zulenlt, durch das Element auöge» 
fpnlt And, dem moch hängt im duncen Zapfen der zerftörte Fels 


013 Tropfflein an ihren heiab. Bald erweitern ſich diefe Viltum 


en, das Bıaufen und Kaufen nimmt zu, das Gemwölhe wäh 
—* Höge ein⸗ mächligen Doms, und aus biefer deren Höhle, 
in der die Tropffleine dic bizorrſten formen 
nert ein Weſſerfall kinab, * we net ne oil a Mic 

i leuchtel. Ber Ei 1 ungefähr die Hbbe ri 
heimlich leuchte er Eiurz a cal ie 


wogende Bemegurg _ 


gebildet haben, done ⸗ 


irgend ein Fall der ſachfiſchen Schweiz, Thliringens ober Schle⸗ 
fien®, Feibit noch borheriger Abſpetrung, zeigt; hier aber brauft es 
nod dazu ununterbroden, daß der Wufferflano wie ein [immer 
der Zpam wein umheifliegt. Der kleine Bach, welder aus. der 
Grotte hernorftrönt, eilt dem See zu, den er wohrſcheinlich ger 
bildet hat. 
Diefe Ecenerie macht eine großartige, im erflen überrafgenden , 
Gindwude gang umbefchreibliche Wirlung. Nicht eine durch Heine; 
Mittel: herdorgebrachte Tauſchung, fondern in Wullicht —— 
eine Gebirgälandfchaft vor ung, wie fie führer, maleriſchet und ab⸗ 
eſchloſſenet fat nur in den Zhälern der — ———— wird. 
44 Fremdes, Ungehöriges ſtört das Gejammisild; ſelbſt das 
Monument des Lyfilrates, ein von Gold und- Marmelſtein firah- 
lender griehiicher Tempel, ber von der oherfien Suppe den ſteilßen 
Kaltlelſens in den See fhaut, ſelbſt die ſchlaulen Draftfäden der, 
Bräde heben cher die imzugangliche Schroffheit des Tholgrundes 
noch ſchatfer he:vor, als daß fie bie Wirtung ſchwächten. Langſam 
Reigt man denn an ber öftlichen der Stadt abgewendet u &eite | 


wieder hinauf; Gebuſch und Bäume: treten wieder in den eg, | 


bald verbergen fie die fühn geformte Landſchaft den Blicen; bie 
erſten Häufer beginnen, und zrorfchen ärmlien Arbeiterwohnungen 
geht «3 hinab nad, den Borfläbien von Billette und Belleville. 
Das Hat der Baron Haußmann aus dem Parifet Schindanget 
gemacha! Denn — damit es nur der Leſer endlich wiſſel — die 
Felswande und Thaler, die Höhlen und Waſſerfaldde, ber See und 
der Tropfllein mit feinen Moofen md ſemen Geſtrüpp find Mens 
icherwerl,, wie die Drahihrüde und der griechiſche Tempel. Aber 
ein Wort, Sei dem der Meifter micht ſelbſigefällig berbortritt, deffen 
Schöpfer ſich vielmehr jo jorgiam verbirgt, jo voljtändig und neid 
Natur benchelt, daß mur die wiederholte und b-flimmiefte Ber» 


* tünftlichen Riſſe und Spalten det Geſfeins gebracht. 


ert werden; das Waller zur immerwaͤhrenden 
Ernährung le und Sees pumben Majchinen mebrerr Fuß 
ch hinauf aus dem Hluffe, Epbeu und Mooſe find fergfam in 


Noch * zwar dieß Alles den Arbeitern, von denen allein 
jene weiten Bezirke angefüllt find; noch kann man ſtolz verlünden, 
da in Paris 6. Schöpfungen möglich find, nur um dem Volle 
diejenigen Genüffe Lofteiftei zu bereiten, die fidh jonfl der Reide 
fein mit großen Mitteln verſchaffen könne. Aber dahinter ſtehen 
de Klugen und Weitſichtigen und flüfern, daß Herr Haußmann 
nur deßhalb einen en und berrufenen Etaditheil mit jo 
eheurem Aufwande decaritt babe, um bie Aufmerlſamleit und 
Luſt der Reichen auf diefen herrlich gelegenen Punkt zu Ienten. 
Wie das neue pradhtvolle Boulevard Diaiesherbes in die Arbeiter 
biertel dom Batignofted big zu ben Pforten des Parles von Mon⸗ 
ceaux führt, jo, meint man, fhrme bald eine breite Luxusſtraße 
auch Hier die armlichen Hauſer der Prolelarier derdräigen, die 
Hügel won Chaumont boßjtändig dem neuen Parid erobern und 
die jepigen Bewohner weitertreiben, jenfeit® in bie Ebene hinab. 


t 
* 


Atmoiphärifche Gifenbahn. 


Das erfle größere Modell einer atmofphärifchen Fiienhahn, 
welche in Amerila gefertigt wurde, iſt jeht auf der Auzfiellung 
de3 American Iastitute in Newyork zu ſehen umd erregt. da bie 
nöthigen Röhren und Wagen -in der für den praftiichen Kebraudh 
erfopderlichen Grote 26 find, anbersrdentliches Wuffehen, 
An der öftlihen Wand bes Hauptfanls zieht fich vom einer Gal« 
letle zur andern und im einer Länge von 107 Fuß, eine colofiale 
Rohre von 6- FFub; Durhmuffer Hin, Die Möhre if aus Holz ge- 
fertigt, und zwar nad einer gang eigenthümlichen Eonftriiction, 
welche Re beffer jelbR gegen den ftärkfien Lufſdrud befähigen foll, 
als wenn fie aus Eiſen gegoſſen wäre. Es find nämlich nad einer 
Erfindung, auf melde 3. K. Meho ein Patent erhalten , fünfzehn 

f 





en feſten Holzes Übereinandergelegt und mittels eines zu 
Gerhents verbunden worden, Auf dem Boden 
Rögre läuft ein einfaches Schienengeltiſe. Der für daſſelbe 
en hat das Ausfehen eines Omnibusihlittens mit 
abgerundeten Wandungen, welche genau in die Rohre paſſen, ühri- 
ens aber nur hod genug find, um die Rüden ber darin fipenben 
erfonen, von denen zehn an jeder Seite Plaß heben, zu ſchühen; 
nad) bben iſt der Minen offen‘, dern durch eine wiederum genau 


n 
t 


mte 


Um den Zropfftein zu imitiren, wendete war folgende eigene fin die Röhre daſſende Ward verſchlofſen, in welcher ſich cine runde 
Manipulatioa an: Man füllte die betreffende Grote während ihrer | Fple befindet, Bei verfäloffener Thür bildet biefe vordere Wand 
Aufınguerung, mit Sand und irdte ab und zu Pfähle vom ver-|drs Wagens das Piften,, auf welchen der Quftdrud feine Wirlun 
fchiedener Dide Hinein. Diefe Pfahle zog man nad einiger Z:itfäufert. Die bewegende Kraft am einen Ende der Möhre befl 
nieder ·heraus und goß in die fo eniftandene Oefinung Cement. [aus einem groben Höher, 10 Buß im Durchmeſſer, in einer die 
Der Send fiel nat lich unregelmäßig in bie durch das Kerand- | RöHre abfehliehenden hölzernen Kammer befindlicd , weicher, durch 
ziehen der Pfahle gebildeten Köcher nad, der Gement * eine darnnier aufgeſlellle Dampfmaſchine bewegt, bis zu 200 Ume« 
und da etwas weiter dur, manchmal ward im aud der Weg|dregungen in der Minute macht. Diefer Facher treibt die Luft ans 
faft ganz verſbertt, und fo entfinnden denn, wenn ſpater bie Flil. ber Röhre und entfernt fie burdh Seitendfinungen in ber Kaumer. 
iung binausgeräumt torde , die bizarren tröpfeinden Gebilde, als Der am entgegermgefehten Ende befindliche Wagen fliegt mit Blißes 
ob johrhundertelange Durdfiderung fie derurſacht Hätte. ſchnelle vun den fo entflandenen fuflleeren Raum und eben fo 

Ra Butte Chrumant, fon Heute die kühnfte, großartigfte und |behende nach feinem Wbgangsyuntte zunüd, jobalb ber Präder in 
aeſchmocvollſte Parkanlage der Weit, wird nach wenigen Jahren,umgrlehrter Richtung bewegt wird und die mil Macht eingeſchau- 
kvenn erſt Die Bäume, deren ſorgſame Pflege eine der Haupttugen- |felte Luft auf das Piflon drädt. Der Apparat mit frinen flets 
den der Barifer Straße Umfiler iR, üppiger entwideit fein umbfbor neugien cn Paſſagieren befepten Wagen iſt in Wirlſamleit; 
Damit die Spar iger Unftuchen Anpftejungen verwiſcht Haben mei weundet jeht rur geringen Kftoruc an, wird aber, ſobold 
taerden, zu den Wundern gehören, deren Entſtehung Niemand be⸗Alles gehörig gepruft ıft, die Geſchwindigleit bebeutend. berſſärlen. 

reift, als höchſtens Dejenigen, welche die Millionen, die fie loſten, j 
bezahlen mühlen. ber heute bereits denlt Niemand mehr an die 

efeferagende, Ttätte ven Montfaucon , Jeder wallfahrtet hinauf zu 

Den sserzlichfeiten, denen die fremden Eouveräme felhft Aeunend 

den Vorrang vor alem früher Gefehenen zugetehen müffen. 


Rannicpfaltigkeiten. 


Gleitſcher⸗ Bermachtniß) Die Gleiſcher behaiten nichts 
ingen, und , 
2 Ki un an Körper * — Se Re a 


nach 
in 
a a Da era 





ums 


gr 
S 
Hören dieſelben drei a — —— 


Eine Abihellung dom dieſer Beſazung war am 5. Mai des ge- 
nannten i gegen bie Bränge 


Gleijcher verirrt. Der Lei eines unte r 
ſſcher ver! ichnam unter ee - 
efhungen nicht ent» 


einander doll 
halten. 
(Unter manderlet nAptiden Beldapparaten), melde 
die engliſche Regierung dem a 
ſchiden wird, if einer, der zuerft im amer laniſchen Bürgerkrieg zur An 
wendung gelangte. Sein Zwed if, raſch Trinfwafler zu delommen, 
ohne die mühjelige Operation des Brunmengrabens. Er befteht in 
einem Rarlen Gi von 1 bis 2 204 Duuhmefier, 
eine harte vg - pige ausläuft und Fuß fiber diefer mit Qd- 
ern verjehen if. Das Rohr wird in den Boden eingefioßen, bis 
es eine erſchicht erreicht, und dann, wie bei gewöhnlichen Burm- 
pen, ein penfliefel eingeführt. So follen bie Amerilaner 
—— ger einer Stunde ‚ortrefflies Trinlwaſſer zu Tage geför- 





Rufeum 





Den viehjährigen Winter-Eyelus der wiſſenſchafullchen Woriräge erdfincte 
Proſeſſot Ereigenad von Hier mit einem im Betradt der Zußände gerade 
unferer Zage befonbert pafjenden, zubem tröftenden Chema: „Ueber ben 
Optimismus deb achtzehuten Jahrhunderts”, und, wie immer, gewann er den 
groben Kreis feiner Suhörer dur den ruhigen, klaren Fluß feiner Redeweiſe 
dur die geſchickte Eihtung des vom feinem reihen Wiſſen mit einer Hülle 
Bon G chiekten Sioffs. 

Dem lieſen phllofophilcereligiöfen Berärfnik einer edlen, hochbegabten 

rau, der erfien Königin ven Preußen, Sophie Eherlott: von Hannover, 
em durch die Stepfis Bapls’s über das Uebel und feinen Urfprung erreg · 
ten Bweifeln verdanll die Theodicee ihre Emtfiehung. Der grohe Peibnit, ein 
neuer Ariſtoteles und zugleich im feinem Ioealiämus ein anderer Platon, 
defien umfafienber Geift die Wiſſenſchaft im Hohen Etyi nahm, verfügte darin, 
feine Zeit, fur welde nad den damaligen Raatliten Berhältniflen mur die 
religiöfe | disculichar war, zu dem Grund und Urquell des Welträth · 
fels zu führen umd gegenüber dem behaupteten umauflöstigen Wireriprud 
ſchen Blauben und er — den Blauben dur das Willen zu beflätigen. 
on vorher hatte er, wie einfl die platonifhe Welifeele gegen Epikur diente, 
dem empiriichen Realismus Lode's gegenüber Yie Lehre vom den „Wonahen“, 
von den uriprünglicen, nach dem : In Allem ıft Yes, lebendig wirfen- 
den Rräften, dann „die präfabilirt- Harmonie” und „ben jureidhenden Brunb* 
aufgefeät, — damit das Prineip, dab die Welt, wie He if, unter allen mög- 
Ligen Welten die voMfommenfe ei. Das iR der Optimismus, jene populäre 
Bepihuung für Das, mas die Wiflenfhaft unter dem philfortheniogifegen 


Hffinifchen Expebitionscorps od zu-f 


in]® 


Beweis begreitt und mas Leibnig mod amberweit dahin formmlirte, Tpäter 
Ram ee daß bat Ganze das Belle und bak Alles Ar des 
Ganzen w gut ſei. 

Während Goliſched die urſprunglich frampdfilh gehcht iehene di 
und Ye Ueerfepung m welere Rt en u 
ailonalift, der die Maffen aufflärende Philofoph, oder ah 
vielleicht eimas zu weit gehend bejeidmete, berjenige he r 
den größten Einfluß ansgeübt hat, welchet den Le chen 
Behren zur allgemeinen Berbreitung, zu ihrem Einfluß auf den @ebirien der 
Nater , der Gedichte, des Glanikichens verhalf. Und auch bie Vorfie het 
das Yhrige, wie mur zu viel das meunbänbige „irbilde Wergnügen in Got“ 
von Brodeh, in edlerer Urt Haller, ‚ Kerber, brweilen, Bur Bag. 
wirfticumg feiner Bumeniftijgen Ideen insbefondere fand der Optimismus 
in bem Preimaurerihum geeignete und eine bereite Giätte, feingn Biber 
hal im weligeſchichtlichen Thaten, im der Befreiung Norbamerifag und in der 
von borifer eninommenen Proclamirung der Menſchenrechte. &o Mandy 
maß jene gährenbe Zeit geboren, iR uns zum gemähligen Bemeinplag ger 
worden, bamal$ aber war «6, ie der Webner mit Recht betonte, eine Zahl. 
Rott Jangbauernden, fhwerrn Rarzpfes, Und dem Optimismus au fi fehlien 
früher und ſpater ſchneidende Widerſprüche nicht und nidt Rreitbage Gegner, 
ine in dem Ürbbeben vom Lifſabon am 1. Rovember 1755 und in der 
Gräueln der rar va Revolution, diefe in den Pellimifien, Yan dene 

erabe die enthäledenften, Klinger und Shopenhouer, Wranffurt angehören, 
och länger, als die Jronie ser Boltaire ſchen Gandide: lout ya je mieax 

qu'il soit possible, und ſicher dauert der Troft in dem Morten auf Herker'g 

Grab: Lit, Liebe, Leben. 8 


Fraukfurt, 4. Nobember. 

An einer der füngflen Rummern dieſes Blatieh geſchah der Cberafitöt 

der Töniglien Ober-Poft-Behörbe, mit der fie „unferem" Bari Hill 
genüber gehandelt, rühmend Erwähnung; verabjäumen wir mit, unmfer 
Innfliebenbes Publifum darauf aufmerffam m moden, dak auf ifm am 
19. d. Gelegenheit geboten wirb, Genanntem jeine Anertennun enfgrgenzus 
bringen. Zum arten Dale gibt Carl Hill in Bemeinichaft mit iR Wollen 
Heim, jowie unter Mitwirfung der Drau Peſchta -Leuiner und ne 
em Rahbauer vom Darmflädter Seirtenter, fobann deb beräßmier Leip- 
iger Geigers Seren Goncertmeifter David, und des „Philhermanifden 
eind* unter feinem Director Friedrich zum eigenen Weiten in biefger 
Stadt ein Conteri Bedarf «8, um ben Saalbau bi8 in bie letien Räume zu. 
füden, gab nur biefer Undeutung, jo if eb doch auch füchgemäh, aller der- 
hohen ſigenüſſe zu gedenten, mit denen Cari Hill zu allen Zeiten um 
bei allen Beltgenfeiten bereit war, hervorzutreien und mitzuwirken, Bergelten 
wir ihm dick in recht anerfennbarer Weiſe und eigen mwir, daß wir e& ver» 
chen, ums für Bemüffe zu rebangiren, die uns fo oft und fo man ie 
der uneigennügigften Weife entgegengebrocht wurben. Diefer Mahnru ergebt 
Gelonbers am alle die Rreife, im denen Earl Hi immer ber Kiebensmärbige 


war; mögen fie banadı tradhten, dak ihen jein Ehrentop zur Freude und Ge 
ung A 


Runft> und Literatur» Motizen, 





Schiller: Ausgabe. Im bibliographiigen Ynftitut is Hffsburg- 
haufen 2 re diefem Jahr eine große fritilhe Ausgabe ar. 
melde Helnt ich Kurz bejorgt hat. Zum Unterfcied von der meueften Collat« 
ſchen Husgabe Edilker's in ymdlf Bänden, bie dereitß volfländig bortiegt, 
als aud von ber großen Fritifd-hiftori Ausgabe, von der ziel Pände 
erkätenen find, fenmpeihnen die Kurz ſche Ausgabe folgende Gigentidaften z 
Grftens größere Bollfländigfeit als bei irgend einer anderen fertigen Nusgabe, 
denn fie enthält nicht mur eine bedeutende Anjahl von Gedidien, die fi bis 
jegt in feimer Ausgabe finden, fonbern au d e „Häuber“ in zwei, „friesto* 
en ziel, „Don Earlos* fogar in brei Originalbearbeitmngen und aufierdem 
sadlreihe profaiiche Schriften (Muffäge, Borreden, Recenfionen ıc.), die man 
ebenfalls in den biäherigen Musgaben vergeblich ſuchte. Bmeitens forgfältige 
Revifion des Tegtes mad den Originaforuden und Reftituirung de3 uripräng« 
lien Textes. Dritlens Vergleichung det Wortlautes fänmtliher Original» 
Ausgaben und Anführung aller abmeidenden Lesatten. Diefe Musgabe if 
auf den Umfang von fehjehn mäßigen Ortavbänden berechnet, toird aber trog 
des reichen Inhalts und gelehrien Apparats nicht mehr Foften als die Eotta’fche 
zuölfdändige Husgabe. 


Di dasfalia. | 


Blätter für Bei, Gemätt und Bublicität. 





* 309. Donnerfag, den 7. Movember 1867. 





: . then, der WBeintreier wir) Se 
Die Balatine und ihre Zeit. ee en 


Hihorijge Ersäblung don & Diethelt. Be a. eh — 
—— * — und gelommen iR, 2 follten nicht ein Mebhrerch 
Wagen eine Welle Fi.) Bũudlich, mein Grof, bildlich. NG, 1 Ar it 
ae il Yuciten mel dur es rt Bm fe bem —2** dm een ug re 32 * 


erben be te derſchwand. Dann er dem Hohwirben derwirri der erz bie BH- 
* herum, —— —— der⸗ 388 Graf, „anfonft Sie nicht einen fe Eimuc 
bien, il faut prendre ses mesures“, ſprach er leiſe, den Furſten einen Iſtaeliten nennen twicben. 
um einem Diener gewendet, fagte er: „Meldet mid bei Ihrer —— —— u — einer —*ã*— ſalbungẽ vollen 
die m 
Bis die Dieldung geichehen, blleb der Graf auf der * „Bellen wor wir reiten, Ercellenz, über ka Autdride, 


nach deſen 
ü * Graf In Ga —— alß die verwiitnete Malteeffe, Der Hofprebiger filmante ſich und ve drehte die Augen. 
Ah & und 


r "Sn ge fängt nicht, — mar Daß tod Den Grafen war fs nat dc nserbattting nich augeneim, 


— Ben e begeben — eine Te * mgehangi. 
Dohen eye aid = _ — ——— Eee 1 das — fragte der Graf raſch, und zu dem 
u chabau kam jet elligen, doch noch Immer —* er —— der ſoeben am ber Treppe dorbelſprengie, rief 
—— ein Herr ii Kracht der —— Beif- Im: die an Gearket, — = —2 ER 
Hofmann in jeder Bewegun ' PR t In raogin don ea 

GeRalt,, der die goldene Ehrentette mit = —— d Dero — anzeigen.” * 
mehr Würde Air als der verftörte Ausdrud. Er von wern befehligt 9” 

#9 war der ehrtwirbige Here Doctor Mehland, der Univerfität „Bon dem Gtoßmeifter der Deu , Herrn Ludwig Anton, 


rofeſſor, Bofpedine: und des Kurfürften Gewifientrath, der Die|für jeinen Serm Mater, den jeht regierenden Rurfürkien * 
immer fo geſchlat zu drehen und anzımenden tsußte, um | Wilhelm von Sturpfalz.” 

hie mit jeines Heren Baifionen und Balanterien in Stimmung zu — hat Eile Ka, murmelte der Graf Tür Mh „dor 

bringen. ein von, Dt fa ch enden, wann zu gehen ſel; 
O Tag des Yammers*, Sub er an und bob falbungsuoll bie —————— 

* —F ben Grafen; „Xag, bon dem eb heißen wird, wie] x fi wem Binab, untwiltätfich, nach gewohnter = 

ia jogt im 4Sften Gapitel: Freude und MWonme if aus dem | mich man ihm ehrerbietig auß, aber er fahritt midht mehr mit der 

und aus dem Sande Moab, und man wird femen- gleiden Bolzen Sicherhen hinburd, er hatie die Zeichen geiehen, 


ja den Eindrud einer Mein | 
Ben Arndt Bi = Bow, pair age va ya u an u | 
tadt Herauf fang jegt vieltönig das er ferınt weder Pflaſter no Planirung. Fire, Raıkhaus, a bis 


das *83 vs Berge trug es in bie fernflen drei Kaufläden ne. ft einigen Wirthshäufern — das comfortabelfte 
Si gan —— bie Glocen aus Dörfern "und Städten, |barunter der Ft Baum“ — bilden bie ganze Staffage, Das 


ee van ir imponirend iR jelbfiverfländli Das eher — 
I Bd Ve ni —X pioß Pi wgdeten —*2 icht mit Stolz | —* *56 
benz“, und dahin lenlen toir zundchſt unfere f 
Sat: — ſchritt der Graf von Caſtell aus dem — —*— Schleß Ja Kaſſel und vu zus Tue Sim, = | 
in den blühenden Schloßgarten, das Wunderwerl Sa de nnt, 5 ‚kennt, den übertommt ber iepigen 
aus. um ihr blühte und Iadhte der Diai, er Hatte fein |Refibenz tf ee ns 64 Gefuhl — 2 


—— von. 
Unlerſchiede bon dem etwas weiter im der Stadt — Bm 
orſchowiher Schloffe, einer Lafernenartigen Epelunfe, macht, von 







im ein Liebe der en d 
. . —— * — es [om f ejehen, und deinem- u —— tr leinen beſonders bompälen Eindrud. Der Styl 
n 


geftimmi, bie, apmanti eciur diefen | i —— ance, Be ohne allen umd jeden giöiteltoni 
——— Dennoch blich Br Magen d-fieß, f, vr \ 


- Eine te Aupelivon Meta 

‚im —8 oren,: mit. dem goldenen Stodinopf a: m he re grün geweſen fein dürfte, frönt bie Einfahrt In das Haupt- 
Baumflämme nahbildenden, Säulen, die fleinermet Laubwerl uum-|gebände, an welches fi zwel enfädige Flügel anlehnen. Ungleich 
windet und woran pres Gidegen und Schweden hinanlletlern. —8* i 
Unwilltürlih fam ihm‘ der Gedanle an dieſe Peisgeifn die ba 
eingezogen und Se ya auf. Nimmerwie 
0 — Das Hilft nun u ai er * —* bin, „und die Peg —— 55 iſt einem bequemen laisser ie 
hä muß me Dan ——— der geift· ¶ gewi aid ja mi der alle Herr noch Immer fehr-Iebhaft, und 
liche A alten a he fielle. — —* — auch Int nimixken, Scenen, aus denen jeiner Zeit der 

ihn pn feinem Brüten. Der Gourier,, mel]. 
Pa. * cheinlich mit = einem Auftrag aufgehalten, eilte 


dafur. 
t on er — —— an dem Thore, das San 


ichex nimmt 
Der ur — Die * arm u. bem.f 
ten Givilvod Plaß gemacht, das Haar if volllommen ergraut. 


no 
Er hatte gegen feine Gemohnbeit , u Ts fort- Do der Ru ein of , tinen: Theu dee 
riſſen — ke und —* Art des En «3 | Marflalies —— — enommen hat, o 
er fich jegt borfi —* um; Riemand war, in ‚ber he als ein |Läßt «8 fid) denten, d FA An ra —— 
ann in der Tracht des wohlhabenden andes, der den ſen pl lid in das I eu! — hine injchneile. Die H 
Grafen, als ihre Blide ſich trafen, achtungübol gräßte, 1 der ebene Reis en umfaßt etwa hundert 
(Wertieirung falgt.) fonen, bie nahezu ale in 5 —— find, Ber u 
ſtaat iſt auf ein. Dinimtum rebueir. Außer dem Hofmarſchall u 
einer oder zimei Hofbamen-- der Furſtin N mon tn Bene 
der — Rangordnung. Bon ben — war — 
ma 
Da in der Hoiſchowiger Geſellſchaft feine 
beifabige —* —— iſt, fo find bie Her —* nr # 


Di hf { Ahnlich nur fechs his 

das Ehlok dort bewohnte. Gin Gorrefpondent der „R. 8* Meine abe ai ———— 
mer v too bes or ce N 
Berfle, oe im 7 E — diefes * far als jr. verf jebenet —— Werke und anti» 


‚Be Kurfürft von Heften in Böhmen, 
— ar der bohmiſchen er m ef — 





ſich erlapf 

ten 

— 222* ee Herrſchaft· gehörig, fich me nad) jouf einem Torſo, der 360 een Pfund a 2. * das 
Außer —— * die Be en des Kurfürften ned) |diefer —— Mel m. ah 3. ei Hehe —* 

daB, große Dorf Jineh und. den Mariifi — 


feinen toeitlänfigen ,. halb —— Schlofſe in einem reigenden 


Thale gelegen , lehieres befannt b ime ıfe. N "ein I twidri Aufenibalt , weil es ger 

Be a0 Sana Gar Gh 3 Brake Ei bee cm an Be, ea 

ug * in Horſchowiß mehrfach * ward, hat der Kurflurſtſfichtsperſonals der engen Eoupeihär entwinden ober durch biejes 
( getauft. Die Waldungen en: lann. 


um sein abs fü in bas * 
— — —** den —— und dabe in jeher De bie —X —— — des offut 
Stamm mir zu 71 Be vie & 


den u 


werden mußte, begreift fit. Der als Sunbet sum größten * 
noch junge Männer, don denen bieher I9n En: er 5 feinem Leben 
= boͤhmiſches Wort gehört Hat, * d wie dom Winde 
Ht, in Si ge —— wid I = als compacie 
au die autochtone So in 


da ine S teit te und a, 

=) BE Er — 
Ti 

* —* Dennoch es ei fi 





— nd pie ei Sa ihrer — 


um 
auf, bie Dh Mir en. * Kom wi daran zu erfliden,: dab ich der Erfinder biefer 
Befige urgerma Dede = ande als ER ungomaſchine wäre. Ich Sie die Armee com» 
x Stillung deffelben, — die ‚beffifche ie den Abend- | manditten und - = e Prenens mit biejem meinem De 
Hunden das Gpirag ‚u 5* stroꝝu“ di B,", Geheimniß berni 
—22 fo —* TA a niß in bie Im Jahre 167 &m am 18, a lommt ex wieder auf, jeine her 
4* Fach Bo fd 'ein Sf zurüd und ſchreibt wieder an Wichelden : 

Ei ie in ia ,.umtingt ihn, jo ort;eine, er J Ma air Sie Rn den Spaß, ih „bitte Sie darum, ſich von 
Rupfengeid in feiner Tafche. den n:üßer meine Mafchitte —— =. zu laffen, ich habe 
gem di ah der Sure oder bie Rurfikeitin aus, jo ee ih 8* — dabon mm; & het. und ig 
. * ugt, daß man mit Menſchen —* —* in = 

ve — mer des dorlehien Jahres weit | Ebene eine Urmee: bon 10,000 Mann damit dernichten farm. 
tem Det * ber a ze betrifft, ſo (önmte fih | weiß wohl, daß es mir — nicht zuloumt, 5*8 —— au 
* Ute, vurch die Ahl cung irgend ‚einer mengen, in welchet ſe man am ehe eh m enfchen er» 
eh 'einer en Spinnerei, um Hunderte bon Familien | jcient; ich belenne mich or als lacherlich; indek wenn ein Monch 
je —— erwerben und ken Segen der gan« |mit Rohe, Schwefel ımd Safpeter die ganze Kriegslunft dieſer 


werden. Das Elend —— er Menſchen iſt ein namen⸗ſchllimmen umzuwandeln wußle, warum ſoll da nicht ein 
— habe ige —— Bam ca nam ———— de papier‘, wie 5 is bin, aud diefer Kunf 
kein Stüd: ——— mehr zu finden! dar, ne Heinen Dienft incognito leiſten x. 
jen“ find durchweg ebildete Leute, großentheits 
— Ulärs,: ‚Taf Kr in ereits Seit einer 5* von 
ahren am Hofe und beziehen ſehr eg Schalte,‘ 8 
jerdiener' 5. B. erhält monatlih nahezu hunder Ki Rannichfaltigleiten, 
überdich ing freie Station. 2 —— Slellen rg in ent · 


—— Sum ga 2 Agto xwacſt] ————— Zejgendiebe) Mus den Aus dem Laude der 





Leuten a ein nicht un ur ei, fo et ber „, 
——— mang am Ende verminben Törmen. |ikgen; Mittel zus fnterbrüdung. bes Zafendieb Sin auf 
‚ J arllen in den Gtanizen es ended: „ een 
— — Taſchendiebe die Genehmigung zus ndel” 


F marlis · Polijeibeamten/ welcher ei Erteilung ber — Bm 
Boltaire ala Srfinder einer Kriegdmafchine. dieſem „Handel“ jedem’ eingeltien rar einen gewandten Ko · 
aten zur ** ren Der gaglichſte nn —X 
m „Moniteur de l'Armee⸗ uns be = 

—— Ferneh ala den ie 1 den she u. fen fen Te u er age m — —* zn Rn auf 
ee a ober a Htten Goralkritehen: Gelb gegeben lee ie Die 
das 8 un De —— My: * aussbrhöt. a |einfräglide Wachterabtheilung zu lommen, 2° hielten Arreft. In der 
aber ni za Ihr —— Sfemenowälaja damn zwar zu dem Chef, ber. dem Jahre 
Ich Möenige willen, Ib. —— — — 

auch feine triegeriſchen ———— Batie und in —— um „Handel ya; aber. er ieh: fie mit: der Gef 
fie ® —— EX. —— ig nr eg 1 80 * gi Bande” ’ gefol = einer ungebeuren frohlodenden Menſchenſchaar 
4 } ve Er artt —— und verbot ihxen, wahrend der Dauer 





felöft * benennt: petite drölerie, ub { Sin Original weniget.) Die „R.3.” Sräbt aus Koln: 
* Ipreden —— S 1756 an * der originellſten een Berfünllätelen — Stadt, und im el Er 
et ſchrieb er am 1 . November 1756 an den Marſchali —— ee de ae * n, 
te Maler, deſſen Rame eben ſo —— Aber das 
„Dan Sehauptet, daß der König bon Preußen jegt die Plauen Beim ge Zrögers hochromantiſch dee ber im 
der maceborifchen Srieger feiner 3 tie geben wi. Et find Hofzmi Sigrifte buch ‚de Strafen —— —* 
tß biefelben rd welche meine, Sanbäfeute, die ed as I * Heinen Kampfe mit der lieben —e— ie 
Son Lange im uch haben. Ich ‚gehöre freilich ufechten wußle — Dialer Bod, ober * 
— * ich Gi na * aibt Ka — * A Bo Sen — — 
die bie er, viel fürdte ihrer Wirkung; fi > mehr 
bürde in Künftigen iten ficherfich Die {+ hen men‘ en be he Pa =) ug, Sehr gemacht, 
Ich Habe mein Geheimmig einem Offizler gejagt, oßne zu dienen, Ipmei unter Umfänden, welde, wie man erzählen hört, das jonft . 


Fühlen Gemdiß des Riulere in dem berflätenden der Ro» „Barasieh uxb Peri* s |Prüdte ioogen mad wrlae Aufführungen 
menge lafien, on fein Leben * n Ih im dem | der größer Fr vom veranlafen wirs, 
Zauberglang jener mondſcheinhellen m. „den Sinn Sinn gefen-| 
— fo eifrig anhing. Der Be lichene jou fi na 140 erg 
igt haben, ob das Gerhcht wahr jei, daB einer jeiner Kunft« und Riteratur » Notizen. 
Bobhlthätr in KAdlıı geforben fei, und cold man ihm Diek bejaht, 


geäußert. haben: „Damm will "au wicht länger lebeni · Mad 28 
viefen Din zog er 1 amt und farb noch ın derſelben Nacht. yet er Eriginal« 





u Rai orte Brauweiler die | das e 1860 .nidt ohne dan Bun 
Die bei —— — — —8 mehreren * he neue, einen Thrairrabend — ech eh u = 
der erfie # in ber Summe von 200 Decken, der im 
Monaten in _ ei zu —— Kung =. allein in ber vH Qutaten. Breisrigtern — 

ehundenen Lebentweiſe des Kin doros. 2a Mode, Dr. Mofenial, 8 Speidei und Braf: 

Gehe haufig fein mödhtlices Pomtcil zu wechſeln und mei Gotte| Die — > * 1. er gi I — nn 
—* em Sage —— * mas — der = * * * — 

€ mehen er · eipjig, overn ohn’s vortzefflideh Gearebid· 

„Die Conſu Bien as Wovoca is berii 
Be Strfgefopbudes verfch, wie Dr una Pa ea | 19 Safkdn mas, A Mn Ib de Ange — ayela 
a. uch a gen —— Dampf —3 — 5* Eu Banner, beieh, veriangie 6000 Thaler Für vor 

un n Dramien, nfiwer 

n, cinlud, gefäligft in feine — —* imzufteigen. Um —— , wie % 

* — „a eier Yen ; nA —— u Wagner at ih, wie wir Jörn, anf kotze Brit nad Parig 
nur aufri bedauern me o| e nicht unbegabte Ratur Zum ober —— — in Peirtfburg wwurbe ber 
durch —288 weh was für Verhaliniffe in einen SZufland bither ige Her Dir der — nn 

. I of 

—— welcher im Grunde ein diefes menſchliches Bedauein her ⸗ —* ee nt mie: * br he: — Rente, ei * 

Mußtet-Wahlzetiel) IR im einer Ouſchatt des|S4 Saheen in driier Wafioge 2 

Rreiies Memel von den ervativen angegeben werben: „Wer|nah 34 Jahren mod eine Auflage eriebi, if eigentlich ein Roman 

Sort licht, feinen König Me 2 Pe rg dor Sic = an mfalls Den Beweis, daher Kebrmifäßigfeit fir lange dar 
fdjügen will, der wähle am ei.... die | tem 















“ *— Steuerſyſteme bei der Brauntw beit, ⸗ 
——— hi ee see er a. 4 ‚en Em tn 2 —— vun —— ſich 
anni: beamien, 
(Dohes Alter.) Die vierte Gemahlin des Sultans Gelim III. — —— ur ueleis 
wie ber Augsb. „Allg. Big.” aus Pera — wird, am — ——- „ — 
—— 8 — —— — FR Deitted Mufeumd-Goneert 
a Herb Being — zus ber jüngfien finder des gegen- ‚Brellag, den & Rovember 1867, Ubenng 6 Ude 
Ehen 6a im großen Conceriſaal. 
Gorrefpondengen, er Progromm 
* * Erfter Theil, 
Brett 2 man ID Bene bare nt u a et 
= grlungen r n um - 
—— —— nn fr (aim Band wach u u Line Keifer vom großherzegliggen Holthenier zu Wannpeim. ” 
in unferer Gtadt hut fid das Beriktfui Sgchelt, unsre Raihupalie]>) Eoncert Für Bioline von 2 van Beelonen, senden son derrn 
mit Bllpwerken zu jömdden. Die Mehrzahl der Sage —* en ed | Hut ſig für a Dupuis, Profeffor am löniglicgen weiocium gu 
f tipleben, Darm 
She ade wih ver Ans Wider made de ee weiter Theil, 


mit feinen bitorilgen Gebilden —* aud in vunſerer Stadt | 4) Liederuortrag von Fröukin Reifer: t 
Gelegenheit finden, fein derrliches Talent Iemhten zu iaſſen — 


gu g irt und —8 en yon Deren 2 6) Dupein., 
— Die Kr gals-Höhle von 
Frankfart, 6. Robembrr. e —* ——S von 5. Mens 
Das am 11. b. ſtatfindende Gomerrt bes —AW Bereins* bietet | Den 55 — able auß den Mitglirdern bes Theaier · Orche era und eimer 
un ſerem imnußfaliihen Publitum eine Wiederholung de3 Schumanm'ſchen Anzahl anderer Yisfiger Rünfller, Acht a. - Keitng des Herru Direrlors 
Orstorinms „Paradieh und Peri*. Rachdem ſich der in in der varkäbrigen “ mal 
Eaifon das Berbienfi erworben hat, Miehe zeigende Mufif zum eften — 
einem größeren Vublitum bier zugämglid geinecht zu haben, muß um jo Gafien- und Saal · EOroffnung wm vn 5% Uhr. 
mehr anertannt werben, daß der Morjland, dem Buntke der vielen Bere wi — — 
Eumann's Wolge leiftend, eine zweite gern: in daß bickjäßrige *** nuennerirter Site dellebe man ſich am Herrn Yausmeifler TRIP 
zamm aufgenommen hat. Ehumann ii bis jekt don unjeren Draforiene fig zu wen 
einen ns werben, was bei der tiefen mufllali Begabung Bay yar erflen Gallerie zu 48 fr. und jur oberen Gallerle zu 30 fr. 
. ** bei —— VSiedern ja Aberall anettannt wird, auffallend | And von —— Uhr Bormittags und Abenda an der Kaffe im Gaalban 
z, Hoffen wir, dab alädlide welche Hert Ditrchor Briesrich mit zu Haben. 


u — 30. Ri — Dat um erlag: Grlier med Rohm in Brauffuri a DR. 
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Die Palatine mad ihre Zeit. 
Aikorifge Ergablung von & Diethoaff 
(Bertfegung.) 


„ah, Meifter Hoffberg“, xief der Graf, als er bas ſchwer⸗ 
belümmerte Antlig des Mannes fad, „es ift ein böfer Zag, der 
heute über uns angebroden if.” 

„Das ift es, edler Herr Graf“, Sprach der Mann, „und nit ans 
bers ficht das Volk e3 an, denn wir haben am Dkeiften zu verlieren 
und werden cd. — Hättet Ihr das Beinen und Wehklagen ge- 
Hört, das ſich erhoben, als man in der Heiliggeift- und den an: 
deren Kirchen des Kutſürſten Tod verkündet, das Herz dlutete 
Eud, wie mir,” 

3% Habe nicht gewußt, und ich glaube, er ſelbſt nicht, daß 
der KHurfürft fo feines Volkes Liebe befeffen“, ſprach der Graf, 
«3 war aber mehr ein lautes Denten, als eine überdachte Medr. 

„Er war feines Baterd Sohn“, arimortete der Bürger mit 
ſchlichter Wurde, „und war er auch nicht gerade der Sohn bon 
feines Vaters Geift, er Hat doh am Nichts gerührt, was unfer 
deutfher Salomo in torifer Abficht gegründet und war uns heilig 
ift Es war der Lehle umferes angeRammten Yürftenhaufes ; wir 
ſehen mit tiefem Schmerz die Gruft über einem Geſchlecht fliehen, 
auf das wir fo flsl; waren,“ 

Die THränen traten bei biefen Worten bem Manne in bie 
Augen und eime tiefe Bewegung zeigte ſich im feinem marfigen, 
ausdrudspollen Geſichi. 

Der Graf nidie, cber er ſprach nichls; über ihn ſelbſt war 
jetzt erſt der rechte Beariff des Verlufles gelommen, den bad Land 
erlitten, feit er mit Einem redete, der dieſen Berluft nicht blos 
ſelbſiſch einpfand. 

Der Bürger fuhr fort: 

Das wäre ſchon genug dis Anlaſſes zur Trauer, aber es 
ginge vorliger ; Können wir uns ja doch daran gewöhnen, daß wir 


„Was meint Ne?" Feagie der Grof. 
Iſt es nicht leicht zu ertathen, Exeellenz?, fagte der Bürger. 
„Erzählen nicht die e noch von Dem, was wir gelilten , und 


fang — — und jet. — jept If das 
— — mer tveih, wie ange der Kampf dauern 


Ei 


* — MR mit urn Miene * belodtes Haupt. 
* Zodesnacht o ergriffen , nimmer 
Hörtet, was — dann beriefen mußle A du 


„Wir ihn Fa antwortete der Bürger, „und auch, 

* u - m* Fr .- ar —*8* R 

chen Unterfchrift, fagt man, e geſchehen follen 
rade an dem Tage, da der Tod ihn 22 F 
Alnd wenn auch”, fagte der Graf, indem gegen ſehnen Willen 
ein Schanen von Berlegengeit fein Rolyes Geſicht Uderflog,“ „Ahr 
dürft ven Euren fagen, daß ber Vertrag nicht weniger bindend 
ift, Philipp Wilhelm Hat ihn unlerſchrieben.“ 

„sh will das Befte von dem Neuenburger Herrn glauben, 
der jegt unſer ſturfürſt geworden ift, wenn ſchon «& nicht oft vor» 
lonnnen mag, daß der Eichenzigjährige den Vierundbreigigjährigen 
beerbt”, ſprach ber Bürger; 5; wir wollen ihm das Veſie ju · 
trauen und au, dab es ihm guier Wille fei, uns in unferer de 
ligion nicht zu ſchadigen und, jo weit der Bertrag gehdt, diefen nah 
bejtem Deinen aufrecht zu erhalten. Uber, Egeellerz, es ſteht fo 
Vieles nicht in dem Bertrag, es fird jo manche Pförllein offer 
gelaſſen, durch die das Soſe einſchlüpfen lann. — Es firht lein 
Wort drinnen, das den Jeſuilen und Sapuzinern die Pfalz derbdte,” 

„Eine folde Klauſel hätte das Gegeniheil bewirlen Lönnen vom 
Dem, mas fie bezweden follte“, antwortete ber Graf. 

„Es mag sein, wir berflchen es in gemeinem Sinne nit fo. 
Das Shlimmfle von Allem aber bünlt uns, ſei des neuen Fur« 
fürften Zöhter.” 

„Philipp Wilhelms Zöcter?* rief der Graf im Tone ber 
Göhften Ueberrafchung und mit einem Blid, der deuilich verrielh, 
als zweifle er an dem gefunden Binnen des Wltmeiflers der Stein- 
mießen. „Die Neuenburgiſchen Prinze innen? was im aller Welt 
tönnen biefe, welche man als Mufler ven Sittfamkeit und Schöne 
heit rühmt, dem Lande Grund zu —— geben 9" 

„Grade deßwegen“, fprad der Bürger düſter; „id hab's vom 
figerer Quelle, daß im Geheimen ſchon Werbung gefchchen fet 
von Seiten der Dlajeflät des römiften Kaiſers um das Alt 
Frdulein, Prinzeſſin von Pfalz · Neuburg, Eleonore, und es jet 
eine ſpaniſche Werbung da um eine andere Techter, und noch Eme 
fol nah Jtallen-, an einen Neffen des Papſtes, verbeiraihet wer ⸗ 
den. — — Die Zöhler werben Kurpfalz jet an Oeflerreidh und 
Spanien Inhpfen, und dann wehe uns |” 

„Es ſcheint, man treibt viel Politila tm Bolle*, fprad ber 
Graf mit fauer-fühen Lächeln. : 

„Wir kümmern ung um Das, wos und angeht, und wer je, 
fo geht uns 2. an“, fprad der Bürger. 

uch, ihr guten Leite, der tiefere Einblid in bie 
Grof und bofrie mit’ feinem Etode ein 


1 


in. ben 


„Das mag fein“, antworiehe Meifter Hoffberg , „twir- Haben 
an dem Aufinblid genug, und wir haben wohl mandmal ein 
befferes Gebachtniß; ale man in den Schlbſſeru und Burgen 
meint, Wir erinnern uns, wann und warum Pfalz-Neuburg fa- 
tholiſch getvorden, als es den Streit um Gieve galt umd Brauden« 
burg reformiert wurde, um Holland zu gefallen, ei Neuburg 


tatholiſch Oeſſerxeichs Hulfe zu beſißey. — Seht, es find 
2 (5 1% imen da, S Baden 
BfalyZweibriden und Birkenfeld 1 n wohl eben fo gute Redjte 


— und an bie Hr Fe e& in. ber Kur, 


Der Graf hörte ungebulbig zu und wirbelte fei 
ben geg — De res biefer Arte t das 
Jagen, zu — Im „ dem Grafen von Caſtell — — und 








hr 3 


Dein Grafen mochte das pofitife Geſpräch doch wohl zu 


lange Er haben; * abſpringend jragte er: 


= Eum 
„No immer ols Zuftitiar auf den linls « rheiniſchen Gütern 


des Itanleis don Krailsheim, wohin die Gnade des Kurfürfen 
Karl Ludwig ihn kurz dor feinem nun bald fünf Jahren erfolgten 
Ableben binperfeßte,* 


„Cr wor fehr fang für diefen Poſten“, ſprach det Gkaf, “ein 
kung für einen Studenten, indefien — er war bes Rur- 
zften Pathe. — Inlereſſe mehne ih Euch, wahret 
© Zunge in Betreff des neuen Regtmentes , dern ae die Bor 
über was Fräulein don Srailageim. vom ! Hurfäriten 


mu 
tot _in|Rarl Ludwig auf ben nun berlebien ürften Karl Übergegangen, 
er Km Bj mitte Tem on u & r 


te fie num auf den Ienenburger Herrn übergehen.“ 
„Ih dante Em, Excellenz für die Mahnung“, ſprach der Blir⸗ 


der. fe durch den Kopf, daß auch diefesiger, „aber wie id} gegen das num a orbene Turfüritlie Haus 


SH fei, daß ber Todte da oben im Schlofje eben tobt, rund 
ie 





t darlbat ar, tm BI "Selbft willen, jo fanır mich 


dertrauliche Rede des Bürgers nur möglich fei, weil auch Diefer dieſe nicht um bie Huld und Grade bes neuen Hürftenftem- 
als eine gefallene Größe betrachte. Diefe vielleicht ganz falſche meß werben Laffen.“ ie BERE * 


* maßung lieh feine Eutgegnung auch ſchroff und abweifenb 





14 
„Ganz nad) Eurer Meinung, Weiſler Heffberg“, ſprach der 


ten, — Graf gmädig und bewegte, gum Zeichen des verabſchiedenden 
Ob Ihr Recht oder Unrecht Habt, ih will's nicht unterſuchen, & N * 


rußes, Yugenwimpern und Stodtnopf gegen den Burger, dann 


noch woher-Eure MWillenfhaft flamımt, das aber möcht’ id Eudlicritt er gravitätif gegen das Portal des Schloßgattens, wo 
und Euresgleichen rathen, dab Ahr Gebanten und Zunge mehr | feiner 5 * Edellnaben warteten. 
w 


in Acht nehmt als bisher, Es wird fein Regiment, wie daß Karl 


Der Bürger aber ging, das todte Antlik Deſſen noch einmal 


Zudivigs mehr lommen, der die Gedanlen des gemeinen Marınes zu Sehen, der der Sohn des geliebteften Furſten geweſen. 


und Bürgers mit iin Rathe hörte.“ 


„Darum war er aud) Der, der er war, darum war er auch, duſt und tänte der Ge ng allen, jprangen —* 
Waſſer aus marmornen Beden auf und fielen tönendb und Ihris 
hend im Regenbogenglange wieber zurüd, huſchten Sormmenli 
einem Andenfen und fen Andenken inumer- | und duntelgrüne Schatten über die blanten Wege; über Allem 
aber flatterte bie fewarze Fahne vom biden Thurm, und ihre 


Karl Ludwig“, ſprach der Bü fhtärmerifch,, „d i 

— ber Yan fo gab Daß Fin Wlrmn vehin I. Bapen 
feiner Adel Segen 14 

fort; er war uns eim treuer Fürſt, ber Herr ber Welt kommte fein 


Piund don ihm fordern, er Sat reblid damit gewuchert und wir ſſh 


Alle Haben die Zinfen genoffen, ums ift bie Frucht feiner Arbeit 
zu gute gelommen.“ 
„Sur kanntet ihn?“ ſprach der Graf nadhläffig. 
„Ob ich ihn fanntet — Dort in ber —— ſteht mein 
einem Rabpen 


„Wer weiß, ob fie dieſe Hand t heräber über b 
ven Disc nad) dem hen ge ae —* 
17 . 


„Herr Graf“, der Fire: und trat 

Schritt ae he ee Gott für fein! Es — * * 
da oe Rurfürft die franzöfiiche Werbung angenommen; etß war 
ein ‚bi ”.. da. Eliſabelh Charlotte mai anlreich zog, fie 
weinte, wir Alle weinten und ber Himmel ihrer Heimalh gab ihr 
mit frdmenden Regengüfien bas Gelcit. Wir hätien fie gerne ge 
Balten, fo wir's vermocht, denn uns Allen war fie an’3 Herz ge- 
kmadhfen, als ein vechtes Qandeslinb ,; aber nun — ızurüdeufen als 
— ——— —— 
nit, ein zweites Elſaß zu werben,“ wine 






Ronflontisopels. und ergögte fig an b 
des Volles 


Und durch den Rn 3. — wogte ber Bluthen⸗ 
an achtig 


Seide biähle ſich auf wie ein gewaltiger Rabenflügel und 
x Inifterndes Rauschen ſchien zu ſprechen — ich hertſchel 
Geriſerang folgt.) 





Nückerinnerungen aus dem Drient. 
Bon Dr. Ludwig Herrmann. 





2. 
Der Günfling Abdul Medſchids. 
Sulton Mahmud II. ging tebdil (verffeibet) aus und miſchte 


unter dad Voll, um deſſeñ Stimmung aus eigener Anſchauurng 
- Ind zu lernen unb um zu beobaditen, 05 bie Bolizeibeamten ihre 


Säuldigleit ihaten. 


DER * zeifteer de Straßen 
n einer ber Rachte *78 und Nicdermogen 


rumwandern mübe, trat er auf dem Mifte 


ia 
zig En * Rattlie Droguiftenbube und ſetzte fi‘ dort 


ie Ronftantinopolitaner u n Mädyte Ben 

Io n 

En — nt Befugen und Spazierengefen zu und ſchlafen den 

rt. 

“ Dart. Er feinen Namen von ben hier audge- 

2 —— — Die * oder über Hegypien aus Mrobim, 
‚Berftien und Inbien fonmen. | bier alle Ratur und Aunft- 
u verfauft, weiche die Apothelet, Vorfümeute und Wärber 


— — ——— — — — — 
— — — — — — — 
— — — — 


Im ihr gur ein 15jößriger Ilngling, wel⸗ 
8 befand ſi im thr nur en un 


her dem Fremden mit großer Höflichleit eine 
frischen Trinlwaſſerg peaſentitie. 


Divan um das wärmende Mangal (Kohlenbeden; die Türken haben 
eine Oefen) und raudten gemittblich unfere fangen Pfeifen, wobei 
der alte Hert jebesnal einige Scenen aus feinem bielbewegten 


ahmud dieß ſich mit hn in ein Gefpräd ein, in befien Ber« Leben zum Befien gab. 


lauf. er wie zufällig einige Fragen über den Sultan unb tiber bie 
—— hinwarf. Der Junge entwidelte in feinen Anttoor» 
ten eine tteffl if Beobadhtungsgabe. . 
Rachdem fih Mahmud nah dem Namen ſeines Vaters erlun. 
digt, verlieh er wieber Die Bude. i 
Am folgenden Tag erſchien ein Kapudſchi haſcht (Nammerherr) 
in der Wohnung des Gewilrzlrämers und drüdte ihm den Wunſch 
des Sultans aus, die Erziehung feines Sohnes zu übernehmen. 
Der Alte, tief gerührt von des Großheren Gnade ‚übergab ihn 
auf der —* —— en En — 
e ih Riza ge ‚ aber Rija a prochen) und aus 
—5* 9 ‚jener. mächtige: Gunſtling des. Sultans Abdul 
Medſchid, welcher während mehrerer Jahre fiatt feines Herrn in 
der Turlei regierle. 


big } 

lichen Gelegenheit einige Andeutungen geben werde. 
* —* Eurton ſchickte Kia in bie Schule von Galata Serai, 
jenesmal die Bildungsanfalt für die großhetclihen Pagen. Die 
claſfiſche Bildu 


Türken nicht 

pn i wid Un- 

Kalt durch feinen Fleiß und feine en 

bald große yertigfeit in 

men dere arabifhe und perſiſche Wörter und —— 
a 


th Oglan 
(Bage). WS folder gewann er Mahmuds Gunſt, wurde in 


e zum Stallmeiſtet und bon -biefem zum Rammerheren 


Sabre, 1837 mmebe er zum Mufleichar mjecrelär 
a bes Eultans) mit dem Sit! A ’s —— 


Fee bon drei Roßſchweifen, er» 
) 


— — 
ch ju erzah 


en. 
und bie bom ii IM 
Da By bar in a 


en.bracht, auf denen 


der corbiaifien Weiſe eingelabe 
Me | Yen, ai 14 m09 at am Gm, dp ei 


en Wogen bes nt 
Fenfter peifäte:;»fehen: wein auf b —ã—— 


(Bortfegung folgt.) 


Das Abfchiedd - Bankett an Ehren Charles 
Didend’, 
Aus der Anglo· Amerilaniſchen Gorreipondenz”. 





Der auch in den weileſten Kreiſen des Auslandes gefeterie populäre 
engliſche Bollsſchriftſteller Charles Didens iſt viefetcht der Ein« 
zige von feiner Nation, ‚der nicht allein wagen feines eminenten Talen · 
tes bewundert, ſondern and wahrhaft geliebt und bergöttert wird. 
Derjenige , dem es detadınt war, dem Abſchieds-Banlett beizu⸗ 
wohnen, welches dem gefeierten Schrififlefler zu Ehren vor, feiner 
Abreife nad) Amerila-am Abend des 2, November ftattfond, mußte 
von der pre sbiger Bemerkung überzeugt werden, wenn er 
einen Blick auf die glänzende und Außerft zahlreiche Verſanunlung 
warf, bie ſich —— Sg Hatte, um dem Lleblingsdichter 
ber Nation im gejelligen Sreife ein berzliches Lebewohl zuzurufen; 
Alles was die —* Metropole an Gelebritäten der Kunſt, 
Wiſſenſchaft, Duft, Literatur u. ſ. w. — hat, war er⸗ 
ſchienen, ebenſo die Spigen der Behörden, Milglieder des Parla- 
ments; ber lomatie, der Academien u. ſ. w. 

Der fhöne Saal der „Neuen Freimaurer⸗Taverne“ war, der 
Feſtfeier entſprechend, prädtig und gefähmadvoll,deeorirt,, Ueber 
dem Seflel, den der gefelerte Gaſt eismahm, waren Tafeln ange 
in goldenen Buchſtaben die Titel der populär- 
ften Werke Didens' geſchrieben fanden, wie z. B. „Pidwid“, 
„Dliver Zwif“, „EHrifimas Garol”, „Dr. Marigold*, „Dombey 
IR48 bee Feſtiafel Fährte ber beiagte ala M: 

xte e ala Roman 
Schriftfteller ausgezeichnete Lord Lyiton (Buliwer), 

Die anägebradten Toaſte galten ‚der —5 dem Helden 

em, Drama und 


des Abends Charles Didens, der Literatur , 
den Damen. 
Die großartige Feier verlief in der Heiterfien fekeslaune und 
erſt in Pater — trennden 14 die Zheitnefpmet, nit ohne 
zubor dem ſcheidenden Gaſte die herzlichſſen Wunſche Für feine 
transaflantifcge Reife mitzugeben. 
der Ermwiderumgsrebe auf den ihm zu Ehren en 
Toaſt äußerte fi Didens unter Anderem über den Grund fi 


tofitbe, ſchrieb ich in einer meiner Ro 

len Folgendes über bie U find ein-großmäthiges, 

ent One Wie Im: von welher Id mit Gate Hütfe Im Be 
mi f! I 





Maunichfaltigkreiten. 





(Ein Freund des Präfidenten Johnſon.) Vir leſen 
in der „ZU, Siaaltzig.“ Bor Kurzem wurde em Außerfi gefahr · 
Hicyer Berbredier, Namens Wiley, in Chicago verhaftet, der in Louis· 
pille, Kentudi, icon vor Tängerer Zeit einen Einbrud ‚begangen 
und Gelb und Wertpapiere im Betrage von 46,000 Dollars ge= 
raubt hatte. Als man ihn durchſuchte, fanden die Beamten fo gen- 
des werippofle Document an feiner Perfon: 
Executive Manflon, 
Waſhinglon, D. C. 13. December 1866. 
An Henry U. Smytge, Zoll-Einnehmer in Newyorl. 
Iq empfehle Ahnen hiemit den Ueberbringer dieſes, Franl 
Riley von Newport, den ich in Tenneſſee genan lennen gelernt 
Sie werden mid; verbinden, wenn Sie ihm eine paj- 
Unftelung geben; er verdient eine ſolche 
pler ift furchlbar yerknii —— Je & 
Das urchl ttert und abgegriffen, ey 68, 
Km don Gerändnifje zufolge, ſieis in Verbindung mit feinen 
iebsoprationen probucirt hatte, um fi) Zugang In gute Geſell- 
ſqaft zu derſchaffen und etwaigen Verdacht —— 
(Aennchen von Tharau.) Ueber dieſe ducch Simon Daqh's 
Gedicht unfterblich gemachte Dame enhalt cin in der Bibliothel 
der Iutherifgen Stadtparodhte zu Anfterdurg befindfides Ereuplat 
Bon Friedrich Pafteracis Schrift: „Rurzgefahte hiſtortſche Nach- 
richten von allen im Adnigteiche Preuken befindlichen Kirchen 
und Predigern u. f. m.“ (1757), folgende handſchrifiliche Notiz: 
„ ven Tharau, auf welche Simen Tach als Etudiofus 
da3 Hodgeitstied Adule den Tharau 58 de mi geföllı“ dechlete 
mar die Kohter dis Pfarrers Nrander in Tharau, welder 1630 
ig . Sie war 1615 geboren, lam 1630 zu ihrem Vormunde 
em Mälzenbrauer Etolgenberg in Königsberg, heitathete 1633 
den Pfarrer Joh. Portatius in Trempen fpäter in Lauliſchlen, 
nach feinem Zode feinen Nachfolger Grube und nad) deſſen Zede 
tvieder deſſen Nachfolger Meihior Beillſtein, ging dann als Wittmwe 
1 ihrem Sohne erfier Ehe, Friedrich Portotius, Pfarrer (Adjunct) 
h Anfterburg, welcher am Dfterfefle 1688 fiarb, wurde ben befien 
Winwe verpflegt und flarb «in Inſterburg) 1689 um Midjaelis, 
74 Jahre alt.“ . 


(Gefinnung urd Schnabe) Eine rechte Ueberraſchung 
wurde dor den Wahlen ben Mitgliedern des conforativen Preu« 
Blihen Bollswereins bereitet. Sie empfingen allerlei Wahlcirculäre 
und Parieimanifete vom Vereinävsrjtande zugefendet und darin 
befand ſich eine Sepfehlum der Wein- und Liqueurhanblung von 
Schacht und Comp. Viele waren fo entrüflet, daß fie Eirculär 
kn Scänapslarte zurüdjhidten. Ein alter Offüles aus ben Frei⸗ 

itölriegen fragte fogar an, ob das ſchandliche Mandber, das vor 
mehreren >= unter ber Firma des Landwehrlreuzes von einem 
fpeculativen Milgliede der ſtreugeltung mit Branntiwein betrieben 
inurde, erneuert werben folle. 


i Frankfurt, 6. November. 
Wie fon das Programm feiner Woriräge «8 lichen Lich, legt barin 
Profeflor 8 Edardt in den prägnanteften Erfeinungen, melde ihre Zeit 
Garalterifiren, den ganzen Inhalt diefer Zeit ſelbſi dar. Fuhrt er uns fo 
ans dem Bebict der Mufit WM. Ehumann, aus dem ber bildenden Rünfte 
Ar un. ‘ee Ay — ee Literatur ganz von Pr 
entant, In Beſprechung % 
ters Ihloh Edardt en wie biographiicen Notizen (bie wir *28 Ya 
Immer an fi ſchon trodenen Fahresjaßlen eimas befgränkter gewinfct hätten, 


gumof fie gerade Hier belantier find, wo Jener mehrfah lebte und familien 
angehörig tourde) eine eingehende Schilderung ber aufrinanderfolgenden Haup · 
richtungen, melde Bukfom als Jourmalik und Krititer, dann baknbregend 
als bramclifger Sqritſieler und zulcht und jetzt nof «ls Begründer bes 
Seitromans im grefen le nefın. Bon befonberem Intereffe heben fih im 
Einzelnen ab die Rachweiſe ber arfliinmenden Ginflüfje, umter benen Hrgef 
und Börne obenan fliehen, und dir jeweiligen Berefis — fo eine Weridung 
deb Berliner Raturells, die Beſprechung des jungen Dewmfslands und weiter 
die ber Doppelmatur Gupfow's ais des ſchatſen, zhitofophiigen Teulers und 
de3 weichen Gemlilhamenſchen entnommene Eheraliceriftit feiner maden- 
dem Werte des „Wally*, des „Rihard Eavage* und des „Lriel Mofa”, der 
„Ritter vom Sir und bes „Zanberers von Rom“. ® 


Zunſt⸗ und Literatur, Hotizen. 





Wien. Oberregifieur Wolff aus 
6 ernannt worden 


Director bes 
1. Bebruar 1868, 


„Bilder aus der Meformationsgefhichte. Fanfler , 
Blide in die fatholiige Kirde*, von 2. Eirea (Beipgia, Stikt). Ay 
ten Beziehungen Tommi diefe meuefle Aibeit des fleikigen Berfafiers zur rech 
ten Zeit. Sie ſchlldert eine Meihe von Erjeinungen, melde den j:gt jo raid 
zunehmenden Zerfall der zömilgen Kirde erihigttih begrflndeten, im allge« 
mein verfländlider Weife. Zwar zeichnet der Werfaßer ſelbſt (wie wir dich 
ihon bei dem vierten Bande jenes Werles wahrnahnın) dem Brotrfiantis- 
muß bie Grängen eines Kitchenthums vor, mit welchem fich fein wahrer Geiſt 
der Bänge mad nicht verträgt, und neunt die Dreibeit beftee der Iegien 
Jahrzehnte „politiigen und religidfen Schwindel?; aler jein cigemer Kampf 
gi en bie Yefuiten und ihre Gefinnungsgenofjen unterſtiltzt jene reihe 

Frräungen. 
rauenfpiegel, Lebensbilder Hrifliger Frauen und Aun; . 
BE ken * F Ziethe I. Pe Adam von ent 
Kajemberg, geiildert vonK. Strad Berlın, Wirganst und Grieben). Eine 
emptehlensieripe Squift, Iehrrei für bie Entwidelungsgefigte im fehzchn- 
ven Jahrhundert. 

„Der Guftau-Mbolph-Verein“ von R. Zimmermann. Yubi- 
laum aurgabe (fiebemte Auflage, bis 1967 fortgeführt) mit 203 luftrationen 
(Darmfladt, Zernin). Ta wir die Belanuiſchaſt unferer Lejer mit ven früheren 
Ausgaben vorausfegen bürfen, Gaben wir nur zu bemerken, daß ber irchiiem 
hier ein neuts Heft von 112 Seiten zugefügt iſt. Bekanntiih beigpräntt ſich 
das Werk mehr mur auf den Außeren Wachsſhum der protftantijgen Kirche. 


Dannkeim i 
und re viefen **8 








Concert ded Rühl’ichen Geſaug⸗Vereind. 





Montag, den 11. Rovember, präcis 7 Uhr Abenbs 


im großen Goncert-Saale: 


"DaB Paradicd und die Peri“, 
Dichtung aut „Lalla Rookh“ von Th. Moore, in Mufl gefegt 
' von Robert Shumann, 
unter gefäliger Mitwirkung der Damen Emilie Wagner vom Aarisruhe, 
Helene Haufen vor Mannheim, der Herten Garl Baumanz und Carl 
HALL vom hier, ſowie des gefammten Theater-Ordefters, 


R 
A. 1.10, 


Pe ee er a 48, 
Muffalienfanbfung eh 8* ⁊i Henke, 
Coucerlabend an ber Cafe Ehen 
Der Borftand, 


@iutrittsfarten 

fr einem Rogenplab U» 2 0 2 2m ten 
r einen nummeririen Pag im unteren Gaalraum u . 
für einen nummerirten Plag auf dem Balcon oder auf ber 
Gelechligt 3 2 2 a a ae 

E bie GSeltengallerie zu 
für bie obere Ballerie zu 
Mind ausfäliclih in ber 
Scäilerplag, und an bem 


2. 90, 
1. 45, 





Gr die_Mrbaction werautie.: I. ®. Aiy. — Drud und Berlag: Heller & Rahm in Frautſurt u. M. 





Didasfalia. | 


Blätter für Geiſt, Bemäth und Bublici tät. 


N 311. 


Samftag, den 9. Movemiber 


1807. 








Die Palatine und ihre Zeit. 
BiRsrifhe Erzählung von & Dietheff. 
(Bortfegung.) 

2. 

j Das alte Geſchlecht war ausgeftorben und ein neues fremdes 

ein. Fremd in jeder Weile. Wohl war es ein Zweig des 
Baer Hanfes, und ſiammangeſeffen an dem glei) großen Erome, 
arm bie Pfalz bei Rhein ihren Ramen und Bedeutung dantte. 
waren e fremde Sitten, ein fremdes Weſen, was 

* Im PalpReuenburgern e 
fief dazwiſchen und den oberrheinifihen Pfälzern war die niebers 
denijhe Mundart * fremd und unangenehm; noch * an 


war ea ber frei ber neuen t 
lommen edangelifien vi 

Ueber ein ie war in dem Schloſſe von elberg 
feine e mehr gelefen werden und es mar Hof und Stadt ein 
ſchwerer Zag, als der Deutſchmeiſter, der ſtatt des a Baters 
gelommen- war, bon den Rurlanden Beflg zu nehmen, die erſte 


ae 3 ber dem latholiſchen Ritus num übergebenen Sclohfapelle 
eſen 

Ein dumpfer Drud log auf dem Volle, man fühlte in derfi 
bleiernen Schwere bie Ra der Bewittermolte, und fay fi} lang 
um, ven welcher Seite her fie je einfhlagen mürbe, 

Auch auf einer der Lieblingsihöpfungen Karl Ludwig’, auf 
dem Etifte Reuburg, lag die, dumpfe Schwulle der Angſt und | m 
Bebrädung, und ließ feine Infaffirmen einem geängftigten Hühner» | die 
voll —— erſchel einen, das den Fuchs den Hof umkreiien fieht. 

war im —2 Sinne ein Vollefürft geweſen. 
war er zur Sur gelangt, er hatte ein dom 
— des Bei Fo fat Demichteteß Land getroffen; 
die ehemals * Bars tar berarmt, außgelogen von ber viele, 
viele Jahre lang —* Dcaupation duch fremde Truppen 
aller Art, Framgoſen, Spanier unb bie Mufterfarte an Böller- 
ſchaften des Raifer 3, die feinerlei Rüdfichten in dem Lande übten, 
befien Furſt das Schwert gegen Oxferreidh geogen 9 Halte, 

Jahre des Erils —— eine gute Schule für Katl Ludwig 
gewsrden, ax Hatte es was es mit dem Gottesgnadenthum 
auf ſich Hatte, wenn bi ige nicht au bon bes Bolfes Gnaden ges 
—* Fe = — von Seite der Mutler, Hatte die alitige 
Natur Ihm änyenben a eg Eigenſchaften biefer 
Race ohne ihre Belle — blutige Lehre, die dem Haufe 
rg ri bie eigentlichen Trager bes Namens | der 
Diele —— hätten, war an Karl Ludwig richt ungenupt 
vorüber g gegangen er u ans feinem mehrjährigen Aufenthalt 
im England die für einen Fürften unſchahbare Lehre gezogen, daß, | worden 


Die Grängmarke der Sprache | Zeben 


je m ımorie mit den Bebürfniffen und Mein 
—— feines Boltes flünde, um US und feiter feine Macht 
B Er hatte dort, mo das entfaltele und das 

olt zur Herrſchaſt gelangt war, das Boll achten und ehren Ier- 
men, eine Stenntniß, bie bon Weniger feiner Siandbeögenofien ge: 
teilt wurde, 

Rad feinem innerſten Weſen land er auf der Gegenpariei ber 
Stuorts, deren Sache fein romantijcher Bruder, Rn Nupert, 
ein Stuart mit Leib und Seele, verfocht. Zwiſchen Karl Lubwig 
und Rupert bereite dieſe — die den Hochtorh don dem 
Whig 30 um Unglüd für den Pfalz-Simmer'ſchen Slamm 
blieb biele Selie chiedenheit der Meinungen eine Trennung für das 


Im Bolt und fr das Voll lebte Karl Ludwig, dieſem zu Lich 
und Nugen entäußerte er fi fo viel als möglich des Prunts der 
1: |Herrielt, er lebte nicht ſplendider, als ein mohlhabender Bürger, 
und dieſes war ber Haupigrund feine Serwürfniijes mit Charlotte 
von Heffen, deren fürftliche Prachtliebe ihm ein Gräwl war. Dft 
und wiederolt ſuchte er ihrer Verſchwendung mit dem Hinweis 
auf feine. „schlecht munbirten Unterthanen, deren Sädel zu ſchonen 
jei”, zu fienern. 

"ur von Heſſen hatte aber Leine Jahre des Exils hinter 

war im Glauben ber olympiiden Abſtammung der Fürfl- 

iten aufgewachſen, und betradhtele diefen Prunt als eine weil 
größere No gleit, denn diefe vom Gemahl in Nüdficht auf 
jein ng gebotene Eparfamteit, 
Die in den Jahren des Erils im Bolle, jo machte Karl Lud- 
jegt feine Stubien in den hohen Rreifen,, und er entnahm 
ee en die Uebergeugung, daß bie Erziehung der färflichen Kinder 
im Argen Tiege, Er hatte daS Uebel erfahren, was eine Arras ihm 
bereilet, bie — alt Prinzeſſin erzogen worden; er mollte Men⸗ 
ſchen erziehen und jeinen bel im Allgemeinen diefer Wohlthat 
rn machen, die er im Börgerftande erfamnt. 

x Diele Sinne Batte x Stift Neuburg zu einem abligen Mäd- 
en Sa umgebifdet, er felbft hatte die Statuten dazu entworfen, 
die geeignet waren, Hüdhtige, einfache frauen und Mütter zu bilden, 
er ließ feine Prinzeffin Etifabeth Charlotte den Unterricht dort 
mitnehmen und übergeb feine Töchter zweiter Ehe, die Rangräfinnen 
von Degenfeid, dem Stifte zur —— Erziehung. 

&o gut e# ihm aber auch mit der Erziehung der Tochter erflir 
Ehe gelungen, mit feinem Erbprinzen follte er nicht bie gleichen 
Erfolge haben, Die wohlgemeinte Strenge, der Fmfi und die 
verhältnigmäßi —— ſeiner ger war nicht wohl 
angewendet den kranllichen Prinzen, in welchem ihm auch noch 

— der —5* Mutter feindfelig entgegenorbeitelt. 
ee vier rn Kae R dr hen —— io 
wenig nöreld Rn gend ſie ai ont dem Yorde gr= 
ir Ken doch wenigftens nit am die Schöpfungen feines 


mehr der Fürft in 


exa gerüßtt, je das Stift Neuburg hate er befonders 
Ben den Minbeen ber Debenbußräigen a —— 
e bon 
mi gi eneigt — 


under, dab das Ableben des jungen Kurflirſten gren- 

zenlofe nasse in dem Stifte berborrief, denn nicht mit Un« 

we Bra die Damen, daß ber Tod des Sohnes ihres Süifters 
Er bie Spifteng des Stiftes geführbete, 

Scit Fein Tode Karl Ludwigs war bie fi liederte Orb» 
nung. des Stiftes, wenn auch nidht aufgehoben, jo doch merklich 
gelört worben; viele Bamilien hatten ihre Töchter zurtidgefordert 
und nur wenige Penfionärinnen waren geblieben. 

Don Schloß und Stadt halte De Zrauergeläute, wel 
meldete, daß über dem Letzten feines —— die Gruft 


ve e; in gemeflenen. Paujen ba halte der Dormer der Kanonen 
vos Redarthal, die geliebten Silide hallien dem Todien ben 
bröhnenben iebsgruß na. 


Donner der Ransnen war dem Thale nichts Ungewohnles, 
denn es gehörte zu den Luftbarkeiten Karls, Wetiſchleßen mit Ra- 
nonen anzuflellen. 
Im jogenannten ke oder engliſchen Garten’ 
berg, vor deſſen von hunder oa Linden üb 
einem jo entzlidenden er Stadt und 

ch offnende — I hat, ſieht noch 
a aus ber Werfftatt * Aamen Altmei 
zunft — — die Thatſacht, 
einander gepra 


zu Deibel 
challelet Zerafje 
uß und in das 
ute ein Gebdenffein, 
der Steinmehen- 
oaß Hier zwei Kugeln an- 


mit ben Worten meldet : 
„Dom Schloß auf diefen Ort 
at wider alles Hoffen, 
Siüden Kurfurſt Karl 
Dit Kugel, Kugel troffen.“ 
Dieje ten Stüde, über we teftict,, 
— en ent lee tan 
Donner über den Redar ‚und machten die Herzen ber 
die das ihnen —— Hauflein um ſich verſammelt Per in 


b Borahn 
ze — bie würdige Set ſaß im Refel · 


„Ih laſſe fie zu ten*, prad bie 
f Domina , und bie 





RNüderinnerungen aus dem Orient. 
Bon Dr. Ladwig Herrmann. 


(Bertkegung.) 


Der alte > wor bereit$ unter Sulian Selim III. Serail- 
beauter und batıe ben Auffland der Yanit en Hein x 
former, bie Abfegung diffelben und die Aus 
zum Gulten, die Hinrichtung Eelims auf Defe 


® ng 


ehe —** Janiiſcharen das 


— (1808), uifchen Reihes, ernannt, 


die durch bie Begentevolution des Serasterd Bairaltar bewirlte 
Adjegung Muflapdas und —— Mahmuds II. auf den X 

15 | dann eine neue Janitiharen-Kevolution, welche die Abſezung —* 
muds und Bieten Muſtaphas bezwedie, aber mit ber 
—— Muftaphas auf Befehl des durch ben "Divan hiezu gt= 
drängten Mahmud endete, die letzte Janttidaren-Empdrung gegen 
Maymub und die blutige Sernitung been turbulenten Prätorianere 
horde duch Mahmud (1826), Mahmuds und bie Thron⸗ 
befteigung Abdul Medjdids miterlebt und fomit vier Eultanen 
gedient, 

Aus dem Munde dieſes Mannes, eines Augerzeugen, vernahm 
ich die oben angedeutete Begebenheit, welche ich wiebergebe, wie ich 
fie von ihm erzählen hörte. 

Sulton Mahinud, von Ratur gutmüthig und zurilich gegen 
feine 3* 3* wi halte — — —*— 
don heftigem er fei nicht mehr mädl 
war —* er tiber —* Bolljiehung er ſpater, wenn ae 
Vernunſt wieder zur Herrſchaft Aber die entfeſſelle Leidenfche 
langt war, bittere Reue in J vn omenten des 
war er furchtbar Me: der Schreden feiner Umgebung. Eine 

flammende Köthe flieg plöglih im feinem Angefichte * 
ie Adern der Stirne ſchwollen an, feine großen ſcuwatzen 
tollten toild umber und fprühten vernichtende Blipe,, feine 
fehr ſtarle, ie, dm wurde brüllend, und wehe Dem, & 
dann genagt 9 ihm zu wiberfpredien oder feinem Willen ent 
gegergubarbeln 


Eın m er im dem Garten dom Beilerbei den acht · 
jahrigen Vrinzen Abdul Medſchid in Zorn, welcher 3 des Leß · 
ieten ba" end Benehmen ſchnell eine ſolche 2W erreichte, daß 
Mahmud denſelben beim Mode ergriff und ihn in ein tiefes, Breie 
tes Darmorbaffin * zes beim Derlufe 


vn enge de a * ie thun ſolllen — ich laſſ— 
d J un fo ie 
f — — Poreihen — ee wir da und go 


fHen | meinen 
ben ſchwachtn gr (Brinzen) verg engui 

„das D l Rifa Eſendi 
= Fe noch ar En) Due, : nie ie af (= A = 


faßte den dem Ertrinlen nahen Schadjede, trug ihn ans Land 

und ieele mit dem ohnmachtigen Knaben — den —— sort 

dem Sultan nieber. Mahmud ‚ ohne ein Wort zu ſp 
Rifa Effendi eimm jener vernichtenden Blide, hu 1 


ein ergrimmi Shen ei u. 

—— ie fan jchen Mifas Haste. Bien 7 den Cams 
nieberrollen. Di Im — ei ben * * —— 
ſchah eine Verander 


—* I}: derſchwand und — in * IE E 


Rifa Effendi auf die ng Bei, 
— Niſa St Sr er * * = — 


—— mb übergib. ihn der 

Bi de ee Fang Me Dez um — 8 * 
ke —* vor ſich ſelbſt gefügt und vor —— 

* rn 


ds, Sultan Abdul Medſchid, ber- 
— ide u "Hm von Rifa ** Lie» 


m Jahre 1841 wurde der bereit zum Paſcha und 
Genen: 
made 5 Eh ww. 2er Je Bun —* 
Serasler, d. h. wer er der ganzen Landmacht deß 





H# 


= 


en, 
A 


„u BES 


Hs Es 


s-ähnf 


Ye 


TREE D EST IS S ES ST Arch em TO m 


- 


In biefer Eiellung . er "bis zum Auzut 1845, wo e# Diät als Borbitder benupt Halle, Gejäwictigenb bon Stilen 
den. Kanlen jeiner A gelang, ihu zu ſtürzen. Diefe Hatten dem Goethe's. Die Spannung Löfte ſich allınalig und die Berföhnzug > 
fährliden $ nen um, en es, wurde dadurch — daß Goethe ——— bei, 

ud übrung € I ergebenen 32* bedienen umd erhielt. Domals ſcheu feinem 


Bien, a 14 noch Konia in Fein |unb far dielleicht die — Bohr dadurd werthüoller made 
- Die Sign — fi am dem *5 Ounſtlinge bot dem | prägtes Std ausgewählt halte, Werthboller ater wurde 


— — Bu Kae mi ni ee —— ln Bere. 1 AR Bel 
m erem ei, 
* —* Diener hinausgejagt und ibm Lot —— Seins be Yen, —8 —— ik Soldyer und anderer | 
auf den Weg nad dem Exil 2. machen. Wa As je nbenten may es im Befig umb in ber Erinnerung ber Erben ' 
In id dieß ec. Ts, Ar *5 izbill zung Hlerüber aus und Kaſtnets un — geben, und e& if Ar ren. Kt mit, der.” 
(de uc Gicn mu Allan, Bel tl, Da It 09 De Sm, I mb ea 
ud. ihm nad [ar r ie = ie, 
—— zuelidyutehren und dort in feinem Palafte unbehel- Bohren bor gänglicher —*x werth iſt. 


leben 
Ay Zriumph ber Felnde NRiſa Paſcha's war bon kurtzer de neh zn Hate Dem Serie d des Aid 


Dauer. B.rit? 1946 erhielt er das Porteieuille bes. neu ir Königspaures entlehnen teir — ee Bu. * ten: 
— — und 1850 das des Ktrieges und lien Sieht * Sr Be en us a * war mit ge · 
idten Silberbouquielz Überfär m Rod beſehle born cine Rei 
—A— 1852 Ai er wieder in y m wurde ee Er Diamaniknöpien, die ih am.den — Diamanten b 
ve“ ef nah — —— un * en Gxtel- anichloffen. Ebenfo war die Taille nach einem * 
ieber. zurüdberul — Hr hen WRufter mit Diamanleıt verziert. —— erglänpten andy’ 
Rı —— Erlen ben — Halsband, Armbänder, das Diadem auf der Sittn und die frone 
er a 
1857 aber wieder Mriegbminifler, in welder Stellung er Abe gel dem Gpignen im ig Fr —— ——— 
br bis 1862, wo ihn der Ichlge Sultan — — — einer Schmefler der Verlobten gi, trug aim ein 
— Pon 


* 0 Ichte nun Dier Jahre Tang gang zuchdgegogen in 
frügliche De ——⏑— in in Bay page; Be Pr Rubinen und nn —& 
fle aber ſleis auß unter dem Vorwande ze; a lan umgeben waren. Die mit He Drancin Bei a Taille war 

jun beflfferen Jahee echt er yulm fünften af das Stiege — —— ee en = 
n% Veen Imerbe <& im: Öbener b. 3. Iicher ver f, dere ve u. und, Bänder ihrer 4 —— ee th 
blieb 2 im Minifterlum als Minifter ohne — daßanın war ehe Beieächtich. „Sitten —* ur 
Dieß bie a — Wi: * Im flüchtigen Umeifen. m. bemerkte inarı eine Banerbfram im Iftem * wi 
Wir wollen nun und fein. Wirlen etwas näßer ins * — mit einer dag befonderen Mufm ei folgfe: 
Tinge Tele (Bort fo es war bie Amme —— R ie 
kehung folgt.) Groffürftin Ceſo rewna ana) et Am it Bias 
ce it toje » 





par. 
mit der Königin Olga die fe des Gala-Balket. 
Maunichfaltigkeiten. Pr -(Bteman eln er erzwingt) Die „Bredlauer 


tung“ gen eldote von ann d. : 

(Käfners rau F.) Auf den Tod des Archit Käfer einem ufe ber Züneburger Halde -ziotichent 

jchon lg Tagen, der. jeiner Bi jährigen erfolgt. [ihm und der Wi —— — le Bernie denn 

Ri ehrrmürbige Zeugen unſerer Goelbegeit > bamit aus bem of mol ne Kaffe Kaffee Friegen 7% „Ö ja, ben lont Se frie 

Zeben geſchieden. Zu dem bereits miigeiheilten Notizen fiber bie ion.” — „Aber of it" — „ga gli.“ (Rad) einen Blertel · 
noch bon Rhnbden, al8 der Ro Kiel mei) 200 Bann nd. cn bl 





en — 
et met öf. del (viel) fin, fs — 
a nz 

an il Sei man ſeggen, 


“ (Ein guter Einfall) Der bebauerlie Unglädsfat auf 

22 Se dene nanı , ı6 mir antennı. Dei vermag |UT Potsdamer Bahnfofe in Berlin hat au feinen Humor ge 
ee En pe en 

J 12 1 J on, ba tw 

den Gomtifien nat Ricta aaa — — amten ſich förmlich ein ſahen. Da rief ein 2 ein 


mit lauter Stimme: „Meine Herren , "gehen Sie zurüd; «3 konn 
jeden Augenbitd noch einmal losgehen!" Das wirkte auf we 
Eiele, Im Umfehen war Alles .in durchaus reſpechvolle Ferne 
gerilt. 


Die geograpbhifche Anftait ven Ludwig Rapenftein 
in Sranffurt a. M. i 





In einer Zeit der Abſpannung und bei Drudeh, in einer Zelt, wo ins» 
defondere Frankfurt der hauptſachichtten Quellen feines Wohlfiandes bereits 
verluflig gegangen if, und fäglid; neue Schadigung berfelben zu befürdten 

‚In einer folden Zeit thut e6 mohl aud einmal noth, den Blid auf In⸗ 
itule richten, welde trag alledem dem Muih nicht verlieren, vielmehr 
dur Verdoppelung ihrer Ehätigfeit neuch Leben in das geſunkene Beihäht 
zu bringen bemtiht find. Als ein jolden Inhidut dürſen wir mit Recht Die 
rappilche Anſtalt von Ludwig Ha in bezeichnen, bie nıdıt allein biejer- 

, jondern aud ihrer mit der Ge des Brankfurier Plan · unb Rat 
tenmwefens eng jufammenbängenden gemeinnägigen Thätigleit wegen einer 
lurzen Belpredung wärbig : 

Das « and Rarkenmweien des imitileren Ahe nlaudes, beionderk Front. 
furts und jeiner Um— , lag biß gegen bie vierziger bes lauſenden 
Jahrhunderts jehr im Argen. Die zw ihrer Zeit als das Borzuglichtte Goch 
seihäkten tartographiiden rpugniffen: Ulrichs Karte der Rhein, Main» 
und Sahngegend, Haas Rarte vom Odenmwaid, der Ulrich ſche Plan von Franf- 
fort und Undere geben davon Beugnik. Während um diefe Zeit die Mehr ⸗ 
zahl der beutfchen Bumdbssregierungen mit officiellen Sandesaufnahmen und 
der Herausgabe hierauf bigrümbeter Kartın und Pläne voranging, blieb 
Rafau und Frankfurt damit zurkd, Dieſe Uüde, femweit «4 Privatträfien 
möglid; war, audzuftißen, jegte ſich Auguft Kavenfirin, Baer, zur Aufgabe, 
und es gelang ihm, burd) Tartographilche Arbeiten, die in den weiteften Rreis 
fen verbiente Aufnatime fanden, den Brund zu legen, auf melden der Sohn 


) — folgende 
Sronffurt und deifen nähere und weitere Umgegend betreffende Startenwerte 
* 


2) An die topographiſche Karte ſich anfdliekend: verſchiedene Ucberfiäts- 
arten der Umgegend Heineren ‚b : : 


is herab zu einem Geduld 
eg u - 


3) Ws Ausjug aus der lopographiſchen Ratte: bie Ungegend von Hom- 
barg, Rönigfein und Soden, mit einem Plane der Stadt Homburg. 

4) WS eine — der topographiſchen Farte nad MWeften:. die 
topsgrapbilde Karte der end von Wiehbaben, Langenſchwalbech 
Shlargenbab ıc. vom Ludwig enftein. Diefe chen erſt vollendete Karte 
bietet ein trefflien, längfi vermiktes Orientirumgk-Mittel für die reigenden 
es in bie Umgebungen der gemannien Badeorie und einen Theil des 

a . 

‘ 5) Speelallarte won Naffeu oder dem Regierungsbeirle Wiesbaden bon 
Auguſi Ravenfein, Mit Rheinlauf von Bajıl bis Rotterdam, nebft Plänen 
und Unfigten von Frankfurt, Mainz, Wiekbabın und Robleng. Dieje Karte 
Beht auf dem Berzeicni 
lung beb föniglih preuk 


Generalftabes als „bis jeht Rafjau einzig 


der lüngfi ſchen durch die Ispographifie Mbihei- | han 


drauchdar und allen an eine Generalfarte zu machtnden Anfarderungen ent» 
Ipregend“ empfohlen. 
6) Specialferte vom Odenwald umb der Bergfiraße von Ludwig Raven 
ein, mit Melibolusfäriden und Umgegend von Heldelberg. Ganz neu er« 
enen und ihrem Bwede entſprechend 

Es lag in bem Plane v8 Begrnbers einer mehr georbneten Fraul ⸗ 

rue Rariographie, feinen topographifcen Ueberfißtsfarten deleillirtere 
folgen zu :aflen und mit der Aufnahme eineh geometrifgen Mares 
der Stadt jeim Unteruehmen zum Wbiälub zu bringen. Bemgemäß biefer 
Unorbnuxg folgend, erwähnen wir nun: 

7) Die PBlonfarte der näheren Umgegend von Brankfurt von Auguſt 
Ravenfiein. Bud, diejes vorzüglice Rartemwerk ift durch Ludwig Ravenflein, 
Sohu, nidt allein in feinem urfprönglicen Rahmen erweitert, fondern andy. 
bis auf bie mewefle Zeit berichtigt und auf einen Standpunkt gehaben 
worden, auf weldern «8 fih als daß zur Zeit unbebingt braudgbarfte Material 
für militäriite und abminifraiive Zmede jo wie für Greurflonen in die 
umliegenden Waldungen auszeichnet, 

u - = —— son Yuguf —— Be 
er chlen 8 ber Bor 8 noch zu erwähnen geonactri 
nes. Sein richtig orientirtes — ſowie fein großer Mafftab —* 
ibn beſonders für techniſche und atmimiftrative Bmede, für welche deun auch 
njelne Blätter daraus zu haben find. 

9) Geometriider Plan vom Frankfurt von Auguft Ravenflein, Diefer 
Plan erſchien in erfter Ausaabe 1862, in beriätigter zweiter Uusgobe liegt 
ers jet Rurzem ver und gibt eim auch geiäidtlich bebeutfames Bd der 
ran Umpefaltung, melde bie auhere Phyfiognomie unferes Weidbilbes 

erbalb der fetten fünf Jahre erbalten hat. 
wir am bie topographilde Rarte der Umgtgend fich eine ganze Reihe 
bamit zufammenhängender Publicationen anjdlet, je auf an die erwähnten 
Pläne, Dehin gehört zunähft: 

10) Der Generalplan von Frankfurt von Auguſt Ravenflein, ein Meines 
Meiftertiäd in dubſchem Buntdruch, reeidirt biß zum Jahre 1867, untd der 
ſelbe mit einem ... reich verjierien Rande verliehen als iNuftrirter 
Stubtplen und melte buerzierung. 

11) Ser Etrofenplan von Franffart von Auguſt Ravenftein in gleichem 
Mapfteb, aber weniger zeiger Wusflattung, jowis endlich «in Zajdenpländen 
für den Sculgebrauch 

Gine Lüde wäre nod burd bie Heraubgabe rind neuen Epecial-Etadt- 
planes im Makftabe vom 1 : Au auszufüllen. Die groarapbiiße Unßalt MR 
biergu_ mit den Borbereitungen beiäftigt. Ginfimeilen dient hierzu nech 
(12) N — geometrijcger Grunbrik in diitiem verbe ſſerſem Abbruck 
bon 186: 

as Schlußſtrin der verbienfilihen Bublicationen der neographiiden An- 
Halt erwähnen wir endlich: (13) Branfturt a. M. und feine Umgebungen. 
Ein Wegmeifer für Einheimiſche und Fremde, herausgegeben bon Ludwig 
Hasenflein mit acht Tafeln, Abbildungen, Grundrifien vom zoologiſchen Gar- 
ten und den Friebhöfen und einem neuen (j. oben 11) Glabiplan. Auf 92 
eng gebrudten Geiten bietel diefer Führer in pracifher Sujammenftellu 
fo Bieles, dak er in ber That ganz dazu angeihan erjeint, ein Bi 
Branffurter Hausbibliofheten zw werben. K,wW 


Literatur »Motizen. 


t err Bock und die ilkunſt unferer Zeit 
von * ee Welke oe (Darmilast, Fe für Lerzie und 
Vaien glei Iefenswerihe —— oͤrichi eime Lane für ben Gland Ber 
Werte und gegen den allgemein befannien Bod der „Gartenlaube*, der in 





populär mebiciiihen Aufſayen und Sahr iften midt jo wenig glimpfli zus 
den Werzten und ihrer Kunſt umgeht, dab auf ihn bag € ort „Clerus 
elerieum non decimat“ (eine Rrähe had ‚ber anderem bie Augen nicht aus) 


in ber nicht anzuwenden iR, er Dr. Moldenhamer if der Un: J 
daß God das Kind niit dem Babe na und auf flofien ber en 
un des ärztlien Standes einer mehlfeilen Populartiät nachjage. 

Bibliotheca theatralis und Bibliotheca Musica (Rorbhauien, 


erſchienen, welche net 
im 


Br vie Mebaction verantw.: I. G. Kit. — Drnd um Brrlag: Heller & Robm in Frankfurt a. M 


Didaskalia. 


Blätter für Seit, Ge Gemüth und Bublicität. 


Mi 819. 


Countag, deu 10. Moveniber 





Die Palatine und ihre Zeit. 
HiRoriihe Gregahiung von & Diretpalf, 
(Bortjegung.) 


%m Garten des Stiftes, Sie Mauern die Wellen des Redars 
Bin Band Sn ‚ auf die niedrige Master 
nd A lan ni dem bon goldenem Sonnen ⸗ 


m —— 


—Ax Se die A 


Erbin ge — um ſo ber — übernommen, a 
Karoline bon ſtrailsheim ihm noch durch den Zaufact verbunden 
war, benn er feloft mit — —— Louiſe von Degenfeld, 
hatte bei dem finde p% landen, befien Geburt feiner 
Ting als Befperin Ser Me, —* * ——E 
ng als Beſiherin reichen r 
* melden | e felbfi die Erbiodhter ge P 

Dem Sti a 
und Miündel, nad feinem Tode war Karl im bie ſchaft 
etitien, ohne daß biefes in ben äußeren Umftänden Loulſe Raro- 
inens etwas gtändert hätte, 
Sie da und biidte ſinnend über bas funkelnde er 


aft — 


ein Bolt Rofenkraud meben ihr entfaltet die erfen uf weſen * 
roline ſchien Pie 


aber wie jhbn dieſe Rofen — waren, Louiſe Ka 


—J der bi 
Sie war hochgewachen, feiner Geftalt, das dunkle Trauer: 
—— 4 —* ah Aue tie —— 
a es * ger aus e en 
—— —— ließ, der Schullern und Buſen 
Das Ende am hatie eine ame 
gnet * * wie = 


m Gefichte, mie das Loulfend, m — feinen beweg · 

er —— fa Be noch bejonders zu, = die ſchwarze Schnep · 

fie um ber Trauer willen trug, gaben dieſein 

‚1 &ehaie er einen befonderen Reiz. Sit war fhön, wenn Jugend, 

eine ſehlanle Geſtalt, ein roflger Kein, braunes gläugendes ı\aar, 

—4535 Angen, deren Farde man nicht beftimmen lann, weil 

man eben nur den Glanz darin fieht, ein friſcher Mund und eine 
Sram Stirn, dieß Alles in Verbindung, jhön find. 

Ueber das anmuthige Geficht zogen aber * die Schatten 
ernfer, ſchmerglichet Gedanken, und behen le noch reifer erſcheinen, 
als fie ſchon war. 

In Gedanten verloren, hörte fie nicht die Schritte der nach ihr 
ausgefandten Dienerin, und erft deren Zuruf ſchredle fie empor. 

„Sage, id werde lommen“, ſprach fie, aber fie wandte fich 
ned nicht zum Gehen, als idan⸗ fie fich Bi Iosreißen, fo hingen 
ihre Augen an der jonmigen Landſchaft, und, wie um Ihren jö- 
gernden Schritt mod) mehr zu reg derfing ſich der Roſenſtrauch 
—— dornigen Zweigen in den Falten ihres weiten ſchwarzen 


—* * —— denn vom Haufe her ſah fe die 


Or dt, — wie kur es 

m. dab eu ma Be ————————— 
alichen zu fein ſchien, Ab bag Sehnen Bade 
die eier lerin felbft aufzufuchen. 
sl ER me Ban Se 

um abten e en, eine matronen» 
hafte Geflalt, deren Ibergrauem heuer noch frijchbluhen · 
des Angehät die Fri ee und ber ſchwarze Schleier gut 


Rt Worten der Entf Ibigung trat ihr Rouife entgegen und 


me nd | bellagie, dab um i die Ehrimhrdige fich in Bewegung 
lag das Wieder an, pi und Eduliein emiStöht — 7 

—* nur mit einem zierlichen Spipenlragen bededt, der Rod „Lafie das fein, mein Kind“, ſprach bie —— „die Innere 

in gefäligem Faltenwurf von den em auf die Knöchel, Unruße ebenf ef, ie de Eonge um Dich, treiben wid heraus ; 

ee —— ſehe Did zu mir, Louife, 

* eflech; faltenlos außgefpannt. Die a und|. Unter einer großen Illme Rand eine Ban, darauf Hecken 
* — — — von | die belden Frauen ſich ‚ jede in Ihrer Urt 

Den weide je nad ber Yahrebpt po | cine fäne Re ententin Ihrer Miterafufs. 


Louiſe Karoline Kate eine Roſe gebrochen und zupfte Im ges — im — bie des @roßwelfiers —— ee 
per gg Blätter eg a num wie rothe Bluts-|ihn M 
tropfen auf dem zen Gera 

Domina rer Ad mit isrem Tuche Kühlung 'zu, denn 


denn | und wenn fie fich nicht de efügig aenten wieder — ebenfo 
der Tag war warm und fe felbjt der raſchen Bewegung unge- es die hohern Charger Armee und die wichtige 
——— * zu Zeit Hob ein ſchwerer Seufzer ihre Brut 


Kunde vom der Geelenbebrängniß, an welcher die würbige | bei 
Du * a Paſcha Halte als Beheimfecretär nnd Cabinelsraih Sul- 
| (Bertiegung folgt.) ion Mahmuds hinlanglich Gelegenheit — zu beobachten, wie 
das turliſche Reich, jeder Selbitftändigkeit bar, in en ae Bee 
der er ber z.. i * das ae Dit 
gueunſpiel t alle e eing 
its Ko be der Türkei agitirend, je * Die 
einzelnen Machle leg, uud wie im Sinnen 
* e ig: Bulle, mei von außen angefacht, die Reichseinheit 


Wiederberfiellung ber — — leit des Ace und Erhal · 
tung ber Rei der Dehanke, borfchwebte,. 
naddem er bie Leilun us oe in feiner Dun. fühlte. Für 
das Dauptmittel, bie Fefähigun "des a jar Machtäukerung 
nach außen und innen herbei „ bielt ex eime flarle, ganz 
neh europdiſchem Dlufler * e — Hiezu hatte er bor 
Allem Geld nothmendig. Er wendele daher wert feine Aufmerl · 
famtelt den in Folge der fortwährenden —2* ſich in einer ſehr 
bedraugten Lage befindenden —— zu. Durch feinen Ein 
fluß wurde einer feiner Anhänger und Gefinnungsgenoffen, Mufa 
Saweti Paſcha, zum —* ziſter ernannt. Dieſer brachte durch 
große Erſpatungen in allen gen ber Gipiloetwaltung, Erhöhung 
der Steuern und verbefierie Stenerperception die nöthigen Gi 
mittel zur Beftreitung Des —— für die Urmee auf, 
ohne hierdurch das Gleiägewiit zwijchen Einnahmen und Aus 
gaben u flören. Es war bieß um Te dr mi lich, als fi jenede 
dul Medſchid mit feiner ſich ſelbſt ge 53 Lig don 
* —e* Piaſtern (74, Millionen Gulden C. WM.) begnügte 
und nicht, wie in fpätern Jahren, durch verſchwenderiſche —* 
bauten und loſiſpieiige Feſſivituten die Stantämittel zu ſehr in 
anſpruch 


















Nückerinnerungen aus dem Drient. 
Bon Dr. Ludwig Herrmann, 


(Bertkerung.) 


Während der erſten ſechs terungsjahre Abdul mh 
war Rifa Paſcha der eigentliche —* nur osmanischen Re 
der Dajordbomus des Sultans. —* junge, unerfahrene, von ab 
mub ber alten Hoffitte gemäß von der Welt abgefchlafjen inner» 
5 ber Mauern bes Harems ene Abdul Diedicid te das 
ebürfnig eines im den — erfahrenen Rathgebers 
wählte hlezu den Vertrauten feines Vaters Ar — lieg amd» 
fig die Zügel ber Regierung in befien 
Nachdem der Aguptifche Srieg been I abet 1840) und 
durch Mehmed Alis Unterwerfung die Reichseinfeit wiederhergeſtelli 
war, nahm daß Juterefje Abdul Medſchids an den Staatsangele- 
beiten ab, und er befchäftigie fi meniger mit biefen als mil 
fine Lieb —— Diem gehörten Duft und Gartenanlagen. 
nter ber - Obriften und Directors der Nilitärmufi- 
banden, — des Bruders des belannien Gomponiften, 
wurden eine ae und u gebildet, im Balafle Tſchira · 
gan ein Theater eingerichtet und darin vor dem Sultan und jei- 
nem Hofe die Opern von Donizetti und Derbi aufgeführt, in mel 
aben bie Partieen bon ee fangen. Der Sultan jelbft 
lernte Glavierfpielen *). uch nah. 
Durch —— —— Seſter, einen —* Gar · Nun ſchrut niſa Paſcha Reorganlſation der Armee, Die 
onaten in} Offiziersfulen wurden verbefie.t, die in London, Paris, Berlin 
fl-] und Wien gebildeten jungen a angefrflt und bie bereilß ange» 
fieliten zu höheren Chargen beförbert, die Urtillerie ganz unter die 
Leitung des preußiſchen Haupimanns owsli geflellt und jedem 
der vier a ein preußifcher Unterof als In⸗ 
tor zugeiheilt *), den ven den Genie: Tieutenant 
it ein Genieregiment — fanterie · Regimenter der · 
Bun ip Ba u a 
t n. e 
aushebungen ſeht willlürlih: die Gouberneure der Provingen ex- 
u 1 den Befehl, eine gew ai —— zu Bellen; fie 
ichen dann fo viel —— zuſammenfangen, als 
Um richt als Oberhofmarjchall aus des Sultans nächfter Um- | nöthig waren, und fdpldien fie unter Escorie gefeflelt nad Kon. 
gebung ſcheiden zu müflen, nahm der ſchlaue Mann nicht die höchſte —— wobei fie durch Wiederfreilaſſung Der Woh —— 
3 Die mie Barfrihen eet —— —— —— be ann, 1. Bereits 
ern „dienten in irmee meiſt Te or 
Das Beieg Herüber lautet: AU ge ne Br, gegen dab] im Rovember 1880 Hatte der Sultan in dem befannien Haiti» 


ehr 
Selandten bediente ei 
en 
ſpruch en zu itige und übermäßige Genhije feinen Rör- 
Er 5 3 ——— ben Rei n —* et 
—* age vielmehr und Vote fi —— Funk 


* Die "rtißerie iR Fir befte Waflengattung der tar liſchen Armee, 
mann 56 um fie ws Berbienfle u if 
een 8 bilbe organifiri. Im leiten ru rulflien Sriege hat 
mt bewährt, u in Eilifiria unter dem —— — des 
Unteroffigier$ Grad, und —5 wo fie in dem cxpenir · 
jort Mrab Tabta unter dem Com: er der Prenfen Rod raſch 


obgleich Yab_ @eleh 
En „Du font feinen Teidmam u f ag Den er die Foflbarfte 
— —— Gehölze zum Eäpeigen br 


Perle verflud: hätte, die eirem Wndern grbörte 


foherif *) don —— bie ga! 2: regelmäßigen Recrit- 
Al Nah dem don ihm 
e Gonfertptiongliften an⸗ 
Aryapl ruten 
den Armee, wur 
ichtung. 


weitere 7 — zu dienen, in das —— —— 
———— (Bortjegung folgt.) 


‘a 


Rariall D’Donnell }: 





Mit dem am 6. Nobember in Ban verflorbenen Marſchall 
—— if —— eine jener Perſonlichleiten von der polit 
abgetreten , «deren wechfelnolles , faſt abenteuerlihes Leben | 5, 
eg geireue — der Lage ihres un glüdtichen Landes jelbft gibt. |, 
je im "in ac don Anſehen und Wadt, morgen Flädhtling, um 
— eine . e gr ge ep auf den Sehne 
egeiges zu gelangen, oder, emem Ne er 
—— Neue ie günftige Zeit abzupaffen, und diefer 
Kreistauf im Berfluß von Jahrzehnten unter ber Gunſt ober Uns 
f unberechenbaret Intriguen und Zufälle mehrmals wlieder · 
Bolt, — Das ift bie —— eines begabteren und herdorragen · 
deren Charalters in n unter dem Scpter.ber Iepten regie: 
renden Bourbanin den "Die Geſchichte eines- —— Man es 
iſt die Geſchichte Spaniens ſelbſt; aber eben deßhalb gerade fo 
erg zomantifch ohne eig niliche Porfie, ohne wahrhaft er« 
hebende Dominte von culturhifioriſcher oder ſtaatabildender Bedeu · 
— im Ganzen ein einheitsloſes, unerquicliches Gemälde, 
Leopold O Donnell, geb. 1808, ftammt auß einer aiten irlän 
* Familie einſtens unabhängiger Furnen. Eine Verſchworung 
lob I. zwang das Haupt ber — vr Flucht * 
ihn und feine Nachlommen in habsburgiſche Dien 
Spanien wie in — Von einem nach Sr zu —— 
ten und gegen Wil ll. confpirirenden O’Donnell Rammen 
2 jegt —* lebenden Ramens · und Gejchlehtävettern Der 
her General im Unabhängigfeitstriege, 
Fr bon Biebal d dur einen Sieg Aber bie Franzoſen, | 
Generalcapitän von Andalufien, und durch feinen Einflug verig 
militärifhen Barriere feines Sohnes ſehr förberlfih. Es war ein 
Abfall von den abſolutſtiſchen Traditionen feiner Familie, als ber 
Leopold O’Donnel fi nah dem Zobe Ferdinands VII. 
* gegen Don Garlos und für die junge corflitutionelle Königin 
erklärt 


dem Carliſtiſchen Kriege zeichnete er fich mehrfach aus; als 
38 


der Königin Mutter Marie Chriſtine gem] = 


Espariero verwidelte ihn im deren Sturz und ließ ihn nad) Frant · 


reich flüchten, bon mo = unabläffige Hmtriebe gegen dem neuen, 


Gapartero Ins Werk fepte, 

1841 in Paompeluna an ber Epige bes Milttäraufftandes, 
mußte er. beflegt, abermals laden, 
—— — 


Bon Chat⸗Sqherif „das Gigenhandige“, eine Cabintis Ordre mit der 
* a ne. mährenb der Fer man eim vun en Großz · 
erlaffener Befehl mit der Tughra ift (Tughra, d. $. mit dem 

—* hin m Romensjuge des Sultans, melden ein Seheimfchreiber 
an ben 37 vs Fermant ſetrt. 


Men | ns Zeip für den 


mt die Belagerung den Lucena aufzugeben , erhielt 


Glüdfiere Wihlereien vom ihm und —— führten 1843 
ju Esparicro’s Stung und D’Donmell zu dem Generalcapitanate 
bon Cuba, ia welcher Stellung er durd Beförderung des berbote- 
hen ag Epanim yrnt eifledinh für fein Bermögen geforgt haben 
ſoll. Rah 2 elehrt, krat er in ben Senat, und 

uf Pr der Boaftin tion gegen bie SHofeinflüfle und das 

Rafenun Bravo Murilo, 

e Infurrection von Vicaldaro unter General Dulce, 
einem, treuen - Anhänger O' Donnells, führte zur Vereinigung 
der Progrejfiflen unter Espartero mit den liberalen Moderados 


—* Unten"). Esporiero gelangte wieder gu — 
O’Donsell, nun Marſcholl geworden, übernahm da 

des Rriegeh , in welcher Stellung er Manches für für Darfelbe = 

Über. die nur durch ven Hk br Rai gegen en Beide nethdü 

recht erhaltene Einigung hielt ztero mußle 

nei Pla machen, der aber den ——ã—e und 

verhoßt war, und als ge in Folge ſeinet Ken Ste * u 


mehr auf die Bahn einer rein eonjeıbativen Poli 

gigentlichen Vertreter derfelben , we arfäail 
Karva bereitete Beiden die Rönigln am 12. Oktober 1856 
— übertrug, ‚Uber jelbjt die excluſid reactionäre 
Yoitt eines’ Narbarg Tonnte 5 —— errin nicht recht machen; 
und nad) feiner Entlofjüng im October 1857 und einigen Zwilchen · 
Minifterien wurde er wider alles Etwarten im Juli 1858 vom der 
Königin von neu im Minifterium berufen. Er übernahm bie 
Gonfel-Bräfdenifcaf: und das Ariegäminiflerium. Seine Bemühun- 
en, bem tiefzerrütteten politifiden Leben Spaniens wieder einigen feflen 
alt zu geben, find nicht ganz ohne Erfolg geblieben; denn O’Dan- 
nell beſaß — nergie, Organifationstalent umd wor bei der 
Urmee ungemein befiebt. Auch genoß don da an Spanien einige 
Jahre Itnigmäßigen Wohtleine und ließ ſelbſt die Hoffnung 
einer gründlichen Regeneratiön uldt ganz ungerech wir. t eiſcheinen. 
Auch ein 5* des alten mifitrifen Ruhmes leuch Se Epanien 
wieder. nz gegen Marocco führte O’Dormell den Ober 
befehl; * iege erwarben * die ſpaniſche Grandenſchaft und 
den Herzogst itel von Tetuan. Ah rg von Domirge, die 
tervention bon Mexico, find mefentfid fein Werl geweſen. Das 
tentat eines Wahnfinnigen auf hob feine relative ula · 
ritat. Die Keglernug erſchien durch 5 eines carliftiſchen 
Aufſtandes und die (ſpoͤter wieder zurtidgezogene) u bei de 

Grafen Montemolin einer alten er entle — und 
europdiſchet Mächte nahmen Spanien in das Concert —— euro· 
—— Grogmädte auf. Dieß und Anderes war immerhin 
mas, Reime befierer Zuftände, „Dod mit des Geſchides Maqh- 
en * lein ewget Bund zu flechten“, am wenigſten in Spanien. 
Die —— — veranlaßte ben Sturz des nd 


O’Donn eaction gewann wieder neuen 

17. —— Karvarz ais Minifterpräident wieder 
auf die, Bühne, Ihm fol ie ein Miniferium O’Donnell 
am 17, Zunt 1865. Aufs * — für Spanien eine Zeit 


2 hir ua Mr anabreen m’s Auffland 
erifähe der ne 
pelitifchen 
elöft umd 


a an 


n bat, 

a >03 bald von Anffländen beimgefudhte, bald von einer 

Binden, fanauſchen —— iſelte Spanien —7 der Tod eines 

Fe wie O Donnell Im ein ſchwerer und ac 
fu 


Mannichfaltigkeiten. 





anfe 
9 


nels gelangen zu lönnen, mußte man einen Kaſten ohne Dedel 
* 
Enden 


(Zraurige Enthüllungen ven den Nicobarijden 
Inseln) Bor geraumer Zeit war es ruchdar geworden, daß die 
wilden Bewohner diefer unmwiribaren Inſelgruppe (fie ar im 
Meerbufen von Bengalen und umfaßt fieben große und zwölf Keh- 
nere Inſeln) Seeräußerei treiben, gefitanbrie und gelaperie euto« 
poiſche Fahrzeuge derſenlen, nachdem fie dieſelben ausgeplündert, 
die Demannung ermordet oder in die Gefangenſchaft geſchleppt ha⸗ 
ben. Unterfugungshalber hatte bie englifche Hegierung zwei Kritgs · 
för: dahın abgejandt, welde die Anjchuldigungen gegen die Nico- 

tenbewohner leider beflätigt fanden. (ine Depeſche des Bouper« 
neurd von Penang meldet an dad Foreing Ofüice un Wefentlicen 
Bolgendes: leberrefte gebliinderter Fahrzeuge wurden an verſchie⸗ 
Denen Orten gefunden; aber mit den Einwoßnern zu verlehren war 
taum möglich, da fie, in ihrem Schulobewußtfein, geflogen waren. 
elang «8 zu ermitteln, daß vor wenigen Dtonaten noch eine 
Fran mit ihren zwei Rindern dort par ce gehalten worden 
war. Die Unglüdlie ſoll Furchtbares außgefianden Haben und 
ſchlie ßlich grauſam ermordet worden fein. Eines der Kinder ift ge» 
reitet, Bon dem anderen war feine Spur zu finden, ebenfomwenig 
von Dem, der va Ausfage eines der Eingebornen der Haupt» 
Mifietpäter fein umd fi mit einer anderen weißen Frau und beren 
Kindern nad dem unzugänglicen Eilande Ratdyeire geflüchtet Haben 
ſoll. Zur Strafe für die veribten Schändlichteten (es ſollen erft in 
meuciter Zeit dort dier Schiffe gelapert und verfentt worden jein) 
wurden die berlaffenen Ortjchaften nmiebergebrannt. Eurspäifche 
Schiffe mögen aber gewarnt fein, ſich der micobariſchen Gaftfreund- 
ſchaft nicht ohne die eleräukerfie Noth anzuvertrauen. 


Fraukfurt, 9. November. 

In der am 5. November fatigehabten Eizung bet Bereins für 
Geſqchichte und Altertbumslundbe that der Borfitzende zuerfi einiger 
Gelenke von Seiten dei Herrn Oberft v. Eohaufen Erwähnung und erinnerte 
nefträglih noch an ein dem Verein ven Gerrn Hildebrand (mie Ser 
Dfterrieih bemerkte einer ber Gründer ber polgtedhnifchen Geſellſchaft und jert 
ber M Yahre alt) zug: Geſchenl, deſſen im ben Ereignifien bei ver« 

jangenen Jahres nicht gedacht worden war. — Kerr Wrditer Alein hat im 
er Iohanniterlicce, EApmurgafie 8, wieder eine Gapelle aufgefunden, deren 
Erbauungsgit um das 1670 jm verlegen jei. — Im Ünſchluß an den 
Bortrag bes Herrn “for Beder fiber das antike Pofweien, ſprech 55 
Dr. Euler Über die Gntwirelung des deutſchen Poftweſens Das Bedurfniß 
nad | neorbnrien Bofteinridtungen madte fih am Ende bes Mittslalters in 
Deutichlond Lebhalt fühlder. Zu Unfang der Regierung Karls V. erhicht die» 
ſes Benürfnik offickellen Musorud (1522) und 1542 murbe im ogt · 
abſchied von Speher die Anordnung ausgelprohen, daß eine Poft deb Reiches 
eingerichlet werben folle. Dennoch bausrie ch mod — Zein, bis ſich wunder 
dem Hauſe Taxis ein georbmeter, tinheiilicher Poſtdienſt an Sielle der von 


——— ei frangöftfgpern Makır Bi —— — 


ein. Im Jahre 1516 belleidele dort 
von Burgund eim Franz don Tagis die Sielle des Herzogli 
1543 lich Karl V. burd ven niederlandiſchen ——— hard von 
oft im Deſterreich einrichten und audere deutſche Furſtes afmien d 
egeniheil überall De» 
ih im Jahre 1592 erflärte 





Bei ne I Be —— nd erlich ein 
ailer Rub: - die Bot Tür ein laiſer und er] Bairnt, 
ax eine gebahrliche Heformation des en orbnet und allen 
Sianden wie g der Unorbuumgen des Beneral-Oberpofimeifters im 
iligen römi onempfohlen wurde, doch gaben barumı mehrere 
ihre | en Pofsinrigtungen nigt auf, namentlich behielt der 


—— — — in ihtem Wirerfland grgen bie — — feinen Edug 
eder die Bu 


Beten Weile beridgte. — Weiter machte 
ungen über eime 

@kttingen beruinen 
habt hat. 





Dr. Siam. Th. Stein's Borlefungen 

über populäre Mebiein und SAWaEN Dream wir am ie 
Dienflag im Saale des Kaufmanniſchen Bireins” die zweite gehört E 
erfreuen ſich zahlreichen Beſuches und großer Theilnahme Sein Bortrag iR 
fein trodener, bidaftifCher, fonbern, auf rain wifjenidaftliger Grund» 
lage berubenb, durch Abtwechfelung und Mannidfaltigkeit anregend, ſowie 
bach — — und Zeitbrpiehungen 5* und erfeiternb. 
In diefer Weile gab uns berjeibe in jeinem 2 age eine, durch reiche 
Fulle des Etoffes ansgezeiämete, inäbefondere durch dem principiellen B:grn- 
Ir der älteren unb neueren Heillunft ebenjo beiehrende, wie anzirbende Ge⸗ 

der Mebiein, während er in ber zweiten bie organiiden Bebilde vom 
vr —* aus vor unferen Augen anſchaulich aufbaute und im ber Lehre em 
Stoffmedfel und von den Nahrungsmitteln uns einen Einblid in dem 7 
halt der Natur und die Vorgänge der degtlabiliſchen und animalifchen 
aewährte. Wir fehen daher der Wortiegung dieſer interefjonten Borträge mit 
(Erwartung enigegen. 





Achawa.“ Jahrgang 1888. Srramsgrgeben vom Bercin zur Unter 
fitgung israclitifger Lehrer, Lehrer-Wiltwen und Mailen in Beutkhlond, 
Die Iwede dieſes Berein®, der früher im Alzeh, jept in Wranffurt Seinen 
ftändigen Werwaltungtig Kat, empfehlen an fi ſſon die Berbreitumg diejeh 
Buches. Der Inhalt defjelben (Borficen, Novellen, Efiays von namhaften Ber» 
faffern, wie die Toctoren Stein, Nothſchuſd, Kull) bietet den Freunden bet 
jädiichen Literaturgebietes eine interchjante und brichrende Bectiire, 








Brantfurter Kunftverein. 





Atu ausgefielite Aunftwerke. 

B. 9. Peters in Stutigart: Mühle bei Biigolsbeim en. 8 — 

vd. Rommel in Wien: Die Börie in Rotlerdam. — A. Bilder in Minden: 

Die muflaliige Köhin, — E. Berbodhoven in Brüffel: Kühe im Waller. — 

—— in Etutigart: Der Dieb im Berhdt. — M. ſch in Bien: 

onnenuntergang am Bobenfre. — Ph. Rumpj in Sranffurt: Dame ir 

jeihenem Germanhe, — M, Horffler im Frankfurt: Tafſo⸗Eiche im Rlofter San 

—2 — — Drutjdes Dörfgen. -— or. Schierhoiz im Frantſuri: Per 
träi . 





J Stadel’fcbes Kunftinfitur. = 


Aeu aupgefelit. 

R baf obellirt und bi © h ier. 
Mast: Die ebildemannsgaffe u Selentein. wi m Pa 
lungen des Infituts: Handzeignungen won Borefom, Bolh, Bel, Biphorft x, 
Kupferlihe nah Rembrandt. 





Bär Die Mebactien veraxte.: 9. ©. Rip. -— Drud und Berlog: Heller & Roh in Frankfurt a. IR. 





ine a 7 dd 


Didaskalia. 





Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität, 


2 ais as 214. Dienſtag, den 19. November 1887, 





hier die Kraft feiner - jung en Schwingen prüft, würden Sie «5 
nit als Graufamteit Een wollte nen an’s Ne ei 


Sn meiner 


Die Domina Jah Die neben ihe fipenbe Sprecherin ſprachlos 











Die Balatine und ihre Zeit, 


Hiforijde Erzählung von € — 


(Bortjegung.) 
on, ihre mochten en des lei 
„Was wenjdhen Sie, meine Mutter ?* fragte jett Louiſe, die | fein, — Care aus m nie a — 
pauj⸗ unterbr auf ein Element fi ſieht, das ihr fremd i 
Offenheit, meine Fraulein Louiſe sn ailsheim | fuhr —* Ar — * * 
„Und wann j —* en meine Mutter ermangelt 2” Ich außer dieſem, meinem Wunſche n 
Die Domina mit € m Tyan Blid die Fra ** —— Gründe, welche mic —— * ße Bi 
gende an, und fragte nun Bau n dem Hofe der Neuenburger und ihrer 
"und ift es auch fir in — — * Religion — — — Sie * 
Das Fräufein von Krails ed die Rofe im ihrem Ba e, was mir beberftände; — Im beflen Falle, ſchwere 


deinen“, antwortet „dat ich unter» 2 I Dich d über dem Rheine entzie 
f en —* a zu — ie € . —* Mutter Unhien ?" * 4 2 Ar ” ven zu 
ben — — aber i 5 und PA in dort auf meinem Eigenen!“ antwortete das Frau · 


mar de * nd ec tir — fragte Oberin wiegte ſinnend das t,68 i 
” ve ” e finn a 
Bam y N ’ allerlei — un Selöiher: ei — 


der Beſtimmung über meine nachſte —— — — id * ch bier, —* —— Schutze, nicht 
*— ER des Mad Be oral Sie ent 


bie 


Waru 


Wanig 
ia 1 Jahre —— über Dich ſelbſt entzieht? — 
re 9 — ia, 
„Glauben Sie a. fuhr Sec gan, fort, und ihre Stimme 
Hang wei, in i —— ſchimmerte ein feuchter Gla glau · 
fragen viel auf einmal, ——* ar ben Sie mir, i —9 nur —* Herzens dieſen der 

Sie, dap ih Iangfamer antworte. — — a biefe umglüidfelige Gen alle meine € en 
% # reiheit des er fd. Gott mollte nit daß ich die Teiblichen Eltern 
— aber er Hat mich einen Vater im dem bielbellagten Kurz 
Be. eine Mutter in Ihnen finden lofien. Wenn id diefen 
— —— jo, glauben Sie, gebe ich mur der 

eit nı 

6 elaube 3, mein theures Mind“, ſprach bie Domina, 

—— —* dann in Deinem Alter Dich allein auf Deine Güter 
hätte | begeben? — — Menn Dir mein & utz nicht me —* An 


i nn I 
er ſolche mmungen win, Im er feine Ahnung davon haben 
nte, F ' mit der Zeit eut · 
tonnte, wie ** on e —* A) — 


eben fo wenig daran gedacht mich feiner — als der erſcheint, warum will Du Dich nicht unter den 
väterlifen Gewalt zu entziehen. — — Sa en nicht bei dem | nächften Anvertvandten, des Grafen don Gaftell, —8 
An an welchen mid) die arkeif, er Bid des jungen Mädchens rubte woll anf dem Antlig 


Neue fehlbete Intipft Run aber Haben ſich die | der 
i e. — a ) 
Umftände eändert — — foll ich, wie eine willenl ſe Bade — 


„Sie * mir das nicht im Ernfle?” fr PR fie.! 


wie ein Gtüd des mbentariums, bererbt werben können? — eg * ne en jungen, 
Empfinden Gie eine Mutter, eine Demüt unter i Leitu —— Mädchen gegen- 
mi) dark Ka Sehen ee den; I * En = — über, u * jo — gab, fie dachte nicht, Daß bei bei 


Grjiehung eines jeben Denen aud noch andere 
Ans, als ber gıtte Wille und bie Einficht ber Erziehenden. 
(Bertiegung folgt.) " : 
Rüderinnerungen aud dem Drient. 
Bon Dr. Budwig Herrmann. 


(Uomjeung.) 


— in R crutirungs«Ey Ausf Br 
I Pe } einen re 6 Rense um und 
Fruhjahre 1842 wurden allmälig 30,000 . 


wen — — ich, Kasten ia den Waffen "34 


= act ma or | * — ee 
er et a ur —* eines 
nes, Im M il, Ba jr auiſon ausciiden 


er Pe ve = er bon DR ein Ouarıse bilden, 
des er T- mit Artillerie und Gapallerie um Rellte. eranf | Rupen 
> ein Hattifherif verlefen, der ben Truppen % neue et» 
Organifation verfündete und den des Sultans ausfprad, 
daß die über fünf Fahre dienenden Soldaten fogleih entlafien und 
die hiedurch entſtandenen Qüden ınit den u onftantinopel zufarn- |t 
mengezogenen Landwehrmannern ausgefüllt werben follten. Die 
Garde und die Limie anlmorteten mit einem fröhlichen. „Viele Jahre 
tauſend Jahre dem Sultan!” Die —** mai te finfere 
fiter, wagte aber leinen Widerſtand, da —F in der Donner 
bon — ſechezig Geſchühen die Reorgamſalion der Armee 


Die bereits geſchriebenen Abſchiede wurden ſogleich ausgetheilt 
und die Landwehrnianner der ſtehenden Armee einderleibt. 

Die neu gebildete reguläre Armee wurde im 6 Armeecorhs, 
das Armeecorps in 2 Divafisnen und dieſe wieder in je 2 Bri- 
u m eingetbeilt, zu. a einen Effectiobeftand von 120,000 

ann bildeten, a ehung der Referden und ber Land⸗ 
ehr im Siege ei 300,000 ir Eu u. —— 

Auch der mebi en Säule in 
Bee em twurben, wendete Rifa — gi — 


Aerzte, einer grundlichen Reorganiſallon 
——— et Del, ie ern 
mageulen 


die Ruſſen und gegen bie 
De Se = 0% 


—— be 
Yur Förderung der ae Interefien ber Provinzen ber 
rief et im Februat 1845 eine Verſammlung von durch die Pro- 
—— Iräthe gewählten muhamedaniſchen und chriſtlichen Notabeln 
ot: welde im Vereine mit dem Diban fiber die 
—* ebung der Mmdufirie, des Handels und der Bodencultur er ⸗ 
rderlichen ——— zu beralhen Hatte, Ich wohnte den Sigun- 
n dieſer Verſammlung mehrmals bei. Alle Notcbilitäten des 
eihes, die Osmanen, Sladen ig > md Bosnlalen), Alba⸗ 
neſen, Griechen, Armenier, Kurden, vrufen, Araber ıc. waren hier 
in ihren derſchiedenen malerifchen Trachten vertreten. Die Ber» 
na u wurden in türkifdger Sprache geführt, wobei fid) jedoch 


wurde von der Hauptflabt = 
Ba der 


wicht türkis Sprechende eines Dolmetfhers be ienten, Die vor ge⸗ 
brachten Verbeſſerungsvorſchloge und Wunſche gingen meiſt nicht 


NE über den engen Kreis Meinliher Local-Interefien hinaus 


fendet war, einen Borifel en 


wollte für den Ort, von dem er 
fhivendige in den Dintergrund 


Bag, Sodurch das allgemein 
ge dem wurde, 

dem Chaes vom fpeciellen Borjchlägen , —— und 

wurden die wichtigeren dan Proioleil genommen uns der 

gelost, ehn Regierungs-Gommiffionen, fünf für * euro · 

fünf fünf für u oft gr Zürlei, in die Provinzen zu 


x u au Ort und Stelle bierliber die nöthigen Srfofrungen 
en ge auf das ganze Reid Bezug nehmende Beſchl 
war ber, be Ge nun an Fir af mod der Ernte = 
ben werben follten. 


u Neglerungs · Commiſſare wurden ernannt, ge een Lingen 


fa Iire Der Berka an’ an bie More an. ur Ka —— Br ine 
er 


befferungen bor —— die u 
Ab auf das Woh Mc Uebrigns ei 
e ee on Hofe — Id en iwefent 
ie Probinzen 13 e. e 
— * lam die Forte = Elnſicht der Bulle eit der 


Medſchlis d. h. der Prodinzial-Regierungscollegien. Die Medſchlis 
ter als Prä 
en. en ee * An, * 


dem 

Robbiner und den Kodſcha weltlichen Oberhaupte 
ber chriſtlichen Munlcipaliiath. Diefen wurde nun eine — * 
Anzahl mohammedaniſcher und chrißlicher, bon ben —— 
—— Abgeordneten welilichen —— diefe 
—*24 der —5 


aßtegel wurde im ben Medf 

melde mei zum Nachthelle bes A mit den Etalthaltern Hand 

in Dand gingen, abgeſchwächt. Ferner wurden die Statlhaller ‚dere 

fligtet, über die Steuerberanlagung und über alle wichtigen, bie 
Hepflege und bie Aominiftration betreffenden Angelegenheiten 

die Medſchlis zu Rathe zu ziehen unb fi$ mit —* ang 

zu fehen. Die Epecutine behielten die Statthalter wie 


(Bortfegung folgt) 


abi Die Sternfchnuppen in ihrer Beziehung zu den 
Kometen. 
Son Emil Sommer. 





1799 ‚und 1833 ſowie 834 in *— — ** San „nie 

war, wiederlehren nd ben Afironomen Gelegenheit bieten follte, 
neues und wichtiges Beobadtungsmaterial vu onen und daraus 
vielleicht weitere und u ere Aufjchläffe über die Natur, Bewegung 
und itumgegefäiäte iefer wunderbaren Weltlorperchen zu Kr 
wimen. mar ber Himmel den Abſichten und Wunſchen 

überall mit ce fien auf der Wacht ſtehenden Aftrono« 
men nur wenig ig, indem er fi) gerabe im den bezeichneten 
Nächten, wie um ir e Geheimni u dem wißbegierigen Erden ſohne 
zu verſchliehen, am ben meiflen Punkten Enropas in einen dichten, 
grauen Wolkenſchleier Hüfte und daher jede Beobadtung unmöglich 
machte. Uber aud am den wenigen beborzugten Orten, mo Die 
ge der Athmoſphare nit in fo Pataler Weiſe getrübt 
war, blieb das Phänomen weit Hinter den gehegten Erioartungen 


und den geofartigen Schilderungen defjelben von den Zahren 1799 
und 1838 — und wir haben dahet allen Grund, anzunehmen, 
dap-das Gros diefer zahllojen Armee Hemer Himmelsvagabunden 
erſt in Soc Zeit eintreffen und Daher feine glanzvolle Hinmels- 
parade 1867 In Scene ſehßen wird, wofür namentli der. Um ⸗ 
and fpricht, daß auch ber Zeitraum zwiſchen 1799 und 1833 34 
u 


Beobachuug des RNovember · Sternſchnuppenſchwarmes 
in dieſem noch darum ein beſonderes hohes 
eceſſe, wei dieſelbe gewiſſermoßen beftimmt if, 
des legten Jahres auf diefem Gebiete gemachte, 


mifle 1) Hajtliches 


wichtige und überrafende Entbedung zu entſcheiden, melde ein [ih 


neueß, u tes über das men der periodiſchen 
Br 2 und —— us —* 
meines Iniereſſe beanſptucht, daß wir glauben, unſere Leſer, na- 
menuch im Hinblicke auf die nahe bevorfichenden Sternſchnuppen ⸗ 
Räcte, — mit den weſentlichen derſelben beianni 
—— — des Verſtändnifſes, erſcheint es jedoch zwed 
x ‚ 
— zanuch Fr zu erläutern, was man nad) wifjenfchaftlichen 
Begriffen 


** ſchon im einem, im Auguſt 1865 in d. BL. milgetheilten 
Artikel weiter auszuführen Gelegenheit un. find die Slernſchnup · 
pen (und Leuchtugeln oder Boliden) wichts Anderes, als ſehr Heine 
Dimmelstörper oder,. beffer gelagt, Weltftäubchen, welde fi in un 


jonen vorfcät, welche 
gen, mir daß bei bem 
en lehtere an ben ver 

oder minder dicht zu · 
und klelnere 


welche eine derartige Lage und Iran a. 
unften 


Erbba 


dember- Phänomen eniflehen, indem ber eine der beiden 
— am derjenigen Stelle der Erdbahn liegt, welche unfer 
fanet am 10. Auguft paffirt, während. ber andere a 
ing denjenigen Puintt reift, welden bie Erde in der Zeit vom 
12. bis 14. November durchläuft, So oft daher Ießtere ſich dieſen 
beiden Anotenpimkten nähert, wird für und derjenige Theil des bes 
enden Sternſchnuphen · Ringes fihtbar, welder gerabe in biefer 
dafelbft vorbeipaffit, und = werben dabei Diejenigen Stern» 
ſchnuppenldtper, welde in die Ungiehungajphäre der Erde gerathen, 
vor leiterer vermöge ihrer unendlich viel größeren Körpermaſſe an 
ezogen md aus ihrer er herausgerifien, im welchem Halle fie 
aladann gewöhnlich in Geſtalt von Leuchtlugeln oder Boliden noch 
auf lurze Streden unfere Ahmofphäre durchſchwirren, um fölich- 
Hi als Meteorfteine auf bie Erdoberſlache herabzufallen und ges 


— Siernſchnuppen und Sternſchnuppenſtromen zu | ſchen 


her nom, Galle aus Breslau, die 


wen· | meten, als 


legentlich don einem glilcllichen Finder umjeren mineralogiſchen 
Sammlungen einberfeibt zu werben. 

Aus dem borhin Sch ten ecgibt fih ferner, daß die Stern» 
ſchnuppen · Erſcheinungen, ba 
werden, je nachdem der 


lehterem das 


um und GI a 


‚ und daß demnach die guy 
33 

bei Bergfeihung derleben mi 

en m 

überrafhende 


Bam, indem der ausgezeiänete Afltonom und Director der als 
änder Sternwarte, 9 


Zeit hat endlich auch eim deutſcher Aftro- 
Gierefömuppen deh 20, Bpif eier, gennueren Berrung ab 

dung mit dem Kometen vom 1801 untertoorfen * dabei 
ebenfalls eine ubertaſchende Uebereinſtimmung zwiſchen deren Bah ⸗ 
en ne . en jedoch erft noch durch tweilere Arbeiten der 

uſtellen iff. 

r Durch die Idenilfichrung ber Bohnen von Komelen und Stern- 
ſchnuppen tritt nun aber die frage bon dem Weſen imb ber Ent- 
Rlehung der lehlern in eine gang neue Phaſe, usb es iſt jeht di 


In der allerjüm 


rät Aufgabe der Aflronomie, den näheren und inneren 
fammen! zu erforſchen, in melden Slernſchnuppen und Ro« 
tteder einer und berfelben Seite zu einander fliehen. 
Werben wir fünftig bie Komelen als E Eternfänuppen, 
ober bie Siernſchnuppen als fehr Meine eten zu betrachten 
haben ? Vorderhand iſt es natürlich unmöglich, diefe Frage in 
entfheibender Weiſe zu beantworten. 
Am meiften wiſſenſchoftlichen Werth hat in —* Hinßcht bie 
von Schiaparelli, dem Enideder ber Rometen- und Eternihnup- 
penderwandiſchaft, aufgeftellte und von Levertler berbollfiändigte 
Dppotbefe, nach welcher die Slernſchnuppen als das Product der 
Berreißung und Zerjplitterung von ſtometenlbrpern anzufehen wären. 
Daß eine ſolche Thellung oter Zerftüdelung von Kometen , durch 
die Wirkung der ‚vom irgend eimem oder mehreren großen ‘Planeten 


ein 
—— «8 zeigt ſich, daß 


wir „naf — die Erdb andere tr die Mars: 
safe * * *8 rc een a 18* 


diefern Punfte befindet , fo ‚at ein Senne he — 


x beiden Weltlörper ſelbſi. oichen Halle —— 
e Theile € 


. 


und eine Berelcherun — —e— iſchen Cabinelle, 
— 5 iht —— gefährliche Drang 
tung , * eine ſolche durch tſtein auf dem Pacht 
ns Edmond im —— 7 vorgeloinmen fein ſoll, 
auch en een Romeinfcrneif erh — Die Geöbenoß- 
— br das Ereigniß erſt 
durch die a de ber —— — EEE 
Da die Bahn des November» Siernſchn Ben . fig bis zu 
derjenigen des Uranıs ımb nur gan darüber hmaus er» 
firedt , jo * Leverrtier, der ber irecer ber er 
Sternwarte, großer Bohren an, u vr 
es geivefen , — dem — en Dieteorf in ber F 


angedeuieten Weiſe ſeine indem er ex eniocher mit 
einem ungeheuren Someten ober —— einer durch bie mächtige 
—— der Sonne in unſer —— rg 
Be an EHE 
uch feine we 
sc Sera suis 4 ener Rometenmafie | yo 
iführte gleich — offenbar die leit der ſo 
gebifbeten einzelnen Sternſchnuppenlborper 
des Planeten in fehr ungleicher Bi —— * da be 
Attraction, die — Sternſchnup 
tende ——— — — 88 a 
befien ber qhwarma 
aus, wodurch eben ber oben — 
penring ſich bildete. Le 2 Seen Graka, 
in melden muthmaßlich biejes Kt Boll — — — 
niß fallt, und dafür das Jahr 126 unſerer Zeitrechnung ben, 
das fomit als das Geburtsjahr des November» Stemf 
ſtromes zu betrachten if. 
— * —— richtig, fo hat alsdann —* auch 
vielleicht irgend ein anderer unſerer aneten "biefelbe Role 
ken nd, fpielte,, deren nähere rg jedoch erſt noch zu er ⸗ 


Ib upt bleibt ber — a *3 ie m& 5 


BP rt bumlle Punlt aufzub 
bei dr Berbachtung jo flä ae or Bath 1 
föwer voraus zu befllmmender en, wie ber Gierm- 


während das, 
in weiter zieht.” Das | o jr gefüräete 
—— 


t Selten d 
ki u. Fer 


vor —ãA 
dieſer 


14. Nodember gebenlt zu haben. 


Der Orkan in Weftindien. *) 





Mose Dei emp Orlan in St. Thomas find heute 
Pr da 1 
mi, ah en, BB, ah 


—— 
igenthum läßt fh bis jept i Di 
Sorffum ac —— — di md 


. 4 der — u te m ee 00,00 


MOHN. St. 
ha —— 20 Jehren im 
— — 

üirfle daher im diem, Ball 


dem | die, 
Se war 


7* J beträdhtfi fein, wis — Ku — „Ehyne* 
und die „Salent”, die entmaftet blieben, 
find größere Dampfer. Die „Rhone“ war onfı re für nr nädfte 


Route nah England beftinumt und wird ug den „Douro” 
erjegt. Die Mannſchaft der „Rhone* ‚betrug 100, bie der Wye“ 
nur 50 Perfonen. A nd etwa nur 40 gerektet worden. 
Gludlicherweiſe Hatte die „Rhone” mir unverhaltnißmaßig Heine 
en —— während die Wye“ und die „Eolent” gänge 


9 


Compagnie 
ber ber 
und zwei mehr o) — ee 


Or⸗ 
nes geherrſ befin · 
— Aid ein a don der weflindifchen Inſel Saint Bincent, 


daſelb 24. October ein 
EHE viel — an ——— angerichtei hat. 


Literatur⸗Notizen. 





Ratazsi, die vor Ku Baden vder · 
ic. (net Bid) Be em * „Der Roman von Sam: 


vn leiten 233 Kat, die 
Ei er Tann. 


) Yus der „Unglo-Amerifaniihen Correipondenz*. 


Bär bie bie Nedaction vrrantn.: I. G. Kit. — Drud und Verlag: Heller & Rohm in Frankfurt o, M. 


Didasfalia. 


Blätter für Seit, © —* und Publicität. 








M 315. Mittwoch, den 13. Movember 1867, 
als ein junger, om Höner Damm, in der dunklen Tracht eines 

Die Balatine und ihre Zeit. Rechtsgelehtten, fi uf seen der Domina melben fick. 

—— —* den ihrer bigherigen Schu 
HlRorifhe Erzählung von & Dietihaff, befoßlenen an © n Raıl Ludwigs, vr 
(Fortfegung.) —* enge es en ML —— mit — 

Karoline ſchuttelle die Roſenb chwarzen Site, gnäd 

El erde In m Ne DR — Rarl 58 —— mit einer Kfm 
der etleideten Geflalt, die anf einen 


nachtedet, von meinem Better bon la Bint der Domina aus dem ticen & enſter berborgetreten war, 
* — das Haus bes Gans vu Sana er * „Willonmen Rarllug!“ ſprach as 2 und dot dem 
Frau entbehrt, Tönnte kein * mid) fein, zumal Seine jungen Manne ihre feine Hand zum os): „au was ber Peife 
jüngfiverftorbene furfüchhliche —— = mein Herr Bormund, Gruß? Habt Jhr die age vergefien, da wir im Edhloßgart 
mir den Grafen zum empjohlen nommen ge eipiet? Habt ihr vergefien, daß wir Geatieitinder 

Eine dunlle — des Unwillens * sei biefer And, wei mir einen jo —* n Giuß bietet?“ 
über die weiße Stirn des Madchens und der Oberin drängte fi on —* — bie Sprechende an mit einem leuchtenden 
immer mehr die Meberzeugung auf, daß in Betreff ihrer er Sup Bid, eine gl ws the os über fein mannliches Antliß, ein 
ge in ey 02 * und geicheß.n fein mochte, oͤhne raſches Wort f * fich auf —* an zu wollen, aber 

fie und machte fie gereigt, zumal als | feiner ſelbſt mim mödtig, {pra 
En — — Ar 8 23* * — ig — De ee 
ep um en zu ſich beorde um fie eflen, e em 
af dr Oi : . R „Richt fo ſeh dat —— uns mil ändern müßten“, ſprach das 

— 


f 

2. „hit, & 5* gehande mein Roih überflüffig er- | als ih Euch kommen le technete Ih arm einen dieund 

die Domine, — und ihre weiten jr finden, iS werbe deſſen gar fehe bedürfen, wie mid; blinkt.“ E 
bauſchend. Mit feſtem — Fate arl — — feine warme Hand, 
„gürnen Er mir nicht , meine Mutter“, flehte das Fräulein, |die fich ihm bot, umd der Zon feiner vofen, fräftigen Stimme 

die Hand ber Dame ergreifend, „lafien Sie mich mit ihrem Segen | Hang tiefer und "weicher, als er ſprach: 

iehen und Ihnen bei * eine Heimalhftalte bereiten, wenn, was| „Dein Fräulein joll einen freund an mir finden, einen Die- 

fürdhte, ku A Stift aufldfen follte.“ ner, bereit, ihre Rechte mit feinem lebten Blutstrohfen gu ber= 
Frau bom Sedendorff war eine te 3 7 F — theidigen I" 

nicht lange und am —* dem Cine furze Secunde hielten diefe beiden Hande ſich noch ge» 

den, wie ein eigenes Kind, feit die fein — — 8 Sorgfalt ai e biefer Zeit eines Haudes flog Blid zu Blid. 


übergeben worden var. "ans um fie bie Sache milder an- fe vor dem Auge des Ewigen Weonen Secunden find, fo 
ſehen zu laſſen, ja 3... Hub zu Ieiften, der Gedante auf ter Secunden ben Inhalt eines Lebens im ſich fofien. 
Louiſens Gütern, f te eintreffe ffen follte, eine n Handedrud und ein Blick, über wie Dieler Schidfal hat 


achtun — ————— ea Deren € ———— 
—— 2 Rage , welde = en ba arl rin und Louiſe Karoline waren * bie Erfien und 
he * —— —— ent vg nicht bie Bepten, über deren Schidjal ein Äugend lid entſchied. 
zn 5 T Es war dem Madchen, als n Jahre dazwiſchen, fe fie 
gel been, vi: rin als —— und [äum 2ehtenmale die Stimme ber Domina dernommen doch 
0 ben ren betrachten, | wer dieſe laum an den Wänden verhallt. 
Gag ber der Mb] Die wärbige Frau von Gedenborf hate nicht mit voller Bil- 


Act Louiſe Karoline id | I den wenig formellen * hr Bine ges 
ai wollt. —— Pr —— 
Ebenen — — ber Bänden 


dab Gift aufs Hödfe überr 15 |hrat dirfer BIN" ReD darı Tach —— 


rohen Yet in altabeligen Traditienen ergogeme Frau feine volle —— m; wurde bon der Pollzei erlannt und dor 
— ahnte. ch u u der Ulema, hochſien Geiſtlichen und höch- 

Hr Wort rief Lonife zur — wieder zurüd, und fie in z bradht ‚two = dir Prozeß gemacht wurde. Das 
Q te foͤrmlich und maßboll den jungen Rehte tsgelehrten. —— uß den Abfall eines Renegaten vom Yalam 
(Bortichung folgt.) Der Armenter wurde alb von dem Korps ber 

Hlema und von dem Reichgrathe zum Tode verurteilt und das 


hat re bar Blulergihen uib Ygıre WÄR ng 


Ratingen im Dem Dr ET een ee 
ann, uslehe, wenn fie b ges 
Bere 13 Graue nu em I — 


einem Shut fon Mile u h —— Arber == durd) das een 
em 1845 te Ri 1 markte vor einer ungeheite olldmenge dur 
* Tb fern algemancn Ginfinßeauf bie Wiaemnig a6 Breit ie Gnauptung iR, fr die Rücten (impfiger ab 
fat immer ein Miniflerportefeuille inne Hatte; fein Wir- die Erdroſſelung) und feine Zeige mit einer fein Verbrefen um 
—* ſchrantle ſich Ma: auf das Minifterium feines Rej.|eine Warnung * — enthaltenden Jafta (Riatat) drei Lage 
b er — 5* —* be ge ini nr in Fri * — * e Abdul Medſchid a es einen _ berihtigten —* 
ierum is 
Fa —— Leitung * af * — et Raubmörber —— Todesurtheil 1841 unterzeichnet. Dieſes 
waren die ein — R75 de * unter der Regierung 
Bei dem ſchwanlenden Charakter Abdul Medſchids folgten Abdul Medi eines Ofährigen Aufenthaltes in der 
— den —— * * — der — Diylomeii | Türkei der med el io, "rogge ich in ug ben ben Derjog von = 
um ungen 
k —— oft a — Dur $ — er, Bone —— 
„nen A 
Some om ganz entgegemgefeßten politiſchen Grunbfäßen gebil — en ur. chifife torte Weilon Brantreiiht Halle 
Als Handelsminifier im Jahre 1846 machte ſich Rifa Paſcha —— fehen , und in Griechenland während meiner plerjäßrigen 
um bie Hebung der gewwerbliäen Berhältnifie Fonflantinopeis | Dienfizeit alz Miltärarzt häufiger fandregtlihen Gridiekum rn le * 
verdient. Folge vom Aufſtanden und bon Räuderunweſen beig 
Als Kriegamini tenb des ruſſiſchen Krieges | dort mehrmals die Guillotine ihre blutige Arbeit hide a fe 
unterſtutzie er bie ine pe lien enerale auf das Sr Re. f 
Dagegen werde I von ben türfifdhen Oöestehferen Dmer n Bas Sqhlaß folgt) 
dem öflerre aten Lattas) der Vorwurf ——— —— 
er ihn aus 9 we Waligleit ge Fr 
—— 5* Pal da milden —* dem * Noch eine Schiller-Neliquie. 
ben zahlreichen rea ee witte, har mar U 
fange ein enifhiebtner &e Gegner fa a und drängte if In bb * —— 5 attung Mek vor einigen Tagen die 


us dem M Eotta’f in 3 Bette iR: 
—— age u einge 2. E — —— Sant 2 % = e 1 er ient entlicht Bun 





ofi ine 
Wolte lan — und —8 ſeine an den —— ſagt sn; En habe —* — feet 


und feine Anhänger 


— faſſen zu —— Be * ee jenetmal Rifa wi u‘ ben bes theuern Zaira and zu rt — —* 
zu 
en ae als nee 


und * durch bereintes Wirken das m aatögebäu lonnen ben in 0 ** ber — Dee Die 
it dem denen , Aue fagt bi And, do 2 
.“ —— a Fin taugliden Diateial pi f — 35* A —— Au tech va “Bee 
3b * —* * all, welcher in der europulſchen Preſſe lommt. — u. nr 


rohe Exbitt en Ri heror — ein, daß 
Eitfeicen An — — 
—— weiches t * ofen Dom * feiner * er die —— * a 
er “ 
enflben, wo ec pr gendilhen Ahche über, Mn kat Kinza| ie „Rieder dab Grufe“, meßen. denen fe Mfg In. A 
* a (ade Made fehrte ei * ee ——— Shiier-Ausgaben zu finden fein werden, —* 
Bihhen € hränkiäer wien * 1708 4 der 
au — rg mi * I —— Pens und 1804 Woifiteder des Todesurkheils an dem denes dom 


22— 


‚ — 
En mit denen b, Ski ber berl BG of Se itterfi nd 

chen md Dr t; — —— legten 13. zu hg ihr bie een u, 7 en hufi. CE ie te Bm 
mbdelt — Dem Schaut 7 um eine ale u * ne Sin Ser ar —— — ah 

* e 
* ah Inge a —— * as fihen wol, ei ae 5 dieſen 
einger er ihn im 
ln unausgeführt um BB —*8* er un x ice wird man mit grober Selma ni rn 


ein ‚de bas Deu in’a ie faflen he © 2 se Teil ber —— die ganze romanliſche Welt in 

he bier rer! = feider ganz unvollendet „aber Poe d Profa, wird. mit Liebhaberei dem leht = Entwurf, 

doch Du zu erweden. Sie werben alsbald * 3 bon Flandern“, — einer Gef und dem 
— 1 r Affe eine der Literatite» Mittelalter, die ein achtes ie 

ein, ß, € Bemerkungen, bie eben —* weiter fein tollen — Pringen und elnheimifche Abelige freien als ‚een auf, 

ni: Tan nd oc Fo üdienftoffe and dem gen 8 —* —* Yen Junglin —— Ferien Tiebt pr 

ein —A —32 Ku find nu ie —* — iR "In aller Märge ee 

Stoff fit — 5 1 cn ef, 6% 5 — —e— en fünf —A 
re 

ler gedachte den großen ei ge auf ber Höhe feinzs —— Der Stoff: erinnert na ine ac - vielfah an 

‚bens iu — ola ling er , der den Idte 5 Are —— ee, von Guſtad Freitag, die 
en 


Denen bergen mödlr. ifolfes Halte bergiei ost a ide Scan jel bei Sqhiller in glüctichen 9a 
en m emi ; ufpie en ne 
2 ee nit über Ban ar Ban aa le 9a Yabel tet gihdtiß gefühlt Haben 
- N ee beu. enden hat i N dramatiſche 
ref Bo —A , far * fe 2 len jels Fre gan mn ——— die —— re 
* — von fen, - —— = im — “u ug — eine ee ir an —* fo 
; enter. em um” Die f 
— feiner gen cn See ee ® de di Seen uch en 


wer! 


ten die b den | Die fer bes Theaters Rande neben " 
ee ST 
Das —— — et tweiter vorgerüdt, die Un | Zeilch, 
jon fcenen find vorhanden voll von den und durchaus Funk gi { twerben fi viele fiber den Entwurf I 
als eine Chan we meue Ta un en (ie llegi * — Br ha Be 
bie Gurk De ehe de Poche und er üden Ruf |Oger br. © 1 


ib, dab R 
Eiiher fuht ned weier De Martpping ale Anm trafiern Ghe Bannicpfaltigkeiten. 





ſſchen (Junge Dirne — alte Betſchweſter.) ed in Europa 

F die zum un) zu oft — Es . Hr 54 benz 
dem die Ti 

— —ã— — —* Newyorh, die 

Lebene 

een a — 


—** ab fr im 
en 


g 
te 


ins einem i 
Ahlden® — kn — — 11800 


* de Berhältni drudt, datiren dieſelben ale em. 9 te 1858, wo fie 
feiner föpledyten Bahn . SE Se “rn ſelbe * febr neo Ihre an —*X 
das Ahr zu finden. De een Ringen i wußte. 


Dritted Muſeumd⸗Concert 
am 8, November, . 


Da Symphorie in E-moll wurbe dieſet Concert er- 
em, 


0 iM auch fie der Sa einer gefanben 
—— ET in ihren en dem! nieder 


Mar und Iedem verſtandlich 





) ee all 
tan ee 


den 


zeigten 
Widenwärtigt welchen er in feinen 
a fo jehr zu lämpfen 


batte, run er compenirke, mar er, 


Gimmel 
fler einfeitsfreubigen Stimmung zur Zeit der Etiftung und bi 





Aubttoriund verbient. 
Bichdeinben Melden jog in Badfaht'auf den Auhrrh anehign 
Tote * 
10. Reveribet. 
Das 558 23 och ſi art md B-y den Sehr 1600 e feiner 


Der Ned ee vie die Be 


x." Der —zz Dr. 
& neben ber Eini berüßrend, 
gerade birfen @eflihls jerigen Ent r 1 


Liebling ber en, von heiligem durqhdrungen. erinnerte unb ‚ die natürfiä won ben Beitber 

dann 2 bie ——— er —— — der Reh, die Debgun und Mg 2** bleiben —— ba 2 nn dem % 

fibie, die ſich ihm, dem aufftrebenden Talente, entgegen ‚ bermodhten | unterlaffen wollen, anzuführen, daß die dem Berein für das haus aufs 
wicht, einen 1 lindlichen Sinn zu trüben. Auch in ver drüdenbfen Lage liegenden erheblichen Laften, zumal baffelbe mehr, als früher, ein 
er zu jagen: „Un meinem von Wormern Rlapiere, bemeibe ort geworben, eine *— iligung noch immer gar ſeht wünfden Iafien. 

anti 9 At, 53* denn aud rn en Dielen | vo Sy yo — in — * 
verw en Freudig N war “ gr zu 3 

lit, in feinem 65. Jahre jenes Wert voll jagendlichen und gab In in un Ada an ben einzelnen Giabim de Ge 


großartigen Samy auf 

Überbauern wird. Wer kennt fie 

wor feinem Im ſprach dien beim — dieſes feines Werles und zwar bei 

der Stelle: Es warb eh fie und ol’ feine Edöpfungen fo bes 
ichne nden Borten: ae von mir, von dort femmt UAlles.“ Der volle 
iener Didier = hat dieſt Scene dur ein Gedicht verherrlich 


berübrie eraee, wohl eine der fürzeflen aus Haydn’a 
bei ber ze Ausführung zu gr * 


Sahöpfung? Einige Jahre 


Uchen Denker. 


Bräulein Emmeline Reifer vom — u. aus Manm · 
im war für diefen .._ er | 


gelangen, To 
Tönnen. = ne insel 


Das Beeihonen" —* Biolinconcert — = er fo manmidfader und 
meiR gediegener bee unb ee gehört, dak wir eimaß ver» 
wöhnt find und unfere t zu jehr ſteigern. Bon biefem 
Stanbpuntie aus lönnen wir Gerem Jecques Dupuis auß Luttich, — 
—* feiner Ausfüßrung nicht unfere volfommenfe Suflimmung ur Für 

schartiges Gebäude, für einen Gtrafburger Dünfter muß ein anderer 

Baufyl angewendet merben, wie für ein — — verhält es fich 


hreiben, das uns unb mod viele Jahrhunderte dicht 
bie herrl 


bie beide Theile defielben 

bie Menſchheit, trog der immeren und 
in evlem Streben und in 

hope Ziel der Vollendung ihn denn 
Nur der verdient fi Freiheit, wie das Beben, 
Der täglich fie erobern muf. 


Um freitag, den 15. d. M. a die FL Döring 
über welche Zeitungsbertäte vorlie im Saale det Loge Earl auf ber 
or | Balunge ein Gencert unter Witwirtung des Bielinitten Herten Rothe, des 
Bianiflen Herrn Julius Bed und des Terlamatorä Herım Petrswiti. 


1 
; 


Kunft Rotigen. 


Meber Fräulein Jananſcheck's Gaftipiel in Rewyork 
die „ orier Sandelsjeitung‘: Bie Aufführung der „Marie 

&tuart*, et —— Dun in der Titelrolle, facd dar rinem im 

| gefälten Haufe Rail. u Rünftlerin fahte bie Partie anders auf, als 

man es bon ben melften ann diefer Rolle * 2: Sie 

see uns Marie Stuart als Köni dur die R son 





fol 
der Gechgpinhet 


üir «bie bramal nblung , x # etifchen , 
—* im vorliegenden falle. Das Berthoden ſche Conctrt erfordert einen müde 34 * er sr als An gu € — ohne ein —— 
Hgen, waßligen Tom, niät ben fühlichen Tom der franzäffden | tein Brunfilie*. * "Zeit iR zu zeit um ein ne 
Edule, dab if dab erfte und widtigfie Erforbermig, wenn der Bortrag ber tee & für Die Gefuten dr stetigen En empfi lange man 
Tagten Goncerieh den Aftbetilcden ein entipregen jol. Mag auch die Bir: | im von ihnen lieſt, leben 2 vo in mare Bar —* fobald aber, 
Auofität eine noch jo bedeulende fein wird ber Einbrud m bei zu ger a eB auf der * eſhen, Die n, wie der ge 
Hinfeltem Epiele nit der — fein. Son einer eigenen, I brilan- | Hörnte Siegfried um mine —— — * wilden Leidenſ de 
tem Compofition 5 —“* den vollendeten Meiſter aus ber fran- | und blutigen A bie wir verbemmen müfen, in Wirllichleit vor 
Rig-beigiigen Schule be ng — —e— feit, | uns treten, jo fönnen mir Leine Theilnahme für fie empfinden. Die Dar- 
Ben Tr. Kl, —— —— «| flellung der — de durch Fraulein Janauſche! war en * 
einen mi erem 
Wicberieht anferen wo em | Wirkung. am üdktig ru t 


certſtüde feiner See en 
285 —— — hinfichtlich der qharalierifli 


— — 


Dar ſte 
RAT 


—— BER! ee NG Wlan bs Perlen Dat ba ern der meiſterhaften Bei 
Bär die Mebaction werautw.: 3. @. Kid. — Drud und Berlog: Heller & Mohm in Brankfurt a. M. 


bee bavom zu geben. Der mben 
müflen — — - I ul wie tief ergriffen bas Publilum 


Didaskalia. 





Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 





M 816. 


Dounerfkag, den 14. Mopvember 





Die Palatine und ihre Zeit. 
Hiforifhe Geyablung von & Diethefk 
(Bertiegung.) 


eb) 

Der Aurfürft Hatte feine Kinder ngslos mit ben Kindern 
der Schloßgaſſe verlehren laſſen, ge * dort die nicht vom 
Schidſal am reiften mit Rang und Gütern bedachlen wohnten. 

Fräulein Liefelottdhen, wie man bie jebige Herzogin don Orleans 
damals name, war lange Zeit die Arführerin ber wildeſten 
Kuaderfpiele geweſen. 

„Kind ift Kind, tm Schloß wie im Bauernhaus, pflegte der- 
KHurfürft zu fagen, und feinem Marine getreu, baite er der Drün- 
del geflattet, was er den eigenen Kindern nicht gewehrt. 

ders aber mie einſt Fräulein Liefelottgen, don deren foll- 
t Strelchen die Schloßgaffe noch wundernd erzählte, fühlte 
Rouife A ben flilferen renden der Häuslichleit unb des Kin 


febens ge. 
Der Altuteilter der i 
—— an Hertz nee 


Behagen einer warmen, mütterlihen Flirforge. 
ee, die reich genug war, um bom Ährem 
Schahe der darbenden Walſe abzugeben. 
So hatte fi ein ganz matürliches Band zwiſchen dem ſchlichten 
Bürgerhaufe und der jungen Erbin ergeben und der Aurfürft 
faubte jehr wohl im Iutereffe feines Schüglings gehandelt zu 
‚ a8 er auf igre Iinl2erheinifchen Befigungen einen Mann 
amdie, der durch das Band der Yugendfreundfchaft an die juuge 
Dem gelnüpft war, 


el 


Hoffderg durch den aus flaubigen Alten und 


—** Aid ihm wa⸗ 
— wohl war es —S daß li 37 
EHE a 
aber, den fie foeben mit ihm getaujcht, ex hätte ihn im feinem kühn- 
er durch dem blühen 


den, ging 
Louife, Louifel ihef es im ihm, — 
Louiſe! fangen die Nachigallen. — Louiſe, flüferten die Mofem, 
— Lonife, tauſchten die Wellen des Fluſſes, — Louife , Louife? 
auchſte es taufendfiimmig um Ihn — war es nieltaufendfältig im 
tbaren Lettern um ihn geſchrieben. 

- Da ftand eine Steinbant unter einer alten Ulme, welle Rofen- 
blätter Sagen umhergeſtreut, unwilllürlich griff er darnach. nicht 
ahnend, daß bie Finger der Belichten fie vom Kelche gepflüdt. 

„Ihe feid welt geworden, mitten im blühenden Lerpe*, ſprach 
er vor fih Hin, „mollt ihr meiner. Liebe ein böje® Omen fein ? — 
Rein, nein!“ rief er deftig und fireute bie gelben Blätter in bie 
Luft, „nicht wellen ſoll meine Liebe, friſch und blühend will ich 
die Roje meiner Liebe bewahren in mir, ſtill und verborgen, weder 
ein heißer, tödlender Odem, voch eine rlidfidtsiofe Hand joll daran 
greifen durfen, an das verſchloſſene Kleinod meines Herzens.“ 

Ruhig verließ er den Stiftögarten, er Hatte fi gelobt, daß er 
Zouifen gegenüber Nichts fein wollte, als ihr Freund, — ein 
Freund, fo frem wie fie je einen auf Erben finden follte. 


Der Juni Hand in voller Pradt, als die fliegende Brüde bei 
Mannheim, die erfte ihrer Art am Oberrhein, Louiſe Karoline 
vom Krailsheim an das linle ARäelnnfer Hinliber trug. 

Wehmuthtsol hingen ihre Blide an den blauen Bergen ber 
Bergfiraße, ein gl er Sonnenblid beleuchtete den Kfnge ſtuhl 
fie fah wie einen weißen Streifen die Schloßgeſſe blinlen; mit 
Üüberfirömenden Augen blidte fie hinüber, fie bewegte bie Hand 
zum- Gruße gegen die Srimatäberge, dann wandle fie fi im, — 
neben ihr ftand Karl Ludwig Hoffberg, wie fie Augen gegen 
die blauen Berge gewendet. ; 

„Bir wollen feft zufammen ſtehen“, ſprach fie, ihm die Hanb 
veihend, „And wir doch Beide Altpfälger,” 


Stiftes, 





Ste 5 
Beift und Kenutniſſe genug und bie —e— un gelommen, von welcher id mir feine Rechenſchaft geben Tann.“ -. 











„Daß ift die u bor dem neuen, ungelannten Leben, das 
vor heute Se ol“, fprah Marl. .; ' 
dab 28 ein Gilis werben, Tora Reue, ie = 


Hände * zum Gedel faitend faltend. 


wollte in dem ſchnellen Tode des Su: Rarl, in feinem jahres 
a 5* m die Einwitlungen franzdfiihen Giftes —* 
— ſpielte im Zeualier Ludwigs XIV. eine große 


— der Brindilliers hatte die Gemlliher auf's Hoͤchſte 
in Vorfällen, welde fi aus ganz natürlichen Ur- 
ai A erklären lafjen, war man ſchell bereit, am Gift zu 


lauben. 

Man ſprach es — aus, daß Philipp von Orleans, 
fe | Giifabetg lottens jeßiger Gaite, bie erſte Gemahlin Henriette 
bon England mit Hülfe Ges Chevalier 3 von Lotoringen bergi —— 
habe. — -- Mon ſprach mit Gewißhelt von der Ber 

jungen Königin von Spanien — und —— ein Todesfall a 
im Dauje Ürantreihs geihehen , melden man nicht mit Gift in 
„| Verbindung brachte. — — Eollte ja aud die Morntanges, die 
hubſche Maitrefie Ludwigs, dem Gifte der eiferfüchtigen Wontespan 
erlegen fein. Wunder alfo, wenn man auch her, too Frant 
reichs Vortheil fo offenbar im Spiele ftand, an Vergiftung glaubte, 


(Bortiegung folgt.) 





igen Griffel ſteht der Orleans’ice Eıb in der 
anf vn mic 5a —— — en 
und leider mit wie großem Recht im Munde des Volles. 
Ph ben Befannien geiäiätticen Aneldoten, bie alle wenig ge- 
njprüde an Glaubwürdigkeit machen gehört au 
* Ite „vom —* Fenſier in —— bat den Orlean. 


Dun —— iſter, der ſich Er m 


Dirklichleit Anders. Die 
Arie, ber —— Se Male 4 ut und u ——— 
* alle angränzenden Länder von u bis nad) Holland hinab 
Ay Länge des Rfeinftromes, Württemberg umd Seflen ver. 
war bon langer vorbereitet. 
— —* Turm x Charlottens mit Phifipp don Or« 


leans, XKIV,, bi te 
dr of fo Beh Ba a 


begangen, war der 
Karl tonnte bie Rißhandlung fei 
RR Men si | 
- bie erfie Kur Er fig pi dem iwefippäfifcien “er 


Rüderinnerungen aud dem Drient. 


Bor Dr. Ludwig Herrmann, - 
(Sälaf.) 
her * europdiſchen — — auf ben — run 


V Armeniers waren nicht 
denn es iſt michi zu bezweifeln, daß er 3 Damals u ng 
«| Alles vermögenben Einfluß auf ben Sultan Beta 
Todesuriheilẽ Hätte verhindern Lönnen. — € * 
war zur igung feiner Herrſchaft mehr an ber 
Sa de ** Geiſtlichleit ald am ber Erhaltung bes Gens 
eines Giaurs 
Die Gefandten nn —— te, beſonders Sir Straiforb Gan- 
ring, proteftieten auf das Energiſchſte die Befolgung jenes 
— —— a > übe Einf vr 
iderſpruche u 3, und ihrem reiten 
—** *8 die ——— Ibn — für vom 
Sata wieder abgefallene Renegaten abge 
Außer der jehr —— Sonne, bis Es 
a 


ieden einer 
kr —— Ag 


A Bundniß mit den d Schmädern 
chien ihm —223 eye * Zerriſſenheii ot 


nde, i ali 
— —E hal — * — — 


lag 

In vieler Hiuficht don Deflerreidh gereist, dem dort fo breit 

\ ” 

Aehsungn he —— — gründlich abhold, gab er ben Ein 


Es la A wie er j in der Schöpfung Belgiens 
verwirllicht warb , bie theiniſchen ie fan mit bem 834 des 


Alben zum Bafallen en mai 
Die zu Fr fliegende Dr se er den Keil eines neutralen 
Staats chen das bon abhängige Deutſchland und 
en rd bie Deut # —— Idee, pr — 
— San mi Br ————— — 
gen Sinne — der — eg ig 
e. 


wegen verwelg 
und Schi everirageß und wegen ber Unter- 
Brunn — Greta 1841. Beide: Gonfliche erhielten 


*r — matter iR, le ne geſehen, nicht ohne Ei 


ch verblenbet, in en —— Ver · A Er = e, 1 X eg — * Reli 
erun ee # Tidte , machte eine chrenwerihe Ausnahme — feine babe 
—— der Ei ee Fe ben —* — bay R he er ein zu dena aber —— SR we K- 
Tochter und — fein Ka er a * ———— Lugurids Pre 


Beh in Cem and durch Bring yon — wurde, if] Hand riel einnahm, gab er mit ———— 


nicht erwieſen, aber Dom Bo geglaust worden, manlaus. Er führte einen flotten, Appigen Se en Epu- 


Dienfi und 

Der, nn ofe die grohſe Ausgelafjenheit und. Sitten 
figteit ae & Mahmaud, von den raſch aufeinander 

Se Saints en 25 niebergebeugt; ſuchte im Schaume 


für feinen Sunsmer und" fudste weſentlich beigtivagen. „Wer bie bamal 
a Br zu betduben, bee welche die Geſchichte ercöthend nsig ‚Jahren, ala Dr. Bnyer im ii ſich niederlieh — 
einen Schleier —* Auch Mila Paſda ſeierte —* ner | bente*, ſreii ein deutjch- aufttaliſches Blatt, „weih, wie traurig 
—— Bille im Kreiſe feiner Bertranten —** be Stelung. bier im Maatlidger ‚ toie 1m. jocaler Bes 
tefung wars Der —— auf bie deutſchen ſchlichten 
— are hei Ber, Gelegenheit eines. Gerüchtes , welches in men Anlönmlinge ‚die im Schweiße ihres Mntitpes ie 
turopaiſchen Glauben gefunden Hat) naml Bred ofien. eher wurde bald der Rann, ber es verſtand, ſich 
Riſa Paſcha mit der a de-Sultana (dev Wittwe Sultax ab ſelbſt umbıjehıen Landeleuten durch die Boruriheile Bahn gu bre- 
mans und Mutter Abdul Medfchibe) in einen Liebes iB ge⸗ die ſich 


a 
8 
& 
i 


em Hofe Abdu 

or er ſolches —— n Het. 
‘ a Paſcha if fein äßner Mann. Er if miltlerer Gr 
feine 4 altumg cms gebeug', fein Geht Jana den ‚ 
Them Teint, der Ausdrud — — durch den ſchwargen 
Bart fat Dtiiter, feine Wugen groß und einen Träftigen 
* in dem nicht ſeht ſtatlen Koörper dert —* Er Lau mi 

Bann 
ven) ion er den auf bem 
a ge trugen —*—** ‚ als ob ae ber Tiefe der Ele 


horen, flubirte 
Ks Ant we Uj bei de Seen nun —— 


Glei 
ümaff —J— Rem:tniffe be wie —* — * m en rg 
’ ‚ d a [en 1) 
mfaflen liefe ſtenn Eu ſitzt er nicht ud Biel natur · un —— ge eu Kal Ichem Mn m 
rändet 


—— im Gegentgeile r ati * Das „Leipziger, Tageblatt” er- 
eich ex feine eure ig Ehrade —ã —— ex tale —5 —— ie, mei we he in 

Zu I ——— und fü Nähe Lelpzigs bei —*68 
tung Rand, Krb er 6 Kell in Mirkfer Eprathe * er — m Melk: Satan 
ra z rına! A 
en Sonamgebeuben Zeilen —J —S 





. Wirsjüge ans ben europäll n en vorlegen.an aller efefle , ohne nähere 
und zwar onberer „wel i ir Uni alerbin ei be, Mir 
und Fein m Angriffe —X — —* wg den nähen Solar ng Dich 38* Gluds · 


ha 
falles gehört und glauben, berfelbe auch in meltern * 
mehr den Tadel feiner politifäen Gegner als das Lob aus dem] bon Sntereiie jein vird Sahren eitva fm Herr Z, 
Munde feiner umbebingten Anhänger 3 Beim: fo if eine foldje — —* ee Beam, a durch feine gebic« 


U reife für einen orientent Ken Stactsmai nn vom Schlage Kos Renntn F An es Bublicatione rn in gele ji t & en 
Re: a * ir — chatlenſelten, ein gewiß aner· — — ie I jdn im anf einer f — * 


A br als einem 
BI Ei Er, is ara —— de —— 
* dem er Heren das ganz aufgegangen wär, 


Mannichfaltigkeiten. 
” wird er aud eines ———— ae bi 








elaben,, eben jenem 
en DEEtISE Im Mustande) Die süßen, Zatungn ———— —— damals , —— (on ion cine Rai 4 
wie unter —* en glei hoch geachtet wurbe, und befen Pe ige * A Be * ir 
um aud) an demfelben = Raum hab der Hans 


>) Dar Safer von 133147 im Orient, und zwar von 
een Orhan und Wegppten und 1898 art * 


roberaner dab hung: —2 — * fo wirft er J größten 
ber ur &8 hat Daher dab oben Ungeführte und yak Folgende 
letiere Zelt Berug 


den Ti 
a *6* a ER a8 fh, Fräubende, 


dern intenem ben’ auf Dem fi — der 
niſſe. Bei Find —* — nn — ee pi —* 












fterbemen | m! 
Deutier. Cs fan zu Grölärungen. Unfer X. ha —fVXV 55 —— —— 
des jungen Südens, daS feiner Futter wie aus den Augen gt+ —S "Blei IR De Definition eb eienfürtigen Reihketele I. 
mitten fein fol, fein Alter en, bergejlen, daß 26 e Im es aachen {R die Welt der Werfofierin, wie Bereits in ihren 
le logen, me die gelannt, geltent , amgebetet ki — —— ae ah De Ar —— er 
Am Mühen 13 a) ne ba 
ar Iunge ioie ‚eine Gefdeinung aus von n ie werben, läht uns feine bürgerliche *. ** 


Tie Darkielung trägt das An wwandter Sicherheit im — 
—— welchen die Unſchauumg der —E 


Damen Almanach el 1868 — 25 Diefer Nolij · 


geudet. „Seine haite eine Zeitlang auf ben und [1 ‘ 5*5* — 
per — wer Dam mi dnem abe, Ange un | Sen Be 0. Bien Sn iu Sefms pe 
t fo leichtſim Dann in den Safın der epfch 
di geht Baer war unfere Marie, deren beibe en BB --. ke ve von ** — —— Galen. 
zei in dem Lühlen Wette ruhen und bie bamn bei ihren weitläu- | Dee, vua Traun Burfahere, ran m nit de se [on fe 
fi Des nahme faud. Der alte Liebhaber | jadpeit und Rattrligkeit bes Gtoffeh, als mas das [&dne Ehenmak dei Gtyles 
der Mutter befuchte in Gemeinſchaft ber Tochter umd ihrer Ber- Syilderungen betrifft. Bentere haben H das Seritnleben der 
rei em das Grab en ee Pen dns RS eg 
nnerungen mochten ihm dabei durch . 
&r tonnte Rn fott fehen an dem. jungen , nicht auf | Dewebl Ichr orig unb ia ———— fefjelt * —* ums 


Sal Schaft 
nbeit; Liehenswin digleit und — der Mutter | uud vieNeiät ma ähntiden Grlehniffen, als b are wer 
in fo —— Ausdruden zu Ban dab Häufig diek feurige | dem, SE un prihndpntt vet Pa bildet. Die * in in (da „Srrliät‘) 
efes Roth amf Me Wangen ber ihrer Mutter fo ahn |läbt fih freitih jeher gehn; * vas Wr > m Gebahren wirb 
Üiden Tochter rief. T. vermeilie bis zum Wblauf feines kurzen Ur burg die folgen befielben gefiraft und 9 wirkt der Delb alt 
faubs t lich re Stunden im aufe feines alten Preundes ; Art mit, leidet mit, unb PR enblid =” Ei Gludes mit ber vie 
fpäter aha we 9. aus zum Geburid» und BWeignacisfete *5 —— ee le ne 
met bem rvortreien) ate ſtiſchen Blauben an Borze 
zieiner — Bau —S * — —— und allzu Ipeckfle Borfchung. * wiay 
e er ſeinen x wie t wollen, ba er, neuen 
Negimne abhold, feinen Abſchled genommen und nun fein eigener | und 
geworben war. «Da fam mit der Trauerpoft bon | *1 
der ben noch ruſtigen Mann ploßlich Kr * 
zugleich die Nachricht, daß er „ſeiner Marie” ein 
ir 000 Xhlr. vermacht habe. 


als da felbe 
atue Geitverfeh tem am 8 * u Ah ae 4 — 


Nachtrag zur —8* Daß cine Be dlung 
— — —— 
Johenn Heinrich Jung, genannt Stik zunäh® einen großen Bern 2* hy er * ——— gehen hat, i Ska 
—23* esruine Giutbers, bie oberhalb jenes Orte Ih, zu erricuen 2. Eilber dk «Bugabe*, Umgrlehrt in einer Berliner Annonce, mo 
ein Herren · Gar derobe · Mogogin jedem Säufer von Aleivungsfliden Eluer 
ſammiliche Gedichte gratis" — gleichſam für die Weſtentaſche — offeriert! 


Drufeumsd ⸗ Geſellſchaft. 


Freitag, den 15. November 1567, Abends 7 Uhr— 
Zweiter wiffenfhaftliher Bortrag 
im lleinen Saale des Saalbaues. 


Herr Profefior Brugſch ans Göttingen: 
„Wandrrungen durch die äguplifche Gräberwelt.“ 


Einzelfarten für die Gallerie zu einem Gulden find am Tage des Bor- 
„Iirages bei dem Hausmeifter des Ehalbaueh zu haben. 
Der Eingang zum Saal if über diegroße Treppe, der Finge x 
Ballerie im —e Lau. ba ’ * pi m 
Die gerhrien Abennenten find erſucht, fich eilig 1 de nah 
Beginn deB Vortrags, um Eldrung zu vermeiden, bie Gaalihlre —— regen 
bleibt. 0m Ipäter Rommenbe werben when, anf der Gallerie zu 


Runft- und Literatur Motizen, 


„Histoire du commerce et de la navigstion & Bordeaux, prin- 
cipalement soas l’administration Anglaise” par Francisque-Nichel. 
2 vis, (Bordeaux, Dolmas,) Der chen eridienene erfte Band dieſes Werles 
zeigt aufs Rewe die den berühmten Berfaſſer eigeme Verbindung wahrhaft 
„ Deuffdher Gritadlileit mit der mohlgeordmiten und gefäfligen Darfellungs- 
"mike der Branzofen. Solde Monegraphieen, namentlid bie —18* 

der größeren Gtäyle, find die beflen Baufleine zur allgemeinen Gedichte der 
Böller, jowohl ihrer inneren Entwidelung, wie ihrer äußeren Säidfale, die 
mit jener in Wechſelwirluug ftchen. Die anechotifden Einjelnheilen ber Er« 
eignifie, der Perſonen, des gelammten Vollslebens berfrten uns lebhaft in 
verfdtundene Zeiträume und Zuflänbe und laflen uns den Geift der Beiten 
bis zur Gegenwart befier begreifen, als dich bie meiften umfaffenben Be 
qhichitwerle ihun. Dieſe Vorzüge befigt im hohem Grade des vorliegende 
‚ Bu, weldes bie vaificthfän liche aa des jübfranzöfiichen —* 
in ihren, weit über bie Yan) — inauſ gehenden, Berbindun — — 
und beihalb widht minder, auf die politiichen und gehellſcha — 
Hände dieſes Bolfsgebirter, Pa anf den allgemeinen Bebensgang der —2* 
— dlxeicht Sit eiflichtet wirſt. Gelbfverflänntih hat e$ fir den gebil« 
nbelsftand Gier zu Bande und überall ein befonderes Jalertſſe. 
— ae “ Ronman von E. v, Rothenfels (frau v. Jugert - 
leben), Brei Binde (Berlin, Yanfe), Weber die Heldin, noch ihr ziemlich 
völegmatifder Held Haben fonderlich ausgepeichnete Charatiermertmale, fon« 


Bür die Aedaction wrantw.: 9. ®. Kit. — Drud und Berlog: Heller & Robhm in Frauffurt a. M. 
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Die Palatine und ihre Zeit. 
Hißorifdhe Erzählung von & Dietheff 
(Hoxtfegung.) 


Die ber, Graf von Eaftell vorausgeſehen, erhob Frankreich im 
Namen Ellſabeth Eharlottens Anjprüde an die pfuluſche Erbſchaft, 
nominell nur an das Allobialvermögen, aber man wußte, daß, 
einmal den Fuß fefigefeßt, vor Frankreichs Gier nichts mehr ficher 
mar. Zie Reunionslammern hatten das gelchrt. 

Ein übereifriger Parlamentsrath zu De, Roland de Rabaulr, 
Hatte der Krone Fraulreichs eine Schrift eingereiäht, in welcher er 
betoies, daß Ftanlreich kraft feines dFriebensvertrages von Münfter 
und Nymwegen, Anrechte befähe anf alle jene Ländereien und 
Hertſchaften/ melde jemal3 zu dem fürftlichen Bisthiimern Met, 
Zoul und Berbin gehörten. Bit in die Merowinigiſche Zeit ging 
ber Parlamenlsrath zurüd, two allerdings Metz, Zoul und Berbün 
als Beſtandlhelle des großen Franlenteichs ein bis an den Rein 
fich ausdehnendes Gebiet bejefen. 

Den Rüubereien des großen Ludwig, den Incarnationen vach 
damaligem Ausbrud, weichen Straßburg, Saarbrüden, Ziveis 
brüden :c. zum Opfer gefallen, gegenüber ſah das deutliche Reich 


1 endlich genbibigt, Einhalt zu tun, aber der Reichſtag zu 
tankfurt am Rain $ rejultatlos auseinander und die Reuniond- 
—— zu Metz, Breifah und Beſançon incamerirten friſchweg 
weiter. 


Eine droßende Wolle Bing über der Pfalz, das Schwert des 
Damolies Über jeder linls⸗rheiniſchen Landſchaft, die es nicht Mär 
ih bemeifen lonnte, daß fie nie and niemals, jeit König Dago- 
bert3 Zeit, weder zu Metz, noch zu Soul, noch zu Verbin gehört. 
Erſchredend, aber nicht unerwartet, traf daher unter biejen 
Umftänden eine Boljhaft auf dem Landfite eim, ver Louiſe von 
Krailsheim zur Mahnung diente. 

Ein Gerihtshote von Me überbradhte felb die Ladung an 
die Lehnäträgerin diejer Güter, die zur Zeit Katls des Kahlen 

m Biethum Meg gehört haben follten, fi zur Huldigung nad 
tz gu begeben, widrigenfalls bie Güter als verfallene Lehen von 
der Krone eingezogen wlrben. 

Mit Schteden ſah Louiſe das gefürchtete Verhängniß über ſich 
herein brechen, und wieder war es diefe unfelige T — 
—— —— * ar ai Fall ee h 

em elbſthandelnd gegen die ihr zugedachte Unbill auf- 
— — 

en von Gafell zu Schuke aufzurufen, bagegen 

ubte fih ihre Seele, obſchon e# das nachſill | gewefen wäre, 

e fürdhtete, der Graf möchte feine Bormundfeaft als ihr Gemahl 


ausfben wollen, Der nee Kurfürft aber erſchien ihr in einem ge» 
twiffermoßen feindjeligen Lichte, als ber frembe Erbe des jo Hoch 
verehrten Pfälzer Haufes. 

08 ſaß Louife in ihrem Zimmer, Beute empfand fie bie 
Berwaifiheit bitterer als je, Niemand land ihr zur Geite, der ihr 
Rath, Hülfe bieten konnte. 

Sie Heß die Heine Zahl ihrer Freunde bor item geiftigen 
Auge vorübergehen, Reiner, an melden fie fich wenden mochte, 

Auch Karl ug _ 

Eine Wolle des Mißmuths lagerle ih auf die weiße Stirn 
des Mädchens. 

Was Hatie fie fi von Hoffberg erwartet ? — was mar aus 
dem Freundſchaflsbunde geworben, ven fie in überwallender Seele 
ihm angeboten? — was aus ifren Träumen? — wie ſchillernde 
Seifenblafen waren fie zerplagt. 

Er war ihr treuer und ergebener Dierer, der eiftigſte Wahrer 
ihrer Intereſſen, — fie halte Berfland und Einfigt genug, um 
das beuriheilen zu lönnen. — — Freund war er ihr nicht geivor« 
den. Sein gemeſſenes Benehmen jcheudte das wärmere Wort, das 
ige oft auf die Lippen treten wollte, immer wieder in dieſe kalte 
Zurädhaltung Hinem, welche den Unterſchied zwiſchen der Herrin 
und ihrem Beamten fo — zeigte. 

Sie zürnte ihm darüber, fie halt ihn im ihrem Inneren alt 
und felbftish, — fie ahnte nit, wie groß und ftark dieſe Liebe 
fei, die ihm die Saft gab, fie um ihretwillen zu derbergen. 

„Und doch if er der Ginzige, der mögliherweite mir Rath 
geben lann“, ſprach die junge Dame erregt, „warum aber kommt 
er dann nicht ban ſelbſt, warum warten, bis ich ihm rufen lafle?“ 

Sie griff nad) einer filbernen Klingel, die auf ihrem Xolletten« 
tif ſtand, aber ehe fie diefelbe noch gerlißrt, trat ihre Kammer» 
jungfer herein und meldete den — Yuflitiar, 

„Gottlob“, flüfterte Couife, „jo lommt er doch ungerufen!“ 

Rarl ig trat herein. 

Die jungen Helmatbgenofien hatten fi) Beide feit langem nicht 
mehr allein gefunden, der junge Manıı vermied Alles, was feiner 

finungslofen Flamme neue Nahrung oder der auch auf ben 
Lande geſchaftigen Mebifance Stoff Hätte geben lonnen. 

Sa zurüdgaltend und ehrfurtävoll fein Gruß aber aud war, 
fo gemefien feine Haltung, ex fonnte feinen Augen nicht wehren, 
dab fie die freudige Möthe auf Lonifens Mangen ſahen, nod) fei- 
nem Herzen, diefe zu feinen Gunften zu deuten. i 

Die rafjche Bewegung der jungen Herrin aber wich bald der 
Befangenheit, fie mupte Zeit gewinnen, fi zu fammeln, j 

In der Verwirrung griff fie zu dem gewöhnlichen Verlegenheils · 
mittel junger Mädchen, — fie [ob und rldte an dem Paarpuß, 
nicht bedenfend, daß dem Binter Stehenden ihr erräthetes jchd- 
nes Anilig doppelt Holdfelig aus dem wm Spikenumbang ums 
baufchten Zoifettenfpiegel entgegen ſchauie. 


Halb zu Ihrem Splegelbilde, Halb -u dem Nidwd enden 
geinendet, nahm das Madchen jehl das ort, * 


mas jeht jo auf mich eindrängt, 
darüber feine Dleinungen mittheilungen u 


Zuhbrerin fein. 
Die ge — Rede war glüdlich zu Etande und die vorher 
geordneten in Wirwarr gelommen, aber der erſte peinliche 


Moment war vorüber und Lonife fühlte fich freier, 


"3 habe mir erlaubt zu handen, ehe ih zu reden kam, mein 


madiges Fräulein“, anttwortete der junge Mann, und ber Ton 
Fine vollen Iangreihen Simme machte ifr Herz dor Entzüden 
et Io 


Louiſe wandte ſich mit einer raſchen Bewegung ganz zu ihm 
um, ba aber traf ihr glänzendes Muge auf die ruhigen, ernflen 
Gefichts zuge ihr gegenüber und erinnerten fie, daß fie Die Erb 
tohter von Krailsgeim, die Befikerin von Barsnieen, ihrem Jufi- 


tiar — Hand. 
„Und wie? meim Herr Yuftitiar ?- 


„Indem ich bei dem Gerichtähofe von Me Verwahrung ein- 
'eiteren auf meines 


„Und warum das?" fuhr bie junge Herrin auf, „id Tönnie 
‚im Alter der Selbfittändigfeit auftreten, es 


legte gegen dieſe neue Gewaltihat, mid des 
Fıäuleins Herrn Vormlnder berufend, — —* 


Frankreich 


egenüber 
würde bie Fr 


che — vereinfachen.“ 


„GSewlß, indeſſen man if in 2 nur zu gul unterrichtet und 

; huglofigkeii ige zu Gemitiße 
ß füren und ihr zu rathen, daß fie den Sguß eines Vormunde 
uhen möge, defien hohe Eiellung alle ungehörigen Anforderungen 


ich erlaubte mir, meines Fräuleina 


on jeine Dündel verbietet.“ 

„Und wen meint mein Here Juſtitiar 2” 

Des römischen Kaiſers Dlojeitär.“ 

„Ten Kaifer?* fragte bie junge Dame 
Zon der iyra,e lag fo diel Zweifel, dab Parl 
ren Erdrterungen zuborlommend , 
daß Leopolds ei 
Beſitz ſeines & 
ſchinolern zu laſſen. 

„Bon fremden zu Fremderen“, flüflerte das Mädchen be 
Kommen, „doch es me. En. twie er meint, mein Herr Yufitiar; 
wie aber ſoll meine Sade dem Kaiſer unterbreitet werden? — 
Der wird in Wien für mid fpredhen 2“ 

„Wolle mein gnädiges Fräulein mid babin ſenden, ich Babe 
mit einem jungen Grafen Gta g zu Utrecht Humaniora 

hört und kann feiner Freundfchaft , ern Daters 

Gt vertrauen. — Lege mein gnäbiges (Fräulein 
meine Hände und mein Eifer ſoll ben langf 
— in's Laufen bringen. — 9 


—* ve a jur 


ige meitläufig auseinanderfeßte, 


R Fr Sache 
— —— * eo Eee m dem —* lof · 
rer en, an ihrer Er in, als 
feiner Mundel Louiſe bon At nen 
Der junge Mann > in Wallung geſprochen. Sein fhönes 

ar und fünf * die Rasle der Rälte 


au ben eriiarriefien Mechanismus wieber beleben zu löunen, bie 


























berathen. Will er mir 
feine Rathſchlage vor« 
legen, fo will ig nad meinem ſchwachen Vermögen ihm eine treue 


dehnt — und im 
— ben weile · 


ene Intereſſen es forderten, die Macht und den 
wiegerbaters, welchen diefer laum angetreten, nicht 


Tag umfomehr als die Richt 


alle Gäpolerigteiten zu beflegen glaubt im ihrer glädfidhen, Himmels 
flürmenden Verblendung. 
(Bortiegung folgt) 


Die Steintohlen-Formation im Mainthale. *) 





Die nachflehenden Zeilen werden ſicherlich für jeden Franlfut- 
ter don großem Intereſſe fein. Sie betreffen die Ablagerung von 
Steint im Maintgal, über deren Borhandenjein fa its 
früher in der Badliteratur bedeutende Gapacitäten der Geologie 
günftig ausgefprochen haben. 

Die Geoiogen gingen babei von der Anfiht aus, daß bie noid ⸗ 
Alice Fortſezung des Saarbrüder Steinloßlengebirges aller Waht · 
ſcheinlichlett nad in Berbindung mit dem Ausgebenden beffelben 
am Thüringer Walde fliehen dunfte und daß bemufolge in biefer 
Rigtung zunachſt unter den Tertitr-Bildungen des Rhein, rejp. 
Maintyales und der Wetlerau, fodann auch unter ben jlingeren 
Secundär » Formationen, welche von ben vullanifchen Maſſen des 
eg durchbrochen find, eine Steinloßlen-Ablagerung zu 
vermuihen ſei. 

Rad —— Studium und Analogieen ließ ſich mit Be 
flimmtheit die Zehauptung aufflellen, daß zwiſchen Taunus, Oden ⸗ 
wald und Speffart, zumal aber im — Bf ee 4 dran. 
furt eim vorzugsweife zur Durchſezung des Saarbrüder Stein 
tohlengebirges bisponittes Terrain borhanden wäre, 

Daß an den Rändern ber nachbarlichen aus älteren Formatio« 
nen beftehenden Gebirge de3 Taunus, Odenwald und Eprffart 
feine entſchieden ausgeprägt Ausgehendes der Steinlohlen- Formation 

finden — jagt Dr. d. Klipftein — bürfte durch bie fleifen 
Ränder berf-!ben gegen das Rhein- und Mainthal verurfacdt fein; 
möglicjeriveife au dadurch, dak mit dem erfleren Thale eine fehr 
bedeutende Berwerfungsipalte zufammenfiele , welche eine tiefe Nie- 
derziehung des weiter nach Olten fortjegenden Steinlohlengebirges 
zur Folge gehabt hätte; oder endlich, weil dafjelbe oftwärts einer 
tiefen Dlutde äufolle, deren Ränder bei ber Emporhebung bes 
älteren Schlefergebirges am Zaunus, ſowle der eruptiven Bilbun- 
gen des Ddenmalbes entweder nicht fleil und hoch g aufge» 
richtet wurden oder auch in Folge der ſtellen Emporbebung jener 
unter ihr früßeres Niveau herabgeſunken find ! 

Hierburd iſt aber eine reguläre Ablagerung des Steinlohlen« 
ebirges zunächſt der älteren Formationen, wie überhaupt eine 
Husiäung des von benfelben umranften Bedens burch die Rohlen- 
formation nichts weniger als ausgeſchloſſen. Nur dürfte biefelbe 
— don jüngeren Bildungen allem Anſcheine nach in beirädt« 
licher rg überlagert — im nicht unbedentenber Tiefe zu 

en fein. 

— die Wahrſcheinlichleit der Steinlohlen » Ablagerung im 
Mainthal ſprechen befonders die den Saarbrüder Beden analogen 
Vorkommniſſe des Rothliegenden in Begleitung von Melaphyren, 

er — rtieen des lies 
genden mit dem Haupffireigen des Saarbrüder Steinloßlengebir- 
ges zufammerfällt, — * 

Eomit ift unter den oben entwidelten Ber rd nur bei 
ber geringen Entfernung vom Saarbräder S hlengebirge, bei» 

) Mir geben —— hier rg erh j — weit —* * 

i ei iffe unterridten konnten, 
Pe F a. = vr —— Im Ganjen richtig. Go viel 
ee re a a 
# bi u —, 
ha Rn Ar in lohmt? Dich zu ermefen, überlafien mir Sad» 
s Sedenfalls ſchien uns bie Sache einer wi 
werib. 





ww —— 


fen norböflige Fortſitelchung und Durchſezung fpeciel in ber 
groben Hlöginufde des Maimhals mit aller Beflimmtheit amjus 


— der Haltung, welche —— für die Geſammt · Induſtrie 
— hat, und bei dem Maaße, welchem ihre nationale Des 

fliegen, bedürfen wir wohi nur weniger Worte, um bie 
Big einer — don Stelnlohlen bei Frantfun für 


Nur bas — en —* a — fördert in ungeflörtem Fortſchritt 
die einheitlichen. ebungen der für Gleichſtellang von Production 
und 6 — thatigen — ihre Agitetion * eine raft- 
los und in großartigen Rahmen wirlende Bildungsbahn und ihre 
Werle eg in die Blätter der Culturgeſchichte mit eijerner Schrift 
verzeichne 
Sr lohleninduſtriellen Punkte unferes Gontinents fehen wir 
mit dem Glanze der natireien Mohlyabenheit umgeben und durch 
den Genuß der Sabiglei und Selbfiitändigleit d 5 Individuums 
— die ohne Kohle ſchwerlich erreicht worben wäte. 
Einfluß, den die Aufſuchung, xeip. der Bergbau auf 
Sam bei Frankfurt zur Folge sei, =: 14 ſehr wohl dahin 
eichnen, daß dieier an und für fich geiverb und im jeder 
gh ht aufs Befle und Glänzendſte 2* rt ungeahnten 
chwung nehmen würde, nicht allein in Bezug auf Vermehrung 
indufiricIer Anlagen und Steigerung der Probst: fähigkeit dei 
Heinen Gewerbes, fondern auch auf die focialen Verhältniße, auf 
den Wohlſtand der ganzen vom diefem Theil bergmännifcher Biffen 
ſchaft umfaßten 
Von dieſer Wirkung ausgehend, glauben wir, dürfen feine 
Schwierigleiten und Tein no fo großes Geldopfer davon abjdhreden, 
die Yuffuhung und So, des Gteinlohlen erg zum Ge» 
enſtand eifrigfter So ür die Stadt Branffı u machen. 
ag man aud daß en man rd tügpunfte 
geosnofiiäen Biffens, a —* litat des ichen Mi 
gens der erſten Anlage ni —— ins Auge gefaßt Haben, fo 
ds fein Grund, um Unterfiiik einem Unternehmen zu 
rfagen, weldes, bei der außer ide Tragweite, die die er= 
— — einer —— Fee nad ſich gichen wird, zum 
en nicht allein ber Gründer, fondern ber Stadt überhaupt | 2 
aus in der Gonbinetien, auf di €: 
An der ie 4 —— im auf bie Erfahrung 
im weltphäfi sen pi *5 mit, Energie und mit nit ken 
———— verjehen, dad Werk begonnen, und Frank» 
fieht in Bag en Jahren die Koflen vor feinen Thoren aus |1 
Be Sie ** und lann mit Stolz von eigenen „[dhtoargen 
amanten” 
Mögen bie —— an Franlfurts Bürgern nicht eindrudslos 
vorübergeben. *) 


Die deutfche Mordpolfahrt. 


geht aus Bremen folgende Mitthei- 


leb) ir das Zußlandelonmen ber 
Rt in ber 3 dır = (nen ‚Serum, De. a 





— Berliner „Poſt 


lermann in —— Rd 
ter J 
— *33 55 2* ud n ke Pe Bi m 
Een — dee zu nn 
war Mhe In der rechte u denn erſtens bes 
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Pi er in w EHraubendampfer „Albert“ ein ‚das eig 
Fahrten im Eiſe gemacht ift und bie nörbliden Breiten yo 
kennen gelernt hat; zweitens fomımt es ihm wicht darauf am, einer 
ihn intere, firenden dee materielle Opfer zu bringen. Gr hat das 
ſchon bei der Seefiſcherei bewiejen, deren Einbürgerung im Deutjch« 
fand er fi} neben ber hiefigen großen ha —— ohne viel 
—— Segen widmet, flelt er für eine deulſche 
Rordpolfahrt unentgeltlich zur — * nahm er mit dem 
Director der Hiefigen Steuermannsihule, Dr. Breufirg, am der 
Sonferenz Zheil, welche vor Rurzem in Gotha gehalten wurde, und 
half dort das Programm bes — Richaltig fefifiellen. 
Un diefer Sikung nahmen außerdem Dr. Buchholz aus Greifs⸗ 
wold und Dr. Dorft aus Jülich Teil, weiche bereit find, die Ente 
dedungsreife milzumadhen. 
* * in Gotha feſtgeſtellte Plan faßt drei verſchiedene Forſchunge · 
e 
f 1) bie ei Norbpolfahrt, von Epigdergen ausgehend und 
über den Pol hinweg auf bie Beringäftraße zuſtrebend, aut= 
zufühten durch den Schraubendampfer des Herm Rolen⸗ 
thal unter einem nod zu gewinnenden competenten Ve⸗ 


2) m —S längs der Oftüfle 3 a. in 
Schalupen, bie ber „Albert“ vorher dort ausfı 
3) eine Ueberwinterung auf Spipbergen Pe Fi EIN zum 
Dt ae und fonfliger Beobachtungen ein gan» 
3 Jahr hindur 
Sälte man nicht Alles aufbieten, ein fo ſchönes Programm 
— der Wiflenfhaft und zur —* unſerer Nation aus« 
zufüßren 


Mannichfaltigkeiten. 


(Bölfe und Bären) Am 1. November d. J. ee — 
er in Erbenheim bie Anzeige, dab im verfloſſener Nach 

S F feiner Heerde zerriſſen worden ſelen, die —— übte * 

en = een fein. Anfangs ſchlutelle man ungläubig den 

bon Dellenheim, Bierftabt, Flop * x. Abit 

„li haar funb *8 jerſtreuten ſich die Zwei Doch if 


A Ber, — 3 ic hg N 
wa a 

i | men u —F Reulich —* 
und erwuͤrgten in un⸗ 

en mit feinen - unden 
zu 





Lo} 






paden und ihm mit 8 
das andere entlam. er⸗ 
pagn 

conftatirten 
Schlachtopfer, en war, be» 
lauft ſich auf fünfzehn. Welch * 

he bielbefchä — —— er 

ma ’ 
gie an, fi hr — —— Tel dene 


; empfand darüber bie — Gewi te Rh 

dehbalb an ihren B Welche Anti ne a —* wohl 

wird fie- erhalten haben —e rıre eine folde, bie dem Verbot 

des Lügens warb umb die felfibenfenbe ua 

he Be er up tefle war bei diefer irch 

Id" mo Der er fprad), indem 
mit ber rechten Danb in ſeinen Tinden Kermel : „Ma 


— — 


Sie dieſe Bewegung und ſagen Sie „„er mdn deinn 
wenn bie Leute nach Ihrem Manue fragen“. Geſchehen 1867 in 
Deutfhland, nahe am Rhein. . 

(Die chineſiſchen Einwanderer in Rewyorlh, welde 
fid, größten! 
zu Barierſtraße ihre Heimath aufgeſchlagen haben, find bereits 
fo cultivirt worden, daß fie ihre Zöpfe abgeſchnitien und ihr Koſtum 
abgelegt haben. Einige von ihnen betreiben fogar die höhere Koch 
tunſt auf Schiffen, alle aber halten fi von jeber focialen Berbin- 
dung mit Berfonen anderer Nationalität fern. Bon den 50 bis 60 
Chineſen, die in diefer Stadt leben, Lönmen nur drei englifch ſprechen, 
und bloß ein einziger Fat eine Chinefin zur Frau, end die 
anderen Berbeiratheten ihre Ehehälfte aus der iriihen und, wie bie 
„Hama“ jagt, aud aus der deutfchen Race erobert haben. In ben 
meiften fäßen können fih Mann und Frau nur in den gemößn- 
Tiägften Ausdrüden verfländlid machen und ihre Nachlommienſchaft 
trägt in Gefihts- und —— forie in Hautfarbe die 
Spuren der Racendermiſchung. Die Kinder gehen in die Säulen, 
und wachſen auf, ohne die Mutterfprache ihrer Vater lennen zu 
lernen; die alten Yunggefellen Hingegen halten und leben zuſam⸗ 
men. In einem einzelneg Zimmer, zehn Fuß im Quabrat, I fen 
und lochen nicht weniger als ſechs diefer Junggeſellen. Sie eſſen 
leine anderen Gemüfe ol Kartoffeln und würzen ihre Speifen un 
gemein flat, 

(Eine gute Motivirung.) Ein Berliner Gondilor , der 
türzlih um eine Conceſſion zur Eroffnung feines Geſchafts einge: 
tommen iR, ſoll jein Geſuch durch die Bernerlung zu gründen ber» 
ſucht Haben, es fei fein einziges Geſchaft diefer Art in der Straße, 
obwohl ſich in dieſer zwei höhere Töchterihulen und das königliche 
Gadettenhaus in unmittelbare Nähe befinden. 

(Kabelgramm.) Die Amerikaner bedrohen uns mit der Ein- 
führung eines nesen, ganz grauenvoll gebildelen Wortes. In man- 
hen ihrer Zeitungen findet ſich nämlih das Wort „Caclecram“, 
d. 5. eine durch das unterfeeifche Kabel eingetroffene Depeiche. Das 
deutliche Wort „Kabelgramm* würde mo möglich noch fheußlicher 
lauten. 


Sorrefpondenzen. 





Heidelberg, 8, November. 

Der Plan, dem Freiherr vom Stein in feinem Geburtsland Kaflau 
ein Dentmal zu ſehen, naht feinem Bollzug. Gin ‚weithin fihtbarer und 
der Ihönen Unnficht wegen viel beſuchter Felſendorſprung bei ber Stadt Naffau 
in unmittelbarer Nähe der uralten Stammburg feiner Ahnen ift zum Stand» 
ort defielben beftimmt. Die eingelaufenen Goncurrenypläne und Kleinmodelle 
find gegenwärtig bei Dr, Ponenfteher dem älteren babier zur Beſchauung 
auszeftelt. Der leitende Ausſchuß Hatte den Künflern die Aufgabe geflellt, 
ein Denkmal zu ſchaffen, das zugleich für die Wirkung in die fFerne und in 
Die Deiften derfelben haben nun 


rn re im Kleinmodell vollendet au 
zur 


Br die Acdaction veraniw,: I. ©. Kit. — Drad und Berlog: Heller & Rohm in Franlfurt em. 










die Aub vahl wirb beihalb mi 


8 mit Gigarrenfabrifetion befafjen und im ber ber« | Berricen 






Teidt werben. Aber fie wird doch wohl bei 
Demjenigen fichen bleiben müfien, worin der gebieleriſche und Reinerne Will⸗ 
des Minifers und Manns vom Etein om flärkfien ausgeprägt if, fein 
Werk, die Verfaſſung, im jeiner Rechten, worauf die Linke befehlend beutet, 

wissen und für Alle zum ünbeftritien 


allen Sindernifien zum Trot; du 

dem Geſetze zu erheben, Diefes und noch ein anderes Standbild, wel- 
eb von Wiesbaden eingejandt und wodl als Kunſtwerl das Bollendeifte iR, 
den alten Seren aber mit einem Stabe rußig jpazieren wandelnd darflelt, 
biefe beiden Haben zugleich bie ſprechendſte Aet ichtelt mit ihm, wie er mod 
in der Grirmerung jeiner näheren Belannten forlicht. Melde nun aber ges 
wählt werben möge, in weißen Marmor ausgeführt und im dem ſchönen 
nothilhen Spitzbaue vom farbigem Sandfleine ſtehend, wird es ſchon im der 
Ferne die Blide auf fi ziehen umd gewiß aud in der Nähe befriedigen, 
Leider find mur bie Mittel zur Musführung etwas zu beiräntt, Die gefam- 


Franffurt, 14. Rovember. 
Marie Seebach. 

Bir Tonnen der Berfiherung eines unferer Journale, daß die Direclion 
dat Epiel der großen Schaufpielerin, melde gerade die beutichen Frauengr- 
ftalten fo wunderbar verllärt, nicht zulafien moße, feinen Glauben fehenten, 
je twie glauben, dieſelbe in Abrede Rellen zu dürfen, Mir Bezweifelen niet, 
deß Frau Niemann-Grebadh einer Stang Dig leiften wird, Unſert 
Schauſdieler, die mad ihrer Fahlglelt Derbienftices und S£ömes Ieifen, 
werden hierdurch fo wenig herabgebrüdt werden, wie die Fofibare Faflım 
durd den Edelſtein berabgedrädt wird. Eines hebt bes Andere! Wir alauben 
zuder fichtlich, saß die Direction recht bald den thatfächlichen Beweis Kiefern 
werde, dab man ihr bitteres Untecht gethan hat, wenn ınan ihr den Grunde 
fat zufreibt: Si quel qu’un excelle parmi nons, quwil aille exceller 


silleurs, 
Circus Petſch. 

Die Reclate ſcheint auch in Japan acclimalifirt zu fein. Wenigſtens 
haben ſich die eben Hier im Circus gefitenden „Japenefen* mit ed 
tage nicht mehr ungewöhnlicher Reclame eingeführt und ihren Iwed, ein volleg 
Haus, erreicht. Die Leiftungen dieſer broncitten Rünfller mit den ſchrag ge— 
Hnitzten Uugen find nur auf einzelnen Gebieten Herverzagend. Die Zauber» 
fünfte derfelben Lat man ſchon oft in viel größerer Vollendung geichen, da⸗ 
gegen übertreffen einzelne ghumaftiſche Uebungen, beſonders die ebeiten der 
Anoben auf dem in den Luſten ſchwebenden Bomtusropr, alles in bieiem 
Genre Dagewe ſent. Auch das graciöfe Spiel mit den Popierfäämetterlingen, 
forsie das Keeifelfpiel find neu und hörst fehensiwcrth, 





Die Schatzaräber“, Roman von E. v. Bibre, Drei 
” r e 

(Jena, Gofienoble). Eher, als Roman, ein Gapriccie oder chaliden ee 
Reife von Scenen, die fi um einen verfhmundenen Schat; drehen, mit 
melden nur beiläufig eine Liebesgeſchichte zufommenhängt. Diefe hat mit 
einer zweiten u. a. die Untauglichteit bes Liebhabers gemein, obne gefundene 
oder ererbieh Geld ein eigenet Haus zu gründen, Die beiden Liebespaart 
find nur Nebenperfonen, und dab Ganze hat eigentlich Feine Sauptperfon, 
dafür aber einen Chorus fellfamer Geftalten, unter - melden fich eine völlige 
Carricatur befindet. Nicht minder jeltfam find auch die erzäßften Borgänge. 
Aber überall erbliden wir bie Wirklichleit, das Ihatfächlice Leben in dem 
fatgrifdjen Hohlſpiegel des Ichensfundigen, gebankenzeihen und witigen Er- 
söhlers, der nad allen Geiten hin feine Luſt am Vermeinen übt, ohne als 
Gegenſatz eine fihtbare Pofition aufzufellen, etwa mit Ausnahme feiner tief. 
efühlten Naturjilberungen, in welchen er indefien häufig wieder feine Phan- 
toftil und Laune walten läßt. 





Beridtigung. 


, Dibasfalie Rr. 315, Teste Eeite, Epalte 1, Zeile 21 von unlen lies 
au fatt Nichel; ebenpafefbf ©. 2, 3. 4 von oben Denltraft fatt 
a 











Didastalia. 
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Die Palatine und ihre Zeit. 
KBiforifge EGrsäßlung von & Diethaff 
(Bortfegung.) 


Der junge Juftitiar zweifelle Leinen Augenblidd an dem Ger 
fingen feiner Miſſion, war er doch von dem Kechle der von ihm 
Bertretenen Safe, von feinem eigenen Gifer dafür jo ſeſt Aber 
eug 3a, er würde fiegen für Louiſe, — er empfand 


— — 


—* Wonne fHon im Voraus, die ganze Kraft feines Geiftes, perigen Fe 


feiner Arbeit für die Mechte der Geliebten einfi zu dürfen. 
Mit glügenderm Farben, als er bei ruhigerer Weberlegung 
einer Darfellung fie wohl gegeben haben würde, fdilderie er 
uifen die Vortheile, weiche ihr durch diefe Hinlehnung an den 

Kaiſer erwachſen mwürbe, 

Es Hätte nicht fo viel bedurft, um Louiſe zu überzeugen, fie 

jah in der Wärme, mit welcher ber Freund fi ihrer Sade an- 

zunehmen bereit war, ſchon bie Erflillung. 

Ein bitteren Wermuthstropfen aber mifchte fich im ihre glud⸗ 
liche Seelenfimmung. Wie leicht nahm Karl Qubiwig das Schelden 
on ihr — — fie konnte es empfinden, Daß die Luft zu Thaten, 
aus einem einförmigen Leben zu einem arbeitäpollen, bewegten 
Uberzugehen, das Herz eines Maxnes ausfüllen konnte , fie ei in 
diefer Thalenluſt aber nicht minder eine Nebenbuhlerin, weil fie 
um ihretwillen fich tegte. 

„Bird mie des Kaiſers entfernter Schuß, den gewohnlen, nar 
den S gi des Freundes erſetzen ?* fragte fie. 

„sh Habe fon daran gedacht, mein gnädiges Fräulein zu 
‚veranlaften, daß fie ſich mach Heidelberg oder nach Frankfurt ber 
geben möge“, ſprach der Yuflitiar, 

f > id) bleibe auf meinem Gigenen“, rief dag Mad⸗ 
ven lebhaft. 

Zer junge Mann wollte Einwendungen dagegen machen, aber 
feine Erörterungen und Lonifens Antwort fhnitt das polternbe 
Geräuf einer In den Hof vollenden Kutſche ab. 

Man war Ende des flebenzehnten Yahihunderts nicht fo mobil, 
daß Reifetvagen nicht — Seltenheiten gehören ſolllen, beſon⸗ 
ders wenn, mie bei dieſer Kaleſche welche in den Hagenfleiner 
Edelhof rollte, man in den Inſeſſen reiiende Standesperfonen 
vermithen konnte, 

Aus diefem Grunde war es denn t erlfärlih, daß mit 
dem jwerfälligen, prunkgafien Fuhrwerle die leichtfüßige Dorf 
jugend, die daflelbe umfCwärmte, sugteih anfam und fi gaffend 
unler bem bor drängte, daß bie Dienſtleute des fonft fo fillen 

Fer 
a e 
unlerbrodjen warb. 


Die ſtutſche war ein r Raften mit dunklem Leberüberzug 
und rend —* en, ſchien fie mehr zu Änem 
ZTrauerzuge, als * Reife zu paſſen. Dunlele Malereien, welche 
Scenen aus der Odhſſee darflellten, waren nicht geeignet, fie heiter 
erjeinen zu laffen, denun fie flellten nur bie ſchredhafleſten Mo» 
inente berühmten Jrrfahrt dar, die Scenen in der Döhle bes 
Polyphem auf der Yufel der Kirle und im Kachen der Ecylla. 

Sechs ſchwere Bauernofje zogen, von fliegen und dem enb- 
loſen Alingeln des ung en Prachtgeſchirres nicht wenig ber 
laſtigt, den fi nur ftoßteife beivegenden Wagen fiber den Kol 


Wer mag das fein 9° fragte die 


* junge Herrin am Fenſter. 
„Die Kaleſche tommt von weit ber, fie ih mit Staub und Shmuß 
bededt. — Wer e8 auch jei, jeder Befuch ift mir willlommen in 


meiner weltabgeſchledenen Einjamfeit.“ 

Raſch flieg fic in den Hof Hinab, — taſcher als unten Be- 
reiter und Kutſcher mit dem Offnen des Schlages und die in der 
Kutfe fitzenden Perſonen mit Ausſteigen fertig wurden, ben eine 
Fluih don Gepäd, Mänteln und Reifefäde hemmten ihre freie 


De j 

— Euch in Acht, Leute, nehmt Euch in Act!“ rief jept 
aus dem nern des Magens eine Hagende weibliche Stimme, ım 
welcher die junge Dame ſogleich diejenige ber Leiterin ihrer Ju- 
gend erkannte, 

Ehrwürdige Domina!" rief fie. 

„IH bin ed, mein liebes Rind“, antwortete die Stimme ber 
alten Dame und mühfam ſcheb fi ihre ftaitlihe Geftalt aus ber 
Fülle von Gepädefliden Kervor. 

„Seien Sie mir willommen , meine iheure Mutter, willlom 
men und gejegnet, um welder —— willen Sie auch lommen. 
Ich werde nun nicht mehr allein ſein.“ 

„D Rind, Kind!” ſprach die Oberin, Amiga das 9 
fhütteind, „Rind, die Seiten haben ſich ſchllum geändert, — to 
Dem, der bon einer Scholle Landes fagen lann, fie fei fern eigen. 
ang 2 fomme zu Dir, eine heimathloſe Frau, willſt Du mir 
ein Wittmenflübden gönnen? — Das Stift Hat aufgehört, mir 
—* zu bieten; der neue Kurfürft » mit den EStiftögefällen 
feine Gemahlin Eliſabeih Amalie befehnt.” 

„Möge es meiner Liebe gelingen, die alte Heimat Ihnen 
vergefien zu machen", ſprach das Mädchen innig. „Heiben Dank, 
daß Sie an mid dachten, Gie_geben der Verwaiſten ein 
Gejchent, erweife ihre eine hohe Gunft, indem Sie eine zu forbern 
feinen. — — Ih wollte verzagen in thörichtem Kleinmuth, — 
weil — — weil — — nun Sie werben Alles erfahren — — 
jetzt Gottwilltonmen, theure Ftau!“ 


4, 
Man reife micht ſchnell nah Wien vom Rheine aus, und ned 


weniger raſch ging es auf den Wege zur Hofbur 
Karl Sudwig » der in Jugendemutß alle Getwterigleiten ju bes 


fiegen gehofft Hatte, er erfuhr erſt jegt, da fie ſich vor Ihm auf 


thürmten, wie ſehr ex fie unterfhäßt, ein Herkules hätte umfonft | Privilegiln“ bie 


etampft gegen Diefes Ungeheuer des Täffigen, alihergebrachten 
Ehiendrians , gegen biefe Faulhelt und Dummheit, die fi) mit 
einem wahren mn zu umgeben toußte. 

Er halte geglaubt, es bedürfe nur einer Stimme, um bie In« 
bil, die dem pfälzifhen Lande widerfuhr, daut werben .zu lafien, 
und des Kaiſers werde fi neigen, feine Hand ſich ſchüßend 
über Br bebrängte Landſchaft ausftreden. — — Er hatte 

etduſcht. 
Er war nad Wien gelommen, noch voll des 2 Glaubens 


aht ſeines Wiener Aufenthaltes neigte fi) zu 
Ende und der Yuflitiar des bebrängien Fräuleins von Rrailsheiin 
haite bie Majeftät des Kaiſers noch mit vom Angeficht geſehen. 

Der Stubiengeroffe, der junge Graf von Stahremberg, war 
gegen bie Zürfen gefallen, und was jenft ber junge Rechtägelehrte 
von Empfehlungsbriefen mit führte, war nicht tirkfam genug, 
um ihm. eine Io bei’m er zu berichaffen, fi an die ein» 
ig Machligen und Einflußreigen, an die ben Staifer umgebenden 
Suiten zu wenden, das verſchmaͤhte ber eifrige Proteftant. 

So ward er denn mit noch Hunderten Anderen, deren Sachen 
glei mehr oder weniger wichtig waren, bon Vorzinimer zu Vor ⸗ 
immer gejhoben , nur bie umd da gelang es dem halb wei · 
elnden, in das Cabinet einer der .c I gelangen, aber auch 
da fand er nur halbe nn hle Ausfluchte. 

Das kmmerte man fi in Wien um bie entfernte Landſchaſt, 
das treue Bollwerk gegen bie Franzoſen, hatte man doch felbft alle 
Hände voll zu thun, um bie Türken von ſich abjumehren. 

gten zerſchoſſene Feſtungewerle, die ugeljpuren an den 
Häufern, vom der Turlennoih, die Wien vor laum vier fahren 
erlitten , da Kewa Muftapha drei lange Monate die unglädlice 


Stadt umzingelt Hielt. 

Wieder Hhrte unter öfterreichifcher e Karl von Lothringen 
ein ftarfes Heer ben Türken entgegen, ba bie Türken am erfolg- 
reihften in Berfailies belämpft würden, wollte bie Turzfichtige 
taiferliche Politik micht einfehen. 

Denige Briefe nur empfing Karl Ludwig don der Heimath 
E meldeten ihm, daß, außer jeweiligen Pladereien, noch fein ent- 
cheldender Schritt von franzöfifcher Seite geſchehen ſei. Louiſe 
und Frau von Sedendorff geben ſich denn nad) Frauenweiſe, die 
leicht alarmirt, aber auch leicht wieder berufigt ift, dem ficherften 

ngen bin, und bas Fräulein beauftragte ihren Bevolimäch ⸗ 
gten , des bis jetzt erfolglos gewejenen Verſuches, fie unter 
des Kaiſers zu fielen, ihre Mündigkeit durch einen 


was 
lommen, ließ ihm trüb und Wr rg in die nachſte Zukunft jehen. 
fe Forderungen im Namen von 


(Bertiehung folgt.) 





Die Glaffifer frei! 
Der renommirte Literarhiftorifer Karl Frenzel behandelt im 





ber Wiener „Preſſe“ die Befreiung unferer Glajfiler aus den Feſ- 


fein, im die fie „des er rg deutſchen Bundes ſchutzende 
fat geſchlagen. Die A.isführungen Frengels find 
uns ja aus- ber Srele oefpnadhen und bie bentilirte Sprache jo 
einſchneidend in das geifline Leben unferer Nation, daß wir eine 
Wiedergabe bes —— Aufſatzes für unfere Pflicht Halten, 
Bir laffen den Aufjag daher in Rachſtehendem folgen. ‚ 
Weſſen Berfland und Leibenfchaft in dieſen Tagen nit aus 
ſchließlich politische Dinge befhäftigen, dem lann der Auf: „die 


fig | Gtaffiter freil“ der ihm aus allen Schaufenfiern der Buchhändler 


und den Anzeigeblätiern entgegenſchallt, nicht entgangen fein. Eine 
große, in ihren folgen , wenn fie richtig geleitet wird, unberechen⸗ 
x mohlthätige Bewegung beginnt mit ihm; das Menopol, des fo 
lange die Ausgabe der claffilhen Werke unſerer Literatur beberfchte, 
erlilät Im Noveniber dieſes Jahres; ungehindert in taufend grör 
beren und Heineren Gandien wird ſich fortan der breite und tiefe 
Strom veutf—en Geiftes ergichen. Jedem im Volle ift fortan die 
Moglichleit gegeben, Leffing, Schiller, Goethe als Eigenthum zu 
erwerben, ji) dauernd mit ihmen zu beſchaftigen, bon ihnen 
sehen und zu ihnen zurldzufehren, jo oft cr will, Erſt ber Sch) 
eined Buches macht es uns wahrhaft vertraut, ein geborgtes bleibt 
uns in feinen feinften Beziehungen fremd. Dian fagt, dag in glüd« 
lichen Ehen der geiflige Geſichtsausdruck beider Gatten immer mehr 
derſelbe würde; es if unmöglich, dab ber dauernde Verleht mit 
den ebelften Beiftern nicht einen gewiſſen muſiſchen Hauch felbft 
um eine robere Seele verbreiten jollte, Nur in jehr Lärglicher 
Weiſe Hat bisher die Menge des Balles ihren Theil an unferen 
literarifhen Schägen in Anſpruch genommen. Auf der einen Seite 
der iIheure Preis diefer Werke, auf der andern bie Echwierigleit 
ihres Berftändnifjes derichlofien ihnen bie Häufer und die Herzen. 
Auf Umwegen und wie verfloßlen brangen vinige Lichtßrahlen der 
cajfiigen Literatur zum Bolte; die Muſit trug auf ihren Ichäjt- 
Gefpwingten Flügeln einige Lieder Goethes durch alle Yande,, vom 
der Bühne herab Mangen einige Sentengen Schillers, ein vielfaches 
Echo erwedend, und wurden allınälig zum Aflgemeingut, ein „NRatios 
nols&igentgum* im jedem Sinne det Wortes. In der Gegenwart 


F fie betrachtend, eine ‚Lection“ in unſeren Claffilern nehmen. 


dv 

erreicht die Wirkung folder Anregeingen bald ihre 
Gränge, der beſornene Freund bes Volles wirb fie nicht über« 
ſchagen und in bie lacherlichen Uebertreibungen Bictor Hugo's ver · 
fallex, der uns in feinem Bude über Shaleſpeare verfidert: im 
wanzigften Jahrhundert wärben bie Framoſen nur noch die Eumte- 
niden von Heichylus und Hermant von Bictor Hugo, aber feine 
newen Offenbadiaden auf ihrer Bühne dulden Das Bild aus 
Wallenſteins Lager, das fie fehen, das Gefp:äd * und 
Albas, das fie Hören, das Solbatenlich aus „auf“, das fie fin« 
gen, ben auf das Bolt vorübergehend einm mächtigen Eindtuck 
aus; aber dieſer Eindrud iſt nicht tief, da ihm zu viele Vorbe · 
dingungen der Bilbung fehlen , durch die er allein nachhaltig wer 
den fann. Diefe Dinge raufihen ſchnell vorüber, one im dem 
beweglichen Voilsſinne, gemenüber den Anforderungen des tüg« 


Er 


fihen Lebens, eine Spur zurüdzulaifen , bie nicht vom Winde ver- 


weht wird. 
"ai Freigebung der clajfiigen Literatur lann biefen Zuftand 
vollſtandig um ten und bus PVerübergehende dauernd machen. 


Duich eigenes Rachleſen wird der Ginzelae in den Stand gejeht, 
die Anregungen, die er empfangen hat, zu vertiefen, Das Saahı 
und Schönfte tritt ihm mäher, eblere Gefalten, als bie gemeine 
Wirklichteit fie bietet, erfcheinen ihm, gewiſſe Brobleme in der Ge- 
le — und im Herzen bes Ptenſchen erſchließen fi 
auch fir ihm. 

Mit einigen wenigen Unbeutungen läßt fi der wefentliche In» 
halt von Nathan, Egmont, Wilhelm Zeil für Alle erllären; man 
braucht weder ein Philoſoph, noch ein Eommentator zu fein, um 
den ungeftämen Wiſſenödrang und den Gegenfak in ber Seele 

on {n begreifen. De ſcheint mil —— —* zu —— 

chwlerigleit der ganzen Bewegung einzulreten. Eine gewinnfüchtige 
Speculallon droht, uns mit einer Sündfluh claſſiſcher Maculatur 
zu überjgwennmen, Mit jedem Tage wird die fon eröfinete Con ⸗ 
currenʒ —— ein Unternehmer wird den andern nicht nur in 
der Bılligleit, ſondern In der Menge zu Überbieten fuchen. Die 
Breigebung der Glaſſiler in diefem Sinne verflanden und ausge» 
beutet fügt gu dem unermeflichen Dag deulſcher Maculatur nach 
einen neuen und ſtatt das Wolf zu bilden, bereichert fie nur den 
Sidel einiger Speculanten. AS vor einer Reihe von Jahren die 
Cotta ſche Handlung billige Ausgaben ber Glaififer in einzelnen 
Lieferungen ‚veranftaltete, erfuht es allgemeinen Tadel, daß fie das 
achte Silber, Schiller, Goethe, Leffing, Humboldt, mit dem Zinn, 
Zhämmel, Pytler, Houmald, verfälfhte — und doch, wie viel ge» 
haltreicher mar dieſe ie 1 als die geiflige Nahrung, die jept 
in ben verſchiedenartigſten tonal-Biblisthefen dem Korte dar · 
geboten wird! Jeder Schriftftellee des vergangenen Jahrhunderts 
wird zu einem Glaffiter geftempelt und Niemand ift fiher, daß er 
Het Herber und Sant, auf deren Befig er ſich leid-r! un« 
emes und Traciate 
peculation, Alles zu 


night 
gegründete Doffnungen macht, Romane von 
von Bahrdt erhält: Es Tiegt im Weſen ber 
Tropfen auszuprefien, Meiner Meinung iſt es bier eine t 
der Preffe, der Lehrer und Vortragenden, in den Dolls und Be 
gen aufllärend zu wirken und die Streu bon bem Weis 
zen ju ſondern. 
er claffifche, dem Volle zum Theil durchaus neue Leſeſtoff, 
der ihm fortan zur Benußung gegeben iſt, wird weber befruchtend 
noch bertdelnd wirlen, ſwenn er „ohne Wahl und Billigkeit“ aus- 
ſchüttet wird. Mit vielem Guten fliege auch viel Schlimmes aus 
tefer neuen Pandera-Büchie. Will man Alles, was auf dem Ger 
biete der ſchoͤnen Literatur don Klopſtods „Meffias" bis zu Heine’s 
„Reifebilder” geichaften warb und vorübergehend Beifall fand, 
aufs Neue reproduckren ? Wer foll diefe Bände Iefen, der aus der 
Literatur· Geſchichte lein Gewerbe macht? Wer ihren Inhalt ſich 
aneignen? Weber bie reihen Kaufleute, die in prädtigen Einban 
den „unſere Glaffiter” in ſchon geichnipten Bücherſbinden auffel- 
Ten, um nie einen Blid hineinzuwerfen, if genug gelacht worden; follen 
ſich fortan unſere Handwerler und MWrbeiter auch dieſen mitßigen 
Zurus einer umbenupten Nationel-Bibliothet erlauben ? Warum 
nit? Mer 5 Jahre dem Bibliographiſchen Inftitut treu bleibt, hat 


eine Bibliolhel don 360 caſſiſchen Werken ; aber nur die Wenig |" 


werden cußer ber Defrichigumg Über din „rinfen“ Befik ideale 
ube und Genüfje dabon embfangen. Zwiſ 
Literar · Hiflorller in irgend einer Hinſicht wichtig und bedeulend 
erſcheint/ und bem, waz Algemeinzut des Volles zu werden, in 
IF Sinnen und Denlen üÜberzugehn verdient, muß ein linter 


Hied gemacht werben. Der Name „Claſſiler“ darf nicht wie mit |4000 


einem beiligen Schilde geringe Talente dedem, die ihren Ruhm 


verſuchen und bie Gittone, wie man fs It. bis auf dem Teßten |fermt 
na 


Gen dem, was bem | Brad) 


nur daher leiten, daß fe zur Zelt der „wahren Prinzen aus Genie» 
lanb” lebten und ſchrieben. Se verflanden, arlet der Hetoencultus 
in die blindefte Gößenandeieret aus. Wohin uns biefe unterſchieds- 
loſe Berherriihung des Alterihüimlichen den bildenden Künften 
geführt hat, davon geben unfere Mufeen, bie mit den ſchreclichſten 
Marterſeenen und derrenlien Helligenbildern angefüllt find, ein 
trauriges Beifpiel. Dieſe Schildereien haben wie die antilen Tor⸗ 
fos ohne Naſen und Hände einen hiſtoriſchen Werth ber der jener 
Kunſtler mag fie bewundern und von ihren lernen: dat Bolf aber 
kann fi) weber daran bilden, noch erfreiien, ihm find fie under 
ländlich und haßlich. Daſſelbe gilt von der Hälfte unferer „clafs 
fiigen“ Literatur. Ueberflagen wir einmal den claffifgen Literas 
turjhaß eines fremden Volles, che wir den. unjerigen ohne die 
Brille der Bewunderung und ——— betrachten. Was 
verdient bon den Englandern wieber wieder wer · 
ben? Zwei oder drei Erzählungen Chaucers, bie 
ſpeares, Miltens „Verlorenes Parabied", Bunyans 
zwei Marchen von Swift, Goldiiniths „Vicar bon | 
Sternes „Zrifiram Shaudy“, einige Briefe des Junius, einige 
Reden des älteren Pitt, Burles, For, vieleicht ſechs Romane vom 
Dalter Scott und einige Gedichte Lorb Byrons; dieſem 53 
wird Icder nach feinem Geſchmack noch ein und ein anderes 
Hinzufügen, ihm ſchwerlich aker um cin Bedeutendes vermehren. 
Mas tft claſfiſch bei den Jtalienern? Dantes „Höle* und „Fe— 
feuer“; ein Viertel der Sonette Petrarcas, ein Dutzend Novellen 
oon Boccaccio und Banbello, ein Gejang aus Bojarbos „Berlieh- 
ien Roland“, die epifhen Gedichte don Ariofto ‚und Taffo, bas 
Zuflfpiel und die politiiden Schriften Machinvellis, ein heroiſcher 
Operntert von Metaftafis, eine Gomddie von Golboni, eine Poſſe 
von Gozzi, eine Tragödie und die Memoiren Alfieris, einige Verſe 
von Bluki und Monti, Manzonis „Berlobte* und Eilvio Pele 
licos „Gefängnifie*. Möglich, daß Hier eine gewiſſe Vorllede mein 
tritiſches Urtheil noch Überdich beeinträchtigt hat und ein firengerer 
Richter aus Ddiefem DVerzeichnifie das Fegefeuer Danles Pe 
Arie und Petrarca auf em Zehntel rebucirte. Wer dieſe Merle 
‚ wird nod feine Profeſſur der englifchen ober italieniſchen 
Literatur beanfprudhen dürfen, allein für dad Leben, für je 
eigene Erbauung und giftige CErfriſchung wird dieſe Kenntniß 
volllommen atnsreidhen. 

Sqhlus Folgt.) 





Mannichfaltigkeiten. 





(Schlafſport.) Fünf junge Männer aus den „noblern Stän« 
den“ Berlins gingen eine Wette ein, 7 Tage lang nicht zu ſchla⸗ 
fen, unter der Bedingung, dab fie alle nur ar Reipmittel 
antenden dürften, den Schlaf zu verbannen. Sie begannen am 
29. October. Wahrend der Nacht wurde getamt und flarler Kaffee 
eingenommen. Am Tage wurde geritten, geſchoſſen, gefogten und 
alle Halbe Stunde Kaffee genommen, So war bie Tages - und 
a eg 3 Bon ben Flnfen gewann einer bie Weite; er hatte 
jedoh um 25 Pfund an Getvicht verloren. Zwei find eingefälafen 
Pass Wachen; einer Itegt an einer Bruftentzündbung ; 

(ai ef im Thlergarten auf dem Pferde ein, fürgte und 
com. h 

Selhfberaubung.) Bor einiger Zeit en. die and Ber« 

Tu Nachticht — daß ein Gombtoirbote des Bant · 

Gebruder Goͤtlinger daſelbſi einer Summe von gegen 

Thalern beraubt worden fei. Den Darm fard man bewukt- 

foß, wie vom Schlage getroffen, im dem Flure eined Haufe! , die 
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Taſche, werin das Geld fich beſunden, leer im Raflanienwälbchen 
bei der Univerfitä. Es warden Die u polizeilichen Nach · 
ſforſchungen, jchoch vergeblich, angeſtellt, bis ein Zufall die Ent- 
dedung des rechers herbeiführie, der lein anderer als ber 
Gomptoirbote ſelbſt war. Einer ber —— fand nämlich 
im Heller des Geſchaftes eine friſch gegrabene SteHe und unter 
derfelben das ganze geraubte Geld, Eofert wurde ber Poligei 
Anzeige gemadt, welche in dem katholifhen Srantenhaufe den dart 
us fan? liegenden Comploitboten fozleih unter fireige Aufficht 


flellen urb F verhaftet erllaren lief, Der Mann Hatte ſich durch 
narlotifche Mittel Setäubt, fi aber als Rachwehen eine Krankheit 


zugezogen, an welder er nod leidet. 


(Entwäfferung.) Bie „R. Freie Preffe* ſchreibt: Der 
Neuficdlerfee in Ungarn ſoll num definitiv aus der Reihe der Ges 
waſſer geitriden werden, und über's Jahr wird, wenn das Glüd 
günfiig ift, bereitß das Geirelde da feine goldenen Wellen ſchlagen, 
wo früher die —* ſanzte. Nach den Erfahrungen über bie 
Ftuchtdarleit des dem Meere abgetwonnenen Landes, welche in 
Hodand gemaht wurden, barf man wohl erwarten, daß die Ar- 
beit dort ben —— Lohn finden werde. und Ungarn eine 
neue (bei 7 Meilen lange und mehr als 1 Meile breite) recht ber 
trachtliche Kornlammer gewonnen babe, die außerdem des worpugs 
der Nahbarihaft großer Verlehtsſtraßen genteht. Die nachſtgelege ⸗ 
nen Herrschaften fehen ige real plößlich fo bedeuiend vermehrt, 
dab die Tore aufgelaucht if, zum Behufe Urbarmadens der 
ganzen Flache mit irgend einer induftriellen Gefelihaft in Be- 
niehung zu treten. 


Frankfurt, 14. November. 
Mil erfichtlicher Vorliebe beſprach Profeſſor L. Edardt im feinem jüng- 
Ren, dem dritten Vortrag, die kunſtgeſchichlliche Bedeutung W. Raulbadh's, 
defien Weſen und Richtung das eigene begiehungsreiche MWelen und die phan- 
tafienolle Richtung des Rebners als gi borzugsmeije anſprechen muß. 
Den Zuhörer zu beſonderem Bortheil; denn hatten damit den Genuß 
einer feinen Leitiichen Analyſe und einer Aberaus fehrinden Interpretation 

der fünfleriicgen Thalen des Meifters, Ein folder wurde ſtaulbach aus 
drüdenden, trüben Heit und eben folgen Qebenäverhältuiffen heraus, nach einem 
ernten Gtubium, indem er Anfangs zu Cornelius Sonne feine ideale Ajernfire 
berg dann bie realiftiiche Bahn für ſich abfeite zog, um ſich ſchlichlich Felbft 
mit eigener Conjunchur, in welder mit dem ſtringen Giyl jein:s Behrers 
und der jelbfigemonnenen hoben Formenſchönhelt das neue Element der Ber 
tiefung in große, zum Begriff jammelnde Jen und einer weitaußgreifen» 
den geihichtsphilchophiihen Unigauung der Kunſt zufonmenflicht, als Stern» 
bild zu figiren, Dem entfprechend treten feine Sauptwerle als einzelne Pha⸗ 
en im bie Erfheinung, — bie erflen, nod rein ideal gehaltenen Urbeiten in 
ünden, dann das Narrenhaus, die Hunnenſchlacht, weiter die Berflörung 
Yerufalems und endli die Werlgeſchichte in ihren Windepunllen im Rufeum 
zu Berlin, daneben und dapwiſchen, als bedeutſame Rachweiſe des Reichthums 
einer künfllerifhen Natur —, In antiler Form die Nabel von Amor und 
Pyche, Reinele Fucht, die viel angefodienen Freblen von der newen Pinalo- 
thel, die Wiedergabe der Diter-Glaffiter, — aus einer Menſchenltaft eine 

Fühe von Konceptionen, eine Welt von Gefaltungen. 10) 


Unter den im Gtädel’jden Infitut eben nen ausgeſtelllen Kunſtgegen · 
änden befindet fi eine Porträtbäfte Dr. Eduard Hüppels von Fr. Shier- 
oly auf Beſtelung der Mominifiration des Inflituis in Marmor ausge 

rt. Es findet allgemeine Anerlenmung, daß die Mominiftration unferen der 
ten Banbsmann eng Auffekung feiner Buße ehrt und dab fie ben 
Auſtrag zur Unfertigung berjelben in fo tildtige gelegt dat. Schier ⸗ 
Du welcher in ber legten Zeit viel gelungene, nur in Gyps ausge 
ührte Arbeilen ausgeReilt hat, zeigt bier, daß er ebenfs qui mit bem geil, 
wie mit bem — — umjugehen verſteht. Die lebensuolle und charal · 
teriftifche Muffofiung des Kopfes intereffirt unmwillkitelic Jeden, ber davor 


tritt, Die Hehntigtekt iN eine wahrhaft inte zu nennen und bie beiaifirte 
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Shakeſpeare's Dramen ("R.yer, Hueburghauſen), Seiner Ber 


arkeitung einzelner Shatejpeare'iher Dranun [Ar die Bühne, melde jür gan 
Deutſchlaud als muflergiltig anerfannt wurde, lieb Dingelftedt das „Etat 


ſpeate · Abum“ wad ındlig „Shafeiperres dramatifche Werke und Eonetie* 
in neuen OriginalMeberichungen folgen. Es vereinigten ſich zw diefer jehn⸗ 
bändigen Arbeit mit Fr. Tingelfleut WB. Jorden, 2. Serger, C. Eimısd, 

. Bichoff, F. A. Gelble, einer auterleſenen Schaar, welcher bie einzelnen 
Dramen je nad) der jpeciellen Belüyigung zufielen, während die Sonette im 
zehnten Bande ausjdlichend der Feder F. U. Gelbleſs anvertraut find. &o 
Kir W. J. Schlegel's, Tied $ und Anderer Berdienfte anerlannt wurden, jo 
Jah man doch ein, daß eine fortjchreitende Zeit neue, höhere Stellen farbige, 
energ’jder, wilder, als namentlich Schlegel eb zu erfaſſen und wiederzugeben 
vermochte. Die Ueberſezungen wurden je nad den ſpecitll am einem Eitd 
hersoriretenden forderungen veriheili. Eo erfennt man in Einrod’s Hehe 
sung des „Wintermärdens" das Ungeftün, die auf dem Fösfen Cukmie 
nationspunt enibrenmenden farben des Britem, welde der treffliche Belehrte 
in eine feine banfensweriheflen Leillungen ohne Echmälerung wicdergab. Jor« 
ban’s „Nemes und Julie* glänzt durd Fluß und Sgung der Rede, emer- 
ilden Ausdruc derbe Pinfeiftrige, wie and durch Weighheil und Zarkheit, 
0 bie Töne des Herzens hindurchdt iugen. Seeger hat „Hamlet führ forg- 
jaltig wiedergegeben; befonders ruhmt man die fließende Sprache. Die Palme 
gebführt aber nach efigemeinem Ausſpruche Fr. Eingeiftebt's Ucherttagung 
des „Sturmes“ Bei aller jonfligen Vollendung ter Tied’Ipen Arbeit, Gine 
erprobte Kraft, poetiſche Eelbfitändigteit und Erfohrung bei ſorglich bemahr- 
ter Treue gegen ien Dichter beiwähren fi bei diefer glänzenden Urbeit im 
bo! Dafe, Auch für die Ausſtallung het das bibliogtaphiſche Jmflitut im 
Sürburghaufen, wel:b das lnternchmen im Subferptismsiwege erjeeinm 
täft, bie enlipredhenbe Eor getragen. Es erfeint monatlich ein Wand, die 
Dramen finb bis auf an „A im Manufcripte fertig, jo daß Das Mational- 
wert ohne Störung der Vollendung enigegengefüihrt werden ann. Bis jept 
find von 37 Dramen 10 im ber Leberfehung erſchienen — melde völlig er: 
kennen lafien, das eim langt gelühltes Bedürfniß der Neuzeit geiftige und 
literarifche Behriedigung ohne Rüdhelt finden werde. 


„Der Hungerpaſtor“, Roman von W. Raabe (J. Cordiaus 
Zwe lie le (Berlin, Janfe). Wufs Neue tritt Diejeß zuerft 1854 per 
nene Buch im jenes Gebiel der Leſewelt, das mit blok vom dem orbinären 
hohen Udel und verehrungswirbigen Bublilum wohnt if, fondern au von 
Leſern, bie nidt bloß in mühigen Stunden leſen, vielmehr Hasen — in 
ihr Innerſtes Hinein beſchaftigt und ergriffen werben mollen. Die triviale 
Wirkiigkeit, in welcher dieſer Noman beginnt, läßt bereiis daß tiefe Seelen- 
leben ahnen, weldes er fernen Be wird. Seine Lieblinge find die Lei» 
denden, tie ſchon im Unfange ein Armenſchullehrer, um welchen ſich die bae 
— * nicht befhmern fan, jo lange die Frage nicht gelöft if: „melden 

nimum von Wiſſen den unteren Eaiien der Geſellſchafi ohne Shaden 
und Undeguemlichteit fü bie Höfen geßatien werben Fame?" Gerzergreifend 
find bie Worte des armen Lchrers auf feinem Gterbebette (5. 59). läd. 
tiger, als er, wird der von gleichen „Hunger“ bejechte Held des Stüdes, 
wiemohl aud er Viel Iciven und wiitleiden muß, ſeüdem „die erflen Klänge 
der großen Weltenharfe” fein Ohr berüßrten. Barum aber fintt fein Zu 
genafle, der nur eim rachender Efylod werden follte, jo unretibar tief? — 
mir wollen den Leſern nicht weiter vorgreifen. ’ 


Ehriftophorus. Altes und Neues aus Wald und Seide 
(Hannover, C. Meyer). Der vorzüglic; gelungene alideutſche Tuel biehs 
Budes von deut berühmten Rirdenbaner, Baurath Hafe, gezeichne. Das 
Bud feib iR zwar ein erbauliches, aber der Hintergrund der weiten Gr 
zählungen iſt ein biftorifher aus Quellen dies. Das (Erz 
Xalent des belannten Autors if aus einigen Etüden des zweiten Teilen, 
1.8. p. 191 erfennbar. Der erfte Band erfgien 1801 im erſtir Auflage, 
Die vorliegende iſt die zweite Auflage. 


Beridtigung 
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Die Balatine und ihre Zeit. 
Hihorifge Erygäblung von © Diethdoff. 
(Bortiegung.) 


Der Aufenthalt zu Wien war Karl Ludwig gründlich ver: 
leidet, ihm widerle dieſe Bermifpung von möndijer Bigotterie 
— Kr TH rg — an, 224 der A 

u ins, n einer gel ten it, nad dem 
Anblid Louiſens zuräd. ß . 

Thon Wogen um Wochen feine Briefe mehr erhalten, 
das beängftigte ihn und er eilte, ben unnüßen, unerquidlichen 
Aufentgalt in Wien zug a er ag 
Da, mitten in_den Vorbereitungen der Reife hinein, "traf ihn 
ein Bote aus der Heimalh, ein treuer Diener des Fränleins von 
KRrailsheim. Im Stiefel verfledt, trug er den Brief Louifens an 
Karl Ludwig, ihren Rothſchrei an den Kaiſer. 

Branzdfiihe Dragoner waren don Mes gelommen und Halten, 
mit den Waffen in der Hand, das fyreigut fammt allen babon 
eöhängigen örfern und Höfen als einen ei Frankreichs erflärt, 

„Und ih bin faſt num ein Jahr am Sige der hoöchſten deut- 
—— Staalsgewalt, und habe es mod nicht erlangen können, dieſe 

agerechtigleit dor das Ohr des Kaifers zu bringen, ja id 
Hd nicht einmal von Angeſicht geſehen!“ rich ber junge Mann 
vergoeifelt. „So fei denn bad Lehzle gewagt! 

Im latholiſchen Kalender find viele Felertage, — Drfterreid, 
unter Leopolds oder vielmehr feiner Yefuiten Hertſchaft, ſah fie fait 
auf das Doppelte vermehrt, Die harmlojen Fundgebungen jugend- 
liher Frdhlichleit im Vollsleben, der Heitere Prunk bes — und 
Adels, galt dem neuen Regiment als fündlich, als Erſaß dafür 
ward ber ausfchweifendfte bichliche Prunt geboten, es gab nicht 
viele Moden, am melden nicht eine oder die andere prädjtige Pros 

Mon fi dur die Straßen Wiens bersegte, und wie ſonſt an 
Baitre, bei Hochzeiten oder Kindtaufen, fo zeigte jet Adel und 
tgerſchaft bei den Progeffionen den Glanz feiner Juwelen und 
feiner Kleidung; es war eine fofifpielige Sache geworden, Gott zu 
dienen, und den Vornehmen ahmlen die Geringerer nah, Willen 
aber voran leuchteten die Majefläten in prunfgafter Gotteiver- 


chrum: 

Die Progeffionen waren an die Stelle der Haubt- und Staais · 
actionen ber Blihne getreten, —* und Poſſe vertrat im der 
De fer hamotiſtiſche Schwabe Ulrich Megerle mit feinem 

Öndsnamen Abrafam a Sancla Glara geheißen; auch der 
durfie ur aus ber apupe —2* _ — jo war 


m 


Mas Wunder alfo, wenn am darauffolgenden Tage, als ber 
pfälzifge Reiter mit feinen Briefen-im Stiefel elngeritten war, 
wieder eine Projeſſion St. Stephan ſich hinbewegte und im 
diejer Progeifion zu Fuße Kalſer und Kaiferin mitgingen. 

Jetzt oder nie!" ſprach Karl Ludwig zu ſich, „dur die Bor 
zimmer gelange ich nie zum ſtaiſer 1” 

Nod war es dämmerig, als er mit bem bon ber Pfalz ge=- 
fandten Boten vor St. Stephan fi aufflellte, aber ſchon drängte 
eine ungeduldige Menge fi auf dem Plafe und in den Reben« 


en. 

N war nicht ſaumig, wenn er glaubte, es gälte fein 
Seelenheil. Noch war der Schlag Uhr nicht verhaflt, als die 
von der Hejburg ausgegangene Prezejfion auf St. Stephan zulam, 

Karl Lud —2 ſah ——æ al’ dieſen Glanz an 
ſich vorüberziegen,, al’ dieſe goldgeflidten Gewänder, bie durch 
Weihrauchwollen binburäbligten. 

pt, über den Köpfen der Menge, Ieb er in ſchwanlender 
Zervegung, ein feidenes, golbihiumerndes Baldachin ſich fertbewegen, 
rings um ihn ſant Alles in die Snice, nur die beiden Pulzer flan« 
den aufrecht wie Baumftämme zwiſchen en Garben. 

Helle und dunlle Kutten zogen vorüber, fragende und zornige 
Blide trafen aus ihren geſchloſſenen Gliedern die Aufrechtſte henden. 
Der junge Pfälzer adtete ihrer nicht, fein Blick Ging an den Bes 
wegungen des ſchwanlenden Ba feftgebannt. 

a lam e8 nach und nad) immer näher — — war dos ber 

Raifer? — nein — — tiefer meigten ſich bie Häupter bor dem 
Exbiſchof mit dem Benerabile, 
Aber jet — paarweiſe ſchritlen don Silber und GBoldftiderei 
untelnde Edellnaben, zwanzig an der Zahl, mit brennenden ſterzen 
m den Händen, einem wandelnden Thurme don ſchwarz und gel · 
ben Seidenftoffen und ſchwarz und gelten Straußfederbuſcheln 
boran, zwanzig in —— gelfeidete Edelfräulein mit Silten« 
ltonen in den Haaren, ſchriiten jur Seite, 

Unter dem Valdachin aber ging ein Mann von einer, ätm- 
Hier Grfalt im fgwarzfammtnen ſpamiſchen Habit, mit tothen 
— und der großen Seite bes goldenen Bliehes Über der 
Bruß, eine mächtige Kerze in den verichlungenen Händen Halten, 
tte einen teoflenden , fehterfäigen Gang, ber fein großet 

d ber hängenden U— pe 
e grämlidgen  Blide 


— 


Deut „it den md we, 
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nn — —8— un Nichts zu ſehen, das war 


Reopofb I. der beutjche Ktaiſer. > ! 

Drei Bi inter ihm zur Rechten, ſchritt die pfälziiche Be= 
mahlin, in e arrenden von Goldbrolat, eine Diaman- 
tenfrone auf dem Haupt, aber mit dem Ausbrud meltentia 
Demuth im Gefit, ihr zur Linlen ſchrilt ber ri 


damalige Wim, ändig. toie e ing mit dem Auedrud 
ma ie 2 m, dab. b g von unaufhorlichen | Hofeph —— YJüngling m 


Die laiſerliche on Rand fill — Der Gottesbienfl we getoäßrt dem Leſer nicht bie geringfie U 
feine vorgeſchriebenen Acie * Ange wie jedes andere A yon x 1 — ausſchlieglicht muſfiggaugerijchẽ — * 
fd; — Bettler rutſchten auf den Knieen herbei, um unter une gaft Hatte, ala nad) atademifger Auffojjung qon 
Ahoruich gemurmelten Gebeten dei Kaiſers Nildihugleu zu er · lieben, er —* und zu leben“. Soll dieß gepuderie —* 
de — dazu firdmie aus den gedffneten Dome hervor ber] ihum, —— wir es gludlich in den bildenden 
erg Weihtauch und die vollen Accorde einer italienifen|den Haben, durch die Literaitzt wieder als “ai —8 


werben # Eolen die Wieland" — * 

Mit vollen Händen griff ber Pater Almofenier in ben golb- meliendamen, die Geßner'ſchen erinmen mit A Bar- 
eftiäten Beutel ; des — Mojeflät , ‚ie wenig Geld fie aud| fühle und Lowenannerl um den Preis der Sgonheit und Natur« 
eis fr Stantzpwede Hatte , Aheilte auf dem Kirhgange nur Dus| wahrpeit ringen? Man braudt feiner puritanilpen Lebensanfgau- 

caten aus. — ju u gen, obgleich dieje & Erziehung der Maſſen 
—— vr ei 34* für . geeignet , raſch 2 inen wahrhaft 3 Ps, : uff viel a. H — 8 
er n eite, und bon nie beugend, rief er: ter leihtfinnige , Area tauffafjung , um SHeinfes Romane, 

Katfer fer ae Zee N Goamen w 


teifer! Marquife von wie bie „Bamilie 
—— den lagen ea sn wider ee rl und mic Ehen fienfein® and „Penthefilea“ von Heinrich d. Meifl vor jeder 
Imofen einer "Audienz.” 


Nena ie kautzzuſchließen. Für den lünſtleriſch empfinden. 
* ware ein ala unter einen Flug Tauben geflogen, jo|der Menjchen befigt auch die finnli — der Liebe einen ver · 
aiterten die Ehrenfränlein zufammen , daß 


Härenden Schintmer , niemals aber das Boll. Diefe „zarten 
ihre filberfloffenen Seider aneinander Hierten, — bie Raiferim Punkte” müfjen für das Auge vr flets * undurchſich · 
flug wehmulbänof ifte himmelderlangenden Augen empor, — Sins 


tigem Schleier gehalten werben. 
Reopolds Bin Lip r lam in eine nerböfe, zitternde Serum den Vorleſungen — Sale und oelhe ſcher 














feine Hände ta und unfider an ber e herum, feine | Dichtungen in Urbeiter-Bereinen lann man fid leicht bavon über- 
erſchreaten Blide —— Pater Provincial, a. tie: zeugen, dab auf das Boll die ben Hefe. An ſche und fenti- 
—* — — Was hatte Das zu bedeuten — Eindrud ausübt. 


— —— der Liebe ben tie 

craltetem und nit fir jeden Bilbungsgrad Paſſendem 
findet Ro fi gerade in ber —5 claſſiſchen Literatur eine große 
Anzohl von Werlen, die ſich immer dem Verſtäudniß der Ällge- 
meinheit entziehen werben. Auch fie gehören nicht in eine Natio 
nal · Bibliothel. Was fell das Voll mit Lelfingd „Qankoon“, mit 
der „natürlichen gt oder den „Wanderja' —* beginnen ? Es 
lieſt fie, ohne fie zu begreifen, fie bleiben fremb und 
lalt, wie die ke antifer Statuen. Gewiß find Kong „no⸗ 
vum organon“, Rewtons „‚prineipia‘‘, Fants „ der fein 
nen Bernunft“ um erbliche, claffiſche —— CH en * 
er Reſultate laſſen dem Bolle mittheilen, ihre 
dem ausſchließlichen er Weniger. Daſſelbe —— su 
den fhönen Künften. Die Grönge zu erlennen, mo das Sch 
1 |verfländfiche,, wie eiwa „Zafjo”,- von dem Unt Enid, gr 
etwa „Pandora“, ſich trennt, das wäre die ſchwierige Aufgabe * 
den —— einer wahren beutidien Nationel-Biblioiet. 

m nicht in dem Abdruden ſümmtlicher —— 

—— des dergangenen Jahrhunderts zu einem „jpottwohlfel- 
len” Breife verlaufen, dabei wurden in gleicher Beile das Geb 
und die Zeit des armen Volles —— v rgeudet. Ober wäre 
55 wenn ftatt der Romane von Eir William St 


Dr ae —*23553*8* —* nicht fr dem in. 
der unbeſonnene der es nicht bei 

hatte, daß das Recht eine weit ne GRinge als =. fet, 
aus den borgeflammelten Patien I aufgeregten taifer! Drum: 
des fi einen Sinn hatte bilden Tönnen , fühlte er ſich ziemlich 
unfarft von Hinten am Arme gefaßt und in die Menge hinein 
Ken 74 Een = — ter Prodincial wie einen gif« 

en e5 nicht mehr, das Portal des Domes fi Hinter 
der Tai _ Progeffion ſchloh, — er lam erft rechi > 
finnung und m ußtfein feiner —* als er fich in 
Bo Zelle des Yefuitenkiofters allein fand. 

Der Sidrer der Proyeffion —— dem — te der 9 
Väter verfallen, und Karl Ludw ng Hoffber * Ahern 
Eh, um über bie — zwiſchen geifllichem und weltlihem 

cht nachdenlen zu können. 

(Bertiegung folgt.) 


Die Glaffiter frei! 
(S4luß.) 


m, nad | tifchen Mitteilung an während jenen —38 —— 


träge fiber bie , Über —— tiber bie Stellung der arbei · 

en ein —— —* Ganyen 
Helen & Ad, möhfem und pedantifch. aus vr en —* 
ftellern conſtiuitte. Dieſe Mifchung don ufteruheit Philsſophie 


Gib, die rar, er Shen und, ihr eigenes 


Mulelglieder Die Menge der eine Le fl 
— —e — —— 


ausgelöfht. n der Ruf: „Die Giaffiter freil“ meiter 
eis duchhandlerlſhe Spreulation bedeutet oder, ernfyafter genom« 
men, da& deuiſche Bolt wicder zu der zweideutigen von 
Deulern machen will, die wir ein halbes den ji 
Geben un St 9 —— Belle De —— fen. [ic 


in Ar 
füße Ir En — ala A 
ges von Derder, rer ul, — lei „Die — nennen 



















Sie Jehlen die Habe in bares * um und —* ein wah · 


pe! ik ng An unge ben es —* * i * fand Late Ad ee te Rlcher, Ehmudf .- * ug 
der » Jr mannidfä ti‘ 1 e eiber, [ 
Zurluk bie raſtlos ar! —— nvart, daß er zu 3 weit, eine eigene = Für ir has —— au b 


dung des Geiſtes zur Qäutertin für das {ebene 2 
das eg Geſchlecht ausrei pe bft bei em Eindringen _ 
” u a + * —— ee nn et a { t, indem fi 
t nen, welter at, es ge nur zu gut, im e und ber 
find, da —* die Geſchichte Fun Derzau h en und der Heirath mit dem 
Gontreieur wiederholten und * * oldmann zu, weiteren. Angrif« 
« |ien auf die Caſſe ihrer ug bewogen, ber fit nad und nad 
eine Summe von 6000 FL in Werthpupierem Er H und ber 
— übergab , welche die Papiere theils beils durch 
ihren Bruder bis auf eine Par u —55 im 
«1 MWerthevon 1000 fl, und eimen Talonbogen ſammt Coupon ver« 
äußerte, Wie Iuflig das Geſchwi ar. im Zeitraume von 
ö« | vier Monaten lebte, mag aus ber Thatjache entnommen werben, daß 
bei ber Hausſuchung bloß bie eben benannten Werthpapier, dann 
eine Baarſchaft ven 2490 fl. a —— wurde. Fur ſich ſelbſt 
bat die Clata Goldmann un einen Kreuzer bon dem ge» 
tebflahls erfolgte 
erft im Auguſt diefes Jahrca wo —— der Clata 
Goldmann ihre Caſſe revidirie und dent gung on ihren Papie · 


— gu verl fi Der 
je — ieren bier ihre 


mer ——— um ihren Werth za — m fein Auge ge 


fchärft, fein Utthell berichtigt werben, eri teren bemerkte; Der zn verurthellte bi gellagten Ciara 
—* des _— = feine A — a x in dein» | Goldinann zu 23.. Anna Rufandif zu 2 Yahren ſchweren Kerkers 
elben Grade wie „Aafkfcher" Literatur wachſt, Jund Eduard Nyſandil zu einem Jahre Kerlers. 


wenn in diefer —X vor len, Das Gerbotgehoben wird, mas 


ber 
de € SE * —* Oel gegen *tæjge See) [Sturmbeiäiwdrung o 


Sumben.] Der Gapttän eins Wallfiſchſahrers ſchreibt an ben 
Herald": er fei zwanzig Yehre lang der See und 
jehm hre F — eivejen , uud während dieſer Zeit habe 
rüriden, fer das unter feinem * andene Schiff aus ge“ 
reitet, „daß er Das Meer ölte“.. Er jagt: Wenn der Eapiän 
eines Schiffes Aal ans einem Gturm ee taım, d, h. wenn 
ein Schiff frag gegen den Sturm anlämbfen muß, fo Ieere 
—* — ee an an Bord habe, ni oder brei Gallonın über bie 
m 


1 
€ 
E 
1 
3 
ui 





lattes eben, 
Rannichfaltigkeiten, —* bann hend ne zu R — — a 
Del langſam fi fäßt; denn fobalb die See mit dem 
Blue geblibeie Köäin.) Diefer Tage wurde vor einem | Del in um * oͤricht fie ſich Sgiiff 
Bee tn EG BR 
olge v ‚ we e e 
bietet. Die Hauptperfon im bem Prozeffe ift ein N , meine u das Aa, ic, de 38. uhr 


welches fi ‚ flets den erfien Preis ud = Säule erlangt [nicht eine Stunde la te über Waſſer hal 
und in grundlicher Keuntniß ber Satzungen —— alle * Del an Bord — ——* Bieten pr nie 56 Stunden 


Mitfäier übertroffen zu Haben und ben — us, und dies retiete das und die am Borb 
den Im ger 5 alien Menfhen. Schiffe 1 bung Bad b- folk 


genug war, 
piegelumgen einer Tiftigen on unbe Blau- 
ben m le ihr eimrebete, ar Sm m ber: —* zwei eiſerne Behälter ban je. 40 Gallonen einen auf jeder 
* „berzaubert“ worden, deß fie am Steine leide und bafi nur | Seite, jan und der Sen foll jo — Yin, fein, dab man 


ein alter Mann, ben Re Übrigens ü bet bon dem 
berbande Lofläjen könne, Eobar * ns — ter don 10 —* und bei Sqhiſiboeien —— 


atigefunden haben ierbe. würde, fo lautet bie Propkreikung |von mies 5 5 Baloten, m, gut jo Fe ren ng das Bu sr 


weiter, fie ein : 
— warte, wo fie 5 oc. Hm Ma Aus &h — — den —— — 
— onne 
Mae cn, TR we bei Ve a —“ 


Johanna —X fo rg der Eiärme tennt und fein Schiff fo Hanbhabt, dei es auf 


der Müte des Sturmes Yerauslommt — wird 13 Tein Sinlen 
e Schiffe zur Sce mehr geben und werben ‚nicht mehr jo viele 
ſchenieben und fe viele Willionen Geld verloren gehen. 
— Much die — Gasflammen haben Ohren.) Ein eng- 
liſchet Phyfiler Barrett hat, mas Fe fon 1357 ein Amen · 
tt 


fes im das Gefäh Hinein, in biefem Gefähe durch bie Bolumerhögung ein 
Drud erzeugt werden. IR dieſes Gefäß unlen mit einem U-Rohre versehen 
und biefes mil Quedſilber giam, jo entflegt durch dem erzeugten Drud im 
dem einen Schenlel ein Sinfen, in dim anderen ein Steigen weh Dundfilberg, 
Kerr Uni: bat auf folder Grundlage einen ebenfo einfachen als höochſt in- 
genidfen Apparat confirwirt, der Gier, namentlich im Hinbii auf Leudigas, 
tury beirieben werde: Gin Heines, rundes Gefäh if oben mit einen pordfen 
Thoenplalichen luftdicht verihloffen und unten mit einem U-Rohre in diret · 
ter Berbinbun u Ukobe ift mit Quedſilber bis zu mäßiger © 
qefünt Die Senfeite R oben mit einer Rapfel geiglofen, durd welche 
Schräubten mit einem Platindraht geht. Diefer Platindtaht reicht bis nafe 
an das Qurdfilber Yinumter, ohne e8 zu berühren. Das Ehräubchen ficht 
m * Feitgenah einer en — zn, deren ans 
erer Pol m em am des Appar angebra üubden 
communicitt Sobald nun leichte Gaſe in einem Naume fi te in 
melden der Apparat ficht — alfo eng irgendwie tutwichen ift —, 
Be ae * die en en De: det wie Drud 
welcher fein Publitum durch das fiberfeine Mauspfeifen feiner & Quedfüber is zur Epipe m Nabel, baburd) ifi ber elıc- 
Beige e , Ar: welcher rg al erg ausgehfen De Ye 7 sc enge ce ital Frege 
wird, zu en, er im Dunkel berföinden Lönme, — igt, ehe man fie burd) den Geruch bemerit. Er hat be “ 
Experiment fept eine ſehr hohe Flamme voraus. md, ne: * ee 85 


deutung für Räume, die zum Schlaſen benutzt werden und in denen Gas ⸗ 
(Kabel- Eapricen.) Von der Vexirerei und Jliberalität ber 























taner in einem Goncerlfanl beobachtet hatte, gefunden umd weiter 
verfolgt, daß das Gas für Töne, felbft entfernte und nicht auf- 
fallende, fenfttiv if. Die Flamme verkürzt ſich bei gewiſſen, nament · 
bet hohen, pfeifenden und ziſchenden Tönen, und die Seritation 
fol ſogar durch eim rauſchendes Seidenkleid, felbft durch den 
Zropfenfall des u gt werden. Der einfahe Grund liegt 
in ber Steigerung ber ungen, In den Schallwellen, wei 

bei zitternder Bergung bes Gafes beim Ausfirömen hindern, die 
Flamme daher verlleinern. Uebrigens braucht weber der Birtuos 


Kunft » Rotizen. 





Es liegen u. mit beleuchtet And, — KHosipitäler, Fabrilen, im 
Wlontifäen Zelegrappen- Gompagnie, weldie belanntlid nad) der |yurg Arugigas, Jar Buofung med Gesfulten 
I der Buchſtaben rechnet, kommen täglich neue Beifpiele ans] der Digtigleit des Rohrzuges und der Beleugtungs- Apparate in jedem cin. 
t. Neulich richtete eine Newyorker Yirma ein Zelegramm an |a:Inen Zotale. In Lotalitäten, wo man fi) jden der electzilgen Haußjgelee 
einen Deren in London, beifen Vorname er Tomas (ohne 5) buch⸗ — nd — 333 * * — 
birte. Die Kabelgelehrlen wieſen die Depeſche zurüd, außer wenn , ß * 
Öer Vorl Meifap bafde Dejait mie» mc Fe Die Bbeglae| Brennen un da Ele wc ben either dr 
fung I h % — um a a >} re Fan Ns eingeichen werben, Der Preis derjelben if verhältnigmäßig 
e rma menbeie nun an Deren Field; er er- [ie 5 
Härte ar ber, Die — für den einfachen Baia zu — 
den, machte jedo Vorſchlag, lieber in dem Worte cross ein 
s wegzulaſſen und dafür das —8 Tomas einzufügen. Der Bote 
wor damit zuftieden. Aber am folgenden — uhr die Flitma, 
daß bie Depeſche dennoch nicht endel en war. Das And 
bie. Vorzüge des Monopols. —* 


Ueber Fräulein Janauſcheck's Gaſtſpiel in Memwporf 
berichtet weiter die „Reiwporfer Handelszeitung“: Fiaulein Jenauſchect als 
„Morienne* bewich aufs Reue ihre Meiflerfscht. Die Declamalion der Fabil 
vom ben zivei Tauben, der Vortrag des Monologs aus „Phäbra* und bie 
Sterbefeene im Iegtem Act werben dem Gerädtinik der Buhörer noch Lange 
erinmerlich bleiben. Im UMgemeinen tft die Beiheiligung des Publitums bei 
den Dorfieflungen des (Fräulein Jamaufdyed’s Rärker, als man bei ben hohen 
Gintrittspreifen erwarten durfte, und wenn die Directiom ſich entjdhlichen 
wollte, bab Entree auf einen Dollar ober einen Dollar 50 G. derakyufcgen, 
fo würde die geſchähte Künſtlerin, neben der reichen Erndie an Lorbeeren, 
auch einen größeren materielen Gewinn erzielen, denn zu ermäßigten Preiſen 
würde bie Academy of Music an jedem Janauſched · Abend Aterfüft fein. 


Berlin. Die lönigli: Bühne Has einen Shmerzlicen Verluſt erlitten, 
der Nat vom 14. zum 15. November ift der Goffhaufpieler Framj 
Brua rad turzem Pranfeniager an einem Herzſchlage arflorben. Seit eirci 
langen Reihe von Jahren bet Franz Grun im den verihiedenen Lebenahuin 
feine Stelle auf unferer Bitäne mw ausgefüllt, ans bem Nollenfach jugend 
l Helden haben wir ibm mit gleider Kreffligleit in das würdiger Helden 
bäter hinuberſchreiten jehen. Ein edler Schwung, ein Zug zum Idealen, der 
ſich mie verläugmete, zeichmete alle feine Darftelungen aus; im ihm if die 
jogenannte „alte Scpaujpieltunfl” zu vollem Musoruf gelommen, b 


Frankfurt, 16. November. 

Sonnabend, den 23. December, beabfihtigen die hiefigen verbündeten 
Männergefan bereine unker Mümirkung bebeutenber mufilaliiger und 
derlamatorifcger Kräfte im Circus ein Koncert zum Beſten des Dombaue, 
in specie zur Beſchaffung riner der früheren Mehglode ahnlichen „Sänger 
olode* zu veranftalten. Sie hoffen auf cine um fo zaßlreichere Beiheiligung, 
als Hert Peiih_ in anerfeunensweriger Weiſe den Gircuß zu biejem Wehnfe 
toftenfrei zur Beunutzung Übergeben bat, das Unternehmen won einem großen 
Theil unferer Bhrger- und Einwohnerfhaft gutgeheigen und anterfilgt wich | in 
und jeder Frankfurter feinen Stolg darin erblidt, fo raſch als möglid ben 
Raiferdom, dos Wahrzeihen aller Pracht und Herrlichkeit, im meuen Glanze 
wieder bergefellt zu fchen. 


Apparat zur felbftthätigen Ermittelung von Gasent: 
weichungen mittelft Diffufion, 


Here ©. F. Anfell im London Hat, zunächſt veranfaßt burd) die furdt- 
baren Cateſtrobhen in ben Rohlenminen, einem Apparet erdacht, welcher 
jdbfitgätig das Borhandenfein gejährliger Gaje fignalifirt. — Die Ioer, 
melde ber Gonftrwetion bes Mpparaies zu Grunde gelegt wurde, entipramg 
dem don Graham ermittelten Geſetze der Diffufion: dag na Gaſt In bem 
umgelchrten Berbältnif zur Ouadratonrzel ihrer Dicptigleit diffunditen, oder, 
anders außgedrüdt, dab leichte Gaſe ihre Diffufion raſcher als ſchwere be ⸗ 
wirken. Wenn alfo zwei verſchiedene Basarien nur durch eine pordie Mefie, 
wie Thon oder ein dfinmes Caulſchut · Platichen und dergleichen, won einander 
ge finb, fo f ſich durch die Poren diefer Maſſe zu vermifchen, ı 

ſich aber diefe Diffufton nah Brahams Geſetz mit ver nr Berlauferin. — Gin Madchen, we Ah die Haare Miet. — Antonio 
—* a dab —— Ga mit weit alten Fe n ni . Fr Ar man 2 bt Kurs ———8 — ** 

were biffundirt, fo muß — wenn man ſich ein uir m img in Branffurt: ane ichnu —Sielnber 
einer pordfen Mafſe geſchloſſen benft — bei der Shen des leichteren Gar | Bauer in Frantfuri: Porträt. u ” 


Gür die Nedactien weraniw.: I. &. Kig. — Drud und Berlag: Heller & Rohm in Hrauffurt a. M. 








Brankffurter Kunftverein. 











Didas tan 


Blätter für Bein, © Gemäth und Bublicität.. 








e" ‚320 und aa. — Dieuſtag, den 10. November 1807. 
annte, zaudgefi e Brunfgemädßer,, von ber Schloßteraſſe 
b auf bie 13 fo bluühende Stabt, bie Gehe 
Die Palatine nnd ihre Zeit, — —* * Er von ihren 
Oikoriihe Grsäßplung von & Dietheft. nd chain Mjad vr ag ar Anna tan 
—* ‚ (dertiegung.) beichienenen Nedar ertrunfen war, das hatte fi in den Odenwald 
Wieder ein , langef, unendlich Tau Mannheim geweſen war, konnte man nur nach an ben 
Der wa Bir vH En —— ah ae Eltinen — die Fri et das *842 
den ngen feiner Gefangenwärier, die Rn tie lichens waren. und an * — —— Frl nur bs und dort 
wilrdige auftraten, nicht Ioden, er Kalte ſich von ihren eire einſame Meffe die Stade geftanden, Die 
Drohungen nicht ſch von ihren Qudletelen mit beugen | wenigen &bri En — frifleten_ in tleuden Hütten, 
—— ja er Hätte dieſes Jahr ber un gerechtfetliglen Einfpereung |über dem Nedar am Sand, ein tlägfi Leben, die Mehrzahl 
Piofler der Jeſuuen willig ais Safe fie feinen thörichten | war nah Holland g eflüchtet. 
— ertragen, wenn nicht die Sorge um Louiſe das Ausbleiben Worms, das * Worms, ihm war ein Pfim mgehro · 
jeder Nachricht ihm zum wahren Märtyrinm geworden wäre. den, wie es noch Teine erle't, — wohl hatte die ir ge» 


wie nad) langen, Langen vierzehn Monaten l em, aber das waren. frangöflfche Spielleute genefen — und 
ee: * | a um Ind Ad bie Tanzer waren —— — bie fladernden Flammen 
e Mühe ber Dürer Stun entipreihend zu lohnen, | bon — ‚hen, bom Dome und den Häuſern der großen 
Km m den Ara an dem ihre Berebtfamleit nichts ge» | uralten 
chtei,, ziehen, hatte er doch genmg gebüht für die unbedachie Zächelnd hatte der jurge Herzeg vom Gröqui gejagt, fo follien 
ung ber Progejfton oder el dafür, baß er. eh — zn Oriſchaften Tanz halter, car tel est ‚notre bom 
eh Vermittlung der Jeſuiten eine Wubdienz vom Raikr 


nd zu Speyer 
hatte für Karl Qudirig die Welt fillgefanden, Bist u Ghten ein Rolges Beuermerl ab, — in 
5 —— fernen Deimatd ve In DaB Beofoksens der | bi —* ci jien Raid — Hausrath —338 
Sefulten gedrungen. tie ’ 

Bis Boden branme ihm jet unter den Füßen, — was — ne ber alien — in des Flammenmeer —* 
moqhꝛe unterdeſſen geſchehen fein? — welchen Bedruͤdungen und 
Gewalilhaten feine hußloſe derein als Opfer gefallen fein? Shin = = Ralfer, die Ku abrhunder» 

ur einem Tag mod) weilte er in Wien, aber c& war lange | IR De mai Di m Kr ebeinen ——— „als fe Jebten, 
A MB NER SERBORR pn Tämmen,: meh Yin d * — erzens — mit —* en Muhſalen, ws 


* —— —— = — Franzo ee m die} in elterlichen Haus lag in eh und Age, bei der Wertheie 


th u ie eine Mordbrenmerbande die rhelniſchen = bei ber — den —— — —— um 
Bon * aus mar ber gen: de brüler le fig 

cf an, * Br Su a Ku — Seh — 

Shen —— — ee nd ——— glidje bes. Entjehens. Ex * dem 

wis a. ts zuſ ging Wapedia Fr Kan Se Kl EB nd 













Ueberall fah er die Obfihäume gefüllt, die Meinfiöde asege | gefunden Sinnen — ſank er helbiodt auf eine Banl und 

ziffen, die Meder mit Steinen Uberführt. Er erwartete auf Louiſens, hörte es wie im Traume, daß eine Meſſe g ward und om 
Gütern es nicht anderd zu finden, und wehmlithig ließ er vor] Altare fidy ons Gcheimmi der Wandlung vollzog. 
feinem geifligen Auge das ladyende Bild auffleigen, welches dieje (Bektiegang fig. 
Dörfer und Weiler fonft geboten.;. Une erſtieg .er Jange - r 
famer biefe Anhöhe, von milder herab das Befitzthum überblidt 
werden lonute, — er wollte Srajt gervinnen, Das in Wirktichkeit 
zu jehen, was er frdhtete, , 

Es ging gegen Abend, als bet einfome Wanderer, deffen Arm- 
liche Kleidung au ben: habgierigfien erregt nid zeigen 
konnte, auf dem Gipfel der Hoͤhe Anlam; die frtlende Sonne warf 
ihre glängenben Strahlen in das Thal, fie jpiegelte. fi in dem 
Bafler des Baches — — fie vergoldele reifende Fruchtfeider, fir 
tauchte in den tiefen Schatten laubiger Nuß- und Kaframierbäume, 
fie bligte aus den Ipiegelnden Fenſtern des Herrenhauſes zurüd, 

Karl VLudwig Hand ſlilt — — er fegte, mie um fi zu fiber 
zeugen, ob er wache oder iräume, die Dand an bie tim — — 
war bad: Wirklichleit, was er fah? ober logen feine erregte Mer- 
ven ihm’ das Bild des Thales bor, wie es ehemals gewejen ? 

Dierersaber auch ſich anſtrengie, das Bild zertaun nidt dor 

inen: Au gen. — Da das E in feiner ganzen friebsollen 
iebliegteit , ein Wunder inmitten all' ber Zerſtörung, ala Hälten 
Engel‘ Gottes die. Fittige darliber gebreifet. * 

Der junge Mann war jo ergijffen vom dieſem unerwaricten 
feit Wochen ungewohnten Anbiik , daß die Thränen, die bor dem 
namenlojen. Elend, das er gejben, nicht hervorbrechen konnten, 
ibm jegt fſtromweis Aber bie — — mie ein Trunle⸗ 
ner — er, alßier die De bftieg und in die Dorf: 





Der hohe Norden. 





nen (Wiesbaden. Hreibel). Außer den -Vorzügen der Form, ſchreibt 
ver „Schw. M.“, if der ganz eigenihümtice Einprud, den Das 


ewige Ruht, orte fiarre Underanderlichleit der san hen und un« 
organifhen Wette, wie fie in dem inhalis reicher auf Grund 
tuchtiger Quellonfudien befigrieben wird, legte den Gedanten nohe, 
daß jene Polargegenden noch den Charalter der erſten Cpochen uns 
ferer Erbentwintung au ſich . Dis Dort MWerwejung 
iſt dart umbelannt. Schweianbe, Uppig: Formen und glängende 
Farbendracht bezaubern den Weifenden unter. den Tropen; aber 
was heute blüht und ſtrozt, Iegt morgen am Boden, eine Beitte 
ver Jerſtdtung, mwemütgige Gedanken über die Hinfuͤlligleit des 
Schönen verhittern. die 7 ude und Luft bes . Anders im 
Rorben. 1771 würde hi einer verlufjenen - bie Leiche eineh 
Mannes gefimben, der fie 150 Ichre zusor t Hatte ‚-Hant 
und Flelſch, neh Alles vergenden, wenn aud mit Edyimmel be» 
dedt. Kommt aber die Leiche cines Thieres tm unmittelbare Be- 
rutrung mit Waſſer und Eis, jo wird fie barin eingebuden und 
bleibt Sayeloujende und aber taufende lang jo unverjehrt, 


aum dm den —— 
Erde get ein paar Buße anfjuttun, weiter abwärts aber ilt Alles 
us, Jahr ein flarr, underänderlic. Mein rg Waller 


fein Geräds gefehen ; weder Eträncher noh Gräfer. Die ar · 
weide ‚verzweigt 3 zwar zu cinem farideräfieinden Geſtrüppe, 
aber ihr Stiel hat die Dide eines Strohfeims und Hatt der Ylät 
textrome fiht ein einfaches Blätterpacr auf ihm; andere Weiden» 
arten (salix Janata) treiben ihren Stamm in der Oberfläche ber 
Erde dahin, mandmial 2” Bid und 10—12° lang, old wären bie 
Wälder Hier tn der Eide, ftatt über ihr. Eine Witlung diefes 
Mangels am allen Bäumen, feibE an kräftigem Gratwuds, if 
eine lautloſe Stille und das Gefühl der Einfemtelt, des auch den 
‚Lrobeften Matrofen in dieſen enden überfommt. Laullos flattern 
die ohnehin fpärlichen Land ‚ lautids die noch ſelteneren In ⸗ 
ſelten vorüber, und wie Geſpenſter huſchen an hellen, helleren Ta- 
gen die aus der Erde hernorlommenden, in gerader Binle fortglei- 
senden und ſchnell wieder in der Erde verſchwiudenden Scnimidige 
vorbei. Und doch iſt 3 mühe der Ginärud eines Leichenfelds, das 


* — Madchen und Frauen waren nicht zw fehen. 
n bie unheimliche Stille Hang ploßlich der ſchrille Tom einer 
Heinen Ihurimglode, es war, als ob bas Zodtenglödlein geldutet 


Dit der flichenden,, entjeßten Schaar ward auch Marl Ludwig 
ſortgeriſſen inter ſich böite er die wilden Flüche der Framzoſen, 
— als ware ed Schledhivieh, die Dörfler in die Kirche hinem · 
ricben. en 

Bor ſich Im Halbdemlel der Kirche, ſah er einen Priefler im 
Ehorrod, Monifironten und ein grell aufgepußter Martenibilb, — 
dat Alles in''ber refrritten Rinde — &n fidhselbft und feinem 

an 11} EUR I. + „At % .. H 


, 
u 


ndrud des Unperbraudten, Unvergehrten und Unverfehrien,, ber 
Gedante, daß die ſchaffenden e der Mutter Erde Hier mo 
ſchlummern. Es iſt“, ruft er aus, „als. ob ber 
en erſt angebrochen hoäre und das Leben noch folgen follte.‘, Go 
de 


f 


’ y my 


ri v. Baer In dieſen hohen Breiten übermarnte, ſondern ber. 
i 


Unter diſem Zitel iſt ein Bud“ von Dr. G. Hattwig erfchier 


Leſen diefed Buches durch feinen Inhalt macht, Gervorjuhrber. Dec 


und leer aber das Feftland, jo belebt if Meer und ber J 


















Strand, „Baumlos und dde find bie fe des Behrings- Meer ! währt, don bem c# anf feinen 798 Selten ein ſehr relches Ma« 
die zahlreichen thatigen Bullane, die legelſormig aus dem Gebirge |erial Vaus allen Zeiten beibringe , entnehmen wir folgende Eins 
hervorragen, welches ſich bogeniörmig zwiſchen beiden Continenten zelgeiten. R F 

hingiehend, die Aleitenfette Dildch, deleuchten mur undelannte Bild | Do war * Sig der alteſten deutigen Seienſieder In Wies- 


miſe mitt ihren unhenm md das feile Land bietet Iu6 inement det Römer, an welches vielfach unſere 
t : Die Habjucht des Menjcen erweden lonn · Moden erinnern , kon ’ ihre Waffen, 
—— * * fih dagegen im Schoohze auch an den 9 6 noch ar en —2 Ne 


der Gewäffer. Die Agen, gigantifche Tangarten "bilden um die 
felgen" Allen fberfioffene Weher derfleichen im der hethen Zone 


fanden. 
Exit mit, der —— 9 Handiverler in den Sladlen bet · 
ae ag ge ne 5* gelarıhe 
am rg a Ehre. ei e en von Ge⸗ 
Ha uloeder. weil derem Gewerhe 


triebe beſonders viel Gelegenheit Beruntrenungen derbunden 
war. Rur Diüller, Bader, Gerber, Leineweber, für welrhe Die eugen 


file, Wallroſſe und Robben erfüllen das Meer und deli Strand, 
und er wiegen Hy darüber zahileſe Flage don Waffernögeln, welche 
in ber Dammernng gleich ſchudenden Juſchu snzujeien ſiad.“ 
Grinnert diefe Shilderung nicht, ai eine der ‚umtergegangenun For 
mationen ber Sedoilnung? Und denlen wir und, ba Ducd irgend 
eine Rataftropge der Grund jen$ Meeresbodens als Feſtland erho · 
ben wilrde,' 6 ware wohl bain Zweifel, dak an dieſen Stätten 
ihres —— und ihres Grabes zwiſchen ven ichten Der 
Felien und. Riederflög: Die Wallroſſe in eben ‚folder Mirage foifu 
fid vorfinden und ahnſich verwendet werben lonnten, als 
mit andern Zyiergattungen: im Schiefet des Yura geſchieht. der 
nicht bloß in geologiſchet, aud im etimographifiher und geſchicht · 
lidjer Dinfiht. bietet dieſes Vuch vom Hartwig Interefjantes genug. 
&& ifi ebeit jo untergaltend als beiehrend , Die in Wusfterben ber 
iffenen Kappen, die Sampjeben und Oftjaden ‚ die Jaluten und| © 
Fungufen auf ihrer Jagd und igrem Fijchfang, zu ihren Gößen und 
ihren Mörtten zu begleiten umd die Sitten und Germohnbetren ten 
nen zuternen, die, jo alt {8 ihr Voll, ſich chen jo umperändest 
erhalten wie die Natur, die fie umgibt. Die ſe Unveranderlichlent, 
welche bie Polar · goue felbit. menſhlichen Einrichtunge⸗ Sitten, 
Grundſahen, Berlehrs · und Handlungsweiſe en zeigt ſich 


In Frankfurt a. 'M., me bie Tuchweberei, wenn au einas 
jpäter ais in den rheiniſchen Städten, zu befonderer Bliuhe ge 
dr werben die Zünfte der Wollenweher, Fan 0 Schmtte, 
Bader, SH hr 1248 zu» 


Lebens · 
progeh ‚Dieleß. Ümielvolts erhellt. Was der Winter im ber unor- 
damſchen Natur wirlt, das tut in den ſocialen Verhältnifien der 
‚sländer die Armuth. Dien Yoride der Dichter Thotlalſon, der 
Ueberjendl don Wiltons Parad ef € ’ 

eibft . Später als ben übrigen Gewerblueibenden. gelang es den Bauı« 
ndwerleen, aus dem hoferedhtlichen Berhötiniß herautzutreten und 
Genofjenfhaften zu bilden. 

Zu Ende des vorigen Jahrbunderts waren in Franffürt a. M. 
in größerer Anzahl zu finden: Bäder, Burſtenmacher, Yütten- ımd 
Fahmacher, Gold und Siberarbeiter , Hutmeder , Kammmacher, 
Kcıtunmeber, Krnopfmacher, Nageljchmicbe, Ueberzeng · und Mefier- 
fcjmiede, Papiertapetenmader, eriitenmarher, Schneider, Schuh · 
wodher,, Seidenarbeiter, Spengler, Tabatjabritanten , Warpstud- 
—— Safflangerber,, Pf und Gafjebereiter, Zinn« 
[) 


Bujen, md ob wir hier auf Erden noch geſchieden werben, das i 

nur Der befannt, der und verband.“ Der Kampf mit den wil- 
- deflen Mähtım der Natur und ben grimmigfen Feinden des Men- 
jäengeich'ehtzs , dem Hunger und der Kälte, verleiht diefen not 
dlicyen Nölleen einen Troß, eine Behartlichleit, eine Ausdauer, 
gegenüber welcher felbit der Tod. Mühe Hat, Sieger zu werben, 
wenn eAtoaje dit, was bon dem Norwegern im ſchonen Guldbrands · 
bal erzählt wird, daß lebensmlide Greife in eine andere Gegend 
ziehen, wm ferben zu lonnen. 


dr 
der Fünfte und mühlihen Gewerbe” 1792 gefrd.sten Schrift 
| Weit, der jelbft ein gelernter Handwerker und Verfechter der Zumft« 





Altgewerbliden. 


Einem Bude *), das die Frucht ungemein mühfemer Ardeit tft Im erwerben mußten, 10 aber im eigentlichen Sinne des Wories 
und eimen vorkreffl Ginblit im das deutidhe Gmwerbeivefer: ge» harm waren, d. 5. ſich mit trodenen Kartoffeln jättigen mußten. 





m Sub deitfde Geisrtbeieen vom der Feiheflen Zeit Mia-anf bie Gegen 
A —2* ———— ——— 
— — 


Det ui he ae te A ur — iR DL 2er weit — 


sn. 


A einer von der „Hamburger Gefellichaft zur Beförderung ' 
von 


[ZEIT T — 


— — — — 


Dan nichfaltigkelien. 





eph Baptiſt Maria 
yo NE Kusıf 
mier Landsmann 


"folgende Notiz: Dr. 
I d. Raabe bereheli 
im 1736 unfer 

als Theodor 1, den Möni 

jeg, ſchidte er Vertrauten, den geifivolen Dr. J. B. M. 
Garihaßl, —— das Gut Peddendh umwelt berg be» 
wohnenden Alten Mutter. Hier war es, wo ber un es jeht fo 
berühmten Generals fich mit der Schweſter feines Souveräns ver 
foßte und diefe mit ig ee m. vor ee bemfelben Jche 
nach Ajaccio Heimführte, ber Wiederer ” Gorfilas mi 
die Genuefen Im Jahre 1741 fluchtete Theodor I. in's Exil na 
England, während Dr. Garibeldi mit feiner Familie nad Nizza 
2 und als praltifcher Arzt ein hohes Alter erreichte. Sein 
tel if gefeierte Held, 

(Sruptionen.) Am 29. Auguft hat eine der merlmärbigften 
Eruptionen in land u gegen 5 Uhr Mbenbs bes 
merlten bie Einwohner von Reikjavit, der Hauptfladt des Landıs, 
auf den Bergen ir der Richtung des Hella eine bläuliche Flamme ; 
fie fhich durch einen ungeheuren Brand erzeiigt zu fein und bes 
leuchtete das Meer in unermehlicher Ausbehnung. Gleichzeitig war 
die trodene und Heike Luft bon fehr Rartem Schwefelgeruch er- 
füllt, und man hörte den unterirdiſchen Donner gleichwie Rarte 
Artileriefalven. Diefer fonderbare Ausbruch zeigte fih am nächften 
Morgen zum zweiten Mal, doch mit minderer Gewalt. Die Erde 
tar ruhig. Das einzig materielle Rejultat diefes maleriſchen Phä- 
nomens war ein Regen bon feinem Schwefelftaub, weldyer alle be 
nachbarten Gefilde bededle. 

Vorſicht.) Ein Kaufmann in Königsberg ſchidte in voriger 

eiwa. vierhundert ‚Portemonnales aaf Beſtellung nad Defler- 
reich. Diefelben And von der Gränge aus mit Proteht zuridgelom« 
men, nicht etwa, meil man im dem geldarmen Oeſlerreich nicht 
ne mas mit, den Porlemonnaies anzufangen, fondern weil „burch 
dieſe Lederwaaren die Rinderpeft eingeichleppt werben könnte”. 
Buchſtab lich wahr 


Dufeum 


us ein fpreulativer Imprejario im Aahre 1791 auf bie Ider fam, an 
feinen Wienern die uralten Pyramiden als eine neue Zugkraft zu verſuchen, 
und Mozart bie, weiche in die aufbämmernde Wunderwelt eintraten, mit: 
«D IHR und Ofiris* und „In diefen heil'gen,Gallen* rübtte und entzifte, 
da Fonnte freilich Remand ahnen, daß ſchon bald die Zelt heranmahe, welcher 
eh vorbehalten wor, mit bewr nderaswerihem Scharffinn die Quellen der Be 
Bichte der Menfihheit weiter um einige Jchriaufende zweit in friſch erhal» 
fener Uriprüngligfeit aufzwbeden.: Gab Bonaparte's Erpevition nad Wegyp- 
ten den Anfoß zu der nadfolgenden Bewegung und Ghampollion’s Entzifferung 
der Hieroalyphen den Ehlüfjel zu Beheimniffen, deren Unnahbarteit bie dahin 
mo jept das Epridwort Ienmpeidhnet, e8 war bod) mandhe Geifies that, man · 
ledliche Kampf, Sirg —* es noch möthig, um es zu ermöglichen, daß 
die Neuzeit das Leben umd die Gefdidhte des Alteften Gufturvolfes biß cuf 
6000 Jahre vor unferer qriftlichen Zeitrechnung am deſſen Baubentmälern 
don ben Wanden greifen und nit nur greifen, ſondern bigreifen Tann. 
Die deutfhe Belchrfamteit hat am diefem Ruhm einen jehr erhebiichen 
Untheil, und wiederum einer ber verbienfinofften Mitarbeiter auf dem seiten 








hron don Gorfila | gern 


je TR wet ——— 

Fee der Lechptielogie in Brunih, früher preubiſche: Conſal zu Kairo 
icht profiher ta —— ———— 
Sortrag: Wanderungen durch di: — Graberwell· einen Theil der 
la heil EB. jun y —— Ste sie 
fenogr urlundlichen von Dem jene erwähnten „ 
ats I alter Kruse bewahrt haben. Richt ne Belreibung der Banten am 
fig, was vi Mander erwarten mochte, — eiwas Werthwolleres, das 
Leben jelbft, das Denken und fühlen Derer, bie fie errigteien und, wie ſſe 
« ben Gleinen zum Gebähinik andertrauten, war der beieuiungsreidhe 


s | @egenfland. 4 
Dem religidſen Eultus des Ichwatztn Landes“ Kemi, der u 


rl Sonnenculſus war, galt «8 als hödfies Ziel, nad dem Tob zum 


Einbaljamiren zu erhalten, ihn am. beimlider Grabfiele vor Störung zu 


ußer den Gräbern in Brabcopefen, deren Were 


h Maneth; 
von Keliopolis , 


lauiert durch ojt Findlid naive Legenden, Un ben Beihauenden rictel der 


auf der Steile — der Heinen BDentjänle — angebtadte Sprug, die Mab- ' 


nung des Tobten au gedenken, anf daß feiner fribit einft gedacht werde 
Später, in den Feliengrotlen von Benihaffen bei Theben tritt ei mei 
fer Hymmus an bie Sonne hinzu, die auf bie perſiſche Eroberung folgende 
griedifde und rdmiſche Zeit aber miſcht Icon, cnigtgen der fiarrerbaßenen, 
elten Erbe und Novirkrit, die fig] Uber ihr tüntt 
ruhigt wußlt, den Zweiſel und die Alage um das verlorene Dafeln 
die jübiiden Theropunten und die hrifttichen WMärigrer in ihren Grabihrife 
ten zu der milden Befchatihleit zurfdichren. Die Lepten im der Zangen 
Reife Derer, die das Land beherridien, die Uraber und gar die Damelufen, 
braten und hinderlichen uns Zerſidrung und Erilinmer als ihre traurigen 
Denlzeichen. In der fo gegebenen teichen Schilderung wollle uns nur 
Eines fehlen, der Einblid in die Grablammern der Könige, wie ſich unter 
die Pyramiden von Dabitur und Bipch beiteten. Zum Schluß aber fei ein vom 
Reomer berichtete Enriojum anzuführen geftetict. Die der Darfellung eines 
Fildisugs beigegebene Legende bejagt: Sie finb affenartig geſchivind. Wird 
die Wiener Dreffe zu ihrem vorjährigen Wit einen Zeitgenoſſen des Fönigs 
Denzs die Priorität beſtreiten oder fih mil dem Sptuch tröflen: Nils 
' 


bis 


Neues unter der Gimme — 1 


Literatur -Rotizen. 





„Die ilfnftrirte Welt“ (Stuttgart, E. Halberger) dat mit dem 
1. Dxtober ihren ſechzehaten Jahrgang begonnen und derſpricht, bie Gunft des 
Yublifums, die he jet Jahren in jo aundgebeintem und fies Reigenbem Maße 
gendeit, durch immer gebieneneren Inhalt bei denkbar bilfigften Preis auf 
das Lohnendſie zu vergeiten. Die zwei erſten Helle deb Jahrgangs 1868 
bringm jpannende Beiträge von Berfläder, Hadländer, Uuguft fyeierabend :c. 
Gußerdem Anregendes, Welehrendes und Unterholtindet in reiger Frühe aus 
dern focialen Leben, aus Geſchichte, Wiſſenſcheſt ꝛc. Dem Neidihum des 
texiwellen Inhalts entſpricht der Reichthum der dubſch ausgeführten IAlluſira ⸗ 
tionen, deren die beiden Hefte mit wemiger als gweiundoreikig zählen. 


rena. Illuſtririe Blätter für die gebildete Melt (Stuttgart, Karis 
und Hoffsiann). Dieje Zeitſchrift, die ih in ber gebildeten Melt fon viele 
Breumde erworben hat, iſt mit jeder Lieferung näher daran, ſich alle Welt 
zu Areumben zu machen Gebiegene Erzählungen von befannten Berfaffeen, 
glänzende Austattung (im jeher Nummer finden wit werihvolle Stahiſtiche 
und Holzihnitte u. U. dem Richter) und ein reiches Nepertsire geben ihr 
den Wriprud auf meitfle Berbreitung. Der Inhalt deh Terues if unbe 
[Kränft: Novelle, Reifebejäjreibung, Biographie, Runfigejhigte, Anetdeta 


Bär die Medaction weraniw.: 3. ©. Kig. — Drud wrb Berlag: Heller & Mohm in Gronfiort .M. 


ses Eifel felig der 


teß bald und ungefährbet zuridzufehren und beihaib dem Reib durch 
Während andererfeils der Pietät die Erinnerung an die Tobten-eine 


* 





Didasfalia. 


Blätter für Geiſt, —— und Publicität. 





M. 332. 


Mittwocd, deu 20. Movember 


1887, 





Die PBalatine und ihre Zeit. 
HiRoriide Erzählung von 6 Dietpafh 
j (Workjegung.) 


neben bem 


° Ein alter Bauer, me ef 
‚ Sah ihn lange an, dann ſprach er, 


Köpften Karl Ludwig 


de 
Dres an — Soldaten nad, bie, Lie⸗ 
der fingend, welche, and der Kirche filmmend, 


Eh ein 
—— meinte er, mit dem 


in der Rice flan 18 — die Kiötung u „Die olte Frau Arbtıffin oder was 
Sn nieberbe fie ſonſt ift, lebt nod) dort, fe muß nicht viel Wahl haben, fonft 
1, Kamen wohin zu gehen, well fie Hier bleibt.” 

3 he itler des — bon rg ed _ udwig Hatte Fund die Erwähnung Frau von Eeden« 
feine träben u den Bauern, und wie aus orfts gehört, ala er ſich raſch auf den Wen zum Herrenhoje 
bimmerte ihm die rg dak auch er es at alte, wetter · ir 
harie, ht lenne. Er fand dieſen traurig veräntert. Ju dem Stallen wieherlen 

Pi ki e Aofeafiete fprad er. Trogonerpferde und idinurehärtege Frangojen, in deren Geflchtern 

«midte, bie —— grauſame Berilderumg und Entjihliäung dieſes Mord · 
in dr = Juſtitiar unferes Ge ne Mn nr Brei HR Rn Das — en — de Den 

— bon tmegen ei m ofe umber oder n aus ben Fenſtern rten · 
ee — — mi der Pfaffe iſt mit |haufes, daß zu einer Art Caſerne umgewandelt wa 
Feinem —* zu inde und hinaus kat uns das mzofen · Ein BZube, der im Stall bie Pferde fülterte "und den ehe· 
toll nicht, wie herein.” maligen uRitiar erkannte, führte diefen über ben Heuboden nad) , 
ig, um Gott, fagt mir, was bedeutet das Alles 7* edenborff zur 


TE tan 8 
be — mit ſeinen 

EEE Heinen Augen em, it —XX — 

rei 


SE dazu geht, delommt einen eZhaler und einen 
Tan lan fr Kl —————— der freie 
Id Das war Icin Dumme, * — 
meineätheils hab’ aber keine Luft, mir — 


einmal dorwe er — — mich fie halt zur Meſſe 
gr ‚ de en was ich denfen will, 
Ace rung Bi erte im ſich zuſammen. Nicht bie blutigfien 


Gräuel Hätten erjählttert, als biefe Verwilderung ber Sitten | zul 
and Moral, die man künftlih anfirebte, dieſes gottlofe Spiel mit 
= 


u noch von Glüd jagen, daß wir fo burdlommen“, 
fuhr” ber alte Bauer fort, „wäre unfer Fräulein nicht bes Königs 
Mündel, fie wollten uns oh das Fell fiber die Ohren gegogen 
haben, fo aber finden fle ung doch nur flüchveife,“ 

Hoffberg war nit in der Laune, auf biefen Galgenhumor, ber 
über bie ei enen Drangfale noch fuottet, ein ugehen, das einzige 
Wort, das Fräulein bed —7 — Mundel — Halle ihn ergriffen. 

„Das Fräulein, wo if fie?” rief er 

Der Bauer ſah nah allen bier Dimmelzgegenden und zudie 

die Achſeln. 


N tn 


einem enl dm, Thurmgemach weiches Frau bon 


le Hatte die unglüdlide Dame fi verändert, mo war bie 

einft jo ſtatlliche Fülle Singelömunben? Blei zufammengefallen, 

unfähig wiegt & geben, leijnte ſie im einem alten —— ‚km 

tud des armjeligen Mobiliars, das fie umgab. 

wäre er von ben Es n aufgeftanden, mit Thränen, 
—— Fteudenrufen, —— fie den treuen Diener der 

ungen 

Sie hatte viel Schweres erlebt in ben letzten Jahren, bie einft 

fo bebäbige Domina von Stift Neuburg, > wie das erlebte 

Elend ihren Körper gerrilttet, fo fehlen es and) ihren Geiſt ge 


Br haben. 

der Fülle von lagen und herr Gbert hen un⸗ 
ammenhangenden Erzählungen, mit welchen fie ihn 

ar dem Jufiitior nur Eins volllommen Har, ber an —* Beer 

des Frauleins und ihren Gittern begangene Raub, Louiſe Karo 

war durch Bewaffnete fortgeführt worden, man battle ber fleben- 

dem möütterlihen Freundin nicht erlaubt, fie zu begleiten. Man 

hatte dad ohmmädtige junge Mäodien in eine Karoſſe gehoben, 

und ein Dffirier hatte Frau von Sedendorff bebentet, die MUndel 

de3 Königs wurde unler dem befonderen Sub Frankreichs ſtehen, 

ie fünde es frei, zu gehen, wohin fie wolle. 

„Uber id; bin geblieben", fuhr die alte Dame fort, „ich will 
durch meine Unmwefenbeit im Herrenhof eine Proteftation gegen das 
ſchwre Unrecht ſeix, dat man an meinem Finde geübt.” 

Karl Ludwig Halte mit finfter zufommengezogener Stien biefem 


x 


eit fo vertusrrenen Berichte zugrbört. Das fand in ihm fe, er 
wolte Zouife finden und fie reiten,‘ — aber wo und wie? 
Da fam der alten Dame plötlih, wie eine —— die 
tja 












verzelchnei, und mad ben neueften Forſchungen, welche Kun Riüle 
ner, unterflägt von Kennen und Eammlern mie Otto Jahn, Geh 
* C. F. Pohl u. * angeht pn. — —— 
rinnerung an bie Stülerin des Stifts, an Elifabelh | u raus, ein darunter — nt teften 
H kt . er i Fa wg Incunabeln nicht bloß der Haybn’iden, jendern 
g I" rief fie; „geht mach Paris, Überhaupt der modernen Symphonit — einige zweiſelhaſte Werte 

ot — dieſen ar fagt ir, id | mitgegäplt, und andere bon unantaftbarer iheit find ſpurlos 

e ihm mit zuteruden Händen + blutenden Herzens geſchtie· | verſchwunden. Unfer thatſachlichet Behlg ift darum wolf heilaufig 


auf 150 zu ſchahen. 

Fragt man weiter: wie biel ben diefem Ihatjä 
Veſth denn im Exrnfte „thatfühlih”, d. h. befannt, wo! gar 

gut fei, jo wird bie Antwott eiwas ſchwieriger, recht 

wierig, aber eine gelaſſene Antwort ohne Zorn und Spott über 
„Das If nicht nothwendig, mein px Son“, [prad die Do-«|die Impietät, mit welcher das muflalifche Beulſchland einem unm · 
db, „ich Habe si sie jerer größten, deutſcheſten und liebenswürdigſten ıfter feit langer 

Bor it Hülfe des a — An a he Kann in ftweierlel Sinn @emd heiße 
ten und m jungen Marmes e e am D) X mem In zwei nn x: 
F und rüdte Bameingnt des Studtums für Banker und Stenner, ſofern fie in 
edrudter Partitur vorliegen, und Gemelngut des fies für 

—— ſofern fie aufgeführt werben. 

Ber nun Dayın’fhe Eymphonien Aubiren will, dem Reben 17 
und eine halbe in gedrudter Partitur nn jur Hand, 26 find, 
in der alten Parifer Parlitur-Ausgabe enthalten, von welder aber 
in Deutſchland nur noch 3 vollſtandige Eremplare 
ein foßen; 50 518.60 find im neuen und alten, zum ſeht 
eltenen Siimmen ⸗ Druden wenigſtens dem Forſchet erteläbar, ber 
bie zeit und gelbraubenbe Arbeit nicht ſcheut, die Stimmen 
elber in Partitur zu fehen; ber gange Reſt exiflist bloß in zer» 

teten, mitunter einzigen Handfähriften. 


Per relativ volftändigiie Eoder Haydn ſcher Eymphonic-Par« 
titeren (80 Nummern) if ein ne wunder Manu⸗ 
im Befihe des Profeſſors Gehring in Vonn, zu Ans 

Meiſſers m 
ba 


meden nicht mehr fehen. 

Ehrwurdige!“ rief der junge Mann entzüdt, „Sie haben ein 
Reit, Louiſe von Srailsheim Ihre Tochter zu nennen, keine Müt- 
ter Lörnte mehr für fie — 

Die Domind * einen mit Gold gen Beutel und ein 
Sämudtäfigen in die Hand des jungen Mannes. 

Seid ni X mahnte fie, „gebt mit dem Steden bid bor 
Die Ehote von Parle, aber in Paris lebt als Gavalier, Iht werdet 
an mandem Boudoit anllapfen müfen,” 

„Und Sie haben keine, auch keine Nadprichten oder mer eine 
Ahnung, mo man das Fräulein hingebracht Haben Könnte?“ fragte 
der junge Mann. 

ie alte Dame fchüttelte den Kopf, 

„Keine, — mein armes Kind if jpurlos verſchwuuden. — — 
gebe Gott Euch Kraft, dab Yhr fie ben at 

Den anderen Morgen, in der grauen Dämmerung noch, jebte 
der raflofe Wanderer feinen Stab gegen Paris. 


(Bertiegung felgt.) 


dieſeß underis von einem Verehrer de eine 
Ener ſcheint zu eigenem Studium und eigener 
uung, angefertigt wurde. 


ig Symphoni «3 
d einen Troſft für ſolch i 


Neue Symphonieen von Joſeph Haydn. *) — 
—— — darin, daß es überhaupt nur ſehr no. 


Wie viel Si mien bat. eſchrieben ? Das i 
leicht — ee ame —22 en Büchern a 
man 114; in Zulehners thematiſchem Katalog find aber ſchon 130 


*) Faſt gleiägeitig mit dem Erſcheinen obigen Says des venommirten 
Runftiftoriters und RKrititers W. ©. Riehl in der ‚A. U. 3.* 
erging eine Anfrage um uns, wie ed lomme, daß die bebentendjten 
Symphonien son Daydn nicht gebrudt und als Manufcriple da und 
bort vergraben Jeicn. Die befte Antwort auf Diele frage, die mohl 
fon virfe Muilfrennde geficht haben mögen, wirb der obige Artikel 
von W. 9. Richt geben. Zur Vervolfiändigung defielben fügen wir 
noch folgende Rotigen hinzu: 1) Lie Anzahl der in ber Frautfurtet 
Thenterbibliothet befindlihen Eymphonien in Stimmen (ohne Partitur) 
vente 58 of etwa 1. 2) Bon ber Grundanſchauung aus Id, 
die in Richla treiitihem Aufiok ausgeſprechen iſt, mar ber gent 





des Frankfurter Gäcilienveteind, Herr €, Müller, jeit Jahren bemüht, 
—A— —— zur Aufführung zu bringen, die in Frautfur i 
weniger ober midgt befannt waren ; und unter ben bereits aufgeführten 
befinden ſich drei, die nod nit in Partitur erfdienen find, zum Zwech 
der Auffüprung im Mufeum jorgfältig tenibirt und bezeichnet, die ſo · 
wohl in Partitur wie in Stimmen brudfertig bereit * Hert C. 
Müher felbft begrüikt jeden Verſuch ber darauf ge # if, biefe 
Schatze Haydu ſchert Symphoniemuſil der unverdienien Bergeffenheit zu 
entziehen, mit der größten Wreude und iſt zur Bethätigung dieſes 
Amterefles jeden MAugenblid bereit. Unm. d. Red, 





"eb genligt, wenn man ein Duhend für‘ ale tem kant, Jahn der Mangel an Adhafion er und Sa und bie 
he, geiſt umd gein:itjnolle Schöpfun« gi 1 peinge aftlehung zwiſ item H — 


täwerth. Und amerden a Anger 
ee am Weiher ® — u wi, 
war. er das freilich nad Teptı aber. And feine her Zufamm hg; be "OG wi ak 
at or in > 5 neuer wie · ¶ durch —* oß nur fort — oder, wenn — 
der ans Licht getreten, eine 83 Quartette und 31 riss, Flachen ei, nur berjcoben, 
fen * Klett Bf r —2 fich wieder In den Händen dongung mit hineinzureißen; wie man N febf,; De m bon * 
in allerlei. neuen, Druden , * andern Perſon NA Fir enge, flache Rödre Suft Fehr ſchief 
a go, — ja ige wie man fie nur Haben. wi. Del bläfen fäht, das dem von einer Squſſel Kenn * 
Zuwelfel wird dermalen weit mehr Rammermufit von Haydn | jur. Bevedung Bent, während ‚man a a ben Stand‘ 
8 und In Säule und Haus ge pielt, als je gu ie * I 
zeiten. Nur dle Snphonlen ſind das Aſchendrobel welches ber Plutarch und —5 (in * —E— Bd. 2, 
geſſen in des Ede ſihl. Rap, 108) verſichern ber die Seefahrer ihrer 
Zwar Hört man im Concert ab und zu Hanbn’ige S furmbeniegten Dereemvellen fi 1 Os Wk Der Hu- 
nien ‚' allein das find Immer die nämlichen vier bis Fü n von Rated zu Rhode Iland iM Meta fs Tange ruhig, eis 
flide ans der Spätperiode des Meiftert, Um der er ellſchaft —* ea wi die vo eg 0 
willen macht mans dann mit Mojart gang ebenjo, —— men ind; | ich iß es nk diefer Wall filch- 
mend ein se lang alle Coucerie * — * Ban, der bon — aus, — in # —— A —— 
bigen m er 
gie zen —— bon Mozarts und Haydne Ma fo Wirt, re: dem Dele in dein —* 
au ; 
er doch verſchledenen Küften, zumal an uber des 2 
—c Meeres, gieben bie And — = rg 
felt wird, eiwas Del darauf, Im ehe ker F 
—* Virluoſemhum der Orcheſter, welches — die Stelle | zu Tönen indeſſen leiftet * De — at 


„lei men fü wie Er BE nn 


—* Eyclus —e — — bie Ge der |Oraten Ba — den en Paul und Yınflerdaam von 


Del gegen ftürmifche See. Rauntäfaltigkeiten. 
(Den Untergang ber las en pe 2 Rob, 
Titel in Rr, 
n Rr. 319 der meldet das tan ie Rabe 


g?* Hören wir über bielen s im derſchlungen 

dm einen beisäßrten ‚ ben verfisrhenen Hofraih Torlola ee — Intel cr — 2 

im Gelangen. Derjelbe fhreibt in feinen „Grundzüge ber Phyfit| Meilen breit) ganz in der Nähe von Gt 

AST Stegige Mafie, die im ihren Gebruenöfen Erhebungen etwa 
a0 fen jene Aeren Seht Deı|1600 Fuß Aber den Meereiipiegel hinausragte. Mm ndrdfiden 

auf in Beige en ra Maler he Del mi be piltadt. Zortola war 

Sn Zah gen Sfr Degen gan: ung iD Ser 008 Bi gti Re ar wie ve on 

au Ü 
Woſſer face auffebe; der Haupi;rumd Hm if faſt einen Gouverneur, nen Ha 





—F — bielfarbig nach großen * pen [der Wind die ** fo. gleitet on ie Saft en Stoßt — * 
en lebert amd ee den unerſch f el’ihrer die —3 u Be 
tallere er PER M : 


Kurz und bündig.) Lord Macaulay's Neffe, Herr Kennelh 
— Macaulay, früher Unterhonämitglied für Gambridge, hat ein, wegen 
me ge Saflung ermwähnenswerihes Teftament hinterlaſſen. 
8 lautet: „1000 oh. Sterl. meinem Bruder Tom (apemas), 
ollıa Uebrige meiner Frau.“ Aus Llebe zur ſeurze hatte 
Kefator leider derabſaumt, das Document zu * 


— — 


Correſpondenzen. 


Darmfadt, 17. November. 


belannilich Eike" ausmwärls als 
— geht es ee der Win — 55* in — N | Defer 


rs Sommer allerdings ficht man auf unjerer worteeffi 
übermäßig viel Fiancurs, da — 

Sonntags — ein = 
* 3 — — in ber Zeit der 


has ebenfo a za als äuherft bewegte Beben 











me, 
er unlöngt — bei Gelenenheit eines auf bie Darmfäbter Pt em 

gefolgten —E in einem Toaſte auf bie deutſche Redekunſt, mern wir 
nicht irren — die Behauptung aufftellie, vie Tolhe Ghwärmere een bie Mu 
mur eine „Obrencigarre* fei, fo if bad eine | ei imme 
* und edler alß die wir liiche Schmaucher ei. Mir ftellen bie 
dab man in feiner Stadt von circa 30,000 Einmohnern mehr und beſſere 
ram An wird, ald in unferer Refiveng. Bis jeyt Hatten wir Gelegenheit, 
Concerit zu Hört, das erſte Mbonnements-Goncert ea Mufilvereins 
ala Diletlantenverrin), worin Gänbel’s Wleranderieft mit Begleitung ber 
organ vorgeführt wurde, und das erſte philhatmoniſche Concert ber Hef- 
er Beethovens Sympbonie-Eroica, Edumann’d Ouberiure zur 
eba” und verfchlebenen Solovarträgen der Freu ſtirchheim · Molnar 
aus Mainz und des Herrn Goncertmeiflers Einger aus — Der 


Muſtlve echt unter der artliſtiſchen Le des als miſt weitbe · 
Yannten ten Gefeukirin 6 = st old altem die — armoniſchen 
Conterte dom dem * (dem Nachfolger Shindelmeiker’s) 
dir en; Bereit e ru Mt 16 Die IR —— u ein ſeht roulinirter Opern« 
D Re e ip au — ern ſcheint Ihm feine 
Yenlauieteit bie A Dr * . ns u haben, da außer einer 
run 13 g > ag 32 ale” — hier und aufwärts 
Beifall — und Senken & nichts weiter befanmt at · 


—8 PH 
Soli, Ghdre und ae at 
Barmonilde Concert vom beftem 


—5 *8 noch im un 6 bei H Haken Grau Risken 
fowie “nd La ih — nenne ng Hert Einger 


zu dem bebentendfien Biolin-Wirtuofen ber Grgenmwari. 
ere u A @ fh Hier, mo er En erften Male auftrat, einer enihu- 

ftijgen Aufnahine erfreuen, Unſer Sefiheater ift mit feinen ihellweife 

my borzitglichen Beiftungen im ganzem Umfreife wohl befannt, namenilich 
* es die große Oper, welde Gonntans ftets zahlreiche Jremde heranzuziehen | m 
weiß. In biefer uud der vorigen Woche 4 . nun aber das Schaufpiel, 
—*. die ſonſt fo jehr Feen Schweſter in Satin Rellte und uufere 
Einheimikhen ſchaarenweiſe in ben — — fUhrte. Es galt das Gahl · 
bpiel unferes früheren langjährigen Romiters, des Serm Rronfelb, zu ehren, 
welder unlängft nah etwa 12jährinem Aufenthalte in Amerifa wieder im 
fein: Baterfiadt zuräcgelehrt. Am beflen hat uns here Rronfeld in Rai 
munds gemüthreihem „Berjämender* zugeſagt. Es if Hier der allgemeine 
Wunſch, den ellbelichten Komiler unfere Breiicr mach öfter betreten zu ſehen. 
Gere Vouttwed, Herrn Rornfelb’s Nachfolger feit eiwa zehn Jahren — ber 
tanntlich ein jet gewondter Romiler nd Charalterdarſtellet —, hat fi bei 
einem Tbril unſeres Publilumg durch ein bei einem auswärtigen Gaftipiel 
(in Helgoland) gefungenes Couplet ſehr geſchadet in weidiem er anf das weis 
land achte deutſche Armereorps einige micht gerade von Tact zeugende Sireif- 
liter geworfen haben fol. Demnäsft ftebt ung in dem hieſigen Hofibeater 





8 Boriefungen 





ein intereflantes Monfirekencert bevor. Behen der Ymsalivenfi 
follen rn die fänmttien hiefigen "ler. Mufildbr: zu einem Ae 
lien Rörper umter der Dirertton unteres Gofonpellmeifters Neawadba com- 
sinirt * um bi * Conecriſtade auspuführen. Die 
ellem das db und vierte Infanterio Regiment, 


unb das Wıtilleriecorps mit etwa 
120 Militärmufller zu 
längft im Berliner 
Wieprecht die beiden e bei Garberrgimenis zu 

Sarberegimenis güeike jer Srany” in einer Etärle von gegen #00 ae der · 
einigt Hatte; die W g wurde ald eine große, venugleich etwas 
Dım en WRilltäreoncert pad wie man hör 


Eu 
jorgfältig — u —— von 


Fraukfurt, 19. November. 


Earl Scholl aus Mannheim, gerne gehört ſchen im feinen früeren 
u - *3 —— iinai ba © Dansk ee Ye 
ng ber ge und te en 
roßen Saale des „Raufmännifchen ins" bereits 
** über die Poeſie 
Völler über und Unfterbliäleii”. 
Ra ae 
tab ı. e er Korbtälfte: yon, Morgolen, Yakut 
Ordnländer ı. Die Yritte A Mittwoch den 20, November, er 
uns au China und Imbien a Der Rebmer verficht es in vollfonnaen 
wärbenofrm Bortraat jrinen zahlreichen Auförerfreig ben ren 
.. au ade zu feffeln und fchr geilgemähe Bemerkungen einzuflrien. Jeder 


er, 





cht befriedigt won dannen und im ge Erwartung Defien, was 
% Be na jorlefung bringen wird. Dos Ganye Ei a Mt Borlefungen 
Literatur Rotizen, 
Keiozig „17. Rovember. Auf literarifhem Gebirie ift des wie 
rn u tele bes —2 Es hat ſich cin neues, bi weder gebr noch 


t befannies Wert von Raifer Marimilian L von Merito ger 
hab Daſſelbe wirb hier, und gear in demjelben Berlage, der Rerafirn's 
uch und Kaifer Diaz’ „Uus meinem Beben" bradte, nämli bei Dunder 
and Humblot erſcheinen. Go viel verlaufet, heißt das „Dein erfier 
Ausflug. Wanderungen in Griechenlund von "Ferbinand Morimilion (Raijer 
Maxim Ulan L)*. Dit einem Bildnißß des Erzherzogs · Kaiſera in Stahlſtich 
nad) einem iliaturgemähe von Raab ausgeflatiet, wird es gegen firbengehm 
en Hart r. E fol mod yeltig genug erſche lnen, um auf dem 
sich zu iren (bie Beile des kungen Erjhergogk, van der hier 
Rede if, ah, . Sabre 1850 ausgeführt 


Gaca* II, 8. (Köln, G. 9. wu Der Artilel über bie Enfvedung 
des da der Eäiwere wird geiäloffen. Mein bejpridt Saturn, den in bier 
ten Beziehungen mertwürbigften Planeten, Eller tritt als Wetterprophet 
auf, ende erzählt Weiteres über die Pflamengijte. Albrecht von Hallers 
Leben wird alle Leſer anziehen. Wiederum folgt ein aftronomifcher Kalender 
und eine Reihe Zürzerer naturmwifienigaflliher Reuigleiten. 


— 











Berichtigung. 


In dem ,Muſeumtbericht“ fies; Stele fir Stelle, Urweispeit für 
Rovirgiit, Therapeuten für Theropunhen. 





Eile die Redaction verautw.: I. ©. Rip. — Drud und Verlag: Heller & Rohm im Grontfurt a. M. 


Didasfalia. 





Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität, 





M 323. 


Douuerflag, den 21. Movember 


1887. 





Die Palatine und ihre Zeit. 
KiRorifge Erzählung von © Diethoff, 
(Bortiegung.) 

Zweite Abtheilung. 


ur rt fich Der u 


* Ben in a 
\ Pa Iyacaben * 


— er 
die Garden von Fo 
- bes Palais 
en, nur - 


bie die 
Dee ** 


ug waren, ehem |Deutig 


empfing , e Saralier 
eil ü Einfluß der ht 
r * —— —— Genie lee 


auf eine Flut | Ti 
—— 
fange, 


"den ant u den gracidfen Blumengetinden bes 
Simſes, mit} = eleganten mn. welche den marmornen 


—2 Ay kuchen it Liltenkrä ee 
m enlt 
a irten —— dieſe —— —æ welche die 
obelin· Tapete derde 
Es waren — * Frauen mit ernſten, oft ſchwerfalligen 


Ge en und Formen, ſiarle Geſtalien im Harniſch, im Büftel« 
toller oder mit dem fleifen Ringkragen vergangener Moben und 
* belleidet, ed waren Geſichſer, wie gi nicht in der Parifer 

her oder — andere 


— —— — le 
o t 
in ben fi Eilen fich zeigte ln 


al Alle 
, 68 


I breite, martige Stimmen, Er Augen 
dw 


— — 


— Fi ein, die unftreihe 
Gehäufe , nur ben el ber Stunden, ſondern 
= den ed der. g und den Bundertjährigen Kalender 
auf filbergrapirten Zifferblättern zeigte, bie eur — Lehn· 
üble und der — eichene Tiſch, und Papiere 
dien, —— n» und Fr * — — filbetnes 
Dintenfoß einn 


dieſe En an io es zwar wenig Anſpruch 
an anmuthige ie — onheit machen F —— 3— in * 
Er, was damals am feltenften war, innere und äußere . 
undheit. e Stan, in ber deuten Umgebung des 
ee — —— war — Chariotte, die Pfalzutaſia 
Eie war in in ihrem Gemach, obſchon es fo file 
darin war, dab man nur das Kaufen ers das 
Gelniſter ber Feder hörte, in welches fi noch ein fo fehr an 
lanb erinnerndes Gerduſch, das leiſe Klirren von Strid« 
m miſchte. 
Die Frau, ea ſaß am ER we des 
des, fie.modhte im Wlter der 9 erzogiu fein, auch ihr 


KR * = * ——— * wäre, um —— 

—— aber die —— etzogin faſt 
wie e Fe e » fo zeigte ie Son —* Se 
fellfgofte — Ratzenhauſen, ——— weib- 
Tige Hut ‚dung. Der Helle Teint, die Im, a Elim —* bie lleinen 
Geſich Ruge ließen fle jugenlicher , als es in ber That der Fall 
war, erideinen. Die Geifter des Muthwillens und der Beiteren 
Shelfpoftigleit, die in dem Augen und um ben Heinen Mund 


ö 


fpielten, machten das A nicht ec —— Geſicht mit 

Stumpfnäshen und ben zerſtreuten Blatternarben wahrhaft 
Die Herzogin ſchrieb eifrig fort, * F chafterin ließ 

dern und wann einen ſchallhaflen B Arbeit zu 

Dame hinüibergleiten. Jeht, mit Fan — auf die — 

tidelte fie iht Stricheag zuſammen und holte tief und fi 

Alhem, wie alß ſel ihr Derfelbe en nad) raſchem Lauf. 
Berwundert blidte die Herzegin auf. 


far 


— 


„Das hat Sie, Leror, Sie ſchaauft je, alt fei Sie Gourier Si re gemacht; ich wollt” 


geritten 7“ bei Gott nit das auf meinem Gewifien haben, was fie gegen das 
PU: weiß, was meinen Pflichten zulommt“, = Frau von [königlihe Haus und bie e Radlommeni a bat. 
haufen; Kl Eure Lönigligge Hoheit In gar zu prefjantem | — — Rapenhaufin, jonge „daß id) dieſen Äbend den 
Ehe a anf tmi es es —— Dit [des alten Weibs erin, nicht 
uch. daß fie he Heer Heib — Und Dam wiſen hören muß — — . und nit mehr hören muß von mödie, in 
bob auch ber Frau Kurfurſtin eine Paufe|der mein Sohn mitjpielen muß. — — Herr Gott im Himmel, 
— — en * Leſen gönnen.” wenn 5— — feclig das gedacht Hälte, daß fein Vest: 
Die Heropkt lachte. Entel u Mötefie omdbte fpielte. — — 
„Die Hat Recht, warın Sie nit wär’, ich glaub’, uhr fen fort = —* Stimme wu Bel er und erflidt vor innerer 


— 
— J——— —ä— Ei u mir, 4 ae, „hätt’. mein fo. geliebt , wie ic. ihm, 
o mit ma tante, gen lieben Sn wenig Hayden u an; il mol A yi bie F —* ich gehe d’rin 
einer 
das if halt id bin nt anel 
—— a — — guter Reit. — * * rei 
AB neun Uhr, Madame; die Mbenbeompogaie wid gie — 
11 
tommen. Wollen Eure konigliche Hofeit ſich nad; anderi Reue Symphonieen von Jofeph Haydn. 


„Ei was“, ‚ „bie Leute —— a zu mie, 
und mi niet zu meinen nen Mehr en ober doch . der Corte — 
dabei ſein ſollten, für die laſſe Sie ein — über den Stuhl Wir leben in einer — Zeit. 


—5 und was bie Diamanten angeht, fo thut Monſieur ſein wird das —— demofratifh; ðlaßt Pe mufitali 
Mohlichſtes, fie an's Licht zu bringen. Er hätte es im ber Urt Geſchmack ebe a. wenig mehr ſchlechthin von den ausübenden 


ei fe trefinn lönnen, als mit mir, denn wenn ich Das Geftein | filern dorf ec twie eftva den dramatiſchen N SyaRs 
—* ſo liebte, wie er, wir wollten uns den ganzen Tag in den — 3 bildeten leſen zu Haufe, was ihnen bag Theater 

* *55 1, Eure % Hope für Ir Fe vr ——— es weldhe zus 

zu biel, warın Eure ium quillt ‚ 

—— ehvas mehr et toten“, ipradh bie fen, „das leht, teop aller euren oder —— Rollen, darm = 
lang — * tieder ur auf die Schauſpleler —— Ar 

mufit —* Welt, Die Lilden bes etts 5 wit 

„Si e, — wie wenig Sie dadon derfieht, und meint 4 daheim, bie phonien, - uns das Orchefler nicht ſpie · 


bin. bee Lab ee d fein, —— — aid sem ne ec a gebildeten 
— — aß Sie e n e un em 
Neun Uhr u — da dürft —* wohl ſchon zurid fein —— beugen, ſondern nachgerade fogar — Ca · 


Weiß Golt, das gr ich baichent rief die — — il verbreitet haben. mia g Nummern beten mir 
war "do md da Monfieur es mir infimsiret neueren ii sg Bearbeitm me, J— wiederun in der — 
fo krutlich wie eine Wandlaus, wie man in der guten Pfa * zeichnenden Weiſe, daß elwa 15 ungäbl emel gut und 58 
Hab's lelder nicht andern dnnen mit allem Reden und arrangirt, 25 bis 27 aber in mur gen Ausgaben vork 
Ronfieur jeht ſeinen Kopf darauf, des Königs treuefter, F — * un Ubrigen 25 bloß ein einzigeemal in der guten, — 
* —— u ſein und confequaliter ft er auch bem alten [ie Sammlung von Heinrichshofen ans Licht getreten 
füd untethen.- — it. diewurh * ns eim großer * Arie mans 
werte Mahnung an ihre erbitterie Feindin, die Marqu 328 dem weiteren Kreis Mufilfreunde jetst das Licht auf, 
intenon, brachte die Herzogin im ie Beim. Sur ng ge & den verſ — Perioden & 
flampfte fie die Feder jo heftig auf pier, daß bie end hund ad) geartet find, daß man fie nad großer Gruppen fubie 
auselnanderriß und eine lleine sm Be don Dintenfleden ſich ) ren um en bee - namentlich in den. fpröben, 
über den Brief an die Aurfürfiin erg älteren Wer er Haydn uns entgegentritt, oft 
„DaB if auch fo eine bon. ben gotiverfluchten Erfindungen ver ni —e— —9 ueber und kühner in ber Form 69 
— Zott; mit dem Ramdbdienfpielen. Ihre lügneriſche —— der Greiß in feinen nberen, breiteren Londoner Symphon 
* —F B daran, bezahlten KRomödianten zuqufehen , und —* ei Su A do nur Derjenige Schablonen-Arbeit ala — 
* das Bee| Char — Symphonil erlennen lann 
Be See it, fo kann ich nicht be greifen, inie es gut * eh nad Schablone feiner eigenen —E 
für Prinzen und Pri finnen Id fol. Bei meiner armen ee keitifirt, 
das Romddiantenvöllfein wollt’ * verachtet Hinftellen, da-| Rum wird freilich kein Menſch Vera. —— man geen 
egen will id aber auch meinen Sehn nicht jum Romidiantın —— 150 Symphonien reſhum in verten fplele; eb 
rien — — Bas tirb gefpielt in Werfailles? id Habe im genligt bier, merm wir nur bie —— Gero der 
jet barliber, es zu fragen Bergeffei.” auptgruppen in plenbollem Wechſel end!ih einmal he hören ber 
Athalie, Mabame.* Limen, J die Privatfecttire dagegen in Patliturſplel und vier 


"ubyuge: follten und alle biefe. Eiympfonien zugänglidj] opue Grundlon ab mb fo verfiel ee — 
J Dr 56 Born —— ——— unh| Bufi —*8 —* I war — nicht — 
en e - 


diefemm Wege iohd umd ein Unternehmen des Muncthent 
Auf dieſem . ck: 


= gg 59 
se 
7 
53 
en 
8 
—— 
—— 
as 
5 
58 
FR 
85 
2 
za 


t. 
um a demfelben Sinne nehme id darum aud mit Freuden Ach 
! von der Enge, dab unſere Mündener muſitaliſche Acabemie im 
ungeorudte oder 'b bloß in Stimmen oder corrupe | bevorftegenden Winter endlich einmal den Vaun jener bier bis fünf 
georudte Werte q Daydn ſchen Symphonlen will, welche ‚fie ſeit Jahre 
eis noch nit für Clavler bearbeitete — im vier⸗ | zehnten reihum boriragt, und ums eben jene Orforder Promotiong» 
- Auszug dem  größrren Publifum dargeboien erben | Symphonie —— 1791 a Novität in Ausſicht ſiellt — na» 
ollen. y 
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ur ini mit Grm 
Bon dieſer ineuen Partitur · Ausgabe pad zunächft eine 
billig im — e, 


‘folgen dann aud) balb ein paar älteren Leinen 
Nuntmer dor, fauber und nett und eine * Ir = 2 er — einpfehleuden 
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da ng ‚der uns ein Lob 
duntt, daß nawilich Hayın ia de, 
—— Be Th inf 
einfa 
alte Partituren werben aber 5 ge m Y mehr bloß für x 


um n bie er und Parteien befländig 
um ‚den Pla im Ace fioßen —* mit den E- 
bogen weg: Ote-toi, que je m’y metie! Es wäre Luftig, 
wenn’s nidyt traurig tote ! ; 





Gapelimei jebrudt ; der dete fi d fpielt 
—— —*8 was doppeller Genuß iſt, weit Bene el · N 
zar 


ſind bis icht] Bannichfaltigleiten. 
ie, 


ber parallel-laufenben bierhänbigen. Ausgabe icht 
drei Rummern erſchienen: eben jene H-dur-Symphonle, dann eine 





WBersreder aus Aberglaube) Die „Darmft. Zig.* 
ſchraͤbt ans Darmftadt, 13. Nod.: Hinter ben fiern Mauern 
unfers Provinziolarteftpaufes ift dermalen ein Berbreder ct, 
defien Thaten gerabspn ein vigKologif Naihſel bilden. 
Fall ift felgender. Schon feit elta drei Jahren wurden aus beit 
in. ——————— 
delau, Trebur t !imımte Gegen- 
Die dritte biefer Spmpgonten endlich (in B, compomirt 1782, ſtande tie — Gefamgbüder , Altardeden x. © 
Eis dahin mer in gedrudten Stirimen bordanden) zeigt eimelohne daß es troß der eifrigfien Reden en = — 
iner nam fi wollte, on ' . 
Ang heileren, tvelßergig, inwigen Geste, u. während der Mei] f mamfaften ®rämie gefingen wolle, bie Fer 


don mn metalli Merihe, wie Kelche, Eruzifige 20. derihont, 
be rt dab ——— Debfucht, ſondern Idioſynlrafe dos 
verb Einbrüde war. enimendeien 


Das Verdienſt Wüllners liegt bei biefen Ausgaben nicht. bio 

1 en u Ta a wi 5 
en el ier: es galt a 

m — jen, vorher den Uxtegt Mlber if —— un “ 

ri Berberbaiß..ber alten Abſchriflen und Drude zu defeltigen. 
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Amahl der abhanden gelommenen Kirchenutenſtlien; bie — 
* hatte 


r be © in ben 
1 Kita a hen on dafür. gentige ein Beifpiel Ratt bie | wien, —— Abrede fiellte und man bei dem ſonſt unhe · 
ler: bie prächtige #-dur-Spriphente, melde Hahdn für | ichaltenen Charakter d und einem Berm anb von eva 
ine Doctor» ‚go rie, fteht in ber ‚Bartfer| 100,000 fl. ” Anfla: ‚ ibm als den Urheber der 'feit 
actitur« be — ohne Orumdbah gebrudt und in einem beut« | Jahren ſyſtematiſch fortgefehten diebifchen Einbrüche aizuſe hen 
ig 208 nah — me bb ni as 78 * —* " 3 —— dem — deſſelben 
al ri man ie ta) mme im Abdrud ver I Hera geumgen, bie en 1 
in wem ausfinbig zu machen und führte bie alsbald tmieber 


en und dann das Bisloncelle ” Eortrabaf umgelauft, 100: 
ch eben ganze Perioden in der Luft Hängen bleiben unt 


®) Un dieſe vierhändigen Bearbeitungen reigen d 
be — gleiäfalis von — in —2* 
ausgtzogen und Im jelben Berlag erſchienen: Ein Streich⸗ Mulntel 


zlor: des Tekt boppelt berbädtig dewerdenen Landwtths Der · 
Achbe at jept in da That ſich als ben Urheber der verſchledenen 
Tiebftähle befannt , die fih, da —— theilweiſe) mit ge · 
waltſamem Einbruch in Sirden ve 


fen Diebe zu ermitteln. Sonderbarer Weiſe blieben Gegenftände "> 


n Aburt die Schmurgerichtähöfe en | Rihbilbnib des Didtert. Den vollen Grirag des Uniernehmeng fihert die 
fin. Ye Rede Reller if Bee ohne Bauten“, der es Berlagshanblung dem Rationalfonb für $. Sreiligraig zu. 

Marburg eine Rolle fpielt. Das Motiv ur =. Deutfche Abende von Berthold Auerbach. Son Beige —— 
ge # MR m einem 
tier bie entwendeten Gegen‘ bei Ar en ald| Anden, werden fie jomahl bie Bähigtelten des Probucenien wie deb Mritilere 
de Mittel mit Erfolg gebrau yi lönnen, — * feine u - — —— * meifer 
** ber Mabame de Flahault.) Die „Anglo- ameril. jr „enierer bie thin zu ge- 
Sortjp" medet:, Gin Dame, ie mährend eineß Seitraumeb Kae ae ——— — 


Ein 
he 60 3 ende Mole in den Brititer der Urt if Auer Wenn er jon früher in ei 

— Kreifen bo Gelenäeft m En OR, Ha bes gel feiner Roman, *557 —— "nf ber —— 
iche geſegnet. Ge —— Eiphinfione, ter des MAbmirals | tirenden Bug zeigt, jo bat ſich in ber a iſt gleigfam der frie 
Lord Keith, der Sriegäperiode mit Zruntreid laxge Zeit | Hide uber} a —— 

die —233 —— commandirte, war im Jahre 1788 ger] Sande entfaltenen Gfiabs ber Bon — 
—* wie ‚ Gier, Upland, Jean Paul, u, Hebel, Moliere, 
Be. und die wenigen ihrer Zeitgenoffer: weiche noch am Leben %0%. Grima mith —* i —* * en entfiommen verjdiebenen 
‚ werben ER ter als der vertrauten Freundin ber —* Zelten und einmal gedrudi oder als 
7* bon Wales erinnern. Als Tochter eines britiſchen — g worden. 3 gt * 344 ned ucapfinden 
der bie ganze Zeit feiner berüpmien Laufbahn im activen | wie fi bie angz unfereh Gel —— 
Dienfie gegen Die — ee Deut Bamkyatı, Aeız Umgang. mub Geb I —2 

t 2 zu einen iner Gigenart und jelben er 

Ser verlobt , —* hohen Ehre emporgefliegen war, der Beurtbeill. Da if Be Egrieheder nigt der Rritif ba, de 


om des ſtaiſers Napoleon mA «und Waterloo | Aritit des Wutors halber, die Gelege werden mit am demfelben, fondern 
—— Rt Me —— werben, Sur Zei ber Bieder- — Dee ea EEE u a Bee große Bi un 
einfefrung der Bourbonen gesungen, Franlreich gu derlaſſen, nahm kein el, Ile ale wahr * —— —— — — 
M. de Flahault ſeinen Aufenthalt in England, wo er erzogen| igter denn als Bertha —** dorum (ie in feinen Romanen, 
werden war und bermäßlte fi im Sabre 1817 mit der Dame, ſo bringt Muerbag auf als Kritiler die größten Wirt hervor durq 
welche vor einigen Tagen geftorben ifl. Als Madame de fylahault | aelegenitige Wiedergabe einzelner Meiner, aber Garakteriftiiher Züge feiner 
war biefelde unter der Orleans Dünaftie Yınbaffadrice Wrantreids | Yelden, melde ein delles Etreiftlät auf eine Gigeneit ihres Wefens werim. 
in Ron und. Wien und kurze Zeit aud in England, während | 5; . Kante 
M. de Flahault das zweite Kaiferreih am Hofe von St. James 1a — den wenige —— auf allen Gebieten der 

tepräfentirte. Bie verwittwete Marquije von Lansdowne und Mas | in Haren Gtyle geiäriebene Berk wird befoubers bei der — * 
demoifelle be Flahault find die beiden fie überlebenden Töchter. — Ler ure im gebeten 





Bierted Drufeumd :Goncert 


Neue Mufikalien. 
Freitag, den 22%. November 1867, Abends 61, Uhr 








Sonate di ‚Rlesier und Violine von G. Runfel, op. 4 im großen Goncertfaol. 
—“ ——8 Werten enthält To viel Edänes, daf 
wir ba eben, F gute fit liebt, beflens empfehlen Tonnen. Bon PBrogramm. 


Eigen der Gonat et ._ bere der l in Be» 
a und Deiginaiiät I —— Erſter Theil. 


einfachen Lied · und * deitte im der Rondoform eehalken, 1) Epmphonie in E-moll ven Ferd. Hiller (zum erften Wei 


* —* ii nn jr Due —— Wall in (Mai x . =, ey he Kid fi ang an geh lein A 
Bähne). —— ——— gang (op. nn Fr * g iß von Ed — Bene r 6 
Kübjhe und ſich einſchm de Melodien, —8 3) — * fur — in Es-dur von L. vas Beethoden, vorgettegtu 
Fruchtbarlelt des Tomponſten ſtauntn = us Klaas originell und rl Taufig aus Berlin. 
zus ale die ger A eg (Mayurta) und Zweiter Theil 


b) „Mein. 
“ ang ‚ borgett 
5 Don zu Pouniepe von Branz isst agen bon Kerm 
6) „Hamlet”, Concert ⸗ Ouverture von Riels W. Babe. 


Leipzig, 18. November. Das v ba te unb ges Orihefker, fiebern bes Thenter-Orchefiers und 
leitete por ti —— eines Breit Gretel iR alael 8* Kat ph * De nie ——— des Herrn Direcers 
& Ballen. 


unſere —* wegen des 
recht —8 — aufmefam! — Das Fr € nt rn 


Rein gen —— jeit einigen Jahren and) —— 9 a a net, — von Fräulein Reik: 


Literatur » Notizen. 





und —— in geipjig * en „Kit: „D aben. Gin » und Gaal-Erdffnung um 5 

Abum für Ferdinand zu —— —— * Celſen — — ** 

diste von Geiben Heyie, Gottice! —S ER — Mäd:ır von Rönigk- Wegen nummerirter Gige beliebe man fi an De Müp- 

winter, Gerhard, 19, ** Kodenberg,lig zu ga 

ee nn I ST EEE en Su igenne 
aumer, we um! eve." _ m 

Hblt bei dreißig prächtig gebrudte und außgeflatiete Bogen, voran ein Etahl- u haben. 2 r ; 


für bie Mebaction veramtw.: I, ©. Aly. — Drud und Berlag: Heller & Mohm in Frautfurt a, DR. 
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Die Palatine und ihre Zeit. 
Hiforifge Erzählung von © Diethoff. 
(Bortfegung.) 


Während Elifabeth Charlotte mit zuſammengezogenen Lippen 
und Brauen in Ihmerzpaften Empfindungen vornüber ebeugt, ſich 
Fr ie Schreibtiſch lehnle, ward die Thür des Fabinea gu 

net, 

Die Herzogin von Ventadour, die erfle Ehrendame ber Herzogin 

bon Orlcans, hielt die Zhürflügel Mir borgefttediem Ra * 
öffnet, wahrend ihre weilfallige Robe in einer tiefen Verbeugung 
bauſchende Falten mm fie warf. 
„An der fattlihen Dane vorbei, ſchritt mit Kleinen, weiblich 
zierlichen Schritten Monſieur Philipp, der Herzog von Orleans, 
ein lleiges Männchen mit ſchwatjen Augen umd gelbem Zeint, 
ein volllom mener petit maitre, mit roſeñrothen Abjazen an ben 
Schuhen, mit Baͤndſchleifen und Briflantagraffen den Anzug, wo 
03 nur irgend anging, befehl, die ungeheure Todenperride buftend 
bon Salben und das Splhenhals uch durd) einen mit Juwelen 
beſehlen Ring geſchlungen, bot er den Ihärfiten Contraſt zu ſeiner 
Gemoblin,, deren nie mit ſchmalen Gallonen benäbte® Tuchlleid 
den männlichen Schniit eins einfachen Meitkleides zrigte. 

Dit geſpteihler Zierlichteit lam Monfieur auf ferne Gemahlin 
zu, die ihn mit einem freundlichen Bid empfing und ifre mohl« 
geformte, aber elraıs große Haud ihm nach deutſcher Sitte zum 
Gruße entgegenftredte, 

»Soyez le bien venn Monsieur!“ fprad fie. 

„Der Ton der Worle Hang Yerzlih und aufrihtig. Monfiene 
« Satte aber dafiir weniger Verftändrik, als flr bie Germanianıcı 
in Sprade und Geberde, die Bemahlin mar ibm nie mehr im- 
portün, als wenn er ihre ehrliche Neigung zu ihm bemerkte, bie 
tie im Plictgefüigl der deuiſchen 
jein glaubte, 

Dionfieur Hatte fie um Gottesisifen gebeten, ign nicht zu lie: 
bin, — es galt bei Hofe flir ſehr bourgeois, feine Bertvandien zu 
a die gegenfeitige Liebe der Ghegatten aber war geradezu 
ridilal. 

Monſieur pilirte ſich darauf, gewandt in der Rede zu ſein, 
und that ſich nicht wenig auf die Bewunderung zu gut, die die 
Bamen der Halle offen ihm darbrachten, weil er allein von allen 
Prinzen von Gchlät mit ihnen redete und zwar, vie er meinie, 
in bolfstpämlicer Weile. Er redete viel nder bieimehr, er fragte 
biel nad) jener Yürftenert, die mit ben gleipgliltigften Tragen zu 
beehren meint, die Antwort aber nicht abtnartet, . 

Diefe Art der Unterhaltung wor ihm zur Gewohnheit geivor« 
den und fo fragte er jept in einem Ahem Dadanıe Über bie tine 


Frau dem Eheherrn ſchuldig zu 


zuſammenhangendflen Gegenflände, ihren Antworten immer wieder 
mit einer neuen Frage entgegenlommend, dann ‚aber wandie er 
fi zu den Damen, die mittlerweile eingelreten waren, und verlor 
fi) angelegentli im ein Gefpräd über bie neueften Moden und 
Arten, die Bufenfäleife zu binden, 

Die Deragln wandte fi zirder ihren Briefen zu, die fie 


fiegelte und Uderſchrieb. 

Monfieur verlich, nachdem er eine Halbe Stunde feiner Ges 
mahlin gewidmet, ihr Cabluct, um feinen; petit-plaisirs nachzu— 
gehen, und die Salimften der Herzogin febten fig zum Spiele 
n 


Eliſubelh Charlotte nd nur felten, e3 war nicht ihre Leiden⸗ 
ſchaft, fie blätterte in Büchern, welde die große Kurfürflin von 
Hannover ihr zugefandt, aber auch mur mit halber Aufmerkjomfeit, 
da das Gchpräh der Damen Hinter ihr fie gleichfalls beicjäftigte. 
Sie mußte ben Stoff für ihre Briefe, welden fie nicht felbit er» 
lebte, doch hören. . 

So rufte ihr Auge auf phileſophiſchen Abhandlungen und ihe 
Ohr Hörte Verſailler und Parifer Hof- und Staditlaiſch mit ge= 
theilter Aufmertſamleit. j j 

Plöglig madhte die Erwähnung eines Namens fie aufborden, 
fie ſchluͤg ihr Vuch zufammen und lehnte fih in den Armichel 
zurüd, mit gefpannterer Aufmerkſamkelt dem Geſpräch der hinter 
iht ſitzenden Es uhdtend. 

Im... Ein deuffhes Franlein? eine Palatincd“ fragle Ma« 
barke d’Hautefort, die Karten miſchend. Pr . 

im Richt Palatine*, ſprach die alte farfafife, Madame de 
Fennts, „nehmen Sie fit wohl im Acht, Madame beificht leinen 
Spaß in Betreff der Piolggräfienen — — aber nie, ich ſagte, 
eine junge Deuifche von Diftinction, ſchön wie ein Engel." 

„And diefer Engel unter den Fitligen der Maintenon?* fragte 
Madame de Ventadour, ihre Karten aufnehmend, . j 

„Die neue Heilige bedarf doc) auch der Engel für ihre Gloria“, 
fpotiele die Gräfin Bon Fiennes. 

„Was ift das, Madames?“ fragte die Herzogin don Orleans, 
ih unmendend, „was ift mit einer Deutfhen?* ß j 
„Ne vous en inquietez pas Madame, e& iſt nur em 
deutſches Mädchen, welches, wie Madame de Fiennes fagt, in Das 
Klofter der bonnes anges gebradt worden“, ſprach die Herzogin 
von Dentadour, ihre Karte ausfpielend, ’ . 

„Und von Madame de Maintenon?“ fragte bie —X in Scharf. 
„Wiſſen Sie Awas devon, Felicité, Ste firhen fonft doch gut ge 
mug mit der Maintenon?* 

Die Angeredecte, die Marquife von Torch, ward dunkelrolh. 

„Mein Gott, Madame, es iR nur eine Bagatelle, — eine 
Diihrdel des Königs, welde man zur Erziehung ben Schweſtern 
der honnes anges Überg-ben.” » 

„Eine Mündel des Stönigs? Hat Se. Majeflät duch deutſche 


Mündel?" forſchle Die mnerbitilige Her zogin weitet. Erzahlen Sie 
mir das, Madame de Fiennes.“ 


(Bortiegung folgt) 


Bremen via 


Die Frauen Galiforniend.*) 





Die Entdedung der Goldlager in Galıfornien im Jahre 1847 
und das Dahinfirdimen der Goldſucher hat zu einer focialen Eigen 
ihämliteit Anlaß gegeben, die wir anderswo in der Geſchichte 


nicht finden. 

Sobald bie Nachrichten dis Goldreichthums in den Ofiftaaten 
Norbameritas und Europa belannt wurden, zoger Zaufende 
und Abertaufende über die Prärieen und Gebirge des Weftens, 
und ſtand ihnen feine andere Richtſchaur zur Hilfe, als der Eoin- 
pa, der ihnen den Weg immer weiter und weiter andeulele. Sie 
bedurften der Art, fih einen Pfad zu maden, und lonnten das 
Pferd und Maulthier nur zur Erlei va ihrer Laſt, Provient 
und Arbeitsgeräthfchaften zu Iransportiren, denuhen, deun an einen 
Fahrweg war ja im jenen Zeiten nicht zu benfen. Diefe Leute bes 

tündeien den Weg, der jeßt unter dem Namen „Dverland Mail 

ute” belannt ift. Dit jedem Zuge erweiterte ſich derſelbe, und 
fonnte er fon Im Jahre 1848 mit Wagen befahren werben; jept 
ift er eine bequeme Landflraße und hat nur in den Rody Moune 
tains, wo Berge zu überſchreiten find, den Anſchein der Ge» 
fahr, die jedoch durch Die geübten Fuhrleute von Wells Fargo & 
&0'8. Schnedwagen· Linle abgemanbt wird. 

Unlernehmende Schiffstheder ſchidten jofort Dampfſchiffe nach 
dem Stillen Meere und errichteten Danpfihifie-Berbinsungen zwi · 
ken Newyork und der Ofiküfe Gertral-Amerilas, fowie von ber 

ıtüfte des IIhmus nah San Francisco. Es wurden zunädht 
drei Routen benußt, Central⸗Amerila zu überſchreiten, nämlich 
durch Honduras nad dem Golf von Zehuantepec, durch Nicaragua 
und durh Panarıc, 

Die erfie Ronte wurde fpäter, der Stürme im Golfe und ber 
längeren Zandroute über den Iſthmus wegen, als bie beſchwer ⸗ 
lichſte aufgegeben, bie beiden letzleren beflehen bit zum heutigen 
Zage und gewinnen von Jahr zu Jahr an Bedeutung, Die Nica- 
ragıa-Route wird it von den Dampfſchiffen ber Grntral«-Ameris 
cam-Zransporialion-Gompany Befahren, welche bei Greytown ge 
niſch San Yuan del Norte genannt) die Pafjagiere der von New- 
york kommenden Dampffätffe in Empfang nimmt, fie ben Spn- 
Juan» Fluß hinauf bis zu deffen Anfang bei San Carles am 
Niacaragua-See und über biefen nad La Virien mittel ſchönet 
Dampfſchiffe befördert, und bon La Birjen bis San Juan bel 
Sur, eine Strede vom 24, deutſche Meilen, mittel Schnellwagen 
und Maufihieren über eine gut Kauffirte Landfirafe transportirt, 
wo bie Seedampfſchiffe die Ladung in Empfang nehmen und nad 
Galifornien beförbern. 

Auf der Panaina · Route befördert man jeßt die Baffagiere mit- 
teift der Eiſenbahn von Aspinwall nah Panama, 

Auf diefen drei Wegen machte die Mehrzahl der Gold» 
fuer ihre Reiſen nach Californien, während noch Andere die 
längere Reife in Segeliciffen um Enp Horn wäßlten, wodurch 
fe indeß drei Monate Ipäler in das Goldſand famen, als bie 
Erſteten. 

Ih muß Hierbei bes Umfandes erwöhnen, daß namenili 
deulſche Auswanderer ſich noch jetzt Häufig in deutſchen Häfen * 





) Aut der in Bremen erſcheinenden interefante d reihfalti f 
igrift „Der Gmigrant‘. tefjauten und reichhalligen Zeit⸗ 


Segelſchiſen einſchiffen und auf das Verſehen aufmerlſam machen, 
welches fie dabei begeben. 

Zunädft if die Reiſedauer durhihnittlih 5 bie 6 Monate 
von Bremen oder Hamburg nah San Brancitco, und häufig 
dauert fie länger, während bie Keife über Gentral-Amerita von 
ewyorl nur 35 Tage dauert. Die Entfernung von 
Bremen nah San Francigco nm Gap Dorn, welden Weg bie 
Segelſchiffe machen müfjen, iſt 13,500 Eeemeilen, während die 
Entfernung über Newyorl und Nicaragua mar 8200 Stemeilen 
if. Die Gefahr, welcher —— auf der See ausgeſeht find, 
iR bei der Beh über Gentral-Amerita nur 4, der Reife mit Se— 
geligiffen um Gap Horn; ferner betragen bie Koflen der Verpro - 
viontirung für eine jo lange Reije mit den Se;eljäifien das Fünf- 
fache der auf Dampifchifien via den Iſthmus und iſi deßhalb das 
Bafjagegeld in der Regel höher; endlich verlieren die Auswanderer 
drei bie vier Monat Zeit muplos auf See, wodurch namentlich ein 
Aderbauer die Ernte eines ganzen Jahres verlieren kann, denn 
wenn er nicht zur naſſen Sahreszeit anfommt, muß er bis zum 
folgenden Jahre warten, das Land zu befteflen, 

Die Reifen während der erfien Jahre der Entdedung des Gold⸗ 
reichtzums Galiforniens, wie fie auch Immer befcafft werben moch ⸗ 
ten, waren mit großen Schwierigleiten verbunden, durch Central- 
Anerita mufte man ſich damals in Heinen Ruderbooten, zu Fuß 
und zu Maulthier durcharbeiten, und die Art mußte ben extten 
Reifenden ben Meg bahnen, 

Dieß Alles If jeßt anderd geworden und berarlige Schwierig« 
feıten haben den größten Annehmlichtelten Plaßz gemadt, die ner 
auf Reifen zu finden find. Die brillanteften Vampfſchiffe und be» 
queme Eifenbahnen find an deren Stelle getreten. 

Es ift ſelbſtredend, daß in den erſten Seien nur Manner die 
Reife masten und die Frauen fo lange zu Haufe blieben, bis 
dort Säge gefarmelt waren und das zarte Geſchlecht auf eine 
brqueme \ if befördert werben loante. So lam «8 denn, dab in 
den Jahren 1847 und 1848 die weiße Vevdllerung faſt ausjäliek- 
ih aus Männern beſtand. 

Es waren ſchon 100,000 Männer in Galifornien , als Frauen 
noch zu den Seltnheiten 8* Ich bitte meine Defer, ſich die» 
fen Zuftand lebhafi vor die Augen zu führen. Denten Sie fi 
eine folche Anzahl Junggeſellen, Bainwer oder Strohwlitwer allein 
in einem Lande one Frauen und Kinder! Welchen Eindrud wirb 
8 auf diefelben gemadt Haben, als fie nach zwei Jahren einmal 
wieder eine Frau zu Geficht belommen haben? 

Ich frage meine fhönen Leferinmen, welchen Eindrud es au 
fie machen würde, "wenn fie allein in ein Land kamen, mo fi 
hunderttaufend Männer ohne Frauen befänden, von biefen fi) nur 
ein Hundert Ihnen nahen und ihnen Heirathsanträge machen wür« 
den, und Sie werden den Zuflanb zu würdigen wiſſen, in denen 
fi die erſten Frauen, die in Californien eingewandert find, be- 
funden haben. 

68 lann uns nicht wundern, dab fih das Goldfieber auch der 
Frauen bemachtigte und fie Dem den ir aben, der tönen 
das meifte Gold zu bieten hatte; und wir finden, dab ein Mann, 
um fid die Treue feiner Frau zu fichern, das Mufter eines Ehe - 
monnes fein mußte. 

Die Frauen wurden in ben erften Jahren vergöftert; ging eine 
feld feltene Erſcheinung durch die Strafen Ean ffrancitcot, fo 
hörte das Gefchäft auf, Käufer und Verkäufer, der Shef und ber 
Buzzhalter liefen an The uud Fenſier und zollten ber Göttin 
ihre Ehrfurcht. r : 

Die fe, die derzeit ben Damen gemadt wurden, waren 
weder ——— uud Dal mn oder Diamanten , nod ge» 
prägte Müngen, diek Alles Hatte man dort im ben erjten Jahren 


Goncert der Herren Hill und Wallenjtein 


witz es war nur ein unanſehnliches Beutelchen von Leinen oder 
am 19. November. 


Leder, gefült mit Goldſtaub. 

Mit den Damen lam indk aud bald der Luxus in das Land, 
das heile und fhönfte der Parifer Moden, die feinften Beine und 
Delicatefjen wurden importirt und mit fabelhefien reifen bezahlt, 
und jo gehört denn in der gegenmwärfigen Periode San Francisco 
zu den herbortagendften Städten des Luzus der Welt. . 

Die Damen Beben noch heute auf einer Höheren Stufe ber 
Adtung , als im irgend einer anderen Stadt; fie find dort nicht 
dem beleidigenben Gaffen und Gerausfordernden Bliden von Geden 
ausgefept, wie ſolches in andern großen Städten der Fall if. 

as Verhäitnig der weibligen zu der männligen Bevölterung 
Gatiforstiens ſt jeßt erſt eins zu fünf, während in ben Ofiftaeten 
Amerilad, j B. in Newyorl und Mafjaufett, die weibliche Bes 
völlerung die mannliche libertrifft. i 

Junge Damen, die dort noch beſtändig einmwanbern,, machen 
raſch ihr Oli. Wenig Bemittelte nehmen entweder eine Etelle in 
einer Familie an oder eröffnen ein Geſchaft als Pupmaderin, Beethovens Tripfe-Goncert, gefpielt von den Herren Wallenflein, 
Kleidermaderin und Page en; 65 fehlt ihnen nit an Gelege | Soncertmeifter David und L. Yäübcd, folgte altdann. Bei ber Bereinigung 
heit, in Geſellſchaften ngeführt zu werden, und nachdem fie den nn —— eb a hen * ritit feiner Nee — 

Fi 4 ung, es genügt, wenn wir aufuhren, die Concertiſten bei diefer Num · 
— der ihnen Aufmerlſamleit zollt, geprüft, | ner techt glüciid infpieiet waren mub dem großartigen Were eine redit 
bs Bei br "iplgen Benöllerun dürften 20,000 junge Mäder —— —— an ne lichen. Lebbafter Applaus mad Hervortuſ 
ı Det ' Ö per ſoigte dieſer gelungenen Ausführung. 
in Californien innerhoib eines Jahres nach Ankunft gute Partien Ehuberts „ritöniz*, ſowie drei Lieder von Gräbner, Schumauu und 
ma Schubert hatte fi Herr Carl Hill zu feinen Concert-Solenummern gt= 
wählt, Wie Immer, jo wurde and am biefem Ubend der treffliche Sänger 
fur feinen feelenvollen und Act künftleriſchen Vortrag biefer Piecen vom 
dem Vublilum befonder® ausgezricnet. 

Von Herrm Ruff böten.imir die Arie ans der „Gentfhrumg“ „Con- 
fanze, Gonftanze*. Die Stimme des Sängers ift von angenehme Timbre, 
aber nicht fehr groß; die Figurationen im diefem Gefange erfordern eim 
fehr leicht anjpredendes Drgan, bat Herr Muff nicht zu bangen ſcheint; bie 
braune — der übrigen fanglihen Womente gelangen dem stünfler 
recht gat und wir flimmen noch nagträglich im den ifall, der ihm gezollt 
wurbe, mit ein. 

Bei dem Spiele des Herrn Concertmeiftere David erfannten pie alle 
Vorzüge, die wir von einem Geiger erſten Ranges zu erwarten haben; « e® 
it ms defhatb duch dem Vortrag dieſes Kilnfilers das tritiſche Geſchaft 
ſedt erleigtert. Wir vermelden nur, daß Herr David eine Scenate von 
3. W. Nuft (ans dem Ende des achtzehnten Jahrhunderte ftammend) ger 
fpielt Hat, das „Wie* berarf feiner weiteren Erörtermdg. Auf deu Dacapo- 
Auf trug er noch eine andere Bioliupiece vor. 

Die Vroch ſchen Variationen, die Frau beihla-teutner hierauf 
folgen Tiefj, entalten viele Schwierigfeiten, welche von ber Künflerin mit 
großer Wirtnofität ausgeführt wurden. Sollen wie aber offen ſein, fo mäf- 
jem wir geftegen, daß wir ven der Eängerin weit lieder eime wilrdigere 
Tompoſilien gehört hätten. 

In der Introduction und dem Rondo von Yummel zeigte Herr Male 
tenflein außer feiner emimenten Technit feine ächte Kinftlerihaft , die, 
ferne allem unnüter Grprängd, ſtete nur die gröiegeaflen Werke zum Bor- 
Po — Hier Hätte das Orcheſſer etwas beſtimmter im Enjemble 
eie biirien. 

Das Terzeft aus dem „Nachtlager* bildete einen recht gelungenen Ab- 
ſchluß biejes Concertes. Im Ganzen binterlieh Diefer nu tatifihe Abend 
einen recht giinfigen Einbend, mar wäre zu wünfgen geweſen, bob mom 
„des Guten nicht zu viel“ geboten hätte. X. 



























Ein febr reicıhaltiges Prepramm und ein anfehnlihes Kortingent ber 
ansfhnrenden Künfıler, us) zwar nur ſolchet mit Auen vom heilen Riange, 
find gewiß Anziehungspunfte genug, um ein flarted Auditorium berbeigu- 
laden. Eröfinet wurde das Toncert mit der fhönen Ouvertilre zu „Bar 
nista® von Therubini. Derrliche Inftrumentation, griludliche contrapunft« 
lie Ansigaädung, ein gar freundlides Geſangelhenua — von den Cellia 
ausgeführt — madten uns dieſen erdefltalem Sch von jeher zu einem 
Lisbiingehäcr. Der Philbatmoniſche Verein fpielte die Ouverture unter Leis 
tung des Herrn Ariebrid mit Schwung, die brav: SIntonation ber 
Streihinfirumente milffen wir hervorheben, die Präcifion lieh zu wlln« 
ſchen übrig. 

Na der Erecution biefes Zonftädes fang Frau Beihla-Leutner 
ans Darınfladt eine Arie ans der Zauberflöte, Die hervorengende Künftler- 
ſchaſt ter Singeria ift dem —— Publitum nicht unbelannt,, veihalb 
conftatiren wir nar, dah Frau Veſchla-Leutnet vorzüglich gut dieponirt war 
und tinen woblverdienten glänzenden Erfolg mit dem Bortrage ber 
Mozartichen Arie halte. 


n. 

nter den verheiratheten Frauen findet man auch ſolche, bie 
ftüer der Demi Monde angehört haben, jeht aber achtbare 
Pitglieder der Geſellſchaft, gute Ehefrauen und forgfame Mütter 
getvarden find. 

Das Geirk behandelt die Ehe wie einen Civilcontract und Ehe: 
ſcheidungen auf Untrag ber Frauen lommen häufig vor, Odgleich 
man außer den in Deuljchland Hinreihenden Gründen zur Ehe: 
Dach a e8 deren vielen, one borhergegangene genauere Belannte 
haft geſchloſſenen Ehen für nöthig befunden hat, Geſehe zu machen, 
— Ehen leicht wieder aufgelöft werden können, jo lominen 
doch aud wieder Falle vor, mo ben Frauen ſolche Geſuche von 
den Gerichten abgeſchlagen werden. Unter welchen Umſtänden mit 
unter Frauen, auf die Macht ihres Geſchlechtes verirauend, Ehe 
ſcheidungen ſuchen, mag folgender Fall erläutern: Im vergangenen 

inter beantragte eine Frau die Scheidung aus dem Grunde, daß 
fie ihren Mann unter falſchen Borjpiegelungen aeheiratget habe, 
Sir habe ihm vor fünf Jahren unter der Repräfentation gehei- 
rathet, daß er 10,000 Dollars jährlich 8 verzehren habe und auch 
einige Jahre ihren Haushalt in dieſer Weiſe geflührt, jeht Habe er 
aber nur eine jahrliche Einnahme von 1000 Dollars und fie lönne 
nit damit auslommen, Indem fe an ein zurfdgegogenes Leben 
nicht gewohnt fei. In Anbetracht Deſſen, daß der Grund unge 
nügend und ein Haushalt mit 1000 Dollars in San Francisco 
ganz refpechabel zu führen ifl, wurde ihr Antrag von bem Gerichte 
abgewieſen. 

Die fleißige und arbeitſame deutſche Frau wird dort ſehr ges 
feht. Während die Umerilanerinnen den Piatz des europälfden 
Adels einnehmen wollen, begnägt fi die deutſche Frau mit einem 
ruhigen, foliden Haushalte und if dem Farmer und Handmwerler 
eine angenehme Hälfe und Gelellſchafterin, verzehrt nicht allein das 
Geld, welches ifr Mann verdient, fondern trägt duch ihre Umſicht 
im Haushalte dazu bei, es zu bermehten. 


r Frankfurt, 21. November. 
Die Seuckenbergiſche naturforfcheude Gefellfchaft. 
Um 22. d. M. find e# fünfzig Iahre, dak die im Titel genannte Geſell · 
Saft gegrfindet wurde. Es dürfte auch in meileren Rreifen won Intereffe fein, 
Einiges über deren Entfehung und Wirkjamfeit zu erjahren. Wir entnehmen 


Bon der Natur nicht bevorzugte Frauen, die aus ihnen jclbft | das Rachſolgende der „Beihiäte der Dr. Seudtenbergiicen Stift» 
häujer‘, von Sebafian Alexauder Sheidel. Krfes Merken 


betannten Gründen m iratben, finden gute Slellen alt Haus» ? 
hälterinnen, ten Sllaich, en a ee — u. ri — = N en — 

un erthumstunde“ al eujahr tz 1867 0 — 
ſich durch Nahen oder Waſchen. Auf Dr. Cretzſchmar's Beranlaffung traten am 22. Noderiber 417 isdgehm 
Ferunde der Ralurgeſchichte in dem Hotſaale des chemiſchen schrurbindet 
der Eendenberg-Gtiftung- zulammen- und gründeten unter Born der vere 


bisnftvellen a DE. med, Neuburg *) nach dein Vorbilde der |:it 
1508 zu Hanau benben „Wetterauifchen Geſellſchaft für die geſammte Nas 
tuckunde*, bie „Sen iſche maturforihende Geſellſchaft. Nah dem von 
Dr. Cretzichmat Ramens dieler Geſellſchaft der Wominiftration alsbeld über 
rei — ſollle dleſelbe eine Erwellerung des mediciniſchen Yaflituts im 
Sinne des Stifters Sendenberg fein, und bie Errichlung eines nalut · 
biſtoriſchen Muſeumt bezweden. Mit Freuden begrüßte die Adminiſtration 
der Sendenberger-Stiftung die junge Gaſellſchaft, bereitwillig räumte fie ihr 
den Bartenfaal ein, gerne übernahm fie die erbeiene Pathenſtelle, und ber 


müßte id, dem jLönen Gtreben Ihät’g zu Hulfe zu Tommen. Die neue Ger 
ſellſchafi Führt daher im ihrem Siegel das Famillen ⸗ Wappen Gendenberg’s 
mit der Umfgrift: 


„SENCKENBERGISCHE NATURFORSCHENDE GESELLSCHAFT 
ZU FRANKFURT A. M.“ 
Der Borfland dieſer naturforſchenden Geſellſchaft (Dr. Neuburg und Dr. 
Gregigmar, Directoren, und C. vom Heyden und Dr. Vöaner, Seereläre) 
erli. 5 im April 1818 einen Aufruf um Unterfiügung on die Bewohner 
Prantfuris. Zu dieſem Zwede befuchten die Genannten auch perjdnlicd bie 
weh uden Bürger. Ihr Bemliben botte einen fo guien Erfolg, daß fie 
die Summe von 8630 fl. zur Erridtung eins naturhiftoriihen Mufeums 
zuſammenbrachten und ſchon am 14. October 1619 nit der Eendenberg- 
Wbminifiralion einen Bertrag abihlieken Tonnte, wonach die Scudenberg- 
Stiftung fi verpflichtete, za dem projectirton Baue dierſes Mufeumsb den ber 
nöth'gten Platz unentgelich zu Überlafen und ein Gapital von 25.000 fi. 
gegen 4 Procent Zinien p. a. barzuleihen, wogegen das mediciuiſche Infilut, 
nah etwaiger Uuflöjung der naturforihenben Geſellſchaäft, als unbeftrittener 
Erbe derfeiben anerfannt wird. Im Ftuhlahre 1820 wurde der nördliche 
Hügel von des Stifters Wohnhaus am Zwinger niedergelept, um Raum für 
das neue Muſeum zu ſchaffen, mobei jedoch dns daranfiohende Grabmal des 
Sliſters nebſt Dem alten Mawerwerf, in weiches es gebaut ift, wnverfehrt er» 
halten wurde, Zum Diufeumabau hatie Stabtbaumeifter F. Heh die Pläne 
angefertigt. Der Koftenüberflag belick fih auf 34,000 FL. und wurde nicht 
Aberjgritten. Die feierlige Grundſteinlegung fir das Muſeumgebaude geſchah 
am 16. Upril 1520 im Belfein jämmiliher Mitglieder ver natwrjorfcenden 
Geſellſchafi, ſowie der Vürgermeifter von Gundertode und Dr. Hoch, auch 
vieler Mitglieder des Senats umd der Vürgerrepräjentatien und zahlreichen 
Bablitams. Hierauf jand in dem fehlih geihmüdtn Eaale de# „rohen 
Daufen* (jet Poflgebäube) eine weitere Feierlichlelt und ein Feſteſſen Statt, 
Der Bau wurde fo gefördert, daß ſchon am 22, Novemkır 1521 Die erfle 
Bffentlihe Situng zur Feier des Stiftungstages der Geſellſchaft darin flatte 
finden Fonnte. Diejer Einweihung wohnten gleichfalls beide Vürgermeifter und 
eine zahlreiche Berfammlung bei. Das vieredige Gebäude mißt auf jeder 
Site 70 Bub; und war anfänglih bis zum Dächſtuhl AO Fuß had. Ber 
Haupleingang in das Gebinde befindet fi auf der Bleicftraße. Dier ifi 
eine Gedenktafel aus fhwarzem Marınse eingemaurrt, melde im goldenen 
Vuchflaben die fogenan ten „Emwigen Mitglieder* enihilt, Diele Gönner der 
Geſellſcheft haben entweder Vegate nejeben, fo 5. ®.: S. M. von Bethmann 
10,00) fl., O4. Molius 16,000 A. File den Gehalt eines Euflos des Mur 
feums und 50 fl. zur Auſchaffung von Blihern, oder ihren Jahrekbeitrag 
capitalinet. Die Parterreräume wırden jest von der anichnliden Sammlung 
der Sänzeibiere eingenommen. Gegenwärtig hat in alien Räumen beb erden 
Stodwertes die reiähaltige Bögelfammiung ihre Auffielung pefunden. Aufer 
dern fiehen dalelbſt vie Buſten von Sendenberg, Wlglius, Neuburg, Beih- 
mann und Eresichiner. Schon nah füntjüprigem VBeltehen des Mufeums 
rechnele es der beritiimte Naturforjger Olen zu ben bebeuiendflen Eamme 
lungen, welde damals im bier Art beſtanden. Da ſich bireits im Aahre 
1823 die Maturalien jo angehäuft hatten, dab man an einen Neubau zu 
deren Unterbringung denken mußte, jo ſchloß man am 18. März 1829 einın 
weiteren Vertrag mit der Abminifiration, wonach der Geſellſchafi das Grund- 
ſiad, worauf das chemiſche Laboratorium fand, zur Aufführung des Neu- 
baues unenigelili überlaifen wurde, jedoch mit der Behingung, dab ti: Ber 
ſellſchaft in dem Souterrain beffelben: e) einen 14" Fuh hohen Hörfoal 
mit bejonderem Gingang von ber Gartenfeite aus, und: b) eim cheiniſchet 
Laboratorium ſammt zwei dazu gehörigen Hülfspiecen auf ihre Koſten errid- 
sen lofen werde Mit Bisaffung des Baucapitals, weldes auf 27,000 fl. 
veranjhlagt war, aber 32,208 fl 40 fr, betragen Hat, wurde ein Ausſchuß 
betraut, welcher durch Wufruf vom 24, Mai 1528 und Subferiptienen von 


*) Diefe Gründer waren: die hieſigen Aerzie Dr. Cretzſchmar, Dr. Neu 
burg, Dr. R:ıfi, Dr. Bud, Dr. Etirbel, Dr. Bdgner, ferner Hofroih 
Dr. Meyer in Offenbach, Profeffor Dr. Miltenberg, Apolheker Stein, 


Stiftsbotanilub Beder, Hoßpitalmeifler Rens, Verwalter Helm, Ober | fich 


Ueuienant von H yben (nadımals Shöf), Handelt mann Böldır, Schueie 
dermeifler Frig und Glajermeifier Bloh 


den Freigebigen Bürgern 17,500 fl. 55 fr. zufainmenbradie; den Met firedte 
die Shmisifiration gegen Berzinjuug vor. Dieſelbe bat in Milan 40,756 ji. 
dargelichen und vom 1, Mai 1535 nur 3a Protent Birfen p. a. berechnet. 
Dieſe Gapitoljguld wurde in Naiemahlungen gelilgi und bie ieme om 
al. December 1865 mit 5000 fl, geleitet. Tas nur vierfiäcige Muſeume. 
gebäude ijt 100 Fuß lang, 37%, Fuß breit und bis zum Tacſtuhl auf ber 
Bleichſtraße 50 Fuß, nad dem tiefer gelegenen botaniſchen Garten aber GN 
Faß bed, Mit dem SHoupigebäude Acht es durd ein Zwiſchenhau⸗ 
bon 22 Bub Lünge und 20 Muh Breite in Werbindung, Das 
Soulerrain umfaft ein demifgeh Laboratorium und einen Görfanl, 
So nöthig es auch war, für das diemiige Lehrgebäube einen Erfag ya ſchaf· 
fen, fo fewergefährli bleibt das Laboratorium immer für die Foftbaren 
— = Sammlungen, Bei der auögleigenden Futſorge der Abe 
miniftretion für das Intereſſe aller ihrer Pflegebelohlenen darf auch hierit 
darch die beabſichtiglken Reubauten, eine baldige Abhilfe zu hoffen fein. 
Ueber dem Soutertain befindet ſich im Berbindungsbau das Mrbeitszimmer 
des Cuſtos und daneben eim großer Seal mit der bedeulenden, von Dr. 
Gergipmar gegrindeten Sfeldtenjammlung; im Stiegenhaus ein Urbeitts 
immer für den Sectienät. Das folgende Stodwert ıfl ebenfo eingedheilt 

und entjält im Zwiſchenbau das Gihungszimmer ber Directton und ber 
wirklichen Mitglieder, im Eaale aber die Mineralien und bie Gliede tihiere 
Eruhet flatt ledteter die Conchdlien), im Stiegenhaus ein Stetiaatimmer. 

Der Saal im oberſten Stod ıft um zwei Fenſter Heiner; er enthält jegt bie 

Gondylien. Dem wiiteren Vedürfnik nah Vergrößerung half man im 

Jahr 1842 dadurch ab, dab man die Aufjehung eines Stodwerfes auf dag 

ältere Mufenm uud den Berbindungsbau beidloh. Diele Bauperönderungen 

tofteten nach dem Vertrag dom 31, März 1842 mit Urditelt Aumpf 

10,000 fi. Es wurde durch Aufſetzung des Stodwerls das alte Mufun 

und das Zwiſchenhaus auf gleide Höhe mit dem neuen Mufeumshan at 

bracht und folgende Räume gewonnen: auf ber Dflfeite vier Urbeitsgimmer 

für derſchie dene Secionäre, auf der Süpfeite ein Saal für die felfilen 

Pilongen, die Herbarien und bie Hrüdtefammlung ; taneben in ter jüd» 

weiligen Ede, das ehemalige Arbeitsgunmer von Dr. Küppell, jert filr die 

feifiten Fiſche beflimmt Der Saal auf der Weftjeite enihält die Sitte und 

ber noch Norden gelegene bie Umahrbie Auf der über dam Saale tes 

erjien Eiods wieder angebeachten Galletie beſindet ſich die eidnegtarz diſche 

Sammlung. Dank dein Batriotiemus der im Wuslarde weiterden fFranfe 

furter und dem Sammeleifer der Mitglieder find beide Mujenınsbanten Erreitg 

fo angefüllt, dab man an einen Anbau ernſtlich denken muß. Die meiften bie» 

fer reigeh Säge an Naturalien verdanfi jrdcd die Geſekſchaft umd bie 

Stadt dem Üifer und der Opferwiliigl:it eines einzelnen Mitbürger, de 

tühnen Wfrifareifenden Dr. Eduard Rüppell, welcher der naturſorſcheuden 
Gefellſchafl jein genzeh Bermidgen theils ſchenlit, Aheils vermochte „Mas 

Dr, Serdenberg für die mebicinifge und Krarimfiftung war, if Dr. 

Nüppel für die [Mufern der] naturforigenden Geſellſchaft geworben.“ (Mei 

dinger, Unftalten.) Uuſ das Geſuch der naturforigeuden Beheligaft vom 

17, Decembre 1924 verwilligte der Senat am 19, Januar 1826 einen jähr- 

lichen Beitrag von 1500 fl. aus din Werar, zur Börderung der Gejehitafts- 

mode. Doh nicht auf die Ankegung von Mujern allein, aud euf die Ber- 
breitung naturmiflenfhafllicher Senniriile mar man bedacht. Sie gewonnenen 
Reſultaie werben in den Abhandlungen dir nalurforjeenden Gefeitait uns 

ter tem Titel „Museum Senckenbergianum* beröfientlicht ; auch bot bie 

Gefeufgait drei wiſſenſchaft iche Preiſe an vergeben. Nah Dr. Greufämers 

Tod (1815) übernahm Er. Lucot unentgeltlich Die Lehrporträge fiber Zootogit, 

bis im Jahr 1915 Hd. Mylius fen. cine meitere Summe von 000 f. 
zut Honorirung von Borlefungen im Sendenterg» Wuſevm ftiftit-, Um 
den beabfitigten dreijähtigen Zurmus der Vorkefungen in einen Mortjährigen 
unguwandein und das Wıbeneimandergchen der Worträne über Thier· und 
Dineralreih zu ermögligen, bat die maturforjchende Geſellſchaft im Jahr 
1857 beſchloſſen, einen zweiten Ehrfiuft aus ihren Mitteln zu hunorirem. 
Demzufolge wurden jeher: bie Naturgefhiäte der Mirbelthiere yon Prof, 
Dr. 3. 6. ©. Zucae, feit 1855; die Naturgeiichte der mirbellofen Thiere 
von Dr. C. Meitenheimer von 1857 bis 1855, Dr. D. F. Weinland bis 
1861 und gegemeäthig_ bon Dr. F. G. NoB, feit 1565; Mineralogie und 
Grologie von Prof, Dr. O. Bolger von 1556 bis 1861, Bergraih Dr. 
Imzih bis 1865 und er von Dr. 6, v. Fritſch feit 1866 ab- 
wechelnd gelefen. Aufer biefen für vie Mitglieder, Lehrer, Shüler und rer 
fi fonft darum bewirbt, unentgeltligen Lehrvorträgen, werben von den Mit: 
nliedern noch monatliche wiſfſen ſchaftlicht Sıyungen und populäre Borträge 
gen a — jet gel in Kan Sehergeifte laum ge» 
ahnt, zur en Mirkiigteit, it den meiften gelehtten ter 
t die Sendenbergiihe naturforſcherde Belege "in fe 
Säriftenteufg, moturh der Name „Sendenberg* in beiden Senisppären 
derbreitet wurbe. 
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Die Palatine und ihre Zeit. 
Hiforifhe Erzählung von € Dietboff. 
(dortjegung.) 


Madame be Fienunes begann nad einigem Zögern, während 
De Hearpogin geſpannt hordie: 

„Nun, es war ein Meiner Ecanbal vor drei Tagen, das Volt 
ne jufammen vor dem Kloſter, weiß eine junge Dame mit Gutem 
und Shlimmen nicht Himein wollte, fie Mammerte fih an die 
Auifde an und rief dat Bolt auf, ihe zu ihrem Rechte zu helfen, 
gegen ihren Willen und gegen alles Recht ſchleppe man fie, die 
Deutſche, Die Pfalzerın, nad) Paris, die Proteftantin in das Stlor 
fer, Sie Hagte laut Madauie Mai denon und den Pere la Ghalie 
am. Das Voll murrte — da kamn Gendarmen des Könige, 
jerfireuten bie gutem Bürger von Paris und — — eh bien, 
que voulez vous Madame, im Klofler der bonnes 'anges 
wird man ſchon Gelegenheit finden, dieſen wilden deutſchen Engel 
ga einem guten SHofter» oder Hof ⸗Engel Herzurichten." 

Athemlos hatte die — gehört, 

„Und ber Rume dieſes been 9“ fragte fie ha 

„Souf votre respeet, — wer lann all’ dieſe ſchwerfälligen 
beutjchen Namen behalten, Madame“, Iahte die Bräfin. „„Coeur 
ä tout mesdames“, und fie warf ihre Karte aus, 

„Sarüber muß ich mehr Hören“, ſprach die Herzogin. „Lenor, 
wir fahren morgen zu den bonnes anges.“ 


Das Kloſter der honnes anges fland unter dem ſpeciellſten 
Schutze der Maintenon; als daher am anderen Morgen die Fa- 
toffe der Herzogin davor aufahr, fand fie bei der Mebtiffin eine 
volfommen höfliche Ablehnung, — die junge Dame, welche fo 
eg ei, fig der Gewogenheit der rau Herzogin zu erfreuen, 

efinde ih volllommen wohl und zufrieden. — Den Namen erfuhr 
site Eharlotte auch hier mich, 

Grollend fuhr fie wieder zurfd, 

un ihren Stallmelfler, den Grafen des Ehapelles, zu fich 


hei 
„Lafen Sie mir ein paar wilbe Pferde ſatieln, des Chapelles, 
ih muß meinen Unmulh verfiampfen können. — Pub! die Kloſter⸗ 
luft und der heilige Geruch Hieat mir noch in den Kleidern, ih 
tönnte daran erfliden. Relten Sie mit mie hinaus, des Chapelles, 
Saint Germain zu. — — Doch, was haben Sie Hier 1” fragte 
fie, auf ein Papier deutend, ba& der Stallmeifter,, wie In Zer- 
Areung, in elme Rolle drehte. 
‚rei! — Mqis! — eine Bitiſchrift, Hofeit.“ 
" i Nichts fur Sie, — für den Bitifteller mag e3 aber 


Samfag, deu 23. Movember 


1807. 





etwas ınehr fein“, ſprach die Herzogin, die Hand bamad au» 
firedend, „geben Sie her.“ : 

Mit einem kräftigen Schlag ber Hand faltele fie das puſam⸗ 
mengerollte Papier auseinander, 

„Wir reiten nicht nah Saint Germain”, ſprach fie, „und 


» [des Gapell:s, ſuchen Sie diefen jungen Mann jo ſchrell als mög« 


u mir zu bringen.” 
” Arie der — entfernte fi der Graf. 

Die Herzogin blieb allein in ihrem Eabinet, das fie mt fiore 
ten Schritten durchmaß. 

Eine Heftige Erregung zeigte iS auf ihrem Gefichte, ihr Mund 
war fhmerzhaft zufanımengesogen und einzelne Thienen rollten 
letgſam über ihr Antik, Em Seufzen, das mie ein Stöhnen 
Hang, rang fih aus ihrer ſchwer arbeitenden Bexfi. 

„Dein Barerlend, mein Vaterland!“ prepte fir exdlich hervor, 
„was hab’ ich verſchüldet, Daß ich deine Helena fein mug? — ich 
unglüdlihes Weib, dab en meinen Namen fi die fchändlichiten 
Gräuel Imüipfen ? — ih hab’ Nichts für Dich thun fönner, meine 
heißgeliebte Pfalz, Eliſabelh Eharlofie HM deine Berderberin ge« 
worden, — was id aber mit meiner ſchwachen Kreft für vein® 
Söhne und Töchter hier im dieſem Sobom ihun lann, das wiß 
id, weiß Gott, mit allen Aräften tum — — Srailähem? — 
das Liſelinchen, das mutterlofe Waielein, — dos alfo I bei 
Königs myfleridſe Mundel, und — Hofiberg — — das lam: 
zur des alten Hofiberg Sohn fein, der oben an der Schloßgaſſe 
wohnt, — er hatte einen Kirſchenbaum im Gef, bie hehe 
Ihmeden mir heute noch und ih mein’, ih lönnu's noch fiber Die 
Gaſſe riechen, wenn die Meifterin Faſinach:stüchtl buck. Sch hab’ 
ihr einmal die ganze Pfanne damit wegflipht. — Tas wor br 
Heufeenblattenknedt, sagten fie, wenn irgend eiiwas reiht Tollts 
im Schlofle und der -Nahrariaft geſchah. — — 14, ich welt, 
ich lonnt' noch einmal jo der Rauſvenblattenlnecht fein und ch 
Heidelbreren umherſteigen auf dem Teltonftein, — mr nch rins 
mal mollt' ich Heidelberg fehen und Schwetzingen und Yannheim, 


id) wollt’ mich gern von den Schnaden d'rum verſtechen laßtn, 
wenn ich den nm wieder ſehen Lönm’,“ 
Das Gefiht der Herzogin Hatte bei diefen Erinnerungen einem 


heiteren Auzdrud belommten, fie ſchwelgte förmlich in den Erimme- 
rungen an die ſchlichten Genüfie, an die Ungebundenheit ihret 
Kindheit, 

Ta, in diefer fühen Träumerei fie unlerbrechend, klang plöße 
lich Die große Glode don Notre Dame, melhe die Meſſe eine 
läutele. - 

Die Herzogin fehredte — — fir fuhr mit der Hand 
gegen die Stiin, als tchre fie aus einer anderen Melt zurüd md 
fönne ſich in die fie Umgebenden nod nicht finden. 

„Die Glode von Rotre Dame!“ rief fie heftig, „toa3 läutet 
fie ein? — Sa, file war et, die zum Tedeum rief, det Mann» 


Heims tiefen Fall feierte — — Mannheim, das mein Vater jo 
Uebte. — — Rein, nein, I will die Heimath nimmer ſehen, ich 
müßte mid in bie Erbe verliehen vor am, mas ihr ‚um 
meinehoillen gefhehen, — aber id will did Lieben, gute Pfalz, 
edles Deutſchiand. Ich well’, ich Lönni’ allen Deutſchen, die nad 
Paris fommen, zu wiſſen thun, daB eim deutſch' Herz Hier fei, um 
Ad ihrer * men, und ein deulſchet Stolz, der edler 
dünft, als anzöfiläe.* on 
(Gertjegung folgt.) 


.. 


) 


Ueber die Bildung der-Fatholifchen Geiftlichkeit. *) 


3% Re auf meinem Schein!" ſchreit der grimmige Shylsl 
in El 32 um aus dem Leibe feines Schuldners ein 
und Fieiſch zu jchmeiden „zunächft dem Herzen”. — Ich ber 
5’ auf meinem Goncorbat !* ſchreit erbittert ein Thell ber Tatho- 
ſchen Geiſtlichleit — mährend ber andere ſchweigl — und wenn 
er bad Miſſer weht, welches ihm der „unfelige Vertrag“ in die 
and gegeben, fo denkt er dabei an das Hirm feiner Gläubigen. 
3 t dieſen Hirten unferer Seelen nicht, fie auf die Weide 
atechismus zu dreiben; fie fuchen auch unferen Geift in einen 
mwohlummauerten Stall zu fperren, den fie Schule zu nennen be: 
liehen umd zu dem fie afein den Echlüffel in der Taſche haben. 
Sie wollen uns nit nur fromm machen, fie wollen uns auch bil« 
den. Das Concordat gibt ifnen ja das Rechit 
Wenn nur das Gorcorbat ihren aud bie Hähigleit dazu gegc- 
ben, wenn es dieſe fähigkeit im ihuen mur auch vorgefunden hätte! 
Denn es wäre doch zu lächerlich oder zu underjchänt — ſtens 
im weltlichen Sinne — die Tuzübung eines Rechtes zu bean- 
Ipruchen, welches auszuüben. ınan gar nicht fm Stande ik. Mer 
Andere belehren und bilden will, muß dod ver Allen felber ge» 
bildet fein und etwas Redhifcoffenes gelernt haben. Die latholi che 
—— in Deſterreich wird es daher ſehr unangenehm un 
deßhalh fehr unbejceiben und anmaßend finden, aber fie wird 
en verhindern Lönnen, daß wir fragen. wie es denn mit 
ng un, und ihrer Lehrfähigteit eigentlich beſchaf⸗ 
en Sei. 
Gegenmärtige Zuflände werben deutlicher erfannt, wenn man 
He mit den im vorangegangenen eicht. Sehen mir und daher 
nad) der Stellung um, welche der Tlexus früßerer Yahrhunderte 
in geifiiger Be, dung inne hatte, zubörberft im Mittelalter. Man 
lann fie durch Ein Wort bezeichnen : geiſtlich und geiflig war gleidh- 
bedeutend, Das franzöfiiche clere, das italienifhe cherico (oder 
cherco) hieß zugleich Geiftliher und Gelehrter. Im Ganzen und 
Großen waren die Geifilichen Belchrte, bie Gelehrten Geinliche. 
Bon thnen ging afle Bildung, alle Wiſſenſchaft aus, mit den Grän- 
Io welche ihr bie Kirche feptel, ebenfo zufrieden, als fie die be» 
„. fHeibenen Bedurfnlſſe der Laien befriedigte. Uber allmalig An. 
derte ſich dieß idylliſche Verhältniß. Je mehr man die Dinge 
dieſet Welt Tennen lernte, deſio weniger wollte und lonnte mon 
fi bei den Anfichten beruhigen, weiche bie geifilicde Wiflenfchaft 
aufgeflellt hatte; und je — higer dieſe auf ihren Aus prüchen 
Seharrte ; je gewaltfamer fie jede Frage zu unterbrüden fuchte, 
welche über ihren Gehichtöfreis reichte, defe kräftiger wuchs ber 
Geiſt der Fragen und des Zweifels Geiſilich und gelte De ich« 
reten verfchiedene Arten aufzufallen und zu denfen. Die In 
feit verlor den ausfätiekligen Befip der Wiſſenſchaft; fie mußte 
ign mit einem neuen Stande ißellen, der fi weben ihr entmidelte 


*) Hus der „N. fr. Prefler, 


— mit bem Stande der Gelehrten, ber Fotſcher, der Denler, Ober 
vielmehr: es bildeten fid) zwei verſchiedtne Arten von Wiſſenſchaft, 
welche durch zwei verſchiedene Stände vertreten wurden. Die Geifte 
lichen hielten ſeſt an der Bildung und dem Willen des Dlittels 
alters, es im Weſentlichen weder minbernb noch mehrend; die Ge= 
lehrlen, die Forſcher, die Denter entwarfen mit fähnem Geifte und 
führten mit rafllofem Fleiße jene Extenntniß-Diethoden aus, welche 
die cigentlichſten Brundlagen unferes faatliden, een 
und materiellen Daſeins bilden. Naturlich wurden Diele beiden Bit 
dungen fih anfängli ihres tiefen Unterſchledes nicht fofort ganz 
Kar ‚bewußt; an Permittlungen fehlte es nit, und wie Enpernis 
cus jeim Wert, ein Grundwerk aller jegigen Wiſſenſchaſt und Er. 
lenntniß, noch als Geiſtlicher Schreiben und dein Bapfte witmen 
lonnle, wie od) Descarles für feine philoſophiſchen Unterfuchtagen 
bie geiſtlichen Schranlen wenigftens dußerlich anerlannte, fo glaub ⸗ 
ten auch noch manche Geiſtliche des 16. und 17. Jchrhunderts, ſich 
an den neuen neturwiſſenſchafllichen und philoſophiſchen Forſchun⸗ 
en beteiligen zu Können, ohne ihre mittelalterlihe Yundementals 
fape aufgeben zu möfjen. Die fortſchreitende Eutwidiung ber neuem, 
das Heißt der Achten und einzigen Wrtienfchaft machle aber diefer 
Tauſchung ein Ende, Der Sie der fi nicht felbft belüigen 
wollte, fonnte an der neuen Bildung nicht mehr mitarbeiten ; er 
fonnte nicht mehr Aſftzonom, Geolog, Botaniker, Zoolog bleiben 
und noch bie] weniger Phyfiolog, Anthropolog, — Spꝛach⸗ 
—5— weil ade dieſe Wiſſenſchaflen ihm zu Ergebniſſen 38 
weiche feinen Vorausſetzungen und Priucipien auf das Tchrofffle 
widerſprachen. Die Geiſtlichen mußten daher aufhören, Gelehrte, 
das Heißt Forſcher und Deuler zu-fein; fie mußten, wenn fie ſich 
sicht in Widerſpruch mit ſich jelb ſehen tmollten, ſich von der ge⸗ 
fammten neuen Bildung losjogen und ihre Hände in der Unschuld 
der Unthätigfeit waſchea. Das Haben fie denn auch reblich gethan, 
Man kann jagen, daß bie ganze Bildung der Ichten zwei Jahre 
ag ohne die Mitwirlöng der Tatholifchen Geiſtlichkeit gejchaf« 
en worden if. Ale die Entoedungen, Erfindungen, Rünte und 
Wiſſenſchaften, melde unfer gegenwärtiges Leben theils behaglicher 
maden, theil3 dereveln. und welche diefes geiieigerte Wohlfein, diefe 
Veredlung in allen Claſſen der Geſellſchaft zu verbreiten juchen, 
an all diefen gigantifchen Arkeiten des Geiftet, an all biefen hHeroie 
ſchen Kämpfen des Herzens hat die katholiſche Geiftlichteit Leinen 
Zheil genommen — = dur das Mitgeniegen der Früchte. 

Aber fie durfte fih mit diefer paffiven Stelung nicht begnä« 
gen, wenn fie an ihren Grundſäßen feſthielt; fle mußte gegen bie 
neue Bildu g auch thätig auftreten. Und aud) das hat fie redlich 

ihan. Die Geſchichte der Wiſſenſchaft und aller humanitären 
Befrebungen während der legten Jahrhunderte if eine Geſchichte 
ihres ſchweren Kampfes gegen die LatholifChe Geiſtlichleit. Dieler 
Kampf hat feine entieplicden und feine lomiſchen Ecenen, und > 
licherweiſe für die Gegenwart find bie entjeplichen durch bie lomi« 
ſchen verdrängt. 

Noch vor zwei und britihalb Jahrhunderten lonnte Gampanella 
auf die Folter gefpannt, Giordeno Bruno lebendig verbrannt wer- 
den auf Geheit kalholiſcher Bifhöfe; dor zwei biß drei Jahrzehn · 
ten mußten * derfelben ſich begnügen, die Eſenbahnen als 
5* des ser 3 zu verfluchen und fich dadurch umflerblic Tücher» 

mai 

‚ unfere ganze Bildang iſt nicht nur one, fondern gegen 
die lalholiſchen Geiſtlichen gegründet werden, gewachſen und ge» 
diehen und muß gegen fie lämpfen bis auf ben heutigen T 
Und heute entichiedener als —— heute hat die lalholiſche 
lichkeit dleſer Bildung entſchledener und ſchroffet den Vernichtungs- 


Irteg erflärt, als je zupor. , ‚ 
Diefe Kriegserflärung Hat iht der Papſt, das Oberhaupt ber 
Tatholifhen Geiftlichkeit, durch feine zwei bielberufenen Erläffe, den 


— wie Durch 3* beiden un. 


tete 18. gl ich dertwahren,, atıf 
Er N = u — BE 


ft, Ch den Hindi ur 
Ber Ende —— 
Geiſt, der in feinem Drange n 
tennt , * wilche ihm die 
das ‚if der 


fie an Frei 


Beine gi \ er de be cn, an | Run, in meuefter 

it en um 

man ihren Anmaßu: ein will, und ei Ki 
ren 


ingen ein Ende 
Fe fi dabei? Sie, die angeblichen Voten des Friedens 

ge, biel 

oltes, be 


das Wort des Friedens nicht einmal mehr auf der 
er im Herzen? Sie, die angebligen Lehrer des 

ehmen fi mit einer Leidenfägaftli ichleit, als ob fie defien ab« 
—— Beiſpiele werben wollten.“ 


Edqluß folgt.) 


Rannichfaltigkeiten, 





Ein Briefmarken) An der Nat vom ‚Sonnt 
\ bei bem Samburger Eönigl —* iſchen nen, nf 


aus bem —X der Briefpof- —— ru xpedilion, welche 
in dem an der neuen —3223 dem Valentinbe 
—— u. - —3 nme 
eln pe 
—— Brie * 


—* g —* wendet worden. 
ſelben waren ſammtlich am Sonntag a mit den Iepten Poſt · 
transporten —— be m —* — und Lubed 
ollten am ung gelanı 
re den bon ber Bolizeibehörbe fofort he umfhligen ir 


energiiher Maßregeln, if es gelungen, noch Montag Mbends ben h 


:häter zu ermitteln und zur.Haft zu bringen. Derſelbe ift ein 


bei ber erwähnten Expedition einige Monate lang gegen Diäten 
— geiveftner er nterbeamter, welcher im Auguſt d. J. 
* Bw gegen Ihn eworderen Verdachis der Unterfchlagung 

erer gewoͤhnlicher ‚ enllaffen worben wer. In dem mit 
—* Thaler biß jeht polizeilichen Berhöre Hat der · 


gen die Bilbumg duch Spkjnberke FF 








Wandsbed. 


Sielle ein und wurde 


unverzug · 
en. Eine f Feen —A art die Adreſſalen war 
Hr - # thunlich, weil daburd der glüdliche — der 9— 
— Mafregeln nn Ermittlung und Ergreifung des Ders 
Lehe Ar inträchtigt werden Löhnen. Wie wir er= 
der —* — Er ee ein Liebesverhältniß 
uenzimmer, Geſellſchaft er ſich Sonntag- 
Ras befand, Er N erfleh * Dora * 8 Uhr Morgens, kehrte 
zwei Stunden fpäter zurüd und Bezahlte mit 60 Thaler die Schul⸗ 
den des Mädchens, beftellte elbe auf 6 Uhr: Abends zur 
einem Rendezvous ber - Dammthor und begab ſich un or 
Während der Zeit war jedoch der Einbruch bem 
- [worden und die Polizei Digilirte auf ihn. e Poligel» 8 
Ritterbuſch, Döpde und Grofie warteten auf fein Eintreffen. Wirl- 
lich ſtellte er fi auch angegebenen Zeit an der beſtimmten 
I Aatt bon feiner Geliebten, von Pos 
fiziften empfangen und zur Haft gebradt. Nach feinen Sehändnig 
‚Ihat er fi in der betxeffenden‘ Poſtlocalitat Eonnla Abends ein- 
ſchllehßen laſſen und mit einem. Stempreifen den —3* Kaften 
— in welchem ſich die ——— Briefe befanden, 
Muthmaglic) ne unter denfelben einer an L. Behrens u. Söhne 
abreffirter eo n, ber Rimefien im velrage don 30,000 Pb. 
ent bon Mey In Wien 33 baten ſoll. 

(Eine neue Wurde.) Die „Gothaiſche Zig.” vom 21. Nov, 
enthält folgende amtliche Belanntmahung: „Es wird hierdurch bes 
fannt gemacht, daß der Apotheler Herr Dr. Friedrich Auguſt Bros 
meyet zu —— zum Trichhinenſuchet für den Fe; 
2 *88 Behörde beſtellt und verpflichiet worde 
‚den 20. Rov. 1867. Herzogl. Sid]. —SE 


eclamen.) Bor dem Beginn der —— es 
ur 3 den Namen — betreffenden Gafl — 


nie at et fi in —2 —— Berta ce 
u 
ges Dttilie Bener an pl IE ein · 


freffenden Ramen 
—6 Rupen für 
Gafır 
ss * f die St 
er Wohnung auf die Straße 
n der done, tief in 
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chtel Arzt e geftern aus. der dritten 
, wobei ihm die — Pe ie er 
ru drang. — 1 .. 
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x auf ber © bon ‚einem 

De und ſchrea jugerichtet werben. Er 
fönnen, um alddann an ben — des 

lichen ——— hinzufiechen. — 


e 
me ‚ala —— don —— aus — in den 
Iden für Schaufpieler gehalten, ge» 


wald machten, a 
ſchlachtet und als halbe —* aufgenaſcht. — Ein Beifallsſturmi, 


en dwi Raabe geſtern Abends erregte, ſchleuderle ben n 
ee, una tenen Berfammlung umsferfder überre 


der als 
diſche Pelzivert* F—LR. (Gürft Hobenlohe-; el) und „Baden unter 
felbe ſchwer verlegt wurde und man am ihrem Wiederaufteeten | um A son h —5* 
Ber — Emil Devrient fiel Tue in es 5 —* Gert ie, : alas Khan —— a 
* 












vi v tember i 
lungen, die den The ern an der im Sep —— 


Tomte. fogenannten Janusthora dem Petronelt, Bezeic- 
m Betreff Sivingfone’s), des Zodigeglaubten, Teuchtet |"! den bei der Bömerfiedt Garnantum Befindligen Mreupungspunft zweier 
si Denn a. Ce Rast Wh, kn. na a Te ir an Or m Sn 
ein —* einem tiefe a njibar Lt Lehrers Hefermeht begonnage- 
Dr, Pit, dat. 28, September, ein eingeborener Kaufmann , eben — 69 re ————— erfreut ich bei 
von der Wefljeite des Sees Zus zurüidgelehrt „ cine ein» | Subjeripenten einer —* fien 2 DU Sn fe: 
gehende * ung über eınen —— weißen Mann Po gm — or mann in Der WRinuk) Vo ru 
gemadt Habe. i i inem im Brapet 
(Garibatdi nicht deutfgen Brute) ie et ta Me br? ——— 
erg Berichtigung: Wenn die Notiz über die beut uſchrift worin um eine zur ialienifäen Etenographie um mn 
baldi’& in meuefter der „Glberfelder Big,“ |die „Brantfurter Aemograpbilde —— aus 
entnommen ift, jo if bie „iberfelder Zig.* Binnen Er a hen Eyfens —* italienifche —* se 
zweimal nit berfelben Ente gefoppt werden. Als vor En | Mio. Bas Öferreihiige Miniferium hat die Werfigung, dei bie 


ber „Eiberfelder Fig.“ ſogar der angebliche Auszug aus dem Kir 
chenbuche von —— * —— he die Sache fehr 
ernfigatt genommen; nur der Paftor zu Rüggeberg, der die ber 
treffende Stelle im Kirchenbuche gar nicht finden lonnte, blieb ein 
Steptiler und ſchlieslich ergab ih, daß die Heirathzuriunde vom 
16. Auguft 1736 in den Ürhiven der Sefehichaft „AN“ ing. 


reifen * —— * —— 
n Rıperihaflen lands nicht bei dürfen, zumächft 
—— — auf —* debfallfige Eingabe — Jurüdgenoemsue, — 

Der den feinem Engagement an der Frantfurter Bühne ned) in beftem 
Andenken ſtehende Tenorif Gerr Georg Mitller (derjeit in fal iR mie 
12,000 fl. Gage für nähfes Jahr ans Kärtnerigoriheater h „ dus 
alsdaun Bass — —— ee wird, 
engagitt. zanffurter Theo ren obwohl 
Eympaihien dı$ Publikums freute, ohne Bahre fheiden. “” 


Philharmonifcher Verein, 





Gorrefpondenzen. 


Heidelberg, 17. November. 








Sonntag, den 24. November, Abeade 7 Uhr 
Eriies Concerts 
im großen Concert-Saale 


unter gefäliger Mitwirkung der Ftäulein Lilli Oswald und den Herrn 
U. Ruff, Eoncertfängers aus Köln, 


tündl 
Entwitrfe und Modelle lee ahaklern Veſchluſſe gefaht. Wie man erwartet 
Yatte, wurde das Standbild Stein’s, weldeh au wir in unferem Bericht als 
Das geihicilid und ee Garakteriftifchfte bezeichnet Hatten, zur Auf 
wir 





Programm. 
1) Epmphonie in D-moll Nr. 2 von & Gpofr. 
2) Arie aus der „Edöpfung* von 3. Haydn, geſungen bon Herrn. Nuff. 
3) Eoucert in G-moll jür Klavier umb Orcefter von endeisjohn- 
Bartholvy, vorgetragen von Iraulein Oswald. 

4) Lieder, gefungen von Derrn Auff: 

e) * Rengierige* yrn — 
— r au e ‚„Siändgen‘ von F. sb rt, 
Kart feine Achmlihteit mit der eines Taiholifchen Heitigenbil cs habe, Der» 5) 2 für —— vorgetragen vom Fraulein Oswald; 

u) „Kiebeslied‘ von U. Henjelt, 

b) „Walzer“ in As von 5. Chopin. k 

6) Ouverture zu „Jelda* von C. Reißiger, * 


Das Orqheſier ſteht umter der Leitung des Herrn Director Friedrich 














Lager der Herren 2. Lictenfleim und Co., neue Rräme 28, bahiek, 
Eaal-Eröffnung um Halb 7 Uhr, 


Frankfurt, 20. November. 


In der geftri * der Vereins für Geſchichte und Alter 
ibumslunde fir x Borfigende, Herr Dr, Euler, fiber „die Redid- 


geihirhte der MWetleran“ von Thudiäum. — Herz Dr. Stein machte Dit 3 
—— sus einer Sammlung vom 10 Pasauillen über Iheologifge Etref @intrittsfarten 
iten zur Zeit der Weftftellung ber Goncorbienformel (1580), melde in 177 SLR AR f. 1.45 ir. 
ihren Etpl äußert ornige und für die culturiifienichafttiche Wurdigung ein nummerizier Saelplagg ’ —* 
De Zeitaliers bezeichmende Sammlung durd Herrn Ludalf Et. Goar dım erfie El Sr ee =, 
ein zum Geſchent gemadt wurde. — Herr Dr. Scharff lenkte die Ui:  - woele Gallerie 0. 0 2 ae 


merljomteit der Arweſenden wicderholt auf bei Befihligung des Domes und 
des Porrigurms hexvortretenden Einpinheiten. — Bere Ieffor Beder 
legte dem Derein verſchledene Sri Bor; zumädft bie 6 Abhand · 


J Kür die Redaction veranw: 3. O. Rip. — Drad und Verlag: Heller & Rohm in Fraulfurt « DM. albd 3 


and Wolff, bei dem Saubmeifler des Gonlbaues und Mbenbb am der Cafe 
sm haben. * 


Der Gomceri» Flügel (dom Sitinway und Sous) iſt ans dem Vland forte⸗ 


SE 


Didasfalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 


AM. 326. Spuntag, deu 24. Movember 1897. 











Die Palatine und ihre Zei {a In ihrer Ungebung vi ansjhlfen, lg ci ches Miipe 
m up in ihrer Umgebung nicht aus) 1, Li eb de 
ie Fa ine un hre Zeit haub, „a la reine de Bengale‘ geheißen, Mnelces troß —— 
HiRoelfdhe Erzählung von & Diethoff. Fiodenden, glänzenden Namens ein Dürfliges und unfauberes Art 
ont bot — — dort wohnte feit Wochen der junge Deuijche, der 

(fortjegang.) am und ging, ein flifer,>fait unbemeitter Gafl, Die übel 

2, = ber * —— — Schweiget o 
ludenten, hatten feiner wenig ‚bie Di hielt ihn im 

Li J f 2 
BR, — en —— — ver hi dr Stifen füc einen jener deuiſchen Alhymiften, wie fie mod) immer 
Etrome verlor, Er war ohne freunde, ohne itifung „ den |, den fen Ihe Weſen trieben , fonnte fi) aber der Bemerkung 
einzigen Brief, der ihm eine folge anbaknen jollte, den Brief der ne — ha am daß he geheimnigvole Kunſt if bis jcpt wenig 
Drau bon Sedendorff Hatte er mod nicht Gelegenheit gefunden, Sehe eingetragen haben msäe. i 

abzugeben. Inm Gangen war die „reine de Bengale“ ein ſtilles Haus 

& hatte e6 ſich nicht fo ſchwer gedacht, zu der pfälzifcen [Und Karl Ladwig war daher nit wenig erftaunt, als er bom 
Pringeffin zu gelangen, ba je ehrligen Sinne diefe Madina- | feinem cberingligen vergebligien Gange zur Herzogin dom Orleans 
ftonen und „Jnteiguen ganz fern lagen, mit weiden bee Hof bie —— nn —— ——— — te 
deulſche Prin nm eut ern zu D 
* Peingeifin u ze u von allen Deutjqen fern 5 fpärlih eingefunden hatten, übereinfiimmte. 

Er hatte verzweifelnden Herzens ſich am bie Daupfine Marie 63 war ein Mann von großer, wohlgebauter Geſtalt, aber 
Anna gewandt, aber die devoie und ängſtliche Dame halte jede |dürr und braun, wie die glahende Sonne der Zropen nur bie 
Betheiligung an einer Sache abgelehnt, die dem Rhnig oder der [mordijche Fülle des Fleiſches und die Felle der Haut zu derſengen 
Mainienon entgegen ſein Könnte, und zu verzehren pflegt. Seine Augen glühten unter buſchigen 

Aus den Erzählungen vom der mit Gewalt In das Kloſter der | Brauen wie ein paar fladerade Kohlen hervor, trogbem ber 
bonnes anges gebraten Deutſchen halte Karl Ludwig nicht mit nicht mehr weit von den Sechtzigen flehen fonıte, Sein A 
Unrecht auf feine verf;wundene Herrin geſchloſſen. Er war il die Anſpellche, als Edelmann gelten zu wollen, tr 

ewefen, aber mit empörenber Kälte Halle man ihn abgeiviejen. tftigkeit und Unſauberleit, und tie mit dem Anzug, 4J war 

och einmal Halte er es derſucht, in's Palais Rohal zu gelangen, es auch mit ben Manieren des Unbelonnien, welche eine eigen 
au feinem Glüd war der Chevalier von Lothringen, die eleudefte ihlnnliche Mifhung von Ueberhebung, Selbſtbewußtſein und gänz 
Skrcatur des Hofes, ber werbreigerifhpe Intendant Monſieurs, an licher Verlommenheit zeiglen. 
welchen er fich bis jet zu wenden gewußt, frant geweſen, und Der Mann hatte feinen großen Korbdegen vor ſich auf den 
feine Biuſchrift, im welcher er fo dringlid in der Sprache ihrer | Tiſch gelegt, eine große Kanne mit Mein, der er häufig zuſprach, 
Heimalh die Herzogin um eine Audiesz gebeten, fiel in die Hände) ftand neben ihm. e Beſchaffigung war eine Außerft —— 
des indolenten, aber nicht boswilligen Grafen des Chapelles. liche, denn fie beſtand darin, mit einem ſchmutzigen Spiel Karten 

Auch dieſer hatte Ihr auf den anderen Zap verträftet, es war eine Art Patience zu legen. 

Heute weder der Tag noch bie Stunde, an welden Diabame „Diable!*- rief er, „es Almmt zum dritteumale, das Glüd, 
empfing. dem ich nach Indien nachlief, if mir wieder nad) Paris entwiſcht, 

Gedrlicklen Herzens ſchlich er durch die Gafjen von Paris, Dio- | aber hier will ich es ſaffen. — — Frou Wirtyin, ih Habe mid 
naie waren vergangen, ſeil er bon Frau vo: Sedendorff — von Eutem Schilde bleuden laſſen, Ihr urllßt kutioſe Begriffe von 
den. Zuerſt halten die Spuren ihn nah Vehh, dann mad einem | Bengalen Gaben. — — ber mort de ma vie! — wo ift das 
slofler in der Champagne geiwiefen — liberal umfonft. bübjhe Madchen, das ich vorhin ſahf — iſt es Eure Toter ? — 

Im Suchen zehrle feine Baarfhaft fi) auf und die Diaman- |; Sog meine Sarten ıwehr, fo will id aus ihr eine reine de 
ten zu Geld zu machen, welche Ftau bon Secndotf ihn gegeben, | Bengale mechen comme il faut.“ 
trug er noch immer Bebenten. „Les Modchen ift in die Deffe und es war überdies auch 

Er war nicht wie ein Cabalier in Pacis anfgeireien, bem nur ein fremder Beſuch“, jagte die dorſichtige Wirthin. 

Ratte der allen Dame entgegen und wohl die ſem beſcheldenen Kufe| „Eh * Diable avec quoi s'amuse-t-ill““ rief ber fyrembe, 
ga hatte er Bis jcht fein Geiptingen, die Herzogin zu ſehen, zu mit dem Degen aufſchlagend. „Ah ga Monsieur!“ rief er dem 
arten. » Feintretenden Karl Ludwig zu, „Sie lommen mir tie gerufen. — 


Dos lann ein Dann thun, der feit bald zwanzig Jahren von 

Paris fort war, in Indien als Rabob gelebt, und nun zurüd« 
elomımen — — — Doch laſſen wir Di, — — Sie jpielen 
onfienr — rouge ou noir?“ und der Fremde legte feine 

ſchmutzigen Rarten, ae u 


„Ih ſpiele nicht“, jagte den Deutſche. s 22 
„Foudrel‘ rief der Indier, „Sie find ein Deutſcher! Denn 
trinlen Sie, wenn Sie nicht fpielen. — — Roh ein Glas, ver · 


wünjhte Königin von Bengalen, jo viel Lidreßs wird bod ein 
Dann, der über jo und jo viel Lak Ruplen und Dußende vom 
Bajaderen verfügte, nodj in der Taſche Haben, um einem durftigen 
Deulſchen einen Zrunt bezahlen zu können!“ 


Der junge fuhtle fi angewidert bon dem groß- 
Iren A Ar nei dran Ya wollte er er mit 
dem Raufbold, denn das war dieſer 7 ih, keinen Streit be» 
fommen, jo mußte er ihm. ſcheinbar willfahren. 

„Stoßt an, es lebe Paris!“ xief er. Ah, wie das wohl ihut, 
zu denlen, bap man wieder da ift, jelbft-biefen infanen Mauern 
gegenüber I!" Dir diejen Worten ſchwentte der Fremde jein Glas 
gegen bie dunllen, bräuenben Mafjen der Baftille. — „Es lebe 
die Freude! umd es Iche Paris!” 

„ Der Deutſche Tonnte fi) des Grdantens nicht erwehren, als fei 
fein —— mit dem Staategefangniffe eimft im wenig lieb⸗ 
famer Beziehung getvefen. 5 

Der Andere ſchien feine Gedanlen ihm von der Stirne 
lefen, indem er * — 
„Ad dorbei, vorbei! Ich wollte einmal mein Gluͤd verbeſſern 
im Spiel, — Sie verfichen. Ftanz von Sales, der doch ein Hei⸗ 
liger war, hat es nicht Seffer gemacht, und ich beſtehe nicht darauf, 
Heilig geſprochen zu werben, au contraire — —.* Er fohentte 
fich wieder fein Glas voll und es in raſchem Zuge leerend, rief 
er: „U Monfieur, ih habe Paris gelannt vor jwanzig Jahren, 
willen Sie, was das war, vor zwa 
Snabe u bu großen Kardinal geje 
ih habe Ninon be l'Enclos gefannt, die reizende Rinon — — 
ad ca, ob fle wohl eine Naksigerin Hatte? Wer wei — — 
ter weiß — vielleicht Srangoife, bie Seine Hatte den Tid dazu — 
— ah quel etait mignenne!” 

. Dem jungen Deutſchen warb das trumfene Befchtsäg je länger, 

e mehr zumider. Gr fand auf und wollte hd —— 8* 

remde hielt ihm wicht, er war zu ſehr im feine galanten Erinne- 
rungen verſunlen. 

„Parbleu! id wollte fie doch noch einmal ſehen, die Heine 
Francoiſe d’Aubigue — — wie pfiffig fie tar, dem budligen 
Scarron zum Schilde zu nehmen !" 

Den Ramen diefer Fran aus dieſem Munde und in biefer 
Weiſe ausgeſprochen, das war genligend, den Eutſchluß des jungen 
Mannes, die Wirlhäflube zu verlafien, aufzugeben. Hatte er wirt 
lid ein Recht, von der ehemaligen Francoife d’Aubigne in biejer 
Art zu ſprechen, oder gehörte dieſes auch zu den Radamontaten, 
* Sk — dann jedenfalls war es eine gefährliche Reno» 

erel. 


und Marion de lOrme, 


"I möchte wohl willen, was ans ihr geworden, ber ol 
—E — pauvrette, wie ſie —— als ih a 


ging . . ." 
(Bertieyung lolei. 





ig Yahren? — id} Habe ala] | 


Leber die Bildung der katholiſchen Geiftlichkeit. 
(Säluf.) 


Die tobende Heftigleit der Falienpredigten der latholiſchen Geift- 
tihen jlandalified Wien’ feit Jahren. Die Kanzel, welche aufgerichtet 
wurde, aim. die Deidenjhaften zu beriibhigen, wird mißbraucht, um 
die Leidenſchaften zu beuntuhigen, wird mißdraucht, um fie aufzuregen 
und die feindlich Gefinnten gegen einander zu hetzen. Angelegen ⸗ 
heiten rein weltlicher Natur werden dajeibft, und zwar in einer 
Weiſe verhandelt, welche ebenfowenig Sachlenniniß als > 
fiebe bekundet. Nicht wur in den Städten, jogar hoch ikt Gebirge, 
in abgelegenen Dörfern entblöden fit) junge Leute ohne alle Welt- 
termin, melde vor wenigen Jahren als Bauernburfgen ind Se— 
minar und bald daranf als Gapläne aus demjelden kamen —- fie 
entblöber fih nicht; dor einfachen Bauern, welche in bie Kirche 
gehen, um Erhebung des Geifies und Gemiihes zu finden, fie ent« 

loden fih nicht, ver ihnen gegen die —— Reichtrath. 

den Wiener Gemeinderath faßjuzichen, den Tod des Kaiſers Mar- 
milian als eine Strafe Gottes darzuſtellen, kurz, die politiſchen 
Händel in der einfeitigflen Weiſe zu commentiren, 

Die clericalen Zeitungen erheben fich über I ſelbſt, wenn fle 
nichts find als bloß grob — nicht auch ſophiſtiſch, lügneriſch, ver 
laumderiſch, aufhegend. Der Kon, welchen die hodinlirbigen Her 
ten im Reichsraihe anzuſchlagen fir. gut finden, iſt — belannt, 
aber nicht mufterhaft. Die Polemit, tele die Katholischen Geif 
lichen Aberhaupt zu führen lieben, auf ber Kanzel, in Berfanme« 
[ungen , in den Blättern, in’ Dirtenbriefen, im Privatgeſpräch — 
iſt Nets diefelbe : Behauphengen werden aufgeftellt, ohne hemiefen 
zu werben; die Behauptungen des Gegners werden carrifirt und 
derdreht, feine Gründe fiberhört, jeine Widerfegungen tadtges 
ſchwlegen; immer wird von der Sade abgegangen, fobald es ge 
fährlich ift, bei ihre zu bleiben; immer wird behauptet, man 
habe das widerlegt, tva$ man zu widerlegen aud nicht einmal ber» 

t. ’ N 


ha Gi 
Nicht Ener der erbätmlichen Kniffe ber Ditputirtunft bleibt 
uns erfpart. Bon der feurigen Wahrheilsliebe, der unbeſiegbaren 
Ehrlichleit unferer —— und ihrer Helden, eines Leſſing zum 
Beifpiel, iſt bei dieſen Elertfafen Moptfedhtern ebenfowenig die Rebe, 
ala von Schonheit ober auch nur Reinlichteit der Darftellung. Die 
haßliche Schale entſpricht dem faulen Sterne. Ein Mufterftäd beider 
2. hinianglich bekannte Adreſſe der fünfundzwangig Biichöfe. 
nn aber dieſe geifiliche Polemik ein Hägliches Ende genommen 
Hat, danın fordern fie und bie Yhrigen zu gewaltſamer Aus · 
roltung der Andersdenkenden, dann ſpielen fie mit dem Auffland, 
ber Anarchie. Das ift das lezle Worte ihrer Praxis. , 
Fir diefe Eheorie und diefe Progis muß die gefammie Geil» 
fiöpleit ſo lange verantwortlich gemacht werden, fo lange fie fh 
nicht laut und entſchleden von beiden Toßjegt, Wer ſchweigt, 
fimmt bei. = 
Spreden wir aufridrig mit einander, meine Herren. Eine 
Sache, die mit fo unehrlichen Mitteln geführt wird, offenbar nur 
deßhalb mit jo unehrlicen- geführt wird, weil fie mit ehrlichen gar 
nicht geführt werben lann, iſt zugleich eime ſchlechte und eine ver - 
lorene Sadye. Sie jelber glauben nicht mehr an fie, weil Sie die 
Eintofirfe gegen fie nicht widerlegen können. Sie glauben nur, da 
Sie und daram werden en made! Sie bouen auf die Wir- 
tungen der Erziehung, die Sie uns angethan haben. Aber Sie tätı- 
fen fi darüber, wie fiber jo vieles Andere, Neben Ihrer Er— 
hung hat ums die neue Diſdung eime zivrite gegeben, melde die 
ige vollkommen verdrängt hat, Diele Bildung if größer, ceiner, 
ebler, tiefer als bie Are, denn fie unfaht den ürſprünglichen Keru 
eigenen , den Sie aber längft weggeworfen haben, um die 
Schale daflır auszugeben. 


TER TFT EEE ar DE CE SE MB DR Ge 


me an, als bie in taufend N; troB Ihre⸗ 
pe iderſtandes hat fie die Welt umgeftaltet nad Außen und 
Innen. k 
Unfere Bildung iſt großmit als die Ihre, denn fie gibt, 
wo er tea. We befreit, * unterdrliden. 
Unfere Bildung Hat die Stiaverei und Hörigteit aufgehoben, 
bie Folter abgeſchafft, die religiöje Duldung —J— den ſchrof⸗ 
fer Unlerſchied der Stände auegeglichen, die Sitten milder ger 
macht, die Sitilichleit gehoken, jogar die Ihres Lebensiwandels, 
meine Herren, . . > mi 
Glauben Sie uns, Ihre feierlichen Mienen imponiren ung 
nit, wir acheln über fie. Wir lächeln auf über Jhre vorgebliche 
Unbeugfamteit, Iht altıö nifc) jein folfendes „Non possumus‘*, 
über den „unerſchütterlichen Felſen“, auf dem Sie zu Rchen bes 
haupten. Wir willen, daß Sie ſehr nachgiebi zu fein verfiehen, 
dab Sie feine alten Römer find und daß hr delfen nicht der 
* iſt, ſondern eine Nachahmung in Pappendedel, Wir lächeln 
t Erbarmen Über den leeren Pomp nnd goldenen 
Nigligleit Ihnen felbft am Grabe des Apoftels nicht Hibar wird. 
Ihre erdigteten Schredrifje und Drohungen fchreden uns nicht 
und werden bald aufbören, auch die Einfältigen zu ſchreden. 
Hören Sie deßhalb auf, uns unjere Bildung rauben und ber« 
leiden und die Ihrige aufdrängen zu welleh, da Sie ung von der 
elben weder überzeugen, noch zu ihr überreden, we in fie hinein · 
reden können. So wenig ein erwachſener Marın in feine Kinder⸗ 
6* kriegen laun, fo wenig kann die Vienfchheil in ihre früheren 
ſchauungsweiſen zurüdiglüpfen, Sie kann es nicht, auch wenn 
fie wollte, fie lann es nit einmel wollen. Sie, meine 
find Hinter. uns zurüdgeblieben an geiftiger und fittficher 
lung, an Kennt der Dinge umd der f 
iffe, an Wärme des i 


anzen Leben praitiſch durchzuführen befirebt if. So unten und 
Er daß Sie diefe reiche Er vernichlet zu haben Fi wenn 
Sie wit Koth nach ihr werfen. 

Geben Sie einen Kampf auf, den Sie weder für die Kirche, 
nod für die Religion, fondern bloß ffir Ihre Gut führen, 
und in dem Sie zuleht nicht? gewinnen, als das durchbohrende 
Gefühl der eigenen Opnmadht uno die glühende Schamröthe über 
die nicht derfehmäßten gemeinen Waffen. 
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Sie ſchließlich doch nicht werden vermeiden Können: eine neue, eine 
beffere Reformation an Haupt und Gliedern. 


















litter, deffen |" 


Mentana, 
Bund eu * ir, 





Ilnunson dit, 

Us fie Chriftug einſtens füßrten .. 
„Bor den Römer ins BER: n 

Sprach er: „Ih bin Hürft der Wahrheit! ı ı j 

Hebır Bänder herrſch ich; micht!* t 


„Wär’ mein Reid von dieſer Belt bier, 
Kümpften meiner Diener Maffen — 


and Ir: 


| Dog id) jegne, die mid) fluchen, * 


| Und ich bet’ file die mich Hafen!“ . . 


In dem Thale zu Mentana 

Kuattcrm wild die Morbgeivehre, 
Und-fie eigen, wie der Jünger 
Iest befolgt des Meifters Lehre! 


In dem Thale zu Mentana 

Heult der Feldſchlacht araufes Morden 
där den Stellvertreter Chrifti 
Wargen jeine Söltnes Horden. 


Greifer Priefter! deſſen Ehläfe H 2) 
Schon das Leichtuch Halb undhüllet, ) 

Wird duch CHaffepots, und Mirailles 
BDrined Gottes Lehr" erfllllet? 


Herbit iS und die Blätter’ fallen 
Mech im Tivoli's Gefilde * 

Dog getroſt! Auf Winters Eichauch 
Folgt die Fruhtingsluft, die milde 


In dem Thale zu Memana  ; 
Sant Italiens Heldenjugend, _ 

Mit dem Schwert bewies der Priefter, 

Wie man übet Chriftentugend! j 


Kennt Du, Priefter, nicht bie Worte: 

Bom dereinftigen, Wuferfichen ? *24 
Siche, über’al’ den Leichen ) 
Wird der freiheit Banner wehen! 


Jeder Tropfen ihres Blutes 
Rufet neue Räder wach, 
Auferfich'n wird auch Stalien 
Rach Mentana’s tiefer Schmacdt 

h Sei getrofl, Du greifer Feldherr 
Bott den Tapferen mie berläft! 
Auf erflürmtem Gapitofe 


Feierft Du das Oferjeft! 
Emma Wilhelms, 


— — — 


Mannichfaltigtkeiten. 





inigen Tagen zu burg in prunlloſer Weiſe nd, äußert 
Hi der A Gegen Bias: * war der Vul⸗ 
can, im defien Echmiede fo viele Blihe verfertigt wurden, die eim 
Ju Zonans mad dem andern unferer Literatur auf die ge- 
en berabließ, die denn auch dem Alten nicht wenig 

hten, deſſen Eſſe ihnen fo unheimlich leuchtet. Dan muB ge» 


NZ | FL | n 


Behen, daß in Deufidlarb felten cin Verleger „im Wenbepuntt 

Seiten“ fo einflaßreig daſtand, wie Campe, der ben Leber» 
gang aus den verfumpften Zuflärben der Reflaurationd- Periode zu 
dem friſchen, von Geifiesbligen aler Art darchjudten Leben der 
Juil · Revolution in fo wunderfame Weife durch Heine's Reifebil- 


der vermittelue, die damals Beim Verleger auch nur amfehen weilte, |} 


weil Claurens Mimiliſchund allen Cuts Hatte. Dem ristigen Bid 
für bie Gentſis einer neuen Zeit zu haben, ift auch cine Kunfl 
und man bot nadher fon gut vom „Bild“ fprehen, bas freilich 
mit dazu gehört — es iſt doch immer ein genialere Individualität 
nothwendig, als bie, welche man auf derı ausgeiretenen Wege der 


Heutine ſich hinſchleppen fieht. Dog die Srriifeler nicht gerade | <Teri 


das Fetl won der Suppe jchöpfen,, die dem Verleger jo wohl be 
kommt, iſt eine alte Kiage, die wohl, menfsliger Verehrung nach, 
nie ganz cusjlerben wird, weil eben Selten bie Pocten aud) Ge: 
Ihärtsmänner find, Beranger ſagte einmel mit feinem gewöhrnlichen 
Humor zu einem Zudringlichen, der ihn nah alem Mögliden 
fragte und vrree Yinderın auch wiſſen wollte, was er bei Tiſch 
— tılmte: „Waffer, mein Freund, dein Wein trinti mein 

ger!" Mihledeftoweniger aber find Männer, wie Yulms 
Campe, IMir bie Entwidlung ihres Jahrhunderts vom heher Wich— 
a und werben ihren Bloß im ber Literetur⸗Geſchichte finder. 

x ſchteibt heute Borne'ſche Parifer Vriefe und — wer wart’s, 
fle zu verlegen, wenn ein zweiter Vörne ih findet? 

(Mibverfiändniffe) Die italienifge Frage muß in man- 
Ken ihrer Stadien eisen gar fonderbaren Anblil fur bie Amerila ⸗ 
ner bieten, indem der trarzatlantifche Telegraph und die Zeitungen 
fd gegenfeitig in die Hände arbeiten, um fo viel Dummpheiten 
wie mdalich an's Licht zu fördern. Neulich halte das ſtabel aus 
Baribaldi das baltiihe Peer gemacht. Befjer noch if der Bei- 
frag, ben der in Alban (Staat Remyork) erſcheinende „Argus“ 
liefett. Eine Depefhe beſagle mit den gemößnlidden Rärzungen : 
„Baribalbi nannte Soja Menoiti Generaliffimus revolutionärer 
Zruppen im Borrüden auf Rom begriffen.” Daraus wird im 
— Gariboldi Hot jeinem Sohne den Namen Menoin 

ege General Iſſimus, von den Rebolutionetruppen,, if im 
Berräden Rom begriffen.“ Der „ ”, der als der 
—“ Ant die Gelegenheit zur Belehrung feiner Leſer 
erjpähete, der Weiſe hinzu, da} General Iſſimus ein be 
rüßinter Stratege jei. 

(Die armen mezilanifhen Söldner) Die „Ulmer 
Shreipof“ fereibt aus Ulm, 20, November: Geftern Abend 
famen mit dem Schnellzug 53 Mexllaner, tmorunter vier Kranle. 
Einer hatte am Fuß eime unheilbare Wunde, die er bei Erflür- 
mung einer Barrilade erhalten hatte. Ein Sergeant führte fie. 61 
Mann waren im übergeben tworben, acht waren unterwegs abfan« 
den gelommen. Wo fie Hingelommen fein, wuhte der Sergeant 
nit anzugeben. Von den Leiden, bie fie in Mexiko ausgeflanden, 


wußle er nicht gemug E erzäßfen. Am 14. Mai feien fie gefan« 
gen grmemmen und bis aufs Hemd ausgeplünbert worden. Sie 
mußten hier im Wartefanl 3. Claſſe bleiben, um heute Morgen 


mit dem Zuge 4 Uhr 5 Minuten tweiter zu fahren. 





. Fraukfurt, 22. November. 
Rode geſtern in der Mitlagtſtunde eine Befichtigung ber Räume der 
Sendenbergiſchen Vlbliothet wojn die oberſten Elobtichöiben geladen waren, 
ur mug hatte, wodei die Smedmähigleit umd Elegany de$ von Herrn 
töiteten Jonas Mplivt s-l’teten Reubaues aligemeine Anırtennung fand, 
wurde Brut: in berfelben Dlande dor einer gahleeihen Berfammlung der 
gr Hörfaal ring-mweilt, (4 mar bie Altıfte Tochter des Dr. Sendenbergi · 
en medieiniſchen Inſtitald, Die Gendenbergifge naturferjgende 


Prär die Nebactiom werautw.: I. @. Rig- — Drad 


Sefellſchaft, weide b:i der Beier ihtes fünfziejäßrigen Zabilänm“ dieſen 
Kaum zweit in Gebrauch ſeh. Nachtem der Borfigende der Etiltungsibmi- 
nißeotion, Bipfies Primorins Dr. med. üpermarn Ash, dem mit den Büften 
von Dr, Übnarb Hüppell und von Dem werflorbenen Gemater Carl vom ” 
gen gepierten Ratheber Beftiegen, gab er eine latze Baugeihicte Bes meucm 
mfeh und übergab es Ramens der Gtiftungsabniniftraiion dem Gebtaucht, 
einer Behimmung germäh, indem er feine Freude barüber cusiprad, ba 
dieje erfle Berfamimlung einer jo fi Beranicffung gelte. Hierauf bielt 
Ramens der Direiion der Gendenbe t zaturforigenden Geielliheft Dr. 
meb. Yojeph MWallch eine ‚ yardmäsige Anrede und begrüße die drei 
in der erfien Reihe beiſamm ben Jubilare, der Reſt der Riften te 
glicher, die Deciorem wud. Foheph Bägner, Eruard Rüppeli Mb Kal 
mon Giiebel. Run erhob fi) Ber Letztete und begann, ſelbſt aufs ft 
fen, ir feiner gemktfoolen Weile eine Ne, melde boffrntlid der 
Orffentligfeit übergesen wird. Auegchend vom bir Zeit, in welder bie Bes 
ſelhaft entfland, von der Zeit der für Fraulfurt wieder erlengten Urab« 
bäsıgigkeit, weiche die Bürger wit der Erbarung der Startöibiiotyef, mit der 
Stirtung dieler Geſellſchafi feierten, ſchilderte er aus eigenen Krinmerungen 
ihrer Jugemdzeit uns vermeilte befonders bei den Verdienſten zweier SHänner, 
des Dr. mir. Phuip Yccob Gregihmar umdb def anmejenden Dr. Rüppell, 
den er bet, ber Baolerfiabt und dem zon ihr im der Jugend darin grgrfin- 
dien Werte auch im Alter trem zu bleiben. Auch der humanın, wiſſen ſchafi 
ſördernden Weile des Fürſten Primas, Earl von Delberg, weiter dem 
Werte ver maturforifenden Geſellidat sem Baden vorberritet, grdedie ber 
Acdner ehrend. Ber Moniiaft zwiſchen der Etifung von Frautijurt zur 
Sit, wo die Geledicgaht gegi-ndet wurde und zu Ber, im melder fir dicke 
Beier begeht, gab der Srde eime wehunkihige Farbung, dog floh Geh. Rath 
Stiebel mit hoffnungtdollen Worten. Auch der lest, Rednet, Er. jur. Sr. 
Scharff, betonte den Ernſt der Seiten, welcher ein errfirt Etreben md 
eine ernfte feier erfordeien. Er warf feinen Btid muhr auf die Gelammmt- 
aehtigte ver Geſellſchaft und Hab mit einigen Andeutungen herdor, wie we ⸗ 
nig Die erfle, auf die beſchtidenſten Verhältnifje berediinete Organifution der 
heutigen großartigen Entwidlung der Gejeligaft Kinficgtiic der Berivaltung 
igres Eigenihums und befonderd in Brjug auf die Nutbarmechung ber 
euserorbenilid rehhen Eammlungen entiprict. öge dir GrfeDibalt bei der 
Bürgerjaft diejenige Unterfiägung finden, melde fie zur Durgiührung nd 
tiger Reformen bedarf! Sliehlih ſel des Blugblatis gebadt, melden 
in gewohnter genauer Weiſe Hert Ercbafian Ale. Scheidel der Geh 
fKaft zum er Tage mit diographiſchen Rahrigten über ihre erfien 
Milglieder und Reproduction der ält-flen Üctenflüde gewibmet et ö 


„Bolks:- Atlas über alle Theile ber Erde für Schule und 
Haus. Herausgegeben von Dr. Amthor und W. Ikleib (Brra, Ihlcib 
und Rielfhel), Der Umibor-Jhlrib’fce Allas enthalt 24 Parken in Farben · 
brud Menu —— — —— — an 
überihtlih ai st, entipriät dem heutigen punkt der Wiſſen 
—* nur — 27 Rreuger: fein Wunder, daß Innerhalb weniget Moden 
eine Quflage von 10,000 Gremplaren abgel:yt wurde. Mir wüniden der 
eben barliegenden zweiten Mullage einen mod diel rajgeren Abſatz. ein alen 
billigen Worderungen ertipregender Atlas if zu einem ähnlichen Preik nad 
niemals geboten worben — er verbieni ein wirkliches Vollabrch zu werben 


‚Frankfurter Runfiverein. 
Ku Aunftwerke. 


. Bromis in Düfevrf: Metiv Bei Duſfſeſdorf. — % Deiler in 
Braunfels: Mütterlige Pilege. — WB. Ehrdter in Düfcherf: Der Wall- 
wigberg bei Deffau. — G. Schweig in Düffeltorf: Motiv aus Oberbayern, 
— 1 Göbel in Franffurt: Porträt. Hugo Kaufmann in Gronberg: 
6 Federzeichnungen. — Georg Meder in Fiantfurt a, M.: Der verlorene 
San (Drei Gertsuriämungen) — Qelarig Qoffmann {a Berta: Imei 

2 — heine o n Der J 
Urditeeturgemälbe, 


SEtadel ſches Kunftinfitut. 
Heu auegefellt. 
Oelgemaſde: Gin Wald von Peter Brder. — Wauarelle und archllel · 
tonifge Etubien und Entwürfe von Zoſeph Durm in Karlsrufe. 
und Berlag: Heller & Mebm im Frauffurt a. M. 








. 














Didaskalia. 





Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität, 





M 327 und 338. 


Dieuftag, den 26. November 





Die Palatine und ihre Zeit. 
Hifkorifdge Erzählung vom E Dietheff, 
(Bortfegung.) 


„Das iſt zu erfahren, was ans francoife d’Aubigne , 
Dittwe —— geworden", ſprach ber Teuiſche, wenig beſtrebt, 
feinen verädhtligen Ton zu 
reichz, die geheime Gemahlin des allerchriſtlichſten König: — — 
die Darquife bon Maintenon.“ 

Der Freinde Hatte durch den Mein nicht fo fehr alle feine 
Denlltaft verloren, daß diefe Aufklärung ihm entgangen wäre, 

Mit einem wilden Fluche fprang er empor 
feinem Reppier. 

„Glauben Sie, Gelbſchnebel, mich zum Beſten haben zu Tön 
nen, mid, den GEpevalier de la yanconnerie, von dem Paris einft| @ 

prach, a der ich im Indien und ale de France — — — 
5! Dummlopf, bindet Anderen Euer Märden auf, — Meint 
Ihr, weil ih erſt gi feit einem . in Baris, ich lennte 
aid nicht au. — — ‚cal laß's Euch nicht einfallen, dem 
Ehevalier de la — noch einmal — zu erzählen I” 

„Es ift mie nicht im Entfernteften eingefallen, zu Eurer Unter 
terhaltu Fabeln erfinnen“, Iprach ber Deutie verächtlich, 
„geht = die Stroke und fraget jedes Find, was aus der Witlwe 
Scarron geworden fei? — bie Marquife de Maintenon.” 

Ah, ans welchem Winkel der Erbe müffet Ihr lommen, Herr 
Chevalier, um das nit zu miſchte fich jeht die Wirihin 
in das Geſprach. 0, E iſt zu dem höchſten Ehren gelommen, 
die Wiltwe Scarrons, und fie it fo fromm, daß es mid n 
toundern follte, fie Wide heilig geſprochen — fie hat ben Rn 
bevot gemacht und ben ganzen hi — — Paris, nun bas geht 
noch an, Paris iſt irop der Marquiſe noch immer weltlich genug, 
die „reine de Bengale‘ hätte ſonſt ſchlimme Tage.“ 

‚Hol Eu der Teufel, wenn Ahr die Wahrheit redet!” ſchrie 
Der Ghevalier wild, „Francoife d'Aubigne, Königin von Frank · 
Ah bah! — unmöglich, fie müßte älter fein als 


„Tout juste,“ s e bie Wirthin, „aber was wollen Sie, — 
Geſchmoct — und die alten Weiber find jept in 


diefe Mode hat wenigfiens den Vorzug, dab fie neu 
if“, fprad; der Ghevalier. „Ih glaube Euch m richt, ich 
mich zuerſt überzeugen. Iſt es wahr, dann gut — — wo nicht, 


dom — idht in = ut 
nd Cop band, 


E& 


verbergen, die mädtigfte Frau drani | 19 


und griff nad Ihr joit — "Gaipard de la Fasconnerie finden!“ - 


der rg N 
mein drei 
id) werbe en 


1887. 
€ was einem anne 55 
Knete Gbeimann, der [6 gut wie De Rahrıs von A 
Prince ne daigne, 
Roy ne puis 
Roban suis! 
De la Fanconnerle bin ich, das merft * 
— | aid aber peu — 
Der verlommene ——— die ©} feines grau · 
in mender Weiſe, richtete ſeine 


warzen Schnurrbartes 
hagere, ausgedorrte Geſtalt zu ae vollen Länge empor und lieh 
über feinem lederfarbenen tilgefunten Gefiht den Ausbrud eines 
flolzen und gnäbigen Lachelns erſcheinen, das mit feiner gegen- 
wärtigen ne mmen gehalten, unfagbar tomifch wirlle. 
um“, fuhr er fort, „dann kommt wieder zu mir und 


- einer Handbewegung, die fo ſiolz und herablaſſend war, 
be er über alle ur des Rönigsreiche ju verfügen, ber» 
FR edete Ar jept der Chedalier. ‘ 
Die Wirthin der „reine de Bengale‘ mollte fich ausfhätten 
vor Lachen über ben zerliumpten Raufaegen ; der fi ausgab, wie 
ein gramd seigneur. 
„Und mit al’ tem Bat er mich nicht begahlt, voila, er ver 
tröftet mid auf die künftigen Gnaden, aber ih lann nicht ein- 
eben, tie das mit dem Umſlande ufommenpängen fol, daß bie 
arquife be —— wirllich ſie ſelber iſt — — wenn nlcht 
gr — — doch silence” — und die Wirdhin legte, um na —* 
chchweigen zu gebieten, die Hand auf den Mund. „Die Baſtille 
ift gar zu nahe don der „reine de Bengale‘ und "mas geht r 
mi im Ganzen an, ob Mademe de Maintenon Die frrancoife 
d’Aubigne geheißen Hat oder nicht. — — Sie iſt, bie fie ift — 
und wenn fe im Gabinet bes —* ſiht, denlt Niemand daran, 
daß ihre Wiege im Gefangniß von Niort geſtanden.“ 
Karl Ludwig hatte fi, noch che die Wirthin mit ihren Be— 
rer zu Ende war, entfernt, — er ahnie nicht, dab das 
Geſchich ihm noch einmal mit dem ihm im widerlichſten Lichte er · 
ſchienenen Chevalier —— wurde. 


Des anderen Tages begab nö Rarl Yudioig natmals in bas 
Balais — er hatte wenig Hoffnungen darauf gejeht 8 
empfang: werben, und was eine gewoltfam errungene U 
beißen © ol, hotte er zur Genlige in Wien erfahren. 

Zu feinem Staunen fand er bas Benehmen ber share 
ganz verſchieden von dem vorhergehenden Malen, — an die Stelle 
war eine beflifiene —— getreten, die fich dom 
Ay f den Grafen bed Chapelles erfiredie und che ber 
noch Zeit gefunden hatte, über diefe ihm fo günflige 


Cabineis sr 
Elu abeih Charlotte war gerade vor: iirem Mor 

gelchtt, das dunkle Heittteid * ihre gedrungene G (fetter 

erſcheinen, der breite Spigenfrageit — A dm —— 

Hals, der Maunerhut mit den weißen Stra 

zu den frijcen Farben ihres Geh, um Mr burtien en Mugen 


d dem 
en era Bee” 
h was fie jo bor aus, 1 

** em m m * * mn 


San 3 hinübergleiten:. 
Dee j em — —* — „Sr left 
— jehen Geine. Eltern noch 


i te fur ten B 
Ba n — * — 
et i —— a. Mi ON sa 


feinen don den guten alten Leuten, bie N . Baer reis 

fieb ‘hatt’, am Leben lichen. 

Er mehr davan, ich möcht 
Schmerzen !* und bi 


das ganze 
yoiihen e 
Karl Sudırig € eräite in ee Form , wie es der unge 
85 — 55* ſchien, dem ganzen Verlauf der 

— gi 
Ich de nicht, daß der Aonig die Hand darin bat“, ſprach 


die MER, 10 —* alte Bott, das in gewiß. — — Bas 


ne mit nennen , Böniglicde Hoheit, denn 
ae u iſt von einem Deutfchen, welchen der Zuiol 
mich 2* fleß und welcher um feine Stelle bang iſt, im’ es zu 
haft von ihm. Madame ve Main 
Mofer und jeht in -_ 


35 babe 
a ne 
—— 


Eu t tie in ber 
— dieſem Fra he ie 
von Krailzhenns ums —— der 
Maintenon Rd die 


RB 
ad he Ram m‘ B% — ii 


er um welchen bie 
—— nit * 
um 






a — daß — im Stande Ag 
6 
n er aub’s 

 — a Van me Kunde?“ 

Konigliche et ich nicht diel ſagen — aber mein 
VGewahrsmann bekleidet einen Poften im Royal Allemand und — 
er it, wie e8 em jcht intim mit der berirauten Nammerfrau 
Maintenon.* 


IH müßte mich® ſo lange in dieſem Sende gelebt Haben; wem 
nicht zu wiſſen, da zumeiſt ben Weg durch un 


ttef | Alcoben machen”, Ds die —— derachtlich· Die Nalntenon 


int — — und 
haar [ 
(@rsetjegung feige.) 


Berliner Zuftände. 





karl es 338 Rircjengeitung“ bringt ber Pfarrer 


bes — lrchlichen Lebens erlin“. Wir 
den — Sei Bogen nur * mehr ſtatiſtiſche 


Die i 


denne — m. ar Erdı E * 
onen jo gedrangt behauſet ie er mit weniger a 
Hausſtanden machen ben „Miethtlaſernen“ mit 11 bit 20 und 
mehr Haushaltu Rap, 

Der fitllihe oder fittenverberhende Einfluß dieſes W 
gebränges wird nachgewieſen. Auch dieſer glänzende T 
—* vermag es nicht E verbüflen, daß wir ein armes —* 
find, das auf yr großen Saudſcholle nur mit Mühe und ange 
inen börftigen Bei, feine zn erarbeitet. 
Bei du Einnahme vom 40—45 Ehaler auf jeben 
Kopf In Vreußen, lommen auf Berlin —— 150 Thaler. 

Ton 80,000 Familien des Landes bon einem Einkommen bon 
1000 Thalern und mehr leben etma 14,000 in Berlin und 5 bis 
600 Familien mit einem Einfommen von über 100,000 Thaler. 
Es find von Männern 31 Procent ” Dee 


bet, 
x ebenſo, d. 5. eimas wer — 
& 
Bar 


Arengtem Fleiß fe 


daf kei Ehefüßrung und 
——— ala en Bei ber 


Dienflleute , Herren und Webeiter, 
—— und Bergrügungen , Zul, Unter ee x. 
* möffen wir leider übergehen 


ade —** enen Bericht: Fuſtande 


utende 
ngen — — ift vor an⸗ A 


1865 zählte man 310 lugendliche Verbrecher 
15 — um Un * gelommen ze * deinſelben Jahre 
5237 Diebſlohle, d. * * als 14 toglich. Im — 





Plahreg ieber, was ei ——— 
a — —c XX 


‚& ‚ Strafanfalten l bes Jahres 5 bi ttend des Born bon 
—* nu 22, Fri ander Bar en Beftrafte lies — * 55 * Sn. nr de ‚ber 
wieder auf freiem Fuß. E⸗ fe Bee 41,688 , d, 8. bom füngehaf enthalt Dafetöh gefä en —— * wandte fich deßhalb m 


Der Profi Kur 1 ae era, 


he ficälichen Zuflände des gedachten Staditheils anlangend, 
ſo I fie die Proteftanten treffen, zählt bie Superintendentur Ber« 
lin 1 133,000 Seelen, 6: nden mit 8 @eifllichen, Berlin H 
148,000 Seelen, 9 Gemeinden, 13. Geiflliche, Eöfle 152,000 See · 
len, 3 Gemeinden 13. Geiſtliche, gebadhter eg 108,000 [dann 
Seelen , 8 Gemeinden er 2 10 Geige Ju der ga 
310 Gerlen und auf KH 


—AM 

96 —* und 150 —35 
Es wird ſpaterhin die Zahl Kämmtticer Berliner Kirchen ls 
Kb auf 20--30,000 geſchaßt. Die Familien, in denen regelmäßiger 
—* chenbeſfuch zur Hausordnung gehört, „bildet weitaus die Dil» 
no üt," » 


Afrika⸗Reiſen von Nohlfs. 





Herr Gerh. Rohlfs hielt lurzli 


B Bort: 
über feine * er in Afrila — bel aus —— — 
R das Innere bo 


re -. in —— 


Beherrjiher des. Bei 
einem notwendig 
ie Börme fi 2 bs’500 6. 


De fedmte, wie dom Himmel gefandt, ein 





legenen —— bat fie in a 38 a 


hef · | Reffe 


December 1866 wi de Sogota zu, und 
eh 


aber ‚meiier,, 2* in en t Kung unter den größe 
ten. Veſchwerden das wegelofe d lam mad) ze 
ale in das —— ir Sa ne ———— des 


Maunmichfaltigkeiten. 


Ein räthfelhafter AA das Berliner Poligei- 
blatt berichtet, iſt in voriger MW einem Berliner Schent« 
wirth verübt worden. Die kin war, als die Plitiagsgäfle das 
Gofzimmer verlaſſen Hatten, eben damit beſchaſtigt, die Zſchtücher 
de6 | umd Serpieiten zufammenzulegen und in einen im derſelben Gtube 
flehenden FKaflen zu pader, als zwei anflärdig gelleidete Herren 
"leintraten und Saffee Seftelten. Sie ging auf furze Zeit hinaus, 
um das Getränk zu beſorgen; bei ihrer Rudlehr waren die Herten 
fort umd auch der Wirglaften geleert, Abends an demjelben Tage 
um 9 Uhr kam ein gut —— Frauenzimmer in den Laden, 
wo die Wirthin wieder allein anweſend war und bat fie, vor bie 
hr —*X fommen: «8 I Jemand dba, der ihr elıwas F ſagen 
ie gerade beſchaftigle Frau giau⸗ iht Dienſtmadden Eine 

, um zu Sören, was verlangt werde, und dieſes traf — 
einen Heren, der ihr ein großes Bündel mit dem Auftrag, es Ihrer 
Herrin abzuliefern, i . Us es gedfinet murbe, ford fich 
— ſammlliche Tifhwäfge vor, welche Dlittags entwendet wor⸗ 

den war. 





(Ueber bie — ——— der Inſel Zortola) 
toiberfprechen die Angaben einander gewaltig. Nach Ritters geogra» 
phlfäer Lexilon wäre c8 allerdings möglid), ib bafeibt 10, a 
nſchen zu Grunde Be SAEDIE. denn er gibt die Zahl der Be 
Pens auf 12,000 Eimuohner an (Ausgabe von 1855); * 
lopäbta Britanica” a degegen nur bon 8600, 
es gäbe dort nit mehr denn 6000 Einwohner ‚ u 


„|das Gelonialamt, das am — unterrichtet fein müßte, ſAdßt 


Wahr- 
mmen; doch - bliebe 
innen je tweniger Jahre 


bie heutige Beoil der Fo bloß 3000 Köpfe. 
199000 Su 30 3000 
—— — 

(GUngewohnter Nepotismus,) Der Indebendente vom 
“ erzählt, der Graf Pietro Ferretti aus Ordieto ein 
jus IX., einer der Erſten war, die mit einer Schaar Gati= 


baldianer nah Ballecorfa auf päpfliches Gebiet eingebrungen waren. 
Unter den Rufen: „EB lebe Italin, e8 lebe Baribalbi !* ſchwang 
er die llalieniſche Zricolore hoch in den Lüften im Angeſichte ber 
papſtlichen Zuaben. Bon einem Schuß am Iinfen Arın geitoffen, 
Tank der Graf zu Boden; als fich ihm einige Zuaven näderten, 
um ihn gefangen zu nehmen, ſchoß er fich mit feinem Revolver 
eine Kugel durch den Kopf. 


Zuan-Pfontafie, die alle möglihen Schtwitrlgleiten für den Pianiflen bietet, 
zeigte Here Taufig, daß ihm neben feiner eminenten Technll und bem teeffen- 
den Eingehen auf den Gharalier des Bedantens jede nur möglide Gradation 
bie von Sn runsent zuläßt, fett zur Hand if. Er feierte noch dieſer Hırmer 
—— — Triumph. Selituen Leiſtungen gebührt auch aine der= 
artige Unerkennung. 

Eine recht gelungene Goncert-Dupertüre von R. W. Babe: „Damlet*, 

















Bierted Mufeumd+-Goncert 
n” i Literatur Notizen. 








Ferdinand Hiller’s E-moll-Sypmphonie Introdweirte dieſes Concert, 
Des vierfähige Tonfüd emtfält einen großen Reichthum an Infirumental- 
@ffecten, jo baß bei dem Komponiften ein ſehr gründficdes Stud um unferer 
roßen Meifter, teipective der Art und Weiſe, wie dieſelben bie verfdhirbenen 

nfteumente- zu einer paffend effectvolen Klangwirlung zufammen zu flrken 
verflanden, mia zu verfennen Was Hin und wieder die Phantafle ver · 
fonte, wird durch glängende Inftrumentation zu erfegen vetſuchl. Der pilan- 
tefte Sat tft unftreitig das Scherzo, das Andante Tann auch als ſchöne Ar⸗ 


Das Rovember von Weſtermann's Jünftrirten Deut⸗ 
fchen 2 u⸗ gibt die Fortſegung der beiufligenden Erzählung 


E. Beacano, 

Doctor Iruerius.“ G. F. Daumer gibt eine HEHf intereffante Arbeit über 
„Die Rünflerfamilie Bad." Die Ed eng weiche Earl Bogt in dem von 
ihm befannten leichten Feuilletonſtyl Oder „Einen Uusflug in das Thal von 
beit pajlicen. Im erfen Hauptſatze jedoch begegmeten wir gar vielem Gäpden, | Sigi” gibt, iR mit Hübihen Iluftratiosen verſehen. ine Yortfegung der 
die uns zu gefacht erfhienen, haupiſachtich woite uns ber zu häufige rei ilufttirten „Erinnerungen an Rubien® von dt. Hartmann, jerner wich ⸗ 
fel in den Xonarten nicht gefallen. Das zweite Thema diefes Hauptfagen | tige Veiträge zur Gulturgeihigte von ©. Rapper und F. von 
— zum größten Theile von Kolgblasinftrumenten ausgeführt — ift von an» | Diitiheilungen von Mädler und Weininger, ſowie andere fleinere Artitel 
genchmer ng er J gi h * der un oe ** und rise gegen ſchli fh ergängend an. 
die Übrigen Perioden «4 Sayıs, urchweg ben Eindrud einer per- Die Ylufkirte ulare Zeitihrift „Zu ufe. Geſchichten und 
manenten Unruße hinterlafien, vortheilhaft ab, Die befannten Schumann ſchen | ifder * Tresen und —— Beat 3 
—— fanden hier eime maffenhafte Verwendung. Det Schluß · bat ihren neuen Jahrgang auch in mewenm Meibe, einem ſehr geihmadtollen 
fas if im Dreiviertel Tacte geſchrieben Gr fängt vedt friig am und beftie- | Umjälag, engetreten. Die zwei uns vorliegenden crften Hefte empfeßlen fi 
bigt im Ganzen. Warum aber der Gomponift durch tief gehende Streich | wieder bei einem fchr billigen Mbonnemeutäprels (nur 12 fr. ıh. pr. Geft 
Infruriente (Eli und Eontrabäffe) den Schlaß dieſes Gases fo matt gehal · pom je 4 Bogen Koh Onart) durch arbiegenen Anhalt und prädtige Ilufira- 
ten, das lonnen wir ums bei ber fonftigen Routine Hiller's im Gebraude | tionen. Mir finden in denſelben Beiträge vom fr. Gerfläder, Ed. Dahn, €, 
deß Effecid midht enträtgleln. Es wäre dann mohl zu erllären, wenn dem, Mönig u. @. Bilder aus dem Bollglehen, Biographiihes, Zeile und 
Gomponiften bei feiner Mrbeit irgend eine poctifhe Grundlage vorgejctseht | Maturgefchichtlices. Bon allgemeinftem Anterefie find bie Artifei über die 
* Davon ſagt aber das Goncertprogramm nichis Die Ausführung bie» Barifer Weltausfichung, denen erlänternde Wilder beigegeben find. Bon den 
eb Werles war eine zufriedenftellende. Einen un im den leisten Muſcumt · übrigen Ilufirationen haben mehrere fünfilerifen Werih. Die Ubonnenten 
Gen ,Bn Be a a On a 
aſſen. t ger imme e ‚ ven Haren Ton ber Gontra- | yraivno N “ { 
bäffe zu bewundern, «3 war bie mit * Punkt, der uns bas yie Dufe pr Bien MEER: ———— 
umserdefter gegen andere InfirumentalsBereine ſteis in einem jehr vortheil · 
haften Licht —*2 ließ, Nun mußlen wir aber ſchon einige Male eine 
uns nidt angenehm berlhrende Beigabe zum Tone, meinen jenes laſtige 
Geſchnart und Gepfeife, mit anhören. Es erinnert dich immer mehr an 
— gengeer und Pferdehaare, als am den weihenollen, würdigen Grundton, 
auf den das ganze mufitalife Bild bafirt if, Unſere Undeutung wird hoffent- 
lich gendgen, um die Ubflellung biefes Umſtandes zu beiverfflefligen. 

Gräukin Unna Neib ans Mannheim, gegenwärtig an der Hoftbühne zu 
Säwerin, fang zuerft eine Mozart'ihe Url. Bolumen und langcharalier 8 
ihrer Stimme Reben mit mit allen übrigen Erforberniffen eines vollcneten 
Geſanget im Einklange. Nawmentlich möchten wir bie Sängerin auf eine Mare, 
ungemiläte Aut ſprache der Vofale aufmerljam machen. Dann dürfte dieſelbe hat 
mit dem dramaliſchen Effecte, dem tiefen Athemholen, etwas Alonomilder 
— * ee DE mas Ir ‚Belge zu bi eu 

bens ober zu bedeutender Auſtrengung in ihrem Berufe fein fann, E 

Leine Paufe würde viel nüten. Statt der Khode ſchen —E die wir dergleiden aufachauft * & . 
zu jeber Zuit gerne von einem Biolinfpieler Hören, hätten wir gemünfgt, dak „Mit dem Zopf.” Belgiäten von 2. Neumann. trela. 
Yräulein Rei dem früher aus zegebenen Programme treu geblieben märe. | Auflage ( ‚ Dürr). Der „Bopf" gilt weniger ben einzelnen Perfonen, 
Wir lönnen uns eben mit biefen Kunfiftäddgen, term fie auch nod fo Funft- 
vol ausgeführt werben, nicht Befreunden. Unfere Gefangsliteratur ift ja aud | gang 


idt fo arım, daf Dißgriffen fei b 
nicht In Beim Carl Tauf —* * en ala anabragen. ie en, — die beiden ichlen, bern eime den Maler 
Zeit an den madıren Valor Epnelder zu Mellingen nüpft 


der in ‚ber That ein fehr wirdiger Sqhuller feines viel gerühmten Tchrers 
ik. Wir haben Abbs Liszt leider nit gehört und Können dekhalb diefem 
gegenüber feinen Maßftab anlegen. Die Heberzeugumg Haben wir aber, daß 
uns nod) wenige Planiften burd; eine fo clajfiidhe Rufe und fabeifafte er: |O. 9. Wegtris (dema, Orrmiberf). Eolaliid muntere Bilber aus nod 
tigkeit frappirten. Die Yuffaflung des even’jhen Maviercomceries AR | micht fange vergangenen, aber fa veriollenen Kämpfen, „deren Erf a. 
eine —5 — , der man ihre Berechtigung nicht verjagen fan. Der Plnft» | Welt t Heben, boß, wenn Preuhen und Orfistzeid treu zu ben, 
ler brillirte hierin mehr buch eine bemumbernemärbige Delicateffe, durch eine | weder bie Rationalitätenheudelei eines Bonaparte, noch ein bei 
moble Duräführung, als durch die gewöhnliche raujcende Behandlung, | britifhen Löwen Deutigland in ber Berfolgung feiner ge rechten Interefi; 
namenilih des Sqhluß ſaes. In der zweiten Nummer: der Lisgt’jden Don- | aufzuhalten vermag.* 

für die Rebaction nerantw.: 3. G. Kit. — Drud und Berlog: Heller & Rohm in Brauffurt a, MR. 


ten und weit verbreiteten Werles ift aus dem Jahre 1826. — den bamals 
und heute liegen lange und heftige Rämpfe vollstwirthide, 


ben v denen Wullagen deflelben bie Streitigleiten der Säulen anmer‘ 8 
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Die Palatine und ihre Zeit. 
Dikorijäge Erzählung von © Dietpaff. 
(dortiegung.) 

3 


Könt 
die Em Ftankreichs trug fie ni * 
ben. wur ven m zu 

Theil, wie u 3 nur einer rechtmäßigen Gemahlin d —— 
und doch wa —— — ber Kirche, der fie 
mit She: —— haben ſollie, immer nur Gerücht geblieben, 
Gewißheit und Klarheit über dieſen Punlt war dem —* und 
dem Lande noch nicht geworden. 

Ein Ritter bom Diden des Heiligen Ludwig hlelt kg A 
— —— 

e er e b 

um die Ehre, in ihre Gegenwait zug elofen zu —— 


mit der Geißel ihrer unbe en, en an migteit no 
gene mzen Sof, die ganye, — Bari ch und en, bie 
upbine ztiterte dor = Fo ſtol zeſten 


ab, mit wilchem bie —— —* verfol — 


chen. 

Barden. bon Loflbaren Hölpern und Elfenbein, filberne Ma- 
bonnenhilber , Weihlefjeichen von DBermeil und gelbgrundige Dei | fie 
ligenbilder mijhten ſich ın buntem Durcheinander mit den Schmud- 
ſchalen don Achat, mit den Amoureiten und Schäfergruppen von 
. ihres mit — daunen und ben nadlen Göttergeflalten 

des Plafonds und der Topeie. 

Weiche Teppiche machten die Schrille ey dunkle —— 
garvinen [auf 


Bas e ber ar Ben Sen, ce ct m — Über «8 war 


diefen zn 
enwas Lauern 
ed loffen Eee, pe 


dieſe ſtudirte und re Fre —* —— nie * 
—— fanfte Qhgheln einen gerifchen Bla 


—* war & —— ar l don rast fi 
en Rapu er den jegogen war, jo e fa 
einer Be: ya fie auch a gebantenlofem - Spkl bi 
—— en juwelenbefegten Roſenkranzes durch bie 
nger laufen 
Kr der Dame, auf einem vergoldeten Sefiel,, 
in der Tracht der Jeſuilen. Sein großer Schaufi lag auf dem 
—— ir den frommen und weltlihen Spielereien, die 
elben en. 
Dan brauchte nicht zu bekannt im Typus der Nationalitäten 
zu fein, um micht auf den erßen Bid den Italiener zu erfennen. 
„Alle, Madame“, ſprach er eg italienifchem Accente, 
„Sie iennen den Preis, um welden der Papft Ihre Dänfhe 
—*— 3 Ihe Anfängfiätet 
enug geifen, um meine Un eit an 
die Kuche zn — m) die Dlaintenon. dr Widerruf 
eeel"> „Mierbinss, Diebem aber efien Sie nicht, daß aud wir 
ngs, Madanıe, en Sie n au 
ar |&e” immer Urn Seten offen, Dame, Sie Lin- 
nen zu dem bewußien Ziele nicht gelangen ohne uns, — wir aber 
— unferen Preis. — Rom laun nicht dulden, daß in Süd» 
m | deuff and diefe Burg des Alatbolicismus befiefe — — felbft 
blulend aus taufend Wunden, die Pfalz firäubt fih, in die heilen⸗ 
den Mukterarme der Kirche zurüdzulehren. Wir aber milffen diefes 
verirrte Damm Haben, volfländig, Madame, vollfländig bie abſo · 
Iute Katholifirung ber Piel und Madame — — Rom wird «3 


Eurer Majeftät danten.” 
Die DMaintenon ri erg Yo den Perlen ihres Rojen» 
7— ei —— Nu fie ohne nicht weiter lommen würde, 
hatte dieſe un« 


legen durch Rom, — * welche Opfer 
in, — "he, Madame mit ihren in⸗ 


J Krull erin ſchon derſchlung 
hat den Konig weich gemacht, 


ab ein Damm 


e 
— Be! und — Thronen 
— es fleigt ein Geruch vom Blut und Brand aus — Lande 
auf, * = König erfchredt und — Monft me; — — mas Sie 
Kan gar Blut und Brand fs 
* er ee der Jeſult fa ‚ * majorenn 
—— loriam ! und um Königin Franlreichts zu heißen, bedarf es 


— en mean dm ra 


„don ben Sugeate 


Bora zahld auf Sie, mehne fromme Zochier· ſprach der 
Sefuit, das Zeichen des Kreuzes gegen fie madend, „Sceuen Sie 
auch vor dem Blute nicht jzurud, — der Uuge Ay opfert be | 





rd 
bes Geldwerihes die Ausfüh- 
nur erſcheinen 
beſonderen Bericht haben 


ein Glied, als den Leib — und biefe Prote ließen. ‚einem dlich motivirden 
reichs Find feine Eiterbeulen , die ſchnillen und engen wir em tinfere Zweifel —— — * —— ei 
werden .mäflen, wenn das bleiben ſoll. proden, wie de 
Sie haben mein Wort, Monfignor*, ar A, Maintenon. |Sti die Tilgung diefer — * Hg te 
„Bleiben Sie feit, Madame”, jprad der —— Sie haben dieſem Vorſchlag durch einbefigen Beſchlu Ahr — 
„die Pfalz für die Krone, für "die zeitliche Ye und die ſtimmung erigeill; Dur Soraif Ihres — —— dem 
hiuunliſche da oben!“ 23. Rovemiber d. J. haben wir mit —— vernom· 
Er entfernie fi * die Marquiſe blieb allein, men, sie unjere Hr die —— — Ge- 
Lange konnte ſich die Maintenon ihren Gedanken nicht De nehın'gung erhalten. hat adurch vom * ſchweren 


a: denn ein Inuteh Gerduſch in ihren 
ga ‚wie von A und Kt men erhob er 
; Dir Dherapiie ff nach der dergoldeten ſtlingel, Wege} 
— —* ale x dienfthuende Rammerfrau herbei. 
ieje wit allen Zeichen des Schredens, daß ein 
don We glem Weſen und Any. 
11 — erzwingen wolle, — er 


ind wer ift es * fragfe. die Dame, 
„Gr will feinen Ramen * nennen — 


„Jh bin ſchlecht 
möglid ift, ee llde Den r bis in mein immer bringen. 
* —8 muß ide Beer werden , bei wi: * en 
grade, — Jage das dem Gapitän der Gar n.“ 


er — Silberfaden bie verſchlungenen Buch ⸗ 
Der Blid der ae auf das unfaubere — 


ein kurzes Zittern erſchutterte ihren Körper. 
Schafft dieſen Mann fort!“ ſchrie fie arg. „Rein, nein, 
lafie = herein”, ſprach fie gelafiener. „Wir mifen ums in ber 


(Bortiegung folgt.) 


29er Jahres⸗ Wericht 
des ‚Verwaltungs - Ausfchuffes der Mozart -Stiftung 
' an den Liederfrang 
R über 
Entwicklung mıb Wirkjamfeit der Stiftung im Gefchäftsjahre 18%, ,. 





Das mit dem 30, September d. J. abgelaufene 29. Bejchäfts- 
jahr iA in Bezug auf die —S = Entreidiung ler 
Stiftung ein nd dedeutſames Schon in unſetem vorjährigen Be: 
ae hatten wir Ihnen mitgetheilt, wie der erfreulich fortjchreitende 

Anwachs euer apitolbefandes und das nunmehr bis auf 2000 
Sulden vorgefärittene Zinien-Erträgnik uns nad Beſtimmung der 






n un · 
fung den weiteren gebe ; Entwidlun 
are Sie —— uns — — 


C. Enders 
und Dr. med. Ponfid 
feine Aenderung eingeirelten. Mit dem 
Sahres ſcheiden aus der Derwa.tung — 2* 
Louis Engel 
und Yacob von Moers. 


Schluſſe dieſes Geſchafts 
—* die —* 


ee 


re * a a es d Sa — am Per wen 
ahr haben wir zumädiit 
rent Smart 


—* A Vorhaben Then — 
em em um 

—ã an unfere Stiftung einem öffentlichen Ausbrud zu 
geben. In diefer Äbficht veranflaftele derfeibe eine ebenfo er gt · 
wählte, ala wehlgelungene Concert» rung - und 

534 von 1 hi tr. - 7* ftung, Möge * Bade, 
te er’ u m' 
rd auch ——— beſonderen oc ch —— —* 
und möge er unferer Stiftung ſein in de 5 Bietie 
fundgegebenes —— dauernd bewo dieſe be 





deutenderen Geſch nle ſchließt Fih R ter U „db Eie All ib 
Hleinerer ze —— * Pre abe * für a a u * ich a u 
fich in der Bilanz —— aden. Den mohlwollenden ðlbern Iranzes und alter Freunde ter Aufl dringend erbikten , un 
allen * j —— * Mi De Bi —— 9 den wir unſeren Bericht und verharren ‚mit ausgezeidhneter Hogasiti ing 
Organen 1 o bert 
eatmnöhige Bcberung, bee —— E der Berweitunit- — Etiſtaus 


ER emögensfond bet Eiiftung mi vn — bu Ri Bonfie, Präfle 

Dr. Bonfi äfibent. 
* — — as f.,8 A HR —S— —F Dr. Edhard, Seereinr 
rantfurt, den w. Erpienher 1 1867. 

















Liederfrang , fee durch bie — Ya 
*5* Gran, prüfen zu laſſen und fie dam — 


a6 une nun, Ihhen noch Einiges Aber u 


— ak r Beilte dr CH — en. 
Amen nun recht er‘ | 





i 


Die Butanrene in den Sturmnadt ı von 
mw made, Dar — fetntr'matitelkhen Begabung — 
ne Art er Auer rw —— 22. November, 


ar Grace Io Ei; ——— wir auf vor· 

— und * der. bereil tie Anlage Mall Exlten ag iR eines Schiffes mit fo gefpannter Erwartung 
unferem Gti ide die —*2 ertheillen — engeſehen worden, als di a dem geflern Abend in Ply⸗- 

bilden. m | mo — erg mpfer der Fall tar. 
Schretiid, und ‚kurz waren d ‚ bie der Telegraph von 

Newport aus über die (ii Ruta sphe in St. Thomes Hin. 

übergefandt hette, und Beunilien, deren Väter und Grnöhrer 
dab entweder im Dienfe der ine —— Dampfer-Gefenfäaft oder 
damit in irgend einem Zufammenhang anf * Junſel wuß · 





onft 
—* zahlten 14 in SEE Hunderten. Schon hatte man 
in den lehten Tagen den Tours” verloren gejagt, und die 
FM Beh " mp = — unter Denjeni , bie auf die 


nungen ‚auf deffen gränli — —— ber: rien, war um hochſten 


vielfach gebrachlen Liebesopfern en: * X derliche weſent · Grad⸗ Aufregung gefeigert, da u. de plöplich die Fl it 
u di dr med 2 5 Schreien. le dem em wi ua ch — r häube A agge I 
Paris t nbele dei ** * vn 1 Dampf 

- in feiner f e zu bereuen, deun * a aulaepge und. zeigle an, dei das Pohigiff in 


Eine ſchredliche Ungewißheit war fomit gehoben und mandes 
ne | Herz athmele wieder freier auf, aber mand.m war aud; das Bit- 
ig noch aufbehalten. Alsbalb nach Wakui.ft des „Douro” wur 
den in den Bureaus ber Geſellſchaft die . Aser die Geretteten 

ausgefärieben und dranken angeſchlagen, wo ih olsbald Hunderte 

— um die Namen ihrer‘ Angehörigen darunter zu 


a € f * d ander 
—* O und anderer een 


fs 
dringende und nachhaltige Wirkung nicht n werben. . 
Leicht laßt fi die Veraniaffung um au Wolf ben 
‚figen Kreiſen vorzuführen, um ſich von feinen lanſtleriſchen Leis 
#ungen auf der e unmittelbar zu überzeugen. eben ber ſpe ⸗ 
ceflen Pflege des Biofh’iplels wo Wolf in der Hauptrichtu 
* aliſchen Er:widlung — in der Gompofition — — 


g 
& fein hoch 
ie I 3 dm * und — ———— 7 a 
ne) wegen 
reits begonnene —— de ee 


J bg or inftruntentiet , hat 
r eompenirt und im jüngiter Zeit. mod eine Diele für |dampfen: Wan Be die nöibigen — dazu, aber 
eye —X gleicher Zeit. beirachtlich und gegen 11 Uhr * 
ur 


"3 —5 mit Orgel. Heber F Genie ij 

Fe die Ati gute Ginoitung De Yarler Hafcihale ls an dig e- — hen Mahal Siard und 
ag riſer Aufenthaltes in ben andere e hielten er and un 

allgemeinen, wie in. den beſonderen Begiehungen berorhebt,, wur. ſſteuerten ſeew ai en Halb 1 Uhr trat dann eine Stille ein, 


aber nicht auf u Eon eine ——— — fpäter entlud ſich 
—5* im Werte det Erfindung; al in der Gewandihen ber fein neues gemaltiges- Umwetter, Diefmal’aus ber gerade entgegen- 

—— Pe und glaubt‘ = I —* Hoffnung, zufihern zu geſehlen ng, aus ©. ©. DO. heftiger als das borhergehenbe 

dürfen, da en ** und biel nn * einen — ep. Bas bei dem erſten 
erleben werde. — ae ne en — Orlane — tar, wurde jehl deſto 
möge die — fegenkr Sant der Stiftung fid Keen F — auf ein ff geſchleudert, brach) alsbald 
Immer erfolgreicher und immer glanzender entfalten! auseinander. Bon einer Bemannung von 125 Mann Elieben me 


digt er Molffs umverfennbare Portfgritte im Gempofitionsfad, 












- w " igieht und & & 8 einem Heinen Ba 
2 ame Be „En dar len em a Be re re EB 
während er das offene Meer geiohnnen ſuchte, er oft und an m u er a er = 
die Budinfel geworfen wo aud) er alsbalb Immerte und bon ee ar ta we ua age 
80 Mann om Bord mur 16 the 2eben rettelen. Den im re 
Keen Tiegenben „ “ m — — Dei 
und troden auf die Kufte. Am lamen Kunft- und Literatur⸗ Notizen. 
— — Be Be Drahın und feinen Ga * Paris, 26. Nov, Bor mehreren u ud Hatte Dffenbad) bereits einen 
etri un iſe en un arie, 25. 
Ber f den Bretierm ber Komi härgern;; ber 

* Au - ‚Ihren Ankern aus und erlitten ähnliche pen wc Ani *8836* Damals nidt Any — — 

„Sonway“. irde Unter es 


Der „Solent“ lag in der *** don Tortola und wird 
von dem Kapitän —*8 die Dem er Inſel in 
RE ä 

, er ,„ uni * J 
{een ot dabei dur den Einflkrz dem ummgelom, | Gtärien db Wufttalikh-Shönen überfäreitet. Bas Berbien Diese 


dabei um fo eine, le ieber ber au! 
er ben genannten Dampfern mußten auch achlzig 

1aifte Im per die Wuth des Orlans —— e me 
Fo —— bon uns —A 2. — 
en fin —X „Beriha* (m jegeben woher), bie 
Brig “ osanno“ ous Bremen und J Zub e Brigg „Ereffer* 
gejunlen und die Briggs „Helios“ und „Ebwarb“ auf den Strand 

geworfen worden. j 

Auf dem Lande hatte das Untvetter nicht minder furdtbar & 
tobt. Bon 1 bis gegen 4 Uhr brüfte der Sturm umd peit t 
Sirbme von Regen und Gift über bie fat mit näachtlicher Yyin- 
Be bebedie She dahin, indeß der Boden von mehrfachen Erd · 
öhen erziiterte. Häufer tourben von ihrem Orte geriffen un fpäter 
andersivo ftehend gefunden. Einen ganzen Epeifejaal trug ber 
Orlan in einen —— Garten, ohne Lampen und Glaſer zu 
zerbredien, und in einem benadjbarten Bähden fand man jpüler 
unter Maflen —— Holzer einen Anker, — Karten · 
rader, ein Planoforle und verſchledene Gtüde Marmor bunt zu- 
ammengeworfen. Wo derarlige Objecte umherfllegen, da iſt die 
eflörung undermeidlich, und fo bot am 80., als ber „Bouro“ 
an einem fonnenhellen ruhigen Morgen die Stadt anlief, St. Tho · 
mas, ein Bild der Verwüſſtung, trauriger und trofiloſet als eine 
bombardirte Stadt, Die Werfte gänzlich) zerſtört, die Stadt in 
Trummern, von Baumpflanzungen mitt als der Rinde eullleidete 
Stümpfe und die Einwohner bejchäftigt, für 292 Leichen, die mar 

bis —X er are Bat he zu — ef 
n Southampton ift auf Heute cin Meeting zufasımenberufen, | ym Hofmarihallamte übergeben werden. 
un über das Nächte, was für die Hinterbliebenen zu thun iſt, zu zei Hührter Bolferle, if ebenfalls faft fertig; gegemmärtig if man 
beralhen und Xufforderungen zu Subferiptionen zu erlafien. u RE und mit Hufe 


und 
eime Län bar wurbe, fo ift dirk dem ſehr mittelmä) wiſchen Gen- 
fimentalisät ** Romit die iriviale Mitte haltenden Text der Herren 


„Vie parisienne* Teinchwegs Rigem Borurigeil in der Romiken 
begegnete. Der Tenorift Montaubry hatte in der Titelrolle einige chene 
Momente; fehr originell und vorzüiglid war wieder bie der Galle 
Marie, melde den Freitag darflellte. — In ber Talferlichen wehnte ber 
Eriherzog Lubwig Victor von Defterreid der Borfiellung bei 
Betannilich iR für die im Jahre 1868 flattfindende allgemeine deutfche 
Unsftellung ber a er t Wien anßerfehen worden. Der 


Au * ie der 
Tori — = und — diefe Ausfellung der Runfl- 


fnung aus 
tages zu Wien auf u > September 1868 be it. Der Hauptvor- 


Braunfchiveig. Der Außere Bau des ogliden Reftdenziäfofien if 
als vollendet ee und das fhöne Bauwert läßt won Uußen feine 
Epur mehr von dem erlittenen den wahrnehmen. Un dem Ausbau dei 


Gorreipondenzen. 





t. Das Biergelpann en find 
und von der Brunomia finb ebenfalls malen heile, namentlig der el 
Creuzuach, 20. November. dem Rünflier 


Unfere Stadt ift ſeit eini Uuffiekung ber „| mande ter Peofeffor Homalbt 
4 vor eiri Nu, — be 2** an Brieo vs hegt die Hoffnung, gegen den Eommer dei nädften Jahres mit der Arbeit 
Grlinders uferes Bades, mn eine große ierde bereidert, Die Gtatue, von su Enbe zu fommen. i I 
unjereum Bin hauer Carl Cauer im weihen terrariſchem Marmor Über Iebens- „Aus gun Gegenwart.” (ine politife Rovelle (Beinıig, 
groß ausgeführt, flelt mut Lebensbeller Wahrheit das getrene Bilb Prieger’s | Summer). Berfofier diefer verfländig und 3 ] 
dar, und iR der Gharalter der ehfem Werjönlichkeit wälrbig und wahr wieber- | hätte fig mit Ehren und ohne Gefahr nennen könaen. Ex |Hißdert bie Etim- 
egeben. Gouer in biefem Runftwerte fein feines Gefühl für harakteriftilde | mung ber Sannoderaner gegen die Preußen, ohne die dau erireibung 
Auffaflung wie feine Sheiterigaft genauer und jorglältiger Behandlung wie» | Barin zu Aheilen. Gr ift ebrmfowenig für das Qaus ber em wie für das 
derum trefiih et. ie aber frewen und, bie Raftliche Gefalt inmitten |der Hopengolern Begeiflert, am MWenigften aber für die un neh 
der durch ihm aufbläßender Gtobt als ehrerdes Andenten zu erbliden. &$ Sehr Iefentwerth über die nod 
—— — pe ha te 4 Wir fıhen noch A elner Eiufe der Qeibbarbarel, In welder der Einat 
allein und gewärbigt h au „Bir " auf e e 5 
i — 8 * 7 Ban zur vochdur flügen Erhaltung der Rufe, Orbnung und Gier 


für bie Reboction vergmhn.ı 9. ©. Rig- — Drad mub Berlag: Heller & Mohm in Guunkfuri a DL 
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Die Palatine und ihre Zeit. 
Hiſtoeriſche Erzählung von E Diethaft. 
(Fortiegung.) 


„Soll ich dableiben?* fragte die beforgte Kammerftau. 

„Nein, nein“, ſprach die Maintenon, milhſam das Zittern ihrer 
Lippen bemältigend, „ich ſtehe, wo ich bin unb mit wen id) jei, 
unter dem Eduhe der Heiligen!“ 

Die Kammerfrau ging und wenige Minuten, nachher trat 
Bay Gaſchard de la Fauconneries — Stiefel auf den 
Teppich der Marquife. 

Wohl nie Hatte das Cabinet der Maintenon einen ſolchen Be 
ſucher geſehen, umd ihm ſelbſt, dem in Indien und den Franzö- 
ſiſchen Golonieen noch vollends Wrwilderien Wäflling, war Die 
Amofphäre und der Eindrud diejes Zimmers fo beflemmend, daß 
* x gi a. Zeit feine Frechheit verlor, weile der Wein noch) 
gefteizer e. 

Die Maintenon Hatte krampfhaft die Lehne ihres Seſſels ge- 
faßt, dab dom efligen Drud die Fingernägel weiß erſchienen, 
fonft aber war fie jo jehr Herrin ihrer felbit, dab feine fiber in 
dem won der braumjeidenen Kapuße umrahmten Geſichſe mehr 


“ zudie, 


„Wer jeid Hr? und was wollt Ahr?” fragte fie ſcharf. 
Der hetriſche Ton gab dem Gevalier die fait verlorene Sicher» 
Heit wieder. Er ſah die Maintenon an, troß ihrer Willenstcait 
war etwas im Bid ihrer Augen, das ihm jagte, fie habe ihn 
wohl ırlannt. 

«IH lomme aus Indien, Madame, Ah! eim iweiter,sweiter 

Meg, man kan dabei müde werben.“ 
it dieſen Morten job der unwilllommene Beſucher fehr 
harmlos einen Seffel im die Nähe der Marquife und’ lich feine 
lange Geftalt darauf nieder. 

R Sämter!" braufe die Marquiſe auf. 

Der Chevalier legte feine large, Indcherne Hand auf den feide: 
nen Aermel der Dame, 

„Ab bad, Francoiſe, jein Sie vernünftig, wir wiſſen Beide, 
wer wir find, was wir einander waren und was wir under Um- 
Ränden einander fein können. Mir können ja gute freunde fein, 
warum follen wir uns bie Mühe maden, Feindẽ zu fein!“ 

Der Ton feiner Nede war verbiudiid), in feinen Auges aber 
lag etwas ven der funtelnden Grauſamleit es Panthers, der ih 
Gereitet, die Beute zu paden, die ihm nicht entgehen iann 

Die Maintenon war Kennerin genug, wm diefen Bil zu dere 
ſtehen. So wedjelte fe denn das Syſtem und fragte in einem 
ärgerliden Zone; 

„Barum find Sie aus Indien zurüdgelommen ?* 


Dounerftag, den 28. Movember 


1867. 





Der Chevalier Tegte die Hand Herz, — ber Ausdrud 
feiner Züge ward ein faft diaboliſcher, ſo ſehr belamen Spott und 
graufame Verhöhnung darm die Oberhand, 

„Sie können fragen, Francoife? AH! iſt es nicht genug, 
einen Dann über die Meere zu loden, wenn er Ihrer Abſchleds⸗ 
thränen gedachte? — Und dann, da ich Hörte, daß meine ſchöne 
Freundin fa hoch gefliegen jei, durfte ich nit hofſen, dab dieſe 
Sonne auch mir noch einige erwärnende Strahlen ſchenlen würde ?“ 

Die Matquiſe fland auf und trozimelte ungeduldig mit dem 
Fingern auf der Marmorplatie des Tiſches. z 

„NMachen Sie es kurz, was wollen Sie? — Wie groß ift die 
Summe, die ih Ihnen geben joll, damit Sie nad Amerika gehen 
fönnen, oder wieder nad) Indien zurid?* 

Der Ehevalier blieb ſihen, er richtele eisen Blid voll unſag 
barer Bospeit auf die Dame. Sein Ton aber war) um fo füher 
und ſchmeichtlnder. 

„Ah, Françoiſe, Sie dielen mir Geld? Sie wollen mid wir 
ber über's Meer jgiden? — — Iugrate! if bas der Lohn für 
meine zwangig Jahre lange Treue? — AG, götllihe Francoiſe, 
durch) alle Lebenklagen, durch Indiens Berlodungen und Gefahren, 
hat mich Ihr fühes Bild immer begleitet, Ihre Briefe, Fran— 
coife, fie waren mein Manna in der Wöfte, — ich habe fie non), 
dieje theuren Brirfe . . .“ j 

„Dieine Briefe!“ rief die Maintenon, alle Selbſtbeherrſchung 
oergejlend, „geben Sie mir dieſe Briefe zurüd, Gay!“ 

„Ah, Sie find liebenswürdig!“ fagte der Chevalier und tüßte 
die Spiken feiner Finger. „Sie haben ein — Gedachtniß, die 
einzige Mahnung an dieſe Briefe und die Erinnerung an meinen 
Ramen lommi Ipnen zurüd, welchen Sie oft mit den zärtlichſten 
Benennungen verbanden.“ 

Die Mointenon bik fih auf bie Zipper. 

„Sie find ein Teufel“, fagte fie. { : 

„ah, Sie find Lörlih! BDiefes gute Gedächiniß — Sie er- 
inmern ſich noch, im Heinen Salon der Ninon be l'Euclos — — 
wie nannte mich die reigenbe Fee immer? Chevalier Diable. — 
Es waren fhöne Tage im Haufe der Ninox — eber Françoiſe, 
Ftancoiſe war die Perle.” 

Die Maintenon blidte ihren ehemaligen Liebhaber mit Augen 
an, die ihm wohl jagen fonnien, wie zärtlich fie jetzt fir ihm 
empfand. In ber That, fie Hätte ihn mit Wolluſt erboldt. 

„Ih tenne jet den Zwed Aires Hierfeins*, fagte fie, „Sie 
wollen mir die Briefe verlaufen, — bringen wir raſch den Handel 
zu Exde. Nennen Sie Ihren Preis!” . 

„Ad, Sie wollen meine, Ihre Briefe mir ablaufen?“ iprad 
der Chevalier, mit einem melancholiſchen Bid nad dem Plafond, 
auf weldem nadte Lebesgbtler die golbtiefende Wolle umtanzien, 
in weldyer Zuptter vor Darae ſich verbarg. „Diefe Briefel mein 
Höchftes Kleinod, meinen weriheflen Shop!" 


„Kommen Sie zu Ende!“ rief ungebuldig die Marquife. 

„Sie wollen 8 — — nun benn alfo*. Der Chevalier lehnte 
fi in dem ſammetnen Seffel zurüd und fing an, an ben Fingern 
jene Horderungen Ver len. Erſtlich, ach Françoiſe, Sie 
wiſſen nicht, was die Ehre einem Edelmanne ıft, das hoͤchſte But; 
ich bin noch wie aus ben Zeiten ber alten Chevalerie, meine 
Devife lautet noch 


4 Dieu mon äme 

ma vie au Roy 

mon coeur aux Dames 
I’hopneur pour moi! 


Alſo erfilih, boffiändige reparation d’honneur — Gie wiflen, 
kleine Dlifverfländniffe Pattern mic faft in die Baflille geflihrt, ich 
og die Reiſe nad Indien vor, — wie Sie meinten damals, 
— und wie wir Über den budligen Scarton lachten ...“ 

„Weiler, weller!“ drängte die Marquiſe. 

Ich werde Nichts vergeſſen, Dame meines Herzens. Alſo — 
erſilich: vollſiandige Ehrenteiiung; zweitens: ein Regiment — Ihr 
Freund muß mindeſtens Oberſt ſein, meine Schöne ; drittens: 
laſſen Sie ſehen, 300,000 Abres, fo viel werde ich gerade be- 

ürfen, um die Schulden an meiner Baronie abzulbſen; biertens ...” 

„Sind Sie toll ?“ unterbrah ihn die Maintenon, „id biete 
Ihnen 20,000 Livres, Alles in Ullem, mit der Bedingung, daß 
Sie fofort wieder nad) den Golonieen abreifen.* 

„Ah, Sie ſchahen Ihre Briefe fehr gering, 20,000 Livres ? 
Ich bleibe bei meinen Forderungen: dab Patent eines Oberfien, 
dreimalhunderstaufend Livres, als Deffert dat Kreuz des heiligen 
Ludwig und Ihre immerwährende Gnade.“ 

Die Matntenon bebte vor Bern. 

„Nichts von al’ Diefen” — fie. „Hüten Sie 
zeigen, Sie möchten ber Baſtille nicht noch einmal entſchlüpfen.“ 

„Que diable! Sie drogen mir?“ ſptach der Chebalier, und 
feine ſchwarzen Augen funfeften Wulh und Ingrimm, „Sie dro 
mir? der ih Sie vom Ihrer Höhe in den Kolh wieder flohen 
lann, wo Sie hingehören.“ 

Die Maintenon griff nad) der Schelle. - 

„Laflen Sie das fein!“ rief ber Chevalier, und umfaßte ihr 
Handgelent mit eifernem Griff. „IH Habe die Briefe micht bei 
mir, — Gie fanden biefen Preis bo, eh bien, id} werde 
Käufer finden, bie weniger fnaujerig find. Adieu ma vie!” 
und er j&leuberte die Hand ber Dame 
diefe ſchwanlte und fah zu Boden geftärzt 

„De la Fauconnerie!“ rief fie, „Bay, hören Sie mid. Ihre 
—— find unmoglich zu erfüllen, — ich ſtehe im Augen⸗ 
lid zu geſpannt mit Louvois — die Forderung eines Regimenie 
if unmdglih. Aber gehen Sie in das erſte, beite Slofter, thun 
Sie Profoß, und reinen Sie auf mich, Sie werden Reigen.” 

Der Ghedalier lachelte wie ein Satyr. 

„An der That, Madame, die Idee läßt fi hören, Aber wenn 

es ein Alofler fein fol, fo bitte ih, mid in einem Ronuenllofter 
als Beihtvater amuflellen. Man wird von dem freunde ber 
frömmfien Dame Frankreichs ja nur Fremmes glauben!.. .” 
Dann aber ben Zon andernd, rief er ſpottiſch: Ich ein Mönd? 
— id ein Minh? — — Sie haben ihrer Angelſchnur nicht den 
richtigen Köder angebunden, Madame — au revoir!* 

„Bleiben Sie, bleiben Sie!“ rief die Daintenon, alle Be: 
herrſchung vergeſſend. „Fürchten Sie mid, wenn Sie mur ein 
Wort von diefen Briefen verlauten laſſen.“ 

Der Chevalier ſchwenlie jpöttifh feinen Hut mit den gefnidten 
und beſchmuhzlen Federn. 

„Alfo Friede, Madame! — Run, ein guter Stratege ſieht 


I, mich zu 


fo gewallfam von fi, af | finde 
wäre. 


Bernihtet font die Maintenon in ihren Eeffel zurüd, indeß 


ihr Peiniger das Gabinet verlich. 

&3 waren leise angenehmen Bilder, welche bie Rüdkunft des 
Chedaliera ihr im Erinnerung riefen, wenigfiens midht angen in 
Bezug auf ihre jegige Stellung. 

Sie erinnerte fid noch ganz genau ihres galanten Berhältnifjes 
zu dem ſchon damals nicht im beiten Rufe flehenden Ghebalier, fir 
erinnerte fih mit furchtbäter Deutligleit ihrer galanten Gorrefpon- 
denz; das Licht, welches biefe, würde fie bekannt werben, au ihr 
Frhberes Leben fallen ließ, war feineswegs geeignet, den gegen= 
wörtigen Heiligenſchein Heller ſtrahlen zu Lafien. 

„Kr muß unfKäblid gemacht werden, — er muß!” rief e& in 
ihr; „ein lettre de cachet vom König in blance, öffnet diefemn 
Elenden ein lebendiges Grab in der Baſftille, wo er moht zu 
fgtweigen lernen wird.” 

Dr dieſem frommen Borfah im Hetzen und mit der Miene 
der Demuth auf dem Geficht, lieh die Marquiſe ſich anlleiden zur 


Meſſe des Königs. 
(Bortfegung folgt) 


Schiller und Racine’d „Britannicuß“, *) 





Eben Lommt mir das Heft zur Hand, in weldem Frau o 
Gleichen den fo lange lieb:boll vermaßtien Scha —— 
Entwürfe Schillers den Freunden der baferländifhen Poefie zum 
Genuffe und zur Betrachtung vargelegt hat. Ich freue mid, ta 

! ben erflen Seiten eine in Berfen außgeffigtte Ecene 


mar; mit Ei i 
auf den erften — ae ne —* pr 
en jwar 


Der Ehrfurcht winiger, des Verltauens mehr! 
und dann gleich Hinterher denſelben Gedanken in anderer Faſfſung 
nbden : 


Ein wenig mehr Bertrouen, und minder Ehrfurcht! 
was fann bieß anders fein, als ein Doppelverſuch, ben berühmlen 
Vers wiederzugeben, ben Racine in ber erften e feines „Bri- 
tannicus“ der Mutter Nero's in den Mund legt: 

Un peu moins de respect et plus de confance! 
ein Vers, ber dem Dichter felbft fo wohl gefiel, daß er hernech 
in feiner „Iphigenie“ nachahmte, indem er ben —— zu 
Achilles fagen läkt (IV, 6): 

Je veux moins de valeur et plus d’obeissance, 
Und die Worte (©. 16): 

Er fürdgte mich, dach ich ihm nicht furchte — 
Ip fie etwas anders, als eime Ucberfeßung ber frangöfifchen 
orte: 
Je le eraindrais bientöt sl ne me craignait plus, 

Indeß, wer mödhle feinem Gedächtniſſe jo unbedingt trauen? 
Auh das zuberlöffigie Gedachtniß Tann und irre führen. 5 
nehme den Racine zur Hand — und meine Wahrnehmung beflä- 
tigt fi volllommen: dieſe Scene Tonnte nicht beflimmt fein, das 
Zrauerfpiel „Ugrippina” zu eröffnen; fie fleht überhaupt nicht in 


*) Uus der „Köln. 3.* 





dem entfernteften Dezuge 4 diefen don ihm beabfiähtigten Trauer · 

fpiel, denn fie iR gar nicht llers Eigentum — wir haben 

er nichts als die Ueberfegung der erſſen Ecene des Racine’jchen 
us" 


trud für einen und denfelben Gebanten aufgeaelänet und einer 
fpäteren og berlafien. So mar 
ee} ollte mit den ‚Morten 
Agrıppina’s : * 
Je veux Vatlendre ici: les chagrins qurit me cause 
W'occuperont asser tout le temps qu'il repose. 

Befonders der zweiten Ders machte ihm zu jchaffen; mit under» 
drofjener Mühe hat ber Dieter ihn nicht weniger als dreimal um» 
geſchrieben. ſetzte er: „Die Uaruh, bie 4 
Gibt mir des Stoffs geung, jo lang er jHlah. 


Aber der „Stoff“ war Hier mit wohl am Plage; Schiller 
änberte: 

Nee ot mich beflftigen, ſo lang er flat. 

Allein auch indem er diefes niederſchrieb, „ſchon warnte ihn nad“, 


daß er dabei nicht bleiben dürfe; und mın ertheilte er ben beiden 
Verſen eine dritte Form: 

Der Kummier, den er auf mich hauft, gibt mir 

Veſchaftigung genug, fo lange er ſchlafi. 
Wer weiß, ob Säiller fi auch hlerbel beruhigt Haben würde? 
So u zögend prüft und wählt ber Achte ler! 

Mandes fi aber. auch glei im erflen Wurfe unverbeſſerlich 

wiedergegeben, und mit Freuden erlennt man bie großen, ſicheten 
Züge der gelibten Meiſſerhand. Mas auch Schiller u 
mag, fiel muß er mit feiner ganyen ungethellten Kraft. t 
fein; «8 iR unmöglich, ihn zu verlennen, er ifi immer ımb ® 
ganz er 


da 
treffen mir vielmehr auf eine Weihe lebenswahrer Geflalten mit 
5 befiimmien Phyfiognomieen; jede immt nicht bloß für ſich 
allein unfer Spnterefie, 2) 

e Ad, wie fi 
— in Berbindung 
wahren lien Tragddie mie fo wie 
— 
= im Tadtıs 
u en des dm Die ſcharf einſchneldenden Züge, 
die ihm der Römer Lieferte,, überltug er mit en du. 
in fein dramatiſches Gemälde; und was er am Hofe Qubwigs des 
Großen mit eigenen Augen wahrnahm, mußie ihm die Schilderung 
des Hifloriters auf daB Bortrefflichſte erläutern und verdeutlichen, 
In den Berjen diefer Tragödie glaubt man daher manche Anfpie 
lungen auf den Hof und Feine. Berbältiffe u entdeden. In der 
legten Scene bes dierten Ace muß Nero über feine Nei in 
ben öffentlichen Schauſpielen aufzutreten, recht bittere Worte Sören. 
Ken ih m * Fe » Le etroffen haben , daß er fi 

mehr entſchli onnte, in balletten al a 

wirlender Klmfiler gu glängen. u * 










„Brittanicus“ de 
monter sur le théatro est si 


en | Ra 





Boilenu hatie im Jahre 1707 Veranlafjung , fi über die da 
mals viel behandelte Frage auszufpredhen, inwiefern Schauſpiel 


der — —7 dieſent Urlhelle AR nat unbe dingi 


en. 
it der Scharfe der Charatteriflit, mit der kräftigen Darfel- 
tun fe, die wir im „Britannicus* anerlennen, die fünf- 
leriſch zwedmaßige Behandlung der Sproche burdans im Ein- 
Hange. Wir finden Hier vieleicht nicht die gange Lieblichleit, die 
e Pi fiber feine Rebe zu verbreiten weiß; wir vernehmen 

t — clegiſch welchen, ſanft dahlnfließenden Töne, die das 
— r Ohren und Hergen find; ber Dichter hat 
€, einjcgmeihelnnere Verfe gebildet; aber nirgends —- 
wenn ip die „Wihalie” ausnehme — if feine Sprache fo gedrun« 

n, fs würbeboll, von fo ſtrenget Energie und ben fo treffender 
lagkroft, wie im „Britannicus“, Selbſt die epigrammatticen 
Wendungen, die zugelpipten Sentengen, die uns. jonft in ber tra 
ifchen Rebe der Hrampofn fo oft zur Urzeit begegnen, etſcheinen 
ker angemefien und bebeutungsvofl. Auch hier zeigt 2 das 
Kild bed Zacitus wirtfam: es treibt den Dichter zu einer firafferen 
Handhabung der Sprade, zur Mahl des Koäriilen und gedräng« 
teften Außbruds, 

Bern beobachtei man, wie glüdfi hier Schiller mit 
Originale wetteifert, wie glüdlich er die Aufgabe Iöft, den Inhalt 
eines Nacine ſchen Alegandriners in die — oder ellf Sylben um 
ſeres jambiſchen Berſes einzuſchließen. Der Branzofe fagt: 

De quel nom cependant pouvons-nous appeler 
L’attentat que le jour vient de nous revedler ? 


er ni 
tjiden 
m 


„Mit gefeigerter Energie ſagt der Deutjce: 


ft 
Mit welgen Namen aber nennen wir 
Die Frevelthat, die diefer Tag belemätet? — 
Wenn mie bei Racine leſen: 
Toujours la tyrannie a d’heureuses pr&mices: 
De Rome, pour un temps, Caius fut les delices — 
jo Spricht Schiller noch gedrangter: 
Stets glüdtid if ber Anfang der Tyrannen, 
Auch Cajus war zuerft die Freude Ron, . 
* rare erreicht iR der Ausdrud des Originals In dem 
re: 
Je vois mes honneurs eroitre, et Iomber mon credit, 
Die Ehren wachſen und mein Anfehen finft. 


Nicht ganz jo wehl iſt es dem Ucberfeger mit einem anderen had. 
berühmten Verſe gelungen. Agrippina Hagt, daß fie die Herrichaft 
üder ihren Soh⸗a eingebüßt Habe; er IEit fi jeht mie don Sencen 
und Burrhus lenlen; dieſe geflatten nicht, dab er die Mutter ohne 
Zeugen fehe; fie fehreiben ihm bar, mas er ihr gegenüber ihun 
unb laffen fol: 

Eı: public, 4 mon heure, on me donus audience, 

Sa reponse est dietde, et m&me son silence, 

Diejer Bortreffliche Bert mag beflätigen, was ich von ber 
Sprade gerührt. Die franzöfifhen Gommentatoren laſſen denn 
aud bei Diefer Stelle die lauteften Lobſprüche eridnen und pflegen 
befonders den Ausdrud dieter un silence ber Bewundernng des 
Leſers zu empfehlen. 

"Bei Schiller finden wir bie elwas matlen Derfe: 
Deffentlich, trifft mich bie Reihe, 
Belang’ ih zum Gehör; was er mir fogt 
Und was er nicht jagt, iſt ihm dorgeſchrieben. 
Hier wird Kraft und Nahdrud des Originals ſchon ang ge · 
ſchwacht, daß der Vers nicht im gleicher er Kürze wieder 
gaben iſt. Man fieht, auch das Heinfte Bruchjtäd Sqhillerſchet 
beiten gibt Anlaß zum Stubium, zur lehrreihen Betrachtung. 
Bann mag Schiller diefen Heberfegungsverfuh aufs Papier 
You baden? — Mit zweifellofer Sicherheit wüßte ih den 


itpunlt nicht zu beflimmen. Do kann uns eine Andeutung in 
nem Briefe Schillers vielleicht auf die richtige Spur Helfen. — 
Schsundzwanzig Tage hat Schiller zur Ueberſeßung der Phadra“ 
—— om 14, Januar 1805 war fie glüdlih zu Ende ge 
racht. Die Rolle der Phrdra follte von der Beder übernommen 
werden; im weimariſchen Thealerperſonal verbreitete fich jedoch 
das Gerede, Schiller hoffe und wunſche, jene Rolle von Friederile 
Ungelinann gejpielt zu ſehen. Gcelhe gab dem Freunde bon dieſem 
Gellatſch“ Nachricht, umd dieſer antwortete: „Da Sie ſelbſt wiſ⸗ 
fen, wie ich bei dem erſten Gedanlen om dieſe Ueberſehzung auf 
die Beder gerechnet, fo daß ich wirklich vorzugäsweiſe um. ihretwil 
len die „Phädra* und nit den „Britannicus“ gewählt, fo lönmen 
Sie leicht denen, wie curios mic das Gerumgehende Gerede dor · 
Iommen mug” (Brief Nr. 980). Man darf demnach wohl anneh- 
men, dab Schiller, ehe er ſich definitiv für die „Phabra“ entfchlos, 
die Arbeit am „Britannicus“ begonnen hatte, und daß demzufolge 
das vorliegende Bruhflüd in der erften Hälfte des December 1804 
entflanden iſt. 
Ur3 mag auch dieſe Heine Babe von Schillers Hand werth 
bleiben! Nichts erſcheine uns gering, was von ihm Fommt. 


Bann, 10. Rob, 1867. Mihael Bernays. 


Mannichfaltigkeiten. 





(Rentable Ungnade) Man ließt in „La Preſſe“: „Herz 
Hyrobix. Inſpector der taiſerlichen Reſidenzen, iſt ſoeben zum Ges 
neral-Einnehmer des Jura · Departemen: ermannt worden. Dieſe 
Ernennung iſt durch die Abſchaffung des Vertrauenspoſſens, welchen 
* Dprovir beklellete und durch die geringere Wichtigkeit des 
dienfles mstivirt, am deſſen Spitze er fand.“ Diefe Fote bedarf 
eines Commentars. Jeden Partjer ift ein fattlicher Mann in den 
beiten Jahren, mit jäwarzem Schnurrbart und jenderbar „umfich» 
tigem“ Biide belannt, welcher den Kaiſer, wie cin Schatten, auf 
Promenaden, Bällen, Theaterbefuchen ıc. begleitete. Das ift Herr 
Dhrobig, perfönlih für die Sicherheit des Staattoberhauptes ber» 
antwortlih. Es ift der einzige Mann in Paris, welder ſteis genau 


zudor weiß, warn und wo der Saifer öffentlich erſcheinen wird. 
Schon diefe feine Stellung läßt. ermeden, weiches hohe Vertrauen 
Derr Hyrobix bei dem Souverdn genicht; jene Verichte find in 
den Zuillerien don großer Autoritöt, In einem Sepport Über das 
dem Kaiſer von Deflerreig egebene "Banleit im Stadihaufe, fo er- 
gan man nun, hätte Here Fe gemeldet, daß fih aus ber auf 
m. Plage verjammelten Menge, die belanntlid banıal3 gegen bie 
römische Expedition demonfttitte, auch — Rufe gegen bie 
Raiferın Hätten vernehmen lafien. Ein & all, 
fein Zufall war, fpielte diefen Bericht Ihrer Majeflät in die Hände: 
die Saiferin wollte an bie Wahrheit der gemeldeten Thalſachen 
nit glauben, fie pi ug daß dem Bericht eine Inſtigue zu 
Grunde liege und befand auf eine nähere Untirfuhung des, Vor- 
falls. Daß bdiefelde dem Herrn Hyrobir nit Recht geben konnte, 
läßt fih erraten: der Raıfer mußte feinen Gelteuen opfern, aber 
er entichäbigte ihm mit einer Sinecure, welde mancher abgebanlie 
Minifter nicht verſchmahen wide, 

(Die gegenwärtige Eruption des Befuds) bat eine 
unerwartete Ausdehnung angenommen, und gemährt feit bem 
16, November eine Reihe — Naturerſcheinungen. Der alle 
Krater if gang mit Lava erfüllt, und fie jtrömt in mehreren Mic: 
tungen den Berg herab. Ein Strom hat die Richtung der Lava 
bon 1855 eingenommen, ber andere beivegt fich gegen Narben, nad) 
der Straße zu, welche gewöhnlid von dem Bejugern des Veiuvs 
beireten wird, Es ift ein Hauptlegel mit mehreren Nebentegein ent- 
landen, aus welden Lava awsjtrömt. Aus dem Krater tosıden von 
Zeit zu Zeit mit Getöfe Steinmalfen emporgefchleudert. Die Eremi- 
tage ift vom zahlreichen Fremden befeht, melde das intercfante 
Scaufpiel betraten, und bie jegigen Eiſenbahnverbindungen ges 
— auch Beſuchern aus größerer Entfernung, noch rechtzeiug ein» 
zutteffen. 


Frauffurt, 27. November. 

Her Muſilditeclot E. Eliafon wird Dienkag, den 10, December, im 
Saalbau eines feiner beliebten aBjährigen Concerte veranftalten. Durd dus 
Sinzugiegen bedeulender Kräfte fehen wir einen großen Runfigenuk enigegen 
und veriehlen deßhalb mit, das Hiefige Publilum darauf aufmerkjam zu 

en. In tem reichhaltigen Programme finden fi unter anderem auch 
Liederporiräge von Herrn Rahbauer aus Darmſtadt, der bis zu jemer Zeit 
wieber von Munchen wird zurüdgelchrt fein. Eb wurde uns verfihert, deß 
er dem Gomcerigeder ganz beſtinuate Zufage gemacht habe. . 


Görcilien- Berein. 








Breitag, ben 29. November 1867, Abends 6, Uhr 
Erftes Abonnement: Concert 
im großen Goncert-Saale 
Missa solennis, von 2. van Beethoven, 
unter gefäliger Mitwirfung der Fraulein Louiſe Thomae, Präulein 
Sara DOppenheimer vom hiefigen Gtabtiheater, des Herrn Garl Bax- 


mann vom biefigen Stadttheater, und des Heren Gar! Hill, ſewie des 
gefammien Theater-OrgKefters. 


Eintrittsfarten 


für einen Logenplah IH > >» = 0 2 nen“ fl. 2. %&, 
für einen — A Pley im unteren Saalraume ober 

auf ber Ballerieloge U: 2 2 m nn nen ii. 1.45, 

für die Seltengallerie 1. 2 2 2 2 nenn — 4, 

erie zu — 30 


für tie obere 
find in der Undre’jhen Mufilalienhandlung, Tewie Abends an der Kaffe 
zu haben. Der Borftand. 


Aür die Redaction verante.: I. ®. Kit. — Drud und Berlog: Heller & Rohfin Frautfurt 0. M 


der bieleiät auch 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 


AM. 331. 


Freitag, den 29. November 





1887. 





Die Palatine und ihre Zeit. 
Biforifge Erzählung von © Dieigeff 
(Wortfegung,) 


Zage verliebt, 
der bonnes 


qwingen. 

Zoxije Hatte ein wahres Seelenmariyrium auszuhalten und fie 
befland «5 wit der Kraft einer Rärlyrerin. 

Das Bauen der ebangeliſchen Lehre war fo tief gemurzelt 
in ige, daß alle Pfaffenkünfte es nicht aus ihrer Seele reißen 
tonnten. Zange hielt fie die Energie ihres Geiſtes aufrecht, als 
aber Monate um Monate ihr in den traurigen Möflern vergingen, 
al3 in der Sloftergele die blühende Farbe von ihren Wangen ge» 
ſchwunden, die Elaftichtät ihrer Glieder fig verlor, als das Heim- 
ieh wie ein Wurm an ihrem Herzen nagle und fie mur noch wie 
der Schalten Derjenigen , die fie geweſen, durch die Kloſtergänge 
ſchlich, da droßte auch diefe Energie des Beifles und Willens 


ber Fr ’ tt { 
und *5 gen * we A Benni 
Zräume zu durchlreujen. 


In einer ſchwer zu beſchreibenden Stimmung von Wuth, Spott 
und Scabenfreude hatte der Chevalier die Marquife verlaifen, 

„Wie fie fi waud unter meiner de, die Heuchlerin ! 
Aber peste! — fie iſt ein geführlihes Weib und fie könnte ihre 
Fr gi * un nur zu wahr maden, id muß meine 

regeln ergreifen I” 

Der Chevalier Hatte in den wenigen Tagen, feit er wieder in 
Paris war, Gelegengeit g gefunden , um zu hören, wer bie 
erbitierifie Gegnern fehter ehemaligen Geliebten fei. Das Padet 
mit den nur aus Zufall erhalten gebliebenen Briefen ber einftigen 
Witiwe Scarren, wollte er, das ſtand ihm feft, für alle Even» 
tualitäten in die Hände ber Herzogin von Orleans legen. Wie 
aber zu ber folgen Palatine gelangen ? . 

Da traf ibm tie ein erleuchtender Blik bie Kunde, die die 
geſchwatzige Wirthin der „reine de Bengale‘ ihm mittheilte, 
daß Ir Trinkgenofje vom erften Abend, der junge Deuijde, im 
Bolais Royal und, wie fie ſage, mit Madame felbft viel verlehre. 

Wenn der Ghevaller tern tvar, fo ſtanden ihm mod) immer 
genug Manieren der guten Geſellſchaft zu Gebot, — Alles, was 


verlaſſen — und ſchon fahen ihre Kerlermeiſter triumphirend er davon beſaß, wandte ex an, um den Deutſchen feinen Abſichten 


u 
* Tage entgegen, an welchem 
öffentlich den Schleier nehmen würde. 

Kem lang der Außenwelt drang im ihr Gefangniß, fie er 
fuhr nichts von den Fragen ber Herzogin, nichtz bon den ſtür⸗ 
miſchen Verſuchen Karl Ludwigs, zu ihr zu gelangen. Karl Zub 
wig, zu welchem die Liebe noch lebendig in ihrer Seele war, den 
fie aber jhon lange als einen Zodien betrauerte, — waren bad 
plöglich alle Nachrichten aus Wien verſtummt und war der gräuel- 
vollſte Krieg üder ihr unglüdliches Heimathland gezogen. 

Bergebens bemühte fi die Herzogin von Orleans, die Ge 
fangene bes, Mofters au fehen, — das Einzige, was ſie erfuhr, 
waren bie immer enden en der heuchleriſchen Aeb⸗ 
tiifin, das deutſche Fraulein fühle ſich je länger, je glückicher im 
Mofter und begehre Niemanden aus der Welt zu ſehen, twelde fie 
in den heiligen Mauern nicht vermiſſe. 

Die Herzogin lannte & gut biefe glatte Axt, um ihr zu glau · 
ben, aber eben fo hatie fie Tange genug am Hofe gelebt, und bor« 
namlich Ludwigs Eigenſchaften kennen gelernt, um zu willen, daß 


eine directe Uppellation an das Recht immer das bejweclte Gegen- |f 


theil nad) fih ziehen twlrde. Sie kannte Ludwigs Art, weicher 
eiwas, was ihm unangenehm zu werben droßte, nie unmittelbar 
hören wollte, ſondern ftets im eine möglichft gefällige Ferm ge: 
lleidel und diefe Form zu finden, war des unabläffige Bemühen 


das gebrochene deutfche Mädchen | gänflig zu 


mmen. 

Er Are in freimüthiger Weiſe fein Berefmen vom 
erften Abend und erlangte es durch gefäidte Andeutungen, daß 
eg fi) enifdloß, das ihm berjiegelt Übergebene Padet 
an u nehmer. 

* = . 3 Habe mädtige Feinde, ober um beffer zu jagen, 
eine mächtige Feindin“, ſchloß der Chevalier feine Rebe. „Ihre 
Rotion, mein Herr, gilt als bie ehrenhaftefte im Punkte der Ges 
wiſſen?e ſachen und Verſprechungen, id vertraue mid den edlen 
Eigenſchaften Ihrer Nation, welche ich Ihnen —— — — 
Gehen Sie dieſes, wenn, was geſchehen lonnle, id) dre e nicht 
mehr in der „reine de Bengale“ geſehen würde, an me 
v’Orleans; fie mag das Padet öffnen und den Inhalt nah Gut« 
bünfen veriweriben.“ 

Karl Ludwig, beſtochen von ben Schmeideleien , mit welden 
ber Ghevalier der deutlichen Natton erwähnte, Schmeicheleien fonft fo 
jelten, faft unmögfid im Munde eines Franzoſen, derſprach, das 
Bodet an fi zu nehmen und nad feinen Befimmungen zu ber- 


fi — — 
vr Chebalier Hatte nicht unrichtig bermulhet, als er bie Rache 
der Maintenon fürchlele, und zeitig genug hatte er die Briefe im 
Sicherheit gehradit, Die NMgenten ber Maintenon hatten ihn gu 
finden gewußt. 


Zwei Tage ertvartee der junge Deutſche umſonſt den Chevalier 
zu fehen, am driuen enlſchloß er ih, nad 
das Podıt in bie Hände Eliſabelh Charlotiens zu legen. 

Die Hergogin war nit in ihrem Gabiaet, als fie den jungen 
Dann empfing fie befand fich in einem der brillanten Säle des 
Balafles, in eimer Umgeb beren Pracht und lünſileriſche Eleganz 
mit dır Erſcheinung der fürfllihen Frau in volfter Harmonie Rand. 

Eine wahrhaft fürfllie Erſcheinung bot heute die fonfl faft zu 
einfache Pringeſſin, ein vielfaltiges Kleid vom ſchwerften granat- 
roten genueſiſchen Sammet umgab ihre Geftalt, die Echleppe war 

- mit Hermelin befet und-ein- Hermelinpelz, deſſen eigenthümliche 
Form nod heute nad ihr Palatire genannt wird, umgab ihren 
ſchonen entblößten Hals und fiel vorn bis faft auf den Saum des 
golddurchwirlten Unmterlleides, welches dos vom Gürtel am lofe 
berabhängende Sarımeilleid, erfheinen Tief. Das Reife Mieder 
wer mit Diomantagraffen, von melden in Xropfenform grobe 
Perlen Herabhingen, geigmüdt, Hals und Arme umgab kofibares 
Geſchmeide und aud das Haar mar, trogdem. dieſe Loden die 
Form der Allongeperrüde nicht aufgegeben, mit Perlenſchuuren 
und Yuwelenagraffen durchflochien. { 

Madame mupte ganz beſondere Intentionen haben, um in fo 
großer Galla zu erſcheinen. 

&3 war zwar an dieſem Abende geober Empfang in Verſailles, 
man hatte fi aber fo ſeht daran gewöhnt, die erin des 
Königs nicht dabei zu fehen, daß ihr heutiges Erſcheinen jedenfalls 
mehr Senjation am Hofe Kervorrufen würde, ai dasjenige des 
fremden Prinzen, zu deffen Ehren ber große Empfang war. 

Die Herzogin lachte, als fie die tiefe Berbeugung des jungen 
Mannes jah. 

„Sieht Er, Meider machen Lentel” rief fie guilaunig. „Seine 
tefprctvolle Meverenz galt auch mehr meinem vothen Rod und 
meinem "Pelztrogen, al® mir felber. Es beten auch mehr Leute den 
funlelnden Heiligenſchrein an, als die alten Knochen, die drinnen 
find. Sieht Gr, Landsmann, daß ih das the und mic in große 
Gala flrde, das thue ih auch nur um Seinete oder um Seins 
Frauleins willen und Ihr dürft e8 mir hoch eg Sieht 
Er, ih bin jeßt in Armatur und wenn id; heute das Madel nicht 
hereusichlage, reißt fie feine irdiſche Gewalt dem Pfaffenvoil 
mehr aus den Klauen. — — Aber was führt Ihn zu mir?“ 

Karl Ludwig erzählte kurz feinen Auftrag, und bat die Her ⸗ 
zogin, dad Padet des Chevalier am fich nehmen gu wollen. 

Die Herzogin runzelte leicht die Stirne, 

„Rai te Fringer aus derlei Sachen“, warnte He, „Er 
önnte 685 berbrennen, — ſchenle er fein Vertrauen und 
nehme er feines an, es if b beffer in Frankreich. — — Leg’ Er 
das Pädlein dort anf den 1a; And es Saden , die Ihn mit 
der Polizei zufammen bringen können, fo fedhte ich am Ende die 

Sade befjer Fir ihn durh, als Er. — — Wer find die Feinde 
feines indiſchen Chebdaliers ?* 

„Nach Aller, konigliche Hoheit, was ih zu wiſſen glaube, 

fürchtet jener verlorene Mann Madame de Paintenon, die er nach 
Kr Vorgehen als Francoife d'aubigne fon gefannt haben 


„Und Das fagt er mir jept erfi!P“ rief di in. — — 
„Rapenhaufin, ae * * * Ar Dean ‚ karte 
Era Bien Work g if die Be in Saflig vach dem Pad 

i eſen en gr erzogin Ha va m . 
re es in⸗ ihr Sämm en defien Schlüfjel fie 
zu e. . 

Es war ein fo wilder Haß diefen beiben , d 

die Deragie inftinttartig we — re —— 


„Geh’ Er, und lomme Er morgen gegen Abend wieder!“ riefdurch welche jede belieb 


(Seriiegung {vlgı) 


Die antike Telegrapbie. 





Die antile Zelegraphie hat fih Dr. Adolph Pope, BDire- 
for der höheren Gewerbjäule zu Frantfurt a. M., zum Bortourfe 
genommen in einer Heinen Schrift, die fi, betitelt: „Die Bedeu. 
tung und das Weſen der antiten Telegraphie. Ein lulturge ſchicht- 
lichet Beitrag“ (Ftantfurt a. M. Benj. Auffahrih 1867). Es iii 
dleß unferes Wiſſens der erfte Beriuch, die im der altclaffifchen 
Literatur ten Belege und Undentungen über das Weſen, 
die Zeitungen und bie eg der antiten Telegrapfie zu fammeln, 
zu ordnen und zu einem lulturgeſchichtlichen Bilde zufammenzuflel- 
len, jowie die Analogie des ontilen mit dem modernen S 
näher zu begründen und nachzuweiſen, daß bie Zelegraphie der 


oflem | 


fie. „Ich eße ihm gut Dafür, daß er bie Mroifsfeimerim fin⸗ 
ben Beftimmungen,| ber fol.“ 


Alten nit fo bedeutungslos dafteht, als man anzunehmen geneigt | 


if, dab fie fomit in Entmwidiungsgefichte der Aultur wicht 
mit Stilljmeigen übergangen zu werden verdient. 

—* wollen dem inereffanten Schriften im einige Eingelnhei⸗ 
ten folgen: 


As am 22. März 1792 ber Frangöfige Ingenieur Claude 


Ehappe dem Natiomalconvent eine Mafdi e von ebenfo einfacher 


als finnreiher Gonftruction verlegte, mittels deren willlürliche 


Nachrichten mit einer bis dahin mie erreichten Vollſtändigleit, Prü- 
cifion und Geſchwindigleit Uber ganze Länder. bin famalifirt wer 
den lonnten, nannte er Diejelbe „Zeiezraphe“ (Fernjcher ider). Der 
Natlonalconbent ſchritt ungefäumt zur Wusführung bes politiſch 
und firategijh wichtigen Syſtems dinch Sen N bon Zelegra- 
pherlinien, und nad wenig Jahren ſchien bie Zelegraphle mit 
Ghappe'3 optiſch · mechauiſchem Brincip ihr böchftes Fi erteicht zu 
haben. Aber ſchon entwidelte ſich in Italien unter 


Ivarıt's * .| 
den ber erſte Keim, worand Später unſer heutiges electromagnetifdes 


Zelegrapheniyflem, eimer - größten Triumphe ded Genius umie- 
res Jahrhunderitz, berborging. 

Aber den gefcichtlihen Urſprung des Kelegraphenweiens be» 
zeichnet das Jahr 1792 leineswegs. Zwei Jahrtaujende zuräd be- 
egnen wir bei den Griechen neben ihren bemunderurgämürbigen 
abtzeinrihtungen einem borzugsweiſe für bie Zwede der ſtriege - 
führung organifirten Tele safe Aufſchlufſe und Andeutun · 

über Die telegraphifee ignalfunft ber Alten finden ſich bei 


Yikanlos, Herobot , THuchdibes, Arlſtoteles, Aineias, Polnbios, | 
Aultus Caſar, Diodor, Livius und den Späteren: Plmius d. %., | 


Frontinus, Volyaieros, Eridaa u. 4, . r 
Telegraphiſche Eintihtungen für politifhe und firategifche Zivede 
im Allerihum batten bei eingelnen Kulturvollern eine berhältnib- 
mäßig hohe tedhnifhe Ausbildung erlangt. Man lann Re ſogat 
na fitafifgen Principien in dreierlei Syſteme, das opliſche, 
afıfifche und hiydrauliſche eintheilen, von denen jeboh des erflere, 
die - —— ee Feuer · oder yadelfignafen, 
borzugämeife eltung ge if. 
in Sriegen haben einen großen Reichthum am techniſchen 
Ausdrüden, melde ſich mit telegraphifgen Begriffen verlnüpft 
nden. 
. Indefien ift in der Entwidiungsgeidichte der antilen Zelegn- 
pie jenes primitive Verfahren , beftimmte Ereigniffe, auf Beren 
Gintriit man im Voraus gefaßt war, durd einfach derabre den 
Feuer« oder Fadelzeihen zu telegraphiren , wohl zu unterfdeiden 
von der ſyſtematiſch geregelten ober alphabetiſchen Telegraphie, 
* Nachticht, jedes undorhergeſehene Ereig- 





| 


A die Berne gemeldet werben konnte, Jenes —— eines Chlatto *), 


in jenem rohen umgelünftelten Signalfeuer auf hohen Bergen 
auf, die bei Nacht durch ihr Helles Th und bei durd ihre 
Rauchſaule mit ſchon vorher unterlegier Bedeutung beſtinunle lrie⸗ 
gerifihe Ereigniffe anzeigten. Diefer Gedante liegt fo nahe, dab 


man ihm bei allen Böllern der Erde, mehr oder weniger modificiti, |nüg 


twieberfindet, ’ . 

In der altgriedifchen —— na foielen die Feuerzeichen 
eine weſentliche Wolle; ihr telegraphiiher Gebraud, bejonders fiir 
triegerifche Zee, muß fih bis 118 grauefle Alterihum hinauf er» 
ftredt Haben, Immer finden mir fie in Verbindung mit beroifchen 
Thaten und kriegeriſchen Ereigniffen. Ju Aeſchyloz „Agamennon” 
finden wir von Troja bis nad Argos, ungefähr 56 geograpbifihe 
Meilen, eine Zelegenphenlinie von. D Feuerſtationen erridhlet. Leber 
Land und Meer brachten, nad des Dichters Annahme, die auf den 
Berggipfeln lodernden Feuer die Nachricht von Trojas Fall no 
in derjelben Naht aus Agamemmons Wunde nad Argos, mo 
feine Gemaßlin Ripteimneftra Jahre lang dieſer erſehnten Fund 
geharrt yatte, ) 


Eher: 
Zu welcher Zeit war's, daß die Stadt vernichtet ward? 
Klytaimnefira: 
In dieſer Nacht war's, welche dieſen Tag gebar. 


Chor; 
Doch welcher Bote mochte ſich jo ſchleunig nah'n ? 
ſelytaimneſtra: 
Hephaiſtos, der vom Ida hellen Strahl gefandt! 
Klytaſmneſtra zählt nun die 9 Bergfeuerſtationen auf und ſchließl: 
So war die Ordnung biejes tradellaufs beftimmt, 
Und fo mir Flammen Flamme wechſelnd, ſchnell erfüllt, 
Im Flammenlauf die erſt' und legte Hat den u 
Ein ſolches Zeugniß, foldes Zeichen nenn’ ich Dir 
Aus Troja mir doraus don mehtem Mann gefandt. 
Zahlreiche Stellen der Seſchichtſchrelber beflätigen den telegra- 
phiſchen Gebraud dergleichen verabredeter Pain u: bie u 
häufig im pelaponeffchen Artege neben dem Gtaatsielegrapben 
(moon nachher) vorkoinmen. Die Griehen hatten dabei eine be» 
Jondere Bezeimungsart für das Anrüden feindfier oder freund« 
ſchaftlicher Truppen; darnah Hieken die Signale ſchlechtweg ent» 
weder „feindliche“ oder „Freundfdaftlice”, Uebeigens wurben bieje 
Signale auch leicht gemißbraucht, falſche vom Feinde nl Ariege- 
liſt angeordnet oder durch Verrätherei untergeſchoben 


(Stluß folgt.) 


Garibaldi's leute Flucht. 





Die befannte Freundin Garibaldt’3, die ſich Elpis Melena nennt 


und fon feit einer Reihe von Jahren In keiti 
ber de de3 —8 u ve a Ge en 
ſchaffen, teilt in der „N, 3.” Näheres tiber einen Befuh mit, 


welgen fie am 6. Nosemiber bei dem gefangenen Garibaldi in 
Varignano abſtattete. Ea gelang ihr —8 erſt nach manchen 
wierigleiten; fie fand ihn im derfelben Stube, im welcher er 
nad Aöpromonte ja und an feiner Wunde fo biel zu leiden hatte, 
Er war hochſt aberraſcht, dab die Verehrerin felbft bis hierher Hatte 
einzubringen dermocht; er war gerade mit ber Aufzeihnung feiner 
uht bon Gaprera beihäftigt und. fegilberte biefelde dann 

auf Melena's Wunf mündlich folgendermaßen : 
„Es war am 14. Oxctsber um 10 Upr Nachts, ala ich meine 
lezte Flucht aus Goprera unternahm. Sie erinnern fich bielleicht 


welches mein Sohn Menotii im Jahre 1362 in 
Pıfa Taufte; dieſes Heine Boot hatte einen Led und lag feit ten 
Zeit, halb mit Waller angefült, in einem fo verwahrloflen — 
ande an meinem feinen Zandungsplahe, daß es feinem zieiner 
Yächter einfiel, es Fönne mir zu meiner Flucht dienen. Mir ge 
te es aber, um mid allein fiber die Meeresenge zu bringen, 
Eapıera von der Yufel Maddalena trennt. Auf di Fahrzeuge 
erreichte id la punta della, Moneta **), mo ve ine perfön= 
(id) belannte rs, Collins rich in ihrer Billa 55 und bis 
um folgenden Abend um 7 Uhr mit der liebenswürdigſten Gaft- 
icleit heimlich beherbergte, Unſer gemeinfhaftlicher Freund Pietro 
Suftni wartete mit jeinem Pferde auf mich bei Dir, Collins, und 
mit diefem ſachlundigen Fuhrer bahnte id mir meinen Weg tom 
Oflen nach Weiten quer über die Infel Maddalena, bis ich zu dem 
Heinen Natuchıfen „Cala Franceſe“ gelangte, Hier wurde ich dom 
Baſſo und dem Gapitano Cuneo empfangen, die eine Larizia mik 
einem Manoſen Fr mid im Bereilſchaft hielter. In ſechs Stunden 
paffirten wir mit günfigem Winde den Meeresarm, der zwiſchen 
La Maddalena und der Infel Sardinien liegt und Tandeien, fsbalb 
der dde Strand es geflattete, Als dieſes geſchehen, ſchidten wir bie 
Lancia zuruic nad Mabdalena und uübernadeien in einer Gonca ***), 
die wir fo glüdli waren, umteit bes Stazjo ****) eines Hirten 
Namens Domenico zu finden. Nachdem es ums gelungen, drit Laſt⸗ 
thlere aufzutreiben, fegten wir uns am 16. Abends gegen 6 Uhr 
in Bernegung und burdhftreiften, der Meihe nad abweqhſelnd balb 
zu —* und bald zu Fuß, das ungaſiliche Gebirge der Ganura 
und die öde Landesfirede von Terra nova und befanden uns bei 
Tagesaubruch auf ben a des Port! San Paolo. Hier foflten 
wir meinen Schwiegerfohn Ganylo und den braven jungen Vigiant, 
den ich Liber Gottes ſeindem im dein Gefechte bei Dionterotondo an 
meiner Seite fallen fah, antrefien, dad im unferen Erwartungen 

cht, kehrten wir in den Stozjo eines Hirten Namens Nicole 
ein. Als diefer aber mich troß meines Schwarggefärbten VBarles. und 
meiner Berlleidung geih erfannte, Hielt ich es für rathſam, wicht 
lange bei ihm zu bleiben und ungeachtet der fünfzehmfündigen 
—— brachen wir mieder auf, mm das an der otigen Rüfte 
Sardiniens gelegene Derihen Ports Prundinga zu erre chen. 

ter fanden. wir zum Süd Ganzlo und Bigioni mit dem klei⸗ 
nen Fahrzeuge, welches dazu beflimmt war, uns nad dem Fif- 
lande zu fördern. Um 3 Nachmillags lichteten wir noch an 
demſelben Tage die Anler. Es wehte ein flarler Sirocco, doch nach ⸗ 
den wir einige Zeit ladirt Hatten, Irugen uns die vollen Segel 
unferer Zorrane „San Franctsco“ aus der Butht Zobalara, 

Am 18,, um 12 Uhr Mittags, erblidien wir die Inſel Monle 
Chriſto in der Meerenge bon Piombine, Ent heftiger Südweſtwind, 
der dem Sirocio folgte, Degfimiigte umere Fabit jo ſehr, dan wir 
am 19. bei Tagesaubruch vor Vado fagen, einem Orte, der eine 
anliquariſche Berfihmtheit Hat, indem er auf den Trümmern einer 
alten etruslifhen Stadt gebaut iſt. Hier mußten wir aber den 
Schuß der Dunkelheit abwarten, bevor wir and Land fieinen burfe 
ten. Um 7 Uhr Abends heiraten wir fünf, d. 5. Camio, Bailo, 
Bigioni, Maurizio umd ich die Geſtade des Feſtlandes, welches ſich 
jdlich von Tado erſtreckt. Dad Meergras, welches hier in ürwüch⸗ 


*) Chiatle, ein ſeht Meines Boot, welches nut zur Enlenjagd dient und fo 
flog gebaut if, dak die einzige Berfon, die darin Play hat, am Boden 
liegen muß, um e8 weiter ju beioegen. 

**) So heißt die norböfllidge Spige der Inſel Maddolena, die am nädften 
an Eaprera gelegen if. Seit mehr ats 25 Jahren bewohnt eine Eng · 
länderin Namens Gollins eine Heine Billa, die fie bier gebaut hat. 

"+, Ganca, eine aus Granitmafle natürlich gebildete Grolle. Solcht Brotten 
dienen nicht allein den obbdaslofen Garden oftmals als Wohnungen, 
ſondern auch zumeilen dem Brigantis als Yufludtsort. 

.) Stanuo, eine ſardiſche Hirlenniederlaffung. 


har Büle wutsi, caſchwerle uns, zumal bei ber nachtlichen Fin⸗ 
erniß, ganz bedeutend das Weiterlommen. Wit walelen mehrere 
Stunden umher, bis es und, Dank ber Hilfe der braven Bewoh · 
ner von Vado, glüdte, aus dem meergrasdollen Sümpfen ia bie 
moraftigen Landwege jener Gegend zu gelangen, wo an einem ges 
wiſſen Punkte zwei Berocchni unferer harıten, bermittelft welder 
wir bie 18 Miglien, die uns von Xiborno trennten, ſchnell zurüd- 
legten. 

: In Livorno begab ich mid gleich nad) dem Beute meines Freun · 
des Sgatelline, wo wir freilich nur die Damen fanden, bie und 
aber mit ausgezeihneter Liebenswiltdigleit beherbergte. darf 
überhaupt die bereitwillige Hüffe und Gafllicleit, die alle freunde, 
mit denen ich während dieſer meiner legten {Flucht zufammentem, 
mir angedeiben lichen, nicht mit Stillihtweigen übergehen, fondern 
ihr, volle Gereditigleit und meinen wärmften Dant zollen. Dein 

reund Lemmi beforgte mir einen Wagen und begleitete mid) nach 

orenz, wo ih am 20. anlam und in feinem fe Aufnahme 
and. Ich verleble den 21. in Florenz, und ai dabon, daß bie 

gierung etwas gegen nein Vorhaben, nad zu geben, halte, 
geftattete fie mir, Dem Volle Öffentliche Reben zu halten, Dir lag 
aber daran, mich ſchleunigſt mit meinen Söhnen zu vereinigen, bie 
ſchon im Lager und den Feinden gegenüber flanden. Zu dieſem 
Zwede erlangte Grispi einen Eytragug fir mich, mit welchem ich 
am 22, unter lauten Zurufen des Volles in Terni anlam,“ 





Gorreipondenzen, 





Darmfadi, 22. November. 
Gine jüngft mit dem Herbſtprogramm der Reelſchule außgegebene Ab⸗ 
handlung: „Quft und Bewegung in der Schule” von Hofralh Theobor 
Beer Liefert den Nachweis, dab nad den Ergebniffen wifienfdaftl Uster 
ſachungen fa alle unfere EAullofalitäten wegen Mangel genligender Ben, 
filatiom einen unbebingt nadtheiligen Einfluß auf bie Gefundheit der Schuler 
ausüben. Eonftalirt wird bieß auch durch forglältig angefielte Beobadtungen 
in den biefigen Säulen und dem benadbarten Vefjungen über die Befund» 
beitsverhältnifie der Schulen aller Etände und aller Lehranftaltn. Midt 
weniger als 27 Brocent der Schüler leiden mehr eder minder an Ropfweh 
und über 11 Brocent an häufigem Raſenbluten. Die Zahl if am geringfien 
in ben erfien jahren und nimmt zu mit dem la— Shulbefud, der 
gan Stundenzahl und der geforderten geiftigen Die 
am geringften bei den Rindern unbemitlelter Eltern und wäh in dem« 
felben Moe, als die Ellern fi größeren Wohlſiandes erfreum. Wir ber 
— und 4 ai ee und a 5 dahj * wohlge · 
mus Ralhſchl age afſers, manı den Miß ſtande 
in unferen Schulen zu befeitigen, Veranlaffung werben a - 


Dffenbad, 23. November. 

ert Profeſſor Dr. ©. Bruch, im academiſchen freifen als tuchtiger 
Boriger und Lehrer in der Anatomie wohl gelannt, früher an ber Kelfiichen 
Sanbesuniverfität in Gieben Brofeflor, feit einigen Fahren hier privatifiremd, 

erfreute uns fhon in mehreren Wintern mit Bortrögen über einzelne 
feiner Wiſſenſcheft, bie flrts eine jahireiche bankbare Hörerfaft hatten. Er 
Ei «5 nun unlernonmen, einen fürmliden ausführlichen Behreurfus über die 
natomie des Menden zu Halten, und zwar mil einem @rfofge auf 
ben er wohl ſtolz fein darf, denn ein Mubilorium ben nahezu zweihundert 
Männern jeden Standes, dir 14 in einem fo ernſten, dem großen Publifum 
bis jegt noch fehr fremden Zweige des Willens beichten woher, iſt wahrlich 
eine fhöne Unsrfennung des Aufes, 





on fi aufjähige, aber recht erfrewlihe Erfheinung unlerer Zeit. Sie 
beflätigt volfländig, was Herr Brofefior Bruch in pre erflen, —X 
Bortrage grioiffermaßen als Regtfertigung feines Unternehmens, darlegte, def 
namliq; fürmilihe wiffenfhaftlihe Tisciplinen nicht nur geeignet feien, aus 
früßeren fait fireng zünftigen Areilen der Selehrien“ berauszutreten 
und Gemeingut aller nah Bilbung Eirebenben zu werben, fondern deß die 
ganıe Urt und BWeife der Entwicelung unjeres gejelfchaftligen und politifchen 
bens die Bepulcrifirung der Wiſſenſchaflen geradizw fordern. Er mies biek 
in einleuctender Weife nad in Beirff der Grrgraphilgen», Hiſtoriſchen. 


welchen der Mann genicht, und außerdem | Id 


> Staatswiflenfhaft, der Maihematif, Technil 1. und hob herbor, wie 
befonder# * — — in unſeren Zaten durch die Studien, 
Vorarbeiten und Eammlungen von Laien, d. h. Männern bes praltiſchen 
Belgäftsichens, mit den heruorragendfien Refultaten bereigert worzin jcien, 
Diefe Popularifirung ber Wiſſenſchaſten, d. h. bie Einfigt ihrer Notzwenbig- 
teit, tritt dann im den Tegten Jahren au immer mehr hervor; die zahlreichen 
Borlefungen und Bortröge in größeren und Fleineren Etäbten zeigen es, und 
es if adenfall$ mar zu verhüten, daß dabei midt zu viel Ehöntebnerei gr» 
trieben werde, wie das mohl vorlommt. Weber die Grömdlicleit und bie 
chene und durchaus fahlihe form des Lehrvortrages des Herrn Profefior 
Bruch herrſcht unter feinen Hörern nur eine Gtimme; er weiß das Intereffe 
om dem Nosce te ipsum bes Ielblien Menſchen In Höcftem Grade zu 
weder; man lernt bei ihm mit Liebe und Duft. Er hat denn auch aus ber» 
fiedentn näheren und fermeren Städten ſchon mehrfache Berufungen zu Bor- 
trägen erhalten, denen er in ber nachſten Zeit nadzufommen gedenll. 





Literatur» Notizen, 


Die ofigemeine illuſtr irle Beitung „Ueber Land und Meer" (Etat 
gart, . Gallberger) dat a zehnten Jahrgang in glängender Zeife bee 
gonnen, Reigen eröffnele einer ber deſien deuiſchen Erzähler ber Neu- 
veit, Paul Heyſe, mit einer reigenben Novelle „Beatrice“, ihm folgt Julius 
Broffe mit eimer anziehenden nowelifiigen Dichtung aus der franzöfilcher 
Sefsichte „Maria Moncini*. Sodann bringen bie erfle und zweite Nummer 
eine treffliche Charalteriſtik des Aeſthetilers Friedrich Bier, ofienbar aus 
jehr fundiger Feder. Dr. Hugo Schramm läht uns einen Blid in den Kauf» 

t der Natur werfen. Im ei folgenden Rummer leſen wir eine meifter- 

He Feſbeſchreibung von Hadländer Keifrfcigen vom Rhein, eine interefiante 
Wanderfcizge des berümten Meifenden Gerfläder aus der Delregion in 

enniplvanien, Schilderungen aus dem Boltsieben, Mitteilungen aus ber 
Bi ſchlate, Gorreiponbenzgen aus unferen Haupifläbten, Berichte von ber 
Varlfer Weltausfiellung ıc. 1. In der fünftlerifgen Uusftaltung bewährt 
„Ueber Land und Meer” den ſchon längft anerlannten Auhm. 

erwarb der Wachſame.“ Hiſtoriſcher Roman von Eh. Kings 

leh, * dem Engliſchen von Marie le ei Bünde (Berlin, Janfe). 
Ein norbifces Epos, bie Schilderung eines furchtbaten Zeitraums in der &t- 
ſchichte Englands (11. bis 12. Jahrhundert), das uns um fo tiefer ergreift, 
weil es den Stempel der Wahrhaftigkeit trägt. Die Begenfäge poiſchen beim 
englifen und beim normännilgefrangöfifgen Gharalter, die Frevel des 
römijgen Kirchenthums, befonders des durch Wilhelm den Eroberer einge» 
führten, bie ee De Ba a Pr alle —A ar 
— bieh Allen ift mit m Zügen gezei Herwo 
und br wer; —A — ift die wahre Heldin des Gtüden, 
Den Ihaurigen Einsrud der tragiſchen Vorgänge milbert einigermaßen der 
ädt englife Humor bes Erzäßlerk. FRE 

Beiträge zur Gefchichte und Kritif des Materialismus 
von Br. 8. Shilling (Keipgig, Pernigih). vedurfniß und Interefie, gegen 
diefe Doctrim Front zu maden und anzulämpfen, wird bei folden niemals 
gwinden, melde den &rif und fein Leben höher fellen, als die Materie und 
ihre räumlichen Bewegungen und Icitere für untauglid) zur Erllärung des 
lehteren halten. Wir glauben dekhaib Mandem eine wilfommene Notiz zu 
geben, wenn wir auf ebige Schrift hinmeifen. Ueber den heutigen Materialis- 
mus Haben fih von Fahpbilofepgen mur dußerſt wenige vernehmen laſſen 
und biefe nicht überall in fehr verfländlicher Weife. In unjerer Schrift wird 
Niemand, der fi mit dem WRaterialiswus überhanpt zu befafien im Stande 
iR, Klarheit ver Gedanken und Durchſichtigkeit gu eg — 

Diefterw fein Reben uno wiften.* üte 
— a — von E. Langenberg. Erſter Theil 
Frant urt, Dieferweg). Jehl, wo der Kampf um die Geſundheit ber Boltg- 

ichung und des gelammten Unterriätäwejens überall enibrannt if, wo bie 
Ultramontanen und ihre Wahlverwaudien im proteftantifden Lager fein Mittel 

een, um niederen und hohen Päbel zu ihren Leibwädhtern » machen — 
in biefem Seitpunlie ift e8 bejonders banfenswerth, daß bas Leben und Stre - 
ben eines vom Licht und Wärme erfüllten Bolfslchrers, wie Dieſterweg in 
feiner Entwidelung unter freundlichen und feindlichen Verhaltnifſen dem deut ⸗ 
ſchen Bolte fo geffildert werbe, mie e8 in dem vorliegenden Bude geihieht, 

Bon der „Kinderlanbe* (Dresden, Meinholv) if der fünfte Jahr- 

ang er wiefer zeigt wie fein Vorgänger dab rügmlige Beftre» 

I in Zert und Bilberfäenud (Holziemitien und Burntfarbendrud) Gediege · 
nes zu liefern und gibt ber heranwachſenden Jugend einen gefunden Lchr« 
und Binungsfofl. 





Mär die Rebastion weraute.: 9. ©. Ri. — Drud und Berlag: Heller & Rahm im Frankfurt a. R. 
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Sam ſtag, den 30. November 





‚ Die Balatine und ihre Zeit. 
Hißsriihe Erzählung von & Dieipafk, 
(Bortiegung.) 


Man tanzte nicht mehr in Berfailles, 
geiworben war, — unterhielt fi * a 
wie bie ichleriſchen 


war der 
* Item wie fonft die Jugend, "ie ef dem alternden 
der alternden Faborite allen. Die * le war 

chelſigt, fie leitete ala n den Hof, die gefeierifte 
"Ra m ci —— u gäßnen. 
N uch — u Fer — warb aber glargend 
n gejr s Sityloß von alles firafite hell hinaus 
in den grauen. feuchten Nobember- Abend. —— 

In dir großen Orangerie Gallen Ti fi die Eydlufioften der Ge 


eit der König fromm 
ei — 22 


‚Fee nase zuſa — Pr war un Magen Rauni boll 
u e Drang me: mit i 
: Algen Preonen,;: —8 bon den ſchunmernden helleu ae de 


mit goldengereiften FF , Randen in I Adeen, 
a 
. »Raflifche —*138* don chine fiſchem — Dingen ‚von bein gi» 


* 8 * — funlelten in derſchwenderlſcher Fulle, 
—*— Namen Prentreihs waren in ihren Er —— 
waren die Conde's und die Conti's, die Rohan und Veudome, 
alla der 8 mit feinem früßgealferten , leeren Geſicht, in 
bweſenhelt mit feinem goldenen Stodtxopf den 


* an feinen —— (ed ‚ ba — F 5 
e von Ma 
Zoulouſe, Rinder faſt, aber auch fie — den — Bet 


des Alten, Ver: 


Gealterien,; bes. Berlebten in ihren er Zügen, 
—* Geſellſchaft lag. 


lebten, das auf dieſer ga jo berühmten 
* „Sa:Mnjoste le Fr rief jet der. Grand Hutfjier in d 


„ale ſtellte ſich in Pofitur, — auch der ſchlafrige Dauphin 


au 
Zubimig der Vierzehnte trat in die Ora 
— —— 
‚ Peitjäpe in das Parlament gelrelen u. Nicht jemer Ion 18 * 
wie ein Holbgoti aum worden, mie ein Aare 
t Is Hr * 


nicht jener tede 
der mit der Reit 


—* ber Fraulreſch in fi berlöchert 9 laubte, 
Ludwig, —* —— Op, er jelbh als upiler 
Elton bie auserleſenſten Schön- 


m: ward, erx, ben 
Kir man en er war ein derlebter Mann, 
«in Beier rom —S — Se ine ur einß fo Impos * 


nitende Ge 
.. er 


alt war inie —— und den Etod in feiner Rechten 
blos der Form 
&s war in blauen golögeftidten er Sonne elleidet, ber große 
Stern dep Lubwigsordens bühle ar feiner Bruft, die Infgnien 
des goldenen liches hielten jein Halstug zufeumm, er all 
trug den Hut auf ber gewaltigen Lodenperräde, alle An 
Däupter waren entblöht, au das dei Großferzogs don Tolcma, 
des rag der inter ihn ſchritt, die Maintenon am 


ie erlojhener Bid glitt über biefe ſchimmernde, 
ihm fo * lich gleirhgüiitige Geſellſchaft. Da war nichts Neues, 
was ben futen Monarchen hätte fefjeln oder unterhalten mögen, 


immer die alten Gefichter, die alte Unterwerfung, das Aufgehen im 
feinem MWilen, und fein Wille, das war nicht der mäße e, Teie 
denſchaftliche. begehelige bon früßer, das war ein haltlofes, ſchavan · 
lendes Gimas, das bie Favoritin nach ihren Planen formte. Nur 
jelten fladerte noh das Weſen des — Ludwig empor, 
der bei all’ feiner mißlelteten Ernehung, bei al’ ber ——— 
eines Handelns, dennoch eine gewiſſe ifm amgeberene Gth — 
ob, welche ihn manchmal dad Richtigere und Edlere im eten · 
oe zu feiner Umgebung empfinden lie 
Die Maintenon, teögdem fie Geute wie eine ebenbürtig Geborene 
am Arm eines —— Fürſten ging, trug nicht dieſe triumphie 
rende Helli e zur Sau, wie es ſonſt der Fall war; es 
ie] lag eiwas — | in ifter Haltung und Ihrem 
Seäöte, was: fle-nady diei ols «8 wiillich der Fall war, 
erieinen lich. Ihre eilt ir trug ebenfalls nicht dazu bei, ihre 
Erſchelnung freumdlidher barpaftallen, dieſe lolelt Hößerlüfe Zradt 
von Rahlgrauem Atlas mit jchmarzen Spigen gamtiıt, dieſer 
——— ——— dor ſchwarzen Federn und —— 
welden, nad Art der Spamerinnen, ein ſchwarze ee 
ſchleier gehängt war, der, fiber der Bruft gefaltet , den Gilberftoff 
bes fen iederd durchſchimmern lieh ,. während prahlend an 
einer goldenen fleite ein großes juwelenbeſe zies Shveuz darüber 
Ang, das in feinen fhlinmernden Innern ein Stuc des wahren 
Ehrifii bergen ſollle. 
* machte der König die Tour am dem ſich jedesmal faſt 





bis zur Kuiebeugimg verneigenden Hofleuten vorbei, feine Ader 
waren fah über bie Augen Heradgefunten und. feine Rehte Rüßte 
fi Ir ei auf dem goldenen nopf feine: Stodes, 
f Den befehlen Eine Drojeftät a Spiel?“ fragte die Main- 
enon. 

Ehe der Rönig jedoch anlıvortete, rief ber Eye in dem Saal: 

„Ihre Lönigltı I die Fran rn rg bon Orlns!“ 

„Madame?’ fragte der König vertuumbert 

„Madame?“ agte die ein 

"Madame 9* gie der 

Aber In den ftaunenden Fragen lag fo. viel Verſchledenheit, 


om —— wohl in den ragen des Köonigs und der 


* 
t ine S N! 
Bofiste er Hige 3 —E Geile Si Yan 


Andi —— wöhnten und erſchlafften Ludwig wohl. 
sa Rettig, 2% ihm den Appetit wieder u zum 
ne — die Herzogin einmal lachelnd, „und wenn id] ſch 


einer Art bin, der R6 ium 
2 aan Ann * —— * und dab —5* id 
Die unglüdlie, vernadläjfigte Köonigin, die heimwehlranle, 
vom Hofe Belenmen — Dauphine , hatten mit Ber 


mügen dieſe u. gen in welder Mabame beim Könige 
Kan, fie eiöf, d panierin und die bayerifche Pringeſſin, wa- 
ten diefem Hofe , der ſie zur Seite ſchob und verfpottete, immer 


Die Freinden geblieben, fie hatten ſchweigend gebulbet, aber es war 
wohltuend, au ſehen, mie diefe Andere, dieje frembe Pfal erin, 
Bd gegen bie Anmaßungen des Hofes wehrte und fo erfolgreich 
„ wehrte, A ſelbſt das Gelläff der Wedifance ihr gegenüber ver- 
ie war die Einzige, bie fi) diefer beiden Frauen an« 
nahm, die dem Range nad) die erſien am Hofe hätten fein follen, 
In der That aber fberfehener waren, als das jängfe Hojfräufein, 
wenn es nur genügend Sofeiterie alg Berbündele in’ fellte, 
weni . geachtet, ala die offentundigſte Diefjaline. 
ie Gunft bes Königs, wenigftens — — 
halie ſich verloren, feit bie Maintenon am Ruder war, die herrſch · 


acht — hatte Madame nicht geflrchtet neben ihren 
ae — — die alternde, a ee Scart: 
mußte Br 


Sau auf pa König zu Sernichten fuchen, um bei 

ihren in feiner J mmen. Es gab keine verſchiedeneren 

Naturen, als dieſe beiden Frauen, bie eg und die Mar: 

—* ſelblberſtandlich auch lcine, die weniger imglerche Ziele ver» 
en, 


(Hortfegung folgt) 


Die antife Telegraphie. 


Eahlub.) 


nnibal tete (218 dv. Chr.) in —— —— Afrila von 
en Aa — 33* 2 pfler Erde. Auch die 
alten her bebienten fich im ihren Kriegen 5* verabredeter 
er Station zu Station fich fortfepender Feuer · ober = ei 
hen (Caesar de bello Bl, 11, 33). Kehnliches bertätet 
inus (135 n. Ehr.) do4 Krabern (Rau und feuer: 


ur uralte Gebrauch verabrebeter Fackelſignale oder Ber feuer | 
Hat Ach felbft neben den fpäteren weit velllommneren Seuerfgnal- 
melhaden in einigen Ländern bis auf unfere Zeit erhalten. Als 
og. Zauffeuer t —* fie Halb bei feindlichen Indaſionen, bald als 
en eines großen freudigen By auf. a go hatten 

anf * —— Mauer eine fortlaufende R 
Rationen be dabei Mi 


im. od dat bon Minen 
Teinen R aus zuldſchen 
unter dem eng han. 1 Dodina n in dc * Ich a 


* u as jener Ainnreihen Fockel —*8 des 


nern bon Afrika erzählt) zu eimer gewiſſen Manuiäfaltigleit im 
der Zeichengebung durch —— * Zufammenftelung mehreren 
deuer ſignale gebracht. 

Die erwähnten Anordnungen enthalten den Keim eines umifuir 
fenden allgemeinen Gommunicationsiyflems , waren bie Vorläufer 
einer wirklichen ſyſtematiſchen Zelegraphie, der alphabetifchen Pdel- 


rift. Die erflen in Anwendung dieſet Methode uneingefcpränkten ” 


Signalifitens in meite fernen waren wohl bie Berfer, Neben der | 


von Eyrus mit großem Geſchid für Stantzjwede or; —— form · 

Gchen Poſteinrichtungen mit Relaisflationen , ser berittcne 
Staataboten oder Stafjeiten den Dienft lan — eine Sad, 
welche von Auguſtus nachgeahmt wurbe und moraus unfere Poften 
enfanden find — gab es zwei befondere Arten * 
Spfleme, cin alufiides und ein opliſches durch Feuerfi — Nach 


Arifloteles „erfuhr der Abnlg von Perſien in einem Alles, 
was in Ale Neues unternommen ward“. Dieb feht einen ho n Grod 
bon Ausbildang der hiezu angewendeten Mittel boraus, ha 


seh den Griechen finden ud bereits ums Jahr 480 &. Ehr. die 
ungweideutigfien Spuren einer alphabenſch geregelten umfofjenden 
Telegraphie (Herodot); im pelopomefiichen Kriege N —404 bor 
&) erfcpelnt diefelte wie eine gaız gewohnte frategit he 
nung und bon da an immer mehr verbreitet (Jeugnifſe bet: Die» 
dor, Polybios, Livius im Betreff des Untigonus und Poilipp II. 
von Wocedonien). 

Daß die Römer einfache verabrebete Angie male im ‚Belde 

en, ift bereits erwähnt; zum Sezweifeln durfte es jedoch fein, deß 

e ed, wie die Griechen, je bis zu einer te 9 telegraphlſchen 
—* gebracht haben, Das Bedurfniß lag ihnen wohl bei ber 
Volltommerkeit ihrer en Bertefrsmittel, ihrer Strafen urdb 
en wenig, 


nabe. 
idert Die it de ger Telegraphie, 
een Ve Gel en . ir en - 
SP che iu C Beten moi 


4 5 3 an. 
. n ints i —— Fe 3 
pi Be der 1 Sariae —A die —2 
Feed —— —J rechten und unten Ei As 
3 


, wii t: Das 
k 5 — * — —5— 
ee 
1 age Signaliſten aud eines Bonn mit 
! 
allen Se Bee Be der 


* (an die 8* 


tudtelegra erinnernd) ald der feitende Grundgedenle 
iiten ER I —— tet werben darf. Aber L- Melhode 
der räu mliden heneinander-Orbnung pralti 
— * Ay aus berfäiedenen Gründen, a opt burd 


bin war unbelamnt. 
Senfanb an (146 n. Sr) nhm 


Denn aus I in na F —* * eine ce nad — Bei). Me een ı Grobe 
ger: a a ne [EEE mai 
ehru ff} In ren lonnte. 

x ——— 2 e Sant A en hr a3 es dene Beſchtelbung, um ſchließlich no ein bon der a 


Zelegraphie zu jagen, welche gleihfals von ben 
zen jheint: nämih Zurufe von im getoiffen Difta 
Thärmden aus durch Perfonen von flarter —*— 
richtet gqulius Caſar von dei Galliern (de bello goll vil, 3), 
1 welcher Stelle Kaiſet Napoleon IN. im feiner Histoire de 
ules Cesar (2. Vd. p. 241) bie intereffante Notiz ge IH 
2 einer alten Handſchrift der obern Aubetgne dieſer rauch fi 
lange Zeit erhalten und noch im Dittelalter deftanden Habe. Auf 
die angegebene Weife fol die Nachricht don dem Ueberfall von 
Lenabum (das iepige Orleans, nad — aber Gien) durch 
die Careuten in 15 Stunden "sis nad dem 32 de Meilen 
entfernten Gergobla, beim Hauptplaß der Arberner, gelangt fein, 
Dazu mären für befagte Strede etwa 640 Thürmdhen und eben« 
foviel Mann erforderlic; gudeſen. „ss darf uns darnach nicht 
iwundern, dab diefes fenderbare öffentliche und mündliche Berfa 
zen, Rasıriäten im die Ferne zu fenden, 


ſehr vereinzelt auftritt.” Dr. L. 


’ N eivingſtone d Schickſal 
gewährt, am 


neuere Nachri⸗ 


am —* ud 
a box dem — Eir mas — 


Septem̃ 
mann 


Dusch 


Rad einem 


und ſecht vom ifmen trugen Doppelgewehre. Der mei 
- non mäßiger * nicht unterſehzt, trug tweiße hat 

ein Tuch um den Kopf gewunden. Er gab dem Häuptling einen 
Spiegel und wollte Elfenbein, das ihm 28 angebolen Bel ehe 


de A: Er fei kein Händler, bemerkte vr babe 
wer Eingeborene ni ** — m“ er aus 
ne's en face, das i A € lich fein fol, a und 
pe mit — In 
* . Dr, Kirk und Mr. Chürchi 


as 


der Mann“, Eine gute Profil- 17 
beob. [I 


el und ber @eog j Sa 258* 
exhallen er 
ee mil andern an et ſchaft zugehen lafien, 


ein Brief aus Pia bon einem Mr. 


em berzuräße | dem Fuhrer der 


Ufer des Sees — angehen. Er ſelbſt werde 


in der u. nur, 


3* —*8— 


rät 2 Iwende mi 


delscarawane einen Brief mitgegeben haben 
würde, laßt fich ſowohl durch Abneigung gegen eine ſolche Gom«» 
mijfion Seitens des Händlers wie bur thtrauen auf Seiten 
Livingftone’s erflären.. Im Schoße der S.ogtaphiihen Geſellſchaft 
bat dern aud die Trauer um den berühmten Reiſenden der Hoffe 
wung auf feine Erhaltung Platz gemacht und nicht nur Sir Rode ⸗ 
ıid Murchiſon, der die Todesnochticht won Anbeginun beziorifelte, 
—— Mitglieder, die bisher feſt bei der em tgegengefepten Anſicht 
anden, wie Sir Samuel Bader, haben jeht ihre Meinung gedt 
dert. Der leptere Afrika-Reifende meist, man jolle die ägypiifge 
Regierung um Uxterfiligung einer Exbedition von bem äunptifchen 
nem fole 
ſich 


den Unternehmen zur Aufſuchung Lioingfiones mit 5: 


t Fanfchließen. 


Wannicfaltigteiten. 


(Ein un Jean 2 er geamelı der „Nas 
en“ in Sing widmete den Abend des 16, d. zur Erhmnerung 
an ben Todestag Jean Paul’s (14. —— 1826) den Vortra 
einiger Bruchftüde aus den Werfen befielben, und Gert Hingkofer 
Für yore Schreiben Jean Paul’s an Kaiſer Alrgander von 
aus dem Jahre 1814 zur Kenntniß der Geſellſchaft, wel- 
8 29 16 m unter den Papieren des ruffiſchen General» Adjutanten 
bat und noch wenig belaunt fein 
— —— Bei Seal en der erhabenen Zeit, de bu Majeftät 
edarichter Europas find, wie vordem ber ® eier —— 
Sie aus einem — des Rrieges ein Schupen 
dend * e ne Heine Angelegenheit vor Ihren 
wie ben — fo iſt der Güte michte gu 
Hein. er nei 84 ie mid mit den und * 
—*—* äftigt, als ein r deutſcher ber bot 
ohne bon — mir eine A jüßelieher tau· 
—— zu un deſſen 
Korper nur von en Seife lebhte. Nach der franzoſijchen Dccu- 
—— — a Bel eingefteilt bis auf weitere Weiſung. — 
beutfhe Beet zulegen haben, De Frälige Unerküpung 
geftritten je 
Helen unehmen gebieten, der zu einer ar 
teiheit gefährichen, me er eigene einem Daboufl 
wende mich bier an das He Araber #, —* 
Bo Burg en Im Jahr Sahne du ga des Egois 
—* au) 
an den cf, Weiher fehlt, 8 — — 


er Ang anderes Reich mehr ** u bat, 
— das der ver —— Norden auch geift · 
en n geographiſchen geben * 7 der erhabene 


a a a inete fo ähnlich ıft, der zugle 

aan und lebend je Gearnden — we — 
hnheit der Hoffnungen Bee, welchen er Ste wir 

ae erhebt, Majekät noch lange die einzig. dan- 

ernde Une Ronai: — der Liebe, nachdem Sie die ha 

= gehaßte ag och Lange weine die Freude Bor Ahnen 

fpat rauer Sie NIean Paul Friedrich M * 





die Menſ 


Bemerlenewerther if "in Brutalität fonder Vogel wird aus 
—* Haupt der dortigen Miffionstirche, der den Hier aufgeführ · „Bay. —— u 18, erzählt, und Km 
=E en Mann entſchieden für Livingfene 2 und Beh lich — de fehe be 35 — * wet — — 

arg fo es erinnert, daß der iobigeglaubte Heilende feiner — — hier —8— 
junge feifaner,, die, in dem wftitut ber Gefellf e [2 17} Nealſchüler Niemczpdi —— ge ode 
«is 6 Gratis I Neuen a mit * den Weg genommen ha abc, a = I) — —— Morgens lam 
—— —— Kleidern Rimmen = Kalechei P. —*8 

pe der ie Einwurf, dag nam wingſtone wahrjcheimlich dieſen wirklich im Se eh unb ein vr tein rd 


jo 


habe, noch ſeht 


un 


nit im * leiſtele, wurde er von fe 
em Rod) des P. 

heil der Bültel pie fi) dem armen Zeufel auf den Hals, ein 
anderer auf die F 


feit Blut war ihn 
Schlag auf die Schidſe 

Ah den. Ref. Der Leichnam wourde mad ‚dem aroklauer Eptlale 
übertragen und den. 18. Rob. die gerichtliche. Obdu f 
men; die Unterfucung. wider.ibie Lehrer wurde ebenfells einge- 
leitet. Dieſes Berhehmib wurde aud dem Reichsrath zur Kennmiß 
gebradt und verſprechen Die, Einſender des Berichts fofortige Nat 
tidhten über dem tveileren Verlauf, diefes Gonnibalismus, der, fols 
er fi im NMllem befiäsigt, nicht genug ſchwer geahndel wir- 
den kann. t ; 

(Ein Lleiner Sniper) Die U. 3“ berichtet aus 
"ondon, im November: Der befannte Dr. Cumming hatte une: 
Anderem prophegeit, dab im Sabre 1867 die Weit in ihrer jehigen 
Seftolt zu Ende kommen und dem taufendjährigen Reih Plök 
maden werde, In zahlreichen Büchern warb er Anhänger. Erin? 
Kapiue in der Nähe vom Goventgarden war allfonntäglie, name te 

“fi don Damen der Höheren Stände gefällt, und durch frihe 
graphifhen Schilderungen über die Eixzelnheiten des bebarfleheh: 
ben Weltuntergonges erregte er Senfatlon. Dos Jahr naht fein 
"Ende umd Dr. Gumming ſucht ſich jet ou der Berlegenheit zu 
F durch ‘die Entjehuldigung,, daß er ſich bei der 11 
der. Shromologie nag den altteftomentlihen Propheten. mn ber 
L alypfe' einen Rechenfehler Habe zu Schulden ‘tommen lafien — 
" ame um 1,000,000- Jahren (9) Rad dieſem Eingeändmig „hei 
ſane Kapelle alle Anpiehungstraft verloren, 


1 Dritte Quartett: @oiree 
‘ am 25. November, 





Das Programm enihielt dichmal; #) Owarteit in C-moll, op. 18 von 
Werihoden;, b) Gonate fir Pianoforte von G. I, von Weber; c) Quarieti 
in D-moll (oeurre posthume) von Franz Squbert. 

Hus dem Berihoven ſchen Ouartckt Haben wir hanptiädlid die Husführung 
vden Andante scherzose quasi, Allegreito und bes Prestissino Bm 
Beben... ‚Lebteren, Eay murde mamenili) von unjerem greſtligen änflern 

‚„gperrmann; Beder, Welder und Qübed bei größter Rapibität der · 
————— 
e m n 
. Ley nit vollenbeter fein fhnmen. 
Bw. Weber/jhen Gleviercompofitiomen enthalt.n. vornehmlid grobe Leben · 
2 au zomautilhe Züge, ſqaif abgegräugte Perioden und nemild auge 
j 9 Ki Sursfügrungn. Die don Seren Marti Wallenftein an diefem 
— gefptelfe Somate- dieſes Eomperiften fr Clavier allein birgt alle ge 
—— re 
Ä t der] ‚ der und-an die 
Weiſen A en erinnerte; die: Weber ur vitiem Aunfgeiäid in der 


er Ar vie Kebachion verantw.: 3. ©. Kit. — Drud 


pen 
de reprobuchrt, Das Ruancren 


da er ct Bor | Fehr 















N, dete Form. 


ebanfen entfprediend, | 9 


ans dein Licienfein'ichen 
einer recht bei 
In der legim Nummer, 


QDuarietis, 
Onartettiften als vorzüglide 


Shuberi" 


Andante con moto in G trugen die Känftier im der Thal meifterpaft 
ge Deernann ſhat fh hier durch feinen elegſqh/ weichen Ton Hesvor 
ebenfo glängte aud Kerr Labed in einer der Variationen durch ſe · 
um jeelmwellm Celloion. 


—* * Dome eine beige Erbe 7384 Erfindung de 
lodibſen tmoniſchen Thells 
Berediter Veifall lohnte dir a 
* 


fricbigenbe Ausführung. 


Riteratur- Notizen. 





Allo sgraßtto. Dieje ſchon alte Art der Mandmalerel, welde das Wi 
mitteifl eier, —— — em übereinander aufgetragenen — 
durch herdorbringt, dab man zur a np I ontsuren bie obere Schicht 
entfernt, If im neucter Beit mit großem Erfolge im Treppenhaus bes Eo- 
phien⸗· Oynmnaſtums zu Berlin angewendet worden. Dies Lehe, ein Ehfr, 
don Cornelius, hat aus Dichtungen Domers und Birgig bier sr 
bergiftelt, deren Wirkung jehr gerühmt wird, zumal er, bie alte Farh 
Ehmarz und Weik verlafjend, dutch — 5 Ralls zait Gifcheggpen 
brauu auf gelbem Grund gezeichnet hat. Die Arbeil wurde, madtirgig # 
viel geringeren Mitteln, al& Sresfo, in der furzen Zeit bon tier m 
vollendet. Die-Biligleit, die Dawerhaftigkeit und bie Squelle der Yusführk 
empfehlen aljo das Allo sgraßtto filbft dem Privotmanne als pa * 
monumeniole Decoration. ſende 


—A 


mern; ber 
Ehplesiwig gebürtige, in Koper hagen lebende Urberfcher ober. eher hadpitter, 
der jugleid) auch &ime Reihe eigener Grdichte mitteilt, ift burch fein. Beben 
im Mitten ber Hammverwandten Möller umb durch fein Liebruslch Erſaſſen 
des ihnen Eee Boltsgeifts völlig berufen, die beflen Werirriee des 
lehleren er ben ſtandinabiſchen Gtänmnen den germaniſchen in engt em 
Einne verkrait zu machen. Der Genuß, melden uns birfe Überaws reidhal- 
tige Blirmenieje gemährt, laßt uns aufs Neue befle daß die valamiche 
und tieibegrändete Beijichvermanbtfchaft zwiſchen den Slandincdlern mir den 


Don Uug. Hedelmann 


fhatififhe Noligen. Rod unferenı Dafürkalten hat Herr Hedelmann, Lehrer 
ber ber delaſc ul ube 
der — ——— eh 6 —e— a de 


arbritung 
Halb feiner ſchadnen Mrbeit das befle Prognofifon AcHen. 


und Berlag: Heller & Robm im Frankſurt a. M. 


are > 


uns, 
Tu 
vor. 


‚Deutiigen ‚überhaupt , zunägft den ſaa ſichen und. friefilhen Etämmen, ven | 
eigen Bruderpipift mit |Gliten Tann, - 
u —— ——— aan er hiels 10 en vAo mea⸗ 





— 


| 
| 





Didasfalia. 


Blätter 


M 333, 








Die Balatine und ihre Zeit. 
Hifsrifge Gryäblung von & Diethaff. 
(Sortiegung.) 5 


In Eliſabelh Chatlotlens Art lag es nicht, fich vg gi heiß, 


und Aberdieß Halten die legten Jahre bes Bitteren ihr jo viel ger 
bradt, daß fie nig Luft empfand, an ge au gehen, wo fie ben 
Uchebern diefes Unglüds, das über fie und ihr Heimalhland 
hereingebrachen, hulddoll hätte Begegnen müffen. 

Ayre beiden erbittertften Feinde beherrjhten den König, in 
Wahrheit feine zwei böje Dämone, Youvois und die Dlaintenon ; 
fo hatie fie fih foft ganz vom Hofe zurldgegogen, mare bei ben 
nothwendigſten Deranlafjungen ecſchien fie noch. 

Darum rief heute ihr Kommen fo allgemeines Staunen ber: 
vor; welde Urſachen Hat fie? fragte fih cer Hof; melde Urfachen 
bat fie? fragte erbebend die Maintenon. 

Der Konig fragte nicht den Urſachen nad, es freute ihn, feine 
Schwägerin, deren Anblid ihm feine guten Zeiten wieder zurüd« 
rief, zu fehen, ihre Erſcheinung that feinen Augen wohl, benn 
wenn au die Maintenon als Gott nicht mohlgefällig alle heiteren 
— vom Hofe verbannt Hatte, fa Hatte der König im tiefften 

nnern den Geſchmack daran nicht verloren. 

Huldvol empfing er feine Schwägerin, das Neue, welches ihre 
ungerohnte Ecſcheinung ihm bot, hatte ihn angeregt. 

„Seien Si: willommen, Madame”, ſprach er, und ſich zur 
Rainteron werdend, „Frau —— Sie werden die Parinerin 
Sr, großer zoglihen Hohelt jein, Madame die Deine”, und mit 
ber graciöfen Würde, die feine Bervegungen auszeichneten, Bot er 
ber derpogin die Hand und führte he zu einen ber Seffel des 
Spieltiſches, die Maintenon nahm mit dem Großherzog gegenüber 
Pag, in ſtummer Ehrfurcht umfland der ſtreis des Hofes das 
Spiel des Königs. 

Man_fpielte; die offenbar fehr zerfirente Maintenon, deren 
zudende Lippen rege ihre innere Erregung berrielben, und ber 

elangweilte Mebicder waren im befiänbigen Nachtheil, es war 
urtoifte, dab man die Baare 

Das Glüd Hat jeine Launen und 
die Herzogin, der König wie er, mit 
gewonnen, verlor jet befländig. 

„a, Madame, rief er, „Sie Heften das Glid an Ihre Per» 
fon, id) werde bald ausgegeben fein! Hier haben Sie mein lehzles 
Golbfüd*, und lachelnd hob er einen Louisdot empor, 

ae fpielte und wieder gewann bie Herzogin. 


er R lachelle. 
„Bir van auf Credit fpielen, ma soeur.‘ 


wechfelte. 
ente begünfligte es offenbar 
x berbunden, vorher Immer 


für Geiſt, Gemüth und Bublieci 


Spuntag, den 1. December 


tät. 


1887. 








„39 fee biefen ig regen Zouitdor gegen cin Wort“, 


ſprach die Herzogin, „ein Yonis gegen eine Louiſe.“ 

„Wie verfiehen Sie dus, Madame ?* fragte der König. 
os werde, wenn id} gewonnen habe, meine Louife reclamlren, 
jet, Site, un Louis contre une Louise.“ 

” Maintenon taiff die Lippen ein, was follte das wohl 


en 
Mit apıtbifder Ruhe gab der Großherzog bie Karlten — — 
„Sewonnen, Eirel* jubelte die Herzogin, „ih habe meine Louiſe 
gewarinen,.* 

„Wollen Sie mir nicht erffären, Madame ?* ſprach der König, 
aufſtehend. 

„Unter vier Augen, Eire.“ 

Die Maintenon warf einen giftigen Blid asf die Tüßne 
Sprederin. 

„St. Majeftät ifl ermüdet, Madame —“ 

„Entſchuldigen Sie, Frau Marquiie, wenn ich barliber 
—* zu urthelen mir dorbehalle“, ſprach der König nicht ohne 

auteur, 
ie Darquife verbeugte fih, ihr Gefihtsausbrud yeigte bie 
tiefe Demuty, nur ihre Winzer riffen im nerböier Haft an ben 
fllbergeftidten, parfümirten Handſchuhen, welde fie ın Händen hielt. 
An ige vorüber führte der König feine Schwagerin. 

In einem ‚von Orangenbäumen gebildeten Rondell fand eine 
Marmorflatue der Flota niedere Sierpflanzen fülten den Raum 
zwiſchen den Orangenbäumen aus und bildeten jo eine Art grünes 
Cabinet den einer antik geformten fildeınen Ampel erhelli; hier 
handen niebrige mit perfilgen Stoffen tberjogene Divans, 

„Reden Sie, Dladame*, ſprach der Konig, ſich niederlaffend 
und mit einem buldvollen Wint Die Herzogin einladend an feiner 
Seite Plag zu nehmen, „wer if biefe Lonife?* 

„Ein junges Mädchen, Sire, jung, ihön, Iebentfrob, ein jun 
ger Vogel den man in einen danken Käfig ein perren will, lebens- 
lang, eine Blume, die im Slofler verwelten fol.“ 

„AH!“ Tief der König umgebuldig, „aber was wollen Eir, 
Dradame , was ich Hier ihun foll, wenn des Mädchens Familie 
opponirt.“ 

„Des Mädchens Familie, das find Sie, Site!” 

„Ich ?" rief der König faſt erfchroden, fete aber lachend Hinzu, 
„ich denke, meine familie iR weitläufig gerug, daß Sie, Ma- 
dame, nicht auch noch fie —— ſolllen.“ 

„Ei eine Mundel Eurer Majeſtat, eine junge Deutſche, 
deren Befig in das Gebiet der Reunionen fällt.” 

„Ah bab, das geht meine Gerlichtahdfe an“, ſprach der König, 
„wir wollen uns nicht darein miſchen, Madame.“ 

Aber die Herzogin war nicht fo leichten Kaufs abzufertigen. 
„Bedenten Eure Mojeftät, ich babe getmenren.* 
% 


ar * mit dunlelblondem Haar, mit —* a und glüs] „man mad im Flat Royal ai ber nicht Gapi 


at EL iR de Sarlere, o Louiſel“ rief der Rönig, Fi ſelbſt 
ber: 

in Beſchteibung der Herzogin hatte biefe einzige wahre Liebe 

erufen, für einen Augenblid per * all dieſe Wonne 

Im Gr Vrüßlingsliebe wieder. Hätte er mit 5 die gute Her- 

yon - Ar Dörenfagen diefes Bild RA * einem 

e nie gefehen, das aber unwilllurlich in ihrer 

Einen, die füge der Valliere angenonmen halte, jener beſchei ⸗ 

denen Königägeliebten, die zufrieden geweſen wäre mit einer Hütte 

and i ubtwigs —— Liebe. Es lag der Glanz der Ro ⸗ 

mantil um jene rührende Geſtalt Louiſens ven Balliere, und bie 

in a Orleans, fo realiſtiſch fie auch fonft dachte , bie por 
ctiſche, entiagende Gehalt der Valliere Batte zu ihrem He 

es war 

Eh ; jener lieh, und in ber Hg m fie der Wahr 


Uch na 
De König ſaß fhtweigend da, es mochten vergeſſene Bilber, 
zeiner und edler als die folgenden, an feinem inneren Auge vor 
—— ; enbli fuhr er mit der zen über die Stirn, als 
könne er die Gedanlen und Bilder hinwegwiſchen. 
len wir das, Madame, mein Eonialdeh Wort, daß Ih mid 
— Spielfuld erinnern werde.“ 
Sire“, flehte die 8 
afluß 


it ziem · 


„So geben Sie mir nur eine Belle, 
gain, welde * er Grund den ihr entgegenarbeitenden Ei 


Marquife für 
a. find eine ame Glaubigerin, Madame, ſprach Zub» 
er en nügt Ihnen ons?“ 
vr er ein Blatt — ſeinem Taſchenbuche, auf 
2* gr Worte geſchrieben 


„Deinen tiefften Dant, Eire”, 8 Elifabeih Charlotte und 
e fih auf bie Hand des Königs, fie zu Iäflen; ber König 
—* e galani auf die Stirn. 
* Amel gludlich ger —* Sqreſter ein Geſchenl ma- 
lonnen, welches fie ni 


erröthele bis unter de Wurzeln ihrer Haare, 
‚Mm edler Eire*, a — ich Habe kein größeres Glüd 
und Geſchent gelannt ala Yhre Gnade und Freundſchaft.“ 


„ab, ma aa uns nicht 2 lange ee ee derfelben 


König, 
unfer Ausbleiben 


gen, um mir 53 zu lonnen gr ' er Brängen 
ehe 
Sie denten 5 ering &, Elifabeth”, fogte der König 


und "feine Hand —E faſ = fürlih die in der feinen ruben- 
ben dand der derogin mehr als es abſolui uethwendie war. 


Madame de Mointenon Hatte e während vr langen gen Bug 
ches im Rondell ihrer üblen Laune daburd Luft 4 aa m. fie 
———— —— ehr I Te t —— en ae 

jetten 
melde d 5 Seal und Talent einen Anſpruch auf Beachtung 
— ma 


Madame“ 
Löniglice —— weiß das er des 


ige ſelbſt unberoußt ge [dehen, daß fie bi — macht 


ab, | den if 


„Ein, 
X twieber gut Pferde find, gleich ihren Meitern edler Rece 


um nd Uran nn 


Bas will *8 damit jagen?“ jr te fih die Marquife ; 

„Sollte — — * ah bad, das ift mtl, der Chevalier hatte 
nicht Zeit, irgend einen "Säritt zu thun und die Wande der Ba- 
ſtille plaudern nichts aus.” 


(Bortfepung folgt.) 


Eine päpftliche Spazierfahrt. 





Der „Siübd, Preffe* geht aus Rom eme ausführlide Schil · 
derung baven zu, wie ch I F wenn der Papſt eine ——— 
Witr entnehmen dieſer Schnderung folgendes darauf 

zügli —— erſichtlich, daß es dabei ſehr welllich zugeht : 
8 if leichter, als den Papft zu ſehen und aud feines 


theilpaftig zu werden. Man Bat zu biefem N — 
—* Mittags j Ube an den Batican zu geben. 


Belle, p 6* der Papit er {mäßig um_jene Seit Vo fein en Sr 
roſſe und fährt durch bie * der Stadt. Stels wird eine 
andere größere Straße gemäßlt, fo dab nad und nad alle > 
wohner der Stabi ben Bapf fogar von dem Ballon aus fpazi 

fahren fehen können. Der Lurus, ber bei einer ſolchen Fahr ar 
um — ———— und —— derſelbe bei Wegfall der weltlichen 


— in = = en fteigt, find ſchon alle Wachen 
des Vatſcans, bon ber Nobe —288 t Schweiger 
bis zur —— Limientruppe und ber Feuerwe Krb, unter 
Gewehr. Es wird Mari ——— die Muſil begleitet und 
Trompeter, Pauler, Pfeifer und Tambours der einzelnen Corps 


laſſen fi bernebhuen. 
Der Mapı int und begibt fi in den Wagen. Ein Stall» 
meifter in goldverbrämter Uniform und bom bo) "Rofe herab 


—* blanten Pallaſch wie zum Attaliren vorſtredend, eröffnet * 
Hierauf kommen einige Trompeter der Nobel-Barde , 
—2 nur auf den Schentel geftügt. Dieſelben ſind in a 
mit Gold zug zu delt ein Offgier mit zwanztg Mann 

Auch die Garde trägt einen Säbel mit 


gerader Ali — dieſen aber nur geſchultert. Diefe Garde beficht 


aus den römifchen 5 —— ften Adel und unermeßlichem 
thum, bel· Garde anbelangt, bes 
figt biefelbe Ice ‚fm, Bel Ausfahrten trägt fie ger 


er einen mit Tangı über den Rüden hängenden 
ſchweife. Der Beim ift Br Art der —— ner, 
= — en Go daß das —* 8 bei den 
en er urem 
dunlelblau mit roth —* mi een überfäet. Die Bein · 
Heider find von weißem Tuch, und dazu große Dragonerfliefel mit 
Ibernen Sporen. Die — des Eike und ber Eartouchiöre 
eht aus Gold und Eilberberden. Die Gartsudicre felbit if 
von Gold und zeigt die dreifache päpfliche Arone — a dete 
Helden die gefreugten Schlüffel —— Das namliche golden a 
ud auf ben Helm. — a * iſt es 


— — 
nen Fr Fra de 


t Der Garabiner tm im 
Der a kr ‚En Baer Di 


Mann Nobel · Garde kommt fofort der päpfilicde Wagen, gewöhnlich —— ſehen, eu auf ihre eigene Kraft 


von acht Schimmeln gez Dos Zaumgeug der ebein Pr gelebt 4 wird ber Leſer fragen. 
befteht aus rolhen Seiden niönftren ug durchwirlt. Die a ankwortete auf diefe Frage, ſie habe at er Flucht 
haben Straußfedern auf dem Kopfe. Ebenſolche Federn find hi * e Hirſchſehnen mitgenommen, daraus habe ſie Schlingen ge ⸗ 
an den vier Eden oberhalb des ns in goldenen Kapſeln an- und damit Reshühner, Kaninchen und Eishhörnchen gefangen, 


ta Die Wagendede iſt mit goldenen Engeln geziert. Der fie hatte einige Biber und Stachelſchweine getöbte, Als 
En | ſelbſt und — die Rader — don ol. Aut utjchen · —— ge —— 
Ri gt dos papflliche Wappen In einer — eingeprägt. |fie neue aus Sehnen, die £ alıs den Bıinen der gefang y- e 
ae und Bade find ge reich gelleidet umb tr E sinden und Eichhörnchen ſorgſam ** Aber nicht fur 
einen dreiedigen, goldberbirten Hut: quer - dem — el Speiſelammer allein halte das umſichtige W fergt, fondern 
Wagen pferde ‚werben —— F in toth und weißer Selbe * ie Thiere 
Heideten Laufern und Bedienten geführt. Solche Läufer find aüch —— fie einen Winteranzug gefert 7— Aue nicht — warm = 
umnittelfar dor dem Wagen, Zur Seite des Kulſchenſchlagesbeq 2 ee ! 
reiten * —5*— und Kammerherten mit Orden und Orbens« | zierlich, wenn leih etwas buntichedig he e ei diefen ün 
band gef ämldt, Diefe tragen dem Degen ir: ‚ber: Scheide. In dem is und ** dem ein Paar ſolide S u Stande ger 
Bayer jelbft if ber Bopk. nebft einem Cardinale zur Linten, auf|bradt mit dem gb nen Stiel einer Helen | Bee und 
der Aüldfeite u nod ein ‘oder zwei andere * eiflidhe dem Fragmente eines, eifernen, roh 'mit eine ſcharf ge= 
Herren. Der ft if im dioletter Seide mit Hermelin beh ge | machten Reifen, bie * ebenfalls aus ihrer Sefoner art mi 
En: Heine Spipen find an den Aermeln und am ganzen Zalar. |nommen Hatte. Am meiften Muhe hatte fie cha vw Der 
Ein Koppchen ‚von gleicher Seide bebedt das Haupt, Huf der Gange zu erhalten. Mit zwei fchwefelhaltigen Steinen lonnte fe 
—* trägt er ein dismantenes ſtreuz mit mer Seite, am dem |durd hefliges Reiben einige unten hervor ngeu und damit eine 
be großen Diamantring, der bei Segenfpenden ber | Handvoll 9 ſer Holzfaſern en jedoch die Arbeit war müh- 
N ai 3 giyet ‚ daß man denfelben ganz nahe vor den |jam und Iangwierig und mußte oft "von Neuem begennen werben. 
ES nt — ae 0 me | Ei ae DE 
e — m ganze e i a e fie a⸗ 
5. — rg Trabe dur die Strafen mit, die dünne —* Rinde von Weidenbdumen abzufhälen , die 
der Eigen er fi nimmt Yebermann bei dem orbei» 1 zahlreich in der Nähe ihrer Hütte befanden, um daraus eine 
en bes Bapfes bie —E———— ab, doch herxſcht Hierin kein | Art Faden zutecht zu drehen. Davon hatte "fe bereits mehrere 
ag ha — Tg ei als ei Geienbe;, Di Si —— Een fertig ig ind e Ya ihre —* aan das = 
nie, trauen, umd da aud ge nur großes , um e zu fangen, 
Be alten. Mutterchen oder Kindern. She 2 Ströme frei wilr 2* 

Nach dem popfilichen Wagen kommt abermals ein Offizier und Hearne jeg gt bon dieſem merkwürdigen weiblichen Grufoe in 
gpanı x Mann —— Die Spazierfahrt Hat gewöhnlich) ſeinem Tagehuch: „Sie mar eine ber ſchönſten Frouen, die ich 
eine Dauer don einer bis zwei Stunden, end wo in Amerila erblidt.“ 

Es ſcheint, daß feine indianischen Fuhrer derfelben Anficht 
waren umd fie, außer ihrer era Erjeinung auf den Werth 
A 
e fie am en zu feinem e genommen; 
&in weiblicher Robinſon. fie denn, gemäß, * Ente — Shane, — A a 4, 
en; Ne te ein, der Ram m u e e bem 
— ey unge * — unge Air ri ——— —E Sefeliheft, der alle Anderen eg hatte, 
Ien feilfamen Wbenteuern das folgende: ihre te und ge jo ihtem Einfiedler ⸗Leben "ro wor %) 
. ee nat gg Te Vene Se eth 
m mit bon a«See reifte, 
einer feiner a nt plöglich auf die Spur eines ie geh DRannichfaltigkeiten. 
ſchuhes. Bo) n über eine foldhe —— in einer Ge · 
end, bie weit vom —— menſchlichen Wehnung t lag, ber: (Sin Vorſchlag zur Güte) In der „Sübbeut * Bu 
* J —— dle Spur und gelan ea 3 — Zeit macht ein Nationalötonom die finnige Bemerkung n 
. aus —— et Xreibhelz erbaut, in ber , 55 jr 8 Em Gegenftand feien Diele st die N * 
mn © ‚dab g alkin) 9 darin aufbielt. | hen a befleht diefe _ in der Höhe von 1 
and ihre Enge "und u nd feicht überreden , ihnen —* - Shah don 100 Städ. Der —— im —*— 
—3 dem Zelte des Beifenden zu — fie auf Je te wit weniger als 1%, Millionen Dollars, Dieſes beute einen 








Befragen ihre Geſchichte. Gie A —* Drog Nasen, ehraud von 150 Millionen In, auf den Kopf aljo 
die ne —— mit den T Si sit nem anderen Etam em ber 1500 * Öljden an. Im Zollverein winde eine Ihe Ein 
milte, in Fr gelebt "Hatten. Don Le wm — leichen Vorausſehungen über zwei Milllonen Thaler 
fie re genommen und % ji Scloberei gefäleppt worden. nicht wohl zu bejweifeln, Nah es finan er don 3 * 
e Zeit darauf — * i ihren Herten * u ent —— in Geldndihen gel wi — 83 
fliehen , aber fie verfehlt — ihre hrem eigenen Sta — 


mume „zur ueten“ ,® 
| menden müde en Ort. oder, Stedno —— * 
ins par. rt gie ven daran , ein = a. einmal ET den an * F —5 
er eh 8: ndung! u en, e 18» 

ER wir hatte fie Kr —— * entlich In de "oihe trei 


P 


(Menigenfreffer) Ein Bifitationd» und Revifionsbericht | daten. Die ausbrudsuohe, feiß declamatoriige und mitunter bramatifirende 


über das Eriminal-Eoflegium in Bügow flellt Unterfuhungen an 
über die Koſten der „Berfpeifung der Unterfuchungsgefangenen“ durch 
das Eriminal- Collegium. Unter jhallendem Gelädter proteftirt 
Meyer-Roftod dagegen, daß man nach dazu bezahlen folle, werm die 

enen dort derz hri wärben. Zur Yufflärung wird bemerlt, 
bi u ein technischer Ausdruck des Crim · Coll. als große 


erleit. Bericht geht an das Comite. Ein 
—* nebſt 22 er —— —— 


eht an das Poligei-Gomite. Ueber die augeführten . = 


der Höfterlihen Erbpächter, betreffend die ihnen gegebenen Abdi 
nol-Ucten follen auf Beranlaffung der ſchweriner Regierung com: 
miſſariſch · depulaliſche Verhandlungen eintreten, 

10(Die „Aufzeichnungen und Erinnerungen“) Hoff 
wonn’s von Fallersleben aus feinem Leben berichten neben vielem 


enderen Iniereffanten ausfügrlich die Kämpfe, welde der Dichter | "den 
mat ver —— — en bie * San 


Ks Thell feiner „unpolitifchen Lieder“ unterbridte, obwohl diefel» 

eg Me deutſche Bundes-Genfur unbeanflandet paffirt hatten. Höhn 

ift, wie ber Löniglic preußiſche Genfor, Poltzei-Präfident 

An für die Syldeſterfeler einer own haft beflimmtes 
1) ann’3 ver dem Drude eigenmädtig a 


teeigdite geſchrieben 
lim aut 3 Ya, feine Zeit war jemals ſchlecht 
‚tudrgat sum In jeder lebe fort 


hit Cs Sefühl für Wahrheit, Ehr' und Richt 

ud Eh 37, ztAnd Für ein Freies Wori. 

Der drau ijche Cenſor · Poet änderte: 

ai Aunınd Aa, feine Zeit mar jemals fälcht: 

Adom Slions@m,ieder lebe fort 

1 macnd singrfüßt für Sreumdigaft, Lieb' und btecht 
aM Und alndafno ſur ein traulig Wort! 


u sold mechildint 
Bi ie ‚mus? mRorrefpondenzen. 


1er? miltnd nord Heidelberg, 26. November. 
— Bortelungen, welche Hiefige Profeſſoren und 
Docs j n Publikum zu halten pflegen, haben wieder 
Dendruichi@inlerhersunm Brofeffor Ködly, hatte die ———— 
A in glittihe Wahl, denn Jedermann temnt bieje Geidjichte 





Mi a Geipigtnunterricht Ber, und außerbem iſt der Gegen» 
3 id, * Ic Ka zum en A = 

t ‚nit hoch genug anzwihlagen if, Gar 
Bandem : ! ubbdch! a! daß die = — —— 
veriigrd Behhpaum umſaſſende Geſqhichte der ſieben romiſchen Könige nicht 
mehr geſchichtlich· WirklictettHut,—uls die Sage von Zell: PVhantafirgebilde 
auf einem dunlelen geigigtlicäen Dintergrunde, fügenhafte Eintleidung vor ⸗ 
zeitlider Ereignifie und Poser bolfsthümliher been, worüber 
die Beichichisquellen fehlen; deß ferner erft 500 Jahre nach der Entſtehung 
Roms d sale ee iu: dort gemacht wurden, end 
Day! ü SHrfskarkd Tale verbrennlichen Gefqhichta · Bocu · 
Bil * ln nl an pre Stadt vernichtet und aus der 

up ri 


— Hg eneibe undıi 








alten waren, deren Inhalt aber 
sigreiber 






y zum 
on nad 


3 as dru 
Ro ra ahnen dadurch eine Un 


3m Verepti nn ©: Mit. — Drud 


trend mdist lu id ri bl 


änderte. Der Dich- | Mater 


Aaeeroax Chriſtus ihre Urgeſchichte ſelbſt | ð 


Dar ſtellungaweiſe des Redners durch das gluchlichſte Stimmorgan gehoben, 
ttug dazu bei, dab aurmiliche Zuhbrer und Zuddrerinnen dem ſaſt pori 
Stunden langen Borirag mit geſpannter Auſmerlſamleit bis zum (Ende 
folgten. Nicht Jeder dürfte ſich eine folge Ausdehnung feiner Abhandlung 
über das ricptige Beitmak hinaus erlauben, 


Sranffurt, 30. November. 


nice des Worftandes, biß ch 
für zu finden, welcher die möthige Auedauer E dieje 
ga Handelslammer-Eecretär Heinrich Glo gau 
nun ſchon zum dritten Male dem Bericht Ubernomm 

al t, wie banfbar das Publikum für die ihm gebotene Belehrung 
it, melde im der geihmaduolfien Form gegeben wird, Wer die Fälle des 
als dennt, weichen Heutzutage eim einziges Jahr in Zeitiriften und 
Büchern jeder Sprache aus allen Erdlheilen sufammtenbringt, der vermag die 
Säiwierigleit der von Herrn Glogau jo treffli gelöften Aufgabe zu ermeflen. 
Für die monographiſchen Borlefungen, deren Reihe mit dem neuem 
Jahre beginnen wird, if eh dem Borflanb gelungen, in dem Herren Ober« 
lehrer Dr. Uuguſt Finger, Dr. meb. Marbner und Privafdocent Dr. Semper 
aus Würzburg drei Männer zu gewinnen, welche ihre Themata auß eigener 
Un ſcha lenntn. Gorfica, and und die Philippinen bietem zudem ir 
taphil wie ethnogtaphiſcher Bezichung die winihenäwertfe Mannide 
kun teit dar. — Eine auswärtige wiſſenſchaftliche Thätigleit der geogra» 
phil eilung des Vereins exiſtirie bisher nicht. Der Jahresberigt war 
rein geihäftlihen Inhalts, während jüngere geographifche Bereine, wie 
die zu Reipgig und Dreßden, ihren Berichten wifjenigaftlige Mit« 
igeilungen beigufügen pflegen. ie wit vernehmen, bat ver Borflanb eine 
ähnliche Erweiterung des Jahresberichta bereits in Beralhung em, und 
e8 wirb nur von bem finanziellen Ergebniß abhängen, ob Die Igen im 

nädhften Jahre ins Leben treten kan. WS. 


Der „Xahrer binfende Bote“ für 1868 mit feinen launigen Er« 
yählungen und zeigen JUuſtratlonen if erſchlenen. Wenn je ein Bolls- 
ender feine Aufgabe, zu unterhalten, zu bilden, zu nlken ac, erfüllt, fo 
if es Ye der troß des preußiſchen Steinpels bereit$ in einer Uuflage von 
500,000 Eremplaren über ganz Deutidland verbreitet it. > in ben Na · 
Inder die hervorragendften Begebenheiten bed heitmgegangenen Jahres erzählt 
und dur Holziänitte anſchau ich gemadt worden find, if jelefiverfländlid, 
Ganz befonders möften wir aber anf die Erzählung „Das flählerne Herz” 
und die Sqnutten Amerilanijches Mittel” und „Gin: Qundefur* aujmert- 
fam machen. 





Beridtigung. 

An dem Ürtifel „Die antike Telegraphie“ Nr. 31 Haben fih einige 
Mörendere Drudfebler eingeflichen: 3. 17 ©. w. lies Bolyainod fat Polye 
aieroß; Suidas flatt Seidab, —D Spalte lied: Und fo, mit Flamme 
Flamme wechſelnd, Ratt Und fo mit Glammen Flamme ıc, 








Frankfurter Runfiverein, 


Aeu ausgeflellie Aunftwerke. 


Friederich Bolg in rn: Biehmweide bei Regenwelter. — Un ber 

Duelle, — Behbes in Heidelberg: Waldlandſchaft bei Berchte — 

Fiut in Kaſſel? Katze mit Stillleben. — 3. S. Heerdt; Schleß Lebenbers 

bei Meran. — Uus der Umgebung von Sqhlohß re in Tyrol. — 

v. Faber du Baur in Stutlgari: Belett bei Zauberbifhoffsgeim. — Der 
ührer, 











und Berlag: Heller & Rehm im Frauffurt a. M. 


en, und ber gefllflie, 


Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 


M 331 un 335. Dienftag, den 3. December 1867. 








"Und dieſes Weib trachtet we ber Rönigäkrone!* rief fe 
. a r empört, „Bott hat es Pi gewolit, dieje A in meiner Hand, gie 

Die Palatine und ihre Zeit. er Brantei) br der Schande b * Seführtin der 

Er ea Tea na Biel ——— eliebte de la ———— auf feinem Throne jehen 


mn ui an sn ann ya ne | Sana Ba BEE MS SE 
L) e A e war, weun 1 
en —— ur Br Pr Se Rast ums * a durch bas Sand der Che = Dem Ring berbunben 


it rend sl bie 
tm ——— ehe 80 236 eg ehe, un Be Br Beiden wer 


L.- Dürfen nad) ber , halte Eliſ⸗ Charlotte ſchon | daran goal 
aldet, Die geföhrichen jochen mare, all als Geburt, auf Ve Gi migb berleht, —— 
Sf un ſehen fie noch weit, weit vom Throne entfernt. die Herpogin dan Orleanp gelbie ca Ad. De I a Re ai 
Neugier war nit die lleinſte der Eigenſchaften der font fo) wahren. 
vortrefflichen Herzogin bon Orleans, fie tonnte e8 kaum erwarten] Ridt lange nachher, als biefe Briefe zu —* Kenntniß ger 
zu erfahren, was biefe Briefe für fie ver fommen , ‚meldete ber Rammerberr im Dienfte der Maimenen 
band * il he Bi ae ng - N Dale er triumphtrendes Lacheln glitt über bie weiten, abgeiannt 
nd, ettoa — m e n t bie nnten 
Hoden bramm und” ob elen ihr im| Gefichtszüge der Fadoriiin, es war der erſt⸗ Beſuch, den bie ftolge 


latine der Marquife machte, ihr Rang erforderte, daß dieſe der 
Sie entfaltete ben erflen, „mein —— mein geliebteſter ei u ber Treppe entgegenging, und wenn je, fo war 
ug*, las als Anrede und unterf Deine dr ne | e5 ea ie daß se dieſe Etiquettenanorbnung emtzüdte, denn dadurch 
sie: ‚ nicht Scarrons, der Aeſop, Dein De mein Harder | an ds .. ar dleſe Huldigung ber Prinzefftn zur vollen Senn» 
Und wie Anrede und Unterfährift, fo war ber Inhall diefer u warf ihr einen foflbaren Schleier 
Briefe liebeathmend, glühenb ng Ad bejonders . — ken hipen ler und fie ſelbſt nahm diefe Masle Seinbeliger 
{en, bie A auf Gcarron bejogen, deſſen Mitleid der armen Fran- —— vor, durch welche fie herrſchie, damit war ihre Toilette 


\ se & eine Stel egeben Nftändigt. 
—*X* en "Ends, We en Mar ——8 Che he — . Cabinet verlaſſen, hörte fie den raſchen, 
ar me enge als es jeht der — ee dei no⸗ wohlbe lannten ber Herzogin im B — a unmittelbar 
Be di: ken De n Diefe "Brief ein eigenthum Licht X Sr Be Ki c I 1 au weg Bohlen — en 
14 e - 77 
gend Bee, bie fi einft fo fpröde dem * gegenü ya Unna! een, an anf dem gelodien Haar ſaß ein dre 


und mit Hülfe dieſer unnahbaren —X die einft fo fieg- 3* mit ſchmalem 
von dort, mo fie ein Aurecht gehabt Hätte, rg 228 (af mi die Bi Nie ungenau —* nme 
Anker. ö * Die den Herzogin nad Männerart ben 


füftete leicht na: zum 
Die Maintenon Halte «8 bafin gebracht, ben N t nur, [und na bie Mainteron ‚ in einem 
fondern aud den — Hof und bor lt —— | Kr pi deſſen Pracht 5 est gemwoßnten Siß 
legitimirte Kinder am ihre ſteis mafelloje Tugend glauben zu laj» nete. 
fen und nun dieſe Briefe — —. — —— begriff ſehr wohl, was in dieſen ſorgloſen 
3 —J halie die Maintenon wahrlich nie geliebt, aber | Hintanfegungen ber Fotmen lag, eine Beragt tung, melde bie Her⸗ 
— d 


ergangenhrit Hatte Fie vom der großen Prüben nicht | jogin durchaus nicht zu verbergen ſich * e; umfsmehr war fie 
I Una A fiber den eigentlichen Zmed diefeß Bei 
ai Au fie tun? was mit biefen Briefer anfangen , bie ie Röthe des Zornes fiicg der Marqulfe ins Gefiht und mit 
Gifen ihe in der Hand brannten? fie dem Könige — pouijcher Betonung Io 
keit Be Ka ehnte fich der gerade offeme Sinn der deutfen] „ES ſceint Madame, da Ihre Gunſt unwiſſentlich — 
En, fin auf. erobert habe, da Sie fo fowilidr bei mir eintreten; ich fage Em, 


Lönigligen Hoheit dafde meinen tiefften Dank und werde ich nicht 
ermangeln, Se, Mojeftät von diefom Beſuche der Herzogin bon 
Orleans in Renntib zu feßen.” 

„Wenn es Ihnen gut bürft, Ftau Marquiſe“, ſprach bie Her» 
zogin troden, „aber fepen Eie fi.“ 

„Madame, ih bin hier in meinen Zimmern”, fprad die Mar« 
qui 2 ui wir zur Soche; was wunſchen Em. königliche 

oheit 3” 

„Es iſt nicht meine Urt; lange Umftweife zu machen, Frau 
Marquiſe“, Sprach die — Sie Diele Briefe?" s 

Die Diaintenon erblaßte und Hielt ſich zitlernd an. der Sehne 
ihres Seſſels, doch rief fie Alles zufammen, was an Kraft und 
Frechheit in ihr lebendig war, 

„5 fieht Ihnen ähnlich, Madame, daß Sie ſich von Ihrem 
Hefe und dem undriftlichen Wunſche, mir die Gunft des Königs 
u entziehen, bie zum Wahnſiun entflommt, fih büpiren laſſen 

umten, oder — ih till is nicht glauben — dab Sie feldft, 
8 me dig vom hoher Geburt, Theil baden follten an diefer 
nirigue,“ 
de fonft fo Muge Frau Hatte ſich in ihrer Angſt zu einer 
—— hinreißen loſſen, es war zu frühe, dieſe arte aus: 
zufpielen. 

„Ste haben melne Frage nicht beautwortet und dennoch be 
jaht“, ſprach bie Herzogin , gr weiß, dab Sie diefe Briefe fer 
nen, das ift mie genug — alfo fein Mort mehr darüber, Sie 

ben fie gejögrieben und ber Mann, an welchen fie gerichtet find, 
ift auf Ihren Befehl in die Boftille gebracht worden, Ste werben 
— — er noch Beute entlafien wird, Frau Marquiſe, 
ab e —“ 

Die Maintenon wollte fie unterbrechen, aber mit einer hetoiſchen 
Bervegung der Hand gebot die Pfälgerin ihr Schweigen. 

„Blauber Sie, e Worte lönnten mir die Meberzeugung 
nehmen, bie ich aus Ihter Haltung und Ihrem Bid gewonnen 
habe”, ſprach fie Hart; „diefe Briefe find die Ihren.“ 

„Das wollen Sie damit tum, Madame?” fprad die Main 
tenon und ihr Kopf fant wie bon einem Schlage getroffen auf bie 
Brut herab; fie gabes auf, diefen folgen, Haren Augen gegenüber 


zu lügen, 

5 ich hun will? — dorerft mit fie dem Könige zur 
Kenninig bringen.“ J 

Die Mointenon athmeie auf. 

„Mabame*, rief fie, „Em. eg * thaten mir nie 
Bei * — Aufritigteit meiner chtung und Ergeben- 

it zu glauben —* 

„I thue eb auch jeht nicht, Frau Marquife“, unterbrach fie 
die Herzogin, „und 22 bitle ih Ste, zu bemerken A. An 
—* orte an mir bon je tine unempfindliche Seele gefunden 

1." 


Die Daintenon wiſchte mit dem parfihnieten Tuche den Talten 
Schweiß don der Stirn, es fam ihr ber Gebanfe, dak ihr Geij 
übel angewandt gewefen und bie Sergogin wohl mehr: fordern 
bürkte, ais der herabgelommene be Ger Fauconnerie; noch einmal 
wollte fie es mit Bitten verjuchen. 


(Bortfegung folgt.) 


icht des elnft englifgen Confuls Plowden ans dem Jahre 
1854, u dem Raolinjon, Gele u. A., weise dat Land in reue 
ger Zeit gefehen heiten, ihre berigtigenden Bemerkungen madten. 
Plowden kannte bie füblihen Provinzen, das Land der Gallas, 
nicht, und was er erzählt, gilt nur vom den nördlichen Theilen 
Ambaros und Tigres, aber es ift daS Befle, was über diefen 
Erbfiri bisher gejcrieben wurde. 

Plowden und Vell Halten bei Theodor, damals zo Dejaj 
Rafai genannt, gelebt und, Dank ihren Ratbfhlägen, war aus 
dem chemaligen Leibeigenen ein Mufler » Regent geworden. Ganz 
gegen das Naturell feiner Landsleute, bei. denen Harg zur Etabir 
inät ein ehe ift, war er zu berbefjernden Neuerungen 
geneigt; hatte jeine Soldaten bizciplinirt, fie ohne ungeheure Trainz, 
wie fie font im Lande üblich find, Fechten gelehrt, Hatte ben geift« 
lichen Einfluß gebrochen, die Kicchengliter fecularifht, in Juſtiz und 
Adminiitration mannichfache Verbeſſtrungen eingeführt und den 
Bwerbifleip ermuthigt. Do auch ſchon damal3, wo er fi de« 
firebte, freundlich und freimktlig zu erſcheinen, waren leiden ſchaſt⸗ 
ige Ausbrulche bei ihm nicht felten. Seitdem aber fol er ſich bee 
deulend verſchlimmert haben, Er ik ein arger Zrunfenbold ge- 
worden, der fi damit unterhält, bei feinen Gaſtmöhlern unter 
dem Tiſche auf die Beine * Gäre zu ſchießen. 

Das Land felbft ift reich und fruchtbar, in den höher liegenden 
pn gefund; im den Thälern aber herrſchen zuweilen böfe 
Fieber, Erop der Fruchtbarkeit des Vodens gehört «8 jedoch zu 
den ſchwierigen Aufgaben ‚; den täglichen Bedarf eines Haufes zu 
befihchen, Ein Häuptling lann Alles arch ohne Bezahlurg Haben, 
ein Fremder aber mit vollen Taſchen Hungers ſterben; denn für 
Seld iR nur auf den Märkten, die oft fetr weſtab liegen, ettvas 
zu befommen, Raufe und Rramläden gibt es nicht. Was zum 
Haushalte gehört, muß im Haufe ſelbſi gemacht werden. Selbſt 
muß man fein Waler vom Base Holen, kun fein Korn mahlen, 
ſelbſt fein Brod baden und fein Bier brauen. Geht man auf die 
Reife, fo muß oller Bedarf milgenommen werden. Eine Armee, 
die außzleht, ſchleppt ungeheitre Gepädtmaſſen mit ih. 

Geld eigenen Gepräges gibt es nicht; die eingige circulirende 
Münze ift der Therefiem-Zhaler, In Tigris — ‚men diefe 
Geldſorte gegen Vaumwolltuichet veriiedener Läxge, in Ambara 
gegen Ealzfiäde aus. Gold, das früher häufig gervefen und nad 
dem * etaufcht worden fein ſoll, iſt ganz berſchwunden, 
obwohl es im Land Golt- und Kupfergruben, au Schwefel · und 
Saljıntenen gibt; aber die erfleren werden nicht bearbeitet, die 
legteren find in den Händen freier Stamme. j 

Die allgemeine Vollstracht if ein weiter weißer Baumtooll« 
mantel, wozu der Stoff im Lande felbft angefertigt wird. Der 
Fremde, und wäre er noch fo gut gelleidet, erjgeimt in den Mugen 
der Gimmwohner als ein Nadter, ja lange et den Mantel nicht 
trägt. Fremde Tracht und Sitte If Aberhaupt Gegenfland des 
Hohn und Spotted, dem ansjuweigen und ben zu füberroinden 
mcht die geringfle Schwierigkeit eines neuen Anlömmlings: if. 

Gegen Spott ift der Abnifinier, Sehr empfänglih; die Treffe 
des Laderlichen derwundet ihn tief, während er maraliih fo ab» 
geftumpft iR, deß ein Verbrechen nicht Fhänbet. "Der ToileSaratter, 
inter und Ieichtlebig,, ahnelt dem franzöfifchen. Geſpracid leit, 
Gewandtheit im Reden, Lause und Wik, find berborfiehende 
Eigenſchaften der Kbnfiinler. Im Eimzellampfe find fie tapfer, im 


N Moffengefcchte weichen fie bald. Fiemde Aultur behandeln fie ger 


Ethnologiſches aus Abyſſinien. 





König Theodor und fein Bolt waren in der Ichten Berfamm- 
fung ber „Eißnological Socielh“ in London Gegenſtand einer 
hoͤchſt intereffanten Verhandlung. Als Grundlage diente ein Bes 


tingipäßig und Halten zähe am Herlönumliäen; felbſt die ärgRen 
mi 4. werden feſtgehalten, wenn das Altet Re heiligt. 

Glafem gibt eb micht, doch laßt dos Voll ſich in vier Claffen 
theilen: Eoldaten, Geiſiliche, Kaufleute und Landwirthe. Dand · 
werfer find mur im geringer Zohl und- nit genüigend für ben 
Bedarf vorhanden. 


— — — —— — — 
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Die Häuptlinge wiſſen Ad anfländig zu benehmen, aber in 
Simligteit derfunten, vernachläffigen fie Land und Leute, jo def 
das ſchoͤne Sand Halb wuſt ift, 

Jedes Haus, deſſen Juſaſſe nicht zur unterfien Bollzclaffe ge» 
hört, Hat einen Portier ,- der Denjenigen, welcher Einlaß begehit, 
muftert, Dit dem Range des Hausherrn mächft bie Arroganz des 
Pfoͤrtners. Je nad feinem‘ Belieben muß der Antömmting in 
einem freien Zrmupeen Hofe Karren, zuweilen wird er nach langem 
Warten mit dem Stode binausgejagt, der ‚gegen. die Antvefenden 
ohne Unterjhieb des Ranges angewendet wird 

Chriſten find die Abyıfinier wohl feit lange, auch fehr erpict, 
daß feine alte Geremonie abgefafft werde, Jedoch öhne alle reli« 
gidje Innigkeit; an Bildung und Sittlichleit ſtehen fie ſogat weit 
hinter Bollern, die fih zum Mohamedanismus, zum Buohismus 
oder Bramabtienfte belennen. r 





Ludwig Napoleon und Herzog Karl von 
Braunfchweig. 





In einem eben in London veröffentlichten Buche, betitelt i 
Leben und Vrſefwechſel von IH. Slingby Duncombe, herausgegeben 
bon feinem Sohne” (2 Bände, Verlag von Hurfl & 8a et), 
find unter anderm auch Enthüllungen über die Beziehungen Luß 
n ——— zu den xxilitten Herzog Karl von Braünſchneig 
enthalter. 

Tureombe mar ein Freund Koſſuth's und Garibaldi’s, ein Be⸗ 
Jane Mayyini’s, fand aber dabei Sl beitrautem Fuße mit dem 

baott der Faſtionables, Grafen V’Orjay, und begeifterte Ah für 
die Erfolge Ludwig Napolton's, deffen Alane er ſehr genau ges 
dannt, lange zuvor, ehe die Welt eine Ahnun 
Auch der, deririehene Herzog Karl von Braunfhtveig befand fi 
unter Denjenigen , für telde Duncombe keine Zeit und Mühe 
fporte, um ihre Inlereſſen zu fördern. Duncombe und der Herzog! 
wurden ſchnell bertzante Freunde, ja, Erflerer brachte ſogar Plane 
zu Papier, die 5 Viedereinfehung des Vertriebenen „en 
ten. Um jene Zeit befand fi. der Prinz Qub 

am, Mit diefem war Durcombe ſchon dor dem Jahte 1831 in 

xbindung getreten. Er verfiel auf den Gedanken, den Reichthum 
des Herzogs Karl für die Befreiung des Prinzen nupbar 
maten, wofür Erflerem feine Miedereinfchung In Srounfemeg 
Vera und in dir Perfpective bie Souveränetät über. ein zu 
chaffendes — Deutſchland im Ausficht geſtelli werden follte. 

„Die Aufrſchtung zweier Despotien tvar mithin das Liecblings⸗ 
project Duncombe's*, fogt die „Pof*, „des Gönners der rebelu- 
tionären Charliſtenbewegung im eigenen Lande,” 

Durcombe fandte feinen eigenen Privatjecretär, George X. 
Smith, der eine wiglige Rolle in tem darauffolgenden Drama zu 
fpielen beftimmt wor, nad) der — Ham, nnd derſelbe halte 
in Gegenwart des Grafen B’Orfey Unterredungen mit dem ger 
fangenen Prinzen. Smith war Mituntergeihner des folgenden 
erftaumlichen „Gontracts” : 

Dam, 1845. 


Bir & F. A. ©. Herzog von 8... und wir Prinz Rapoleon 
Lou'g Bonaparte dereindaren und deſchließen Giermit wie folgt: 

Art.-1, Wir derſprechen und ſchwören auf unfere Ehre und 
auf das Heilige Evangelium , einander Beifiand zu leiten, einer- 
feits, um den Herzog von B.... in ſein Herzogtham B.... 
die der rinzufchen und toerm möglich, die „Herftellung eine: einigen 
und einzigen National-Deutfhfands* herbeizuführen, und einem 
folgen eine den GErfordernifien und Wortjcritten der Zeitgeiftes 












derjelben hatte..|d 


entſprechende Berfoflung zu berfeiben;; anbererfeils P. N. 2. Bo- 
noparte in dem Vorhaben beizufichen, Franlteich die Hutübung 
ſeiner nationalen Souberänetät,. wie fie in 1830'anerlannt ivor« 
den, toleder zu verſchaffen, damit das Land, in. völliger freiheit. ſich 
ür die feinen Interefien am beſtin zuſagende Regiermmgsform:ent« 
cheiden lönne, ! 

Art. 2. Meer dom und Velden zuerfi zur oberiten Gewalt ge» 
langt, unter was für einem Tilel dies auch eſchehen möge, ber« 
pilichtet fi, dem Under die R treihung feines Zwedes ndthie 
gen Eubfidien, in Geld und Weffen beſtehend, zufommmen zu lafs 
ſen, ferner aud) die Anwerbung einer zwedentſprechenden 191 
von Volontärs nicht nur zu anlorifiren, fondern auch auf jede 
Weife zu erleichtern. 

Art. 3. So lange das Exil auf uns lafet, verpflichten - wir 
uns, einander bei jeder Gelegenheit Beiftand zu leiflen, wo es fi 
darum handelt, in den Wiederbefig getwaltfam entriffener polktifcher 
Rechte zu gelangen. Sollte Einem bom uns die Rüdfehr in fein 
Vaterland gelingen, fo verpflichtet ih der Andere, feines Alllirien 
Sache mit allen Kräften und Möteln zu fördern. ' 

Art. 4 Wir machen uns fernerhin dazu verbindlich, eine 
Abdanlung oder einen Verzicht zum Nachthell unferer politiſchen 
Redte weder vorzunehmen, zu unterzeichnen, noch überhaupt 
verſprechen. Im Gegentheile fol Einer dem Andern in allen Les 
benẽberhaliniſſen Rath eriheilen und Beiſtand leiſten. 

Art, 5. Sofiten wir in Zukunft und e im Vollgenuffe 
unferer freiheit irgendwelche Mobification ichs Vertrags für ge= 
eignet erachten, und zwar ſolche, bie durch die tefpective Stellung 
Beider oder durch gemeinfome nterefien gebolen erſcheinen jollten, 
ſo verpflichten wir uns, eine ſolche Anderung nur gemeinfam vor 
gun en und die Stipnflationen dieſes Contracts einer Rediſton 

ehufs Vefeitigung Felder Mängel zu unterziehen, die eiwa aub 

en beim Abjhlun obwaltenden Umfländen u tönnten, 
ichnet ec. ꝛc. in Gegenwart von G. T. Smith und des 

Grofen d'Orſoh. 


VDtannichfaltiagtelnen. 


(Der Bibltograph Brunet.) Am 15. November ſtarb zu 
Baris der bekannte. Bibliograph Brumet, Einer biographiſchen 
Slijze des Berfiorbenen im der „U, 3." entnehmen. wir: Brummd 
wurde am 2. Nobember 1780 als der Sohn eines !leinen Buch⸗ 
Händlers. in Paris geboren und widmete fi ſchon im Alter von 
14 Jahren dem Bernfe feines Vaters, für welchen er ein; ausge⸗ 
zeichnete Neigung . fühlte, Damals war für Jemanden, ber recht 
wiele und ſeliene Bäder ferien und erwerben. wollte, ‚eine günfttge 
Zeit. Unter den Stürmen der Revolution, weihe-überall in Franke 
teich die Möfter, die Echlöffer des Mdels gerflörte, wurden deren 
dur Yahrhunderte gierueke Bibliotheken gewiſſermaßen auf die 
Straße gen tele ſeltene Werle wurden damals vernichtet 
oder zu Spollpreiſen berlauft,, Unter der Republil und no mäße 
rend der ganzen Dauer des Kaiſerreichs blich der Preis der Bücher 
ein ſeht niebriger, weil es nur wenige Liebhaber dafiir gab. Eon 
umter dem Directorium fing der junge Bruntt an, eigenen Handel 
zu treiben; er befäräntte ſich jedoch dabei auf die selten Bücher 
und begründete. zuerſt in Frankreich die Scheidung zwiſchen dim 
autiquatiſchen und dem modernen Buchhandel, t den Yahren 
war Brunet volltändig in der Bibllogrophie aufgegangen; er Bict 
fie fie die erfte oller Wiffenihaften und ſich felbjt für den erſten 
aller Bibliographen. Mit dem zii Johte dor ihm verſſorbeiun 
Querard, dem Dersudgeber der ebenfaus ſehr ſchätzbaren Werte 
„La France Litteraire‘* und „La France Contemporaine“, 





Tebte ex deßwegen in beftändiger Fehde, und bag Erſcheinen be& 
„xhefaurus” von Hoftath Gräfe in Dresden, das er fait wie eine 
onliche Beleidigung anfah, wurde ein Nagel zu feinem —— 
Die von ihm hinterlafjene Bibliothel beficht nahezu ausſchließl 
aus Intunobeln, jeltenen Ausgaben, Manufcripten mit Miniaturen, 
Buchern und koitbaren Einbänden, und ſoll nad der Schätzung von 
Rennen einen Werth von 300,000 bis 400,000 Franci beige, 
(Ueber den Shneefiurm auf dem Semmering) be 
richtet die „Graz x Zagerpoft” unterm 26, November Folgendes: 
„Seit vier Tagen tobt umd weitert es in umferer Gegend in un- 
heimlicher Weite; große Schneemaſſen, aufgewühlt von einen bara- 
ähnlichen Winde, fallen vom Himmel; unzihlige Menſchenhände 
find beſchaf igt, bie fiellenmeife Eafierhohen Echrerfhichten durd- 
‚zuarbeiten. Schneemaſchinen, mit einem Dutzend ftorter Pferde ber 
pannt, find bemüßt, die Haupfftraße zwiſchen Mürzzuſchlag über 
Senmering nah Schotiwien fahrbar zu maden, da fait jede 
Communication auf der Straße unmögli if. Auf der Eiſenbahn 
arbeiten Tag und Naht Hunderte vom Menſchen und verkehren 
Schneepfllige, um das Bahngleis, das immer wieder vom heftigen 
Winde mit neuem Schnee verweht wird, vor bemjelben zu befreien 
und für ben Verleht offen zu halten,” 


Goncert ded Gäcilienvereind 
am 29, Rovember. 





Die „misse solennis“ don Becthoven darf vom mufllaliider Stand ⸗ 
punkte aus wit zu den Erideinungen im Melde kirchlicher Mufit gezählt 
werben, in welchen bie Meiſter ihre erkabenfen Gedanlen niedergelegt haben. 

‚ vaß ber vocale Theil diefen tigen, tief ergreifenden Werles 
hinter dem infirumenlalen zur t. Bir verfolgen Hier nämlih die praf- 
tifdge Selte, In diefer Belebung tönnen wir conftaliren, daß gar viele Gtellen 
u 2. m hoch und zw cemplichrt find, Das if auch wohl bie Urſache, 

uns ich © Gompoftion nicht fo oft geboten wirb, mie elioa die 
Haydn ſche „Ehöpfung*, „Die Jahret zeilen“ ıc. 
die ſich mit fo großem Fleihe und einer bewundernäwerihen Autdauet dai 
Einftudieren biefes Werles zur Un gemadt haben, werben uns am 
erften beipflidten und unfer Ürtheil mit unbegründet finden. Einen anderen 
Borwurf, den der berühmte ker ©. ©. Marz Beeihoven im Wllge 
meinen mad, „vak die innerfie Eigenheit der menſchlichen Stimme und 
das Mufltalifge in Eprade nicht jo innig aufgegangen, wie es vom 
oldem Meifter zu erwarten geweſen wäre”, mödten wir doch ehwas anzweiſeln 
ir erinnern nur an die prädtigen Gelangsnummern im „ibelio", an 
— —— —— 
er e ur (op. e uns nf ver Tünft- 
lichen Berwebung in den : fa wahren ah. 5 


0. fällt im jene 
un eit Hinein, in welcher der große Meifter fa abge ſchie den vom 
a n Ya in trameiger Gin inte — 8 * eingetretene 
Kaubheit eine unfreimilli fangenſchaft auferlegt halte. Hier flüſterien ihm 
die Geifterfimmen feine Baufit gu, die er, wie ieh auch die leiten Quartelle 
unbefämmert um bie grwößnliden ffermen, gerade fo ſhrieb, wie es 
je momentane Gingebung bradte. Wuf Diele Weile wurden eben mitunter 
die fonk von ihm eingehaltenen und burd die Ratur der Infirumente unb 
Stimmen gebotenen Gronjen überfgritten. 

Wenden wir und der Aufſahrung zu, fo müflen mir vor Ullem Seren 
Director Müller unferen Beifall zolen für bie hier bewährte, umfichtige 
Zeitung. Mit nur wenigen Heinen Uncorreckheiten wurde diche Aukerft fhtwicrige 
— *8 ve *. des Coeilienvere in bemerfi 

en Seiftungen 8 haben wir ılen, 

daß In einigen Chören, namentlid im „Gloria“, im „Et meh ha und 
in dem „Dona nobis pacem* ein kräftigerer Ton und etwas mehr Nilan« 
eirung twünjgentwerth gewefen wären. Dagegen wurben die meiften fugirien 
Gäge in der That meiflerhaft gefungen, unter anderem das Fugaid im 
„Ayrie*, vor weldem fi auch hen die Goliften Im polyphonen are be 
„ſowie die Scälukfunelte Des „credo“, in melden ſich der Ber · 

ein ebenfo wader hielt. Die übrigen Nummern vom „Kyrie* bis zum 


ie Mitglieder des Vereins, | lege 


„Benedietus“ enthalten zum größten Theil Chöre mit Meinen und größeren 
Solo+Zwilgenfägen,, tmorunter die unnahabhmlih jhöne Comtilene im 
„Gratias“, der shiflimmige, tichgedadte Gab „Qui tollis“, Die fehr harat- 
ieriſtiſch gehaltenen Satze „Et incarnatus est“ und „Et resurrexit“, das 
Bugato anf die Worte „et vilam venturi sneculi” (das wir bereits ſchon 
einmal als Schluß des „credo“) Cie wurden jämmilih wie der 
auf die Iehie Nummer folgende Sat bes „Sanctus“ im Ulgerseinen recht 
anerfen: durchge Im Duarkit des „Benedictus- war den 
Seliften: den Damen Thomae und Oppenheimer, fomie den Herren 
Baumann uud Hill au meihen Gelegenheit gesehen, ihre Runftfertigleit 
w zeigen. Das ſchane Violinfolo in dieſem Son war Herrn Gomerimeifter 
B. Wolff zugefallen, der fi, wie gewöhnlich, in Fünfiieriier Meife diefer 
Aufgabe entiedigte fräulein Thomae plängte durch ihre bedeutende Höhe, 
gute Eule und ihr verftändig muſitaliſches Singen. Ein zu icarfes Ton 
anfesem ohne Sgwillung bes Tanes beeinträchtigte mitunter die Aute Wirkung 
weich Iepterer Paſſus au auf den Geſang der Fräulein Oppengeimer feine 
Unwendung findet. Sonft eigenen fi die Stinmen der beiden Damen ganz 
vorzüglich; zu fertrufem Belange. Nur wıchr Riüamer, ohne welche der Bortrag 
aud ber beften Werte F er mahnen a 

Herr Baumann findet feis die rechten “ und Schattenſeiten. Wir 
verzichten dann aud cher auf die Friſche der Stimme, menn —* uns durch 
einen jo ädt muſilaliſchen Vortrag entſchadigt und gelefjelt fühlen. Dur 
ihn Fönnten ned ſehr vice die durhgebends Ireffende Etimmung, bie pafien« 
den Karben für das muſilaliſche Bild finden lernen. 

2er Dill fang wie immer, perfeft. 

as Thealer⸗Orcheſter bemährte ſich ebenfalls als eine ſehr wür⸗ 
dige Bereinigung von Künftlern, die der mufitaliigen Zeichnung pas pafe 
ſende Golorit zu geben vermögen. . 

Zum E&luffe unferer Beipredung dieſer lüchtigen Vorführung der 
Beelhoven’jgen Mefie haben wir noch zu bemerken, das der Schlußſah der» 
flben, des Agnus Dei, den Leiftungen ber Übrigen gelungenen Säge Teinıt« 
wegt nadfland. y 


Frankfurt, 27. November. 


der 
l 


a —— che 

elbſt jo natürlich machen. Und eine ſolche Vorliebe verdient, a 
sren ſonſtigen Vorzugen, ſchon das 5 einer Frau, die — fo 
läumbdet, von Underen wergöttert, als Lebent zwed belannt, „kein Verlangen, 
keine Hoffnung auf perfönligen Glud zu hegen, dagegen für dat Glüd der 
Underen viel zu hoffen und zu erſtreben,“ und die, obwohl vom Zweifeln he» 
went, don Aluſtonen bi cht, es micht dabei beisenden Iirk, als Sääftes 
die Liebe zu proclamiren, fonbern fie au im vollfien Make merfihätig zu 
üben. Scqhon eime jeltene Blutmiidung — ihre väterlihe Großmutter war 
die Tochter det Marfhals Morig von Salem, ihre Mutter aber eine Tod 
ter deu Volles von Paris — In ber mädhften Afcendenz die zerſetzende Wir lung 
einer meuen, großen Zeit, das romanhaft giängende Raturell dei Boterb (ven 
die Tochter im ihren Memoiren „im vollen Sinne des Wortes den Berfaffer 
igrer eigenen debentgeſchichte· nennt), die tiefbeinegenden Greigniffe der Jugend · 
tage, eine liebeleere Ehe, zwei Nevolutienen, die ag zu den beben- 
tendften Perföntiäteiten der Mitlebenden, — alle diefe Elemente in ihrem 
directen und indirecten Einfluß auf eine außergemöhnlihe Begabung gehören 
dazu, uns das Weſen bon Georg Sand erflärlig zu machen. In triliſch 
eingehender Weiſe zeigte der Mebner die Gntwidelung ber Dichterin nad; den 
verichiedenen Phajen und ihre hohe Bedeutung, wie fih dieſe in ihren Haupt 
werten voll bejaubernder Sprachſchönheit, vol tiefen ſilllichen Gehaltes und 
nur dem dalbverſſaudniß gefährlich, erweiſt. © 





Beridtigung. 

In Mr. 333 hat ſich im der Gorrefponden; aus Keibelberg der Drud- 
fehler einge chlichen, als ob die Berftörung der altrömifgen Geſchichtadoen · 
mente burd) den Galliſ Stertbrand nur diejenigen aus den 90 erfien 
Jahren ber Stadi beiroffen hätte, während die von ben 350 (genau 365) 
erfien Jahren vernichtet wurden. 


Aür die Rebaction verantw.: 9. S. Kig. — Drud und Berlag: Heller & Rohm in Frauffurt a. M. 





Didasfalia 
Blätter für Geift, Gemitt und Bublicitär. 


M 336. A Mittwoch, den 4. December 1887, 
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F „Sie werben tunftig am mic denfen, wenn ber Ehrgeiz Sie 
ERTEIEL me u nie vn, Mae ug 
” e geben, jr 
Maintenon mit gebrodener Stimme. 
"3 werde diefelben vor Shren Mugen verbrennen, wenn Sie 
mir den Schwur geleiflet haben werden, allen Bemühungen, neh 
Reigen zu wollen, zu entjagen, wenn Sie mir jtoören, jebe 
impirkung auf ben König, Sie zur Königin zu ernennen, aufzt« 
geben und jebe Einmirkng Anderer dafür verhindern zu wollen 
— — thun Sie das nicht, dann empfängt der König Ihre Briefe 
im Original und die Gopiem werben hu Tauſenden gedrudt der 
Welt die ergöpfiche Jugend einer frommen Dame zeigen. Das, 
gsi Frau Marquife, bin ich dem königlichen Haufe, bin ich Sranfreid 
ſchuldig, deſſen Blut in den Adern meiner Kinder flieht.” 


werden foll, Ihnen das dehhaid bin ich Hieber gefo ——— — —* —* vr —— ——— 
en igteit“, ogin R e 
Ch Hätte bei male Dieer m Ban J hieber gelommen DR; veiigteit”, {rad die Derzonin fe. „Mollen 


. twören, was ih von Ihnen fordere 3“ 
men Willen ſchon weit mehr über die Vergangenheit der rau] „Ich ihmwöre!“ rief die Marquife. j 

Die Herzogin träufelte verächtlich bie Lippen. 

„Allen pect vor Ihrem Schwur, ih fühle mich aber 
niet fähig, feine einzige Bewahrerin zu fein, ex möchte mir ent 
En 

® eren, um Iver‘ en, jo e bie 
Ehe Er. Mojeftät dabei nicht ins Spiel lommt. AH we u 








Die Palatine und ihre Zeit. 
Hihorifge Erzählung vom © Dieigejf, 
(Bertjegung.) 


„Madame, ſprach bie Maintenen, „Sie werden —— 
oſes Le · 


ſchweigen, fo lange die Ehre t meines Töriglichen 
ders nit in Gefahr ſteht — und bie g Ration. Sie * 
a bewieſen, rau von Maintenon , indem fie die 


ya eine —— erfonnene Bosheit geweſen. Ellſabeth Char · 
loite hiell ihre Geburt als Pfalzgräfin, ihre deitihe Abſlſammung 
hoch und Heilig, das war Vielen gegenüber ihr Palladium und ihr 
Schild. Da halte die Maintenon , fic darin Er fränfen, ein paar 


des Königs, des Lönigl Haufes, ja der gefammien Nation ge» 
tränt würbe durch eine Pubfltion der geheimen Ehe, bie 
refpertire fo lange fie geheim bleibt.” " 

‚„Mabame“, fprad die Maintenon er „tver gab Ihnen 
ben Gedanten ein, daß id fo hoch fireble?* 

„Dir jpielen Hier teine Gomödie“, fi u Ba in bitter, 
indem fie raſch au und, dicht vor die Maintenon biniretend, 
ihre funfelnben Blide in das verflörte Geficht ihrer Gegnerin fentte, 
„Dir fpielen Hier keine Comödie und Eie haben 8 l ber · 
lernt, die Maste der Demuth mit Geſchia zu tragen. 3% weiß. 
nad was Sie ſtreben, ich weiß, mit * Mitteln, durch welche 
Verſonen Sie es erlangen wollen, ne Frankreichs zu werben. 
Sie find eine Ihlaue tm, aber Gie haben eine Ziffer unbe» 


en. 
„Ich habe nit an Sie gedacht“, murmelle die Mainlenon. 


ein, nad ’ 
Titel von Pfalzgräfinnen wurden dieſe bei Hof aufgeführt und 
dazu derwendei * Nichte der Maintenon die S zu ira« 
gen. Das war der fi Pfal zgrafin zu viel geweſen. Im Gar- 
ten bon Berfoilles wor verfammelten Hofe Hielt fie den Giras- 
burgerinnen die LUge umd die gemeine Abluft vor und drohte 
mit ber urgetmantfden Strafe, ihnen, follten fie wieder ſich er- 
freien, den Titel Pfalsgräfinnen fich beizulegen, die Röde zwei 
Hand breit über dem Kniee abſchnelden zu laſſen. Man fagte, 
das eine der Madchen Hätte in Folge des hen Auftretens bon 
Madame den Tod davon gehabt; war auch diefes nicht der Fell 
und lonnten die Worte der dergrain auch nicht phyfiſch, fo lonn · 
ten fie doch motaliſch töbten Brmnaoı b’Aubigne wußte jehr 
genau, daß bie Verbffentlichung diefer Briefe ihre moraliſche Ver» 
nlötung wäre, 


* 


Sie ſah in bas —— Geficht ihrer Gegnerin und fle) leiſten auf ie, weitere Höhe — — glauben Eie mir, Herzogin 


, jeder 
" aber diefeß legte — diefe Bemerlung der Her⸗ 
zogin, fie Lönne nit allein die Bewahrerin biefes Eides jein, mas 
mollte * beißen 9 wollte —— dieſe unfeligen Briefe auch} jei 
noch nderer Kenniniß brin 
Kramer rief fie, und br einem Ausbruch tieffter 

tung warf fie ti) dor der den Herzogin auf die Knlee, ‚Me- 
dame, wenn Sie auf Gottı3 Barmkenjigte hoffen, laſſen Sie mir 
dieſen Kelch nit zu bitter werben!” 

Wäre die Herzogin ein gewoͤhnliches Weib geweien oder hätte 
fie die Seele und gegen der vor ihr Knieenden beſeſ⸗ 
fen, ihre Gefühle waren ke die des Triumphes, der gefättigten 
Radluft rn, nicht jo Eliſabeth Charlotte. 

„Stegen Ste auf, Frau von Maintenon*, ſptach fie milder 
als bisher, * bin nicht die Perſon, vor der Sie luieen ſolllen. 
Und furchten Sie nit, daß einen frivofen Gebrauch von der 
traurigen Kenumniß, die ih * habe, machen werde. In Aſſi⸗ 


mei « a eftellten WMän ollen Sir 
* Schwur — Namen Sürgen ——— 
ern — 


Die Maintenon frümmte fſich wie ein Wurm zu den Fü 
ws I — itternden Hände erfaßten flehend die herabhän⸗ 
ni —— rief fie, die Worte derſelben unterhrechend, und 


war gerne 
termerfen — — 


m SMange ihrer Stimme lebte all die töbtlige A ihres Ders 
gend. „Pringeffin, nicht Fenelon, Teinen Anbern als Sie! o Gott! 
begreifen Sie denn nit, daß ſcheute ich den Meineid nicht, wenn 


eine Perfon nur meinen id rt, warum jollte ich ihn vor 
Dreien fürdten. Erlaſſen Sie mir diefes und möge bas bärlefle 
Lros ar und ewig mich treffen, wenn ich meinem Schwur um 
freu werde!” 
„&8 fei”, ſprach bie Herzogin, ‚Fom Sie auf, Frau, . 

ai, Ich will Ihnen die Ginft des Königs nicht | 
wi Are iegige —— nicht alteriren und was an mir —** 

zu verhindern eben, dab dem Skandal nicht nod ein — 2 — 
Blatt beigefügt 


Gebrochen bleich gr bebenb * bie Frog rk *— — bie] flogen, 


Arbeit von Yahren mar bern 
Er gertrümmert, was bli It or —* 

die es geloftet ? was blieb übrig? bie undanlbare — 
a 5 —34 —— zu unterhalten — die Froͤm · 


— u 


nerin hun 
ie ſich bereit erflärte, fie wollte ihn in 


den Schtour davor abzulegen, 


—* * fle, der 


an Ei, a 


da’ d 
bob Brancale, rn 


Eie, zn. dieß Bücleln, er wiſſen n 


a 
bame, , 
fän J Rand, bei dieſem neuen T en 
durfte im newen Belenniniß, dabei f 


* 


—— ar Ranb ein juwelen · 


ton | celebre werben wird, —— 


Ellern 
5 nn Bater im —— bon Riort, | ihrer 


chwangere bei ihm; 
aus ö T und Er und, 
Leg — u —* — im ge m 


Demüthigung unter vier Augen fi zu um von Otlean 


Ich ke Ihnen“, ſprach die Derzagin erjhütter, „Sie 


n bie Saite berührt, wo auch meine Kunde brennt, und nur 
feine Rede mehr vom bielen Briefen, in’s damit!" So 
prechend warf ſie das Bündel Briefe ins Famin. „AG Ieifle 


hnen keinen Schwur, — . t. as Sie 
au über mid je —7— i ee baten, bie 
Balatine * je ihr Wort —— * 
bin in Ihrer Macht“, ſprach die Marquiſe, „handeln 
Sie Zaͤmuhig Grau Herzogin von Orleans.“ 

„Das Fener hat meine Kenntniß der Briefe verzehrt”, I, em. 
die Derzogin mit edlem Stolz. „Sie werben jedoch defien ſich er 
mmern, baß be fa Faucannarie aus dem Gefängnifie zu *—— 
iſt, dai er ſchweigt, * werde ich ſorgen. Ferner: Sie haben 
ein junges Mädden in das SHofter ber bennes anges brin 
toffen; id babe des Königs Wort und Schrift, bas fie befre 
fol, "Aber — ich habe Inge enug im Franfreih gun, um zu 
willen , was Weiber und Pi Hoffe tönen aud dem Nouige gegen⸗ 
über, Gie werben des Mönigs Wort bei ber Arbtiffin unt 
Heute Abend Hält mein Wagen vor dem Stlofler der bonnes 


ben langes , id} denle nicht, Fi * ru u finden fell, wenn ich 


Louiſe von ſtrailsheim 


weit mehr einge 
„Ih fage en dab wir als Freundinnen ſcheiden“, ſprach bie 
ee . eien Sie verfichert, ich werde aud n ichts Feind · 
13 Sr * —— wenn Sie mir Ihren Schwur hal- 
un 
Mit dem Hute Leicht ‚grüßend, entfernte die bie 
eye 3 zuruch Verne. gerſchutelt And Im Eh en 
d hatte fie der großmütbigen Seindin — 9 einen —* 
al funleltiden Blid des sn — „mandite palatine !* 
miete fie pwiſchen den Zähnen, fie Hütte fte gerfleifchen können — 
ae ee .. ihr nit den geleifteten Schwur zu halten, daran 
e 


Bar au mit dem Scheiden ber Herzogin die Wallung vers 
welche fie angetrieben halte, das geheim gehaltene Zefla- 
ubringen. Es mar ein rülbjelhafter Widerſpruch in 
das die Anhänger ihres eigenen angeborenen Bes 
tenntnifies unbarmpergig verfolgte und bennoch einen Daun. L 
Beifte deſſelben geleiftet, bindender eradhtele als denjenigen in 
zur Schau getragenen Glauben. 
(Bortfegung folgt.) 


Die Vergiftung der Gräfin Ghorinsky. 


Da Mir Bell, bei deſſen Ri „ee a ce ” ** 





J— e, was — st u ober sch 


tet Anf 
zu bericht das faſt in allen 
— —— Eee pad 


Ledsle ee 

—— (don fräher if Sl Sit nein 
aus smee n un 

5 die päpflice a eingetreten. Wie a weiter er Art, ſchled 


enden , 


nn u EEE 


J 


der Graf im Laufe ber lehten zehn Jahre viermal aus der Taifer- 
lien Armee und wurde fleil3 vom neuem in dieſelbe aufgenommen. 
m Iabre 1859 trat er neuerdings, nachdem er in früheren Jahr 
ten bis zum Oberliextenant abancırl war und ohne Beibehalt des 
Militär 2 quittitte ri — t in bie Armee ein und 
abancirte in Mortara zum Of 
Er war daſelbſt dem Verf um eines Yulteners , der ihn 
um Zreubruche verleiten wollte, — —2 und hatte denſelden 
oe vorgeſetzten Militär: Commando Aserlie ert. Nach beendetem 
ieb ex wieder aus der Armee und ging nach Deutſchland 
den-Baden lernte er Fräulein Mathilde Zuffer, die Un- 
fangẽ Zängerin, ſpater auch als Sängerin an mehreren beun . 
Ichen Bühnen gaftirte, kennen. Es entftand bald ein intimes Der 
haltniß; der junge Graf fall, fo erzäßtte man damals, dem Mid» 
Gen ein [riftliges Heirathsverſprechen echen und ich auch an» 
vr * gegenlber. verpflichtet: ha 
begannen bie —— die a je Armee, 
und Graf tinäfg,, der damals in 8* bermeilte fi für 
das ſterreichiſch -päpfilihe Corps anmerben. Er wurde dafeibft 
auptmann und fand mit dem zweiten SEHR, das Oberfi 
af Coudenhode commandirte, im Foli 
Eines Tages, als gerade die Borber tungen zur Entiheidungs- |, 
Prog der ne an gaen die Ftafienet im Gange waren, er 
ten Fräulein T n Foligno, Sie hatte in Deuticland ber. 
— auf eine * ihres Srdu — kwartei, ieiſte nad Es 
ten, 2 Mr B Graf im Romiſchen be⸗ 


-finde, und 
R Fol angelonmen, erinnerte fie dem Grafen an ein Te 
Eheverfpregen,, und biefer erllärte ſich fofort bereit, fein Ver» 


Baters; er nahm diefe traurige Kunde ohne j jede innere Bewegung 
auf und bebauerte nur, doß fie, gerade —* —— 

ben müflen. Als das —2* bei ihm anlangte, 
eine Anweſenhelt in Munchen derlangte, zeigte er eine Dee 
tung, bie er bergeben® zu verbergen udste, Er war Anfangs nicht 
willens, nach Münden abzureifen ; if als fein Vater, der Statt 
halter Graf Chorinety, die Rolhwendigt eit betonte und ihm zu ber 
gleiten verſprach, entſchloß er ſich zur Abreiſe. 

Ueber die Baronejje Ehergenyi erfährt man, dab fie dor Ihrer 
Verhaftung ihrem Dinftnadeen ein Badet mit der Bitte Über» 
ab, es borfihtig und nicht im eigenen Haufe zu berwahren, Das 
ienflmäbchen fibergab das Padet feiner Säivefler, welche indeffen, 
durch derſchiedene Anzeigen bewogen, Verdacht ſchöpfie und es 
fpüter der Polizel über: * Im Padet "on ſich eine Thee⸗ 
rare befunden Haben. Bekanmilich wurde die Gräfin Gho- 

rinsfy beim Thee vergiftet aufgefunden. 

Bräulein Yulte v. er ıyt hat bis jept fein v7 e 
gelegt, fie Teugnet el dad 









Mittbellungen fiber die erfönliäteit und das Velen ber 
— reden ſich; ben einen zufolge war fie lichent- 
Bat: rim der Acmnen, eingegogen ; andere 


edhen zu erfül iufein Tu teontin und trat 
— a ir Sa Pa a er kei, un, One, ek. ei 
mfland ward aubnahınsweile dem Grafen die fofeige Bolyiefung Surinäty A Th, AG Bodfänig vom 


ni erlaubt, da fon einer auf dem Sriegäfu dlichen 
—S— hu —* egeben a — 
e Trauung ward de zu N in —— 
jlere bes zwellen —& bolljogen, 
7 *2 der Trauung 

— der in der Meinen Sie —5* 

machte. 58 uibaar fland vor dem Altar, ber 
bereits bie an sintoden. ‚ als man ii 6 Bra 

ringe‘ fehlten, 


werden, mad man Tchldte num — * as, m * 


2* leiten. te ſprach manchmal in ſolchem Xone bo 
Mi en t haben Tonnte; ex ließ fi de 
Alles gefallen und war zu wenn er fie nur ſehen konnte, 
ei | eigens 8 Be if fie feine geborne Barone J ſondern führte dieſelbe 
Mel, dur) die Aufnahme in das abelige 
Brunner — — der Tilel einer Baroneſſe. 


Dmen , — die abergldubiſcher er une ei — 


in ein berübt aner 
vi Er de Lämbfle in Hr on Gaßelfibarde mit, — Polizei die Gräfin entjeelt auffand, ba gang 
bie * ch für bie Pa —* verloren nal und lehrte dammı 55 * nnahme eines Selöfimordes volflänbig 
Baier Oft, Dr di tie Km er na a a 
t ve e — ordenie 
——— Bere er: mals 


Im Jah „- — 8 * db und ein Exibr. 
die SRerreidl t Graf Ghorins dings als Gabe i 

> Denn mie nit irn, $ ‚ —R 

Infanterie ein, made den — in fein ımit umd 

jaga wurde er dem Öenealfähr bes Beh» 

— be ‚In dem er bis im die 


au? t En “u * kin 6 
esw 
im in da vi. — alt ne Wr be ef, ** 
* eine gung mi 


der Meuchelmord fofort als 


Pr) —* ee der — wurde, in M 
chen verhaflet, er als Derjenige wiedererfannt wurde, — * 
der Eergenhi das Gieleite nach gegeben hatte, ohne sit 
ihr in — un getvoßnt zu haben. 

Aus man der nDeutfegen Allgemeinen Zeitung“ 
über bie halte —25* Folgendes: 

Naqhricht von der Verhaftung des jungen Grafen Chorinklh 


erlienttenant Graf — It die Na d *3* gg us — ber ah: 
nd t ronin en e . 
entfepien Tode = rau | je aus dem Dune Jene Io bie Ehen We erholen Rreife, in denen fle überall Zutritt 


‘ 


* 


e, in bie e Beitür; berfeßt; nun dringt noch die Stunde 
= ber ed Yıslnes „der Ghorinaty’jchen Grofen- 
familie, die mit zahlreihen hohen Häufern verwandt jfl, in Die 
Defientlichleit. Der unglüdtiche Vater ıft bereits heute oh Münden 
eigen: Die Leute feiner Umgebung find gm entjegt uhrr 
die Aufregung, in welcher fi) derjelbe befindet. Man fürdkt für‘ 
jeinen Berftand; Ueber die Beziehungen des Grafen Ehorindly zu 
der Gourtifane, auf welder der Verdacht eines ſchweren Berbredyens 
fuftet, if noch nichts Näheres betannt, da, biefelbe ihren Umgang 
mit dem Grafen vor ihren Verwandten ftel$ verheimlicht und fie 

& bei den gerichtlichen DBerhören aufs Leugnen verlegt, Bei dem 
ereſſe, welches dieſer merlwürdige Griminalfall ollenihal 
erregen geeignet iſt, dürften Ihnen einige charalleriſtiſche Mitthei · 
lungen ber die muthmaßliche Hauptſchuldige nicht unwilllommen 
fein. Julie Baronin Ebergenhl ſtammt aus einer alladeligen 
ungariſchen Familie, fie war nie verheiratet und lebte Hier in 
Wien bei der Baronin Humburg, einer ſtadibelannten Dame, die 
mit rg eng vl abgibt. Den Ausfagen der —— 
zuſolge lebte die Batonin Ebergeniy ſparſam bis zur Sniderei, jos 
weit es nämlich ihre leibliche Nahrung anbelangt. Sie of wenig 
‚und äußerfi frugal. Hingegen verwendete fie ſchiwere Summen auf 
die Tollelte, die fet3 nad dem „meueflen Journal“ angefertigt 
werden mußte. Außer dem Haufe gab Ale fi ſehr einancipirt; ir 
wor eime perfecde Reiterin, lenlte mıt Brabout MWagenpferde und 
alt als ag eig Geſellſchafterin. Die höchſten Familſen der 
43 dffneten ihr ihre Salons und mit den Grafinnen Khrven» 
Aller und Kegledich fand fie auf jo freundſchaftligem Fuße, dab 
e gar oft von diefen Damen Beſuche empfing. 

Ueber die Frage, woher fie das Geld zu dem Aufwande, ben 
fie amt Kleidern und Schaud trieb, nahm, darüber ſchien man 
6 in den moblen Kreiſen nicht viel Kopfzerbrechens In machen, 
und de iſt es auch N no nicht aufgellärt,, weldhes ihre Geld» 

uellen waren. Thatjade ift, dab fie dom Grafen Chorindih, ihrem 
tebten, nit einen Sreuger erhalten Hat; ja fogar Andenken ber 
unſchuldigſten Art wies ſte mit „Entrüftusg“ zurid. Doc 
dürfte vieleicht im Verlauf der weiteren lnterfuchung der Schleier 
Diefes Geheimniſſes gelüftet werden. 

Ueber die Verſon der Ermordeten bin id in ber —* Ihnen 
nachſtehende intereſſante Detalls zu bielen: Die Gräfin Ghorinsty- 
Legle ih eine geborene Munchnerin; ihren entartelen Gemahl lernte 
fie in Rom kennen, wo fie fih al$ Sängerin eine Zeit lang auf. 
bielt, Als fie vor beifäufig 2°;, Yahren mit dem jungen Orafen 
Chorhisty in Wien eintraf, widerfepte fi die Gamilie der Mesal- 
liance aufanglich. Die Stüinfilerin wußle jedoch durch ihre Liebens. 
toßrdigteit den Miderfland der Tyamilie zu drehen, und namenilich 
der alte Graf gewann diefelbe fo lieb, daß er die Heiralh mit 
Eifer betrieb. 

Ein Jahr lang lebten fie in glüdlicher Ehe. Der Galle, wel- 
er im Dienfte abweiend war, erfaltete jedoch in der Folge, und 
ie großer Beftlirzung der Angehörigen traf plöplid ein Brief von 
gm in Wien ein, in weldemn er erflärte, nad Haufe fommen zu 
wollen, jedoch müfle feine Frau, welde in Wien zurüdgeblichen 
tar, zuerſt entfernt werden. Graf Chorinsth der Vater mellte das 
nicht zugeben ; die arme Berftoßene bemerkte jedoch in — 

cheidenheit, fie wolle nicht Gegenſtand eines Famillſenzwiſtee 
werden md lieber in ihre Daterfladt Münden zurüdlehren, wo fie 
AG mit ihrer Hände Arbeit ihren Unterhalt ſchon erwerben werde. 
zu geb der alle Graf seine Zuftinnmung. Die unglädliche 

u ging nah Münden, lebte dort ganz einſam und zurüdgepo- 


zurlid und nur indlreci und durch geheime Sandle gelang «3 dem 
Schwiegervater, feiner geliebten Tochter Unterfügungen anflichen 
zu laſſen. 


























Frankfurt, 1. Derember. 


Ban lonn olmälig daß Urtheil der Fachgenofſen fiber die Hiefige Ber. 
fammlung deutſcher Raturforiger und Werpte überigauen. Mi 
meinen natärlih damit das Urtpell Aber die wiſſenſchafllichen Ergeb» 
wife, fondern aber die ungen der Gelgältsführung und Bürgerjeaft, 
über ben Geil umb bie mung der Berfammlung felbf. Im Ganen 
famı man bamit’ zufrieden Pelonders wenn man die Berflimmung er» 
re noch im Wnfaig rc gegen unfere Stadt hie und da 

. Selb Dr. U. Goſchen, welhdtrmog Im Januar 1867 ter Ueber» 
jugung war, „dab fi vom jeher in diejem Eige der Geldariſtolratit und 
des Patricierthumd ein Hodmuth und eine Beihränttheit breit gemacht Haben, 
denen es von Herzen zu gönnen if, unter die Herrtſchaft der Pidelhaube ger 
fommen zu fein“ pet fi hier und jpäler in dem Berichte feines Orgons, 
ber „Deuiien Mtinit* bemüht, dieje unüberkegten Worte, beren Epige fiß 
übrigens nicht gegen Branljurt wendele, im Bergefienheit zu bringen. 
Bir haben vorwirgend aorddeutſche Stimmen vernowmen ; jelbR bie „Wiener 
mebleinifäpe Prefie” laft fi won einem Norbdeutiihen beiten, Die Eudht 
no feuißetoniftifher Zuſpitzung laßt Hier und da das Bild eimas verzerrt 
erſche inen. Go fucht ein überall eine gwifle aflectirke Trawermiene 
der Burgerſchaft, weiche Ach aud im Dlangel eines officielen Empfanges 
Seitens ber Aäot fen Behörden außgeiproden haben fol. Wir glaubten 
mehr, dab aus der durch den Zufland unjerer Stabilafie zum lebhaften Ber 
bauern dis Exenais und zum erfien Male, feit überhaupt die Wandergefell- 
Dahn an men find, veranlakten Verſagung jcdes Beitrags gu den 
Roflen ber en ey das Fortbleiben jtaptijger Behörben beim offi- 
ciellen Empfang fih er ud mifien jedes abfictlide zur Eau tragen 
von Gefühlen aufs Entjdirbenfe in Abrede ſtellen. Diefe Unterfiellung vers 
zäh, dab der eiber teinen Begrifi hat von Dem, was unfere Gtabt 
virloren. Deche als dieſe beleteiftihhe Lointirung werleite uns die Verlen- 
sang hohen Werbienfles, welde ci € beilagenswerthe Unlenniniß auf dem Ge- 
.. a — verreth. * Herr von nd beißt es Ir 
cm i x bie legte allgemeine Gigung, habe eine Rede gehalten. Ja 

f —— er ** thatige Serie, ®.%. 


igt 
ESigungslolal wieder finde, — eim Berbienft, welches aud in ber Berjon 
——— anderen — * 


bereinigt if. 





Riteratur -Rotizen. 





Rovellen“ von ®. Mitdner (Mitona, Berlagsturean). Diefe drei 
Bunchen ee Fe age = —— vor⸗ 
agewe 0) „ inbeffen jo däfter, angenehme merung 
—— Geller dagegen bietet eime ſchon befeichigende Romantit. 
„Bus der Emigrantenzeit” iſt meniger Novelle, als” eine ſitlengeſchichtlicht 
ifberung auß der genannien Zeit, und zwar auß den Sreifen ber under 
erlichen Kaſte, melde und aan es un 
m u 
gen. Jede Unierlüßung won Seiten der gräffihen Bamilie, im | arart Mr Ieber num Leite wiernm den Brdtigniprüfen bes Ball 
speicher Fe die befte Dieinung don ſich zurädgelafien Hatte, wies fie Izum Echaden gereigen. . 


Aür bie Rebaetion verautw.: 3, ®. Ri. — Prug und Berfag: Heller & Rohm in Frankfurt a. DM. 
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Die Palatine und ihre Zeit. 
Diforifäge Erzählung von © Dietheff, 
(Wortjegung.) | 


Aufgeregt ging die Aebtiffin der bonnes anges in ifrer wie 
eine Mariencapele gefhmädten Zelle auf und ad; fie war eine 
Dame von hoher | 
fi$ dem Umte, diefe-tieine, ſiörriſche Calviniſtin zur alleinfelig- 
machenden Religion und in die Stille des fkiofters zu führen, un- 
terzogen; es war ein ſchweres Werl und num fo nahe der Voll⸗ 
endung fam ein Billet der Marguije de Maintenon, cas diefe 
Arbeit umſo ſt fein lieh, 

Die erbitterte Nonne, welche ihren Zorn an der hochgeſtelllen 
Gönnerin nicht auslaffen konnte, machte dafür die unfhuldige, lei» 
m. Urheberin verantwortlich. tig Rosi 

Sie wuhte nur zu gut, wie fehnfüchtig Louiſe der Freiheit ent- 
gegenſchmachtete, wie unendlich fie die wintende Ausficht darauf be» 
glüden würde; fie follte es mit, wenigfiens jeßt nicht erfah · 
zen, das Martyrium der Unſchuldigen ſollte, jo lange es wenige 
ſtens in der Raqt der Aebtijftn Rand, verlängert werben. 

Diefe Naht dauerte jedod kürzer, als die — Aebliſſin 
gehofft, am Abend fuhr ein ug mit ber Libre des Herzogs 
von Orleans an und jener ins utfche, defien Drängen gegen 
über die Aebtiffin all ihres Fanatismus, all des Bewußtſeins ihrer 
hohen Stellung bedurfte, er flieg aus — und in feinen Händen 
befand fi) der Befehl des Königs, die Mändel Sr, Majeftät for 
fort in freiheit zu fehen. i 

‚Dem vereinten Willen ber Maintenon und bes Königs war 
nit zu widerſtehen * ſich denn die Aebtiſſin, Louiſe 
von Frailsgeim auch keine Nacht mehr unter dem Schutze der 
bonnes anges gu ** ohne jedoch den Grund weßhalb ihr 
mitzutbeilen, ward Louife in das Sprechzimmer geführt. 

Willenlos , — folgte fie der voranſchreitenden fiuſtren, 
alten Nonne, fie erwartete nichts Anderes, als was fie ſchon fo 
oft erlitten und geduldet, einen Geiftlichen zu finden, befien ent 
weder ſchmeichelnde oder donnernde Dialellil fie in den Schoos 
der alleinjeligmachender Kirche zurüicjügren follte, 

Blei, wie eine gefnidte Blume den Kopf gefenkt, ſchritt fie 
matten Ganges durch den Vorſaal, das weißwollene Gewand ber 


Novize mit dem blauen Gürtel, das ſchlicht zurüdgeftrichene und | verfiande 


loſe über die Schultern Höngende Haar, gaben ihr das Anſchen 
einer jener rührenden Sagengeſtalten des Mittelalters, melde, das 
Opfer böswilliger Berlaumdungen, des Ritters harren, der im 
— für An —737 

er Sonnen N das J 
des Sprechſaals, es war der letßzte A Ai 


urt, von großem Selbſtbewußtſein; jie halte | Beioshneri 


5. December 1967. 





hellen Wintertages , die bunten Lichter des farbigen Glaſes lagen 
auf der jenfeitigen fahlen, weißen Wand und tauchten das danlle 
Cruciſix in Mitten in ein magiſches Licht, vom welchem umfloſſen 
die unförmlicen mit Oelfarben gemalten hölzernen Engel, die daſ⸗ 
felbe trugen, fafl verflärt erſchienen. j 
Das kunte, glängende Licht traf Louiſens Auge, als fic eintrat 
und fie fie nicht erkennen, wer ihret harte, in der feurigen Regen · 
bogenfarbengluth ſchlen fie ſelbſt, die blelche, ſchlanle Novize, eine 
PN H anderer, a hr ER ke 
rl Ludwig Hatte fehmfüchtig auf fie gewartet, dor feinem 
Auge fand ar diefes iebensrolle Bild des Fräuleins bon 
Kralaheim, er hatte fie nie anders je gefehen, nıe ander# ihrer 
gedacht als in der Tracht ihrer Zeit, und nun trat aus dem bäm« 
wmerigen Borjaal dieſe zauberligtumfloffene mörhenhafte Geſtalt 
vor in Hin. Ts war ihm, als begegne er ir über ber wirllichen 
Welt, als ſel Alles, was geweſen, was fie je getrennt, abgelhan 
unter ihnen, als wären fie felige Geiſter die über Raum und Reit 
nur das Eine noch rg ‚den mädtigen Wuuſch, in Eins 
aufzugeben für alle Ewigleit. 
a Ar er vor. Der Name der Stillgeliehten ſchweble auf 
feinen Xıppen, aber ſich beſinnend, nannte er fie mit ihrem Zitel: 
„mein gnädiges Fraulein vom Strailäfeim!" und dad; welche Innig · 
feit, weid) ein Jubel des Wieberjehens lag in * Zone. 
Louiſe hob bie müden Augen, fie ſah Den flehen, befien Bild, 
ob auch fo Vieles in ihrem Herzen abgeblaft war, in ungeſchwächten 
Farben ihr geblieben, Denjenigen, an melden, aber als nur einen 
Zodten, zu derten fie fi gewöhnt halte. j 
Krampfhaft zog fi ige zuſammen, diefer jähe unvore 
bereitete Uebergang bes der tiefiten Hoffnungslofigfeit zur Hoff- 
nungsfreudigfeit, dieſet undermittelte "gang bom Tode zum Les 
ben, dad war ju viel für diefe zarte Geflalt, nur ein anarticulrter 
Auffchrei entrang fi Ihren Lippen, dann, ſchneebleich werdend, 
brach ſie — die Arme der Rapenhaufin, welche den 
en Juſtitiar b e. 
— ftirbt ! fe flirbt!* rief Karl Ludwig in den Zönen der 
hochſien Angft; „mahnfinnige Nonnen, bas if Euer Wert!“ 
Der Kiofterzudt faft verfteinerte Nonne gab feine Ant« 
wort, ihre dürren Hände kamen nicht mithelfend ber —A 
welche ſich um die Ohnmachtige bemühte, zu Hulfe, fie hielt fie 
unbeweglich in ben weiten Wermeln Bewandes verborgen, nur 
ein ſchuelles Aufzuden der tiefliegenben Augen verrietg, daB fie 


„Rubig, rußig, mein Landsmann, das if nur eine Ohn · 
— „ „bei wie di e Dame 
macht Ze die — — €. jung 


hinab. Nicht wahr, meine © helfen —* — 
i Beutel 
mit dieſen an die Nonne gerichielen Worten a te b 


vol Gold in die Hande dirſelben gleiten, „von 
Armen. 


Das werlie belebend, wie mit Zander ließ dieſe gefhidt ange» 


gebrachte Babe Effengen, Waſſet und Hälfe erfeisen, und che fielt 


noch recht faſſen konnte, wie mit ibe geihehen,, rollte der Magen 

mit ber Befreiten dem Palais Royal 5 — 
Mit faft möütterliher Liebe empfing die Herzogin die junge 

— wehmlithig ſah fie in das bleiche und dad fo anmuthige 


„Rapenhaufin“, rief fie gutlaunig,, „id) bin zwar, Gott weik 
#3, noch nicht verwälſcht, aber fo viel Eympathien wir bod) 
für das Land unferes Gemahls, daß wir Franlreich die Schuld 
nicht aufbürden wollten für diefe bleichen Wangen, das ficht nicht 
nad Kurpfalz aus. Rehm’ Sie das Kind mit ih, Ratenhaufin, 
und mens wir bie Demoifelle ſcheiden laſſen, fell fie zothe Vaden 
mitneßmen, wie es fid für ein Pfälzer Mädel jchidt.“ 


(Bortfegung folgt.) 


Zur Geichichte der Gheichlichungen. *) 





Ideen werben dann mur urwiderſtehlich, Inſtifutionen nur dann 
bauernd, wenn fie bon der Familie geiragen werden, am häuslichen 
Herde eine Zuflugisfiätte wider elle Verfolgung gefunden haben. 
Die Fran ift das flabile Element der menſchlichen Gefellichaft, der 
feite Buntt_ in dem fieten Auf und Niederwogen der Geſchichte; 
was fie erfaßt bat mit voller Seele, das tritt in’s Reben, und 
wenn es beitcht, ift ed unaustilghat. 

Die bärgerlihe Eheſchliekung bat im Reicheraihe einen halten 
Sieg erfochten. Die Hoffnung daß die lirgliche Trauung bald 
dem freien Willen der Verlobten überlaſſen und die Rehitgült'g- 
teit der Ehe einzig durch den Givil-Wet beftimmt, daß die Ehe - 
ſcheidung durch bürgerliche Gerichte ermöglicht, daß fie eine bolle 
fommene fein, dab den Getrenmen die Miedervermählung gefattet 
und daburd die naturwidrige, zum Lafter zwingende Zchribung 
bon Tiſch und Bett vermieden werde: dieſe Hoffnung ift heute 
feine Überfhwengliche mehr. Aber die Hoffnung, daß die Civil. 
Ehe und das Recht der Eheſcheidung jede femmende Reachon fiber» 
bauer werben, ift nur dans eme derechtigte, wenn die Frauen 
fi) für eine Geſeßgebung begeiſtern, die doch vornehmlich in ihrem 
Inlerefſe erfolgt. 

Unfere Frauenwelt hat fih in dem Kampfe um ihr höchſtes 
Intereſſe bisher paffiv verhalten, Die Feierlichleit und der Pomp 
der litchlichen —— gegenüber der geſchaftamaßig ſchlichten 
Form der bᷣurgerlichen — — * das Hängen on dem 

ergebrachten und ber bei den religidſen Neigungen der weiblichen 

ft ——— Itrglaube, daß bie kichliche Eheſchließung 
ein Gebot des Chriſtemhums jei: das Alles wirkt zuſammen, die 
große Mehrzahl der Frauen zu Gegnerinnen bes probiforifcen und 
eines Tünftigen Ehegeſehes zu machen. 


Im Mbgeorbnetenhaufe ift der Irrglanbe, und pwar dornehm ⸗ = 


lich durch Profeffor Herbft, mit Hilfe von geſchichlichen Daten 
erihöpfend wiberlegt worden; aber Freuen haben wenig Sinn für 
rechtsgeſchichtliche Darlegumgen, Tefen wohl auch die Reichsralhs · 
Verhandlungen nur ausnahmsteife, 
Um unferer Frauenwelt die Streitfrage näher zu rüden, ri 
u *8 einige Skiggen über das Verhälinit der chrifflichen 
che zur Ehe, 
Bis zum Mittelalter war die Ehe Staaiszweck, die Ftau mar 
rechtslos war bie Eclavir des Mannes. Selbſt die griechiſche 
Eivilifatton warf keinen Lichtſtrahl im das Dafeln der Epimelibr, 
der Hausfrau, und mir die Deiäre, bie griechiſche Gameliendame, 


) Aus ber „Breffer. 


erwarb ſich eine Etellung, von ber voch heute Poeſie und Geſchichte 
ünden, Auf die Matrone, die rdmiffe Egeſtau, fil zur Zeit der 
Repabtit ein Adglang mannlicher Tugend; aber mit der freiheit 
fant die ohnedles nicht rechtlich begründete Etelung ber Frauen. 
Der Staat war Wurzel und Anhalt des römischen Lebent; ala er 
gerfiel,, war jeder Exiſtenz die geiige Grundlage geraubi, war 
au der Ehe der Boden unter den Süßen weggezogen. In dem 
ungeheuren Zufanımenbrucde der Exiſlenzen war das Chriftentbum, 
das ir ſeinem Beginne den Gchenſatz jeiner fpäteren hierarchtſchen 
Einrichtung, aljo der Ausdruck der individuellen Freiheit biidete, 
der Reiter des Menſchen aus dem Trummethaufen. Es bejreite 
die Menſchen aus ber allgemeinen Verzweiflung, die glei einem 
MWeherufe durch die ganze civilifiete Welt ging, indem c& das Epos 
der Paffion ſchuf und den Schmerz idealifitte — gleichwie der 
Dichter fih vom Herzweh losloſt, indem er «8 zum Liede beılöre 
pert. Die Frauen find die Repräfentantinnen des Individualismus 
ım Gegenfaß zu der männliden Staats -Idee; fie waren bie eigent« 
lichſten Schmergenäträgerinnen, die Serobgeiwilrblgteften in einer 
Zeit, im der die Erbe ein einziges Haus der Unzucht war — ber 
greiflich, daß fie zu Erögerinnen des Ghrifienthums wurden, ha 
durch Fe der neue, Glaube feine welterobernde Gewali erhielt. 

as für die Ehe geſchieht, das geſchieht für Die Frauen; wollte 
bie neugegründete Kirche ihre Danlesſchuld an bie Frauen abtra« 
gen, fo mußte fie die Reform der Ehe in die Hand nehmen. Die 
Vorbedingungen einer Hebung ber Ehe durch bie Fire waren 
gegeben. Jeſus war erhaben geweſen über das Voruriheil feiner 
Zeit, das — in jeder Weligiom — in der frau ben Urquell aller 
Sünde ja. Er Hatte fi) mit feiner Predigt vornämlih an die 
Geligide) Unriſſenden“, Die ’Am ha-Arez, gewendet, zu benen 
ſaunntliche Frauen gehörten; er hatte ſelbſt mit einer Magdalena 
verlehrt; aber die Apoflel lennlen ſich betrefſs der Frau nicht Über 
die Voruriheile der Menge erheben, und Paulus, zum Unglüde 
nicht verheiratet, ſah im der Ehe ein einziges Abmwendigmacen 
vom Himmelreige, ließ fie hoöchſiens als Gegengift toider ſchlim · 
mere Uebel gelten, verbot foger den Männern die Erfülung ihrer 
ehelichen genen. „Mer ein Weib hat, ber habe es, als Habe er 
keins," Das Beiſpiel des poftelfürften war entſcheldend für die 
Stellung des Chriflenthums zur Che; Die Kirche Irat der Ebe 
feindlich gegenäßer, und ſtatt diefe einzufegnen, war fie vielmehr 
bereit, fie zu verdammen. Die Säriften fa aller Kirhenböter 
ſprechen von ben fyrauen und bon der Ehe in Ausdrüden, wie 
ſolche heute in der ſchmutzigſten Literatur unerhört wären. Die 
monchiſchen Bußordnungen ımeln born Berichten über Schend« 
taten, bie ben Frauen zugelraut und ols Warnung ber ber 
Heiroth Hingeftellt wurden. Sede Berührung der Beiligen Gefäße 
und Gewänder durch Weiber, galt als Entheiligung, jede An- 
näherung der rauen an ben Yıtar war fireng verpbt. 

Diefes Streben ber Kirche, die orienfaliide Mikedlung des 
Weibes und die Herabtwärdigung der Ehe dem germaniſchen Oc ⸗ 
dent aufzubrängen, gerieih mit der deulſchen Eitte im cinen 
i eit, ber um fo Iebhafter wurde, als nad) bem Austoben 
—— — deutſche Liebe zum Familienleben mit 
doppelter Macht herdo 

Dad ſelbſi, wenn fie deulſcher Herlunft waren, ver« 
mochten bie ihrem ganzen Sein wiberfirebende chriſliche Aufſaſſung 
der Familie nicht im ſich aufzunehmen. In einem oltheutichen, 
bat —— and herrühteuben Myfkerim werden die Worte, 
die & ins feiner Mutter bei der Hochzeit zu Sana zuruft: 
„Weib, mas babe ich mit Die zu fhaften?” umgewandelt in bie 
Anrede: „Reines Weib und Mutter mein!" Das if der Gegen. 
fag bon Chriſtenthum und Germanenihum. i 

Der beutfche Geift fisgte, er ſchuf das —— nach ſeinen 
Anſchauungen um, umgeb den Marien - Tullus mit, demſelben 


der 


den er um bie Prauemtelt ‚ und reliele 


i z gewunden 
—— vor orientauſcher Barbarei und orientaliſchem 


Die Ehe, die danulie 


mußt. 
Say die Kirche verhielt fi) nah immer, mo nicht abwehrend, 
fo dod) paffio hei der Ehefliehung. - So meit fie ſich ausbreitete, 
fie führe nirgends die prieſierliche Trauung ein. j 
Aın leichtejten von allen deusigen Stämmen fügten die Frans 
Yen fich dem Gpriftentgume, unter ihnen geivannen bie Bijhöfe 
zuerſt eine domi:irende Stellung; aber wir finden nirgends eine 
Andeutung, dab in ben eriten acht Jahrhunderten nad der Et · 
richtung der chriſtlichen Kirche im Hranteniande eine Mitwirkung 
der Gaſuchten bei der Trauung fattgefunden Hätte, i 
Von zabllofen, in ben Schriften von Geiſtlichen, namenilich 
auch von Kirchenbatern, erzählten Helrathen ſeien auf's Gerathe- 
wohl ein peat Beiſpiele herausgegriffen. Chloihar, der Sohn 
Eylobwigs, wird don feiner Fran gebeten, ihrer Schweſter einen 
reihen Mann zu verſchaffen. Ex geht in die Villa, in welder bie 
Shwetter wahrt, Rebt diefe, erfiärt ihr, fie folle fein Weib fein, 
und die Heirath ift gefchioilern. Hilperich, Chlothar's Sohn, er 
fahrt von ber Hörigen Fredegunde, daß feine Frau in ihrer Uns 
millenfeit die eigene Tochter Hildesmwinde Aber die Taufe gehalten 
habe. Der Biſchof, der den Zaufact volljog, war gewohnheits- 
möhig befrunten geweſen und hatte lelne Cinwendimg erhosen ; 
Hilverih aber, der mit brutalen Laftern theologiſche Speculationen 
vereisigte, ſchidte feine grau ins Kloſter und heiratyele in berfeiben 
Etunde, ohne jede lirchliche Mitwirkung, das fhenrizfte aller ent- 
arieten Weiber, die Fredegunde. 
Gehen wir weiter nad Dften ! ur 
Ds, wenn nit gacg, To doch zum Theile in Oeflerreich ent⸗ 
fandene Nibelungenlied if in feinem Kerne altgermanif , in fei« 
nem äußeren Arfriche durchaus qriſtlich. Ale Geremonten find 
der Zt des Chriſtenthums entnommen. Run heißt es in dem 
Epos über die Heirath bon Siegfried und Chriemhilde: 
Man hieß fie mit einander zum Ring teten heran, 
Man fragte, ob fie germe wollte den viel weidlichen Manr. 
In magedlichen Zuchten ſchamte fie fih ein Theil 
Doch war eb zum Glude und Siegftledens Heil, 
Daß fie ihn nicht verfhmäßte alfogleih zur Hand. 
Uucqh verlobte fie fi zum Meibe der edle König von RNiederlaud. 
Dann folgt viel von Alifen und Ktoſen, aber nichts don Ficche 


tefter. 
oder Prieß ESchluß folgt.) 


Urtheil eines preußiichen Königs über die confei- 
fionellen Streitigfeiten zwifchen Zutberaner und 
- Reformirten. 

Könta Friebri Wilhelm 1. hatte in Berüdfichtigung ber Ge- 
meinbenetkäliniffe —— die Kirche in —— als Sir 
muſiantirche Für Lutheraner und Reformiirie zu gebrauchen. Dagegen 
berichtete der Iuthertiche Probbſt Roloff: Es geben ſich biefer Sache 
wegen in meinem Gemthe umlberimbliche wierigleiten, welche 
hiermit Ew. louigl. Majefät in aller Unterthänigteit vor Augen 
u fegem für nötbig erochte, in ber gewiſſen Zuverficht, Ew. Löntgl. 

ajeflät werde ſolches in bochſſen Gneben anzurechnen geruben.“ 
65 folgte nun eine lange Reihe von theologiſchen Bedenken, Der 
Probft aber erhielt darauf folgende königlige Antinort : 
„Wohlehrwürbiger, Lieber, :@etreuer 1 * , 
habe Eurer Borftllung vom 8. b., marum ihr meinet, 
do das Simultaneum in ber Kirche zu Friedrichsfelde nicht in ⸗ 





troducktet werben, erhalten, und ift Euch darauf in Antwort, daß 
ih Euer Einwenden nur dor Poſſen halte, Ich Kalte beiberfei Re— 
ligisnen einerlei zu fein, ud finde dabei keinen Unterſchied, till 
alto, dab es bei meiner Orbre verbleiben ſoll. 

Wuflerhaufen, den 10. September 1716.* 

Nachſchriſt von dei Königs Hand: 

„Der Unterfhieb zwiſchen unferen beiden evangelifäjen Melle 
glonen tft warlich ein Pfaffengezänle; wenn man es examiniret, fo 
ft es derfelbige Glaube in allen Stüden, ſowohl ber Gnadenwahl 
als Heiligen Abendmahl, nur auf die Ganzel, da machen fie eine 
Sauce, eine faurer als die andere. Gott verzeibe allen Pfaffen, 
denn bie werden Rechenſchaft geben om Gericht Gottes, daß fie 
Schulragen aufwiegeln, das wahre Werk Gottes in Uneinigleit zu 
bringen; was aber wahrhaft geiftlihe Prediger find, die fagen, 
dab man fi foll einer dem anderen dulden und mur 
Chriſti Ruhm vermehren, die werden gewis felig; aber es mirb 
nicht Heiken: biſt Da’ fu heriſch? biſt Lu reformirt? Es wird 
heißen: haft Du mein Gebot gehalten? Nicht: bis Du ein bra«, 
ver Disputator gewefen? fondern es wird Helen: weg mit bem 
fchten zum Zeufel in’s Feuer: Die meine Gebote halten, femmt zu 
mir in mein Rei! — Gott gebe uns alle feine Gnade, und gebe 
allen feinen evangeliihen Kindern, dab fie mögen feine Gebote 
halten, und daß Gott möge zum Teufel ſchicken alle die, die Un« 
eimigteit verurfachen. Anm! Amen! 

Friedrich Wilhelm" 





Mannichfaltigkeiten. 


(Ueber das Duell.) r Billemont, welcher in der „Fenps* 
alwochentlich die „zeitgenöffiiche Komödie” ſchreibt, erzäbft folgende 
hezeichnende Geiäidte: An Lhon in einem Cafe jplelie ein Gere 
S. mit einem Unbelannten eine Partie Starten; er machte feinem 
Gegner in Folge eines vom Gefihtspuntt der Delilateſſe aus fehe 

ifelhaften Spiels eine Bemerkung, welche zu einem Piftolenduell 
ührte. S. erhielt eine Kugel in die Bruft, und verſchied auf ber 
Stelle. Sein Gegner hieß Lacenaire, ein Name, melder brei 
Jahre fpäter berühmt wurde. Als Lacenoire zum Tode verurteilt 
murde, fo beſuchten ihn die Liebhaber farler Gemtithebem:gungen 
in feinem Gefängnif. Er hotte die Stelung des Solrates ange 
nommen, twie er ben Giftbecher Irintt und philofophirte über Dem 
Mord und die Geſellſchaft, über Tod, Leben und bie. Probleme 
des Jenſeits. Ein Beſucher, der bon dem Duell wußte. legte ibm 
die Frage vor: „Erllären Sie mir ein pſychologiſches Phänomen: 
»or einigen Tagen geſtanden Ste vor dem Schwurgerichte mit 
far Stirn ein halb Dutzend Mordthaten ein, und Sie ſchlugen 
ih, weil man Eie im Verdacht Halte, im Spiel zu beirligen.* 
„Seiiä”, erwiberte Lacenaite, „alle Profeſſionen Haben ibt point 
d’honneur: id will Ihnen noch einen ganz enderen Veweis deflit 
liefern; vor drei Jahren hatte ich bie Gemotinheiten eines reihen 
Mannes Aubirt, der ſtarl fpielte, und häuſig Nahte mit einem 
woblgefpidten Portefeuile Heimtchrte. Ich folgte deßhalb den Hrn. 
‚um ihn bei Gelegenheit zu erbolden und mich feiner Banl - 
biflette zu bemädhtigen. Mein biefe hallige Berriätung verlangte 
einen Mffocie , welcher im Angenblid der Ausfüßcung ſchnell an 
mir dorbeigehen, das Portefeuille in Empfang nehmen und ſich 
davon machen müßte. Wenn mänlih das Opfer ſchrie und ich 
feftgenommen wurde, fo lennte ich mich, ba das Beweieſtud der- 
ſchwunden war, als einen Mhilentiropen Kinftellen, ber auf der 
vu. einen von einem Boſewicht verwundeten Menſchen forb 
und ihn aufheb umd pflegte. Herr ®, nun flellte fich eimet, als 


’ 





ih ihm aufpaßte, an eine Mauer. 
günftig, aber der Dolch glitt auf dem Portefeuile ab; Herr L. 
wehrte ſich, ohne fi völlig Rechenſchaft von der Sache zu geben; 
ih hörte den ſchweren Gang einer Patrouille und es Bien mir 
Zug, Herfengeld zu geben. An einer ber nädflen Straßen finde 
ih meinen Affocie. Nun, fagte er, ift das Taſchenbuch jett? 
Nichts ift es, der Streich ift mißglüdt. Der Aſſocié antwortet 
nichis, allein am nädften Tage hörte ich, dab er zu (Freunden ge» 
agt habe, ich hätte igm feinen Antheil bei einem Geſchäfte weg» 
Be 35 jhidte ihm meine Zeigen“ — Brau 
2* mehr, um zu beweifen, dab das Duell eine Abgeſchmadi - 
t 


in? 

(Reih!gum der Bafeler) Der „Bund“ enthält eine 
Gorrefponden; aus Bafel, melde den fo oft übertrieben Mr 
un Reichthum der Bajeler auf fein richtiges 6 

unttuglicher Weiſe zurüdführt. Dieſelbe weiſt namlich aus 
amtlichet Queke nah, dab ſich beim Einzug der neuen Ber- 
mögenäfleuer don 1 Procent vom Tauſend eine Steuer von 
320,000 Francs, jomit ein Gejammivermögen don 326 Mil 
tionen, ergeben. Ferner erfährt man, da 82 Bafeler je eine 
Milion und barliber befigen und 162 je zwiſchen einer halben 
und einer ganzen Million bei einer Gefammtzahl von 3560 Steuer- 
pflichtigen. Rod bezeichnender für den Bafeler Bermögensfland ift 
aber, dab 356 Hausbeitger über gar fein Actidbermoͤgen berflgen, 
da ihre Paifiva ihren Uctivis gle 

(Der ſchwediſche 34386 Sijdgren) ſoll die Ent- 

gemacht haben, da fait milroſtopiſche Inſelten, weiche im 
Innern gewifier Wälder, namentlich in der Vrobinz Smaland, 
leben, eijenhaltige Kolons fpinnen, melde, in Majjen übereinander 
liegend, ein Erz, befannt unter dem Namen Laleore , bilden und 
20 bis 60 Precent Eifenogyd, dermiſcht mit Manganoryb, 10 Pros 
cent Chlor- und Phosphorjäure enthalten. Die Lagen diefes Erzet 
—— eine Lange von 200 Fuß und eine Machtlgleit von 


Hlommen. 





Gorrefpondenzen. 





Heidelberg, 29. November, 
Wir Hatten felt chenorgefleen Hier einen Bazar zum Beflen ber iefigen 
„Buifenheilanfaft für frante arıne Rinder‘, Dieje ungemein wohll N» 
Halt wird allein buch die Dffemtlige Muldidangkeit erhalten. Sie jah ſich 
unlängf veranlaft, ein eigenes _ anzufanfen, fonnte aber an dem f 
von 12000 A. nur 3000 fl. anzahlen, daher jofte ihr durch ben 
ansihuld erleidtert werben, Bleſer Zwed wurde aus ⸗ 
tebig ert bieh die hohe Behhügerin der Unfalt, die Groß · 
rzogin Buife, mehrere Kiften vol jehr werthoofler Gegenflände fllr dem 
ar gen en —8 Be wi ze 
. Ein Eirtritisgeld wurde ven dem zahlteichen m ajars er» 
—— eine Reſtauration damit —— 
Un wurden 
Künfe des Wi 


worauß fabelhafte Preife er« 
und von ben lichenswürbigen j Berläuferinnen alle 

und der Baune anfgebaten, um ihre Waaren und die für 
jelben beftinmten Botierieloofe den wohlmellenden mildthatigen 
Bejudern preifen und aufzuſchwatzen. Der Erlös belief fi auf 3000 fl., 
uns da zu gleider Zeit = die Breisperfammmlung Hier tagte und auf Koften 
des Rrelsuerhandes Heidelberg 14 Weiten für franfe arme Rinder in ber 
Aufalt aufzuſtellen und jährlih 2217 fl. Berpflegungsgel» an fie zu zahlen 
deſchloß, fo iM fie nicht bloß der Sorgen überhoben, ſondern lann jogar 
fon an eine Erweiterung benfen. 


Frankfurt, 30. Rovember. 
Unjere Gtabt ift «4 belanntlich, in der Peter Gormelius als erſtes 
Unzeien jeiner fpäteren epodjemadgenden Bedeutung bie größere Zahl feiner 









Ich Hielt den Wugenblid für JZeichnungen zu Goethes Fauft ſchuf, und Her, in einem Heinen Rreife voll 
Verflärtpnik umd Tiebenoller Ehrilnahte, wuchſen und trieben in ihm die Ans 
füge zu den Blüthen, welde andere und größere Verhältniſſe zeitigen johlten. 
Mamentlid war e der Runfl- und Buchhändler F. Werner und deffen Haus 
mit feinen Freuuden, von denen ber Rünftler, wie ex felbft e8 immer bant- 


bar anerfannt hat, damals und jpäter no diejenige Unregung und Uster« 
Rayung fand, melde 


in den Wenbepuntten des Lebens jo bedeutfam find. 
Ueber diefe Zeit (1800 -1811) geben die Briefe von Cornelius am MWenner, 
andere Aufzelchnungen und eine verläjfige Tradition, welche, in benannter 
Bamitie erhalten, ſich im Belize eines Ungehörigen derjelben, Infpector 
Maik, befinden, Höhf inierefjante Aufſchlüſſe, dle der Iegtere jüngft im 
hiefigen Kunſilerverein mitteilte, Zwei Briefe vorzugkweife find van befon« 
derer Erheblichleit. Der erfle (in einer von Cornelius an Werner mitgeiheil- 
ten Ubſchrift) if feine Antwort auf den befannten Brief Borihe's, worin die 
fer gelegentlich der Burignung der ffauſtzeichnungen daräber als Mentor feine 
etwas Mihle Unertenmung ausiprigt. Die Umtiwort zeigt neben aller Bewun ⸗ 
derung für den Dichter das fefte, ſchon ebenbättige Selbfigefüßl der eigenen 
Kraft, welches den künftigen Meifter bereits damals vorahnend bejeelte. Am 
dem anderen Brief, von 1313 au Rom batirt, ſpricht Cornelius in Be» 
griferung über bie glädlige Weiidung der politifchen Lage der Zeit fein & 


—— jeie BaiscianhterfE und weiter Das aus, was als 
Fe A hatte, — d > Anh der ——ù Ba — 


Literatur⸗Notizen. 





Volkswirthſchaft für Jedermann von F. Mayer (Stuttgart, 
Weile). In einem beruntergefommenen Dorfe verbreitet ein Doctor wollte 
wirthſchaſtliche Brumdfäge nad Bafliat, es entfcht ein Muflerborf nad Art 
des ZIolte'jchen Bolbimadperborfes. er Bafliat und ftine Bidtung näher 
und bequemer Tennen lernen till, mag zu biejer leigten Beiprähsform 
greifen und Kat nod dem Bortpeil, die That immer gleich dem Kathe folgen 
zu Ichen. Das Bud empfiehlt fi als Lertiire der ländlichen und fläbtijcen 
Urbeiterbeböllerurg. 








Fünfte Mufeumd:-Goncert 
Sreitag, den 6, December 1867, Abends 61, Uhr 
im großen Concertſaal. 





Programm. 


Erfter Theil. 
ie in B-dur (Rr. 1) von Robert : 
4 ne Doer © x an € E BE eisersik der 
en ra em Kofopermjängerin Fräulein Beriha Ehun 


aus Stutigar 

3) Eoncert für Bioline Ar. 7 in E-moll ven Louis Epohr, vorgetragen 
von bem — badiſchen Rammervirtwofen Herrn 9. Deede 
von Rarls 


Zweiter Theil. 

4) Lieber von Franz Schubert und Robert Schumaun, gelungen von Frl. 
Chun 

5) Adagio > Ileare für Bioline von Geb, Bach, vorgetragen vom 
Herm rede 

6) Duperture zum Trawerjpiel „Geriolan“ von 8. son Beethoben. 


Das Orcefer, gebilbet aus ben Mitgliedern des Theater · Otcheſiers und einer 


Unzahl anderer hisfiger Eünflr, DEE — Leitung des Herrn Directors 





Caſſen · und Gaal-Erdffnung um 5% Uhr. 
Wegen mummerirter Gige beliehe man fi) an Herrn Hausmeißter Müp- 
lig zu menden, 
Gallerie zu 48 fr. und zur oberen Gallerie zu 30 fr. 


Ba Vormittags und Ubends an der Aaffe im Saalbau 
zu haben. 


Mär vie Medaction verautw.: I. O. Ri. — Drud und Berlüg: Heller € Rohm in Frautſurt a IR. 


Didasfalia. 











— u - 
Blätter für Geift, Gemüth und Publicität. 
A 338. Sreitag, den 6. Derember 18817. 
„Nehmt Euch Im Acht, ſprach die Dame, „mein Vater war 
Die Palatine und ihre Zeit. ein geiler hatte and eine Yugendfrenndin, mit ber ex ger 
Oihorifge Graahlung von & Diethelt, Wi nn et m en and) euih ins Grit, wie 
<(Bortiegung.) | Euch, wenn man vor ihm Den va Sufel [ _— 
Louiſe allmälig von 34 — ae I ig A un 
——— ——— v EL: die heitere, fröh | von Buſchler uf eich bie feine, mit We ® By. men fie en 
Ude e der ent — war wohltguendfle, beftel men ; mein Bater mußte auf bie Succejfion berziäten, weil er 
Arpnei für dieſes gebrüdt des Förfters Sufanne jum chelichen wei gemacht. Ich weiß, wie 
utter , ber Dater ließ fie es nie en:- 


„ber tie kam t o lebhaft] das an meiner armen 
für —— * für mid gr eng Ki gelten, fie fühlte es aber — * ba fie ibn den Seinen entjrembet, 
das machte fie ſcheu und bef er Eie liebte ihn jo Heiß, daß fie 
„Seib feine Pfälgerin, — fagte Frau von|keine Stunde hätte ohne ibm leben mögen und bad madite fie ihm 
Rapenhaufen , „und dann, wenn fo geireuer Edarbt für feine] den Vorſchlag, daß er ſich von ige trennen —3* — — 
sein um Hulfe wirbt, wie tann es da fehlen —* — zwar“, jehtel „Und Euer Voter, Frau don Raßenheuſen, nahm cr es an 
—— uͤdlel ſchadet und es hätte doch fehlen lon · unterbrach fie das Mädeen. 
me, ur Zu I mein ey Fräulein, ifi ein leder —— „Find“, fprad) die Dame ernſt und ihre ſonſt fo ſchelmi [den 
zo were dab ‚ deb tönifhen Raijers Majeät in der| Zasr Hetamen einen Ausbrud edler, frauenfafter Würde, „Rind, 
Proceffion nut mi mwunberts, daß Lerpold nicht den zo was einmal eine große, forte Liebe —8 ‚ das lann fid) wohl 
dor Sgregen Hatte — — das geht ja über die Züirtenmolß, wenn | Zerpergen ober mi ni x * Nur der Tod hat meine Eliern ger 
Ale, die ih geſchadigt finden, beim Kaiſer meinen, ieden ges Rind. und id bin auf keine That 
ei, meiner Ereu, da hört e8 auf, ein guter Poften zu fein. Iht yon meines ne di en nr ol, als auf A * That 
Fund Die mie min alehen 179. Hafen m | meiner Bärger — ns pam 
der ward um eb. bis zum 
Alarm bringen zu bärfen, wenn's auf um Gurer jhönen Augen us Bee il, aber denno —* foge ih Far 
Zouije, reift dieſe Liebe aus Eurem Herzen, es wird Eud viel 


an Or er En EEE ne 
il den Bein, ce ie Ba | Qu) dt meh Aa ra OD hir ee 


; nit 
daB, wiſſet 
8 ober nal 8 Ni a, Be wi —— NICH gi 
mel follte Dradame J , Sie EA die | —7 am twenigften Madame, fie in olen Sinnes , und * 


den e Verbindung des 
ae kan nal vie en ne eaen wid Ynmer cn Grdnel jei 
——— a CD De 
„Riub“, fagte bie ufen , indem fie ——— mit der 7 J ——— hm Er ee Auen een 
ntreich f ji N) e Louife nöli D 
Bee in et a a a “ u rufen ber chen jo je jenen een en, Be 
—* —— — — Liebe vor der jungen verbergen. 
& dem derteihen· Rammelte * — — entfiek ihn bie — "ie jr Im, wie ie ho ie 
werth it 9" — ud —* zu hatte die ea 


ie 


— 
— 


2*ũĩ 
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seite, | 
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mi 
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het 
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sie! 
ER 
eg5 
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ä pro mein Zanbimann“, —— „Hatidie Braullammer gu dem harrenden Bräutigam geführt. An 

x dem unit einem Exterieur und feinen eh feine andere | manchen Höfen , u * befteht heute RL diefe Sitte. 

„als der Yuflitiar eines —— zu fein? will Er] Bei der Bermöglung der Princeß Alegandrine mit dem Prinzen 

um einen —— umthun ?* Wilhelm von Medienburg bie —— des Miniſterluins 

„Es iſt meine Abſicht, lonigliche Hoheit“, antwortete Hoffberg, | Bismard den Fodellang nad dem Brauigemache und nahmen 

„aber mich wenden, bie ——— meines Paterlandes den. 

nit darnad) angethan, daß ich, der Broteftant, auf eine Yin Die ätteft chen Gefepblicher find auffällig ſchweigſam im 

na Buntte der Ehejhliegungen ; fe fordern nur, daß die Ehe öffent» 

ih weiß es“, a bie — in Ki —— ti geſchloſſen werde, und Me diefe dadurch als eine bürger- 

arme, arme u al! man jagt, Bitten uühelm liche Eimichtung an. Von einer Mitwirkung der Kirche wiſſen fie 

Gram über ihr Schidfal geſtorben; — man einmal die let nichts, Dagegen war die —— der Kirche bei Ehefheidungen 
ee en bat, braucht «6 nimmer viel, aber fein wi Sohn — ffehr zeitig zur * gelommen. Die Scheidungen mit eiflider 

d in Herr Better Jan Willem Hätte es u ei Beihülfe wurden in den "höheren Ständen faſt zur Regel, War 













8 Vasleraden und Operas zu beranftalten, ihm iu an der Mann nad mehrjähriger Ehe feiner Frau Überbrüffig, fo ver- 
ui ed * N in elborf 2 ein luſtig ftieß er fie ** dem Vorwande zu naher Verwandiſchaft, und bie 
für itern und Rapuziner ins Land, ri * je] Kirche ertheille die Diapenſallon. war ben ärmeren Glaf= 
—— J d nit —— = en = — —_ gu, Se — ” fen bie Sheliheidung unmöglich. date * 
un e n zen t an Erſt im Beginne bes ywölften underts Teint bie 
ER en ern a Ip 
————— — A * mehr als materiellen, ihr die Einmiſchung in die Eheſchl 


bieten müffe. Sie wies Sofort anf wie Noihwendigleil — * 
Fuhr Er in is —* ſein —X * fie wird jept) Mitwirkung hin. Eeit ar 15 —— Be, daß bie tee In 
nicht mehr moleirt werben , daflir bote —— ein Die vornehmen Fre 

Er mil, kann Er don mir einen Brief J ma tante bie Frau Sa ——— des zioölften Jahrhundert war 


bo b:tom liche Durchl 
ns Kr Beute yn Kol u; Re u = öheren Eliten 9 die Firdhliche infegnung der Ehe — in 
Karl Ludwi e bor 8 *3* 
Kuh, melden er zum Wbjdieh auf ihre borgebotene Reihe drüdi, Sy —— —— 5 
er war eine tief empfundene u denn ohne das nr er 2 
3 Bein 1 Net — Rehm’ in der Rinde fe ur Drau, 
eines Briefes an die Kurfürfin von Han- 2 Laien —— en 
Damit wirb euer Heil gemehrl. 


ee t ablehnen, aber er Hatte nicht im Siune, Be 
Plane j andere eu 
Aber :dle unteren Glafjen hiellen Ka chr 


brauch davon zu 
ie unfichligen —8* neh · 


er wollte u er im * m ibelberg Ag in 
men kein Ende. Die Bauern, wo fie fi, der Neuerung tügten, 
gen 


—— — — — * al, ee 
er 
mer jche Stamm an ber a ee nun * —5 


vs fi a deſſeñ 

—— ſein Werl 7 he un San wieber Ari Das Eindringen des we Sn 5 auf die Ge, ji u⸗ 
4 un ’ ’ 

—— — ge Ir auf ihren Gütern jehen, bann 


(Bortfegung folgt.) 


5 — * der ——— Bd — — bes —— 
A 


de der bi Cafe, mar Se Mk 
Da euer ia hm 


nn , fand cheliche eine Stätte In wi 
Stäb 
Zur Geſchichte der Ehefchlisfungen. 538 u Rd Rode eat u x. 


machten ſich 
tn ber tion, ihzeifen Emancipation der 
(S4luf.) 18 on, zur thei 


lirchlichen 
Die Ehefi Die fegendreihe Wirkfamfeit det Reformation auf be} Fa- 

lich treu ber alideu itienleben farm ni erpürbigt werben. Jede 
8* u —— mie Darm ala Eiche ge — wirt Firigenb Auf die Menigen. Nie —— 


er 
ter8 ſtand, mupte in Be bie Wahl bei den | Element, das der Reformbeivegung ihten gab, der; puri- 


väterlichen. Befehlen —* Die ** der HE auf |tanifehe Eifer, der liberal! die zo. be der {hen Kirche gebulde- 


tm Frauenhau —— ber Ehe · 
der Braut. auf den Fuß und na Beh Be mes She — 


borne milien wurden die mit fi "Bor aber. be eine uneumeähate 1 der Su⸗ 
ya Bauen Rn e Am Abend —*— erfien] ten durch Sulhers —— eo geführt, bamals 

ges wurde die Braut von den Glien, dem Brantführer: unb| höcfle Amtereffe der Menfhheit mu ie Sun das ‚Buch. In den 
der Brauiftan, oder auch bon Er ganzen Yoczeitsgefelihaft in | häuslichen gelragen. Um feuer des Häuslichen Herdes, beim 


fcheine der Campe fanmelte der Baler die Zar Größe," Hatte braune Au Haare und 
—— beiprad) — "ea die Melt, Kae F 4 53* war gt ein Zug Ace 
Ehe erhielt einen gel —ã— ge Anßere Erſcheinung war ſedoch eine 












joften, bewegte. 
en See * Er. un bee gebend 268 
a ch ein Band bei taufendfad; fefler,, 
Fr Miele lichen Seen 5 eg y er, nm 
Ländern dein Genuſſes g ah. bie Gi- 
die: m « & 1 das A—— Serum kum' der Arbel 
ote auen dangellum it, € 
von DE Gen Familienlebens aus, wie er die Kraft geſch N 
au: Frei ıpfen und. zu Riefenwerlen der iilffafion. 
mußte duch die Humanitäts + Be vB a adıtjeßnten 
deris die: gi Macht gebrochen werden, che tn tat 
Länder in etttampf der Cibiliſation eintreten 
a dann etſt war ihnen wenlgſtenz flellenweile er 
h enger mit germanifcher Gemüthsliefe auszubauen, 
Wenn unfere * ſchen wollen, io ii — liegt se 


Ihm path hre Toilette war elegant, fein, madbol, 
De fie drei Monate in u an 


des Dr. vagmeen Yahalatior 
eitigten. Gräfin Chortnsty Iebte zur u 
— — euren, — 
t udſicht fü 
— "damit er ir, wie —— — 
—I — legen en Aus: diefenm G and) immer er 
— EEE Bart F — er 
e (berlißrte nie; aber ge 
eine tiefe Schwermu kr ehe 


mit Achtu bon ihren: Manne 
Fr —7— ſie — — hr ae er Ye biete en Gemüth?- 
Kane fe. Schr Häufig gedachte fie ihres indes und mit 
Zhränen in den Mugen pflegte fie ra 7 —— hat es fruh · 
u ir fih genommen, es war gut, da 
ch Münchener Blätlern war bie Saft eo Raufmanns- 
m ed Ola gehörte der — 23 * in * 
lauben Uber, wobel n bon 
achtdollen gr! * Rang Fi 
id — — und, bielt Br n. Es war 
eb In der Iepien n Seit der eingige mul, u bie ımb da 
zu benfipen — | 


ihn hüßrenden Kreis Heraus darf -_ h mögen e nad Spanien 
und: n jehen, wo die Männer, faullengen, wahrend — 
—— * die Frau neben dem Eſel * By Lern und 
» Mann mit m 
Frauen an —— und Han Bene take ar an dann 


monie — wird, und wo * das Arme Weib leine 





5 rbeit berührt, wo vor ber —* Ftau der höonhſt · 
at, wie bor einer Königin. PRannichfaltigleiten. 
hyſit und Fer Der Jabra 1867 
*8 — —— 
Zur Vergiftung der Gräfin Chorinsky. Inem I —* — 





het per und in *34 Jahren im —— ſelig ent · 
ſhlafenen Le Feunũieton⸗ fo. gewiſſenhaft dor wurden. 
Reine anderen ate als die Brühlingsmonate — h 
geignet, eiue geiſtreiche Parallele zu gehen zwi dem Erwachen 
der Hatuz and Winlerſchlafe und dem wachen von Lenj · 
5 ruſt eines Indem jedoch die gegen · 
wärtige Willerung wenig ge zu dergleichen hochpoeſi hen 
— * ——A— uns —— * —— —— 
aus t sine ira et 
[Eder welcher der phyflalifcken Wi efdet mit bes» 


nd ee an ein hen —* am = 
Ib darauf Herr b biete ber A — — A * ie —— 
eine junge Dante auß den Brgerflande, und ats diefem Gu aubten und daß die von jauren Erſparniſſen 2 


en fih fahr fänmiliche Minder nom: Bater 106. — einer Bernadläf 
er. = 34-4 mat ef von einem Padet | Die * I bern — ſo ee —— Ludcke 


Ueber die Vergiftung ber Gräfin Choringth —* wleder eine 
Reihe von Mitteilungen vor, denen wir Age nehmen: 
Ueber bie gt, die na Baronin —— i 


ben I 
— Dab Cat oon ben an ae Mbertrug bie Ber 
felitem Reffen mit der Berpflichtung-, daß tiefer 


eine 
mg de = ren anfländig er müſſe. Als vor —— 


genyt ihrem Stubemmäbdhen 
fie Übergeben und worin fich eine Theetanne ber rt Eleln iir⸗ ine, dur) das neuerwachte 
Yo ger toird BHinzugefigt, daß das Padet auch der Diebe bereit: voll * — und ſchon flaud der 
un PIE enihalten habe , 8 wie etß heipt, nad) Runchen | Bildner tiparniffe B ünfchaffung 
Keen —— wie man dort erhob — hu die That don Wirihſchaf —— uspaltung zu 
er amorbeen — er bertoönben, und a unbe oniwerteie 
über. die Belt und er, * er ‚aid » dein, —eã— = —A fit · Maſchine und bein 


BE: ber 355 — — Kent * 


enge — — Fer nd ch 


eh. Ken Eee Sen ngelaben, mit ‚ihm bie Reife nadh |» 

Bars zum Beſuche der Yadufteie-Muoflel. ing‘ gu unternehmen, 

Ioante — Ei Einladung micht twiderfehen, und fo Beirat ber 

—— Hi —* Tönen Morgens das Macsjeid und ben 
Me —* 


Und hler war «8, imo in dem Juunern unſeres 

eine —* Reaction vor fich ging. Hier ſah er fie, 
der er im fruberen Zeiten fo heißes u fle, 

deren Richtbeftg ihm jo manden Summer, jo mande 

Roöt bereitet, für bie er feinerzeit Jahre feines Lesend mit Freu⸗ 

den —2— hätte, ſie, die mit ber 


Kraft vom neuem, und je mehr fie wuchs, beflo —— wurde daB | Karben 
Gefuͤhl Liebe, und ala unſer Lehrer feine beim. | Velbes 
wärts fenkte, führte er fie mit fi — bie Eietteifi- Mafdine, auf 
deren er die für feine Wirhſ beftimunte 
Summe berwenbet e if der ber Phyfil 
Fa —— 
Dame die br Myriße ins Haar. * 
Kunft » Rotizen. 





Ueber das neulich im diefem Blatte mitgeiheilte En t 
ee des Her Ten 8 —— Dia eK Wien, — — 
—— menden 


a Müller iR Bis zum 1. 
Jahr 2.2 Ba Bühne — * alſo noch a 
n ga ahr ix hören 
BE für nädften Sommer einen eg reg 


mit 


ris, 2. December, ine ehemalige Gihaufpielerin des Theatre — 


— "Gans Judith, fam Tg ha unglädlichen Einfall, fi geſtern dem 
ublitum des Galle‘ 
Berballpornung von Alexander Dumas und Paul Meur 
Der abgı ud wurde von dem unbefangenen 
zur Gine Stelle, welche zugltich als Prabe ber 
Pig en km Parierre zu einer Rürmilhen Demonftrei 
er est-ce que votre epoux!. 
n roi de caroaval, qui filouta la loi 
Et le pouvoir. Un jour, la couronne de roi 
Se trouve dans sa main; le traftre la decroche, 
Ei, larron sans pudeur, la fourre dans 3a poche, 


Literatur -Rotizen. 





deutſchen Elaffiter. Seil der poeilen Woche des Rabemb 
Die tfege affiter. ee o ert 


Hat der — deutf mine durdbroden 
und bie läben finde man 2 
zorife die ee An bie Ati ie 
ſchenlt wird. ng Büdermarft iR zum Yahrmarkt ben, auf 
dem man biflige —— eh ſchallender Stimme ausb lelet. Bon ber 
vornehmen Rube, mit der die Gotta Schiller und ‚Knfühe, 
Ber —8 ——— —**— een 315 Inden 
gem Breife u n 
Aura findet, die Reclame Re 


er im dieſem groben Rennen den 


FR er len ai I Mir —— es, alle Unter» 


currenz be 
anderen d 
willel Kr 3 
geboten. ©: ob 
wurd) folide und — Vor 
und elegante 


Genie irn * 
dia — — don 
man vs En Brodhaus dei fe n. aa 


mit in] * 
Be Fe — 
—* — — die u bon 

Den Bände: Gerber's Gib und 


Zaren Pole 
e 
Mrnfabeit, herausgegeben von Jullan EAmibt, et 
Brom Mies vhen Beten r en * ber 
— ondert haben; 
552 ans — wird — 


— führen werden. Dad Ergämungtheſt⸗ Mr. 39 Can f 
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Ertdihend reichte die junge Dame dem R- — 
weite, bleidhe dand der Greifin. „Das if Dein freund, dente 


Die Palatine und ihre Zeit. 


GiRorifäe Grgahiung von € Dietheff, 
(doetfegung.) 


Noch war die Pfalz von frangsfifcen Truppen bededt , 
geſchahen jeden Tag unerhörte Geiwalttgaten , aber dennoch PR. 
ten die Meifenden, welchen fi als Ehrerttsädhterin eine alte Kam · 
imerfran der Herzogin beigefellt, ohne Unfall biefe Güter, von wel- 
pe ra e Dabgier und Ungerechtigkell einſt die Befigerin 


dwig XIV. Hatte — der Herzogin gegebenes Wort nicht 
vergeflen. Herr de la ronpiliere, der franzöfifche Intendant, Als feiner Blenfchenlenner Halte er im dem jungen Zuriften 
der mit ben Unterfuchungen über die Reumionen bon Franlreichs | den ilichtigen Gefhäftsmann , ben ehrenwerthen Charalter erfannt, 
Seite betraut war, er empfing bie junge Herrin und er, dr ge»|ald Prraxgofe fußhte er ihn für fein Land zu gewinnen. 
wiflenpafte Juri, jagte ihr, daß feinen Unterfuhungen zufolge Frankreich) Sat fein Recht auf die Hoheitsherrlichleit der Krails- 
Franlteich Bin Kecht an ihre Güter habe, daß er in diefem Sinne | heim’fhen Güter“, ſprach er einfimals in bertrauter Unterhaltung, 
bereits nad Verſailies berichtet habe. aber eben jo wenig hat Kurpfalz, meinen Erforſchungen nad, cin 

Danfend höre Louiſe dem edlen Manne zu, aber — nur heute | Recht daran. Beftimmen Sie hr Yräulein, daß eh ber fran · 

nichts don Geſchaften, mur Yente die Muhe der Heimath! jchienen | onen Oberboßeit freiwillig unterwirft,, umd ich garantire Ihnen 
ihre Augen zu flehen und fa Groupifiere verfland diee ftunme chonfien Lohn. — — Laffen Ele mid außreden*, fuhr er 
Bitte. „3% werde mit rem AJuftitiar reden, mein Sräufein*,|fort, als Sener iph unterbregen wollte, „wir wollen nur emen 
Ina er. . offenen Handel, aber wit werden demm aud nicht Kindern, was 

am näherte fi dem Herrenhauſe, in Schaaren sogen die | fhön verbinden will, und bedenken Sie, um wie viel vorteilhafter 
das Anfehnen an einen flarfen Staat ift, der feines der Rechte 
feiner Untertanen ungefträft fränfen läßt, als jene Unterordnung 
unter einen Kleinen — der Mühe genug Hat, feine eigenen 
* gegen fremde Geluſte zu verfeihten.* 


Rarl —2 mit Wurde, „aber nehmen Sie mein Wort, Excel- 
leuz, daß glei 


Here de la Gronpilliere Hatte nit nur als Juriſt, er hatte 
auch als Menfhenfreund in dem Lande getwaltet, das feiner Anten» 
danlur untertoorfen war, er hatte es getvagt, bie mißhandelten Re 
formirten zu ſchüßen, jelbft auf die Wefahr Hin, in die Ungnade 
des allerchriſtlichſſen Königs zu fallen, feinem Schutze mar e& zu 
danfen, das die Güter des Fräulein von Rrailsheim vom ferneren 
Vedrüdungen derſchont blieben und vor Allem dieſe gewaltfamen 
Ratholifirungen unterblieben. 


Heimatd, der Hoffnung, Thranen rvannen Über die Wan bes 

Märhens Sm Hand fuchte bie Hand des oder * 
Katl Ludwig, das danl' ich Dir, da ich bie —— wie · 
It — — 


redten fi zur Beroiflfommnung aus: um Bert an meinem Vaierland ma weiß, Rurpfal 
. „Dein Kind! mein Mind!“ tief die alte Dame, „Here Golt,|bat teine Pen an die linkrheinifgen Güter des Fraͤuleins von 
ih danke Dir, daß Du durch all die Zrübfal mich hindurchgehen | Prailspeim —“ 


„Zie wiflen?” rief der Intendant, . 
„3a, Excellenz, und zwar biefe Güter gehören, meinen Grfor- 
— nd Ted Hoheitsohrigteit von Pfalg-Ziweibriäden.” 
er Intendant A 
„Bir find beide Juriſten und beide Ehrenmänner", ſprach er, 
„tun mir Beide, was wir als Recht erkannten, Ich gratulire Sr. 
Majeftät von Schweden zu einem Diener, wie Sie find, denn mie 


daß 
Glüdlich, vor Freude weinend, fanf 
Pa: 3 und am Ai = A ” 
„Un e feinen “ 
Trage, Ba 34 mm mehr für mid, Domina? 
» mmen, mein Sehn!* ſprach die 
in” Deine Dan, Eoaifen ſptach die Domina ernſt, „gis 


ſleht 13 außer Zweifel, daß Sie Ihre Dienfle Schweden anbielen 
werben.” 

Karl Ludwig verbeugte fich. . 

Ich bewundere in Em, Excellenz den ſcharfen Bid, ja, ich 
werde bem ſtouuge von Schwebden meine Dienſte antıagen, aber 
mur in feiner Eigenſchaft als Herzog von Pfalg-Zweibrüden. 

De la Groupilliere lachelte. j 

„Erlauten Sie mir, mein junger freund, dab id) Ihren Duo- 
dezpatriotismus eitwas «bjonderlic finde — indefien es hat Alles 
feine guten Eeiten und — laffen Sie es mich Ihnen gefichen — 
wir Tas Gapacitäten weit lieber noch diefen als Oeſlerteich 
dienen,” } 

„Ew. Extellenz thun mir viel Ehre an, indem Sie mic als 
eine Gapacität ertlären, bim ich dieſes aber au nit, fo weiß ih 
doch, dab ih meinen guten Willen und meine ganze Wrbeits- 
traft meinem Dienſtherrn mitbringen erde, meine unberbrüd- 
liche Treue. 

„Das if Aller, mas man verlangen lann, mein junger freund, 
und ich glaube, ja ich bin Übergeugt, Sie meıben Ihe Verſpre· 
chungen einlöfen. Rennen Sie mich emen ſchlechten Diplomaten, 
weil ich nicht alle Ueberredungslunfi auſwende, Sie für ung zu 

ewiunen. Aber was wollen Sie, man iſt nicht immer Jutiſt md 

ipfsmat, ich bin Ihnen gegenüber nur fa Growpilliöre, der alt 
genug if, um ein odterlidhes Wohlgefafen am Ihnen zu finden und 
aud fo zu dienen. Sie haben das Richtige empfunden, Sie paffen 
nicht in umfere jegigen Yuflände, es iſt etwas Altes, Verlebtet ix 
dem Organismus —S— ‚wie ſich das regeneriren wird, wer 
weiß es unfere Enlel wiſſen jedenfalls mehr als wir. Und was 
Kurpfalz anbelangt, mein lieber freund, ich weik nicht, ob dieſes 
Haus, welches jet den Scyleppträger Orflerie ds und der Rut 
ten macht, die Kraft dat, fi zu verjüngen. Auf alle Fälle finu 
Sie Proteftant und Bürgeriicher,, in beiden Staaten Hermmihe 
enug, Ior Steigen zu binden, Schweden dagegen iſt — Sie 
en id) rede tuüdhaltslos — Ihre Religion und vor Allem, es 
in etwas — mie fc ich ſagen — Romantiſches, Geniales in die: 
fen Pfälzern auf dem Throne der Waſa's, war Ahnen entgeye 
kommen dürfte. Sie werben auch mid romantiſch neimen, Ihnen 
das zu fagen.” 

Ich werde, Sie immer den edelften Menſchen nennen, ri: 
lenz, rief Karl Ludwig mit Warme. „Darf ich das, was Em. Er— 
cellenz mir — als Ihre Meinung verſiehen, daß Sie mich nul 
Ihrer gewichtigen Empfehlung bei dem Könige von Schweden un: 
— wollen ?* 

„Dorerfi nur bei der Prinzeſſin Charlotte Friedericke von Pralz⸗ 
Egg der Adminifiratorin des Herjogikums. Weriäumen 

fe nicht, fi anf dem Landäberg zu meloen, tve n Ihre Geſchäfte 
bier erledigt fein werden.“ 

Ich bin Em, Excellenz zu tiefftem Dante verpflichtet“, ſprach Karl 
Ludwig, „jollten meine Wunſche erfäii werden und Se. Dlajeftdt 
mid) in Ihre Dienfte nehmen, dann zählen Sie jederyell auf meine 
Bereittviligkeit, Ahnen zu dienen, infomeit es Fich mit meinen Pflich 


ten vereint,” 
ESqhluß folgt.) 


Meber die Mode in der Mediein. 


Dert Herrſchaft der Mode lann ſich auch die WifienfHaft nicht 
immer ganz entziehen, und infonderheit iſt es die Medicin, die ihr 
bis zu einem gewiſſen Grade nicht aue zuweichen vermag. 

terzu liefert die Geſchichte der Mediein durch Die verſchiede- 
nen, nicht ſellen ſchreff einander entgegenflebenden Syſtetne den 


fSlagenbfien Beweis. Wie aber ganze Syſteme zu gewiſſen Zeiten 
zur Herrſchaft gelangten, fo jehen wie ang une grıt lang eingelne 
Mutel in allgemeine Aufnahme lommen, welche fie bei nüdgteruer 
Betrachtung nicht verdienen. 

Bir wollen zivei foiher Mittel, welche jüngſthin in Mode ge= 
tommen find, beim Lichte uns bejehen. 

Ein Arzt in Paris, Namens Sales.Girons, von der Anfitt 
ausgehend, daß bei Kraulheiten der Athmungs-Organe die ent« 
ſprechenden Heilmittel eine hözere und fänellere Wirkjamteit ent 
falten —* ‚ wenn man dieſelben unmittelbar durch Einathmen 
in bie Luſtwege gelangen laſſen würde, jlait fie bahin den langen 
Ummeg durch ben Magen und Berbanungscanal paffiren zu machen, 
hat einen. — bon manden Seiten modificitten — Wpborot zu 
diefem Behufe erfonnen, den man bermöge feiner dadurch erziel« 
baren, faft homoopathiſchen Anwendungsweiſe der Urmneien , Jer— 
ſtaubungs· Apparat — Pulverisateur — nennt, und den ber 
Landmann in jener naiven Eiufalt auch mit dem Namen „Peter 
fpeiße” belegt. Dan verſprach ſich Wunder von diefem neuen Bere 
fahren; al:in fiche da, die Zuberfulofe der Luftwege, um welche 
et ſich im Ernfte doch hauplſächlich nur handeln iennte, indem 
andere Kranlhelten dieſer Organe ja auch durch die Mitiei auf 
gewöhnlihem Wege ihre Heilung finden, Ichtie fih daran ebenfo- 
wenig, als an den Aufenthalt in Nizza, Eoiro, auf Madeira ıc., 
fordern fie fordert ihre Opfer flets in gleicher Weiſe. Die Alas 
demie in Poris gerieth aber darliber nicht, wie maude Heißſporne, 
in Ertafe, jondern unterwarf die neue Methode eier umſichtigen 
PBılffang, ala deren Nefultat fi ergab, daß noch Unſicherheit ob= 
wahre, ob auf dieſe Weile angewandte Mittel überhaupt nur von 
der Sleimhant dee Lufſwege in der Organiemus aufarmenmnen 
würden, und daß demnach deren Wırtung durchaus zweifelhaft fei, 
fowie, daß noch maade praltifhe Fragen der Erledi ung harten, 
ehe man ihr einen Plak einräumen Lönne unter den &rrungen« 
haften der Beutigen Medicin. (Avanı de elasser la Meihode 
de M. Sales-Girons parmi les conqudtes de la medicine 
contemporaine,) 

Bin anderes Modemitlel find die untergäutigen Ginfprikungen, 
die heute Im einer gewiſſen Ephäre der Geſellſchaft zum Lieblings« 
mittel ausarlen zu tollen’ ſcheſnen. Es war in den Teßten zwei 
Jahrzehntn, da Pravız, ein trefiiicher franzäfiicher Chirurg, deſſen 
früher Tod ven allen Männern des wiſſenſchafilichen Foriſchtilles 
tief beflagt wird, feine fegensbolle Thätigleit fiber Lyon verbreitete, 
Unter jo manden Bereicherumgen,, welche ihm die Chirurgie ver- 
dankt, if au eins Heinen Inſtrumenies zu erwähnen, welches 
die Schärie einer Nadel mil einer Eprige — Seringue ä aiguille 
— in fh bereinigt. Er beabfigfigte, damit verfdiedene Mittel, 
zumal us ber Claſſe ber beläubenden — Narcotica — fäneler, 
wei unmistelbar in’s Blut gebraht, dem Organismus einzuver 
leiben, und dadurch eine raſchete Wirlung und Ecdmerziitilung, 
eis auf dem gewögnlihen Wege, herbeizuführen. Nach gewiſſen · 
haft angeeüten Verſuchen wollte ex jedoch dieſe inwendungsweife 
anf Autnehniefalle beichränkt wiſſen und warnte in*befonders vor 
dien zu hadufiger Wiederholung auf beinfelden Irdiriduum, weil 
durch die beim jedetmaitgen Kinftie unvermeidlich verletzt wer⸗ 
denden Hamnerden eine Hyperaesthesie (Ueberempfinslihteit) 
gewedt, und dur deren Reflex auf bie Gentrai» Organe eine 
jpätere Verfchlimmerumg des urſprunglichen ſchmerzhaften Uebels 
möglicher Weife heroorgerufen mie, und weil duch Camlatiw- 
Wülung ſelbſt die Gefahr einer Bergiftung nicht ausgeſchleſſen 
hleibt, abgefeen davon, daß durch des Ginfichen der Nadel in 
eine chuvad größere Vene augenblidiiher Tod eintreten taxıı, wie 
die Erfahrung im einigen Fräften gezeigt het. Mangel am willen 
ſchaftlichen Studien cinerſeitz, und gewohnte Oberflachlichleit im 
Hmdeln anderſeits, jheinen aber Hin und wieder diejen ernſten 


Mahntuf überhört — und fo lam es denn wohl bor, daß hat 


en weiles Gebrauche ein arger Mibbraud hervorgegangen, 
. = ein cofefjor der Diebicin, defien Namen hier derſchwie · 
gen bleibe, in einer großen Undefonnenkeit jo weit trieb, daß er, 
wie er felbft in einem medieinifchen Journale naib berichteie, dieſe 
Spnijectiomen — von Morphlum — über 2000 Dial wegen Kopf» 
toh auf feinen eigenen Körper amvanbie, natürlich ſchließlich ohne 


j Erfol⸗ 

— Antoendungäweife von Urzneien hat Übrigens, was ſich 
nicht- leugnen {äft, der Ratur der Sache nach eiwas Piquantes, 
und fo wird e& dean auf ertlächar , dab fie befonbers unter ber 
feineren Damenwelt hie und da Antlang gefunden, und ber Arzt 
am deren (Erneuerung angegangen wird. (Pf. ig.) 





Die Kleinkinder : Bewahr: Anftalt zu Thorn in 
Weftpreußen. 





Indem wir ben Namen „Sletntinder- Bewaht · Anflalt· hierher 
chen, fühlen wir recht gut, daß manche Menſchen ſchon um des 
Amens willen ihre Blide von Ben Aufſatze abwenden, Die Be⸗ 
zeichnung lra t aerbings außerlich und innerlich elwas an fi, was 

uns nicht anipriät; aber wir wiſſen auch, dab biefelbe, dom ein · 
ander entgegengefchten Wortführern gebraudt, dennoch ganz ber« 
qhieden autgefuillt wird, 

Wir bliden In Hunderte vom folden Anflalten Deutſchlands 
ud unfr Herz wird freudig gflmmt, denn hier beſchllzt man 
die noch nicht ſchulpflichtigen, blutarmen Finder bor Lörperlicher 
Gefahr und äußerer Nat}; dort jhägt man fie von Leibes · und 
Seelenſchaden; bier ſucht man durch fie die Ungeſundheit der hei · 
mothlichen Atmoſphare zu beffern, dort Reht man dem wohlwollen · 
den Glteengaus bei, daß die Rinder In der Wurzelung gedeihen 

wachſen. 

Bi Zu Men find 122 Kinder aufgenommen und täglich werden 
80 bi3 90 bildend gebflegt und befäfttgt mit Bautlögern, mit 
Agurenlegen, mit Flechen, mit Spielen mit und ohne Gefang, 
Turg mit bilsungsfähigen Stoffen und nicht mit geitödtenben 
Sachen. 
er Mitglieder aus den beſten Ständen tragen Geld und 
Liege zufammen, auf daß die Kieinen recht naturgemäß beau’- 
fidgtigt,, gepflegt umd entwidelt werben. Schon der 22. Bericht 
wurde aufgegeber, und wir Überzeägen uns, dab dort der Nan': 
al dinder · Bewahr · Anſtalt· nicht nachtheilig gewirkt Kat. Wenige 
Pearden wifſen, daß dieie Aſyle wahrer Menſchenliebe ſchon ſeit 
nem edlen Beſiteben Vater Oberlins tm Steinthale in ben Loge: 
ien, Jcht 1779 beflegen, und in allen civifiiitten Stoaten ber Welt 
in unberechendarem. Segen blüßen, — 

Per ebangeliſche Pfarrer Geſſel in Thorn, der geiftig-antegenbe 
Norfland der Dewahr· Unftalt, ſendet feine Berichte· — zum Aus. 
taufh — nad verfhiedenen Kichtungen Deutſchlands. So follien 
es alle Vorſtande machen, und es wurde neues Leben in ade Une 
falten fommen zum Segen ber Nindheit, ber Gemeinde und bet 
Staats. I6 * hiermit alle Vorſtäude und Vorſteher von 
Feintinderichufen , Kindergärten, Bewahr-Anftallen, Seminarien 
ir derfet Suftitute zum Auslauid auf, damit wir uns meu zu 
er “er Erziehung der Kindheit angezogen nnd angeregt fühien, 
und In zmölf Jahren das Aundertjährige Jubiläum allgeſammt 
feietz idrnenhland ſelbte find, die Klleinindet · Bewahr Auſtalten 

Se edlen und geiflvoflen Furſtin Bauline zu Lippe-Detmold 
im Spıhre 1802 gegrü det worden, Unterrichllich, religiöszerzichlig 


ficbotw, methodiſch, befonders durch Befchäftigungsfioffe, Frieb- 
ri — angeregt. Wie biele Frlichie baben 8* Andere 
mit ihnen nicht ernten Lönnen. Dit De, Kellner. in feinen treffe 
lichen „Aphorismen tonnten fie fogen : ; 

Und wenn ‚die Blüten Früchte haben, 

Ba Haben fie ums längft begraben. 

Darmſtadt, im Nodenber 1867, 
Dr. 3. Bölfing. 








Rannichfaltigkeiten, 
(Zur Affaire en ſchreibt man, der „A A. 3.” 
aus Wien, 3. Dec: Max wird fih erinnern, daß, ala erſt bie 


Kunde vom Morde der Gräfin Chorinzfy in die Defleutlickeit 
drorg, bon einem Kaufmann aus Brlinn, Namens Umlauf, die 
Rebe war, der fich im Geſellſchaft der fremden Baronin befunden 
babe. Die Hama brachte diefen Umſtand ‚mit dem Grafen Chor 
rinstiy in Verbindung. Allein jener Mann, der in Münden mit der | 
fremden Dame verfehrte und in dbemfelben Hotel neben ihr wehrte, 
war — tie das „N, Frmdbl.“ miltkeilt — ein wirllicher Haufe 
mann, ein gewiſſer Herr Heint. Umlauf aus Tyrol, der mit Fräu—- 
lein von Ebergenyi auf der Reife nad; Münden zufällig in dem ⸗ 
jelben Eiſenbahnwagen Belanntfaft machte und Ai& ihr alt Ca- 
valiere servant zur Berfägung ſtelte. Herr Umlauf war im 
feine Heimath zurüdaelehtt, wo er, als er bie fhredfiche Kunde 
des Münchener Ereignifles erhirtt, ſich felbft bei Gericht meldete 
und jene Austünfte über feine Reiſebckanntſchaft gab, melde bas 
Bericht zu wiſſen braucdte, Es if dadutch und dürch andere Line 
fände, jagt dos Wiener Blatt, der Beweis hergeftellt, dab Graf 
Shorinstyi fi nicht in Begleitung der Baronin E. in Dliinden 
betand. (Ein pfychologiih merkwürdiger Umfland diefes Verbre - 
Gens, die Richtigkeit der Molig borausgefeht, if, dab bie E. ſowohl 
ben au ber Zltre der gemordeten Ehorintty abgezogenen Schlüffel 
als and die Theelaune neh Wien mitnahm umd dert ihrem Kan 
mermädchen in Berwahrung gab, welches dieſe Gegenflände an das 
Bericht ablieferte. „Sie da, heh da, Timotheus, die Kraniche des 
Ihhlus!“) — Der „A. 3." wird aus Wien, 3. Dec., geföties 
ben: Ueber die Rolle, weiche ein penflonirter Beamter, R., wider 
feinen Willen in der traurigen Affaire Ghorinsty-Lesle gefpielt haben 
fol, liegen heute Mittdeilungen vor. Bon dem Grafen Chorinaly 
wurde er zu einer Fahrt neh Minden mit den Morten anfgefor- 
dert: „Können Sie noch heute Abend nah Munchen fahren und 
fi erlundigen, ob die Baronin Ledsle lebt oder ſchon tobt if? 
Dir Beide lieben uns und mödlen uns heirath'n*. R. erllärte fi 
bereit und reifte am folgenden Zage nad Münch u ab, mo er 
naturlich erfuhr, daß die angebliche Daron Ledsle, bie Gräfin 
Ehorinsty, nicht mehr zu den Lebenden zähle Am Montage nad 
Wien zuridgelehrt ‚fand er weder ben Grafen Fhorins'y, noch die 
Baronefie Ebergenyi. Erſt am Dienfttoge lannte er der Lehleren 
Bericht erftatten. Er fand fie elegant gelleidet, behaglich eine m 
reite ſchmouchend. „Liebfier R.“, rief fie, als fie dieſen erhiidte, 
„Freue mich, dak Sie da find! Mir haben ums, ich und der Gu— 
ſtad, die ſchreclichften Gewiſſensbiſſe gemacht, daß wir Sie bei 
dieſer Mülte und je unverwabrt nach Münden fahren ließen. Ha— 
ben Sie ſich nicht erkültet ? Iſt Ionen in Münden nichts paffirt?* 
R. ſah der Dame feht ins Auge, und jedes feiner Worte abfichtlich 
brtonend, fagte er: „Mir ift in Münden nichts paffirt; dic Dar 
ronin Dedate ift Schon lodt, aber die Munchener Polizei bat bie 
Leiche mit Beſchlag belegt." Die Stiitedame Ebergenyi batle dieſen 
Worten mit der größten Unbefangenheit zugehört und anwortete: 


* die —8 Are if FJ davon untertrichtel 


ee, ich De Bose ‚ glängend Se 
—* Seen “ „36 bin ſchon genug belohnt“, ſagle R. und em« 
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BE eh fi 3: de Dane, ver Ri 


de ni 


daflelbe in] &® 
ebotenen | Shen, 


Khan am aus, ns ame "eher : Zu 

haben“ zu leſen war. le 

— — elnen * vr ılen ‚hielt, vo else 

unangenehine de gegen 

ee: Fe 
Berurtheilte 


gemacht. 

(GGrahreife) Gewiſſermaßen —— für unfere Zeit, 
namentlich für die Lebensreife der Yu einer Stadt wie 
Berlin, iſt der an die Ellern g X BT} —— 
Schfimörbert, Sohnes des — —— Ir "ig, 
* fi) am 12, Nov, In ber elierlichen W 

ren en in Folge ber —— * 

—— oden ihm der rechle A twurde. 

Der hanpe war noch m a 15 She alt, alfo kann 

dem Anabenalter entwachſen. * Rdfeligen That hatte er 
is ch eines ug bedient, das er ſich Fury vorher gefauft Hatte, 

ie Rugel war ihm mitten durchs Gerz gebr , jo dab augen» 

blicklichet Tod e Neben der Lie au einem Tiſch fand 
man den mit dem Bein des Ungludlichen befprigten Brief, den 
die „Bor“ Hier im Auszuge mittgeilt. Gr lautet: „Liebe Eltern! 

Verzelht mir noch dieſen Sram, ben ih Euch mache, ei 
letzte. Da ber dumme Doctor mid für mein ganzes Leben er- 
mwerbsunfäßig gemacht bat, und ba aud meine Emma;, die ich fo 

eilt liebe, mie untreu geworben ift und einen Anderen liebt, 

o bin ich des Lebens fatt geworden, Ich werde mich erjdiehen. 
Wergebt mir diefen A ram, id lann nicht anders I" 

(ange Predigten) Die lagen Über lange Predigten 
werben tn England noch mehr laut, als. bei uns, obmohl man 
hierzulande auch gen ug unter ber geiftlichen Weitſchweifiglelt zu 
leiden hat. Die Königin Bictoria hat nım ein gutes ip 

egeben, um diefem Webelltande ein Ziel feßen; fie konnte, da 
% zugleich das Haupt der englifhen Kirche und als fromme Dame 

bochgeſchaßt ift, am ne die Initiative ergreifen. Diefelbe hat 
alfo auf der Kanzel der loniglichen Kapelle, Savoy, Strand, London 
eine Sanbuhr anbringen laflen, die in 18 Minuten abläuft; bie 
Prediger haben fich fireng nad derſelben zu richten. 


Kunft » Rotizen. 





Berlin, 26, Nov, 3 —8 

—————— — Son ' u ten, : 

Allen Del een —— ee — 
[3 Um —* 

bat feine Tochter —* ratpei”, von Dier, und „Die drei Euratlert, I 


** ft | em Sraruiqh·n. 


Hand zu 


Die ur neuem Min 


—— von Shateipeare, Phadra⸗ ur } 


one der Ted bei n Örua, —* ya = rtoirftäden ber 
* war, erfämert die Henmmiſſe ınit denen das Schanſpiel in diefer 
(| wafen an Hann et. du der Lalien One ml Dez Bad (ine 
ungen 
den Fauf in Gouuod's Margareihe. — 5* € ana a Bin Beinen 


ne —— — Diefer Bra sr 
warten t 

domponihen | ſich wieder cbenfo BEER . —* 
Pau a * ae toße ver ©; ĩ — 

—53 — ia Vorbereitung und fan in ber db Ya gt = 


* er Albert Kindner, bis vor 


in den bee 
zo rebungen zu leben. Sein ** Traatthpiel iR „Rotharica II, 


Biteratur »Rotizen. 





Friederikens⸗Albhum“, in: Auftrag des Briondenffrint-Gories 
herausgegeben von fir, Beh art Lahr, Shauenburg). Der Keinertr 
fer reichen Blumenlefe ve idtung iſt der Erhaltung des Bra ur 
mals gewibemet, velchet dem — der edlen und liebenfrwurdigen Frie ⸗ 
derife Briom errichtet wurde. Goclhe's Liebe machte fie berühmt; aber ihr 
amerer u aberweg weil jenen um ihr Zebensgiüd erfauften Kufım. 


Bhilyarmonifcher Berein: 














Sonntag, ben 8, December, Ubends 7 Uhr 
Erſtes Councert 
im großen Concert⸗Saale 


unter gefäliger Mitwirkung der Ftaultin Helene Haujien, Hofoperu- 
fängerin aus Mannheim und der Fräulein Billi Oswald. 





Brogramm. 
1) Symphonie in D-moli (Mr. 2 = 8. Epohr. 
2) Arie aus „Tilus* von W. U. Nöojart, be na vor Bel. Haulfen. 
3) Eoncert In G-moll für Glavier und Orcheſter von Mendelt ſohrn · 
Bartholdy, vorgetragen van rn —— 

4) Lieber, gelungen von Fraulein Haufſe 
5) Soloftücte für Glavier, = el vn "Fräulein Oswstd: 

0) „Biebeslieb" von A. Henielt 

) „Waljer* in As vom $. Ghopin. 
6) Duverture zu „Ielva* von €. Reigiger, 


Das Orcefler fleht unter der Leitung des Herrn Direelot Friedrich 


i & Eoni sb tanofortes 
a fein & der Aruetime 28, hl. 


Enal-Eröfiuung um halb 7 Uhr. 
Cintrittstarten 


ein Bogenblab 20 ren 1.658 
nummmerieter Gaalplab . » + - .’k=, 
Slere . v2 2000 :.- %, 
zweite Gallerie . . » . » -1B, 
ſind In ben Muflalienhandlun * en Andrs, Henkel, Sqcholl 


und Wolff, bei dem Hau— haus und MbenbB an der Caſſe 
haben. 





Kür die Aedactien berante.: 3. @. Ki. — Drud wab Berlag: Heller € Mobm ha Brauffurt a. DR 


bat feine Etelle wienergelegt, um in Sufuft gamy feinen * 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Bublicität. 





Ka. 310. Sonntag, den S. December 1887. 











über Dahl. Schweden bietet: mir. Gelegenheit, 
r R —* der ir der *8 twintt, die Grrmißhet Deiner Sehe, k 
Die Palatine und ihre, Zeit. ıoird mich; beflügeln,* 
OiRoriise Ersaßlung vom & Dietpoft Te Mer — 
Salut. 


Egweden ſtand jenesmal in einem beſonders freundlichen Ber- Karl Qu ö Dienfte: mußten Karl XII. bedeutend 
haliniß zu Franfzeih, ja, man glaubte, dak biefes Anfirengungen euug Pen — nach —53* berief. Louiſe bellagte 
mache, die Kur für fi) zu verlangen; ein dom einem einflußreiden | in biefem Scheiden den Berluft aller Liebeshoffnungen ; fie ahte 


. f 
* die Krailsheimjchen Güter unter Zweisrüd’idhe Oberhopeit fie blieb der. einmal —3 jebe treu, fie hatie es erprobt, es 


ſtell 
Der Grfolg war leigt vorauszufehen, Karl Ludwig erhielt eine] gaufen aeipraden: 05 aber auf feine Liebe jene wahre und flarle. 

nicht unbebeutende Stelle im Nathe der Pringeffin-Regentin. wi Un bie einzige. fie —* Frage. Sie follte die Aut 
Idr gt Karl Lubwig?“ fprad beim Äbfchied Louite Karo- | wort erhalten. 2 
line von vollsheim, „Ihr geht, nachdem Zur mie Leben , Breis Dem ſchwediſchen Freiherrn Hark Ludwig bon Hoffberg , dem 
Beit und Gäter wieder errungen und gelöheuft. Ihr-geht wie ein] vom Fönige ernannten Kanzler des Herzogihums Pfalz « Zwei⸗ 
Holzer Fürft an mir borüber- und überlapt_e$ mir, mich mit meie | brüiden, - diefem Marne, defien Kenntniffe im Veldenz ſchen 
nem armen Dank zurechtzufinden. Ungtopmäthiger Mann, der mir ———— jo große Dienfle geleiſtet, Hatten wohl 
jede Gelegenheit — meiner Schulden mich zu entlaſten! — | fdöne 
Warum geht Ihr, Karl Ludwig? — nein redet — ich weiß, | mandyes Auge hatte fi geträbt, als er den Mäfarfee berlaffen, 
was Ihr mir fagen könntet, id; weiß, tie arm ich dit, dort tinft | um die ‚grünen: Berge ‚dev Heimath wiederzufinden und ia hnen 
a * Reichthum, Ruhm; die arme Souife Hat Euch nichts zu] die Fig edle Beliebte feiner 

em, et 

——— verwirrt hielt fie inne, Thränen überflutgeten iht Gharlott 


efi 
„Habt Mitleiden , mein Fräulein!“ rief der junge Mann, im und beren jetzigen Gemahl und neuem ſchwediſchen Frei · 
„zwingt ih nicht, zu fagen, — warum id) er, a ich . ſchreiben. Buy: fehr furids zu vernehmen, fintemalen 


"Doch, doch Ihr ſollt es ſagen; ift es bas Gefuhl, nicht mein Meifter if. Der Herkules, der. die ſieben großen Arbeiten ge» 
Diener fein zu wollen? wann mwaret Ihr je mein Diener? jest, a —— ihm ie wicht, gewachſen, wie um. fo weniger ich. 
two ıd Alles, was ic habe, Euch derdante ?: nehmt meine Güter. Ich Hab’ wenig Freuden gehabt im frangöfifchen Land. und 
feid der Herz darin, aber gönnt mir das: Bemuptfein, nicht un · wenig Erfelge, „das, ift aber eine von meinen Freuden und 
wert des Danfes erfunden worden zu fein.“ einer, meiner Erfolge getosien, unfer Herr, Vater felig, hat diefe 

„Zouife!“ rief pe junge Mann umd zum. erflenmale lam der beiden ‚Finder. lieb, gehabt, jo wollen wit ihnen ‚denn 394 
gelicte Naman auf feine Lippen, „Louife,. id. ſeide weil Ahr Gllid von Herzen gönzen, ‚fe haben ſich's weiß. Bott fauer 
mis zu wetth feld, ja, id) liebe Did) und, Rouife , liebe Did mit gen — 
ge 


all der Kraft eines geprüften Mammeshe to. Diebden nit verhehlen, daß ich meine beſondere Opi« 
„Und Du wirft mic, fliehen? Du bil mir enifogen ?* —* über. die Deeellaneen dab’, wenn ich ihnen auch fonft 
„Rift entjegen, Lonife, id wIN Did, gewinnen.“ ut gar grün bin, fo Hab’ ich doch gefunden, es felen das 
„Breund, meiu theurer Freund, Du Haft mich gewonnen dom nicht allein die Miancen,. die bon verfehledenen Rang und 
erften Kinderfpiele an!“ rief das Madchen mit inniger Stimme. Bermigk her daliren, e& gibt deren noch weit andere, das iſ 
Wohl mir, Louiſe, dag ich diefe Liche mußte und fühlte, fie aber e 


m me Eadhe, über die viel zu Jagen wär’, es ift aber 
hielt mid) flark, Uber, Gelichte, pr der Welt will ih Did immer beffer,, man if-d’rüber-Aill.- Und wenn unfer Here 
erringen. Deine Standesgenoffen follen nicht bie Rafen rümpfen Better von Schweden einen Menfchen zum Reichefreiheren und 


Erzherzog Ferdinand Maximiliau's (Kaifer 
Marimilian’s 1. von Mexico) Reife nach 
Griechenland. 


Kanzler mocht, fo Iran’ ich ihm zu, er wird ſchon wiſſen, 

worum. Bermelde meine Goufine demjelben Ehepaar meinen 

a — daß ich allezeit ihnen eine geneigſe Freundin blei⸗ 
wolli. 


Sie Hafen Beide, die Glüdlichen, der Herzogin fo viel zu dan 
ten, daß ihr Gludwunſch, bie —— die ur ihr Ver» 
bind ng gab, nit die am wenigſten gelhägte zum Tahe 
ihrer Bernäflung war. 


Bon den Gefhäften neüdarngen , verlebie Karl Ludwig, nad 
Jahten vol fegensreihem Wirten im der ihm anbertrauten Ge» 
rihjtäpflege des Herzogthums, gladliche, ruhige Zeiten auf den Gü- 
tern ber Krailsheim an der Eeite einer Gattin, deren Liebe und 
Aufopferung fie ihn jeder Tag teijbofler und liebenswerther er- 
ſchelnen Schöne Hoffnungen erblüßten ihnen in einem ein 
igen Sohne ; fie erlebten ben Schmerz niınmer, ihn unter Friedrichs 
—— in der Schlacht bei Rekhach unter die Todien zählen zu 
miütjen; mit jenem Sehne aber farb das alte * der Rrails- 
gm. das junge der abeligen Hoffberg aus, bie heimgefallenen 

ben g theilweife Pfaly-Sweibrüden und Surpfaly cin. Die 
dazu g rigen Dörfer blieben proteſtantiſch, auf fie hatte jene 
Glaufel des Rytwyhler Friedens » Vertrags, melde alle die mit 
Gewalt latholiſch gemachien Ortfgaften als katholiſch garan- 
firte, feinen Einfluß gehabt. 

















1. 
*Leipzig, 5. December. 

Es ift ein tragifhes Zuſammentreffen, daß eine lingsarbeit 
des Erzherjog Ferdinand Marimilian von Ocfterreih ge- 
rade in dem Augenblide bei Dunder & Humblot hier die Preſſe 
verläßt, mo nad dem Kabel-Eelegramm des Admiral v. Zegettho 
aus Havanna, dem ein t. f. Friegädampfer mit ber öflerreidiichen 
Bro e auf halbem Maft der Heimat zu eilt, die Leiche bes un- 
oft u Ralfers Mamtlian’s I. an Bord führen. Das if 
dad Ende, 

Den im vofigften Lichte jugenbli Hoffnungen begonnenen 
Eintritt des jungen Prinzen ins große Leben ec uns das 
reigende Tagebuch. welches bisher no mie gebrudt, ſelbſt nicht als 
Manufcript für ben Hof, wie die fibrigen Tagebüder det Etz 
herzogs, unter bem Xitel: „Mein pi Austlug Dande- 
rungen in Griehenland von Marimilian 1. Yerdinand 
Darimilian, Erzherzog van Ofterreih” vorliegt. Auch ten dem 
iHön ausgeflatteten de nicht ein Stahlfih-Portrait aus dem 
Atelier des belannten Portraitiften der luftiter Zeitung Adolph 
Neumann, nad einem Minieturbilb von Raabe, beigegeben wäre, 
würden aus der außerſt friſchen, dufligen, bel aller Katitrlichteit, 
Naivelät jo gracidfen Eprade biefer ir en ſich von felbft 
ein Bild von dem herzigen und gemütho ringen unwilllür« 
lich vor unfere Eerle flellen Iaffen. 


Die Herzogin von Orleans fah ihre Gegnerin von der Höhe 
abftelgen, fie @, wie bie Gehafte, die, aus Furcht vor ben 
teintrfen bes Parifer Pöbels, Paris in weitem Umweg um- 

fuhr, in der Gtille von Saint Gyr fih barg. Sie ſah die cher 

mals fo Umſchmeichelle, Hodgepriefene, nun berlaffen und gemie- 

den denn der Möbel des Hofes wandte fid) der aufgehenden Sonne, 

- Regenten, zu, und Glijabelö Charlotte war des Regenten 
er, " 

Riemand te in je Tägen der gebemitihigien Main- 
tenon. Da fu 3 of eine Raroffe ein mit den Wap⸗ 
— der Orleans am Schlage, Madame, die Mutter des Kegenten, 
am, die Verlaffene, Vergefiene zu befuchen, das Lie} wie ein Laufe 
feuer durch Gaint Cr. 

8 —— zu mir, — u — a A ie 

. omme zu en”, fpra ie Herzo mit ter 
Würde, „mit bieler Fer : » 


„Rein 1, als der Hafen unferen Bliden entf wand, war 

das eines * jagt —— mein Lebfter Wunſch ward im 

diefem Augenblide erfüllt. Tauſend Pläne nad Hoffnungen durch· 

& freugten unſere Köpfe, fo daß diefer Abſchied einer von ben fel 
teſten war, dem ich je erlebte.” 


aubten. Vom 8. Eepiember 1850 datitt ber Abfänitt det Togebuchts 
Iqh bin nicht hlerhergelommen, um über alte Dinge zu Ipre- der „ben erfien Tag auf griehifger Erbe* ſIlldert. 
* ogin, „wir find Beide alt geworben, 


Die fon frühzeitig bei dem Prinzen fi offenbarende Liebe 
Grau Marquiſe; ber Bei if tobt, wir wollen felnem Göhatten ng Sermannsleben und Sehnſucht nad dem Meere ſpricht Fb 


ube gönnen und uns Beiden Ftieden.“ n diefem erfien Xagebude an derſchledenen Siellen in der ber 


Das wor die Iefte Unterrebung der Herzogin und ber Witte | 9 
des Könige, als die Letztere aber die Erflere an den Schlag ihres 
er geleitete, da ſchien fie wieder bie — ſupplicirende 
Wi Ecarrons geworden zu fein, aber um Elifabeth Charlotte 
wehte noch der dolle Glanz des verloſchenden Königethums. 


Welſe aus. . 

Aa die Reiſegeſellſchaft nad Beendigung bes Land-Auslugs 
bis gen Korinth und Raupfia wieber an Bord ihres Schiffes fam, 
war e& unferm Baiferligen Reifenden, „als 05 (fie) nach langer 
Zrennung in das heimathlige Haus zurüidgelegrt wären.” . ... 
„Rirgends läßt fich's beſſer nachdenlen als in fold einem Meinen 
Bretterraum zroifhen Himmel und Mahler, und jebem Philofopberr 
möht’ ih rathen, feisen Wohnort im dem Winkel eines Schiffe 
aufzufdlagen.” 


jhiite Bife bei Batcs “ 
e tas. w 
wich 5 Uhr — trat ih auf das Berbed und warb —— 


Gegen 
übermältigt den dem herrlichen Andlick, der fi mir darbot. |der Körper voll Krankheitsftoff If, ber kam uieder 


miſden, tofen 


leudtenden Felſen.“ . . - 

„Dan rügmt als das Schönfe in der Natur einen Morgen in 
den Alpen: ich Habe ihm gefehen, und es iſt ey ein großes 
Schauſpiel; doch bleibt die Pracht und Huth des Südens un 
t, und bie leiten Nebel in dem tiefen Thalern erfegen nicht 

uber des Meere.“ 

„Vint3 von uns fahen wir Miſſoſunghi ſchimmern, mo bie 
dankbaren Griechen Lord Byron ein Dentmal gefeht Haben; er 
* hier, zum Beftelungslampfe für ein Land gerüſtet, beffen 


Korin 
ben. 


.o.* 


D 

ge waren meiſt entwaldel und felfig, deſſo iachender die Ufer; 
bald umgaulelien unfer Schiff leichte Fiſcherbarlen mit neugierigen 
Hellenen in en Fuftanellas und malerifchen Feſſi, die nad 
den neuen —— ſpahlen. Wie Shmwäne durchzogen fie 
mit ihren dreiedigen feinen Segeln bie bellgrünen —— 
Fluthen. . Nachdem der Unler, der e bon und, auf 
griechiſcher Erde Fuß gefaht hatte, konnten wir die Stadt und ihr 
reiben don meitem betradten. Es war ein ausgeſucht ſchöner 
Tag, wie man in fi zum erflen Blide in ein helherſehntes Land 
nur wunſchen farm, auch bemädtigte fich meiner, die mur den 
Relfenden befannte Wonne, wenn er das Ziel feiner Wunſche er» 








reiht Hat. . 
Rannichfaltigkeiten. 
die originelles Stelldertretungs-Gefud.) Die 
Heſſiſche Landeszeitung“ veröffentlicht folgendes ergößliche Acen- 


Aid, das beim Kriegäminifterinm zu Darmftadt wirflid eingereicht, 
und bei dem nur bie Namen bur ug am weg erjegt find: 
„An großherzoglices Friegeminiftertum zu Darınftadt. Unterthäniafl 
—— rflellung und Bitte, des B. bon X. Soldat in 

. Eompagnte des 2, Jägerbataillens, bis Kinftigen October 22 
Jahre alt. Betreffend Stellvertretu —5 So erhaben und 
wedevoll der Militärflend im jeder Bezſehung, im feiner Größe 
dur alle Branden der Wifenihaften, Human auf die jungen 
Leute, und bildend auf alle Stände wirkt, fo ift es doch Fränfend 
für Den, wil her feine Elementa-bildung und nicht bie vollfiändigfte 


J 


tperconfitution ungeachtet, den 
itternngsausbrücen der Glemiente anbgeicht, jo daß 


ft g.wagte : 
In fi 3 Rachdenten t! d bie 
ändernden ide der Sum de in 7* Man Bier und 
die Sügung mic) diefer Tage mit einem Mädchen 
verlobte, 2 


böchfipreikliches —— unterthanigſt, gnäbigft bewilli 
offen dürfte, 


efup) Der „U. A. 3.” ſchreibt man aus Neapel, vom 
30. Ropmber: „Na den Berichten des Profeffors Palmiert if 
die Intenfität des Veſubzausbruchs unverändert dieſelbe. Die vom 
Alrio del Cavallo Herablommenden Laven machen es jeht ehr 
ſqhwierig, die Eruplionsdffnung zu ſehen. Leidet iſt zu _befücchten, 
daß bei einer größern Ausbreitung ber biefmaligen Lavaergülſſe 
auch das berühmte —— zum Opfer falle. Daſſelbe er 
hebt fi auf einem Heinen Hügel auf der Seite des Berger; das 
Thal ift aber ſchon durch frühere Eruptionen fo ausgefüllt, daß 
dießmal wahrſcheinlich das Obfervatorium bon der Yaba_errei 
erden wird. Das Schaufpiel, welches der Veſud jeht jede Nacht 
von bier aus darbielet, ift im Ködhften Grade interefiant. Neapoli» 


taner und Fremde find in der ganzen Nacht bei Santa-Lıcla, am 
Largo bel Piebifcito, auf den Hausdähern und allen Kerborragen« 
den Punkten der Stadt verfammelt, um den prädtigen Anblid 


Pr und den für Neapel nicht gleihglltigen Gang bes 
Ih nomend zu berfolgen. Wenn nur bie Expectsratien des ger 
fahrlichen Nahbars gut vorübergeht, ſodaß er richt feinen Groll 
im Innern axstoben läht, was zu biel geführlidern Erdbeben 
führen wirbel” i 


(Zur Affaire Ehorinsty) theilt das „N. Ft. BL“ noch 
folgende Daten mit: Die Gräfin Ehorinsiy war aus Heidelberg 
— die Tochter eines doriigen Kaufmanns, der früßer 
wohlhabend war, fpäter indeß zn Grunde ging, fo daß die Tochter 
gendtbigt war, zur Bühne zu gehen, um — ihr Fortlommen 
zu finden. Von Wien, wohin En mit dem Grafen Ghorinsly lam, 
wurde fie auegewleſen, weil fie tolle Etreihe machte, fpäter ging 
fie nad Prog, dann nad Troppau. Zuleht wurde ihr bebeutet, 
die Öflerreichifchen Staaten zu verlaffen. Graf Ehorindly reife 
feiner Geliebten noch, er wurde aber tm Fruhjahr 1859 in P 
mit Zufimmung feines Vaters verhaftet, nad Wien gebracht ur 
dort ald Gemeiner afienfic. Seine weiteren Lebendſchidſale find 
belannt. — Da eine Gonfrontation des verhafteten Oberlieudenanis 
mit der Baronin Ebergenhi binnen lurger Zeit nothwendig werben 
dlirfte, fo werden, Miener Blättern zufolge, zwiſchen dem Mündner 
und dem Wiener ug gr Berhandlungen gepflogen, 
und it man in juridiſchen ſtreiſen fehz gefpannt, ob biefe Gon« 
frontirung in Wien oder in Münden flattfinden wird. Immer 


Branffurt, 7, December, 
Franffurter Local: Orthograpbie, 

Der. Frankfurter von alien Edlag fast roh jepl: die Baljengaß, 
menngleih die Straßenede Gallusfrake aufmeifl und bie Fremden wohl 
auch nah der Ballenfiroße fragen. In diefer Mannicfaltigleit jpiegelt fi 
ein Stag Eulturgefgichte wieder, eine erg der Anſchauungen, melde 

Die wiltürlihe Benennung: 
vor 


sche triit die Vermuthung auf, daß bei dem Morde noch Jemand 
mitgetoirft Babe, 

(Erxce$.) Dem „Mähr. Eorrefp.“ ſchreibt man aus Zuayın: 
An 2, Dec. hat fi am oberen Stabiplafe nachſtehender bebaucr- 
tier Vorfall ereignet: Ein Lienlerant des dafelbft garniſonirenden 
26. Üeldjäger - Bataillons , weicher [Kon vor einigen Tagen im 
Cafe Seeberger einen Auftritt hatte, ſuchte mit der kaum 15jähe 
zigen Schwägerin des Dandelsmannes Ludwig eine Bekauntſchaft 
enzufwüpten, waz biefer — etlauben wollte, indem das Mädchen 













die gebadte Strahe zu dem Denkmal ber Dıuderfindung Br wire allein 
das der Gegenwarl anflökige Wort verbannen. Unfere Bor a Holz auf 
die Eymbole Ihrer Beritäbarteht, baten anberb. Der Beridjlsplak war ber 


ie (L, 522) i 
in eht, gan Stadt Theil nahen, 1561 der neue en eingetweiht wurde, und mie 
ellte ihm: mit Dinmelfung auf bie früßeren Abmahnungen zur | viel Geb und 
de und: ge dabei Wie} Ausdrude, welche diefer ebenfo 
&s entipamn, jaben aber Teinen |o fe 


feitig beleidigende Ausorüde fielen, Der Lientenant den Sübel, | jondern find einfach das Product der Unkenniniß und Gevanteniofgfe 

aleis- Here Dabioig entmenb iüm: benfeten wm, IelEk RS an | Bean ee : er 
den Sabel zu zerbrechen. In diefem Momente Tamen mehrere 
Sofoaten ber Yügertruppe; eimer berfepte mit dein Haubajonneite | tal 
dem Hertn Ludwig einen Hieb über die Hand, fo daß bitjer ben 


an ihren eigenen Galgen Pac zu dürfen. Andere Enifellungen von Ramen 


cene gefellte fich eine große Menfhen- 
menge, und als eine Mililär-Batrouille heranlam, um Herm Lud- 
toig zu derhaften, wurde die Stimmung eine fo drohende, daß ſich 
die Batrouille url. da 8 fonft unfeplbar zu einem Zufam» 
menflohe in großem Maßflabe gelommen tolre. Sere Ludwig if 
bedeutend, wenn auch nicht Ichensgefährlich, berleit, Nah Zeugen- 
Ausjagen hat fi der Vorfall fo zugelragen, wie er Hier geidjil- 
dert " Die Aufregung if ſelbſtberſſandiich in der ganyen Etadt 
eine gr und nicht geeignet, das gule Einbernehmen zwiſchen der 
Bevöllerung und der Garnifon zu heben, 


Literatur: Rotizen. 





Die Bobdang ie Ueberfegung von ber „Safantala* des Palibafa 
ift in der dritten Auflage erjgienen (Leipzig, Brodhaus). ir brauchen iu 
ihrer Empfehlung nichts y& zu jagen umb twlnidgen mur, daß dem zierl 
ausgeftatielen Vüchlein wie Gunft der Verehrer indiſcher Poefie au ferner in 
demſelben Mob zu Theil werden möge, wie mandem fo ho ocpriefenen 
modernen Bolpjhalttsiyrife, 

Journaliſtiſches. ie engliige Blätter mitipellen, Beabfigtigen die 
Eigenipmer von „Daily News", ben Preis dleſes Soxrmals, formwie friner 
Abendausgabe, des „Expreh*, vor Neujahr ab auf 1 d. herakjujeken, Drm 
Gigenigmer des „Reisport Herald“, Dr. Bennett, foll ver Kurum ber 
Eigentplimer des „Philadelphia Ledger", Mr. GHilds, 1,250,000 Dollars 
fär fein Blatt geboten haben. 


Frauffurt, 6, Deenuber. 


Berabe Fir die unfere Zeile bewegenden Fragen beſonders gladlich halte 
Profchor Edarbi zum Gegenftany feines jüngflen Bortrages üllrig von 
Suiten gewählt. Der fränkift: Ritter, jhon vwicken feinen Mitlebenden 
wegen feines Ihneibigen, rüdfihtlofen Freimuigs unheimlich, 2.1, dent 
mod der großen Mehrheit lange nicht jo jnmpathifh, als er e6 . Den 
Epigonen ein leuclendes Vorbild energifcher Rraft und Mugbauer at er, 
wie Reimer, den Achten, reinen Mannesmulh won Keiligen Peuers far abt» 
Heit, Negu umb Frelhelt, ben edlen Borm und Hab, ber ſich gegen Rom’s 
Watht mit feinem: Ih hab's gemagtt in ben Rampf warf und gegem andere 
Dränger be In iyrannos jdrieb, So hech er heht durch feine glänzenhe, 





_ Frankfurter Runfverein. 








Heu ausgeftellte Aunfinerke. 

Et:örl in Wien: Hirſch im Hochgebirge. — Nathan Sichel in Mainz: 

Die Ietien Mugenblide der Adnigin Maria Stuart. — F. Sälefinger in 
Münden: Interieur mit Rinder, — Eb. Kurjbauer in Münden: Das franfe 
Stioeftergen. — W. Lulleroth in Düfelborf: In den Muinen Heibelbergs. 
— 3. €. Herdt in Granffurt: Der Rönigsfee bei —* B. de 
masın in Breankfurt: Motive vom ** — A. Humbert in Frankfurt: 
Madqhen am Brunnen. — Wilbelmine Wendelftabt: Aquarelle. — 3. W. 
Rumpler in Frankfurt: Franlfurt am Main. 


dumaniftifhe Bildung, die ihn jubelnd rufen Le: „DO Iahrhunderi! 
D Wifiemigaft! Es AR eine (Fremde zu Ieben“, durch den Morbeer, mtit bem 
Raifer Mazimilian ſelbſt ihn als poeta et orator ſchmudie, — höher ſicht 
er ald rafllofer Kämpfer in den Reihen der Reformation für die Hödften 
Güter feines Volkes, für beffen Aufflärung und Befreiung, als drängender 
Mahner, an Deulſchland, dab es fid ſelbſi und feine Kraft erfenne, baf.ı# 
TG einige. Da_und dort auf feinen oft mühfeligen Fahrien darch bie Lande 
warf er feine Schriften — Epigrammte, Eatpren, Etreitredm und Dlalage — 
als zündende Viige in die gährend: Vewegung der Zeit, bis er, Ion lange 
g, geäßgtet und gehegt auf Ufnau im Büridkee die lehle Zuflucht fand und 
—* vom A ne > * Feder miflel; -— die einige be, Die er 
no befah. Und womit loßnte bis jegt das Materland feinen alegeit treuen 
Kimper? Mit ber a Gabe A Mesaillons * Latserbentmal zu | Dorf von Betr Beder — Porträtflatuette von O. Petry. . 
Morms. Der Vortrag war glei nufgejeidimet in Unlage und Ducführung, Die Bibliethet des Infituls iR in Zukunft geöffnet Domtap und Mitt- 
nah Inhalt und Form. ® woch vom 46 Uhr Nachmittags und Dienftag von 10—1 Uhr ormitiage. 


Aür die Rehackion verantm.: I. G. Aiy. — Drud und Berlag: Heller & Rokm in Frautfurt a. M. 
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Heu au ut. 
Delgtmälde: Porträt von B. Priedenberg. — Mauarell; Mittag im 
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Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. 
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Der fallende Stern. 


Uus den Papieren eines Geemannek 





1. 

„Sapitän Ritlon, erlauben Sie mir, Ihnen Ihren neuen 
Eommifjär vorzuftelen. Mifter Pennent, haben Sie die Güte fid 
zu ſetzeu, während ich mit unferem Gapitän Diefes und Jenes 
nad, unjere Angelegenheit beireff:xb, befpreche.” 

Mifer Blifard, vom Haufe Da.id und Bilfard, 72 Limhonfe- 
ftreet, Liverpool, fuhr fort: 

x „Gayttin, wir wänfhten fehr, baf bie erfle fahrt unſeres 
Fallenden Sterns“ eine recht glüdiihe wäre; es iſt nothwendig, 
daß unfer Schiff das erfle ift, welches im dieſem Jahre in Durber 
orlımmt, Wir erfparen dadurch den Zoll, da belanntlich das erſte 
bon England fommende Schiff von demſelben befreit; indeſſen ift 
es uns weniger darum zu thun, ala um die Ehre, Ber umjerem 
ausgebreiteien Handel nuch Canada ift es wichtig und wünſchens ⸗ 
werih, daß unſete Birma ſich ihrem alten Rufe würdig zeigt. Na 
lactich verlangen tote nicht, dab Sie zu wagehalfig find, nein, die 
Firma derlangt dergleichen jedenfalls wicht ; nichtsdeſtoweniger aber 
bitten wir Sie, daß Sie Ihre Fahrt längs dem Gife hinrichten, 
um beim erften Losbruch deffelben, einlaufen zu können. Sie ter« 
den Labrador gerade beim erflen Thauweiler paffiren und, wenn 
—* F ndihige Borſicht auwenden, laufen Sie nicht die geriugfte 

efaht. 

Mifler Bſard hielt dieſe Rede von feinem Complolrſeſſel herab, 
ae er Mon mit den Kg auf dem — le be · 
alien, m cturen, riefen und Handl Y 
——— Handiungsblihern bededten 

Es war eieh ein mwohlausfegenver, umterfeßter Gentleman mit 
boilen, rohen Wangen, weißem Haar und einer wie Email glän- 
genden weißen Weſſe. 

Wohrend er ſprach, fpielte er mit feiner Uhrletle, bald bei 
Gapitän, bald den Eommifjär, bald den erfien Gehluifen, die un: 
bequem tn einem Halblreſſe fahen, anblidend. Seine mit ten un 
tadelhafleſten Ladftiefeln belleidelen Fuße auf ein enormes Capital 
fügend, biidte er mit fouveräner Sicherheit auf das Meer und 
Ihien Schiffbruch und dem Aehnlihes mer für die Ausgeburt einer 
müßtgen Phantaſie zu halten, 

Kapitän Ritſon war ein Norbländer von heher Geſtalt, breiter 
Bruſt, Maren, grauen Augen und großen, voflen Händen, durch 
und durch eine Lühne, biedere und redliche Seemtanntnatur, ber 
nichts auf der Welt Furcht einzufagen vermochte. 

Der Mate, d. h. der Gehülfe, ein Mifter Kerdow, hatte bei 
Velten nicht dieß angenehme Aeußere; es wer eine hagere Geftalt 


Dieuſtag, den 10, December 


1867. 





auf jehr dünnen Beinen mit einem Leichengeſicht und gelbunter- 


lanfenen Augen. 
Ehrerbietig ſaß er auf der Epige feines Stuhles etwas Hinter 
dem des Gapitäns. 

Der Eommifjär, ein lebhafter, munterer junger Diann ſchien 
wie nur mit Erlsubniß ba zu ſihen; es fam ihm der, als ob er 
eigentlich „hätte ſtehen muſſſen. 

„5 it gut, Mifler Bliford*, fagte ber Gapilän, feinen weiten 
Scemanxsrod zufnöpfend, als ob der Winb günftig und er auf 
der Siele fih zum Auslaufen fertig machen wollte, „S ift gut, 
Mifter Blifard. Em > gm Schiff als der ‚Follende Stern” if 
jähwerlich zu finden. Feſi von der Mafifpige bis zum Kiel — wenn 
ih mid fo auspriädeu darf —: feſt wie das Gemifien eines ehr- 
lichen Mannes. Eines ärgert mid) nur, dab ich genöthigt geweſen 
Hin, in einer traurigen Angelegenheit (bier zeigte der Gaplidn mit 
beirlibter Miene anf einen breiten, ſchwarzen Florſtreiſen um ei 
nen Hut) nach Haufe zu reijen und jo beim Einladen ber Ftacht 
nicht gegenwärtig fein fonnte; ich ſehe font immer gern ſelbſi dar» 
nad auf dem Schiffe, welches ich commmanbire.“ 

„Des ſchodet weiter nichts, Capitan“, antwortete Miſier De 
farb, der ſich unterdeifen fen dreimal zu einem Glaſe alten 
Sherr's verholfen hatte, „Wenn aud ich jelbft gerade in Mans 
Hfer war und mein Gempagnon, Mifter David, unglüdliermeife 
ploplich ertrantte, fo hat ja unfer exfter Mate, Mifter Kerdew, nach 
Alem aufs Genaueſte gejchen.“ 

Der Date beilätigte dieß durch ein Kopfniden. 

„Die Ladung alje beficht . . „?* . 

. „Aus Iandwirtbicpaftlichen Inſtrumenten, Maſchinen und Tuch.“ 

Indem er biefeh jagte, blidte Mifter Blhard im fein Daupt- 
duch, mis ob er, ber lauter Geſchaften, nicht fier fei, daß ber 
Faliende Stern* nicht eiwa mit Weibraud, Perlen, Goldflaub unb 
Papageien beladen worden und er erfl nachſehen müfie. 

„Wir fegelm morgen, Sonntag, ab“, fagte Gapitän Ritjon zu 
dem Gommifjär, als fie bas Gomptoir bon David und Blifarb 
verliehen; „ich liebe das fonntagliche Glodengeläute zw hören, 
wern ih Diercey verfaffe, und bie Matroſen lieben es au; das 
bringt Gfüd, Die ſcheint immer, daß das Land, wenn er bon ihm 
Asiied nimmt, den Seemann fegnet. Das ift fo die Ueberzeugung 
eines fhlichten Mannes, d'rum gehe ich Immer am lichften am, 
Sonntag in See.* 

Der Somrmiilär dructe dem Gapitän bie Hoffnung aus, ba 
Lehterer mit ibm zufrieben fein werde und ex ſich ſeine umd der 
Untergebenen Zufriedenheit zu erwerben befie. 

„D, Sie werden gewiß Ihre Pflit then, junger Dann, fein 
Sie defhalb unbeforgt, das fehe ih Ihnen ſchon an. Nicht wahr, 
Mifter Kerdev, ‘glauben Sie das nicht aud? Sehen Sie nur, 
welch einen freier, offenen Blid er hat.” 


mM Herbe mmie mit de itän überein , 
ben 5* En — Seine —— waren er = 
anderen Sachen bei 


2. 

„Joe“, jagt: bie Frau des Commiſſars, als biefer im fein 
nieblies Häuschen in Birlinhead zurüdgelegrt war und ige feine 
neue Anflelung mittheilte,; „ich werk felbft nicht warum, aber ich 
habe ein efüpl, welches mich wünfhen macht, Du mögen nicht 
mit diefem Schiffe fahren, Schiffe mit derart Namen habe ich nie 
geliebt. Ueberbieß ift die Reife no fo fruh im Jahr. Thu' mir's 
* Liebe, Joe, ſage ab; wart mod ein paar Wochen und fahr 

ann Lieber mit jenem. Öfterreiciichen Schiffe. Es ift no zu früh, 
um fo hoch nad Norden, nad Ramada, zu ſegeln. Doffelbe fagt 
auch a Shomfon Hör. auf die Bitte: Deines Meibes, 

t a ” 


liebe 

„Meine liebe Jeuny, bift Du nicht ein albernes Weibchen 9 
Gleichſt Du wohl der frau eines Seemannes? Was if das für 
eine Ungereimieit: mit ‘Deinem Vorgefühl ı Sage Deiner Miſtreß 
Thomſon, daß fie ſich nicht in fremde Ungelegenheit miſche, fondern 
beſſer auf ihr eigenes Haus paffe Komm, ſammle mein Fepäd 
meine Waſche zulammer und fet kein ind, Zurüd kann ich über. 
bie nicht mehr und — kurz und * ich teiſel!“ 

„Aber, Joe, Herzhen, deulft Du denn nicht daran, wie fogar 
— —*——* vom Nagel gefallen. ift — gerade in jener 

acht, als 


fahre nicht.“ 
“ r ’ b de 3 de 
— ——— 


fomme ja auch bald zurüd. Mein Gapitän iſt übrigens ein Ireuz- 

braber Mann, und unfer erfter Mate, der Einzige, der nicht viel 

£, taugen ſcheint; nun, jo Golt will werde ih aud mit Dem 
N 


ig.“ 
(Bortfegung folgt.) 





Pariſer Photographieen. 
Bon C. F. Peterſen 





Ein Bibllomane. 


Es gibt Menfchenhaffer , die in ihrem derbiſſenem Grimme fo 
tweit geben, ie behaupten, lein Sterblicher tänne für den andern 
ndfhaft hegen, Freundſchaft fei ein leerct Wort, eine 

Einn; andere, die es als ein 


Vergnügen madjt, als mit i Berechnu 
einer edlen Freundes handlung unlaniere * —— und 
einen Herzensbau zu begeifern, der auf dem ſchladenreinften fun 
bamente erhebt, Sollen wir gegen dieſe Unverbefierlichen a la 
Gregorius des — uns bebienen® follen wir über fie den 
(ol Drehen und —— en * un erflären? ober 
e zu ihrem ren mitleidig bie Achſeln zuden, fie als 
Beißestrante betrachten und weiter feine Notiz von ihnen nehmen? 


IH meine, das Befe if doch, wir beachten dabei den alten Spruch 


"boten, Eonft lümmern ihn andere Heine Himmelsunbilden, als 


Aller it deraniy-n wräbelesen ? 
hört kein Menſch, und mit dioß fein Furſt, 
rt und baum Wefpect vor der Alles benebeinden, Alle bejau · 

nden und befangenden Yäufion! . . . 

Se? Run, aa follte doch gleich — — fragen Ele doch lie 
ber ben ſehr ehrenwerthen uno fehr gelehrten Docter juris et 
philosophiae @ristenard, der wird Ihnen haarklein berichten, 
was Wahrheit ift und wo Wahrheit iſt, ja geniß, der weiß es, 
- — gar das Capitel der Freundſchaft ifft — — 

“ll... 
_ Bir befinden uns nicht weit vom Jnflitulsgebäude, einem 
Sitze der Unſterblichleit, wie Ihnen belannt. Reben der Seite 
din ſchlangeln fi) die Quais, und auf der Quaibrüſtung, garan« 
tiren in Reif’ und Glied die Schäße des Bouquinifien, zu deutſch 
Ylchertrödiers, 

Dort fehen wir ben Dr. Grisrenarb, dort können wir ihn oft 
Sehen, ale Zage jeher, und nur dann, wenn der Jupiter Pluvius 
ih dareinmiſcht und mit feinen. Himmelsſchleuſen den Duai« 
Induſtriellen eın „Gare lal zutauſcht, nur dann zieht Dr. Gris · 
renard es vor, unter Dach und Fach feinen Racforiäungen odzu · 
liegen, wozu ihm, Gott Dank, in Paris ja auch Gelegenheit E 


find Froſt und Hitze, Sonnengluth und Nebel, verträdt wenig, 
und nie hat man einen Menfchen gefehen, der flätig fo viel guien 
Dumors, cine fold' tofenfarbene Laune am dem Tag legte, wie 
unfer Doctor. Damit fol nun freilich nicht gelagt fein, daß er 
ein qgutmlthiger Kauß, eime „gute ehrliche Haut”, wie man im 
gemeinen Leben zu fügen pflege, — ei ja dog! diyegen fireict 
ſchon, nah Papa Ladaier, fein ganzes phyſiſches Ach, die Fleiſches 
armuth feines Scelettes, die Bogentendenz feiner Wirbelfäule, das 
Sruugefprentelte feines Haupt. und Bardhenrıs, das Pergament 
ortige feiner Gefihtshaut, die Schmalheit der Lippen, das Zpifige 
ver Mafe, die Hohlheit der Wangen, das Etrenge des Blides und 
noch eune ganze Dienge fonfliger Eigenfhaften mehr; aber er fircht, 
nad der Eiaatfen MWeispeitälehre, uncbläfftg das Volllounnene 
an, und da er fidh deſſen bemußt it, fo bieiht er ſich in feinem 
Dıjen fo ungefähr gleih, ſteuert feinen Nahen behulfam zweiter, 
und läßt AS — eine wahre Wander-Raite — durch Nichts in 
feinem Vorhaben irre maden, durch Nichts bon feinem Wege ab« 
bringen, dur Niis in feinem Wollen aufhalten oder in feinen 
Anſſchien belehren, und bleibt guten Muths dabei. So fugt er 
felber wentjfiene. 

Mas te fagen! Das Männlein dort in dem langen, fahl- 
ebilifeten Schlafrod, mit dem ſchwarzen Filzhut, dem langen 
art und dem weitadftehenden Mellenhaar wäre ein folder Giüda- 

praftifant ? I . j 

a, beobachten Eie ihn mur einfweilen! Nachher joll er uns 
die Wahrheit jagen, denn wir haben das Glnd, ihm zu lennen 
und er fpricht fi umter Umftänden fon aus... . Nicht wahr ? 
wie eifrig im Eugen! twie unermüdlich im Klaubenl tie befonnen 
im Prüfen ! 

Mammern glei, legen fich die durren Arme über das mit 
Buchern angefülte Raftenquabrat , der Obrrlörper Tappt ober 
ihnappt gleihjam nad Vornen, und nun muß man die mit einer 
Stahiprille bewaffnelen Augen des Myops die Reihen ber Raub» 
bededten Bandrüden muſtern, wie ein Borgebirge der guten —* 
mung. bie gemaltige Habichtönafe varausragen, ober auch twoßl in 
der Hihe des Sudens an ber Spike fi einen Staubfled an · 
eiguen ſehen ...... Allein wips! bat er auch ſchon etwas Br- 
merlenawerthes entdedt; los halen ſich die Tangfingrigen Klammern, 
mit ängfticher Sorgfelt faßt die Linie einen goldbebrudten Leber» 


Andiatur et altera pars‘‘, unb geben getroft sinferer Wege. 
Boy auch das deben ; - 


:|dond mut rothem Schnitte, zieht ihm bebächtig auß der feſtgellemm · 


weilt für mi 
Benzin 


ibten runde 1 { {tt Zreiben, bie 1 be ber 
® em le Mint hier ung hinter ber 5** ee — — — 
Stahlbrille in einem vergnügten Lacheln, das Geſicht wendet ſich „Rod immer der Alte, wie ich fee. Ach, Doctor, wie leicht 


ſpahend zur Site, und ſchon wellt der gefundene Schaf feftge 
tlemmt inter dem linken Arme, die rechte Hand hat bad Porter 
monnaie zu Tage gefördert, und ber prompt herzueilende Xröbler 
empfängt banfend den fehen Preis; Dr, Grisrenard aber entfernt 
fich mit der Miene eines Menfhen, dem der Himmel underhoffi 
das Gin gefchentt. 

Das ift der Moment, ihm als alter Bekannter in den Weg 
zu treten, ihm ein freundliches „Suter Zag!* entgegenzudonnern, 
denn immer iſt, froß feines Streben nach Vollommenbeit, und 
troßdem er,felber das Gegentheil behauptet „ die Roſenſchattirung 

eines Humors nicht ‚vom gleicher Stärke, und ifi er auf feiner 

nbunabelnjagb bredouille geblicben, d. h. mußte er nach der 
Mühe des Suchens mit leeren Händen abziehen, fo bleibt er ver 
ſchloſſen wie eine zunderfreie Granate. 

„Ahl bonjour, mon cher! Comment allez-vous % 

„Guten Abend! Ich danke, gut. Wie gi es felber 9” 

„Merci! Assez bien! Et les amis?“ 

„Da Habe ih ſchon wieder einen, wie Sie fehen, ein prächtiges 
Epemplar; ſuchte feit zwei Jahren danach, endlih gefunden, — es 
lebe die Ignoranz |” 

„Comprends pas!” 

„Run, wenn diefer Tropf non einem Tröner fein Geſchäft 
verfinde, fo Hütte er doch wanheſtig den Schatz da nicht in dat 
30 · Sous · Fach geftelt. Das Buch if feine zwei Louis unter Brü« 
dern werid; wie wirb mein Goncurtent Lamolle fi ärgern!” 

„fs noch immer Feind?“ 

Feind! Als ob e3- unter und Menſchen Freunde gäbe ! 
Freunde dom Namen nah; aber in Wahrheit Feinde, 
Erfahrungen gemadht, mein Hert! Auch ih Hatte einft Freunde, 
wie man jagt; ols es aber zum Zreffen lam, und ber Freund in 
Nothen an den Freund im Glücke appeflirte, da mid bie Yreund- 
ſchaft wie Sonzrnihein vor einem böfen Wetter. ‚ Gott 
Loͤh, ich lernte andere Freunde kennen, freunde, die nicht von 
Fleiſch und Bein find, wie wir, die aber das beſſere Theil vom 
Menichen , fein geifliged Sein, den Ausdruck feines Strebens nad 
Wahrdeit, in ewig unvandelbarer Treue dem freunde bieten, bir 
richt heute Ja! und morgen Nein! fagen, nicht einen Tag dre 
Bernunft, und am andern den Unverftand zu ihrem Gotle machen, 
die allerdings käuflich find, ja, doch aber treuer bleiben, als ber 
beftöezahlte Soldjunge im Preß-Gubisette einer Ercelenz, und diefe 
Freunde, Das find bie Träger des gedructen Wortes, daß find die 
Biblia. Ihh kann es fagen, ich habe Hunger gelitten, um welder 
tgeilhaftig zu werden; ich habe gerungm und geftritten, im Kampfe 
Kriegsiift gebt, um einen Freund mehr zu befigen, und Schmal · 
hans iſt noch manchmal Fühenmeifler bei mir; daß es mich aber 
reuen follte, fein Gedanke! Ich bin glüſcklich vielmehr. Das ganze 
Weltall, die alte und die neue Claſſik, bie Romantit, Alles habe 
ih zwiſchen meinen vier Wänden. Neues gibt es nicht unter der 
Sonne, und was nei ſcheint, in einig mur en u eine Ber 
jängumg des Alten. Drum ergebe ih mid im Alten und finde 
don jciba das Neue. Te Leben, Tom Umgeng mit Anderen bleibe 
ih moglichſt fern, ich Habe die Mifere kennen gelernt. Eingeichlof« 
fen mit meinen Freunden, erfahce ih von Riemanden Keümungen, 
lebe ich ganz meinem Streben nach Wahrheit und möglicher Boll« 
toınmenheit, ohne von Neid und Mißgunſt in bie Enge getriehen, 
bei meiner menſchlichen Schmäde von Vedanten ins Bocshorn ge- 


habe tiger Soldat , 


wäre es mir, all bie von aufgeflcliten l 

55 euch — ie Pe *8 
nit?” 

rw fol... Leider wein! ... Diefer verdammte Zamotte 

„Und wenn ich ihn. Ahnen num verichaffte, Doctor ?* 

„Wet Sie hätten... .„?* 

„Ihn gefunden, nicht wahr? Rum ja, da If er; ein malel« 


tofed &gemplar!” . 
* zum glüdlichſlen Menſchen!⸗ 


„Ach, Freund, Sie machen 

„Ufo doch Freund, Doctot 1* * 

Der Bibllomane wird puterroihh, faßl aber doch beherzt den 
Elvier, muftert ihn mit derllätien Bliden, und — Arm in Arm 
zieyen wir, ſtatt zu ben ‚Freunden zwiſchen dem bier Waänden“, 
zum Reſtautaleur in ber Paſſage des Princes. 


Mannichfaltigleiten. 


(Zur Affaire Chorinsky.) Das Wiener „N. Frmbbl,” 
bringt heute eine complete Genenlogie des Fräulein von GEbergenyk 
un folgender Weije: Die —— Famille Ebergenyi be Ebergeny 
dammt aus dem Zalader Comſtate und if im mehreren jenſens 
der Donau gelegenen Comitaten begütert, befanntefie Glied 
diefes Geſchlechts war Ladislaus d, Ebergenyi, eim tapferer , tüch⸗ 
en Priegstgaten Kaiſer Leobold }. durch eine 
—— Zuſchrift anerfarnte, und ber 1724 als k. k. Feld⸗ 
marſchall · Reuenant und Inhaber des jetzigen 9. Hufaren-Regie 
ments (Für Franz Liechtenflein) im 68. Jahre feines Alters 
fach. Er binterlich von feiner Gattin, Gräfin Juliana Sjecheimi, 
bloß ziwei Töchter, deren eine, Helene, an Graf Georg Cſaly, die 
andere, Eftber, an Graf Job Viczah verheiratet war. Die jeht jo 
vielbefprodene soit-disant Baronım Ebergenyi ſtammt bon deſſen 
Belter Johann dv. Ebergenpi ub. 

‚(Ueber den Brand) in der Braunlohlengrube an der Heſſen · 





brude bei Laubach mahen deren Eigenthümer, %. W. Buberus 
Söhne, folgende Mittheilung: In dem unterften der drei Kohlen · 
Grube bat, im zu Bruce 


bie ber gege enen Adbaue, eine 
ſtentzundung ftattgefunden. Alle br plöße find am biefer 
Stelle abgebaut, und nur in diefen berlafienen Lagertheilen, die 
nur durch eine Steede mit den tieferm Bauten ber Grube com« 
municiren, findet fi die Brandfelle. Mam ift im Augenblicke 
energifh damit beiäftigt, jrme Kommunscationsfirede durch ein 
Verſpunden waſſerdicht abzuſchließen, und durch Zuleitung bom 
Waſſer durch ein im der Nähe des Wetterbades ausmlindendes 
Heberbrehen eine theilwelfe Unterwaſſerſezung der Grube herzu 
fiellen. Ob ber Berfuh, ben größten beit ber Grube vo, 
einer Inundallon frei und in Förderung zu erhalten, glüdı, ig 
su "hoffen, krinesto gs aber fer voraudgufehen. Eo fange cu 
möglich, wird das ſehr geſuchte Brennmaterial ber Gegend nich 
vorenthalten. t, 
(Probatum est.) Als einen intereffanten Beitrag zur Rir« 
hehgefäichte Dänemarks unter Chriffion VII. theilt ein daniſches 
Journal nadfolgendes Reftript vom 17. Mat 1846 an bas Stift 


jagt zu werden, Wie läßt «5 fih mit ihnen ‘jo ungebumden ſchwär· | Marhuus mit: „Raddem wir in Erfahrung gebracht, daß das 


Schlafen in den Kirchen allzu jehe üherhand min, verordnen 
tote alfergrädigit, dab im jeder Grmeinde bes Stiftes einige Mins 
ner.angeltelit werben, welche im ber Kirche umbergehen und mit 
einer langen Klatſche bie Yeute auf den Kopf ſchlagem welche la · 
fen, und auf dieſe Weiſe die Kirchganger va) erhallen, damu fic 
fleißiger auf die Predigt hören. 

(Die didfte Frau in Paris), Mar. Eliſabelh Veronique 
Montrouge, it im 47. Jahr geflorben; fie wog 257 Kilogr. (514 
Zollpfund). Im Jahre 1843 jchrieb fie an die Nationalverfarume 
kung: „Blrgespräfident! Ich bin eine jdhöne Frau, bin 27 Jahre 
elt, bin 5 Fuß 8 Zoll_groß und wiege 200 Kllogramm. JIch 
wunſche die Göttin der Freiheit bei dem nädften Nationaffefte dar 

ſtellen; ich bin Äbergeugt, baß diefelbe durch feine andere Per⸗ 
mi bon einer fo vortheilgaften Seite gezeigt werden tan, wie 
durch mich.“ Leider follte der diden Frau diefer Munfd nicht ge 
währt fein: denn das Nalionalfeft Faur nicht zu Stande. 





Fünfte Mufeumd-Goncert 
am 6. Detember. s * 





Squmann's Compoſiticnen führen Den, der zu folgen vermag, im 
uberhafle Wunde e Richt zwar wie Mogart in ein Elyfum ber 
Buvc, — nit wie Beeihopen in das Land feliger Erhabenheit über alle 
vo nleiben; — mahl aber in orimtaliig-pjantahiide fabellande, mo das 
freiefte Spiel der Erſcheinungen herricht. IA Sumang bierin mit Men 
Weisjagn verwandt, jo tft cx doch dieljeitiner, da er das ganze Gebiet bet 
Pantcfiigen, vom Edauerlien bis zum lomiſchen Spi-l nedtender fobaldr, 
beherricht, und in fafl jekem Sſod eine andıre Farbuug auffommen Ikäl, 
während Mendelsſohn Fi zumeilen in fehenden finuxen (wie . B. im 
Eifentanz) wiederholt.” Dieh; ein Uriheil von Selmar Bagge, Dem Redacteur 
der „Allgemeinen Mußtzeitung“, der wehl nit in allen Ungelegenheiten ber 
Kunft eine Uutorktät, jo dot, und mit vielem Medht, eine Gelsbriität genannt 
werben lann. Bon den vier Schamannſchen Eymphonicen, bie erfte in B, 
Die Übrigen, nad ihrer Compofitionszeit georbnei, in D-moll, C-dur und 
Es-dur vepräfentirt gerade die im Wufeum -auferfüsrte (in B-dur), Die 
mit dem Menbelsfohn'igen Siyle eontrajtirenne Eigentpitinlileit; wir 
benfen eben am die gejunde, Mate, vom weich ichet Schwermulh ferne, mit 
milandoliien Moltlängen nicht Uberladene Husdrudäweile. Kıskig und 
edel gehaltene Themata im erften Soge find die Grundlanen ju einer tief 
durchdachten, meifterhaften Ausarbeitung. Wie ihm eine berrlie Inſtrumen· 
tation geläufig war, bewies er mit mar in der erſten Abteilung der Sym- 
phonie, alle Übrigen geben ecbenfalls Feugnit won dieler herderragenden 
Eigenſchalt des pharilafievollen und erfiadungsreichen muſitaliſchen Bhilor 
fophen. Itde ie Ubiheilung dieſes Werkes enthäft fo viel ach ulodiid, 
mon und infrumental Schönen, da wir im der That nigı im Stande 
Id, einer den Vorzug dor der anderen zu geben. Mare Edjumenn neh 
etwas fpärlier mit denn Werbraude feiner ſcharfen Bifionanzen gemeien, jo 
Vonnte man feinen Anhand nehmen, viele Compofition den bebeutendften un- 
ferer erſtea Meifter am die Geite zu flellen. In ter Ausführung won Geiten 
des Nuſeums orcheſters war dem delleaten Spiele in ädt kunſtleriſchet Weile 
Rechnung geltagen; die kräftigen Stellen heum dagegen zumeiit eimas 
marfiger hervoriteten dürfen. Alles zu feiner Zeit und am rechten Ort! Die 
Gejongfellen in der erflen und Testen Wbtheilung erbeifchen einen breitem, 
gedehnen Kon und bich vornehmlih im den acompagrirenden Glinmen, 
wir vermißten denfelben in einigen Zacten. Jene berunglädte Stelle int 
Dan Thema der legten Wbtheilung, bie in den Holjbiesinhrumenten 
Giarinetten, wenn wir nicht irren) vorfam, trug nicht gerade zur Der 
Iönerung ber Ausführung bei. Das Zählen von fo und fo vielen Tocien 
if aller sings Iangmweitig, aber fglehlerbings fehr nothwendig 
Fräulein Berifa Ehmn vom Etuitgarter Hoftzenter fang in der erſten 
Abtheilung eine Gluchſche Urie (auß defien Oper „Drpgens*). Stimemmiittel 
uad entſprechende Ausbildung berfelben find reät beshtensiwerige Borzäge 
biefer Sängerin. Rur halten wir dafiir, da Fraulein Ehan, wenn He fid 
auch des Tremulirent entäaßert, mehr zur dramaliſchen als zur Geloratur 
längerin geſchaffen ift. Birgfemteit und GTäufigfeit in den Baffogen find ihr 
nicht‘ überall eigen. In der unteren Stimmlage bat der Ton eine nicht ſehr 
voetheilhaft Färbung, ums ſchien es hier, als ob biefer etwas geqweifchte 


Zen burg Gaumenanprall perurfadt würde Die bereits bezeichnete Arle 
(die, beiläufig beurerll, wicht Die tanfbarfie im „Orpheus“ fl) werde mit 
vielem Gefit und üheiliweite wrertennertmeriber Münflerifher Keffafang 
vorgetragen. Gbenfo fang die Sünklerim auch die „Boleshlume* von Eur 
mann Bas Died von Ehubert: „Der Hirt auf dem Felitn* mit oblinater 
Giarinette ift eine jhöne Eompofiliom, mar wird fie durch Die häufigen Nepes 
titionen eimas monoten. Fräul, Chan habın wir noch zu bemerfen, fie andge 
die zwei Mal hierin vorkommende Werzierangsfiaur auch wicht merza voce 
als zu flarl und ſaͤnarrend fingen. Bu weit darf bie Künflerin im Ton— 
walen nit gehen. Die Eängerin wurde recht warnt aufgenomuen und nad 
irber Nummer mil Wpplaus und auch verdientermaßen mit Hervorruf auß- 
tichnet. 
= Ein noch jugendlicher Violimsirtuofe, ie . Deede aus Narlaruhe 
fpielte zuerft daS firbente Biolinconcert (in E-moli) van Louis Epojr, ipä» 
ter Udagio und Ullegro von Bad. Mil einem fonoren, fräftigen Tone ba—. 
bindet der Künfiler eine jehr gröndlich ausgebildete Technut, fo dat wir ihn 
befonders in Beziehung auf erflece Ginenihaft für einen ſchr brauchbaren 
Berthovenſpleler Halten, Die richtige Weflafung eines Spohrchen Conceties 
ob zwar nad feinen Beweis für unfere Hhpotheſe, in dem Bortrage ber 
H'ihen Kompefition fanden wir eher den Unhaltspunft Hierfür. Icdenfaks 
mird Herr) Deede, wo er geigt, Auffehen srengen, Wie wänfden «ber, ihn in 
den Mufeumkoncerten der folgenden Jahre als vollendeten Rünfter wicher 
2 Bu 
e Die Shlukaummer: Beriovens „Eortolanowwertäre* wurde unter be 
währtr Leiteng des Dirigenten, Herrn Müller, von decı Hufeums: Fünf 
ler: Eompleg sit Berfrärdnik, Kraft und Schwung ausgefiihrt. Eo derfte ch 
immer fein | r y 


Fraukfurt, 10, Dreember. 
Wir machen das mufifichende Publilum auf das heute Abend fhatte 
Ändende Goneert des Hertu Maufitbineors Cliajon aufmerlfam, bas tie 
qewoehnlicn qanz beſondere Magnete. darbiett. Mair brauchen nur die Ras 
men Naqbaut, Libed, I. Eads, W. Lay u. |. m. zu nennen. 





Literatur : Rotizgen, 





„Die Hallen,“ Roveke.von ©. zu Putlit (Berlin, R. Wagener). 
Der Titel, nit etwa im -nieberrheiniidher Bedeutung anf eine Torfgricichte 
vielend, gilt der Halbheit des Lebens und Etrebene, bes Genligrs und Teb 
Ungemads, mit welder bie Mebrzahl der Menſchen behaft-t iR, und welche 
hier fogar zum felbftoewußten Lebentheſche eines Eingelnen wird. Das eigene 
Kind befjriben wird aus tiefer Haltıyrt durch bie liche zu einem ganzen 
Dianme gereitet. Die Entwidelanzrgeftiichte dieieg Mäpcens bildet dab lich 
ladfle InpT, mie e8 freilich im der Mirflichkeis nicht leicht vortonmt, Mei 
iprem Geliebten bleibt uns dx Frindliche Bogeniah und mehr noch die liche 
foje Gleicauttigteit pegen das Bolfsi-ben arftäfig, obplei er and ben 
Sqwaqen des Adels Teinekwegs huldigt. Yım Meilen fpridt ung bie Beflalt 
ber alten Houshälterin an. 

Ter Fönialichen Bibliothef zu Kopenhagen if fürlid ein 
eines Buch tt worden, das für Känemart eine geohe literariſche Be 
deutung befitt. Es ift mämlid ein Eremplar det erfien Buches trlches, jo 
viel man weiß, in Dänemark gedrut worden if, nämlich: 6 Caorsins 
deseriptio obsidionis urbis Rhodis, gebrudt in Odenſe 2452 von Johan 
Seel. Bon diefem Bude war bisher mur ein befanntis Fgamylar be hans 
den und zwar auf der Univerfilätsh!stioipel zu Upſala; das neue Eremplar 
wurde im vorigen Jahre auf der Leidener Biblieihel entdedi. 

‚Wamilienfeben in Didlungen“ von Rarl Weiſe (Terlin, Gold 
I4mibt), Der gemtituole Dichter befingt das Familienleben des Tieinen 
Vlrgertöums und der arbeitenden flafen (in engerem Ginne), toelden er 
felbft angegört. Gerne empfehlen wir die vorliegende biffigere „Vollsausgabr 
diefer warm empfunbenen Gedichte, melde nad dem Programme des Ver ⸗ 
legers dem Didier auch materichen (unmittelberen?) Nupen bringen ſoll. 

2ittrom’s befannter „Himmelsatlas" if in dritter, werbefierter 
Ausgabe erigienen (Etuttgart, Weile). Das Werl hat manniclade Borzlige, 
somentli für cAronsmißde Seien, die fih hierdurch raſch orientiren Tönnen, 
Der Tegt if matrli ehr verläffig, wenn auf dfter& monogrammatifdh, 
die Rarten find vorzüglich, fie geben die Eterne biß zur ſechſten Größe. 

Dr. Guſtad Raſchs Bud „Die dunfelen Häuſer Berlins“ tft 
bereits in der vierten Wuflage erkhicnen. 


Mit die Rebortion veranto.: 3. ©, Ki. — Drud und Verlag: Heller @ Kom in Franffurt a. WM. 
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Blätter für Geiſt, Gemüth und Bublicttät. 








Der fallende Stern. 


Aus den Papieren eines Geemanneh. 
lßortfegung.) 


3, 

„Die, Sie find Hier, Gapitän Thomſon? Wer Hälte wohl ben- 
ten follen, Eie hier zit treffen und gar nur als Quartiermeifter 7* 
Jagte der Commiſſat, der auf dem engen Zwiſchenraume des 
„Fallenden Sterns“ flond und eben friſche Prodifion in Empfang 
naym. „Es that mie wirklich leid, Sir, deß ih Sie jo herunter: 
grlommen fehen mut. Wie tft denn aber das gelommen ?" 

Der Duartiermeifter fuhrie ihn mit meinertichem Blick elwas 
auf die Eeite. 

Es wer dieß eine kitſchroſhe droflige Figur mit vom Trinlen 
aufgeſchwollenem Geſicht. 

„Un dem Allen iſt der Grog ſchuld, Joe, der verdammte 
Grogꝰ, antwortete er. „Seit ich mein letzies Schiff, der „Rothe 
Stern”, verloren babe, ift mir Alles verfegrt gegaugen. Jeht aber, 
Joe, jetzt babe ich das Zrinfen aufgegeben; dur daſſelbe habe ih 
ein Schiff eingebüht — mich felbit zu Grunde gerichtet; durch 
dafjelbe find reine Hände aufs Neue wieder mit dem Thter ber 
fannt geworden und ich werde ſuchen, gewilfenhafit meine Pflicht 
auch auf diefem Schidſalswege zu erfüllen, wie «8 im Katechis- 
mus heißt.” 

„Und wie gefällt Ihnen der Gapitän und das Gommande, 
Eir?" fragte Vennent flüſternd. 

„Der Gapitän if der vortrefffichfte Menſch, ver nur je Sohle 
leder unter ben Füßen irug — fireng und gerecht, der da nicht 
liebt, daß man die Hände in den Schooß Irge; das Commando 
eber — unter uns gefagt — iſt nicht diel werth. Ihrer vier elwa 
find prädtige Jungen, bie andern jedoch zufammengeraftes Ge+ 
findel, nidtänsiiges Wolf, det ung in Duchee Alles auseinander · 
laufen wird, Der erfte Mate vun gar — das ift ein Haupiſchelm; 
mir iſt's immer, als ob der eimas Boſes im Schilde führte. Alles, 
was ih ſagen kann, it, daß id dem ſichetr fein Schiff, ts märt 
denn ein Biratenigiff, anvertrauen würde. Vor dem Gapitär ifl 
er Übrigens ungemein auf feiner Hut, fucht mwenigftens Alles zu 
vermeiden, was nur irgend Verdocht erregen Fönnte — Kol ihn 
der 5* — ra 
In dieſem Augendlid Görte man vom Ufer aus tohts Schimpferr, 
eine ag Stimtne ſchrie herüber: he, 

„De, ihr niätänugigen Tagediebe da“, rief der erfle Mate, 
„raſch an die Arbeit, ſonſt ſollt ihr mich kennen lernen. Bei folder 
Saumſeliglelt werden wir ja vor Doamerfläg nicht fertig. ‘Rein 
Tropfen Branntmein fol im eure Mehlen fliehen, che ige mir nicht 





1807. 


ei 





die Acheit zu Ende bringt, hört Ihr? So lange id. Hier erfer 
Mate bin, dulde ich euer verf.... Murten richt: Eie auch bert, 
Quartiermeifter, was fliehen Eie da und faullengen? Und Sie, 
Herr Eommiffär, gehen Sie glei und f Eie nad, ob auch 
alle Probifion an don gebradt if und bringen Sie dit Rechnun · 
gen ber, damit ih fie dem Gapilän einhändigen lann.“ 

Das er gerlumpte Gommando machte ſich taſch en die 
Arbeit, nicht ohne zu brummen und Fliiche auszuflopen. 

Kaum war jede der Gapitän an Bord gelommen, fo ber» 
änderte fi das Belragen des Dinte bedeutend. Er grüßte, pre 
faſt flüſternd, nahm ehrabieig die Befehle in Empfang und redete 
zu den Matroſen gemeifen und lurz zwar, aber rubige 

Kerdew hatte, wie der Gomraifjär bald erfe, ine gewiſſe fon« 
derhare Gewalt über den Gapitän; da war eim Geldpunlt, den er 
als Drohung Über deſſen Haupte zu halten ſchien, eiwas, den Padıt- 
bof feines Vaters in Gumserland betreffend; eine Gewall, bie Rite 
ſon zu: fürchten ſchien, wenngleich er Beiter, zutraulich und gleih- 
mithig zu fein ſich hemlißte, . 

Zu Anfang der Reife ging Kerdew mil ber Mannfhaft gren« 
fom und Hartberzig um, dam aber änderte er nad) und nad fein 
Vetragen und ſchien gu ſuchen, fie ſich geneigt zit. medien, befon» 
ders aber war dieß der Fall, wenn der Gaplide nit auf dem 
Derded war. 





Am yianzigften uf nech der Abreije des „Fallenden Eterns” 


jab der Gommifjär in jeiner Sajlite. In Seinen Rechnungen bit» 
tieft, joh er fhweigend und arbeitete fleißig beim Scheine bir 
Lampe, als leife an feine Thite geflopft wurde. Er fand auf und 
öffnete. Vor ihm Hand Thomſon, der Quartiermeilter; behutfen 
feat diefer zu ihm ein und ſchloß mit bedachtiger Vorfiht bie Thftr 
hinter ſich ob. # 

„Was ſoll's. Thomfon?” fragte der Commifſär, ihm bemune 
dert anblidend, „ift eimas Yalfirt?” 

Der ‚Duartiermeifter Schte fich und legte Selbe Arme fiher 
die Knice. ne 

„Ih will Ihren einmal efwas Tagen, Mifter Pennent: unter 
uns bier wird eine Verſchwötung angezeitelt.” 

Thomſon, Sie feinen mir wieder ein Glas zu viel getrim« 
ten zu haben“, anitwortete ber erfähredte Bommifjär.. 

„Nein, Mifter Pennent, das ift nicht der Fall, ich bin eben fo 
nüchtern, als am’ erflen Tage meiner Geburt. Wie ich erfahren 
gase, mas ich Ahnen gleich erzählen werde, bleibt ſich gleich ES 
gab einmal eine Zeit, wo Niemand dem Jad Ehomfon nachſagen 
durfte, er horche am den Thüren, ohme bafiic wiedergeſchlagen zu 

den, —, jet aber bin id; eim halb werlörerier ch, um en 
fi Niemand befümmert , mie noch tauglich, alle Taue Aujanmen- 
zuflechten oder Segel zu fliden, und ſo Hart ich unch "zu Cohen 


um Bi ie —— ER Me denten wagte, ſelbſt re Ale 2** 2 einem — — Wurm, wie id, 
nete und der Royf de Dee gudte zus Thür 


Nun, mas ao Du?“ fragte der Eommifjär in feinem zwar 
barſchen Bor fünfzig Jahren. 





ben et, Sefoßlen, unter die Leute eine Gpnaborien Sranatocn (Ein Didterleben.) 
— * * — ae biefi 1 Bett er — Es 14. December 1817, eis ein Leichen 
Capltan on en ni wa 
, Sir, — Mifler Kerdew. Der Eapitäm war bie die Siabt Cobley — ſo 4 Fe — * — 


Bed De Hindurd) auf den Beinen und bat fi; Hingelegt, eiwas aus · 

ru 

— „Gruß Miſter Kerdew von mir und ſagt ihm, daß ich geſtern 

> vom Gapitän ben Befehl erhalten hätte, unter feinem Bor« 
a rg be ohn⸗ feine beſondere Anordnung auszuthellen.“ 


Der Yunge ging 
„Run, —ã— er, fi Sie mir jept Alles, wenn 
ee N re 
en e 2) 
—— enden zu follen. 4 nur vers heraus, 


wir daran denlen können, das © : 
Der Quartiermeiſter, eine var —X Sal Natur, der 









meine Zuberfiht”. er brennender Fadeln ſchritten er dem 
Sarge Hin; ein Bas ben Sup — 7 bie Jadtten 
Rilitäre und Givll-Beamten ‚und ein gober { der Bürger 
f&aft, folgten demfelben, und auf bem le enlie man unter 
milttärtigen Ehrenbegeugungen ben Bern, in die winterliche Erbe, 

Seitdem ift ein halbes Jahrhundert verfloffen 5 und es lann 
nicht auffallend eiſcheinen, wenn ber geneigte Leſer heute fragt: 

„Wer war der Tode, den man in fo ehrenvoller fe zur Rube- 
mi | Räte vu Gewin ein hoher Offizier oder eim hochgeftekter 
camte I” 

Eine jo grachtele amtlihe Stelung ker Zodte aud in feinem 
—* rg Zeit — Fe . fo erg Ag an 
unb für eine fo T u t ber. 
Dem hohen Dffigierftande gehörte ber Tolle, auch nicht id * 

ale: ver ein Geld, ber bie Kampfe unſeres —— Bater« 

Ka fremde Unterdrädung mit dem Säwerte des _Geiftes 

ochten, der in trübfier Zeit baterländifcher —2 
ee ee 

bon Jung nl mit elecufhem Worte emınt 

MI i — A t Se ale bien en Gedenten = vi zu iu Thaten der beutj E —— Er 

die Berzweifeltften unter F Ife fangen ſchon —* davon zu | ma: 

reden, daß man den Capi En wife, den ; judlicher 

* ri en, um ſo den opened! ro Mafien Sinter 58 außer 


- Der Gommifi {prang ber Erſtaunen und Enträfiung auf. 

ie, Difler Pennent, warten Sie“, fagte der Qiuar- 

teren, * if nur die Einleitung. Sie famen dann darauf, 

wie man, fobalb ſich nur Land in der Nähe zeige, den Garıtän 

und Alle, die nicht zu ihnen hielten, binden, bas biff led machen 

und e& fo ſpurlos —— laſſen muſſe, während fie die Boste 
ar und fi rei 

Mein Bott! —* g * Zwed das?" 
Bu we welchen , Sie wiffen doch, daß ber erfle 
Mate die Fracht für ein in her gensmmen hat. De 


Jahre =. * Tode zu — und eine furge Fa 
der Lebenaverhaltniſſ * 


dann Salzfactor umb | —* ter mit den Xitel eineh Rriegsratbes 
wu Si bei Tilfit ( — und —* (Nefielbed) 
ref 


* nun mit einem andern Spitzbuben, jeinem iyreunde, einem | bewirtkfäaftend,, — - IR e M Charlotte, geb. Rar« 

——— we welter n gehen, als zwei Drittel ber = waren voller Eon ein befliger und rauber 

Majdinen aus den Kiſten Peraußgenommen, natürlich , —— = Mann, der nur bei dem 3 5 fand, feinen Wohl- 

ert Ele. —— nur dab _ e davon ahnte, und dann bie | Hand durch verkehrte Speck ⸗ —* — sm 
Ve ur Gebe (das Bakzs wm is ber geil bed Febr jet, Roman un ahiide pet 
umber e⸗ e, un 6 

reift war. Ran wollen ” Das — verfenten und ſeliſt ınit — a 5. au und mit ee —* 


feit die eingeladenen Gaſte —2 R en Spaieforten 
u 
re, ET 


Büreo ih Eiern waren vigt nur ren, ſondern Hart gegen Ihre 
„Rein, nein, mit Ihrer Erlaubulß, " wäre bas mad zu 
14 


—— a — Schenlendorfu 
fruh; wir wiſſen noh zu wenig, Dan reifen N * und Dicten* 3 dem Zoufduce 
ng Ay —8& kam: 4* mich noch erſt genau ft endeülug ER. —* 


Rinter; fo dab fein rechtes Berhältniß zwiſchen ihnen und bem 
ſtnaben ſich bilden lonnte. 

Septerer erhielt jeine erſte wiſſenſchaftliche Ausbildung durch 
Britatierer und Lam ſchon mit fünfzehn Jahren auf die Univer- 
fität Konlgsberg, wo er fich, frei der elterli , ungebunben, 
aber in fiet3 anftändigen Kreifen, bem ftubentiiden Leben hingab 
und, troß der Aufficht eines in Königsberg wohnenden Oheims, 
in Schulden gerleih. , 

Die ... ——— es daher — uni, - un nad zwei 

von Königs unehmen u n t eines 
—X Dr. Hennig ey rer nahe bei Werah.cDotland, 
zu geben, der flat ben Züngling liebevoll anzwyiehen und feinen 
kirefamen Geift den Wifienfhaften zuzufügren,, demfelben wie ein 
toltferziger Zuchtmeiſter befandelte und ihn letz bei feinen Eltern 
als einen Ungeraiheren verlingte, jo daß Schentendorf ſelbſt feinen 
Aufmtzalt in Shmauh ein Siblrien. nannte. Er ſuchte fi durch 
wiederholte Ausflüge. dur das „gefegnete Oberland“ im Genuß 
das auf feine Gemütäsfimmung wohlihatig wirlenden Naturlebens 
zu entihädigen, 

An dem Piorchaufe zu Hermsdorf lernte er den Erzprieſter 
Wedele, „einer berrlihen Mann von einfachen ädtem Gemliuh, 
achter Eitilileit, reinem Wahrheiteſinne und einem patriardhas 
tigen Style‘. (Schleiermader) und feine edle Frau lennen. Durch 
MWedele wurde er in bie Familie bes frommen und burd feine 
Mohlihätigleit überall beliebten Burggrafen zu Dohna, Erbherr 
v0 Rarwinden und Schlodien, eingeführt. Auch die Belanntfhaft 
der Grafen von Kanig machte er in Foren. die er fi in 
Freundſchaft für fein Beben verband. Diefe Kreiſe, in denen ein 
freies Streben in Wiſſenſchaft und Kunſt, ädte Religioktät und 
warine Vaterlandsliebe gepflegt wurden, waren für nlen 
eine wahre erhebende Lebensſchule, und im Umgang mit ben edlen 
Frauen fühlte er fi heimathlich angeweht, daß er nod in fpätes 


zen Yabren von 
„Karwinden und Pobangen, 
Wo Lied und Saite Hangen 
Im ſchoͤnen Oberland, ic. 


fingen und färriben lonnte: „Im Oberland ift meine Helmath 
da fand ich Verwandte, richt Verwandte des Bluteh — eine Ber 
wandtſchaft des Geiftes, die über’ Grab hinaus, an feinen Körper 
gefeffelt, währt nnd reicht bis in die Emigfeit,” 

Hier verfaßte Schenlendorf fein erfizs, für die Deffenifichleit 
Heftmmtes Sceiftftäd: „Ein Beifpiel vom der Zerfiörungs 
fucht in Preußen“, in welchem er mit jugendfidem Feuer und 
Freimuth — die Anordnung auftrat, wonach das herrliche go · 
ſhiſche ig ber Dochmeiſter des deutſchen Ordens zu Dlarien« 
burg in azime umgewandelt werden jollte. Das Särififüd 
war , F. v. unterzeichnet, aus welchen Buchſſaben man an 
| zu. 4 I; die ffenen Auord · 
nungen wur e deſſen rlildgängig gemacht, und das ſchöne 
Bauwerl blieb 5* * ſo 

(Borticgung folgt.) 





dorf | umliegenden Stabttheii 


dräufein Zieljens in der Zitelrolle, gegeben werben), jo daß mur- 
ver Brand des leeren Gebäudes zu bellagen iſt, und aud) beim 
—* * fo viel bis jetzt belamt, kein Menſch weſentlich ver» 
eht worden. 

Wie der Brand entflanden it, weiß zur Stunde Niemand zu 
fagen und wird, wie in den meiſten Fällen, vielleicht nie ermittelt 
werben lönnen. 

Der Feuerlarm entftand vor I1 Uhr, und von ba bis nach 
1 Uhr Worgens war von dem, von Wohngebduden und ſtauf- 
laden eiagerahmien, ſchoͤnen Gebäude eine einzige aeg hoch· 
aufihlagende Flammemnaſſe zu ſehen, die ext nach zwei Stunden 
vermuticiht angeftrengier Dampf · und Menſchenkraft bewältigt wer« 
den lonnte, (63 lies ein ziemlich friiher Wind aus Nordoſt, der 
zuweilen die Wellen des Ylammenmeeres bedrohlich nad den ſchrag 
gegenüberfiegenden .Glubhäufern und der Ranſon'ſchen Banl jagle; 
doch gab es Sprigen- und Menſchen genug zur Stelle, um, wmm 
au) nicht das ter , fo doch die umliegenden Gebäude zu 
—* Jenes wurde von der Löſchmannſchaft bald nah Aus- 
biuq des Feuers als umrettbar preiägegeben. Von feinem Inhalt 
ift ſchwerlich viel gereitet worden, und mit den theuren Barberobe-, 

coretiond- und jonfligen lusflatiungs-Segenfländen ift muth · 
moßlich auch der loſtbarſie feiner Schäge, die muftalifche Bibliothek, 
zu Grunde geaangen. N 

Als gegen Mitternacht das Dach zufanmentradyte und unter 
dem — Geballe die ungeheure Flemmenmafje funlen- 
ſpruhend in die Höhe ſchoß, war ber Anblid grauenvoll gemalti 
Ya üefrolhem Widerſchein erglähten die Pr —2 bon Pal 
Mal, die Vorlfäule neben der preußiſchen Geſandiſchaft, bie 
Relfonfäule auf Trafalgar Equare, bie Nationalgallerie und alle 
le bis hinab zu den Zhlirmen des Parlar 
ments und der Wefiminfler-Abtei, und weit gen Often bis L ei. 
em * Fri Kuppel blaßtoth angeflrafli in den Wo zu 

weben ſchien. 

Mit dem Einſtarz des Deches war bie Gefahr für die um - 
liegenden Gebäude borübtr; dom da brach die Gemali des Feset · 
Stewentet, zwiſchen ftarten Mauern eingebämmt, bald in ſich fel- 
ber zufammen; aber noch am frühen Morgen züngelten die Flam · 
men aut den Kellerraumen berand und flieg ter Rau don 
der Branbfätte auf, Wer da London md das um Mitternacht 
jederzeit 2 wunderſam belebte a. 264 —— 
wird nigermaßen den ungeheueren Menſchenandrang te 
Ham Dad We fein y Der Wirttiätet 


in jener Phantafie ausmalen können, 
wird er aber hödftens nahe fommen. &8 war, als ob London 
poeimal. genommen, fich rings um die Brandftätte zufammengeleilt 
hätte, Werfen, Wagen, Pferde, Männer, rauen, Finder, ehr- 
lie Leute und Taſchendebe in ſolchem Gewirr daß es wunder 
ber ift, wie es fi je wieder im feine Einzelbefandiheile aufzu · 
Idfen vermochle. 


MRannihfaltigleiten. 





28 eg rag ar — — wie > hierher 
er Brand vo der ſchlechte Verdlenſt im unferen en bon „ eit“ 
® „Der Baichob Abeatre. 1. . Mäkigleits- use ereine) herflamme, 
1„Gewik van de Möptgleit, det man! früher, da gun⸗ 

London, 7. December. Igem die Bunte in’ MWeerihehus und brunken Bramtnien ; deun 
Dos Altefte umferer beiden ilalleniſchen Opernkäufer , „der die ’n Verbienft, Dann worden — Eee 
Mojefigs Theatre“ ur md * in Nacht nieder | un Stöhle und Diſche — dann 'n de Glaſcher un be 
— nachdem es jeit feiner eöffnung Im Sabre 1791. von | Difchler mat to doin. — Darm flogen fe ſit Qbder in 'n Hopp — 
uersbefinften derſchont ‚geblieben wat. Glüdticher Weije war in denn verbeente be Dokter wat. Naher, benn gung! in Salen (tam 
den Haufe gefiern Teine Vorftellung (heute follte „Üibelio“, mit Ich zur Mage), denn iregen de Mfflaten wet to leben. Aberſt mu. 


wat ist nu up Stä? (auf der Sielle, 


wartig. Ru ſledt 
* on a Aben (Ofen) und leſ't Dre —* 


be Böden; fo weert· jo 


fallt weg.“ mc if 

' (Gin neues Project) zu einemrunten die Themſe durchzu 
Füpeenden Zıhrinel zwiſchen London “Bridge und den Tower, ver⸗ 
an ein Gegenftäd zu dem bereits befichenben und in mancher 

ziegung ein ſtarler Gontroft zu diefem zu werden, Der vor. 
Handene Tunnel bat 450,000 Pfd. Sterl. geloftet und der neue 
Bi blos 16,000. Pfd. Sterl, in Anſpruch nehmen. Er fol dur 

mmibus , gezogen bon Männern, mit g n Koften pajfirbar 
gemadt werden und beasfihtigt man das Huf und Niederfteiger. 
der Baffagiere, der ſchuelleren ——— durch hydrau · 
Uſche Hrebe-Apparate zu bewerlſtelligen. Pan zu dem Werke, 
das den alten Zunnel an Yänge noch um 70 Fuß übertreffen 
— legtere iſt 1200 Fuß lang — iſt von Dr. Peter 

low, einem Mitglied der Royal Society. 





Welhnachtsſchau. 


lJ 


Die Ausbeute ſcheint dieſes Jahr nicht ſo bedeutend, wie in Früßeren 
Obenen ſieht die Epamer’ice Verlagshandlung, die feit Jahren den Ruf hat, 
daS geiftige Wohl der lieben Jugend in, ebenfo gedienener als geichmadvoller 
Weile zu pflegen Die Spamer'ie Berlopspanblung wußte fid) diefen Ruhm 
nicht nur gu erwerben, fie weiß fih ifm au zu erhalten. mer miblich Fopreitet 
k auf dem-eingefhlagenen Weg vorwärts und jebes Jahr bringt neue Gaben 

reiger Wü. Bor ums liegen wieder eine Anzahl werlhvoller und vor 
zuglich ausgeflatteter Bände. Diefelben nennen heikt ſchon fie empfehlen. 


Die „Kinderftube* enthält ein WB-ERefe- und Denlbuch Fir Kin ⸗ 
der und eim zmeites Bünbden „100 Grpälungen, Gebidhte und Versehen für 
Rinder von d—5 Jahren.” ) 

Aehnlichen Inhalts ift ein bei Spamer eridiemeneb Büchlein | von €, 
Laufd: „Was man feinen Kindern erzablt, wenn fie zwei bis 
lee alt find“, aud mit allerllebſſen Bildern — Die 

— haben vor vielen ähnlichen in anderen Kinderſchriflen den Vorzug, 
dab E an fleixe Erlebniffe anknüpfen, bie innerhalb des Anfhauungdfreileh 
ver Kinderwell Liegen. Doch iſt auch für Das reifere Witer durch märdenafte 
"Erzählungen, Denfiprüde zc. beſtens gejorgt. ; 

US eines der geblegendflen Jugendwerle des Spamer'jhen’ Verlags if 
von allen Seiten Dr. Harl Oppel’s Bus „Das alte Wunderland 
der Pyramiden“ anerlannt worden. Wir begrüßen. mit Feeude biejes 
Jahr auf dein Weihnactstiih Die zweite (vermehrte) Auflage diefes Wert: 
‚Gens, das an Jluftratiomenreihtäem hinter den Übrigen Ependen 2:5 Ber 
logs vicht zuriidfieht. Geſchichte und Sage, Kunft und Mytholen des’ alten 
Wegyptenlandes iſt verländig mrötbnet und in lebhafter Darftellung nabe ge · 
bracht, wiſſenſchaftlicher Eraſt nirgendz verlaugnet und gar oft auch dem 
reifen Leier Neues gejagt. Es it ſedt anzuerkennen, deß der Verfaſſer, deffin 
Fotſchungen wir hier mit Interefie in frineh mindligen Darflelungen ger 
folgt find, es nicht verihmäßt hat, ver Jugend disfe veffen priiäte Im fo 
onjprediender Form vorzulegen. 

Uhnliches tönnen, wir von einem ‚wweiten Unternehmen beffelben Bere 
lages fagen, das zum erften Male auftritt: „Shrache und Schrift", 
von Dr. 8. Böltger. Es if eint durch und durch willenihaftlicd gehaltene 
» Monographie, emcyclopädiich volfländig, mit tmeniger, ‚aber borseefflicden 
Jluftrationen;, für Knaben von einigem Aller ſeht zu empfehlen. ! 

Ein „Flluftrirtes Spielbuch für Mädchen” (Epamer’s Ber 
log). bietet nit weniger als 1500 verihiedene Angaben von Epirfen ind 
"Findlien Bergrügurgen. Die Berfaferin, Marie Crste, Güt großes Ger 
ji t Rinderiwelt allen angenehwnen Seitvertteib fpit!ens porzuiragen; Nie 
ı ein Rıpertorium den reichſten Urt: im dieſem Benre-geliefert ind die 





‚gweite Unflage des Büdpleins beweiſt auf, das fir Beifall bei Äbzem feinen |, 


Publitum gefunden bat, 


Der Berlog don Meinhofb in Dresden Bringt tine Unzopl heuer Binde 
‚hen der ‚Slufttirten” Grofhenbibtiotber r har eh dentfehe 


{+} 





no Luter Paiteren, un all de Verdeenſt von de Aunere, de ; 


für die Redoction weramtib.: IE Mi — Drud wind Bertag: Heller EiMiHm in Branflart irn ln ui 


end’, die an Biligkeit das fte leitet. Anerlannte Jugendiaen ⸗ 
Fon han Büttarbeler Beet veltiifharcken ———— 


tlage find, ferner erſchienen zwei regt anipreihikbe Rinderfäriften in fran» 


ser Eprade: „Pour mes petits eoeurs* und „A-Id tombie de Ia 
moi. Die, chten aus der Gefchichte* von Fri⸗edrich Hörer 
handen wir ſchon fruher wiederholt Gelegenheit,  anerfennend zu befpsechen. 


Kine Foriſchung derſelben liegt jein im der zweiten Abtheilunn des 3ueilen 
Vandes vor. 

Der renommitle Jugendſchrifiſteller Ferdinand Ehmidt bereichen ben 
Weihnachts marlt mit einer Reihe von jchönen Gaben. Bor ung fiegen 
„Enbenranten*,; ‚Maihlumen*, „Böldreaen un) „Mafhington.“ Dirfelben 
Find im Berloge von H. Kaflner in Berlin erſchienen 


Frankfurt, 9. December, 
Im Berlage der 3. GH. Hermann'ichen © J— Mori . 
rlage GH. Herwann'icen Er ung [( wre 


eDvent * — ———— Bi 7 
edentopf iu n, die zu 
Weihnadtsgrigenten ‚ weide dem fi dirfes Jahr geboten 
werben, een ſind die ſchönen Gegenden unferes —5*— rd 
und mwerih, und mer wirb fid) mamenilidh jest, wo der Winter und. bie 
Stadt und ins Haus bannt, nidt gerne der blauen Somtmerlage erinnern, 
die er auf der Eonntogspartie durchs Lorsbader Thal, auf dem Weg nach 
Gpoftein, Gronberg und Halleuftein, in heiterer G:felfcaft verbra je 
Zuge find «8, melde uns die Blätter Eiedemtopf's lebhaft ins 
urädrufen. Mit außersrdentliher Treue und firengem halten an der 
alur gehen fie ein Bild des freundlichen Eiädihens Hofheim mit dent ung 
Aden bekannten Hoſhelmer Kadellden am Gingange des Lottbager es. 
Das zweite Blatt zeigt die Burg und dem Fleden Eppflein, in deffen iſch 
gelegenem Wirthadaus der Oelmühle, ſchon Kalb Mranlfurt camipirt Hat. 
Ton da gehts nad Kdnigkein, dem Uusgangspunit Aller Helhbernbrfeiger, 
wo unfere heiße Fübländiige Natur durch kalte Wafler im die zum nord« 
deutihen Bunde pafiende Temperatur abafühlt oder micbergeichlanen wirb. 
Hier, mo die albetannten Pfaffen haufen, die mehr fir das Lörperkige, 
tie file das geiftige Ye sa der bei ihnen Trofl Suchenden forgen, t 
der Meg nad der Schlohruine Walfenfiein ab, Ginfam hoch oben. im 
ragt der verwiuerte Schlokihurm, von dem die Sage des „Fullmflriner 
Rittes“ ſich verbreitethat, rings über die ganze Begend und mod weit Hinaus 
ins Baterland. Den Ausgangspunft der „Zaunufanfigten* bildet Kronberg 
mit feiner herrlich gelegenen Burg und den reisenden Fernſichten nad) dem 
Spefjart und ins Main und Rheinthal. Eo bringen uns die $ ungen 
das oft Befehene wieder Ichendig vor’s Muge und werden gewiß Allen, weide 
die Gebirgepartie in der jhönen Jahreszeit gemacht haben, ein freundliches 
Grianrungszelden fein. i k 





Das Heermann’ige Quartett Hat nädften Donnerflag, den 12, d., 
folgendes intrreffente Programm für die virrte Quartett-Soiree: 1) Onarfeit 
op. 130 (Dkanufeript) von Ferdinand Hiller, vorgetragen von ihm feibR, 
Keermanm, Welder und Lübr. Das Werl ift fin Vianoforte, BViofinr, 
Viola und Vieloncelle. 2) Streid Quartett (C-dur) don Mozart. 3) Eo!p- 
ftüde für lavier: Barotte, Sarohande und Gourente don Hiller, vorgeiragen 
sam Componiſten. 


ſtunſt⸗ Rotigen 





München, 5. Der. Der noh immer ihätige Kaulba ch 
deſſen a riet das Fach feines Vaters ergreift, fondern hier Mediein 
Audiren will, lebt in einer, bei ſeinen Siudien jehr begreiſlichen Sn 
Zurfidgegogenheit. Wollte man indeffen glauben, dab er an den (Ere om 
der Ggenmwart feinen Antheil nähe, fo Unute ein auf der Wand des Ute - 
fiers nit Kohle und a le * aus erg —— Im 

enthail berorifen. Diefe geiftreide Skizze ſtellt n£mli nenerjgaffenen 
* Arbur =} — Kegettichter wilde Shone Abriber Rınker, 
Mönner, Greile dern Flammentode übergibt, Auch Münden ift nit mehr 
dos Münden vor vierzig Jahren, als fih bier die Fellner, heitmann, Raul« 
bad, Neurculher u. WM umter Corneliut entwidelten. 

Die man aus Mannheim ſchreibt, iR fllr die darch — 
nad, Wien erledigke Ober · Negiſeurſtelle der, Eqhaufbielet Dr. Werther 
Br Weimar, Be ee * mestere dramaturgifge ‚Urbeiten 
vühmlid) betanmt, ‚Öerufen tworden. nat. heran 
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Der fallende Stern. 


Uns den Papieren eines Geemannık 
Ußortiegung.) 


„Was fol das Heiken ?* erſcholl eine boahafte, ge Jende Sti 
und ia Def Augenblid * die Thur Be — 
„Do it —— Burſche, biefer Commiſſar? Wer unterjtcht 
ſich, meinen Beſehlen nicht zu gehorhen? Warum geben Sie ven 
Leuten feinen Rum , iwenm id; es befohlen habe? teden 
Sie ſich denn da, **8 marſchiten Eie raſch aufs und 
—— Sie mir auf, daß für bie Naht Alles bereit il, nament» 
—— Allarmglode, daß wir nicht unverhofft ins Eis hinein⸗ 

a — — ra. gr hinaus zulommen. 

smmifjäe aber beeilte i h { 

mahnt er feinen Hut vom Nagel. —— — 

„Miſter Kerdew“, ſagte er, „ih babe nur den Befehl des 
Gapitäns erfüllt und werde es aud ferner jo halten, bis Sie etwa 
dad Commando im Schlffe Übernehmen. Yeht gehe ich aufs Ver- 
ded, ———— Gute Nacht, Sir.“ 

e Yugen t derte i 

* — a ’ fegleuderten witigend- und boshafte Blide 

„Was Id Ihnen jagen will“, fagte er, „if das: — 
ich Ihr Gapitän wäre, fo wilrde i y m —— auf cine Gis- 
ſcholle ausfegen laffen, ehe Sie noch ein paar Stunden älter ma 
ren, borher jollten Sie mir orbentlih die Peitſche fühlen, 
* * lernen, was es heißt, einem älteren Offizier nicht zu ger 

en.* 

„Gute Naht, Sir; eingefchlichterte Leute leben gewöhnlich Lange. 
Sie werben mir wohl erlauben, meine Kafllie et Ss 


dig Gl et 
v enommen 
mifjör Mi und tin Cebden ak *2* te der Gom- 


Am Sonntag Morgen geigte ſich wieber Nebel, mir ; 
ein ſchneidend Talter Wind erhob Fih, als ob er * ee 
Gisfelder Heriwehe, Eißberge aber waren nirgends zu fehen und dir 
Kapitän gelang'e nach feiner Berechnung zu dem Schluſſe, daß er 
eine raſche und glüdliche Fahrt machen und in diefem Jahre 
früher als jedes andere Schiff in Quebec anlommen werde. 

Die Mannſchaft war zum Gebet in die Daupikejlte zufam- 
menberufen. Paarweiſe gingen die wilden Burſ % uf urn 
tagsfleidern jeht rubig und gemefiex und ſtellten fich an igre Pläße, 

Vergnügen war's, zu jehen, wie im biefen wilden, entfernten 


des 


„ya, Gapitän.” 

Bei u Worten verwendete der Gapitän das Auge nicht vom 
Tiſche, feufzte dann leiſe mit derüchllichein Blide, ſchenlie ſich eis 
Glas Waſſer ein und irank es ans; daun ſtand er auf, dibche 
dem Commiſſat die Hand und blickie ihm feſt ins Geficht. 

„Kommen Sie mit aufs Verdeck. Commiſſat“, jagte er, „wir 
tollen ſogleich die ganze Sache ind Reine »bringen. jemand hat 
feit heute morgen den Yauf des Schiffes geandeit, ih habe mid 
davon Überzeugt. Wenn der Mate ſich das erlaubt hat, jo werde 
ih im die Gifen anlegen laffen. Und wenn es auch meine rechte 
er loſtele, fo foll er. mic nit von der Kette frei kommen. 

erblendet war ih, daß ich bis jept nichts gemerlt babe. Hatte 
man mich do ſchon im Liverpool dor ihn gewarnt.“ 

Als der Gapitän aufs Verded Lam, legte ſich wieder ein falter, 
weißer, eifiger Nebel auf den „iallenden Stern“. . Er zog dahin 
wie ein furhibarer Schatten des Todes und lieh vermulden, deß 
das Meer noch doll giganliſcher Eismaffen fein mußte, 

Am Bord Herrichte Sabbaihsfille. Einige Malroſen lagen in 
ihren Rollen, andere Iafen, wieder andere umtergielten ſich mit 
mite inander * 


Jede Ponte wor weiß; und ſauber, jedes Eiſenſthachen blant 


gepupt. 
2 erfie Mate und der Zimmermann faßen am Rade und 
pen in den daßerziehenden Rebel; beim Eingang in die Rajfite 
gen einige Matrofen und träumten. 

Ohne ein Wort zu fagen, ging der Gapliän gerade zu dem 
Marn am Stenerruder und blidie anf den —33 

Was fol das bedeuten, daß Du nad Süden hältſt ?“ fragte 
er laden: habe ih Dir nicht vor einer Stunde noch befohlen, nach 
NN Weit zu halten?” 

„Ich fleure, wohin mir der erfie Mate befoßlen Hei“, antıuor- 
tete der Darm frech. „AG kann nicht aller Welt dienen. Wenn id 
dahin feuern wollte, wohin 's mir gefällt, fo Reuerte ich am lied · 


Gewäfiern der wurdige Gapilän mit dem Sefehlenden Blid des |fen nad Harfe.“ 


n 


Raum prechen iß der 
—— Ad der a ae ob * — er 8 


Jalſon feuert Fe jeste er. 

„Sie nennen das rihtig?” ſagte der Gapitän, dem die Stirn 
aber ber Zorn zu ſchwellen anfing. „Ich bin ein ſchlichter Mann 
und liebe gerade zu verfahren. Genug Habe ih, Mifter Ker · 
dew, Ihrer Schelmerelen; verlafien Sie das Steuer, Sir, und 
begeben Sie ſich augenblidlih in Ihre Kajüte. Sie find für Auf: 
—— unter Arreſt. Commiſſar, führen Sie dieſen Menſchen 


Nerdew indeh ließ das Steuer nicht aus der Hand. Raſch, aber 
wie der Bliß ſchlug der Gapitän ifm durch eine ungeheure Ohr 
feige zu Boden: einen Yugenblid und eine frhreiende und tebende 
Menge bededte das Berbed, Fliuf Matrofen Aürzten ſich ſogleich 
‚auf den Gapitän, ihrer drei auf den Gommifjär, Die Empörung 
war fomit losgebrochen. Bom Vorder⸗ bis zum Pintertgeil bei 
Schiffes ertönte ſchauderhaftes Fluchen und Schreien; die wenigen 
Anhänger des Gapitäng waren binnen Kurzem an die Maften und 
das Zalelwerk feftgebunden. 

„Run,Gapitän Ritfon“, tagte Kerdew, der fich mit vor Muth 

elbbleihem und biutigem Gefiht vom Boden wieder aufgerafft 
Bi Indem er fi der Stelle nähert, mo der Gapilän gebunden 
and, „ſehen Sie nun vol. daß ih doch ſtärker bin, als Sie 
dachten. Ich brauche jetzt mir zu wollen und Sie werben am Strid 
über Bord geworfen und eingefroren oder mit Bouleillen todt ge- 
worfen oder auf irgend eine andere angenehme Art; ich will ei 
aber vor der Hand jhenen und mir Zeit laffen, darüber narju. 
denten, auf melde Weife ih mich am beften firt die erhaltene 
Ohrfeige umd andere Beleidigungen an Ihnen rache. Geftern haben 
Sie geweigert, auf meinen Plan, uns tiber die SHolslöpfe 
Ioftig zu machen, die uns für nichts und ‚wider nichts in Gefahr 
„ Tenden, einzugehen. Seite nehme ich Ihre Compagnieſchaft nicht 
en. Sie find ein birmlofer Hißlopf, der da den Heiligen fpielt, 
immer die Borfehung im Bunde hat — nun, was hat Ihnen 
denn Ihre Borfehung geholfen. Kommt, Burſchen, wir wollen bie- 
fen Dunmmts hier etwas Zeit zum Nachdenlen geben und ım 
terdeſſen uns beffer als mit ihnen befufligen. Gin Faß Brannt- 
wein heraus und flott gejubelt; morgen find wir am Sande und 
vielleicht ſchon auf dem Wege nad England zurüd, Wollen ums 
etwas en; Denen bier, mas meint ihr, wirds wohl cimaz 
lalt werben. Sie haben’s ja nicht befier gewollt.“ 


(Bortfegung folgt.) 





Bor fünfzig Jahren, 
(Ein Bichterleben.) 


Portege.) 


So viel Annehmliches der Aufenthalt im Oberlande für Schen— 
tendorf auch hatte, jo fehnte er fi doch danach, mus der ihm gr 
fegten Zuchtruthe des Pfarrers Hennig zu fommen. 

Srlgere Univerfitätifremmde Iuden ihn ein, nad) Königsberg zu 
tommen und erboten fich jogar, für den Unterhalt zu forgen. da 
folte fleißig die Rechtäwiſſenſchafi ftudirt And ein heiteres Freund» 
ſchaflsleben geführt werden. So entjhlog hc Schentendorf, nach 
dem er Jahre in Schmaud (1802 und 1803) zugehracht 
hatte, gach Königsoerg * gehen. Leider vermochten die Freunde 
ihren Verſprechungen nicht madhzulemmen; der (ine dom ifnen 
wurde frank und der Andere heite Cam fo viel, um jelbft durch⸗ 
zulommen, 


So jah ih Schenlendorf genötgigt, biltend an feine Eltern 
zu wenden, und er ihat dieſes in einem herzlichen, lindlich gehalte= 
nen Briefe. Allein der Pfarrer Hennig Hatte ihm fo bei feinen 
Eltern ais feinen ungerathenen Pflegling verdächtigt, daß die Mutter 
eine Öffentliche Verwarnung, iyrem Sohne etwas zu bergen, in 
der Königsberger Zeitung gegen ihm erließ und der Vater im 
Borous das Geld verfluchte, welches er ihm zum Stubentenleben 
wieder geben würde, Wenn aud die Mutter, der um diefe Zeit 
eine Heine Erbſchaft zugefallen war, ſich endlich zu Unterfilgungen 
exweichen lieh, fo blieb doch eine Scheidewand zwiſchen Eltern und 
Sohn, die, Lepterem bei Boruriheilsvollen vielfach ſchadete, wohin - 

egen er im dem Sreife feiner Belannten durch fein offenes grades 
fen, ſeine Beſcheidenheit, verbunden mit Selbfibemußtfein, durch 
—— Heiteren Scherze und geſelligen Talente allgemein geliebt war. 
ie Mutler hatte feinen Oheim, den Yuflizcommiffarius Wanno - 
vius, bei dem. er wohnte und ſpeiſte, zum Gurator über ihn ge - 
jegt, und. das, Wochengeld (1 fL) wurde ihm fo Inapp zugtmeffen, 
daß er, nad eigenem Vericht, in feinen xeften enger jreiben und 
feine Rleider anf's Aeußerte auftragen mußte, um fi noch einen 
Semmel faufen oder einen Brief zur Poſt geben zu fönnen. 

Eine verwandte Seile mit der Mudter trat Übrigens bei bem 
Sohne hervor; «3 war dieſes die Neigung zu Eonbrrbarteiten, jo 
daß er beifpielsmeife bei feinen Rüdgängen, von den Beſuchen bei 
der Mptter,' nach Königsberg nädtlih vom Wege abbiegen und 
fih unterm Hofgericht au graufiger Stätte lagern und in roman» 
uiſcher Weiſe Iräumen fonnte. Die Zureiweifungen feiner Freunde 
in diefem Punkte nahm er nicht an und jagte vom ihnen mit Bes 
zug hierauf: „Gut And ſie noch immer, — aber fie wollen nicht 
mehr träumen, vernäuftig wollen fie fein, Ihr Gott iſt die reine 
Bernunft. — Die kalte Vernunft bringt den Nupteufel hervor 
und der, der yoll’bri mir mie Wohnung nehmen.“ 

Feine Studien: Camerdlia, 


de —— verließ Schenlendorf die Univerfität, um fich 
e tier ie ’ 
bet Im — Werner Mm Waldau der Borf gemäß noch 


ein Jahr lang pratifder landwirthſchaftlichet Srg 5 . 


Bälen ꝛc. nad Königsberg gefolgt wäre. 


den Einladungen 
s die Winter-Abende in die deutidje Litrzatur, 


Hier vertiefte er 


ha 


{a3 Sopftod, Goethe, Schiller zc., und als er den Wallenflein ge- ! 
lefen ‚hatte, legte er feinen Vornamen Ferdinand ab und unter 


zeichnete ſich Reis Hinfort: „Mag von Eihentendorf*. 

Pr trat ihm zuerſt diejenige weibliche Erſchein * 
welche ihm, wie wir ſpaler ſehen werden, für fein Leben feſſeln 
follte, und Eier vernehmen wir in einem Aoventsliede Die erfit 


pateiotifche Stage über die zur Zeit gebrugte und gebrüdte. Lage 


der Menſchheit. 
Von Waldeu tyeggegangen, fehen wir Schenlendorf als Kam · 


mer-Referendarius im Kon glberg und in Folge Empfi 
des Graprieflers Wedele und der Grafia Ernefline von Dohna-Schlo 
dien im die freundfichften Beziehungen zu der Familie des Land · 
tzofmeiſters don Auerswald treten, im welder Wiſſenſchaft und 
Kunft Heitere Pflege fanden und Schenlendorf ein meurß erheben- 
des Leben und Streben aufging. Namentlih wurde bie von 
E. M. Arndt als „die jhönfte und geiftreichite Frau“ gepriefene 
Frau Landhofmeifterin feine möülterliche Freundin, die ihn mit dem 
größten Bertrauen deehrte und zeitweife fogar als Hefmeljter über 
iyre Söhne jepte. 2 
Ein edler Kreis von Jungfrauen und jungen Männern (bie 
Grafen Karl und Wilhelm », d. Gröben, Karl v, Mündow, Ernfl 


v. Ranig, Freihert Ferdinand d. Schrölter ıc) fand ſich in demf > 


Auerswald’iheh Haufe 2 jammen, mit benen Schentendorf in tes 
innigfte- Freundſchafts + Berhältniß trat. Durch Geſang, Mufit, 
Di — und Malcrei wurden bie Zufammenrkinfte' verhertlicht. 
enlendorf ‚mar ein belebendes Eleinent in dieſem reife und 
ſelbſt im jugendlich romamiſchen Ausfhreitungen am liebenswür- 
digſten und u ir 
Ein anderer Kreis bon mehr ernflerer Richtung fand ſich in 

dem Hanfe des ſtauſmanns David Barkley, deſſen Gattin eine 


Seitens 



















Im Jahre 1864 Hate der Veſud in einem wieber ins Gioden 
gerathenen Ausbruch den eigenen Srater af völlig mit Lava, bie 
nicht m Abflug gelommen war, ausgefüllt, jo daß er jept ſich 
neue Deffmungen zu brechen genöthigt war, um biefelben bildeten 
fi) alebald durch die aufgeworfenen. Maſſen Auswurfslegel von 
entfprechender Kegabl, von denen * derjenige der Hauptöffnung 
ſo reißen» ſchueũ anwuchs, daß die anderen bald aufhörten in 
Zhötigteit zu fein und größtenteils durch die Austwurfäinaffe aus 
dem Sfrater des Haupitegels verſchutiet wurden; giühende Steine 
wurden nach einem heute erfhlenenen Berichte. des Prof. Balmiert, 
Directord des Osfervatorlums, am Veſud bis zur Höhe bon 240 
Weder emporgeſchleudert. 

Am.17. Rod, begann die Laba fi Über den Rand des alten 
FKraters Pr ergieken und in mihr als zehn Girdme zertheilt gegen 
Monte Eomima- ins jog. Attio dei Cavafli abzu . ‚In bem 
durch. den genannten-Berg gebedten Fleden Ditajono waren — 
der: bebeutenben Emfernung die Eidſchliterungen fo flarf, ba 
Hauſer ſchwer beſchadigt und ein Theil der Bewohner. zum Auszu 
veranlagt wurde. Bor einer Wode nahm dann die Lava bie, bie 
bedenllichere Richtung auf Refina (Bereulanum) und Portici, um 
—— ur) mehrfachem Wechſel in die frühere Bahn zurüd« 


„mit allen Reigen äußerer und innerer Schönheit und ächt weib- | zufehren, 


licher Wilrde reich ausgeflattete Ftau“ war, Auch Hier wurde die 
Wiſſenſchaft und Kunſt, aber mehr in romantijch» religiöfer Ri: 
tung , gepflegt, und Scentenborf fand als Lehrer. der einzigen 
Zohter Barkiıy’3 leicht Zugang Im Haufe, Ya er wurde bald der 
grifige führer det Sreifes , in dem Goethe s Taſſo“ aufgefüg:t, 
bie Schriften der Romantiter urd Jacob Vöhme’s eifrig gelejen 
und fydirt wurden, Hier lernte Schentendorf auch bie Frau van 
Krüdener, melde zu einem der Welt entjagenden muRlischen Chriften 
tum zu belehren ſuchte, und die ungifdlice Dichteriu Senriette 

ttchalt, geb. Zay, deren veligiöfe Gedichte unter dem Titel 
„Sternblumen" der Schentendorf’igen Gedihlfammfung einverleibt 
find, kennen. Zu ber Frau des Haufes (melde ihm in Waldau 
zuerſt begegnet Fee drängte fich ihm eine tiefe Neigung auf, die 
er jeboch in Betracht der Berhältniffe im feinem geheimften Innern 
verſchloß und zu freubiger Entiagung zu führen vermochte, 

Aus den romantifgen Zräumen wedien indeffen die Donner 
der Ranonen der Schlachten von Jena, Eylau und Friebland, de⸗ 
nen der umglädliche, nad Schentenbori’3 Geburtsftabt genannte 


Friede folgte. 
(Bertiegung folgt.) 


Der Ausbruch ded Befund, 


Reapel, 3. December. 
Nachdem der Bejun feit dem größeren Ausbruche des Ya 
1855, den kleineren von 1858 und 1861 friedliche Nachbar 
* bat er uns ſeit nunmehr drei Wochen beivieſen, dei 
n der alten Cyelopenwerlſtatt noch eb genug hergeben e 
Das forglofe, dem Zage lebende Neapel lümmert freilich) wenig 
um das Broffen ber unterirhiichen Mächte; wofür wäre S. Benaro 
fein Shugpation? Kaum, daß felten eine Zeitung Ad gemüßigt 
ſteht, ihren Leſern eine kurze Notig über dem Fortgang des Aus. 
bruches zu geben, und doch ſcheint allabendlich die ungeimfiche Gluth 
dr zohlreichen Flammenſirome, bie ſich langſam abwäris walzen 
und die naheliegenden Oriſchaften mit eruſtlichen Beſorgniſſen ex- 
füllen, lebhaft genug in bie Stadt hinein, zieht es, ar auf 
Ednar, wißbegterige sder neugierige Fremde, Auf.den Schaupiaß 
der furchtbaten Raturerfheinung hinaus. 















Rah mir geftern getvordenen Mitiheilungen über bie Beobach- 
tungen des Prof. Palmieri, an ber die Erderſ en meflen- 
den Mafchine- im Obſerdatorium und nad) den lehten Auswurfe- 
mailen (Aſche, and Sand) ſcheint man auf ein baldiges Erlöfchen 
ber Eruption ſchließen zu dürfen. Doch war ber Lada ⸗Ausfluß noch 
im Wachen begriffen, Die Befteigung bes Berges iR nur noch 
bis zum Obferdatorium auf einem Hlinel am Abhang des Berges 
eımögiiht und aud Bis dahm nicht ohne alte Gefahr, 

ad einem ſoeben erſchienenen Berichte ift die Lava fortwöh · 
rend im Wachen begriffen. und zeigen fi) meue, zum Theil bei 
jrüeren Ausbrüchen nicht beobadhtere Erfcheinumgen. . Der biöher 
ſchwarz „gefärbte Ausiwurfstegel beginnt fich Bew und läßt 


Vergharz ausflicken. Der Gipfel des Berges dit n mit Nie · 
derſchlagen don CThlor· uib Echwefciverbindungen , die, Immer von 
Neuem wieder unter der berichiebenartigen wurſemaſſe ver · 


ſchwinden; die herabfallenden Steine (lapilii) und Aſche zeigen in 
der Mineralien-Sammlung des Obfervatoriums nit vorkommende 
Farbungen und die Lada bietet, ehe fie zum Abfluß gelangt, in 
dem elten Strater die feltene Erſcheinung eines fiebenden fyener- 
bar. jer-3tg.) 


Bannicpfaltigleiten. 





(Iufpiration durch die Preffe) Die „R. Br. Dr.“ 
thrilt ans den Memoiren Berons bers Gon« 


denten Louis Napoltan halte die Bier — di 
ivilfifte um iss 


Fleury be Veron zu 
ſich in das Elyice rufen. Als er dort um 6 Uhr Abends erftien, 
rebete ihn ber Prinz ruhig und mit fanfter Stimme an: „Hett 
Veron! Sie lafien mid ganz nach Ihrem Belieben Banden; Cie 
disponiren Über mi, über meinen Millem Ich weiß noch nicht 


eimmal, ob Subferiptiomen zu meinen Gunften eröffnet find, und 
ſchon ieſe ich dieſen Morgen in Ihrem Journal, daß ich entiäloj» 
fen bin, fie nicht anganehmen.“ „Wonfeigseur”, antwortete Veren, 
"Sir haben cin Net, ſich zu bellagen; ich geſtehe mein Unrechi 
ein, aber wenn Sie mir es gefatteten, fo werde ich die Ehre har 
ben, dor Ahnen die milbernoen Umflände zu plaidiren.” „Ih Köre 
Sie!" ſprach der Prinz. „Ih fürdtete”, fuhr Veron fort, „dab 
man Sie beitimmen könnte, dieſe Subfeription zu ermuthigen. Die 
enthufiaftifche Ergebenheit der Bebollerung iſt heute eine unbeitrit- 
tene und unbeftreitbare Thatſache. Aber es wäre, meiner Meinung 
nad unpolitif, diefe Hergentergebrupeit auf die Gelbopierprobe zu 
fieden. Unfere Bauern, die Jparjam und arm find, würden, um 
Spiren Namen in die Wahluine zu iragen, zu Fuß einen Fluß 
durchſchreiten, deſſen Woſſer ihuen bis zum Gürtel reiht; aber 
wern fie über eine Brülle gehen müßten, an welcher eine Heine 
Münze Brüdengejd zu begahlen it, fo wurden fie vieleicht zu 
Haufe bleiben. Eie find zum Präfiventen der Republit mit made 
on ſecha Millionen Etimmen erwählt werben ; die Rational-Sub» 
feription würde fi alfo auf minbefens fünf oder ſechs Millionen 
tancs erheben müljen. Nun aber geben mir foeben aus einer 
zielen Krifis hervor und die Bevollerung hat die meue Funf . 
undbterzig: Gentimel-Steuer zu tragen, es wäre baher unklug, Ihren 
fo populären Namen ben Zufäligleiten,, den böjen Chancen einer 
Sudferiptian auszuſe hen. Das find die Gründe, die mid) veranlaht 


Haben, den, ich geſtehe e3, leichtferligen Echritt zu thun, deſſen id | Techn 


mid ſchuldig gemacht habe,“ „Sie haben Recht“, antwortete der 
Prinz; „Ihre Intention war gut und Ihre Anſicht bie meinige; 
aber Sie haben. mir nicht einmal die Zeit zur Ueberlegung gelai= 
fen; Sie wollten die Frage durch den „Gonflitutionnel* glei in 
legter Inſtanz entigeiden. Doch ſprechen wir wicht mehr dauon.“ 
Der Brinz drüdte Herrn Veron zum Aojede die Hand, und cm 
nachſten Tage brachte der „Moniteur” den belamuten Wrtilel, in 
welchen erlidrt wurde, daß der Präfident die Nationalfubfcription 
definitiv ablehne. 


Concert ded Philharmoniſchen⸗Vereins 
am 8, Decembrr. 


Louis Spohr, einer jemer ſeltenen, begabten Männern ber Run, bie 
ih ſeht vielfeitig amszeichneten, gehört in ſeinen Werken ber romantiſchen 
Riätung an. G, M. v. Weher, Heikiger, Mariiner find feine Gommilitenen. 
Was er als Birtuofe und Lehrer jeineg Imftrumienter geweſen, durfie wohl 
allgemein befannt fein. Ude Zeitungen, die zur Zeit feinen difentliden Auf 
tretens erjdienen, find voll des Lebes fiber jeine eminente Kunſilerſchaft. 
Rohlig brachte im Jahre 184 im der Beipziger „Wilgemzinen Diufifzeitung”: 





„Spohr gemährte uns einem fo begeifternden Genuß, als, außer <beniala} ” 


Rode, teln Visliniſt uns gewährt hat, jo weit wir zurfddenten fünnen. Er 
gehört ohne Zweifel unter die vorzfglicähten jest lebenden Siolinipicler, und 
man würde über Das, was er, beiomders noch im fo jungen Jahren (Spoht 
mar bamald eben zwanzig Jahre alt), lelſtet, eriaunen, wenn man vor Üni- 
güden nur zum. falten Gejteumen lommen fünnte. Er uns eim großes 
Koncert feiner Gompofitlon (D-moll), und dick auf ehren zwei Mal, 
und eim andereß, ebenfalls von ihm geschrieben in E-moli (e$ wird wohl 
des vom H. Deede im letzten Muſeumsabend geipielte Concert gemwelen fein), 
Wie feine ganze Individmalitdt ſich ain meiften binncigt re Großen und in 
fanfter Wehmutz Shwärmenden, jo ift auch fein Kerrliches Spiel, Epoht 
farm We, aber Dusch jenes reißt er am meifen hin ec.“ Dieie Cdarat⸗ 
teriftit findet auch auf al jeine Tomihöpfungen ihre Anwendung. Der 
«BhilharmmonifherBerein“ führte die D-moll-Symphonie (Mr. 2) auf, Die 
durd die Rünftlerigalt auf feinem Inſtrumente wohl begründeten Reigung 
ESpohr’s, zur vorherrſchenden Melodit, der aber das harmonikde Miterbe 
frineömegb untergeorbnel erſcheint, war eb ihm leicht, ſich hnlich, wie Mozart, 
das allgemeine Publifum zu gewinnen, Klarheit und Enlſchledenhrit im Ban 
“ Jriner Perioden find ebenfalls Gernorflchende Mertmale des Spohr'ſchen 


Siyles; nirgends aber Kat er bie elegifche Färbung vergeffen, Wir eri 
nur an dab Geſangethema der auften — Pan Ger im 


— rei Unenge 
nehm berüßrte, jo wurden wir andererjeits durch ben Schwung und bie Ton. 
fün:, überhaupt durch den guten Gefümmtcindrud tiefer Leitung wieder 


t in den lebhaften Applaus, der ihm und den Bereinsmitglicdern i 
4 Borführung zu Theil wurde, Träitig mit elr. ei nd 
Der infirumentaie Eolopart war durch Fräulein EM Csmwald wer 
treten. Wean ‚Bir and mit gerade mad dert sum cıben Male acbörten 
Spiele diefer jugendlichen Kiavieripielerin von eine vollendeten geikigen 
Uuffaffung erferiren Tönnen, fo haben wir doch der jehr tügtig ausgebildeten 
‚ dem zarten und wieberum Träftigen Tan, dan fauberen ausbrudet- 
vollen und fein miancirien Vortrage mohlverbientes Lob. zu fpenden. 
Die gute Ausführung der Mendelsſohn'ſchen Clavierconcerte ft aner ⸗ 
tannter Weiſe ger beine leichte Aufgabe für unjere Piariften, zumal bie zwei 
Sehe des G-moll-Göncertes, die bei größter Rapidität und bei maffenkaften 
techn ſchen Schwierigleiten eine ſehr beutlise, Mar durchſichtigt Phrofirung 
beaniprucen. Nicht allein diejer Anforderung wurde fie volllomamen gerecht 
fie ıraf auch zum größten Theile mit jener Jugabe der traditionellen Mene 
dels ſohn ſchen Wantriripeit irn Epiele den pilanten, beweglichen Farbenton, 
den alle Werte dieſes Tonſehers fe vortheilhaft Iemmpeichnen. Edade, dak 
Fräulein Oswald in ihren piano- und pianissimo-Stelkn öfters von dem 
begleitenden Orcheſter üibertönt wurde. Mit dem Bortrage bes Senfelt’ien 
„Liebeslied* und einem Chopin'ſchen Walzer, der noch etwas Saralteriftiicher 

hätte gegeben werden bilrfen, erntche fie, tie vorher, den lanieften Weifah, 
Statt des früher ungezeigtem Gern Kuff und der Mhrplich angelündigien 
Stelvertreterin Fraulein Haufen, jang Fraulein Zabihfy zunörderfi eine 
Arie aus den „Jahreszeiten® amd jpüter Lieder von Abt und. Taubert, Bei 
einer jo viel und mit Recht gerügmten fünftlerin bedarf es feiner ein thrn⸗ 
den Beſprechung ihrer vorgeiragenen Rummern, was fie fingt, hat ridtige 
Borm, Sefügt und Geiſt und eutſpricht den Gefeien der Kun und Mefikeiit, 
or legte Kid trug Präulehn Laditzty auf allgemeinen Wunſch pwei 
Nal vor. 
Mit der reiht zufriebenftellenden Wiedergabe her Ouvertüre jur Oper 
„Yelva* don Reikiger fand dieſes hübſche Goncert einen würdigen Ablhluf. 

* 





Muſeums⸗Geſellſchaft. 
Freitag, den 18. Decamber 1867, Wbends 7 Uhr: 
Dritter wiffenfhaftliher Vortrag 
tm Meinen Saale des Sualbaues. 
Herr Muſildirector Ferdinand Hiller aus Köln: 
„Weber die Oper und ihre bedeutendſten Repräfentanten * 


Einzellarten für die Gallerie zu einem Gulden find am Tage dei Mor- 
trages kei dem Haußmeifler des Scalbaues ju haben. 


Der Eingang zum Saal iR Über die große Treppe, der 


Gingang zur 
Ballerie im nörbligen Yan. “ 





Kür die Meboction veraniw.: I. ©. Riy. — Drad und Berlsg: Heller & Nohem in Fraukfurt «. M 


Didaskalia. 


Blätter für Geiſt, Gemüth und Publicität. . 





A 313. 


Der fallende Stern, 


Aus den Papieren eines Seemannes. 
{Bortfegung.) 


In diefer Naht, als die Glaſer mit Branntwein von Hand zu 
— gingen und die wilden Gefänge ber Meuterer beim eintönigen 
lange ber großen Giode etſchallten, lagen det Eapitän und ficben 
feiner Anhänger feſtgebunden auf dem — Berded. Der 
Nebel Tichtete ſich einen Augenblid nad * hin und ein glän« 
zendes Nordlicht erhellte majeftätiih mit feinem purpurfarbener, 
pᷣhosphoriſchen Schein die wüjle Orgle und die bleichen Gefichter 
Ritfos® und feiner Mitgefaugenen. 
Start beirunlen fon, näh:rte ih demfelben der erfle Date, 
das dampfende Glas Grog in der Dand: 
„Gehängt will id werden, wenn ſich micht die Engel im Him« 
mel freuen, Ritfon, daß Ihr und Eure Heiligen Brüder bald zu 
ihnen zu Gaſt fommen werdet. Was fagt Ihr jetzt zu Eurer Bor- 


fedung 1" 
miteinander as und ladjten laut über 


Die Deuterer 
diefe Verhohnung der Unglädti 

Daſſelbe“, antwortete der t ein. „was ich immer 
gejagt Habe. Gott fieht uns liberal und behütet und, auf der Ere 
ſowohl wie anf dem feſten Lande. Lieber will ih Hier fo gebunden 
liegen, Kerdew, als mit Euch tauſchen. Ich bin ein fhlichter Mann 
und fprede immer, wie ich denke: es if gleich, wo ber Menſch 
Rirbt, Hier oder im weichen Bette.“ 

„D, win Yhr fo zufrieben feld, jo bim ich es noch mehr, Gin 
Glas auf die Gefundheit unjeres frommen Capitans! Seine ganze 
Geſellſchaft if Hier bei ihm, den feinen Teufel Harriſon allein 
fehe ich nicht; fucht mir den Jungen, man muß ihn nicht vergej- 
fen. Wenn er im Raum ift, jo rauchert mie ihm mit Schwefel 
heraus, Rein Unglück ifi’s übrigens, wenn iht ihn da auch lat, 
er fol feinen Theil ſchon belommen, macht nur die Lule ordentlich 


fett gu. 
Eine Stunde darauf waren die betrunlenen Meuterer fe ein- 
geichlafen, ein Wachtpoſten allein war bei der Gloce geblieben. 


Der Gapitän ermutbigte feine Gefährten in biefer Nacht br 
ſtandig; ſchwer litten fie von der ſtrengen Rüle, doch die fräftigen 
Seeleute ertragen es muthig. Gegen Morgen nur wunſchten einige, 
Gott möge ihnen den Tod raſcher fenden. Endlid) verfielen fie vor 
Ermattung In einen fäweren blelernen Schlaf, als fie plößlich 
duch einen unfernen Flintenſchuß erwedt wurden. Zu gleicher Zeit 
dernahmen fie bie laute, Höhnende Stimme des Mate und erblid- 
ten nun ihre ganze hoffzungelofe Lage, 


Freitag, den 13. December 


1867. 





„Guten Morgen, Gapitän Rition“, Jagte Rerbew, „Mein Gott, 
Rinder, ſeht doch mal, wie unfer flinfer Commiſſär lahm da liegt, 
und diefe Hunde da, die nach euch die Zähne geflliſcht, euch Tand- 
freiherijches Balgenfuiter genannt haben, wie zahm fie geworben 
find. Und unfer fetter. Quartiermeifler gar, wie er nad einem 
Glas Branntwein die Zunge ledt, he, nit wahr? Gapitän Rits 
fon, ich Halte es für meine traurige Pflicht, Ihnen mitzuihetlen 
(rafh, ihr Yurfchen, zwei Boote Himunter und das dritte fertig ges 
mat), daß wir das Schiff verlaflen, welches, wie mir mein vers 


trefflichet Zimmermann gejagt Hat, in längftens drei Stumden ned)- 


unterer Abfahrt am Grunde bes Meeres liegen wird. Wenn Sie 
früßer vernünftiger und einfichtsvoller geweſen wären, fo hälten 
Sie das Alles vermeiden können, jeßt aber iſt's zu jpät. — Der 
Schuß, meine Deren, den Sie forben gehört haben, femmt von 
einem Schiffe, weldes dort Hinter jenen Eisbergen fich befindet, 
bie wir umrubern werden; das Schiff nun wird und aufnehmen. 
Die gefällt Ihnen das Geld, um unſere Ueberfahrt zu begabten, 
baben wir genug. Und fo gehaber Sie fi * und laſſen Sie 
fh bie Zeit mh zu lange werben. Gapitän Rilfon, eine gllidliche 
Reife in jene Welt!” , 

Der Gapitän antwortete Tein Wort, ehe nicht das Beot fi 
entfernt hatte, 

„Wenn es Gottes Wille it, fo werden wir an euch gereht !“ 


waren bie einzigen Worte, die er ihnen nachrief. „Freunde, Hoffen’ 


ir auf Bolt und feine Gnade und, lomme, was ba wolle, id) 
ſterbe als Chrift!“ 

Auch ich“, fagte der Gommifjäe, „nur wunſchte ich, bem 
Grund des Meeres noch einmal heraufſehen zu Lönmen, wenn dieſer 
gelbe Schurle da am. Galgen baumelt.“ 

“ „Mit uns iſt's aus“ — fprad dumpf der Quarliermeiſter. 

Faſt eine Stunde war vergargen, das * Platſchern der ſich 
entfernenden Boote verhallt , die Matrofen Üiberlieken fih murtend 
der Verzweiflung. 

„Gapktän Rition, Hoffen Sir auch jezt noch?“ fragte der Gant« 
mifjdr traurig. Kr Jenny, Jenny, mein armes Weib, nie mehr 
werde ih Dich fehen!” 

„Mein Weib“, brummte der Quartiermeifter, „tft für mid) 
eben fein großer Verluſt. Ich denle mehr an mid) feibfl. Ach, dieſe 
Schurlen l 

„Ih hoffe auf dieſer Welt nichts mehr”, ſagte der Cabllän 
feh, „iS bin zu fierben bereit. Ich hoffe allein auf bes Hexen un« 
ermehlihe Gnade, Er demtt Alles zum Beſten und er wird fich 
aud meiner armen finder annehmen!“ 

Gerade als ob es eine Antwort des Himmels auf dieſe Morte 
möre, fing der Nebel an, fi nach umd nad zu lichten, durch den« 
felben Ieuchtete ein kalter, gelber Strahl und ſchlen ein in einiger 
Entfernung fich dahinziehendes Land zu beleuchlen. Aber ad, das 


wer tein feites Land, ſondern meilenmweit ſich Hinsiehende ſmaragd · 
grüne, jophirblau und röthlih ſchimmernde Eisberge. Das näcfle 
Eis war eiwa zwei Meilen von ihnen entfernt. 

Der Eapitän blidte feine Gefährten an und fie ihn, Seiner 
agle ein Wort, ihre Herzen waren überboll ; ſchon Hörte man das 

uſchen und Gurgelu des Waſſers im Raume, 

„Sei Stunden noch bleiben uns zu leben“, fagte endlich mit 
feſter Stimme der Capitän, „und ums zum Tode borzubereiten. 
Sterben wir dech wenigſtens mie &chte Seeleute in unſerm Ele 
mente und raſch, nicht eiima or Kälte oder Hunger.” 


„Aus meinem Leben made ich mic juft nicht viel“, fagte ein ] weg 


Matrofe, „mie ift nur ſchwer ums 
Deuter denke, deren einzige Etüige 
ohne mid ergehen I“ 

„Scham' Did, Kamerad“, antwortete der Gapitän mit uner« 
füttertem Muth, „Habe ih nicht au ein paar unmündige in 
der und ber Sommiffde nicht Tyrau und Kınder? Gottes Wille if 
unerforfchlih, trage Dein Loos als ein kann!“ 


(Bortiegung folgt.) 


erg, term Ad an meine alte 
war, wie wird's Ihr jet 


Vor fünfzig Jahren, 
(Ein Dichterleben.) 


Borifegung.) 


Das preußiſche Königepaar war nad Königeherg gefllihter, 
und in dem Anblid der fchönften trauernden Königin empfing 
Schenlendorf die erfie Begeifterung zu feinen paitiotiſchen Liedern. 
Mit feinem Freunde von Schröter 
fhrft „Bella“, in melder deutſche Manuer (dichte, Hamann, 
Suvern, A. v. Arnim :.) mit ihren Beiträgen durch Hinweis auf 
Beiſpitle ferner Vorzeit den Muth und das Verirauen auf kom . 
mende beſſere Tage aufrecht zu erhalten ſuchten. Als die „Befla“ 
auf Rapoleond Befehl umterbrüdt wurbe, grundete Schentendorf 
1803 bie „Studien“, die jedah bald ein gleihes Schidſal traf. 
Au der vom Schenfenborf mit gleichgefinnten Freunden geftiftete 
„Blumentranz des baltijchen Meeres“ gait der Aufrechthallung des 
nationalen Lebens und Strebens in Wiſſenſchaft und Annft, ine 
mitten feindliche Umgebung und Ueberwachung 

Mit den Ftanzoſen kam Schentendorf felbft in unangenehme 
Berührung, als er bei Unterſuchung eines Militär-Magazins den 
per Forderungen bes frangöfiihen Beamten nidt nad 
gab und in Folge deſſen gebunden abgeführt und bis zu ander» 
weiter Vermittlung fefigehalten wurde. 

Ueberhaupt fiel in dieſe Zeit Manches, was Schenlendorf mehr 
oder weniger tief berlihrte. So fiel fein Examen nicht genſtiß 
aus, und mit einem alten. General befland er ein unglüdliches 
Duell, in welchem diefer ihm, als vortreffliher Schütze, mit Ab- 
fiht die rechte Hand vurchſchoß, die in folge deficn gelähmt und 
berirüippelt blieb, jo daß er mit der Linken ſchreiben lernen mußte. 
Auf Schleß Shledien und dann im Auerswalb'ihen Haufe zu 
an ni fand er twährenb ber Zeit der nicht unbedenllichen 
Krankheit nad dieſem Schuffe eine Liebevolle Pflege. 

derner wurde Scheuk⸗ndorf nicht minder ſchmerzlich herührt 
von dem durch dieſen ſelbſt herbeigefllhrien Tode des Kaufmanns 
Barkley, als von dem Tode der edelen Königin Louiſe (19, Jmi 
1810). für dieſe veranflaltete er eime Trauerfeier in der Tatho- 
Ligen Kirche in Königsberg und dichtete das jhöne Pird : 

„Rofe, Ihöne Rönigsrofe, 
Het auch Dig der Sturm geiroffen? ı.* 











rändete er 1807 die Zeile] 


Durch Barlley's Tod wor ber Areis diefes Haufes aufeln, 
ander geriffen, nut Schenlendorf ging, wie die Frau v. Krüdener, 
noch wie. dor im dem Haufe aus umd cin, umnbelllmmert um bie 
öffentliche Meinung, die diefes nit für paffend halten wollte, 

Da lebt die alte Neigung wieder auf; er ſucht die Griorene 
zu fröften und bringt ihe als üdler Dtinnefänger bie — 
Huligungen dar. Doch den ſtürmiſchen Bewerbungen des Dichters 
entflicht die Gelizbte mit ihrer Tochter und der Frau von Krüde- 
ner im November 1811 nah Önadenfrei und dann nad Karle- 
ruße. Da aud die meiften Freunde Schenlendorf's inzwilhen 

gegangen waren, wollte cs bem Digter in der Heimath ger 
öde und traurig vorfommen und bad noch mehr, als-1812 
Feind fi zum Zuge na Rufland fammelle, dem fich die preu⸗ 
iſchen Hälfstruppen anfgliehn mußten. 

‚ Im Yunt 1812 erließ Schenlendorf Königsberg und redi« 
fertigt fpäter diefen Weggang in dem fhönen Gedichie „Brief in 
die Heimatg” mit den Worlen: 

„Und als das Heer der Welſchen am 

In jenen finftern Tagen, 

«ls Reiner noch die Waflen nahın, 

Die Räuber zu erfälagen, 

Mocht ih den Jammerſchrei nicht ſchau'n, 
Weit ging ich von der Heimalh Au'n, 
Dem Rhein die Roth zu Magen.” ıc. 

An Weimar wurde er durch eine Arretfrung, meil er feinen 
Roh in Berlin gelaffen hatte, auf feiner Reife gehemmt, was für 
ihn inſofern nicht unerfreuli mar, als er dadurch bie Gelegenheit 
Fond, Goethe zu ſehen. Den Ein’rud Hiervon ſchildert er In dem 
Liede: „An Goelhe“: 

‚Nun hab' ih Dich geſehen, 

Zu hohes Heldenhaupt, 

In jernen, ſel'gen Höhen, 

Bon friſchem Arany umlaubi.“ ir. 
Dos Rheinland mit feinen grünen Bergen, anmutbigen Reben- 
Hügeln und maleriſchen Burgruinen,, mit feinen Schloſſern und 
Domen entzücdte den Dichter wahrhaft. — 

gr — 1812 fuchte er Heilung für feine lIorperlichen Lei» 

den in Baden, und am 15. December deiielben Jahres, nach Lcher« 
toindung mancherlei Schwierigleilen, fand die Trauung mit feiner 
geliebten Braut in Karlärufe ftatt. 

Die Damen hatten bereit® einen trauten Freundestreis in den . 
Familien des edlen Aung-Eitling, des Firenreifs Ewald und 
der Frau d. Groimberg gefunden, dem fie uun Schenlendorf audy 
uführter, Das fliemifäe,” jugendliche Auforaufen ber Königäberger 
Preife war vorüber. Am dem Karlsruher Sreife wurde zwar auch 
Muht urd Porfie gepflegt, aber die zeligiöien Andochten erhielten 
eine folhe Wustehmung, daß es felbft Schenlendorf oft zuviel 
wurde und er ſich losrcißen und Hinaus eilen mußte, wo lacht 
die gefime Wieſe“ und „Iodt der Sonrenfirohl”, um in freier 
Natur an den Grjcheinungen des Diesjeits Geiſt und Gemüth zu 
erfriſchen. Da freifte er 

„Rad den Bergen, nad dem düflern 
Shaurrliden Waldesgrün,” ic. 
erffetterte Thürme, Burgen und Kapellen. — 

Eines aber mußle fein deutfches Herz vorzugsweiſe merz« 
lich berühren: es war dies das Fransöhiihe Mefen, welches überall _ 
und am meiflen am Hofe zu Harlsrub: Aid geltend machte. Er 
one mit der Are um, fi in der Heimalh als Kreigdirector 
Lardraib) eine Stellung zu fuchen. . 

Da lodirte da? Flamatermeer über Netlau empor und er er» 


Tannte in feinem Beiligen Schelne der freiheit Morgentoth und 


rief begeiftert : 
„D Reiget Moktau's Flammen, 
Wie Säulen himmelan!* ıc. 


Wie raufhten aud die Wogen feiner Lieder in warmen pa« 
triofifchen Hängen hoch auf und mit Keane eu lumbe Begeifte- 
rung verfolgte er den Gang ber großartig ſich entwidelnden- re 
eigmffe. Da begrükte er in dem Saifer Ulerander den „Retter 
diefer Zeit“, den „Man, den Gott erlefen" zu bringen „ber 
Brelpeit altes Gut“. Da begrüßte er das geſtiſſele eiferne Kreu 
(10. Mär; 1813) als ein heiliges Zeichen der Rettung, Da 
dichtele er feine „Aöntgsberg’ihe Wehrlieder" und feinen „Lands 

um“: . 
R „Die Feuer fin? entglemmen 
Auf Bergen nah’ und fern, 
Sa, Winbsbraut, fei willfommen , 
Billommen Sturm des Herrn!“ sc. 


Da ruft er dem „Bauernfande* zu: 
„Bich? fröhlich, wenn erigalit das Horn, , 
Ein Sturm auf allen Wegen, 
Und wirf ein heihes blaues Rorn 
Dem Räuber Tühn entgegen.” ıc. 

Und als am 13. Januar 1813 fein Vater flarb, preiſt er ihn 
glädiih, dab ihn „nad langem Jammer noch bie frohe Zeitung 
traf,“ Do er Hat „jeht eim befferes Werk zu thun“, als des 
Baters Grabmal zu bauen; es drängt ihn hinaus, mit Antheil zu 
nehmen an dem eiligen Rampfe. 

(Bortjegung [slgt.) 


Nikolaus von Dreyie }. 





„Am Montag den 9. December if der Beh. Commiſſionsrath 
Nilolans v. Dreyfe, der Erfinder des Zundnadelgewehres, nad 
furzemm Rranfenloger in Sömmerda geftorben, 

Der Artilel, der demfelben in der neueften Auflage des „Gon- 
en gewidmet il, enthält über fein Leben folgende 

ngaben : 

„Beboren am 20, Rod. 1787 zu Sömmerda, als der Sohn 
eised Schloſſermeiſters, erlangte er ſchon als Lehrling in der Merk 
ftätte feines Voters eime höhere Ausbildung und Bertigleit, Epäter 
orbeitete er in Atenburg und Dresden, 1809 — 14 in Paris, wo 
er in ber _bom Napoleon I, begünftigten Gewesrfab:it des helbe⸗ 
tigen Offisiers Pauli Beſchaftigung fand und dort die Tedhnit 
der Feuerwaffen befonders zu feinem Studium machle. Nah Edm- 
merba re 5 gründete er unler ber firma Dreyje u. Kron⸗ 
biegel eine Fabrik zur Herflelung don Eijenwaaren auf falten 
Wege, Ipäter eine Zündhütdenfabrit, die unter der Firma Drehſe 
und Collenbuſch nod jet befteht. Seine Beſtrebungen gingen als- 
dann bobin , die längfigehegte Idee der Verlegung des Zündungt- 
proctfies bei ben Gewehren von außen nach innen, pe die Con · 
Brnchon einer die zum Schuß erforderlichen Theile enthaltenden 
Patrone zur Ausführung zu bringen. Dies Hatte bie Erfindung 
des Zundnadelgewehres zur Folge, das jedod feine Ladung nod) 
von born erhielt, Nah raſtloſen Verſuchen gelang es ihm 1836, 
die Heiſlellung eines Hinterladers, des Zundnadelgewehrs für die 
preußifche Infanterie. Im Jahre 1846 in Spandau geprüft, er» 
mies ji doſſelbe als vorzfigliche Mititärwaffe umd wurde bei den 

veufifchen Fuflller » Bataillenen eingeführt. Gleichſelig erhielt 
Droyie die Mitlel zur Errichtung einer großen Ge abrit, deren 


Betrieb ſchon 1841 begann. Dreyſe arbeitete ſelldem ununterbrochen 
fort am der Berbefjerung aller Arten von Feuerwaffen und made 
biele Berfuche mit gezogenen Befchügen, die ebenfalls Erfolg hate 
ten, Bereit$ 1846 zum Gommifflonerath,, 1854 zum Geh, Goms 
miffionsrat$ ernannt, wurde Drepfe 1544 mit feiner Familie im 
den Adelſtand erhoben, erhielt _ auch den Roihen Mblerorben und 
din preußifchen Kronenorden.“ 

So iſt denn nun das u tFalenreie Leben eines Mannes 
abgeſchloſſen, der für die Geſchichte der Kriegkwaffen und vie 
neuere Kriegsgeſchichte Überhaupt don fo weitgehendem Einflufie 
war, Es war ihm vergdunt, am 20. Nov. ee achtzigjahrigen 
Geburtstag Im Kreiſe feiner Kinder und Enlel zu feiern, und c& 
wurden ihm zu diefem fehönen Tage von allen Zelten Zeichen der 
Verehrung und Theilnahme dargebradt. (0.2. 3.) 


Manmich faltigkeiten. 





(Ueber den großen Brand), ber beniihenen Sonnabend 
in London das GE Opernbaus Her Majesiy’s Theatre eindſcherie, 
hören wir einiges Mäfere, das uns liber bie —— der Feuerẽ⸗ 
brunſt jedoch leineswegs eufliärt, Nur fünf Perſonen, der Eecres 
tär und Rebnungsführer, zwei Feuerwächter und der Poriier nebfl 
Frau, waren zur Zeit des erfien Ausbruches im dem großen Gt» 
bäude, Die beiden Teptgenannten waren zu Belt gegangen, der 
Seeretär noch mit Arbeit befäftigt und das Haus, defien Gak« 
leitung der Sparfamfeit wegen abgefperrt war, lag in tiefer Hin« 
ſternig. Erſt der Miederfhein der Flawme an den gegenüherlieger- 
den Fenſtern machte den Secrelar auſmerlſam, daß er feine Fhüre 
öffnete und durch bie bunfien, mit didem Rauch gefüllten ug 
taftend feinen Weg ins Freie fand. Den Flammen, die Lungrig in 
den irodnen, därren Materialien wüthelen, war ſchon nidt mehr 
Einhalt zu Afun und man mußte ih darauf beſchrönlen, die ums 
und gegenüberliegenden Häujer zu ſchutzen. Diefe Vorſicht war 
teinsäwegs überflüffig, denn die Hige war: fo grob daß bie fehr 
diden Spiegelfgeiben des nahen Athendum-Einbhgebäudes plaßte. 
Das Loſchcorps arbeitete indeſſen maufhörlih und 17 Dampf - 
und 7 andere Feuerſprißen lampflen mit bem entfeflelten Elemente. 
Sehr hart ift der nächſte Nachbat des Theaters in Ball Mall nad 
Welten zu, ein beräßmter Rupferfteher und Kupſerſtichhändler, bes 
trofjen worden. Eine Sammlung von antilen und modernen Srunfte 
werten aller Art, aufgeftellt in vier geräumigen Eälen zu chener 
Erde hinter feinem Berkaufslocale, find aröbtentbeifs ein Raub 
des Feuers geworden. 40 Jahre hatte der Eigenthlimer, Herr Gra⸗ 
des, daran geſammelt. Gludlicherwe ſe find für etwa 30,000 2. 
berfigert und da an vorräthigen Platien vom guten Stihen cı 4 
für elma 30,000 2. in elſernen Schränten gereitet worden, jo 
wird das jeit 115 Jahren beftehende Geſchäft im Etande fein, 
ſich aufrecht zu erhalten. Fräulein Titiens hat aud zu ihrer Icf- 
baren Garderobe für eima 1000—1200 2. Juwelen verloren. De 
große Orgel im Werte von 800 L., alle Decoratlonen, Uppe 
tafe 26; zu Grunde gegongen und — es klingt fait wi: Itonie 
des Schidſals — nur das Goftdın des fleinernen Gaftes im. „Tor 
Yuan“ ift ber ollgemeinen Zerſſdrung entgangen. Das Theater, 
berühmt iwegen feiner Alufil und nut um ein Geringes tieiner 
alt das von La Scala in Mailand, hieß bis zur Thronbefieigung 
der Könlgin „The Rings Theatre”, ein Name, der damela in 
„Her Majefiy’s Thealte“ umgewandelt wurde. 

Zur Affaire Eborinstn.) Zu umferer Nadrist ‚über 
die Mamiltenverhältntife der tn München ermordeten Gräfin Gho- 
rinefg iſt hinzuzufügen, def ihre Mutter noch in Miritemberg 


febt, fo viel verlautet, in Ulm, und daß bie ältere Schweſtet, bie 
gieichſalls Schaufpielerin war, das *heater tängft verlafien Hat. 
Uebrigens wird wieberholt und ouf’s Bundigſte verfihert, daß die 
Ermorbete von jeher bon umtadelhaften Lebenswandel war , daher 
die von Wien aus verbreiteten gegentheiligen Anſichten bon feind« 
Ucher Seite ausgehen. » 





Goncert ded Herrn Mufitdirectord Gliaſon. 





64 war im April bes Jahres 1774 als die „ohigenie in Uulis* in 
Paris bei Unwejenheit des damals fedhzigiährigen Olud, des Reiormaters 


der Opern, zum erfien Male aufgeführt wurde. 
weſentlich Dazu bei, 
weije in bie vom 
harten Gauptfäglih 
geopfert. Der ideale Etandpuntt bei Compsniſten war verpört, 


Gerade diefe Oper trug 
ihm begründete Schule zu Dermittesi. 


jpiele, die zu jemer Reit wie Pilfe aus der Erbe wuchſen, gehabt haben, zeigt das 
gänzlihe Verihwinden berielben aus der Theaterwelt am devilichſte n. Iminer 
noch erfreuen wir ums aber am ben Meiftermerien Glnd's. Dak auch in 
oben berührten Jahre Kom in Paris ein Publitum von feinem afhetiigem 
Zalie und geläutertem Geſchmade zu finden war, dürfte der Umfand br» 
wein, dak die Ouvertüre aur „Iphigenie* da copo verlangt wurde. Diele 
Dupertöre mit Mogart’ihem Sclufe hatte fih der Dirigent des Orefler-Ber- 
eins, Herr M. Wolff, zur Inbroduction des Elinfon’ihen Conctrtes gemäßlt. 
&$ wäre intolerant, wollten wie hier mit dem Arengiten Runftmabflabe ans 
- Fritifche Gejhält gehen Das haben wir aber zu berichten, dak diele Orchefier» 
Bejeniaft mit ziemlicher Reinheit und Präcifior fpielte, Bei der habſchen 
abgerandsten Durdführung verzichteten wir auf cin belebleres und beichen- 
dereh Tempo. Mögen die Mitglirber dieſes Beteins ihren Dirigenten in ſei⸗ 
nem Strebeu nad Aräftın unteren, Die Reſullale ihres Fleizes find bit 
jet nicht unerhetlig. Es if ein foldes Unternehmen, das Ausdauer, lier, 
guten Willen und aud Panltlichteit zur erflen Aufgabe macht, ſtets lohneud 
ohme der guten Frigen zu gebenfen, die es anf bie muſilalijche Riktung ber 


wieder, daß 
eigenen getragenen Tone, bie 
wurden. Rur nod etwas mehr 
dynamijchen Zeihen if neh m 58 ein. 

terifiren ihrer Gelänge müßte » Fräulein Oppenheimer nod mehr ange» 


Geſan * brach am einy 


tie von anderen 


son Shumann, „ 
vorfand. Nahbauer wurde beim Erſcheinen ſowehl, wie nad allen Ger 


Der ge mi felbft ſplelte als Schluknummer ber erflen Abtheilung 
ein Gomeriftit eigener Kompofitton, 

feinen kunſleriſchen Eigenſchaften aufs Belle bewährte, 
des afgemeinen Beifalls fehlte es midtsigm ſei noch nadträgli ein fptciel- 
(er Pant für das hübiche Arrangement feines Eoncerteß votitt. 

Roh Haben wir die gediegene Reproduction des DMopart'iden Triple 
Gorcertes für drei Rlaviere zu zegifriren. Die Herren Henlel, Sachs 
ud Lug egerlirten Hierin vornchmlih durch die geiſtig übereinftimmente 
Behandlung dirjes Werles. ıp 

















den Uebergang aus ber früheren feigteren Opern · Schreib · 
Auch zu jener Zeit 
ie Mtaliener, joh gerade jo wie heute, dem —— he 
und ass 
Kunfgeiiet wurde dem ſchaalen Geſchmad des ſeht verweichlichten Publikumt 
geopfert Welchen Gehalt all’ diefe nad Hunderten zu Ahlenden Opern und Sing- 






Gorrefpondenzen. 





— Wiesbaden, 11. December. 

as alte Sprichwort, wonach der Prophet in feinem Vater i 
gelten fol, iR g Abend wieder einmal Lügen geftzaft a . 
ein einheimiſchat Dichter, dem unfer Publikum einen großen Triumph bereis 
tete, indem ı5 ein meues Drama beilelben mit einem enthufiaftiihen Beitat 
aufnafın. „Guftan Waſa eder Maste für Maste" von ad Scholz 
ging geſtern im loniglichen Theater vor gedtangt vollem Haufe zum erflen 
Male in Ecene und errang einen Erfolg, wie fi eines Abnliden Fit Jahren 
fen neues Schaufpiel hier ruhmen konnte. Im diefem Stud weht ein friiher 
wahrhaft poetiiger Beift, die Eprade befilben if rei an Ehönfeit und 
ihwungvollen Bildern und die dramatiſche Entwidilung Hält den Bufhauer 
in ununterbrodener Spannung. Es hat Dazu den Borzug, feinen Sion aus 
der Neuzeit genommen zu haben, die dem Juterefle des großen Publitumi 
nicht fo fern Hiegt, wie die Vorwürfe, die fi unfere Bromendigter jonf fo 
gern aus dem Wlterihum Yolen. Die Befreiung Shmesens dan der bänijden 
Fremdhert ſchaft if der große politife Hintergrund diefes Ehaufpiels, das 
den rg über die deulfen Blifnen wagen und jeineh (rfoges iberafl ficher 
fein wird. Imsbejondere für die Heldinnen und erfien — lanu 
13 feine banlbarere Aufgabe geben, old die Rolle der Anna, Gräfin Gyllen- 
Rierna, die dor allen andern in den Vordergrund tritt und Bier von Fräu- 
lein Lu iſe Wolff mit hinreißendem Feuer und wahrer Lünftleriiger Din · 
gebung gejpielt wurde, wie dern auch Herr Wayimiliam in ber präcde 
tigen Seldenrofle des Guſtav Maja fih mieberum als Meifter der Darfiel- 
lung bewies. Ueberhaupt mar die Borfiellung eine überaus treffliche, mit 
allen Zleih_ vorbereitete und dom dem Nepijfeue Herrn Katimann mit 
Gichick in Scene gefegte, Bon ben übrigen Darſteüern müf:n wir Fräu 
lein Busla, unfere talentvofle jugendliche Liebhaberin, Hetrn Grebeder 
welder den Junker Hans mit töfllihen Humor ausflatich, und Herrn Heyl 
hervorheben, welchet den wenig danldnren Ns Gyllenſtjerna mit Eifer und 
Gewandthein repröfentirte. Alle Dar fieller wurden oft gerufen, zu wiederhol⸗ 
tenmalen auch der Dichter, Bernhard Scholz, der jebod; nicht erichien. 





Runft> und Literatur, Rotizen, 


Mewyork. „Mebea* von Grillparger halte Frdulei 1 
in Rewdort bis jur Mitte November * rn 
„Abrienne Lecoubreur“ und „Meria Stuart” jede Partie zwei Mat au 
Weibel’s „Brunfilbe*, dam in „Don Carlo“, im „edter von Radenne* 
und in einer auß Scqiller ſgen Scenen gemiſchten Vor ſtellung am Geburts- 
tage des Diqters geſplelt. Dem —— nigt nur deuticer, ſondern auch 
538* Blauter nad, „mit darioniſchet Zauber lraft“. Bon Nemyerk begibt 
—5 Janaufhed in den Weſten der Bereinigten Staaten, der daB 
Keil Gaben Tel. Bl Deka brfe Grau Rifori kurzlich Ihlechte Ge» 
u o ere, heißt es, . 
—* Ah, = heißt habe Fräulein Janeu 


men. 


Ws ein beachtenswerlhes neues literat iſches Uniernehmen 6: 
die fon früher vn Volkabibliothet * — —— 
Fu ange Fabrbunderrs“, herausgegeben von Molph Eltern (Ber 
Yin, lbert Eig doff). In diefer neuen „Bolfebiblioihel* finden fi die aus⸗ 
gezeichneten Werke aller literarijgen Größen des vorigen Jahrhunderts, des 
Beitalters der Auſtlarungebeſtrebungen, in trefflichen Leberjehungen puſam⸗ 
mengelragen. Jede Wochte erjgeint eine Lieferung zu fünf Sgr. Kas Ganze 
ift auf 72 Bände beredinet und umfaht die Werke von b'Alembert, Beau» 
mardais, ‚Bernardin de St. Pierre, Tiderot, Duclos Grimm, Leſage, 
Louvet, Rivelle de la Ehaufer, Marivauz, Marmontel, Dirabeax, Montege 
quieu, Prevoft, Petit de la Bretagne, Rouffeau, Srdaine, Voltaire, Addiſon, 
Urbuthnot, Bolingbrofe, Buruey, Gheferfield, Eumbderland, Tefoe Forquhar 
Fielding, rancis, Golbjgmith, Hume, Jchmon, Ricarbfon, Epafteshury, 


Sheridan, Swollei, Sterne, Swift, Walpole, ’ 


Das im Verlage von D. Epamer in Leipzig erſchelnende = 
rühmter Kaufleute”, auf weldes wir —6 ee 
bis zur 14. Lieferung vorgeſchritten. Die letzten Lieierungen ſchildern die 
Lebehägänge von Koıd Robert glive und Warrent Hafings, Gründern der 
englifden Gtaaid- und Haudelsheri ſchaft in Oftindien, von Peter Hajentlever 
dv. Remjgeid, einem deniſchen Raufmann des 18. Jahrhunderts, von Johann 
Each A — don gr * Gornelins Banberbilt, dem 

Yorker der; abenio werden Moier Anfılm R ild ' 
und Salomon Heine vorgeführt. 1 a ee 


rät Vie Rebarkion veranim.: 9. ©. Rig. — Drud unb Berlag: Heller & Roh im Branfiurt a. WR. 


Dida 





Sfalia. 


Blätter für Geift, Gemütb und Bublicität. 
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Samftag, den 14. December 











Der fallende Stern. 


Uus den Papieren eines Geemannre. 
(Bortjegung,) 
An diefem Augenblid erſchien, lauſchend, im der Rajütenthlir 


das Spikbübifche cht eines Knaben und gleich darauf jprang 
Harrifon, der Schiffs junge, raſch heraus. In nd Hano hatte er 
ein ſcharfes Mefjer und, vor Freude jauchzend, eiite er, vom Aus 
rufungen bes Entzüdens Aller begleitet ſchnitt Einem nad dem 
Andern, beim Gapitän anfangend, die Bande los. 

„Sie glaubten, ich ſei im Raum verfiedt”, Hub er an, „nicht 
wahr? ja, profit die Mahlzeit! da Hätte ich jept nicht heraus 
gelonnt; — unter des Gapitans Divan in der Sajüte lag id, jo 
lange, bis Id mid überzeugt hatte, dab die Bande weggefahren 
war. Das Waſſer nimmt Tal zu, Gapitän, wir basen feine Zeit 
zu verlieren. Hurrah!* ° 

„Das ift volllommen richtig“, fagte der Commiſſat, der in dem 
Augendlid mit dem Gapitän aus der Kajllie lam. 

„Richt viel mehr als eine Stunde werben wir haben, um uns 
ein Floß zuſammenzuſchlagen, alfo raſch an die Arbeit, ihr braven 
Burſchen. Das Ted ift zu mächtig, als dak es uns gelingen follte, 
etwas durch Pumpen zu bewirken, unfer find zu wenig.“ 

Alle drüdten einander die Hände, außer fi vor Freude über 
ihre Befreiung, und Heffnung kehrte wieder in ihr Herz zurüd. 

„Run, Brüder, jet genug“, fagte der Gapilän.. „Ich bin ein 
ſchlichter Dann, wißt ihr, daher rede ih, wie ich denle. Mir find 
noch lange nicht außer Gefahr, darum feine Zeit verloren. Raſch 
ans Berl. Sammelt alle Vorräthe, die die Taugenichtſe noch ger 
— haben. Ich merbe der Lehte fein, ber das Schiff verfäht. 
Ste, Commilfär, fuchen alle Segelwerle zu Zelten zufammen; Sie, 
Duartiermeifter, was fi noch an Lebensmittel vorfindet; Du, 

erifon, alles Holz zur Feuerung. Davis wird überwacht und 

Ift bei der Arbeit, daß Alles folide und fer gemadt wirb. Nicht 
diefes Ufer Hatte ih als Hafen beſtimmt, aber im Siurm ift jeber 
Selm. wie ihr wißt, willkommen. Ginige Slinten, Pulver und 
Tei muſſen auch mitgenommen werden, uns Seecdgel zu ſchießen, 
bis uns Bolt Rettung oder Untergang fendet. Nun am die 


Arbeit.” 

Die Arbeit raſch. Leider aber fanden fie nur wenig De» 
bensmittel, Bells Hatten die Meuterer was in der Eile möglich 
mitgenommen, das Uebrige über Borb geworien ober verborben, 


So en pm eine g = — Fleiſch und Schiffs · 


zwiche 
Den Gapitän lonnte man nur mit Gewall bo 
wegbringen. Und als —ãA ——— bor u 








fant, nahm Ritfon, Thränen in den Augen, feinen Hut ab und 
Hand fo einige Zeit im Gebet verfunten. 

„Lebe wohl, alter Freund“, riefen die Matrofen; „wenn aber 
Einer bie Galeere oder den Galgen verbient hat, fo ift es unjer 
ſchurliſchet Date !* 


Das Floh erreigte glüdlich das = 

„IR Namen Ihrer Diojeftät nehme ich von biejem Lande 
Befig“, fagte der Gapitän heiter, aufs Eis ſpringend, „ob e& aber 
feſtes Land, eine Inſel oder nur — eime ungeheure Eisſcholle ift, 
werden wir hofjentlid) bald wohl jehen. Seht fchlagt vorderhand 
das Zelt auf und dann wollen wir die Zebensmittel eintheilen.“ 

Der Daun Zag brachte den Schiffbrüchigen nicht die geringfte 
SHoffuung, eine dichter Nebel verhinderte jede Nachforſchung. Einige 
Bınquinen erſchieken zwar auf dem Eife, famen aber nicht im 
Schut weite. Noch taudte ein weißer Bär aus dem Waſſer hervor, 
aber er derſchwand bald wieder. Der Muth der Schifikrüdigen 
fing an zu finfen, die Hälfte des Holzes war bald als Brenn« 
material verbraudt. Die Lebenẽ millel verminderten fih auf ſchrecen · 
erregende Weiſe. Einige fingen an zu murten und als ber 
Capitan bie finfleren,, eingefallenen Geſichter ſah, wußte er, was 
fie bebeuteten. 

„Man wird num Einen von uns foofen müſſen“, hörte er fie 
flüftern, „Jede Stunde mehr, die wir uns Binhalien, lann uns 
din Ehiff bringen !* 

Am folgenden Tag ſchoß der Kommifjär ein paar Pinguinen 
und men aß gierig das widerliche Fleiſch derfelben, Am vierten 
Tag waren die Lebensmiltel zu Ende, urren und Berzweiflung 
drohte überhand zu nehmen. 

Ritfon, der mit Allen gleiche Entbehrung litt, fand, wachend, 
die erg in der Hand. Gr wendete fih an jeine Unglüds- 

ejährten : 

’ „Den ganzen heutigen Tag”, fagte er ihnen, „müflen wir 
daran verwenden, einen Auswe - finden. Rod willen wir nicht, 
ob wir auf dem fehlen Lande nA oder wo ſonſt. Wenn wir nach 
Dflen pin ans Meer gelangen, fo müſſen wir umlehren und auf 
unferem Floße uns einfhiffen, wohin Gott uns führt. Eins aber 
fage id) eu, ich bin eim ſchlichter Mann und darum Tage ich, 
was ih denfe, wenn fich eliva ein Feigling unter euch befinden 
foflte, der das gotteäfäfterlihe Wort „Menihenfrefferei” auch nur 
zu flüfern wagt, den ſchieße ich mit dieſer Wlinte hier, die ich 
weder Tag no Rast mehr aus ben Händen laſſen werde, ohne 
Barmderzieteit, wie einen Hund, der er ifl, nieder. Vergeßt nicht, 
daf wir Ghriflen und Brüder find und keine Kannibelen. Unſer 
Unglüd dorf uns nicht au Beilien maden. So lange id; lehe 
und * Gapilän bin, wißt Ihr jetzt, wornach ihr eüch zu rich⸗ 
ten habt!” ' 

Are Nachforſchungen hallen ein böfes Reſullat. Einige Mei» 
len eines beſchwerlichen Marjches gaben ihmen die traurige Ge- 


wißhelt, da Re fi) auf einer Gisflähe befänden, zwiſchen welcher 
ur —* feſten Lande das mit ſchwimmenden se bebedite 
ger 

An 2 und berübt machten fi biefe Handvoll Leute wicher 
auf dem — ihr — aufzuſuchen, welches jeht die einzige 
Hoffaung ihrer Reltung blieb, 

Nur — von ihnen hatten noch nicht ganz den Muth verloren: 
ber Gapilän und der Gommiflär. 

Hinter dem lepten Schneehllgel, der zu der Stefle führte, wo 
fie vor einigen Stunden ihr Fioß mebft dem Zelte zurlidgelaffen 
hatten, ging jegt die Sonne, ein rother Fenzrball, — grauen 
Wolfen unter, 

Siet won ben Matrofen waren die Baden erfroren; man mußte 
warten und fie ihnen mit Schnee Hichtig reiben. 

Schluß folgt.) 


Bor fünfzig Jahren, 
(Ein Pichterleben.) 


Berikgung.) 


Im Wat 1813 reiſte Schentendorf nad Schleflen zu; in . 
Kirchen trifft er feinen Bruder Karl (Hauptmann) , ww 9 Feen 
ben Orben pour lemerite, das eiferne Kreuz und den Wlabimir- 
Orden erfiritten und leider bald, bei YBanpen LöDIlih Serwundet, 
in Br farb. — 

m 8. Juni trof Schenlendorf im Hauptquartier der verbün- 
beten Ruffen und Preußen ein, als der Bafferfiliiand au Priſch⸗ 
wig (vom 4. Juni und andgebegnt bis zum 16, Auguſt) Schon 
eingetreten war, und wurde von dem General · Nafor von Nöbder, 
der eine Güraffier-Brigade in der WReferbe-Endallerie des ztveiten 
Armee-Gorps befehligte, überaus freundlich embfangen. Eine Menge 
Breunde traf er hier: die Grafen Karl v. d. Gröden, v. Munchow, 
Einſt dv. Kaniß, dv. Schrötler u. m. A. 

In gleicher —5 war der Dichter de fa Mottesfyonane, 
obgleich frank und ſchwach/ fo doch doller Muth und Siegeshoff 
nung, — 

de Dichter Inüpften ein inniges reundfdaftsbindniß. An- 
dere hochgeſtellte Perſonlichleiten ya fi durch das bunte 
Xreiben des auplquartiers: Fürft Radztoill, Wilh. d. Humbolbt, 
Riebuhr, d. Rhön ıc. und in dem nahen Onabenftei traf Scheren 
dorf mit den anderen Sängern für vaterlandiſche Befreiung, 
E. M. Arndt and THeoder Körner zufammen, * 

Sihentendorf erhielt im ber vom Fouqué ſcherzweiſe gefifteten 
„tollen Brigade“ den Ehrennamen „Göp don Berlichingen“, wegen 
feiner lahmen ten und „lernbeutfchen Gefldtazüge*, 

Herrlide Abende wurden an dem feuer beim Glafe Wein 
Schenlendorf dichtete während diefer Zeit in einer Arm. 
lichen uernhütte in Pellau, wo er mit K. v. d. Gräben ein⸗ 
quartirt war, feine ſchoͤnſten Lieder, voll Fühner patriotifcher Wärıne, 
vol Kriftlichen tsmulhes und mil und verföhnfid, in 
—— deul a men, e eh wirllich In 

n ang bielfa ergegangen . Bir erinnern bier 
er Tob*: _n 


nur an 
In dem wilden Siriegestame 
Brad die ſchonſte Heldenlange, 
Preußen, euer General.” ıc, 
an die „Scene aus der Lüßener Schladt* : 
Wer fprenget auf dem folgen Roß, 
Bis in bie vorbern Reihen?” x. 


) Grinmerungen aus dem äußeren Reben vom E, M. Arndi. 


ferner an des „Soldaten Morgenlied“ : 
Erhebt eu von der Erde 
Ihr Schlafer aus ver Ruh'!“ ic, 
und des „Soldaten Abenblied® : 


So zundit mun die euer 
In Bolles Ramen an,” :r, 


in weldem ex dem „Vater Röder” ein liebenbes Denkmal fept, 
und aus dem zugleidh fein edlıs Gemüth herdorſtrahlt, das auf 
dem „Feinde drüden“ einen ruhigen Schlaf wihnſcht. 

Kaum war der von Seiten ber Verbündeten wohl benupte 
Daffenfillftend voräber, fo ging es wieder an's Echlagen; da er 
[holen bald die Siegenaprihten von Groß »Beeren (28, Auguf) 
und von der Kaßbach (26. Auguſt). Die Röderihe Brigade ge» 
hörte zu dem Kleiſt'ſchen Corpo, des fich der böhmifchen Haupt 
Armee anfhliehen ‚und zumächft bei Nollenborf (30. Auguft) feine 
Lorbeeren pflüden foilte, Der Zug ging über Süberberg, Glag, 
Prag Teplitz, Saatz, Über’3 Erzgebirge der Ehene von =. iu. 

Sentendorf war in tmmiltelbarer Nähe ber großen dia 
dom 14, bis 19, October; fein Pferd wurbe dabei vermundet. 

Am 19. October follte die Noder'ſche Brigade mod) gegen den 
Beinb borräden, fon wurden fle Yon feindlichen Geigühlugeln 
Jehe als ein unerwarictes „Salt!“ geboten wurde, Der König 
Friedrich Wilhelm lam mit feinem Gefolge rilten und rief dem 
tapportirenden Offizier mit fiegesfreudigem Angeſichte zu: „Ih 
gratufire zur gewonnenen Bataike!* 

Auf diefe Scene dichtete Schenltndorf: „Us ber König fein 
Heer begrüßte” : 

„Milfomnten Gier im Waffenfeld, 
Willernmen lieber Herr und Held, 
Wo Deine Mannen 

Den Sieg giwannen.“ x. 


Berner Heben wir aus der „Leipziger Vollerſchlacht“ noch her— 
vor das „Gebet dor der Ehladi“ und das ‚Tedeum nad) der 
Schlacht?. Wahrhaft rührend ift es, wie der Dichter nad ſolchen 
Siegen fi nicht nur der Siegesfreude hingibt, ſondern auch ber 
Urſachen der nunmehr glotrelch bifeitigten deutſchen Schmach ge= 
denlt und in ber „Beichte“ (28. October) ein freimüthiges Sunden · 
belenntniß ablegt : 

„Wir Haben Alle ſchwer gefündigt, 

Wie mangeln allefammt an Ruhm, 

Man bat, o Herr! uns ofl verfändbigt 

Der fFreifeit Evangelium ; 

Dir aber halten uns entmilnbigt, 

Das Salz der Erbe wurbe dumm; 

&o Furſt ala Bürger, fo ber Moel, 

Sier it nicht Einer ohne Tadel.” ı. 

Auf des Präfidenten v. Schön Empfehlung erhielt Schenten- 
dorf —— —* Breiherrn — eine ſeinen Wunſchen ent- 
ſprechende Siellung bei der Gentralperwaltung für — 
die in Frankfurt am Main ihten Si nahm. Er wurde 5* 
als Agent nach Baden gejidt, um die Bewaffnung des Vo 
am Oberrhein unb des Baden'ſchen Contingenis zu Teiten, Wie 
er flts den Stoff gu feinen Gedichten der unmittelbar ihn be» 
räßrenden Beige entnahm, fo dichtele er auch Hier fein 
„Lied für die Baden'ſche Landivehr”. 

Um biefe Zeit beſuchte ihn zu Karlsruhe der Senator Smidt, 
ber Abgeordnete Bremens im —— und was gleich für - 
Schenlendorf fo eingenommen, daß er ihn den „herrlichen Schenlen - 
dorf” nennt und von ihm fdhreibt: „Stein weiß feine Leute zu 
twählen, auch diefer ik ein Dann, wie er fein muß.“ Emibt in- 
tereifiete ſich fehe für Schentendorſs Gedichte und ihm mibmele 


biefer das Herrliche Gedicht „Die deutichen Städte.” Auch bie Bes 
lanniſchaft von Gorres machte er im diefer Zeit und fandte ihm 
Beiträge für den „Rheinifchen Merkur”, unter anderen das Ge- 
dicht „Andreas Hofer“. 

Aus Baden zurikdgeleßtt, arbeitete Schenkendorf unter unmiticl 
berer Leitung des Oberſtlieulenauts Ruhle v. Lilienftern, der iyn 
bald mit einer ehremvollen Sendung auf den Kriegsſchauplat za 
Bluͤcher nah Frankreich betraute, In Chaumont Höre er den Ge— 
fgüpesdonner don Brienne 7 Yarzar 1314) und freute ſich, fo 
nahe dem Kriegsſchauplatze fein zu dürfen, 

Nach Frankfurt zurldgelehet, eryielt er vom Könige feine Fr- 
nennung zum Offizier, verblieb aber in feiner bitheriger Stel 
lung, in ‚welcher er Gelegenh’it Hatte, das undeutſche Treiben ber 
oberrheinifchen Furſten lennnen zu lernen, bie namentlich gegen die 
allgemeine Vollsbewaffnung heimlich agitixten, weil fie biejelbe 
haßten und fürteten, Ungeachtet diefer traurigen Erſcheinungen 
nahm der Siegeszug, wenn aud langfam, feinen Forig und 
am 31. März zogen die Verbündeten in Paris ein. Da fang Schen- 
tendorf feinen „Keüylingsgruß an das Vaterland“ : 

„Wie mir deine Freuden winfen 
Rad der Anchtihoft, nah dem Streit!* ic. 

Sein berelihes „Lied dom Rhein” widmete er einem Mit 
tämpfer: Friedrich Lange, dem Weberfeher des „Herodot“ und 
Ber * des belannten Liedes: „Es heult ber Sturm, es brauſt 

Leider lonnle auch der ſonſt milde Schenlendorf mit dem Ban 
ber Verhandlungen auf dem Wiener Gongrek rg —— 
er gab feine Mdilligung über die deutiche Fiferſucht, über das 
undeutſche, preußenfeindlihe Streben der Kheinbundjürften in ſchar ⸗ 
fen Ausdrüden fund. Er hatte von einen friſchen, Lräftigen Wie: 
beraufblähen des deutſchen Reiches, unter einheitlicher ihrung 
eines deuiſchen Raifers geiräumt. Die beſſeren Zuftände follten aus 
dem Volle fi) entwideln, „bie politifche Theilung im vollsthum · 
lichen Baterlande untergehen“. in Gemüt wurde bewegt bon 

i „bo —— me Menſchen, die Gottes Werk jo muth 
und verllimmern“. Bi 
8 BE —5—5 ne. Biefe Klagen firömen auch 
Es haben wohl gerungen 
Die Helden dieſer Friſt, 
Und nun der Sitg gelungen, 
Uebt Satan neue Li,” ꝛtc. 
Schon früßer Hatte er die Borderung geflellt : 
„Laht jedem Bürger geben 
Den Raum zu Wort und That, 
Und Arömen wirb bas Leben 
Bom Bürger in den Rath." x. . 
Und num dba Napoleon von Elba entlommen und wieder in 
eingezogen war, Elagte er: 
„Der Bollsgeift, hochbeſchworen 
Zum Retter in der Nolh, 
Bergefien und verloren — 
Mo bleibt ext Iſt er tobt? 
Er muß fi wohl verbergen, 
Daß ihn Fein Auge ſchaut, 


Bell Sundern und weil gwergen] 

ar dog — feinen Anblich grau.” ıc. rare 
er preußiſche Vollsaufſtand auch dem Hanfe Defler- 

reich und feinem Metternich; ſſele berhagt gewefen. Er 
a Um biefe Zeit bildete bie Herausgabe feiner Gedichte (1815) 
5— 2iätpunkt für ben Dichter innerhalb jener trüben Eteſgniſſe. 

uch trat er auf — — dem Srelmaurerbund. 

uß folgt. 


Ein Schienenweg nad Berfien. 


Aus Petersburg beritet die „Hamd. Dörjenhalle* : „Die tele= 
graphiſche Nadrigt vom der Untetzeichnung eines Vertrages durch 
die Porte, beirefjend die Veröindung Konftantinopeis mit dem 
perſiſchen Meerhuſen mittelk eines Schienenmeges hat Bier nicht 
wenig überrafgt. England biegt mittelft der in Ausfiht gemomme- 
nen Efenbahn nit nur dem Eu Durchſtich, fondern au Ruß⸗ 
laad ein —— Varoli, Die Abſichten, welche England ber 
züglich Afghaniſtans virfolgt, find Hefammt, Was den Eugländern 
vom Südaften Ber nicht gelungen iſt, berſuchen fie vom Sübmefien, 
wem aud mit axdeen Ditter, zu erreichen, und bedienen Fich der 
YWorie als fecumdärer Beighife Für ihre afiattigen Beflrebungen. 
Wenn die beregte Elſenbahn Perfien von England abhängig ge» 
macht ‘haben wird, dann wird es mit enem Wege nad) Afghanifien 
vorzugehen nicht unterlaffen, das ihm, von Oftindien her derſchloſ⸗ 
fen if. Es erheben fih nun bier Stimmen, um die Regierung zu 
veranlaffen, diefe englifhen Pläne zu durchlreuzen. Bisher con · 
eurrirten unſere Fabritate erfolgrelch mit den englifchen tosgen der 
viel hoheren, durch den weiten Transport ber lehleren nach Kabu⸗ 
ian. Randahar, Herat ꝛc. bedingten Preiſe. Der perſiſche Schies 
nentveg wird hierin einen vellftändigen, uns nicht vortheilhaflen 
Dandel ihchfen. England teitt dadurd) Im directe Berbinaung mit 
——* Es wird feine Waaren zu billigeren Prelſen an 
den aftatifhen Markt bringen ; bie erleichterten andeisbeziehungen 
werden einen vermehrten politifchen Einfluß zur ige haben. Ruf« 
fand, Heißt e3 nun, mühe alledem gegen ber A bor Allem in 
Gentral-Aften feftzufegen ſuchen; unfer Eſſenbahnneh, unſer⸗ Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf den Weiweljern Mittel-%%.? milffen gefördert wer⸗ 
den. Der Bat der orenburg'fChen Linie ift nunmest zur Lebens · 
frage der Handeld- und politifchen Inlereſſen Rußlands —— 
und der Aral · See muß zum — für Stfenbaßnen in 
nordiveftlicher und fübme licher Rigtung dienen, Unſete Aufgabe 
in Gentral»Aften wird jchrwieriger, aber um fo unbermeiblicdher. 
Der General-ouberneur der Provinz Turleſſan iR denn auch 
ſchon beauftragt worden, einen Dampſchifffahrtdienfi in den neu⸗ 
erworbenen Ländereien a Die fehle Begründung und 
Stärkung des ruffliher Einflufes in Ceutral · Aſten iſt politiſch 
äußert wichtig; weiß es dieſe Gteilung zu bewahren, fo hält es 
den Schlüfel zum ganzen Often in feinen änden und wirb jeden» 
fads dann den rue hei der 2öfung der orientalifchen Frage 

eben. Rukland oder England? ift nunmehr die Frage geworden, 
fen England dur; ben bezeichneten Bertrog einen fo vorlheil · 
ten Schachzug gemacht hat.“ 





Guſtav Dore’3 Bibel, 





it einer Reihe von Jahren ar die Illuſtrationen 
F franzofiſchen Malers Guſtad Dore , die be:felbe zu 
Höfe, Don Quirole , Lafontaine ıc. fieferte , in Runft- 
treifen das größte Aufichen. Was Lebendi teit und Bannichfal- 
tigkeit der Erfindung , ee und Gewandtheit der Zeichnung, bie 
vollendete Meilerfaft in Behandlung des Landſchafilichen ſowohl, 
Figurlihen betrifft, jo wird Dors wohl in der erſten Tinte 

der lebenden Zeichner fichen. Völlig nerreicht im feinem Genre 
18 er bezüglich der Urprünglichteit und Größe der Auffaf 
ung und in ber wirlungsvollen feines Stoffes, Beis 
gefügt muß werben, daß die Holgiänitt « iedergabe eine vollem» 
men ebenbirtige ifl, ja, daß bie Art, wie er bie Holy Zelchnungen 
behandelt, eine ganz. el entgümlihe Technil herangebiſdet hat, 
welde bewirkt, —9 der ſawarze Etic förmlich in Farben leuchtet. 


Schon 
des geiftvel 
Dante's 


Man fie oljfönitte, die ganz wie Gemälde wirlen. Bisher 
find N. en brannte nur mit frangöfiihen Terien er- 
dienen und waren Im großen Ganyen nur dem framöſiſchen 
blitum id, da bie ee Derleger rg 
weijen Verſchleiß in Deutichland nicht betreiben. Daher iſt es bei 
— eine nur ganz 4 he 2* —— die * 
i a Pre m re aufzıtwenden 
ur hc diefen U if F eine —— That 
der dur ihren Runftverlag längft rühmlich bekannten Stuttgarter 
Firma „Eduard Hallberger*, daß fie nunmehr begonnen bat, 
Die Dore’fchen Werke in glängendfter Ausftattung in deutfchen Aus · 
gaben erſcheinen zu lafien. For uns liegen ei e Lieferungen ber 
„Bibel“ im zwei Yusgaben: 1) nad dem lutherſſchen und 2) nad 
latholiſchem Text. Wir glauben, mılt velllommenftem Recht behaup- 
ten zu dürfen, daß der deutſche Büshermarkt nicht leicht prächtigere 
Berk aufzumeifen hat. Zwar die geiftvollen, bald grotesten, balb 
phantaſtijchen, bald tiefernften und reichen, aber immer groß- 
artigen Zeihnungen find das des genialen Franzoſen, aber 


eek iehniite Nuifettung @ & u er Srgebuis 
ilt ante ifche a we miß 
— — = deutjchen Um eis. Die Anfheffung 


iſt durch die lieferungsweile —* ungemein erleichtert und be- 
ziordt dieſe Beiprehung, den Kunſtſinn gebifbeter Familien auf 
tefe Prachtwerie befonders aufmerffam zu machen. 


Weihnachtöfchau, 


1. 

Mit wahrer Freude begrüßen wir „Die Welt im Kleinen’, 12 
Bilder aus dem Rinderleben (Elogau, Plemming), Die Zeichnungen ven 
Eduard Schulz, in geh geſchaitien von Brendamour, fiehen hech über Et ⸗ 
zengnifjen Abnlider Urt und gefallen fi mit, wie leider bentjutoge die 
un Ilufrationen zu Kinder ſchtiften in Garricaturen, fondern fie find 
voller Lieblichleit, Poefle und feinen Qumers. Go wedt man die Luft ber 
Rinder am Ehönen und bilbei Unge und Herz, Emil Ritiersfaus hat ein 
paar recht warn empfunbene Worte dazu gegeben. 

Im befannten Verlag vom Fleiuming in G 
von erzäblenden Jugendicärifien erſchlenen, melde durch eime anſprechende 
Darftellung und billigen Preis auszeichnen Wir nennen nur al& bie 

vorragenderen: „Robinfons Folenien* — „Die Müllerstodter* — „Mühl- 

erg und Eirvershaufen* — „Deutliche Treue“ — „Das Beläute — 
Immergrun“ (Slinen für die reifere weibliche Jugend) — „Rleine Er 
zöhlungen* von Martin Claudius — „Mutter Unne* von Thella von 
Sumpert. — Ein Wert von größeren Umfang ift Sermann Wagners Haus · 

4 für die deutſche Jugend“, welcher eine reihe Auswahl von belehrender 

terhaltung enthält. 

‚Wie ich meinen Kleinen biblifche Gefchichten erzähle” 
von Br. Wiedemann (Dresden, Melnhold). Ein Büchlein, beffen wierk: 
Auflage beweift, bab der Berfefler einem Gedanlen von Eltern und Erziehern 
entgegengelommen if. Der Ton, in melden berjelbe die biblljche Hiftorie 
vorträ t, if friſch, natuclich und dabei grundlich. Sqhulmeiſterliche Rebent · 
arten bleiben ferm. Einfache, aber gut earbeitete Holzfhnittbilber dienen aller 
Orten zur Erläuterung, Es if dibliſche Geſchichte Für's Haus in der an» 
ſprechenoſten Form. 

‚9. Wäfler's Aunfiverlag in Stuttgart hat der Kinderwelt wieder zwei 
luftige Suchlein gebradt, die fi von dem gut colorirten Bilderſchmuck und 
bern fobligien heiteren Meimtegt, dadurch außjeinen, daß fie die Garricatur 
firenge meiden und in zwölf hübfchen Bildern nur Scenen aus dem mirl- 
lien Schen bringen, Sie heigen: „Eine Dorfgefchichte vom ungehorfamen 

undelein* (die mehr bietet, als der Titel veripricht), und „Shändchen 
echmonels erſte Hanvelsrcife* (mit 16 Bildern). 

Bei Braun und Schneider in Münden if unter dem Titel „Buftine 
Gefellfchaft" cin allerliebſtet Kinderbuch von fr, Pocel mit coloririen 
Holzigmitten eridirmen, die, jo vortrefflic auch viele, namentlich die Kinder 
gehalten, find, hie und da eiwas bijjar aufireien. Es wimmeft darin von 





au if ferner eine Reihe 


Zwergen, Drochen, Rittern, Segenmeiftern, Bauberern, Geifern, Sigeunern, 
Waldmenfen ı, Im Texi und Bildern ſprudeli der heiterfle Humor, ber 
die Herzen ber Heinen und großen Stinberweit fofort gewinnen wird, 
Der ſelbe Berlog hat auch wieder von feinen wellberügmien Münchener 
Bilderbogen eine Flatilihe Amahl (ir. 433-456) zu Luft und 
der Kinderwelt, wie aud) der Alten, eusgegeben. Es ıft Neuss Darin und 
Altes; den Vogel jhieht wieder ber muntere Spaßeogel Buſch ab, 
& gediegened Wilderwerf bietet ein gleichfalls bei Braun und Sänei« 
der erihienenes Werlchen „Mus dem Leben der Hausthiere* von 
fomw. Wir treffen bier daralleriſtiſche und Iebhafte Darftellmgen 


Gorrefpondenzen. 





Michel ſtadt, 12. December. 

Keule verſchied im Schloffe zu Furſtenau nah mehrjährigen füwerem 
Leiden der Graf Übalbert zu Erbad-Fürfienau (geb. am 19, Auguſt 
1824). Der Berftorbene war längere Zeit_griftehtrant. 1863 follen fich 
die erften En feines ſich entiidelnden Jrrfinnes arzeigt haben, do in jo 
geringem Gräbe und vorübergehend, daß grobe Belorgmiffe dadurch wicht 
erregt wurden. Der eigentlidden Krankheit wegen ſuchte bie gräflihe Bamilie 
ein Udliches Alima = und Ichte mehrere Monate in Meran. Bel der Rüde. 
tunft glaubte man die Krankheit bejeitigt, fie trat aber bald in Färkerem 
Grade auf. Man zog einen anderen Arzi zu Mathe, und diefer rieth, die 
Schroid'jge ur zu gebrauden, was im Laufe dieſes Jahres energiſch ausge- 
führt wurde, aber leider ſehr ſchlechten Gefolg Halle. Der JIrrſinn trat, je 
Vgwäder ber Patient durch bie Qungerfur wurde, am fo entichiedener anf 
und fleigerte fi vor elwa zwei Moden bis zur Tobjuät, jo da fort 
während bei Tag und Nacht neben der Dientrſchafl vier ſarle Mänmer wachen 
murkten, um bem außerordentliche Rräfte entwielnden Patienten zu bändigen. 
Ton allen Seiten Jamen Bermandte herbei; es durfte aber Niemand zu ibm, 
Doctor Lubwig, Direetor der Irrenanftalt in Geppenhrim, wurde herbei 
gerufen. Gr verwarf bie augewendeie Kur, verordnete neue Mittel, besmeifelte 
jeboch deren Wirkung. Bor 5 Zagen wurbe er durch Gtaffette aufgefordert, den 
Rranfen gu übernefmen und in bie Unftalt überzufügren. Er fam mit zwei 
Wärtern. Der Aranfe fehte jedoch eifrigen Wideriprud entgegen, und nom 
verzichtete auf die Meberführung bei des Irrfinnigen großer Schwächt, welche, 
nah dem Ausſpruche des Arztes, das Leben nur noch wenige Tage friften 
tormie. Graf Mdalberi, feit 1859 morgantifh mit Fräulein Wüllenbürer, zur 
Grau dv. Rothenberg erhoben, Kat zwei Kinder, Thella (geb. 1862), Emma 
64 1864). Da Graf Adalbert in der ganzen Gegend außerordenllich be= 

ebi ift, I die Thelluahme an birfem Schidjal gang ungemein, 
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Der fallende Stern. 


Aus den Papieren eines Sermannen. 
(S4lub.) 


Der Capitän ging allein voraus, auf den Gipfel des Ra 
Fi) umgufehen. Langſam nur ſchritt er vorwärts, denn felbit biefe 
tiefenträftige Natur erlag der Ermüdung wie dem Danger, Die 
Leite warteten auf ihn, fi, um ſich zu erwärmen, bas Geſicht 
mit Schnee reibend, 

‚Roh langfamer, als er den Hügel erftiegen, ſchweigend, den 
Did zu Boden geſenlt, kehrte er zurüd umd ſehie fich neben die 
ne es ' n 06 

ndlih erhob er ſich und ſagte feierlich mit derſelben uner- 
— ei: Br ’ van Racid 

„Freunde, ich bringe eine ſeht ſchlimme Nachricht, ertragt 
Tie als Chriſten. Alles. was Gott ſchidt geſchieht ja zu tinferem 
Beſten! Unfer Bloß iR vom Eis fortgeriſſen. Uns bleiben nur 
nod einige Stunden zum Leben. Ich bin ein ſchlichter Mann und 
denle wie ich rede, Laßt uns mit reinem Herzen ohne Murren tere 
ben. Wir haben auf Erden unfere Schuldigkeit getan. Gott wird 
guädig mit uns fein! 

Zwei Matrofen ſchrien vor Verzweiflung laut auf und ſtürzten 
zu Boden, die Andern ballten ohnmachtig die Fauſte. Der Come 
miſſar ſchwanlte bald Kier-, bald dorthin, fih mur mühjam nod) 
auftecht haltend. Der Quartiermeifter zitterte dor Kälte, auch fen 
ſonſt feuerrothes Geſicht war jept bleich. Der Schifftjunge jerflok 
in Thränen. 

„Muth, Freunde“, fagte der Gapitän; „find wir doch feine 
Weiber. Laßt uns die lepten Dolzrefte zufammenefen, unfer lehles 
Gebet zufammenbelen und ung dem Willen des Höciten befehlen. 
Dann laßt uns Ihlafen legen, zum ewigen Schlaf, wenn ber Herr 
es jo bejchlofen!“ 

, Self diefe Worte lonnlen jeßt die Leute nicht mehr bewegen, 
feinem Befehl nachzulommen. Nur Ritfon allein ımd der Gommif- 
für jhleppten no mähfam die pink zu ammen, ihnen war, 
als ob fie damit gewiſſermaßen ihr eigenes Grab gruben. 

„Nun zündet den Holzitoh an, Vennent“, fagte der Gapitän; 
„wit aber befehlen unfern Geift in deſſen Hände, ohne deffen Wil: 
ten fein Sperling dom Dadhe tal.” 

Des Feuer kniſterte und loderte hoch auf. 

seht noch das Lepte: nehmt Ale die Flinten; ich habe fie 
euch geladen, und, tern ich drei jahle, ſchießt zu gleicher Zeit Io; 
wenn irgend ein Schiff auf zwel Meilen im Umkreiie ift;, jo farm 
es unfer Zelchen hören, Eins, zwei, breit“ 

Ein lauter Knoll aus fünf Flinten machte die Quft ergittern 
und hallte an den Eiöbergen ringsum wieder; dann herrſchte wie · 


der die frühere — Stille, nur unterbredden bon dem eivie 
Raujden det Wellen. 

„So wäre num die lehzle Hoffnung auf Errettung entſchwun · 
ben“, fagte feierlich der Gapitän nad) einer Welle. „Herr, erbarme 
Did unſer, Deiner väterlichen SFürferge befehle ich meine Kinder. 
Es geſchehe Dein Heiliger Wille!“ x 

In diefem Augenblick ver hödften Noth fprang ber Commiſſär, 
der fein Auge biäher nicht vom Horlzont verwendet hatte, plößlich 
auf, ſchrie, meinte, lachie, umarmte den Gapilän und warf feine 
Möge in die Luft. 

Alles fprang auf und gerielh in Bewegung. In der Richtung, 
wohin er unaufhörlich blidte, zeigte fi ein danke, dann ein rothes 
Sicht, endlich flieg eine Ratete mit feurigem Schweif hoch zum 
hinauf und zerplapte zu einem Bouquet feuriger Sterne. 

in Schiff antwortete jo auf ihre Schüffe, auf ihr Feuer, Sie 
waren gereitet! Ser 

Nah etwa zwei Stunden eiligen Marſches (mo war jet ihre 
frühere Srjhlefung und woher wor ihnen die Kraft gelomnen?) 
befand fih Gapitän Kitſon bereits mit allen feinen Leibentgefähr- 
ten om Bord des Schiffes. Diefes lag daum drei Meilen von 
ihnen vor Anker, nur hatte der Nebel fie verhindert, es früher zu 


chen. 

es war raube, ſchwielige, aber reblie Hände ihnen halfen, 
an Bord zu Toınmen, als man fie geipeift und geträntt hatte und 
dreikig rauhe Kehlen fie mit jo gewaltigem Hutrahrufen begrüß- 
ten, dab die Wölfe am der gegenüberliegenden Küſſe heulend davon. 
liefen, jagte Sapitän Ritſon: . 

„Danit Gott, Freunde, für jeine Gnade, Ich bin zwar nur 
ein ſchlichter Mann und fage, was id denle, jeht aber iſt mein 
Herz jo übervol, daß ich euch unmöglich fagen Tarın, mas ich em ⸗ 
pfinde. Wißt, Gommifjär, ich Hatte ſchon bie legte Hoffnung aufs 
gegeben, als ich ſah, daß unſer Floß fort war.“ 


Un einem Herbſtiage, vier Morate elwa ſpäter, traten zur 
Mittagszeit drei Mönner in das Gamptoir des Mifter Blifard und 
fragten rad diefem Gentlematt. j 

„Mifter Blifard ift gerade im diefem Augenblid beſchaftigt“, 
antwortete der Gommis, auf die halbgeöffnete, in bas Nebenzimmer 
führende Glasthür zeigend. „Er unterhält fi mit Gapitän Serben 
in Angelegenhelten unferes verleren gegangenen Schiffes der „Fal · 
lende Stern” ; morgen begibt fi der Capilan an Bord des neuen 
Schiffes. Sehen Sie fi gefäligft, bis die Herren da drinnen 
geendigt haben.“ 

Die tiefverhüflten Herren, die das Anjeten bon Ereleuten hate 
ten, feßten fi an die Halbgeöffnete Thür, vom woher man leife 
Stimmen hörte. 


Ür den Dichter, warten zu lernen, da viele Zubringlinge mit we · 
In Berka es befier * nden, ihre Wunſche zu erreichen, 

In Karlöruhe Hatten die ſhonen Berkälinifje auch mit 
der Zeit geändert: Frau bon Srübener war meggejogen; bon 
Ewald trennten ihn Deinungsdifferenzen ; Yung-Stiling war ſeht 
hinfallig geworden. In des Lehleren Familie fand er mit feinen 
Lieben immer noch die alte Freunbichaft und Hirzlichten. 

Sein Freund Smidt wollte ihn ſur polittfche Schriftſiellerei 
gewinnen, allein feine Frau vermochi⸗ ihn, die dahin zielenden An 
träge abzulehnen und fi mehr dem friedlichen Gebiete der reli. 
giöfen — —— 

Er ſiugt ſelbſt dadon, wie fie zu ihm ipred : 

er. Roh ſchlummern edler Kräfte viele 
In Deinen Eoiten; auf, fie zu erfunden! 
Du haft Dein freies Vaterland gefungen, 
Bort fei um einen böhern Preie gerungen !* ıc, 

So entſtand eine Anzahl geiſtlicher Lieder, die innerlich tief 
empfunden find und durch ihren warnen religidſen Ton, ohne alle 
Volemif, die chriſtlichen Gemütger fets anfpregen werden, Wenn 

fen Standpunlie aus 
auffälige latholiſirende —— zeigen, die indeſſen ſchon im 













„Ritfon war zu —— ge eine imangenehme Stimme, 
„und verlor im Augenblid der Gefahr ganz den Kopf.” 

„Daran bleibt wohl nicht zu zweifein; ein fo f&önes , neues 
Schiff!“ antwortete die andere Stimme. „Über, noch ein Glas 
Krres, — Sind Ste denn ſolch ein Freund bon einem lee. 
ten Glaje ?" 

„Der Commiſſar war auf nicht der ehrlichſte und zu forglos 
mit ben Vorrätben. Und nun gar der Truntenbold, der Quartier 
meifler Thomſon, der da ſchon Ihr Schiff der „Rothe Stern" an 
der Küfte don Malabar berloren hot, war wieder während der 
ganzen. Reife betrunlen.“ 

„Hm, hm!” brummte Difler Vlifard, der wieder, wie wir ihn 
I$on einmal gefunden haben, auf frinem Throne, ein ganzes Ber 
nögen bor Pr ſaß. „Run, Gapitän, Sie mäüffen durchaus mit 
dem neuen „Morgenfern“ eine befiere Fahrt machen, als der Gapi- 
tan Ritfon mit feinem unglüdliigen Schiffe Trinken Sie darauf 
noch dieſes Glas Xeres.“ 

Aber es war Kerdew nicht beſchieden, das Glas Xeres je zu 
linlen, denn bie Thure öffnete ſich piotzlich fo heftig, daß die 


aber je auf der Welt einen Meuterer, Dieb, Litgner, falſchen und 
*— Schuft gab, fo ift e& biefer Zaugenidts hier, der den 


dur ben Ober-Präfidenten Grafen von Solms· Laubach feine An⸗ 
Fallenden Stern” let ; und in den Grund gebohrt bat, 
J 


gelegenbeiten nachbrüldficher betreiben wolle, 
ur ber Reife dorthin fingt er: 

Nonnen · Eiland in dem Fluſſe, 
Rolandsed auf fleiler Höh', 
Seid gegrüßt mit gulem Gruße, 
Weil ih bier vorüber geh. 
Muß ich lets vorilber ziehen, 
Bred’ ich feine Fruchte ab, 
Sol mir feine Laube blühen, 


während er Hinter Labrador mid, den Gommi und ſech 
Mann, gebunden, auf einer Eis cholle dem Tode überliet. Gom- 
wiſſar, führen Sie den PBoliceman herauf, id; verlange, daß das 
Gejrg über ihm aburtheile,“ 





Die nachſtfolgende Afijenberfammlung beruriheifte Kerdew au 
neun Jahr Deportation; do lat man kurze Zeit darauf fon h 
ber Liderbooler Zeitung, daß ein entllaufener Sträfling diefes Na- 
mens auf der Fucht don der ihn berfolgenden Schildivade nieder 
geſchoſſen fei. Da der Name Ferhem nicht au ben oft verlommen. 
ben gehört, fo ift c# mehr als wahrſcheinlich, daß der Getöhtete 
unfer erfier Mate war. 

Quartiermeifter Hat any das Zrinfen aufgegeben und 
bon der Firma wieder ein Sa erhalten; was aber Rition ande 
langt, fo ift er zur Zeit der ausgezeichnetfte Gapitän im Dienfte 
bes genannten Haufes. 


ihm verläufig eine Beihäftigung als Rath am der Regierung zu 
Cobieng angeboten, die er mit Freuden amuahm. Seinem en 
gemäß wurde ihm die Bearbeitung der —— * ten 
und die ler ey; ichen preußiſchen 

au 





U gelitten waren, * fer yet : et — 

ür den fatholi ultus zeigte er gur 
Bor fünfzig Jahren, — PH deb —— VIL, in jeiner Wohnung auf, 
(Ein Dichterleben.) uf der Rarthaufe bei Gobfeng, in den Ruinen eines ehemaligen 


(Säh£.) Rarthäufer Slofters, Lie er fih eine Zelle jur Wohnung herrichten 


n das Stromthal. Einft 


mer 1815 zum zweiten Male nad Aachen. Auf der Fahri dorthin 

erquidie er fih am den Land und Strombildern we dab 

theintfe Leben mehr und mehr lieb geroinnen. Bon Köln aus 

N eb er: „Hier if es gut fein, Kirchen und Bilder find gar zu 
on und bie Menſchen find lieb und traut,“ 

In Köln ober Coblenz wünjdte er für fich eine Auftellung, 
und der preußifche Staatslanzler Fürft Harde ihm eine 
folhe auf des Ftelhertn von Stein’ Empfehlung zugefagt. Allein 
mit diefer Zufage hatte er die Stelle noch nicht, und es galt num 


Nunmehr nad langem Hoffen und Haren in eine fefle Siel- 
fung eingerüdt, fellten fi) mehr und mehr förperliche Leiden bei 
—— Se ie fe 

er 
7. und geftätt, fo ah er an ben dortigen a ee 


Verſe richtete : 
„D Due, ih muß die banfen, 
Geneſen will id) hier, 
Die feligften Gedanlen 
Grfüllen mich bei dir.” x. 


Leiver follten dieſe Verſe feine Iekten fein. In Eoblenz flellten 
fi die alten Leiden, namentiiy Schwindelanfälle, wieder ein und 
an feinem Geburtätage, am 11. December 1817, hanchie der eble 
Sänger , in Bolge eines Nerdenſchlages, fein irdiſches Leben aus; 
es *8* - der Tag zu einem zweiten Geburtstag für bie 
höhere Welt. 

Wir baden am Eingang diefer Lebensbarftellung das feierliche 
Leichenbegangniß des Dichters bereits berührt, Auf de - 
Hinter dem Iepigen Löhrrondel_ gelegenen fyriebhefe, über melden 
jegt die Eifendahn hinwegbrauſt, fand der Dichter feine Ruheftätte, 
und bie Freunde erriäteten zu feinem Yndenlen bald darauf ein 
einfaches gothiſches Kreuz auf — Grabe, Bei Verlegung des 
Friedhofes von hier An den Fuß ber Karihaufe, wurde bas 
auf dent neuen Friedhofe aufgeſtellt, und mach anderer Nachrichi 
brachte man auch die mod borgefundenen kdrperlichen Ueberreſie 
des Dichters dorthin am die Stelle, wo im Jake 1840 auch die 
Leiche feiner Frau eingefentt warb, wie diefes die Desrift einer 
air dem Fuße des Preuzes angebradiien Zinktafel bekundet, 

AS in den erfien dierziger Jahren Ferdinand Freiligrath hier 
Die Gegend durchſtreifte, fang er auf dieſem Fyriebhofe „ Edler: 

«Bunt die Blumen, gran bie Kreuje! 
Gines, jeh’ ich dort erhöht, 

D'rauf mit ernften, ſchlichten Leitern 
Schenkendorf geſchrieben ſlehl. 


Nahe dem geliebten Strome, 

Dem es laut in Zorn und Gämerz 
Breipeitslieder zuge ſungen, 

Schlaſt das reine Dichterherz. 


Ach, die Freiheit, die Du meinte, 

Nam noch nicht mit ihrem Schein! 

Ach, und wiederum in Feſſeln 

Zieht Dein Felſenlind, Dein Rhein!” ze. 


Jahre 1861 am 11, December errichtete man dem Dichter 
am Yen bei Eoblenz, ganz in ber Näße, * jetzt die feſte Brlide 
in katnen Bogen den Strom überſpringi, ein Sentmal unter zwei 
mädtigerr ſchwarzen Pappeln. 2 

Die Büfte des Dichters, 3 Fuß hoch, nach einem Heinen Del« 
bilde modellirt und in en egoffen, fteht auf einem 6 Fuß 
—— —— ur m Granit . ſchaut in bie n 
des gefeierten mes, ein Wächter des nationalen 
Lebens und Strebens. er 
Dir Lönsen bier bon einer weiteren Grörterung der Bedeutung 
Shentendoxf’s als Dichter abfehen, Haben doch viele feiner Lieder 

einen bauernden Ehrenblatz in umferem beutfi geſangs · 
freudigen > —— — mandıes Her 

erung au e Tage mächtig angeregt. M fie a 

—— die deutſchen — entflammen zu deutſcher oe 
feit, warmer Vaterlandsliede und Achten, fittlichen fr mutd! 
K. H. d. R. 


Mannichfaltigkeiten. 


(In ganz Oeſterreich) ſcheint in dem Iehten Tagen ein 
riefiger hnedall Rattgefunden zu Hafen; von allen Orten 

laufen Berichte über Berkegraftörungen ein, im Gebirge find Die 
Leute feit mehreren Tagen von der libeinen Welt durch Die fidh 
hoch aufthurmenden Schneemauern abgeltnitten. In Windiſch- 
Heifteig wer am 6., tie bie „Grazer Tagesp." mitiheitt, feit 48 
Etunben feine Poft mehr angelangt. In der Gegend don Pölt- 
ſchach und Rohitih mußlen mehrere Fuhrleufe, um Daß eigene und 
das Leben der angeipannten Pferde zu reiten, ihre Wagen auf 
freier Strafe im Schnee fliehen faffen. Ein Wiener Poftzug der 
Elifabethhahn blieb unweit Et, Pölten im vollen Sinne des Mor» 
te3 in einem Berge von Schnee Aeden, das gleiche —— hatte 
der von Salzburg kommende Kurierzug, der nädft Weindlingau 2 
Stunden im Schnee vergraben war, und ein ven Peſt hrraufe 
lommender Nachtzug, welcher Bei ‚Blumenau unweit Preuburg 
— ſich FeRhube und erfi nah 2 Stunden weiterfaßrem 


(Inftructionen, welde ber Graf Grivelli für die 
Reife nah Rom mitbelemmen Hat.) Der Wiener „Hizaro* 
enthält folgende luſtige Berhaltungsmaßregeln für ben genannten 
Grafen: „l) Der Herr Graf foll vor feiner Abteiſe nah Rom 
fämmtlihe gegen das Goncordat (feit deſſen Einführung) er- 
ſchienenen Brofhüren, Artitel und Reden einmal, jene zu Gun« 
fien des Goncordais aber dreimal aufmerljam durchleſen. 2) Er 
ſoll mad Beendigung diefer kurzwelligen Lectüre feine Abreile jo 
lange verfchieben, bis biefelbe dom Heiligen Stuhle ausbrüdlig 
verlangt wird. 3) Sobald biefe Aufforderumg des Hei Stuh · 
les eintrifft, ſoll er, wenn das. Wetler gunſtig il, underzüglid bie 
Reife antreten, und zwar ſoll er — ba alle u Rom 
führen — ben angerehmflen Weg über Mexico nad St. Fraucsco 
nehmen. Er lönnte vielleicht warten, bis die japanefiſche Drachen⸗ 
truppe, die Ir gegenwärtig im Circus Renz prodacitt, nad) Haufe 
derfelben anzufdließen. 4) Der Herr Graf darf 
angen Tour weder der Eifenbehn, noch der Dampf» 
ſchifffahrt bedienen, damit es nicht ben Anſchein habe, als wolle 
man ben Heiligen Stuhl überrumpeln. Der Here Gefandte ſoll 
enttveder den Siellwagen ober den gewöhnlichen er be» 
rüten. Wo derlel Verlehrsmittel nicht befichen, muß cr den Weg 
u Fuß zurüdiegen. 5) Sollte der Herr Graf troß dieſer In— 
Fine u gi —— —— —— J hai er * 
a onate zur Erholung vom trapazen 
Reife gefattet worden en —— ſammtliche im erften 
Abſatze angeführten Lefeflide ——— und fi Hierauf um 
neue Infructionen an bie Wiener Regierung zu wenden. 

Eupferkopfſtyl.) Die „Memphis Avalanche“, ein fürflant- 

Blatt, ergeht Ach über Ben; Hill von ien, ben fie 





Dan 

erifchen 
Feine „Weit fübliches Blech!” 
(Ein Phänomen) wird aus Gilli berichtet, nämlich die Im 


den bortigen Gegenden nad Zaufenden vorlommenden Alpenfinten, 
welche in Folge des durch eine Woche anhaltenden Schnecfalles 


und Geftöbers wie Heuſchredenſchwärme in die Wiriſcha äude 
der Bauern einfallen und in kurzer Zeit die borgefundenen Früchte 
auffrefjen, 

(Riefenweinflod.) Eines ber Wunder Galiforniens ift ein 
Riefenweinfiad zu Montecito. Er ward vor 65 Jahren gefeht und 
an einem Spalier, welches zehn Fuß Über dem Boden * jogen. 
Der Stamm mißt 5 Zoll über dem Boden, 3 Fuß 31, 3 im 
Umfang und hat in einer Höhe von 8 Fuß, da, mo Die Reben 
fi abjweigen, 4'), Fuß Umfang. Auf dem Spalier bededt er 
eine Flache von 93 Fuß Länge und 50 Fuß Breite. Sein Ertrag 
ifi im Durchſchnitt 3000 Pfund Trauben. 


Bierte Quartett:Boiree 
am 12. December, 





Außer dem Rate C-dur-Duaitett zeigte das Programm nur 
Novitäten von Ferdinand an, und zwar ein Quartel in A-moll 
(Ar. 3, op. 180) für Pianaforte, Violine, Biola und Cello, ſowie drei Ala- 
vierfoloftüde (op. 115) Gavotte, Sarabande und Gourente. 

Was wir neulih im umferem Berichte des vierden Mufeumtcarceries 
(in Rr. 327 und 328 d. ©.) über bie E-moll-Eymphonie von F. Hiller 
geihrieben Haben, dürfte im Ulgemeinen auch auf diefe jüngften Rinder fei- 
ner Dufe angewendet werben. In dem Quartelte glaubten wir ebenfalls wie 
der haupffählic das Streben, glänzend und effteidoll zu componiren, erlen · 
men zu müffen. Die erfle und legte Abiheilung (Allegro appassionata und 
Finale — Allegro con fuoco —) fame uns, unbeihant en contra · 
punttiſchen, überhaupt ihres ſtunfiwerihes, weniger wie Quartetlſatze vor, fie 
mahnten uns eher an das Partiturfpiel eines ſymphoniſchen Gates, zu wel 
em die Etreihinfirumente nur obliget beigefügt waren. Es Hang Alles in 
dieſen zwei Sahen jo voltönend und Fräftig, faR wie ftark infteumentirte 
Oꝛche ſtermufll. Das Adagio expressio mit einem gar lieblichen, porfievollen 
Thema und das barauj folgende pilante Intermezzo rangiren dagegen voll» 
Rändig im die bisher Ubllche Form ber Quarteilſa ge. In der Ausführung 
diefes Werkes brilitte der Gomponift defielben, Gerr Ferdinand Hiller, 
als Pianift mit förem, marligem Tone, ungewößnliger Fertigkeit, Geſchmac 
und Beh, der fein Publilum durch fein nediegenes Spiel zu ve Auf 
merlfamlcitanimirt und ed bis zum lehten Ton ſpannend gefeffelt halt. Ihm 
märdig zur Geite ftanden die Herren Heermann, Melder un» Lübed, 
die fi ganz im den Geiſt dieſer Compoſttion Hinein gefunden hatten. Cine 
Broge Tünnen wir aber hier nicht unterbrüden Marum -erflang ung das 
ziemlich häufig norlommende pizzicato an manden Stellen etwas verfpäter ? 
68 mag dieſem vielleicht eime acuſteſche Utſache zu Grunde liegen. Wir 
tönnen hier mit Behimmiheit feine Behauptung aufſtellen, da wir noch nicht 
von allen Plägen des Seales aus die Schellwirkungen wahr armommen 
Haben. Die Soioftele des Cello im Adagio wurde von Herrn Lubed in ganz 
vorzüglicer Weiſe ausgeführt. Noch jeßt Mingt uns biefes ſchöne, elegiſch⸗ 
Satzchen in den Ohren. 

Ebenfo meifterhaft, wie Herr Hiller das Quarteit vortrug, fpielte er 
auch bie Solefüde. Bei feinem fräftig marligen Tone entwidelte er eine 
Bravour und namentlich im ter Sarabande eine Wertigkeit in Ortaspaffagen 
der linfen Sand, die zu allgemeiner Bersumserung binriffen. Der Lünftler 
it unftreitig einer unferer bedeutendflen Riaviervirtuofen. 

Bon den vier Ubtheilungen des Meozart'ſchen Quartelies erfuhr haupt 
ſachlich das Adagio eine jo meifterhafte Wiedergabe, dab das ganze, fehr 
zahlreich verfammelte Auditorium am Ende deſſelben in den lauteften Beir 
fallsbegrugungen jzine Unerfennung ausbrüdte Im dem Scherzo jalle das 
Elle bei einigen Imilationsfiguren eimas discreter auftzeten dürfen, fonft 
wurde diefer Theil wie bie Mbrigen des Quattetis mit feiner Mbrundung 
und Auferft genauer rhpihmifher und geifliger Uebereinkimmung durch. 

rt. 


j 

N erübrigt uns no, der Quarictigeſellſchaft, die es fi 
verbrießen täht, Neues Intereſſantes zu bieten, für den hösft genuß ⸗ und 
Ichrreichen Abend umd ſicherlich dick im Namen aller Theilnchmer no nade 
träglig einen befonderen Dank abzuflatten. Di 


feine auge Sdagent 


Gorreſpondenzen. 





Herchhe im, 6. Decembet. 

Endlich haben die Sebungsverfude am dem, bei Pfaffendorf grſunlenen 
Dampfer delete, san hat nd die Geitenbeiöläge des Ahr dem 
Bluthen entzogen und if jegt damit befäftigt, die Dampfmaſchine heraus- 
zunchmen. Wenn die Waſſer des Sheimes mich wieder raſch Reigen oder Fig 
gang die Unftremgungen unterbrigt, dürfte vor Schlufſe bes Yahrıs das 
Strombette wieder frei fein vom einem Semmmiffe, das wegen des günftigen 
Weofierftandes des dverwigenen Jahres weniger hemmmenb geweſen ift, c8 ger 
worden wäre, wenn der Bihein durd einen Irodenen Sommer ein engeres 
Belte gehabt Hätte. uch bei Lahnſtein wird gegenwärtig ein verfunfenes, 
mit Gteinen beladents Sqhiff gehoben, bas fiber en Jahr in der Tiefe ver⸗ 
borgen gewelen. Tie Hebung Andet jet erft Melt, weil das Schiff durch Zu⸗ 
ey aß ———— Nyon bei Dichten _ gg ein Rechter 

rei re bie en ng inter den ignern der beiden u 

erft beembei werden munkte. s Geha: 


Runfts und Literatur, Rotizen. 


Berlin. Um 7. December wurde im fönigligen EAauipiele vor ganz 
gefidtem Haufe ein vom Charlotte Birch Pfeiffer nah Didens our 
mutual friend bearbeitits Schaufpiel: „Das Terflament bes Eonderlings* 
gegeben und mit Wohlwollen von dem Publitum aufgenommen, nbgleih, die 
Rritit manderlei auszulegen haben wird. 

Bei berannchender geit wollen wir nit unterlaflen, große 
und Heine Rinder auf bie Breitigmwertiihen, im Berlage von Breit- 
chwert und Bayer zu Stuttgart erfienenen Bilder aufreram zu machen, 
die fich durd einen geſunden Humor, originelle Erfindung und Iebendige 
Sheraltergeihnung dor moscen ähnlichen Brovuckn der buchhandler iſchen 
Speculalion ſehr vortjeiibaft auszeichnen Mehrere dieſer wohlgelungenen 
Gharatterbilber des Herrn d. Breitigmert find wnieren Leſern bereits ans 
ber Leipziger „Jluftrirten Zeitung” befamnt, vor Allem die mung Qumo- 
tehle „Mündhanfen im Kreiſe feiner Zuhörer“; andere erfeimen jekt new 
auf dem Weipnahtsmarft, darunter ein allegorifchrhumorifiices Garbendrud« 
bild, „Bachus und Gembrinus“ barftellend, im tiefen Keller in einem Krinte 
weilfampf begriffen, der aber burd das Gintreten einer blauäugigen Umdine, 
melde ihnen eine Kıykalliganle mit Waſſer präjentixt, fehr zur Ungeit unter» 
broden wird. Schreden und Muth beim Unblid der zwar Außerlid; lieblihen, 
aber doch hochſt unmilllommenen Aymphengeftalt mit dem wallenden Bold- 
haere malt fid in dem Geſichtern der beiden Streltern, bie im wahren Sinne 
det Wortes wie mit faltem Wafier übergofien dafıgen. Diefes Bild eignet 
fid) dorzugsmweife zum finnigen Wanbfmud für f Zrinflolale, deren 
Yahaber und Beſucher mod; Heute dem belannten altgriehifcen Spr von 
der Allgemeinitäsfichkeit des Waſſers huldigtn. Für die Freunde rear 
Kbrmer's und Gußan Schwab's wird ein anderes Bild des nämlicdhen Fünfl- 
lers willfommen jein, tweldes bie drei ſchwäbiſchen Dichter in einer gemüth- 
lien Gruppe vor dem befannten Rörnerhaufe im Weinsberg bereinigt bar= 
fiel. Driginel und cbenfomopl auf den Buchertiſch im Ealon, wie in die 
Kinderflube vaſſend, if ein Bilderbud: „Lord Vuddings Abenteutt in allen 
Ländern der Erde”, welches in zwölf Wlätters ebenfo viele ergöglice Genen 
aus dem Wanderleben bes langen Lords und feines feinen drolligen Dieners 
John darſtelll 








Frankfurter Runftverein. 
Heu auogeſlellie Aunfiwerke. 

I. Mehlır in Frankfurt: Rimburg an der Lahn. — Nonnenkirde in 
Salzburg. — Etudien aus ber Rıonharbslirhe. — J. C. Heerdt in Frant» 
furt: Zaunuslandfgafl. — Motiv vom Aönigsfee. — Robert Krauße in 
Leipzig: Abend am der holländiſchen Küfie. — PViyffer in Qugern: Mus dem 
hal. — Holzhalle in Züri. — Landſchaft aus dem Malleramerihal. 
— Male in Münden: Ernte am Chlemſet. — Schneider in Münden: 
Benrebild, — B. Fries in Münden: Partie aus dem Stadtwald von Hei- 
beiberg. 6. Wilemann in Geiſenheim: Die Galluswarte. Die 
Rlaufe am Yohannisberg — A. Höffler in Frankfurt: Abenbhämmerung, 
Motiv von Niederhöhftadt. — Chrift. Siedentopf: Hofheim, Eppfiein, Rönig- 
Heim, Fallenſtein und Gronberg, Zrichnung nad der Ratur. 
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Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemütb und Bublicität. 





Mi 318 und 349. 


Der Heimathloſe. 
Bisgraphiſche Skizze. *) 





Wie übergeben dem geneigten Leſer Hier die Zebenäfligge eines 
Pechbogels, deflen Geburt, obgleich fle in unferer nädhften Nähe 
fattgefunden, noch immer als ein umgelöftes Rätbfel vorliegt. 

x Wenige befiken die Zählgkeit und Kraft, die Schidfals 
ſchlage mit folder Rühe und Faſſung zu ertragen, wie fie biefer 
, Mann von feiner Geburt his zu feinem gewaltſam herbeigefähr- 

ten Ende erirug. Es fell zwar nicht in Abrede gefleflt werden, 

daß er durch fein aufgeregtes unflätes Weſen feibft viel u bei« 
getragen bat, daß Mandes fo und nicht anders kommen lonnie; 
aud iA ihm .om Standpunkt der Moral mander Vorwurf zu 
maden; allein es wäre vielleicht doch wohl arders gelommen, 
wenn feine Jugend eine weniger berzloje Erziehung und er eine 
befiere Schule genoſſen hätte. 

Zroß der ungänfligen, unpoeliſchen, verinuderten Erziehung 
brach do fein angeborenes Talent zum Nobelliften unter den miß— 
lichſſen Verhaltniſſen fid Bahn. Seine im heſfiſchen Griminals 
gefängniß geſchriebenen Erzäblimgen,, fowie feine transatlantifhen 
Mitlheilungen beurkunden eine blühende, überfprudelnde Phantafie 
und wirlliche Begabung zum Schriftfieller diefes Fachs. 

Sein genges Leben bildet einen intereffanten Roman und er 
war der leitende Held, ohne dieſes zu fühlen. Wenn dahır Mans 
chem dleſe Lebensjlizge eiwas fabel- oder romanbaft vorlomsten 
jofte, fo Liegen die Urſachen ausſchließlich in der Individualität 
unferes Selben. 

Wir Lörmen die Wahrheit aller vorlommenden Facta Yerbür- 
ger, da fie von einem zuverläffigen Manne herrühten, melder 
der einzige intime Freund des unglädlichen Schriftſtellers war und 
denfelben bon frühefter Zugend fehr genau fannte. 

Schließlich Hielten wir es Für Pflicht, feinen Namen der Ver 
geflengeit zu entziehen, da feine Arb:iten größtentgeils in Tages: 
blättern erſchienen, welde in kurzer Zeit derfchwinden und fomit 
der gegenwärtigen Generation unbelanm geblichen find. 

Die Anſangsbuchſtaben der Namen wurden bis auf den des 
Helden abfitli verändert, um vielleicht noch Tebenben Perfonen 
nicht zu abe zu freien, 

*) Wir übergeben obige Stiyge,,. we der Feder eines auf dem Gebiete 
der Raturwiſſenſchaft ae Pr entftammt , — wre 
in ber Worm , im welcher der geſchahle Verfafier fie niebergefäriehen 
hat, um ihr das urfprünglide Gepräge zu erhalten. Mas der Darfiel« 
fung on fewilttanifiiger Abrundung fehlen follte, dab wird fie Burd 
das Intereſſe Des ndes jtber gewiß erjenen.: Unm. db. Meb. 





Dienflag, den 17, December 


1867. 











1. 

Meine Jugend war nur Weinen 

Und ich kannie nur den Schmerz, 

Iede herbe Noth der Meinen 

Schlug an mein empfindenb Herz 
Stiller. 


Es lann eiwa ums Jahr fiehen diefes Jahrhunderts gemefen 
fein, als das jet mit allem Comfort ausgeftattete deutſche Bab 
X. noch den beſcheidenen Anblid eines Lieblihen Landftäbtchens ge- 
mährte, in welchein noch nicht der verpönte „grüne Tiſch“ belannt 
pr noch nicht in Schaaren die Gontefjen der demi monde herum 

märınten. 

Der Heine ſehr befcheidene Hofhalt jenes bort refibirenden Hel · 
dengeſchlechts zog noch die Aufmerkjamteit der ephemer ſich aufe 
haltenden durdreifenden Taunudbeluher auf fi, während er in 
des Bades Glanzperiode der Neuzeit bei dem Kurpublilum gänge 
lich unbeadiet blieb, z . 

Um jo auffallender erſcheint es, daß Damals, wo im Ausland 
der Meine Kurort laum dem Namen nach betannt war, ſchon ein 
reicher Eottländer deranfaßt wurde, jährlih mit feiner Gemab« 
kin fih an dem wirlenden Salzborn zu laben. 

Wie lange fie ſchon die Dellquellen bejucht Halten, als ihm 
dort ein Sohnchen geboren wurde, ifl nicht zu ermitteln ;“ nur fo 
viel iſt aus dem Kirchenhuch bekannt, dak der Knabe von Pfarrer 
B. gelauft und ben Nemen Sam, eine Verkleinerung bon En: 
ni erhielt und als cheliher Som des Mifier Mac» Tea aus 
Scotland eingefärieben iſt. , ER: 

Schon Frßzeitig hatte die unnatitrliche Plutter cinen Widerwillen 

egen ihr Rind, und wenn fie in dem Kirchenbuch nicht ala Ehe» 

Fa des Herru Mac⸗Lea eingetragen wäre, fo ließ biefe unerklär- 
bare Untipathie keit Die Vermuthung zu, daß das Find ein im 
Goncubinat gebornes geweſen fein thunte. Genug if, daß in dem 
unnatürlichen Gefügl beider Eltern geoen iht Sind irgend ein bis 
zur Stunde umaufgellärtes Gehelmnik verkorgen liegt „ in welches 
wohl nur der reihe Bankier F. in Franffurt eingeweiht war, 
Dur T. wurde der Knabe lurz nach der Geburt in den benad« 
barten Ort Bornheim gebracht, wo er bis zum ſiebenten Jahre 
verblieb und nie mehr feine Eltern zu fehen befam. 

Nah feinem fiehenten Jahre ließ F. dem im Frankfurt überall 
als rechtlichen NRann bekannten Leichenbitter B. —— fommen 
und erſuchte ihn, den Snaben gu erziehen und an eeftott aufe 
gunehnten. Gerne und reichlich fellten feine Bemüpungen belohnt 
und ſelbflverflandlich alle fonfigen Bebürfnifje vergütet. werden. 
F. zahlte —— die Gelder bis zu Sams Wanderſchaft art 
B. aus; kurz, er allein wäre der Mann gewefen, ſpäter bem ur« 
gludlichen ineine ndbihigt — fiber feine Fa⸗ 


Griherzog Ferdinand Marimilian’d (Kaiſer 


milienderhäftnifie und über die Lieblofigleit feiner Eltern zu 
eben Maximilian’d 1. von Mexico) Reiſe nach 





Ob der alte Leichenbitter V. mit in das Gehelmniß gejogen 

war, wer fann dieß wiffen? — Griechenland. 
Zwar behaupteten die auf V's Vorplatz wohnenden Hausleute, 

eine große ſchwere Kiſte und bier Kofler geſehen zu gaben, welche 2 


“Leipzig, 12. December. 

Erzherzog Ferdinand Marimilian ift nicht bloß ein er- 
Härter Freund ſchöner Naturfcenen, namentlich jüblicher Meeres- 
silber, er ift ein nicht minder empfänglider Bewunderer weiblicher 
Anmuth. 

Im drilten Abſchnitt ſcines „Reifetagebuches aus Griechenland⸗ 
erzählt er dom einer Landreiſe quer durch Gricchenland, die bon 
der hohen Meifegefelichaft von Patras aus gen Nauplia unter 
nommen ward. — 

Die ee tommen nah langem ermüdendem Ritt umb 
am lehten Zage bon ber trügeriſchen Ausficht auf bie erfehnte 
Stadt oft genug geläuft, weil man immer wähnte, dem Reife» 
ziele nahe zu jein, um es fi immer wieder, wie ein zauberhaftes 
Zrugbild, entſchwinden zu fehen, endlih nah Korinth. ft eh 
Schuld der Nacht, die inmittelft eingebrochen, oder der Erinüdung 
der Reiſenden, oder ift der Stabtiheil, durch dem fie eingezogen, 
der ungünfligfie und vernadjläffigtefte: kutz, der Eindrud der Stadt 
ıft ein ſchauerlicher, ja —— für den Erzherzog. Er ſieht 
Nichts ald Ruinen und tiefe Schlünde unterirbifcher Grmwölbe auf 
dem fahlen, wuſten, gelben Boden, ein Bild der Zerſtörung und 
des Fluches, und glaubt ſich in einer Stadt bed Zoder. 

Bald aber follte er ſich gegeniiber einem reigenden Bilde frijchen 
jugendlichen Lebens fehen. Ein deutfher Arzt in Sorinid empfängt 
die Gefeligaft, Tpricht fie zu deren höchſter Ueberrafchung deutſch 


zugleih mit dem Meinen Sam an V. abgeliefert worden feien, 
deren Empfang aber jpäter von B. in Abrede geftelt wurben, als 
man fie von ihm reclamitte. 

V. läugnete fpäter alle und jebe Wiſſenſchaft über Sams Ber- 
Hältaiffe und erflärte entſchieden, deſſen Eltern niemals gelannt zu 
ame Nur dur F. will er gehört Haben, das Rind fet ehelichet 

eburt, fein Bater ſei ein Schottländer und feine Mutter eine 
Denihe und aus Sobernheim gebürtig. 

. war Underlos, dabei ein großer Finderfreund und, wie er 
angab, Habe er den Knaben mehr aus Zuneigung, als des In⸗ 
terefjes wegen angenommen. Es ſcheint diefe Angabe nicht ganz 
unwahr zu fein, denn damit Sam nicht allein jei, wurde noch ein 
elternlofed Mädchen mit ihm aufergogen. Beide Finder betrachteten 
fi als Geſchwiſter und nannten U, ihren Vater. - 

Etwa zwiſchen 1815—1816 wurden beide Finder im bie da- 
mals no nit lange errichtete Bo't», jepige Weißfrauenſchule ger 
didt, wo der Knabe ald Sammel Eiern eingetragen und bon 
einen AYugenbfreunden bis in die reiferen Jahren jo genannt 
blieb. Warum dieſe Namensänderung gejhehen, fonnte nicht er- 
mittelt werben, 

Der Knabe entwidelte gerade kein befonderes Talent zum 2er» 
men, befaß aber eime bewundernäwerthe Auffafjungsgabe, große, 
bor längerer Zeit einmal gehörte Geſchichten getreu nachzuerzählen, 
ja fie fogar zu verbeſſern oder auszuſchmüden. Ex las viel und 
mafchte jhon früßgeitig in der Roman-Literatur , welde fpäter auf|an und gelcitet fie zu dem Privaifaus, welches zu ihrer gaftlicen 
feine Dentu fe bon nicht unbebeutendem Einfluß blieb. Sof Aufnahme bereit ift. Die Tochter des Haufes, Eulalia, wird ihren 


u y enblich die Zeit der Entſcheildung, die Gonfirmation, heran, | vorgefleilt. . 
mac welcher er ſich zu einem Gewerbe entſchließen ſollte. Shaw) „Eulalia, fo hieß die Holde — erzählt nun ber junge Prinz — 
erſchien in einem prachtvoſſen Goftüme, das ihre blendende Schön« 


pieler wollte er abfolut werden und bei dem bamals in Franl- 
urt im Heldenfach fehr hervorragenden jtünftier Weidner fich aub- |Heit mod) bob — und Helena felbft möchte, wenn fie hätte wieder · 
erſcheinen Lörmen, die Schönheit der griehifhen Damen nicht, wür« 


ben, worüber fein Pfiegbater , ber einen ſtark pieliſtiſchen An- 
ſtrich Hatte, nicht wenig erjchrad. . diger vertreten haben. Sie war eine Glanzerſcheinung in der erften 
Damit er bald davon ablommen und das Thrater ganz dere] Yugendblüte, ihre Schlanke hohe Kalt im vollfien Ebenmaße 
de ſollte, wurde der geiftig aufgewedte Junge in Daß borfähn- |zeigie das Herrliche Bild füdlier Vollendung. Die Züge waren 
Landſtadtchen U. zu einem Sattler im die Lehre gebradt, | die einer anlifen Kamee; auf ber elfenbeinartigen Haut des Ges 
ohne darnach zu. fragen, ob Hierzu Luft oder feine da ſel. Rachfichts zeichneten fi mit flolzer Schärfe die dunklen Brauen tiber 
dem enblich bie Lehrjahre Überflanden, lehrte Samuel Stern mit| den großen langgejnittenen Augen ab. Ahr pradivolles Haar 
trug fie in Wellen um die blendenden Schlafe, und auf bem 


dem feften Vorfag nad Frankfurt zurüd, dort ſich der Bühne zu 
widmen. aupie Ib ae dunfle Feß mit der langen Quaſte, die um ihre 
pielte,. ... ." 




























Hm eines 
Hd Samuel Mac-Lea heiße, und obgleich fein Bater in Bab X, 
als reicher —5 — gegolien, dennoch feit Jahren nichts mehr 
babe, fo daß der Banquier F. feit ſeiner Eon- 
jept Alles aus feiner Taſche bezahlt wenn er 
— *2— Theater ablaſſe, fo würde weder F. noch er ihn 
me 
Das war für ein fo ſchwärmeriſches, leicht erregbares Gemüih 
Sälag aus Heiterem Himmel; er ging mehrere Tage tieffin. 


Berlauf derjelben milligte er enbli im völliger Apa⸗ 
in Alles, was B. son ihm verlangte und ging auf deſſen 
& auch zu B.’3 Bruber ab, der Heffattler in der ſachfiſ— 
Heinen Reiben; M. war. 
(Gertiegung folgt.) 


H Der mu und feine Begleiter machen den anderen Tag, 
ion 


mit Dr. med, H. als Eicerone, einen lohnenden Ausflug nad) Alxos 
forinth und erfreuen fich erhebender Eindrüde praditvoller Fern ·⸗ 


ein 
nig 





In Athen Hatten bie fürftlichen Reifenden Teine geringere Per« 
fon zum Cicerone, als die Königin Amalie felbf. 

Leſen wir die Schilderung, die der junge Erzherzog von ihr gibt. 

„Sie ift don mittlerer HFrraue ße — fagt er — umd weiß] 
Anmuth und Würde in feltenem Make in — Weſen zu ber» 
einigen. Ihre Züge driiden Geift und Charalierflärte aus; ihr 
GSejprädh if Tiebenswürdig und geiſtreich umb fleigert IA um 
Entyufiasinus, wenn die Rede von ihrem theuern Hellas if. Sie 
ift eine wahre Mutter ihres Volles, denn muy eine Butter kann 
mit fo vielem Interefje von jeder Einzelnheit fpredhen, die fi auf 
ihre Kinder bezieht. Auch genicht die Hönigin die berbiente Gegen⸗ 
liebe ihres Volles, und wird überall, wo fie eriheint, mit. Be 
geifterung empfangen; don. ihrer kräftigen Regentichaft Hört man 
aller Orten mit Bewunderung ſprechen. Ich hätte nicht geglaubt, 
daf eine deutſche Prinzeffin, Kan am bie qugruchmen Bi uem · 

—64 chen 
ollen 




















lichlelten ihres Vaterlandes, Ich fo ganz in bie itten 
6* und es fogar in der Sprache zu folder g würde 
ringen lönnen.” 

„Die Königin führte uns in den Thronſaal und ſtellte ung 
ihre Damen vor... .* 

„Die Oberftgofmeifterin der Rönigin, Fra. k, P., if unter 
den Döhergeftelte am Hofe die einige Deusjge; ie mad durch 
ihr fteundliches Benehmen und ihren helteren Geift ihrer Nation 
Ehre. Außer ihr bat die Bafılifja ro zwei Griedinnen zu of 
damen. Fräulein Photanie M. und Fräulein Penelspe 2, Die 
felben Heiden fich griedifh und befläiinn. die fo berlihmte Shön. 
heit der frauen ihres Landes. Sie ſpiech 
und feinen überhanpt nicht ungebildet zu fein.* 

Auperdem erwahnt der Bring eines Hofmacſchallz und Faclo · 
tums Ange} “ en iin Aienblengeftlt wie er deutlich 
au berfiehen gibt, deren inung jebodh durch bie Herrliche grie. 
chiſche Tracht gehoben wird. do 





Geiftige Keulenſchläge. 


Es ift num lange ber, dab Bictor 
mit den Dichtungen „„Chätiments‘“ 
gejeht, welches al die Standbiſder un 
wird, die der Kejahlie 
ſtreichhelden errichtet. 
a in —* —— „Chätiments“ 

acht bon Mentana befungen,, und das Gedicht if unter de 
Zitel: „Voix de Guernsey“ (Stimme bon Such etfihienen. 
Bilde, usbarmberpige Klänge braufen aus dem Piede, unb wer bie 
Empfindlichleit der bonapartiftifchen speeihaft fennt, wird es ganz 
begreiflih finden, dab den neteften Werfen Qugo’s der freie Umzug 
in Fronlreich verwehrt wird, 

Der Aufruf an die Mütter der 
die Schilderung der Leichen gehört w 
fen und BWirkjemflen, 

Hier die Stelle: 

Venez, reconnaissez vos enfants, venez, möres; 
Car pour qui Valaita, I'homme est toujeurs l'enfant. 
Tenez ce front hagard, qu'une balle ouyre et fend, 
C'est ’humble töte blonde, oü jadis, peuvre femme, 
Ta voyais rayonner l’aurore et poindre l'äme, 

Ces lövres dont l’&cume a souille Te gezon, 

O nourrice, ap aysiont ta chmnson; 
Cette main fi c6$ paupiäres cloöses, 
A fait jaillir 65 -petits doigts roses ; 
Voici lo pres dernier nd) 





Hugo dem December- Meſ 

Gichtigungen) ein —* 
nd Triumphbogen überbauern 
und geängftigte Knechlisfinn dem Gtaots« 


bat Bictor Hugo bie 


gefallenen Freiwilligen und 
ohl mit zu dem Gelungen · 
das aus den Gaiten Hugo's je gellungen. 






en ziemlich gut frangöffch |} 


O d’esperance dteinte amas infortund! 

Pleurs profonds! Ils vivaient, ils r&clamaient leur Tibre, 
Eire jeune n'est pus complet sans ötre libre; 

Ils voulaient voir leur aigle immense s’envoler; 

Ils voulaient affranchir, r&parer, consoler; 

Chacun portait en soi, pieuse idolätrıe, 

Le total des affrents soufferts par In patrie; 

Is savaient tout compter, tout, hors les ennemis, 

Beaux, vaillants, jeunes — morts! Adieu, nos doux amis, 
Les heures de lumiere et d'amour sont passdes, 


Es hilft nichts, daß Napoleon’s Polizei den öffentlichen Verkauf 
biefer Verſe unterfagt, fie werben doc gelefen, wie „Chätiments‘* 
usb „Napolcon le Petit‘ (Der Heine Napoleon) von demfelben, 
Verfafier gelefen Wurden. Jeder Etubent,. jeder Arbeiter , jeber 
Bürger, jeder, Eoldat, wer lefen Tann, ſugt dle Verfe fi zu der 
ſchaffen. Die Verwaßrloften, welche drldende Lebensderhältniffe 
und ber Kampf mit den feindticen Erdengeſchiden die Pumft zur 
exlermen verhindert Haben, wie man „die file Mandetung ‚des 
Gebantens belaufät*,. ſuchen mitleibige Etimmen zu gewinnen, 
welche fig Herbeilafien, Ihnen bie lautloſen Zeichen vernehmbar 
zu machen. j 

Den Gemäßigteften gefallen die Worte, die der Poet an das 
Oberhaupt ber tathofijchen Rice richtet; fie find weich und fireng; 
fie enthalten eine religiöfe Mahnung zur Milde und zugleich einen 
en Vorwurf. Die Stelle lann nicht genug empfohlen 
unb verbreitet werden. 

Die Leſer mögen ſelber urtheilen; Hier if fie: 

Pontife &lu que lange a touche de sa palme, 

A qui Dieu commanda de tenir, doux et calme, 
Son evongile ouvert sur le monde orphelin; 

0 frere universel ä la robe de lin, 

A demi daus la chaire, à demi dans la tombe, 
Serviteur de l'agneau, gardien de la colombe, 

Qui des cieux dans la mein portes le Iys tremblant; 
Homme prös de ta fin. car ton front est tout blanc, 
Et le vent du s&pulcre en tes cheveux se joue; 

A ceite heure, o semeur de pardons infinis, 

Ce qui plait & ton coeur et ce que tu bänis 

Sur notre sombre terre, olı I'äme humaine lutte, 
C'est un fusil tuant douze hommes par minute, *) 


Selbft die Gegner des Dichters, die politiſchen wie bie äſihe- 
tifen, —** m, daß nie ein Prophet fürdterlicher, er- 





*) Bon diefer Sielle Liegt ums eine gelungene poetife Ucherjehung ink 
Deutide vor, bie wir hier mitteilen: 
Ermwählter Bapft, von Engelühand berührt , 
Nah Gottes Wunſche ruhesoll und mild 
Der Melt hochhaltend Teine hheil'ge Sqhrift, 
Du, Aller Bruder, ſchlicht im Linnenlleld 
Oinfireitend, Halb im dieiſch Halb in der Gruft; 
Des Bammes Diemer und ber Taube Gitter, 
Des Himmels zarte Lille in der Hand, 
Bonn, deinem Grabe nah, mit weißer Etien, 
Am Deffen Haar ber Haud des Brabeg’ Ipielt, 
Bild deſſen, der die andre Wange bof, 
Berwalter feiner Gnade wah erhebt 
Zur Stund' dein Herz, o ſprichl mas frgueft bu 
uf duſtrer Erbe hier im &eelentampf? 
— Gin UNohr, das zwölf in der Minute töbtet | 


Badener inzelnen Perfonen oder ganzen Nationen ein Unrecht vor⸗ 
gehalten , nie feiner Zrauer und feinem Unmillen einen F en · 
deren Ausdrud gegeben, als ber verbannie Barde in dieſen Verſen. 
Man erzählt ſich, dab der Kaiſer Napoleon noch blaſſer und ernfier 
wurde denn jonft, als er das Gedicht feines geſchwornen Feindes 
las. Cardinal Antenelli wird wohl dafür E A wiflen, daß 
die Stimme von Guernſey mit in den Vatican bringt und den 
Schlaf des Heiligen Baters beunruhigt. {R. fr. Pr.) 


Manntchfaltigteiten. 


(Dem Erfinder de3 Zündnadelgewehres.) Die „Zur 
lunfi“ widmet dem preußifhen Nationalgelden Dreyſe die folgende 
Nachrede: „Der alte Dreyfe ift geftorben, der Schöpfer des Zund⸗ 
na wei. An Ehren und Wirken reich, ſcheidet cr, und ges 
wißlich ift er der erſte, aber auch legte Schlofiergefelle feines Her 

e Arenzjeitung einen ruf widmet, wie er 
dem Zarife ihres Herzens nur etwa einem Gencral- 
eingeräumt wird. Und die Saat bes Alten fleht ringsum 
in üppiger Blütye. Als Waifen, deren weitere Erziehung der bant« 
bare Staat gerne Übernegmen wirb, hinlerlaßt cr den gezogenen 
Mörfer und die Amtifelte, ein dlanbnchen. Drüben in Franl · 
rei weint ihm verſtohlen, weil illeguim, der ungtrathene Sohn 
Chaſſepot nad, in der Schweiz legt Amsler -Mildenl ben Trauer 
flor an. Senfeits des Ganals, in Shoeburyneß, aber durchſchauert 
bie Banzerplatten eine flille Freude in der Hoffnung, daß fie nun 
endlich ihr Examen beflehen werden, und an der Donau biigi das 
nene Stiehpulder in heller Freude auf, welches Defterreih, um 
doch auch nad Kräften die Großmachtsmode mutzumaden, von dem 
Nittoglycerin · Schweden erhandelt hat. Und fo wanbelt im ftolzen 
Geleite all der „Wunder*, die er im ganz Europa gemwedt, ber 
Dann von Sömmerda jeht ben bunfeln Weg, dem feine Funſt fo 
viele Taufende dor ihm wandeln gelehrt — als Prophet und 
Apoftel des 19. Jahrhunderla I" 


(Tollkühngeit) Dan meldet nachſtehenden erjäütternden 
Vorfall, der fi im der franzöfihen Gemeinde Plunzunet), Depar- 
tement Cotes Bu Nord, zugelragen. Der ſelt fünfgehe Tagen in 
einem Heimathsorte auf Urlaub anweſende HandelsihiffsDlatrofe 

erre Francois Leftic Hatte den Wugenblid der Brendigung ber 
Meije benägt, um umgefehen in ben Glodenigurm —— chlüpfen. 
Als nun die Glaubigen aus ber Kirche traten, erſchien Ve 
lich Hoch oben an der Außenſeile des Thurmes, und, den längs 
demfelben Hinauflaufenden Draht eines Bligablelters ergreifend, 
Gwang er fi mit der Behendigkeit eines Eichhorns bis zum 
Gipfel des Ehurmes hinauf. Dofelbk angelangt, band er an dem 
dan einem Stein getragenen Areuge feine Halsbinde feſt, und, mit 
der einen Hand fi an demfelben feithaltend, begann er mit dem 
anderen freien Arme und den Fußen in ber Sul zu geſticuliren. 
Ein Schauer des Schredens durchſiterle die Mengel die dem toll« 
Lünen Beginnen des jungen Dannes zuſah, ein Beginnen, das 
unbeilvoll hr ihn werben follte: denn plöplih wanlie der Stein, 


ber daS Kreuz irug, und, mit. Getdje ieberflürzend, riß er den 
unglüdtidhen Jungen Mann mit fih fort. Die Zuſcheuer fliehen 
Inen ed Gntjegens aus: Don einer Höhe von 150 Fuß 


€ 

herab , ſchlug Leſtic euf einer Brüftung des Thurmes auf 
und fiel, bon ba abprallend, mit zerfchmettertem Schädel aufs 
® aller. Das Ganze war das Werl einiger Minuten — 
an war Anfangs geneigt, diefen tieferfälitternden Vorfal einem 


Selbfimorde zuzufäreiben ; dem mar jedoch nicht ſo, vielmehr 


Wär die Mebaetlon perantıs.: 9. &, Riy. — Drud und Berlag: Heller & Rehm in 





iceint es, daß Leftic, der feit mehreren Jahten fon zur Eee 
war, in feinem Deimalhsorte angelangt, feinen Belannten und 
Freunden einen Beweis feiner Geſchidlichleit und Behendigleit Hatte 
Hefe wollen. Leflic, im Jahre 1340 geboren, war die eirzige 
Stüge feiner alten Multer. 


Rufeum 





In einer fpäleren Nachwirluug der Renaiffancezeit wurde bie plateniſche 
Academie zu Floren; am Ende des ſechzehnlen Jahrbunderts durch die Ber 
trachtung der griechiihen Tragödie und ihres wunderbaren Einbruds, momit 
fie die Herzen aller Hörer zwang, barauf geleitet, dem Aoljen Gedanken ber 
Alten nadzudenien und alle Rlinfte zu einem Gefammimwerk, dem mufifaliiden 
Tram, zu vereinigen. Damit entfiand die Oper, jenes Aunfigebilde, das in 
der Tpat und Wahrheit jegt die Welt beberrigt und, wenigflens nad der 
MRofienwirkmg beurieilt, im bicrecem, wie indireciem Grfolg alle anderen 
Kunflerfgeinungen in den Ecalten ſtellt. Die Geſchichte eines fo glänzenden 
Phänomens, arı fi jhon bebeuinngsvol, gewinnt einen deppelten Reig, da 
fie zugleich vorzugsieife eine Gefchiähte Meten R nah dem hoßgefiedien 
Ziel und unabläffigen Rampfes ıft, der, im unferer Zeit friſch entbrannt, 
neue Gtreiter auf die alte Wahlftatt geführt 

Jeden Ausſchnitt aus einem folgen Gebiet, ſelbſt einen nur beſchränl ⸗ 
ten Excurt über theilweis ſchon Belanntes, darf man willlommen heiten, 
vorab, wenn er Dom einer Geile geboten wird, bie dem Begenflond durch die 
Perföntigteit und ifre Gielung daju ein ganz beſenderes Inlereſſe verleiht. 
Und Solches jugt fig von ſelbſt von der Beiprehung per Oper und ihrer 
bedentendfen Repräjentanien, melde uns am jüngfien Rufeumt« 
abend Ferdinand Hiller, der Kunſtler und Componifl, unjer rühmliäft 
befannter Sandsmann, gab. Seine Belragtungen eines Künfllere, wie er jeibht 
fie in beſcheidener Weiſe einleitend begeiinete, ſchilderlen neben Weſen und 
Bereutung der Oper die haupiſachlichſten Hinbernifje, welche derfeiben im 
Allgemeinen und je nad den verſchiedenen Zeilen und Geitmadaridiungen 
mäabefonbere, bei der Erfirebung ihres ibealm Bmidıs dar Weg verlegten 
umb noch verlegen, und wieſen banm beren Einwirkungen an bem zeitweiligen 
Kperporireten des einen und des anderen Moments einzeln nad. Schon die 
Naturt des Wortes, deſſen Haupteigenigaft' die ee if, im Gegenfat; zu 
der des Tones, der ih ruhig außiragen will, bietet dem Tondigter eine 
arofe Schwierigkeit, nicht minder bie Verſchiedenhtit der dramatiſchen Hand · 
lung, welde in forkfdreitender Bewegung und im logiſcher Dialectik einen 
Charakter zu entwideln fid zur Wufgabe nimmt, von der Mufll, deren 
Stärke die Gerz und Einnen beivegend: Gmpfindung in einer einzelnen, 
Situation aus macht. Die weiteren und, zumal im Bund mädtigen Gegner 
des Gomponiften aber find das Birtusſenthum mit dem prätentidfen Bor« 
drängen der funſtleriſchen Individualität und die nad flets neuen Reizmitieln 
jagende induſtrielle Pusmachtrel. Die Iehtere, obwohl fie auch ſchon der alte 
franzöffgen Oper nicht fehlte, ift die Signatur unferer Zeit, während jemes 
bei Weitem mehr, als jebt, die frfihere, mamenitich die ilalieniſche Bühne, 


te plöße | Bebrerigte 


Als die Hauptvertreter des Iprijen oder mufifalifgen Dramas ebleren 
Siyis führte der Redner vor: Blud, der für jeine neue Richtung ber dras 
malifen Behandlang im der großen Oper Luly's und Nameaw’s erſt den 
geeigneten Boden fand, — Mozart, im deffen Meifterwerlen noch mandmal 
die italiemijde Schwäde fiehen blieb, den Sologeſang gleichſam außer der 
Handlung als Veiwerk zu ifoliren, — Gherubint, der jpäter bie Inftrumen- 
tation über den beffer berechtigten Bocalpart domintren lief, — Weber, 
deſſen „Euryantbe” ganz vorzugsmeife als bebeutjame Erfäcinung dramatijcher 
Go ofition betont wurde, — dem energiih ungvollen entini und 
Ichliehlich (mach furger, auch anerfennender Berihrung Magner's) Meherbeer 
mit dem fowohl deffen reiche Fünftlerifce Natur, als feine Conniveng gegen» 
über dem Raffinement der Zeit Garafierifirenden Sag: Gie verlangen viel. 
But! I gebe ihren noch mehr, ala fie verlangen. © 


Frankfurt, 15. December. 
Frau Calvelli-⸗Adoerno, welde dieſen Sommer mehrſach auswäris 
Deue-bopran von. gro Hnfang und afemligr: Derglhueg be, 
Sopran von gr ’ 
* ‚näher get unter Wimirfung dan Ned ein Comer! dahier 
veranftalten. = wa r 
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Der Heimathloſe. 
Siographiſche Skizze. 
(Bortiefung,) 


Obgleih Maclea in M. nicht in unbehaglichen Verhältniffen 
Ichte, fo fehlte IIm Die nöthige Ruhe zu einem derartigen Geſchaft, 
und da fih zufällig günſtige Ausfichten eröffneten, an die Hof. 
buhne kommen zu lönnen, fo warf er Pfriemen und Pechdraht 
weg und widmele ſich mit Eifer der Rumpf, file die er von Jugend 
auf geſchwarmt hatte, 

enehmes Heußere und angeborenes Zalent find überall die 
beiten empiehlingsoriefe, und Hiermit ausgeſtattet, wurbe «3 ihm 
nut jhwer, bald ols jugendlicher Liebhader der ganzen efidenz 
und ber Damenwelt ganz beſonders zu gefafen. Wie er fich jpäter 
ſelbſt barliber Auferte, verbanft er jein Glück einem Kuß, den er 
bei offener Bühne der jugesdlichen Liebhaberin gab, melde des 
Herzogs Geliebte war. 
5 er diefes Gfüd länger genoffen, lann nicht angegeben wer- 
' den, nur iſt über ſein Wirken auf der Bühne befannt, daß er 
| Jpäter in demfelben Bad auch in Augsburg engagirt gewefen und 
dort ein Verhältnis mit der Tochter des Intendanten hatte. Hier 
ee Se jode fiel die Abſ f 
N n dieſe periode fiel die endung bayerischer Truphen 
nach Griechenland. Des Königs Schwager, der Den von Alten 
‚ burg, wurde zum Oberfeldgeren der Boyern und Bäilhellenen er 
nannt. Der Herzog war zugleich auch ein großer Thealerfreund 
und beabfihtigte, in Athen ein deutſches Thealer zu errichten. Es 
‚ wireben deßhalb Schauſpieler, Sänger, Maler und Damen enge» 
girt; doch follten lehtere erft fpöter naslommer. Da Maciea's Ge» 
y liebte auch eim Engagement ongenormer, fo bewarb er fid) um 
ein Gleiches und verlieh mit den übrigen Künflern Deutichland. 

Man wollte, da in Griechenland noch jo Vieles zu ordnen 
war, nicht gleich von vornherein mit einer Echaufpielertruppe in 
Athen einziehen: es mußten daher ſammiliche Fünfter in der Reyle 

ı mentsliften als Militärperfonen eingeſchtieben werden und Macita 
wie die andern irgenb ein militärische: Uniforinftüd anlegen, als 
fie im Poräus landeten. 

Sp weit ging Alles ganz gut, der Jubel war allgemein und 
elbſt der Yiebe Himmel hatte dem Wittelsbadher zu Liebe ih im 
die bayerifchen Landesfarben gehlilt, als die Truppen im Alhen 
emzogen; allein nicht jehr lange follte das Gffid dauern, da brach 
in verigiedenen Gegenden zugleich eine Inſurrection aus, Die 
Flephten führten in ihren unzugingliden Echlupftinteln einen 
Buerilasfrieg mit afatifher Braufamteit und verftüinmelten aufs 
sräufifte die in ihre Hände gefallenen Bayern. Alles, was von 





Zruppen fi im When befand, wurde ſchnell zur Hülfe der in 
der Minderzahl befindlichen Negierungstruppen gelhidt, und da ſich 
die Namen fammilicher fürs Theater beitimmter Küinfller in dei 
Regimenlaliſten befanden, fo wurden fie ohne viel Federleſens wrr= 
theilt, anter verfhiebene Cotps geflodt und mußlen nolens volens 
den eig Po anf den Bıeltern, für Rönig Otlo in ben gric- 
allen gen ausfehten Helfen.) 

ch che der Srieg beendet, wurde der Herzog don Mlten- 
burg nach Bayern zurüdberufen und damit Körte auch jede Pro- 
teftation oder Reclamation auf, welde wegen der Künfller gegen 
diejen Gewaliſtreich geihan wurde. Ja fogur als Tängft die Hube 
wieber bergeftellt war, ınußlen dieſe Leute in Griechenland bie 
ſechs Jahre wie die andern Eoldaten verbleiben! 

Macken wurde nad beendelem Feldzug auf drm Polizeibürenm 
In Athen els Ganzlift dermendet und erhielt nmict viel mehr als 
eine Unteroffizterögage, was aber nicht einmal Diejenigen erhielten, 
fir die feine Givilderwendung gefunden wurde. 

En fehr Moclea in feiner Jugend für Helles ſchwärmte und 
mit rofiggefärhten Iluſtonen des Voden des claffifchen Landes bee 
trat, jo mächtig enttäufcht fam er, wie Alle, welche Erfahrungen 
— — und die Griechen in der Nähe lennen gelernt, 
urid, 


Die geringe Gage, welche er bezogen, reichte daum Ir directen 
Niüdreife aus, und da er über Mailand zu gehen beabjichtigte, un 
der bevorftehenden Kednung Kaiſer Ferdinands von Drfterreich als 
Hönig der Lombardei und Venetien mit beizumohnen, je mußte er 
fich jehr einſchranlen. 

Srine Reifecafje reiht: bis Mailand, und für bier ſolllen Gors 
tefbondeiyartifel an deutide Zeitungen das Nötgige ſchaffen. Voller 
Hoffnung und großer Erwartung des bald vor feinen Mugen fi 
entalienden Glanzes nahle er den Thoren Mailande, da — „ſchob 
man den Riegel vor“. Die Metternich'ſche Regierung, welche in 
jedem Netwächterhtaiten einen Demoltaten wilerte, fand cs gr» 
fahrlich, die maſſendaſt aus Griechenland zucehdtehrenden Philhel- 
lenen in die Arönungsftodt einzulofen. Chne Ausnahme und trey 
der Hierzu anzgefertigten Xegitimatientpopiere wurde Jeder abge» 
wieſen, welcher aus dem verbädtigen Sand lam; wobrſcheinich 
aus Danlgefühl, meil er dort Für einer beuffchen mit dem öfter» 
reichiſchen Thron verwandten Prinzen fein Blut verfprigte ! 

Ein größeres Unheil Güte Macken gar nicht Ireffen Ihn · 
nen, denn er toar ohne Geld und ohne Exiſtenz in dem ſchönen 
Stalien ! 

Um nur weiter zu lommen, mußten Uhr, Ringe und elle ent 
behrliden Garderobeftide fpringen und nur mit den größten Ente 
behrungen und Anfirengungen einer Außerfi Arapatiöien Foußreſſe 

langie er endlich eined Abends na Augsburg zit feiner Hinter 


e 
* Braut und zu feinem Kinde. 


Sm 


Aber die einfige Geliebte war feit Kurzem bie Frau eines 
Andern geworben und fein Sind wur bereits geflorben! Diele 
Enttäufhung war in der That ſehr arg, denm feine aus Grit 
Seat Men Fe zu —* an ——————— Briefe voll Tier 

ee Worte wurden bon ets i t 
beantwortet. — — — 

Madame ſchien gar nicht aufer Saffung über bie plöpfige und 
unerwartete Erjheinung eines früheren Geliebten zu lommen, jon- 
dern erzählte ihm mit der größten Gemütheruße das Glfid, wel- 

e& fie an ber Seite ihres theuern Deo gentehe, ala Maclea ins 
immer trat. 

Raum feiner mädtig, ftürzte er Hinaus, ohne zu wiſſen wohin; 
er wanderle weiter und immer weiter, bis er zulegt zum Tod er» 
ſchopft in die Nähe von Franlfurt lam. Erft auf der Mainbrüde 
— die Pa ra wieder auf und zugleid bie 

tage, er bier eigen ude und zu wen 
a A ſuche zu wem er fich zunädit 

Inſtinttmaßig erreichte er endlich die Heine Eſchenheimergaſſe 
und fah nad) langen Jahren zum erftenmal wieder ge iche, 
ihm einft fo lieb geweſene Häushen, in weldem er bie finder 
jahre verlebt Hatte, Dort lebte noch der alte B,, fein Pflegevater, 
der ihn wie den verlorenen Sohn empfing. 

Die erlebten Schidſale und eine vielbewegte Jugend, dazu bie 
Strapajen der großen Reife, der Sfummer und der oft tagelang aus · 
— * _ Ag Seötegüge fo berändert, dab 

egevater und bie i 
den [1 tigen Dausbewohner nicht mehr 
Nachdem num endlich fein auf hoher Sre beinahe gefirandetr® 
Schitf gladiih, wenn auch nur auf kurze Zeit, in den * Dar 
fen der Ruhe eingelaufen war, mußte er dem alten ®, feine Aben- 
teuer zu Waſſer und zu Land umſtändlich erzäglen. 


Se vergingen ſchnell vierzehn Tage, ohne dab er am feine Zur 
tunft dachte. Dem alten Pietiften , Seinen Plegevater, —— es 
dor dem Zhenter, und ihm afein ſchrieb er alles Unglüd zu, was 
Maclen betroffen; doch als dieſer endlich erflärte, um leinen Preis 
mehr die Bühne betreten zu wollen, woran die bitteren Erfahruns 
En Augsburg und Seine jechsjährige Dienftzeit in Griechenland 

uld geweſen, jo fiel B. ein ſchwerer Stein vom Herzen und 
er derſprach, für eine andere Exiſtenz zu ſorgen, wozu gewiß der 
ſtets ihm wohlwollende Senater I). behilflich fein werde. 

&r te fi alsbald einen Ausgang und trug dem hoch⸗ 
—— feine Bitte vor; allein dieſer N nur —* 
—— Ausfichten, als er B. angehört hatte. Rech mehr enttäuſcht 

er wurde er nad einigen Tagen, als ber Polizei-Senator ihm 
eröfinete: er Hätte bie jehr im der Ordnung befinblidie Geburts- 
fiflen nachſehen laffen und darin fände fich nirgends der ihm gleich 
fege fremd klingende Name Maclea* vor; daraus fhliehe er, dak 
Raclea wohl gar ein Fremder fein müßte und als folder brauche 
er fi weiter feine Hoffnung zu maden. 

Andern Tages erhielt aber ein anderer Fremder, welchen ber 
hohe Staatsmann aus einer And we An Eile, 
Uehrigens ging fein Wohlwollen gegen V. doch fo weit, daß er für 


deſſen Pflegeſohn, d { 
und bier confirmirt —— 2 —X 


ertheilte. 
(Bortfegung folgt.) 
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Es gibt faum ein Land in Europa, dad jo wenig gelaunt ift 
und doc fo fehr verdient, gelannt zu werben, af Ungarn. 

Jeder bon uns erinnert fich, wenn auch nur unbeutli, ber groß- 
artigen Momente in feiner Geſchichte; feiner bon uns hat ben 
heldenmüthigen Kampf vergefien, den es vor nod nicht zwanzig 
Jahren segen die gefammte Macht Oeſterreichs und Rußlands 
jtanden. Micdergetvorfen, aber nicht befiegt, durch die Zahl feiner 
Feinde, ſah es jeine tanfendjägrige Gonfttution zertreten und zer« 
tiffen zu feinen Süßen liegen. Diefe Confitution ift durch den 
mennhaften Kampf des Volles für fein Kecht und defjen Ausdauer 
in diefem Kampfe, wie der Phönig aus feiner Ace, wieder neu 
erftanden und, von den aus frügeren Jahrhunderten anllebenden 
Schladen gereinigt, das Grundgefch des Landes geworden. 

Heute zahlt Ungarn, kraft feiner Union mit dem Kaiſerſtaate 
Defterreich, wieder zu dem felbfifländigen Stasten Guropos in 
gleicher Weife wie Norwegen auf Grundlage ſeincs mit Schweden 
eingegangenen Bundesveritages. 

eber diefen fummariſchen Abrig der Geſchichte Ungarns bin» 
aus geht die Kenniniß nur Weniger. Mer weiß über die Natur, 
die Erzengniffe feines Bodens, die Communicatſonẽwege bie 
agricolen und —— dleſez Landes Auskunft zu 
geben? Unfere exiten Häuſer haben bisher faum daran gedacht, 
fid Handelzwege dahin zu eröffnen. 

nd doch ijt Ungarn eim reihen, ein fehr reiches Land, ein 
Ärebfames Land, ein Land vell Zukunft. 

je öfterreihifhe Potitit haite bisher ſtets geſucht, die einzel» 
zen Voller des Statferftantes zu iſoliren und an Berbindungen 
mit dem übrigen Europa zu Bindern; „dJivide et impera‘ wer 
feine Marime. Diek it au Urſache, dab Ungarn gewiſſer · 
maßen fo lange in Vergeſſenheit geblieben. 

Diefe entnerdende Poltif ift mun verlaſſen. Auch in Oeſterreich 
haben fich liberale Anſchauungen Bahn gtlrochen, und alle Theile 
des großen Kaiſerſtaates fireben heute mehr und mehr Theil zu 
nehmen an dem induſtriellen Weitfampfe der Völter, melde den 
Fortiritt und die Civiliſanon auf ihr Banner geſchrieben haben, 

Haben wir den Mulh, es anzuerlennen und es lant au£zit« 
ſprechen: Ungarn fegnet unfere Revolution vem ga 1848, ba 
diefe «3 auch ihm möglich machte, ſich ven den Ueberbleibfeln des 
Feubalfyftems zu befreien, das ſich jedem Streben nad focialen 
Verbefferungen und ber Berallgemeinerung des MWohlfiondes und 
Wohlbefindens fo feindlich erwies. Son in den erften Monaten 
des Jahres 1848 ſprachen die — Nammern die Aufgebung 
der ſchwer auf den Producten — Ftohnen und überhaupt 
die Abfhaffung aller feudalen, auf Grund und Boden- haftenben 
Laſten aus, Eines der größten Hinderniffe für den Bortfäritt der 
Agricultur, die Woitictät, verſchwand in derfelben Epode. In 
folge des Woiticktätsgefepes war der Nachlomme einer er ven 
Familie, welche vor Reiten ihre Gitter veräußert Baite, berechtigt, 
diejelben gegen Auszahlung bes ——— Mußlen 
auch die durch gerichtliche eh, fefigeftellten Aızeliorationge 
foften smitvergütet werden, fo begtei Jedermann, daß bie 
Unfiöerheit des Rechtes und bie Ungewißheit der Dauer des Ber 
He, welche als Damoclesſchwert jeden Befiper bedrohlen, ben» 
eben don Verbeſſerungen und Überhaupt von Unternefmungen 

Gefeh beziedte, den Abel im De 
des Meichthums und der Macht zu erhalten; es mar eine under» 
fiegbare Quelle bon Progefjen, und brachte zulezt den adellgen 
Farıtfien febft Rachthell, indem es einen status quo al 
erhielt, der wie ein Wip auf Dem gargen Lande laſtele und jeden 
Bortfchritt Hemmte. 


zurüdgalten mußten. Das 


Don dem Augenblide an, wo do: gleiche Recht an bie Stelle 
ber Privilegien trat, mo diefelben Geſehe auf die adeligen Güter, 
mie auf die Ba mbe Anwendung En. hat die ungarifche 
Landwirthſchaft reißend ſchuelle md umgemeine Forlſchriſte ger 
macht. Diefe Fortſchrute wurden noch begünftigt dur bie Ein- 
führung einer Oppolbelar-Öefepgebung, ebenjo llat als einfah und 
wirlfam, welche Sachlundige zu den beſten Europa’s zählen und 
deren Rahakmung no manden andern Ländern zu empfehlen 
wäre. Die aus amilihen Daten geihöpften Ziffern liefern den 
Bewels, daß unter der Herrihaft dies Syſtems Die Bodenproduc⸗ 
tion Ungarns ſich innerhalb eines Zeitraumes bon faum 25 Jah: 
zen beinahe verboppelt hat. 

Die ungariſche Regierung ericheint gegenwärtig ganz felbft- 

big. Ungarn hat, abgeſondert von Oeſierreich, feine befonberen 

miſſerien mit dem Site ie Ofen: Beiig für die inneren Ange 
legenheiten, für die Juſtiz. den Unterricht, Die Finanzen, den Han« 
del, die öffentlichen Angelegenheiten und den Uckerban. Ein an: 
derer Minifter (jeht Graf Georg Feſtetics), betraut mit der MWab- 
zung der Rechle des Landes bei dem Monarchen, bat feinen Sit 
in Wien. Die Dlinifierien des Ktleges und der auswärtigen Ans 
gelegenheiten find zwiſchen Oeſterreich und Ungarn gemeinſchafilich. 

Ungarn hatte mit der Wiebererrirgung feiner Selöfifländigteit 
zugleich das Glüd, für die Verwaltung der einzelnen Minifterien 
patriofifge Männer von Talent und jeltener Irexe zu finden, 
Wir nennen vor Allen den Grafen Julius Aadrafy, in langen 
Jahren der Verba mung geprüft, und den Vinlſter der Finanzen, 
Boron Lonyay, dem Ungarn die Gründung eines Hypothelar⸗ 
Eredit-Jufttiutes berdantt, das der Candioirtifhaft bereits aufer- 
otdentliche Dienfie gelelſtet bat. Die von einem dee größten Pa- 
trioten Ungarns, dem Grafen Stepfan Szechenhi, einem der Mi⸗ 
nifter don 1848, begonnene hei - Regulirung fand an Seren 
son Lonyah die thäligfie Förderung. Dur zahlreihe Durdflihe 
und eine rationelle Eindämmung wurden mehr als 200 Quadrat: 
meilen des frudtbarflen Bodens vor Ueberſchwennnungen gefichert 
und für den Pflug gewonnen, ſowie bie meilenwen ausgebreitelen 
berpeftenden Sihnpfe gänzlich ausgetrodnet. Der Minifler des 
Handels, Stepjan von Gorove, hat bie langen Jahre feines Erils 
Dazu rn den Einfluß der Eifendaßnen, diefes mädtigften He · 
bels für die Vermehrung des Nationalwohlfiandes, zu fudiren. 
Und um —* eines der wichtigſten Minlſterien, da es die Zukunft 
des Bandes in ſich ſchlleßt, zu dergeſſen, — der Unterricht, ift den 

änden des Baron Götvds anvertraut, eines ber ausgtzeldneiften 
iftfiefler feines Landes, Autor des bortrefilihen Merles: „Die 
Ideen bes neun mg: Yahırhunderts*. 

Das en felbfifländige Steuerbewilligungtrecht Ungarns 
und die Trennung feiner Yinangen von denen Defterreich$ machte 
etfie Repartition der gemeinfcaftlichen Ausgaben für die Armee, 
die Diplomatie und die Stantsjguld nötig. Hierbei wurde der 
Beitrag Ungerns auf 28 Millionen für erftere und 33 Millionen 
für die Staatsſchuld beftimmt, welde Leiftingen, mit Hinblid auf 
bie reihen — des Landes, befien Kräfte gewiß nichi 


Der Fee und Defterreih am 11. December 1866 
im liberalfien Gei di ene Hanbels- und Shifffahrts-Ber- 


trag if —— , und wirb der fahneflen Enteid- 

a hen â— — —* 
en 

foͤrderlich fin. 


(Beriichung folgt.) 


DRraunichfaltigkeiten, 


(Aus Finnland) werden der „Rev. Ztg.“ Privatbriefe mil- 
geteilt, welche Die fehredliche Lage der dortigen Nothleidenden in 
den grelliten Farben jhildern. Der eingetretene Winter hat das 
atinliche Surrogat für Brod, das WRsos, mit Schnee und Eis ber 
dedt. Die bervorgegrabene Quantität genit nicht mehr dem Ber 
ditfniffe. Man bat nad) einer anderen Aushülfe gegriffen und 
bodt nun Brod aus Roden und Timotheegras. Die Hungersnoih 
verbreitet ſich immer weiter, ſchen iſt der nördliche Theil des Gou⸗- 
vernements Abo ihr Preis gegeben, und ihr furchtbarer Gefete,, 
der Hungeriypgus, hal dort begonnen, An den Heerſtraßen ficht 
man Leichen liegen ganze Gebäude fi hen leer, weil ihre Bewoh- 
ner ein Opfer der Noth geworden oder fortgewanbert find, um 
Brod an minder Hart beirsfiinen Thüren zu ſuchen. In Jlalis, 
Vatlano und Umgebung toüithet der Tod am furdibarften. Dort 
ift Baumrinde die gewöhnliche Nahrung geworden. Die Hlfs« 
comite’3 find in voller Thätigteit, ohne jedoch dem Bedarf abhel- 
few zu lonnen. Sechs aufeinander folgende Jahre der Roth baden 
alles angefammelte Capital Tängf verzehrt. Der Bauer ha’ jeine 
Kuehte entlaffen und aus ihnen find Bettler geworden. Die Der» 
weiflung treibt zum Verbrechen, und in ber Thal find die Ber 
Fängnife ſchon Überfillt. Dir Berichterftatter fügt einzelne erfälite 
ternde Vorfälle Hinzu, welche die Zerrlutung und die Schrednifje 
ber Berhältniffe beleuchten. 

(Ein [hweres Verbrechen) ik biefer Tage in Stuttgart 
verfucht,, glüdlicher Weife aber noch in ber legten Stunde ber- 
eitelt worden. Ein Badermeiſter Saite einen feiner beiten Gehül- 
fen verabfiedet, weil ex fih mit dem a... uicht gut verteagen 
fonnte und diefen mißhandelte. Aus Race über die Berabigieding 
ging derſelbe in die im Soulerrain befindliche Badftube und [nit 
dort mil einem gewöhnlichen Veſſer die bleierne Sasleitungsröhre 
dur, jo daß dus Gas ausfirdinte umd Abends, wenn man zur 
Arbeit mit Licht in die Badſiube gelommien wäre, eine furchtbare 
Erplofion hätte erfolgen müfjen, welche allen Hausbewognern hätte 
das Leben koften können. Nah Berübung feines Bubenſtuds ber» 
fieß er ſofert das Haus, Zum Gluck firdmte das Gas mit ſolchem 
Zifhen aus, daß es oben im Parterre im Gaben gehört wurde, 
und man, aufmerljam geworden, nachſchaute, woher der ungewöhn« 
lihe Laut lomme. Schon vow fern verriet der Gasgerüch das 
Geſchehene, und man traf Vorfichtsmaßregeln, fahndete ouch for 
aleih nad dem Berbreäer, ber noch am Abend verhaflet und bem 
Gericht übergeben wurde, wo er feine Unthat —— eingeſtand. 
Neuerdings ftellt er fich jedoch, als ob er ſelbſt die Tragweite 
deſſen, was er gethan, nicht recht einſehe. 

Briefe dom der Weſtküſte Afrila’s) bringen einen nähr« 
ven Beriht über das Gefecht mit den Eingeborenen, moriu ort 
englifche Bice-Gonful Fell feinen Tod fand. Früb im Octeber, heißt 
e3, unternahm der englifche Biſchof Crowiher eine Viſilafionzreiſe 
den Niger hinauf, Iandete an. mehreren iffiontorten und fan: 
Gließlich nad dem Dorfe Joa. Sobald aber der Häuptling der 
Gegend vom feiner Ankunft Kenniniß erhielt, tigte er fich 
feiner Perfon und ſchidte ſodann einem Boten an den engliſchen 
Eonful an die Mündung des Niger mit der Meldung, er werbe 
den Biſchof nur gegen hohes * (den Werth für taufend 
Eclapen) freilcfien. Der Conful felbft war abweſend, als diefe 
Bolſchafi an ihrem Beflimmungsorte eintraf, aber der Vice-Conſul 
Bel bemannte und equipirte jofort den Dampfer „Ehomas 2 
und maqhte ſich mit mehreren Händlern auf ben Weg nad 
Dort wurbe ben den Eingebornen die Wuslieferung des Biſchofs 
rund abgeſchlagen; die Europäer brauchten Gewalt und bie Yan 
machten bon ihren Waffen Gehraud. Während des mur folgenden 
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Kampfes gr der Biſchof Relßaus nah der Hüfte, Mor der 
U⸗bermacht der andringenden Eingebornen zogen fid) die Weißen 
ebenda in — en — ei e —— legendes ‘Boot, 
wurden aber, ehe ſe au Botd des Dampfers anlamen, von einem i aeruNven . R . 
Hagel von Pfeilen iberihüttet, deren einer dem Vice ⸗Eonſul Fell — JA a — "ak en Seat 
das Herz durchoohrte. Einige Kartätſchenſchüfſe hielten die Neger | wirtiih vortreiflig: und Sone Ratte farn aus Dielen Grürden cheniormohl 
vor weiteren Angriffen ab. —— —— —* —7 = fie allen Gejgäftsicnten und Bri- 

(Ein Fußgänger.) Der amerifaniige Fußgänger Wehern, | 4 Fr L- * j * 8 und beim Leſen der öffent« 
über — 
Tegen, ee re ya * — ar „ieh nn —— Beriaffer tbeilt ım amichender Meile $ feine Außeten und Ban —& 
nar m en von e und Schollland mit. Auffallend 
entferxt, zu drren Voßendung ihm noch volle brei Ze m Ger |{R feine Borliche jtir Napoleom il, S .. * * si ge Yes 

Stun. sc 
—— —— — — —— a a Br A EN — 
24. bis 25. November um Mitternadt aufbrach und um 5 Uhr 
er 4 des folgenden Tages bereits 70 Meilen zurüd- 
u der es mit Rei berb I) & Die „Hempel’fche Rationalbibliothek 
, m dv i „Gempel’ ationalbibliothef de * 

Ser Zu Braubad) in Nefau * — —⏑—⏑—⏑—⏑— geer⏑— — a ai 
feines fiesentes Eohus die Yaenaf feines neuen Derrichers, | har 
des Königs von Preußen, wie jeines alten, des Herzogs von | Wänden zur Berfenbung 
Rofjeu, zu erhalten, und erlangte au Gewährung der babin | &B 
zielenden Bitte, Der Taufling erhielt die Namen Adolph Wilhelu. 


bebeden und >u5 Blatt verdunlelt wird, So macht z. B. der no: 

Bund, deſſen Gränzen auf der Herderjhen Karte roth colorirt er 
ehr mädtigen Eindruck und fordert zur Vergleichung mit der Lartınajie 
tanfeeigs und Ocfterreigs Seraus. Doß die Terraimgeigrung genau iR, 























Kunſt⸗ und Literatur⸗Motizen. 


Ein Gemalde tes ameritaniſchen Kunſtlers Page, Admital Fartagut 
im Talelwert jelmes Faggenſchiffes fi eh bindend und die Bewegung Per 
Flotie der Vereinigten Staaten unter dem euer ter Brfefligung von SModiie 
Hafen leitend, darſiellend, murde vom Raifer von Rußland um die Suunne 
von 20,000 Dollars angelauft. 

Mutter Lieſe. Ein Friedensziweig in fürmildger Zeit. Imdlf Brisje 
einer Multer an ihre Tochlet (frankfurt, I. D. Sauetlander) Es ift feine 
Romandelrin, die in diefem Büchlein auftritt, ſondern eine aus der Wirte 
Tileit gelhöpfte Erſcheinung, das Bild eines ganz einfachen, fchlichien Wei» 
bes aus dem Goll. das durch die Tiefe des Gemuſht, Treur und Ausdauet 
zur Beounderung Hinreikt und zur Nadeiferung anregt. Die Berfufierin hat 
igre lsdensierihe Äbſicht, den Adten Glauben, der richt auf Sanungen ber 
zubt, fendern in Menſchenliebe fi lund gibt, jomie Fleiß, Ordnungsjinu 
und das Gefuhl Für alles Edle und Grofe inı weil ichen Kerzen zu meden 
und zu beirftigen, im biefem durd feine Einfachheit und Wahrhrit umziehen: 
den Werten erreidt, und es darf daher wohl als eine paſſende Helizabe für 
Zödjter employlen werden. 

Leſeabende“ von 9. Glajer. Bier Bünde (Braunkhieeig, Weſtet- 
wmorn). ine große Zahl thrils weiter außgeiührter, eils ifiygengaiter Et ⸗ 
zählungen, unter ihnen einige Brarbeitungen ausländinger Stud⸗ · Sie find 
fo veriieden:e Gattung, das wir nut wenige allen zeimeinfane Einenidafe 
ten aufjinden lonnen, wihrend una der Raueı mangelt, auf bie) einzelnen 
einzugehen. Im Allgemeinen find fie von einlarger und anfprudttofer Hor, 
bisweilen an die aliitalienifihe Novelle erinmermd, im Gegenſatze zu der mor 
derntn deutlichen. NRuhig, mitunter jaſt trodın, erzäglt, ermangelm ie dech 
nit der Spannungen; ebemfowenig der Nefliten, obgleich fe gerade fiin 
tieferes Rasdenten antenen. Humor yigt nur die uripränglid nieberländiige 
Ski „Tor Unversefjerlige," Auzahl und Umſong der Stüde eignen Fe 
far den durch den Titel angedeulelen Juwel: cine geijtige, aber mit anflrengende 
Untrraliung an Winterabenden, vorzüglig — ſedoch mit einigen Uus- 
nahmen — für rauen. 

Neuefte Handfarte von Deutſchlaud von S. Baur (Freiburg 
im Breisgen, Herder). Diefe Harte umfakt 16 Quadratfuß und reiht weils 
Ts bis Varis, ſUdlich Bis Grenoble und Belgrad, dHftiih bis weit fiber 
Krakau hinans, nördlich bis Kobenhagen und enthält außer Deutjchland 
ganz Holland, ien, die Schweiz umd einen großen Theil von Deſtetreich. 
* ichr = q nn ed eng rag der ey 

örbert, eine befa af einer ſolchen Karte ift auch eine |lönen, wann der wife Larm und das felfurge i . 
Harfe Eoforirung ber Grängen mögiid, ohne dab die Farben zu diel Naum [lamem und der Murder langſt verhalit il! givele iminſei der Hiremen 


für die Mebaction werants.: I. O. Rig. — Drud und Berlag: Heller & Nohm in Frauffurt a. M. 


„Poctiiche Bilder aus ber bibliſchen Geſchichte“, Heraus 

ſt. ©. Bindemold (Biekm, Heinenenn). Die — Bene 8 
Märchen beider Teſtamente und thenweiſe der figinannten Tradition find 
bier im biteri,der Form zufammergereiit. Lehlete aber if Keinesiwens eine 
einheitlige, wie Mon das vorgenrudte, mil farzen biograpifden Bemer tungen 
berfehene, Did terverze chnißz zeigt. Dichter und Bicpterinnen der ſchedener 
Jeit. Confeſfton. Anihexung und Bildung heben bald ſene und finnige 
Gediste, bald finme und Ugrgarme Neittereien geliefert. Irımerbin gehört 
eine bedeutende Zahl der erfigenannten Callung an. 


Ilta.“ Eine ungariihe Dorfatſchichte won €. S i 
Yarke), Die Berfonen des Siſidet fino: ein biederer — 55 
Atzul e Traditionen an Menſchen und Thieren aubtti, jein Sohn ein 
Yursi (Nestseandibat), aber nit von der befanntin wilten Eorte vielmeir 
fanit und jogar jentimental, jedoch auch tobermutbin; deſſen Belickte eines 
Galtninibb Toter, nebfl den Ihren; als zweiter Yıchtaber der bon ißr bere 
fgmähte Zorfurogeat, eim Ähloßierjopener, im Grunde after quigrarfeler 
Jur ler, vielleicht das wahrfte Charslierbild im Städe; ein jürifher dei2s 
mann it feiner ſcheuen Tochter, deren Lünftiges ſehr profaifhes Geihid wir 
am Ende mur ahren Innen; Zigeuner, Betjaren, Bolf. Die anjichende 
Eigenthumlichteit des Buches beiteht mit jewohl in feiner Dichtung, wie 
> —* Wohrheit in der Edilverung bes uns exotiſchen Landes und 

alich, 

„Unter frohen Menſchen“ von Franz Wallner li 
Funke) Wer zur Weihnachtszeit nicht heiter ift, wird es im irn 
nicht leicht jein. Und doch bebilrfen auch Biele ſelbſt im dieſen feitligen Tagen 
einer Unregung von außen, um bie ernſten Genenfäte des Lchens ber dem 
—— — —*— zu ng — Ywede ſpendet cin 

er Humorift un nfller Gier eine bunte Samml ij ” 
träge in gebundener und ungebundener Diebe. EEE 

Der zweite Proteftantentaa, gehalten zu Reuſtadi 
26.27. September 1867 (Giberfelp, griebridis) kei Pi haha x 
echten Proteftantiemns aufs Anzelegertligfte empfehlen. Die bier auftreienun 
Spreger für Freiheit und Mehrheit, folglid) gegen Beirug un) Main 
förnen fogen: „Biel Fand', viel Eiri* Mer ihr Mares Wort wird fort- 


Didasfalia. 
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Der Heimathlofe. 
Biographifche Skizze. 
(Bortjegung.) 


&o erging es unſeim Pevogel mit all feinen Erwartungen 
und mit Alem, was er anfing, und in > ze Lage und Ge— 
mithsfimmung follte er ſich nun bor allen Dingen um eine Hei⸗ 
math umfehen. 

Obgleich feine ſchottiſche Abtunft ihm langſt belannt war, jo 
konnte diefe am wenigſten nüßen. Was follte er in Schottland 
ſuchen und wovon dort leben, da er nicht einmal der englifchen 
Sprache machtig war? Halte er doch auch ſchon vom B. vernom ⸗ 
men, daß alle Rachforſchungen nad feinen Eltern flets erfolglos 

eblieben und daß F. die Subfiftengmittel für ihm längſt aus feiner 
aſche bezahll Haben ſollte. 

As legten Verſuch dachte man am feinen Geburtsort; hier 
lonnte es ihn geoik nicht fehlen und er durfte mit Sicerheit er- 
ng dort tn zu haben. Allein aud Hierin hatie man 

itter geläufät. 

Moclea hatte fein Heimalhoarecht dort ſchon feit Jahren ver- 
Inren, weil er feinen Militärpflicten nicht nadgelommen war und 
txoh den ut bar Aufforderungen im X’jchen Regierungsblatt 
fich nicht geſtellt Hatte. 

Dpgielh er auf bie gewaltſam ausgehaltenen Miltärdienfte in 
Griechenland hinwies und auf die Unmdglichleit uufmerfjam machte, 
von jener Aufforderung des X'ſchen Regierungsblatts in Wien ges 
hört zu haben, jo hatte die längit —8 Sache dennoch ihr Ve · 
wenden dabei. 
is 477 nr oben en — —— vun * u 

on in fı T end verlaſſen und min ohne alle e 
mittel, — das war in der Thal ein hartes Shidfall gg; 


da fi kein Teſtament nach ihrem Tod borgefunden hat unb dem 
Gericht in Sobernheim nichts von einem Hinterlaffenen Sohn der - 
felben belannt war, ſo wurde die Sache ausgeſchrieben, und da ſich 
nad) Jahr und Zag weder in Schottland nod in Sobernheim eım 
Leibeberbe gemeldet hatte, ihre Hinterlafſenſchaft ohne Kaution an 
die nähen Berwandten, aljo an befagte Brüber, iefert. Einer 
derſelben ſoll ſehr Shrell mit feinem Antheil fertig geworden ſein 
und war längfl verſtorben; ber ambere, zur Zeit noch am Leben 
und in Sobernheim wohnhaft, zehtle gleichfalls an den letzien 
Broden der Heinen Erbſchaft und wollie von einem Echweller- 
find nie etwas gehört haben; er desadouirte gänzlid) dem wie 
aus den Wolfen berabgefallenen Neffen und erklärte ihn für einen 
Schindler. 

Bon Geritswegen wurde ihm der Beiheid: „Da feine ver» 
meintlihe Mutter bei ihrer Veiheirathung nad Scheilland aus 
dem Unterifanzverband getreten, fo habe er bezüglich des auf Die 
Mutter fig ftügenden Heimathsrechts Leine Anſpruche und fei Hier» 
mit ab» und zur Ruhe verwieſen.“ 

Deackca ging zu einem Rechtsanwalt und flellte ihm bie Sache 
dor, erhielt jedoch die trofilofe Antwort, daß er dorausfichtlich 
durch einen Prozeß nichts ausrichten werde, indem bie beiden Ontel 
auf dera legalen Wege in den Befig der Hinterlaffenjhaft ihrer 
Schweſter, feiner angeblichen Mutter, gelommen fein; eußerdem 
wäre die eine Hälfte ſenes Vermögens fanımt dem Erben befielben 
längft nit mehr do. Bon ber andern Hälfte fei wohl auch laum 
noch eſwas ubrig. Schließlich ſei die Seche bereits verjährt und 
daher nichts mehr zu wollen. Falls er dennoch einen Verſuch zu 
maden wünfhe, fo bitte er (ber Rechtsanwalt) fi einen Votſchuͤß 
von 50 Thaleın aus, 

Alfo war aud die fehle Hoffnung in die Brüche gefallen und 
er wieder in ber übelften Lage, inbem Das wenige Weld, das er 
sefaß, verfhmunden und er fauın mehr Frankfurt wieder erreichen 
lonnte. 


Hier ſtellte er fich perſhnlich dem ſchon erwähnten Polijei · Se-⸗ 


Sein Pflegedater lebte angeblich nur von einer Heinen Benfion | nator Y. Bor und machte eine geiteue Schildernng feiner vergtüch 


und erfiärde, für im ni 
ein Heined Bermögen erjpart haben fol, fo lonnte und mollte 
Maclea ihm nicht läfig fallen, und da in den Urlunden in X. 
aud der Madchenname feiner Mutter genannt war, jo veranlapte 
ihn dieſes, nun In Sobernheim, wo fie ge ‚ bielleit f 
ſich Hermatharecht zu belommen und womoͤglich wegen etwaiger 
Dinsterlaffenfgaft Erkundigungen einzuziehen, Allein aud Hier, wie 
— — er anllopfte, hie; es: „was willſt Du, lühner Fremd» 
ing “ 

Seine Matter war nad) ihres Mannes Tod wirllih nad Sor 
bernheim zu einem ihrer beiden Vruder gezogen und furz darauf 
—— Sie fol don dem einft betruchilichen Bermdgen 

nes nur einige tauſend Thaler Hinterlaffen haben; allein 


# 


mehr thun zu können. Obgleich er fidh | felten Lage. 


Rah einigem Rachdenlen erwiderte biefer : ! 
„sh lann wirllich mit dem * Willen nichts für Sie ikun, 
derm meine ganze Machtſphäte beſchränlt fi lebigli nur anf die 
Anftellung der Gendarmerie. Wollen Sie ir ienft —— 
und befigen Sie einige Fahigleit dazu, fo if es mit guter Gon« 
dukte vieleicht eher möglih, Ihnen nad einiger Zeit ein Unler-⸗ 
tommen derſchaffen zu loͤnnen, indefien verſprechen dann ich durch 
1 Rd u N 


Maclea wurde andern zu. Gendarm ; doch verwendete man 
m nit zum gewöhnlichen Dienſt, ſondern eriheilte ihm einem 
en an einem der Mainihore, mo er die Aufſicht auf bie durch 
das Thor pajfirenden Gegenflände Hatte, “ - 


Rachdem rr eitwas Über ein Jahr diefe Stelle betfelbet , 

& zu re berwenbet und durfte die ihm Läflige Uni. 
orm en. 
Ehen in Athen ſchrieb er in den Mufeftunden Novellen und 
er re Er beſoaß ham Ion ak re. und, 
Uungsvermödgen ; «8 m id, für 

falla, BDufer's & Baterlanb” und —* —e 
Ürbeiten zu Kiefern, —— er die Aufmertſamlel feiner Bor- 
— af fd Ientte , u Fehigleiten immer: mehr 
ihn bald zu as iffionen in. die Umgegind ver» 


in Stellu 


em Ka im Römer" ber und nicht 
ungern, wenn bermi 
Bekten fi 


fahen 
Herr Doctor ihrer Tochter Artig · 


ber 
mer 


7 — 


nod nie. Ieht ef belam 
rad am Leben, —* Gefilhl In Jeinen in dieſe Periode 
alienden Erruhlungen deutlich ertenmen TAht. Sie Arahlen van 
en ——— des Lebens, während die früheren Wo- 
Grau in Grau und öfters. mit noch bunlleren Tönen 


—— 


er Ge⸗ F wollen * einen lutzen Ueberblick — 


machen. Es handelt um ein Land, das mit ſeinert 
— — ee — on 5872 Quabrat-Dellen ober 
etwa 126 — — preußifcher — hat, * eine — 5 — 
—— 15,200,000 Seelen. 2 —R das bo 
150,000 Einwo 


nete und lohnende Abſatzquellen bilden, nicht nur für jene 
zahlrei un, % dem midelten Eulturleben er I 
dürfifle L manch find, fondern aud Bau alle jene —* nde, 


t 
n] Monopol auf dem ee ee aus, Een vor poargig 


gu ar 
geben, deren ſich in Ungarn bie Band und Forſtwirthſchaft, | mE 
aud der Berabau am erfrenen haben. - 

Bor zwanzig Yahren produce diefes Land im Ganım 81 
Dilionen” Heltoliter Römerfrächte (100 per Sam find 


(galt find, gl liter — —J ter). Rad 
, (Bortfegung folgt.) ben m atiſtiſchen Daten Betrug —* 222 in der 
bereits vieht ola 103 Millionen, die fi wie folgt ver» 
theilen: Weizen 17,500,000 fiter, Menctoen 10,100,000, 
om 17,500,000, Mais 23,400,000, Gerfte RN, fer 
22,200,000 Helloluer. biefen Quantitäten hat en im 
ungern 861 Omche ala 6 ZRil. Yeltol. ausgefäfre 3m lem defem 
Bortkgung,) € wirb im Bolge der fo reichen Ernte und bes in 

= England befichenden Ausfalles nah — —— 
Bir lonnen nicht behaupten * in Ungarn = no Alles | Getrelde · Erport — — 9,800,000 je 

zu A fei; im Gegenteil. & fit fon jeßt mehrere mic. fuhr der ungariijen ehlfrächte — rn aber den 
ſchoͤne und ausgedehnte Ei 22 Vo eben genannten Ouantitäten. Ungern Hat feit hau it hren fo 
Men erften Km j 7 e * und bie und zod | große Fortjchritte in der Mehlbereitung gemadt, daß es mum um ⸗ 
älfsqueflen Des San Be Er SL | Kazlanse gu veenhen vermag: weite Bash * 

en a u — rafen uyi | Ausla ‘BD \ 
erg = 2 ——— „Ungarn iſt ee mi e nur noch in Ftanlreichs und ben Bereinigten Steaten ncı 
wich erſt ver Im Yahre 1863 err e Ziffer von 44.800,000 Rile» 
s 5 — — ee —— der Steh — (100 eg — =: z franz. Pilogr.). und be» 
on Pl Ungarn deulender men, | frei enmwärtig ‚Kilogranyn. 

et Wien, dan mi Debrahn, Raiiı —— vr ah apa —— SE 


Wardein, Ara 
— 


Temesſwar verbinden und an bie 
den. * Anle Über ſtanlſa verbindet rg ale 
Trieſt, und außerbem 


toßen Linie von Wien na 
En — a Agram und Carlſadt und eine Bahn ——— 
Ss —* diefes ee beim ern Anstide —* * Biene ig Seinen (di wY 


Deflerze bei ber Anlage bes Eifen« | mo 
Bau erw, en m Aid 
ber ungariſchen Stegierung, bieje Beegefenbeit oder | 


lchen Scan 1848 
der 


m Bande De erhößt, fo —— Dep Die Bam 


—— —S— * 
= ee in Un 
Een en et 
täbten zur Geltung gel weil es fid) eben beinahe aus ſchlieh· 





Gh mit Landwirihſchaft befaßt, und dieſe eine bei weitem wid tigen Stürme: Am 25. bi 27, Se tember hatten wir wieber 


re Rolle, als die gewerbliche Thätigfeit, fpielt. Ein Teil 

et Wofjer- und Windmüglen ift es Damp! * — 

men erbaut, erſetzt worden. Man ſchaßi 

—— auf 2 Milliarden und 
uiendſten Dai 

burg 


’ — dann 
itaten von Bach, Stuhlweißenburg ıc Die .. 
in Befip-Dfen allein verwandeln in Einem Jahre an 6 bis 8 
Gentner Getreide In Mehl. Diefe Mehle, zum Theil per Ba 
nad Trieſt transportirt, finden ihren Abſaß bis auf die Märkte 
Ameritas und Auſtraliens. Diefe Ausfuhr wird fi noch fleigern 
durch die Eifenbafnverbindung des Dafens den Filme mit dem 
Sähienenwege non Garlfiabt nach Agram. 

Den Getreidefrüchten folgt wegen ihrer Bedeutung in erfier 
Linie die Wein» Eultur, die in Bezug auf Ausdehnung und Pro» 
duction nur jener von Frankreich nachſteht. Die dem Weinbau 
gemwidmete Boderfläge t 348,029 Heltaren (circa 1,360,000 
preuß. Morgen), und seönet man durchſchritilich auf einen Ertrag 
von 7! Eimer per Heltar, was eine Gefammtproduction bon 
25 Mil. Eimern ode: 14,500,000 Heftofiter ergibt, twobon Nager 
fahr 14, Mi. Hektoliter vom feiner Qualität fih zut Ausfuhr 


Außer dem im Auslande befonders belannten Liqurur- und 
Deſſert Weine don Zolay — ber Übrigens nit, wie mun allge» 
mein glaubt, das Erzeugniß eines Heinen Flachenraums ift, fon« 
bern einer großen Zahl von Weingärten am den öfli bon 


en 
fl. 
In 


argefähe 55« bis 65,000 Seltaren, betrieben. Di 


Uebrigens er; Ungarn bedeutende Mengen bon Del« 
fasten, wie nam Lein und Repsfant, aus denen auch Dele 
gewonnen und zum exrbortirt werben. 

Hanf, auf nbau ber ungariſche Bauer fich in neuerer 
Zeit mit befonderer Borliehe gu i 45 Mill Kllogt. 
jäßelich), findet fid größteniheils im füdligen Theile des Landes 
und. tft dom ausgez Güte; vielleicht von etwas weniger 


feiner Faſer, ald der anderer Länder, Übertrifft er dafür alle an 
‚ webhalb er befanders 
Sal —* auch bef gen zu Tauwerk für 
Eqluß folgt.) 





Wanntcfaltigkeiten. 
„Siddeutfägen Preffe 


Stürme In Manilla.) Zwel ber 
vn Bempıng itgetheilte —25 eines in Manilla wohnen. 


m 
Kaufmanns entfalten folgende Notigen fiber die lehlen dor- 





cht· Am 5. kamen Nachtichten ans dem nörbl 


«jderg 


einen tbaren Sturm, welcher rend jener drei Tage 
erlaubte, bie Fenfier oder Läden zu öffnen. Die Weg e, wel⸗ 
niederfiel, fan man fi laum vorftellen; Manilla und beffen Bor» 


’ 

flädte wurden fo überjhmemeat, daß man in Heinen Barten in ben 
Straßen berumfahren konnte. Kein Dad und kein Fenſter ſchutzte 
mehr vor dem eindringenden Wegen, in meinem Zimmer war nad 
und nad alles „ na“ geworden, und beim Schlafengehen 
mußte ih den Regenſchirm ſchief über den Kopf ftellen, fonft wäre 
nicht troden geblieben. In ber Bai von Manilla war der durch 
ben Orcan angerihtete Schaden nicht fo groß, wie vor zwei Jahren, 
dagegen = der * bon« —— rd rn —— 
gangen fein. Bon drei jüngft ausgelaufenen g eladenen 
Ebifen, „Anne ton”, —— — und „Sarbinia” 
lam das legtere mit er Habarie wieder zurüd, das zweite tfk 
gänzlih zu Grunde gegangen; die Leute lonnien nur mit Mühe 
ihr Leben auf ein Kleines Giland unweit Mindore reiten. Der Ga« 
pitän und fünf Matrofen unternahmen es, in einem Meinen offenen 
Boote nah Manila zu fahren, um Hütlfe zu ſuchen. Es muß dieſe 
ichs Tage lang ftürmijde Seefahrt ein tühtiges Stüd Arbeit: ges 
weſen fein. Am 5. October * ein Dampfer ab, um die auf 
»em Giland zurüdgebliebenen Hiörliigen abzubofen. Was aus 
der „Anne Longion“ geworben if, weiß man mod nit. Am 
3, October, Nachts um halb vier Uhr, hatten wir ein flarles Erb» 
eben, was ung matürlıh bligfchnell im den Dausgang binellen 
machte. Nad einer Biertelftunde gingen wir wieder ins Belt, in 
der Meinung, wir hätten nun für ein Vierteljahr vor dem Erb- 
beben Ruhe, als auf einmal ein i nie 


Brit Je Dent, dab Mes ohne Mhefll 5 if. md. Od 
i daß Alles ergegan , Am 4. Octo- 
ber Radıs war * Erdbeben ee yes anbauetnb. 


Ortan furdibar gehauft Hat; Dörfer jollen weggefegt und 
große Streden Landes total —— worden fein. Spalere 
Nachrichten aus ben Probingen Ilecos · Norte und Ilocos · Sur bes 
Rätigen die erſien Unginasnachtichien größtentheils. Die Elemente 
muſſen nad) ben Beihreibungen dert furdtbar gehauft haben; ver⸗ 
ſchiedene — — hatten ben einen See, twwel- 
unachſt des Bezirls 8 — 

anſchwellen gemacht, er 

—— 


Die. armen 


& 


g 

bom 15. Dec: R ein ſchauerliches Drama ge: 
ſpielt. Hente * = de iendater Wilhelm Lange, 
aus —— gebürtig, deſſen Ehefrau, geb. Reuter, aus Medlen-, 
burg gebürtig, und deren Finder, Wilheim und Alhia 
Lange, mit durchſ Dalfe tobt Das fe 

fand s 7 Ube die Wohn- und Sglafftube 
verfäloffen, mas gewöhnlich nicht der Fall mar, und olte, weil 
fie eim außerorbentiches Ereignik argtpöhnte, ben 3.9. 
mM. e und bar F. W. Lichtenſtein Herbei, die 
Ehüren doffneten. Sie fi im Vordergimmer unter dem Fenſter 

e an , bie im bie h 

bie Leiche ber Frau. — 


Am Schlafzimmer lagen in ihren Betten die Leichen ber drei Kin ⸗ 
der. &3 wurde fofort der Polizei Anzeige gimadt, und in fürge: 
fler Zeit wurde der Thatbefiand vom fönigl. Polizelamt, dem 
Staatsanwalt und dem Amisgericht aufgenommen Zer Theler 
ift zwar nicht ermittelt, aber da feine Spuren eimes borhergegan- 
genen Kampfes an einer der Leihen fihtbar waren, ſcheim es 
woahtſcheinlich, da der Famillendaier ſelbſt mit dem bei ihm lie⸗ 
genden Meſſer die That begangen hat. Ob er von dem Gedanten 
geleilet worden ift, daß er feine Familie vor irdiſcher Noth ber 
wahren wollte (er fuchte Zags vorher noch Geld zur Dedung 
eines Wechſels zu leihen), oder ob andere Motive ihn zur That 
getrieben, ift ſchwer zu enlſſcheiden. 

(Eine neue Gottheit) Ende September vorigen Jahres 
wurde einem Oeflerreiher in der Nähe des Aıquators ein Denlmal 
errichtet, welchts auf dem Friedhofe der Mıffionsitation Ehartum 
Herborragt und unter den Eingrborenen nicht geringe Senſation 
hervorruft. Das Denkmal wurde dem vor vier Jahren derflorbenen 
Sonfulatzverwefer in Chartum, Dr, Natierer, von feinem Bruder, 
dem Diener Gemeinderath gleisen Namens, geweiht. Es ift aus 
der Salm' ſchen Gicherei in Planalo ge er wurde nad 
Alerandria, vou dort den Nil enılang und endlih, nad dem die 
einzelnen Beftandigeile lenge Zeit in Doppo gelegen, durch die 
Wufte auf Kamcelen nah Gharum gebradt, wo es aufgerichtet 
und am 26. September enikhllt wurde. Die Eingeborenen halten 
den geflügellen Engel auf der Höhe des Monumente für einen 


Frankfurt, 13. December. 

err Hugo Heermann wird fommenden Gamflag, den 21, Dreember, 
fein fünfte® Quartet geben, Der eminente Ricvierfpieler und geifzeiche 
Gomponift Theodor Rirdiner wird uns bei jeiner Änmwejerheit in Grant 
furt mit feiner Mitwirluug erfreuen und wird daher unjerem Bublıfum eim 
hoher Genuß geboten werden, um je mehr, da Rirdner jo felten ſich öffent 
ti Hören läht, Das Programm beficht in: 1) Quarktı (D-woll) vom 
Hayda. 2) Quartett für Pianoforte und Etrriginftrument von Haben 
Schumann. 3) Solofilide für Pianoforte, a. Phantafiefide „Des Mbenns“, 
zuullämung‘, Hatum“ von R. Schumann, b. „Wbumblötter* von Tg. 

chuer. 


Kunft» und Literatur, Notizen, 





Wien. Wie verlautet, hat der Directot des Gofopernifeaters Seren 
Roger emgagirt, der dort namentlich aud als Regifjeur in der Spic-Oper 
tätig jein fol. — Die Dirsction des Hofoperntheaters hat einen Gaftipiel- 
vertrag mit dem Tenorifen Niemamm abgejglofien, demzufolge derfcibe 
verpflichtet if, vom der Eröffnung bes neuen Opernhanfes ab durd drei 
aufeinanberjelgenbe Jchre in zer Zeit vom 1. September bi zum legten 
Zecember jährlid vierzig Gaftvorfiellungen, und jmwer. zumeift in Wagner 
fen Cpern, zu geben. 

B. Auerbach's prachtiges Buch „Huf der Höbe*, das den Ruhm 
des Berfahfers im vier Auflagen weit Aber die beutichen Grängn Hinausge» 
tragen hat, if ſoeben vom der Berlagsbughendlung im einer Wollfausgabe, 
jomit in fünfter Auflagt, erjgienen. Die Kritik hat. fi) bereits erihöpfend 
und mit hödfiem Lob über dieſes beſte Werk Auttdach's ausgtſprochen, und 
wir wollen hier nur ber Berlogshandlung (Etultgart, Goa) unfere Aner- 


. f Sei, 3 fennung dafür ausdrüden, dag fie es durch dieſe mohlfeile Ausgabe ( 
Mige, E Begn Rrnle Bd, Da been Fe geben, 
abergläubiften Mohamebaner, namentlich die Weiber, halten bie Me nn en a le und in der Vibliothet auf- 


ſchwarze Engelsfiger für eine „Ghaim”, das iſt ein romanhaftes — 


Regermddihen, welches im Bande ber „Frändji“ (Europa) in guten 
Verhältuifien geflanden, bon feinem Deren aber verſtoͤßen wurde, 
um im Sudan, der Gränge feiner Helmath, als „Alrid” (Bau 
berin) Wunder zu tun. Aus Ghartum verpflanzte fi) das Gerede 
in alle Prodingen, und die Zanbleute maden bereits Reiſen don 
mehreren Tagen dorthin, um der Segnumgen der „Alfrid“ auch 
für ihre Heimath theilhaftig zu werden. 





Gorrefpondenzen. 





Giuttgart, 16. December. 

Zu Ludwigtburg ging arfleen (wie bereits lurz gemeldet) einer der Ich» 
ten Rarlsigäler, ech Friedrich Reinhold v. Röder, mit Tod 
ob, Weinhold v. Röder war am 2&, Auguft 1786 in Stuttgart als Sohn 
des Ritimeifiers dv. Nöder geboren, und fam ſchon am 8. Yebruar 1788, 
alſo noch mit einmal aht Jahre alt, in die unteren Glafien der hohen ſtarls · 
Ihule und zwar eis wirklicher Högling, nicht bloß alß Externe, d. $. bloh den 
Unterricht von der Stadt aus Befuchender. Er verblieb auch ba bis die Uns 
Nalt nad; dem Tode des Gerzogs Rarl im Frühjahre 1794 aufgelöft wurke, 
weranf er im Juli 1706 als Gerondelieutenant im bie Neiterei eintrat, wo 
er eim ehr raſches Uoancıment machte, denn ſchon 1799 war er Premier · 
LZientemant, 1301 Rittmeifter, 18U6 Major, 1807 Oberflieuienant, 1808 
Oberft, 1809 Generalmajor und 1815 @eneraliieutenant, Den erſten Feld ⸗ 
zug modjie er 1300 mod mit den deulſchen Keichttruppen gegen rantreid, 
den gi und dritten in den Jahren 1506 und 1807 als Gtabsoffizier 
gegen Preußen und ben legten 1800 als Generalmajor und Commanbant 
der erfien Reiterbrigade gegen Oeflerteich mit. Wei der neuen Organifation 
mod wieberhergeftelltem Frieden trat er ala Divifionsgeneral an die Spike 
der Reiterel, mußte aber jhom 1830, wo er in dem Ruheſtand werfegi wurde, 
dem General Brafen v. Bisimard meiden, der vor einigen Jahren in Con ⸗ 

Harb. Seit feine —— widmete er fi dorzugäweile ber Land» 

ft ums mar viele Jahre Borftand des lan Alien Bezirke 
Bereins Ludwigtburg. Er war nur furze Zeit From und zog fi dieſe letzte 
Krankgeit burg eine Erfältung zu, indem er mod bei ſchlechier und falter 
Witterung feinen Weinberg beſuchte. 








Freitag, den 20. December 1867, Wbends 69, Uhr 
im großen Concerlſaal. 


Programm. 


@rfter Theil, 
1) Symphonie Rr. 8, in F-dur, vor 2. van Beeihonen. 
2) Urie aus ber Oper „Johann von Paris“ von U, Boyeldien, gefungen 


von dem großhersoglic badiſchen Kammerjinger Seren Joſeph Hau- 
jer aus Rarlarupe, 


3) Drittes Concert für Bioloncel von Georg Gollermann (neu, Rarur 
feript), vorgetragen von Kern Louis Lübed. 
3Bweiter Theil. 
4) Zwei Sage der unvollendeien Symphonie in H-moll von Branz 
Schubert. (Auf Verlangen wiederholt.) 
5) Lieber von Franz Schubert, gefungen von Herrn Haufer: 
a) Normann’s Gefang, 
b) Liebesbotiäalt, ; 
6) Duvertmre zum Marchen von der ſchonen Melufine von 5. Mendelsfogn. 





Das Orcheſter, gebildet aus den Mitgliedern bes Thenter-Drdhefterh und einer 
Unzahl anderer Hiefiger Rinfier, NEE — Leitung bes Serra Directors 
4 et. 


Caſſen · und Saal · Erbffnung um 5%, Uhr, 





Wegen nummerirter Sitze beliebe man fich an Herrn Hausmeiſter Muh⸗ 
lig zu wenden. £ 

Päge zur erften Gallerie zu 48 fr. umd zur oberen Gallerie zu 30 fr. 
Y von 11—12 Ihr Bormitiags und Abends am ber Raffe im Saalbau 
ju baten. 


Kür bie Wenaefion verantie.: 3. S. Kıy. — Drod unb Berlag: Heller & Rehm; in Frauffurt a. DR. 


Didas 


am — 


ialia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicitae 








Der Seimatblofe, 
Biographifche Tkizze. 
(Bortjegung.) 


Die Sache ging gut und ſchien ſich zu machen, bis auf ein⸗ 
mal eine Frau Reafe die Märe nah Haus bradte: dab der Herr 
aus Frankfurt ja gar fein Doctor jei, Eine Zweite fügte ſchon 
Hinzu: es wäre mit ihm michts als eitler-Wind, er hätte im Hd» 
mer eigentlich gar keine fee Anftellung, ſondern fei bloß zur Aus» 

fe da, Die dritte und ftark verbefiente Auflage ſprach betont das 

enswort „Genbarme* aus! 

Das wirkte im W'ſchen Haus, als wäre Feuer in eine Pul 


berlonne geworfen worden und es bauerte micht lange, jo explo · Hof 


dirte das Dunkel über Macleas Geburt! Tags darauf fanden 
feine Actien unter Bari 


M mte fi, ſo leichtſiumi u fein, und 
fuchte 1%, 1 fun umgungn u Mare 


leo nad &. gegangen, fo hieß es: das Fräulein fei ſoeben nad 
Franlfurt, und fo wurde alles Mözliche anfgeboten, daß er fie 
nicht mehr antxeffen lonnte. 

ch das Mädchen auf den Wunf der Eltern das Ber» 
Hältniß im Stillen auch ſchon aufgegeben hatte, b jchämte fie fi 
bob, Maclea diefes einzugefichen und laugnete faſt jede ihr vor— 
— Vernahläffigung, als es endlich noch einmal glüdte, fie 

Frunlfurt zu treffen. 

Einigermagen getröflet, glaubte er baran, doch dauerte ed nicht 
lange, ja lamen anonyme Briefe, in welchen man ihn erſuchte, die 
Sache als abgebrochen zu betrachten, da bereits Fräulein W. dic 
Braut eines Under geworben ſei. Offenbar rührten diefe Briefe 
von den Eltern des ‘Mädchens ber und man giaubte, ihn damit 
auf die billigfte Art los zu werden. 

Maclea eilte darauf hinaus und wurde abermals unter irgend 
einem Vorwand nicht vorgelaſſen. Die an das Madchen und die 
Eltern geſchriebenen Briefe blieben unbeantwortet. Erft nad) eini- 
gen Wochen glüdte «3 ihm zufällig, in Frankfurt eine Unterredung 
unter vier Augen zu Haben. Sier endlich nahm fi das Mädchen 

fammen und fing on, einzugeſtehen: daß allerdings in X. über 

eine Yamllienverhältniffe und Stelung fett Kurzem die feltjamflen 

Gerichte verbreitet worden jeien,, was ihre Eltern deramaßt hätte, 

ire Hand einem früheren Bewerber zuzufagen, deſſen Periön- 

fitelt und Gharalter nichts zu wulnſchen übrig laſſe. Sie jedoh 

*. bis ht * nit eingewidligt und eine Bedenfzeit von acht 
en verlangt. 

Die Gemäthäruge und Kalte, womit dieſe E:flä ausge 
ſprochen wurde, würde jedem weniger Berltebten die Yugen 2 


Freitag, den 20. December 


1887. 








öffnet und die angeblich noch nicht zugefegie Einwilligung Seitens 
Hräufein W. Kon fo gu als bereitö vollzogen bettachtet Haben. 
Maclea aber glaubte, troß feiner bitteren Erfaßrungen , Inmmer 
noch nicht an fo großen Wanlelmuth und Hefte nech gang feſt 
auf eine au feinen Gunften ausfallende Entſcheidung. Schlicßlich 
erhielt er das Verſprechen, da% ihm binnen acht Tagen ein be» 
Hünmter Entfchluß mitgetheilt werden follte. 

Bei einem jo ſauguiniſch choleriſchen Temperament, wie das 
Maelea's, wurden die cht Tage zu acht langen Jahren; er zählte 
bie Stunden und Minuten. - 

Endlich war der große erſchienen. Die Xſſche Pot 
war bereits eingetroffen; aber für ihn waren feine Briefe ba; 
b tam Die zweite und Iehte Poſt, ohne eine Antwort gebracht zu 
abe, 


Darauf Hatte er beſchloſſen, die Antwort fih perfönfih zu 
en, 





2, 
DO bewahrt Eu, Herr, vor Eiferfucht, 
Dem grüngeangien Scheuſal, das beſudelt 
Die Speife, die es nährt — 
Shatelpeare. 


In einem der ziemlich ftattlicgen Häufer zu Bab X, melde bie 
Hauptfirage mit den nahen Anlagen verbindet, blieben eines jchö- 
nen Sommerabends die Fenſter bes großen Parterregimmers offen, 
somit der herrliche Blumenduft aus den Anlegen eindringen Tonnte. 
Die Gardinen waren heruntergelaffen, wahriteintih, um die eliva 
noch ſpat vorübergehenden Reugiertgen am Spineinfeben zu hindern, 
eine Borſicht, die heute Abend nicht mölhig au fein ſchien, indem 
außer dem Schatten eines im einen leichten Mantel gebüllten Mans 
nes Niemand mehr um dieſe Zeit durch die verddele Stroße ging. 
= on mehrerermal war die Geftolt dicht unter ein Fenſter jenes 
Haufes getreten, um durch eine Heine Oeffnung der Gardinen zu 
ſchauen. 

Wenn es in dem Zimmet nicht jo lebhaft zugegangen wäre, 
fo hälte man längft die nach allen Seiten herumbligenden Dolch- 
augen jener Geftalt ſehen müflen, welche zeitweile hereiublidten. 
Doch da drinnen ging es heute jo hoch her, dak Niemand en 
einen Lauſcher don Buben dachte. Es wurde von Vlinute zu Mis 
urte IchYafter und bie untereinander retenden Herren« und Frauer⸗ 
firmen übertäußten üfters den Gläferllang der Ankokenden. Ente 
ih erhob ſich auf die Aufforderung einer Stentorflinme die 
ganze Geſellſchaſft und brachte ein „bonnerndes Hoch auf Braut 
und Bräutigam |" E 

Da Mlrzte, feiner mit mehr mädtig, im größler Aufregung 
Maclea mit den Worten in das Zimmer: „Deine Bedenfzeit ift 


bereils abgelaufen, ohne dab Du mid einer Antwort gemwlrbi 
IH lomuie felbft, Re einzulöfen und Dir, treufofes Gelhäp, 8 
Lohn fir die Heuchelel zu geben!” und damit ſchoß er eime ſchneü 
aus dem Mantel gezogene Piftole auf Fräulein IB, ab, welche un« 
mittelbar darauf mit einem Alles durchöringenden Schrei zufam- 
flüggte. Ein Blutſtrom floß aus der Wunde der am Baden Lie- 
genden. In bemfelben Augenblid warf er die noch raudhende Biflole 
von fich z0g ſchnell ein langes Diefier und verſehle fi damıt 
einen Stich in die Bruſt, und ſchon im Zufarmenfinten verfuchte 
er noch zweimal, fi Stiche beizubringen, woran er jchod 
durch ſchnell berbeigerilte Herren aus der Geſellſchaft verhindert 
wurde. Die Damen waren mit der im Blut fchteimmenden Braut 
beſchaftigt, in welcher noch Leben zu fein jhten; Andere liefen 
zum Arzt, Alles war in gröhter Aufregung und Beflirzung. Da 
orang die Wade ein, um fic des Rorders zu bemachigen. 
Mittlerweile war die noch vor wenigen enbliden derddete 
Straße dit mit Menſchen überfüht, —— in naͤchtlicher 
Stile bei offenem Feufter gefallene Schuß wurde ziemlich weit 


gehört, 
(Bortiegung folgt.) 





Uungarım 
ü (Eöluf.) 


Nachdem wir die gegenwärtige polillſche Lage Ungarns , ſowie 
feine hauptſachlichſten ————— — eu 
erübcigt uns noch ein Bid auf die Kate 
a —— und Mineralien. 

je Ausdehnung der Wälder Ungarns lann auf ungefähr 
40 pGt. feiner Bobenoberjlädye geſchahl werden. Indeſſen ie 
Theil des Landes beinahe gänzlich don Holz entblögt , namlich die 
große Ebene vom Zolay bis Belgrad, Dort eht das Breummaterial 
ziemlich hoch im Preife, während es in anderen Gegenden beinahe 
gar feinen Werth hat. In den Karpothen gibt es mod viele Ur- 
walder; bei dem Mangel an Gommunicatiokewegen gewann man 


— Be rr — 
ngarn nd, ie am meiften We bri· 
lation von Parketen und u — wg —2— 
Arbeiten, von Faßdauben u. f. iv. liefert, Die Wälder Slavoniens 
liefern ei als 50 Mil. Stüd Faßdauben jährlich, 
die Hälfte davon in die füdfrangöfijchen Süfen. Der Hauptmarlt 
diefer Hölger if in Siffel an der Save, den wo He nad Trief 
gegen. Die vortreffliäften Kunftzölger find zum großen Theil noch 
gar - Ih — wen 
einem thundert B igt 

a mit mineralogifchen Etubien. — —— 
— Scemeißz eſteht eine 1770 unter der Regierung Maria 
Sure, Ge, In Wer 
J onen zuge wer 11 * 
Bridge am en ai 

oldıninen be ngarn eine glemli Aber bie 
eurepifchen Völter (oe ihr en er ten —* 
rg beften —* vl fh Glüd Yy twünfcen, 

b € m tnen alt urüdg 
— = ei —** — Bun 

obald em Land viel, d. 5. Billiger t und fobalb 
neben dem Fiſen die Steinlohle veiäh * it. A 
man fider jein, daß der Aderbau und bie diejes Landes 
wir der Freiheit und bes Friedens bedürfen, m einen ungemelnei 
Aufſchwung zu nehmen. 


und Bedeutung jeiner 


Nun beſiht aber Ungarn Eifen im fa allen feinen Bergen. 
Sein Erirdgniß wurde vor 25 Jahren nur auf 500,000 Cemner 
geihägt; Heute beträgt es das Vierfache, und Lönnte diefe Probuc- 
tion verzehnfacht werben, und wird auch geſchehen, ſobald nur 
Straßen die Mitlelpunlle des Verlehrs und bie Häfen für den 
Erport mit den verſchitdenen Erzeugungsorten verbunden Haben 
werden. Ginfiweilen hat fib Ungern auf die Höhe der in dem 
beiten Habriten anderer Länder erzielten Fortſchritie gebracht, 

An Steintohlen hat Ungarn keinen Mangel; auch Brauntohlen 
gibt es in vielen Gomitalen. Die Gruben werden zum Theil in 
gtoßem Maßſtabe bearbeitet. Die durd eine ſtärlere Nachfrage 
iebhaft angeregte Prodiiction Hat fi feit 1848 verjechsfagt und 
if auf 680 Mill, Eentner geftiegen. 

Das fteinlohlenreihe Dramiga hat auch Minen don autge- 
zeichnelem Kupfer; andere Kupfergruben liegen in der Gomtiaten 
von Zips, Saros, Strefjo, Bihar und Sohl. Das Erzeugniß be= 
läuft fih auf 42,000 Genfner. 

Salzgruben haben die Comitale Marmaroſch, Saros und 
Siebenbürgen. Die Eröffnung neuer ——— hat die Rach⸗ 
frage vermehrt und beträgt der Gewinn heute 112 Mill. Kilogt. 
Yu der Gegend bon Schemnig find reihe Ulelgruben, welche farm 
ausgebeutet werden; Antimongruben im Gomerert Eomitale; Kobald, 
Zinf, Arfenit, Quedfilber, Blemuth, Glauberſalz, Salpeter u. f. w. 
in verſchledenen Gomitalen. 

Bemerlen wollen wir noch, dab das in ber laiſerlichen Manu- 
—* in Wien fir die Fabritation jener Porzellane, deren Wei 
o berühmt if, verwendete Kaolin aus Ungarn a In Darrend, 
Besprimer Gomitat, hat Herr Fiſcher eine Porgekantabril errichtet, 
deren Erzengniffe auf der Ickten Parifer Meltausfteung wegen 
ver Reinpeit der Diafie, jo wie der feinen Arbeil wegen, bie Be— 
wunderung aller Liebhaber erregt haben, 

Hatten wir nit Net, als wir im Eingange dieſer Arbeit 
fagten, daß Ungarn noch wenig gelannt wäre und mehr al& irgend 
ein Land ernftlich findirt zu werben verdiene? Wenn es noch nicht 
z3ı den betriebfamften Ratiomen Europa's zählte, fo lag dieß einer- 
jeits an ber Unficherheit feiner politiichen Berhältnifie, andererfeitz 
an dem faft gänglihen Mangel der dlonomiſchen Berfehrsmitiel, 
Grgempärtig aber wird man es ohme allen Zweifel bald in den 
Wettlaompf der europaiſchen Induſtrie eintreten und baran einen 
mit jebem Jahre wachſenden Antheil nehmen ſehen. 

Ungarn befigt Alles, um eines ber reichſten Länder Europa’s 
zu werden, und feine Benölferung, zahlreich genug, intelligent, eif« 
tig in der Arbeit, wird alle Reichthlimer, welche feine Berge der- 
liegen, feine Thäler und Ebenen berborbringen, zu ir sa 
ernen. 


Der Urfprung ded Dominoſpiels. 





Von einem fo allgemein beliebten Spiele, wie das Domine, 
dfrfte es mandem Lefer nicht unwilllommen fein, bie Entfiehungs- 
ge a lennen zu lernen. . 

Die Erfindung diefes Spiels fol nad der Gage in das fechfte 
Jahrhundert fallen. 

Zwei Beltelmönde von dem berfihmten SMofler des Monte 
Cafino waren um irgend einer Heinen Sünde willen zufammen in 
eine Zelle geiperrt worden, und ba fie fi langmweilten , erfanden 
fie ein Spiel, zu welchem fie weiße Steinden, währſcheinlich Kreide, 
nahmen, fie vieredig ſchnillen unb mit —* unlten bezeich⸗ 
neten. Sie ſehzten fie dann fo zuſammen, daß Reihen nad) einer 
befimmten Berechnung entſtanden, welde ihren Geift munter er« 
bielt. Da der Abt fie aber aus der Nähe überwachte, Hatten fie 
verabredet, fowie fie Gerduſch Im Eorridor vor ihrer Zelle hörten, 


den erflen Pers bes erſten Vesper-Pfalmes laut herzubelen: Dixit 
Dominus Domino . .„. Weiter fonnten fle ab:r den Vers nicht 
auswendig und blieben baher fies beim Domino fleden. Und 
weil ſich dieß Dort num Immer wiederholte, nannten fie ihren 
neuen Seitverireib das Doming-Spiel. ; 

Als jpäter ihre Strafzeit beendei- war, fingen die Bettelmönd: 
ihre Ercurfionen wieder an und Ichrten babei den Stalienern diefes 
Spiel, verkauften ihnen auch bie weißen, vieredig geſchnitlenen und 
mit ſchwarzen Punkten verfehenen Steinen, zeigten ihnen die 
verjdiedenen Gombinationen, und bald war dieſes Spiel, das der 
Zrägpelt diefes Vollez von Lazzaroni zuſagte, üherall unter dem 
Namen belannt, den ihm die beiden Vonche gegeben. Man madıle 
fpäter bie fogenamnten Steinchen aus Holz, Metal, Knochen, Ei’cn- 
bein u. f. w., das Spiel vervollfommacte fih. 

Erf in dee Mille des vorigen Jahrhunderts aber verbreitete 
es ſich und zuerft in Fraulteich, wo es zu dem abenleuerlichen, 
zum Epiel geneigten Chataller des Volles gut paßte. Die ernfle- 
ren Deutfchen fbielten es nit fo viel, umd die Engländer noch 
weniger. In Franlreich Haben alle Kafftehauſer Bis zur ärmlich⸗ 
Ren Dorfichenle diek Spiel aufgenommen, mit alleiniger Aus · 
nahme der vornehmen Cafo's in Paris, 


PRanuihfaltigkeiten, 


(Roth und Elend in ben öftlihen Quartieren Lon- 
don?) Wenn man von der herrſchenden Noih in den öfllichen 
Dartieren der engliften HauptRadt kört, darf man ſich umter 
dieſen nit etwa ein paar Strafen vorfiellen. Das was man als 
Eaſt London bezeichnet, 2 ein Quartier, welches nahe an fieben 
engliihen Duadratmeilen bededt, ſich längs ber Themje auf deren 
lintem Ufer bis in die Gegend vom Greenwich erfircdt und eine 
Benöllerung bon über 636,000 Seelen und umter biefer über 
60,000 Arbeiter in fih flieht. Noth gab es In diefem Bezirke 
von jeher, zumal in den Wintermonaten, wenn die Dodcanäle zu: 
froren und alle Ürbeiten im Freien eingeftelt werden mußten, doch 
erſchien fie meift en) und in nicht furchtbarerer Geftalt als 
in den anderen großen Induftciedezirten Englands. Zu ifter jehigen 
traurigen Höhe gelangte fie erft feit dem ‚Brnbtinge des borigen 
Jahres, al3 mit dem Abſchluſſe des ame —— Krleges der 
Schiffbau allmalig nachließ und die Rachwehen der Baummall- und 
Geldlriſe mandes früher blühende Geſchaft zum Stilleflehen zwangen, 
Seit jener Zeit find die Werkfätten leerer, die Armenhäufer voller 
eworden, und die Zahl Derer, die um Hulfe anfuchen milfjen, 
eht in keinem Verhältmiffe zu den Milleln der Kirchſpiele, die fie 
ernähren follen. Sind biefe doch felber nicht bon reihen Leuten ber 
wohnt, und doch war, abgeſehen vom ben Armenhäufern und an: 
beren wohlihätigen Juftıtuten, die Zahl Derer, di: ſich am Schluffe 
des * Monates um Unterftügung meldeten, auf 24,136 ge 
fliegen. Wie wird diefe (outdoor relief) gewährt? Die Armen 
bäter der betreffenden Sirchfpiele Halten wöchentlich eine Situng, 
nehmen die Anmeldungen in Empfang und befimmen, je nad) ber 
Zahl der angrgebenen damilienglieder, wie viel jedem Hausvater, 
eber Bittme x. an Geld und Brod jede Modhe berabfolgt werben 
ol. Die Unterftägung beträgt 6 bis 9 Sähillinge wödentlih, ive- 

bie Arbeitsfähizen Steine Mopfen oder Werg zupfen * 
während ben Kranlen Arznei, Bid, ein und was ber Arz 
onft verſchreibt, gratis derabfofgt wirb. Die Armenväter ihun das 

F und bie Steuerzahlenden deögleiden, doch reicht die wöchen 
l nterflügung eben nur bin, um färglichen Mielhzins zu jah · 
len und den Hungeriod ferne zu halten, Viele Arbeiter ſcheuen in 





t |oon 


gerechtem Stolze Aberdieß den Bang zu ben Armen-Inſpectsren, 
dor deren Burcaux fie zwiſchen nichtsnutztzem Gefindel eingeteilt zu 
werden fürdten, und daß anftändige Arbeilerfrauen noch ſcheuer 
find, begreift ſich von ſelbſt. WArbeiterfamilien, die fonft bis 
drei Etuben mieten konnten, ınttfjen fih jeßt im einer einzigen zu- 
rechtfinden. Mein werden fie woyl in den meiften Füllen gehalten, 
aber wis armſelig ficht es in ihmen aus! Kin zerbrochener Stuht, 
ein wadliger Tiſch, eine leere Bettflätte — das ift ihr. Ameubier- 
ment, Das Beit ohne warme Dede, der ſtamin ohne Feuer, bie 
Kinder ohne Fußdelleidung, die Frau ofne warmen Rod, deu fir 
langſt verpfändet bat. Der einz'ge Reichlhum diefer Kerinitergelom- 
menen Leute beftcht in ihren Berfahamtszitteln und, wenn «8 bed) 
geht, in Hoffnung auf beffere Tage. R 

(Ein Dichter, der fih zu Helfen weif.) Eine neue, 
originelle Art, die Producie feiner Mufe mögühft Iucrativ an 
ven Mann zu bringen, Eat ein im Berlin lebender , leider aber, 
wie es fheint, mit feinen dichteriſchen Erzengmfjen bis jeht wenig 
ind Volk gedrumgener Jünger Apoll's erdaht und glüdlid) ausge 
führt. Derfelbe begegnele eines [hönen Tages einem Kaufmanne, 
mit dem er oberflachlich belannt war, auf der Sirake und fhelite 
ihm die große Neutgleit mit, ex würde in Türgefter Zeit feine ge« 
fammelten Gedichte im Drude erfheinen lafien. „Sie nehmen doch 
auch ein Exemplar, nicht wahr?” fragte er den Kaufmann. „Ra, 
das verficht ih,“ entgegneis lacheind der Leßlere. ur: hielt 
er die Sade für Scherz und mwunberte ſich nicht wenig, als ihm 
nad längerer Zeit ein Bändchen Gedichte ala von ihn beſtellt prä« 
fentirt wurde, Der Kaufmann wußte nicht, mas er mit diefem 
Seiftesprodbuct anfangen folte, und Ichnte die Annahme ab. Da 
erfolgte denn fchleunigft eine Alage. In der Klagebcantwortung 
ſühtie der Raufmann man in humoriſtiſcher Welſe aus, daß er ſich 
der wirlligen Ausführung ber ——— Seiten: des Mläü- 
gers nicht verſehen Habe, und ſchob dem Dichter den Eib darüber 
30, daß er bei ihm wirllich ein Eremplar diefer Gedichte beftellt 
date, Mit der größten Seelenruhe leiftete biefer den Eid, worauf 
der Raufmann natlicli verurteilt wurde. Nah einigen Tagen 
drachte denn auch der geniale Dichterling fein 2 froh und 
heiler an und —— ganz troden, er habe über 30 Perſonen auf 
diefelbe Weiſe verllagt, eben fo oft in dieſer Beziehung geſchworen 
und Alle hätten bezahlen müſſen! Das Heißt doch wahrlich mit 
Alugheit feine Werke an den Dann bringen. 


(Der Borfhlag zum Bau einer Eifenbahr über 
Nicaragua) wurde im der Ieten Eipung der geographijchen Ger 
ſellſchaft zu London zur Sptache gebracht. Oberfi Collinjon berich⸗ 
tete barüber Folgendes: Eine ameritanifhe Gefellfcaft ari: mit 
dem Gebanten um, das caralbiſche und flille Meer dur ein Sch 
über Nicaragua zu berbinden, fragt fih nun: Eind die 
fi barbietenden Steigerungen zu überwinden, und ift bes \ 
gefund genug, um die Anlage einer Eiſenbahn mit Aue iqht zuf 
niebere Frachiſätze umb Gewinn für die Unternehmer zu qejiniten ? 
Zu biefem Zwede muhte das Land durdferfät werden. Der wril- 
lie Theil, in dem bie beiden Sen Managua und Nicarag' u 
fiegen, war bereit8 mehrere Dale Gegenfiand der Unterfudhung g:= 
weien, die zu dem Refultate führte, dab ſich zwiſchen dem Iekigc» 
nannten Ste und der Hüte des flillen Meeres dem Baue einer 
Elſenbahn keine Schwierigleiten enigegenftellen. Ber öftlie Theil 
aber, dom See bis zum caralbiichen Meere, unbewohnt umb mit 
Geholz und Geftrüppe bebedt, war nie durchforſcht, vielleicht mie 
nes Menfchen Fuß durchſchrillen worden. Dreimal wurde ber 
—8 gemacht, dieſe unwirihbare Gegend zu ingen, einmal 
im Jahre 1863 von Gollinfon und Gapitän Bim; fie brangen von 
dem. gmißden 11—12 Grad R. B. am ca Bifcden Meere geloges 
ven nteh Pont aus eima 30 Meilen ins Innere des Landes 





vor; im Jahre 1865 erneuerte ein Hintertwäfbler ben Verſuch, und 
im Februar diefes Jahres machte fi Collinſon mit zwei Englän- 
vorn und einem Dutze nd eingeborener Central. Auerilantt wieder 
anf den Weg. Diegmal gingen fie vom Innern bes Landed, vou 
San Miqueietto aus, öftlih vom Nicarazuafee, dem Laufe des 
Flaſſes Tule, der fi) in deu Ser ergießt, folgend; fo gelangten 
fie zu jener Hügelreife, wo der Fluß jeinen Urfprung Hut, der 
einzigen, bie fi) von Norden gegen Eüden zwijden bem Meere 
und dem See erjiredt, und deren höchſte Spike fi über 619 Fuß 
Über die Fläche des Sees erhebi. Eiwa 30 Mleilen vor Ean 
Miqueleito überfitegen fie einen Patz und gelangten in das @ebtet 
des ag der ebenfalls auf diefer Höhe entjpringt, und, 
deſſen Ufern folgexd, fie, nachdem fie abermals 60 engli de Mei 
Ien zurüdgelegt, ans Meer lamen. Gie hetten die ganze inie mit 
der Weizgeiftlibele aufgenommen und fi überzeugt, dab eine Eiſen · 
Hahn eine Steigung, die über 1 : 80 fel, zu uͤberwinden hätte und 
ohme bedeutende Erdwerle hergeftellt werben könnte, Der Boden if 
vultanifches Gebilde, befleht aus Baſalt, Porphyt und Zuffflein, 
mit gelber, leicht zerreibdarer Erde bebedt, auf die eine Lehmſchichte, 
welche, weil gut beiäffert, fehr fruchtbar ift, folgt. Der eine End · 
Huntt der Bahn am caraibiſchen Meere würde bei einer Bay uns 
weit Mouty- Pont jein, die den Sci lelcht zugänglich wäre 
und in der das Waller 31, Faden Tiefe hat. Jin jtillen Meere 
würde fie bei Ralego oder dem Meinen Hafen von San Yuan del 
Sur endigen. Das Rlima ifi geſund, uud naheliegende Vergwerle 
wurden Fracht zur Genuge geben. 

(Franklins Grad.) Nach der NRewyorlet Tafeltunde“ foll 
Sir John Franklin Grab entdedt worden ſein. Gapitän Hal, 
Tagt das Blatt, habe vom einigen Esliınos erfahren, baß um die 
Zeit des Unterganges des Fraänllin ſchen Schiffes die Manny 
defielben am Ufer ein fleinermes Gewölbe erbaut, varin einen Leich- 
nam begraben und das Grab überhaut hätte. Gapitän Hall hade 
eine Expedition bon den Walfiihfängern zur Aufiuhung auge 
fandt und jedem einzelnen Mann 500 Dollars für die Aulfiabung 
zugeſagt. 

(Bapiergäte) Die Empire Hat-Comp. im Watertewn, 
Retoport, fabricirt jeft Damenhüte aus Monillapapier, die nad) 
dem Formen mit Schellad geträntt und dann, um fie filgähnlich 
u machen, mit Sheerwolle deſtreut werden. Die Herflellungstchlen 
Foiten circa 4 Ser. pro Giüd betragen. 


Tien aller Länder in frankfurt, ſowie bei der nicht geringen Zahl Franlſut ⸗ 
ter Ulpenfreunde jelbft, wird c4 der neuen Bereinigung fiher weder an Mil- 




























Mit wir hören, wird das Goncert des Bereins für Kircengelang zum 
Beten des Dombenfonds in ben erflen Tagen des Januars flattfinven und 
in demfelben eine bier nod midi aufgeführte große Reſſe von Hauptmann, 
die Flucht der Heiligen Familie von Bruch, das Te Deum von Hayın und 
sine neue Compofition des Bereinädirigenten, Serra Carl d’ENer (Goprans 
Arie mit Chor und Orefler) zur Aufführung fommen. Das gewählte Bro- 
gramm, die tuchtigen Leiflungen des genannten Vereins und ber edle Bmed 
werben nidt verfeßlen, auch Liefem Goncerte demielben Erfolg zu fern, 
deffen Fi das vorige Conceri des Bereins für ſtirche ageſang, welches zu dem 
gediegenfien und befudjteften der legten Saiſon gehörte, zu erfreuen hatte, 
unb verfehlen wir nidt, die Freunde guter Mufit bierguf aufmerffam zu 
maden. . 


Literatur -Notijen. 





. 


„Streiflichter. SZeitgemöhe Wanderungen cines faiholi Lalen 
auf dem Bebistedes religidiem, comfelfionellen und focialen DE 
Hefte. 1. Der Brimat Petri u. ſ. w. (Bayreuth, Weinzirl). Der wadere Wan- 
serer hat das a ger Merk übernommen, Unwifiende und Geiauſchte ruhig 
zu belehren und baburd dem blutbefledten fFanalikmus und dem Beiruge ber 
Uftramontamen entgegemzunielen. Seutere Ichafien Traktatengefefjcaften für 
ihre Znede; die Männer der Wahrheit follen, obgleid ihnen viele Miltel 
und re isrer Gegner mangeln, Gleiches thun, wie biek denn durch bors 
liegend: Urtsrnehnung geſchieht. Freilich wird ihr der Zugang gerate zu dem 
Unmifiendfien und Vedürfligften durch die bisherigen G:wifiensräthe derjelben 
jehr erkswert werden. Um jo mehr aber follte fi jeder fyreund ber Wahr⸗ 
* Kg — u gr eg —— fühlen, wie über⸗ 

aubl zur Propaganda aeſchichtlichen Wufllirung und ber gei 
Erisftpätigteit. . hai 

„VBarifer Leben.“ PBlauvereien von F. C. Preierfen. Erſtes und 
zmeites Bändchen (Münden, Merhofi). Der genannte Heigige Schilderer des 
mionnichfaltigen und wechſelreichen Leben der frangöfiigen Haupflabt, defien 
Nane wohl den meiften Lefern im deutſchen Tagesblättern oder Wochenſchrif - 
ten ſchon begegnet ift, hat im dem zwei Bänden, die und vorliegen, Icbens- 
vole und grflaltenreiche Wilder eines Gentralpuntteh des Weltlebens in an« 
giehender Darftelung geliefert. Die Lichte und Schaltenfeiten von Paris mer» 
den uns im der ihnen eigenthilmlichen Beleuchtung gewigt, bie wypiſchen Ge 
falten, tie He ſich dort dewegen, vorgefühet; verſchiedene Geſellſchaſte freiſe 
find im ihren Beſouderheiten dargehelt und einzelne Sammelpunite, am denen 
fi daß Parifer Leben concentrirt, mit einer Genauigkeit gridildert, die eine 
fergfältige Beobahtung befunden Der gleichmaßige Etyl, die fliehende Er⸗ 
zählungsweife und die ſehr ins Einzelme gehende Art der Schildetung ent 
ae genug, dah uns auh manche Breite der Darfcllung nicht 
mb ie 

‚Waarenfunde für die Hautwirthſchafi von U. Lachmann (Kripr- 
zig, Günther). Auf geringem Raumte umfoht dies Bud, das nit ſowohl 
ein ausführliches Lehrbuch, als ein Leitfaden fein will, cine Menge von Rus 
rien und willenswürdigen Mittheilungen. Die zierlicht Ausfattung eignet 
6 zur Wefigabe. 


für die Rebaction weramiw.: 9, @. Rig. — Drad und Berlag: Heller & Rehm in Fraulfurt a. M. 


Frankfurt, 19. December. 


Geſtern beendete Serr I. Ologau im geographiſchen Berein 

feine Mark beſuchten und mit der lebhafteften Befriedigung entgrgensmmenen 
orträge Über Die neueften Gortigritte der Erblunde Es mar 
Dich der, dritte Gyclus, Wien und Oreanien uinfafierd. Gin unter die Dur 
Fer veriheiltes Ueberfichtäblatt Gibt Zeugniß von der aukerorbertlichen Reich⸗ 
eltigleit des von Herrn Blopau für cin größeres Publifum glei anziehend 
wie —— behandelten Sloffes. Der Vorfland des geogtaphiſchen Ber 
eins ii dur die Veranflattung folder regelmäßiger VBerichterftattungen 
diber die Ergebnijle der neuen srographijchen Forſchungen das Pudlllum 
zu Dent verpflichtet, Iwei Mitthertungen, welde Herr Glogau In Muftrag 
des Vorftendes in der gefrigen Serlammlung machte, geben erfreulides 
zuamik, dok munmehe auch in ber geographilden Wbtheilung des Bereins 
eise Rüprigleit erwacht ift, weiche man jeit Jahren nur mehr in der ftatifliichen 
Sstheilung deflelben zu gewahren weranlaßt war. Die erfle biefer Mittheir 
Jungen betraf die Bildung eines Sranffurter Yipen-Bereins, welde ber 
Borfand als einem Zweig oder eine Stetion des geogreaphiſchen Bereins in 
die Hand genommen hat, Solche Bereinigungen beftcehen derzeit bereits in 
der Schweiz, in Wien, Turin und London. Frankfurt dürft: durch feine 
günfige Lage eim jegr geeigneter weiterer Punkt zur Gentralijation ber anf 
die Mipen gerichteten wifienigaftligen mie allgemein touriſtiſchen Strebungen 
worden. Bei der ändigen Unmwefenheit vieler mobiler Alpen Tour iſten · Fami · 


Blätter für Geift, Gemüth und Vublicität. 








Der Heimatblofe. 
Bisgraphifche Shizye. 
(Bortfegung.) 


Die herbeigeeilten Aerzte erllärten, glelch nachdem es geglüdt 
war, bie Fugel, welche der Braut in das rechte Schulterblatt ge 
drungen, beraußjuzichen, daͤß bie Verwundele wahrſcheinlich ge» 
rettet werde. 

Ueberhaupt ſah die Scene in den erflen Augenbliclen tragiſcher 
aus, ats fi in des Folge herausfieflte, Die Hauptwunde, welche 
Wacken ſich beigebracht, Hatte Feine edlem Theile verlegt, und ba 
er die beiden andern Stiche ſich mur mit der größten Arfirengung 
zu geben vermodte, während ihn ſchon fräftige Arme daran zu 
verhindern juchten, fo waren dieſe mehr nur oberflächliche Auf 
fglıgungen, die au fehr bald Keilten. 

Da der Thäter auf friſcher That ertappt und, vor Gericht ge 
fielt, gar eine Anfrengangen zur Rettung verſuchte, jo bejäleu- 
nigte dieſes die —— ber Art, daß er, laum 
—— Wunden geheilt, zum Tod durchs Schwert derurtheill 
tour 

Auch Fräulein W. war bald aus aller Gefahr und im une 
glaublich ſchneller Zeit dollſtandig wieder hergeſtelli. Dieſer ms 
Wand trug beſenders viel dazu bei, daß man fi in X, allgemein 
damit einderanden erllärte, als der überhaupt Außerft gutmüthige 
a ri bas Todesurtheil im Lebenslänglice Gefangnißſtraſe 
ummandelie. 


als 
un —— derflofſſen, beim Furſten ein Gnadengejuh für 


Samftag, den 21. December 


1867. 





„ Zwar wurde fie für diefesmal damit abgewiefen, weil die Straf- 
zeit noch zu kurz war, man gab ihr jedoch zwiſchen ben Zeilen zu 
lejen, if, wern nachſtes Jahr das Geſuch erneuert wilrbe, der 
Furſt vielleicht eher dazu befimmt werden lönnte, die Strafjeit zu 
fügen oder Macken ganz zu begradigen. 

Ein zweite Gnadengeſuch des Frauleins lonnte jeht ſchon leichter 
Berüdfihtigung finden. j 

Vlaclen wurde frei, durſte ſich jedoch nit mehr in Bad X, 
fehen laſſen. Dod war man fo rüdfihtsvell, ihm in Franlfurt une 
gehinderten Aufenigalt zu gefatten. 

Er wohnte Hierauf längere Zeit im L'ſchen Haus auf der 
* a arbeitete hier fehr fleißig in den damals gelejen- 

en Zeitiähriften. 

Außer feinem Yugendireund K., welfem wir dieſe Miltheilun 
en berdanlen, verfchtte er noch mit bem Damals bei der Oper in 
SrarMurt beliebten Baſfiſten Conrady, der, wie er, ein Sdid« 
ſalabruder jenes für Alhen beflimmten Theaters war und, wie Ma- 
cha, F riests mit dem Schießprugel zu vertauſchen gezwun ⸗ 
gen wurde. 

Diele Handlungen der rauen dürfen nicht mit dem Maße 
gemeflen werden, welches für Männer paßt. In biefem Sitm 
dürfte wohl auch der Verſuch zu einer Annäherung, welches das 
früßere Derhältniß zwiſchen Maclea und dem Fräulein W. zu X. 
wieder anzubahnen bezwedte, beurtheilt werben. — 

Macliea damen die Schritte ganz unerwartet, und obgleich ſeit 
enem berhängsißboflen Abend beinahe ſchon vier Jahre bergangen, 
o waren die früheren Gefühle bei ihm doch noch nit ganz er» 
loſchen, und nur bange Ahnung dor einem abermaligen ſchlimmen 
Ausgang veranlapten ihn, den Rath jeiner freunde darüber zu 
bernichmen. J 

Dieſe, welche ihn genauer wie er ſich ſelbſt lannten, lonuten in 
Anbetracht feines egaltixten Leicht erregbaren Weſens, wie auch ber 
Untecedentien , nur entſchirden obrathen. Meclea ſah ein, daß He 
recht Hatten, allein er war zu ſchwach, den fi gänftig darftellen- 
den Ausfihten zu widerſtehen. 

Nah einigen Tagen lam er bei R. vorliber, welchem er ſchon 


fte | öfters die Manufcripte jeiner Novellen zur Beurthellung gegeben, 


und fagte: f 
„sch habe oben wieder etwas hingelegt, leſe e8 und fage mir 
alsdamı Deine Meinung.” . 
« 3 — taum feinen Augen, es war — ein Reiſepaß rad 
merita 
Maclea hatte bereits in den Blättern ber Rhein und Main 
gegenden als Rovekift einen guten Namen erworken und fo biel 
erjpart, dab es ihm am Nichts fehlte. Sein raſcher Eutſchluß zur 
Auswanderung berubte theils auf der Furcht dor jeder Annägerung 
jeiner früheren Braut, noch mehr ober in feinem unfäten, nit 
gends Ruhe findenden Weſen. 


3. 


Wie ſchwer find nicht bie Mittel zu erwerben, 
Durd die man zu den Quellen fleigt! 

Und eh’ man nur den halben Meg erreicht, 
Muf wohl ein armer Teufel flerben. 


Goethe. 


Auf einem Dampfer, welcher zur geregelten Verbindung bon 
Bremen nad Baltimore diente, Halte ſich der Held unferer Mit- 
iheilangen bereits möglichft comfsrtahel eingerichtet. Gin verliehtet 
Pürden, welches aus dem „jdttlichen Berlin“ eben emtflohen zu 
fein fehlen, war feine nächſte Nachbarſchaft. 

Maclea, leicht mit Jedem belannt, bernahm, daß der junge 
Mann Oscar, die junge Dame Klotilde hieß. Letzlere war = 
Direchtice in dem erſten Modemagazin Berlins, Däcar war 
„Doctor“ gar! : 

As der „Doctor” auf dem Dampfboot von Macken hörte, daß 
er unter andern freien Kunſten auch Lünfilihe Blumen zu machen 
berflehe, eine Kunfl, welche er, wie wir willen, während feines 
unfreiwiliigen Aufenthalls zu Marienſchloß erlernt hane, fuchte der 


Berliner, Maclea zu einer Affociation behufs Grändung einer Bln- 
menfabrif zu beflimmen. 
Ohne 6 fange zu befinnen , nahm dieſer daß Anerbieten en. 


Roh im Hafen der amerilaniſchen Stadt fhwärmte ſchon die 
Grau Doctorin Über das reigende Gefchäft im ewigen Frühling. 

In Baltimore angelangt, wurde alsbald im Broadway ein 
Laden gemiethet und Zag und Nacht die kunſtliche Blumenzucht 
betrieben; doch der ewige Frühling, von welchem die Frau Doctor 
ſentimental ſchwärmte, —* gie Ar dur rauhe Stürme 
bedioßt. Es ift nämlich bei den profeifden Amerikanern Uſus, daß 
die Localmiethe Halbjährig. voraus entriähtet werben muß ;‘ badurd 
fehlte es gleih am Nöthigften für den Blumenflor. Wenn aud 
wirllich mandmal eine Slate Lady dat Unglüd hatte, fi in den 
Laden zu verlaufen, fo würde fie glei von den leeren Realen fo 
unfreundlich angegrinzt, dab fie erſchredt fo ſchnell als moͤglich 
binautflüchtete. 

Anker dem nötigen Betriebscapital fehlte es Maclea doch auch 
on gehöriger — denn bie in Rarlenſchloß angefertigien 
Blumen waren mit folder primitiver Kunſt gearbgitet, daß fl 
Dres zur Ausfhmtdung einer heſſiſchen Dorfbraut dienen 
onnten, 

Um nur leben zu Lönmen und bie bereits bezahlte Localmiethe 
auszuhalten, wanderte Maclea I cft, den Garlon mit Worräthen 
unterm Arm, haufiren, während der ci-devanı Berliner Arstulap 
„Immer mit jeößter Jemluthlichteit feinen ungeheuren Durſi in der 
nahen Kneipe fillte. 

Unter dieſen allerdings ſeht ungünſtigen Conjuncluren konnte 
die Fabrik nicht lange beſtchen und ber herannahende Winter verhrei: 
tete auch über diefen Fünftlihen Blumenflor ſchnell fein deichemuch. 


Eqhlaß folgt.) 


Rauenthaler Berglied, 
s Bon Frledrich Hornfed. 





Biel ſtolze Burgen kennt der Rhein, 
Man frommes Kloſter mennt er fein, 
In deren Ring die Rebe blüßt; 

Bon Hodheim bis zur Brömjerburg 
Man’ eblen Keller probt' id durch 
Mit durfigem Gemüth! 


Be zit in Däffern, Jahr für Jahr 
Die Allmecht Goltes wunderbar 

In tropfbar-ftüfiger Befall . . . 
Yohannisberg und Eberbach! 

O taufende Wonnen wirken nad, 
‚ Wenn euer Name ſchalli 


Und Reben rings, wohin ih ſchau', 
Do ber Juwel vom garen Gau, 
Der ſchurlic eim ſchlichtes Dörflein mr! 
Das Bürgerkind von Rauenihal 

MEHR unbewacht Im Sonnenftraßl 

Auf freier Bergesflur! 


Rein Stammbaum leiht ihm Ruhm und Ehr, 
Rein Mlofler weißt! durch Fromme Lehr’ 

Zu Würden ipn und Memiern cin ; 

Und dennoch auf dem Pürfientag *) 
Verberrliht er das, Feflgelag 

Zu Brankfurt an dem Main, 


Und lußt ihr feines Qleides Saum, 
So wirkt es Wunder wie ein Traum, 
Das blumimbufi'ge Boldaewand . . . 
Das if furwahr das goldne Blick! 
Die ganze Welt dat in Paris 

Den Preis ihm zuerlannt! 


Die Mapyaren riefenflart, 

Die Rider aus der ſpan'ſchen Marl 
(Wer hätte das geglaubt!) 

Die von Borbeaug und Malaga 
Sie alle fanden flaunend da 

Und beugten vor ihm das Haupt! 


Das war fein Sieg im blul'gen Streit, . . 
Er denkt ihn mur der Lieblichtelt 

Dem milden Geift vol Sonnenfraft; 

Die Blumenfprade, die er ſpricht, 

SM ein beraufgendes Brritt 

Boll über Leidenſchaft! 


Es if fein Marlein, was ich fang, 
Das ich erfand beim Vecherklang 

In mondbeglängter Nacht am Rhein... . 
Die Wahrheit Hab ich ſelbſt erprobt: 
Brpriefen fei und hochgelobt 

Der Naurnihalee Wein! 


Ein erjchütternded Familiendrama 


t im Augenblick in Wien die öffentliche Au amteit. 
eh 1 —— turzen Bericht der amilichen ae Big." 
folgen, der Nachflehendes meldet : 

En gräßliches Verbrechen tft heute Yrlämorgens in dem Hotel 


*) Der Mürftentag war es, ber dem Reauenthaler 1856er zuerſt einen 
Lriamph fiber alle anderen Lagen des Rheingawes verfhaffte. Die 
Beltausfelung in Puris hat durd die hodhfeinen Autie ſen aus den 
Rellern von A. Wilgelmj in Wirthaden, Siegfried, König und Weiß 
tirh in Rauenihal_ dieſen Ruf in eimen Weltruf vertsanbelt. Gine 
Collection vor Rauenthalern, wie fie in fünfzig Sorten aus den Yahır- 
gängen 18571865 auf der Peltousftelung vorhanden war, bi 
smjer Jahrhundert wohl ſchwerlich zum zweiten Male ervorbringen. 
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goldenen Kreuz“ auf ber Wieden, Hauplſtraße Nr. 20, ver ⸗ 


—— 

Der daſelbſt in dem Paſſagierzimmer Nr. 11 feit einigen Ta- 

gen mohnhafte, aus Prag zugereifte ehemalige Telegrappenbeamte 

icolaus Zehrer (fo lautet der Name im Paßſcheine) hat feine 
Ehefrau und eines feiner Rinder erſchoſſen, zivet Finder und das 
Findesmäbchen ſchwer verwundet umd zufeßt fich ſelbſt durch zwei 
Revolverfhäffe gelöylet. Die beiden noh am Leben befindlichen 
Finder, zwei Knaben, vom benen einer 8 Fahre, der andere 4 Mo- 
note alt ift, wurden in das St. Yojepy-Rinderfpital geſchafft. 
(Der Bericht ſcheint gu einer Zeit abgefaßt zu fein, als der bier 
monatliche Kaabe Dito noch lebte.) 

Der Mörder war bei 40 Jahre, feine Frau 80 Jahre und 
das gemorbete Find, ein Mädchen, 2 Jahre alt. 

Das Kindemudchen, welches die Flucht ergriff, als es die Frau 
Schreien Hörte, hat im der Schläfengegend eine Wunde, welche nad 
ihrer Angabe boher rliärt, daß iht der Herr einen harten Gegen 
fland an den Kopf ſchleuderte, als fie die Thüre öffnete. 

Als Motiv diefer ſchauderhaften That werden gerrüttete Ber» 
mögensperhältnifje bezeichnet. , 

Ob Zehrer duch die Nachricht von einer greßen Erbſchaft, 
bie er gemacht haben fellte, ſelbſt mpfifictet war, oder ob er bie 
ganze Geſchichte fingitle, um feine zerrülleten Bermögensperhält« 
mifje tieder rangiren zu fönmen, iſt moch micht ganz aufgellätt. 
Fur bie Teptere Annahıne Sprechen berichiedenartige Unztichen. 

Im Zimmer wurde nebft dem Revolver und dem Borer noch 
eine ganze Reihe von Briefen, Bauplänen, Rechnungen, MWerhfel« 
Bianquetten und endlich, abjeits ſiegend, nod ein mit vielen Sie 
geln verſehener, an Herrn „Polerihensly, T. k. Notar, Wohlge- 
boren im Zeigen” adrefjirter Brief gefunden. Auf dem Coubert 
fand noch zn leſen: 2 

Beſchweri 


mit: 

3 Stüd zu 1000 fl. = 3000 fi. 
20 100 „ = 2000 „ 
ö s Zufammen 5000 fl, 

Diefer Brief wurde vom Hotel-Juhaber Herrn Hidf, im Bei- 
fein des Arztes und des Dienfiperjonals des Hotels erbrochen; im 
dem Gouvert befand fi aber weder das derzelchnete Geld, noch 
font irgend Eimas. 

Aus den Briefen, die alle mit ber Adreſſe: „An Herrn Rir 
colaus Zehrer” derſehen waren, ergab fi, daß derfelbe mit der- 
ſchiedenen Haus- und Butibefigern wegen Anlaufs von Realitäten 
in Unterfandlung geſtanden war- ud Bittfhriften befanden fich 
darunter, und ſowohl biefelben,, als auch jonftige Aufzeichnungen, 
wie auch die vorgefundenen Päfe erleichterten die Erhebungen und 
verjähafften ein mörlichft Mares Wild über die Molive, durch welche 
ber gräßlicde Vorfall veranlaßt worden. 

Die Mordfcene ſelbſt wird im übereinflimmenden Berichten 
alfo geſchildert. 

Die erfte Perfon, welche auf die Hülferufe der mit dem Tod 
bedrohten Frau 3. heraneilte, war ein BDienfimädchen berfelben, 
eine Amme, bie mit einem zweiten Dienſtmädchen im anſtoßenden 
Zimmer ſchlief. Sie erhielt einen Schlag mit dem Life pre- 
server, während das zweite Dienfimäbdhen die Flucht ergriff. 

Die Amme erholte ſich nach wenigen Minuten, wahrend wel · 
&her fe jedoch gar nichtz bernommen haben will, und in der feſten 
Meinung, die Frau fei wahnfinnig geworben, üef fie auf ben 
Gang und ſchrie um Hälfe Das Bint rann in Sirömen van 
ihrem Kopfe herab, fie aber riß an der Glode und ſchrie, bis der 
Hotelier und die Dienerſchaft ermaditen und zu ihr famen. 

M dleſein Zeitraume, der kaum 10 Minuten währte, muß ber 


Mord an der Frau und an den Kindern, ſowie der Selbſimord 


vollbracht morben fein. 


— — 


Vom Hausperſonale will Niemand einen Knall oder heftigen 
Schal gehört haben und man fagt, daß der Rebolder wahrichein« 
lich mit Schleßbaumwolle oder Waſſer geladen war. Dem mw 
fpricht aber die Einrihtung ber Revolver überhaupt und bes Mes 
bolvers, der in dem Zimmer gefunden wurde, insbeſondere. Der« 
ſelbe * ein Lefaucheur · Rebolber, der zur Ladung eigener Patro - 
nen beda 


As nun der Wirth und feine Leute famen, herrſchte wieber 
bolltänbige Stille in ber Wohrung — Grabesfile.. Mon hörte 
feinen Schlag, feinen Stoß, keinen Schuß, kein Lebentzzeichen. 

Die Ruhe fiel ſeltſamerweiſe Riemanden auf, trogdem die 
Amme fortwährend rief, die Frau fel wahnfinnig geworden — 
wahrſcheinlich weil ſich Ale wit der Armen befchäftigten, der daB 
Blut von der Stirn tan und beren Blutverluft mit Rüdficht auf 
die Schwangerſchaft, im ber fie fi befinden fol, zwel Leben zu 
gefährben ſchien. 

Um ihreiwillen nun rief man ſchleunigſt den Primarius, Dr. 
Dinftl, vom Wiedener k. & Krantenhaufe herbei. Diefer kam auch 
eiioh berband die fiefe Wunde, welche die Unglüdiiche an. ber 
linfen Stine erhalten Hatte und fprad den Anweſenden, welche 8 
nicht wagen wollten, das Zimmer ber vermeintlih Wahnfinnigen 
ju betreten, Muth zu, fo daß fie in der That auch folgten, 

Welch' furdibere Uebertaſchung bot fi ihnen bar. 

Im erften Zimmer lagen bie beiden Meinen Kinder mit Blut 
üherdedt, das eine tobt, das andere in Agenie, in ihren Bellen. 
Zufammengelauert Tag die zweijährige Leopoldine als Leiche ba, 
ven ihrem Blut umfloffen ſchien es, als läge fir auf einem Pure 
purbeite. Eine Berlegung ſah man auf ben erſten Anblid nicht, 
Das vier Monate alte Hnäbfein Otto lag flöhnend im Betten, 
eine offene Wunde an der Stirne, deren ſcharfe Ränder ein ſcharfes 
Inſtrument verrielhen, llaffte dem Beſchauer entgegen und verrieih, 
je 7 — Hand gewaltſam in das junge Leben einge— 
griffen 

Nun war lein Zaudern mehr nöthig, raſch öffnete men bie 
Thür, die ins zweite Zimmer führt, 

„Ein Bild. ber entfeglihften Verwüſtung — ein wahres 
Shlahifeld — vielmehr eine Schlachtbanl“, fe ſchilderte der Poll- 
geirBegielsargt Dr. Pollender , der alsbald geholt worden war, bie 


cenerie, 5 

Er erzahlt —* Eindrude folgendermaßen: 

di and Im erften Zimmer Dr, Din! tefhäftigt, dem ar 
men Rinde, das faft im Sterben lag, Hilfe zu leiſſten. Es log 
auf dem Tiſche, ein Kiffen unter feinem Haupte. Wir hoben das 
Köpfchen, und fiche da, außer dr Wunde an ber Stine, aus der 
mon bielleicht auf cin ſcharfes Inſtrument Hätte fehlieken fünmen, 
fanden wir noch das ganze Hinterhaupt förmlich zerſchmetlert und 
veiätogen. Ein rundlicher Körper, der dem Drude nachgab, lieh 
Ad in der Munde felht fühlen. Wahrfch iniſch Hatte eine Fugel 
die Stirne und den Schädel durchbohrt und das Hinterhaupt 
Fe Daß hier feine Hoffnung auf Reitung ſei, das war 
ofort Har, 

Dir Hegaben uns zum zweiten Betten, ba lag Leopoldine, 
ein —— büpfches Mudchen, zulammengelauert, tobt, (Das 
Madden wird in andern Berichten Ferdinandine genannt.) Aus 
dem linfen Ohr tröpfelte noch des Blut, und bei näherer Unter: 
ſuchung fahen wir, daß bie Piſtole mit Ruhe an das Ohr geicht 
und der Schuß mit großer Sicherheit abgefeuert worben fein mußte, 
Dos Find Hatte den Tod offenbar im Schlafe erlitten und war 
ohne Zodetfampf aus dem Erbenleben geſchleden. 

Ein furdtbarer Kampf mußte im zweiten Zimmer geführt wmor« 
den fein. Gin Schlachtfeld laun fein ärgeres Bild der Zerfiörung 
bieten, Der Fußboden genz geiränft vom Biute, in der Mitte des 
Ztmmers bie Leiche des Nilsiaus 3. ausgefredt, die beiden Arme 


- 


ansgebrcitet, neben ber einen Hand ber „Life preserver“, neben 
ber anderen ber a ey 3 edolder, deſſen Yaufe fämmtli ent» 
lernt waren. — Drei Schüffe für bie Kinder, einen Schuß fir 
bie De und zwei für ſich feibft, fo Hatte der unglüdiihe Mann 


ie Grau war in Shawls und Tücher eingehüllt, weßhalb die 
Bermuthung entftand, fie fei erſtidt worden; aber die Leiche bot, 
wie die „Borfladt-Ztg.* die Scenerie angibt, feines der Merkmale, 
die an Erfiidien wahrgenommen werden, weder Streifen, noch Ein 
drüde am Halſe, and nicht bie blaurothe Geſfichtäfarbe. Das große 
Loch an der Stirne zeigte die wahre Zodesurfadhe, ſowie die Fin 
er, die blauen Fleden an den Armen und am Körper und bie 
Eine ertrümmerung, welde nur durch ein Aumpfes Inſtrument 
verurfacht fein konnie, zu erlennen gaben, welch einen grauen. 
eh — die Ermordele mit ihrem Morder zu beſtehen ger 
e. 


Hlevon gab auch das zerriſſene Hemd des Morders ſprechendes 


deugn 

ze ſelbſt Hatte ſich zuerfi in den Mund, und ba der Tod nicht 
fogleid erfolgte, dann durd die Bruf geſchoſſen. Die Ladung 
durchbohrle die Lunge und machte feinem Leben auf diefe ZBeije 
ein ſchnelles Ende. 

a bem Belie lag noch der gr Knabe Buflad, ben fein 
Vater am wenigften verlegt hat, Wohl Yaite er nach ihm gefdofe 
fen und ihn an der Stirn verlegt, aud bat er mit dem „Life 
preserver“ — bier beſſer genannt: Todiſchlager — ihn geſchio 
gen, allein glädliherweife war ber Schuß wicht ſicher gegielt, ber 
Schlag nit bejtlg geführt, fo daß die Verlegung, denn auch 
bedeutend, doch mit leben? geführlich iſt und der Knabe am Les 
ben erhalten bleiben wird, 





WBeihnachtöfchan. 


IL. 


Die Bolfsmärdhen von Mufäus, für die reifere Jugend bear 
beitet von Louis Thomas (Hltona, Nändle und Lehmluhn un in vier» 
ter Uuflage vor. Ueber den Werth diefer befannten trefflihen Sammlung 
nod eliwad zu fagen, wäre überfläffig. Die Berbienfte von Mujäus um die 
Belebung des Sinnes für die Bollsiage find anerfannt, 8 bleibt daher nur 
we en, bab der Ton des Beasbeiters fehr gut getroffen ift und dafi 
_ Kiss a. ne — Beinen nad Zeichnungen 

. e eibe gan ſonders zu einem m unb i 
Meihnadgtögeihent geeignet Sal e san. 
Zu den bortrefilien Schilderungen auß ber Länder und Bölterfunde 
mit denen Spamer's Verlag im Leipyg alljährlich die Jugend bejeenft, ik 
dießmal ber erfle Band einen reich m Fragen Werläms: „Die vftafias 
tifche Infelwelt‘ von Dr. ©. Friedman n, bingugefommen, das in 





feiner Urt ganz Neues bringt, jebenfalls dur die Bollfländigfeit und Mn 
Idauligkeit, mit der ber Berfofler das von ihm felbft pe rin ven Aufent 
halt gelannte Java jdildert, als ein ganz beruorragenber rag zu der 


populären Literatur über diefen Erbenwinfel anzufehen if. 


Lipinaftone, der Miffionär. Neuefte Erfor Stellen im SA, 
den Mfrifa’s und auf dem Gilande Madagascar ae as, Unter 
den ge Entvedungsreifendem, welche uns in neuerer Zeit unter Mühen 
und Zodesgefahren daß rätbfelhajte Mfrife fühmen Muthes erfcloflen, wird 
der Name des Sqhotten Dadid Livingſtont immerdar mit Ehren als der 
Erften einer — werben. Haft ein BVierteljahrhundert fehte er baran, 
am mit raflojer Ausdauer, edlem Gifers doll, die verjdloffenen Xhore bei 
„Ihwarzen* Eomtinentes zu fprengen und den Wölfen dort die Gegnungen 
des Ghriftenthums wie der Ginilifation, uns aber Runde von ihnen und 
ihrem Lande zu bringen. Das genannte Bud If mad Anhalt und Akuftrar 
tionsfgmud im jever Brgichung bervollfommnet md bringt in feiner erften 

älfte zum be feren Berftänduik; bes Gangen die intereffante Enidedungs- und 
oniſations · Geſchichte Shd-Yfrifa's, mit feiner merfmärbigen Thier- und 


Pflanenwalt, feiner Bobengeflaltung und der an ſeſſelnden Erſcheinungen 
zeichen Gibmagrappie. TER 

Der Berlag von A. Ochmigen in Neuruppin bringt eine Unzahl neu 
ausgeftatteler und inhaltlih dem Weilefch angehörign Jugendſchriften. 
Wir nennen mar Die uns vorliegenden: „Das Paradies in der Wiüfte”, 
Stilkerungen und Erlebniſſe aus Umerifa, Landſchafts⸗ und 
@ittengemälde‘ von 8. Niebergejäb (für Knaben von 1 
Jahren), — „Reifebilder aus Aeghpten, Cchlon und Judien“ von 3. G. 
Rugner, — „Abentheuer und Reifen“ von U. Ritſche. 

Der alle und ewig neue „Robinfon Ernfol* taugt wirberum im 
einer neuen Vrarbeitung für die Jugend von W. Grähner auf (Leipzig 
Gräbner). Die neue Yusgabe wird in einem Vorwort des verſtotbenen Ober» 
lehrers unferer Diufierihule, Dr. Rühner, warm empfohlen. 

Auch eine recht Liebiihe und wertvolle mufilalifche Feſſgabe fir 
Rinder ift eingetroffen. Es ift dich das Liederbuch für Rinder von W. Tau ⸗ 
bert op. 170 (Rewftupsin, Ochmigle und Kiemſchneider). Daburd, dak 
diefe Sammlung die erften wirtlichen Kinderlieder enihält, die nur für bie 

d und Stimme des Kindes berechnet ſind, und dadurch, daß bie Befan; 
und Plansfortebrgleitung auch getrennt, ſelbſiſtandig für fi zu benugen find, 
je nad vorhandener Befähigung, erhält das Unternefmen feinen beſonderen 
Werth, der durch ben Maxgbollen Namen des Gomponiften nah erhöht wird, 

Gornelia, Taſcheubuch für deutſche Frauen. Herausgegeben von Fra 
ter Hilsrius. 53. Jahrgang (Darmfiatt, ©. G. 8). Die Zahl der 
Zafgenbüier, die fonft aljihrlig den Buchermarlt faht überfluigeten, hat 
fig in neuerer umb neuefler Zeit außerordentlich verringert. Eines berjelben 
aber entſteht Meis wieder im der aller Friſche und alten Pradt. Es if dieß 
das in der überans rährigen Runfiverlagshandlung von G. G. Lange unter 
d.m Titel „Eornclia” erfheinende. Wir willen fein Bub, bas ein anmu ⸗ 
thigeres, finmigereh Geſchent für deutſche Grauen bildete, ald das in Rede 
ſtehende, und fünnen dafielhe deßhalb zw dieſem Zutge nit dem beften Ge— 
ifjen auf das Yingelenentlihfte empfehlen. 

Deutiched Münftleraibum, gefammelt von Ereldenboh und 
Bund, Düfeldorf. Zwei Fünfte haben fi zur Musfhmidung dieſes Wertes 
bereinigt, das wir feines Gehalles und ber Ausſtallang wegen, befonbers une 
feren önen empfehlen Münzen. Es enthält worziinlihe Wilder, wir wollen 

®. anf „Unferen Lıebiing* von Louis Anaus, auf „Die Brauiltone“, von 

ivemand, auf „Un Alles muß ih denken“, won Garl Beder bimmeifen. Im 
Bezug anf die Poeſie finden wir hier Beiträge der meiſten bebeutenderen jest 
lebenden Dichter, Wenn wir feibft auch eine ehwas flärfere Beriretung des 
erzäßlenden und humoriſtiſchen Elements re hauen, jo müflen wir 
doch anerlennen, dak Manches recht Erfreuliche der Lyril geboten wird. 

Leffing-Gallerie. Die von der fyirma F. U. Brodhans in Leipzig 
herausgegebenen Prachtwerle Haben in den Iekien Tagen durch bie Bollen« 
dung der „Lelfing-Galeric®, deren ſechſte (Schluß ⸗) Lieferung ſoeben erſchien, 
einen Zuwachs erhalten. Der feitende Gerante war, Gharaftere aus Lelfing's 
Meiſterwerlen barzuftelen, ein Gedanke, ben Priedrich Pecht, in ben tweiteflen 
Kreilen gleihmägig befannt als Dialer wie als Erififieler, auf die ge⸗ 
lungenſſe Welle in Bild und Wort zur Ausführung bradte. Die breikig 
Stapiftige bringen außer den Worträis von Leffing und feiner Baltin Eva 
geborne König vier Figuren aus „Mib Sarah Sampfon* ; den Bhiloins aus 
den gleichnamigen Stid:; aus „Winna von Batnhılın“ die fieben Haupte 
figuren; aus „Emilia Galotti* ſecht Gharaftere; endlich aus „Nathan“ neun 
Figuren. Dit großen Genufe wird man diefe Reihe von Charalteren burg- 
muflern und dazu den Teri des mit Griffel und Feder gleivertrauten 
Tommentalors benugen. Da die „Leffing-Gallerle* außerdem, bri übrigens 
lei; vorzigiihrr Auferer Ausflattung, wentger umfangreig if als bie 
„Bartpe-Belerle‘ und Schiller · Gallerie und der Preis demgemäß nicht 
unbebeuiend niedriger geflellt werben lonnte als bei jenen, fo eignet fie 
in no höherem Dlaß: und für mod weitere Kreiſe als dieſe für den Weih⸗ 
naststiih. 

Genie O frage nit! Bon Georgy, Thumann und Füll- 
baas bildlich esläutert (Beipzig, —— © ein fehr ſinniges Geſchent für 
die Falle, wo man einer Dame eine Heine Aufmertſamleit erweiſen mödle, 
Im diefem Bädiein vereinigen fi die ſchönſten Zuuflrationen mit den edel 
Ben Gefängen deutiher Lori. Der Titel möge in den unzähligen Bor 
giehungen, 100 man nicht fragt, umb doch mohl die Quelle des Urfprungs 
vermufbet, feine verjäleierie Begründung finden. 


Aus München beritet die „Süddeutfche Brefie‘: „Wie mir erfahren, 
twirb an hiefiger Hofblihne am 10. Januar bon dern Dichter der „Zerrobla”, 
Kern May, das Schauſpiel „Ein Etammpaus* Aufführung kommen ; 
au Paul Heyfe's neues Etäd „Die Göttin der Vernunft“, ift von ber In ⸗ 
lendang angenemmen worden. * 


Kür bir Bebaction verauta: 3. @. Lig — Drud und Berfag: Heller & Rahm im Frankfurt . MR. 


Didaskalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicitär 





AM 351. 





Der Heimatblofe. 
Bisgraphifche Bhiyze. 
Eqluß.) 


Maclea hatle unlerdeſſen mehrere Landeleute kennen gelernt, 
welche ihn aufſorderten, ein neues Blatt zu gründen und ihm Die 
Dazu nölhigen Fonds vorſchoſſen. Da gerade die Wahl eines ‘Bröfi- 
denten bee Union im nächfler Ausficht fand, fo denußte Maclea 
mit wirklichen Geſchick diefe Gelegenhrit und gründete jeinen „Bal- 
timsre Democrat”. 

Das Blatt Hatte Fich alerdings dutch die Wahlperiode Bahn 
gebrochen, allein es wurde unter ben Deutſchen bald fa beliebt, 
daß es auch fängt nah dieſer Zeit Überall Verbreitung fand, 

In Deulſchland Halte damın!a die fürchterlichſte Reaction ger 
wäthet, die Preſſe war gefmebelt, **8 alle freifianigen Blätter 
unterbrüdt und die Rebactenre eingefirdt. Auch die traurigen Zur 
Hände wußte Maclea —— zu benußen, indem er gute Cor- 
tefpondenzen im alten Vaterland unterhielt, wohin fein „Baltimare 
Democrat“ in Maſſe geheime Verbreitung fand. 

So entſtand aus deu früheren Sattlergehülfen, Schaufpieler, 
griechiſchen Soldat, griechiſchen Polizeicanzliften, Yranffurter Gen» 
darmen, Schrififteller, zum Zode verurtheilten Verdrecher, Blur 
menfabrifanten endlich der Redackeur des rolken „Ballimore 
Democrat* | 

Eines Morgens hatte er Geſchäfte auf dent Marllplaß au bes 
forgen. Dabei fiel ihm ein borübereilendes Madchen auf, in mel» 
em er eine Deutſche vermuthele und es im biefer Sprache an⸗ 
redete. Dem Dialeit nad glaubte er fogar eine nähere Landes 
männin zu erfennen und er hatte fi nicht geiduſcht. Sie war 
mwirttih aus Heſſen, woher fie mit ihren Eltern fon vor mehreren 
Fahren auswanderte und fi bier eingebürgert Hatte. 

Nah acht Tagen war fie Miß Elije Maclea. Wie aus dm 
nad Franliurt gejendeten Briefen zu erſehen ift, fo lebte das 
Paar no im Fahr 1849 glüclich zuſammen und hatte damals 
zivei Madchen. . j 

Neben feinem in allen grosen Stäblen ber Union jehr berbreis» 
teten „Baltimore Democrat“ erjhien von ihm im Jahr 1848 
auch noch eine Vierteljahrſchrift Didaskalia, ein Blatt fiir Geift, 
Gemlth und Bublichdt der Deutjhen in Amerila* (alfo ganz ned 
dem Franlfurter Original), melde im Jahr 1849 als „Deutfch> 
amerilanische Didaslalia“ geäadert, in 8. gedrudt, gleiche Berbrei- 
tung wie der „Baltimore Demxrat” fand, 

an wire bereitigt, zu glauben, dab Maclea, nad einem fo 
viel bewegten Leben und fo argen Bebrängnifien, ſich endlich be 
Haglich gefühlt und zur Ruhe gelommen wäre. Allein dem mar 
nicht jo. Wie er meldete, wurde ihm unier jehr vortheilhaflen 


den 22. December 


1867. 








Bedingungen fein ganzer lilerariſcher Berlag fammt „Baltimore 
Democrat” u. j. w. abgelauft- und tamit Hört aller Briefwechſel 
yeifcen ihm mıb feinen Frantfurler Freunden auf, 

Der Hier folgende Nachtrag und das traurige Ende feines Le» 

bens konnte nur — nah und nah von zurücllehrenden Deut 
fen gefammelt werden. 
., We Etlundigungen nah ihm blieben lange erfolglos, Es 
ſcheint Macha geuirt zu Haben, über feine neuen Berhältwiife Mit- 
derlungen in die aite Heimalh zu ſeuden. So dviel zu ermitteln 
war, hat er, nachdem fein ltteräriſcher Terlag verfaujt, eine Zeit 
lang privelifirt und alzdann eine Wirthſchaft übernommen. Hier» 
bei ſcheint er das wieder zugefept zu haben, was er mit feinem 
Vlatt verdiente, Wohl mag ihn Diejes zu dem verjmeifelten 
Entſchluß geführt Haben, nun fein Gtüt In Californien zu ver⸗ 

n 


Offenbac fonnte er fi nicht paeht in ein geordnetes Fomilien · 
leben finden. Ein befländiger Drang zum Abenteuerlichen rar fiber» 
haupt ein Grundzug feines unruhigen Charakters. 

Nachdem ex feiner Familie fo diel Geld zuridgelafien, daß fie 
zwei Jahre davon leben Eonnte, verließ er ne mit dem Verſprechen, 
fie enttoeder nachlommen zu laſſen oder nad Baltimore zurüd« 


en. 

Ob er in Ealifornien anfänglih auch als Digger fein Glüd 
derfuchte oder ob er gleich als herumziehender Wirth auftrat, Bleibt 
unentſchieden. Gewiß ıfl nur, daß er nad Jahr und Tag, weit 
von San Francitco ud weit bon allen menſchlichen Riederlafun« 
gen, in ſcheralicher Sinöde, welche zeitizeife mir don bitter getäuf- 
ten oder noch boll von Hoffnung erflillten Goldgrübern betreten 
wurde, als wWanderuber Wirth eim Zelt mit einigen beladenen 
Maulihleren nad einer Gegend zog, wo ſich neue Goldquellen er- 
öffnet haben follen. 

Dort traf er zufällig einen bem Verſchmachten nahen, am Bo- 
den liegenden Menſchen, melder kaum noch athmete. Nachdem 
Maclea ihm einige Tropfen Wein eingeflögt, wodurch bie beinab- 
entſchwundenen Lebene geiſter in ihm erwachten uxd er wieder ſpre— 
hen forte, hörte er mil Erſtaunen, daß dieſer ein Frankfürter 
und der ehemalige Hotelbeiter St. des goldenen — war. Macha 
nahm ihn mit, pflegte ihn jo gut wie möglich, und nachdem ber 
Landsmann noch einige Zeit da geblieben und Kergefiellt wer, 
überließ er ihm ein met Mundvorraſhen beladenes Maulthier. 

Wie lange Meelta diefes abenteuerliche Leben in Kalifornien 
getrieken und in welden Zufinden er wieder zurüdfehrte, lonmen 
wir nicht erfahren. Kur vernehmen toir, daß, als er wieder nadı 
Baltimore fam, bie Verbalimiſſe feiner Familie keine günfiigen pe» 
weſen fein follen, was umter den gegebenen Umſtanden leicht nor» 
ausyufchen war. 

Die lange Abweſenheit des Mannes und bie eingetretenen Di;s 
verhäftniffe, die fabelhaflen Gerlichle, welche über ih während fie - 


ner Abweſenhelt feiner Gattin Uberhracht wurden , 
ein And Behättih mi ci 

in intimes Berhältziß mit einem früherer Hausfreu 

als Maclen plöglid unerwartet an ————— 

Gebrochen und lebensmüde, duichſchaute er nur zu bald, was 
hier während feiner Abweſenheit vorgegangen war. 

Das Ende iR traurig. Macken lam Lörperlid) und geiſtig immer 
mehr herunter. Ex onnte nit mit Belriebigang auf die Wer» 
gengenheit und nicht mit Hoffnung in die Zufanfı bliden. Rajd) 
- eis — a le 

x war mod nicht lange aus Golifornien zurüdgefehrt, a 
ar Gift, das er ſich jelbft eingeflöht Hatte, Ras. ER 

Bir fliehen Hier das vielbemegte Leben eines M 

bei beſſeret Schulbildung und wenn I das Schidſal fg 

erfolgt hätte, das Material beſaß, eine Hervorragende tellung 
unter den Rovelliften der Neuzeit einzunehmen. Seine Produchipität 
war en dabei arbeitete er mit einer Teihtigeit , die 
Jeden in Erflaunen fepte, der ihn Tanne. Beine rzählungen 
flropen von Gedanfenreihtgum und Abwechslung In der Hand» 
lung, dabei erhalten fie die Spannung des Lefers bis zum Ende, 
ohne gerade unwahrscheinlich zu werden. 

Traurig bleibt «8, einen Menſchen mit 
Talent auf dieſe Weife untergehen zu fehen! 


ließen bei © 


ſolchem — 





Wiebbadener Kur: Studien. 





2. 
(Bergl. Ar. 286 der Divaslalia.) ‚ 
Nichtz iſt bauernder, ala der Wedel”, jagt Ludwig Bb.ne 
und biefer finnige Spruch bewahrheitet ba, Bei den Studenten, 
etwa aufgenommen, an Allem, was menfhlih uns nakicid Heißt. 
Aug unjere Kurſtadt muß e& ſich gefallen laſſen, die Mechjelfälle 
der Jahreszeiten in Ruhe und Geduld hinzunehmen, „Ein milder 
Bräbjahr, eim Heiterer Sommer und einen fhönen Herbſt Für die 
Radlıur I” das And fo die Wanſche, deren Erfüllung felbft ber 
beicheidenfte Wierbadener Badeherr von der Meteorologie und hrem 
Beherrjcher, dem Jupiter pluvius, ertvartet, Und wenn fih dann 
—— micht zu ſtrenge erweift, Hat man ſqhliehich auch michte 
leichwohl Hat Wiesbaden vor feinen Ra barfläbten in ber 
rauheren Yahreszeiten unendlich viel voraus a das gleichmäßige 
Klima, die abge Hisfiene Lage und bie milde Luit. Die fharfen 
Nord» und Oftwinde, weiche die Kaunusebene heimfuchen , tennt 
Wiesbaden nicht. Der dullaniſche Boden, dem unfere Thamen ent: 
fleigen, hat ſich gleichſam nod das Augendfeuer der erftien Schöpfungd« 
tage erhalten, und nenn je die Welt einmal durch rofl und 
Kälte untergehen follte, fo twird Miebader und ſein Kechbrunnen 
voraus ſichtlich ein Paar Yahrzehnte länger der dann entfchenden 
Eisteller- Temperatur Troß bielen. Dies igt ſich im Steinen ſcho 
in jedem Winter, und, leider, auch jekt wieder haben wir es go 
feben , denn mährend ringsum die Berge fußhoch verfchneit lag:n, 
hatte die liebe Jrgend von Wiekbaden ihre große Noih, für ihre 
Rirberflitten auch mur eine dürftige Schneebahn zu finden, Dos 
Winter iſt eben Winter, und aud) Wiesgaden muß ſich engefiihen: 
la saison est morte — aber auch binzufegen lann es fogleſch: 
vive, la ‚saison! Denn noch immer ift Lehen Hier; in den 
Hoͤte!s, wie in den Badehaufern berfehren noch Gaſte, geſunde und 
ideade und lanu man fie eben auch an den Fingern beriählen, 
13 beweitt itz Darin verzoch, dag Wiesbaden aud fiir die Echicl- 

In der Winters ein geſuchtes Ayr-ift, 


ad die Gefühle erlalten. Sie war inpwijgen in| torium 


Noch fpielt die Muſil im Kurſaal dor einem anſehnlichen Audi⸗ 
cum, Das felbft im dem ungeheizten Saale te Unsehagen 
empfindet. Wwem e3 aber dennoch zu falt fein follte, der fann ſich 
in mufilalifger Beziehung im unferem Thealer bei högerer Tem- 
peralur durch Höhere Genüfje eniſchadigen. Unfere Oper flegt in 
leidlicher Blüthe. und die Symphonien-Goncerte, welde Herr bon 
Bequignofles, aus finanzielen Küdfichten für die Theatercafie, ein. 
sehen laſſen wollte, find wieder im Gange und den fremden und 
eınheimiigen Diuflfreumden wird dadurch ein Genuß geboten, wie 
E zehn Stunden im Umfreife nur noch die Frankfurter Mufeums- 
ncerte aufzumellen haben. 


mußle das Goncert = Programm einigermaben überrafchen , 
Mozari’3 Requiem und Erllonigs Töchter vom Nils Gabe ift eine 
nicht ſehr glüdliche Setemmenkelung, Vielleicht aber woRte der 
Cacilien · Verein feinem berühnten Landemann Karl HN in Frent« 
furt nur eine Gelegenheit bieten, in einem und bemjelben Goncerte 
feine fenore Stimme im ihrem ganzen marligen Umfange ent« 
wideln zu lönnen. Der wunderbare Sänger ſchmetterle denn auch 
exit die Pofaunentöne des Requiem! und dann bie Walbhornrufe - 
der Gade'ſchen Empofition mit einer Kraft und Fülle der Kehle 
und der Seele in den vollen Saal hinein, daß die Hörer fe nad 
jeder Rummer in Yubel und Beifall ausbradgen. Kinen ftüafler 
von folhen Rufe im zwei fo großen * u bewundern, 
haben wohl bie wenigſten Hörer noch die Gelege gehabt, und 
jo wellm wir dern biefichaib dem Herrn Capellieiſter die Jronie 
des Gegenfapes in feinem Goncert- Programme gerne verzeihen. Da 
wir bier das Amt eines Feitilers nicht weiter üben wollen, fo 
lafſen wir die Leiſtungen der übrigen ESoliften unberührt und aud 
über die etwas „Ihmädtigen" höre wollen wir ben Martel 
chrifllicher Liebe deden. 

Das ſich ſonſt noch auz Wietbaden melden läaßt, find innere 
hausliche Angelegenheiten, die eben nicht ſeht erquidliger Na · 
tur find, 

ie ganze Stadt jtwebt wegen Ldiung ber Spielfrage jo zu 
fagen in Nabrungsforgen. Dos Icpte Rien ne va plus! muß 
bald gerufen werden, das fleht man ſelbſt ſchon in Wiesbaden ein, 
aber jeder, ſelbſt der folidefe Bürger und Familiendaler twinfdht, 
daf diefer lehle Ruf nicht fo bald erlönen mörhte. Un den eben 
erwähnten Spruch Börne’s haben die Wiesbadener in ihrer golbe- 
sten Zeit nicht gedacht. Man Halte ja Brief und Siegel in ber 
2. welde den Eylindern der Roulette und dem Karten des 
rente et quarante auf Jahre Hinans ihre Thauigleit mit hoch⸗ 
obrigteittiger Erlaubriß garantiten, und fo glaubte man denn 
eu, dab unter der neren Ordnung der Dinge Brief und Giegel 
ihre Zanderkraft bewähren würden. Aber e& mar anders beſchloſſen 
um Mathe der Unfterbiihen. Ar die Stelle der verbrieften Eicher 
heit ift die peinlie Ungemifheit gettelen, wie weit Gnade und 
Rüdiichten in diefer Frage ihre Wirfungen fiben werden. Dieſe 
Ungemiggeit Hegt wie ein Alp auf allen Serien, vorzliglid auf 
denen, die Etwas zit birlieren Haben, Die größte Schwierigleit 
ſoll freilich gehoben ſein, denn bie Spielſale ſollen mod bis 1875 
gedffnet bleiben und die Stadle Wieshaden und Ems Kurfonds 
erhalten, welche die Mözlihleit geben, daß die Dad-fläbte in ihrem 
jeitherigen Glanze fortleüchſen. Aber Irogdem bereut man, day man 
früher nicht mehr gethan hat, mm Wiesbaden ouch aum Aſhl für 
vornchne Wintergäfte eirzuriäten, Wie ſchwer empfindet man au 
diekem Zee den Mangel eines Nintergarten® in großem Stols, 
der deu BR 3:5 Kurſaels erfeken und, mit Maß geheizt, midt 
ur die Palmen und Dlcander grün and blithend, fordern ouch 


— bles 
zu 





die leidende Menſchheit bei guter Laune erhalten Lönmte, Den [auch ein guter Sohn. Bor dem Grirane feiner Sectionen ernahrte 


Peg für einen — Glaspalaſt Hätte man allenfalls, denn das 
aite froflige Hoſpual an der Trinkhalle des Kochbtunnens würde 
feine lahle proſaiſche Erifteny einem ſolchen Wunderbau recht gerne 
zum Opfer bringen, Auch die Luft if da, Wiesbaden zu einem 
„gläfernen Nizza” umzumandeln, und jo fehlt ‚nur noch Eins — 
das Geld nämlich, den Plan auszuführen. Und es fehlt aus nicht, 
fagen Männer, welche noch alle ſicben Tagewerle im Buſen fühlen 
und gerade die gegenwärtige Krifis für den günfligften Zeipunlt 
halten, Wiesbaden gegen alle Mifören der Zukunft ſicher zu flellen, 
Ya, man behanptet fogar, die Regierung lomme dieſen Wünſchen 
der Wiesbadener auf halbem Wege entgegen und wolle der Action 
geſellſchaft, wie in Domburg, auch das volle Winterſpiel gefatten, 
wenn fie für die Dauer des Spiels jährlich eine halbe Willien 
Buben für den Kurfond? abgeben wolle. Diele Forderung ift 
allerdingt etwas hoch, aber ficherli wäre die Actien geſellſchafi zu 
bewegen, daß fie den Reingetwinn ber Bank in den Dlonaten Jar 
nuar, Februar und März für ben Bau eines Wintergariens ſtipu⸗ 
litt. So fagt men bier allgemein und eine thatjäglich Unter» 
lage muß das Gerücht haben, denn man will vächſtens von Seiten 
der Bürgerfajt die Angelegenheit beſprechen, und biefes Aus: 
Iunftsmittel ber Regierung zur Genchmigung empfehlen. Alſo 
auch ein Mintergarten fell aus dem Spiel hervorgezaudert tverben! 
Wie verſchieden dod bie Anfihten Aber das Spiel find! Während 
die gange Belt Zeter ſchreit, daß die vermänjhte Bütie der Pan⸗ 
dera endlich einmal geſchloſſen wird, ficht felbft dir bieberfte Wies- 
badener Bürger und Famlfienvater im ihr ein ſegendreiches For- 
Aunati Wunfhhklein, mit dem er fi Alles verſchaffen kann, Ima& 


der Etast zum Glanze mr) ihm zum Nutzen geriiä‘, Mom fest: 
Alles In der Welt Bat feine zwei Seiten — ie die Spiefjrage ! 
H. 





Mannichfaltigkeiten. 


(Affaire Zohrer) Wie der „N. Ft. Pr.“ gemeldet wird, 
fol die Erbſchaftageſchichte der Zohrer (fiche geftrige Didaslalia) 
fig alt wahr berausftellen. Bor etwa elf Jahren Harb iz OR 
Indien der gewejene Oberfilieutena-t Möfler d, Köhlertheim mit 
Hinterlaffung einer bedeutenden Erbſchaft. Köhfer v. Möhlersheim 
hatte mehrere Schweſtern, dom melden die eine im die Familie 
Leiner, die andere in jeme der Zöhrer Heiralbete. Ben diefer bei— 
ben Familien beflimmte der Erdlaſſer Köehler d. Köhlerspeim acht 
Glieder zu feinen Erben. Jedes derſelben follte 150,000 Doflere 
erben. Unter dieſen acht Erben befand Mh auch Milolaus 
Zöhrer. Auf Grund biefer Erbſchaft hatte Rilslaus SZöhrer 
welcher den Erbſchaflsprezeß im Namen beider familien führte 
und die Prozeßloſten im Bettage vom 55,000 fl. aus dem Hel- 
rathsgule feiner Frau, weldes 60,000 fl. betragen haben foll, be» 
— bon einem Prager Banlier 30,000 fl. erhalten und ein 

aus auf dem Rofmarlt in Prag und eine Billa ebendaſelbft an« 
gelauft. Die Erbſchaft follte ſchon im November d. J. filifig wer- 
den, die Tiqulbotion verzögerte ſich jebod dis zu den Irkten Zagen, 
und erfi 1%, Stunde nad feinem Tode ſoll bie Antelfung zur 
Auszahlung des Geldes bei Rothſchild eingelreff⸗ u fein (9. Eine 
andere Erbin, Bertha Leiner, fol in Wien auf der Wieden woh 
nen und jedem Argenhlid ber Meszahlung ihrer Erbiheilee ent- 
gegenfehen. ‘ 

(Eine Metamorphofe) In den „Nar. Lifth“ wird fol: 
enbe etwas abenteuerlih Uingende Geſchichte erzähit: An einem 
er Proger Gytenaſien Aubirte feit ſechs Jahren co Kfkfcher 
Stnabe, Namens Victor N., mit de geöflen Fleiße und befen 
Erſolge. Biclot war aber niht nur ein fleifiger Schüler, fordern 





tr größteniheils feine arme Multer. Nicht lang währte es, eis ihm 
das böfe Schidfal einen argen Poflen fpielte und ihn plößlich ven 
feiner Studlenbahn ablentte, Im Alter von 18 Jahren, als er in 
die fiebente Gymnafialelaſſe irat, unterrichlele er im Haufe eines 
Poligelcommifjärs, deſſen Zufriedenheit er im vollflen Maße genoß. 
Eines Tages erhielt der erwähnte Herr rin anonymer Schreiben, 
in welgen {hm mitgeteilt wurde, ſein Here Informalor wäre 
eine „Sie“. Da fi) der sicht wenig Erftaunte von der Richligleit 
der Angabe Ueberzeugung verſchaffen wollte, berich er die Mutter 
d:5 Etabenten, um fie über den Umftand zu befrogen. Dieje ge= 
fand denn, daß dem wirflih fo fei. Ihre Helene (fe heißt eigent- 
lich der Student) Hätte ala Mind eine Abneigung gan das Tra: 
gen weiblicher Kleider gezeigtz aufangs Hälte fie Ihr das unſchul- 
dige Vergnügen gegdnnt, als Quabe einherzuichreiten; nach und 
nach hätte fi) das Find daran geimöhnt, moßte ſich beifen nicht 
mehr entſchlagen, und fo fei ed gelommen, daß bie Toter ihr 
Geſchlecht verläugnete und das Gymnaffum beſuchte. Mit den Stu- 
dien hatte es nun felbfurrfändiih ein Ende und das adtiehne 
jägrige Madchen, bad ala Student zu fo ſchönen Hoffnungen bes 
rechtiglte, figt nun im der Armlichen Stube und ernährt fih und 
die Mutter mit Handihubnägen. 

Demonstratio ad oculo's.) Be einem Photegtaphen 
in einer der größten Städte Meflphalens Halte eine Tcıne aus 
einem benachbarten Heinen Orte ihr Porrrät aufnehmen laſſen und 
ein Dutzend Eremplare davon beflellt. Als diefe vollendet waren, 
wurben fie der Dame per Poft zugeſandt, aber unter Dem Vor · 
wande, daß das W In micht ähnlich fer, verweigert, und fo gingen 
fe an den PSotographr. zurid. Einen CArtiben elben wurde 
ebenfalls Annahme verweigert. Der Pholograpb ahrr wuhte ſich zu hel · 
fen: er fandte feine Botfhafı nech einmal ab, Nebte aber auf den Brief 
das Bild der Dame an die Stelle des Ramens in der Anrefie und 
ſchriceh nur dazu: Ar Frau (Rame unbelanni) in X. und ben 
Namen des Abſeuders. In X, wo malürlid alle belt einander 
fennt, warb der Brief frgleih an das richtige Haus befördert, dort 
bon der Dienfimagd Sofort recognoschtt und font bie Kebnlichkeit 
des Porträts belätigt, dem dann auch nicht weiter bie Unnahme 
beriwelgert wurde. 


Zu Weihnachten. 


Die Runfandlung von O. Reller bat aud im diem In‘.. dem 
Weitmagtstiig wieder mit zwei werihvoflen Gaben Sereigert, Es fin diek: 
die „Menue Schiller-Gallerie" und Goethe's Fanſt“ nah ben 
DOrigineljeimungen von ®. von Gornelius, 

Die „Reue EdillerBalierie* ſchlicht fi den in bemfelben Berlnar ers 
fGienenen, mit fo allſeitigem Beifall aufgenommenen photsgraphifchen Merien 
an: Bilder auß dem aitjudiſchen Familierteben, nad Origineizrigrungen 
von Proffior M. Oppenheim, und deuifte Eitte, nah Orinicalgemälpen 
von 6, Eigel. Sie jo, wie bie Ankündigung Inst. bezw beittägen, die (ir 
ſtallen und Lebensfcenn, mit denen die reige Maͤſe Ehiller's und beidentt 
hat, mie fie geiflig Bereits überall im deuſſchen Potfe leben, auch im finte 
baren Bilde im das deulſche Sau“ einulühren. In einer Reihe, von pholo« 
graphiſchen Darfirlungen nog Origtnalzeidnungen Breutfurter Aünfler 
follen die Merle des Diters in brfonders Bernortretenden, der bilderben.Runfl 
fünftigen Dlomenten zujammeng-faft und feftzchalien werden und fi eleid- 
. zu einer bilpiihen Geſchichte feiner portiigen Ehöptungen an einander 
Fünen. Zualeich ſol das Wert Zeugniß ableken von dem regen und erfolge 
reihen Fünfteriigen Streben in JFrantfurt. Wie die vorliegenden ſht Zeich 
nungen ber erken Abihellang erkennen laſſen, if das Beranik ein volghl- 
figes. Der Einn Hi: dar Hiftorifche tritt in den au im Tedniigen gr 
lungtuen Darftellungen Herbor und He find gugl ich an mrht Bon dem idealen 
Zuge Des Dinzters. Es genügt hinzuzufügen, deß die Jeichrung m ir bem 
Aidier I. Ehäfer's phalegeanhiih autartührt worden fird mil el" ber 
Sorglolt und vheitittikeit, die dieſe beritrite Anftatt auszeidind. Die Ks 
Biötter der erften Abihritung ind gezeichtet von Wilhelm Beer (Scene aus 





„Rabale und Liebe“), Leopold Bode (Berne aus der Glode und aus ber 
„Braut von Mejfina‘), Eugen Kelim ſch (Scene aus ‚Fiesco“) und Ppilipp 
Winterwerb (Laura am Kladier und Scıne aus Maria Einart*). 

Dis zweite werigonlie Babe: die Photographieen der berüßmten zwölf 
Zeich aungen von Kormelius zu „Bauft“, die im Beiig des Stäbel’fhen Kunf- 
Neflituls find, merden um h eubiger begrüßt werden, da die Rupferfi 
Idten geworden, aud nit alle ſonderlich gelungen find und ſicherlich 
Itichnungen nicht volllommen wiebergeben. Für Frankfurt insbelonbere Zaben 
Dueie Zeichnungen ein cigenihümlides culturhiftorifches Imtereije, weil fie, 
das erfic bebeniende Wert des Meifierh, bier im der Bateradt den Dichters 
Son dem Z6jährigen Künkiler, ehe er nad Italien zog und die neue Runfl-Hera 
begrändete, entworfen und ausgeführt und von bem funffinnigen ZBenner 
herausgegeben worben find 

Die PHotographiren‘ finb Im dem Mtelier von Carl Übel ausgeführt. 

Zum Schluß erwähnen wir eine finmige Weihnachts gade, die Eugen 
Rlımjd bergebotm hut. Es ift dich „Der illuftrirte nöfegen”. 
Der betannte Kernſpruch: „Wo Glaube, da Liebe ac” det in ſchoner 
gothiſchet Schrift die Mitte ver Grberftofel; ringsum, finnig verbunden mit 
einander, in gothiſcher Umfufjung, beleben erafte und liebliche Ecenen bie 
Wahrheit und GEriilung der einzelnen Eäte, Die großen KreiderGartond ber 
einzelnen Dorflelungen erheben ji über die g ichen Zllufrationen und 
find tuchtig gejeichne und aufs fi fe au Die Gedentlafel, darch 
Druck und Phetegraphie verwieljältigt, Bi einen würsigen Sqhmud bei 
Bamillienzimmers. 9.8. 





Fraukfurt, 20. December, 


Ludwig Edardt Ihlef feine Meine Galerie biographiſcher Sligen am 
17. d. mit einen brillanten Bortrage über Raphael Santi. zu“ 
Lunftgefgiehilichen Arbeiten jet Balari Bis auf daB neuerlich begonnene t 
won €. Focſter, insbejondere aber durch die vorttefflichen Forſchungen Paſſa ⸗ 
dauls er cheint ws Allen jener „ſterbliche Gett“, wie ihn BVaſatl in dem ibm 
eigenen Sin nennt, als ein fo wehlbelanntes, im jeirier liebentwürdigen Er · 
ſcheiung fo wertrautes Bild, dak wir eben Neues fiber ihm nicht mehr ei · 
warten und uns allo zumol eine farz gemeeflene Beſprechung zur durch bie 
Art der Behandlung zu felieln vermag. Mei dem Wehner durften wir das 
vorsutiegen. Und er verfand eh, dem großen Stoff in dem ihm gegebenen 
Ueinen Rahmen ansreihend und dech far zu jahen und ihm mil feiner 
fatbent ichen Diction durch neue Bezlige, dur einen faft eng 4 glüdlichen 
Barallelisırus herausjuheben, Aus jo , was ber Vortrag bot, ſprachen 
wahl als Winzelpartieen am Meiftlen an: bie itallenijgen Schulen und Ihre 
Gharafterifit, die Einwirkung berfelben und ihrer großen Meifter auf Ra: 
phael, jeine Ajfimilirung ihrer Worzüge bis zur eigenen, felbAfländigen Voll - 
endung in der mukvofen Garmonie des Yoeallänus und Neallsmus, bie 
gleichnbig Fhöne Untwidelung feines bunſileriſchen Lebens, das ihn, mie 
Goctbe und Moyari, im Gegenias zu den Titanennaturen Michel Angelo's, 
Schiller's und BVerthoven's, auf ebener Bahn zur Sonnenhöhe führte. O 


Der Pianift Herr Julius Sachs wird zu Unfang des nächtlen Jahres 
ein Gancert im Saalbau veranflalten, im welchem aud Herr Friedtich Hanie 
(Gegentoartig Director Yen Koburgtr Hofiheaters) mitwirken wird, — eine 
für die vielen Freunde und Verchrer diefes einfligen Lirblings unmferes 
Publitums gewiß erfreuliche Nacht icht. & 


Runft> und Literatur⸗RNotizen. 





Nah dem Meilpiele der Iananfhrd fol nun aub Fräulein Naabe 
beabfihtigen, eine Kunftreife nah Mmerifa anzutreien. Gin Hyper⸗Enthufieſt 
berichtet au Peteräburg, dab ſchon das Gerikikt von dem Abgange diefer 
Shauipielerin alle Runitfreunte „erbeben“ made, dean Frdulein Raabe jei 
an der dortigen Bühne die Sonne, von der alle anderen Sterne ihr Licht 
— Uehnliche briliſche Faſeleien enthält der betreffende Bericht noch 
mehrere. 

Wie mon als verbirgt aus Dresden erfährt, hat ſich Bogumil 
Dawifon am 14. December nad Berlin begeben, um ſich der Behandlung 
des Dr. Grieſinger daſelba anzubertrauen. Leider läßt jein Leiden, eine pro: 
fteirenide Lahmung der Spiralnerven, deren erſte Syriptome ſich ſchon während 
feines aufreibenten Gaftipieles in Amerika gegigt, nur ſehr wenig Hoffnung. 
Gr ſelbſt iſt ſich über feinen befrübenden Zuftand volftändig Har, zumal fein 
Beift noch nicht im mindeften alterirt if. 





Ole Bull hat in Begleitung feines üfteftem Sohnts MI 
1. December am Bord des Danpfſchiffes „Rujfio* ven —e * * iss 
Reife nah Newyorl angetreten. 

„Album“ 17. Band (Reipzig, Bint$er) emifält drei Novellen von 3. 
* * 5* vun rg ae: die drilte (ober viei⸗ 
mehr en AZrausjp zoll ergr er überungen 
— jedoch unfer Gefuhl verlegt und dem Helden unſere Meile 
entzieht, 





Ror Weihnachten. 


&8 zieht ein freubiges Glahen 
Sit im die Menfherbruft 
Und Rinveraugen [prähen 

In afmnngsvolkr Luſi. 


Yut Märkten und in Hallen, 
Beladen mil bunter Pracht, 
Dänner und Frauen wallen 
Geſqchaftig bei Tag und Mast. 


Unb bergen die Schatze leiſe 
Daheim in fiferer Truh' 
Und ordnen heimlicher Weiſe 
Und ſcheſſen ohne Kuh’, 


Das if der Liebe Walten; 
Die Heryen in diefer Zeit, 

Der rauhen, winterlic falten, 
Werben ſo warm, jo weil. 


In ihr ward einſt gegeben 

Der Menſchheit das retiende Seil, 
Drum mädhte auch Jeder geben 
Etwas zu feinem Hit. 


Wie nlemals jonf in: Beben 
Fahr Du zu diefer Frifl, 
Boah liebevolied Heben 
Denn Rehmen feei’ger iR. 


MWiltommen ihr Freudentage 
Und ſeid an jevem Ort, 
Aus bes Lebens Noih und Plage 


Der Liebe ein fiırer Port. Guſſad W—n, 


Scanffurter Runfiverein. 


Acu ausgefiellte Aunftwerke. 

PH. Janz in Mainz: Markt m Voppardb a. RY. — Das zerriffene 
Reid. — Wilhelmine Wendelſtadt in Frantfurt: Iwel Hauarele un Blätter 
Initialen. — Garl Morgenfiern in Sranffurt: Bucht von Billcfranca an 
der Kuſte bei Nizza. — Meinberg in Munchtn: Eichenlandſchaft. — Knud 
VBaade in Dlünden: Etrandfcene auf ver Infel Storo. — Ditoe Scholderer 
in BDüfeldorf: Etik-Leben, -— Hermann Kaufftmnann in Hamburg: „Die 
Sandgrube.* — O. Winter in Eronberg: Federzeichnungen. 


Eiadel ſches Funfinfitut. 


Heu ausgellellt. 

Drlgemäßde: Porträt von W. Nimpier. — Was den Sammlungen des 
Infituts: Hamndzeichnungen von Carl Ballınberger; ſtupfteßiche nech Kor. 
Bernet, P. Delaroge und €, Lonis Müfkr. i R 

Un den beiven MWeihnagjttjeiertogen und am- Neujehrtlage if die 
Gallerie geilofien. 








— 





Kür bie Rebaction verantw.: I. ©. Kıy. — Drud und Berlag: Heller Aohmn im Frautlurt a. ML 


Didasfalia. 


Blätter für Seit, © —* und Publicitat. 


M 355 und 3586, 





Die uſt ag, den 24. December 


1887. 











Ach ia, die Liebe! 
Eine fonderbare Weitnachtogefchichte aus dem Jahre 1730. 
Griählt von Anton Brobiwaldt 





m 21. December 1867 find es genau einhunberkunbfiehen- 
unbbeeii Jahre, dab William Barkiwitg zu Tyburn in lanb 
auf Höhft unangenehme und unnatürliche Weile fiber den Styr 
gejen! — an der dunleln Aufie des unbelannien Landes gelan- 

wur! 

Der wer William Bartwitg? Ein Yurifi, ber „aus 
Liebe* zwölf Schillinge raubte und alsbald den Geſetzen feines 
eigenen landes berfiel, 


„DMindeftens fünfzig Pfund Eterling, um davon die Koflen 
eines eleganten Weihnachtsgeſchenles De eine junge fhöne Dame 
zu beftreiten. ie, als — die NRothwendigleit biefer 
Steuer nicht ia Zweifel 

„OD mein lieber Herr“, rief Der. nn in großer Gemlllhs · 

‚ „nit im mindeften! Gewiß bin id der Mann, — 

mes Griffin, ein großer —** alles Weiblichen — ber 
— "elegante hu en welß. Durd eine ſchnode 
—— meinerſeits At Ri echte” wie fie auch heißen 
möge, in pen Beißnadtsredten getranlt werden? O mein Herr, 
glauben Sie ja mit, daß ein Griffin aus freien GStüden, ohne 
bie dringendfie Not wend tet, eine fo unedle Handlung zu be» 
gehen im Stande if. Glauben Sie das nidt, id bite Sie, es 
würde mich entjeglih jmerzen. Ach, ich werde 15 wig bellogen, 
Ihnen nur mit diefen zwölf EHillingen dienen zu lönnem ber 


Gewiß eine raerlwurdige Hiſtorlel O Ri und fehr lehrreich für! — bei allen Ladies von London! — es ifi zur Zeit das einzige 


die männlichen Rekruten der ſſurmteichen F it, abfonder» Jerbärmlihe Metall, Aber weldes id Gier auf dieſer bedenllichen 
lich in Grofftädten. Ha —— ⸗ 

Ein Mr. Griffin am 30. November 1730 in feinem uf Ghret“ 
—8 Be An i eleganten Wagen " aber bie 3 Sie ſagen es! Oder konnen Sie von mir, bon einem Griffin, 


ag > —— ein einzelner Reiter in der grauen Dämmerung 
an den Schlag, indem er rief: 
ge — Das Biosfenfter herab, ober ih ſchieße bucht” 
Griffin liebte das Durchſchießen — Er konnte nicht 
ahnen, es mit einem ar Damme der befieren Stände zu thun 
h haben; er ſah nit, * deſſen vorgeſiteclte bewaffneſe 
ee Räuber jene Khambafte Sung- 
egs Heraus, da x ein reif-Räuber jene bafte Jung · 
ferntede Kalte, ondern gla 7 Danl feiner —* ee . 
einen richtigen Räuber bon Profeffion, tie foldie daz ner 
dem Namen „bighwaymen‘, noch immer bedenllich grafficten und 


den Antrengungen der Hermandad nur zu oft ein Schnippchen 
Dr. Griffin at alfo — lich das Fenſter herab, 
„Sie werben ‚ mir ta} Nnauber- 
frauen, und jivar — ala en —* erg s 


Die Zane des Näubers ihnatterten hörbar und fein 
Weſen — ben Neuling im Geſchaft nunmehr fo deutlich 
Velbft ein Dr. Griffin in * Stand geſehht wurde, ihm in v 
* gen Karten zu bliden. 
Sehr weiſe un te ber Bedrohle biefe Bipartige Ertenntnik, 
att ber 600 P und Sterling , die er gerade an dem Abend | — 
Kt gab * dem Reiler nu 


die nbor tigteit ertvarten, auf diefen fatalen Pfaben zur Abend- 
zeit mehr ala zwölf Schilling in der Taſche zu tragen? Wenn 
Sie mir aber Ihre Adreſſe geben wollen... . mit Wen babe ich 
die Ghre? ... Werde Ihnen morgen mit dem rößten Vergnügen 
durch meinen Dieser bie emfnfdte Summe zu we Iaffen. Denn 
ih * = Motiv als tleman, o gewiß, i 

ein unterbrah A jelbft —* einem " ‚Soddom , der, 
ER ih fo 


Er lugle dorfichtig zum Wagenfenfter hinaus und erblidie ben 
geienften Hauptes laugjam bapinreitenden Yanditen auf dem nach · 

en Wege nad Londsn. 

Willlam Barkwith ſchamte fih. Sein erftes Debut als Räuber 
war ein wenig fee mißglüdt. Die zwölf Schillinge brannten ihm 
in der Taſche, aber er warf fie nicht fort; es war doch 
immer ein Anfı ‚ wenn au ein j beicheibener , ju einem 

rg ag ür Ellen Longfield. 

Ach, jühe Ellen“, füferten eine blelchen Lippen, „wen Du 
es | wüßteft, was ich für Dich ihat! Aber einmal und nicht wieder, — 
Blgemwik, nie wieder! Es ift kein Fahrwaſſer für Di, Piliom ; 3 
derfuche Dein Glud auf andere Manier!” 

So mit ſich ſelbſt redend, ritt er langfam weiter, der großen 
Stadt zu, Der Hermfle ahnie nit, wie graufam ein Pr. Griffin 

durch die gläubige Unerfahrenheit und ſeltſame Beſcheidenheit 
eines Wegelagerers ermutbigt — ihm banten werde für bewleſene 


eicht nicht, mein Herr ! 3b, rt ger aber gebiete- Nochſicht. 


Umflände pwingen min — 
an ih 


Denn fünf Minuten nad Barlwilh's Mbzuge belagerte ein an- 
derer Reiter, Br. Oneenipaler, bie Fr 


„Guten Abend, Mr. Griffin! Ei, das Keil doch ...“ 

Sobdam, John — look, look I” — 

Mr. Griffin nahm feinen Freund, durcht Wagenferfler Hin 
durch, mit beiden Händen am Schopfe und drehte dieſen Sch.pf 
mit der Front dem Themfebabplen zu. Dan zeigte er auf einen 
Reiter in der Berne umd flich das magiſche Wort „Digkiwapmen“ 


hervor. 
Die engliſche Regierung Hatte gerade damals, um das nech 
immer fo: Straßenräuberunmefen gänzlich zu tilgen, Die 


Ihärfften Maßregeln ergriffen und einem hoben Preis auf jedes 
Digbwaymen Kopf gefegt. Wer zur Dabhaf eines folden 
ei hang a. bie bürgerliche Ordnung Hodverdient, ge 
mann (3 . 

Wr, Queenwaler Halte zwar Gelb genug, aber eine Zulage 
an Ehte komme ihm nicht ſchaden. Gr mar gleich bereit, dem „Reu 
Ing“ — als melden, wie gelagt, Griffin um William wohl 
erfannt hatte — auf den Ferſen zu bleiben, 

Um aber ganz fider. zu_geben, holte fig Mir. Queenwater 
im nädflen Gehöjt im dem Diener deb Lorb Beppin of Thearn 
en ———— mit Anüppel und Karabiner bewaffneten 

and. 

Inzwiſchen hatte fih Bartwith im Parke des Earl Malmesday 
Beriert und Eonnte, bei der zumehmenden Dumtelheit und feiner 
5* nraumeriſchen Zerfreutheit, nicht ſogleich einen Ausgang 


nden. 

AB er — bisher ohne Ahnung einer Berfolgung — feiner Nach⸗ 
feper anſichtig wurde, trennte ihm zur mod) eine Bine Hede von 
den Fauften des Lordbieners und beilen Anüppel, 

Me. Queeniater entriß feinem Gehlilfen den Garabiner , legie 
Ber dle Hede an und forderte den „Unhold" auf, ſich zu er- 
geben. 

William gab feinem Pferde Sporenloſt, die das Thier fo 
traftigte, daß es feinen Herrn alsbald außer Schußwelle trug. Aber 
der Wind machte gemeinfame Sade mit feinen Feinden und rik 
ihın den Hut vom Kopfe. 

Sich figer glaubend, flieg er ab, den fluchtigen Kopſdedel ein» 
julangen. Wehe Dir, Billem! * m 

Een wie der Abgeſtiegene den Hut wieder in Sünden hält, 
bregen Mr, Oneenimater und fein Achter mit Halloh a 
Gehüfch. Williams Pferd ſcheui und rennt, feinen Herrn u 
lich im Stich lafjend, geradeaus feinem Londoner Hafer zu. Dem 
ormſten Willjam Barkioith fehlte diefer giüdliche Infinkt, es blieb 
ihm nichts Übrig als querfeidem zu rennen. 

Auf dem Feldern begegnel ihin ein Trupp heimlehrender Ar⸗ 
beiter. Er rennt wie eiun Hirſch darllber und wirfi den Leuten, wie 
um deren Gnade ju erfaufen und jich felbft von einer Laſt zu ber 
freien, feinen ſchweren Mantel zu. Aber gerade dos und die Haft, 
bie Eile macht die Arbeiter Bit Und jept erſcheint unten am 
Balvrande Mr. Queenwater, jehreiend, wintend und puſtend. - Die 
Ardeiter denlen foglei an einen Highwaymen“ und ſchließen fich 
der Verfolgung an. 

Bei einer Hede int William zufammen und reift eine Piftole 
aus der Taſche und drudt fie le Stime ab. ” mm 

„Ellen, iheure Ellen, lebe wahl!” ’ 

Aber die Piflole verſagt; auch eine zweite, und jeht IR er um⸗ 
rinot, Da verläßt ihm jede Beſonnenheil. i 


(Sätub folgt.) 


Weihnachtd- Abend. 


&s ſchlingen fi die alten Rreife wieder, 
Die alte Freude Mopft an unjere Bruft, 
Und an des Baumes Zweigen auf und nirder 
Sucht unfır Blid der Kindheit führe Luft, 


Erſehnte Stunden, hofinungtreig:s Dunkeln, 
Bo jeder Lichtſttahl nachfles Blüd uns. malt, 
Mo nun der hundert Lichter bunteh Funleln 
Mit eins dem Oberroften Auge frapli. 


Seht ihr die Engel nit vorlbrrfliegen ? 
Sie jündeten ja jelbft die Lichter am, 

Und mie fie froß verbreitet vor euch liegen, 
Die Saben alle, rief ihr Wink heran. 


Wohl fliegen Engel auf durchs |pät’re Lehen 
Und zünben Freudenlichter um uns an, R ö 
Zr Gruß heißt Liebe, Ihr Borüber ſchweben 
63 Hindet ih Im frohen Herzen an. 
Begludt wer ihren leifen Gruß vernommen, 
Im wird bie heil'ge Ramme nie vergläße, 
Der Aindheit Du ihm ewig mieber Tomımen 
Und aus em Wintergrün ein Frühling blah'n. 
Ranzler yon Mäller. 


®aribaldi. 





Die römtfde Kirche pflegt ihre Grundung und Erhaltung, In 
feitifchen Zeitläufen zumal, J ein unmitlelbares Eingreifen Goltes 
uub ſeiner Heiligen jurüczuführen. In umferen nüchternen, pro- 
faifchen Zeiten thun aber nur noch bie ie Wunder, ſelbſt 
wenn ed fih um das Peirimontum des poflelfücften Handelt, 
Aber. nit mur der Franzöfiihe Kriegeminifier jcheint nach ben 
Birkungen feiner Fenerwaffen den Gang der Greigniffe zu be» 
urtheilen , fondern ein großer Theil des Publilums beiet den Err 
folg nach, zum fiheren Betveis, daß «8 in dem zu ber 
lepteren Krife doch auch eine Art Goltesurigeil erblidt. dar · 
unter om Meiſten zu leiden bat, iM der große Gefangene und 
Rıonte in Eaprera, 

&o wellerwendig find jeht Diele, und fo wenig if ber Sinn 
für eime wahrhaft Hifterifche Beurtheilung großer Menichen und 
* Sn verbreitet, daß man g Eomplege von Er · 
I ngen e einzelnen Symptome auflö, in denen fle zum 
Vorſchein kommen, und das gefammie Thun eines großen Mannes 
nad) einzelnen Thalen beuriheilt, und je nachdem fie von augen« 
hlidfihen Erfolgen gefrönt And oder nit, fie beld als herdiſch 
und wunderbar, bald als an das Rarrenhafte und Zolhäusteriihe 
fireifend, lennzeichnet: eine Auffaffung großer Begebenheiten und 
Perfonen, die mil jener der Kine im Grunde nur zu jehe der» 
wandt if, Wer biefe Wunder ieht, ficht jene —— und 
beachtet nicht die innere Nothwendigleit, den Hieferen Zuſammen · 
hang der Dinge. 

Und num gar, wenn wir Deuiſche am bie Zeurthellung einer 
Verſdnlichteil herangehen, welche einer fremden Rationalität ange» 
hört, deren Nature unſerem bedochtigen, etwas langſamen und 
überlugen Erwägen nicht nade beriandt-ift,, wie ſchwer wird es 
uns da, einer ſoichen Erſcheinung geſchichtüiche Gerechtlglelt wider · 
fahren zu laſſen. Das bet auch Garibaldi ın-hr alt al empfin« 


den rien. Bald in den Himmel erhoben und den Wollen nahe jumb es erfähten eines ur ein feit Langem vom der Braut ſehn · 
erüdt, die die Olpmpier verbergen, bald als Wolläverführer ge» | fuchtsnoll erwarteter Brief, in töelchem es unter Anderem hieh: 
hmahi und pri — Acaſie beſchuldigt, je nachdem ibm|.. . . Wenn Sie dieſe Zeilen leſen, bin ich bereits auf dem Wege 

die Sonne des Glüds lachelte ober fi vor ibm verbuntelte, nach Umerike. Hören Eie ‚und flaunen Sie. Ich bin zei, fehr 

Ichwantt fein Bild nicht yuiichen der Parteien Lieben und Safer, |reidh, reicher als Sie glauben. Ih bin cin Halder Milliohär. Ein 

jondern vor den Augen derfelben Perſontn. Man muß zugeben, |Onlel von mir, ber in Amerika lebte, if geſtorben. Er war ein 

daß es allerdings Gontrofte in feinem Leben genug gibt, das die |dreifaher Millionär, und wie mir forben cus England gemeldet 
verfhiedenften Farben, tm denen fein Bild ums enigegen jhim«| wird, bin ich elmer ber Erben. Ich reife mach Amerila, um das 
mert, +3 Mandem ſchwer machen mag, fie zu Einem in fi) har- [Geld zu Holen und um Sie und unferen Bater. glüdlich zu machen.“ 
moniſch fimmenden n zufammen zu fehauen. Zu dem größten: Erflaumen der Braut erſchien Zögrer wenige 

Der Ehrenpräfident des Genfer Ftiedens . Congreffes und der] Stunden nad) dem Eintreffen feines Schreiben: und erzählte, daB 
Eroberer von Monierotondo berühren fich zeitlich allgu nahe. Uberjer gelduſcht morden umd feine Erbſchaft gemacht habe. Wenige 
wie Jeder teren würde, der, an dem grauen Simmel unferes Nor- | Monate fpäter vermähite er fi mit einem anderen Mädchen, der 
dens gewößnt, bihaupten wollte, gewiſſe Karben, die ihm gezeigt | Frau, weiche dor wenigen Tagen das Opfer feines Wahnfinns wurde. 
wurden, tönnten bei ein und demſelben Sonnenuntergange in 
Stalien nicht vorlommen, fo werden wir uns auch leicht mit Recht 
des Borwurfs, er} und allzuſchnell zu utgeilen, ſchuſdig 
machen, wenn wir anſgheinend undereinbare Thaten biefes u 
des Sadens als wirllich undereindare angeben wollten. Gridelnen 
uns- blefelben Körper in her ung Deleuchlung gefeßt ſchon ver» 
fieden, fo mäffen uns dieſelben Perfonen, in andere Umgebungen 
Serpflangt, er ganz metamesrphoflrt twerden. 1lcd nug 
damit! Dieſelben Fahigleiten und Naturanlagen, mit denen Men 
(om ausgeftattet werben, müflen nit mur unter anderen Ber: 

Iniffen und Umgebungen uns als verſchiedene erſcheinen, —*— 
in der That verſchiedene werben. Denn jeder Venſch ift das 

Product natürlicher individueller Anlagen und feiner Zeit und 

feines Bandes, d. i. der Summe der auf ihn eimbirlenden Kräfte 

der Außenweli. 

Wurden wir ſteis Dieje einfagen Bahehellen ermägen, jo milr« 
den wir uns hüten, über dem einzigen, reinen, hohherj'gen Mann, 
der’, mie Arndt einmal bon AG in Betteff Deutihlands grjagt 
hat, da3 Gewiſſen Jtaliens vertritt, fo leicht den Stab zu ; 
iole es jeht Diele Unberufene thun. Wurde unter uns eine ums 
foffendere und ri te Erlenntniß des italieniſchen Vollscharaliert 
und itafienijchen end üserhaupt vorhanden fein. fo würden wir 
and, leiter die einzelnen Züge des Helden zu einem harmoniſchen 
Bilde zufanmenfauen. Ih will nicht jagen, daß, dann uns das 
Porträt einer ibealen Schdufeit entgegenträtr. Aber diefe Mt ja in 
der Wirlfichteit nle vorhanden. Ya, ich will foger zugeben, daf 
das Bild, nur von Einem Gefichtsbunlie aus betrachtet, als wahr» 
haft ſchon erſchelnen, dom anderen Seiten aus gefhaut, fogar jehr 
verlieren würde. Mber wer will fagen, daß, wenn wir alle unjere 
Seitgenofien prüfend betrachten, Einer fi) barflellen werde, dem 
wir in biefem Punkte dor Garibaldi den Vorzug geben möchten ? 
Ja, wer will —* daß es viele Meufchen gegeben habe, fo well 
als unfer geſchichtliches Willen hinaufteicht, die ihr Vaterland fo 

und rein und ſelbſtlos geliebt und fo biel für «8 gelhan 
und geopfert Hätten, als diefer Nigarde für Jialien. 


(R. Fr. Prefe) 
Nannichfaltigleiten. 


































Zhurm zum anderen eine Briide gemacht, wehl die höchſte Brüde, 
die je gefchlagen worden tft, und mit Schienen belegt werben, um 
die Merkfteine oben. an den Ort ihrer Beſtimmung zu befördern. 
Gegenwärtig if noch bie Summe von 1,800,000 Thaler erforber- 
lich, um dem gangen Bau zu vollenden, fo daß dieſes Ziel bei dem 
num berfligbaren Mittefe in adıt Jahren ſicher erreicht wercen kann.” 


(Achtzehn Perfonen verunglüdt.) Am 12. December hat 
fi in der Pfarre Reuhaus im Kothtwalb an der Gränze bon 
Steiermark eim heflagenswerthes Unglüf ereignet. In diefem Walde 
arbeiten zwei Abtheilungen von Holzinedten, um in ben gutsherre 
fihen Forſten Holz zu fällen. AS die eind diefer Abtheilungen, 
befiebend aus achtzehn Mann, am 12, December zum acht 
Morgens in ihrer Holzfchlaghätte verfammelt war, um die fyrä 
Hndfuppe einzunehmen, da riß der Sturmwind eine auf der fel- 
figen Bergesipige Überhängende Schneewand los, welche mit furdt- 
barer Gewalt gerade auf die Hütte herabſtürzte und diefelbe ſammt 
allen achtzehn Holzarbeitern in die Ziefe mit ſich fortriß. Erſt am 
Samſtag Nahmitlags, als die anderihalb Stunden entfernt be» 
fhäjtigte andere Abt eilung der Holztuechte dergeblich auf ihr: Ka - 
meraden wartete, um fidh mit ihnen über Sonntag nad Hatie zu 
begeben, afnten fie Uebles, gingen zurlick zur zweiten Hütte und 
faben zu ihrem Entfegen das jrediihe Unglüd, Sie fingen jogleich 
on. Ausgrabungen borzunehmen und ſchaufellen richtig nach an dem» 
ſelben Abende elf Berunglüdte aus, bon welchen ſieben bereits tobt,” 
vier noch lebend, aber vor * und Freſt ganz lraftlos waren. 
Sieben werden noch vermißt. . 





—— Sechſtes Miufeumd-Goncert 
ur Affaire Zöhrer in Wien) berichten Wiener Blätter: am 20. December. 
Rah einır oe Pitiheilung * Zöhrer von der Erb» 
fömanie, welche den Mann zu einem fa tragiigen Abichluffe 
Ines Lebens gebragt, bereits feit Jahren befefjen gewwefen. Mor 
etwa 11 Jahren habe Zohrer in Bien bie BelannifHaft der Toch 
ter eines Landedgerichtsratg:s gemacht und fi um ihre Dand bes 
werben. Er lam mit der Fanilie der Braut Aberein, zu quttiirew 
und die nötfigen Schritte zu thun, um eine Eril-Arftelmg zu 
erhalten. Ray dem angedeuteten Uebereinfommen reifte Zöhrer ab, 





In den muſilaliſchen Annalen findet AG die Bemerkung, die achte 
Vetihoben ſche Symphonie (in F-dur) fei in on Jahren 1801 ober 1802, 
alfo zur Zeit bei Erſcheinent ber erfien (im C-dur) entworfen und [pälr 
mur vumgehallet der Dxrffentlihteit übergeben worben. Daran Inüpfen nun 
unfere Ueſihetiter die Behaupturg, daß diefer Symphonie, wie ber erften, 
eine Aulehnung am ben Dozurt'jden Elyl, den Mozartjcen Geiſt innewohrs 
Sei dem, wie ihm malle, je zeigt ſh dech In -alien-vien Gügen ber Genius 
Berihosen's in feinet ganzen Asa, und mar im ber eimas enger gehallenen 











Runft: und Literaturs Notizen. 





ü jeder 

siebung macht diefes Zongemälde, ein fprechentes Spiegelbild feiner Inbiot- . 
i inne ‚unb «8 läßt uns fe ent Im von I. Andre in Offenbach ſind eini e Du 

Dualität, einen imbofanten Eindrud, und «3 läßt u inen PR... Bean 214* F ae neue iu F 


ſo 
ungen jei. In ber glän- | fali aufwerfjam m wollen. Die zwei Galonflüde 
nn von ®. Opel, dis Qibele unb ber , fin für Bir Grabe are 
moberneren Geiäimadsriätung als zeih gefällig und anfpredgenb zu empfch- 
E fall dürfte daB fehr melodidje und —** varlirie 
Thema des Abendfierm finden, und zwar umfomehr , als Bierin die tee 
wilden Gchivierigteiten leigft zu überwinden find. — Die Heine BBei 
comniote für Eopsen, MW und Boah von I. B. Andre iR in feiertiher 
{rd um wenn end) gerade nichts Meucs. fo dad red 
enpfehleapter, — Die Alkumblärter von Ferd. Bühler, einem umbes 
Sannten Gompomiften, enthalten neben Unbebentenben eine recht 
übihe Nummer: „Um " (ges-dur), bie wir Towehl ihrer elegifchen 
elobie halber, als ihrer formgewanbten Durkarbeitung ganz befonderg ber» 


M ie ‘, Denfiprüde mit Inltiolm, gemalt 
a ee Gauerländer). ng Beite — Dre 
Wir Finnen unfere Iterarifch-Kinftierijche N n 

n 


den Zonfhöpfer, dem frengeren Fefthatten nieler Ueberlieferung 
8 gi er den übrigen äpen, bie Bas Bi 


retto von Geifen des Publitums die 
meife —— su Theil, Er wurde fogar zum zweiten ale Det» 


„ gtofßer badiſcher Kammerſanger, der uns 
noch — —8* dr a en ——— gi ——— trinnerlich war, 


ter, welche ſeit beim Teoge ihres Etſcheinens die Runde durch bie den 


Gedichte hervorgtwochſen leihhſam als bie bat getwsrdese Seele der 
gattung, dermißten wir aber auf gar nichls von dem, war bier die Kunft | Sorte er a, Der rüßrigen, fein Va Berlagshenslung Yan 
von ihren Bertretern fordert: Ale war In volendeter Meile Kechnung ge» . 

tragen. Maf bie eingeflodtene Gadenz halten wir Indefer um fo mehr bere 


zichiet, da ja der Vortrag fonft At Moftlerif gemannt gu werben berbiente 


„Durch Feld und Wald.“ Bilder aus dem Raturleben von Harl 
Ruß (Leipzig, —— geſchatzie Ber faſſer if als einer unferer Mit« 
n längft aufs Woriheiihaftehe eingelährt Wie 


werben die wechſelnden Gefaltungen des Zahres nit bloß en ung vorüber 
sieben, wir werden fie aud) innerlich erleben und aus Ermedung und An · 


iben. ift begeaneten wir in allen drei auptfiden nur cantifenen 
Ein, bie gi Sm je für diefes — — Das Adagio in 
Gi 


„Gerichtet und Gerettet”, Roman von Hari Wartenburg 
Reipgig, U. Dürr), Smei Bände. * eine pifante Berkcitung ber Schid · 
ale feiner Helden, die recht gindtid 3! find, weiß der Roman Bis jum 

feln und zum Nadiventen über die wrößten Lebentfragen angu · 


Die Repriſe ber zwei imer, im zweiten Muſe unisconcert lel⸗ 
ten, unbofendeien —S e molt von Schuber, jowie bie ßz⸗ 
nummer, „Duberture zum Marchen von der Ihönen Melufine* von Me: 
kisjohn, erfuhren unter der tüdhtigen, umfidhtigen Leitung dee Seren 
Direcior Müller von Seiten bes Ordefters recht ————— 


ude zu 





Gorreſpondenzen. — — 
Fraukfurt, 25. December, 
Wiesbaden, 22, December. 


Beute Morgen verftorb dahier nad funzen ſchwerem Leiden der Inten⸗ 
s i J tele, Dr. v. B i Iles, 
he et Gmmmamı 3 Beouinnolich 


der dramatiſchen Siteratur aler Zeiten, aller Wölker Für feinen Beruf Hatte 








Bir erhalten folgende Zulgrift: 

„Bu der in rem gefi mn Blatte Nr. 353 gegebenen Metig; de de 
von Gräßbner —3 ene Robinſon im an don mir he 
Bormorte warm empfohlen iwerbe, erlaube ich mir die Beritigung zu geben 


€r Begeifkerung und eine (nergie des @eifich und der Arbeit, bie auf einem | Derfiszden® bi. 
, der fo leicht verführt, doppelt ufchlagen find. ünſere Bühne Godadtungsust 
da ade A— 2 Oel iu beflagen. Bronlfurt a. M,, 22, Dee, Dr. €, Rühner. 


Mär Vie Weertlen Wuumn.: 3. @. Bit. — Dia um) Bustog: Heller € Roh ia Frauflan a. Dx 








Didasfalian. 


Komm’ beil'ge Nacht! 





Komm! Heilige Nat mit deiner Sternenleudhte, 
Mit deiner Kerzen freubigem Gefunleh! 
O komm’ brich aller Leiden trübes Durtel, 
Das gung oft dein göttlich Licht verſcheuchte. 
Noch; währt dein Zauber — ewig umveraltet — 
Ttotz aller Zweifel kritiſchem Berneinen : 
Mit Jubel grüßt das Herz do bein Erſcheinen 
Und jeden Ort, wo beine Feier waltıt; 

Zum Paradies gefaltet 
Dein Geift des Haufes Herd auf kutze Stunden: 
Wo Finder jaudhzen um den Weihnad tsbaum, 
Nührt felbft der Alten Herz sin Freudentraum, 
Wie 23 noch feinen reiner hat empfunden, 
Dat tief und banlend es erfennt: dein Schimmer 
Hit unfrer Welt ein Engelsgruß noch immer! 


Ein Nachglanz jenes Tits, das um die Hirten 
Bor Bethlehem einft wetterleuchtend flammte, 
Propgtiih ſprach don des Erlbſers Amte: 
Das Heil des Lichts, der Liebe — der verirrten 
Unfel'gen Venſchheit guabenvoll zu Spenden — 
Iſt deinen Leuchlen, heil'ge Nacht, verblieben; 
An deinen Sternen ſieht es Heil geſchrieben: 
„Noch will den Heiland Gott euch Allen jenden, 
Noch will die Noth er menden, 
Die in der Zwietracht Fluch die Erdenſöhn⸗ 
Mahnfinnverbüftert treiöt zum Bruberlcieg. 
Tram zweifelt nit, dag dennoch einſt den Sieg 
Srobern wird des Friedens milde Schöne. 
Und geh'n in Selbitfurgt Zaufende verloren — 
Der Liche Heiland wird uns doch geboren!“ 


Der Liebe Heiland wird und doch geboren, 

Mag auch die Selbſtſucht täglich Sklaven werben, 
Man Hochgeflihl in ifrem Giſthauch ſterben, 
Mag fie den Edlen wirfen zu dem Thoren, 


Mittwoch, den 25. December 


Blätter für Geift, Gemüth und Bubdlicität. 





1867. 





Mag fie auch frech des Geiftes Kampf verhöhnen 
Und einen furgen‘ Tag das feld des Lebens 
Beherrſchen und das Ziel des Menſchenſtreheng 
Der Eieg bleibt doch des Geiftes treuen Söhnen! 

Das llingt mit Engelstönen 

In jedem Herzen nad; als Troſt und Gegen, 

Dem du die Weihe gabft, hochheil'ge Nacht! 

O komm’ und übe deine Zaubermacht 

In Hütten und Pafäften allerwegen, 

Daß Liebe wird zum Prieſterthum erleren 

Und jede Seele jauchzt: Chrift ift geboren! 
Pforzheim. Ludwig Auerbach. 





Ach ja, die Liebe! 
Eine ſonderbare Weihnachtsgeſchichte aus dem Ichre 1730, 
Erzählt von Anton Brodtwaldi 


(Stluf.) 


Es if nachmals behauptet worden, William Barlwith habe 
ſogleich, ohne jede Aufforderung, zu Oßren jener Arbeiter offer 
und laut eingekanden, eben derfeibe zu fein, ter fi lurz zuvor 
auf der Hounslow· Haide die Beraubung eins Bertlemen zu Schul · 
ben komnien lich. Er habe binzugefügt, es fti feine erſie Raute 
that und Gott wiſſe, daß nur die „innigfie Picher ihn daktı ber» 
leilet. Ex foll die Buts händeringend um Seine Freiheit befcimoren 
haben, mit dem Heiligen Gelöbnik, nie wieder ein ahniſches Diittel, 
„seine Weihnechtecaſſe zu füllen“ anzuwenden. 

Aber inzwiſchen war Mir, Ouernwater binzugelemmen. Dieſer 
Herr, nicht ganz rein im Rüden, bedurfte dır Ehre, kei Eirfane 
gung eines Sroßenräubers hatig geweſen zu fein, azzu nothwendig, 
denn er hatte im Laufe feines Lebens die guten Freunde und jc= 
tresen Rachdarn und mehr als das Taufendfache jenes Zwolfſchil⸗ 
fingbeirages gelürzt — in legoler MWeife natikele. 

William Barlwith hingegen, Batte nie einen Ferry unrecht Gut 
fi angeeignet und diefe zwölf Schillinge auch nur derum , weil 
Weihnar en dor der Tplir mar, weil er eine reich zu beſchenkende 
Geliebte beſat und feine Gaile dur neuerdings etchöhle fociale 
inforberungen in bedentlichem Grade die Schwindſucht befom« 
men halte, 

D Ellen, Eller, Hätte Du doch nicht ſo deuilſche Anſplelun- 
gen anf den „Weihnachtt mann“ gemacht! Ad ja, die Liebe! Eie 
ur einem jungen Manxe um Welhnachten dflers ſeht theuer 
zu fefen. 






! — unter allen Beifpielen der Welt 
or enjhenarjd —— an Fri en ae 2 R 

e e ber Weihnachtsgeſchenle an bo fönlichleiten i 
Ihön, aber gefahrlich. Dan jolte fie abfäkhn . 

I Der Gefangene wurde nad Rewgale gebracht und Hier erkannte 
man in ihm einen jungen, überall fehr —— Advolaten 
der Haupiſtadt, den Verlobten ber gefeierten, aber mitlelloſen Ellen 
Longfield, ber machgelaffenen Kochter eines Arztes. Die Dame 
brauchte diel Geld zu ihrer Toilelle und wies nie einen Freier 
gan ab; warum hätte fie es thun follen? Dan Hält ſich alle Mög« 
ichleilen offen, beleidigt Keinen dur Zurüdweifung liebenswilt · 
diger Auzgaben und genießt inzwiſchen bie freie Mädchergeit. 

Ellen derſtand fich auf iht Mädchenfach — und Willtem ber 
tete Ellen an. Warum hätte er fie nicht anbeten follen? Willem 
ging vollommıen in Ellen auf. 

Leider that dich olmälig auch fein Geld, Theater, Gefellfchaf- 
ten, Bälle, feine Asfülterungen in eleganten Speilefalsns — alle 
dieſe notbivendigen Erfordernifſe einer comfortablen und hochpoten⸗ 
—— haupifläbtifhen „young man's love‘ waren ſchon damals 

tandiheuer, abſonderlich wenn, wie hier, die Liebe fid etwas ins 
Unbeftimmte hinzog und einige reicher begterte Nebenbuhler durch 
Luxus ber Geſchente überboten werden mußten. 

Seine Stellung als „Clerl“ wurde dur Ellen unbalibar. 
Bisher fleibig und eifrig, dachte er jeht mehr am die prächtigen 
Schultern der MiE Longlield als an die Proxis des Mr. Levis, 

Mr. Levis I ihm eine Weile diel mad. Der junge Dann 
tar von guter Familie und von bisher reinen Gitten ; unter jei- 
nen Wlterägenofjen fiel er durch eine felteme claſſiſche Bildung 
allgemein auf. 

m allen Zweigen der fhönen Literatur war fein Genius zu 
ge e; er machte jogar Berje, unterhielt fi gewandt und ſchrieb 

Häpe in flotter * fürs „Morgenmagazin”. 

n den erſten Jaſten feines Londoner Aufenthalts Hatte ihm 
fein Peingipal oft die jelbfiftändige Führung wigtigfier Geſchafte 
anbertraut, 

Bon den großen Geldjummen, die durch feine Hand gegangen, 


mr William lam fie 


war nie das Geringſte beruntreut worden. 
Alles daB und mehr trat vor Gericht für ihn auf. Fan en bon 
unzweifeldafteftem Rufe flellten feinen Charalter, feine keiten, 


feinen Weiß, überhaupt feine Bradheit ind hellſie Licht. Diefe Zeug- 
niffe reiten bis zu dem age, an welchem Mr. Ledis den über 
und über verliebten Wiltam mit ſchweren Herzen feiner Stellung 
zu entbinden fi genöthigt gefehen hatte. 

William praftizirte jeht auf eigene Hand. Bon ba an biß zur 
Anipielung Ellen fielb8 auf den Weihnachtsmann des Jahres 
1730 Tiegt feine Geſchichte im Dunteln. 


Ah ja die Liebe! 
Die Leidenfhaft wuchs und mit jedem Tage ging Williem 
Barkioiid umb feine Börfe vollommener in Ellen field auf. 


Er war ja fein * err geworden, folglich — ſchloß bie Ge» 
liebte — müflen ſeine halmiſſe fich gebefiert Haben. Zarten 
Andeutungen bezüglich „Keiner Bebürfniffe” kann das Gemüth eines 
Anbeters unmöglich widerflehen. Er et das edle Weſen 
mit verſchwenderiſchet Gtoßmuth; er ji ißt bahehn teodnes 
Drod, Vald lann er jedoch die Koflen feiner focialen Gtellung 
nicht mehr erjötwingen ‚ aber fein Stolz läßt ein Gefländniß nicht 
u Mas thun? Soll er Een den Wahn, er fei ein wehlhaben« 

—— — 1 Mn 

an 2 — eine beſchleicht ihn — bielleicht ein 
nn Zuden der prächtigen Edultern ihre Iehte Liebesregung 
t ihn jein. 
Rein, des if unmögli 
Das bleibt? — 


Da laßt ihn ein Gläubiger um 10 Pf, Sterl, arretiren. Am 
andern Tag ift er ziwar wieder frei, aber nun fürmen aud andere 
Manichder auf ihn ein. Sein Geift verliert das Gleichgewicht ; 
arbeiten lann er nicht mehr, nur noch flaniren und lieben. 

Am legten Rovembertage entſchwebt Ellen füßen Lippen eine 
zarte, aber jehr empfindliche Andentung auf den „Weihnachtsmann“. 
Sie ſelbſt ſchwebt loſend Hinterbrein in feine Arme, 

in lebender und geliebter Nüngling . . . . Weihnachten vor 
der Thür, eine gute Anlplefung . . . . und feinen Benny in der 
Taſche. Graßliche Lage für ein feinfühlend Herz ! 

In ſolchen Situationen lann dem armen ee arg das 
fich abquält, ein pefuniäres Remedium zu erſinnen, allerfei wun · 
derliches Zeug einfallen; nur bleibt zwiſchen Einfall und Ausfüh- 
rung meift gerade fo viel Zwifchenzeit, ois nöthig, um eine Ab» 
an ar der erſten Eniſchlußhitze zu bewirken. — Hier nicht — 
und da wurzelt das Verbängnig, defien Spike Mr. Queentvater 
bildet. 

Gerade einem Juriſten konnte in jenen Tagen am cheſten ein⸗ 
fallen, im lehier Verlegenheit unter die Straßenräuber zu gehen. 
Heute würde er fih wahrſcheinlich ben Berliner Bauernfärgern für 
eine Nacht anfhlieken, um andern Morgens wieder ehrbar vor 
jenem Wrbeitspult zu ſihen. 

Des gedachte freilih auch Barlwith zu thun, aber bie ylir- 
ſchung hatte es anders beſchloſſen. 

So viel lann — merkt3 euch, ihr lieben Damen, — von einer 
zarten Anfpielung auf den Weihnschtemann abhängen! 

In Willlamse Gehim tauchte jener Einfall leider BED der 
Dämmerflunde des Tages auf, an dem er fi auf ein Miethpferb 
geworfen, um feinen FibRauitsriicen Gedanlen durch einen Hide 
tigen Ritt auf eine Etumde zu entjlieen. Und im felben Moment 
diejes fatalen Einfalls erblidt er auf der Hounslom-Haide die far 
leſche des Mr. Griffin... 

Das Weitere wiſſen wir. i 

Solde Berwüfiungen kann die ſchlimme Sitte der Weihnachts- 
gelernte im Gewiſſen eines mohlerzogenen, gebildeten jungen Mans 
nes ber befjeren Stände anrichten! 

Ach ja, die Liebe! 


Alles, was wir erzählt haben, berußte Anfangs auf Annahmen, 
Scheingränden und Echeinfhläfien. 

William Barlwirih führte feine Vertheidigung felbft und Leug- 
neie rundiveg die Jdentität feiner Pırfon mit derjenigen des Ban« 
diten, welchet die Faleſche des Mr. Zriffin angegalten. 

„Ad vlt — lautet fein Bericht — an jenem Abend im Ge 
{häftt-Angelegenheiten aus. Auf der Hounslom» Halbe, bei ber 
Rüdtehe ven Denham, folgte mir ein einzelner Reiter, der mir 
verbächtig ſchien. Als ich meinem Pferde die Sporen gab, hörte 
ich al&bald zwei Reiter auf meinen derſen. Jeht glaubte id ſicher, 
mit Räubern zu thun zu haben. In der Eile und —— ber · 
terte ich mich im Park bes Earl Malmesday. ber dem 
Feuergewehr an der Parlhede Hielt id es vollends für gerathen, 
bas Weite zu ſuchen. Auf die Husfage der Leute im Felde kommt 
nichts — — dieſen um den für einen Highwohman ausge» 

ten u thun war.” 

" Weder DR. Griffin noch jein Kutſcher lonnten beihwören, daß 
Bartwith der Mann geivefen, twelder den Wagen angrifl. 

Hatte Mr. Queenwater den ihm von Dir. Griffin bezeichneten 
Neiter entwiſchen faffen und fett des Schuldigen den Unfchulbigen 
verfolgt ? Konnte Barlwith ohne fein Gefländniß verurteilt werben? 

Eines Abends — als die Dinge ſo Randen — eriien Dir. 
Queenwater bei der ſchonen Ellen. Die Beiden ſchienen fehr ver» 


traut miteinander unb re lebhaft, wie es ſcheint über samen Barkwilhs auf die Berfe Hin, welche man in bes 


Wiliem Barkwith und fein Geſch 


n Selle gefunden und die man in dem Report beröffent« 


Ellen war nicht eigentlich ſchlecht; aber Queenwater's Rath | licht halle. 


leuchtete iht ein und der glängende Schmud, den er zurüdlich, 
efiel ihr. 

. * andern Nachmillage erlangte Ellen Zutritt zu William, 
Sie berichtete ihm unter rinnenden Thranen, dab feine Verurthei— 
fung zum Strange eine beſchloſſene Sache jei, möge er nun be» 
fennen oder leugnen. Seine einzige Lebenshoffnung beruße in dem 
Gnadenrecht des Königs, welches er verſcherze, wenn fein Urtheil 
ohne vorgaͤngiges Belenntniß erfolgt fei. 

Zwei Stunden fpäter belanmte William Barkvith, — zwar 
nicht offen dor feinen Richtern, aber in einem Briefe an feine Ge— 
Tiebte vom 20. November 1730, Er hofft darin, daß man ihn, da 
der Beweis fehle, nicht verurtheilen könne. Doch Ihe, feiner teuren 
Ellen , lönne er nichts verſhweigen; er habe den Räuber gefpielt, 
um — ein reihe: Weihnadtsgejhent für Ellen zu gew nnen. 

Miß Longfield hatte dem Unglüclichen verſprochen, daß außer 
ihr „nur der König“ dieſen Brief leſen fol. Und Me, Queen- 
water war es, der feiner „verehrten Miß“ die Vermittlung dieſes 
Scriftfitds Je Augen der hohen Perfon” zugefagt hatte, 

In dem Briefe beindet ſich folgende Stelle: „Der Tod mit 
feinen Schreden ift nichts; aber Dich nicht mehr zu fehen, ift ein 
unerträglier Gedanfe; nur noch einmal — wenn das herbe Roos 
mid treffen fol — komm’ in meine Arme zu dem fangen Leber 
wohl, ehe ich in die Ewigleit ftürge.“ 

Und wieder war es Dir, Queenwaler, der Ellen vertraulich 
mitibeilte, St, Majeftät genlige jenes briefliche Belenniniß nicht, 
er molle auch einen offenen Bernel der Reue, 

Und wieder war es Miß Longfield, melde den Gefangenen 
„um Di zu reiten") beivog, einen offenen Brief „an alle junge 
eute, beſonders die ter Stadt London“ zu richten, worin er ihren 

fein Beifpiel warnend vorhielt und He beſchwor, ihren Leidenſchaf · 
ten nit Zaum und Zügel ſchießen zu laffen. 

Ellen beſuchte ihren Lilliam abermals und zwar am Donners« 
tag den 20. December, Abends zwiſchen 6 und 7 Ur, Am an 
dern Tage ſollte, nach publicittem Uripeil, jeine Hinrichtung fatt- 
finden. Aber die junge Dame vertraute ihm, das die Begnadigung 
auf dem Wege zum Richtplatz cher erfolgen werde, Eroßden 
bradden Beide in Thranen cus und fielen aus einer Umarmung 
in bie andere, . 

Der re bes 21, December 1730 erſchlen. Ber vierte 
Tag vor Weihnadten jah die Hinausführung Williams zum Richt: 
plak und — die Begnadigung blieb aus, 

„Der Unglüdlie wurde an jenem Morgen zu Tyburn gehängt. 
Bis zum Ießten Moment hoffte William auf Rettung. Und feihh 
als man ihm den Strid umlegte, hielt er dies noch für ungefähr» 
lich und glaubte den Henler im Einderſtändniß mit Ellen: fe 
u. zu zögern, bis die Begnabigung eingetroffen fein würde. 

n n biefem ftarfen Glauben an feine Geltebte if er hinüber 


gegangen. 
n Jahr fpäter Rand Ellen Longfielb mit Per. Queenwater 
bor dem Trau · Altar. 

Sechs Jabre fpäter befannte ber Raubmörber Fedderhen unter 
andern Greueln und Sünden aud bie eg des berühmt 
—— Angriffs auf die Kaleſche des Dir. Griffin in der 

ounslom· Haide. 

Denige Tage darauf zog man die Leiche der Dis. Ellen 
Qurentvater, geb. Longfield, aus der Themfe. 

" ee aber —— jener Schutke Fedderhen 
n ſeinen, (Queenwaters den zu dieſer Iü n Aus» 
—* —68 zu bief Ihe 


behlulftich zu fein; und er wies zur ‚weiteren Befätigung des 


ſprechen gebreßt worden, ihm daflir zur Flucht ven. © 


Diefe Verſe lauteten : 
Ste naft, die Stunde! Warum ſchauderſt Du, 
D Seele, ſenſt gewiegt in heiter Ruh? 
Was zittert durch bie Adern fieberhaft? 
Dem Gram zw trogen hat das Herz nicht Kraft! 
Was biſt du, Beben? Befier als 'ne Seite 
Bon Dual, Ungf, Prin? — ein langes Folterbeite! 
Ein Silberblid auf ewigen Berbruß, 
Ein Traum vol Grau'n und drauf eim flkät'ger Ruß! 
Es ift mur gerade eine Spanne lang, 
Und däntt ein ew'ger Labyrinihengang. 
Wer wollte ſchleichen durch den Muft von Streit, 
Wenn © d das Thor nur iſt zur Ewigkeit? 
Ein ſchneller Mebergang aus biefer Wuſte 
Zu des gelobten Landes goldner Säfte? 


Wohlauf denn, Seele, fei voll Freudigleil, 

Nicht zag’ und zitire vor vergangnem Leib! 

Wir zahlen was wir ſchulden ber Natur, 

Und bitter wird der Tod dem eigen nur. 

Urem'ger Bott, Hilf mir im meinen Nöthen, 

Mod frei den Geiſt und Hilf die Furcht mid töbten! 
Gib Licht mir wie dem heil’gen @laubentitreitern 
Und Gnabe, von der Günde mich zu lautern! 

Dann nimm mid auf an deiner Liebe Bruft 

Und führe mich zu ew'ger Lebent luft. 

Mr. Queenwater verſchwand übrigens aus London und aller 
Matel ding fih an das Andenken der Selbfimdrberin Ellen Long- 
field. Ein ſchreckliches Gerät Fand Glauben und Jedermann bes 
Hagte den armın William. 

Damals entſtand das geflägelte Wort: „Um zwölf Schilling 
gehengt worden”, welches nod heute in England einen Dann bes 
—* der zu felnem großen Schaden in bie Netze einer Buh- 
erin fiel. 


Ob Ellen, die wir nicht fehlecht geglaubt, diefen böfen Nach⸗ 
ruhm verdient ? Gott weiß ed, wir Hit 


In dem fünfziger Jahren des 19. Jahrhunderts ertant im 
Rhein ein junger Engländer, Ramens John Queenwaler. 

Rad) dem, mas der Erzähler fiber die Familie dieſes Ecttun ⸗ 
fenen in Erfahrung brachte, Scheint es nicht unwahrſcheinlich, daß 
der DVerunglüdte ein Urenlel jenes Mr. Queenwater und jener 
Ellen we. Und es Gieß, der junge Mann babe ben Tod, der 
* m ey traf, freimillig gefußt, und zwar aus — uns 

iebe 
e „Ah ja, die Liebe!“ 


3 


Fünfte Quartett⸗ Soiree 
am 21. December. 





Mit dem Haydn'ſchen Quartett (in D-moll, op. 76) wurde biefe Soiree 
erbiinet. Es if biefem Rinde der Haydn'ſchen Mufe, tote allen feinen größeren 
nnd Meineren Geſchwiſtern jene Anmuib und Lieblichtelt, ‚jene Naivelät und 
Anfpruchslofigteit eingeprägt, die uns den umvergleidliden Schöpfer. jo hoch 
Reflen, Daß der Ausführung diefer Compofition von Seiten der ausübendrn 
Birtuofen im Adt künſileriſcher Weiſe entiproden murbe, laun bei ben ber 
fannten vorzüglidgen Leitungen unferer Quartettiſten nicht amgezmeifelt mer 
e der gebiegenen Durdlührung ber zwei erflen — fäge, Allegro 


und Undante quasi Allegretio, zu m trelen zu mo) elauben mir 


doch Beranlafl nehmen zu müfen, das Meprobuciren der Tehten Eäpe, 
en, u Ba als weihenoller, der Hahdn'jchen Muſe eniſprechendet 
u bezeichnen. 
’ Ueber das hierauf folgende Schumann'ſche Oninteti in Es-dur (op. 14) 
für Vionofarte und Gtreihinfirumente, das alſo nidt, wie daß Programm 
angab, die Schiuhnummer bildete, jagt ein ſehr int ligenler mufilaliider 
Shriftfieller: ch enthalte wiele VBewelſe der ungewöhnliden Meiſterſchaft 
Schumanns in der canonifchen Form, die noch dadurch beſonders werthuol 
fet, weil man die Künſilichteſt deñ Gages beim erfimaligen Anhören gar nicht 
fo recht merke. Huf einem ſehr tonreigen Steinway’ihen Flügel des Ligen 
ftein ſchen Lagers brillirte Herr Theodor Kirhner — aus Zürich, werm 
wir nicht fat — find — in dieſem Werle als treffliher Schu ⸗ 
mannſpieler. Ro mehr legte er dieſe Eigenſchaft durch den Bortrag einiger 
Phanlaſieſtude Shumann’s an ben zu. Zufällig iſt run auch bie eine die 
* Bluckten „Des Abends“ aus op. 12 fo eim üdtes Rind der Ehumann'- 
den Muſe, das viele harakterifiiche Renngeigen der von diefem Tondichter 
begründeten Wihtung hat. Syutopen und Berfhiebungen dir Caſur, dei 
rhythmifchen Hccents, finden burd das ganze Stüdden und verleifen der 
häbicen, melobiöfen Gompofition, wie auch barmonıfd reich ausgeflattet if, 
einen eigentgümlichen Reiz. Dieſes Phan id ſpielie Gere Kirchner denn 
auch in einer Vollendung, im mwelder wir e& nur felten gehört haben; ebenjo 
Fre a. der vorzäglige Planiſt die fibrigen mann 
hantafirftüde, „Aufiwung* und „Warum”, vor und hierauf nod einige 
Nummern feiner „Albumblätter" op. 7 (bei Rieter-Biebermann in Leipiig 
und Winterthur verlegt), von melden haupijädhlidy die zwtile Piece don dem 
ſehr zahlreigen Aubitorium Außerft günfig aufgenommen wurbe. Herr Rird- 
ner bemäßrte fi in dieſer Eoiree nit aflein als außerſt gewandien, Tänft- 
Iertih durchgebiideten Pioniften, ſondern au als Eomponiften, der kinem Bor» 
Bilde Schumann in wErdiger Meile madheifert. 1 


Frankfurt, 24. December, 

In der letzten Eiyung des Bereins für Geſchichte und Hier 
tbumstunde Iepte der Borfisenbe, Herr Dr. Euler, Dr, Steiners Bir 
ſchichte und Topogrephie des Mainpebicts und 6 Spefſartz unter ben 
Hömern, ein Geſchent dea Henn Ulmenn, vor und madie Mitcheilung von 
einem an ihn gelangien Schreiben, worin ein Anonhmus wm bie Eintichtung 
eines Ftage taſſens bittet umd zugleich Folgende Coniroverſe aus der Geſchichte 
Frankfurts zur Beantwortung Abergibt: „1219, als Friedrich II. hier einen 
Reimstag abhielt, ſchentie derfelbe der Burgerſchaft den Play, morauf Heute 
Die Leonharbskirhe Aeht, um dejeibft eine Gapelle zu erbauen. Die heutige 
Reonharbsfirde gehört ihrer Bauart nad, wie bie Rundbogenfenfler beimeilen, 
der fpätgothiichen Zeit, die beiden Thürme jedoch ver romanijden Bauperisde 
an. Dirmach mähten diefe Thurnie lange vor der Regierungszeit Fried · 
richt II. atſſanden haben. Mas haben die neueflen Forſchungen in diefer Bezie · 


hung ergeben 1° Im Berlanf der darüber eniftandenen Discuffion fogte Herr |‘ 


Inſdector Malß die weilere Behandlung des Gegenflandes zu. — Darauf 
Irpie Herr Dr. Strider den jüngft erſchlenenen Briefwechiel Bocthe's mit 
Gruf Eosyar von Sternberg wor, berictele nad der Einleitung des Buches 
über Sternberg's ( 185) Lebensverbäftmife, feine Beziehungen zu Bocthe, 
erwähnt: ramentlih Beider Begtgnung in Rarlsbad (1822) und Iheilte einige 
Briefe mit. — Sodann bradte der Vorſthende ein Excinplar des Ratbäver- 
Lboles vom 17. Sopteruber 1757, betteffend den Weinſchant im biefigen Dos 
minifanerflofter, und cin welteres Geſchenl des Herrn Ullmann, die Dar 
ſtellung eines judiſchen Leichenzuges ouß dem Jahre 1701 nah einem Nifcen- 
gemälde im judiſchen Hoſpitale, zur Borlage. — Herr Uil mann floh 
hieran eine Reihe genealogiſcher Nolizen über ehemalige Infahen des fürıtıh 
niedrrgelegien Hauſes „Jun Pilug* in ber Jubengaffe. 


Weihnacht. 


Leuchtend durch die heil'ge Nacht 
Ziehen die ew'gen Sterne; 
Blodenton durdöringt mit Macht 
Ale Himmelsferne. 

Oeffne nur, o Gerz, dich meit, 
Denn die Stund if Fommen, 
Da ben Auf glüdjel’'ger Zeit 
Wieder du vernemmen. 











Unter jemer Eterne Pracht, 
Uns zum Lit erforen 

Mird die Sieb’ in dieſer Nacht 
Immer neu geboren, 

In des Jahres fetjler Friſt 
Sagt dir ihr Erfgeinen, 
Daß du treu geborgen Lift, 
Du mit al’ ven Deinen, 


Zugeiheilt find jeder Bruft 

Grnfien Rummers Stunden; 
Rämpfend fol fih und bewußt 
Deine Rraft befunden. 

Und wie rings von Schnet umfarrt, 
Ude fernen trauern, 

Fahlſ du wohl der Gegenwart 
Debe di umſchauern. 


Do wie nad der Jahre Flug 
Die bewegt bie Frage, 

E&webt ein golbner Freudenzug 
In den Ernſt der Tage. 

Welch' Gedräng um deine Oruft 
Liebender Geſtallen: 

Elternlieb’, Geſchwifter luſt 
Sieht du freudig walien. 


Wenn der Greis heut’ jorgen!os 
Bolgt der Lichesmahnung, 
Spridt im Rindrrange groß 
Tieifter Ksibjel Ahnung. 

Ya es ift ber Liebe Feſtl 

Allen ifl’s beiceeret, 

Daß ver Eorge legten Nik 
Heut das Wort ihr wehret! 


Jene Bäume, die ihr ſchmüdt, 
Sind bie Prenbengeichen, 
Drunter Jung und Ult beglüdt 
Eid die Hände reihen, 
Liebend gibt fie euch Natur 
Jedes Jahr aufs Neue, 

Einen em'gen heil'gen Shwut 
Ihrer FFreundestreue. 


Zündet denn die Kerzen al’ 

Eurer Weihnachisbäumen 

Tönen lat den Freudenſchall 

Durch des Haufes Räume! 

Wie die heil'ge Rat erneut 

Liebend AL’ erloren, 

Werd’ in unfrer Bruft auch heut’ 

Liebe nen geboren! Otto Roquette. 


Rufeums : Gejellichaft. 


Freitag, den 27. December 1867, Abends 7 Upr, 
Vierter wiffenfihaftliber Vortrag 
im Meinten Eaale des Saalbaues. 


Here Profeflor A. Springer aus Bonn: 
„Tizian.“ 


Eirzelfarten für die Gallerie zu einen Veiden find am Tage des Vor- 
traget bei dem Hausmeifter des Eaalbaues zu haben. 
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M 358. Freitag, den 27. December 1867. 
dem neuen Regime nod nicht abgefepte Beamte unt 
' Der Bürgermeifter von Lapeza. von je ee — — dem Beifape: etig 
Ein Blatt aus den ſpaniſchen Freiheitshämpfen des Jahres 1810, | ffir die Angberung unfered Heren und Königs Don Yofe 
Bon Hebwig Henrid. naparte 1. 

Die Fran ſen ihrerfeits andalufirten fi) ebenfalle, Sie fpra 
je [lebt franzönfh und gaben es Fir gutes Gaflilanifd auB ; 
banien wat von den Franjoſen erobert. Rapol om hlelt den | He derfpeiften die Ochfen der Bauern und rauchten als aclifch 
hr in Balenciennes gefangen und |die Eigarren ber Städter; fie hörten Meſſe bei vertriebenen Mön« 

en Bonaparte fa auf dem caſtiliſchen Throne, 8 awang den | en ober abgeſehten Domferren und madten Kirchen und öfter 


Willen, nicht aber bie Herzen der Ration unter das Pass Ecepter. — fe rn ifle Veran — ee 
any rane um eſer um 


l ft es daß in ei 

— und lampften mit aufopferndſier Hi * für die = af due ai * ei ee * 
lo e a u 

ſchubdeſten VBerraiße, mit der raufumften Bebrüdung lohnte. Doch aus fe. die Berihm En Ag hält ud I ee 

leuchtender die Tugenden feines Volles hervor, und feine wor im befien Juge, und iäre es fo forigegamgen, fo hätten mit 

der meueten Gefchichte der Völker weift mehr Belpiele van Seelen» | der Zeit wohl die Fromoſen ihr Branpäfih, oder — mas wahr« 

größe und Heldenmuth, vom Loyalität und Patriotissms auf, ats | Iheinliher — die Guabitaner ihr —** verlerni. 


die Zeit der ſpan reiheitöfriege. Die N e Da geſchah es, daß Inmitten di n Einberne 

Sync a er en 5 Beitgefehiähte ec 5*— mens “ 34 von 8 Ka banken erflärte, 
eigen Mußmes, uns überliefert; amdere find der Bergefien |Rübe, Schaafe, Rinder, ra * Hennen, Alles 

heit verfallen , andere nur in Privat-Ghroniten — —— die rordifchen Wölfe — 

oder im Gedachtuiſfe r nm aufbewahrt, ass begnägten wie ſchon feit —— 
&3 war im Jahre 1 ad es Südens und aller IBrkegien Art, mit Ge 


Generalgonperneur * ein Granada war m Ein —23 den Sieger gelüfiete «8 ſeboch nach träfligerer 
er 


—— Gouderneur von Guadix General Godinot 
des Oberften Eorpinean , cal Godinot, dem ge Bebürfaiffe feiner Truppen 
res die Stadt Guadir falt ohne Kragen eingenemmen Fr abzußelfen, erinnerte fi, daß bie Provinz Buadiz außer der gleich · 
Seit zwei Monaten ſch— taiferlicen Truppen bie |namigen Haupifabt noch aus vielen lleineren Ortſchaften beftche, 
Stabt befeht, und biefer eben fo fruchtbare, 3 geſchichtin * und er beſchloßz bie faiferlihen Adler fi nad allen Seiten bin 
fiide Boden wurde von ihnen wie eim Oelföl auch — —— zu If. Gr Hielt bemgemö eiwa folgende Anrede am 
folder, 


glüädtihe Nachricht bon der onbeftri 0- 
arttpl aufs — u alle hmte und Ortfdafien der Baal un. 
—— in feinem Namen Befig von Allem, was ihr, lebendig oder lodt, 

ein, * Genießbares dort vorfinden follet. &8 lebe der Ralfer!“ 
tele num alle Welt dadurch — wenn, daß die Auf biefen Tagesbefehl Hin rüdten ea p f menier, 
bu — m! 150 und 200 Dann Rarl, no& dem arquefat 
nad Ger, nah den Gebirgen und Thälern, Städten 


Bid m nicht, daß der — Theil na Bong —432 ar am On Ortiäaften an dem nörblien Abhange der Sierra Res 


au 
Schon ud man flatt der 2 A das welſche Unter dieſen lehtern, die, unbeliimmert um ade Fortſchritle der 
sacre-dieu h nannte einen gewi hell dis-done und lodte bie | Clviliſation, in urſprunglicher Unchitur am Fuße des majeſtatiſchen, 
Schweint mit dem lranspyrendiſchen oui, oui. mit ewigem Schnee gelronſen Picacho de Beleia vegeitten, war und 
N ſchoaen Buabitanerinnen verihmägten es nicht, von frem« | ift —— — burdh En wildromanliſche und die chen fs 
en feiner Bewohner auf zwanzig Meilen in der Runde 
u * und etwaige bon Ferdinand VII. eingeſehte und unter —* das uralte Stadichen Laprja. 


mit in ben Annalen der Krifli-maurt 
er hol die Ruinen einer läng * 55* weilche 
Inn —— frönen, für — Get 
chſtude von Mauerwerten , die chebem e& —25* erinnern 
an den belbenmältgigen Bernarbino de Billalte , welder einft dieſe der 
Heine Feſtung gegen ſammiliche beturbante Deere bon Aben Hu · 
meya zu berigelbigen gewußt. 


(Bortiegung folgt.) 


Dad Schloß Bolongaro in Höchſt. 
Bon Audolf Frank in Röpelheim. 





Das vorkiels naſſauiſche Städten Höhf am Main if Pa 
feine fpdne Sage am Einfluß ber Nidda in den Main, zwei St 
3 von —8 entfernt, anf ber rechten Mainjeite , die dort 


t und bem Städtchen den Namen „HD gegeben 
“ 1 f&eint, ſowie — bie Fruchtbarlelt der Er und 
die Betrlebjamleit Der Bewohner nicht ohne Inlereſſe, berbanft 


aber fein Anfehen u feine Bedeutung einem indufiziellen Genius, 
der in borigen —— ** dort I sen ein r a 8 
periode des Handels und —— dem a eb t 
und bie fleudtenben & — Schaffens ns in 
einem großartigen Gebäude — hat, vs per fein 
Rame der Ratwelt worden ift. 

Diefes Gebäude nimmt beinahe cin Biertfeil des Städ - 
ein, if mit Hauptfacaden und Seitenflügeln im Any 
erbaut , jöpließt einen Ku Zuftgarien ein, der im eine 
längs dem Ufer des Maines ausgeht und verleißt dem Städtchen, 
von ferne heiratet, eine impofante Geftalt, die dem erg * = 
jenden unwillluürlich die Frage nahe legt: wer hat biefe 
u! Ueber biefe Frage ſoll —2 —2 —8* 


— der zn. und Jugendgeſchichte des Erbauers Joſe 
Maria Marcus 1 * ein mylhiſcher Schleier. Ib 
if ermittelt tmorden, daß Herzogthum Piemont-Bavoyen, 
nämli in Strefa a o Page 4 einem wenig belanuten und| 4, 
wahrſcheinlich unbedeutenden Drte, am 25. br Fe geboren | 
if. Wer feine Eltern En und von weldem nee, darliber 
fehlt es an Nachrichten. Doch hat man Grund anzunehmen , dab 
diefer Stand nur ein geringer gewefen fein lonne. 

Die es überall gelegt iR, bei ausgezeichnelen Menſchen, 
welche auf der —— en, up lomatifchen ober induflriellen Lauf · 

bahn einen hohen Ran eriät haben, auf bie Zeit Ihrer 

und — Entmidiumgigef e zurlickzug — um aus den herborbrechen · 
den Talenten und Reigungen, Ha —* * ” ämtiteln 
—* arg er ihrer —— o liefert 
Bolongaro's —— fir Inge 
Endes i er. Dielen Fir Hi —58 — * *. 2. 

breitet iſt, den en oriſche t ten 
chreib des be enbfchrififtellers 
* : Marcus Bo« 
it einem zu Kunfl · 
als im die Meſſen von 
Joch einer entbehrungs- 


über wel lich Leine 
u eu 
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Bedeutung , * | 


pen Anne rg in —— in —— 


Ftantfüri —— eg muſſe in biefer 
nd 0 Sea —* nd möße ae I Saiten, 
Babrilation des Ehnupft belannt zu maden und in 
diefem Induſtriezweig eine neue Zubereitungsart zu erfinben , wo 
pour 1. der jpätere —* feines Geſchaftes und der — 
coloſſalen Vermd hinreichend erllaren laßt. Speben« 
ons Pe in biefer Trodition ein mertwfrbiges Juni bon ber 
Eelientmitiung, ware Denlen und Baciden wurd) Jabtuahke 
ent ur nlen und Fo 11 lundige 
a und —— die Ungun nn jene ie 


ur Kim —— nad lam er im vierten Jahrzehnt des bori= 
gen Jahrhunderis wieder nad Frankfurt zurück, aber nicht mehr 
als arıner Savoyarde, ſondern als wohlhabender Mann ist Eräfe 

tigften Wlter, der aus dem Geheimnik feines Fabrilats fon bee 

... Gewinn gezogen haben mußte. In biejer ſchönen Mein« 

adt gedachte er nun feinen bleibenden re zu nehmen und 
* u auf eig —— zu haben 
Chebertra 28. Yehruar 1751 ——— er 
mit ja jungen Silrani, Anna Maria, 8 Rabe , 
deren 5* 
hut gefhe 


tlunft, Stand wi ilie man nichts 

ichner findet, Der Boltıh biefer Ehe ift in rent 

"ice Dame Kat nit ewbeträchtliche Mitel in die Ehe gebracht, 
wodurch dem Unternehmungsgeifte Bolongaro's eine neue und felte 
Grundlage für feinen _— geboten worden iſt. Er war 
e8, der nun auch fehnen der Philipp Jacob Bolongaro veran- 
lobte, Ad in Amſterdam nieberzulafjen und mit ihm ein ge 
ir rg Fabrils · und Handiungshaus zu gründen, — 
d das einträdhtige —— beider Vrllder ſich bald 
eachteten Namen erivarb, 

As Ausländer in Wrantfurt blos = ebuldet zu fein und bie 


eriverben, tm 
ohnſth in —* 
Übungen waren dergeblich. 
igleit hatte man damals in 
weiens feinen ine Der 


olle. Defien riöhtete von da an fin Be 
danlen und Bde * —* a. — an Stäbien bamals 
um — Fr gehörte und im zur Anlage einer Fabrik 
Ge tegierie in Mainz ber une und Erzbiſchof Emme · 
rich Jo co Breiherr bon Breibbach · Burresheim und zwar bon 
1763 1774. Der war ein —— Vorblld für Binde 
Ihe ge) groß, (ber al Men) ber Gbefien Gier, der fe 
er gle 
viele Tugenden in fi vereinigt hat, daß = faum einen A 
len ihm an die Seite ftellen Tann. „gt ——3 der 
vn a dan MR a 5 Be nd Ta 
‚en cin 
Dee niit emb war, wie 4 weiter unten fehen werben; 


— 


>> ‚ über richtiger, ein ug ber 

— a — des Glaubens an * 
Ge er feiner Regi füllt die hönften "ol der Mainger 
na eur ha 
„Simmerid-Jojepg-Straße* Helht. *) 


Es lag im Plane des en, bag Städtden Höchft zu er- 
weitern umb bemfelben durch nbung einer Vorſtadt, die ber 
Nomen „ “ führen follte, eine größere Bedeutung für 
Handel und Gewerbe zu berlcihen. 

Es mar ihm daher für feine Mbfichten ſehr erwünſcht, als 
Marcus Bolorgaro fich mit dem Geſuche um Eriheilung des Bür- 
ge Höchſt, ſowie überhaupt in ben Dainger Landen an 
menbeie. 


Auf diefes Geſulch ließ die landesherrliche Entichliegung micht 
lange auf Ei warten. Denn es erfolgte fofort am 30, Od. 1772 
das kurfürftliche Decret, wodurch bem Bittfleller richt allein Alles 
bewilligt wurde, was cr wünfdhte, fondern e8 waren —— 
auch beſondere Kechte und Vorzllge verbunden, wie fie garo 
faum erwarten Tonnte, 

Dean fieht, wie der weile Aurfärft den induftriellen Genius 
erlannie, dem in Frankfurt fo große Schwierigkeiten bereitet wor · 
den waren, und wie er well liberaler dachte, als die Raibäherren 
der freien Keichsſtadt Frankfurt mit ihrem ſtarren Zunfitefen und 
mit ihren Borurihellen gegen Ausländer. 

Zuerft war dem Bitifieller in dieſer Urkunde das Stants- und 
DOrtäblirgerreiht ſowohl in Höhft, wie in allen Mainzer Landen, 
ohne irgend eine Abgabe hewilligt und ihm auch zuglei ein, am 
Ufer des Mains ſchön gelegener Bauplak von 400 Waldſchuhen 
Zänge und 360 Waldſchuhen Breite vin den Preis don 1050 fl. 
in der projechieten Emmeriflabt kauflich überlaffen worden, eine 
beträchtlihe Baufläde, da Waldſchuhe größer find als die gewöhn ⸗ 
lichen rheinifhen Fuße. Sodann war in der Urkunde beftimmt, 
daß bie Einfuhr des Roh ⸗Materials in die beabfichtigte Fabrii 
feuerfrei fein, dagegen die Ausfuhr des Fabrilais einer Steuer 
von 8 Kreugern vom Gentner unterliegen ſeüle. Endlich war der 
Bamilie Bolongaro der erblie Rang von Edlen und Patricern 
des Erzfliftes verliehen und bem jeweiligen Daupte derſelden das 
Recht erteilt worben, ben Borfik im Echöppenftuhl (als Behörde 
don Geſchwornen aus dem Bolfe bei butgerlichen Verbrechen) zu 


fähren. 
Damit war bem reg m Bolongaro’s nicht blos 
* geh Arfmumterung verliehen, fondern aud ein freies Feld 


etriebfamteit eröffnet worden. 
ESqhluß folgt.) 





*) ie afeiftigen Staaten in der alten Reichiderfaffung waren 


—— * auf den er Ei it —— ad 
der Bürgerfiße meift ie —— — 


tigen, 


en [jeder anderen Nation 


Deutfche Golonien. 
Die „Wejergeitung“ erhält aus Oftindien folgende Zuſchrift 





eine eingeborene Bevollerung ha« 
befommen, wie B. Java; und 
3) bloße Handelspunlte, wie . B. Donglong, Singapore :c. 

Das land Hauptfählih und vor Allem braudt, iſt eine 
Colonie der nten dr 3 muß dies ein Land fein, das 
einer Eulwicllung der Golonifation im * Maßſtab fähig 
iſt, mit nicht ungeſundem Klima, ergiebig und lohnend, das ben 
Deutſchen anzieht und ablenkt von Auswanderung nach anglo · 
ſachfiſchen Zündern, we er nur zu bald feine Nationalität für ım- 
mer berliert. Der deutſche Stemm, die deutliche Sprade, Sillen 
und Gebräude müſſen aufrecht erhalten werben über See, wie zu 
Haufe; aber bazu ift erforderlich, daß eine deutſche Colonie ge 
gründet werde, nicht zu entfernt, im welcher die überzägligen Rräfte 
des Mutterlandes A nieberfaffen und prosperiren tönnen, dem · 
felben nit für immer verloren gehend‘, wie bies bisher ber Hall, 
Handels· Colonien, wie die ber zwelten und dritten rl genannt 
werben lönnen, find ven ſecundärer Bedeulung. 

Bär eine Golonifatton durch Deulſche, in großen Maßſlabe, 
bietet ſich nichts in Afien, nichts in Africa, no tn Auftralien, — 
Sild ⸗ Anierila ift der einzige Theil der Erde, mo diefelbe ausführt 
bar, Der Landerſtrich, rt zwiſchen der See und den Parana 
und Paraguay Fylüffen liegt, ift gebildet bon Uruguay, Paragray 
und ben inzen Parana und Rio Grande — entjpridt ganz 
einem folden Zwede, umfomehr, als er mit Jahren nah allen 
Seiten Ausdehnung erlaubt. Die Art und Weiſe des Anfangs 
einer. Golonte in bdiefen Zeilen und die Erlangung des Landes 
bieten allerdings große — aber nicht unüberwindlide — Edwies 
tigfetten dar, und die Regierung muß mit belfender Hand ein« 
freiten. Es unterliegt Teinem ifel, dab biefes Stüd Land, 
mit einer deuiſchen Bevölterung,, alle Elemente in fi hat, eine 
große, blühende Golonie zu werden. 

Handels-Eolsnien, wie bemerkt, find von —— Bedeutung, 
obſchon hie und da wünſchenswerth und von Nutzen für Deutſch- 
land. Formoſa, Heinan ober Borneo würden wahrſcheinlich nie 
eimas Anderes ala Handelsftationen werden. Die beiden Iepieren 
pafen wegen ihres Mlimas nicht fir deutfhe Einwanderung, und 
in en find Arbeilsträfte vom Fefllande in irgend welcher 
Maſſe zu Haben umb zu einem Lohn, der für einen deutihen Ar- 
beiter viel zu gering fein teürbe; aukerbem ift bie Inſel für Aus- 
twanderer bon Deuſſchland zu weit entfernt. Jedenfalls ift aber 
der Plan, baven Befip zu nehmen und fi diefen Arhaltepupkt 
im Often zu ſichern, empfehlungswerth. Die Nicobaren find viel 
utend für deuiſche Zwede, als daß le einer Erwähnung 


Sache erfier Wichtigkeit, ber Regierung und Bolt ſofortige 
und ernſtliche 33 ſchenlen jollten, iſt die Erwerbung 
eines überſeeiſchen Landes (und hierzu eignet ſich, wie geſagt, 
feines. beffer, als Sild ⸗· Amerila), in welchem das deutſche Doll 

elbſt erhält und treu bleibt. Noch find die Deutſchen an Zahl 
überlegen, nech ift es Zeit zu wirlen und 
die Auawanderung nad) fremden Ländern, befonders den Vereinig« 
ten Staaten und Auſtrallen gu. hemmen, aber laßt bie Auswande⸗ 
rung in jekigem, oder vielleicht fogar größerem Mapflabe ihren 


— 


bei ‘180 neben, Takt beim Baterlande mandge feiner beiten Kräfte, 
— aa von Monet zu Monat, von Jahr zu 
ur und if hiermad) allen feinen Unterianen ofme Unter | Jahr für immer entzogen fein und verloren gehen (zum 
aled der Gonfeffion gerechi geworben, eines fremben Woltet), und es ift wenig Ausfict, dab Deutjäland 


e den Standpunft einnehmen wird, bee. ihm beireffs der indlvi⸗ 
uellen Tuchtigleit feiner Bevölterung gebüßrt. 

Laßt darıım Jeden dazu das Behlige beitragen, laßt Heben 
feine Pflicht ihun damit dereinft Deutfchland einig, gr und ans 
gejehen bafteht, bie Nationen der Erde führend, Ein Bolt bon 
mehr als bierzig Millionen wit der es daratterificenden tiefen 
Energie und Ausdauer, belebt vom Gefühle eimer treuen Pflicht- 
erfüllung, irebend nach etwas Höherem und Größerem;, iann biel 
in einem oder zwei Jahrzehnten thun. 


Ein Deutfher über See 





Rannichfaltigkeiten. 


(Der Reifende Leihardt.) Eine vom der übsauflralifchen 
Regierung abgefendete Entdedungs-Erpedition zur Frforſchung der 
Gegenden nad dem Golfe von Garpentaria 4 mit Rüdfiht auf 
einen Platz für eine dort zu gründende Stadt, hat am 30, Auguft 
Rachtichlen nah Port Denifom gelangen laffen. Wichtiger und in« 
tereftanter als die Localherichte find einige Angaben, bie in der 
Eolanie die Hoffnung wieder rege machen, daß Leichaidt oder ein 
zelne von feinen Leuten noch am Leben fein. 8 wurde nämlich 
don den Fingedorenen von einem weißen Darme mit Tangem Barte 
ge n, der indefien eben mit einem Trupp ber Wilden zum 

Hiofrötenfang abweſend war. Der Führer der Expedition gibt 
die Abficht zu erkennen, ihn aufzufusen. Wen Bowen tmurde ge · 
meldet, dab dort drei Weiße unter den Gingeborenen vorgefunden 
wurden, Cie Gatten ihre Mullerſproche vergefien, bad jchrieb Einer 
in den Sand ein 2. und die Zahl 1848, das Jahe der tunglüds 
lichen Leiharst-Erpedition. . 

(Ein diplomatiſcher Korb.) Durch das Telegrabhen · Kabel 
wurde bereit gemeldet, daß der Redacteur der Rewyort Tribune“, 
Herr Vorace Öreely, den ihm angetragenen Bejandtihaftäpoften 
in Wien abgelehnt Babe, Wer den Mann Tennt, mußte einen fols 
Gen Korb vorausſehen. Horace Greeiy iſt micht nur das Mufter 
eines xepublitamjchen VBürgert, ein ausgezeichneter Journaliſt bon 
eminenter Ueberzeugungstreue, er iſt auch ein origineller Rauz. Der 
ganze Mann fpiegelt fi im jeinem Mbfagebriefe, weicher in Form 
einer Roliz im der lepleingetroffenen Nummer der „Zribune* ent» 
Halten ift, und lautet: „Ich babe mid ſchon vor längerer Zeit 
entiglofjen, ein Amt nicht eher anszuichlagen, als bis ih von den 
autorilicten Perfonen aufgefordert ıverde, e& amunehmen oder mid 
um baffelbe zu bewerben, und da mir weder ans dem Ween 
Sour no aus der Staatstanzlei durch ein Wort oder durch einen 

ine angedeutet wurde, daß id als Botſchafler fir Deſterreich er 
nannt fei oder ernannt werden folle, ja flcht es mir noch nichi zu, 
eine Stellung abzulehnen, welde mir nicht angeboten tuurde, mög- 
licherweiſe au gar nicht angeboten werden dürfte, lm jedoch der 
Papier» und Tinteverfejtwendung jener Herren Einhalt zu tum, 
melde *3 mir um den Poſten eines Begations-Secretärs be⸗ 





werben, jehe ich mic zur Erklärung gezwungen, daß ich derzeit 
—* ss * Gh an zu a — 
nicht, bis der nächſte Präfident gewählt weile 
lönnte General Burafide, wenn er hier ein mmlitärtfches Cormanke 
befähe, mid durch ein Sriegsgericht entfernen laffen, aber fonweit 
die Sade von meiner Wahl abhängt, gebente ich dieffeiis des atlan- 
tifhen zu bleiben. 9. @.* 

(Eine Kunſtfreundin feltener Art 
Tagen in Köln in 
geübt. Eine reiche 


hat vor ‚ einigen 
jr a Beife Runft-Brobucttonen aus- 
fiſche Gräfin lehrie im Hotel dur Dome ein, 


Hür die Nedaction werantin.: I, ©. Big. — Drud 


‚angehört hatte, 


und naddemn fie früher mehrmals Im mämfiden Gafthofe Concerte 

8 ad fie Diehmal ihre Verwunderung aus, feine 
mulitalife Aufführung vorzufinden. Sie Seauftragte aladann den 
Befiger, am Abend ein Goncert auf ihre Koften im großen Saale 
zu beranflalten und bat ihn, das Unditorium dazu in ihrem Namen 
einzuladen. Die Aufgabe war jSiwer, von Nachmittags bis Abends 
ein Mufitcorps und Bubfitum au beſchaffen, der Wirth Löfe Inder 
das Problem fo fehr zur Bofriedi der bormehmen Dame, daß 
diefelbe das bebungene Honorar für die aus vierzig Mufilein be= 
ftegende Gapelle verbreifadhte und zum Schluß die Mitwirkenden 
obendrein in hochſt opulenter Weile tegalice. Das Auditorium 
(und es hatten ſich zwiſchen Nachmittag und Abend einige 120 
Perfonen eingefunden) fälte das Urtheil, daß die improvifirte 
Leiftung_der allerdings rühmliäft bekannten Gapelie bes Herrn 
Militar· Muſildirectors Voß befier gelungen fei als dieleicht manche 
gehörig vorbereitete Aufführung. 


Frankfurt, 27. Deremkı. 

Herr Dr. Mihael Bernays, der bekannte Literarhifioriter und Goelhe ⸗ 
fenner aus Bonn, defien Borträge vergangenen Winter hier einen glänzen 
den Erfolg hatten, gedentt im Januar und Februar des neuen Jahres einen 
Eplus von ſecht Bortnägen y veranfalten. In diefen Bortrögen will er 
telgende Temata behanzeln: 1) Ktopfod's Oden (1747—1768) 2) Herder 
und bas Volfslied. 3) Weber einige philofophifche Gedlcht · Schiler's. 4) Ueber 
Gotthe's Gedicht Almenau (Goethe und jein Berhallniß zu Carl Auzuft) 
5) Ueber ben weſtoſtlichen Divan, 6) Ueber den zweiten Theil des Faufl. 


Kunft» und Literatur Rotizen. 


Wien. Dos fünfachge Schaufpiel: „Wölfe Zungen“, won Heinrich 
Laube, wirb — ſeltſtverſtaudlich in Usbereinfiimmung mit den Wünfden 
= — mil ber rn Veſetung auf dem pn gm in 
Scene gehen: Pröfident Graf Jullan Zeh, Herr Börfer; Graf Angufin 
Beh, Gentral, fein Bruder, ger Bram; Eharlotte, de en Kogter, Fräulein 
Bognar; frau v. Girahe, Minifterwitiiwe, Fran Hebbelz Minona, Bertbe, 
ihre Tpier, Fräulein Wolter und Eneebrrger; Grifloph Ritter d. Mad, 
Großgändler, Herr La Rode; Frau vn. Mad, Yrau Heiyinger; Ferdinand, 
Unterftaatsiscretär, und Gottfried, deren Sbhne, Herr Sonnenial und Der 
Baumeiftir; Math Wilder, Her Lewinstg; Herr Soda, Kerr Meizner; Bar 
ton Mens, Hert Babillon, Cabintisraitz Shmann, Herr Rettih* Reopolb, 
Diemer im Sirahe ſchen Haufe, Herr Schöne; Ranger, Befiger des Journals 
„Ber Morgenftern‘, Kerr Fran ſtierſchner. 

Die Decembernummer von ‚Beftermann’s Fluftrirten Deut: 
ſchen Monatsheften" bringt den Shluß der humorifiilden Erzählung 
„Die zwei Kruglein? von Otto Müller, Cine Furge Biographie der unglild« 
lien Digterin Caroline von Blinderrode, deren Brad ſin Rheingau gegen- 
wärtig durch einen Denlſtein geziert werden foll, reiht * daran, Kine 
Cdaralleriſtil Frievrig CHopins if mit feinftem Verſtandalß für des Fünf» 
lers Wifen von Sa Mara gehäeiehen. Wir nenmen noch eime „Wefchichte der 
Erfindung der Dampfmafgine” von Th. Weiß, woriu die Berbienfte deut- 
jcher Geiſtestraft vor den Anmahungern anderer Rationalitäten gewahrt wird 


; Muſeums-Geſellſchaft. 


dreitag, dem 27. December 1867, Ubends 7 Uber. 

Vierter wiffenfhaftlider Vortrag 

im Tleinen Saale des Saalbaues, 

Herr Profeffor A. Springer aus Bon: 
„Sizion.* 
Gingelfarten für die Gallerle zu einem Gulden find am Tage des Bor 

troges Sei dein Hausmeifter des Saalbaues zu haben. 

Der Eingang zum Gaal ift Aber bie große Treppe, der Gingang jur 
Sallerie im nörblichen Bau. 


u Berlag: Heiler æ Kohm in Frauffert M 
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Blätter für Geift, Gemüth und. Bublicität. 
A 350. Sam ſtag, den 28. December — 















Der Bürgermeiſter von Lapeza. 
Ein Blatt aus den ſpaniſchen Freiheitshämpfen des Jahres 1810. 
Bon Hebwig Henri, 


n wie eine alte Eiche, wiewohl N longjähriges Geſchaft a 
Kohlenbrenner, daß er neben der i 


mit einer Eiche zu leihen, nıan wahrheitägelren eine ſchon zu 

(Bortfegung.) Kohle —* er * — ein Sa — 

it flat ruft überzogener Bernfein, once; 

Sopeza, längfi derarmt und aller Mitribute einfliger Größe ver en wirr und Äörrig, glichen am Farbe und Eigenfdaft 
bear, ein jmußiger Ort, in deſſen Straßen, wie Im faft allen hi A Bruf, die das * nr 
offen ſtehende Hemd von einer Schulter bis zur andern und bom 


anbaluflien Dorkm Meufgien und Schweine freundfeaftl 

Menſchen un e freu it 
neben einander gingen, bot am 15. April des Jahres rg 
eben jo wunderlien, als bewunderungswlrbigen , einen eben fo 
grotedten, als großartigen und fehredlichen Anblid dar. 

Ale Zugänge waren durch dide Gichfiämme und andere riefige 
Bäume gefperrt, welche von den Einwohnern in Maſſe von den 
gt en rei geilehpt worden, * in» und libereinan« 

, eine u 
von Gabi vi dl A urchdringende Mauer nad der Straße 

Da der größte Theil der Blirger von Lapeza aus Kohlendren · 
nern, ar hauern und Hirten befand, fo wat. das ganze zivar 
zobe, muhſame Wert mit der Schnelle und Geſchiclichleli 
pe u worden, —— bom Feche — d. Männer 

— e. taunen ifit · 
eb. Anger Stwerthefle diefer improdifit 


Eihftamme ausgehöplte, am Feuer gef > und mit flarken 

none, welche hoch 
oben auf dem Em Walle aufgepflangt und bit an den Mund 
mit Pailder und BI nmafje Kleiner Kugeln, Steine 


‚ und bie Pup m faft das ganze Auge ein; das ur 
not Weiße darin, ſchien längft vertohit. Nie Hlidte er Je · 


Aber Manuel Atienza ſah mit dem halben Blide mehr, als 
Andere mit dem ganzen zu ſehen pflegen. 

Erin Mund — viel Aehnlichleit mit dem eines alten Bullen · 
belßers, und fein firuppiges Haar hing unordentli bis in bie 
halbe Stirn herab. . 

In jeiner tiefen Baßſtimme Langen einzelne ſcharfe Qante, wie 
gewaltige Artfcläge auf hartem Holse, m 

Seine Kleidung beflond aus einem Paar nicberer Schuhe bon 
Ochſenleder, mit Kordeln von Spartogras Über wollenen Strümpfen 
Mi ehalten, einer lurzen, dunkeln und graben Tuchhofe, einer eben⸗ 


b ei, ſowie einer 
altem Eiſen und andern ähnlichen Utenfilien gefüllt war. 

Aur ßerdem hatte mar jo viele Waffen herdeigeſchafft, als im 
Orte felbfi oder von den nahen Bergen nur irgend aufgetrieben 


eine doppelte Anzahl alter Trabucosgeivehre und berrofteler Piſto · 


len, ein Dolch auf jeden Ma i 
auf j um umd fo viele Meffer, als man nur olden Jade, einer fodenfcheinigen, ehemals Hinmelblouen, jept 


äwarzgrauen Weite, einem Ledergurte fatt ber gewohnten wolle 
nen Yaja*) und dem runden anbatufifeien Hule, deſſen aufgebe- 
ener Rand nach —— Sitte, ſogar in dleſem krlegerſſchen 
ugenblide, dem Bürgermeifler von Lapeza als Behälter fir Ta- 
bat und Eigarrenpapier diente. 

Sein Amttʒeichen wor ein langer und ———— der ihm 
bis am bie Achſel reichte, und deſſen blinlender Kuspf und große, 
dt ſchwarzt Quaften fon von Ferne den Mann der Ordnung und 

des Geſetzes angeigten. 


er Binde, welde, emale unt die , JeTBR in 
— ee age 





So war ber Bürgermeifter ven Lapeja und nach feinem Duftery Es Iebe Werbinand VII! Nieder mit Pepe Botelas ) ! Nieder 


sogejgaitten waren alle feine Untergebenen. 

x bie Schilderung übertrieben glaubt, mag jih durch eigenen 
Augenſchein überzeugen, denn noch ift die Race der Lapezenier nicht 
ausgeftorben; noch vegelirt am Fuße der Sierra Nevada im fäb- 
weftlihen Europa dieſes Volt in fa efrilaniſchet Uriprünglicteit, 
unberä;rt den der Eultur des meungehuten Jahrhunderts, 

Die Befeftigungswerte waren beendet. 

Atjienza befahl dem Büttel des Ortes, der zugleih das Uni 
eines Trommlers bei Progeffionen, Stiergefechten und militärijcen 
Acionen verfah, fein Inffrument in Bewegung zu ſehen. 

Diefer eilte nach Haufe, daſſelbe von dem Staube vieler Machen 
zu reinigen, und marſchirte fobann, Alarm ſchlagend, in wurde⸗ 
boller Haltung durchs Dorf. 

„In Reg und Glied die Truppen!“ befahl der Syndicus, 
bie —n geihultehte Perfon unter ihnen; denm er bat 
—— V, als Quartiermeifler bei einer Compagnie Jager 
gedient. 


Die zweihundert Lapezenier 


eines franzöffchen Felbmaıfhals, feinen a Fee 33 
relber, Gerichte⸗ 


orauf der Bürgermeifter erwiderle 
hg Gott! Ts lebe Lapeza! Es Iebe die ſpanlſche Unabe 
jer mational- religiöfe Zuruf wurde von Allen ni 
——* gidje Zuruf en ſturmiſch 


Hierauf befahl ex dem Trommler, aufs Reue die Trommel zu 
rühren zum Zeichen allgemeinen Schweigens , berief den Ausrufer 
an jeine Seite und erließ duch befjen Mund nachfiehende Procla- 
mation an das Boll von Lapeja: 

„Laut Nachrichten meines Freundes, des Schentwirtha Damian, 
iR nie zu wiſſen gelhan worden, daß der Feind unferes Baterlan- 
des heute nad) Laßeza Tommt, in der Abfiht, uns zu erobern und 
unfere Gäter und wegzunehmen. Darum wollen wir mit dem Se- 
gen des Deren Pfarrerd und bem Beiftande unjerer Heiligen Schup- 
datronin Rueſtra Sennora del Rofarid *) uns bertheibigen, wie es 
Er guten Spanier geyiemt, und fo der Stadt Guadir ein Bei- 
Be geben, daß, mern fie den Franzoſen fi) ergeben hat, fbie 

rger von Lapeza zu ſterben toiffem, wie bie Bitrger von Madrid 
— find an dem Tage des 2. Mal, oder zu ſiegen, wie die 

2 bon Bailen gefiegt Haben vor guet Jahten. Darum thut 
ber Bürgermeifter Eraft feines Amtes allen Bürgern biefer Stadt 
«8 fund, daß Derjenige, welcher am heutigen Tage im der Ber- 
theidigung feines Zebens und feiner Habe nicht muibiß ausharrt 
bis zuleßt, fondern fich dem be ergibt, als eim Schlechter Pa- 
trist und -Verräther an feinem Baterlanbe erllärt und als folder 
an einer Eiche der Sierra aufgehängt werben fol, Und damit 
dieß Güftigleit habe für alle Zeiten, wird Seine Gnaden, da der- 
Telbe midt jreiben kann, die bon dem Schreiber dehfalls ausge 
fellte Berordaung durch das übliche Zeichen des Kreuges beglatı- 
bigen. Es lebe die heilige Jungfrau Marin! 6 lebe Spanien! 


*) Die heilige Mutirrgotien zum Refenfran; 





bie Franjoſen! Nieder Bodinst! Es ſterben die Berräther I* 

Tiefer Miſchmaſch von militärifger Berorbnung mit religidfem 
Prunf, von perjönlien Unfplelungen und Gemeinintereffen, von 
Ernſt und Spott fibte eine ungeheure Wirkung auf die Zape- 

er aus. 

— Alienza legte nad richterlichem Brauche die beiden 
Zeigefinger ext kreuzweiſe übereinander und kühle diefelben, che er 
mit ihnen die formel unterzeichnete. i . 

Der Schreiber beglaubigte diefe ſymboliſche Unterfchrift feines 
Bürgermeiflers; der Ausrufer beglüdwünfcte benfelben feiner wirt 
famen Rede wegen ; der Trommler flug mit der ganzen Wucht 
feiner Arme von Neuem die Trommel und die begeifterten Trups 
pen —— mit lauten Vibas und einer Fluth patriotiſcher Lies 
der ein. 

„Ieder auf feinen Poſten!“ ſchrie mit Alles übertönender 
Stimme ber Syndicus. ‚ 

Die Einen liefen, den hölzernen Wal zu beſehen, Andere 8 
ten fich rittlings auf die Kandne, einen langen, brennenden Do 
in dem erg Die im Werfen der Säleuder Bewanberifien 
erftiegen die alte, noch aus der Dlaurenzeit ſtammende Ruine; bie 
Schuhen zogen bie Siraße von Guadix hinaus, den Feind bort 
erwarten, und der Bürgermeifter fohte Poſten auf einem ziemlich 
hoch gelegenen Plateau, von wa aus er das ganze fünftige Schlacht- 
feld üderjehen und dirigiren konnte, An feiner Geite war der 
Zrommler, um das Zeichen des Angriffs zu geben. 


(Bortfegung folgt) 


Dad Schloß Bolongaro in Höchſt. 
Bon Rudolf Frank in Röpkheim, 


(S&in5.) 


Sofort fing Bolongaro mit großem Eifer an, nach einfeit- 
lichem an den —— Palo ſammt Fabrilgebaude auf · 
führen zu laſſen, der jeht als ein ſprechendes Denkmal feiner in« 
duftriellen Größe bor den Augen der Nachwelt dacht. Der 
begann 1772 und endigte 1775, mit einem Koftenaufiwand bon 
mebr als Neunmalhunderttaufend Gulden. Diejes erftaunliche Er- 
gebniß If nur durch das immermehr verbolllommnete Geheimnig 
der Zubereitung des Schnupftabals durch die don Emmerich Jofep 
eriheilten Freiheiten und Vergünftigungen,, fowie bur die innig 
veriulipfte Wedjelmirlung der beiden Häufer zu Amſierdam und 
Emmeriäftadt ( adt Höchfl) zu erklären. Man aber: au) 
den Geldwerih ber — t * in Auſchlag en, 
m ” 


oe 


um den Aufſchwung ber garo’ihen Induſtrie zu 
Wie 0 der Einn des Erbauers war, daraus: her · 
bor, daß er in dem Hauptgebdude der vorderen Facçade, welches 


mit einem Spißihllemichen und einem Adler darauf (als Simbild 
des Aufjmwungs) verziert iſt, eine ſehr frhöne Kapelle mit Fresco · 
—* und einen laiholiſchen 
ichen zur Abha des Gottendienſtez mit allem Zubehot aus · 
ger % — ee en 
jr Epipi Ken mit ber Göttin Fortuna auf der rolleuden 
gel (die dem Erbaner als Sinnbild bes wechſe 
golten zu haben ſcheint). Ramentlich gibt Fi ein ſchöner Zug 
Fer Pietät darin — daß er auf der Tertafſe am Main 
zioel pradhtvolle Pe fire feinen fürſilichen Gönner und Bes 
* epe: voltat AUbtarung von Jeſe; Boilellas: Zlaſchen. 
Fe Bee Eekeannen Hr Jofeph Bonaparte. 





über Emmerich Joſeph erbauen und im einem derſelben befien 
te aus Marmor im turfürfitichen Ornate und im Sebens- 
röße aufftellen lief. Das Huge, wohlwollende und ausdrudspoile 
Anger t ift fo ſhön in Marmor gebildet, dab man die ganze 
Anm. de3 teefflichen Kirhenfürſten barin zu erlennen glaubt. 
In diefen Papi hat Emmerich Joſeph Öfter während des 
Sommers aufgehalten. Das ganze Gebäude ift maſſiv son 
rothem Sandftein erbaut und entpält jo viele Räumligteiten , daß 
fpäter fiber fünfzig Famitien darin bequem gemohnt haben, nad) 
den bie Familſe Bolongars ihren As nach Franlfurt ver» 
I 


tie, 

een merlwurdigen Palaſt nannte der Erhauer „Zruß Fraul · 
furt*, und wollte damit ohne Zweifel andeuten, dab man auch 
außerhalb der alten freien Keicheſtadt fein Glüd machen und den 
eldfiofzen Herren diefer Stadt den Rang der Induſtrie und des 
audels abgewinnen könne. Nie if eine Bezeichnung richtiger und 

ndoller geweſen, als dieſer „Zruß Wreanlfurt*, j 
Seints großen Wertes follte ſich ber Erbauer nicht lange zu 
erfreuen Haben, dem ſchon am 21. Januar 1779 machte er fein 
Zeftament, welches die rührendften Zeugniſſe feiner: Dantbartelt 
gegen Gott, feiner zartlichſten Flirſorge für alle Perfonen, die ihm 
nabe ftanden oder die ihm ſonſiwie Lebe und nligfiche Dienfte er: 
wirfen, fowie jeines Andenlens am religiöfe und moplihätige Ans 
alten enthielt. Seiner Ehegattin, mit welcher ex leine finder 
te und dom welcher er mit der treueſten Liebe ſprach, fette er 
e den Fall ihres Witimenflandes eine jährliche Leibrente bon 

aufend Gulden aus, ungerechnet das Bermögen, das 

e She brachte und das ihr zur eigenen Verfugung verbleiben 
eg Jedem bon Seinen Commls, Lehrlingen, Urbeitern, Bebien- 
en, Magden u. ſ. w. rnodte er zum Theil Serähtlige Sum- 


men, namentlich folhen, mit deren Eigenfeften und Dienften eri 
auslapelle, die Urflalten. 


beſonders zufrieden wor. Auch feine 


für Armenunterſtühung in Hödft und nifurt, ſowie feine An- 


derwandten in Strefa, wo jeine urſprüngliche Hetinath war, ſanimt 


bortigen Anfalten für Rice, Schule und Arme bedachte er mit 

angemefjenen Spenden, die nad) Ducaten berechnet waren und bie 

ämmili aus feinem erworbenen Bermögen in Amflerdan und 
ihftabt genommen werben follten, 

Zum Univerfalerben aber feßte er feinen Bruder Jacob Philipp 
Bolongaro in Amflerdam ein, welchet zwei Tochler hatte, von 
welchen die ältere Antonia Dario, damals fon mit Peter Anton 
Grevenna, Gründer des noch beſte henden Haufes in Frauffurt und 
des jeit 1824 In Würzburg wohnhaften Zweiges, verbeiruthet war ; 
die andere, Maria Unna, fi etwas jpäter mit Simonelta chelich 


verband. 
Merhofebig iR es, daß der Erblafſer an feinen Ramen Heilige 
Erinnerungen gefnfipft wifjen wollte, bamit er nicht der Vergeſſen 
anheimfalle. Er Hatte in feinem Zeftamente berorbnet, dak bie 


dhne * Bruders ihrem Namen den ſeinlgen borfchen | Sei 
follten, um damit anzudeuten, daß Ehre, Unjehen und Wohland 
von ‚ dem Grblaffer, auf dieje beiden Linien Bolongard · Cit · 


dena und Bolonggre-Simonetta übergegangen feien. 


Nicht Lange nad) rn Ag Zeftaments, nämlich am 29, 


Mai 1779, ſchied der u Schöpfer von Neuftadt , 
66 Jahre ans biefem —— — a at 
weint von Allen, d und berühmt 2 erle, 
ge 

it im erloſch des em Für Höchfl, Er hat jeine 
ei Aubeftälte dem er dieſes Städtdhens gefunden. 

Boittive hat ihn um 13 Jahre fiberlebt und If ebendnielbit 
63 Jahre alt, am 22, Rovernder 1792 verſchleden. Des Ber- 


, welhes Markus Bolo interließ, beltef fich, 
*33 bäube, auf era Arte um. 


’ 






Noch verdient nachträglich erwähnt zu werben, wie man bem 
Raige der Siadt Franlfutt, der einem großen Irrthum der Zeit 
gehuldigt Hatte, das zum Ruhme nahfagen muß, daß er Lüglich 
einzulenlen wußte, als er Bolongaro’s Geſchaft und Vermögen ſo 
raſch und mädtig in Höchſt anwachſen fah. Gerne Hätte er jeht 
beroilligt, was er früher derweigert oder eiſchwert halte; — aber 
feit der „ru Franlfurt“ Mond und feine Molzen Sinn und 
teozigen Spistpürmehen dem Main hinauf nah Frankfurt ſchauen 
ib, war dieſes Einlenfen zu jpät. Deflomehr beeilte ſich der Rotb, 
die reich derebten beiden Familien Bolomgaro » Erevenne und Ve— 
‚ongaro- Zimmonetla in den Bürgerverband aufzunehmen. 

Jene erwarb das Geſchaftshaus zum „golden Engel" in der 
Toͤngesgaſſe und nehm feit 1782 ihren bieisenden Wohnfitz it 
dranffurt, das Gejhäft von Höchſt Herüberberlegend, Diefes Haus 
lüdät heule neh in dritter Generalion fort und erfreut fich dr& 
von feinem Ahnhertn Hinterlaffenen Unfehens und Wohlftandes. 
Derfelde Gtundſah, welher weiland Höhft und Amflerdam zur 
gemeinfamen Wecſelwirlung verknüpft hatte, blüht auch noch jeht 
im den beiden Zweigen ber Crebenna, nämllch in Fraulfurt, wo 
Jacob Ludwig Bolongaro » Erevenna, und in Würzburg, wo ber 
durch Heirat in die Familie eingetretene Dr, Abelmann das Heupt - 
iſt und Beide zufammen bie Doppelfabril im Geiſte des Grlinders 
auf gemeinſchaftliche Rechnung und mit dem Kuhme der alten 
Soltdität und Geſchaftslenutniß fortführen, dafür aber aud den 
Segen des Khnheren ernten. Die Familie Balongaro » Simonelta 
iſt mit einer Tochter — verehelichten Borguis — erloſchen. 

Das Schloßgebadude in Höchft aber iſt nad) dem Tode des Er⸗ 
bauers me noch zu Privatmielhen vergeben worden, wodurch die 
bauliche Untergatung der meitläufigen Räume, zurldhtieh. Noch 
mehr Scharen haben die Bewegumgen "er Truppen in den —— 
oiſchen Rebolutieneltiegen, ſoiwle im den Feldzttgen unter Napo 
eon L., dem zn gebracht, weil ganze Sompagnien darin ein- 
auartirt wurden. it begreiflich, dab unter folden Kerlegs 

benbeiten viele Theile des loſſes Hart beſchadigt worben 
find. Auch als Hauptquartier iſt es mehrmals benußt worden, 
und zwar don Napoleon-I., als er im Jahre 1813 nad den 
Schlachten bei Leipzig und Hanau Aber Frankfurt nah Mai 
Be und nicht lange darauf von bem preußiſchen Feldmarſcho 
Bucher, Deutfchlands gefeierlein Helden, der Jenen bisan und Höre 
den Rhein verfolgte. Auf jene Zeit ſchreibt ſich Die ſchöne Er ah ⸗ 
fung von W. DO. v. Horn in feiner Spim ſiube uner der Ueber ⸗ 
ſchriſt: Blucher und ber Pfarrer Cretſchmar“ thatſdchlich zurüd. 

Es war eine glüdfiche Fligung der Dinge, daß ein anderet indu⸗ 
Dee Genius aus Pforgbeim in Baden das Schloßgebaude im 

ahre 1861 lauflich an Hd brachte, um eine Bronce-fFabrit darin zu 
errihlen. Friedeich ge | ift ber Rame bes jchigen Yrfißers, 
Diejer hoxhbetagte , 


, Ileben beit» 
boller ee wo bie —— n 
beiter veraßfählebet worben And, feine A ef —* 
tie ’ — 
und thellweije auf Lager fertigen Tech, um feine Arbeiter nid In 


Roth kommen zu laſſen. . 
se Schloß noch lange in fo guten und 


Möge das 
fürf Händen bie 


anntepfaltigkeiten Der Untergang einer judiſchen Colonie in Ehina. 
— Sie afiertämtiche jäbifäe Golsnie von Rajfimg-fee in — 2 


fich aufgeloſt und die Synagoge daſelbſt ift zerftört worden. Gin 





(Das „Zupfen” auf ber Börje) Die Wiener „Breffe” 
erzählt aus Wien bom 20. December: Un der Mittagsbörfe gab 
e5 heute eim Meines —— Richt eva, dab Telegramme gemel- 

werde künftig der Wiener Börfe feine 
Entfhlichungen früber in Depeichen hundgeben, aud fonfi 
war feine bedeutende pofittice Wandlung eingetreten — jenes Et · 
—— ſpielte im internflen, inlimſten Familienleben ber Börje. Die 














are 1162 und bie Anlunft ber Juden in China unter ber 
pnafie Han (3 Jahre bor —** anzeigie. Die rechte Selle des 
Sr: unter der Dyneftte 

iffionär entdedie einige 


{em beläuft. Nach ihren — ey Re 24 ——— 
Vvorſen·ab uce die Gervopnheit, irgend einen Nachbar heimlich) auf * ga jrinen. cweer 
den Aüden en und Yan, an dem unden e bes | Beihäftigen ih jet mit Tauſchgeſchaften, mit dem Berlaufe von 
Sinn „acne, —* 19 She Te, de N nidercien, Sie befipen cinige Abfäiften aller Hebräifher 

nn. Dan ma jen unftreitig jebr wiigen Spa onders Der Miffionär den Sohn des! 

mit. fremden "und jo geidhah e& auch Heute. Gerade | Bat Miäis. ijfionde [ah nd n 

dis die Grebit-Bctien * mit befien Zobe ae Ren 
Bor ſenbeſucher raſch au! Rüden, um o raſch zu derſchwin · 
den. Der aber nahm ebrachien 
drehte ſich um und gab aufs Gerathewohl dem näcpfehen Rad 
bar eine Ohrfeige. dare Aufregung. Gin derartiges Attentat 
war in den flärmild Börfen nicht vorgelommen, Alles 
eilte dem hang ber zu Hülfe und ber Oßrfeigenfpender wurde 
unter großem Geräufch zur e binaustranäportirt. Das mar 
das a m der heutigen Mittagsbörje, das zwar feinen Einfluß 
anf die Turſe, wohl aber vieleicht auf tu ge Habiiues zu 
nehmen Gerufen iſt. 


(„Zm algemainen Intereffe") Die JMMinois · Staals · 
Zeltung“ 95 * Tagen erhielten wir mit dem Pofl- 
e 


ch auch nicht me 
an, verioren Überhaupt bereits jede Spur ihres Glaubens und ihres 
Stammes, fie erwähnen bloß nur noch das Raubpättenfeft'und ba& 
Fer des ungefäuerten Vrodes. 
(Die Zahl der Bevdllerung* unferer —— Unſere 
Erde it von 1383 Millionen Menſchen bewohnt; don diefen ge= 
hören 390 Millionen ber tautafjchen Nace an, 552 Millionen der 


Meferig und ber 


. b. 91, 
—5 täglich, 60 In einer Minute. Die Durchſchnitis zahl des 
„Ss. Staat 


jebensalters in 33, bon 1000 Perjonen erreicht eine das hunberifie, 


igfte Rebentjahr. Es gibt 335 Millionen en, 5 Millionen 
! Branfaturmale Kaufe 550 enen ehatiicer Religion, 100 Tillionen Moho- 
— 


Mifionen — 76 Millionen griechiſch⸗ ialholiſch und 





Literatur -Rotizen. 





Der Salon. Bor eg = Tagen ift das erfle Heft einer neuen Zeit 
förift unter dem Titel „Der aton für Literatur, Kenft und Grfelfcheft*, 
ben von ©. Dohm umb 9. Robenberg, im Berlage von 9. 
erjgienen. Bern die ortfegung an Werth bem erſten Hefte 
nicht nachfleht, fo veriprigt Das Unternehmen ein ſeht beatentweriies zu 
werben. Daß vorliegende Seft enthält aufer dem Unfange — noveifitichen 
Arbeiten von Robenberg und Eptelagen noch eine Reihe en 
Belträge von Kintel, M. M. v. Weber, KRoffat, Frenzel u. . Lyrit 
vertreten Geibel und Vodenſtedt. Die er Holziäpnitte find ſeht gut, 
die Aukere Ausfattung if ochämadvof, und bietet das Heft bei feinem 
biffigen Preife eime ungewbänlice Fulle interefjanten Etoffeb.; 
a a mnite). Di Oofnung, Da Der Qu 
! von €, 3 omm t). offnumg, r Sur 
aus nicht veif find für das Kalfertfum, ja | mor in feinem Saenjohe zu dem Titel die Oberhand behalten — 38 
General Gram, Etieftinb zum reiten Erben erwachſen lafjen werde, hat uns nidgt getäufcht. 
fo lange man ihm flarte Eigarren zu rauchen und ſchnelle Pferde | Ein origimelle$ und, wenn aud) Rat! gefärbteß, bad bem Lehen entnömmenes 
zu reiten gibt, von jedem umtepublitanifcgen Chrgeige durcaus Frei Bild {N bas des Yiintmanmes und feine ganyen Gaukhaltch. leberhanpt IR 
iR. Alfo Gruß und Handſchlag, und wenn Di wieder enas brildt, |, Der mehr Mehrheit aid Diäkung, inbım alieh Gute und aRch 
J nicht, dab das Noris len das Sud mit ea Bas 
. J Anwenbung ber boppelten ührung 
Molfan Dir iA und dab feibft in der Sepublif die Pofbe|.ur $5 Weitafe zur yeaktijäen ung de, Bud 
auf die der Borjhußdereime* von Präm (Berlin, 
clerts fi) leider lange nicht fo jehr, als Du glaubft, für „ und eine Reihe von 
—328 wie glaubft, für „alge- cihe von Bormularien 


€3 
R 
* 
— 


nen zu bringen. Der Ihrige ’ 
hatte uns mit geiduſcht — c& war wahr, «3 handelte fi um 
„algemaine Interefien“, um die * Frage: Koſadiſch oder Re⸗ 


Grieben). bündige sure lauge 


Kür die Nedactlon weramiw-: I ©. Rip. — Drud und Berlag: Heller & Rahm in Frankfurt a MR 


Didasfalia. 


Blätter für Geift, Gemüth und Bublicität. 





A. 360. Sonntag, den 29. December 1R07. 

















Der Vürgermeifter von Lapeza. 
Ein Blatt ans den fpanifchen Freiheitskämpfen deo Jahres 1810, 
Bon Hebmig Henri. an 


(Biortjegung,) 


Es war des Rachmillags 3 Uhr, als eine noch ferne Staub: 
wolle den 77 ger ‚die len bes me hi te. 
Einige Schäffe, bie Bald da bon Seite der dem (Feinde 
BEA gran Vorhut fielen, beftätigten jenes Anzeichen, und 
allſogleich wehten von ber alten Burg und dem neue: Wale ıneh- 
zere aus hochrothen Tuchern verfertigte Fahnen. 
an Be Boden ya ** ; Die Weider und lleinen Mad⸗ 
‚agen an zu qreien; die Zungen jubelten und pfiffen Schel · 
menlieder; einige Steine flogen los in bas —* und a 
—* Kan, der Straße lamen näber und folgten fi raſcher auf» 
Einige Augenblide jpäter m bie Schüpgen ſich n bie 
Stadt zurid,, indem fie ihre Flten bon an Ice faſt 
— wurden bie Helme und Bajonnelte des feindlichen Heeres 


„Wie diele ſind's7. frug Manuel Wienga ei i . 
—— frug Alienga einen der ibm nad 

————— aa ei dieſer. 

„Som en wir treitltofte!“ rlef de i⸗ 
fter-Rohlenbrenner mit ſtolzein —— — 

Er bedachte nicht, daß zweihundert jchlecht bewaffnete und noch 
run discipfinicte Bauern nicht dafelbe bebauten, wie giveis 
undert in den Waffen gehbte und im Rampfe erprobte Kriegs · 
beleranen. 

„Doch fie Haben Savallerie und wir mit“, fehaltete eiwas 


„Ricts da... Ruh im Glied!“ 

„Sie legen an!” 

„Schnell platt auf den Voden Alle!“ 

Es geſchah und über fie weg Aog eine zweite Gewehrſalde, und 
* Fi * Elchſtämmen ihrer Feftungzwälle prallten dießmal 

ie Kugeln ab. 

Die Franjoſen rüdten vor; fie warm mod einige Awanzig 
Säritte won den Belagerten entfernt, Die Jufanterie theilte 1a 
nah beiden Seiten cusrinander, um der Gavallerie freien Durch 
zug zu laſſen. 

„Beuer!” befahl jeßt der Bürgermeifter mit einem Lungenauf · 
wande, der den flaͤriſten Kanonendonner übertönt haben würde, 
wobei er zugleich feinen Hut hoch im die Luft warf und feinen 
Poften verließ, um dahin zu eilen, wo die meifle Gefahr war, 

Franzoſen und Spanter fenerten in dem namlichen Wugenblide 
u —* gegen einander ab, die Erde ringsum mit Leiden. 
6 


Die franzöfiihe Gavallerie drang unter dem dichteſten Sugel- 
regen bi8 an den Fuß des hölzernen Walles vor, wo fie mit einer 
wohren Sändflutd von Steinen empfangen wurde, die Roß und 
Reiter niederjtredien, wofür die Meberlebenden nach rechls und linls 
mit ihren Sübelieben Tod und Verderben verbreiteten. 

Da, inmitten diefes allgemeinen Blutbades, diefer gegenfeitigen 
Mepelei, ertönte plöglich ein einziger und furdibarer Kanonendon⸗ 
ner, Freund und Fand, Belagerer und Belagerte ſiürzten maſſen ⸗ 
haft darnieder. 

Die Kanone war während des Anzüundens geplahzt und bie in 
taufend Splitter zerborſtene Eiche entlud ihren verherrenden Arhelt 
jiellos nad allen Richtungen Hin, Freund wie Feind unterſchiedlos 
mit demſelben Todesſtrahle treffend. Das zur Siüße der Kanone 
aus den gewaltigften Eichblbaen aufgebaute Geruſie brach unler 
der Wucht der erblodirenden Pulbermaſſe zufammen und erbrüdte 
— und Spanier unter feinen rauchtnden Trümmern. 

d dur af dieſes Chans von Nauch und Pulver, von Jane 
mertönen und. Wulbgebeul, von Reichen und Flammen, von pferd» 
Iofen Reiten und von zeiterlofen. Pferden, von Steinen und ratıe 
enden Holziplitterw, die, mit zudenden Gliedmaßen zemifd;t, 
durch die Keiken Lüfte flogen, von Sturmigeläute, Bolhföben, 
Piftolenſchuſſen, Flüchen um —— hinduich, immitien 
dieſer geil hen Verwirrung, biefer allgemeinen u Yang 
noch bie und da ein Echmetterm der frangöfiihen Erompeie, bie 
eg blies, ober ein Echo der lapezeniſhen Trommel, das 

n. zum Augriff gebend, während. der eibenmüthige Kohlen ⸗ 


fer getvendet, fuhr er fort: „Und , i 
— ka &£ o * run glit's, Deine Geſchiclichtel 
hen zum Angriff! Es (che ed 
Bu I Ahr ei Mit A. und —— ungfraul⸗ 
xommler i 
— Ei us u Zeichen in demjelben Augenblide 
daß er gendthigt jah, Halt zu machen. Do t I» 
wortete auf dieſen Am Syn ber rn — Ki 


„Halt mit dem Feuer, Biß ichs euch fage!“ commandirke vun 
ber Bürgermeifler. Der Feind i . 
nig Pulver, Laßt ihr a näher En —— 


hrenner, der unbezwinglicht Bürgermeifler mit einer Stimme, bie 
all dieſen Oöllenlärn re unermüdlich feinen Getreuen 


Seid Mark, ihr Burſche, d einer von den franzdfi 
a 











zip für ein Weltwunder, weil fie Mes mußte, und fie e 


Eqluß To'gt.) 
ung hatte, 





mals (feit 1667) unter dem Lieutenant — welcher * 


Die geheime Polizei des Abſolutismus und der 
Revolution in Frankreich, *) 





Die Beobachtung, daß jedes neue Regime mit der Berurtheilung 
der fehler des vorausgegangenen und der feierlichen Losfagung bon 
jenen Mehregeln, welde am meiften Anfechtungen erfahren haben, 
debulitt, um gewöhnlich nad) einiger Zeit der praktifchen Erfahrung 
doch wieder das cine oder das andere Gtüd von bem berivorfenen 
NRüftzeuge, nur unter neuem Namen, im Gebrauch zu ſehen, biefe 
Beobahiung foll fih hier durchaus nicht als eimas Neues geben. 
Auch wird fie nicht citirt, um der peſſimiſtiſchen Anſchauung dab 


Das konnte nicht gefchehen, ohne daß die I Poltzei ihre 


perfonen, bie etwas auszpuipähen wünjdten, namentlich, und das 
ift begeichnend für ‚das Gange, im Liebeshandeln. Uebrigens mäßlte 
der Lieutenant general ſeine Beobachter aus allen Streifen ber 
Geſellſchaft. Befonderer Auffiht wurden gewärdigt Schriftfieler, 
teiter, galante Damen und öffentliche Dirmen, Eomödianten, die 
en dann bie flächlig im Auslande Ichenden Franzoſen 


2. : (ei le ien, Wafjer] und die Urheber und Verbreiter jener Scandal-Literatur, gejchrier 
at ind, bob Bei ae Eofeme glei Tec Kim, REN ner sber Ineheim gebrudier ‚ Nouvelles & Ia main“ Bilde 


auf die Mühle zu führen. Vielmehr find wir der Anficht, daß dieſe ' t 
*3 , welde Reglerende und [unter Anderm zur Zeit der Duharry eine fo große Rolle ſpielien. 
siär ju benjerigen gejtrt, welde fteg Wie ſchon diele Zujammenftellung von Claſſen, * man 
beobachten ließ, zeigt, lam es damals nur in geringem Maße auf 
die Erforſchung politiicher Geheimniffe an. Das abfofute Regime 
fand ja vor Allem in dem Glauben der Machthaber felbit fo 
unerjütterlich feft begründet, dab ihm vor politifchen Gegnern 


n e. 

Der Zuſtand der Sitten war das eigentliche Object der Thü- 
tigteit ber geheimen Polizei, und zwar Hatte man nicht eitva die 
Ad ficht, die Sitten zu beijern, wo fie deſſen bebürftig waren, Ver» 
gehen zu verhäten oder zu firafen; mein, die Schleier mußten von 
den beiligften, wie von den fhändfichften Geheimnilfen weggezogen 
werden, damit Se. Majeflät der „vielgeliebte” König fih an den 
pitanten Schaufpielen ergößen tomnte. Dab unter biefem Vorwande 


nicht Anfangs wenigſtens von dem Willen geleitet wurde, einen 
Zuftand * rer Freiheit und höherer a herbeizuführen, 
es 


einen Seite, be Au * —— on auch ſolche Ver · 
xechungen, bie erfahrungsmä € 

Br Dänge zu nehmen. Wenn man nicht fo weit geht, wie jenes 
Mitglied des ſeligen Frankfurter Parlaments, we ben ber 
Zribfine aus die allgemeine Anarchie als die befte —* pro» 
cdlamirte, wirb man in der praltiſchen Politit — zu eigener 
raſchung — Immer wieder auf Eintlchlungen geffihrt werben, die 
man in der Theorie entfhieben derwarf, und fid) zu dem Einge- 
Händniß genöthigt fehen, daß das Entſcheidende bie Art der Hand« 
habung jener ngen fer. 

Roc jede friebliche oder gewallſame Revolution ‚ welche des 
Banner der Freiheit aufpflangte, Hat mit bejonderer Energie die 
Abſchaffung der geheimen Bol t verlangt, und jöbalb datein ge» 
willigt war, das verhaßte Imftitut Für inmmer, begraben geglambt. 


* Aus der „Prefie.“ 


Pläne zu ; 
Denn verbollftändigt wurde eS, wie befammt, durch die ran 


udinig XV. allei als 150 sen hat. 
Denifer, —S und Deeitrfen Adidten "mitte ſolcher 


Väter liehen ihre Söhne, Männer ihre Frauen, Frauen ihre Män- 
ner, Liebhaber ihre Nebenbußler einperren. Der Miniſter de la 
Vrilllore verlaufte die lettres de cachat einfad durch jeine Bes 
bienten, das Stüd zu 120 Livres, Much Ludwig XVI. —— 
dieſes verwerflichen Deittels nu. nicht entbehren zu lönnen, 
und zwar erhielt 68 mut, im Kampfe gegen die Parlamente uud 
die Oppofition-Shhrififteller eine hoffe Bedeutung. * 
erreichte die Zahl der unter feiner Regierung ausgegrbenen DVer- 
haftsbefeßle ohne Richterſpruch noch nicht dem zehnten. Theil der 
Ziffer unter feinem Borgänger, 

i Echluß folgt.) 


Leifing’d „Ratban und die Kritik; 





Der Oberlehrer an der Aunen · Kealſchule in Dresden, J. Nau⸗ 
mann, hat die verſchledenen Urtheile notabler Sritiler unb Poeten 
über Leffing’s „Nathan“ zuſammengeſtellt und ben Freunden ber 
* ü 72 —— uns Fi bein im der That 

en, dor einiger Zeit in ber Hoſbuchhandlung von Herrn 
Burdach zu Dresden erjchieneren Sadıhn Ru Fa —— 
der deutſchen Poeten und Sitiler dem A halt defjelben 
N fr 7*75. über das & 

effing ag tüd zum Schluß ber clit · 
ten Borrebe: „Roc Femme ich leinen Ort 8 Deuiſchiand, ehe 
Stud ſchon jept aufgefügrt werden fönnte. Aber Seil und Gtüd 
dem, wo ed zuerft aufgeführt wirb.” In einem Briefe an F. 9. 
Icobi bom 18, Mat 1779: „Noffan ift ein Sohn meines ein 
ireteden Alters, den die Polcmit emtbinden half.“ In einem 
Briefe on Staatsrarh v. Gebfer vom 13. Augun 1779: „Wein 
neueftes Std, welches aber mehr die Frucht der Polemik als des 
Genius ih, Hoffe ih, fol Ihnen durch dieſe Gelegenheit im die 
Hände lommen,“ 

Die erfte, and einzige mit Wärme und Begeill / rung gefchrie« 
bene Beurthe lung des Stüdes, bie Leſſing noch erlebte, brachte die 
Berliner Yiteratur» und Theater-Zeitung 1780 und 1781: „Briefe 
an Madame B. über „Nathan der e“, beren ungenannter 
Derfajfer der Profeffor Shüg in Halle war. „Yu den gelehrien 
Anzeigen“, fagt der Verfaſſer im erſten Briefe, „if bieies * 
lichen Meiferfiüdes ver Dichtung gar nicht gedacht worden.“ 

Sehr, arf urtfeilt Schiller, welcher Übrigens dem ethifd- u 
Gehait des Stüdes im feiner Borlefung über die Shaublihne, v3 
moraliſche Axfalt betrachtet, das größte Lob fpenbet, in feiner Ri 
handlung Über naive und fentimentale —— „Der Krazödich- 

f 


einen praltiſchen Stoff zu bearbeiten. Der Tragi 
dem ruhiger Raifonnement in Acht 
intereffiren; der Komiker muß fih vor dem Pathos hüten und 


immer den Berſtand unterhalten. Jener zeigt alfo durch befändige | audeinander. 
änbi ber 8 


Erregung , BDiejer durch beßandige 

eine Runft; und biefe Zunſi if matitclih auf Beiden Geiten um 
größer, je mehr der Gegenſtand des Einen abſiracier Natur 

und der des Anderen fich zum Pathetiſchen melat. 

der Detfer N dich miht gefgehen, Ger hat. die 

Stoffes ” .. —8 ertältet,” 

»ethe r tere Raivelät, im — dem 
Siyl der früheren Stude nn; er fen: „Le — —* nach 
und nach ganz epigraumatiſch feinen — ſpoier Tehrie 
er zu einer helleren Raivetät zurudd bie ihm fo wohl Heide 
in feinem „Wotjan“," Im Jahre 1815 freibt der Dichter : 


ber Gomöpdien- | Rü 


„Möge doch bie Belannie Erzählung, glüdlich bargefielt, dag 

deutjhe Publikum auf ewige Zeiten erimmm, dab es nicht mir 

berufen wird, um zu ſchauen, jondern auch, um zu hören umb zu 

vernehmen! Möge zuglet auch das darin ausgeſprochene ghit⸗ 

+ — und Scheuungegeſühl der Nation Heilig und werih 
n * 

Herder nennt das Stuck eine dramatiſche Schidſalsfabel, die 
au dem edelſten Zwed gewebt warb; aus Charokteren zewbi ward, 
die, ohne es felbft zu wiſſen, auf's verſchiedenſte, alle aber dur: 
flochten mit einander gu einem Geifigen reinen Zwede wirlen. 

Friedrich Schlegel hingegen ift Nathan“ die Foriſehzun, 
des Anti · Goeze“ Numero Zwölf, ein dramatıfirtes Lehrbuch des 
höheren Cyntemus, des cigenfte, eig firtnigfe und fonderharſte 
unler allen Leſſing ſchen Producten. 

Auguſt Wuhrin Schlegel: „Es ſonderbar, daß unter 
allen bramatifchen Merten Leſſings das leßte: „Nathan der Welſe“, 
den ädıtın —— am melften gemäß ifl.* : 

Frau vd. Gelehrlen diesfalls 
„Le plus beau 


if 
tael mit dem beuff 

3* i nicht zu wundern; Bien. 

des ouvrages de Lessing c'est „Nathan le sage“; on ne 

peut voir dans aucune piece la toldrance religieuse mise 

en action avec plus de naturel et de dignite.‘* 

Barante dagegen meint: „Lessing, tout Allemand qu'il 
est, a manifeste dans „Nathan“ un esprit essentiellement 
irreligieux, et de plus une malveillance contre la religion 
chretienne.“ 

Bolfgang Menzel, welder in feinem Werke: „Die deulſche 
Literatur im Jahre 1836*, „Nathan“ eine Dichtung der mildeſten 
Weisheit nennt, poliert in dem Bude „Die deutfche ng 
1859: „Halten der Weife” I der Form nach eines der beften 
Schaufpiele Leffing’s, meifterhaft charakterifirt und im ſchoönen 
a. ge Aber ber — if ſeandalds. — 
a8 Frebelhaſte bes Stüdes Iegt darin, daß Leifing dem 1 Beide 
falls im judiſchen Stamme geborenm, aber von ihm als Mefica 
berworfenen Chriſtus ein neues, viel höheres oral, an bas er 
allein glaubt, in feinen precids frificten Rathen entgegenfept. 

Weiter geht ein Here Auguft Shwarzlopff, der erflärt, 
er bergebe Leſſing wegen feines Berbienftet im Kampfe gegen 
Boltatre für Shaljprare, in melden er „ein Zeughaus voll Woffen 
twider bie lirchlich feindlichen Mächte unjerer Tage” erblict, ſogar 
ber — „Rathan“, 

Der berühmte Br. Theod. Biſcher: = feinem „Nathan“ 
vergibe Seffing, welchen ſchweren Gonflict zwiſchen dem Fanatiemus 
des Ghriftenthums und der reinen Humanttät er angelegt Yat, und 
—9** die Handlung ſchlecht im Sinne des bürgerlichen Familien · 

3 Ad 


Gervinns: „Schade was um bie ſchlechten Verſe oder um 

bie freie Form. Auch fo iſt das Buch neben Goethes „auf“ 

das eigenihfimlichfte und deuiſcheſte, was unfere neu⸗ Poefie ge 
en.” 


Ks über die Natur des Dramas gehen De Aıfichten weit 
» 3. Engel nemt es ein Lehrgedicht, Herder 
eine idjalsfabel, Piaten eine ** Auerbach ein 
vhartoflifches Märdenfpiel, Strauß didall Drama, 


MIA. Stahr eine Teudenzdichtung, Rötfper ein jdrama zc. 

In „Rattan Bir glauben diefen Auszug aus dem Werken, das and ſehr 
isflige Ratur dei jinieseffonse Nachrichten Über) die Wuffüprungen „ 3° mie 
über das ſproch· we 


hält, am. beſten mit Plalen's Verſen 
Bert zu ſchliehen: ‘ 
„Drutjä: Tragddien Hab’ ich die Maſſe gelefen, bie befte 
Shien mir diefe, wiewohl chne Geſpenfler und Epnt: 
Her iR Alles, Charakier und Wei und ber ebelfien Renſchheit 
Br, und die Götter vergeh'n vor dem alleinigen Gott.“ 


Renskpreltipkeiten, 





(sin zebildeter Ha ustnecht.) Die neh erzäßlt folgende 
trugutemiiche Geſchichte aus Berlin: Bei einem Gaſſwitth in ber 
Vrierfirafe 180 Acht ein Hawslneht im Dienf, bem wir den zer 
bräuglichen Vornamen „Friedrich“ geben wollen. Friedrich iſt in 
ver That ein gebildeter Haustneht; er — Romane, iſt aum Er ⸗ 
göpen der Güfle ſeines — m ſehr eifrig un und — 
tiebt galante Abenteuer, wobei ihn fein ele are Til und feir+ 
—— u bAognomie befonders begünftizen. Nur in einer 

utter Natur unjeren Filedrich ftiefmütterlt 
Fr fie ihm „ga Impertinent“ rothes Haar geb, 
lange ge biejer Umftand ſchwer ar‘ "einem liebeglüßenben ande, 
und — t hie Daft er fi. mit der ge, auf welche 
Se biefer Raturfeh einer Gorrechur „uterworfen werben könne. 


ein Bli "in de ten Ray de angenen 
once im Intelligenjblatt _ an dad engcn 
flog feine Züge; ihm war tn. Raum hatte die Feierabend» 
Fun eialagen, 8 ge ve gludliche Hauslnecht aus dem Daufe 
und —* zu, mo wir ihm eine Biertelfiunde ſpaler in 
dem —— einer fehr belannten Birma wieder finden. 
„Eine Flaſche des neuen untrüglichen Haarfäürbemittels, welches in 
der fürzeften Zeit brandrothes Haar Im das |Hönfle ſchwarze um: 
wendelt, und defien Wirkung ſich ſelbſt auf das noch Künftig wach⸗ 
ſende erſtredt.“ Friedrich erhält das Gewunſchle gegen Zahlung ber 
$reinigfeit von 1 Thaler 10 ESilbergrofchen und fährt, um Leinen 
Augerblid langer als nölhlg mit roter Haar umberzumandern, 
= "Dei nad Haufe, Er falbte nit nut das Haup rn 
Bader, Kinn und Hals erhielten reichlich ihren 
En —* ſich Feb einen bollen Bart fliehen lafjen, was er bisher 
nicht wagte, tweil er um keinen Preis Barbaroffa genannt fein — 
Am folgenden Morgen verſpurle unſer Held bedeutende 
an ben deſalbten Koͤrperthellen. Weit entfernt, fich dadurch rn 
en, en eng er in diefem Umflande das fichere —** der 
Ken ung zu etfenmen, und — jalbte um 
al Same cht br ige I, 53 —* x 
unerit e merzen peinigten ihn; t und Hals begannen 
fürchterlich anzuſchwellen, unb der Sonn 
armen Friedrich auf das Schredlichhe — blind und unfähig 
u ſprechen. Man mußte ihn Sofort zur Charite bringen. Wie wir 
ören, bat ein Bruder des Bebauernäwerihen ben Reſt der Salbe 
wi amilichen —— eingejgidt, deren Refultat noch nicht 
lannt iſt. — Wir aber fdımen nur jedem Freund bon fogenann« 
ten Schönfeitämiiteln ratben, fih an dem armen Friedrich, deſſen 
Zuftand noch ſehr bedenklich if, ein warsendes Beiſpiel zu eg 
(Gegenwärtiger Stand des Yejuitenordens.) 
gegenwärtigen Moment hohen politifchereligiöfen Wellenſchlags vi 
es nicht uninierefjant fein, ſiatiſtiſche Notizen Aber den gegenwär« 
ügen Stand bes Sefuitenordend zu rend wie fie der letzlen 
ralftatiftif des Ordens vom Jahre 1567 entnommen find, 
diefer betrug im Begimm des Jahres 1866 die Zahl der Ordens 
mitglieder 8168, wovon 1589 der üalieniſchen Sprache, 2111 den 
Spraden bes nörblidien Europas, 2422 der franzoſiſchen, 1148 
—8* “ und 898 ber englifchen in beiden Welttheilen a 


ai * 


hören. Orden war in 21 Provinzen eingelheill. 
—E u hung hr 2 bon fünf Saegängen bt ber» 
var, daB, nach der Verfiorbenen, der ir jahr · 


lich um etwa —— Mitg fiber vermehrt. Die auf —5 — in allen 
Theilen der Schaan Welt befäftigten. Mitglieder belaufen fi 

auf 1338. „Aus biefen Zahlen“, fo jälieht bie Generalitatifti 
R erfictlic, 


morgen fand den le 


der Mitglieder als die der Miſſionen des Ordens ſich ich ber» 
mehrt at, und es geht aus benjelben hervor, daß ber Orden des 
Be ih — box Loyola in der That ſich Eher die ga 

nie berbreitet, um auf derjelben den Ruhm des Ei 
und Erlbſers, deſſen Ramen er trägt, zu verbreiten und ber heiligen 
römifchen Kirche umd dem Pa um e bienen, welchem ber gc= 
fammte Orden ganz beſonders verpflichtet if.“ 

(Barifer Bafferleitung.) Wie der Tleine „Moniteur” be= 

—— beſchäftigt ſich die Seine-Präfechur —* ernfilich mit * 

Vorarbeiten des *— Planes, einen Theil waſſer der 
be» oberen Loire durch einen Canal nad Paris —— Der Canal 
De fol bon Mienne nach Cotne. 144 Weites Über dem Meeresſpiegel, 
ausgehen und in einer 250 Silomeires en Leitung alle 24 
Stunden 600,000 Aubilmetres Waſſer in ein 82 Mettes über dem 
Meeresfpiegel zu Montrouge gelegenes Reſerboir Tiefern Son 
Ludwig XIV. .. Waſſer aus der Zaire nad) Verfailles führen 


wollen, allein ber Plan wurde wegen ber relativ n Lage 
bon Berfeilles nit außgefüßrt. s — 
Ein a * zen Der große Timoibe 
Trimm (Leo ne drei Mikionen Leſer, 
**. Stern der — R — und Koͤchinnen, der 
von Wictor Hugo —— 5* Aten, bat feine Toch⸗ 
kr ae dm 14. fand bei Froͤres pe ber glärte 


zende Bermählungsball flatt, bei welchem Kanſtler und Schriftjteller 
aller Dimenfionen zugegen waren. Der Graveur Baulant, welder 
bas Wert von Gadarni geſtochen Kat, übernahm es, den geladenen 
Ftauen Kränge und Blumen zu llefern. Sp wurde das Feſt glän- 

nd und eigeniblimlidh wie werige im ber Stadt bes außerlejemen 
Geiämades und der Pradt. 


Literatur «Rotizen. 





„Die hobe Braut", ein geichiälliger Roman von 9. Rönig. 
Zweite, weſentlich verbefierte Auflage. Drei Theile (Beipzig, Brodhaus) Ver 
teit$ vor langen Jahren, als biefes Werk des befallen Ruf begründet Hatte, 
fen wir e8, und leſen es num aufs Neue mi En geringerem Genufie. 
zumun zieten uns feine Formen an: die am Goethe erinnernde befeelte 
Ruhe der Darftellung; der Gebantenreihthum des Leicht Fahlichen Geſpraͤches 
der heitere an welchet die Spannungen mildert und mur die Schwache hat, 
ſich öfters in Fleinen Frivoliläten zu ergeben, ſodaun auf in MWortfpielen, 
deren Zutreffen in der vorausgeſetzien fremben Spracht der Medenden nicht 
wohl möglich = Der Inhalt gewinnt — abgeſehen von dem an fi Dauer 
Haften und Meniglihen — durch bie heutigen Zeilberhaliniffe 
neun Reiz. Er Gedichte ſpieit nämtich rad Königreidie Piemont während 
en! ranzoſiſchen Revolulion. Eie bewegt ih in dein ganzen Arciie ber 

en Poren don 1780“, welde oft jo Hein aufgefakt und ausgeführt 
Keen, aber bis Heute den Fehlen Punkt bilden, um melden ſich Aetien und 
Reaction bewegen. Auf der Bühne unferes Stüdes erſcheinen zahlreiche Bil« 
ber und Berrbilder aus ber Wirklichkeit: Bolt und Pöbel, Tilrger und 
Philifter, Adelige und Junfer, Priefter und Pfaffen. Wo der Dicier in 


ad) | politifper und zeligiöjer Hinficht vielleicht nicht amt genug erjheint, 


uriheilt ex im Grunde nur nad bem Made der praltifgen Beobachtung, und 
madt die Ausführung der Ideale vom dem zeitweiligen Bilbungspraden ber 
Völker abhängig. 





— 


Frantfurter anſverein. 


Acu ausgefiellte Aunfiwerke, 
Ba von Bliktersborf in Branffurt: Bei Erlenboh, Aquarell. — 


est ärtner in Minchen: Auf 
ge zur Squle. Fiigechätte am 








dab im Laufe der Iehten zwei Jahre ſowohl die Zahl en - —ã— in a end Aus dem Jura-Bebirge. 





Ar die Mebaction wrauie-: I ©. æit. — Drod um Belag: Heller & Rehm ku Gronfiurt a R 


Didasfalia. Ä 


Blätter für © 


eift, Gemüry und Bublicität. 





M 361 und 362. 





Der Bürgermeifter von Lapeza. 
Ein Blait aus den [panifchen Freiheitohämpfen des Jahres 1310. 
" Bon Hedwig Henrid. 
Gqhlaß.) 
Geſteinigt mehr als bon Kugeln getrofſen, vom Pulver ge» 
chwätzt, mit Blut, Schweiß und Staub bededt und laum ein 


= 

Aegypten, Deutfgland, Spanien, 

diefem T iter Dan ——— Fer ar 

em Tage bon eier dooll patriotiſcher Hirten, Holjhader 
übertsunden, 


en des Landes einzunehmen, gegen das van Manuel 
Pi ie ee * — 


Der zerſtoͤrle Wall war nicht wieder ausgebeſſert worden; 
m... Bingen dic Gleden im Hohen Kirchthurm; kein Sturm- 
geläute verlündete, wie früher, ihre Ankunft. 

Widerſtandslos zogen fie in die noch blutbededten, veröbeten 
Siraben des Stadichens ein. 

Ein franker, bibdſinniger @reis und ein ſechszehnlähriger 
Stuabe, ‚fein Wärter, waren die beiden einzigen männligen Weſen, 
die ſich ihrer Rachſucht boten, die beiden einzigen Gefangenen ; die 
= = biefem lärmenden Kriegezuge mit nah Guabig bringen 
onnten. 

Alle Andern halten mit fh viel Waffen und Munition, 
als ihnen noch zu Gebote fland, unter Führung ihres heroiſchen 
Bü —— in die nahen Berge zurüdgegogen. 

ur bie Weiber waren geblieben und beieten an den bom ihren 
Peefern verlaffenen Altären. Man hatle fie ohne Beſorgniß zurlid» 


Dienftag, den 31. December 


1867. 
— ZZ ZZ MäMRMRHR 
die Heiligkeit des Ortes, an dem man fie fand, ſchützte fie vor ber 
Be wenn nicht von den Lorbeeren des Ruhmes , bie fie 


geerntet, fo doch von ber Summe des Jammers, ber 

und Verzweiflung, die fie zurüdließen, fchidten fie ſich endlich an, 
nad; Guadig zurüdzutehren,, als die Runde von dem, was in La ⸗ 
peza geſchehen, durch ein Tag den Händen ihrer Peiniger ent- 
tonnenes Mädchen in, die Berge getragen, Bäter, Brüder und Bat- 
ten aus ihrem *— trieb , entſchloſſen, mit dem legten Tropfen 
ihres Blutes bie u. dem Ihren zu rächen. 

Glei einem reißenden Bergfteome nach ſchwerem Gewiller, 

jagten fle die fteilen Abhänge hinab, dem deinde entgegen... . . 
hundert laum mod bewaffnete Bauern, bie meiften von ihnen noch 
aus den Wunden des lehlen Gefechtes blutend, gegen 2400 wohl 
bewaffnele Soldaten der laiſerlichen Armee ! , 
ie u ve Zhiere warfen fie ſich auf den Feind. Doch 
einmal den Sampf begonnen, fehlugen fie, dem weiſen Rathe ihres 
Fuhrers folgend, mit viel Gerhid Ya riüdwärts, den Feind von 
der breiten Deerfirafe eb und im die ihm unbelannten Berge 
lodend. 
Die Si gelang; die Ftranzoſen gingen ir bie Falle, rind ob 
es ſchon nt, J ihre morderiſchen Waffen bon gr kleinen 
Hauflein Tapferer faſt feine lebendige Spur übrig ließen, fo if es 
— minder gewiß, daß fie den Tod jedes Lapezeniers mit zehn 
Leben zu beyablen hatten. . : Ä 

Die tahlen Felsipigen und grünen Weidtplätze, bie wil- 
Bef Gefiräppe und finfleren Schluchten toren mit ihren Leiden 

üet 


Mitten unter feinen Getreuen und über fie Ale emporragend, 
mit jeinen Beifpiele fie anfeuernd, fland Manuel Allenza, ber 
DVürgermeifler von Lapeza, der nun innerhalb vier Zagen bie 
zweite Schlaht den bonapartifiifhen Truppen lieferte. Er fand 
auf hogem Felſen, von feindlichen Soldaten umringt , feinen Kopf 
noch in Folge der Wunden des letzten Gefechtes mit einer breiten 
Binde bededt und auer Über der braunen, nadten Bruft eine mente 
Bunde Hlaffend. : 

Ale Aufforberungen , fid zu ergeben, ertwiberte er nur durch 
ein wildes, Göhnifches Laden. 

Um ihn zifhen die Kugeln; er welcht denſelben aus, bald vor«, 
bald rüdrmärts, bald Seite ſich meigend, jeht auffpringenb wie 
ein gereigtee Löme, jefit nieberlauernd wie ein lauernder Ziger, 
eben jo ſchne den Feind padend, tie bor ihm zuridweichend, 
ſchredlich im enge tie im der Vertheidigun 


gelaffen, man glaubte, fie, die Schwachen, Hülflofen, vor der Ra | Da — Burlver Ende — if ihn tallih eine 
des Feindes fiher, Dan alte fi. Der Krieg macht bie Den feindliche Kugel. Mit # Butf- als Emerzgeheul fängt er zu 
hen fi Beſtien; Mord wird ihre Lofung, Raub und Schändung, | Bode ex flerben mm! 


tebel jeder Art ihre Luft, In Ermanglu hrhafter Manner 


N... er fühlt, daß 
leudert 


er das Gewehr vom fi), das ohne Ladung 


geii man werlfe Zielber am. Mer Gefecht, und Wie, na ifn mihts mehe mühe» und greift nad) ehem Yansfnde, det, 


an es Ledergurte befeſtigt, treu in beide Schlachten ihn b- 
leitet hat. 
ei An diejem Stode richtete er fih auf, zerbrad ihm und warf 
ihn mit den Worten: „Ich ergebe mich nicht! Iqh bin die Stabt 
Lapeza, bie cher untergebht, els dem Feinde ihres Baterlandes fi 
ergrbt!* den Andringenden entgegen, und ehe man ihn zu er» 
zeifen vermochte, filirgte er fid) von der Hohen Felsſpige herab in 
Ihre duntelfte Spalte, 
So gewährte das Shidfal ihm den Teptn Wunſch: — nicht 
einmal feiner Leiche lonute der Feind fi bemädtigen. 


—* gehbtie nun den Franzoſen. General Godinot traute 
einen Ohren nicht, als er ans dem Munde des —— 
—— jener Schaart das Nähere dieſes ſchmachvollen Sieges 
erfuhr. 

„Wie viele Gefangene find eingebraht?“ frug er endllch be- 
bend. „Alle jsllen gehängt und damit ein Beifpiel flainirt wer- 
ben für alle Ortſchafien, die etwa Luſt Hätten, ein Gleiches zu 


verſuchen.“ 

Zwel“, war bie kleinlaute Antwort des Offiziera, „Ein Greis 
und ein Knabe.” 

Gedinot Rand wie vernichtet. Scham und Wuth lämpften mit 
Bewunderung des ſpartaniſchen Muthes jener Gebirgäberwohner in 
feinem Yunern; aber — ein ewiger Schandfled in ber Geſchichte 


der frangofiihen Waffen — der rahfüchlige General beharrie auf 
feinem Befehl. 

Der ſtnabe wurde an einen der Thurme des Marliplak:s 
gehängt. 


Dod der um jeinen Hals gelegte Strid riß und ber Knabe 


fiel e Erde. 
war nicht tobt; — der Eirid wurde an den abgeriſſenen 
in wieder aufammengelnotet und der Rrabe noch elsmal baran 
ngt. k 


. Da riß der Strid zum zweitenmale und nun lag ber arme 
Mißhandelle regungslos am Boden. Er lebte noch, aber alle jeine 
Glieder waren jerbrochen. 

Ein Dffigler,, barmberziger als die Undern, bie dieſem gräß- 
lichen auſpiele zuſahen, ſchrint auf den Unglüdlichen zu und 
endete bon einen ligen Martgrium zu erlöfen, durch 
einen Piftolenfhuk fein Leben. 

Damit war es für dießmal der Rache genug, Man fürdhtete 
bie Aufregung des Volfes und ſchenlle dem Greife die Freiheit. 
Er lief, wıs er laufen lonnte, feiner Heimath zu, wo er noch in 
derfelben Nat Rarb. 

Der Knade war fein Enlel geweſen . . . feine Söhne waren 
im Rampfe um ihren Heimathort gefallen . . . feine Töchler 
ſah er nicht mehr. 


Die geheime Polizei ded Abfolutiömus und der 
Revolution in Frankreich, 


(S4luf.) 


Mit der Baftile e auch das alte Polizeifyfiem. Das im 

Stabthanfe ame Comic permanent trat an die Stelle des 
Lieutenant general umd üble die Sorge für Orbnung und 
Siäerheit durch die Difiries-Eomite’s aus. (Por der Revolution 
war Paris in 21 Quartiere gethellt, behufs der Wahlen waren 


pi 60 Diftrice sr —— abe un * 48 
machten. omm mur! je» 
ſchafft, Das oh felbfl —2* Polizei fein. Aber ſchon tm 


des Jahres 1789 empfand die Munieipalité provisoire das 
Bedürfnig einer organifitten Polizei und beftellte em Comite des 
recherches mit der Aufgabe, Anzeigen über Verſchwörungen ıc. 
entgegenzunehmen und dem Rechte, die denuncirten Perjönlichteiten 
zu vernehmen und nad Bedürfniß zu verhaften. 

Der Bericht, welden Pierre een Agier, Mitglied des Comite 
des recherches (jpäter Präſident des Appellhofes und unter 
Ludwig Philipp Deputirier), am 30. November befielben Jahres 
an bie Vertretung ber Gommmune erftattete, lautet nicht glinftig für 
bett hi diefer Maßregel und ift in mehr als einer Beziehung 
inlerefjant, 

Nachdem Agier den Sak aufgeftelt halte, daß ein Befehl des 
Königs oder des Hofes den Vollfireder eines „inrannifhen Aufe 
trags“ mit der Verantwortlichleit überhebe, Hagte er, daß ber 
Mangel an Aufpafjern und bie falſche Scham des Publitums bie 
Arbeit des Gomite'S erſchweren. Die Diftritte ſeien nicht gehörig 
organifirt, ihre Gomitcs nicht entſßrechend zufammengejegt und zu 
—— um bie „ressource' odieuse““ zu erſetzen, welche die 

terbrüder jo lange gegen dad Wolf bemupt hätten. Andererſeils 
hegten ſelbſt gute Patrioten Scheu, anzugeben, was fie wiſſen. 
E iiſt Zeit“, ſagte er, „Vorurtheilen zu entſagen, welche für 
Stlaven paſſen, aber eines freien Volles umoitebig find. Ehemals 
verabſcheute man bie Perfon des Denuncianten, und mit Recht; 
dem welchen Zwed hatten die Denuncietionen? Oft von uns 
ſchuldige, mitunter ſogar tuaendhafte Handlungen zur Kenntuiß zu 
bringen und die angeblih Schuldigen entiveder der reinen Willlür 
oder einer Juſtiz zu überliefern, melde den Guten faſt chenfo 
furdtbar wer, parſeiljch im der Unterſuchung, graufam in ben 
Mitten, ihre Maßregeln in eim undurhdringlices Gebeimniß 
hüllend. 

Heute liegt Alles anders. Richt mehr darum handelt es ſich, 
tugendhafte oder gleichgültige Handlungen zu enthuͤllen, ſondern 
unheilvolle Verſchwöͤrungen gegen das Vaterland, und ber Zweck 
der Anzeige iſt micht, den Denuncirten intgehrim zu berderben oder 
jeine bürgerlige Stellung zu untergraben, fondern ihn vor Seineß« 
gleichen zu flellen und auf der Stelle verhören zu laffen, Ergibt 
ſich feine Unſchuld, fo wird er freigelafien, im Gegenfalle einer 
men chlichen, öffentlichen, unparteiifhen Juftiz überliefert, —— 
nur den Uebelthalern Schreden einflößen dann ... . Das Schiveis 
gen, eine Tugend unter dem Deſpolismus, if ein Verbrechen ume 
tee der Herrſchaft der Freihell.“ 

Er ſchloß mit der Erllätung, wie bie Mitglieder des Comile's 
ſehr wohl wähten, dab fie burg Ausübtn e ihnen ſelbſt un« 
angenehmen Functionen fi vielfältigem Haſſe ausfepten. Aber 
feine Furcht folle fie ihrer Pflicht untren machen, fie vergeſſen 
laſſen, dab die Gommune ihnen die theuerften Antereflen, ihre 
Sicherheit, die Ehre der Hauptfiadt, das Wohl des Vaterlandes 
anvertraute, 

Die Anfiten Agier’s fanden in der Eommune feine Billigung. 
Man befand ſich noch im enthuſiaffiſchen und idealiſtiſchen Sta« 
dium der Mebolutien, das ganze Comit& des recherches et 
ſchien ben Patrioten als „organifirte Tyrannei” umd die rebo⸗ 
Iutionäre ober Vollspolizel der ſechszig Diftricte wurde wieder in 
ihre unbefchräntten, im wahren Sinne ſchranlenloſen Befugniſſe 
eingefeht. Der —— zu Zuſtanden, welche den früheren we⸗ 
nigſtens ähnlich, ſollie allmäfig erfolgen. 

Zu Anfang des Jahres 1791 wurde die Tofigeigeiwaft ber 
Municipalität (municipalite definitive) unter Oberauflict des 
Departements von Parid Übertragen; jede Section erhielt wieder 
einen Gommifjär mit 16 Unter miffären, nur wurden biefelben 
nicht von der Executibe ernannt, fondern gewählt Geändert wurde 
dadurh im ben thalſachlichen Berbältnifien nicht viel; denn ſo 
wenig Einfluß die Centralreglerung noch auf das Departement, 


— — — 


oder Macht, denſelben zu erzwingen, hatte, fo wenig kümmeric ſich 
die — um ihre angebliche Oberbehörbe, und ſchon dba- 
mals ruhte der Schwerpunlt in den Sectionen , Unheil ber 

anzen Revolution. Eine organifixte geheime vn gab es in 
ener Zeit nicht. Natürlich beobachteten der Hof, die Dlinifter, das 

epartement, bie Parteien einander gegenfeitig unter der Hand, 
und in den Berichten bes Secretaire-general du, Departement, 
Biondel, an den Procureur-general-Syndic , Röderer , werden 
wiederholt „Observateurs‘* erwähnt, die indeſſen nicht viel ob⸗ 
ferbirt zu haben ſcheinen. j 

Dareus entwidelte fi dann matırgemäk jenes jhöne Ver- 
haltniß, in welchem die Nation nur noch aus freitoilligen Boliziften 
und Verdächtigen befand. Abermals unterwühlte und bebroßte 
die Spionage Alles, nur daß dieſelbe nicht vom ber Regierung, 
fondern vom ben Clubs sog, . * 

Roland, zum zweiterimat Minſſter, erkannte die Nothwendigleit 
eines Gegengewichis und glaubte daffelbe in dem Bureau d’esprit 

ublie, Vorbilde der jegigen Preßbureaux, gefunden zu haben. 
be hatte die Aufgabe, bödreilligen Gerichten entgegenzutreten, die 
Republit, bie Sade der Freihen den Widerfagern Ferteiben gegen» 
Über zu vertreten, aber auch die Sache des Gefehes, der Ordnung, 
der Menſchlichteit gegen die Nnardiften und Xerroriflen. e 
Dinge waren jedoh fon viel zu weit gediehen, als daß mit fol« 
Ken Miiteln eiwas Erhebliches Hätte erreicht werden Tönmen, bie 
Gorimume bereitelte alle Anftrengungen det Bureau, und am 
21. Januar 1793 wurde bajjelbe durch den Genvent aufgehoben. 
Don der Million, welche die 77 Verſammlung dem Con- 
seil executif für geheime Zwede zur Verfligung geſtellt Hatte, 
waren dem Minifter des Innern 100,000 Livres übertiefen twor« 
der; er hatte während der elwa ſechs Monate feiner Verwaltung 
nur 30,000 davon auägegeben. 

Roland's Nachfolger, Garat, war e#, der förmlich zu dem 
Spfem der geheimen Poligei zurüdlehrte. Er Hat im feinen Me— 
moiren ausbrüdli hervorgehoben, daß er bei fe Amtsantrilie 
den gänglihen Mangel an Ucherwahunge « Anflalien ala großes 
Hinderik empfunden habe, und berilte ſich, wieder Objerbateurs 
anzufteRen. Wie fi) aus den vorhandenen Papieren ergibt, be- 
traue er perfönlid die Ihm gerignet erfcheinenden Perjönlickeiten 
mit biefee Function, auf feine Ordre fertigte feine (mie Roland’s) 
rechte Hand, Champagneur, bie Beitallungen und Inſtructionen 
aus. Ebenfo zeigen die Acten, dab ber Minifler großentheils ſehr 

ut bebient wurde, bak er in ber That Alles, was borging oder 
if vorbereitete, erfuhr; um fo ſchwerer laſiet auf ihm die Ar⸗ 
Hage, ſein Willen nicht verwerthet, ja es wieberhoft verleu zu 
haben. Namentlich — — —— urand 
unterrichtele ihn von Allem und ga en 0; 
Carat halte bie Fäden ber Derfhmdrung gegen bie Fe nn 
Rändig in Händen, als diefelbe noch mit Lelchtigleit Hätte erftict 
werben körmen. Aber bie Correſpondenz Durand's mit Barat hat, 
wie Schmidt treffend bemerit,, darin ichleit mit bem Brief» 
wechſel zwiſchen Mirabeau und dem Hofe: Quietiamus und Diangel 
an Muth ver ben Minifter, wie früher den König, -Rath- 
ſchlage zu befolgen, deren Weisheit Beide recht wohl erfannten. 


Die Fleifchverforgung Londond. 





Der Fleiſchderbrauch der Stabt London mit ihren drei bis bier 
Dilionen Einwohnern greift in ſeinen commerciellen Wirkun 
tlef nad Deutjhland, nicht blog nad Norbweiir und, Rorb 
land, fondern auch nad) Wurn 


emberg, Bayern und felbft —* trochilich. 


herein. Der Handel, welcher bon demſelben a wird, i 
coloffale Ausdehnung und cine me.twärbig dur ee 
Drganifation. Eine —— des Londonet Vieh und Fleiſch⸗ 
handels barf deßhalb auf allgemeine Aufmerlfamteit Hoffen. Wir 
finden eine folde im der trefflichen Monographie des preußiſchen 
Geheimen Regierungsralges Ed. Darkflein: „Der Londoner Dich 
marft und feine Bedeutung für den Gontinent, insbejondere fire 
Deutjhland. Bonn, 1867.“ Die folgenden Data find feiner Schrift 
entnommen. . 

Der alte Smitgfielber Behmarlt ber City ift feit 1857 durch 
den in ber nördlichen Vorſtadt Jelington errichtelen „Bauptftäbtifchen 
Biehmartt (Metropolitan cattle market)“ erfett worder. Die 
Grundflache diefes neuen Marktes heisägi 109 Morgen, wodon 
etwa die Hälfte den Viehfländex zugeivieien if. Sie geflatlen bie 
Aufftelung von 7000 Sinck —X und bon 30,000 Schafen. 
Daran (lichen fid zwölf Schafftälle für 8000 und zwölf Som 
fälle für 3000 Städ, Montags und Donnerjtogs wird Markt ge- 
halten; am Montag, dem bedeitenderen Moxkitog, kommen durch- 
ſchuitilich 3000 Stüd Rinddieh und 18,000 Schafe zu Markt, 
deren auf in beivundernswärdiger Ordnung binnen wenigen 
— — % Stu Fr 

t dein Kauf, ten und Abſaß des Viehs befchäftigen 
ſich In London 4000 Bewerbsunternehmmmgen.. Aber nicht a Aldine 
derläufer von Fleiſch macht in Islington Geſchäfte. Zunäft Tom- 
men die Großſchlachter (carcase butchers) in Seſracht, melde 
das von ihnen geſchlachtete Vieh gan oder in Vierteln direct ober 
auf den Fletihmärkten an Sr öchter, Fleiſchhandler und Firitche 
lieferanten verkaufen; der Großihlägter ſchia diet durchſchnitfuch im’ 
einer Woche 80-100 Etüd Grohvieh und 500-800 Schafe. 
mandjer daß Doppelte. Die Hleinfdhtädhter fehlagen böcftene S—1O 
Odfen in der Woche nieder, und Laufen ihren Mehrbedarf heim 
Sroßſchlachter. Ausihitehlih in Teßterer Weile verjehen ſich bie 
blohen Slechihhändler (meat dealers). Dagegen find die eiiche 
lieferanten der Armee, öffentlicher Anftitute, Gaftböfe, reiher Düue 
jer u. ſ. w., bie fogenannten meat contraciors, meift Großſchiach⸗ 
ter; ihre Gontracte pflegen auf 6* Monote abgeſchloſſen zu wer⸗ 
de. Ihr Geſchaft ift fo ſchwunghaft, daß einzelne derſeiben Fleiſch⸗ 
lieferungen für 20—30,000 Menſchen bernehmen. Die Großartig- 
keit des Geihäftsbetriebs der Großſchlachter, melde als wahre Si 
Engroshändler neben die Vieh-Engroffiften treten, erklärt die ra 
Abwialung des —*2* in Jelington. 

Die Goncentration der Shlädterel euf ein oder wenige Schlacht · 

ufer ift in London zwar mit Rüdfiht auf bie öffentlig: Befunde 

t und auf die Vermeidung des Bichtriebt in den Straßen wie» 


* eh — un en u. fogar ee 
ö mit febr em ungsgebübren em. 
ek N ein die Fleiſcher 1: en enlgen daß 


Genannte Heil 
Ehähter das 


bieb um 10 


us nit. Alles in Allem, finden bie 
—— — beim ehe Groß» 
t, beim Sleinvieh um 1 bortheilhafter, 
und ffern hledurch erzielte Erſparniß für ganz London m 
einem anf 4 bis 5 Millionen Theler, Der Privatſchlacht · 
häufer in London find es gegen taufenb, 

Der Berlauf des Flei inbet zur 2 noch auf drei Fleifche 
märlten, N „LTeadenhall und Whilechapel, Matt. Bet ber 
wechſelſ der drei Märkte mar ſchon bisher die Preis- 
bewegung fah per Minnte ibenttich, doch fand man einen eingigen 
großen Marlt vortheilhafter und errichtet ihn gegenwärtig anf dem 
alten Swmiihfield · Viehmarlt. In ummittilbarer Nähe wird eine 
Station der unterirdiſchen Bahn errichtet werden, welche Smithfield 
u. a, direct mit Jelingtos verbindet. 

Die — bon außen find im Ganzen nicht ſeht be⸗ 
Der Vieirenopori if wohlfeiler als der Bleifchtransport. 


Der Pleifverbraudh Londons, nah Schägung des Flelſchpolizei⸗ 
— * ne ne 11,000 Pre ch tigric, wird nur elwa 
zu einem Drittel dur; austwärtige Zufendungen . Das meilte 
derartige Fleiſch lommt aus Schottiand, wohl in ähnlicher Weiſe 
und ans ähnlihen Gründen, wie Suddeutſchland und die Ecmelz 
ihre beften Bleijqualitäten maſſenhaft auf der Oftbahn nad) Paris 
abgeben. Bejonders zu — 88 — Salap- 
an Schweinefleiſch aus Hamburg durch die großen en Schlach⸗ 
hg re und Bollheimer; Roopmann fendet jebe er 
weine in Tonnen berpadt nad 


Pfund. In biejer 
wird 


als dir Probin 
1865 313,264 Stüd 


Schweine. Der Genuß von Rınd- und Hammelfleiſch herrft Hier» 
rad dor, 

Der Ylingtoner Marlt wird nad der Schäßung Eahperftän- 
biger zu zwei Drüthetler mit fremdem Vieh beſchidt, was aud von 
der Einfuhrfiatiflit nahczu beftätigt wird. Der erfle Birzufuhrhafen 
des Feſtlandes für Lowon ift jet. Rotterdam. Die füddeutfchen 
VBiehſendungen gehen meift über Rotterdam, feit der Rinderpeſt 
gingen in Menge über Geeftemünde, Eine weſenlliche Berme 

beutfchen Biegerporks nad London erwartet Hartſteln zunäd 
bot Süddeutſchland und Oeſterreich. Allein buch den Viehhändler 
Joh. Alef zu Köln werden aus Mürttemberg und Bahern 100— 
150 Maflogjen wöhentlih nah dem Londoner Marlle — 
mit einem Koſtenaufiand pro Haupt von 22 Thalern ans « 
den und 15 Thalern aus Heilbronn. Der Vichhändler Hirſchler 
in Wien läßt jeden Samftag vom Februar bis tinen Separat · 
viehzug mit 140—150 Stüd abgehen, nad 36—40 Stunden ia 
Eifenah füttern und nah 12 Stunden weiter nad Geeftemlinde 
abgehen, von wo das Bich verſchifft wird und am Fe oder 
Samftag in London anlommt. Der Vrrluft an Bieh auf diejer 
langen Reife ift ein ſehr geringer, Die Gefammttransportloften, 
einfchliehlih der Fütterung und anderer Nebenausgaben, machen per 


Stüd, welches in London zu 133—183 Thaler abgefegt wird, 33 | Dir 


Thaler aus, 

Dee colofjale neuere Aufſchwnng der Viehzufuhr nad London, 
welche 1842 gang unbedeutend war, hat auch den Transport bahin 
ungemelne erungen und Berwohlfeilungen gebragt. Der Bau 
der Eifenbafumwagen, nod) tweit mehr derjenige der Dampfſchiffe, die 


Pal und Warte bes Viehs, das Eommilftonsgefhäft am Ein. | feinfter 
ang 


sn und Ausfhifungsplag Hat fih dem großartigen Export 


ie größten Seedampfer find von rivalifirenden Mctien » Ger 
eNfhaften für den DViehtransport fpeciell eingerichtet worden. Es 
h ein Interefiantes Schaufpiel, die Einladung des Vieht in Rotter- 
bam zu beobachten; in wenigen Minuten verfäwinden, vom Schiffs - 
dampffrahnen gehoben und gefentt, Dußende von Ochſen im Schiffe: 
raum, große, neben dem Quai liegende Ochjenflände entleeren ſich 
im Ru; nad) der Ungabe des Sectetärs einer in Rotterdam laden» 


den Dampfergefellichaft führt Hariflein an, daß die Verladung von 
570 Odfen nur 34, Stunden in Anſpruch — alſo 3 Stüd 
eine Minute — eine Angabe, melde genau mit unferen eigenen 
—* am Rotterdamer Quai übereinftimmt; die Aus— 
ladung derſelben Menge erfolgt in 50 Minuten. Der Seeirantport 
nad Xonden gelaieht durchaus auf Dampfern, in 40—44 Stun- 
den bon Hamburg und vor Tönningen, in 20—24 Etunden vor 
Rotterdam, in 9—12 Stunden von Bonlogne. Gut untergebracht 
und gewartet, erträgt das Vieh ohne weſentlichen Schaber einen 
langen Sietranäport; das im immer größerer Zahl brigeführte 
ſpaniſche Bieh ift 4—5 Tage auf der See, ohne daß feinem Werth 
weſentlich Eintrag gejchteht. 


Rufeum. 





Benebig! Schon der Alang des Wortes regt jeden Zauber, den Ratur 
und Kunſt, Dichtung und Bei über das Menſchenherz zu üben vermag. 
Ein Wanbermärden des Morgenlandes, phantaſtiſch reizuol, hebt fid aus 
den Flulhtn der Adria bie Sirene, und ſtaunend, geblemdet folgt ber Bebante 
dem bald ſtolzen, bald ſchleichenden Bang des Löwen von Sam Marco durch 
Jahrhunderte vol Mat und Gerrlickeit, bis wir fie öde umd verlafien jehen 
bie prunlenden Paläfle der Dagunenfladt, die, eb fie gar lange ſchon täglich 
ſtirbt, do ewig leben wird, Es if ein wunberfames Bin, mie fein anderes, 
da voll Sicht und Luft und Leben, und dort wieber voll düſterer Edatien, 
gleich reih an Glud und an Schrecken, wechſelnd wie das Meer, in dem eb 


ſich fpiegelt. In einer folden Welt, in diefer Fluih von maleriſchen Effecien 


unb ven Farbenteiz fomsıte bie Kunſt wicht fehlen, mukte der Künftler erfichen. 
Und er erfand ihr, der Meifter des Eolorits, der unter dem großen Gter- 
nen am Simmel des Ginquecento mitgezäplt wird, — Tiyian Becelli 
aus Kabore. 

Ueber ihn brachte uns Profefior A. Springer aus Vonn am 27, d. 
als loftliche —— einen Tunftgeihichtligen Bortrag, trefilid, wie 
feine ſchon früher im Muſcurn gehörten, durd die relirfarlige Behandlung, 
welche er im Fräft ‚breitem Auftrag jeimen Vorwürfen zu geben, und 
durch bie feurig geiftreicge Wrt, womit er die Details herauszunrbeiten weiß. 
Bon Michel Angeles Wort über den Benctianer ausgehend: Wenn biefem 
Manne Kunſt und Zeichnung glei der Natur zw Hllfe lamen, jo Könnte 
nicht mehr und nichts Wefleres geleiftet werben, — Springer gerade in 
jener oh⸗ ·· Borbilb fühn auftretenden Gigenihämlickeit, mehr zu malen als 
u zeichnen, bie Größe und Bedeutung Tisians nad). Mit lebendiger Scharft 
ihilderte er zunähft das venetianiihe Gemeinweſen in der flarten Form 
feiner Urifiofratie, in der Forderung umbebingter Hingabe an den Staat, im 
>er Mugen Berechnung feiner Diplomatie, deren Berichte Für bie hiſtoriſche 
Wiſſenſchaft die reicfte Duelle wurden, im feinem Tebeninern, dem Orient, 
und hob dann von biefem Sintergrunde das Bil» ned Künstlers ab. Eben in 
feiner Zeit, als die Eröffnung der Weltnieere den Blick der Böller erweiterte, 
begann die Macht der Mepub it, ollmälig zu finten, und bes Bangen vor der 
Zufunft -trieb, des Lebens Luſt zu genichen und zugleih im Genuß für bie 
Opfer, die der Dienſt des Staats dem Einzelnen auferlegte, Grfat; zu ſuchen. 

Diefeß Beben in Liche und freude, das er mit V. Uretino und Ganjopino 
biß auf bie Neige ihgilte, Hat Thlan im feinen Ehöpfungen in wnerreichter 
Meiſterſchaft verewigt. Die harte und trodıne Manier Giovanni Bellini’s, 
dem mod daß Studium der Untile fehlte, bafd verlafend, folgte er dem 
tweideren, freieren Stol Blorgione's, um: bann jelbfiländig feine eigenen 
Fr ee | y" nt on —— Grbßen Wine 
et, al V. fe na ugs ) au anzogen, bo 
ein iſcher Auffaſſung, find +8 die my 
dere bie jogenannten Erlſtenz · ober Lebentbilder im denen Tizlan die Imbir 
vibualität jeixer Zeilgenoſſen m einer Charalieriſtil feiner Zeit felbR und 
ihres Inhalis figirt bat. Derſelde finnlige IebensnoHe Puls ſchlag erfülite aber 
auch feine zahlreichen Werke religiöfer Richtung, von denen Chriſtus mit dem 
Binsgrofcgen, der leider neuerlich durch euer zeriärte Tod des Mariyrers 
Vettas und namentlich die Himmelfahrt Marias die befannteften find. Wohl 
hatte er und bat er Nadifolger, doch es blieb bei ber Iunitation, bie fih, um 
die Wirkung zu erzielen, er in Action ſeen muß, und fo wenig im Geift, 
als in der äußeren Made, obwohl man fie durch das fogenannie Rentoiliten 
eines feiner Wilder glüdiih aufgeipirt Hat, iſt es gelungen, das Geheimnik 
des Meifters zu finden, — bie Garmation und ihre Morbibege. ® 


(opifhen und dann insbeſon · 


Kür die Rebaclion weranin-: 2 @. Big. — Drad wit Berlag: Heller & Robm in Frankfurt a. IR. 
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